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SCHWEIG U AUS BBI8C HE  BUCHDBÜOKEBEI. 


L.  1. 

Lahascere,  anfangen  zu  wanken,  einzufallen,  steht  A,  L,  bei  den 
Dichtern  Ter.  u.  Lucr.  und  spätlat.  bei  Gell.  15,  2,  7,  sowie  Ennodius 
167,  16;  269,  17  H.,  Claud.  Mam.  87,  10;  109,  21;  es  ist  nicht 
mehr  anwendbar;  man  drücke  es  aus  durch  labi,  labare,  niitare, 
titubare,  vaciüare.  Ygl.  Collabascere,  Sittl  im  Archiv  I  8.  492  und 
Schulze  Symm.  S.  80. 

Labi,  verfliessen,  von  der  Zeit,  ist  nur  P.  und  Sp,  L.,  z.  B. 
cum  dies  iertius  laberetur,  Eugipp  55,  3  Eji.;  gleichwohl  wird  es  in 
diesem  Sinne  im  N.  L,  wie  elabi  und  praeterlabi  gebraucht.  Vgl. 
mehr  unter  Elabi.  —  Labi  =  cadere  im  militärischen  Sinne,  wie  unser 
faUefi,  sagt  Tac.  ann.  2,  11  nach  dem  Vorgänge  der  Dichter,  welche 
es  auch  in  allgemeiner  Bedeutung  für  mori  gebrauchen,  s.  Nipperdey 
zu  d.  St..  des  Tacitus.  Gut  ist  spe  labi  =  eine  Hoffnung  verlieren 
nach  Caes.  Gall.  5,  55,  3.  . 

Labia,  oder  labea,  wie  Götz  bei  Plaut.  Stich.  721,  Hertz-Hosius 
bei  Gell.  10,  4,  4;  18,  4,  6;  19,  11,  4  und  Ribb.  durchweg  in  den 
fragm.  com.  schreiben,  während  bei  Apul.  labia  gelesen  wird,  die 
Lippe,  kommt  A.  L,  vor;  in  klass.  Zeit  hat  es  P.  Nigidius  (bei  Gell. 

10,  4,  4)  neben  läbrum:  labeas  primäres,  läbris  proiecüs,  labeas 
coercenius  folgen  sich  unmittelbar;  dann  wurde  es  erst  Sp.  L.  wieder 
gebraucht  für  labrum,  läbellum  und  neben  diesen,  z.  B.  bei  Gell.  19, 

11,  4  in  einem  Gedichte.  Daher  heisst  die  Oberlippe,  labrum  superius 
(Caes.  Gall.  5,  14,  3);  die  Unterlippe,  labrum  ijiferius.  Von  labium 
findet  sich  vor  Quint.  kein  prosaisches  Beispiel;  gewöhnlich  kommt 
es  im  Plural  vor,  wie  es  schon  Plaut,  u.  Ter.  brauchen,,  vgl.  Plaut. 
Mil.  93,  aber  auch  Lorenz  z.  St.,  der  labium  für  unplaut.  erklärt, 
Ter.  Eun.  336.  Fürs  Sp.  L.  mag  bemerkt  werden,  was  Georges 
nicht  hat,  dass  in  der  Vulg.  sehr  häufig  Idbia,  aber  auch  oft  der 
Sing,  lahium  angetroffen  wird;  aus  der  Vulg.  ging  es  dann  zu  den 
Eccl.  über,  vgl.  z.  B.  Oros.  A.  11,  7  Z  summis  labiis  me  honoras, 
Commod.  2,  35,  7.    Vgl.  noch  Te^e  S.  219. 

Lahüis,  hinfäüig,  leicht  verschwindend,  ist  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Arnobius  vires  labiles,  lahüis  in  vitia  u.  ähnl.  für  caducus,  brevis, 
infirmus,  tenuis,  debilis,  imbeciUus,  non  tenax  u.  a.;  für  memoria 
lahilis  et  incerta  ist  klass.  bei  Cicero  (Att.  12,  1,  2)  memoriola 
vaciUare. 

Labor  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  geistige  oder  künstlerische 
Arbeit  (von  etwas  Ausgearbeitetem)  oder  gleich  unserm  Werk  nur 
P.  und  Sp.  L.:  qui  meos  labores  legunt,  Aug.  de  dono  persev.  c.  68 
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und  lahor  litterarius,  Aug.  confess.  9,  2  u.  contra  lul.  lib.  6,  c.  21 
(opp.  T.  14),  für  optis,  und  bei  Tacitus  (ann.  4,  11)  bildlich  cura. 
Nach  Cicero  (Tusc.  3,  81)  suchen  sich  die  Philosophen  eine  Arbeit 
(opus),  etwas  zur  Bearbeitung.  Für  unser  Kiinstarbeit  wird  teils 
opus,  teils  artificium  gebraucht:  Cic.  Verr.  4,  103  antiquo  opere,  von 
alter  Arbeit;  act.  1,  14  qui  (deus)  antiqiw  artificio  factus  videbatur. 
Nirgends  aber  findet  sich  in  dieser  Bedeutung  labor,  Labor  ist  zu- 
nächst die  materielle  Anstreftgung,  daher  summi  laboris  esse  =  der 
grössten  Anstrengung  fähig,  höchst  ausdauernd  sein,  bei  Caes.  Gall. 

4,  2,  2;  sodann  aber  bedeutet  labor  wie  unser  Arbeit  auch  das  durch 
die  Anstrengung  zu  stände  gebrachte  materielle  Werk  (welches  eigent- 
lich opus  ist  wie:  quadringentonim  annonim  opus,  Liy.  1,  29,  6  und 
tarn  hngi  teniporis  opus,  ib.  5,  7,  3),  so  muitorum  mensium  labor  .  . 
puncto  temporis  interiit,  Caesar  civ.  2,  14,  4.  —  Wenn  gesagt  worden 
ist,  ohne  Mühe  heisse  nicht  sine  labare  oder  nuüo  labore,  sondern 
sine  uüo  labore,  nüUo  negotio,  so  ist  dabei  vor  allem  das  synonymische 
Verhältnis  -vom  labor  und  negotium  zu  beachten.  Nun  ist  labor  die 
Mühe  und  Anstrengung,  welche  jemand  aufwenden  muss,  um  zu 
einem  Ziel  zu  gelangen,  z.  B.  Lir.  39,  1,  5  loca  montana  et  aspera 
et  ipsis  capere  labor  erat,  negotium  dagegen  bezeichnet  die  Schwierig- 
keit, welche  dem  Objekt  anhaftet,  auf  das  handelnde  Subjekt  hem- 
mend oder  Yerlegenheiten  bereitend  zurückwirkt;  vgl.  P.  Mannt,  zu 
Cic.  fam.  3,  10,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  5,  36.  Es  kann  daher,  je 
nachdem  die  eine  oder  die  andere  Beziehung  hervorgekehrt  werden 
soll,  sowohl  sine  labore,  nullo  labore  und  —  was  die  Negation  hervorhebt 

—  sine  idlo  labore,  als  anderseits  nullo  negotio,  sine  negotio,  sine 
nUo  negotio  gesagt  werden;  über  sine  labore  vergleiche  man:  Non 
est,  quod  existvnes  nUam  esse  sine  labore  virtutern,  Cic.  Sest.  103, 
Sen.  de  v.  b.  25,  5,  Quintil.  2,  12,  12,  Suet.  Nero  52;  ebenso  ist 
ohne  Mühe,  Beschwerde,  Gefahr  etwas  zu   stände  bringen,  erlangen 

—  sine   labore,  molestia^  periculo  ali^uid  conficere,   referre  u.  dgl. 

5.  rhet.  Her.  3,  39,  Liv.  10,  10,  12,  Tac.  bist.  1,  51,  Lact,  de  ira  D. 
13,  5.  Ebenso  gut  ist  nullo  labore,  s.  darüber  Cic.  dom.  91,  Sest. 
87,  Kuli.  2,  16,  Tusc.  2,  51,  Verr.  2,  135.  Dagegen  Cic.  Attic.  10, 
16,  3:  Cato  SicUiam  tenere  nullo  negotio  potiiit  =  die  Behauptung 
von  Sizilien  Jmtte  für  Cato  keine  Schwierigkeit ^  war  keine  schwet^e 
Aufgabe,  vgl.  auch  Caes.  Gall.  2,  17,  2  und  über  sine  negotio  Nepos 
Ages.  5,  4.  Da  der  labor  seinen  Hauptgrund  oft  in  der  Schwierig 
keit  der  Aufgabe  hat,  so  können  nullo  labore  und  nuUo  negotio  in- 
soweit auch  ohne  Unterschied  gebraucht  werden;  vgl.  noch  Landgraf 
zu  Cic.  S.  Rose.  S.  169. 

Laborare,  leideyi,  Not  leiden  an  etwas,  wird  verbunden  ab,  ex 
aliqua  re,  auch  bloss  aliqua  re;  krank  sein,  hank  liegen  an  etwas, 
aliqua  re  oder  ex  aliqua  re;  bei  einem  einzelnen  leidenden  Teile 
braucht  Cicero  ex,  z.  B.  ex  capite,  ex  pedibus,  e  renibus,  ex  alvo, 
Celsus  aber  den  blossen  Ablativ,  capite  u.  s.  w.  Wenn  aber  die 
JLrankheit  selbst  allgemein  oder  einzeln  erwähnt  wird,  so  steht  bloss 
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der  Ablativ,  z.  B.  tnarbo,  fehri,  pestüentia  (Liv.  1,  31,  5),  wiewohl 
Celsus  auch  ex  partu  laborare  sagt.  Jedoch  drehen  die  Lateiner 
auch  die  Redensart  um  und  machen  den  leidenden  Teil  zum  Subjekte, 
z.  B.  Caput  alicuius  laborat,  artiuf  laborant  (Cic.  Tusc.  2,  61).  Bei 
geistigen  Krankheiten  braucht  man  ex,  z.  B.  ex  invidia,  ex  desiderio. 

—  In  der  Bedeutung  wegen  jemandes  in  Sorgen,  bekümmert  sein 
heisst  laborare  de  aliqiio  (Cic.  iny.  2,  78),  pro  aliqiw  (Cic.  Plane.  28), 
und  in  der  Bedeutung  sich  mit  etwas  beschäßigeji,  mit  etwas  be- 
schäftigt sein,  laborare  in  aliqm  re  (Cic.  Verr.  3,  124);  laborare  in 
aliqiia  re  bedeutet  aber  auch  in  oder  mit  etwas  in  Bedrängnis,  in 
der  Klemme  sein  (Cic.  Attic.  4,  1,  3).  —  P.  L.  ist  aligtiid  ixborarej 
ettoas  arbeiten,  zu  stände  bringen,  was  im  N.  L.  oft  sich  findet,  und 
auch  hier  nur,  z.  B.  bei  Yergil,  kommt  laboratus,  gearbeitet,  ver- 
fertigt, vor.  Vgl.  Elaborare,  —  Laborare  wird  auch  mit  dem  Infinitiv 
yerbunden,  doch  Kl.  nur  in  der  Verbindung  mit  der  Negation:  si 
sociis  prospicere  non  laboratis,  Cic.  Verr.  3,  127  und:  quod  audiri 
(Wesenberg  und  Hüller  laudari)  non  laborarit,  Attic.  5,  2,  2.  Ne 
quuerere  quidem  de  tanta  re  laborarunt,  Nep.  Pelop.  3,  1.  Hingegen 
bei  Lucil.,  Catull,  Horaz  und  in  N.  Kl,  Prosa  auch  in  positiven  Sätzen : 
probari  dominis  .  .  laborant,  Plin.  epp.  1,  4,  4  und  amari  ab  eo 
laboravi,  ibid.  1,  10,  2  u.  2,  5,  9.  —  Laborare  ut  findet  sich  auch 
in  KL  Sprache  bei  positivem  Yerbum,  wiewohl  auch  hier  negiertes 
laborare  häufig  ist,  vgl.  Cic.  Yerr.  5, 126  netno  laborat  ut;  zu  den  Stellen 
bei  Landgraf  elocut.  S.  6  Anm.  füge  noch  bei  fam.  14,  3,  3  quod 
labo7'as,  ut  tuto  sim.  Vgl.  noch  Georges  Jahresber.  1880  S.  426. 
Laborare  ne  hat  Cic.  Att.  7,  17,  3  laborare  eum,  ne  otnnes  al}essemus. 
Schliesslich  merke  man  no7i  laborare  mit  Fragesatz,  z.  B.  Cic.  fam. 
3,  7,  6  hoc  assequere,  ut,  quam  in  partetn  tu  accipia^,  minus  laborem, 

—  Elaborare  scheidet  sich  so  von  laborare,  dass  ersteres  bedeutet, 
sich  mit  Erfolg  bemülien,  vgl.  Hofmann  zu  (Jic.  fam.  2,  4,  2.  —  Man 
verwirft  als  N.  L.  laborare  angustia  temporis,  an  Zeit  Mangel  liaben, 
nicht  Zeit  genug  oder  zu  wenig  Zeit  Imhen,  für  excludi  angusiiis 
temporis  oder  bloss  tempore. 

Lacaenus,  a,  um  als  Adj.  ist  P.  L.  für  Laredaemonius ;  aber 
als  Subst.  gen.  fem.  ist  das  gewöhnliche  Lacaena,  die  Lazedämonierin, 
nicht  Lacedaemofiia,  —  und  das  Masc.  Laco  und  Laredaemonius,  der 
Lazedämonier.  Vgl.  Cic.  Tusc.  1,  100  u.  102  u.  111.  Jedoch  ist 
der  Plural  Laeones  für  Lacedaemonii  nicht  Kl.,  kommt  aber  Liv.  35, 
12,  8  und  im  silb.  Latein  vor.     Vgl.  Spartanus. 

Laconia,  das  Land  der  Lazedämonier,  findet  sich  nur  Plin.  nat. 
17,  133,  sonst  heisst  es  überall  Laconica  oder  auch  Laconice,  z.  B. 
Nep.  Timoth.  2,  1.     KL  ist  überhaupt  keine  dieser  Formen. 

Lacrimare  (lacrutnare),  weinen,  findet  sich  in  kl.  Sprache  nirgends 
transitiv  ==  beweinen,  zu  dulden  ist  höchstens  der  Acc.  des  Neutrum 
eines  Pron.,  z.  B.  Ter.  Eun.  829  num  id  lacrimat  virgo;  bei  Nepos 
Alcib.  6,  4  steht  jetzt  casu  iUacrimarit,  was  altertümliche  Form  für 
casui  ist,  vgl.  Lupus  S.  34,  Nipp.  Spie.  S.  35,  Andresen  hat  casui; 
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mit  einem  Objekte  aber  stehen  coUacriniare  (aliquid)  oder  illcurimare, 
iUacrima^'i  (aliaii,  auch  aliqtiem,  s.  das  Wort  JtUacrimare).  Das 
Deponens  lacmmor  ist  miklassisoh  (vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  119 
bezüglich  Yerr.  5,  121,  welche  Stelle  bei  Merguet  fehlt;  sie  ist  um 
so  mehr  nachzutragen,  als  alle  übrigen  Stellen  aus  Cic.  oratt.  nur 
das  Partiz.  lacrimans  aufweisen);  es  gehört  dem  Vulgärlatein,  vgl. 
Hygin  fab.  126,  S.  110,  17  Schm.,  und  dem  Sp.  L.  an;  vgl.  Neue- 
Wagener»  III  S.  51,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  61. 

Lactare  und  lodere  sind  unklasstsche  Yerba;  Cic.  kennt  nur  ein 
Partizip  lactens,  z.  B.  RomulKs  lactens  ftdmine  ictiis,  diy.  2,  47,  wofür 
aber  Cat.  3,  19  quem  (Eofnulum)  lactantem  die  bessere  Überlieferung 
lactantem  bietet.  Der  Unterschied  beider  Wörter  —  mater  laciut, 
infans  ladet  —  wurde  von  den  Alten  selbst  nicht  immer  beobach- 
tet, und  so  dürfen  wir  wohl  bei  Cic.  lactans  neben  lactens  =  saugend 
annehmen;  jedenfalls  finden  wir  bei  Yarro  r.  r.  2,  4,  16  lactantes, 
2,  4,  21  lactentes,  femer  puer  lactans  (Liv.  Andr.  tr.  26  R),  parmdos 
lactantes  bei  Firm.  Mat.  de  err.  19,  3,  vgl.  Dresse!  S.  3,  und  lactans, 
sowie  parvidv^  lactans  bei  Commodian,  schliesslich  lactantis  infautiae 
Ennod.  333,  2  H. ;  jedoch  ist  auch  die  Überlieferung  vielfach  unsicher, 
vgl.  Ribbeck  zu  Liv.  Andr.  tr.  26,  C.  P.  W.  Müller  und  Clark  zu  Cic. 
Cat.  3,  19,  Keil  zu  Yarro  r.  r.  2,  5,  16,  Schulze  Symm.  S.  84, 
Gölzer  Hieron.  116,  Rönsch  Sem.  III  S.  54.  —  Ein  anderes  gleich- 
falls unklassisches  lactare  ist  das  Intensivum  von  lacio;  dasselbe 
gehört  der  Yolkssprache  an  und  wurde  in  Kl.  Zeit  nur  von  Yarro 
gebraucht.  Ygl.  Stünkel  S.  62,  Schulze  Symm.  S.  76,  Rönsch  Ital. 
S.  213,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  648,  Jonas  U  S.  11. 

Laedere  findet  sich  mit  dem  Acc.  maiestatem  verbunden  nur 
bei  späten  Juristen,  z.  B.  qiii  maiestatem  pid>licam  laeserit,  vgl. 
Dirksen  s.  v.  Maiestas;  der  Ausdruck  laesa  maiestas  ist  unklassisch, 
bei  aimen,  lex,  iudici2im  maiestatis  wird  laesae  regelmässig  wegge- 
lassen, also  z.  B.  maiestatis  aliquem  arcessere,  damnare,  absolvere; 
maiestatis  (limine  c&ncidere;  und  so  auch  damnatus,  arcessitus  maie* 
statis  (de  maiestate),  wegen  beleidigter,  verletzter  Majestät;  vgl.  Cic. 
Cluent.  116,  Phil.  1,  21  u.  23;  Yerr.  4,  88,  Piso  50.  Doch  ist  der 
Beisatz  von  laesae  nicht  ohne  Autorität;  es  findet  sich  schon  bei 
Sen.  controv.  9,  2,  13  und  öfter  Sp.  L.  bei  Amm.  Marceil.  16,  8,  4; 
19,  12,  1;  21,  12,  19  u.  16,  9;  22,  9,  8  u.  26,  10,  13. 

Laetari  hat  in  klass.  Sprache  nur  den  Accus,  eines  Pronomens, 
z.  B.  ülud  laetor,  oder  den  Abi.,  z.  B.  praeclaris  suis  operibtis  laetari, 
Cic.  fam.  1,  7,  7,  oder  de  mit  Abi.,  z.  B.  laetari  de  communi  salute, 
Cic.  Marc.  23,  oder  in  mit  Abi.,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  295. 
Der  Acc.  eines  Substantivs  bei  laetari  ist  Sp.  L.,  abgesehen  von 
Stellen  wie  Sali.  Jug.  14,  22  laetandum  magis  quam  dolendum  puto 
casum  tuum,  wo  doleo  vorwiegt. 

Laetatio,  die  Freude,  steht  nur  ein  einziges  Mal  bei  Caes.  Gall. 
5,  52,  6,  jedoch  nicht  sicher;  es  ist  das  von  ß  überlieferte  laetitia 
vorzuziehen,  vgl.  Meusel  s.  v.  diutinus. 
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Laeiificare  ist  ein  Wort  der  Volkssprache,  vgl.  Wölfflin  Cass. 
Fei.  S.  425  f.;  es  steht  schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Aul.  725,  namentlich 
kommt  es  so  oft  Sp.  L.  in  der  Yulg.  z.  B.  Ps.  103,  15:  vinum 
laetificat  cor  hoininis,  aber  einmal  selbst  bei  Cicero  vor,  s.  darüber 
Cic.  nat.  deor.  2,  102 :  sol  tum  quasi  tristitia  qimdam  contrahit  terram, 
tum  vicissim  laetificat,  ut  cum  caeh  hilarata  esse  videatiir;  ebenso 
ist  es  Kl.  in  der  bildlichen  Bedeutung  fruchibar  machen,  z.  B.  bei 
Cicero  nat.  deor.  2,  130:  Indus  (der  Fluss  Indus)  agros  laetificat,  wie 
N.  Kl.  bei  Plin.  nat.  18,  120;  17,  50. 

Laetitia  kommt  in  Prosa  regelmässig  nur  im  Singular  vor;  Ä. 
u.  P.  L.  im  Plural  laetitiae  für  das  prosaische  gaudia;  denn  auch 
bei  Cicero  (&m.  2,  9,  2)  ist  incessi  Omnibus  laetitiis  dem  Caecilius 
entnommen,  vgl.  Caecil.  252,  com.  R.,  Landgraf  act.  Erlang.  11  S.  27. 
Bei  Cicero  Attic.  1,  17,  6  vidi  enim  soUicitiidines  et  laetitias  tuas  ist 
wie  Tusc.  5,  16  und  leg.  1,  32  laetitias  durch  Angleichung  an  den 
Plural  entstanden.     Vgl.  dagegen  Bednara  im  Arch.  XIY  S.  537. 

Lamentum,  die  Klage,  kommt  mit  Ausnahme  der  latein.  Bibel- 
übersetzung, der  Yulg.,  nirgends  im  Singular  vor,  sondern  nur  im 
Plural  lamenta;  vgl.  Cic.  Fis.  89,  Liv.  5,  39,  4;  6,  8,  4  u.  sonst, 
Schmidt  1889  S.  6. 

Lampada,  die  Leuchte^  für  lampas,  gehört  der  späteren  Latinitat 
an,  welche  an  solchen  Substantivierungen  des  Accus,  reich  ist,  z.  B. 
decada  für  decas,  hehdomada  für  hebdamas;  vgl.  RSnsch  Ital.  S.  258  f., 
Gölzer  Hieron.  S.  280,  Nestler  S.  9.  Fürs  Ä.  L.,  wo  z.  B.  Ter.  Ad. 
907  lampadas  von  lampas  herkommt,  vgl.  Ritschi  op.  II,  636. 

Laniatio,  das  Zerfleischen,  steht  N,  Kl,  bei  Seneca  dem.  2,  4, 
2;  Cicero  braucht  dafür  laniatm  oder  laceratio,  z.  B.  Tusc.  1,  104; 
3,  62. 

Laniena  ist  in  der  Bedeutung  Niedermetzdung,  Bltifhad  8p.  L., 
namentlich  bei  Apul.,  Amm.,  Prud.  üblich,  vgl.  Eretscbmann  Apul. 
S.  44,  für  laniatus,  caedes,  strages,  occisio;  im  A.  u.  Kl.  L.  (aber 
nicht  bei  Cic,  Caes.,  jedoch  bei  Yarro  1.  lat.  8,  55  u.  Liv.  44,  16,  10) 
bedeutet  es  die  Schlachtbtide,  das  Schlachthaus.  Die  Pariser  Blut- 
hochzeit  kann  daher  nicht  laniena,  sondern  eher  caedes  Parisiensis 
genannt  werden. 

Lanio,  der  Fleischer,  Metzger,  ist,  wenn  man  den  Gebrauch 
bei  Petronius  ausnimmt,  erst  Sp.  L.  Form  für  lanius  oder  auch 
macellarius. 

Lanx.  Die  Redensart:  lance  aequa  aliquid  pensitare,  etwas 
unparteiisch  aih  oder  erwägen,  findet  sich  beim  altern  Plinius  7,  44, 
wofür  die  E^lassiker  ein&cher  sagen:  diligenter,  diligentissinie  aliquid 
ex-  oder  perpendere.  Doch  ist  „da  in  beiden  Sprachen  von  der 
Wage  nicht  wenig  gleiche  Bilder  entlehnt  werden^  (Nägelsbach  Stil.* 
S.  547)  und  Cicero  selbst  fin.  5,  91  vi7'tutis  amplitudinem  quasi  in 
altera  librae  lance  pmiere  und  de  or.  2,  159  quae  non  aurificis  stor 
tera,  sed  populari  quadam  trutina  examinantur  schreibt,  die  Metapher 
hier  nicht  ängstlich  zu  meiden.     Besonders  häufig  ist  sie  freilich  im 
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8p.  L.,  vgl.  z.  B.  lance  aequa  alufuid  pensitare  oder  pendere  (Ambros. 
exhortat.  yirg.  n.  3)  oder  examinare  (Ambros.  epp.  41,  22)  and  aequa 
lance  perpendere  (August,  c.  Jul.  Pelag.  lib.  6,  §  26,  opp.  T.  13),  pari 
pendere  lance  cunctos  Amob.  6,  2,  aequa  lance  pensare  Ambrosius, 
sermo  7  in  Ps.  118,  23.  —  Im  N,  L.  liest  man  oft:  per  lancem 
saturam  in  der  Bedeutung  gemischt,  bunt  unter  einander.  Die  Alten 
brauchten  diese  Ausdruoksweise  nicht  (die  Stellen  für  latix  satiira 
siehe  Wölfflins  Archiv  Y  S.  37  unten),  sondern  bloss  per  saturam. 
In  Kl.  Zeit  finden  wir  jedoch  per  saturam  n  u  r  bei  Ball.  Jug.  29,  5 
und  zwar  mit  dem  Zusätze  quasi,  der  auch  noch  im  Sp.  L.  fest- 
gehalten wird,  vgl.  Ammian  16,  6,  3  tamqtuim  per  saturam  cubi- 
culariis  siAüo  suffragantibus ;  vgl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  S.  8  f., 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  29,  5,  namentlich  aber  Funck  in  Wölfflins 
Archiv  V  S.  37  ff. 

Lapidare  kommt  in  der  Bedeutung  steinigen,  einen  oder  etwas 
mit  Steinen  werfen,  nur  im  b.  Hisp.  22,  4  und  dann  N.  Kl.  bei 
Sueton,  Flor.  u.  sonst,  sowie  8p.  L.  z.  B.  bei  Cyprian  u.  Commodian 
oft  vor,  denn  bei  Livius  steht  es  nur  impersonal:  lapidat,  es  regnet 
Steine,  und  ebenso  bei  ihm  lapidatum  est  mit  und  ohne  de  caelo; 
vgl.  Bagge  S.  32,  Weissenbom  zu  Liv.  44,  18,  6,  Riemann  Stades 
S.  105.  Man  brauche  für  unser  steinigen  lapidüms  appetere  (Cic. 
dom.  13),  peraitere  (Cic.  dorn.  13),  cooperire  (Cic.  Verr.  1,  119).  — 
KL  aber  sind  lapidatio,  die  Steinigtmg,  und  lapidator,  der  mit  Steinest 
wirft,  und  lapidationem  facere,  mit  Steinen  werfen;  vgl.  Cic.  dom. 
12,  13  u.  67;  Verr.  4,  95;  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  141  spricht 
merkwürdigerweise  nicht  von  lapidationem  facere,  trotzdem  es  Yerr. 
4,  95  vorkommt,  freilich  nur  im  Passiv  ßt  lapidatio,  vgl.  oben  s.  v. 
Orattilatio,  doch  Cic.  dom.  67  qims  lapidatiories  fecerit. 

Lapidaris,  die  Steitie  betreffend,  ist  nur  aus  einer  Inschrift  er- 
wiesene Form  für  die  bessere,  aber  auch  unklassische  lapidarius; 
Kl.  ist  nur  lapideus,  z.  B.  Cic.  div.  2,  60  imber  lapideus.  Der 
Lapidarstil  heisst  nicht  stüus  lapidaris,  sondern  scriptura  lapidaria. 

Lapis.  Die  Redensart  oinnem  lapidem  movere  in  der  Bedeutung 
aUes  versuchen  findet  sich  nirgends  bei  einem  Lateiner  und  kann,  da 
sie  aus  dem  Griechischen  genommen  ist,  vgl.  Plin.  ep.  1,  20,  15 
omnia  periempto,  omnia  experior,  Ttdwa  deniqiie  Xi^ov  xevwy  nur  mit 
dem  Zusätze  tit  Graeci  dicimt,  ut  in  Oraecorum  proverbio  est  an- 
gewandt werden,  für  das  gewöhnliche  omtiia  eocperiri. 

Lapsio  kommt  nur  bei  Cicero  und  hier  nur  Tusc.  4,  28  vor, 
in  der  Bedeutung  das  Abgleiten,  die  Neigung  zum  Sclüimmen  und 
ist,  wie  es  scheint,  von  Cicero  selbst  als  phUosophisches  Wort  ge- 
bildet, für  das  gewöhnliche  lapsus;  vgl.  Nagelsbach-Müller^  S.  238. 
Dieses  lapsus  aber  ist  nur  Subst.  nach  Decl.  lY.,  nie  nach  Decl.  II. ; 
ein  Substantiv  lapsum  aber  gibt  es  nicht. 

Laqneare,  hängen,  ist  kein  gut  lat.  Wort;  Peter  wollte  es  mit 
Unrecht  bist.  Aug.  Trig.  9,  4  aus  Konjektur  setzen;  vgl.  Nov&k  bist. 
Aug.  S.  28.     Ich    kenne   es   nur   aus    Antonin.  Plac.  itin.  177,  19 
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uidimus  catenam  ferream,  cum  qua  se  laqueavit  infelix  Judas,  was 
mit  Matth.  27,  5  (ood.  Sang.)  et  abiens  laqueavit  se  fibereinstimint, 
Ygl.  Bönaoh  Sem.  lü,  55,  sowie   aus   Cassian   C  16,  18,  2    und  J 

7,  7,  3. 

Imt,  der  Hausgott,  mit  und  ohne  famüiaris,  in  der  Bedeutung 
Haus,  für  domus,  ist  för  uns  nicht  mehr  anwendbar,  trotzdem  noch 
Ennodius  376,  12  H.  larem  statuerat  =  habitdbat  braucht  und 
Arnobiua  246,  24  dem  locuples  den  homo  angusto  lare  gegenüber- 
stellt.   YgL  Klotz  Stilist.  8.  156. 

Large  ist  das  Adv.  zu  largus;  nur  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  6  u. 
bei  Brut.  1,  17,  6  (ist  kein  Brief  Cic,  wie  Leipold  S.  19  meint) 
steht  in  klass.  Zeit  largiter,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  379;  öfter 
findet  es  sich  N.  Kl.,  t^.  Köhler  1. 1,  Leipold  8.  19,  Näg.-Müller* 

8.  624. 

Largiri  in  der  Bedeutung  einräumen,  zugestehen,  verlangt  einen 
Dativ  und  Accusativ  oder  dafür  einen  8atz  mit  ut,  z.  B.  Cic.  Cato 
83,  und  ist  darum  weniger  zu  brauchen  als  concedere,  weil  es  nicht 
gerade  bloss  das  gewöhnliche  zugeben,  zugestehen  bedeutet,  sondern 
gern,  giftig,  gleichsam  freigebig  einräume^u  Ygl.  Cic.  Mil.  46  videte, 
quid  vobis  largiar.  —  Sprichwörtlich  ist  largiri  de  älieno  =  von 
fremdem  Chite  freigebig  spenden,  mitteilen;  es  steht  bei  Livius  3,  1, 
3  largiendo  de  alieno  poptdarem  fieri,  sowie  bei  lust.  36,  3,  9  facik 
tunc  Bomanis  de  alieno  largientibus,  welche  gern  freigebig  spendeten 
(facile  ist  hier  sehr  charakteristisch  zu  largiri  gesetzt;  denn  aus 
firemdem  Beutel  freigebig  sein,  ist  nicht  schwer). 

Largitudo,  die  Freigebigkeit,  far  largitas,  soll  Nepos  (in  dner 
verlornen  Schrift)  gebraucht  haben;  sonst  findet  es  sich  noch  bei 
Hieron.  iuxta  largitudinem  et  misericordiam  salvatoris;  vgl.  Qölzer 
Hieron.  S.  107,  Lupus  S.  219  Anm.  und  Chans.  S.  101  K. 

Larva  kommt  in  der  Bedeutung  Maske  nur  bei  Horaz  und 
PetroniuB  vor  für  das  gewöhnliche  persona. 

LascivitaSf  der  Mutioüle,  ist  sehr  Sp.  L.  für  lascivia. 

Lassare,  ermüden,  müde  machen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern 
findet  sich  prosaisch  einmal  bei  Cels.  1,  3  und  bei  Curt.  9,  5,  1. 
Sonst  sind  nur  beide  Seneca  noch  als  Autoritäten  aufzuführen,  vgl. 
epp.  88,  10:  ciiius  Patrimonium  tabtdarios  lassat;  epp.  68,  13;  70, 
3;  107,  2;  de  const.  9,  5;  de  dem.  1,  19,  4  u.  de  benef.  4,  8,  1; 
1,  1,  7  u.  7,  14,  6  und:  tarn  cito  lassatae  preces  tuae  suntf 
Sen.  controv.  3  (7),  22,  6;  dann  Plin.  nat.  9,  36  und  30,  149  (Sillig 
aber  liest  lassescere)^  schliesslich  aus  dem  Sp.  L.  Ennodius.  Ge- 
wöhnlicher ist  fatigare,  defatigare,  lassitudine  conficere,  languefacere 
u.  a.  Intransitives  lassare  ist  nur  8p.  L.,  vgl.  Aug.  serm.  216,  4 
uhi  nuUa  fame,  mdla  siti  lassäbitis,  vgl.  Bönsch  Sem.  III  S.  56.  — 
Lassus  =  müde^  ist  so  wenig  Kl.  als  lassare;  bei  Cicero,  Caesar 
und  Livius  steht  es  gar  nicht,  bei  Sali.  Jug.  53,  5  ist  es  schlecht 
beglaubigt  (vgl.  Maurenbrecher  Jahresber.  1899  II  S.  242),  Seneca 
wird  es  wohl  nach  dem  b.  Alex.  30,  2  zuerst  in  Prosa  gebraucht 
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haben.  Vgl.  ausserdem  noch  folgende  pros.  Aatoritäten :  Plin.  epp. 
5,  6,  14;  6,  21,  1  und  9,  36,  5,  Flor.  3,  6,  5,  lust,  28,  4,  5.  Ge- 
wohnlicher  ist  fessus,  fatigatus,  defaiigatus,  —  Kl.  aber  ist  lassiUido^ 
vgl.  Cic.  fam.  12,  25,  6;  N.  L.  lassificare. 

Latere,  verborgen  sein,  wird  meistens  ohne  Objekt  gebraucht, 
so  immer  von  Caesar;  Yarro  aber  verbindet  es  mit  einem  Objekte, 
bald  im  Dativ,  z.  B.  oculis  et  aurtbus  latere  solent  (ling.  9,  92),  wo 
jedoch  L.  Spengel  ociilos  et  atiris  vermutet,  bald  im  Accusativ,  z.  B. 
quod  latet  nostnim  senmm,  r.  r.  1,  40,  1 ;  letztere  Konstruktion  hat 
auch  das  b.  Afr.  56,  8  Caesarein  non  latebat,  vgl.  Wolfflin  z.  St.  und 
Archiv  YI  S.  99;  ihnen  folgen  Dichter  und  einige  spätere  Prosaisten, 
welche  lateo  bald  mit  dem  Dativ,  bald  mit  dem  Accusativ  verbinden; 
vgl.  darüber  Dräger  H.  Synt  I  S.  856,  Obermeier  8.  87,  Beck  II 
8.  16,  Gorges  8.  27  und  dazu  Georges  Jahresbericht  1884  8.  119, 
Landgraf  zu  Beisig-Haase  8.  601,  Anm.  542  a.,  Hoppe  8ynt.  Tert. 
8.  14.  Bei  Cicero  steht  lateo  wie  bei  Caesar  ohne  Objekt;  die 
Stellen  SuU.  65  und  Cat.  1,  15  enthalten  bei  C.  F.  W.  Müller  kein 
lateo  und  sind  ohne  Anmerkung  darüber,  aber  p.  red.  in  sen.  13 
tibi  nobis  haec  aiictoritas  tamdiii  tanta  latuit  ist  nobis  ethischer 
Dativ;  vgl.  auch  Bonnet  Gr6g.  8.  546.  —  Das  impersonale  latet  me 
ist  unklassbch  und  durchaus  verwerflich,  da  wir  an  fitgü,  faüit, 
praeterit  me  Kl.  Wendungen  haben;  allein  es  findet  sich  doch  Ov. 
Pont.  4,  9,  126;  Plin.  nat.  2,  82;  Gell.  9,  16,  1  und  13,  29,  6,  hier 
jedoch  in  Yerbindung  mit  fttgit,  z.  B.  ne  nos  forte  f tigeret  lateretqtie; 
lust.  13,  8,  6;  31,  2,  2.  Yerdächtig  wird  die  Redensart  auch 
noch  dadurch,  dass  Quintilian  (10,  1,  12)  als  Synonym  von  scio 
nicht  nofi  latet  mihi  oder  me  erwähnt.  —  Über  .latere  in  angxdo,  in 
eijiem  Winkel  verborgen  sein,  für  latere  occulte  oder  in  occulto,  s.  Attgidus. 

Latex,  die  Flüssigkeit,  Wasser,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  Uquor, 
aqua,  sondern  findet  sich  auch  bei  Liv.  44,  33,  2. 

Latinismus,  Eigenheit  der  lateinischen  Sprache,  ist  zwar  ein 
Kunstwort  der  Grammatik,  werde  aber  als  N.  L,  so  sehr  als  möglich 
vermieden  durch  proprietas  latini  sermonis. 

Latinum,  das  Latein,  ist  zwar,  aber  nicht  vollständig,  substan- 
tiviert (8.  das  Wort  Oraecum)^  es  ist  daher  mit  oder  ohne  Beiwörter 
N.  L.;  z.  B.  tuum,  hoc,  bonum  tatimim,  dein,  dieses,  gutes  Latein, 
da  es  nur  eine  linguam  latinam,  sennone^n  latUium  gibt,  wo,  wenn 
nicht  von  der  lateinischen  8prache  im  Gegensatze  zu  einer  andern 
die  Rede  ist,  das  Adjektiv  immer  nachsteht;  z.  B.  observationes  lin- 
guae  htiiiae,  nicht  lathiae  linguae.  -^  Was  wir  das  Latein  nennen, 
ist  entweder  latinitas  oder  sermo  latinus,  lingua  latina,  oder  litterae 
latinae,  z.  B.  KücJienlatein,  latitiitas  eulinaria,  nicht  latinum  culina* 
rium,  Ygl.  Cidinarius.  —  Wenn  aber  gesagt  wird:  in  latinum 
aliqiiid  converteie  (Cic.  Tusc.  3,  29),  so  ist  latinum  das  Neutrum, 
vgl.  Nägelsbach-Müller»  8.  112. 

Latinus,  a,  um,  lateinisch,  hat,  wie  das  Adv.  latine,  erst  Sp.  L. 
die  Gradformen  lati7iior,  laiinius,  latinissimus,  latinissime,  z.  B«  nihil 
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latinius  legi,  M.  Caes.  bei  Fronto  2,  3 ;  der  Superlativ  steht  erst  bei 
Hieronymus;  vgl.  WölfBin  Eompar.  S.  2,  Ebert  S.  338,  Georges 
Jahresbericht  1880  S.  412,  Gölzer  Hieron.  8.  285  f.  Dies  findet  mau 
bisweilen  im  N.  L.  naehgebraucht;  aber  für  scriptor  latinior  und 
latinissimut  ist  scriptor  purioris  und  ptirissimae  latinitatü  zu  setzen. 
—  Übrigens  sagt  man  ausser  latine  loqui  auch  latine  sdre,  lateinisch 
verstehen,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  28,  9,  ebenso  latine  nescire 
Festus  s.  V.  Osce:  Osce  et  Volsce  fäbulantur,  qtiia  latine  nescimit 
(sc.  fabtdari),  auch  Kl.,  vgl.  Cic.  Brut.  140  non  enim  tarn  praeclarnm 
est  scire  latine  quam  turpe  iiescire;  auch  latine  docere  aJiquem  (Plin. 
epp.  7,  4,  9)  und  lathie  docius,  der  Latein  versteht  —  Gerade  wie 
wir  sagen  y^deuiseh^,  d.  h.  deutlich  und  ernstlich  mit  jemandem 
reden,  sagten  die  Bömer  laüne  loqui,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  1 ;  Phil. 
8,  6;  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  in  8.  376  Anm.  —  8ohlie6slich 
bedeutet  latine,  wenn  es  nicht  im  Gegensatze  zu  einer  anderen 
8praohe  steht,  das  Hochlatein  im  Gegensatze  zur  VolksspracJie;  so 
ist  auch  des  Naevius  Grabschrift  zu  verstehen.  Vgl.  8ittl  im  Archiv 
VI  8.  559.  —  Über  bene  latine  loqui  u.  a.  vgl.  unter  Bene. 

Latium  ist  in  seinem  Gebrauche  beschränkt  auf  die  Landsefiaft 
um  Bcnn;  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeutung  die  Lateiner  oder 
Bömer  und  das  römische  Beich,  für  Latini,  Bomani,  imperium  Bo" 
manum.  Daher  ist  monumenta  Oraeciae  Latiique  nicht  zu  billigen. 
Vgl.  Heüas. 

Latius,  a,  um,  Lateinisch,  ist  P.  Form  für  Latinus. 

Lator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Träger  vor, 
denn  bei  Senec.  (tranq.  6,  4)  steht  für  latore  jetzt  actore;  auch 
nicht  in  der  Bedeutung  Überbringer,  z.  B.  eines  Briefes,  also  der 
Briefträger,  für  tabeüarius  oder  qui  litteras  reddit.  Richtig  ist  es 
nur  in  Verbindung  mit  den  Genitiven  legis,  rogationis,  legum,  plebis- 
citi  u.  a.,  der  ettoas  öffentlich  in  Vorschlag  bringt 

Latus.  Wird  durch  unser  Seite  der  Baum,  die  Gegend,  die 
Bichtung  von  einem  Punkte  her  oder  nach  einem  Ziele  hin  absolut 
bezeichnet,  so  ist  dies  lateinisch  nicht  latus,  z.  B.  nach  tvelclier  Seite 
hin  strömt  der  Flussf  nicht:  in  quod  oder  in  utrum  latus,  sondern 
in  quam  oder  in  uiram  pafiem;  keine  Briefe  von  meiner  Seite  nuUae 
meae,  auch  a  me  litterae.  Wird  hingegen  in  der  Anschauung  eines 
Körperganzen  bei  dem  Begriffe  der  Seite  an  alle  Seiten  oder  Bich* 
tungen,  nach  denen  sich  etwas  im  Baume  ausdehnt,  gedacht,  oder 
wird  von  den  Seitenteilen  im  Gegensatz  zur  vordem,  hintern,  mittleren 
Fläche  oder  Ausdehnung  gesprochen,  dann  ist  latus  zu  gebrauchen, 
es  mag  von  Menschen,  Tieren  oder  toten  Sachen  die  Rede  sein. 
Unter  den  ersteren  Gesichtspunkt  fällt  es,  wenn  Amm.  Marceil.  omni 
ex  latere  gebraucht,  19,  7,  7,  oder  wenn  Plin.  nat.  37,  26  sagt: 
Crystaüum  nasci  sexangulis  lateribus,  oder  wenn  wir  endlich  im 
b.  Alex.  28,  4  lesen:  (locus)  tribus  ex  lateribus  variis  gefierum  mti- 
nitionibus  tegebatur.  Unter  den  zweiten  Gesichtspunkt  hingegen  ist 
es  zu  stellen,  wo  von  alterum,  dextrum,  utrumque  latus  u.  ähnl.  ge- 
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sprochen  wird.  Nur  ist  es  nicht  notwendig,  dass  der  die  Relation, 
den  Gegensatz  zu  latus  bildende  Begriff  immer  ausdrüoklich  ange- 
geben werde;  dies  geschieht  nur,  wenn  wie  z.  B.  bei  Tac.  ann.  3, 
74  der  Gegensatz  ausdrücklich  betont  ist.  Auch  beachte  man,  dass 
latus  tropisch  in  Ausdrücken  wie  a  latere  aliamis  nunquam  discedere, 
lateri  alicuius  adhaerere,  a  latere  cdicuim  esse  etc.  von  denjenigen 
gesagt  wird,  weiche  beständig  um  jemanden  sind.  Ygl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  8.  8.  —  Bei  Abstammung  yon  väterlicher,  mütter- 
licher Seite  sagt  man  Kl.  patemo,  matemo  genere;  doch  kommt 
dafür  auch  latus  nicht  nur  poetisch  und  in  der  Prosa  der  Dig., 
sondern  auch  bei  Plin.  epp.  8,  10,  3  vor:  quibus  (liberis)  videor  a 
meo  tuoque  latere  pronum  ad  honores  iter  rdicturus.  —  Man  merke 
auch,  dass  in  Beziehung  auf  die  Anstrengung  der  Seite,  wo  wir  Brust 
sagen,  Kl.  nur  der  Plural  latera  üblich  ist,  und  erst  N.  Kl.  bei 
Plinius,  Quintilian  und  Celsus  der  Sing,  latus,  —  Endlich  heisst 
einem  zur  Seite  stehen  =  Jielfend  beistdien,  alicui  assistere,  also  mit 
Weglassung  von  latus;  aber  einem  zur  Seite  sitzen  ist  =  sedere  ad 
latus  alictiius,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  107. 

Latus,  a,  um,  weit,  breit,  wird  von  Baschig  (Progr.  S.  25)  in 
Verbindung  mit  sensus,  der  weitere  Sinn,  bezweifelt;  vielleicht  mit 
Recht,  und  besser  braucht  man  wohl  lote,  latius  patere;  z,  B.  hoc 
verbum  latius  patet,  dieses  Wort  hat  einen  weitem  Sinn;  ebenso 
hiiius  verbi  vis  latius  patet,  nicht  latiore  est  sensu.  Vgl.  Atigustus, 
In  die  Breite  ist  =  in  latum,  freilich  erst  N,  Kl.  u.  Sp.  L.;  vgl. 
oben  s.  v.  In  und  Golzer  Hieron.  S.  120.  In  lato  ist  Sp.  L.,  z.  B. 
Orosius  1,  2,  77  u.  ö.  Latitudo  ist  klass.,  z.  B.  bei  Caes.  öfters,  auch 
übertragen,  z.  B.  Cic.  de  or.  2,  91    verborum   latitudviem   imitatur. 

Lauddbüis  ist  klass.  nur  passiv,  z.  B.  Cio.  Brut.  325  quorum 
sunt  oratioties  lauddbiles;  Sp.  L.  auch  aktiv ;  so  ist  bei  Gypr.  laudor 
bile  tesümonium  ==  laus,  vgl.  Watson  8.  304. 

Laudare.  Über  in  os  und  pletw  ore  laudare  vgl.  Os,  und  über 
plena  manu  laudare  vgl.  Manu^. 

Laudatio,  die  Lobrede;  —  auf  jemanden  wohl  nie  in  äliqtiem, 
sondern  mit  dem  Genitiv  cdicuius;  z.  B.  nonnullae  mortuorum  (auf 
Verstorbene)  laudationes  (Cic.  Brut.  61).  Eine  solche  Lobrede  halteti 
auf  jemanden  ist  latein.  nicht  laudatiotiem  habere  in  aliquem,  sondern 
einfach  laudare  aliquein.  Interessant  ist  bei  8en.  ep.  102,  15  die 
Darlegung  des  Unterschiedes  von  laus  und  laudatio:  ad  animum 
refertur  laus,  non  ad  verba,,  quae  conceptam  laudem  egerunt  et  in 
notitiam  plurium  etnittunt,  und  laus  cdit  artes,  non  laudationem  dicit, 
quae  corrumpit  artes. 

Laurus,  der  Lorbeerbaum,  Lorbeerkranz.  Der  Dativ  und  Ab- 
lativ Plural  lauris  oder  lauribus  sind  N.  Kl.  u.  Sp.  L.;  z.  B.  lauris 
steht  bei  Plin.  nat.  15,  101  u.  17,  88,  lauribus  nur  bei  Serv.  zu 
Yerg.  Aen.  10,  689,  aus  Kl.  Zeit  weiss  ich  den  Plural  weder  von 
laurus  noch  von  laurea  zu  belegen;  vgl.  auch  Neue- Wagener*  I 
8.  768.  —  Über  ktuream  in  mustaceo  vgl.  Mustaceum. 
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Lava,  die  Lava,  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  von  der  aus  feuer- 
speienden Bergen  ausströmenden,  heissen,  flüssigen  Masse.  Man  sage 
dafür:  vülcanius  torrens,  amnis,  oder  wenn  die  Lava  fest  geworden, 
massa  vulcanii  amnis,  tarretiHs  durata. 

Lavacrum,  das  Bad,  der  Badeort,  ist  Sp.  L.  für  den  Plural 
balneae  oder  bälnea;  ebenso  in  der  Bedeutung  das  Baden,  für  lavatio 
oder  lotio.  Vgl.  Schulze  Symm.  B.  50,  Bonsch  It.  S.  39,  Qölzer 
Hieron.  S.  91,  Ghruzander  S.  39,  Begnier  8.  166,  Eübler  Archiv  VIII, 
196,  Nestler  S.  20.  —  Im  christUchen  Latein  bedeutet  lavacrum  == 
Taufe,  besonders  im  Yoiksmunde,  vgl.  Eoffmane  Eirchenlat.  8.  21, 
Watson  8.  264. 

Lavari.  Nicht  anwendbar  ist  für  uns  statt  pt^eri  impuheres, 
kleine  Kinder,  die  nur  bei  Dichtem  vorkommende  Redensart:  qui 
nandum  aere  lavantur,  was  nur  poetisch  und  von  Kindern  unter  4 
Jahren  gesagt  wurde,  welche  die  öffentlichen  Badeanstalten  frei  hatten, 
während  ältere  Kinder  und  Erwachsene  zahlen  mussten.  —  KL  ge- 
brauchte man  für  badefi,  sich  baden  nur  die  mediale  Form  lavari, 
was  aach  in  der  silbernen  Latinität  vorkommt.  Daneben  wird  aber 
vor-  und  nachklass.  auch  lavare  gesagt,  z.  B.  Plaut.  Bacch.  105  eamus 
hinc  intro,  ut  laves,  vgl.  Archiv  X  8.  7.  —  Der  Ort,  wo  man  badet, 
verlangt  in  mit  Ablativ,  die  Art  des  Bades:  kaltes,  warmes  Bad 
nelimen  wird  durch  den  blossen  Ablativ  ausgedrückt:  lavari  frigida, 
aqua  calida.  Ygl.  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  157  und  Meissner  zu  Ter. 
Andr.  483,  sowie  Riemann  Studes  8.  202.  —  Von  den  3  Partizipien 
lautus,  lottis  und  lavatus  ist  lauttis  von  Plaut,  bis  Cic.  ausschliesslich 
herrschend;  weil  lautus  auch  Adj.  war,  wagte  man  lavatus,  mit 
wenig  Erfolg;  so  trat  das  vulgäre  latus  ein,  das  im  sUb.  Latein  sich 
öfters  findet;  näheres  bei  Neue- Wagener"  m  8.  536,  Hey  Semas. 
Stud.  8.  143. 

Laxatnen,  die  Linderung,  Erleichterung,  ist  N.  L.  für  laxamen-- 
tum;  Phrasen  mit  laxamentum  sind  besonders  bei  Livius  üblich,  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  8.  152;  vgl.  aber  auch  Cic.  Cluent.  89,  Treb. 
bei  Cic.  fam.  12,  16,  3. 

Laxativus,  lindernd,  mildernd,  auflösefid,  ist  Sp,  L.  für  laxans, 
laxandi  vim  habens;  älvum  solvens,  resolvens,  movens. 

Lectare,  lesen,  ist  kein  lat.  Wort.  Die  8choliasten  Porph.  und 
Cruq.  wollten  dasselbe  in  dem  Verse  des  Horaz  (serm.  1,  6,  122) 
finden,  wo  aber  Udo,  wie  das  damit  verbundene  scripta,  Ablat.  des 
Part,  ist;  vgl.  8chütz  u.  Fritzsche  z.  St. 

Lectica  ist  nicht  unser  Tragstuhl,  worin  man  sitzend  fortge- 
tragen wird,  welcher  sella  gestataria  heisst,  sondern  eine  Sänfte,  in 
welcher  die  Alten  lagen.  Die  Träger  der  Sänfte  heissen  lecticarii, 
vgl.  8erv.  bei  Cic.  fam.  4,  12,  3,  Petron  96. 

Lectio  bedeutet  im  bessern  Latein  nur  aktiv  dus  Sammeln,  Zu- 
sammenlesen und  das  Lesen  von  etwas  Geschriebenem;  im  N.  L. 
aber  hat  es  einige  andere  Bedeutungen  erhalten.  Man  braucht  es 
nämlich   1)  für  Vorlesung  über  einen  Gegenstand,  z.  B.   lectia  de 
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antiquitatibuB  Romanorum,  de  historia  antiqua,  de  Homero,  de  Pan- 
dectis,  de  anatomia  u.  dgl.,  für  schola;  z.  B.  eine  Vorlesung  hcdteny 
scholam  habere,  nicht  hctionein;  je^nandes  Vorlesung  besuchen,  ad 
alicuius  scholam  (scholas)  venire.  —  Das  Verbum  legere  und  prae- 
legere  in  der  Bedeutung  lesen,  d.  h.  Vorlesutig  leiten  über  etwas, 
kommt  zwar  vor,  aber  N,  L,  ist  legere  de  aliqua  re,  über  einen 
Gegenstand  eine  Vorlesung  halten,  z.  B.  wie  oben:  de  antiquitatibus 
Romanorum  u.  s.  w.,  für  scholam  habere  de  aliquu  re,  tradere  aliquam 
disciplinam,  artem  u.  dgl.  Auch  sagt  man  nicht  lectionem  aperire, 
eine  Vorlesimg  eröffnen,  sondern  scholam  aperire,  docendi  oder 
scholam  habendi  ifiitium  facere.  —  Richtig  ist  aber  legere,  wenn  der 
Name  eines  Schriftstellers  im  Accus,  dazu  tritt,  z.  B.  legere  Vergüium, 
was,  wenn  es  von  einem  Lehrer  in  einer  Schule  gesagt  wird,  be- 
deutet:  eine  Vorlesung  über  Vergü  halten,  ihn  erklären;  aber  nicht 
legere  de  Vergüio.  Vgl.  Praelegere.  —  2)  braucht  man  es  auch  in 
der  Bedeutung  die  (verschiedene,  abweichende)  Lesart  in  einer 
Schrift,  und  dafür  ist  es  heutzutage  in  der  Kritik  Eunstausdruck. 
Es  wird  dies  für  unlateinisch  erklärt,  und  Reisig  (Vorlesungen  S.  138) 
nennt  es  eine  Erfindung  neuerer  Notenschreiber;  jedoch  finde  ich 
diese  Bedeutung  bei  Isidor  (origin.  1,  20,  3):  obelus  apponitur,  tibi 
lectio  aliqua  (irgend  eine  Lesart)  falsitute  notata  est;  vgl.  Hagen  zu 
Reisig-Haase  Anm.  87  f.,  der  für  lectio  =  Text,  Schriftstelle  Macrob. 
sat.  7,  7  u.  Cod.  Just.  6,  61,  5  zitiert.  Andere  wollen  dafür  scrip- 
tura  oder  scriptio,  welche  aber  in  dieser  Bedeutung  ebenfalls  neu 
sind,  so  das3  lectio  als  Kunstwort  giltig  bleiben  wird  und  nicht  zu 
verwerfen  ist.  Doch  hüte  man  sich  vor  recta  lectio,  die  richtige 
Lesart;  dies  kann  nur  vera  lectio  heissen;  vgl.  0.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  oflF.  3,  74  über  verus,  —  N.  L.  endlich  ist  lectio  in  der  Be- 
deutung: das  zum  Lernen  aufgegebene  Stück,  z.  B.  lectionetn  discit, 
facit,  recitat  Man  brauche  dafür  pensum  oder  wähle  eine  Um- 
schreibung. 

Lector  in  der  Bedeutung  Leser  wird  von  Cicero  nicht  gerne 
gebraucht;  es  steht  z.  B.  fam.  5,  12,  4  nur  der  Abwechslung  halber, 
da  animos  liominum  in  legendo  vorausgeht;  auch  Livius  sagt  praef. 
4  legentes,  während  Nepos  zuerst  wohl  ohne  Not  nach  lector  griff 
(so  WölflHin  brieflich).  —  In  der  Bedeutung  Vorleser  ist  es  neben  reci- 
tator,  Cic.  Cluent.  141,  gut  und  Kl.,  z.  B.  bei  Cic.  de  erat.  2,  223, 
da  ja  auch  legere  —  vorlesen  und  lectio  —  das  Vorlesen  bedeutete, 
gleich  recitare,  recitatio,  recitutor.  Vgl.  für  legere  =  vorlesen  Boot 
u.  Hofmann  zu  Cic.  Att.  1,  16,  8,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  29;  für  lector 
=  Vorleser  hat  0.  Jahn  im  Hermes  U  S.  420,  Anm.  7  Stellen  aus 
dem  N.  KL  Latein  angegeben,  z.  B.  Suet.  Aug.  78,  Plin.  ep.  1,  15,  2 
u.  9,  17,  3  u.  a.  So  ist  denn  lector  das  echt  latein.  Wort  für  das 
griechische  anagnostes  und  hat  über  dieses  auch  im  Kirchenlatein 
den  Sieg  davongetragen,  vgl.  Koffmane  Kirchenlat.  8.  26. 

Lectura  ist  als  Substantiv  in  der  Bedeutung  Lektüre  N.  L.  und 
muss  durch  legere  oder  lectio  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  beschäftige 


Legalis  —     13     —  Legere 

mich  mit  gyiechischer  Lektüre,  in  graecis  legendis  operam  cotismno 
(Cic.  fin.  1,  1);  um  angenehmer  Lektüre  Witten,  legendi  et  delectationis 
causa  (Cic.  de  erat.  2,  841).  Lectiofiem  sine  tdla  dekdatione  neglego 
=■  eine  unerquickliche  Lektüre,  Cic.  Tusc.  2,  7;  tempora  matutina 
lediunadis  consumere,  die  Morgenstwiden  mit  angenehmer  Lektüre 
verbringen,  Cic.  fam.  7,  1,  1.  —  Das  konkrete  lectio  ist  erst  8p,  L., 
z.  B.  Hieron.  ep.  52,  7  sacra  de  manibus  tuis  niniquam  lectio  depo- 
natur,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  260. 

Legalis,  gesetzlich,  die  Gesetze  betreffend,  findet  sich  erst  N.  Kl. 
und  nur  bei  Quintilian,  wo  es  ein  rhetorisches  Wort  für  einen  Teil 
gerichtlicher  Reden  ist;  —  8p,  L,  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  deri 
Gesetzen  gemäss,  rechtlich,  gut,  für  legibus  conveniens,  secundum 
legem,  bonus,  pius,  sanctus  u.  dgl.  Ebenso  8p,  L,  ist  legaliter  für 
l^iHme,  lege,  ex  lege  u.  a.  Nirgends  aber  kommt  legalitas  vor.  Ygl. 
Gölzer  Hieron.  S.  148,  Nesüer  S.  27. 

Legare  äliquem  ad  aliqttem,  in  aliquam  terram  heisst  einen  zu 
jemanden  als  Oesandteyi  schicken,  bestimmen,  z.  B.  Sali.  Jug.  21,  4, 
Cic.  Verr.  3,  114,  Etwas  anderes  ist  aliqiiem  alicui  legare  = 
jemanden  einem  Magistrat  als  Gehilfen  oder  8teUvertreter  in  der 
IVovinzialverwaltung  oder  Kriegführung  beigeben,  oder  aliaii,  alicuius 
esse  legatum  =  diesen  Posten  bei  jemanden  bekleiden.  Vgl.  über  den 
Genit.  Suet.  Galb.  8,  Vell.  2,  11,  1,  Liv.  38,  58,  8,  Caes.  civ. 
1,  8,  2,  Cic.  fam.  1,  9,  21,  off.  3,  79.  Über  diese  ganze  Materie 
8.  unter  andern  Hofmann  und  Boot  zu  Cic.  Attic.  4,  2,  6.  —  Das 
Wort  legatorius  aber,  welches  die  Lexica  aus  Cic.  Att.  15,  9,  1  an- 
geben (legatoria  provinda),  ist  zweifelhaft.  Vgl.  Baiter,  Boot  und 
Wesenberg  z.  St. 

Legere,  lesefu  Wenn  man  im  modernen  Latein  gesagt  hat  codex 
legit,  editio  legit,  Codices  legunt  =  die  Handschrift,  Ausgabe  hat  die 
Lesart,  so  ist  dies  allerdings  unlateinisch,  aber  nur  deswegen,  weil 
die  damit  angenommene  Personification  von  codex  oder  editio  für  den 
Lateiner  ein  Unding  ist.  Allein  wie  man  in  diesem  Sinne  sagt: 
est  in  codice,  habent  Codices,  so  kann  dafür  auch  das  Pass.  von 
legere  gewählt  werden.  Sehr  häufig  ist  dies  bei  dem  Kirchenvater 
Augustin:  in  aliis  codidbu^  7ion  peccato,  sed  peccatis  legitur,  c.  lul. 
Pelag.  1,  §  22;  in  Graeco  non  legitur  izhove^ia,  sed  (pdapfopia,  in 
Ps.  118,  Serm.  11,  §  6;  vox  quia  in  nonnidlis  codicibus  latiriis  non 
legitur,  Locut.  de  Qenesi  1,  60  und  173;  teriia  petitio  est:  fiat 
voluntas  tua  in  caelo  et  in  terra  vel,  quod  in  plerisque  codidbus 
legitur,  sicut  in  caelo  et  in  terra,  de  dono  persev.  §  6  init.  imd  so 
noch  öfter.  So  ist  auch  legitur  bei  einem  Zitat  nicht  unlat.,  denn 
der  genannte  Kirchenvater  sagt  ja:  de  hac  quippe  vita  legitur  in  libro 
lob:  numquid  non  tentatio  est  vita  humana  super  terram  f  de  prae- 
dest.  sanct.  14,  26  g.  Ende.  Wenn  femer  Meissner  zu  Cic.  Cato  69 
bei  den  Worten  ut  scriptum  video,  ich  lese,  bemerkt,  dass  lesen  in 
diesem  Sinne  nicht  durch  Ugo  wiederzugeben  sei,  so  ist  auch  dies 
nicht  stichhaltig.     Es  steht  nämlich  scriptum  legere  nicht  nur   im 
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Gegensatz:  ego  vero  haec  didici,  haec  vidi,  haec  scripta  legi,  Cic. 
Plane.  94,  sondern  auch  für  sich  allein:  legi  etiam  scriptum,  esse 
avem  qiiandam,  qiiae  .  .  Cic.  nat.  deor.  2,  124;  ut  scriptum  legimus, 
campunctum  jwtis  TJiraeciis  destricto  gladio  iiibebat  anteire,  ofF. 
2,  25;  dii  fnagni/icentissima  dona,  ut  scriptum  legimus,  usque  ad 
Numantiam  misit,  Deiot.  19.  Scriptum  legimus^  Oallos  in  venatibus 
tinguere  sagittas  ellehoro.  Gell.  17,  5  g.  E.  Relatum  legere  steht 
gleichfalls  so  bei  Nep.  Praef.  §  1 :  cum  relatum  legetit,  quis  musicam 
docuerii  Epaminondam.  Für  scriptum  legimus  heisst  es  bei  Cicero 
auch:  de  hoc  homine  scriptum  accepimus  mit  Acc.  c.  Inf.,  Tusc.  5, 
57.  —  N,  L,  ist  legere  in  libro,  in  einem  Buche  lesen,  d.  h.  ein 
Buch  lesen,  für  librum  legere;  richtig  ist  diese  Ausdrucksweise  nur 
dann,  wenn  ein  Objekt  (was  man  darin  liest)  im  Accusativ  beigesetzt 
ist.  —  Über  legere,  lesen  in  der  Bedeutung  ehie  Vorlesung  halten, 
vgl.  Lectio^  und  über  legere  de  charta,  de  folio  — ,  vom  Papier,  vom 
Blatte  ablesen,  vgl.  Charta  und  Folium, 

Legislator;  vgl.  Dare. 

Legitimare,  legitimieren,  ist  N,  L.  Ist  legitimieren  =  beglaubigen, 
so  ist  fidem  facere  alicui  rei  zu  sagen.  Sich  in  irgend  einer  Eigeti- 
sclmft  durch  den  Vorweis  der  betreffenden  Dokumente  legitimie9'en, 
z.  B.  als  Oesandteji  wird  man  ganz  gut  nach  Hieron.  opp.  T.  11,  ed. 
Paris.  S.  60  übersetzen  können  durch  legatum  se  probare.  So  steht 
auch  bei  Suet.  Claud.  16  g.  E.  opidentum  se  probare.  Ist  legiti- 
mieren endlich  das,  was  bisher  nicht  als  rechtlich  oder  gesetzmässig 
galt,  für  gesetzlich  erklären,  z.  B.  ein  uneheliches  Kind,  so  kann  man 
etwa  sagen:  (nothum)  legitimum  dedarare  oder  noch  besser:  legitimum 
natum  pronuntiare. 

Legumentum,  die  Hülseixfrucht,  findet  sich  nur  zweimal  Sp,  L. 
bei  Gellius  für  das  Kl,,  N.  KL  und  Sp,  L.  legumen;  vgl.  über  dies 
in  seinem  kollektiven  Gebrauch  Gölzer  Hieron.  S.  298. 

Lenimen,  die  Lindefimg,  ist  nur  P.  L,,  und  leni^mentum  kommt 
N.  KL  bei  Yal.  Max.,  Plinius  mai.  und  Tacitus,  sowie  Sp.  L,,  z.  B. 
hei  Oros,  4,  12,  8  und  vielleicht  Amm.  27,  3,  9,  vgl.  Nov4k  Amm. 
S.  54,  vor,  für  levatnen,  levame^itum,  levatio,  mitigatio  oder  mit  den 
Verba  lenire,  levare,  miügare  u.  a. 

Lenitudo,  die  Milde,  Sanftheit,  steht  jedenfalls  nicht  bei  Cic. 
Quint.  fr.  1,  1,  38  (wo  lentitudinis  gelesen  wird);  es  findet  sich  nur 
einmal  in  KL  Prosa  bei  Cicero  (denn  in  Tusc.  5,  46  steht  lejütudo 
orationis  im  Verse  aus  Pacuvius),  Verr.  4,  136;  Lambin  und  Grävius 
wollten  dafür  lentitudo,  und  C.  F.  W.  Müller  notiert:  letitituditie  post 
alios  mihi  in  meutern  venit  corrigere.  Sp,  L,  findet  es  sich  noch 
bei  Amm.  18,  10,  4  u.  30,  8,  6  (aber  18,  5,  6  steht  lentitiddinis  in- 
crepans\  Aur.  Vict.  Caes.  16,  9  u.  Lact.  inst.  7,  10,  6. 

Lentus,  Soll  lediglich  das  Moment  der  langen  Zeifdaiier  aus- 
gedrückt werden,  so  ist  lateinisch  dafür  nur  diuturyius,  diutinus, 
hng^is  und  longinquus  zu  setzen,  und  lentus  dafür  zu  wählen  ist 
Xait  wenig  Ausnahmen,  z.  B.  Sen.  epp.  70,  3:  tranquillitatis  leyitissi' 
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mae  taedium  =  der  Überdniss  an  der  so  lange  dauernden  Wind^ 
stille  sonst  nur  poet.  Sprachgebrauch.  Lentus  hingegen  bezeichnet 
das,  wa^  nicht  plötzUdi  und  auf  eisten  Schlag,  sondern  allmählich 
und  langsam  seine  Kraß  7ind  Wirkung  an  den  Tag  legt.  Was  wir 
also  ein  schleichendes  Oift  nennen,  heisst  lat.  lentum  vetienum  bei 
Tac.  ann.  6,  32,  Suet.  Tib.  73;  ebenso  werden  die  lentae  maxiUae  des 
Kaisers  Tiberius  (Suet.  Tib.  21)  sehr  gut  durch  langsam  zermahlefide 
Zähne  wiedergegeben.  So  verhält  es  sich  auch  mit  lenta  remedia 
bei  Curt.  3,  5,  13  und  lejitutn  mortis  genus  =  langsame  Todesart 
im  Gegensatz  zu  mors  subita  celerisqu^,  Suet.  Caes.  87,  sowie  lenta 
poena,  sed  certa  bei  Oros.  7,  28,  3.  Yen  Personen  gesagt  bedeutet 
lentus  einen  indolenten  Menschen,  z.  B.  Cic.  Att.  1, 18,  4  Jiihil  est  iUo 
homine  lentius,  vgl.  Boot  z.  St. 

Leo.  Für  unsere  tropische  Redensart:  sie  kämpften  wie  die 
Löwen  muss  lateinisch  gesagt  werden  ferarum  ritu  pugnäbant,  indem 
(von  dem  dichterischen  Gebrauch  bei  Petron  abgesehen)  leo  erst  in 
später  Prosa  bei  Tertull.  cor.  mil.  1  und  Sidon.  ep.  5,  7  in  praetoriis 
leones,  in  castris  lepores^  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  HI  8.  392, 
so  vorkommt.  —  Die  Löwin  heisst  erst  bei  Catull  60,  1  und  Yarro 

1.  lat.  5,  100  leaena;  der  national  sich  ausdrückende  Lucrez  sagt  5, 
1318  lea,  Plaut,  gar  fr.  215  Winter  femina  leo.  Cicero  hat  Uaena 
auch  angenommen,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  de  gloria  fragm.  12,  Kiese 
zu  Catull  60,  1,  Süss  8.  42,  Saalfeld  im  tens.  s.  v. 

Lesbicu^,  Lesbisch,  von  der  Insel  Lesbos,  ist  eine  nicht  erweis- 
liche Form  für  das  Kl.  Leshiacus,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  77,  oder  das 
N.  Kl.  Lesbius,  z.  B.  Plin.  nat.  14,  74;  doch  ist  Lesbius  auch  P.  L., 
wie  ausschliesslich  es  sind  Lesbous  und  Lesbis,  welches  letztere  wie 
auch  Lesbias  als  Subst.  die  Lesbierin  bedeutet. 

Lessus,  das  Klagegeschrei,  ist  nur  A.  L.  für  lamentatio  oder 
lamenta  im  Plural;  es  kommt  nur  der  Accus.  Sing,  vor  bei  Cic.  leg. 

2,  59  in  einem  Fragment  der  XII  tabb.  mtilieres  genas  ne  radunto 
neve  lessum  funeris  ergo  habento.  Bei  Plaut.  Truc.  731  hat  man  es 
aufgegeben,  vgl.  Fr.  Scholl  z.  St. 

Letalis,  iöllidi,  ist  P,,  in  Prosa  finden  wir  es  N.  Kl.  bei  PHn. 
mai.  u.  Suet.  Caes.  82,  und  Sp.  L.  (Commodian  A.  887,  1018,  Aug. 
serm.  351,  5,  Greg.  M.  epp.  9,  110,  öfter  auch  bei  Apul.  und  Paneg.), 
für  mortifer  (Cic.  div.  1,  63  morbus  mortifer  u.  a.).  Noch  mehr  P., 
ausser  bei  Columella,  ist  letifer.  Bei  Livius  8,  18,  7  hatte  Weissen- 
bom  früher  letalia  (wie  auch  Hertz)  aufgenommen,  jetzt  aber  ist  von 
ihm  das  von  Madvig  Emend.  Liv.  S.  29  aus  Codd.  entlehnte  älia  in 
den  Text  gesetzt.     Nur  bei  Amm.  steht  letabüis  19,  4,  7. 

Letum,  der  Tod,  ist  mehr  P.  als  prosaisch,  jedoch  findet  es  sich 
auch  bei  Cicero  für  mors,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  10,  10,  5,  nach  P. 
Meyer  Progr.  Hof  S.  3  nur  da,  wo  Cic.  es  seinen  Quellen  entnahm, 
am  meisten  wohl  in  feierlicher  Rede,  wie  in  dem  Schwüre  bei  Livius 
22,  53,  11,  und  in  Formeln,  z.  B.  der  alten  Formel  bei  Ankündigung 
eines  Leichenbegängnisses  ollus   Quirls   leto   datus,  vgl.  Thielmanji 
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Dare  S.  122.  Ohne  diesen  Grund  Liv.  1,  51,  9;  2,  40,  10;  31,  18, 
7  und  Nep.  de  reg.  c.  3,  vgl.  Lupus  S.  213. 

Leuctra,  der  Flecken  in  Boeotien,  kommt  nie  als  Sing,  nach 
Decl.  I,  sondern  nur  als  Plural  nach  Decl.  II  vor.  Ganz  vereinzelt 
ist  Letictrae,  aruin  bei  Solin.  7,  7,  vgl.  Neue- Wagener'  I  S.  714. 

Levare,  erleichtem,  erträglich  machen  ist  gut,  z.  B.  annofiam, 
Cic.  Mil.  72,  calamitatem,  Cic.  S.  Roso.  7,  Itictum,  Cic.  Phil.  9,  12, 
sumptum  levare,  Plin.  epp.  10,  52,  2  und  inopiam  multtim  levare, 
Caes.  civ.  S,  48,  1.  Levare  aliqtiem  aliqua  re  bedeutet  sowohl 
jemanden  etwas  erleichtern,  als  jemanden  von  etwas  hefreieti;  im 
erstem  Sinne  steht  es  bei  Cic.  fam.  16,  9,  2:  qao/e  (littera^)  me 
mokstia  vaMe  levarunt,  iitinam  omnino  liberassent,  dagegen  in  der 
andern  Bedeutung:  Jiaec  sicubi  facta  sunt,  facta  sunt,  tit  homines 
poptdures  supplicio  aut  exsüio  levarentur,  Cic.  Verr.  5,  13.  Immer- 
hin aber  deckt  sich  levare  und  liberare  nicht,  wie  neben  Cic.  fam. 
16,  9,  2  noch  Cic.  Att.  6,  2,  4  his  ego  duobus  generihis  facidtatem 
ad  se  aere  alieno  liberandas  aut  kvandus  dedi  zeigt.  Vgl.  Seyffert 
z.  Lael.  S.  449.  —  Levare,  in  die  Höhe  lieben^  hat  in  Prosa  zuerst 
wohl  Livius,  z.  B.  21,  58,  8,  vgl.  Riemann  et.  S.  19,  cruce  levari 
gekreuzigt  werden,  sagt  Commod.  A.  454,  457;  unklassisoh  ist  ferner 
se  levare  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  sich  erheben,  aufstehen,  vgl. 
Colum.  9,  12  apis  se  confestim  levat  svhlimius,  öfters  bei  Dichtern, 
z.  B.  Ovid  met.  2,  427  de  caespite  virgo  se  levat;  doch  ist  beides 
lat.;  aber  franz.-lat.  wäre  se  levare  =  sich  aus  dem  Bette  erheben, 
aufstehen  für  stirgere  e  lecto,  e  lectulo  oder  im  Zusammenhange  bloss 
surgere.  Reflexives  levare  =  se  levare  ist  Sp,  L,  u.  vielleicht  nur 
in  den  Reichenauer  Glossen  zu  finden,  vgl.  Rönsch  Sem.  III  S.  56. 
—  Endlich  kann  noch  bemerkt  werden,  dass  man  lat.  sowohl  sagt 
levare  alicui  aliquid,  z.  B.  metum,  Cic.  Tusc.  2,  59  als  alicuius: 
levare  calamitatetn  innocentium,  S.  Rose.  7;  doch  levare  aliquem 
ah  aliqua  re  ist  gegen  Ciceros  Sprachgebrauch,  vgl.  Seyffert  z.  Lael. 
S.  449;  diese  Konstruktion  ist  erst  Sp,  L,,  z.  B.  Commod.  A.  314 
Adam  levatur  a  niorte. 

Levidenm,  geringfügig,  kommt  in  der  bessern  Prosa  bei  Cicero 
nur  einmal  vor  (fam.  9,  12,  2):  munuscidum  levidense  crasso  filo; 
erst  ganz  8p.  L,  findet  es  sich  wieder  bei  Isidor  (orig.  19,  22,  19): 
(vestis  dicitur)  levidensis,  quod  raro  filo  sit  leviterque  densata;  — 
und  um  dieser  Stelle  willen  kann  die  Echtheit  des  Wortes  kaum 
bezweifelt  werden.    Vgl.  Stinner  S.  17. 

Levigare,  glätten,  geht  im  guten  Latein  nie  über  die  eigentliche 
Bedeutung  hinaus;  es  bedeutet  also  nicht  bildlich  verbessern,  ver» 
schönem  (von  der  Rede),  wie  z.  B.  in  iUis  libris  levigandis  et  polien- 
dis,  wo  das  letzte  allein  genügt  hätte.  Doch  finden  wir  es  so  bei 
Diomedes,  der  levigare  vetustatis  horrorein  435,  26  und  sonu^  iUevir 
gatus  500,  17,  vgl.  auch  Paucker  Diom.  S.  23,  schrieb,  sowie  bei 
Arnobius,  welcher  gerade  von  der  Rede  56,  8  R  compositionibus 
fltiere  levigatis  sagt.     Die  klass.  Sprache  kennt  das  Wort  gar  nicht; 
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wenn  daher  auch  Plinius  nat.  13,  81  sagt  scäbritia  chartae  dente 
levigatur,  so  gebraucht  Cicero  doch  nicht  den  Ausdruck  levigata 
Charta,  sondern  dentata  (Q.  fr.  2,  15,  6). 

Letmiscidtis,  etwas  leichter  oder  etwas  glätter,  findet  sich  nur 
in  altern  Ausgg.  bei  Flinius  (ep.  1,  16,  5),  jetzt  aber  ist  es  ohne 
Autorität.    Ygl.  MoUinsculas, 

Lex,  das  Gesetz,  die  Vorschrift,  wurde  nach  Reisig-Haase-Heer- 
degen  8.  30  ausser  der  juristischen  Bedeutung  wenig  im  allgemeinen 
Sinne  gebraucht;  nie  z.  B.  von  Gesetzen  oder  Vorschriften  in  einer 
Wissenschaft,  wie  in  der  Grammatik,  wo  die  Alten  nicht  leges,  sondern 
praecepta  brauchen.  Dies  ist  durchaus  irrig.  Über  grammatica  lex 
vgl.  Gell.  13,  20  (21),  22;  über  lex  diabetica  oder  lex  disciplinae 
diälecticae  ibid.  16,  2,  1 ;  über  citharae  leges  Tac.  ann.  16,  4;  über 
benefidi  lex  Sen.  benef.  2,  10,  4;  über  lex  opttsculi,  metri  Plin.  epp. 

4,  14,  5  und  8;  über  lex  dicendi,  sermonis  Quintil.  8,  Prooem.  2  und 

1,  5,  29  und  c.  8,  14;  über  die  Philosophie  als  lex  vitae  Cic.  Tusc. 

2,  11  und  4,  62,  Balb.  18,  acad.  2,  23  und  27,  Sen.  epp.  108,  6  und 
benef.  1,  4,  2;  über  leges  phüosophiae  uni  philosophorum  Cic.  Tusc.  5, 
19  und  108,  ibid.  4,  7,  Sen.  epp.  94,  15;  über  leges  historiae  de.  leg. 
1,  5,  de  or.  2,  62,  fam.  5,  12,  3;  über  lex  natiirae,  Sen.  epp.  25,  4. 
—  Über  praescribere  legem  vgl.  Praescribere,  und  über  dare  legem, 
legis  (legtim)  dator  und  datio  vgl.  Dare,  —  Der  Satz  sHent  leges  inter 
arfna  wird  als  eine  perantiqtia  sententia  bei  Heiricus  (Traube  Poet, 
lat.  aev.  Carol.  HI,  2  S.  429)    zitiert,  vgl.  Weyman   Archiv  Vm 

5.  30;  vgl.  Cic.  Mil.  11. 

Leoßicon,  das  Wörterbuch,  ist  zwar  erst  im  N.  L.  aus  dem 
Griech.  genommen,  aber  durch  kein  kurzes  lateinisches,  den  Begriff 
erschöpfendes  "Wort  zu  ersetzen.  Ygl.  Dictionarium.  —  Man  hüte 
sich  aber,  jedes  Yerzeichnis  von  andern  Dingen,  ausser  von  Wörtern, 
so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lexicon  hofninum  eniditorum  (ein 
Gelehrten"  oder  Schriftsteller- Wörterbuch),  lexicon  librorum,  editiomim 
u.  dgl.  Undinge  sind;  —  ebenso  lexicon  bibliographicum  und  ähnliche 
neue  Namen.  —  Lexidion  aber  in  derselben  Bedeutung  (wie  H. 
Goldhagen  ein  lexidion  graecolatinum  schrieb)  ist  falsch,  da  das 
griech.  Wort  nur  Wörtchen  bedeutet,  vgl.  Gell.  18,  7,  3. 

Libatio  hat  nie  konkrete  Bedeutung  =  was  ausgegossen  wird, 
sondern  bezeichnet  das  Äu^giessen  des  Weines  selbst,  also  die  Hand- 
lung, gleich  dem  Yerbum  libare;  daher  ist  libationem  effundere, 
z.  B.  inter  effundendam  libationem  falsch  für  inter  libationon  oder 
libandum, 

Libellum,  die  kleine  Schrift,  ist  N,  L.  fttr  libellus.  Über  die 
Bedeutimg  von  libellus  vgl.  Archiv  YI  S.  242. 

Libens  (lubens),  gern,  aus  freiem  Antrieb,  als  Adv.  zu  brauchen, 
für  libenter  oder  für  den  Ausdruck  des  Superl.:  libentissimo  (is) 
animo  (is),  s.  Caes.  civ.  1,  15,  1,  ist  ohne  alle  Autorität;  gleichwohl 
findet  man  es  im  N.  L,,  z.  B.  innumeri  (für  innumerabiles)  et 
clarissimi  viri  lubens  fatentur. 

Krebi-Sohmals,  AotllMrtonu  H.  2 
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Libenter ,  (liibenter),  gern.  Jemanden  gern  haben  ist  carum 
höhere  aliquem,  sehr  gern  haben  carissitmtm  habere,  vgl.  Cic.  Phil. 
13,  1;  Lig.  37,  Phil.  10,  4;  mehr  Stellen  bietet  Thielmann  in 
WöIfBins  Archiv  11  S.  385.  Libenter  habere  ist  durchaus  unge- 
bräuchlich, in  welchem  Zusammenhang  es  auch  sei;  dagegen  kann 
man  sagen  libenter  atidire,  dare,  cotnmodare,  cenare  u.  dgl.,  was  alles 
Kl.  sich  findet.  Wenn  gerne  =  (peXtlv  oder  dem  sallustischen  amare 
(Sali.  Jug.  34,  1)  ist,  so  meidet  man  libenter  und  ersetzt  es  durch 
saepef  facile,  plerumqtie,  fere;  hat  es  die  Bedeutung  mit  Fleiss,  so 
sagt  man  dedita  apera,  de  industria.  Auch  das  Adj.  lübens  steht 
sehr  häufig,  wo  wir  libenter  erwarteten,  z.  B.  Ter.  Ad.  887  tibi 
Itibens  bene  faxim,  Curius  bei  Cic.  fam.  7,  27  qiio  facilim  te  ad  ver 
libentes  videre  possimus;  vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  138,  Spengel  zu 
Ter.  Andr.  107,  Stinner  S.  32.  —  Dass  libenter  auch  die  Bedeutung 
^nach  freiem  Belieben,  ungeniert^  haben  kann,  hat  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  8.  197  gezeigt. 

Lü)er,  das  Buch,  Die  Redensart  libris  assidere,  bei  den 
Büchern  sitzen,  kann  nicht  nur  im  eigentlichen  Sinne  gebraucht 
werden,  sondern  auch  in  dem  Sinne  unseres  fleissig  studieren. 
Denn  dies  drückt  Plinius  (ep.  3,  5,  19)  auf  ähnliche  Art  aus:  litteris 
assidere. 

Liber,  frei;  —  von  etwas,  in  Prosa  mit  und  ohne  a;  P.  L., 
N.  Kl.  und  Sp.  L.  mit  dem  Genitiv;  vgl.  Plaut.  Amph.  105,  Verg. 
Aen.  10,  154,  Plin.  pan.  36,  Sulp.  Sev.  bist.  sacr.  1,  4;  näheres  siehe 
bei  Haustein  S.  23,  Obermeier  S.  51,  Lagergren  S.  149,  Hoppe  Sjnt. 
Tert.  S.  23.  Nur  selten  wird  es  in  Beziehung  auf  Amts-  und  Staats- 
geschäfte  gebraucht,  (ur  vacuus  (Cic.  Brut.  20),  und  von  Abgaben 
und  Kriegsdienst,  also  unser  steuerfrei,  wo  immunis  oder  qui  müitia 
vacat  gesagt  wird;  —  dasselbe  gilt  für  Freiheit;  vgl.  lAbertas.  Auch 
sagt  man  wohl  nicht  in  dem  Sinne  von  guter,  edler  Erziehung,  lir 
bere  educatus,  sondern  liberaliter  educatus;  vgl.  Cic.  Plane.  81.  Da- 
her heissen  freie  Künste  nicht  liberae,  sondern  liberales,  ingenuae 
artes,  und  Cicero  spricht  off.  l^  150  de  artificiis  et  quaestibus,  qui 
liberales  habendi,  qui  sordidi  sint  —  Dass  liber  auch  als  Subst.  für 
liber  homo  gebraucht  wird,  darüber  vgl.  die  Nachweisungen  Mahnes 
in  Miscell.  Latinit.  I  S.  70;  ich  verweise  nur  auf  Cic.  har.  resp.  34, 
Verr.  2,  58,  Piso  57,  Flaoc.  97. 

Liberare  wird  von  Cicero  regelmässig  mit  dem  Abi.  verbunden, 
z.  B.  metu;  eine  Ausnahme  findet  sich  nur  Tim.  19  ab  omni  error 
tione  eum  liberavit,  Att.  10,  15,  4  te  a  quartana  liberatum  gaudeo; 
bezüglich  Marc.  13  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  Die  Stellen  mit  ab 
bei  Personen,  z.  B.  div.  Caec.  55  qui  a  Venere  se  liberaverunt,  und 
mit  ex,  z.  B.  Verr.  5,  23  multos  ex  his  incommodis  pecnnia  se  libe- 
rasse  sind  anderer  Art;  jenes  heisst  sich  von  jemand  losmachen, 
dies  sich  aus  einer  Lage  vermittelst  einer  Sa^he  befreien,  wo  der 
Instrumentalis  keinen  Separativ  ohne  Präpos.  neben  sich  duldet.  Vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  10,  15,  4,  Kühner  Gramm.  II  S.  275.    Die  Eon- 


Liberatrix  —     19     —  Liberi 

atruktion  liberare  de  ist  nur  Sp.  L.^  z.  B.  Tert.  lud«  2  Noe  deus  de 
düuvio  liberavü;  vgl.  Hoppe  Sjnt.  Tert.  S.  34. 

Liberatrix,  die  Befreierin,  Retterin,  was  Muret  einigemal  braucht, 
kommt  nur  auf  einer  Münze  der  nachklass.  Sprachperiode  und  bei 
Eccl.  (aber  nicht  bei  Tert.,  Hieron.,  Cypr.,  Lactant.)  vor,  man  sagt 
dafür  besser  servatrix. 

Liberi,  die  Kinder.  Die  Frage  „Was  heisst  ,die  Kinder'?^  ist 
gründlich  behandelt  von  Funck  im  Archiv  YII  8.  73 — 103.  In  Be- 
tracht kommen  liberi,  pueril  nati,  filii,  parvuli,  infantes,  Liberi 
wird  gebraucht  in  Bezug  auf  die  Eltern,  piieri  in  Bezug  auf  das 
Lebensalter.  Den  pueri  folgen  im  Alter  die  adülescentes,  sie  sind 
also  noch  Unerwachsene,  weswegen  auch  für  liberi  gesagt  werden 
kann  pueri,  wenn  sie  noch  unerwachsen  sind,  nicht  aber  umgekehrt 
liberi  fiiT  ptieri.  Vgl.  Cic.  Q.  fr.  3,  9,  2,  wo  pueri  nostri  für /Km  oder 
liberi  nostri  steht.  Pädagogen,  die  über  Kindererziehung  im  all- 
gemeinen schreiben,  dürfen  daher  ihre  Bücher  nicht  betiteln :  de  li- 
beris  rede  instituendis  (educandis),  de  liberorum  educatione,  sondern 
de  pueris  recte  instituendis,  de  puerorum  educatione,  de  pueris  edur 
candis.  Wer  aber  von  der  Erziehung  seiner  Kinder  schreibt  und 
spricht,  sagt  de  liberis  ineis  recte  histituendis  oder  educandis.  Doch 
gilt  dies  nur  vom  klass.  Sprachgebrauch.    Schon  Yarro  (nach  Gellius 

4,  19,  2)  schrieb  ein  Buch  Catus  aut  de  liberis  educandis;  hier  hat 
liberi  bereits  eine  allgemeinere  Bedeutung;  im  N.  Kl.  aber  sagt 
man  liberos  educare  (educere)  unbedenklich  von  denen,  welche 
andrer  Leute  Kinder  auf-  oder  erzogen,  vgl.  Curtius  3,  3,  23  in  his 
erant  liberi  regis  et  qxme  edu^cebant  eos,  Quint.  1,  11,  17  praecepta 
Chrysippi  de  liberorum  educatione.  Dies  ist  leicht  erklärlich;  ge- 
rade der  Begriff  „Kinder^  musste  als  ein  täglich  zum  Ausdruck 
kommender  in  seinen  mehrfachen  Bezeichnungen  vielen  Wechsel 
erleiden.  Hatte  hier  liberi  sein  Gebiet  erweitert,  so  sehen  wir  um- 
gekehrt aus  Dresseis  schöner  Darstellung  S.  2,  dass  es  im  8p.  L. 
zurücktritt,  wenn  es  auch  nie  ganz  ausser  Gebrauch  kommt.  Doch 
nicht  sofort  wird  es  durch  infans  (enfant)  ersetzt;  zunächst  kommt 
filii  an  die  Reihe,  dann  durch  den  Einfluss  der  Eccl.  parvuli^  und 
erst  als  die  Abstammung  von  infans  nicht  mehr  so  lebhaft  gefühlt 
wurde,  tritt  infantes  für  filii  und  parvuli  in  den  Yordergrund.  Nati 
ist  selten  im  A,  L.,  findet  sich  bei  Cicero  im  Gegensatz  zu  parentes, 
z.  B.  Lael.  27  Caritas  quae  est  inter  natos  et  parentes,  und  gehört 
dann  zum  Wortschatz  der  daktylischen  Poesie,  welcher  liberi  sich 
nicht  fügte.  —  Dass  liberi  auch  von  einem  Einde  gesagt  wurde, 
darüber  habe  ich  ausfuhrlich  in  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  121  gehandelt; 
ergänzt   wird   meine   Darlegung    durch    Landgraf  zu   Cic.  S.  Rose. 

5.  311  f.;  vgl.  auch  Frohberger  zu  Lysias  1,  4.  Liber  =  Sohn  ist 
sehr  selten,  vgl.  Quint.  decl.  2,  8.  —  Kinder  von  jemanden  haben 
heisst  liberos  ex  (nicht  ab)  aliquo  (aliqua)  habere,  Caes.  civ.  3,  110,  2, 
CKc.  Quinct.  16;  anders  steht  es  mit  Cic.  Pis.  25,  wo  habere  a  =  zu 
verdanken  haben  ist;  vgl.  oben  s.  v.  Habere, 


tiibertas  —     ^Ö     —  Libido 

Liberias,  die  Freiheit,  wird  wie  liber,  teils  in  politischem,  teils 
in  moralischem  Sinne,  teils  in  dem  von  Freimütigkeit  gebraucht.  — 
Alles  mehr  in  loblichem  Sinne ;  aber  nur  selten  bedeutet  es  Freiheit 
von  Abgaben,  welche  immunita^  heisst,  —  vom  Dienste,  welche  vacatio 
muneris  (puhlici),  vacatio  müitiae  genannt  wird,  und  ebenso  Alters- 
freiheit  —  vacatio  aetatis  (Cic.  leg.  1,  10);  oft  sind  auch  copia  und 
facultas  statthafter.  —  Erst  Sp.  L.  hat  es  auch  die  eben  angeführten 
Bedeutungen.  —  Der  Plural  libertates  kommt  nur  bei  Plautus,  Tac. 
ann.  15,  55,  vgl.  Dräger  z.  St.,  und  den  spätem  Juristen  vor.  —  End- 
lich wo  wir  von  einem  Volke  sagen:  die  deutsche,  griechisclie,  rö- 
mische Freiheit,  übersetze  man  nicht  libertas  germanica  u.  s.  w., 
sondern  Oermanonim,  Graeconim,  Romanorum,  oder,  wenn  es  der 
Sinn  fordert,  Oermania,  Oraecia,  Roma  libera. 

lAbertinus  und  libertus  heissen  beide  der  Freigelassene;  aber 
libertinus  kann  nur  in  Bezug  auf  den  Stand  der  Freigelassenen  im 
Staate  gebraucht  werden,  da  sie  eine  eigene,  zwischen  den  Freige- 
bomen  (ingenui)  und  den  Sklaven  (servx)  stehende  E^asse  bildeten; 
—  libertus  hingegen  heisst  der  Freigelassene  in  Bezug  auf  seinen 
Herrn,  Der  Name  des  Herrn  steht  alsdann  im  Genitiv  dabei  oder 
wird  durch  mens,  tuus,  suus  u.  s.  w.  angedeutet;  z.  B.  meus  libertus, 
nicht  meus  libertinus.  Man  sagt  daher  wohl  mit  Rücksicht  auf  den 
Stand:  Tiro  fuit  libertinus,  nicht  libertus,  aber  mit  Rücksicht  auf 
den  Herrn,  der  ihn  freigelassen,  Ciceronis  libertus,  nicht  libertinus, 
und  man  kann  nicht  fragen:  cuius  est  libertinus?  sondern  libertus. 
Fälschlich  glaubt  man,  lü)ertinus  heisse  nur  der  Sohn  eines  libertus. 
Vgl.  Laur.  Vallae  Elegant.  IV,  1.  Wenn  auch  im  N.  Kl,  und 
Sp,  L.  libertus  für  libertinus  gebraucht  wird,  so  wird  doch  umge- 
kehrt nie  libertinus  wie  libertus  mit  Qen.  verbunden,  vgl.  Chruzander 
S.  39. 

Libet  (lubet),  es  beliebt,  hat  im  Perf.  libuit,  in  der  Umgangs- 
sprache und  so  auch  bei  Cic.  Tüll.  32  libitum  est,  vgl.  noch  leg.  2, 
69,  de  erat.  2,  348  u.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  120.  Es  findet  sich 
nur  mit  dem  Dativ  oder  absolut,  wozu  oft  noch  ein  Infinitiv  tritt, 
z.  B.  mihi  libet  exclamare;  die  Konstruktion  mit  dem  Accus.,  welche 
Pareus  als  eine  syntaxis  insolens  bezeichnet,  ist  jetzt  im  A.  L.  nicht 
mehr  zu  erweisen,  da  Götz  bei  Plaut.  Merc.  128  liibet  scire  ex  hoc 
und  nicht  mehr  hibet  me  scire  liest.  Vgl.  Götz  z.  St.  Aber  im 
Sp.  L.  lesen  wir  bei  Coripp  pr.  3  scribere  me  libuit  magnum  per 
bella  lohannem,  vgl.  Appel  S.  50.  —  Der  Gebrauch  des  Plurals : 
quae  cuique  libuissent  bei  Suet.  Caes.  20  ist  wie  bei  licet  (s.  z.  B. 
Sen.  ad  Polyb.  7,  2)  nur  A.  L.  und  N,  Kl,  Bei  Sali.  Cat.  51,  9  lese 
ich  gegen  Jordan  mit  der  besten  Überlieferung  quae  victüribtis  cotlu- 
buissent;  somit  wird  auch  bei  Suet.  Caes.  20  die  Überftefening  nicht 
mit  Madvig  anzutasten  sein.     Vgl.  Bagge  S.  32. 

Libido  ist  nach  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  12  der  Mangel 
an  Selbstbeherrschung  den  Leidenschaften  gegeyxüber;  selten  ist  es 
allgemein  gleich  cupxditas,  wofür  es  Sallust  braucht,  vgl.  Fabri  zu  Sali. 


Libitus  —     21     —  Lioentia 

Jag.  40,  3,  sondern  meistens  sinnliche  Liist,  Wollust,  wie  es  denn 
im  Plural  fast  nur  diese  Bedeutung  hat.  Es  nimmt  auch  einen 
Genitiv  zu  sich,  wie  voltiptatum,  ulciscendi  libido,  Cic.  Tusc.  3,  4 
und  3,  11. 

Libitus  (lubitiLs),  WiUkür,  Neigung,  ist  ein  sehr  Sp.  L,  und  sehr 
seltenes  Wort,  vgl.  Stowasser  Xen.  Austr.  S.  160;  es  hat  sich  im 
N,  L.  über  Gebühr  eingebürgert,  besonders  im  Abi.  mit  und  ohne 
pro  —  ]yro  lihiiu,  nach  Lust  und  Liebe,  willkürlich,  oder  mit  ad  — 
ad  libitum  in  derselben  Bedeutung.  Nur  Tacitus  hat  libitum  als 
Subst.  und  nur  im  Plural  libita,  z.  B.  ann.  12^  6  ad  libita  Caesarum. 
Für  libitu  und  pro  libitu  sage  man  arbitratu  meo,  tuo  — ,  ad  ar^ 
bitrium  meum  — ,  und  für  ad  libitum  —  ad  libidinem,  z.  B.  Cic. 
fin.  1,  19,  0(2  arbitrium  (sehr  oft  bei  Cicero),  ex  lündine  (Sali.  Gat. 

8,  1). 

Librare  kommt  bildlich  in  der  Bedeutung  abwägen,  erwägen 
erst  8p,  L.,  z.  B.  öfter  bei  Cyprian,  vor  für  perpendere;  und  wie 
man  im  Sp.  L,  librare  momenta  meritorum  findet,  so  sagte  Hemsterh. 
(oratt.  S.  9):  librare  fnomenta  rerum,  für  perpendere  mwnenta,  was 
schon  Cic.  Mur.  3  und  noch  Amm.  Marc.  22,  9,  9,  sowie  Arnob.  166, 
16  B.  hat.  Bei  Pan^.  10,  219,  11  omnia  meritorum  momenta  per- 
pendit  librat  examinat  sind  drei  Synonyma  zusammengestellt,  vgl. 
Chruzander  S.  39. 

Librarius,  in  der  bessern  Prosa  mit  und  ohne  servus  oder  scriba, 
wird  nur  von  den  Bücherabschreibem  gebraucht.  In  der  Bedeutung 
Buchhändler  kommt  es  einmal  N.  Kl.  bei  Seneca  ben.  7,  6,  1  und 
Sp.  L.  vor;  der  eigentlich  technische  Namen  für  Buchhändler  ist 
bibliopola.  Noch  unpassender  ist  librarius  in  der  Bedeutung  Buch» 
drucker.  In  der  Bedeutung  von  Buchhändler  kann  neben  bMiopola, 
was  N.  Kl.  schon  Plin.  epp.  9,  11,  2  steht,  wohl  auch  librorum 
venditar  gesetzt  werden.  —  Libraria  =  Buchladen  findet  sich  bei 
GeU.  5,  4,  1  u.  13,  30,  1,  vgl.  noch  Rönöch  CoU.  phil.  S.  197;  librar 
rium  ==  Bibliothek  bei  Amm.  29,  2,  4. 

Libratio  ist  in  der  Bedeutung  Schwingung,  schwingende  Bc" 
wegung  unerweislich  für  impetus,   z.  B.  codi  (Cic.  nat.  deor.  2,  97). 

Librator,  der  Schleuderer,  steht  N.  Kl.,  abgesehen  von  den  In- 
schriften, nur  bei  Tacitus,  aber  hier  in  der  Form  libritor,  vgl.  Nipp. 
zu  Tac.  ann.  2,  20,  neben  funditor,  von  welchem  es  sich  dadurch 
unterscheidet,  dass  bei  libratcres  an  Leute  gedacht  wird,  welche  mit 
der  Hand  Steine  werfen,  wahrend  es  die  funditores  vermittelst  der 
Schleuder  tun. 

Licentia,  die  Freiheit,  ist  nicht  nur  die  tadelnswerte  Freiheit, 
sondern  einem  Freiheit,  Erlaubnis  geben,  etwas  zu  tun,  heisst  neben 
oMcui  potestatem  alicuius  rei  facere  oder  facultatem  dare,  alicui  ali- 
quid  permittere,  auch  licentiam  dare,  z.  B.  nobis  nostra  Academia 
magfmm  licentiam  dat,  ut  .  .  ,  Cic.  off.  3,  20.  Pueris  non  mnnetn 
ludendi  licentiam  damus  .  .  ibid.  1,  103,  wo  omnem  licentiam  =  un^ 
bedingte  Freiheit  ist.     Poetische   Lizeriz   ist   bei  Cic.  de  or.  3,  153 


Licet  —    22     —  Licet 

poetarum  licmtia,  bei  Ben.  nat.  quaesi:.  2,  44,  1  bereits  licentia  poe^ 
Hca,  ebenso  bei  Quint.  2,  4,  3  und  so  auch  im  Sp.  L,,  z.  B.  Claud. 
Mam.  162,  18  £.  Im  8p,  L.,  z.  B.  bei  Firm.  Maternus,  tritt  der  Be- 
griff der  Willkür  bei  licentia  ganz  zurück  oder  verschwindet  sogar, 
so  dass  eloquentiae  potestas  und  orationis  licentia  sich  geradezu 
decken;  ygl.  Dressel  S.  23,  für  das  Juristenlatein  Ealb  Roms  Ju- 
risten S.  145.  —  Bo  ist  auch  licens  nicht  nur  ausgelassen,  frech,  mut' 
willig,  sondern  auch  frei,  uneingeschränkt,  wie  liceniior  dUhyrambus 
bei  Cic.  de  erat.  3,  185.  Daher  licenter  und  per  licentiam  unser 
ungeniert,  s.  Bichter  zu  Cic.  S.  Rose.  26,  welche  Stelle  übrigens  kri- 
tisch sehr  unsicher  ist,  vgl.  Landgraf.  Für  unser  modernes  cum  2i- 
centia  alicuvis  von  einem  mit  obrigkeitlicher  Gutheissung  heraus- 
gegebenen Buche  wird  man  besser  sagen:  liber  editus  permissu  ali' 
cuiu^,  nach  Liv.  5,  48,  4. 

Licet,  es  ist  erlaubt,  wird  entweder  mit  dem  Accus,  c.  infin, 
konstruiert,  z.  B. :  in  qtiibus  (locis)  te  habere  nihil  licet,  Cic.  Yerr.  5, 
45  und  das.  die  Bemerkung  von  E.  Thomas,  sowie  Rück  im  Progr. 
München  1881,  8.  51  zu  Cic.  dom.  37  und  51,  oder  es  kann  nach 
licet  mihi  der  blosse  Infin.  folgen.  Das  letztere  ist  das  gewöhnlichste; 
deshalb  will  auch  Nov&k  Stud.  Liv.  B.  206  bei  Liv.  42,  36,  6  ne- 
mini  (nicht  neminem)  eorum  per  Italiam  ire  liciturum  schreiben. 
Wenn  der  Infin.  von  sum  oder  andern  intransitiven  Verben  noch  ein 
deklinierbares  Prädikat  bei  sich  hat,  so  steht  auch  dieses  gewöhn- 
lich im  Dativ:  licuit  esse  otioso  Themistocli,  Cic.  Tusc.  1,  33;  unus 
ex  patriciis,  cui  tribujio  pl.  fieri  non  liceret,  Cic.  bar.  resp.  44.  Alle 
Beispiele  dieser  Konstruktion  hat  Lease  im  Archiv  XI  S.  21  zu- 
sammengestellt. Doch  ist  auch  der  Accus,  klass.,  z.  B.  Cic.  Balb. 
29  si  civi  Romano  licet  esse  Oaditanum.  Bezieht  sich  licet  auf  eine 
allgemeine,  durch  ein  Partizip  bezeichnete  Person,  so  ist  in  klass. 
Sprache  der  Accus,  c.  infin.  notwendig:  quare  licet  etiam  mortalein 
esse  animum  iudicantem  aetema  moliri,  Cic.  Tusc.  1,  91.  Ganz  selten 
ist  Inf.  mit  Prädikativ  ohne  Dativ  oder  Acc,  z.  B.  Cic.  Lig.  18  liceat 
esse  miseros,  und  prädikativer  Dativ  ohne  vorausgehenden  Dativ 
steht  wohl  bei  Hör.,  Ov.,  Liv.,  aber  nicht  bei  Cic.  und  Caes.,  z.  B. 
Hör.  sat.  1,  1,  19  atqui  licet  esse  beatis.  Näheres  hierüber  gibt 
Lease  Archiv  XI  S.  23.  —  Die  Bemerkung,  dass  nach  licet  der 
Infin.  des  Act.  viel  gebräuchlicher  sei,  als  der  des  Pass.,  ist  im  all- 
gemeinen ganz  richtig,  erfordert  jedoch  eine  etwas  eingehendere  Be- 
sprechung. Wird  bei  licet  an  eine  tätige  Person  (mihi,  tibi,  nobis, 
Ciceroni,  Themistocli  u.  s.  w.)  gedacht,  so  kann  in  dem  davon  ab- 
hängigen Satze  in  klass.  Sprache  nur  der  Infin.  Act.  stehen,  z.  B. : 
licet  netnini  contra  patriam  du^cere  exercitiim,  Cic.  Phil.  13,  14;  mech 
met  facta  mihi  dicere  licet.  Sali.  Jug.  85,  24.  Nicht  verschieden  dap 
von  ist  der  (oft  vorkommende)  Fall,  dass  bei  licet  ein  Dativ  zwar 
nicht  ausgedrückt,  aber  aus  dem  Zusammenhang  hinzuzudenken  ist, 
z.  B.:  liceretne  extra  ordinem  in  provocantem  liostem  pugnaref  Liv. 
23,  47,  1  steht  der  Infin.  des  Act.,  weil  der  Fragende  zunächst  an 
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sich  selbst  denkt  und  der  Sinn  ist,  ob  er  nicht  etc.;  mües  datnare 
et  poscere,  ut  peradsis  instare  lieeat  (i.  e,  sibi),  Liv.  2,  65,  2;  vere- 
iiir  autem,  ne  non  lieeat  teuere  hereditatein,  Cic.  Att.  13,  48,  1.  Wenn 
aber  der  von  licet  abhängige  Infin.  sich  nicht  auf  ein  wirkliches,  be- 
stimmtes Stibjekt,  sondern  auf  eine  allgemeine,  dem  Sprechetiden 
bloss  in  Gedanken  vorschwebende  tätige  Person  bezieht,  so  steht  auch 
in  diesem  Falle  bei  Cicero  sehr  häufig  der  Lifin.  Act.,  so  nament* 
lieh  in  den  rhetorischen  Schrifien,  z.  B.:  in  admirahüi  genere  causae 
.  .  principio  benevolentiam  comparare  licebit,  Oic.  inv.  1,  21  und  locos 
communes  aut  ex  causa  ipsa  .  .  multos  et  graves  sumere  licebit, 
ibid.  2,  71  u.  74;  2,  29:  et  de  natura  licet  aliquantum  ducere  suspi- 
cionis,  ebenso  bei  Cic.  de  erat.  2,  45:  licebit  etiam  laudationem  or- 
nare;  ebenso  licebit  concludere,  top.  60;  licet  hoc  vOere,  de  orat.  3, 
99;  licet  idem  exemplum  convertere,  top.  23;  sttdtitiam  quamvis  co- 
piose  acctisare  licet,  Tusc.  3,  73;  «i  adidterum  occidere  licet,  Quintil. 
5,  10,  88;  hie  siibitam  rertim  cammutationem  videre  licuit,  Caes.  civ. 
3,  27,  1  und  in  casiris  Pompei  videre  licuit .  .  ibid.  3,  96,  1.  Hin- 
gegen folgt  nach  licet  oft  auch  der  In/in.  Pa^s.,  sofern  von  jeder  wirk' 
liehen  oder  gedachten  Person  gänzlich  abgesehen  und  alles  Gewicht 
auf  die  betreffende  Sache  gelegt  wird:  id  primum  in  poetis  cemi 
licet  =  die  Wahrnehmung  kann  an  den  Dichtem  gemacht  werden, 
Cic.  de  orat.  3,  27;  nunc  totum  iüud  concludi  sie  licet,  fin.  2,  104; 
idque  cum  mvitis  rebus,  tum  e  pontifido  iure  inteUegi  licet,  Tusc.  1, 
27;  sententias  duci  licebit,  de  orat.  2,  321;  licebitne  decerni  liberef 
Attic.  14,  14,  4;  hie  cognosd  licuit,  Caes.  civ.  3,  28,  4;  cuius  ex 
episttdis  intellegi  licet,  quam  frequens  fuerit  Flatonis  auditor,  orat. 
15;  sescenta  licet  eiusdem  modi  proferri,  divin.  2,  34;  intellegi  licet, 
rep.  1,  60;  qua  lege  vel  cito  absolvi  vel  tarde  condemnari  licebat, 
'Sett.  1,  26;  ut  legem  ferri  liceret,  Sest.  74;  haec  nimis  esse  diversa 
neque  uUo  modo  coiiiuncta  intellegi  licet,  orat.  202 ;  quam  (beneficien' 
tiam)  eandem  vel  benignitatem  vel  liberalitatem  appeüari  licet,  off.  1, 

20.  Aus  dieser  Orundanschauung,  den  Lifin.  Pass.  nach  licet  dann 
zu  setzen,  wenn  von  jeder  (wirklichen  oder  gedachten)  Person  ab- 
gesehen wird,  ist  es  nun  auch  hervorgegangen,  dass  nach  licet  mit 
ganz  seltenen  Ausnahmen  nur  der  Lifin.  Pass.  gebräuchlich  ist,  wenn 
licet  das  bezeichnet,  was  gesetzlich,  staatsrechtlich,  nach  besondem 
Verträgen,  Statuten,  religiösen  Satzungen  erlaubt  oder  unerlaubt  ist: 
quia  duos  patricios  creari  non  liceret,  Liv.  27,  34,  9;  casu  erat  in 
eo  portu  fanum  Dianae,  cui  vitulum  immolari  (aber  Friedrich  liest 
immolare)  non  licebat,  Cic.  inv.  2,  95;  maiedicere,  quod  tum  Äthenis 
fieri  licebat,  de  orat.  3,  138;  tute  scripsisti  ad  me  quoddam  caput 
legis  Clodium  in  curiae  poste  fixisse,  ne  referri  neve  dici  liceret, 
Cic.  Att.  3,    15,   6;   evocari   ex   insula    Cyprios  non  licet,   ibid.  5, 

21,  6;  aliis  plebiscitis  cautum  ne  .  .  neu  .  .  utique  liceret  consules 
ambos  plebeios  creari,  Liv.  7,  42,  2;  cum  eo  ventum  sit,  ut  utrun^ 
que  plebeium  consulem  fieri  liceret,  ibid.  8,  12,  16;  legem  recitari 
iussit,  qua  intra  decem  annos  eundem  consulem  refici  non  liceret. 
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ib.  10,  13,  8;  quia  plus  quam  unum  ex  pairiciis  creari  uon  licebat, 
ib.  39,  32,  7 ;  ut  decreto  gentis  Manlianae  neminem  patricium  Man- 
lium  Marcum  vocari  licet,  sie  .  .  Cic.  Phil.  1,  32;  caput  rogationis 
(Clodianae)  proponi  scribis,  quare  in  senatu  did  nüiü  liceat,  Attic. 

3,  12,  1;  Catone  et  Domitio  postidante,  ut  apud  magistratus  inquiri 
liceret,  Atüc.  1,  16,  12;  qu4imvis  liceat  dbsentis  rationem  haberi  (Be- 
stimmung der  lex  Julia)  bei  Cic.  epp.  ad  Brut.  1,  5,  3.  Lata  lex 
est  .  .  ut  omnibtis  fastis  diebus  legem  fen'i  liceret,  Seat.  33 ;  cum 
sacratis  legibus  et  duodecim  tabuiis  sanctum  esset,  ut  ne  cui  Privi- 
legium irrogari  liceret,  .  .  .  ibid.  65;  conseaiti  dies  pauci  omnino 
lanxmrio  mense,  per  quos  senatum  haberi  liceret,  ibid.  74;  nunquam 
succedetur  iis,  nisi  cum  ea  lege  referetur,  qua  intercedi  de  promwiis 
nan  licebit,  prov.  cona.  17;  legem  ferri,  intercedi  licere,  ibid.  46;  quid 
erat,  mr  ex  ipso  foedere  Gaditanum  in  civitatem  nostram  recipi  n(yn 
liceret?  Balb.  35;  cum  mare  maiorum  de  ser'vo  in  dominum  ne  tor^ 
mentis  quidetn  quaeri  liceat,  Cic.  Deiot.  3;  pupübim  redimi  nort  lice- 
bat, Verr.  1,  148  vgl.  mit  142;  recipi  nomen  al)se7itis  licet,  ibid.  2, 
101  u.  ibid.  2,  120;  si  licere  pecivnias  isto  nomine  capi  iudicatis, 
ibid.  3,  219:  Flaccus  sanxit  edicto,  ne  ex  Asia  aurum  exporiari  li' 
ceret,  Flacc.  67 ;  nee  Hermas  imponi  licebat,  leg.  2,  65 ;  ab  omni 
iudicio  poenaque  provocari  licere  indicant  duodecim  tdbulae  compluri- 
bus  legibus,  rep.  2,  54;  in  XII  tabuiis  debitoris  coipus  inter  credi* 
tores  dividi  licuit,  Quintil.  3,  6,  84;  ut  satis  appareret,  si  sie  agi  liceret, 
victam  legem  esse,   Liv.  3,  11,  8;  tot  etiim  iam  creari  licebat,  Liv. 

4,  16,  6.  Ln  ganzen  hat  Cic.  gegen  50  Beispiele  des  pass.  Lif., 
aber  mehr  als  500  des  akt.  Inf.;  Caes.  bat  nur  civ.  3,  28,  4  pass. 
Inf.,  Liv.  8  pass.  auf  123  akt.  Inf.;  näheres  hierüber  und  über  die 
Yerbreitung  der  Konstruktion  im  N.  Kl.  u.  im  Sp.  L,  gibt  Lease  im 
Archiv  XI  S.  15  ff.;  er  meint,  die  Schulgrammatik  könne  nichts 
Besseres  tun,  als  die  Konstruktion  mit  pass.  Inf.  totzuschweigen.  — 
Auch  folgt  nach  licet  oft  der  blosse  Konj.,  s.  Cic.  Attic.  1,  16,  8  und 

5,  1,  4,  inv.  1,  97,  S.  Rose.  49,  Pis.  87 ;  doch  ist  diese  Konstruktion 
klass.  nur  nach  licet  und  selten  nach  licebit  üblich,  vgl.  Stegmann 
N.  Jahrb.  1887  S.  259.  —  Licet  ut  ist  nicht  klass.;  bei  Cic.  Mur.8 
neqv^  enim  iam  mihi  licet  neque  est  integrum,  ut  laborem  non  im^ 
pertiam  ist  ut  durch  integrum  est  bedingt,  wie  Cic.  Tusc.  5,  62  zeigt; 
Sp.  L.  findet  sich  vereinzelt  licet  ut,  z.  B.  Paneg.  12,  289,  8  si  per 
te  liceret,  ut  cerneret,  vgl.  Chruzander  S.  102.  —  Das  Perf.  von  licet 
heisst  liaiit,  in  der  Umgangssprache  auch  licitum  est,-  letzteres  findet 
sich  bei  Cicero  nur  in  den  Erstlingsschriften  und  in  den  epp.  Yen 
licitum  est  hat  man  dann  wieder  licitum  fuit  gebildet,  wie  sich  ja 
auch  poria  clausa  fuit  neben  clausa  est  freilich  in  anderer  Bedeutung 
findet;  jedoch  vulgär  deckte  sich  licitum  fuit  mit  licitum  est,  wie 
z.  B.  auch  Plauius  obliius  fui  statt  oblitus  sum  sagt.  Näher  habe 
ich  mich  hierüber  Z.  f.  G.W.  1881  S.  95  ausgesprochen;  für  Liv., 
der  nur  3,  50,  6  si  licitum  fuisset  schreibt,  sonst  regelmässig  si  lir 
cuisset  u.  ä.,  vgl.  Archiv  X   S.  59,    dann   Lease  Archiv  XI   S.  10, 
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Wotke  Wiener  Stud.  1886  S.  130.  —  Der  persönliche  Gebrauch 
von  licet  ist  P.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl.  lust.  8,  3,  12  quasi  Ofnnia 
ei  licerent,  vgl.  Seck  I  S.  21  und  oben  zu  Libet 

Licet  in  der  Bedeutung  einer  konzessiven  Partikel  bei  Einleitung 
eines  Nebensatzes:  wefmgleich,  ungeachtet,  gesetzt  auch,  zugegeben 
dass  hat  im  bessern  Latein  nur  den  Konjunktiv  des  Praesens  oder 
Perf«  bei  sich,  den  Eonj.  Imperf.  oder  Plusq.  nur  im  b.  Hisp.  16,  8, 
dann  N,  Kl,  bei  Dichtem  wie  luv.  13,  56,  Mart.  5,  39,  8  u.  Sp.  L, 
bei  Eccl.  in  Prosa;  erst  Sp.  L.  den  Indikativ;  vgl.  Neue  Jahrb.  1891 
S.  216.  Fehlerhaft  schreibt  daher  Mahne  (Vita  Wyttenb.  8.  1) : 
licet  agfwvi  et  habui.  Zu  verwerfen  ist  es  auch,  wenn  licet  wie  ein 
Adverb  mit  einem  Adj.  oder  Partiz.  ohne  Yerbum  verbunden  wird, 
wie  quaniquam,  quamvis,  eUsi,  da  es  seiner  Natur  nach  als  ein  un- 
vollständiges Yerbum  noch  ein  Yerbum  fordert.  Inkorrekt  ist:  haec 
via,  licet  (wiewohl)  lubrica,  tamen  — .  Jedoch  findet  sich  diese 
Konstruktion  bei  Prep,  und  Ovid,  vereinzelt  N.  Kl.,  häufiger  im 
Sp.  L,  auch  in  Prosa,  vgl.  meine  Synt.*  §  182.  Ygl.  mehr  in  Hand 
Tursell.  UI  S.  543—546,  Sittl  lok.  Yerschiedenh.  8.  134,  wo  licet  mit 
Indikativ  besonders  aus  der  Afncitas  nachgewiesen  ist,  Eoffmane 
Kirchenlat.  I  8.  132,  Hassenstein  8.  41,  Ehrismann  8.  62  f.,  West- 
hoff 8.  35,  Kalb  Roms  Juristen  8.  5,  8pandau  8.  28,  besonders  Lease 
im  Archiv  XI  8.  24  ff. 

Liceri,  bieten;  —  auf  etwas  mit  dem  Accus.,  z.  B.  librosy  auf 
Bücher,  vgl.  Cic.  Att.  12,  38,  4.  Das  Wieviel  steht  bei  bestimmtem 
Preise  im  Abi.,  bei  unbestimmtem  im  Oenit.  oder  Abi.  Dagegen 
bedeutet  die  aktive  Form  licere,  ausgeboten,  feil,  käuflich  sein;  der 
Preis  steht  dabei,  wie  bei  liceri.  Beispiele  aus  der  Kl.  8prache  sind 
für  licere  und  liceri  mit  Wertbestimmung  höchst  selten,  z.  B.  Cic. 
Att.  12,  23,  3  de  Drusi  hortis,  quanti  tu  licuisse  scribis,  id  ego 
quoque  audieram. 

Lidte,  auf  erlaubte  Weise,  ist  erst  Sp.  L.  fiir  iuste,  honeste, 
legitime  u.  a.,  ebenso  licito  =  mit  Becht,  wohl  Analogiebildung  nach 
merito^  vgl.  Lease  im  Archiv  XI  8.  9.  Das  Adj.  licitus  ist  P.  L., 
N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tac.  ann.  15,  37,  u.  Sp.  L.;  sonst  sagt  man  dafär 
hanestus  oder  permissus,  so  z.  B.  honestae,  pennissae  vduptates. 

Ligare,  binden,  zubinden,  verbinden,  ist  kein  Kl.  Wort;  Cicero 
kennt  auch  nicht  ligatus,  was  noch  Nizolius  zitiert;  erst  die  aug. 
Dichter  haben  es  eingeführt,  von  wo  es  in  die  N.  KL  Prosa  über- 
ging; mit  dem  Accus,  vulnus,  eine  Wunde,  ist  es  nur  P.  L.  für 
obügare  oder  aUigare. 

Ligatwra,  das  Band,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  vincidum  und 
die  N.  Kl.  ligamen  und  ligamentum. 

Ligyium,  Holz,  bezeichnet  Holz  als  8  t off  oder  ein  Stück  Holz; 
der  Plural  wird  notwendig,  wo  Holz  Yerbrauchsgegenstand  (nämlich 
Brennholz)  ist,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  84,  1  aqiuie,  lignorum,  frumenti 
inopia;  Cic.  Yerr.  1,  69  ligna  et  sarmenta  circumdare,  Liv.  38,  18, 
4  fbno  bubuio  pro  lignis  utuntur;  vgl.  Riemann  etudes  8.  53.  — 
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Unser  y^Wasser  in  deti  Rhein  tragen^  kann  nach  Hör.  sat.  1,  10,  34, 
vgl.  Fritzsche  z.  St.,  durch  ligna  in  süvam  ferre  gegeben  werden. 

Ligurinus,  Ligurisch,  aus  Ligurien,  ist  nur  P.  L,  und  selten 
für  Ligtisticiis  oder  Ligustinus,-  Cicero  kennt  nur  Ligus,  z.  B.  Sest. 
68  intercessit  Ligus  iste  nescio  g^n. 

Lilybaeus  oder  lAlybetus,  Lilybäisch,  ist  P.  L.  f&r  Lüyhaetanus 
oder  wie  Nohl  schreibt  Lilyhitanus,  vgl.  Nohl  praef.  zu  Cic.  Yerr. 
S.  VI. 

Limefif  die  Schwelle^  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  Anfang, 
für  initium,  nicht  nur  P.  L,,  sondern  auch  in  N.  Kl.  Prosa  nicht 
allzuselten,  wie  bei  Tac.  ann.  3,  74:  in  limine  belli,  vgl.  darüber 
auch  Plin.  nat.  7,  148,  Sen.  epp.  22,  16;  Sp.  L.  bei  Lact.  6,  3,  6, 
lust.  14,  3,  9,  Ennod.  30,  4  in  ipso  limine  vitae,  ebenso  158,  8; 
449,  7  H.  Ygl.  auch  Klotz  Stil.  S.  85.  Man  meide  es  und  halte 
sich  an  initium. 

Limes  ist  nicht  Grenze  im  allgemeinen  Sinne,  sondern  nur  eine 
bestimmte,  durch  einen  Weg,  Rain  oder  etwas  Sonstiges  bezeichnete 
Grenze;  daher  wird  es  auch  nie  von  den  natürlichen  oder  politischen 
Ghrenzen  eines  Landes  gebraucht,  für  fines.  Hingegen  die  befestigte 
Orenzlinie,  der  OretizwaU  kann  ganz  richtig  durch  limes  ausgedrückt 
werden.  Vorzugsweise  P.  L.  und  selten  steht  es  in  bildlichem  Sinne. 
Doch  liest  man  bei  Quintil.  9,  1,  3  quaedam  perquam  tenui  limite 
dividuntur  =  werden  nur  dwrch  eine  überaus  schwache  Orenzlinie 
von  einander  geschiedefi,  d.  h.  unterscheiden  sich  beinahe  in  nichts 
von  einander.  Verwerflich  ist  daher  limitibu^  circumscribere  in  der 
bildlichen  Bedeutung  einschränken,  für  drctimscribere  allein,  oder  mit 
dem  Abi.  cancellis  verbunden,  oder  co'ercere  u.  a. 

Limitare,  die  Grenze  abstecken,  begrenzen,  wird  fast  nur  auf 
Örter  beschränkt  und  kommt  selbst  so  selten  vor;  dagegen  mehr 
limites  ponere,  terminis  circumscribere  u.  a.  Nur  einmal  steht  limitare 
bildlich  bei  Varro  r.  r.  2,  2,  1  mit  dem  Accus,  quaestionem  in  der 
Bedeutung  bestimmen,  för  definire,  determinare,  finem  praescribere 
u.  a.  —  Das  Adj.  timitaneus  aber,  angrenzend,  nahe  liegend,  ist 
Sp.  L.  für  finitimvs,  confinis,  vicinus  u.  a. 

Limpidus,  hell,  klar,  ist  in  Prosa  nur  N.  Kl.  u.  8p.  L.  und 
selten,  für  clarus,  purus,  liquidus.  Vgl.  Landgraf  in  Z.  f.  ö.  G. 
1882  S.  431. 

Linea  ist  in  der  Bedeutung  Zeile  bei  etwas  Geschriebenem  oder 
Gedrucktem  N.  L.  für  versus,  versicidus.  Vgl.  Cic.  Att.  2,  16,  4. 
Im  N.  L.  findet  sich  linea  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  vix  sin- 
gulae  textus  lineae.  —  Sp.  L.  bei  Juristen  steht  patema,  matema 
linea,  von  den  Stämmen  der  Verwandtschaft,  was  wir  väterliche, 
mütterliche  Linie  nennen,  für  genus  paternum,  genus  matemum.  — 
N.  L.  ist  ferner  linea  aequinoctialis ,  die  Äquinoktiallinie,  für  limes, 
circidus  aequinoct.  Auch  merke  man,  dass  in  gerader  lAnie,  z.  B. 
sich  senken^  durch  ferri  ad  lineam  oder  recta  linea  (rectis  lineis)  aus- 
zudrücken  ist;    vgl.  Cic.  Tusc.  1,   40;   fin.  1,   19.     Gut   ist   auch 
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primas  ünects  ducere,  velut  primis  lineis  desigfiare,  mit  einem  von 
der  Malerei  entlehnten  Bilde  =  die  Skizze,  den  Onaidsug,  ersten 
Umriss  von  etwas  entwerfen,  S.  Quintil.  2,  6,  2  u.  4,  2,  120.  In 
erster  Linie  =  am  liebsten ,  z.  B.  in  erster  Linie,  in  zweiter  etc. 
wünschen,  heisst  lat.:  maxime,  secundo,  tertio  loco,  S.  Cic.  Caeo.  23 
und  fam.  1,  6,  1  und  2. 

Lingua  bedeutet  eigentlich  die  Zunge  und  meton.  dann  die 
Sprache.  Versteht  man  aber  unter  Spradie  das  Sprachvermögen,  so 
ist  dies  lat.  nicht  lingua,  sondern  loquendi  facultas,  s.  Quintil.  10,  1, 
10.  Für  unser  die  Sprache  wiederbekommen  kann  man  darum  lat. 
auch  nicht  sagen  lingu^xm  recipere,  sondern  facultatem,  usum  loquendi 
oder  linguae  recipere,  Ygl.  Amm.  17,  12,  10.  Bekanntlich  wird  das 
Adj.  dem  Subst.  nachgesetzt,  wenn  von  einer  einzelnen  Sprache 
allein  ohne  Vergleichung  mit  einer  andern  die  Rede  ist.  Soll  indes 
der  Name  einer  Sprache  besonders  betont  werden  (also  besonders 
im  ausgesprochenen  oder  gedachten  Gegensatz  gegen  eine  andere 
Sprache),  so  steht  das  Adj.  voran:  quod  quidem  Laiina  lingua  sie 
observat,  nemo  ut .  .  Cic.  erat.  150;  so  sagt  Curtius  von  dem  Perser- 
könig Darius:  haud  rudis  Oraecae  linguae  Dareus  erat,  5,  11,  4  und 
§  7:  Bessus  quamquam  erat  Graeci  sermonis  ignarus  .  .  .;  inter  quos 
(captivos)  erat  quidam  Oraecae  Persicaeque  linguae  peritus,  ibid.  5, 
4,  4 ;  Oraeca  lingua  loquentes,  Nep.  Milt.  3,  2 ;  Qraeca  et  Laiina 
lingua,  Yarr.  r.  r.  2,  1,  6;  von  dem  Punier  Hannibal  berichtet 
Nepos:  aliquot  eius  libri  sunt  Oraeco  sermone  confecti.  Die  Be- 
sonderheit des  sprachlichen  Ausdrucks  in  Beziehung  auf  Satzbau, 
Ton  und  Aussprache  etc.,  wie  wir  sagen:  die  Sprache  verrät  dich, 
ist  Kl,  nur  sermo,  z.  B.  Cic.  off.  1,  111  sermone  eo  debemus  uti,  qui 
imuitus  est  noUs,  ferner  sermo  te  prodit,  Liv.  23,  34,  6  u.  31,  14, 
8.  N.  Kl.  sagt  Seneca  freilich  utar  enim  historica  lingua,  nat. 
1,  13,  3  und:  si  philosophortim  lingua  uti  voluissem,  ib.  2,  2,  4. 

Lippus,  einer,  der  wehe,  triefende  Äugen  hat.  Die  sprichwört- 
liche Redensart  lippis  et  tonsor^ms  notum  est,  vgl.  Hör.  sat.  1,  7,  2, 
wird  von  den  Alten  nie  in  Bezug  auf  gelehrte,  sondern  nur  in  Bezug 
auf  gewöhnliche,  dem  Yolke  bekannte  Dinge  gebraucht.  Man  wende  sie 
daher  nicht  falsch  an,  und  auch  nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  ut  aiimt. 

Liquide  als  Adv.  ist  Sp.  L.  Form  für  die  Kl.  liquido,  z.  B. 
Gell.  2,  21,  2,  vgl.  Gorges  S.  37.  Übrigens  braucht  Cicero  liquido 
nur  in  den  Erstlingsreden  und  in  den  Briefen  =  mit  gutem  Ge- 
wissen, z.  B.  Verr.  3,  136;  4,  124,  fam.  15,  6,  1;  11,  27,  7;  wie 
in  vielen  Dingen,  stimmt  er  auch  im  Gebrauche  von  liquido  mit 
Terenz,  vgl.  Meissner  und  Spengel  zu  Ter.  Andria  729,  Böckel  zu 
Cic.  epp.  56,  1.     Liquidius  steht  Cic.  fin.  2,  38,  fam.  10,  10,  1. 

lAquiditas,  die  Flüssigkeit,  ist  Sp.  L.  fax  liquor,^  humor. 

Litigatio  und  litigatus,  der  Streit,  die  Zänkerei,  sind  Sp.  L.  fiir 
lis,  iurgium,  certaüo,  concertatio. 

Litigator,  der  Zänker,  ist  N.  Kl.  nur  bei  Plin.  nat.  praef.  §  32, 
und  bei  Lact.  3,  8,  1   zu  finden.     In   der  Bedeutung   Sireiter   vor 
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Oericht,  Frozessführender  kommi:  es  schon  bei  Cicero  fam.  12,  30,  1, 
dann  bei  Quintilian,  Sueton,  Tacitus  ann.  13,  42  u.  Fun.  pan.  80,  sowie 
Sp,  L.  bei  Ammian  und  Symmach.  vor,  vgl.  Schulze  Sjmm.  S.  11, 
Liesenberg  I  S.  5.  Auch  das  Yerb  litigare  ist  Kl,,  vgl.  Qc.  rep.  4, 
8  iurgare  lex  piäat  (vetat?)  inter  se  vicinos,  iion  litigare, 

Litigium,  Zank,  Streit,  ist  nur  A,  und  Sp.  L,  tut  lis,  iurgium 
u.  a.,  aber  litigiosiis  Prozesskrätner  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Plane.  82. 

Littera,  der  Buchstabe,  hat  im  Plural  (litterae,  die  Buchstaben) 
ein  beigefügtes  Zahlwort  nur  als  Kardinalzahl  bei  sich,  z.  B.  diuie, 
tres,  quattuar,  es  sei  denn,  dass  der  Sinn  eine  DistributivzoM  ver- 
langte, vgl.  hierüber  s.  v.  terni;  steht  aber  litterae  in  der  Bedeutung 
Brief  (z.  B.  Caes.  civ.  1,  40,  1  u.  öfter,  und  litterae  venerunt  a  .  . 
Cic.  Attic.  13,  7,  1),  so  erhält  es  nur  ein  Distributivzahlwort,  jedoch 
so,  dass  ein  Brief  wwae,  nicht  shiguiae,  zwei  —  binae,  drei  —  tritiae, 
nicht  ternaej  vier  —  quaternae  u.  s.  w.  heisst.  —  Litterae  Orascae, 
Latinae  kann  nicht  geradezu  für  lingua  Oraeca  —  gebraucht  werden, 
und  falsch  werden  die  Anfangsgründe  der  griechischen  Sprache  — 
rudimefita  Oraecar.  litterarum  genannt,  wie  es  im  N.  L.  geschieht. 
Sehr  passend  aber  sagt  Cicero  einigemal  (Tusc.  1,  1,  fin.  1,  4) 
aliquid  Latinis  litteris  iUustrare,  etwas  ans  Licht  stellen,  d.  h.  zu 
Ehren  hringen,  da  hier  an  die  Schrift,  litterarische  Darstellung  ge- 
dacht wird.  Sonst  umfasst  jener  Ausdruck  mehr,  nämlich  die  ge- 
samte wissenschaftliche  Kenntnis  oder  Litteratur  eines  Volkes,  z.  B. 
der  Griechen  — ,  ihre  Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  Altertümer 
u.  s.  w.,  und  so  unterscheidet  auch  Livius  (9,  36,  3)  Etruscae  litterae 
von  lingua  EU'usca.  —  Endlich  heisst  Buchstabe  für  Buchstabe, 
buchstäblich,  nicht  litteraliter,  was  N.  L.  ist,  sondern  ad  litteram, 
auch  ad  verbum.  Der  Buchstabe  im  Gegensatz  von  Oeist,  Sinn 
eines  Gesetzes  ist  scriptum,  litterae,  verba  legis,  opp.  sententia,  Cic. 
inv.  2,  141. 

Litterarius  kommt  zuerst  wohl  bei  Yarro  r.  r.  3,  5, 10  ad  tabu- 
lae  litterariae  spedem,  dann  N.  Kl,  beim  altem  Plinius,  Quintilian, 
Sueton  u.  a.  vor,  aber  hier  nur  mit  ludus  verbunden,  von  einer 
Schule,  in  welcher  die  Anfangsgründe  alles  Wissens,  Lesen,  Schreiben 
und  Rechnen  gelehrt,  nicht  aber  höherer^  wissenschaftlicher  Unter* 
rieht  gegeben  wird,  dem  ludus  gladiatorius,  einer  FechtschtUe,  ent- 
gegengesetzt. Im  Sp,  L,  ist  das  Wort  sehr  üblich,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  62;  erst  hier  findet  sich  litterarius  auch  mit  andern  Sub- 
stantiven verbunden,  z.  B.  magister,  mmtus  u.  a.  Ebenso  ist  litten 
rarius  im  N,  L,  sehr  gebräuchlich;  wir  sprechen  von  res  litteraria 
und  labor  litterarius,  respublica  litteraria,  civitas  litteraria,  libri  litten 
rarii  u.  a.  mehr.  Dies  ist  durchaus  zu  meiden,  da  es  nicht  an  echt- 
lat.  Sprachmitteln  zur  Bezeichnung  der  genannten  Ausdrücke  mangelt; 
man  übersetze  z.  B.  die  gelefirte,  litteräriscJie  Müsse  durch  otium 
litteratum  (nach  Cic.  Tusc.  5, 105  quid  est  enim  dulcius  otio  litteratof)^ 
und  für  labares  litterarii,  litterärische,  gelehrte  Arbeiten  (wo  ohnehin 
labores  Sp.  L,  ist),  sage  man  studia  oder  litterae,  wie   bei  Cicero 
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(fam.  15,  4,  12):  omnis  varieias  litterartim  mearum,  alle  meine 
mannigfaltigen  gelehrten  ArheitetL 

Litterato7'  kommt  schon  in  klass.  Zeit  vor,  aber  nur  bei  Catull 
14,  9,  Tgl.  Riese  z.  8t. ;  N.  Kl.  bei  Sueton  und  Spätem,  aber  in  der 
Bedeutung  Elementarlehrer,  der  nur  Lesen  und  Schreiben  lehrt.  So- 
dann auch  in  dem  Sinne  von  Sprachgelehrter,  Grammatiker  und  (im 
Oegensatz  von  litteraiiis,  litteras  sdens,  dem  wissenschaftlich  GM» 
deten,  tvirklichen  Gelehrten)  HaUhwisser;  vgl.  Qellius  18,  9,  2,  Suet. 
gramm.  4.  Im  N,  L,  hat  es  seine  Bedeutung  so  erweitert  und  er- 
höht, dass  man  darunter  nicht  allein  einen  Bücherkenner,  sondern 
sogar  einen  Altertumskenner  versteht.  Dies  ist  aber  lat.  ganz  anders 
wiederzugeben,  s.  GFeorges  s.  v.  Altertumskenner. 

Lüteratura  kommt  zwar  Kl.  bei  Cicero  part.  26  vor,  aber  nur 
in  der  Bedeutung  die  Buchstabenschriß,  das  Schreiben,  und  prima 
liUeratura,  wofür  später  auch  litteratura  allein  genügte,  war  nach 
Seneca  (ep.  88,  20)  die  Unterweisung,  per  quam  pueris  elementa 
traduntur,  also  die  ersten  Anfangsgründe  im  Lesen  und  Schreiben. 
Erweitert,  in  dem  Sinne  von  Sprachgelehrsamkeit  überhaupt,  braucht 
es  Quintilian,  z.  B.  2,  1,  4  grammatice,  quam  in  Latinum  transferentes 
litteraturam  vocaverunt,  und  so  die  Spätem,  z.  B.  Diomedes.  In  der 
Bedeutung  „Schriftentum^  findet  es  sich  vielleicht  schon  Yitmv  6, 
praef.  6,  jedenfalls  bei  Tertullian,  und  bezieht  sich  hier  wesentlich 
auf  die  heidnische  Litteratur.  Der  klass.  Ausdmck  für  Litteratur 
ist  litterae,  z.  B.  Cic.  Brat.  78  Graecis  litteris  studere,  griechische 
Litteratur  studieren,  treiben;  ib.  125  damnum  C.  Gracchi  interitu 
Latinae  litterae  (die  lateinische  Litteratur)  fecerant;  Quintil.  10,  1, 
123  litterae  Romanae  paucissimos  tulerunt,  in  der  römischen  Litterar 
tur  kommen  nur  sehr  wenige  vor.    Vgl.  Wolfflin  Arch.  V  S.  49 — 55. 

Litteratus  wird  oft  bei  Cicero  von  Personen  gesagt,  die  gelehrt 
sind  und  gelehrte,  wissenschaftliche  Studien  treiben.  Er  legt  es  aber 
auch  Tusc.  5,  105  dem  otium,  der  freien,  ungestörten  Masse  bei, 
wenn  sie  auf  Wissenschaften  verwendet  und  mit  gelehrten  Studien 
hingebracht  wird.  Vgl.  das  Wort  litterarim.  Und  so  kann  auch 
wohl  die  vita  und  jeder  Zeitabschnitt  des  Lebens,  der  von  dieser 
Art  ist,  so  genannt  werden,  wie  denn  auch  Cicero  wirklich  ein 
solches  Greisenalter  senectutem  litteratam  nennt  (Brat.  265).  Aber 
litteratus  läbor  ist  nicht  nachzuahmen,  denn  continiuitio  litterati  labo^ 
ris  findet  sich  erst  bei  Apul.  Apol.  S.  388  (Oudend.). 

Litterio  steht  nur  Sp.  L.  bei  Ammian  17,  11,  1  u.  28,  4,  14 
und  bei  August,  ep.  118,  26,  Migne  33,  444  und  contra  advers.  leg. 
1,  24,  Migne  42,  635;  an  letzterer  Stelle  sagt  Augustinus:  legunt 
quippe  isti  litteriones,  sie  enim  potius  quam  litterati  appellandi  sunt, 
und  Ammian  nennt  den  Julian  einen  litterio  graecus;  vgl.  Fisch 
S.  96  und  104.  Das  Wort  ist  offenbar  von  den  Soldaten  gebildet 
(Archiv  XII  S.  273)  und  kann  im  Spott  nachgebraucht,  aber  ein 
Grammatiker  kann  im  Ernste  nicht  so  genannt  werden.  Gut  ist 
semidoctus. 
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Litcreiis,  das  Ufer  betreffendj  ist  nur  P.  L.  und  Sp.  L.  bei 
Ammian  für  das  N.  KL  littoralis  oder  noch  besser  mit  dem  Sub- 
stantiv littiis, 

Littis  ist  Meer-  und  Seeufer,  Gestade;  ripa  ist  Flussufer;  ora, 
die  Küste  mit  Inbegriff  des  Landes  am  Meere;  daher  heissen  Küsten- 
länder —  orae  maritimae  oder  maritima  (seil.  loca\  nicht  litora. 

Liturare,  etwas  Oeschriehenes  ausstreichen,  ist  sehr  Sp.  L.  bei 
Sidon.  ep.  9,  3  für  lituram  facere,  delere,  aliquid  (z.  B.  nomen)  in- 
ducere.  ^ 

Livere  ist  in  der  Bedeutung  beneiden  ebenso  wie  livor,  Neid, 
und  wohl  auch  lividus,  neidisch,  der  KL  Sprache  abzusprechen  (C. 
F.  W.  Müller  liest  Cic.  Tusc.  4,  28  malivoli  [et  lividi]).  Jedoch 
braucht  Tac.  livere  z.  B.  ann.  13,  42  livere  iis  qui,  vgl  Nipp.  z.  St., 
lividus  haben  beide  Sen.,  livor  sogar  schon  D.  Brutus  bei  Cic.  fam. 
11,  10,  1,  dann  Plinius  min.,  Tac.,  Suet.,  vgl.  Gebhard  S.  7,  Bagge 
S.  33,  Flach  zu  Martial  1,  40,  2.  Alle  diese  Wörter  eignen  sich 
mehr  für  poetische  Diktion,  man  hält  sich  besser  an  invidere,  invidus 
und  invidia. 

Localis,  örÜich,  ist  sehr  Sp.  L.  und  entbehrlich,  da  locus  in 
jeder  Beziehung  ausreicht,  z.  B.  adverbia  loci,  bei  Quintilian,  für 
localia  bei  den  späten  Grammatikern;  ein  örtliches  Verdienst  heisst 
meritum  ex  loco  (Tacit.  ann.  4,  14). 

Locare,  stellen^  setzen;  —  wo,  wohin  wird  nur  durch  in  aliquo 
loco  ausgedrückt,  nicht  durch  in  aliqtiem  loatm.    Ygl.  CoUocare. 

Loculus  steht  in  der  Bedeutung  Sarg  N.  Kl,  bei  Plin.  nat  7, 
75,  sowie  Sp,  L.  bei  lust.  39,  1,  6,  loceUus  ligneus  bei  Eugipp.  v. 
Sev.  43,  für  arca  bei  Liv.  40,  29,  3  und  an  andern  Stellen.  Andere 
wollen  conditorium  (nach  Suet  Oct.  18).  Ygl.  Heraus  Progr.  Offen- 
bach 1899  S.  27. 

Locus,  der  Ort,  die  Stelle,  hat  im  Plural  loci  und  loca.  Ist  die 
Bede  von  der  räumlichefi  Ausdehnung:  Orter,  Gegenden,  so  ist  dafür 
der  Plural  hca  das  gewöhnlichste;  doch  kommt  in  dieser  Bedeutung 
auch  loci  ohne  Unterschied  des  Sinnes  vor.  S.  Dietsoh  zu  Sali.  Jug. 
18,  4,  Kritz  ibid.  c.  76,  1,  Liv.  5,  35,  1  u.  24,  2,  10,  und  umgekehrt 
steht  loca  auch  von  Ämtern,  Ehrenplätzen:  ut  patricii  recuperarent 
duo  consularia  loca,  Liv.  10,  15,  8  und  quinque  augurum  loca,  ib. 
c.  8,  3  u.  42,  34,  15.  Hingegen  steht  von  loais  das  Mascul.  plur., 
wenn  dabei  Stellen  in  Büchern,  philosophische  Materien,  Beweis- 
quellen, allgemeine  Betrachtungen  gemeint  sind.  Ist  aber  dafür  auch 
loca  nicht  ohne  Autorität,  s.  Horaz  epp.  2,  1,  223,  so  darf  doch  in 
diesem  Falle  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  besten 
Prosaiker  nur  loci  gesagt  werden.  S.  Cic.  iin.  1,  7  und  sonst  oft, 
Quintil.  1,  1,  36  u.  1,  4,  4.  Man  sage  daher  nicht:  obset'vationes 
in  varia  loca  Ciceronis,  Yergilii  u.  dgl. ;  nicht,  wie  Manudus  (zu  Cic. 
Q.  fr.  3,  1):  loca  sunt  in  antiquorum  scriptis.  Ygl.  auch  Seyffert  zu 
Cic.  Lael.  S.  325.  —  Eraner  bemerkt  zu  Caes.  Gall.  1,  26,  6,  dass 
bei  locus  im  uneigentlichen  Sinne  die  Präposition  gewöhnlich  weg- 
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gelassen  werde,  besonders  wenn  ein  Genitiv  hinzutrete,  also  gewöhn- 
lich eodem  loco  esse,  Livius  42,  37,  8,  frairis  loco  esse,  Cic.  fam.  5, 
3,  1,  criminis  loco  esse,  ib.  7,  3,  6,  loco  vitii  esse,  Quintil.  6,  1,  7, 
virtutum  loco  esse,  Sen.  epp.  85,  25  und  sonst  oft,  hostium  loco  esse, 
Liv.  2,  4,  7,  parentis  loco  esse,  Cic.  divin.  in  Caec.  19,  61,  eodem  loco 
esse,  Sen.  de  benef.  3,  8,  2  und  7,  14,  6.  Dagegen  wird  in  doch 
auch  beigesetzt:  in  eodem  loco  esse,  Liv.  37,  14,  5,  in  liberum  loco 
esse,  Cic.  de  orat.  2,  200  und  p.  red.  in  sen.  35  und  Plane.  28. 
Gewöhnlich  sagt  man  auch  bei  habere,  ducere,  ponere,  nuinerare 
aliquem  aliquo  loco  (ohne  in)y  z.  B. :  eodem  loco  habere  quo,  Cio. 
prov.  cons.  41,  eod^  loco,  hostis,  hostium,  obsidum  loco  habere, 
Caes.  Gall.  1,  26,  6;    1,  42,  6;   7,  77,  3;   civ.  1,  84,  2;   2,  25,  3; 

1,  74,  5;  3,  21,  5  u.  c.  42,  5;  ebenso  loco  sentmtiae  habere,  Quint. 
3,  7,  2  u.  iustae  uxoris  hco  habere  Suet.  Yesp.  3,  und  summo  loco 
ponerCj  Quintil.  8,  6,  67,  solacii  loco  ponere,  Sen.  n.  q.  6,  2,  1, 
argumenti  loco  ponere,  ib.  6,  6,  2,  virttUis  loco  habere,  Lact.  6,  17, 
15,  victoriae  loco  ducere,  b.  Alex.  38,  2,  miUo  loco  habere,  Cic.  leg. 

2,  12,  eo  loco  ponere,  Sen.  de  const.  3,  3,  amicum  eodem  loco  habere, 
qtio  .  . ,  Sen.  epp.  95,  63  und  servatoris  loco  aliquem  numerare,  Sen. 
de  benef.  2,  21,  2.  Dagegen  seltener  mit  in:  in  mercedis  potius  quwn 
ben^icii  loco  numerare,  Cic.  fam.  2,  6,  1,  cur  eos  habes  in  locopatriiif 
Phil,  2,  98  und  in  liberum  hco  habere,  Verr.  1,  40  und  in  beneficii  loco 
ponere,  fam.  15,  4,  12,  in  hostium  hco  habere,  Caes.  civ.  2,  25,  6 
und  in  uxoris  hco  habere,  Ter.  Heaut.  104;  in  parentis  aliquem  loco 
colere,  Cic.  Brut.  1,  vgl.  Frese  S.  44  f.  Noch  merke  man,  dass  für 
unser  deutsches:  es  ist  am  Platze,  es  ist  am  Orte  um  .  .  .  auch 
lateinisch  gesagt  wird:  locus  est,  ut  .  ,  ,  s.  Cic.  S.  Rose.  33,  vgl. 
dazu  Landgraf,  und  Tusc.  4,  1.  —  Das  deutsche  an  die  rechte,  gehörige 
Stelle  kofnmen  heisst  lat.  einfach  ad  locum  venire,  Cic.  fam.  5,  12,  2; 
am  rechten  Orte  ist  hco  oder  in  hco,  wie:  etsi  posuisti  hco  versus 
Äccianos,  Cic.  fam.  9,  16,  4  und  episttdae  offendunt  non  hco  redditae, 
ib.  11,  16,  1,  und  in  hco  bei  Terent.  und  Hör.,  aber  auch  bei  Cic. 
Yerr.  5,  37,  wie  Landgraf  zu  Reisig-Haase  Anm.  566  richtig  gegen 
Drager  H.  Synt.  §  222,  B,  b  erinnert.  —  Äd  id  locorum  =^  ad  id 
tempus  ist  bei  Livius  nicht  selten,  s.  Fabri  zu  22,  38,  12;  dies 
findet  sich  auch  bei  Sali.  Jug.  63,  6  u.  73,  2,  interea  hei  dagegen 
ist  nur  Ä,  L.  bei  Plaut,  und  Ter.;  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase 
S.  568  Anm.  530;  aber  eodem  hei  hat  auch  Cic.  Att.  1,  13,  5,  eo 
loci  Sest.  68,  quo  hei  div.  2,  135,  vgl.  Landgraf  1.  1.  S.  575, 
Ealb  Roms  Juristen  S.  134  (der  aus  Ulpian  noch  aliquo  loci,  alio 
hei,  certo  loci  zitiert),  Leipold  S.  5,  Praun  S.  90,  Müller  Apoll.  Sid. 
S.  57.  —  Falsch  ist  in  hco,  auf  der  Stelle,  in  der  Bedeutung  sogleich, 
augenblicklich,  für  üico,  extemph,  e  vestigio  u.  a.  —  Ist  für  unser 
deutsches:  Leute  au^  vornehmen,  adeligen,  unbekannten  u.  dgl. 
Häusern  oder  Geschlechtern,  bei  loco  oder  genere  natum  esse,  der 
Singular  oder  der  Plural  anzuwenden?  Der  Plural  hat  nur  vor- 
klassische Autorität:  Num  quid  aliud  fecit  nisi  quod  summis  gnati 
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generibtisf  Plaut.  Mosteil.  1141.  Sonst  ist  der  Singular  wie  bei 
aeq^io  animo  und  wohl  aus  dem  gleichen  Grunde  das  gewohnliche: 
Quid  iüos  bono  genere  natos  .  .  .  opinamini  animi  hahtmse,  Cato  bei 
Gell.  10,  3,  17,  Q.  Cic.  de  pet.  consul.  2,  7,  Verr.  5,  167  u.  180, 
CatiJ.  4,  16,  Rab.  Post.  26,  rep.  1,  51  u.  2,  12,  fam.  2,  18,  2,  Liv. 

2,  3,  2,  Val.  Max.  3,  4,  1   u.  8,  1,  13  AbsoL,  Plin.  epp.  8,  6,  16. 

Locutio  ist,  wie  Quintilian  1,  5,  2  bemerkt,  in  der  Bedeutung 
ein  einzelnes  Wort  erst  N,  Kl.;  man  brauche,  sagt  er,  für  das  viel- 
deutige Wort  verbum  auch  vox,  dictio  und  locutio,  was  er  zu  miss- 
billigen scheint;  auch  braucht  er  es  selbst  nicht  f&r  verbum.  Man 
halte  sich  an  verbum  und  vocahdum,  auch  wohl  an  vox.  Aber  in 
der  Bedeutung  Redensart  ist  locutio  wohl  zulässig  neben  dem  griechi- 
schen phrasis,  welches  dafür  grammatisches  Kunstwort  ist.  —  Un- 
nötig aber  sagt  man  locutio  proverbialis,  eirie  sprichwörÜiche  Redens^ 
art,  für  das  einfache  proverbium. 

Logodaedalus,  ein  Wortkünstler,  kommt  erst  im  N.  L.  vor,  ist 
aber  unnötig  aus  dem  Griechischen  genommen,  f&r  verborum  artifex, 
architedus  verborum  (Cic.  Brut.  118),  ebenso  logomachia,  der  Wort- 
streit, für  verbi  oder  vet'horum  discordia  oder  dissensio,  verbi  coniro- 
versia  (CSc.  de  orat.  1,  107).  Aber  logodaededia  ist  Sp.  L.  bei 
Ausonius  S.  167  P.  —  Das  Wort  logus  kommt  in  der  Bedeutung 
Wort,  leeres  Wort,  Witz,  Scherzrede  nur  A.  L.  bei  Plautus  und 
Terentius  (Phorm.  493)  und  =  die  Fabel,  bei  Seneca  (ad  Polyb.  8, 

3,  ed.  Haase)  vor. 

Londinum,  die  Stadt  London,  ist  N.  L.  Form  für  Londinium, 
wie  Tacitus  (ann.  14,  33)  u.  a.  diese  Stadt  nennen.  Ebenso  sagt 
man  Londiniensis,  nicht  Londinensis,  wie  heutzutage  geschrieben 
wird. 

Longaevus,  hochbejahrt,  ist  P.  L.  und  8p.  L.,  z.  B.  bei  Ammian, 
Amob.,  Hieron.,  Symmachus,  Cyprian  u.  a.,  vgl.  Schulze  Sjmm.  S. 
119  u.  Gölzer  Hieron.  S.  114,  fiir  se^xex,  abtäte  provectiis,  grandis 
natu  u.  a.  Longaevitas,  das  hohe  Alter,  das  lange  Leben,  für  senec- 
tus  oder  longa  vitu  findet  sich  nur  Sp.  L.  bei  Hieronymus,  Enno- 
dius,  Ambros.,  Macrobius  u.  a.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  134,  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  59. 

Longanimitas,  die  Langmut,  für  moderatio,  patientia,  loititudo, 
animus  mitis,  lenis,  iniuriarum  tolerans,  —  ebenso  longanimis,  lang- 
mütig, für  lenis,  mitis,  clemens,  facilis,  lentus  ist  nur  Sp.  Zr.,  vgl. 
Gölzer  Hieron.  8.  134,  Paucker  Beitr.  S.  648,  Wölfflin  Freising. 
Ital.  8.  9. 

Longe.  Dieses  Adverb  wird  am  häufigsten  von  der  Länge, 
Weite  im  Raum  gebraucht:  ab  eo  oppido  wow  longe  fanum  est  luno* 
nis  antiqnum,  Cic.  Verr.  4,  103;  Rhenum  transieruyit  non  longe  a 
mari,  quo  Rhenus  influit,  Caes.  Gall.  4,  1,  1.  Von  der  Zeit  wird 
longe  nur  in  Yerbindungen  mit  ^ei^örtern,  wie  tempus,  annus,  dies, 
triduum  u.  dgl.  angewendet,  z.  B.:  longius  anno  remanere  uno  in 
loco,  Caes.  Gall.  4,  1,  7,  vgl.  dazu  Held  und  Eraner;  daturum  se 
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aper  am,  ne  hngius  triduo  a  castris  absit,  ib.  7,  9,  2;  demonstrat  se 
eocigtie  diertmi  XXX  habere  fmmentiim,  sed  pauHo  etiam  longius 
tolerari  posse  parcetido,  7,  71,  4;  neque  longius  quam  dictum  esset, 
dehere  (eos)  passus  est,  Nep.  Attic.  2,  4,  vgl.  dazu  Nipp.-Lupus;  bei 
longitis  kann  das  Yergleichungswort  auch  w^gelasaen  und  aus  dem 
Zusammenhange  einfach  ergänzt  werden:  vitam  hominis  longiu^ 
produ^ere  =  dem  Lehefii  eines  Mannes  eine  längere  Dauer  zu^ 
schreiben,  Cic.  Brut.  60;  neqtie  urhem  ab  insidiis  privaio  cofufüio 
longius  tueri  poterat  =  als  bisher,  Sali.  Oat.  29,  1,  vgl.  dazu  Fabri; 
solche  2ieitwörter  sind  auch  ante  und  post,  indem  selbst  Cic.  (Tusc. 
3,  29)  sagt:  quae  yenientia  longe  ante  videris,  aber  gewöhnlicher 
sind  dafOr  die  Ausdrücke  multo  ante,  mtdto  post,  oder  longis  ten^ 
poribus  ante  und  post,  wie  Cicero  (rep.  2,  59)  sagt:  non  longis 
temporibus  ante,  für  non  multo  oder  pauüo  ante.  Schliesslich  finden 
wir  temporales  longe  bei  Dichtem  u.  N,  Kl.,  sowie  8p>  L.  auch  ohne 
obige  Yoraussetzungen,  z.  B.  Hör.  od.  2,  20,  4  neque  moräbor  longius, 
vielleicht  auch  Terg.  Aen.  5,  406;  10,  317,  Juvenal  7,  41  (vgl. 
Hosius  Berl.  Ph.  Woch.  1903  8,  1449),  Quint.  1,  1,  14,  Gell.  17, 
21,  47.  —  Longe  verstärkt  auch,  wie  multo,  aber  nur  bei  Adjektiven 
und  Verben  der  Entfernung,  der  Verschiedenheit  und  des  Vorzugs; 
z.  B.  longe  alius,  diversus^  dissimüis;  longe  abesse,  abhorrere,  dissenr 
tire,  praestare,  anteceUere  u.  a.;  beim  Adverb  aliter  konkurriert  nmlto 
mit  longe,  doch  ist  lange  aliter  vorzuziehen  und  allein  klass.;  der 
Thes.  kennt  für  midto  aliter  nur  Ter.  Andr.  4,  Varro  r.  r.  2,  3,  6 
al.,  Nep.  praef.  7  al..  Hier.  ep.  57,  7  al.  In  Yerbindung  mit  dem 
Superlativ  lasse  man  in  der  Schule  nur  longe  gebrauchen;  denn  so 
schreibt  Caesar  immer,  Cicero  an  den  meisten  Stellen,  ebenso  Livius, 
vgl.  Wölfflin  Eomp.  S.  38,  Sali,  freilich  zieht  das  altertümliche  muUo 
vor,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  1,  19,  wie  auch  Yarro  nur  multo  gebraucht, 
vgl.  EüTumbiegel  S.  17.  Anders  steht  es  beim  Komparativ;  hier  dulde 
man  nur  mtdto.  Longe  mit  regelmässigem  Komparativ  lesen  wir 
zuerst  bei  Saliust  3,  48,  9  M.  lange  saevior,  dann  bei  Yell.,  Yal.  Max., 
Curt.,  Sen.  phil.,  Colum.,  Quint.  und  andern  Autoren,  die  Stellen  sehe 
man  bei  WölfBin  Komp.  S.  40,  Kunze  Sali.  HI,  1,  19,  Georges  Yell. 
8.  34,  Rauschning  S.  50,  Kottmann  S.  6,  Chruzander  S.  72.  Mit 
unregelmässigem  oder  eines  entsprechenden  Positivs  ermangelndem 
Komparativ  treffen  wir  longe  schon  im  b.  Alex.  46,  4,  b.  Hisp.  7,  5, 
dann  bei  Yerg.,  Liv.,  Yell,,  Sen.,  z.  B.  longe  melior  Yerg.  Aen.  9, 
556,  lange  superior  b.  Hisp.  7,  5,  vgl.  Köhler  aot.  Erl.  I  S.  414. 
Yerstärkt  wird  lange  durch  angefügtes  longeque,  vgl.  Hör.  sat.  1,  6, 
18  a  volgo  longe  longeque  remotas,  Ovid  met.  4,  325  longe  longeque 
heatior,  Cic.  fin.  2,  68  longe  longeque  plurimum  tribuere  honestuti. 
Ygl.  noch  zum  ganzen  Thielmann  Comif.  S.  67,  Landgraf  S.  Rose. 
S.  201,  Leipold  S.  17.  Selten  ist  die  Nachstellung  von  longe,  z.  B. 
Liv.  8,  13,  16  id  firmissimum  longe  Imperium  est,  vgl.  M.  Müller  zu 
Liv.  2,  46,  2.  —  Sp.  L.  sind  h^ige  dives,  longe  fortis,  longe  affirmare, 
laudare  u.  a.  für  valde,  vgl.  Wölfflin  Archiv  1,  192,  wo  hnge  utile, 
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longe  aequum  aas  Juristen  nachgewiesen  ist,  vgl.  noch  Wölfflin 
Komp.  8.  87,  Leipold  8.  18.  —  Sich  weit  verbreiten  in  bildlichem 
8inne  heisst  longe  laieque  fluere.  Übrigens  sagt  man  gleich  gut  longe 
und  alte  petere  (repetere)  aliquid,  etwas  weit  herholen.  —  Ygl.  noch 
Hand  Tuiseliin.  IH  8.  551. 

Longitudo,  die  Länge,  mit  dem  Genitiv  temporis  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  breuitas  temporis  entgegensteht,  s.  Cic.  Yerr.  5,  26; 
sonst  heisst  lange  Dauer  =  longinquitas,  diutumitas  temporis,  vetu- 
stas.  Bei  Massen  sagt  der  Lateiner  regelmässig  in  lopigüudinem, 
nicht  in  longittidine,  vgl.  Caesar  QbM.  1,  2,  5.  Doch  habe  ich  oben 
I  8.  703  schon  in  longitudine  nachgewiesen;  dazu  kommt  N.  Kl.  in 
longo,  was  sich  bis  ins  Sp.  L,  erhalten  hat,  z.  B.  Hieron.  ex  utraque 
parte  caiamo  uno  tarn  in  longo  quam  in  latum,  vgl.  Oölzer  Hieron. 

8.  120,  Oros.  1,  2,  77  und  öfter. 

Longus.  Wenn  bereits  unter  longe  eezeiirt  wurde,  dass  es  mit. 
Zeitbegriffen  richtig  verbunden  werde,  so  |ilt  lies  auch  von  lonffus; 
gut  ist  also  longum  tempus,  z.  B. :  haec  est  absoluti  clientis  post  longtim 
tempus  salutatio,  8en.  contr.  7,  17,  2;  non  potui  satiari  oculis, 
non  potui  ab  üh  tarn  cito  distrahi;  nolite  mirari,  post  longum  tempus 
illum  videram,  ib.  9  (4),  28,  12,  per  lotigum  tempus,  8uet.  Nero 
57,  longa  vita,  Liv.  2,  40,  6  und  9,  17,  6,  in  tarn  longo  spatio,  ibid. 

9,  18,  10,  in  tarn  longa  a^etaie,  Cic.  Cato  66,  vita  longior,  Tusc.  1, 
94,  in  longum  sußcere,  Tac.  bist.  4,  22  und  ann.  11,  20,  wo  Drager 
zeigt,  dass  dies  bei  Tacitus  öfter  vorkommt.  Mit  andern  als  tempo- 
ralen Wörtern  wird  longus  nicht  oft  verbunden,  bei  Cicero  vielleicht 
nur  8est.  82  patdo  longior  opinio  mortis  und  Cato  41,  wo  die  besten 
Handschriften  voluptas  longior,  nicht  longiyiqttior  bieten  (vgl.  Dahl 
Cato  mai.  I  8.  18,  II  8.  28;  C.  F.  W.  Müller  liest  longinquior)^  ebenso 
bei  Livius:  longa  caedes,  lange  dauerndes  Gemetzel,  Liv.  6,  8,  7  und 
longi  aliorum  principatu^,  Tac.  bist.  2,  55,  vgl.  Heraus  zu  Tac.  bist. 
1,  5,  1,  memoriam  nostri  longam  effkere.  Sali.  Cat.  1,  3,  morbus 
longus,  Liv.  27,  23,  6  und  Cels.  3,  1,  1.  —  Bezweifelt  wird  longum 
est  tempus,  quod  — ,  es  ist  lange  Zeit  her,  dass  — ,  für  diu  est,  cum 
r—  oder  diti  verbunden  mit  dem  nächsten  8atze.  Ygl.  lamdiu  u. 
meine  Synt.'  §  291.  —  In  der  Redensart:  nihü  longius  mihi  est 
oder  videtur,  quam  — ,  nichts  ist  (scheint)  mir  länger,  als  — ,  folgt 
quam  dum  oder  quam  ut;  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  39  und  dazu  Richter, 
fam.  11,  27,  1,  8üpfle-Böckel  zu  Cic.  epp.  413.  Aber  nUiil  longius 
est  quam  mit  Inf.,  z.  B.  Cic.  Rab.  Post.  35  heisst  nichts  ist  lang- 
weiliger  als.  —  Gut  ist  ne  longum  faciam,  damit  ich  es  nicht  lange 
mache,  und  ne  longum  fiat  C^c.  leg.  2,  24,  vgl.  Hofmann-Andresen 
zu  Cic.  epp.  lY,  ep.  5,  sowie  man  sagt  ut  breve  faciam,  damit  ich  es 
kurz  mache.  —  Für  unsere  Redensart:  es  wäre  zu  weitläufig  sagt  man 
gut  lat.  bekanntlich  nicht  longum  esset,  sondern  nur  lofigum  est,  aber 
auch  nicht  7iimis  longum  est,  was  erst  Sp.  L.  bei  dem  Kirchenvater 
Augustin  vorkommt,  z.  B.  epp.  162,  9  und  190,  2  und  de  trin.  15, 
35;    hingegen  in  dem   adjektivischen  Gebrauche   von  longus  kann 
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nimis  zu  lofigiis  erforderlichen  Falles  ganz  wohl  beigesetzt  werden: 
sed  in  rebus  apertüsimis  nimium  longi  mmtis,  Cic.  fin.  2,  85.  Ex- 
ordium,  qtwd  nimis  longum  est,  rhet.  Her.  1,  7,  11. 

Loquentia.  Dieses  Wort  ist  erst  von  Julius  Candidus  um  den 
Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christus  aufgebracht  worden 
nach  Plin.  epp.  5,  20,  5.  Allein  es  war  nicht  =  eloquentitty  sondern 
bedeutete  vielmehr  im  Oegensatz  zu  derselben  nur  im  tadelnden 
Sinne  die  Zungenfertigkeit,  das  gute  Mundstück.  Vergeblich  ver- 
suchte der  Orammatiker  Yalerius  Probus  (nach  Qellius  1,  15,  18) 
bei  Sali.  Cat.  5,  4  loquentiae  anstatt  eloquentlae  einzuschwärzen,  quod 
y^loquentia^  novatori  verborum  Saüustio  maximecongrueret,  „eloquentia^ 
cum  insipientia  mininie  conveniret;  die  Überlieferung  eloquentiae, 
welche  auch  durch  die  Nachahmung  des  Fronte  S.  107  N.  bestätigt 
wird,  gilt  heute  allein ;  vgl.  Jordan  und  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  5,  4, 
Hertz  zu  Oell.  1,  15,  18.  Ygl.  auch  Stangl  Cassiod.  S.  575,  der 
Compl.  18,  21,  S.  96,  48  loquens  für  eloquens  zurückweist. 

Loqui,  reden,  sprechen,  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch 
verbunden,  z.  B.  hqui  aliquam  linguam,  irgend  eine  Sprache  sprechen, 
reden,  für  lingua  aliqua  (Abi.),  also  lingua  Oraeca,  Latina  loqtd, 
oder  mit  Adverbien  Oraece,  Latine  —  loqui.  Vgl.  Cic.  fin.  2,  14; 
Nep.  Milt.  8,  2;  Ale.  2,  1;  Dion.  1,  5,  und  noch  Commodian 
A.  168  lingua  diversa  loqui.  —  So  steht  in  der  Vorrede  eines 
lat.  Gebetbuches:  Latinam  loquimur  linguam;  anderwärts:  lingua, 
quam  hodie  Oraeci  loquuntur,  non  est  antiqua,  für  qua  hodie. 
Ganz  gut  aber  wird  bekanntlich  loqui  mit  dem  Neutr.  Sing,  oder 
Plur.  eines  Pron.,  dem  Neutr.  Plur.  eines  Adj.  oder  Partiz.:  hoc, 
haec,  paucula,  plura,  pugnantia  loqui  verbunden.  Auch  wäre  es 
sehr  einseitig,  bei  loqui  =  aliquid  in  ore  habere,  etwas  im 
Munde  fuhren,  den  Gebrauch  des  Accus,  bei  rein  substantivischen 
Wörtern  zu  verwerfen,  wie:  Ne  semper  Curios  et  Lusdnos  loquamur, 
Cic.  parad.  50.  Multi  etiam  Catilinam  atque  illa  portenta  loque^ 
bantur,  Cic.  Mil.  63.  Mera  scelera  loquuntur,  Cic.  Attic.  9,  18,  1 
u.  ibid.  §  8  und  9,  2,  a,  8,  s.  darüber  auch  Boot  zu  Cic.  Att.  9, 
2  a,  3,  Heraus  zu  Tac.  bist.  4,  12,  3  und  Nipp,  zu  Tac.  ann.  6,  4. 
Allein  etwas  freier,  nach  poetischer  Weise,  steht  loqui  aliquid  in 
der  rednerischen  Prätention  bei  Liv.  5,  5,  6  u.  ibid.  c.  54,  5;  in 
diesem  Falle  heisst  es  gewöhnlich :  quid  loquar  de  —  s.  Weissenborn 
zu  Liv.  5,  5,  6.  Richtig  ist  bene,  male  de  aliquo  loqui  =  über 
jemanden  gut,  übd,  böse  reden,  vgl.  Sen.  controv.  2,  9,  5,  S,  155  K 
loquar  de  filiis  eius  bene  ?  Der  gegenteilige  Ausdruck  male  de  aliquo 
loqui  ist  ebensowenig  anzufechten.  Erstens  nämlich  kommt  das 
synonyme  seeus  de  aliquo  loqui  nicht  nur  bei  Tac.  ann.  2,  50  vor, 
sondern  secus  aliquid  de  aliquo  dicere  findet  sich  auch  Cic.  Attic.  1, 
19,  11.  Sodann  aber  erscheint  male  opinari  de  aliqtw  bei  Suet. 
Aug.  51,  male  existinuire  =  loqui  de  aliquo  bei  Sen.  de  ira  3,  22,  2. 
Endlich  findet  sich  male  loqui  absolut  gebraucht  nicht  nur  bei  Terenz 
Andr.  873,  sondern  auch  bei  Cic.  S.  Rose.  140,  vgl.  dazu  Landgraf, 
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Nach  alledem  kann  es  nicht  im  mindesten  aufiallen,  wenn  male  de 
äliquo  loqui  in  der  Yulg.  Sirach.  8,  5  u.  Capitol.  y.  GL  Albini  c.  2 
gefunden  wird.  Dazu  kommt  noch,  dass  Kaiser  Augustus  in  einem 
Briefe  an  Tiberius  (bei  Suet.  Aug.  51  Ende)  sagt:  Noli  indignari  .  .  . 
quemquam  esse,  qui  de  me  male  loquatur.  —  Wiewohl  loquunttir  secum 
richtig  ist  in  der  Bedeutimg  sie  überlegen  bei  sich,  wobei  daran  ge- 
dacht wird,  was  jeder  einzelne  im  Stillen,  lediglich  für  sich  selbst, 
bloss  im  eignen  Herzen  spreche,  so  ist  es  doch  falsch  in  der  Be- 
deutung sie  reden  mit  einander,  was  lat.  loguuntur  inter  se  heisst.  — 
P.  L.  ist  loqui  ad  aliquem,  zu  jemand  reden,  ihn  anreden^  für  aU 
loqui  aliquem  oder  hqui  cum,  Tgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  48; 
P.  L,  und  8p.  Zr.  ist  hqui  alicui,  z.  B.  Claud.  Mam.  94,  19  E  lo- 
quitur  mihi  veritas;  näheres  über  diese  unter  dem  Einfluss  des 
Griechischen  ausgebildete  Konstruktion  siehe  bei  Landgraf  Progr. 
1899  S.  26,  Rönsch  Ital.  S.  440  und  Coli.  phil.  S.  58,  Bonnet  Gr^. 
S.  542.  —  Ungewöhnlich  ist  und  nirgends  bei  Cicero  bedeutet  vis  loquendi 
die  Kraft  zu  reden,  fQr  vis  dicendi,  —  Über  cum  aliqu^  loqui  in  der  Be- 
deutung sich  der  Worte  jemandes  bedienen,  für  alicuius  verbis  titi,  vgl. 
unter  Cum,  und  über  loquendi  ratio,  die  Redensart,  vgl.  BaOo. 

Loquutio;  vgl.  Locutio. 

Lotio,  lotura,  das  Baden,  Waschen,  sind  seltene  N.  Kl-.  Formen 
für  das  Kl.  lavatio. 

Lubitus,  lubitum;  vgl.  Libitus. 

Liibricitas,  die  Schlüpfrigkeit,  ist  Sp.  L.  für  das  Neutr.  lubri- 
cum,  was  sich  Kl.  in  der  prapositionalen  Wendung  in  lubrico  versari 
Cic.  orat.  98  findet  und  N.  Iß.  auch  mit  dem  Oenitiv  verbunden 
wird,  wie  bei  Plin.  (ep.  3,  3,  4):  in  hoc  liibrico  aetatis;  equi  lubrico 
paiudum  lapsantes,  Tac.  ann.  1,  65;  doch  kann  man  es  auch  durch 
das  Adj.  lubricus  geben. 

Lubricus,  schlüpfrig.  N.  L.  ist  die  Komparativform  hibricior. 
Beachtenswert  ist,  was  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  14,  56  anmerkt:  luhri' 
cum  ist  nicht  bloss  das,  auf  dem  man  leicht  ausgleitet,  sondern  wa^ 
selbst  leicht  gleitet.  Also  ist  qua  in  parte  lubricum  adtdescentiae 
nostrae  declinat  =  wenn  die  unsichere  Periode  meines  Lehens  die 
Bahn  verlässt,  wie  13,  2:  lubricam  prhicipis  aetatem  retinere.  Ist 
unser:  sich  auf  schvierigem,  schlüpfrigem  Boden  bewegen  trop.  ge- 
braucht, so  kann  man  dafür  lat.  mit  Cic.  div.  Caeo.  36  sagen:  sco- 
puloso  diffkilique  in  loco  versari;  aber  auch  in  lubrico  versari  ist 
klass.,  vgl.  Cic.  orai.  98. 

Lucide,  klar,  deutlich,  verständlich,  kommt  Kl.  wohl  gar  nicht 
vor,  denn  Cic.  de  orat  2,  108  liest  Sorof  breviter  uterque  deßniat 
ohne  ludde  oder  düucide,  vgl.  Krit.  Anh.  S.  193,  ebenso  Stangl;  es 
findet  sich  N.  Kl.  bei  Sen.  und  Quint.  Auch  das  Adj.  lu^us  ist 
in  Prosa  erst  N.  Kl.,  steht  aber  bei  Quintiiian  für  das  Kl.  diluddus; 
Sp.  L.  hat  es  Oros.  6,  1,  10. 

Lticifugus,  eigentlich  lichtscheu^  ist  nur  poet.  und  spätlat.  Trop. 
steht  es  von  Menschen :  latebrosa  et  hwifuga  natio,  Min,  Pel,  8,  4 
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ed.  Halm  (die  codd.  lucifugax)  u.  substant.  Lucil.  sat.  468  Marx  u.  Cic. 
fin.  1,  61    (hier  im  Plaral),  also  ganz  gut  für  unser  memchenscheu. 

Ltwrari,  gewinnen,  und  lucrum,  der  Oewinn,  setzen  in  der 
bessern  Prosa  durchaus  die  Absicht  voraus,  gemeinen  Vorteil  zu  er- 
langen, und  dürfen  daher  nicht  von  dem  Vorteile  gebraucht  werden, 
welchen  edle,  geistige  Beschäftigungen  bringen.  Raschig  (Progr.  S.  23) 
erklärt  daher  für  schlecht  lat. :  quid  lucratae  sunt  litterae  (was  haben 
die  Wissenschafteti getvonnen)  doctorum  hominum  operaP  und:  quantum 
lucri  facimus  (quantum  lucramur)  e  diligenti  litterarum  tractationeP  — 
was  freilich,  wie  er  hinzusetzt,  für  unser  Zeitalter  passt,  sofern  man 
aus  geistigen  Beschäftigungen  hären  Gewinn  zieht.  Wo  dieser  ge- 
dacht wird,  passt  lucrum  und  qtiaestus,  wo  aber  nicht,  commodum 
und  fructux.  —  N.  L,  ist  lucrari  in  der  Bedeutung  verdienen^  als 
Lohn  für  Arbeit  bekommen,  für  merere.  Man  sage  also  nicht :  operarius 
(opifex,  ein  Handwerksmann)  in  diem  tres  denarios  lucratur,  sondern 
ternos  denarios  mefret.  —  B,  L,  ist  causam  lucrari,  einen  Prozess  ge- 
winnen,  für  causam  obtinere,  cau^a  vincere.  —  Sp.  L.  ist  lucrari  = 
entgehen,  z.  B.  Amm.  19,  4,  3  poenas,  Cjpr.  306,  23  manus  crudor 
tusqye  camificis,  vgl.  Watson  S.  308.  Ahnlich  ist  b.  Hisp.  36  suum 
maUficium  lucri  facere  =  den  Folgen  ihrer  Missetat  entgehen. 

Lucrativtis,  gewinnbringend,  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Att.  7,  11,  1 
unam  tecum  apricationeni  in  ülo  lucrativo  tuo  sde  malim  quam  omnia 
istiusmodi  regna.  Doch  ist  ein  lukratives  Geschäft  wohl  besser  quaes* 
tuosum  oder  fructuosum  negotium,  wie  Cic.  Tusc.  5,  86  von  einer  quae- 
stuosa  mercatura  und  fructv/osa  aratio  spricht. 

Lucrosus,  Gewinn,  Vorteil  bringend,  vorteilhaft,  ist  N,  Kl.  und 
wird  nur  in  unedlem  Sinne  gebraucht ;  man  halte  sich  an  fructuosus, 
frugifer  in  gutem  Sinne,  und  an  quaestu4>sus  in  unedlem.  Nicht  gut 
nennt  Muret  Macedonien  lucrosior  anstatt  des  Kl.  qu^nestuosior.  — 
Ganz  unlat.  ist  lucrosus  in  der  Bedeutung  gewinnsüchtig,  für  lucri 
cupidus,  qua£stui  deditus. 

Lucta,  das  Bingen  (als  Eampfübung),  ist  F.  L.  und  Sp.  L.  für 
luctaiio  oder  mit  dem  Verbum  luctari.  —  N.  Kl.  findet  sich  nur 
beirn^  altern  Plinius  luctatus.  Ebenso  Sp.  L.  ist  luctamen  vom  Ringen 
als  Übung,  wiewohl  es  bildlich  bei  Dichtem  das  anstrengende  Bc" 
muhen  bedeutet,  wofür  Kl.  luctatio  und  luctari  gesagt  wird.  Unser 
ringen  trop.  genommen  und  zwar  physisch:  mit  Aufbietung  körper^ 
licher  Kraft  mit  etwas  ringen,  kämpfen,  heisst  nachklass. .  gleichfalls 
luctari  cum  aliqua  re.  So  steht  es  bei  Vell.  2,  115,  2;  2,  86,  2; 
2,  63,  3,  vgl.  Georges  Vell.  S.  48,  bei  Sen.  und  Plin.,  femer  bei 
Curt.  3,  1,  18:  üle  nequaquam  diu  luctatus  cum  latentibus  nodis  und 
luctandum  est  non  solum  cum  ardore  et  sicdtate  regionis,  sed  etiam  .  . 
ibid.  4,  7,  7 ;  Livius  sagt  dafür  in  pestilenti  et  arido  solo  luctari,  7, 
38,  7.  EndUch  gebraucht  man  Kl.  luctari  cum  aliquo  auch  von 
dem  Kämpfen  oder  Bingen  der  geistigen  Kraft:  non  luctabor  tecum 
ampliu^,  Cic.  de  erat.  1,  74  und  Suil.  47.  Nicht  verwerflich  ist  das 
Ä.  L.  und  N.  Kl.  luctator,  der  Binger,  für  das  griech.  athieta. 
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Ltictiis  ist  die  in  lauter  Jammerklage  oder  konventionellen  Zeichen 
sich  äussernde  Traner  um  einen  Toteti  und  nach  römischen  Be- 
griffen auch  um  einen  Landesverwieseneti,  der  durch  die  Verbannung 
nach  der  Sprache  der  Römer  sein  caput,  d.  h.  den  Inbegriff  aller 
Freiheits-,  hürgerlichen  und  Familietirechte  verlor,  —  kurz,  um  jeden, 
dessen  Leben  und  Glück  man  aufgibt;  —  ebenso  lugere.  —  Die 
tiefe  Betrübnis,  welche  in  der  Sympathie  für  fremdes  Unglück 
wurzelt,  ist  maerar,  maerere,  tristiiia,  iristis.  Cicero  verbindet  bis- 
weilen hictxig  und  nuieroTj  wie  Sest.  128,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  59,  Tegge  S.  310. 

Lucubraiio  bedeutet  Kl.  und  N.  KL  nicht  arbeiten  überhaupt, 
sondern  nur  das  Arbeiten  bei  Licht,  und  lucnbrare  nur  bei  Licht 
arbeiten;  so  sagt  Yarro  ling.  5,  9  non  solum  ad  Aristophanis  liicer- 
nam,  sed  etiam  ad  Cleanthis  luatbravL  Im  8p.  L.  und  daher  wohl 
auch  im  N.  L.  werden  sie  auch  von  jeder  Arbeit  gebraucht,  was 
gegen  den  alten  Sprachgebrauch  ist;  so  sagt  Firm.  Mat.,  vgl.  Drossel 
S.  24,  liuyabratio  artis  und  l.  virtutis,  das  Befnühen  tugendhaft  zu 
sein.  Mit  Unrecht  fasst  Georges  luadfratio  bei  Cic.  fam.  9,  2,  1 
konkret  auf;  Andresen  sagt  richtig,  dass  lucubratio  Kl.  nur  das 
Nachtarbeiten  bedeute,  nicht  aber  das  Gearbeitete.  —  Nicht  ver- 
werflich ist  IncubratiuncuUiy  wiewohl  es  erst  Sp.  L.  bei  Gell.,  Hieron. 
und  Front,  epp.  ad  M.  Caes.  1 ,  4,  S.  9,  N.  vorkommt.  Dass  man  es 
aber  missbraucht,  zeigt  der  Titel  der  Sammlungen  von  Anmerkungen 
verschiedener  Gelehrten,  z.  B.  zu  Ciceros  Schriften:  Lncnbrationes 
doctissimor.  viror.  in  Cic.  orationes,  die  doch  wohl  meistens  Tages- 
arbeiten sind  und  die  Lampe  wenig  oder  gar  nicht  geschmeckt 
haben. 

Ludificare,  zum  Oespötte  haben,  verspätten,  ist  fast  nur  A.  L. 
Form  und  Sp.  L,  für  ludificari  als  Deponens,  z.  B.  Ennod.  374,  7  H.; 
Cicero  sagt  Quinct.  54  ludificare,  rep.  3,  9  u.  S.  Rose.  55  ludificari, 
vgl.  Landgraf  z.  St.  und  Neue -Wagener*  III  S.  53. 

Ludere,  spielen  (etwas  zum  Zeitvertreibe),  z.  B.  Ball,  Würfel, 
wird  A.  L.,  Ter.  Ad.  739,  Kl.,  Cic.  de  erat.  1,  73  u.  217;  2,  253, 
Tusc.  5,  60,  fat.  34,  Phil.  2,  56  und  N.  Kl.  (s.  Val,  Max.  8,  8,  2,  Sen. 
de  tranq.  a.  14,  7,  epp.  18,  1,  33,  Suet.  Aug.  83,  Quintil.  6,  3,  71) 
mit  dem  Ablat.  verbunden,  püa,  tfllis,  alea;  passiv  also  luditur  pila, 
talis  u.  dgl.,  N.  Kl.  mit  dem  Accus,  aleam  ludere  nur  bei  Suet.  Aug. 
70,  Claud.  33  und  Nero  30,  vgl.  Bagge  S.  33,  und  aiea  biditur  bei 
Ovid.  trist.  2,  471  und  Juven.  3,  8,  10.  Ludere  in  pila  hat  Lucil. 
359,  wie  man  sagt  in  alea  ludere,  vgl.  Marx  zu  Lucil.  641.  — 
N.  L.  gebraucht  man  ludere  von  musikaliscJien  Instrumenten,  fuir 
canere  oder  cantare,  von  deren  Konstruktion  unter  Canere  die 
Rede  war.  Ebenso  heisst  das  Spiel  auf  musikalischen  Instrumenten 
nicht  ludus,  sondern  cajitus.  —  Eine  Rolle  spielefi  heisst  nicht  ludere 
personam  oder  partes,  sondern  agere  partes,  auch  bloss  agere  (Cic. 
de  erat.  1,  124  hodie  noluit  agere  Roscius);  jetna7ides  Rolle  spielest, 
aliquem  agere,   nicht  ludere;  z.  B.  er  spielt  die  Rolle  des  Cliaereas, 
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agit  Chaeream  (Cic.  Rose.  Com.  20),  nicht  ludü  Chaeream  oder  per- 
sonam  Chaereae,  Vgl.  unter  Agere^  —  Wenn  aber  Cael.  (Cic.  fam. 
8,  9,  1)  sagt:  civem  honutn  Itidit,  so  sagt  er  dies  mit  Spott:  er  gpieU 
atif  eine  komische,  lächerliche  Weise  den  Patrioten,  vgl.  Burg  S.  66. 
Und  bei  Suet.  Aug.  70  Phoebi  Caesar  mendacia  ludit  ist  dies  nach 
Ruhnken  =  per  liisum  se  simtdat  esse  Äpoüinem,  vgl.  Bagge  8.  33. 
—  In  der  Bedeutung  spotten,  scherzeti  über  jemanden  oder  iü)er 
etwas  sagt  man  Itidere  aliguem  oder  aliquid,  wohl  nicht  in  äliqtiem, 
wie  bei  iUudere,  Cicero  (de  orar.  3,  171):  In  Albucium  iUudens  ne 
a  me  guidem  abstinuit  —  Endlich  heisst  unser  etwas  spidend  tun, 
d.  h.  ohne  Anstrengung,  gemächlich,  auch  latein.  ludens  (Cic.  parad. 
prooem.  3)  oder  liidibundus  (Cic.  Yerr.  3,  156,  fam.  16,  9,  2),  aber 
nicht  ludendo;  vgl.  Stöcklein  S.  50,  der  darauf  hinweist,  wie  ludir- 
bundiLs  ein  Sinken  des  Begri£Fes  ludere  zeigt,  während  sonst  die  Adj. 
auf  bundus  eine  Steigerung  des  Begriffes  darstellen.  Doch  liege 
hier  nur  Reaktion  auf  Übertreibung  vor  und  ludibundus  sei  =  ganz 
spielend. 

Ludificari;  vgl.  Ludificare, 

Ludus.  Wenn  der  Plural  ludi  von  Schauspielen,  öffenÜichen 
Spielen  gebraucht  wird,  so  kann  damit  nur  ein  Distributivzahlwort, 
nie  ein  Cardinale,  verbunden  sein,  z.  B.  bini,  trini;  vgl.  Cic.  Mur.  40 
qui  trifios  ludos  aedüis  feceram  und  dazu  Landgraf.  Ist  der  Name 
der  Spiele  zugleich  auch  Name  des  Festes  und  ein  Neutrum,  z.  B. 
Floratia,  Megalesia,  Cerealia,  Consualia,  Taurüia,  Olympia,  Fythia 
u.  dgl.,  so  wird  oft  ludi  als  Hauptwort  vorgesetzt  und  der  einzelne 
Name  bleibt  im  Neutrum  unverändert  und  geht  nicht  in  das  Adject. 
über.  Daher  sagte  man  in  der  bessern  Prosa  nur  ludi  Floraiia  u.  s.  w., 
nicht  ludi  Floräles  (wie  Yal.  Max.  2,  10,  8  schreibt),  Megalenses 
u.  s.  w. ;  nicht  ludi  Olympid,  sondern  Itidi  Olympia  u.  a.  Vgl.  Quintil. 

1,  5,  52  und  die  Ausleger  zu  Livius  1,  9,  6.  Doch  kann  der 
Name  des  Ortes,  wo  Spiele  gefeiert  werden,  oder  der  Name  der 
Spiele  selbst  auch  im  Oenit.  beigesetzt  werden.  S.  darüber  Curt.  4, 
5,  11,   Liv.  28,  7,  14;    33,   32,  1;    34,    41,    1    und   Cic.  nat.  deor. 

2,  6  ludis  Olympiae,  wenn  Olympiae  nicht  von  liulis  zu  trennen  und 
als  auf  die  Frage  wo  f  gesetzt  aufzufassen  ist.  —  Gelobte,  d.  h.  durch 
ein  Gelübde  verheissene  Spiele  heissen  ludi  votivi;  wenn  Spiele  unter- 
brochen worden  sind  und  wieder  erneut  werden,  ludi  instaurativi, 
und  Spiele  von  neuem  anstellen,  wieder  erneuern  heisst  ludos  instau- 
rare.  Spiele  halten,  feiern  heisst  gewöhnlich  ludos  facere.  Vgl.  Cde- 
brare.  —  Bei  oder  während  der  Spiele,  während  der  Feier  der 
Spiele  heisst  bloss  ludis,  nicht  in  ludis,  z.  B.  bei  den  Circensischen 
&piden,  Circensibus  ludis.  Vgl.  Schmalz  Asinius  Pollio*  S.  18.  — 
Ludus  bedeutet  bekanntlich  auch  die  Schtde,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  3,  4,  6 
ducens  mecum  Ciceronem  fneum  in  ludum  discendi,  non  lusionis. 
Doch  glauben  wir  nicht,  dass  ludus  das  beste  Wort  für  unser  Schule 
im  allgemeinen  sei,  im  Gegenteil  wird  man  dafür  schola  gebrauchen 
müssen,   wie  dies  Quintilian  tut,  wenn  er  1,  2  die  Frage  erörtert, 
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ob  Schul-  oder  Privatunterricht  besser  sei?  Ygl.  auch  ibid.  2,  3,  10. 
Im  Gegensatz  dazu  sind  liidi  litterar ii  oder  ludi  litterarum  oder 
schlechthin  ludus  nicht  höhere  (wissenschaftliche),  sondern  Elementar^ 
Schulen,  in  denen  es  sich  um  die  litterae,  d.  h.  um  Lesen  und 
Schreiben  handelt.  8.  Cic.  erat.  144,  fam.  9,  18,  1,  Nep.  Attic.  10, 
3,  Liv.  3,  44,  6  und  6,  29,  5,  Hör.  sat.  1,  6,  72,  Quintil.  1,  4,  27, 
Piin.  nat.  9,  25,  Tac.  ann.  3,  66,  Suet.  Calig.  45.  Selbstverständlich 
kann  dafür  auch  schola  als  der  weitere  Begriff  angewendet  werden, 
z.  B.  also  in  scholam  und  in  ludiim  ire,  itare,  convenire,  vgl.  Gell. 
15,  11,  wo  im  gleichen  §  schola  und  Itidiis  nebeneinander  vor- 
kommen. Ebenso  gleichmassig  werden  schöla  und  ludus  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung  von  den  Schulen  der  Grammatiker  und  Rhe- 
toren  gebraucht,  welche  als  höhere  Sttife  de7'  Schulbildung  der 
römischen  Jugend  all  das  darboten,  was  zur  Humanistik  ge- 
rechnet wurde,  s.  Bremi  zu  Suet.  Tib.  S.  253.  Also  ist  scholam 
aperire  =  Itidutn  docendi  aperire,  Suet.  gramm.  16  und  rhet.  4, 
und  in  schola  se  sitste^itare,  scholam  frequentare,  scholam  tueri,  s. 
Suet.  gramm.  15;  7;  8,  weist  schola  überall  auf  die  Schule  der 
Grammatiker  hin,  während  dafür  ludus  bei  Suet.  gramm.  4,  rhet. 
1  und  4  und  ludos  habere  ibid.  1  steht.  Ygl.  auch  Cic.  de  or.  2, 
94;  3,  35  und  Brut.  32.  Ebenso  wird  ludu^s  auch  von  dem  Orte 
gebraucht,  an  dem  man  etwas  zur  eigenen  Kurzweil  und  Übung 
oder  zur  Kurzweil  anderer  oder  als  friedliches  Spiel  betreibt 
Hierher  gehört  in  erster  Beziehung  ludus  fidicinus,  die  Musikschule, 
in  zweiter  ludus  gladiato7i>us  und  bei  Livius  (7,  33,  2)  hulus  militaris 
von  den  zum  Vergnügen  angestellten  Übungen  und  Wettkämpfen, 
durch  welche  junge  Männer  sich  in  unblutigem  Spiel  auf  den  blu- 
tigen Ernst  des  Krieges  vorbereiten  und  starken.  S.  Weissenbom 
z.  d.  St.  Hingegen  ist  die  höhere  wissenschafüich  entwickelnde  Schule 
für  Jünglinge  und  Männer  ausschliesslich  schola,  z.  B. :  e  philo- 
sophorum  scholis  tales  fere  evadunt,  Cic.  erat.  95,  a  philosophorum 
scholis,  Quintil.  Prooem.  1,  §  17  und  12,  3,  12;  ebenso  wird  da,  wo 
Schule  die  Schüler  eines  wissenschaftlichen  Lehros  bedeutet,  nur 
schola  gebraucht.  S.  Cic.  de  erat.  1,  56,  Quint.  3, 11,  26,  Suet.  gramm. 
17;  endlich  sind  gelehrte  Untersuchunget^,  Vorlesungen  etc.  nur  scholae. 

Lugdunum  ist  der  alte  Name  der  franz.  Stadt  Lyon,  Das 
davon  abgeleitete  Adj.  Lugdunensis  bedeutet  auch  den  Einwohner. 
Derselbe  Name  wurde  später  auch  der  zur  Zeit  der  Alten  noch 
nicht  vorhandenen  holländischen  Stadt  Leiden  gegeben,  aber  mit  dem 
Zusätze  Batavorum,  durch  welchen  sie  auch  heutzutage  von  der 
andern  durchaus  unterschieden  werden  muss;  —  N.  L.  ist  der  Name 
Leida,  welchen  Holländer  aufgebracht  haben.  Das  Adj.  aber  für 
Leiden  heisst  nicht  Lugdunensis,  wie  es  bisweilen  im  N.  L.  vor- 
kommt, sondern  Lugduno-Batavus  oder,  nach  jener  neuen  Benennung, 
Leidensis, 

Lumen.  Bekanntlich  sagt  man  sowohl  lumen  als  lucem  alicui 
rei  afferre.    Man  hat  sich  aber  darüber  gestritten,  ob  man  für  unser 


i 
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die  dunkeln  Worte  einer  Schriflstelle  aufhellen,  klar  inachen  himen 
oder  lucem  afferre  sagen  müsse.  Nun  bedeutet  luinen  tropisch  aller- 
dings das  den  Verstand,  das  Gedächtnis,  irgend  ein  Objekt  er- 
leuchtende, aufhellende,  Klarheit  Über  eine  Sache  verbreitende  Pritizip, 
aber  es  bt  uns  keine  Stelle  bekannt,  dass  lunien  afferre  speziell  auf 
eine  dunkle,  der  Erklärung  bedürftige  Schriftstelle  von  einem  Alten 
bezogen  worden  sei.  Was  aber  livcem  afferre  betrifft,  so  kann  es 
zur  Aufhellung  der  dunkeln  Worte  eines  Schriftstellers  wohl  noch 
weniger  verwendet  werden,  denn  lu4xm  afferre  bedeutet  bei  Cicero 
Pomp.  33  keineswegs  lichte  Klarheit  über  eine  dunkle  Stelle  ver- 
breiten, sondern  ist  vielmehr  Heil  und  Rettung  bringen,  also  = 
saiutem  afferre,  vgl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  303  und  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  324.  Demnach  würde  sich  lumen  loco  afferre 
noch  eher  empfehlen  als  lucetn  loco  afferre.  Allein  man  bedarf  weder 
des  einen  noch  des  andern,  da  dafür  exponere,  explicare,  explanare, 
interpretari,  enarrare,  expedire  die  geeigneten  Ausdrücke  sind. 

Luscus  ist  in  der  Bedeutung  schieletid  N.  L.  für  strabo;  jenes 
bedeutet  einäugig.  Bei  Juv.  7,  128  ist  statuu  lusca  eine  Statue,  die 
ein  Auge  zudrückt,  wie  man  es  beim  Zielen  macht,  vgl.  Weidner 
z.  St 

Lusiuncula,  das  Spielchen,  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  Ztmo, 
ist  N.  L, 

Lutosus,  schlammig,  kotig,  ist  A,  L.  bei  Cato,  dann  kommt  es 
N.  KL  bei  Columella,  Plinius  dem  altern  u.  a.  sowie  Sp.  L.  vor, 
für  luteum,  lutuJentu^,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  120. 

Lux,  Licht  Verworfen  wird  von  Baschig  (Progr.  S.  25) :  ali- 
quid,  z.  B.  librum,  in  lucem  mittere  oder  emittere,  wiewohl  res  oc- 
cultas  in  lucem  etnittere  natürlich  und  gut  ist  und  daher  auch  wohl 
auf  die  Herausgabe  einer  verborgen  gewesenen  Schrift  angewendet 
werden  kann;  —  sonst  sagt  man  nur  vulgare,  emittere,  foras  dare, 
edere  u.  a.  —  Ebenso  N,  L.  ist:  hie  Über  in  lucem  (und  wohl  gar 
noch  puhlicam)  prodit,  wie  wir  sagen:  ans  Licht  treten,  was  ebenfalls 
nur  bei  einer  versteckten  und  verborgenen  Sache  passt.  Out  aber 
ist  in  lucem  edi  =  das  Licht  der  Welt  erblicken,  geboren  werden, 
s.  Cic.  Tusc.  3,  2 ;  erst  Commodian  A.  33  gebraucht  lucem  videre  = 
nasci.  Ebenso  richtig  ist  zwar  lux  rneridiana,  das  Mittagslicht,  wie 
sol  meridianus,  die  Mittagssonne;  aber  um  unser  sonnenklar  aus- 
zudrücken, brauche  man  keins  von  beiden,  da  die  Lateiner  nur  das 
einfache  sol  oder  lux  anwenden,  des  Mittags  aber  dazu  nicht  be* 
dürfen  imd  bloss  sagen  luce  clarius  (Cic.  Tusc.  1,  90)  oder  solis  luce 
clarius  (divin.  1,  6)  oder  ea  seile  ipso  illustriora  et  clariora  sunt  (fin. 
1,  71).  Noch  mehr  Beispiele,  auch  aus  dem  Sp.  L,,  bietet  Otto  in 
WolfSBins  Archiv  IV  8.  18  und  Wölfflin  selbst  im  Archiv  VI  S.  455. 
Dagegen  findet  sich  oft  im  N.  L,  sole  meridiano  oder  2uc6  rneridiana 
clarius.  —  Gut  ist  luoi  =  Tag,  daher  nicht  nur  das  bekannte  ante 
lucefn,  prima  luce,  sondern  auch  luce  allein,  z.  B.  luce  castra  movere 
u.  dgl.  öfter  bei  Livius,  s.  Weissenborn  zu  35,  4,  5  und  Cic.  S.  Bosc. 
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56.  Am  hellen  Tage  heisst  im  b.  Hisp.  42,  4  und  Liv.  23,  10,  7 
lu^ce  clara. 

Luxuria  hatte  neben  sich  noch  die  Form  luxuries,  aber  gewiss 
ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  wie  barbaria  und  barbaries,  materia 
und  inateries  u.  a.  m.  Über  das  Verhältnis  zu  magnißcenim  vgl. 
Cic.  Mur,  76  odit  populus  Romanus  privatani  luxuriam,  publicam 
magnificeniiam  diligü.  Übrigens  bedeutet  luxuria  Hang  zur  Schwel- 
gerei,  luxus  aber  —  das  indes  bei  Cic.  wohl  gar  nicht  vorkommt,  denn 
Yerr.  3,  62  ist  sehr  unsicher,  öfters  aber  bei  Sali,  und  Liv.  sich 
findet  —  Schwelgerei,  insofern  sie  in  Handlungen  sichtbar  hervor- 
tritt, vgl.  Tegge  S.  45 ;  erst  Sp,  L,  z.  B.  Arnob.  44,  22  R  finden  wir 
luxuriös  ac  vitia  vedra  lacerant  —  Luxusartikel  sind  bei  Plin.  nat. 
13,  100:  nitidioris  vitae  instrumenta,  Luxusgesetz  ht  lex  sumptuuria 
oder  lex  de  coercendis  sumptibus,  Kleiderluxus  ist  unter  anderem 
auch  habitus  luxurians  (bei  Sen.  rhet.). 

Lycaonius,  der  Lycaonier,  kommt  wohl  nicht  vor,  für  Lycao, 
Vgl.  Cic.  fam.  3,  10,  10. 

Lydius,  der  Lydier,  ist  nicht  üblich  für  Lydtis;  als  Adjeot.  ist 
Lydus  nur  poet.  für  das  prosaische  Lydius,  a,  um. 

Lympha,  Wasser,  ist  nur  P.  L.  für  aqtui. 

Lymphaticus  und  lymphatus,  wahnsinnig,  besinnmigshs,  ausser 
sich  vor  Furcht,  Schrecken  sind  nicht  bloss  N.  KL  und  Sp.  L,, 
sondern  kommen  auch  (durch  das  vorgesetzte  velut  gemildert)  bei 
Liv.  10,  28,  10  und  7,  17,  3  von  einem  panischen,  besinnungslosen, 
blinden  Schrecken  vor,  also  nicht  durchaus  zu  verwerfen.  —  Lym- 
phatus aber  in  der  Bedeutung  gewässert,  wässerig  ist  N.  L.  für  aqua 
temperatus, 

Lyricen,  der  Leierspieler,  ist  nur  Sp,  L,  aus  Gloss.  Labb.  er- 
weislich für  fidicen,  qui  lyra  oder  fidibus  canit 


M.  m. 


Macedonius,  Mazedonisch,  ist  nur  P.  L,  Form  für  Mcu;edonicu8. 
Das  Subst.  ist  Macedo;  daher  Aleccander  Macedo,  Alexander  aus 
Mazedonien,  Cic.  Phil.  5,  48. 

Macerare  ist  in  der  Bedeutung  körperlich  oder  körperlich  und 
geistig  zugleich  aufreiben,  verzehren,  quälen,  ängstigen  nicht  nur  P.  L. 
für  cruciare,  conficere,  torquere,  sondern  wurde  durch  Liv.  26,  13,  8 
in  eigentlicher  und  5,  54,  3  in  übertragener  Bedeutung  in  die  Prosa 
eingeführt,  wo  es  sieh  auch  erhalten  hat,  vgl.  Curt.  5,  13,  24,  Vell. 
2,  112,  3,  Quintil.  12,  10,  77;  vgl.  Georges  Vell.  8.  48  und  Frieders- 
dorff  zu  Liv.  26,  13,  8,  Schulze  Symm.  S.  84;  sich  qtUüen,  zer- 
martern ist  in  Prosa  gewöhnlich  discruciari,  nicht  macerari;  doch 
soll  selbst  Caesar,  freilich  in  einem  Verse  (vgl.  Sueton  S.  297  Roth) 
xaium  hoc  maceror  ac  doko  tibi  deesse  geschrieben  haben^  und  mace- 
rari desiderio  sagt  Seneca. 
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Macrescere,  mager  werden,  kommt  bei  Horaz,  Varro  und  Colu- 
meUa  vor,  gewohnlich  sagt  man  dafür  made  covfici,  comimpi  oder 
extdbescere. 

Mdcritas  und  macritudo,  die  Magerkeit,  sind  Oe^n.  L,  für  macies; 
ebenso  macar 

Macte,  Dies  vielumstrittene  Wort  ist  sicher  Vokativ,  wie  dies 
aus  Cic.  Attic.  12,  6,  3  und  Tusc.  1,  40  deutlich  hervorgeht.  Allein 
schon  in  Kl,  Zeit  verlor  sich  das  Bewusstsein  dafür,  so  erklärt  sich 
Cic.  Att.  15,  29,  3  nuicte  in  Bezug  auf  den  vorausgehenden  Plural 
Buthrotiis,  femer  bei  Liv.  7,  36,  5  macte  este  und  Liv.  2,  12,  14 
inherem  macte  virtute  esse.  Ich  rechne  nuicte  zu  den  erstarrten 
Kasusformen  und  finde  es  daher  auch  begreiflich,  dass  man  es  als 
Adverb  ansieht.  Es  kann  unbedenklich  in  der  Anrede  gebraucht 
werden,  besonders  in  der  Verbindung  mit  virtute,  wie  es  schon  Lucil. 
225  hat.  Näheres  bei  Koch  lex.  Horat.  s.  v.,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  12, 
14,  Madvig  Vorrede  zu  lat.  Gramm.  8.  13,  ib.  §  268,  a,  Anm.  3, 
Vogel -Weinhold  zu  Gurt.  4,  1,  18,  Erah  I  S.  19.  Der  Plural  niacti 
steht  nur  noch  Plin.  nat.  2,  55  und  auch  da  nicht  sicher.  —  Das 
Verbum  mactare  in  der  Bedeutung  verherrlichen  ist  Kl.,  z.  B.  Cic. 
rep.  1,  67  honortbits  mactare,  doch  ist  dies  nach  WölfiBin  Scipionen- 
elog.  8.  201  eine  archaische  Phrase,  ebenso  Kl.  ist  es  in  der  Be- 
deutung bestraf eti,  z.  B.  Cat.  1,  27,  vgl.  auch  Tegge  8.  162;  über 
die  Bedeutungsentwicklung  des  Wortes  vgl.  Hey  Archiv  XIII  8.  223 
u.  IX,  216. 

Madere,  nass,  feurM  sein,  triefen,  ist  in  der  Bedeutung  voU, 
reich  sein  P.  L.;  nur  Plin.  nat.  17,  31  sagt  Caecuhae  vites  in  Pomp- 
tinis  paludibus  madent,  und  gekünstelt  nennt  Sp.  L,  Gellius  13,  8,  5 
tadelsüchtige  Philosophen  intercutihis  vitiis  madentes.  Es  kann  nur 
im  8pott  angewandt  werden.  Lächerlich  aber  ist  oratio  madet  copia 
gravium  verborum  ac  sententiarum,  für  ahundat  oder  magna  est  in 
hoc  oratione  copia  etc. 

Maemalius  ist  in  der  Bedeutung  Arkadisch  nur  P.  L.  für  Ar- 
cadicus. 

Maeotis,  Mäotisch,  beschränkt  sich  als  Adj.  in  Prosa  auf  palics 
oder  lacus  Maeotis,  der  Mitotische  See,  sonst  ist  es  nur  P.  L.  für 
Ma£oticus. 

Maeror  ist  stiüe  Betrübnis,  tiefer,  verzehrender  Schmerz,  dessen 
Wirkung  sich  in  Mienen  und  Gel)erden  und  daher  auch  in  lauter 
Äusserung  des  8chmerzgefuhls  aussprechen  kann.  Vgl.  Cic.  Tusc. 
4,  18,  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  30,  Tegge  8.  311  und  oben  s.  v. 
Inictus. 

Magis,  mehr.  Unser  deutsches  mehr  und  mehr  ist  Kl.  magis 
magisque,  und  daran  halte  man  sich  beim  Schreiben;  ganz  selten, 
z.  B.  Cic.  Att.  14,  18,  4,  unsicher  ob  auch  Att.  16,  3,  1,  wo  et 
magis  vom  Fälscher  Bosius  stammt,  Lambin  hat  nur  magis,  C.  F.  W. 
Müller  cotidie  magis,  ist  magis  et  unagis;  viel  häufiger,  aber  nicht 
bei  Cic,  Caes.  und  auch  nicht  bei  Quint.,  findet  sich  m^gis  ac  magis. 
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das  im  silb.  Latein  beliebt  ist;  für  die  hexametrisohen  Dichter 
eignete  sich  besonders  jnagis  atque  magis;  das  ursprüngliche  asyn- 
detische magis  magis  steht  noch  bei  CatuU  und  Yergil,  nirgends  in 
Prosa.  —  Wenn  sich  auch  magis  m^gisqiie  mit  in  dies,  horas,  cotti- 
die  u.  a.  verbindet,  so  genügt  doch  dem  strengeren  Stile  in  dies 
fnagis;  vgl.  Cic.  Mil.  25,  Sali.  bist.  3,  48,  28  M.;  magis  inagisque 
oder  magis  et  magis  lesen  wir  bei  in  dies,  cottidie,  z.  B.  Sali.  Cat.  5, 
7,  Jug.  7,  6,  Cic.  Phil.  1,  5,  Cic.  fil.  in  fam,  16,  21,  2,  Attic.  14,  18, 
4,  Brut.  308,  Liv.  7,  32,  6.  Näheres  hierüber  siehe  bei  Wölfflin 
Gemination  S.  464  f.,  Preuss  S.  68  f.,  Wölfflin  Komp.  S.  46.  — 
Selten,  aber  Kl.  (s.  Cic.  Tusc.  5,  63)  ist  inagis  quam  cdii,  mehr 
als  andere,  für  praeter  ceteros,  und  ^nagis  quam  omnes,  für  maxime 
omnium;  z.  B.  Cicero  zeichnete  sich  mehr  als  andere  durch  Bered- 
samkeit aus,  ehquentia  praeter  ceteros  eminuit;  er  studierte  Griechisch 
mehr  als  alle,  qui  maxime  omnium  nohüium  graecis  litteris  studuit 
(Cic.  Brut.  78).  Ygl.  auch  unter  Minus,  —  Mehr  oder  weniger  heisst 
ma^is  minusve,  plus  miriusve  oder  magis  aut  minus,  wie  bei  Seneca 
(ep.  40,  11):  quaedam  et  nationibus  puto  magis  aut  minus  conyenire 
oder  aut  minus  aut  ina^is  (Sen.  epp.  82,  14).  Näheres  hierüber 
sowie  über  magis  vel  minus,  plus  vd  minu^s,  magis  et  minu^ 
und  andere  Yerbindungen  findet  man  bei  Preuss  S.  47.  Em- 
pfehlenswerter als  alle  diese  Phrasen,  die  meines  Wissens  sämtlich 
unklassisch  sind,  ist,  wie  sich  Cicero  einigemal  ausdrückt,  mit 
alius  (alia,  aliud)  magis  alio  (alia),  z.  B.  Tusc.  4,  53  definitiones 
Stoicorum  declarant  notiones  alia  magis  alia,  erklären  mehr  oder 
weniger  die  Begriffne,  und  fin.  3,  11  philosophorum  disciplinae  has 
res  alia  magis  alia  aut  in  bonis  aut  in  malis  numerant,  —  zählen 
mehr  oder  wenige?'  diese  Dinge  entweder  — ,  vgl.  Madvig  z.  St.,  der 
noch  auf  fin.  4,  43  sed  alius  alio  magis  u.  Liv.  29,  15,  11  alii  aliis 
fnagis  recu^are  ac  reclamare  verweist.  —  Non  magis  quam  bedeutet 
ebenso  wie  non  minus  quam  nicht  mehr,  ebenso  sehr  als,  jedoch  mit 
dem  Unterschiede,  dass  bei  non  magis  quam  der  Nachdruck  auf 
dem  zweiten  Satzgliede  ruht,  so  auch  im  Griechischen,  vgl.  Thuc. 
7,  19,  5,  u.  dazu  F.  Müller,  dann  aditus  ad  constüatum  .  .  .  non 
magis  nobilitati  quam  virtuti  pateret,  Cic.  Mur.  17;  ius  bonumque 
apud  eos  no/i  legibus  magis  quam  natura  valebat.  Sali.  Cat.  9,  1 ; 
obsistere,  circumire  etc.  non  duces  magis  quam  milites  callent,  Curt. 
3,  2,  14;  vgl.  meine  Anm.  zu  Sali.  Cat.  9,  1,  wo  noch  Plauens  bei 
Cic.  fam.  10,  17,  2  non  magis  sibi  quam  rei  publicae  se  convaluisse 
existimans  zitiert  ist.  Bei  non  minus  qimm  hingegen  fällt  der 
Schwerpunkt  auf  das  erste  Glied:  crede  me  n&n  minus  pro  tua  fide 
quam  pro  mea  salute  esse  sollicitum,  Curt.  3,  6,  13.  Es  bedeutet 
aber  non  inagis  (plus)  quam  auch  ebenso  wenig  als,  wenn  entweder 
ein  negativer  Satz  vorangeht  oder  der  Zusammenhang  auf  die  Ne- 
gation des  Prädikates  hinweist:  nee  nunc  quidem  vires  desidero  adur 
le^centis  .  .  non  plus  quam  adulescens  tauri  aut  elephanti  desideror 
bam,  Cic.  Cato  27.     Ite  igitur,  dicite  .  .  omnia  scire  Bonmnum  nee 
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fnagis  tarn  dolo  capi  quam  armis  vinci  passe,  Liv.  10,  4,  10;  pro 
rerto  habetis  non  magis  Antonio  eripi  se  quam  Caesari  Cassium  et 
Bridutn  posse,  Sen.  suas.  6,  17;  in  dkendo  irasci,  dolere  .  .  non 
sunt  figurae,  noti  magis  quam  suadere,  minari,  Quiatil.  9,  1,  23.  — 
Wann  die  Umschreibung  des  Komparativs  durch  magis  eintreten 
muss,  darüber  handelt  ausführlich  Wölfflin  Komp.  8.  31  ff.  Hier 
will  ich  nur  noch  erwähnen,  dass  Cicero  neben  libentius  quam  veriu^ 
Mil.  78  auch  magis  audacter  quam  parate  Brut.  241  sagt,  ebenso 
bei  Adj.,  z.  B.  Att.  10,  1,4  diserius  magis  quam  sapiens;  näheres 
hierüber  s.  bei  Landgraf  in  unserer  Neubearbeitung  von  Reisig-Haase 
S.  163  Anm.  398.  Ebenda  S.  165  findet  man  auch  den  Unterschied 
zwischen  plus  amo  und  ma^  amo;  ersteres  heisst  mehr  Beweise  von 
Liebe  geben,  letzteres  drückt  einen  hohem  Qrad  der  Liebe  aus  oder 
besagt  z.  B.  magis  amo  quam  diligo,  ich  habe  mehr  Recht  zu  sagen 
amo.  —  Sp.  L.  ist  seu  magis,  oder  vielmehr,  zur  Yerbesserung  des 
Yorhergesagten,  für  vei  oder  seu  potius,  wie  überhaupt  im  Sp,  L, 
oft  magis  für  potius  eintritt,  vgl.  Dombarts  Index  zu  Commodian 
s.  V.  Magis.  Doch  kennt  auch  die  klass.  Sprache  schon  magis  im 
Sinne  von  poHus,  vgl.  Cic.  Att.  10,  8,  2  istum  enim  victorem 
magis  rdinquendum  puto  qtcam  victum,  vgl.  Hofmann  z.  St.,  Fabri 
zu  Sali.  Jug.  85,  49  und  Kunze  Sali.  HI,  2  S.  218.  —  Wie  fnagis 
schon  frühe  z.  B.  bei  Sali.  Jug.  107,  3  der  Bedeutung  von  sed  nahe 
kommt,  zeigt  Hey  im  Archiv  XHI  S.  204.     Vgl.  noch  Aut 

Magister,  der  Lehrer,  hilft  oft  unser  deutsches  Schule  ersetzen, 
z.  B.  Cic.  S.  Rose.  75  vita  autem  haec  rustica  parsimoniae,  diligentiae, 
iu^titiae  magistra  est  ist  eine  Schuh  der  Sparsamkeit,  Wirtschaftlich^ 
keit  und  Gerechtigkeit.  Vgl.  noch  Quint.  1,  6,  3  consuetudo  vero 
certissima  loquendi  magistra. 

Magistratus  im  Sing,  bedeutet  nicht  nur  ein  einzelnes  (obrig- 
keitliches) Amt  oder  einen  einzelnen  Staatsbeamten,  sondern  auch 
kollektiv  wie  das  griechische  dp)[i  ^^  obrigkeitliche  Behörde,  das 
MagistratskoUegium,  s.  Nepos  Themist.  7,  4,  Lysand.  4,  3,  Epam. 
4,  3.  Bei  Cicero,  z.  B.  Att.  7,  12,  5;  7,  13,  1,  vgl.  Boot  z.  St.  und 
Wesenberg  emend.  S.  25,  steht  dafür  nur  der  Plural ;  vgl.  Nipp.- 
Lupus  zu  Nep.  Them.  7,  4  und  Lupus  S.  213. 

Magtianimitasy  die  Seelengrösse,  die  Grossmut,  findet  sich  bei 
Cicero  nur  einmal  (off.  1,  152)  als  philosophisches  Wort,  wahrschein- 
lich von  ihm  selbst  gebildet,  dann  hat  es  ihm  erst  wieder  der 
Philosoph  Seneca,  z.  B.  epp.  74,  13;  115,  3  und  de  dem.  1,  5,  3, 
hierauf  Plin.  nat.  7,  93  und  Plin.  pan.  58,  6,  vgl.  Lagergren  S.  67, 
nachgebraucht,  für  animi  magnitudo,  wie  Cicero  sonst  und  andere 
sagen ;  ausserdem  auch  animi  altitudo,  elatio  oder  amplitudo.  Sp.  L, 
ist  es  häufig,  z.  B.  Flor.  1,  18,  16;  2,  6,  47,  Ael.  Lampr.  Heliog. 
32  init.  u.  Macr.  sat.  1,  11,  24  und  29,  Amm.  Marc.  16,  5,  9,  sowie 
Symm.  4,  31,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  35,  Skutsch  Archiv  XII,  209. 

Magnanimus  hat  zuerst  Plaut.  Amph.  212,  dann  steht  es  bei 
Cic,  off.  wiederholt,    z.  B,  1,   63    viros  forte»    et  magnanimos,    1, 
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88  magnanimi  et  fortis  viri,  in  den  Reden  nirgends,  denn  Oio.  Deiot. 
26  liest  Clark  mit  aBD  magni  animi,  nirgends  bei  Caesar,  der  es 
Gall.  5,  6,  1  durch  magni  animi  ersetzt,  ebenso  wenig  bei  Sallust. 
Um  so  häufiger  findet  man  es  bei  den  Dichtem  namentlich  des 
N.  KL  und  Sp.  L.  Skutsch  vermutet  (Arohiv  XII  8.  210),  dass 
Ennius  das  Wort  nach  fuBfdi9tjfiog  geschaffen;  dann  hat  es  Cicero 
aufgegriffen,  als  er  nach  einem  Äquivalent  für  [xeyakixppwv  suchte, 
und  später  Yergil,  als  er  das  epische  Beiwort  fueyd&Dnog  wieder- 
geben wollte.  Durch  Cic.  u.  Yerg.  sei  das  Wort  den  spätem  Schrift- 
stellern empfohlen  worden.  Das  Adverb  magnanimiter,  von  dem 
Sp.  L.  tnagnanimis,  vgl.  Bergmüller  Jord.  S.  12,  ist  gleichfalls  nur 
Sp,  L. ;  Kl.  sagt  man  magno  animo,  z.  B.  Caes.  Gall.  7,  10,  3  ut 
hostium  impetum  magno  animo  sustineant 

Magnates,  die  Grossen,  grossen  Herren,  ist  Sp.  L.,  ebenso  mag- 
nati,  wozu  Ott  im  Progr.  Kottweil  1869  S.  7  Stellen  aus  Yulg. 
Jes.  Sirach  beibringt;  vgl.  auch  Keue -Wagener'  I,  663;  II,  27  und 
136.  —  Bei  uns  heissen  so  die  Reichsbarone,  d.  h.  die  höchsten 
Regierungsbeamten  nebst  dem  Adel  in  Ungarn;  man  sage  dafür 
etwa  optimales,  proceres,  primores,  sttmmates  mit  dem  Zusätze:  quos 
iUi  (Hungari)  Magnates  appellant. 

Magne  als  Adverb  zu  magnus  findet  sich  in  der  guten  Latinität 
nicht  und  werde  deshalb  gemieden.  Es  gehört  dem  Sp.  L.  an.  Die 
Belegstellen  sehe  man  bei  Wölfflin  Komp.  S.  7,  Archiv  I  S.  93  und 
573,  Georges  Jahresber.  1880  S.  396  und  1884  S.  91;  Rönsch  Sem. 
n,  74. 

Magnes  als  Adj.,  Magnesisch,  aus  Magnesia,  ist  nur  P.  L.,  ausser 
dass  der  Magnetstein  —  lapis  Magnes  oder  bloss  Magnes  heisst; 
Adjekt.  ist  Magnesius,  Subst.  aber  jenes  Magnes,  der  Magtiesierj  im 
Plural  Magnetes. 

Magnidicus,  grosssprecherisch,  findet  sich  A.  L.  nur  bei  Plautus, 
z.  B.  Mil.  923  und  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  23,  6,  80  für  giandi- 
loquus,  magnifice  loquens,  gloriosus,  ghrians;  es  hat  weder  Komp. 
noch  Superlativ. 

Magnificare,  erheben,  verherrlichen,  steht  bei  Plautus  und  Ter. 
und  N.  KL  nur  beim  altern  Plinius  und  häufig  im  Kirchenlatein, 
wie  in  der  Yulgata,  für  magni  facere,  amplificare,  ornare,  celebrare 
u.  a.,  vgl.  Lorenz  zu  Plautus  Pseud.  927,  Rönsch  Ital.  S.  144  ff.  und 
Sem.  lU  S.  57  und  WölfSin  Cass.  Fei.  S.  426,  sowie  Archiv  XII 
S.  191.  Bei  rhet.  Her.  3,  8  ist  rei  dilucide  magni/icandae  causa  von 
Eayser  und  von  Friedrich  in  Klammem  gesetzt,  vgl.  Thielmann 
Comif.  S.  103,  Marx  jedoch  hält  magni/icandae  und  schreibt  rei  di- 
lucidae  magni/icandae  causa.  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  magnificatio, 
die  Verherrlichung,  für  ampli/icatio. 

Magni/icus  kommt  in  der  Bedeutung  grosstuend  (mit  Worten), 
grosssprecherisch  A.  L.  bei  Plautus,  für  gloriosus  u,  a.  (vgl.  Magni- 
dicus)^  ebenso  magni/ica  verha  und  magni/icentia  (verborum)  bei 
Terenz  vor;  auch  Sallust,  vgl.  Fabri  zu  Jug.  55,  1,  Livius,  z.  B.  7, 
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32,  11,  Tacitufl,  z.  B.  hist.  3,  73  und  Suet.  Calig.  44  brauchen  mag- 
nificus  in  diesem  Sinne,  nirgends  aber  Gic.  u.  Caec.  Zu  bezweifeln 
ist,  ob  man  gut  latein.  eine  Pei'$on  ohne  einen  naher  bestimmenden 
Abi.,  wie  bei  Livius  (1,  10  vir  f actis  magnificus),  in  der  Bedeutung 
angesehen,  ausgezeichnet  u.  dgl.,  virum  magnificum  nennen  könne. 
Denn  ausser  in  der  Bedeutung  grosssprecheriscti,  stolz,  iibermütig 
sich  geberdend  =  superbiens  wird  es  sonst  nur  von  prachtvollen 
Sachen  gebraucht,  z.  B.  funus  magnificum^  Gurt.  4,  8,  8,  res  gestae 
magnificae  senatui  visae,  Li?.  26,  2,  1  und  öfter  bei  Sallust;  Per-- 
sonen  aber  werden  nur  dann  so  genannt,  wenn  sie  sich  durch  Pracht 
und  äussern  Ohmz  auszeichnen,  s.  Sali.  Gatil.  9,  2 :  in  suppliciis  deo- 
rum  magnifici  erant,  ebenso  bei  Suet.  Nero  30.  Sp.  L.  aber  wird 
dies  anders;  in  den  Briefen  des  Ennodius  ist  vir  ma>gnificus  oder  vir 
sublimis  et  magnificus  stehende  Form,  um  jemanden  mit  Auszeich- 
nung zu  nennen.  Daher  wird  wohl  auch  das  im  N.  L,  übliche 
rector  magnifi^nis  stammen.  —  Das  Adverb  ma^nifice  in  Verbindung 
mit  Adj.,  z.  B.  fnagnifice  utüis  oder  felix  ist  N.  Kl.  u.  Sp.  L.,  vgl. 
W51£9in  Archiv  I  S.  93,  doch  magnifice  descripsi  sagt  Lucil.  888. 

Magnüoqutis,  grosssprecherisch,  prahlerisdi,  ist  abgesehen  von 
Tac.  Agr.  27  nur  P.  L.  und  Sp.  L.  für  magnifice  hquens  u.  a. ;  vgl. 
Magnidicus;  —  Kl.  aber  ist,  jedoch  in  anderer  Bedeutung  =  Er* 
habenheit,  magniloquentia,  z.  B.  Gic.  orat.  191  u.  fiäm.  13,  15,  2;  erst 
Liv.  44,  15,  2  und  dann  das  Sp.  L.  kennen  magniloquentia  = 
Prahlerei. 

Magnitudo,  die  Grösse,  ist  von  Leibesgrösse  ohne  den  Zusatz 
corporis,  und  bei  mehrern  corponim  N.  Kl.  und  Sp.  L. :  vgl.  Plin. 
nat.  9,  22  adulescunt  celeriter,  decem  annis  putantur  ad  summam 
fnagnitudinem  pervenire,  ibid.  9,  54  delphini  magnitudinem  excedere 
und  so  öfters  bei  Plin.  mai.,  dann  habebat  ursos  ferociae  ac  magni- 
tudinis  suae  simiUimos,  Lact.  mort.  pers.  21,  5,  Ooliath  quidam, 
vir  mirae  magnitudinis  et  roboris,  Siüp.  Sev.  chron.  1,  34,  3  und: 
elephantus  ferus  infinitae  magnitudinis  lUtro  se  obtulit,  lust.  15,  4, 
19.  Man  sage  daher  in  dieser  Bedeutung  wie  Gaes.  Qall.  1,  39,  1 
magnitudo  corporis  (corpo^iim),  oder  umschreibe  es  durch  statura, 
corporis  fonna;  z.  B.  jener  war  sehr  gross,  nicht  sehr  gross,  iUe  fuit 
ampla  (exigua)  corporis  magnitudbie^  corporis  forma  oder  stütura; 
ich  weiss  nicht,  wie  gross  er  war,  —  qua  fuerit  statura.  —  Sonst 
ist  magnitudo  richtig  von  der  Grösse,  dem  grossen  Uinfange  anderer 
körperlichen  Gegenstande,  z.  B.  eines  Buches;  magnitudo  voluminis 
bei  Nepos  praef.  8.  —  Vgl.  noch  Magnus.  —  Aber  Grossartigkeit 
der  Worte  heisst  nicht  magnitudo,  sondern  graiiditas  verborum,  vgl. 
Gic.  Brut.  121. 

Magnopere  oder  magno  opere  wird  auch,  wie  unser  sehr,  mit 
verneinenden  Wörtern  verbunden,  non  magnopere,  nicht  sehr,  nicht 
eben,  z.  B.  Pomp,  bei  Gic.  Att.  8,  12  G,  4  non  magnopere  confido; 
ibid.  7,  2,  8  tif  nihil  magnopere  metuam ;  magno  opere  nono, 
niemand  sehr,  wo}d  fast  niemand,   nicht  leicht  jefnand,  Gic.  fam.  14, 
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4,  4.  Ebenso  non  valde,  —  Im  N,  L.  verbindet  man  es  wohl  nicht 
selten  mit  einem  Adjektiv,  was  zwar  bei  Cic.  Att.  1,  8,  1  moufnopere 
itwundm  vorkommt,  hier  aber,  wie  Wölfflin  Archiv  I  8.  93  sagt, 
als  eine  Ausnahme  zu  betrachten  ist.  Sonst  wird  es  nur  mit  Yerben 
und  Yerbaladjektiven  verbunden,  z.  B.  magnopere  desiderare,  expe- 
tere,  laborare  u.  a.,  magnopere  expetendus,  damnandm  u.  a.,  vgl. 
P.  Meyer  Progr.  Hof  1900  Ö.  34.  —  N.  L,  findet  es  sich  auch  zur 
Angabe  des  Grades  bei  Yerben  der  Hochschätzung  und  Hochachtung, 
für  magni  oder  seltener  magno;  man  sage  also  nicht:  te  magnopere 
aestimo  oder  facio,  sondern  magni  te  aestimo,  —  Magnopere  und 
magno  opere  sind  gleich  gute  Formen.  Nach  der  Überheferung 
scheint  Caesar  magnopere,  Cicero  aber  magno  opere  zu  bevorzugen; 
manche  Autoren  halten  sich  ausschliesslich  an  eine  Form,  wie  z;  B. 
nach  Ebert  8.  330  Fronte  nur  magno,  tanto,  maximo,  nimio  opere 
sagt.  Die  Form  summopere  finden  wir  Cic.  inv.  1,  26,  sonst  nirgends 
bei  einem  guten  Prosaiker,  aber  maximopere  und  maximo  opere  sind 
klass.;  vgl.  Cic.  fam.  8,  2,  1  und  Nov&k  Stud.  Liv.  1894  8.  172  (bei 
Liv.  ist  siimma  ope  Superlativ  zu  magnopere)^  die  Wortstellung  opere 
magno,  taiito,  maximo  ist  P.  Näheres  sehe  man  bei  Reisig-Haase- 
Hagen  8.  288,  Neue-Wagener»  11  8.  759,  Z.  f.  G.  W.  1881  8. 117; 
Beisig-Haase-Heerdegen  8. 113,  Lor.  zu  Plaut.  Most.  752,  Heerdegen 
Unters.  III. 

Magnus  bedeutet  nur  P.  u.  Sp.  L,  körperlich  gross  von  Men- 
schen und  Tieren.  Man  brauche  also  longxis  (Cic.  inv.  1,  35  longus 
an  brevis,  ob  gross  oder  klein\  grandis,  homo  magni  corporis,  habitii 
corporis  magno,  magnae  oder  amplae  staturae,  amplae  corporis  for- 
mae,  ingenti  corporis  magnitudine,  ingens  visu,  gross  von  Ansehen 
(bei  Tacitus).  —  Wenn  einzelne  Personen  magni  heissen,  so  hat  es 
den  Sinn  unseres  angesehen  und  achttmgswürdig ;  z.  B.  Alexander 
magnus,  hojno  magmis  (Cic.  Att.  2,  2,  2),  vir  magnus  (nat.deor.2, 167). 
Dennoch    wird  kein  Volk  in  diesem  Sinne  magnus  oder  maximus 

Snannt,  da  magmis  sich  bei  einem  Yolke  auf  Umfang,  Grösse  der 
acht  und  Zahl  bezieht,  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zusatz  dazu 
tritt.  Sonst  steht  magnu^s  bei  jeder  grossen,  umfangreichen  Sache, 
z.  B.  epistula  magna,  maxima  (Cic.  Q.  fr.  3,  1,  11).  —  N,  L,  ist  es, 
magnus  mit  Adjektiven  zu  verbinden,  die  substantivisch  gebraucht 
werden,  z.  B.  magnus  amans,  docttts,  eruditus,  familiaris,  stultus  — 
und  was  man  sonst  der  Art  wohl  verbunden  findet,  um  bloss  einen 
hohen  Grad  anzuzeigen.  Meistens  wird  dafür  bloss  der  SuperL  ge- 
braucht, z.  B.  mein  grosser  Fretind^  meics  amicissimtis,  mei  afnan- 
ti^simus,  Magnus  amicus  ist  richtig,  aber  in  welchem  Sinne,  ist 
unter  dem  Worte  amicus  bereits  gezeigt  worden.  In  der  Redensart: 
es  ist  grosses  Gerede  von  etwas  wird  nicht  magnus,  sondern  mtdtus 
setmo  gesagt;  vgl.  Cic.  Att.  7,  23,  2.  So  sagt  man  auch  gewohn- 
lich multo  post  tempore,  weil  dabei  an  die  einzelnen  Zeiträume  und 
Jahre  gedacht  wird,  während  magnum  tempus  öfter  im  belL  Hisp. 
aus  der  Yulgärsprache  genommen  ist  und  magno  post  tempore  bei 
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Inst.  11,  lOf  14  und  32,  3,  10  auf  den  ganzen  Inbegriff  der  Zeit, 
die  ganze  Zeitmaue  geht.  S.  Benecke  zn  Just.  32,  3,  10.  —  Zur 
Bezeichnung  des  unbestimmten  Preises  bei  Kauf,  Verkauf  u.  dgl. 
gebraucht  Cicero  folgende  Ausdrücke:  magno,  pluris,  tanti,  qiianti, 
tantidem,  maximi,  plurimo;  parvo,  minoris,  minima;  man  vergleiche 
folgende  Stellen:  Yerr.  3,  40;  3,  43;  off.  3,  59;  TuU.  14;  nicht 
nachzuahmen  ist  Phaedr.  2,  5,  25  maioris  venire,  ebenso  wenig 
maximo  vendere,  was  Paneg.  11,  259,  7  haben.  —  Wiewohl  mit 
grosser  Muhe  heisst  magno  negotio  (Gaes.  QM.  ^,  11,  1),  so  wird 
doch  wohl  nie  ohne  grosse  Mühe  durch  sine  magno  negotio  über- 
setzt, sondern  durch  parvo  Idbore  (nach  Tibull  4,  1,  16).  Auch 
merke  man,  dass  gross  in  Worten  fast  nur  durch  grandis,  selten 
durch  magnus  bezeichnet  wird.  Ygl.  Cic.  Brut.  29;  126  u.  a.  Über 
Maior  ygl.  unter  diesem  Worte.  —  Immer  noch  nicht  genug  be* 
achtet  trotz  Nägelsbachs,  Wolfflins  und  anderer  Mahnung  ist  der 
Gebrauch  von  magnus,  wo  wir  andre  Adjektive  setzen.  Ich  erachte 
es  für  dringende  Pflicht  jedes  Lateinlehrers,  den  §  70  bei  N&gels- 
bach-MüUer  genau  zu  studieren  und  darauf  bei  der  Exegese  und  im 
Lateinschreiben  immer  zu  merkeQ.  Zu  den  Beispielen  bei  Nägel»- 
bach-BiüUer  S.  278  füge  ich  bei:  Cic.  Lig.  21  mag^ium  vinadum, 
ein  enges  Band;  fam.  13,  17,  1  maximum  vinctdum;  Att.  4,  3,  4 
magnum  convicium,  schwere  Beschimpfung;  Cic.  fam.  7,  32,  1  magnus 
usus,  lebhafter  Verkehr,  Phil.  7,  23  magna  pax,  erat.  4  m.  artes, 
fam.  3,  10,  3  maximis  suis  rebus,  eigene  Angelegenheiten  von  höch- 
ster Wichtigkeit,  Verr.  4,  86  imber  maximus,  sehr  starker  Regen  ;  vgl. 
noch  Wölfiün  zu  Liv.  21,  43,  3. 

Maiestas,  Majestät,  als  Titel  der  Könige  und  Kaiser,  findet  sich 
schon  von  Augustus  bei  Horaz  ep.  2,  1,  258  sed  neque  parvum  ca/r- 
nien  maiestas  recipit  tua;  es  hat  sich  von  da  ab  erhalten,  wie  Phaedrus 
2,  4  (5),  23,  Suet.  Cal.  22,  Martial  praef.  8,  Jord.  Qet.  189  u.  215 
zeigen;  vgl.  Schoner  8.  495,  Engelbrecht  Titelwesen  S.  57,  Berg- 
müller Jord.  S.  35.  Maiestas  von  der  Gottheit  gebraucht,  findet  sich 
oft  bei  den  Eccl.,  vgl.  Dombarts  Index  zu  Commodian  und  S.  125 
der  ed.  des  Min.  Fei.  —  Über  laesa  maiestas  vgl.  Laedere.  —  N,  L. 
ist  das  Adj.  maiestaticus,  die  Majestät  bezeichnend,  gross,  herrlich, 
für  maiestatem  designans,  maiestati  conveniefis  u.  a.,  nach  Yerschieden- 
heit  des  Sinnes. 

Maior,  grösser.  Der  Qenitiv  maioris,  um  den  höhen)  Wert  bei 
Verben  wie  aestimare,  facere,  Jwiere  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  findet  sich 
nur  P.  L.  bei  Phaedrus  und  N.  KL  bei  Seneca  und  ist  nicht  nachzu- 
brauchen,  für  pluris;  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  573.  —  N,  L. 
ist  auch  in  diesem  Sinne  der  Abi.  maiore  oder  maiore  pretio,  beides 
ohne  Autorität.  —  Richtig  ist  aber  maioris  bei  dem  zugesetzten 
pretii,  z.  B.  omatum  muliebrem  pretii  maioris,  von  höherem  Werte 
Cic.  inv.  1,  51;  Varro  r.  r.  1,  13,  6  viUae  rusticae  erant  maioris 
pretii  quam  urbanae  neben  1,  7,  4  pluris  pretii;  darnach  ist  Klotz 
Stil.  S.  8  zu  korrigieren.  —  Was  wir  Majorität  nennen,  ist  lat.  maior 

Kr«bi-6ekma1t,  Aatlburbanu  11.  ^ 
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parsj  z.  B.  fnaior  pars  tribunonim  Liv.  9,  46,  7.  —  Orösser  werden 
von  einer  Krankheit  wird  meistens  durch  ingravescere,  increscere  u.  a. 
ausgedruckt. 

Maiorennis,  mündig,  volljährig,  majorenn,  ist  N.  L.  für  ptiber, 
qui  in  mam  tutdam  venit,  sui  iuris  est. 

Malacia,  die  Meeresstille,  das  griechische  fiaiaxioy  hat  Caesar 
(Gall.  3,  15,  3)  vielleicht  aus  der  Schiffersprache  als  Kunstwort  un- 
bedenklich aufgenommen,  jedoch  in  Verbindung  mit  dem  erklärenden 
trafiqiiiUitfZs,  um  so  den  ganz  bewegungslosen  Zustand  des  Meeres 
auszudrücken,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  200  Anm.  406  E. 
Ygl.  noch  Sen.  ep.  67,  14  in  otio  inconcusso  iacere  non  est  tranquilli- 
tos:  malacia  est  Cicero  begnügt  sich  (Tusc.  5,  16)  mit  tranquülitas 
maris;  an  dies  halte  man  sich  und  meide  malacia.  Näheres  siehe 
Archiv  IV  S.  259.  —  Ein  gemeiner  Name  für  unser  Meeresstille  war 
der  Plural  flustra,  was  sehr  selten  bei  Suet.  fr.  und  Tertull.  vor- 
kommt und  auch  von  alten  Grammatikern  erwähnt  ist. 

Malacissare,  enveichen,  findet  sich  A.  L.  bei  Plautus  für  mollire  ; 
vgl.  darüber  Funck  in  Wölfflins  Archiv  III  8.  414.  N.  Kl.  bei  8e- 
neca  wird  jetzt  epp.  66,  53  malaxandos  articulos  gelesen. 

Male,  Über  male  aiidire,  schlecht  hören  und  in  schlechtem  Rufe 
stehefi,  vgl.  Audire,  und  über  male  contentas,  missvergnügty  vgl.  Con- 
tentus.  Gut  ist  male  =  mit  Unrecht:  male  reprehendunt praemedi- 
tationem  rertim  fiiturarum,  Cic.  Tusc.  3,  34,  ebenso  wie  unser 
schlecht  =  nicht  gehörig,  nicht  recht:  male  tegere  mutationem  for^ 
tunae  Tac.  bist.  1,  66,  male  sustinenii  arma  gladium  stiperne  itigulo 
defigit  Liv.  1,  25,  12.  —  Besonders  wichtig  aber  ist  male  in  Ver- 
bindung mit  Adj.,  wo  es  bald  ein  fehlerhaftes  Zuviel,  bald  ein  Zu- 
wenig bezeichnet,  z.  B.  Horaz  sat.  1,  3,  45  male  parvus,  verteufelt 
klein,  od.  1,  9,  24  male  pertinax  =  non  admodum  pertinax,  vgl. 
Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  17,  Krüger  u.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  1,  3,  45, 
Nauck  zu  Hör.  od.  1,  9,  24,  namentlich  aber  Langen  Winterlektions- 
katalog Münster  1882  S.  10.  Über  male  =  vcdde,  vehementer  bei 
Adj.  oder  Verben,  welche  an  sich  schon  eine  schlimme  Bedeutung 
haben,  z.  B.  odisse,  timere,  cniciare  habe  ich  Asinius  Pollio*  S.  44 
gehandelt.  Es  gehören  indes  alle  diese  Wendungen,  wie  male  me- 
tuere,  peius  odisse,  pessime  vexare  dem  Umgangston  an  und  finden 
sich  bei  Cicero  nur  in  den  epp.  u.  Erstlingsschriften.  Vgl.  noch  Wölff- 
lin  Komp.  S.  15  f.,  Süss  S.  32. 

Maledicentia,  die  Schmähsucht,  das  Schimpfen,  Schelten,  kommt 
nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  für  fnaledictio,  procacitas,  petulantia, 
temeritas  lingime. 

Maledicere,  jemanden  schimpfen,  auf  jemanden  schmähen,  wird 
schon  im  A.  L.,  z.  B.  Ter.  Eun.  799,  dann  im  Kl.  L.  z.  B.  Cic.  de 
or.  2,  305  si  quis  mihi  male  dicat  und  N.  Kl,,  z.  B.  Sen.  contr.  1, 
3,  10  und  1,  4,  1  und  Plin.  epp.  10,  97,  5  mit  dem  Dativ  kon- 
struiert, Sp,  L.  mit  aliquem,  was  nicht  nachzuahmen  ist;  vgl.  über 
SjJ.  L.  Thielmann  Apoll.  S.  16,  Rönsch  Ital.  S.  440,  Kaulen  S.228, 
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Oolzer  Hieron.  S.  302,  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  78.  Das  Partizip 
maledicens  steht  A.  L.  bei  Plautus  Merc.  410  für  das  Kl,  maledicus, 
wozu  der  Komparativ  maledicentior  und  Superlativ  mäledicentissimiis 
bei  Plaut.  Mercat.  142,  Cic.  Flacc.  7,  Nepos  Ale.  11,  1  sieb  findet; 
maledktus,  verflucht,  verwünscht,  kommt  Sp,  L,  vor,  für  exsecrabUis, 
detestäbüis. 

Malefacere  ist  Ä.  L.  bei  Plaut.  Ter.,  Cic.  hat  es  nur  fam.  11, 
21,  1  dt  isti  malefaciant  und  nudef actum  nur  inv.  2,  108;  8p,  L, 
taucht  es  aber  wieder  auf,  vgl.  Thielmannn  Archiv  YIII  S.  511. 

Mdkfojdor,  der  Übeltäter,  steht  nur  Ä.  L,  bei  Plautus  und 
Sp.  L.  in  der  Vulg.  und  bei  Pseudo-Cypr.  111,  21  H.  für  homo  male- 
ficiis;  malefactio  ist  sehr  Sp.  L,,  vgl.  Archiv  X  8.  566  und  XII S.  456. 

Malevolens,  ubeltvoUend,  übelgesinnt,  findet  sich  nur  A,  L,  bei 
EnniuB  Sc.  9  Y.  und  bei  Plautus,  z.  B.  Capt.  580  für  malevolus, 
aber  Kl.  ist  der  Superlativ.     S.  Cic.  fam.  1,  7,  7  u.  1,  9,  17. 

Malitas  zitiert  Ulpian  aus  Labeo,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  43, 
sonst  kommt  es  nirgends  vor. 

MaUe,  lieber  wollen,  —  Nicht  N.  L.  ist  pro  oder  prae  aliqua 
re  aliquid  (aliud)  malle,  für  etwas  etwas  (anderes)  lieber  wollen,  etwas 
lieber  wollen  als  ein  anderes,  eines  dem  andern  vorziehen;  denn  Sali, 
sagt  Cat.  17,  6  incerta  pro  certis  maUbant,  und  Tac.  bist.  2,  86  pro 
certis  et  olim  partis  nova  ambigua  ancipitia  malebat;  richtiger  jedoch 
ist  aliqiiid  malle  quam  aliqutd  oder  alicui  aliquid  praeferre;  vgl. 
Fabri  zu  Sali.  Cat.  17,  6.  —  Einem  günstiger,  gewogener  sein,  ist 
malle  alicui,  s.  Cic.  Attic.  2,  16,  4:  in  hoc  re  malo  universae  Asiae 
et  iiegotiatoribus,  und  mit  dem  Accus,  der  Sache  =  einem  etwas 
mehr  oder  lieher  gönnen  —  alicui  aliquid  malle,  Cic.  Plane.  59.  — 
Nach  m^h  folgt  Inf.,  Acc.  c.  inf.,  Eonj.  ohne  ut  häufig ;  seltener  ist 
malo  ut,  Cic.  hat  vielleicht  nur  ein  Beispiel,  Att.  1,  16,  14  mallem, 
tit  ires,  denn  ib.  8,  9,  4  steht  nihil  malle  Caesarem  quam  ut  (aber 
daneben  nihil  malle  Caesarem  quam  .  ,  vivere)]  Stellen  aus  A,  L. 
und  N.  Kl.  —  sieben  im  ganzen  —  hat  Sjöstiund  Loci  S.  15.  — 
Eine  Hinzufügung  von  potius  zu  malo  ist  ein  gerade  nicht  besonders 
empfehlenswerter  Pleonasmus,  der  sich  bei  Cicero  sehr  selten  (nicht 
Lig.  5,  was  Georges  zitiert),  z.  B.  div.  Caec.  21  qui  se  ab  omnibus 
desertos  potius  quam  abs  te  defensos  esse  tnalunt,  dagegen  wiederholt 
in  den  epp.  an  Cicero  findet,  vgl.  Süpfle-BöckeP  S.  399.  —  Eine 
interessante,  noch  nicht  genugsam  bekannte  Ausgleichung  zweier 
Konstruktionen  bespricht  ijidresen  zu  Cic.  fam.  4,  7,  4 ;  es  ist  dies, 
wenn  malle  oder  ähnliches  in  einer  Frage  steht.  Da  kann  ebenso 
gut  eine  Doppelfrage  angewendet  werden  als  eine  einfache  Frage 
mit  folgendem  quam;  z.  B.  Cicero  Plane.  19  utrum  magis  favere 
putas  Atinates  an  Tttsculanos  suis  ?  und  Cic.  fam.  4,  7,  4  nonne 
mavis  sine  periado  tuae  domi  esse  qu^am  cum  periculo  alienae  ?  und 
ib.  Romaene  an  Mytilenis  malles  vioere? 

Malus,  a,  um.  So  vieldeutig  dieses  Wort  auch  ist  und  unter 
anderem  auch  wie  unser  übel  daran  sein  vom  Kranken  gesagt  wird 
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(in  maUs  esse,  male  esse,  pessimum  esse  =  übel,  sehr  übd  daran 
sein  im  Gegensatz  yon  meliorem  esse,  Gels.  3,  15  extr.  und  3,  5,  a. 
medd.:  peiorem  fieri),  so  findet  man  es  doch  nicht  von  leidenden  und 
kranken  Teilen  des  Leibes  gebraucht,  wo  wir  unser  böse  brauchen; 
z.  B.  böse  Augen,  böse  Füsse,  böse  Hände  heissen  nicht  mali  octdi, 
mali  pedes,  maiae  manus.  Böse  Augen  heisst  entweder  oculi  affecti, 
oder  es  wird  durch  lippitudo  (Cicero  Tusc.  4,  81)  oder  durch 
lippire,  octdis  laborare  u.  dgl.  ausgedrückt  So  sagt  auch  Cicero 
(fam.  14,  4,  6):  valehidine  oculorum  impediebatur,  d.  fa.  durch 
Augenweh,  durch  böse  Augen  wurde  er  verhindert.  —  Böse  sein  auf 
jemanden,  d.  h.  erzürnt  sei7i  heisst  nicht  alicui  malum  esse,  sondern 
ira^ci,  iratum  esse,  suscensere,  und  böse  sein  in  demselben  Sinne 
ohne  einen  Zusatz  —  indignari,  moleste  ferre  u.  a.  —  Böse  Ltift 
heisst  nicht  malus  aer,  sondern  aer  crassus,  pestifer,  adversus,  non 
sälubris,  gravis,  cadi  gravitas,  cadum  grave  u.  dgl.;  —  böser  Wind, 
nicht  ventus  malus,  sondern  ventus  adversus,  gravis,  saevus,  mo- 
lestus  u.  a.;  ich  bin  schlecht  (übel)  zu  Fusse,  nicht  malus  sum  jpc- 
dibus,  sondern  non  valeo  pedtbus  und  ähnliches  andere.  —  Man  sagt 
auch  nicht  bonum  (bona)  mala  (malis)  pensare,  Outes  mit  Bösem 
vergelten,  sondern  benefa/^ta  maleficiis  pensare,  und  Gtites  mit  Ghitem 
vergdten :  benefida  betieficiis  pensare  bei  Sen.  de  benef.  3,  9,  3.  Wäre 
wohl  auch  boieficium  beneficio  reddere  richtig?  Wir  bezweifeln  es, 
weil  wir  1)  dafür  keine  Autorität  kennen,  2)  weil  bei  reddere  sonst 
nicht  aliqiiid  aliqua  re,  sondern  pro  aliqua  re  verbunden  wird,  s. 
Sen.  de  benef.  6,  5,  2,  Caes.  Gall.  6,  16,  1  und  Ter.  Phorm.  336: 
pro  maleficio  beneficium  reddere  und  Vulg.  öfter  reddidit  mihi  malum 
pro  bono. 

Malus,  der  Apfelbaum,  und  malum,  der  Apfel,  werden  im  bessern 
Latein  nicht  verwechselt,  was  im  N.  L.  wohl  geschieht. 

Mandare  bedeutet  nicht  nur  auftragen,  Auftrag  gd)en,  sondern 
es  steht  besonders  in  der  militärischen  Sprache  oft  synonym  mit 
iubere  und  imperare,  z.  B. :  Caes.  Gall.  3,  11,  2  u.  3,  ibid.  6,  10,  3 
u.  4,  Numidas  obequitare  iubet  hostium  portis  .  .  .  Haec  fna^idata 
Numidis,  Liv.  21,  54,  4;  36,  3,  12  u.  13.  So  bedeutet  denn  auch 
mandatum  eine  Ordre,  eitlen  Befehl,  eine  Listruktiofi  zur  Ausführung 
von  etwas,  z.  B. :  legatis  occidta  mandaia  data  sunt,  ut  corpus  Achae^ 
oriim  dissolverent,  lust.  34,  1,  5,  Sali.  Jug.  35,  Cic.  Phil.  6,  10,  Verr. 
4,  84;  4,  15,  wo  sich  das  früher  Yerwortene  mandata  publica  6ndet. 
Besonders  oft  kommt  tnandatum  so  N.  Kl,  von  geheimen  Blutbefehlen 
der  Kaiser  vor.  S.  Tac.  ann.  2,  43  u.  71  u.  3,  16  u.  bist.  4,  49  u. 
Suet.  Galba  9  und  Tib.  52.  Die  Person,  der  etwas  aufgetragen 
wird,  steht  im  Dativ,  N.  Kl  und  Sp.  L.  auch  mit  ad  u.  Accus.,  vgl. 
Suet.  Calig.  25  mandasse  ad  Pisonem,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  58. 
—  Das  Subst.  mandatus  kommt  nur  im  Abi.  vor,  z.  B.  Cic.  Süll.  65 
und  Caec.  19.  —  Die  regelmässige  Konstruktion  von  mandare  ist 
mit  tit  oder  ne,  z.  B.  Cic.  Caec.  15  mandat,  ut  fundum  sibi  emat, 
oder  mitEonjunkt.  ohne  ut,  z.  B.  Caes.  Gall.  3,  11,  2  huic  inandat, 
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Remos  rdiquosqiie  Beigas  adeat;  alle  übrigen  Verbindungen  sind 
unklassisch  und  nicht  nachzuahmen,  so  namentlich  auch  das  yon 
Drager  II  8.  822  nicht  erwähnte  mandare  mit  Acc.  Qerund.  bei  Suet. 
u.  Just,  z.  B.  rapiendos  manddbat,  vgl.  Beck  n  S.  5,  femer  der  In- 
finitiv bei  Vitruv,  vgl.  Praun  8.  17,  der  Acc.  c.  inf.  bei  Paneg.  und 
sonst,  vgl.  Chruzander  8.  102,  —  Man  merke  mandare  memoriae, 
litteris,  imimrtälitati  u.  a.,  welche  Phrasen  eine  Dauer  des  beabsich- 
tigten Zustandes  ausdrücken  wollen;  vgl.  Sejffert-Müller  z.  Lael.  8.  9. 
KL  ist  mandare  magisiratum  und  homyres,  auffällig  aliquem  honore 
mandare  im  lY  Scipionenelogium,  vgl.  WSlfflin  8.  201,  aber  un- 
lateinisch maftdare  auctoritatem, 

Mandatarius,  der  Bevollmächtigte,  beruht  auf  einer  zweifelhaften 
Lesart  in  dem  Juristen  Ulpian.  Der  Ätiftraggeber  ist  Kl.  qiii  mandat, 
in  der  Juristensprache  auch  inandans  und  mandator,  der  Mandatar 
aber  ist  Kl,  qui  mandatiim  suscepit  oder  recepit  oder  ctii  mandatur, 
in  der  Juristensprache  procurator;  näheres  siehe  bei  Landgraf  zu  8. 
Rose.  8.  333. 

Mane,  früh,  am  Morgen.  Unser  am  andern,  am  folgenden 
Morgen  heisst  weder  mane  seqtienti,  noch  mane  altero  oder  secundo, 
sondern  mane  postridie,  postridie  mane,  postero  die  mane,  postridie 
eins  diei  mane,  Caes.  Gall.  5,  10,  1  oder,  wie  Columella  sagt,  mane 
postero;  8p.  L.  erst  bei  Oros.  5,  10,  9  lesen  wir  alio  mane;  am 
Jieutigen  Morgen  ist  nicht  hodierno  mane,  sondern  hodierrio  die  mane 
oder  hodie  mane;  am  gestrigen  Morgen,  nicht  hestemo  mane,  sondern 
heslemo  die  mane  oder  heri  mane;  morgen  früh,  cras  mane;  am 
frühen  Morgen,  ganz  oder  sehr  früh,  iefie  mane  (Cic.  Att.  10,  16,  1), 
mtdto  mane  (ib.  5,  4,  1);  Varro  1.  lat.  9,  73  cum  primo  mane,  ebenso 
b.  Afr.  62,  5,  8p.  L.  die  Epit.  Alex.  17 ;  primo  mane.  Just.  1,  10,  4 
u.  Colum.  12,  1,  3;  heute  ganz  früh,  prima  hodierna  luce  (Liv.  1, 
16,  6).  Vom  frühen  Morgen  an  ist  bei  Plaut.,  z.  B.  Most.  534  und 
überhaupt  in  der  älteren  Sprache  a  fnani,  vgl.  Lorenz  zu  Plaut. 
Most.  534  und  zu  Mil.  700;  später  aber  sagte  man  a  mane,  z.  B.  b. 
Afr.  42  und  61  a  mane,  Cic.  fam.  9,  26,  3  cenam  te  quaerere  a  mane; 
a  primo  mane  sagt  Colum.  11,  1,  14;  vom  Morgen  bis  zum  Abend 
a  mane  ad  vesperam,  8uet.  Cal.  18;  doch  Caesar  sagt  civ.  1,  81  a 
prima  luce,  er  verschmäht  mane  mit  ^Präpositionen,  vgl.  Wölfiäin  b. 
Afr.  42  und  Archiv  XII  8.  194,  sowie  Kohler  act.  Erl.  I  8.  396. 

Manere,  bleiben,  bedeutet  das  Fortdauern  eines  früheren  Zu- 
standes und  passt  daher  in  manchen  Redensarten  nicht;  z.  B.  diese 
Vorlesungen  bleiben  unbesucht  heisst  scholae  vacuae  oder  infrequentes 
rdinqtiuntur  oder  su7it,  oder  non  frequentantur ;  dieses  bleibt  Glicht 
ungestraft,  hoc  non  impune  est,  nicht  imptmitum  manet;  dieses  blieb 
mir  unbekannt,  mihi  fuit  (nicht  mansit)  incognitum,  hoc  ignoravi  und 
ähnl.  Ferner  ist  manere  in  der  Umgangssprache  auch  unser  wohnen, 
übernachten  und  mansio  das  Nachtquartier,  woher  das  franzosische 
maison.  8.  Pabri  u.  Wölfflin  zu  Liv.  22,  13,  8,  sowie  Boot  zu  Cic. 
Att.  16,  10,  1  u.  Rönsch  8em.  m  8.  57;  Thielmann  Archiv  HI,  540; 
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Wölfflin  Archiv  VIII,  18  u.  Kubier  ib.  VIII,  196,  besonders  Geyer 
Arch.  Vni  S.  476;  Wateon  S.  311.  Wenn  ferner  bleiben  =  sein, 
existieren  bedeutet,  wie  in  unserm  Deutochen:  wo  bleiben  diejenigen, 
tvdcJie  .  .  so  sagt  man  dafür  lat.  nur:  ubi  sunt  ii,  qui  .  .  Cic.  Tusc. 

4,  79.  Hingegen  unser  bleiben  =  sein  Verbleiben  bei  etwas  haben, 
ausgemacht  sein,  feststehen  ist  auch  lat.  manere,  wie  maneat  ergo,  Cic. 
Mil.  11,  fam.  13,  36,  1;  darnach  folgt  der  acc.  c.  inf.,  z.  B.  maneat 
ergo,  quod  tiirpe  sit,  id  nunquam  esse  utile,  off.  3,  49,  —  Es  bleibt 
übrig  heisst  reliquum  est,  relinquitur,  restat;  der  Unterschied  ergibt 
sich  aus  Seyffert  schol.  lat.  IS.  17 :  relijiquitur  es  bleibt  von  mehreren 
Möglichkeiten  schliesslich  eine  als  notwendig,  reliquum  est  und  restat 
leiten  den  letzten  Teil  einer  Auseinandersetzung  ein;  stehen  bleiben, 
insistere,  sübsistere;  bei  den  Bedingungen  bleiben,  stare  (nicht  manere) 
condicionibus  (aber  gut  ist  in  condicione,  pactione  manere,  s.  Liv.  8, 
21,  6,  Cic.  Verr.  act.  I,  16,  Attic.  7,  15,  3,  Nepos  Agesil.  2,  4  und: 
si  in  eo  manerent,  quod  convenisset,  Caes.  Qall.  1,  36,  5);  bei  seinetn 
Eide  bleiben,  conservare  iusiurandum;  bei  den  Gesetzen  bleiben,  ob* 
servare  leges.  —  Bei  seinem  Vorsatze  bleiben  heisst  zwar  auch  manere 
in  proposito,  in  sententia,  aber  auch  stare  in  proposito,  sowie  stare 
pacto  Liv.  9,  5,  5.  —  In  dem  Sinne  von  auf  einen  warten,  ihm  be- 
vorstehen, sagt  Antonius  bei  Cic.  me  manet  aliquid,  vgl.  Phil.  13,  45 
sin  aiitem  me  aliud  fatum  manet;  aber  bei  Cic.  Phil.  2,  11 :  cuius 
tibi  fatum  manet  bedeutet  manere  nicht  erwarten,  sondern  verbleiben, 
sicher  besdiieden  sein,  vgL  Halm  z.  St.  Diese  Konstruktion  ist  vor- 
wiegend poetisch,  näheres  bietet  Landgraf  Anm.  557  a  zu  Beisig- 
Haase  S.  644,  Klotz  Stil.  S.  199.  Über  manere  =  exspectare,  z.  B. 
Liv.  42,  66,  3  hostium  adventum  elatus  siiccessu  mansit  spricht 
Riemann  Etudes  S.  18;  er  weist  es  der  langage  populaire  zu.  — 
D,  L.  ist  in  proelio  manete,  im  Treffen  bleuten,  in  der  Bedeutung 
im  Treffen  fcdlen,  sterben,  für  cadere  (in)  proelio. 

Mania,  die  Baserei,  ist  erst  Sp,  L.  aus  dem  Qriech.  (fjavia) 
aufgenommen;  Cicero  (Tusc.  3,  11)  erwähnt  es  für  die  latein.  furor 
und  insania, 

Manifestare,  offenbaren,  kund  tun,  bekannt  machen,  kommt 
zwar  schon  bei  Ovid  met.  13,  106  insidias  prodet  manifestabitque 
latentem  vor,  nachher  aber  er6t  Sp,  L,  bei  Justin,  Commodian,  Hier., 
Lucif.  Cal.,  sowie  beim  Juristen  Scaevola,  bei  Ulpian  u.  a.,  namentlich 
bei  Justinian  für  in  vulgu^  ede^'C,  enuntiare,  declarare,  aperire,  osten- 
dere,  patefacere,  vulgare,  manifestum  facere;  vgl.  Kalb  Roms  Juristen 

5.  105.  Statt  manifesiatus  findet  man  manifestus,  z.  B.  Curt.  8,  2,  6, 
Tac.  bist.  1,  41,  auch  Sp,  L.  noch  bei  Cassiodor,  vgl.  Stangl  Berl. 
Woch.  1905  Sp.  699,  Bayr.  Gymn.  1898  S.  555.  —  Sp.  L,  ist  twani- 
festatio,  die  Kundmachung,  und  manifestator,  der  Offenbarer,  wofür 
die  eben  angegebenen  Yerba  zu  brauchen  sind;  vgl.  Golzer  Hieron. 
S.  72. 

Manifeste,  Adv.  von  manifestus,  steht  N.  Kl,  bei  Celsus  praef. 
S.  9,  1  D.,  sonst   ist    es  Sp.  L.  Form  für  das  KL  manifesto,  z.  B. 
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bei  Commod.;  Merguet  zitiert  zwar  für  mantfeste  noch  im  Hand- 
lexikon Gic.  Cluent.  48,  aber  dort  liest  C.  F.  W.  Müller  u.  jetzt  auch 
.Clark  manifesio,  ebenso  an  allen  Stellen,  die  Nizolius  aus  Cic.  für 
manifeste  beibringt. 

Manipretium^  Macherlohn  (bei  Eunstsaohen,  das  franz.  fagon) 
ist  seltene  Form  für  mantipreünm  oder  in  zwei  Wörtern  manus  pre- 
tium.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  34,  7,  4,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  Verr. 
1,  117. 

Mantissüj  ein  im  N.  L.  oft  gebrauchtes  Wort  in  der  Bedeutung 
die  Zugabe,  ist  so  selten,  dass  es  nur  von  einem  späten  Lexiko- 
graphen als  altes  Wort  erwähnt  wird,  nach  welchem  es  eine  unnütze, 
wertlose  Zugabe  bedeutet.  Additamentum,  sagt  er,  quod  ponderi 
adicitur,  sed  deterius  et  quod  sine  uMo  usu  est.  Gleichwohl  brauchen 
es  die  Neuem  für  ihre  oft  wertvollen  Anhänge  und  Zusätze,  für 
addendum,  addenda,  additamentum,  appendix. 

Manualis  kommt  als  Adj.  nur  N.  Kl.  einigemal  vor  und  wird 
von  gewöhnlichen  Sachen,  wie  von  Steinen,  Besen  u.  s.  w.  gebraucht, 
welche  die  Hand  füllen,  aber  in  der  Bedeutung  Handbuch  kommt 
nur  das  substantivierte  Neutrum  Plural,  manu^ia  einmal  vor,  für 
enchiridion,  libeüus,  epitome.  Bekannt  ist  in  neuern  Zeiten  das 
manuale  Epicteti  als  Übersetzung  des  griechischen  ix^upideovy  woher 
man  es  auch  mit  Handbuch  oder  Handbüchlein  übersetzt  hat.  Es 
ist  durchaus  verwerflich. 

Manuductio,  die  Handfuhrung,  Handieitung,  Leitung,  Anleitung, 
ist  N.  L.  und  kommt  als  Titel  mancher  neuen  Bücher  vor,  wie  man 
z.  B.  eine  manuductio  ad  lingu^am  graecam  (Bomae  1696)  hat,  und 
so  ähnliche  andere.  Janus  schlägt  in  seinem  Lexikon  dafür  ductus 
und  praecepta  vor;  man  könnte  noch  ars  hinzufügen. 

Manufactura,  die  Manufaktur,  ist  gleichfalls  N,  L.  gebildet 
von  manu  factus;  man  kann  dafür  sagen:  officina  operum  manu 
factorum. 

Manumittere  wird  vielSeich  als  ein  Wort  geschrieben.  Jedoch 
trennt  Cicero  beide  Wörter  Mil.  57  manu  vero  cur  miserit,  si  id 
potius  qtmeris;  demnach  wird  man  richtiger  manu  mitter e  schreiben. 
Indes  kann  auch  in  diesem  Falle  zu  manu  kein  Possessiv  treten, 
also  sagt  man  nicht  mea  manu  missu^  est,  sondern  a  me  manu  missus 
est,  vgl.  Cic.  fam.  13,  21,  2.  —  Seltener  ist  manu  aliquem  etnittere, 
was  nach  Brix  zu  Plaut.  Capt.  405  allein  bei  den  Komikern  üblich 
war,  sich  in  KL  Sprache  nicht  findet  und  in  Prosa  erst  von  Liv.  24, 
18,  12  und  nach  seinem  Vorgänge  N.  Kl.  von  Tacitus  und  Sueton 
gebraucht  ist.  Tgl.  Eühnast  S.  169  Anm.,  namentlich  aber  Kalb  im 
Progr.  Nürnberg  1886,  S.  20. 

Manus,  die  Hand.  Man  beachte,  dass  die  Lateiner  manus  oft 
in  eigener  Yerbindung  und  Bedeutung  brauchen,  z.  B.  in  manibus 
esse,  videri  =  in  nächster  Nähe  sein,  wie  bei  Caesar  Gall.  2,  19,  7, 
Verg.  Aen.  10,  280.  Daran  schlieest  sich  —  s.  SeyfiFert  zu  Cic.  Lael. 
S.  551  —  die  zweite  Bedeutung:  es  steht  etwas  in  unserer  Gewalt, 
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lYUin  kann  es  ergreifen  und  sich  seiner  bemächtigen,  z.  B.  Liy.  7,  36, 
10  dum  occasio  in  manibus  esset,  wiewohl  dafür  der  Sing,  mit  dem 
Zusätze  eines  Pronomens  wie  nos^a  oder  nobis  das  gewöhnliche  ist; 
z.  B.  Cic.  fam.  14,  2,  3  verum  haec  non  simt  in  nostra  manu; .  vgl. 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  4,  Burg  S.  61,  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  577. 
Daher  sagt  Liy.  34,  2,  11:  in  manu  esse  parentium,  fratrum,  virorum. 
Die  Phrase  es  liegt  in  deiner  Hand,  dies  zu  tun  kann  klass.  nicht 
mit  in  tua  manu  est  gegeben  werden,  denn  dabei  steht  nie  ein  Satz. 
Nur  Sp.  L,  finden  wir  dabei  den  Acc.  c.  inf.  (Apul.)  oder  ut  (Paneg.) 
Sonst  stimmt  die  deutsche  und  die  lat.  Sprache  in  den  von  dem 
Worte  manu^  entlehnten  Ausdrücken  im  eigentlichen  oder  tropischen 
Gebrauche  meist  zusammen,  z.  B.  in  Händen,  unter  den  Händen 
haben  (ein  Buch,  den  Sieg,  die  Hoffnung),  in  manibus  habere  (Cic. 
Cato  22);  auch  (eigentlich)  in  manu  habere,  teuere,  wenn  man  nur 
eine  Hand  braucht:  lauream,  pyxidem  veneni  in  manu  habere,  tenere, 
Liy.  40,  37,  3,  Cic.  Cael.  65.  Manu  tenere  aliquid  wird  auch  trop. 
yon  dem  Handgreiflichen,  Offenkundigen,  Unundersprechlichen  gesagt, 
wie  indida  mortis  manu  tenere,  Cic.  Brut.  277.  Yon  geistigen 
Werken  —  sie  in  oder  unter  den  Händen  haben,  sich  mit  ihnen 
beschäftigen,  an  ihnen  arbeiten,  ebenfalls  in  manibus  habere;  z.  B. 
Cic.  acad.  1,  2:  habeo  opus  magnum  in  manibus;  Cato  38:  septimus 
mihi  Originum  liber  est  in  ^nanibus,  ich  habe  unter  den  Händen, 
schreibe  an  dem  Buche,  —  wofür  Plinius  (ep.  2,  5,  2  und  5,  5,  7) 
sagt:  hiter  manus  habere;  die  letzte  Hand  =  Vollendung  ist  extrema 
manus  bei  Cic.  Brut.  126,  summa  manus  bei  Oyid  trist.  1,  6,  28  und 
Quint.  10,  1,  97,  uUimam  manum  imponere  bei  Yell.  Pat.  2,  33,  1. 
Endlich  wird  in  manibus  esse  auch  von  den  litterarischen  Werken 
gebraucht,  die  sich  in  den  Händen  des  Publikums  befinden,  s.  Cic. 
Lael.  96,  Cato  12,  Brut.  125;  auch  in  der  Bedeutung  sprechen  über 
etwas  (Cic.  Tusc.  5,  18);  femer:  bei  der  Hand,  d.  h.  in  Bereitschaß 
sein,  ad  manum  esse,  gleich  in  promptu  esse;  bei  der  Hand  haben, 
ad  manum  habere;  etwas  aus  der  Hand,  av^  den  Händen  lassen,  ex 
manibus  aliquid  dimittere;  in  jemandes  Armen  sterben,  in  alicuius 
manibus  mori  (Cic.  iny.  1,  108);  jemand  auf  den  Händen  tragen,  in 
manibus  habere  (Cic.  fam.  1,  9,  10);  jemanden  etwas  in  die  Hände 
spielen,  in  manus  tradere  (Liy.  5,  27,  4);  etwas  in  die  Hand,  in  die 
Hände  nehmen,  in  manus  (selten  in  manum)  sumere.  Seine  Hand 
an  jemand  legen  ist  manum  inicere  alicui  nach  Cic.  Qu.  Rose.  48  ipsa 
mHii  veriias  manum  inidt;  man  hüte  sich  wohl,  das  Possessiy  zu 
manus  zu  setzen,  dies  findet  sich  nur  im  Vulgärlatein,  z.  B.  Vulg. 
Luc.  21,  12.  Hand  an  sich  legen  ist  sibi  manus  afferre;  manus  dare 
=  sich  für  besiegt  erklären^  Caes.  Call.  5,  31, 3,  Cic.  Lael.  99  und  dazu 
SeyffertrMülIer  S.  540,  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  22,  2;  sich  mit  Händen 
und  Füssen  wehren  =  manibus  pedibusque  nach  Ter.  Andr.  161,  ygl. 
Meissner  z.  St.,  aber  weder  Hand  noch  Fiiss  haben  =  nee  caput  nee 
pedes  nach  Curius  bei  Cic.  fam.  7,  31,  2,  ygl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  S. 
140,  Anm.  71.      Die  Hände  in   den    Schoss   legen   =   compressis 
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manibus  sedere  (Lir.  7,  17,  7,  wo  der  Zusatz  quod  aiunt  den  Satz 
als  sprichwörtlichen  erkennen  Iftsst).  In  der  Umgangssprache  scheint 
beliebt  gewesen  zu  sein  stib  manus  oder  sub  manu,  z.  B.  Plancus 
bei  Cic.  fam.  10,  28  und  Sen.  ep.  71, 1  sub  tnann,  qiiodaiu7it,  nascatur 
consüium.  Noch  mehr  hierüber  bieten  Bebling'  S.  18,  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  468,  Andresen  und  Böckel  zu  Cic.  fam.  10,  28,  besonders 
aber  Bergmüller  Plane.  S.  52.  Nur  Ä.  L.  und  8p.  L,  ist  prae  manu 
=  in  promptu  esse,  ygl.  Gorges  Gell.  8.  68,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G. 
1882,  B.  482,  Sittl  Lok.  Yersch.  S.  124,  Kalb  Roms  Juristen  8.  128. 
Unser:  wegen  einer  Sache  keine  Hand  mnkehren,  d.  h.  sich  lediglich 
nichts,  audi  nicht  das  geringste  aus  ihr  machen,  ist  auch  lat.:  alicuiu^ 
rei  causa  ne  manum  quidem  vertere,  vgl.  Cic.  fin.  5,  93  und  Apul.  de 
mag.  56  extr.,  ygl.  Eoziol  8.  249.  Mail  beachte  auch,  dass  Kl.  ge- 
sagt wird:  aliquid  est  manu  alicuius,  etwas  ist  von  jemandes  Hand, 
nicht  ab  alicuius  manu.  Ygl.  Cic.  Attic.  7,  2,  3:  quae  (epistulae) 
quidem  erant  tua  manu.  Von  Menschenhand  hergestellt,  künstlich 
gefertigt  ist  manu,  arte,  opere,  hominum  manu  atqtie  opera,  höminum 
labore  et  manu,  hominum  opera  factus,  aber  nicht  hominis  oder 
humana  maAu  factus,  vgl.  Nägelsb.-Müller*  8.  72,  8tangl  Philol.  1905 
8.  312.  —  Gut  ist  auch  inter  manus:  es  bedeutet  entweder  ver- 
mittelst der  Hände,  auf  den  Händen,  so  bei  Caes.  ciy.  2,  2,  8  agger 
inter  manus  proferebatur;  oder  es  drückt  aus:  durch  den  fortgesetz- 
ten Fleiss,  unter  der  Pflege  meiner  Hände,  wie  bei  8eneca  ep.  12, 
1:  yilla  crescit  inter  manus,  femer  mantM,  wie  unser  Hand,  in  der 
Bedeutung  Schrift,  Handschrift.  Vgl.  «c,  Att.  8,  8,  1,  Cat.  3,  12. 
Auch  sagte  man  yon  dem,  der  jemandes  Hauptbeistand  und  Gehülfe 
ist  und  das  meiste  für  ihn  tut,  est  eiu£  dextra,  wie  wir:  er  ist  seine 
rechte  Hand.  8o  sagt  wenigstens  etwas  spöttisch  Cicero  (Att.  14, 
20,  5):  QuintuB  filius,  ut  scribis,  Antonii  est  deocteUa.  Mit  voller 
Hand,  mit  voUen  Händen  geben  ist  auch  lat.  plena  manu  dare,  munera 
congerere,  s.  Sen.  benef.  1,  7,  2,  epp.  120,  10  und  ad  Polyb.  9,  7 
im  Gegensatze  zu  va^äs  manibus  aliquem  a  se  abire  pati,  Sen.  de 
brey.  y.  14,  5.  Endlich  wird  yon  einigen  die  sprichwörtliche  Redens- 
art: plena  manu  aliquem  laudare  yerworfen  und  dafür  pleno  ore 
laudare  (aus  Cic.  off.  1,  61)  empfohlen;  aber  auch  jenes  braucht 
Cicero  (Att.  2,  25,  1):  Hortalus  quam  plena  manu,  quam  ingenue 
nostras  laudes  in  astra  sustulit.  —  Einige  Phrasen,  in  denen  das 
Deutsche  mit  dem  Lat.  nicht  ^stimmt,  gibt  Nägelsbach®,  ygl.  Hand 
und  manus  im  Register.  —  Über  manu  propria  ygl.  Proprius. 

Manuscriptum,  das  Manuscript,  die  Handschrift,  ist  als  Neutrum 
N.  L.  fQr  liber,  oder  codex  (manu)  scriptus.  Im  Zusammenhang 
genügt  auch  bloss  liber,  codex  oder  liber  scriptus  im  Gegensatze  yon  editio 
zu  sagen;  oder  dUe  Handschriften  und  gedruckten  Ausgaben  ist  auch 
omnes  libri  et  manu  et  typis  descripti.   8.  auch  unter  d.  A.  Imptimere, 

Mappa  wird  im  N.  L.  in  der  Bedeutung  Tischtuch  gebraucht, 
welches  aber  mantele  oder  mantüe  hiess;  jenes  bedeutet  die  Serviette. 
Vgl.  Quint.  1,  5,  57. 
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Marcius  werde  nicht  mit  Martins  verwechselt;  jenes  hängt  mit 
Marcus  zusammen,  dieses  aber  ist  das  Adj.  yon  Mars.  Der  König 
Aneus  hiess  Marcius,  nicht  MartiiiSf  wie  man  bisweilen  seinen  Bei- 
namen gedruckt  findet;  dagegen  heisst  der  Monat  ifärz  nicht  men«» 
Marcius,  sondern  Martins,  da  er  dem  Mars  geweiht  war. 

Mare.  Dass  fast  nur  terra  marique  gesagt  wird,  ist  bekannt. 
Die  Steilen  dafür  hat  Preuss  S.  35,  vgl.  meine  Ergänzung  dazu  in 
Philol.  Rundschau  I  8.  1055.  Bemerkenswert  ist,  dass  im  Sprich- 
wort terra  marique  auch  dazu  dient,  die  äusserste  Anstrengung  zu 
bezeichnen,  z.  B.  Yatin.  bei  Cic.  fam.  5,  9,  2  terra  ^narique  conquirere, 
vgl.  Progr.  Mannheim  1881  S.  48,  Thielmann  Apoll.  S.  20  Anm., 
Landgraf  Bayr.  Qjmn.  16,  S.  279,  Otto  im  Archiv  lY  S.  15.  AuBser 
terra  inarique  finden  wir,  aber  selten,  das  Asyndeton  terra  mari,  z.  B. 
Liv.  41,  3,  1;  44,  22,  8,  femer  terra  et  mari  bei  Cic.  Attic.  10,  4, 
3,  mari  ac  oder  atque  terra  bei  Flor.  2,  8,  11,  Sali.  Catil.  53,  2. 
Ebenso  selten  ist  aut  terra  aut  'nmri  Cic.  Att.  7,  22,  2,  terra  ac  mari 
Verr.  2,  4  und  mari  terraque  bei  Liv.  37,  11,  9,  ib.  c.  52,  3. 
A.  L,  und  P.  L.  sind  terra  pelagoque  und  marique  terraque  für  unser 
zu  Wasser  und  zu  Lande.  Hingegen  et  mari  et  ieira  oder  et  terra 
et  mari  findet  sich  öfter  und  ist  ganz  untadelhaft,  weil  dadurch  jedes 
der  beiden  verbundenen  Glieder  als  für  sich  allein  bestehend  und 
von  gleicher  Wichtigkeit  gedacht  wird,  während  bei  dem  enklitischen 
que  das  Gegenteil  stattfindet.  S.  darüber  Nepos  Themist.  2,  4, 
Aristid.  2,  3,  Alcib.  1,  2,  Hamilc.  1,  2,  Hannib.  10,  2,  Cic.  Verr.  2, 
96;  5,  131,  Mur.  33;  Liv.  37,  29,  5  et  in  terra  et  in  mari,  Sen. 
ep.  60,  2  u.  101,  4.  Über  mare  Mediterraneum  vgl,  Mediterraneus ; 
auch  vgl.  Aqtia  und  Iter,  —  Noch  merke  man,  dass  die  Ablativform 
auf  e,  mare  für  mari,  P.  L,  ist;  in  Prosa  ist  sie  von  den  Gramma- 
tikern für  Yarro  bezeugt,  auch  sonst  handschriftlich  geboten,  vgl. 
Neue-Wagener"  I  S.  354  und  Rönsch  Coli.  S.  171. 

Margo,  der  Band  (eines  Buches  und  ähnlicher  Dinge),  wird  in 
dieser  Bedeutung  bezweifelt;  aber  so  kommt  es  schon  bei  Ovid  am. 
1,  11,  21  octilosque  moretur  margine  in  extremo  littera  rasa  meos, 
dann  bei  Juvenal  vor  (sat.  1,  5):  plena  iam  margine  libri,  mit  schon 
vollem  (voll  beschriebenem)  Bande  des  Buches,  und  ebenso  bei  Quint.  1, 
1,  27  continebitiir  enim  utrimque  marginibus,  sowie  8p.  L.  bei  Sidon. 
Apoll,  ep.  8,  16  iam  venitur  ad  margines  umbüicorum.  Es  ist  also 
für  diesen  Begriff  Kl.  und  werde  dem  Worte  ora,  welches  man  in 
diesem  Sinne  ohne  alle  Autorität  gebraucht,  vorgezogen.  —  N.  L, 
aber  ist  marginalis,  und  oft  kommen  observationes,  glossae  marginales 
u.  dgl.  vor,  für  ad  marginem  scriptus  oder  margini  adscriptus,  oder 
nach  andern  in  margine,  in  vacua  Charta  oder  verbis  scriptoris  ad- 
ditus,  adiectus,  adscriptus,  auch  qui  (quae,  quod)  in  margine  est. 
Übrigens  scheint  das  Genus  des  Subst.  margo  nicht  nur  masc,  sondern 
auch  femiyi.  gewesen  zu  sein,  jenes  aber  bei  den  Bessern;  vgl.  Neue- 
Wagener^  I  S.  975;  Cicero,  Caesar,  Sallust  kennen  das  Wort  über- 
haupt nicht. 
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Maritare,  verheiraten,  elielich  verbinden,  findet  sich  schon  A,  L. 
bei  Plautus;  es  war  wohl  das  gewohnliche  Wort  für  diesen  Begriff, 
auch  in  der  bessern  Zeit,  weswegen  auch  Augustus  sein  Gesetz  über 
die  Ehen  —  legem  de  tnantandis  ordinibus  nannte,  wie  es  bei 
Sueton  (Aug.  34)  vorkommt.  Um  so  auffalliger  ist,  dass  Cicero, 
Caesar  und  Sali,  es  nicht  gebrauchen.  —  Was  das  Yerhaltnis  yon 
maritiis  und  coniux  =  der  Oemahl  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass 
coniux  in  dieser  Bedeutung  prosaisch  im  ganzen  seltner  ist;  es  findet 
sich,  abgesehen  von  Yal.  Max.,  Gell.,  Justin,  nur  zweimal  bei  Cicero, 
Cael.  78  und  Tusc.  4,  69,  hier  in  einer  Dichterstelle,  nur  einmal  bei 
Sen.,  ad  Helv.  19,  5,  nur  zweimal  bei  Tacitus,  ann.  3,  34  und  13, 
44,  dagegen  nie  bei  Caesar,  Nepos,  Sallust,  Livius,  Yell.,  Curtius, 
Celsus,  Plinius  dem  jungem,  Quintilian  und  Sueton.  Die  gewöhn«» 
liehe  Bezeichnung  des  Oatten  im  Gegensätze  zur  OaUin  gibt  die 
klass.  Sprache  bekanntlich  in  vir,  während  man  dafür  spätlat.  und 
nachklass.  zwar  nicht  ausschliesslich,  aber  mit  Vorliebe  maritus  wählt; 
vgl.  Sen.  de  benef.  2,  18,  1  und  sonst.  Gell.  1,  17  u.  s.  oft,  lust.  1, 
7,  19  u.  8.  w.,  oft  bei  Suet.,  z.  B.  Caes.  43  und  c.  52  und  c.  81,  Tac. 
ann.  1,  5  u.  s.  w.,  Plin.  epp.  1,  14,  1  und  2,  20,  2  und  sonst  oft, 
Quintil.  3,  11,  4  u.  s.  w.  Auch  Livius  hat  maritus  1,  57,  10  und 
selbst  Cic.  inv.  1,  52,  Hab.  p.  r.  8.  Wenn  aber  der  blosse  Stand 
(Ehemann)  substantivisch  bezeichnet  werden  soll,  ist  maritus  die  vox 
propria.  Der  neue  Ehemann  ist  darum  novus,  recens  maritus,  s. 
Plaut,  Cas.  782,  Cic.  CatU.  1,  26,  dom.  37,  Liv.  36,  17,  8  und  Plin. 
epp.  7,  24,  3  und  8,  23,  8.  So  finden  wir  denn  auch  im  Gegen- 
satze von  cadebs  natürlich  nur  maritus,  vgl.  Plaut.  Cas.  290  und 
Mercat.  1018,  Quintil.  5,  10,  26,  Sen.  epp.  15,  2,  8  und  Gell.  2,  15. 

Mars,  wofür  Mavcrs  poet.  Form  ist,  kann  trop. :  meOy  tuo,  suo 
Marte  =  durch  eigene  Kraft,  ohne  fremde  Hilfe,  selbständig  ebenso 
gut  gebraucht  werden  als  das  gleichfalls  sprichwörtliche  und  unan- 
gefochtene pingui,  crassa,  invita  Minerva,  z.  B. :  hanc  partem  relictam 
explebimu^  tmUis  adminicidis,  sed,  ut  dicitur,  Marte  nostro,  Cic.  off. 
3,  34,  Verr.  3,  9;  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  UI  S.  215  f.  Weiter 
kommt  in  Betracht,  dass  Mars,  Mars  belli  eine  sehr  gewöhnliche 
Metonymie  ist  für  Streit  ufid  Kampf:  pugna  iam  in  tnanus,  iam  ad 
gladios,  tibi  Mars  est  atrocissimus,  venerat  =  wo  der  Kampf,  das 
Schlachtgewühl  am  grässlidisten  ist,  Liv.  2,  46,  3.  So  ist  Mars  auch 
Kriegsglück,  verso  Marte,  Liv.  29,  3,  11  =  versa  fortuna,  ib.  21, 
1,  2  und  bellum  ancipiti  Marte  gestum  =  der  mit  schwankendem 
Glücke  gefüfirte  Krieg,  Liv.  7,  29,  2.  Communis  Mars,  communis 
Mars  belli  aber  ist  wörtlich  der  über  beideyi  (kriegführenden)  Teilen 
gemeinschaftlich  waltende  Kriegsgott,  d.  h.  das  von  dem  einen  Teile 
so  gut  wie  von  dem  andern  zu  erhoffende  Olück  der  Waffen;  ebenso 
ist  aequo,  pari  Marte  pugnare,  discedere  ganz  dasselbe,  was  aequa 
manu  discedere  bei  Sali.  Cat.  39,  4  oder  aequis  fnanibus  abscedere, 
Tac.  ann.  1,  63  oder  pari,  aeqjio  prodio  discedere,  Nep.  Them.  3,  3, 
Caes.  civ.  3,  1 12,  7,  nämlich  mit  gleichem  Glücke,  mit  gleichem  Vor- 
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teile  wie  der  Oegner,  d.  h.  unbesiegt  atis  dem  Kampfe  hervorgehen. 
Endlich  wird  aequo  Harte  oder  pari  Marie  nicht  bloss  yon  dem 
gleichen  Kriegsglikke,  dem  gleuhen,  d.  h.  unentschiedenen  Erfolge, 
sondern  auch  von  der  Gleichheit  der  Verhälbiisse  gesagt,  unter  denen 
man  in  den  Kampf  zieht,  ohne  dass  eine  der  beiden  streitenden 
Parteien  vor  der  andern  etwas  voraus  hat,  s.  darüber  Caes.  Gall.  7, 
19,  3  und  dazu  Eraner  und  8,  19,  2  und  Curt.  4,  1,  8. 

Martius  wird  oft  falsch  gebraucht  für  Marcius;  ygl.  Marcius. 

Martyr,  m.  und  f.,  der  Zeuge,  und  die  Zeugin  (martyria,  ae 
steht  nur  Ennod.  carm.  1,  17,  23  H),  ist  erst  im  Eirchenlatein  (zur 
Bezeichnung  der  Blutzeugen  für  die  Wahrheit  des  Christentums)  aus 
dem  Griechischen  aufgenommen  worden  und  kann  für  diesen  neuen 
Begriff  nicht  durch  testis  ersetzt  werden,  wiewohl  Aug.  serm.  819,  3 
martyr  graece,  testis  latine  sagt,  —  ebenso  martyrium,  sacra  ma^iyrii 
Corona,  (martyrii  palma  bei  Greg.  M.  dial.  3,  28),  s.  Ambros.  off.  2, 
28,  das  Märtyrtum,  oder  auch  ein  den  Märtyrern  geweihter  Tempel, 
vgl.  Golzer  Hieron.  8.  212  und  293,  Watson  8.  290.  Beide  Wörter 
sind  in  dieser  Bedeutung  nicht  zu  verwerfen,  so  besonders  in  Phrasen 
wie  martyria  facere,  edere,  auch  tollere,  sämtliche  aus  Cyprian. 

Mas,  der  Mann,  das  Männchen,  bat  im  Gten.  plur.  im  Kl,  L. 
maritim,  vgl.  Cic.  part.  erat.  35,  vgl.  Neue-Wagener*  I  8.  423,  im 
Abi.  nur  mare,  nicht  mari;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  nat.  deor.  2, 
128  und  Neue- Wagener"  I  8.  367. 

Mascidinus  und  ma^sculus,  männlich,  kommen  erst  N,  Kl,,  z.  B. 
beim  altern  Plinius  vor,  welcher  oft  genus  tnasculiyium  braucht,  was 
denn  auch  zu  Quintilians  Zeit  der  grammatische  Eunstausdruck  war ; 
dagegen  sagt  Kl,  Yarro  nur  gemis  virile,  vgl.  lat.  10,  30  virilia  et 
muliebria  et  neutra  und  10,  21.  Ebenso  sind  Kl,  nur  mos  und 
virüis;  bei  Tieren  nie  anders,  als  mas;  z.  B.  eine  männliche  Schlange, 
mas  anguis,  nicht  masculinus  anguis.  Ygl.  Cic.  divin.  1,  36  u.  a.  — 
Noch  viel  weniger  kann  eine  männliche,  d.  h.  kräftige  Rede  gut  lat. 
oratio  masaila  oder  masculina  genannt  werden,  sondern  nur  virilis. 
Erst  Sp,  L.,  z.  B.  bei  Ennodius,  lesen  wir  lingua  imd  dictio  mascida, 
sowie  dicta  mascula.  Als  altes  und  allgemein  angenommenes  Kunst- 
wort aber  behalte  man  genus  'inasctüifium  bei. 

Mater,  Die  Haus-  oder  Familienmutter  heisst  gleich  gut  mater 
familiae  und  mater  familias,  welche  Form  sich  hier  erhalten  hat; 
näheres  siehe  Progr.  Mannheim  1881,  S.  32,  und  Wagener  Phil. 
Rundschau  I  8.  198  f.,  sowie  Neue-Wagener'  I  S.  11  ff.  —  Über 
matris  frater  und  soror  vgl.  Matris,  —  Mater,  bildlich  von  der  Ur» 
heberin,  der  Quelle,  dem  Ursprünge  u.  dgl.  gebraucht,  ist  lat.  häufig 
und  hat  die  besten  Autoritäten;  denn  will  man  auch  absehen  von 
der  Sprache  der  der  späten  Zeit  angehorigen  christlichen  Autoren, 
wie  Ambros.  hexaem.  5,  1,  2,  Arnob.  1,  57,  Aug.  in  Ps.  83,  1 
und  sonst,  Greg.  M.  epp.  4,  31  u.  a.  und  Lact.  3,  8,  32  und  sonst, 
80  kann  man  über  diesen  Gebrauch  von  mater  doch  verweisen  auf 
rhet.  Her.  2,  34,   Horaz  sat.  1,  3,   98,  Plin.  nat.  35,  156;    37,  80; 
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QuintiL  9,  3,  89.  Dazu  kommt,  dass  diese  trop.  Yerwendung  von 
mater  auch  bei  Cicero  häufig  vorkommt,  z.  B.:  phüosaphia  mater 
omnium  bene  factorum,  Brut.  322  und  inv.  1,  76,  de  orat.  2,  171, 
leg.  1,  47,  ibid.  58,  rep.  3,  23  und  ibid.  5,  3,  acad.  1,  39,  Plane.  80. 
tJber  Mutterstadt  vgl.  Metropolis. 

Materia  und  materies  sind  Kl.  gute  Formen,  gewiss  aber  ohne 
Unterschied  der  Bedeutung,  wie  ihn  einige  ausgesonnen  haben.  Über 
das  Yorkommen  beider  Formen  ygl.  Neue-Wagener'  I  S.  561  und 
Madyig  fin.  S.  448.  Was  die  Bedeutung  betrifft,  so  wird  —  s.  Dietsch 
zu  SaU.  Catil.  10,  3  —  durch  materia  alles  bezeichnet,  wodurch 
etwas  gebaut,  g^ildet,  zustande  gebracht  wird.  Daher  ist  das 
Wort  oft  =  Quelie,  Veranlassung,  Gelegenheit,  z.  B.  Cic.  Phil.  11, 
21,  Liv.  3,  46,  3,  Tac.  bist.  4,  4  und  Weissenbom  zu  Liv.  35,  12,  10. 
Nach  dieser  Allgemeinheit  der  Orundbedeutung  bezeichnet  materia 
auch  den  idealen  Stoff",  das  geistige  Zeug,  d.  h.  Talent  und  Anlage. 
S.  ac.  Verr.  3,  160,  Liv.  1,  39,  3  und  1,  46,  6,  Quint.  2,  4,  7. 
Ebenso  ist  materia  oder  materies  auch  der  Stoff"  oder  Gegenstand 
von  Künsten  und  Wissenschaften.  8.  Cic.  off.  1,  16,  inv.  1,  7, 
divin.  2,  12.  Der  Stoff,  das  Objekt,  das  Thema  einer  Wissenschaft- 
lidien  Erörterung,  einer  Rede,  Schrift,  Abhandlung  u.  ähnl.  wird 
klass.  bekanntlich  regelmässig  durch  res,  locus,  quaestio,  causa,  argu- 
mentum, aber  doch  auch  durch  materia  ausgedrückt.  Die  erstge- 
nannten Ausdrücke  bezeichnen  den  Stoff,  das  Thema  als  Ganzes,  als 
Einheit;  wird  hingegen  auf  den  Inhalt  eines  Sujets  im  einzelnen  und 
konkreten  Rücksicht  genommen,  so  tritt  dafür  materies  oder  m — a 
ein,  das  aüe  Gedariken,  Daten,  das  gesamte  Material  bezeichnet, 
welches  bei  der  Erörterung  eines  Themas  zu  verwenden  ist,  z.  B.: 
Est  etiam  deformitatis  et  corporis  vitiorum  satis  beUa  materies  ad 
iocandum,  Cic.  de  orat.  2,  239.  Materiam  rei  non  ig^ioras,  Cic.  Q. 
fr.  2,  1,  1.  Si  Ornate  loaitus  est  physicus  üle  Democritu^,  materies 
äla  fuit  physici,  de  qua  dixit,  ornatus  vero  ipse  verborum  oratoris 
putandus  est,  Cic.  de  orat.  1,  49.  Ygl.  auch  Cic.  S.  Bosc.  89  in 
singulis  rebus  eiusmodi  materies,  so  reiche  Materialien,  so  reicher 
Stoff  zum  Reden;  fam.  5,  12,  3  ist  die  Beschreibung  des  Konsulates 
Ciceros  bis  auf  seine  Bückkehr  aus  dem  Exil  materies,  ein  reicher 
Stoff  für  Geschichte;  ibid.  3,  6,  4  materia  sermonis,  Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
3  u.  a.  Nachklass.  aber  bezeichnet  inateria  oft  dasselbe,  was  klass. 
durch  res,  locus,  quaestio,  causa,  argumentum  ausgedrückt  ist,  s.  Sen. 
ep.  87,  11,  Quintil.  5,  10,  9  und  10,  3,  14  und  mehrmals  beim 
Jüngern  Plinius  (vgl.  ep.  2,  5,  5;  3,  13,  2  pulchritudo  materiae, 
für  rei  oder  argumetiti  dignitas;  5,  13,  3  materiam  ex  titulo  cog- 
nosces:  cetera  Über  explicabit;  5,  17,  2;  9,  11,  1  u.  a.).  Also 
kann  auch  dieser  Gebrauch  von  materia  nicht  durchaus  verworfen 
werden. 

Matefialis  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  welches  besonders  bei  den  EccL 
beliebt  ist,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  145,  wo  auf  mehrere  Stellen  bei 
Paucker  verwiesen  wird.     Man   meide  es.     Als  Ersatz  dient  z.  B, 


MatemuB  —    62    ^  Matnrus 

corporis  in  voluptas  corporis,  materieller  Oenuss,  vgl.  fflotz  Stil. 
S.  101;  vielfach  liegt  der  B^iff  schon  im  Subst.,  z.  B.  utUitate 
studia  metiri,  nach  dem  m.  Nutzen  bemessen,  Cic.  Phil.  2,  111  quaesttc 
suo  omnia  metiri,  nur  materiellen  Erwerb  im  Auge  haben, 

Maternus,  mütterlich.  Wo  wir  sagen:  von  mütterlicher  Seite, 
z.  B.  der  Orossvater,  die  OrossfnuÜer  vo7i  mütterlicher  Seite,  wird 
zwar  matemus  gebraucht,  aber  ohne  ein  Subst.  (wie  pars  oder  gar 
latus\  sondern  entweder  sagt  man  bloss  avus  matemus,  avia  matema, 
oder  materno  genere,  [Doch  vgl.  Latus.l  Femer,  wo  wir  von  Mutter- 
sprache, die  uns  angeboren  ist,  sprechen,  brauchen  die  Lateiner  nicht 
matemxi^  (also  nicht  matertia  Ihigua,  matemus  sermo  =  die  Sprache 
der  Mutter)^  sondern  sermo  patrius  (Lucrez  3,  260  patrii  sermonis 
egestas,  Cic.  fin.  1,  4)  oder  sermo,  qui  nobis  natus  est,  in  quo  nos 
nati  sumus,  auch  nostra  linguü  im  Gegensatz  von  aliena;  vgl.  auch 
Bünemann  zu  Lact.  3,  16, 14. 

Mathesis,  die  Mathematik  (im  Genitiv  besser  maihesis,  als  das 
gewöhnlich  übliche  mutheseos)  kommt  erst  Sp.  L.  vor  für  das  früher 
übliche  mafhematica  als  Sing.  Doch  wird  jenes  mathesis,  als  das 
üblichste  Kunstwort,  nicht  zu  verdrängen  sein.  —  An  Stelle  des 
N.  L.  Adv.  mathematice,  mathematisch,  z.  B.  etwas  mathematisch  be- 
weisen, sage  man  mathejuaticorum  ratione,  wie  Cicero  (fin.  5,  9):  ut 
muita  —  necessaria  mathematicorum  ratione  concluderent. 

Matris  frater,  der  Mutter-Bruder,  kommt  wohl  nur  als  Er- 
klärung des  kurzen,  gesetzlichen  avtmculus  vor.  Ygl.  Avunculus; 
—  ebenso  die  Mutter- Schwester,  tnatris  soror,  nur  als  Erklärung 
von  matertera;  soror  ex  matre  (Caes.  GFall.  1,  18,  7)  hingegen  ist 
Schwester  von  mütterlicher  Seite. 

Maturare  wird  Kl.  konstruiert  alicai  aliquid,  z.  B.  Cic.  Cluent. 
171  huic  mortem  maturabat  inimicus,  femer  mit  Inf.,  z.  B.  Cic.  Att. 
4,  1,  8  und  dazu  Boot,  Caes.  Gall.  2,  5,  4,  Sali.  Cat.  18,  8  und  dazu 
Fabri.  Mit  Unrecht  sagt  Dräger  H.  Synt.  II  S.  319,  dass  letztere 
Konstruktion  erstmals  bei  Cicero  auftrete;  sie  steht  schon  Plaut.  Mil. 
1093  und  Ter.  Heaut.  496. 

Maiure  heisst  das  Adverb  zu  maturus,  vgl.  Cic.  fam.  3,  3,  1  ut 
mature  profidsceremur,  Nep.  Att.  2,  1  pater  inature  decessit;  maturo 
zitiert  Charis.  8.  205,  20  K.  aus  Cato,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  44  aus 
Heges.  1,  44,  3;  es  ist  nicht  nachzuahmen.    Ygl.  noch  s.  v.  Matunis. 

Maturus,  a,  um,  reif,  früh,  frühzeitig,  werde  vorsichtig  ge- 
braucht. Breal  und  nach  ihm  Hey  Archiv  XUI  S.  217  weisen 
darauf  hin,  dass  maturus  in  seiner  Bedeutungsentwicklung  vom  Verb 
maturare  beeinflusst  wurde  und  so  schliesslich  weise,  überlegt  be- 
deutet. Matura  aetas  {maturum  aevum  bei  Commod.  1,  6,  4)  z.  B. 
heisst  nicht  das  frühe  Kindesalter,  sondern  vielmehr  das  höhere 
Alter,  und  maturis  annis  (Tac.  ann.  1,  4,  bei  Commodian  A.  70  aevo 
maturus)  =  ein  Mann  von  gereiftem  Alter;  jenes  ist  durch  primi 
anni,  prinui  aetas  oder  pueritia,  iniens  pueritia  (Cic.  fam.  10,  3,  2) 
auszudrücken;  maturum  iudicium  kommt  zwar  vor  bei  Cic.  Caec.  7, 


Maxime  —    63    —  Maxime 

bedeutet  aber  nicht  ein  m/%«  Urteil,  sondern  ist  rasche,  prompte 
Sechtsentscheidtmg,  das  reife  Urteil  aber  ist  itidicium  senüe  (Cic. 
Sest.  111),  firmwn  (erat.  24),  subtile  (fam.  15,  6, 1),  certum  ixidicium 
(de  erat.  3,  183);  —  ein  frühzeitiger  Tod,  der  vor  der  Zeit,  gleich- 
sam zur  Unzeit  eintritt,  heisst  nicht  matura  mors,  matiinis  interitus, 
sondern  immatiira  mors,  immaturus  interitus  (Cic.  Brut.  125),  während 
„schon  frühe  sterben^  nach  Nep.  Att.  2,  1  mature  decedere  ist.  Über 
mature,  vor  der  Zeit,  imd  zur  rechten  Zeit  bandelt  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Bosc.  8.  361 ;  er  verweist  auf  Plaut.  Cure.  380  qui  homo  mature 
quaesivit  pecuniam,  nisi  eam  mature  parsit,  mature  ess\irit,  wo  mature 
jedesmal  eine  andere  Bedeutung  hat.  —  Früher  oder  später  heisst 
nicht  maturius  aut  seriv^,  sondern  serius  ocius,  citius  tardiu^e  (Sen. 
nat.  2,  59,  7),  serius  aut  cititis  (Ovid  met.  10,  33),  wie  denn  auch 
Cicero  (inv.  1,  39)  sagt:  quid  ocius  et  quid  serius  futurum  sit,  und 
Tusc.  4,  32  ocius  —  tardius  einander  gegenüber  stellt;  vgl.  Preuss 
8.  48,  Landgraf  eloc.  8.  30.  —  Im  Superl.  ist  die  Form  maturrimus 
imgewöhnlich  (Tac.  ann.  12,  65),  rhet.  Her.  4,  25  sagt  maturissimus, 
Cicero  und  Caesar  brauchen  keines  von  beiden;  das  Adverb  heisst 
bei  Cicero  maturissime,  Caec.  7,  aber  auch  maturrime,  de  erat.  3,  74, 
bei  Caes.  Gall.  1,  33,  4  maturrime,  ebenso  bei  Sali.  erat.  Phil.  16; 
die  beiden  letzten  Stellen  lassen  darauf  schliessen,  dass  maftirrime 
namentlich  in  der  Verbindung  quam  maturrime  üblich  war;  vgl. 
Neue-Wagener»  11  S.  190,  Kritz  und  Fabri  zu  Sali.  orat.  Phil.  16. 
Maxime,  verbunden  mit  einem  Superl.,  steht  überall  bei  bessern 
Schriftstellern,  wie  bei  Cicero  imd  Livius  (wo  es  noch  die  Ausgaben 
haben),  sehr  unsicher.  Bei  Cic.  Yerr.  2,  160  hat  man  es  ganz  auf- 
gegeben; Cic.  Att.  12,  38,  3  wurde  vielfach  zu  ändern  versucht,  vgl. 
Boot  z.  St.,  Liv.  41,  23,  6  ebenfalls,  indes  vgl.  WölfBin  Komp.  S.  47. 
Jedenfalls  darf  man  eine  solche  pleonastische  Fügung,  welche  der 
Freiheit  des  Briefstils  oder  dem  Sp.  L,  mit  seinem  verblassten 
Sprachgefühl  hingehen  mag,  nicht  nachahmen.  Ygl.  noch  Ott  N. 
Jahrb.  1875,  8.  792,  Landgraf  Anm.  404  zu  Reisig-Haase.  —  Wichtig 
ist  maodme  „am  liebsten^  oder  „wo  möglich^,  z.  B.  Cic.  fil.  ad  fam. 
16,  21,  8  peto  ut  librariu^  mittatur,  maodme  quidem  Oraecus,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  4,  sowie  im  Progr.  Breslau  1888  8.  2, 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  35,  4.  Ebenso  merke  man  et  maxime,  ac  maxime, 
^naximeque,  und  zwar  besonders,  namentlich,  z.  B.  Caes.  Gall.  5,  45, 
1,  Cic.  Lael.  10,  vgl.  dazu  Seyffert-MüUer,  Sali.  Jug.  14,  1;  66,  2  u. 
dazu  Kunze  Sali.  lÜ,  2,  S.  165.  —  Cum  maxhne  mit  oder  ohne  nunc 
heisst  gerade  jetzt  besonders,  z.  B.  Cic.  off.  2,  23  und  Verr.  4,  82: 
qiii  cum  res  maximas  gesserit  monumentaque  suarum  rerum  gestianim 
cum  maxime  constit^iat  =  jetzt  grade.  Thalia,  de  qua  cum  maxime 
agitur,  apud  Hesiodum  Charis  est,  Sen.  de  benef.  1,  3,  10;  es  kann 
indes  cum  maxime  auch  von  der  Vergangenheit  gebraucht  werden, 
vgl.  Cic.  de  orat.  1,  84  sed  cum  maxime  tamen  hoc  significabat,  ferner 
coeptantem  cum  maxime  coniurationem  disiecit,  Tac.  ann.  4,  27  und 
3,  59,  vgl.  Drager  z.  St.  und:  hoste  .  .  reparante  cum  maxime  bellum 
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.  .  .  de  die  inibat  convivia,  Curt.  5,  7,  2,  vgl.  Vogel- Weinhold  Anh. 
§  60.  Im  letztern  Falle  ist  jedoch  das  nur  von  der  Vergangenheit 
stehende  tum  maocime  gewöhnlicher,  s.  Liy.  27,  4,  2,  wo  Drakenborch 
eine  Menge  von  Stellen  dafür  zitiert.  Wenn  man  das  Moment  der 
Zeit  schärfer  hervorheben  will,  steht  sowohl  tum  cum  maxime,  s.  Liv. 
33,  9,  3;  40,  13,  4,  ibid.  c.  32,  1  und  43,  7,  8,  als  tunc  cum 
mcujcime,  Curt.  3,  2,  17.  Über  nunc  cum  maxime  s.  Cic.  CInent.  12, 
Cato  38,  Liv.  29,  17,  7.  Vgl.  C.  F.  W.  MüUer  zu  Cic.  off.  S.  103, 
Sorof  zu  Cic.  de  orat.  1,  84.  —  Maxime  =  grösstenteils,  z.  B.  das 
Buch  ist  grösstenteils  griechisch  ist  N.  L,,  dafür  sagt  man  maximam 
parteni;  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  179,  Anm.  403. 

Meare,  gehen,  ist  nicht  nur  P.  L.  oder  Sp.  L.  für  ire,  ambidare 
u.  a.,  sondern  kommt  in  nachklass.  Prosa  auch  von  Flüsseti,  von 
Schiffen,  vom  Lauf  der  Oestirne,  überhaupt  von  Bewegungen  vor, 
die  innerhalb  eines  gegebenen  Raumes  oder  nach  gegebenen  Gesetzen 
mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit  fortdauern.  Auch  das  Subst. 
meatus  ist  erst  N.  KL,  aber  nicht  bloss  bei  Plinius  dem  altem  und 
Tacitus,  sondern  auch  bei  Quintil.  7,  10,  10  und  Plin.  epp.  6,  16, 
13;  meatus  siderum  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  steht  in  Prosa 
öfters  im  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  z.  B.  Sen.  ad  Marc.  25,  2,  Lact.  3,  5, 
2;  ebenso  meatus  fluminum  im  Sp.  L.,  vgl.  noch  Schulze  Symm. 
S.  17  und  Bünemann  zu  Lact.  1. 1.,  sowie  Cbruzander  S.  40. 

Mechanicus  kommt  als  Subst.  in  der  Bedeutung  Mechaniker 
schon  N.  KL  vor,  erst  später  als  Adj.  in  der  Bedeutung  künstlich, 
mechanisch.  Als  Kunstwort  werde  es  überall  beibehalten,  wo  die 
Mechanik  ins  Spiel  kommt;  wo  wir  aber  z.  B.  mechanische  Künste 
den  geistigen  oder  echt  wissenschaftlichen  entgegensetzen,  da  sage 
man  nicht  artes  mechanicae,  sondern  bloss  artes,  oder  artificia,  oder 
artes  mit  den  Adjektiven  vulgares,  sordidae,  iUtberales,  wogegen  die 
wissetischafüichen  —  artes  liberales,  vigenuue,  optimae  Messen.  — 
N.  L.  aber  ist  mechanismiis,  wofür  oft  tnachinatio  passen  wird,  Sp.  L. 
bei  Cassiod.  var.  1,  45  mechanisma. 

Medela,  Heilung,  Heilmittel,  ist  erst  Sp.  L.  für  cura,  curatio, 
medicina,  fnedicanientum;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  46,  Gölzer  Hieron. 
S.  90. 

Mederi,  heilen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden,  A.  L,  und  F.  L.  mit  dem  Accus.,  z.  B.  bei  Ter.  und 
Vitruv,  vgl.  Praun  S.  89,  Sp.  L.  bei  Tert.  bapt.  5  qui  vitia  corporis 
retnediabant,  nunc  spiritum  medentur,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  15. 
Bei  Vitruv  hat  es  ein  unpersönliches  Passiv,  6,  8  Ul),  6  ut  huic 
vitio  medeatur,  Sp.  L.  bei  Hier.  ep.  22,  8  ein  persönliches  ut  stomachi 
dolor  et  frequens  mede^'eiur  infirmitas,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  353, 
ebenso  bei  Firm.  Mat.,  vgl.  Drossel  S.  24,  Neue-Wagener*  IH  S.  55. 
Wölfflin  sagt  mit  Recht  Rhein.  Mus.  1882,  S.  116,  dass  der  passive 
Gebrauch  von  medeti  durch  die  Vermischung  mit  curari  begünstigt 
wurde.  —  N.  KL  bei  Plin.  nat.  20,  50  und  sonst  findet  sich  contra 
aliquid,  z.  B.  contra  omnes  ictus. 
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Mediare  ist  in  der  Bedeutang  vermitteln  8p.  L,  und  nicht  zu 
empfehlen  für  intervenire,  intercedere,  se  interponere;  davon  ist  B.  L, 
medicUus  und  Adv.  mediaüf  mittelbar,  für  alio  interveniente,  deprecante; 
aber  8p,  L.  finden  wir  als  Vorläufer  des  französischen  moyennant, 
z.  B.  bei  Claud.  Mam.  medtante^  was  bezüglich  der  EoDstruktion  zu 
§  29,  b  metner  Syntax*  (praeante  ncbis,  astante  civibtis)  gehört, 
ygl.  Engelbiecht  Claud.  8.  48  und  116,  Dresse!  8.  24,  Wölfflin  Arch. 
YIII  8.  95.  Die  Bedeutung  der  Vermitilung  gibt  man  auch  durch 
die  Praep.  a  und  per.  Belehrend  ist  Cic.  8.  Rose.  29,  80:  Per 
quo8  et  a  qtiHms  (occidehantur?),  wo  der  Unterschied  der  beiden 
Präpositionen  in  die  Augen  springt;  Landgraf  vergleicht  damit  8. 
Rose.  67  quoniam  cuius  consilio  sit  occUus  inveiiio,  cuvus  manu 
sit  perciissus  non  läboro.  Schlechte  Stilisten  brauchten  freilich  auch 
per,  wo  ai  am  Platze  war,  davor  aber  ist  zu  warnen;  vgl.  wie  Cic. 
fam.  5,  2,  6  das  per  te  des  Metellus  in  a  ^  verbessert.  Als  Adverb 
dient  bisweilen  quodam  modo  (Cic.  Tusc.  4,  69).  Ygl.  Immediatus. 
—  Eine  mittelbare  Ursache  heisst  coMsa  adiuvans  et  ef/idendi  aliquid 
socia,  wie  es  Cicero  umschreibt.  —  Sp.  L.  sind  mediatio,  die  Ver* 
mittehing,  für  deprecaMo,  commendatio  (commendatione  oculorum),  und 
mediator,  der  Vermittler,  Mittler,  Fürbiüer,  besonders  im  Kirchen- 
latein  von  Christus  gesagt,  vgl.  Ronsch  Ital.  8.  57,  Gölzer  Hieron. 
8.  49,  Regnier  8.  163,  Wölfflin  Archiv  Vffl  S.  593,  Watson  8.  249 
(Cyprian  bat  es  nur  einmal),  für  condliator,  deprecator  (salutts), 
intemuntius,  interpres,  pacificator,  arbiter,  disceptator,  qui  se 
interponit;  Vermittlerin  des  Friedens  =  oratrix  pacis,  Cic.  rep. 
2,  14. 

Medicabüis,  heilbar,  ist  nur  P.  L.  und  stand  früher  in  den  Aus- 
gaben Sen.  ep.  95,  29,  für  das  jetzt  aufgenommene  remediabüis;  — 
Kl.  sagt  man  dafür  sanabüis.  In  der  Bedeutung  heilsam,  Heüung 
bringend  ist  es  N.  Kl.  und  selten,  nur  bei  Columella  und  ähnlichen, 
für  saitUaris,  saltibris  (saluher). 

Medicare  und  medicari,  heäen,  sind  in  Kl.  Sprache  unbekannt; 
mit  Unrecht  haben  daher  viele  Schulgrammatiken  medicatus  sum  als 
Ersatz  für  das  fehlende  Perfekt  von  mederi  vorgeschlagen  (zu  em- 
pfehlen ist  nur  sanavi).  Die  Form  des  Deponens  ist  in  Prosa  äusserst 
selten,  vgl.  Neue-Wagener*  ni  8.  55,  medicare  dagegen  kommt 
namentlich  mit  seinen  passiven  Formen  nicht  nur  bei  Dichtern, 
sondern  auch  bei  Columella,  Celsus,  Curtius,  Seneca,  dem  altem 
Plinius,  Plinius  dem  jungem,  Mela,  Sueton  und  Frontinus  vor.  Sodann 
ist  zu  beachten,  dass  es  bei  den  genannten  Prosaisten  und  den 
Dichtem  der  Augusteischen  Zeit  bedeutet  etwas  mit  etwas,  nament- 
lich mit  flüssigen  Ingredienzen  versetzen,  künstlich  zubereiten,  an- 
machen, z.  B. :  semina  omnia  suco  herbae,  qime  sedum  appellatur, 
medicare,  Colum.  11^  80,  40,  Verg.  g.  1,  193  ff.;  exigiia  portione 
medioatur  aqua,  Colum.  6,  4,  4  und  9,  13,  3  und  §  7;  vinum 
medicatum  ist  =  künstlicher,  angemachter  Wein,  ibid.  1,  6,  20; 
boletus   medicatus   =   eingemachter  Champignon,  Suet.  Claud.  44; 

Kr«^ •-Sehn als,  Aniftarbarai  II.  5 


Medie  —     66     —  Meditari 

ftiedicatum  merum,  Front,  strat.  2,  5,  12;  faba  medicata,  Oolum.  2, 
10,  11;  herbae  medicatae,  ibid.  11,  3,  64;  mortui  medicati  sind  ein- 
balsamierte Tote  bei  Mela  1,  57  (F.).  Oder  medicatiis  bedeutet  die 
von  der  Natur  oder  Kunst  vollzogene  (und  damit  heilkräftig  getvor- 
dene)  Mischung  von  Stoffen :  sapor  (aquae)  medicatus  =  der  minerO" 
lische  Oeschmack  des  Wassers,  Plin.  ep.  8,  20,  4  und  aquae  gravitas 
medicatae,  Ben.  nat.  3,  25,  9;  medicati  fofites  sind  mineralische  und 
dadurch  heUhraftige  Quellen,  offenbar  ein  technischer  Ausdruck  bei 
Gels.  4,  5,  Sen.  prov.  2,  1 ,  Plin.  nat.  2,  207 ;  potio  medicata,  Curt. 
3,  6,  2;  medicata  potentia  (aquarum),  Sen.  nat.  3,  20,  2.  Ygl.  noch 
Fuchs  Archiv  XI  8.  42. 

Medie,  Adv.,  mittelmässig,  ist  Sp.  L.  für  mediocriter. 

Medietas,  Mitte,  Hälfte.  Dieses  Wort  hat  Wölfflin  im  Archiv 
III  S.  458 — 470  zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung 
gemacht.  Daraus  geht  hervor,  dass  medietas  zur  Zeit  Cioeros  nicht 
gebildet  war,  denn  Cicero  sagt  selbst  im  Timaeus  23  vix  enim  audeo 
dicere  medietates,  qu^is  Oraed  fjLBaAnjvag  appdlant  Erst  Apulejus 
nahm  das  Wort  an  und  zwar  in  der  Bedeutung  j^Mitte,  Mittdstdlung^ , 
und  so  erhielt  es  sich  bei  TertuIL,  Amob.,  Ijact.  u.  a.  Die  Be- 
deutung ^Hälfte^  hat  medietas  zuerst  bei  Palladius,  dann  bei  Yeget., 
Ammian,  Jord.,  vgl.  Bönsch  It.  S.  317,  Pauoker  Hier.  S.  37,  Berg- 
müller Jord.  S.  15,  Bönsch  Coli.  phil.  S.  125,  Liesenberg  I  S.  20, 
Wölfflin  Arch.  IX  S.  14.  Man  meide  medietas  und  behelfe  sich  mit 
medium,  dimidium,  dimidia  pars. 

Mediocritas  geradezu  in  der  Bedeutung  Mass  und  Ziel  ist  wohl 
unerweislich,  ftir  m>odus,  moderatio;  es  bedeutet  bloss  die  Mittelstrasse, 
die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen  oder  entgegengesetzten  Dingen. 
Mediocritas  nostra,  mea  =  meine  Wenigkeit  als  Ausdruck  der  Be- 
scheidenheit steht  bei  Yell.  2,  111,  3,  Gellius  14,  2,  25,  Cyprian, 
Lactanz  u.  a.,  vgl.  Bünemann  zu  Lact.  3,  30,  1;  Watson  S.  273. 
Vorbereitet  ist  es  durch  Cic.  Phil.  2,  2  non  video,  in  hoc  mea  me- 
diocritaie  ingenii  quid  despicere  possit  Antonius.  —  Die  Litotes  non 
inediocriter,  welche  nach  Weyman  B.  526  Anm.  261  sehr  häufig  in 
der  gesamten  Prosa  ist,  merke  man  als  starken  Ausdruck  z.  B.  Caes. 
Gall.  1,  39,  1  ut  non  mediocriter  omnium  mentes  animosqtie  pertur- 
baret,  eine  fieberhafte  Aufregung  hervorrufen.  Näheres  hierüber  jetzt 
bei  Bergmüller  Plane.  S.  30  und  Hellmuth  Baibus  8.  52. 

Meditari  kommt  im  Partiz.,  tneditatus,  Kl.  auch  passiv,  vor, 
z.  B.  bei  Cic.  (Tusc.  3,  30) :  sint  semper  homini  humana  meditata. 
Bei  Cicero  Cat,  1,  26  ad  huius  vitale  Studium  meditati  sunt  Uli,  qtii 
feruntur,  labores  tui  ist  aktive  und  passive  Deutung  möglich,  denn 
meditari  ad  sagt  Cicero  auch  fam.  2,  3,  1  und  labores  tui  ist  nach 
Nägelsb.-MüUer*  S.  616  Du  in  deinen  Arbeiten.  Eine  beliebte  Ver- 
bindung war  paratus  meditatusqne,  gründlich  vorbereitet,  z.  B.  von 
Schauspielern,  Anwälten,  vgl.  Landgraf  elocut.  8.  23  f.  JP.  und  N.  Kl. 
ist  meditatus  =  eingelernt,  z.  B.  Plin.  pan.  3,  luv.  6,  539,  vgl.  Vollmer 
zu  Stat.  silv.  2,  1,  74. 
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Mediterraneus  ist  ein  Kl.  Wort;  es  bedeutet,  was  mitten  im 
Lande  liegt  und  wohnt,  yod  Erde  und  Land  umgeben  ist;  es  steht 
dem  maritimtis  entgegen,  und  loca  mediterranea  siad,  was  wir 
Binnenland  nennen.  Das  Meer,  welches  wir  jetzt  Mittdmeer  nennen, 
hiess  bei  den  Römern  bekanntlich  mare  nosirum,  vgl.  Eraner  zu 
Caes.  Gall.  5,  1,  2,  und  am  gewöhnlichsten  nosinm  inare,  Liv.  26, 
42,  5,  internum  mare  (bei  Plin.  nat.),  lauter  Ausdrücke,  weiche  sich 
auf  die  Oberherrlichkeit  der  Bömer  über  dieses  Meer  imd  seine 
Küstenländer  gründeten  und  eben  darum  nur  noch  historische  Be- 
deutung haben.  Wir  müssen  uns  deshalb  an  die  erst  im  sechsten 
Jahrhundert  (Isid.  13,  16)  au%ekommene  Bezeichnung  halten:  mare 
mediterraneiim,  d.  h.  das  inmitten  von  Asien,  Europa  und  Afrika 
liegende  Meer. 

Medium.  Cicero  und  Caesar  brauchen  medium  nie  mit  einem 
Genitiv,  sondern  immer  nur  entweder  das  Adj.  medius  im  gleichen 
Easus  mit  dem  folgenden  Subst.  verbunden,  oder  auch  medius  locus 
mit  dem  Gen.,  z.  B.  Cicero  Tusc.  5,  69:  medium  fnundi  hcum  petere, 
oder  endlich  wird  in  medio,  in  medium,  de  medio  {e  medio  tollere 
gehört  dem  rhet.  Her.  und  Livius  an,  Cicero  sagt  nur  e  medio  pellere 
off.  3,  37;  Kl.  ist  nur  de  medio  recedere  z.  B.  8.  Rose.  112,  a  medio 
habe  ich  nirgends  gefunden)  Kl.  ohne  Beifügung  eines  Genit.  sehr 
oft  angetroffen;  vgl.  Nägelsb.-MüUer*  S.  108  f.  u.  Landgraf  zu  Cic. 
8.  Rose.  8.  169.  Was  die  Yerbindung  von  medium  mit  dem  Genit. 
betrifft,  so  kommt  sie  zuerst  bei  Yei^.,  vgl.  Aen.  9,  230  castrorum 
et  campi  medio,  vor  und  ging  wie  so  manches  andre  von  da  auf 
Livius  über,  wo  sie  gar  nicht  selten  ist,  wie:  in  medio  aedium,  5, 
41,  2  u.  1,  57,  9;  medio  diei,  37,  29,  2  und  medium  diei  erat,  26, 
45,  8;  medium  aestatis  erat,  37,  23,  2;  signa  in  medium  campi 
proUUa  37,  39,  5;  in  medium  campi  procedere  37,  38,  8;  iam  medium 
auiumni  erat,  38,  27,  9;  cum  agmine  in  media  urbis  iretur,  26,  40, 
9;  agminis  medium,  22,  2,  3  und  ad  medium  viae  obvium  esse,  33, 
1,  3;  insidias  medio  ferme  viae  ponere,  37,  13,  10  und  sonst.  Dies 
findet  sich  auch  im  silb.  und  8p.  L. :  ad  medium  fluminis  processit, 
Yell.  2,  107,  1;  öfter  bei  Plin.  nat.  increscens  ad  medium  noctis 
eoouherat,  2,  228  und  sonst;  medio  campi,  Tac.  ann.  1,  61,  medio 
diei,  bist.  3,  11,  vgl.  Panhoff  8.  28;  in  medio  Paradisi,  Lact.  2, 
12,  16 ;  in  medio  aetatis,  Gell.  3,  4,  3  und  sonst.  —  Sp.  L,  ist 
medium  in  der  Bedeutung  das  Mittel,  um  etwas  auszurichten,  gut  zu 
machen,  zu  entfernen;  dafür  setze  man  medicina  (Cic.  8est.  43), 
medicamentum,  remedium,  besonders  bei  Krankheiten;  Mittel,  etwas 
zu  erreichen,  ist  adiumentum,  instrumentum,  ratio,  modus  (z.  B. 
quibus  modis  bei  8all.  Catil.  5,  6,  also  Art  und  Weise\  via,  ars, 
sogar  tdum  bei  Cicero  {non  mediocre  telum  ad  res  gerendas  eooistu 
mare  oportet  benevolentiam.  civium,  Cic.  Lael.  61);  quMunque  ope, 
Cicero  Mil.  30.  Li  geistigen  Dingen  kann  man  auch  aus9er  den 
vorhin  erwähnten  8ubstantiven  Studium  brauchen.  Vgl.  darüber 
auch  Nägelbachs  lat.  8dl.'  8.  63  und  sonst.     Mittel  in  dem  Sinne 
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von  Vermögen  heisst  opes,  facidtates,  siimpt^is  —  und  so  nach  Ver- 
schiedenheit des  Sinnes.  —  Das  Wort  Mitte  steht  oft  =  dem 
latein.  numerus,  z.  B.  ex  nostro,  ex  militum  numero,  oder  numerus 
ist  =  Klasse,  Kategorie  wie  bei  Cicero  Verr.  4,  3,  Nep.  Epam.  7, 
2:  numero  militis  =  in  der  Kategorie,  Eigenschaft  eines  gemeinen 
Soldaten,  wofür  Caes.  Galt.  4,  27,  3  oratoris  modo  sagt.  Auch 
beachte  man,  dass  medius,  jedoch  nicht  in  Kl.  Sprache,  auch  =  halb 
gebraucht  werden  kann,  weil  die  Mitte  jeden  Körper  in  zwei  Hälften 
teilt,  so  bei  Varro  r.  r.  3,  7,  9,  Colum.  11,  2,  39,  Quintil.  6,  2,  17; 
vgl.  Nägelsbach  Stil.*  S.  281.  Diese  Bedeutung  von  medius  ist  be- 
sonders dem  8p.  L.  eigen,  wo  ja  auch  medietas  =  Hälfte  wird; 
näheres  bei  B5nsch  It.  S.  333,  Paucker  scr.  bist.  Aug.  S.  152,  Oros. 
S.  7,  Bergmüller  Jord.  S.  15,  Gölzer  Hieron.  S.  266.  Endlich  machen 
wir  noch  darauf  aufmerksam,  dass  medius  mit  einem  Subst.  verbunden 
oft  dazu  dient,  den  Superlativen  Orad  seines  Hauptwortes  oder  die 
engste  Zusammengehörigkeit  zweier  Dinge  zu  bezeichnen;  vgl.  Cic. 
ofF.  1,  63  qtuie  stmt  ex  media  laude  iustitiae,  Cic.  part.  139:  ex  media 
academia  effloruemnt  und:  ingre^sio  e  media philosophia  repetita  est, 
erat.  11,  ebenso  leg.  2,  53;  in  media  dimicatione  bei  Suet.  Aug.  10 
ist  =  im  heissesten,  heftigsten  Kampfe;  Sali.  or.  Lic.  8  ex  fadione 
media;  vgl.  Fabri  z.  St.  Ebenso  selbstverständlich  ist  in  media 
}naerore  et  dolore  =  im  tiefsfen  Oram  und  Schmerz,  Cic.  Tusc.  4, 
63,  ebenso  Q.  fr.  2,  15,  1  und  aetas  in  medio  robore  virium  =  das 
in  der  höchsten,  in  der  VoUkraft  des  Lehens  stehende  Alter,  Liv.  28, 
35,  7,  ferner:  in  medio  ardore  belli,  Liv.  24,  45,  4;  ex  mediis 
sapientiae  praeceptis  oratiönem  trahet  =  ex  intimis  sapientiae  prae- 
ceptis,  wie  Cicero  sagt:  ex  intima  phüosophia  haurienda  est  iuris 
disciplina,  leg.  1,  17;  in  mediam  dimicationem  se  infert,  Liv.  3,  5,  7 
==  ins  heisseste  Schlachtgewühl;  in  media  male  pugnae  =  im  heftig» 
sten  Schlachtgetümmel,  Livius  7,  32,  11;  ad  honestum  consilium  per 
mediam  infamiam  tendere,  Sen.  epp.  81,  20  =  den  sittlich  guten 
Zweck  auch  mitten  durch  die  übelste  Nachrede  hindurch  verfolgen; 
in  media  republica  =  im  Centralpunkt,  im  Herzen  des  Staates,  Cic. 
Deiot.  10;  haec  autem  esse  pefiitus  in  media  philosophia  retrusa,  quae 
isti  rhetores  ne  primoribus  quidem  labris  attigissent,  Cic.  de  erat.  1, 
87,  endlich  in  media  pace  =  im  tiefsten  Frieden,  s.  Liv.  36,  11,  2, 
Sen.  de  ira  2,  2,  6,  epp.  18,  6  u.  91,  5  u.  Curt.  8,  10,  17.  —  Man 
stellt  gewöhnlich  in  medios  hostes,  de  medio  cursu;  doch  findet  sich 
auch  bei  Cicero  medium  in  agmen  de  or.  1,  157,  medio  in  airsu  de 
or.  3,  7;  vgl.  Sorof  zu  Cic.  de  or.  1,  157.  Man  vergleiche  noch  Cic. 
Verr.  3,  105  in  medio  foro,  4,  86  medio  in  foro  und  5,  161  in 
foro  medio. 

Meduüitus,  im  Marke,  vmi  Herzen,  inniglich,  z.  B.  amare,  findet 
sich  A.  und  Gem.  L.  bei  Plautus,  z.  B.  Most.  241  L.  u.  Enn.  sat. 
7  Yahl.  für  ex  a^iimo.  Die  späten  Liebhaber  des  Alten  suchten  es 
wieder  hervor,  z.  B.  Apul.  u.  Ammian,  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  63, 
Ennodius,  Claud.  Mam.,  Cyprian. 
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Medus  als  Adj.,  Medisch,  kt  nur  P.  L.  für  Medicus;  jenes  ist 
in  Prosa  nur  Subst.,  der  Meder,  Bewohner  Mediens. 

Megara,  eine  Stadt  in  Megaris,  einer  griechischen  Landschaft, 
wird  Kl.  nach  der  1.  u.  2.  Dekl.  abgewandelt,  vgl.  Cic.  div.  1,  57  cum 
Megaram  venüsent  und  dir.  2,  135  iUo  inteffecto  a  caupone  Megaris, 
▼gl.  Neue-Wagener'  I  8.  714  ff.  Das  Bubst  dazu  ist  Megarensis 
und  Megaritu,  s.  Quintil.  5, 11,  40,  das  Adj.  Megaricus. 

Mehercule,  Dies  ist  die  urbane  Form,  wie  Oic.  erat.  157  selbst 
sagt  und  wie  der  Sprachgebrauch  in  seinen  sorgfältig  stilisierten 
Beden  zeigt.  Über  die  andern  Formen  und  deren  Gebrauch  vgl. 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  122,  Schmalz  Yatinius  S.  35,  Schmalz  Pollio' 
8.  14,  Burg  S.  16,  Becher  S.  12,  Hellmuth  Baibus  S.  34,  Landgraf 
8.  Bosc.  S.  195  u.  247. 

Melaucholia,  die  Schwermut  als  Krankheit,  wird  von  Cicero 
Tusc.  3,  1 1  nur  griechisch  erwähnt  und  damit  das  lat.  furor  ver- 
glichen,  aber  einigemal  gebraucht  er  das  Adj.  melancholiciis,  z.  B. 
diy.  1,  81,  Tusc.  1,  80,  während  Celsus  die  Melancholie  als  Krank' 
heit  durch  morbus  atrae  hüis  bezeichnet.  Erst  Sp.  L,  findet  es  sich 
bei  Cael.  Aur.  acut.  8,  12  u.  Hieron.  ep.  125,  6,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
8.  212.  Wird  Melayicholie  trop.  von  der  trüben,  gedrückten,  nieder^ 
geschlagenen  Oemütsstimmung  verstanden,  so  ist  dafär  lat.  aegritudo 
animi,  gravitas  mentis,  angores,  fnaestitia  zu  sagen. 

Meliorare,  verbessern,  besser  machen,  kommt  nur  8p.  L,  bei  den 
Juristen  (aber  nicht  bei  Gaius,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Arch.  I,  89) 
und  Eccles.  vor,  und  ebenso  mdioratio,  die  Verbesserung,  für  melius 
aliquid  reddere,  facere,  in  melius  mutare,  in  melius  traducere  (Sen. 
de  ira  2,  13,  3),  reparare,  reficere,  emendare  u.  a.;  vgl.  WölfBin 
Cass.  Fei.  S.  418,  Oölzer  Hieron.  8.  173,  Bönsch  Ital.  8.  172.  — 
Nur  aus  Gloss.  Labb.  ist  nach  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  485  zu 
belegen  meliorescere,  besser  werden,  für  melius  fieri.  —  Ferner  bei 
Kranken  sagt  man:  er  ist  etwas  besser,  meliuscukis  est,  wie  Ter. 
(Hec.  354  mdiuscuia  est,  sie  ist  etwas  besser)  und  Cels.  (3,  22,  Ende 
mdiusculus  esse  coepit),  und  wo  wir  sagen:  es  ist  mit  ihm  (oder 
bloss  im  Dativ  ihm)  etwas  besser,  heisst  es  ei  (nicht  cum  eo)  meliu^' 
ctde  est,  wie  bei  Cic.  (fam.  16,  5,  1  cum  meliuscule  tibi  esset,  wenn 
es  dir  besser  wäre,  mit  dir  besser  ginge)^  und  es  ist  mit  ihm  besser 
geworden,  was  auch  wie  im  Deutschen  bedeutet:  er  ist  wieder  gesund 
geworden,  ei  inelius  est  factum,  Cic.  Tusc.  1,  86;  vgl.  besonders 
Stinner  8.  30. 

Melodia,  die  Melodie,  ist  erst  ganz  8p.  L,  für  modtdatio,  ebenso 
noch  andere,  von  dem  Griech.  /liXog^  der  Oesang,  abgeleitete  Wörter, 
die  fast  alle  erst  aus  dem  Griech.  genommen  sind,  z.  B.  melodus, 
vgl.  Werth  8.  320;  klass.  ist  nur  melicus  bei  Cic.  opt.  gen.  1.  Aber 
auch  melos,  der  Oesang,  das  Lied,  findet  sich  nirgends  in  Prosa  und 
ist  unnötig  wegen  Carmen,  canttis  und  canticum. 

MenJbraneus  und  membranaceus  werden  beide,  jedoch  das  letz- 
tere  mehr  als  das  erste,  von  Handschriften  auf  Pergament,  ohne 
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Unterschied  gebraucht.  Einen  solchen  nimmt  Beisig  (Yorles.  8.  162, 
S.  232  ed.  Hagen)  an.  Nach  seiner  Ansicht  wäre  metnbraneus,  was 
von  Pergamenthaut  gemacht  ist,  fnembratiacetis  aber,  was  derselben 
nur  ähnlich  ist  oder  aus  einer  ähnlichen  Masse  wie  Pei^ment  be- 
steht. Es  scheint  jedoch,  dass  Codices  und  pmgiUares  me)nbranacei 
ganz  dasselbe  wie  Codices,  pugiUares  menibranei  ausdrückt.  Ausser- 
dem aber  kann  man  einen  Pergament-Codex  durch  codex  in  inem- 
h'ana  scriptus  bezeichnen,  s.  darüber  Plin.  nat.  7,  85. 

Membrum,  Glied,  braucht  Ovid  trist.  4,  10,  48  von  Gliedern 
einer  Gesellschaft  (memhra  canvictiis  mei);  damit  lässt  sich  vergleichen 
Ben.  ep.  21,  6  metnbra  et  partes  alienae  potentiae,  Genossen  und 
Teilhaber;  sonst  ist  membrum  in  dieser  Bedeutung  nicht  gebrauch* 
lieh  in  Prosa;  man  sagt  dafür  sodalis.  Auch  in  dem  Sinne,  wie  wir 
z.B.  sagen:  Ratsglied,  Gemeindeglied,  kann  nicht  membrum  gebraucht, 
sondern  es  muss  dies  durch  andere  Wendungen  angedeutet  werden, 
z.  B.  homo  oder  vir  senatoriiis  oder  geradezu  Senator;  membrum 
darf  höchstens  dann  gebraucht  werden,  wenn  das  Ghinze  ebenfalls 
metaphorisch  durch  den  Begriff  von  corpus  dargestellt  würde; 
vgl.  Suet.  Aug.  48:  Nee  aliter  universos  quam  membra  partesque 
imperii  curae  habuit;  vgl.  noch  lustin  5,  10,  10;  34,  1,  2.  —  B,  L. 
wird  es  von  den  Gliedern  oder  Reihen  der  Soldaten  gebraucht,  für 
ordines.  —  Unser  anfangen  an  aüeyx  Gliedern  zu  zittern  heisst  nach 
Cicero  (de  or.  1,  121)  artiJbus  omnibus  contremiscere, 

Meininisse  kommt  in  der  Bedeutung  von  erwähnen  =  comme- 
morare,  mentionem  facere  Sp.  L.  nicht  selten  vor,  hingegen  in  der 
früheren  Zeit  ist  es  nicht  häufig,  hat  aber  so  gute  Autoritäten,  dass 
es  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann:  Qran.  Licin.  8  B.  3 
Chrono,  cuius  paxdo  antea  memini,  consule,  vgl.  Flemisch  S.  66 
Anm. ;  meminerunt  huius  coniurationis  Tanusius  Getninus  in  historia, 
M.  Btbulus  in  edictis,  Suet.  Caes.  9;  Lydiae  Tidda  meminit  .  . 
Dianae  China,  id.  de  grammat.  11;  7iec  postremo  quasi  paedagogi 
eius  meininisse  dedignemur  lulii  Hygini,  Colum.  1,  1,  13;  sed  tu, 
qui  huius  iudicii  meministi,  cur  oblitus  es  illius  .  .  Plin.  epp.  1,  5, 
13;  neqiie  omnino  huius  rei  meminit  usquam  poeta  ipse,  Quintil.  11, 
2,  16;  AchiUam,  cuius  supra  ^neminimus,  omnibus  copiis  pra^fecit, 
Caes.  civ.  3,  108,  2;  vgl.  hiezu  Landgraf  Untersuchungen  S.  79. 
Aber  aus  Cicero  lässt  sich  die  Konstruktion  nicht  erweisen. 
Bei  Cic.  Phil.  2,  91  ist  meministi  parallel  dem  scis,  und  von 
beiden  hängt  quid  dixeris  und  von  dixeris  dann  de  exsulibus 
ab;  bei  Cicero  Att.  15,  27,  fam.  5,  3,  2  ist  das  de  nicht  mit 
meminisse  zu  verbinden,  es  ist  vielmehr  der  präpositioneile  Ausdruck 
völlig  selbständig  gleich  einem  quod  atfinet  ad  zu  fassen,  vgl.  Boot 
zu  Cic.  Att.  15,  27,  3,  Hofmann^Andresen  zu  D.  Brutus  bei  Cic.  fam. 
11,  9,  Sinner  S.  69.  Unbestritten  steht  tneminisse  de  bei  Cic.  wohl 
nur  leg.  agr.  2,  3  de  quibue  meminisse  possimus  (Stegmann),  aber 
=  sich  besimien  auf,  8p.  L,  lesen  wir  in  der  Bedeutung  erwähnen 
auch  fneminisse  de,  z.  B.  lord.  Qet.  16  de  hac  i^isula  Claudius  Pto- 
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lomeus  ineminit  dicens,  ygl.  Bergmüller  Jord.  S.  19.  —  Wenn  Schnei- 
der sagt,  unser:  wie  ich  mich  erinnere  sei  nie  ut  memini,  sondern 
dieses  sei  immer  das  Haupiverbum  zu  dem  folgenden  Accus,  c.  infin,, 
so  ist  dies  doch  nicht  absolut  richtig,  vielmehr  ist  ut  memini  ^=  so 
viel  ich  mich  erinnere  zum  bescheideneren  Ausdruck  einer  Be- 
hauptung gut:  velim  me  certiorem  fadas  .  .  Publius  Crassus  .  . 
vivone  P.  Grosso  consulari  mortuus  sit,  ut  ego  meminisse  videor, 
an  .  .  Cic.  Attic.  12,  24,  2;  guot  eratisf  ut  nunc  maxime  memini, 
duo,  Plaut.  Men.  1118.  —  Unser  bekanntes  memento  mori  würde, 
wenn  es  bei  den  Alten  vorkäme,  nichts  anderes  bedeuten,  als:  derüc' 
daran  eu  sterben,  wenn  es  z.  B.  die  Ehre  erfordert,  während  der 
moderne  Sinn  von  memento  mori  duxeh. memento  te  moriturum  esse 
oder  memento  mortem,  te  mortalem  esse  oder  wie  Servius  bei  Cic. 
fam.  4,  5,  4  sagt  hominem  te  esse  natum  zu  geben  wäre.  —  Memini 
mit  Acc.  c.  inf.  wird  eingehend  behandelt  von  Landgraf  zu  Oic.  S. 
Bosc.  S.  851,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  383,  Landgraf  zu  Beisig-Haase 
S.  354  Anm.  454,  mir  in  meiner  Syntax'  §  153  Anm.  2.  Das  ur^ 
sprüngliche  ist  der  Accus,  c.  inf.  praes.,  welcher  im  Ä.  L.  allein 
üblich  ist;  mit  Cicero  kommt  auch  der  Inf.  perf.  auf,  offenbar  um 
die  Handlung  als  eine  vergangene  ausdrücklich  darzustellen. 

Metnorabäe,  Neutr.  von  memorabüis,  als  Subst.,  die  Merkwürdig^ 
keit,  ist  äusserst  selten,  wie:  hactenus  de  mundo  ipso  sideribusque, 
nu/nc  rdiqua  codi  memorabüia,  Plin.  nat.  2,  102  =  die  übrigen  Merk- 
würdigkeitefi  des  Himmels;  multa  iam  memorabüia  et  in  domesticis 
et  in  beUids  rebus  effecerat,  Cic.  Brut.  49 ;  gewöhnlicher  ist  res  me- 
morabüis oder  commemcraiu,  memoria  digna.  Ungewöhnlich  ist  also 
der  bekannte  Titel:  Xenophontis  memorahilia  Socratis,  für  Xeno- 
phontis  commentarii  dictorum  et  factorum  Socratis,  ebenso:  vidi  me- 
morabüia urbis,  regionis  u.  dgl. 

Memorare,  erwähnen,  gedenken,  findet  sich  nicht  bei  Caesar, 
selten  bei  Cicero,  wie  leg.  2,  62,  Tim.  39,  Yerr.  4,  107;  um  so  be- 
liebter ist  es  bei  Sallust,  der  es  gerne  mit  de  konstruiert,  vgl.  Bad- 
stübner  S.  12,  Fighiera  S.  174;  auch  trifft  man  es  häufig  im  N,Kl. 
und  noch  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  85,  im  Sp.  L,  besonders 
auch  memorari  =  sich  erinnern,  gedenken,  z.  B.  memorabitur  Fharao 
principatum  iuum,  vgl.  Bönsch  Sem.  lU,  58.  —  B.  L.  aber  ist  es  in 
der  Bedeutung  memorieren,  d.  h.  dem  Gedächtnisse  einprägen,  für  ine- 
moriae  mandare.  —  Das  Subst.  memoratio,  die  Erwähnung,  ist 
Sp.  L.  und  selten. 

Memoria,  das  Oedächtnis,  Selten,  aber  gut  ist  ex  memoria  in 
der  Bedeutung  mit  Hufe  des  Gedächtnisses,  aus  dem  Kopfe,  mit 
Verben  der  Bede  verbunden,  z.  B.  respondere,  dicere,  pronuntiare, 
narrare,  exponere  u.  dgl.  (bei  Cic.  Catil.  3,  13  ex  memoria  exponere). 
—  Orationem  habere  in  memotiam  alicuius  u.  dgl.,  zu  jemandes 
Gedächtnis  und  Andenken  reden,  eine  Gedächtnisrede  auf  jemanden 
halten,  bt  zwar  nicht  klassisch,  aber  doch  gut,  vgl.  das  Wort  In. 
Kl.  aber  wäre  ad  memoriam  alicuius  orationem  Iwbere,  s.  Cic.  Brut. 
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62.  —  Es  entfWU  etwas  aus  dem  Gedächtnis  ist  entweder  mit  dem 
Deutschen  wörtlich  übereinstimmend  aliqtdd  excidit  de  memoria,  Liv. 
29,  19,  13,  oder  aliquid  e  memoria  oder  ohne  Präposition  memoria 
cedit,  eaxedit,  s.  Liv.  26,  13,  5;  2,  33,  9  u.  7,  32,  15,  wohl  auch 
memoria  alicuius  rei  (vetustate)  abiit,  Liy.  2,  4,  2.  —  Wiewohl  man 
aber  inefnoriam  vita£  alicuius  componere  sagen  kann,  s.  Suet.  Claud. 
1  extr.,  so  beruht  doch  memoria  in  der  Bedeutung  Oedächtnisrede, 
Lebensbeschreibung,  Erzählung  von  jemandes  Leben,  erst  auf  sehr 
später  Autorität  und  muss  geradezu  verworfen  werden;  man  sage 
also  nicht:  scribere  cdicuiu^  memoriam,  habere  alicuius  memoriam, 
eine  Gedächtnisrede  auf  jemanden  halten,  da  letzteres  nur  bedeutet: 
an  jemanden  denken.  Vgl.  noch  Reisig  ed.  Schmalz  und  Landgraf 
S.  710. 

Memorialis,  was  zur  Erinnerung,  zu/m  Gedächtnisse  dient,  kommt 
N.  Kl.  bei  Bueton  Caes.  56  vor,  mit  l^er  verbunden,  in  der  Be- 
deutung ein  Gedenkhuih,  ebenso  im  Plural  ohne  liber  bei  Gell,  praef. 
8  est  qui  memoricdes  titulum  fecerit,  und  für  diesen  Begriff  ist  es 
brauchbar;  aber  N.  L,  ist  wohl  der  Sing,  memoriale,  während  der 
Plural  memorialia  =  Denkschrift,  Memoiren  wenigstens  ^S^p.  L. 
Autorität  hat;  vgl.  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869  S.  8,  Gölzer  Hier. 
8.  95. 

Memoriter,  auswendig,  aus  dem  Kopfe,  wird  im  N,  L,  mit  meh* 
reren  Yerben  unpassend  verbunden,  z.  B.  memoriter  scire,  auswendig 
wissen,  für  memoria  oder  metnoriter  tenere,  alicuius  memoriam  tenere 
(Cicero  Brut.  322),  memoriter  complecti  u.  a.;  ferner  inemoriter  red» 
iare,  auswendig  hersagen,  was  Nizolius  mit  Cic.  Att.  4,  3  belegt,  wo 
aber  nichts  davon  steht,  für  memoriter  dicere,  pronuntiare  (Cic.  de 
erat.  1,  88),  da  recitare  Kl,  wenigstens  —  vorlesen  bedeutet,  nicht 
hersagen.  Vgl.  Recitare.  —  Nach  Madvig  (zu  Cic.  fin.  1,  34)  be- 
deutet aber  memoriter  nicht  auswendig,  sondern  sich  wohl  erinnernd, 
auf  sein  Gedächtnis  sich  verlassend,  und  dient  als  Lob  der  Person, 
die  das  Gehörte  und  Gelesene  im  Gedächtnis  treu  bewahrt  und  es, 
ohne  etwas  zu  vergessen,  wieder  erzählen  und  hersagen  kann.  Erst 
Sp.  L.  bedeutet  memoriter  auswendig  und  hier  findet  sich  z.  B.  bei 
Hieron.  memoriter  discere,  wofür  man  Kl.  ediscere  oder  memoriae 
mandare  sagt.  Übrigens  streift  bei  Cic.  Yat.  10  inemoriter  respondeto 
ad  ea  schon  nahe  an  die  Bedeutung  auswendig.  Ygl.  Nägelsbaoh 
Stil.«  8.  214,  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  7,  Klotz  Stil.  S.  174. 

Mendadolum,  die  kleiyte  Lüge,  beruht  bloss  auf  Cicero  de  or.  2, 
241,  wo  nur  eine  alte  Ausgabe  mendaciolis  liest,  die  neuem  Ausgaben 
jedoch  mendaciunculis  (von  mendaciunculum\  was  allein  handschrift- 
lich beglaubigt  ist.     Jenes  werde  also  als  unlateinisch  vermieden. 

Mefidum  (nicht  menda,  wasP.  u.  N.  Kl.  ist,  vgl.  Neue  •  Wagener*  I 
S.  818)  ist  alles  Fehlerhafte  im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes  Ver- 
sehen,  jeder  Fehler,  nicht  bloss,  worauf  es  einige  beschränken,  ein 
Fehler  im  Schreiben;  —  ebenso  mendosus,  fehlerhaft,  wie  denn  Cic. 
(Brut.  62)  eine  Geschichte  so  nennt,  welche  viel  Falsches  enthält. 
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Ygl.  Antons  Progr.  8.  51.  —  Über  das  N.  L.  in  mendo  oubare  vgl. 
Cubare. 

Mens,  Seele,  Oeist,  Sinn.  Der  UnterBcbied  zwischen  mens  und 
animtis  ist  folgender:  der  denkende  Oeist,  der  Verstand  ist  meistens 
mens,  der  fühlende  und  begehretide  meistens  animus.  Daher  heisst 
in  den  Sinn  kommen,  an  etwas  denken,  sidi  erintiem  nur  in  mentem, 
nicht  in  animum  venire,  was  sich  erst  bei  Fronto  finden  soll.  —  Was 
die  Konstruktion  von  in  mentem  venire  betrifft,  so  Ifisst  Cicero  den 
Subjekts^Nominativ  nur  bei  dem  Sing,  und  Plur.  der  Neutra  von 
Pronomen  und  Adjektiven  zu,  während  er  sonst  mit  ganz  seltenen 
Ausnahmen  (z.  B.  bar.  resp.  55)  den  Genitiv  der  Person  oder  Sache, 
an  die  man  sich  erinnert,  anwendet.  Im  A,  L,  ist  der  Nominativ 
der  Subst.  gleich&lls  selten,  scheint  aber  seit  Liv.  zu  überwiegen. 
Der  Oen.  bei  in  mentem  venit  erklärt  sich  nach  Analogie  der  Yerba 
reminiscendi ;  vgl.  Ziemer  Streifzüge  S.  99,  Reifferscheid  Lekt.  Eatal. 
Breslau  1885  S.  4;  anders  Hübscbmann  S.  111,  vgl.  Landgraf  zu 
Beisig-Qaase  Anm.  S.  532,  meine  Synt.*  §  67.  —  Im  Sinne  hohen, 
d.  h.  Willens  sein,  nur  in  animo^  nicht  in  tnente  habere,  wiewohl 
man  in  der  Yerbindnng  mit  esse  nicht  nur  in  animo,  sondern  auch 
in  mente  esse  sagt.  Doch  ist  in  mente  höhere  =  an  etwas  denken 
Sp.  L.  gebraucht  von  Ambros.  exposit.  in  Ps.  118,  n.  27.  Hingegen 
etwas  im  Sinne  haben,  sich  mit  einem  Gedanken,  Plan  beschäftigen 
ist  sowohl  animo,  in  animo,  mente,  in  mente  aliquid  agitare,  und 
zwar  so  nicht  nur  bei  Livius,  sondern  auch  bei  Cicero:  habet  enim 
nihil  aliud,  quod  agitet  in  mente,  nat.  deor.  1,  114;  über  nihü 
agitare  mente  s.  Cato  41  und  über  mente  agitare  auch  Nep.  Hamilc. 

I,  4;  vgl.  auch  s.  v.  agitare,  —  Nicht  unlat.,  aber  Sp.  L.  sind  die 
Umschreibungen  der  Adverbia  mittels  mente;  viele  Beispiele  aus 
Gassiod.  hat  Stangl  in  Bayr.  Gymn.  1898  8.  275.  Aber  hoc,  ea,  qua 
mente  findet  sich  schon  klass.,  freilich  selten  bei  Cic,  z.  B.  Phil.  1,  6, 
Yatin.  30,  nicht  bei  Caes.,  aber  bei  Nep.,  vgl.  Nipp,  zu  Nep.  Con. 
4,  4,  Landgraf  Untersuchungen  8.  56. 

Mensa,  Tisch  im  eigentlichen  Sinne,  das  Gerüste,  der  Aufsaiz 
zur  Aufstellung  der  Speisen,  ist  selbstverständlich  mensa,  z.  B.  am, 
vom  gleichen  Tisch  essen,  ist  ex  eadem  mensa  vesci,  Sen.  contr.  1,  2, 

II.  Ist  aber  unser  Tisch  =  Essen,  Mahlzeit,  so  wird  dafür  lat. 
meist  cena  gebraucht,  z.  B.  bei,  über  Tisch  =  inter  oder  N,  Kl.  bei 
Suet.,  Gurt.  u.  a.  super  cenam;  zu  Tische  kommen,  einladen  =  ad 
cenam  venire,  invitare;  den  Tisch  bei  jemanden  haben  =  apud  ali- 
quem  cenare,  in  alicuius  convictu  esse  u.  dgl.  Indes  gehen  die  Be- 
griffe von  mensa  und  cena  doch  auch  nicht  selten  so  in  einander 
über,  dass  Tisch  auch  für  das  genommen  wird,  was  auf  demselben 
steht,  d.  h.  für  Mahl,  Speise,  Gericht,  z.  B.  de  mensa  mittere  alicui, 
Gic.  Attic.  5,  1,  4,  vgl.  auch  Tac.  ann.  13,  16,  Cic.  Tusc.  5,  100, 
Plaut.  Mil.  51 ;  so  auch  bei  mensa  secunda  oder,  wie  ge wohnlich  ge- 
stellt wird,  secunda  mensa,  z.  B. :  secundam  mensam  servis  dispertiit, 
Nep.  Agesil.  8,  4  und :  Secunda  mensa  bono  stonmcho  nil  nocet,  Gels. 
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1,  2  g.  E.,  Cic.  Attic.  14,  6,  2  und  ib.  21,  4;  condikirae  quae 
lauiioribiis  tnensis  adhibenittr,  Coluin.  12,  47,  5;  mehr  Stellen  siehe 
bei  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  28.  Hiernach  kann  es  nicht 
auffallend  erscheinen,  wenn  fnensae  aliquem  adhibere  von  Golum.  11, 
1,  19  =^  od  cetmm  vocare,  invitare  gebrancht  wird;  dasselbe  gilt 
auch  Yon  apud  oder  super  mengam.  Vgl.  aber  ersteres  Plaut.  Trin. 
478,  Gell.  2,  22,  1  u.  19,  7,  2,  über  letztem  Flor.  4,  2,  69  und 
Curt.  7,  4,  7.  Falsch  ist  gesagt  worden,  dass  dafür  nie  in  nwnsa 
gesetzt  werde,  denn  s.  dagegen  Tibull  1,  10,  32.  Atensa  lusoria, 
der  Spieltisch,  ist  nicht  neiüat.,  vielmehr  findet  es  sich  bei  August, 
conf.  8,  6,  sonst  ist  Spieltisch  =  ab<icus  hisoritis,  vgl.  Archiv  I 
8.  433. 

Mensor  ist  nicht  nur  der  Messer  im  allgemeinen,  sondern  auch 
Feldmesser  =  decempedator,  Kl.  geometres,  daneben  Sp.  L.  Nebenform 
geametra,  vgl.  Neue -Wagener*  I  S.  51. 

Menstira,  Mass,  wird  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  unseres 
Mass  und  Ziel  gebraucht;  dafür  fnodus.  Daher  heisst  Mass  halten 
modiifn  tenere  oder  facere  alicuius  rei  (in  etwas).  —  Auch  ist  es 
nicht  zu  brauchen  in  der  Bedeutung  Takt  oder  Mdodie;  daf&r  nu- 
menis,  modus. 

Mensuräbilis,  messbar,  ist  Sp.  L.  und  werde  umschrieben  durch 
quod  meüri  possumus,  quod  sub  mensuram  cadit;  vgl.  Ronsch  Ital. 
8.  113  und  Coli.  phU.  8.  283,  Oölzer  Hieron.  137. 

Mensurare  und  alle  dazu  gehörigen  Formen  sind  Sp.  u.  Oem.  L. 
für  metiri,  vgl.Wölfflin  Freising.  Ital.  8.15;  Ronsch  Ital.  8.156, 
Coli.  phil.  8.  169  u.  283;  als  8ub8t.  brauche  man  tnensio,  dimensio, 
mensura,  nicht  menstiratio.  —  Nicht  N.  L.,  sondern  gleichCEdls  Sp.  L. 
ist  mensurator;  vgl.  Paucker  spie.  add.  lex.  lat.  8. 100,  Gölzer  Hieron. 
8.49. 

Meniio.  Die  Phrase  mentioyiein  facere  hat  Kl.  ebenso  gut  den 
Gen.  nach  sich  als  die  Prapos.  de,  z.  B.  Cic.  Brut.  131  notifedsseni 
hominis  paene  infimi  meiitionem  und  Cic.  fiun.  4,  4,  3  cum  a  L.  Pisone 
meniio  esset  facta  de  Marcello. 

Mercari,  kaufen,  wird  gleich  gut  verbunden  aliquid  ab  und  de 
aliquo,  vgl.  Cic.  Verr.  2,  170  qui  ab  isto  aliqtäd  mercabantur  und 
Fiacc.  46  fundum  inercatus  est  de  pupiUo. 

Mercator,  Kaufmann,  Krämer,  kommt  nirgends  bildlich  mit  den 
Genit.  iuris  und  litium  so  vor,  wi^  wir  unser  Prozesskrämer  brau- 
chen von  dem,  welcher  mit  dem  Rechte  und  mit  Prozessen  Gewerbe 
treibt  oder  gern  Prozesse  führt.  Prozesskrämer  sind  homines  liti- 
giosi,  z.  B.  Cic.  Mur.  26. 

Mercatura  und  mercatus  bedeuten  nur  £au^  Einkauf,  Handel, 
nicht  den  Ort,  wo  gekauft  wird;  daher  sagt  man  ad  inercaturam, 
ad  mercatum  ire,  proficisci,  gelien,  reisen,  um  eitizukaufen.  Man 
nenne  daher  nicht  bildlich  eine  8chule  oder  eine  Universität  mercor 
iura  (=  Stapelplatz)  bonarum  artium,  wie  man  im  N.  L.  findet : 
Lipsiam  mercaturam  bonarum  artium  proficisci,   nach  Leipzig,   dem 
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Stapelplatze  —  reisen;  es  beruht  dies  auf  einem  Missbrauch  der 
Worte  Ciceros  off.  3,  6  oä  quos  (Äffienas  et  Cratippum)  curn  tarn- 
quam  ad  mercaturam  bonarum  artium  sis  profectus.  Vergleichsweise 
ist  die  Phrase  anzuwenden,  wie  Cicero  dies  auch  gemeint  hat. 

Mercimofiium,  die  Ware,  steht  A.  L.  bei  Turpil.  und  Plaut,  und 
wurde  N.  Kl.  von  Tadtus,  sowie  8p.  L.  yon  Hieron.,  Aug.,  Eugipp 
u.  a.  EccL,  sowie  Jord.  wieder  gebraucht  für  merx.  Bei  Firm.  Mat. 
bedeutet  der  Plural  mercimonia  Handelsbeziehungen,  vgl.  Drossel 
S.  24.  Ygl.  ausserdem  Gölzer  Hieron.  8.  92,  Bergmüller  Jord.  S.  11, 
Könsch  It.  S.  30,  CoU.  phU.  3.  140. 

Merere  und  mereri.  Inhalt:  Dienen  in  militar.  Sinne;  — 
merere  u.  mereri  unterschieden  im  Gebrauch;  —  s.  gut,  schlecht 
verdienen;  —  merere  mit  ut,  cur,  Infin.;  —  merer.  =  accipere, 
s.  zuziehen;  —  merens  u.  m/erüus;  —  meritum  Subst.;  —  wohl 
verdient,  sich  w.  v.  machen;  —  wider  Verdienst,  unverschuldet; 
—  nach  Verdienst;  —  mit  Recht;  —  merito  =  gratia;  —  adv. 
des  Superl.  —  Dienen  unter  jemanden  (in  militärischem  Sinne) 
heisst  merere  imperatore  aliqu^  oder  stipendia  merere  oder 
mereri  yon  den  Kriegsdiensten,  zu  denen  alle  römischen  Büi^r  ver- 
pflichtet waren;  vgl.  Cic.  Mur.  12  eum  patre  imperatore  libentissime 
meruisse  pietatis  est;  C.  Rab.  perd.  21  qtio  tu  imperatore,  Ldbiene, 
meruisti;  merere  sub  aliquo  kommt  erst   mit  Livius  auf,   ygl.  21, 

4,  10,  während  cum  aliquo  in  gleichem  Sinne  KL  ist,  vgl.  Cic. 
Yerr.  5,  161;  zu  Pferde,  equo,  und  bei  mehreren  meistens  equis;  zu 
Fusse,  pedibus.  —  Wenn  auch  mereo  und  mereor  sich  in  der  Be- 
deutung nicht  unterscheiden,  so  ist  doch  im  Gebrauch  einiges  zu 
bemerken.  1.  Es  wird  vorwiegend  die  aJctive  Form  vom  eigent- 
lichen Erwerben  im  Handel  und  Wandel  gebraucht  mit  dem  Accus, 
dessen,  was  man  verdient  und  sich  erwirbt;  auch  trop.  wird  merere 
verwendet,  wie  nomen  gloriamque  merere  bei  Tac.  bist.  2,  37  und : 
egregiam  —  flagitiosissimam  famam  tnerere,  ibid.  o.  31,  was  ganz 
gut  ist,  da  odium  merere  schon  bei  Gaes.  Gall.  6,  5,  2  steht.  2.  Die 
Deponenstorm  mereri  wird  verbunden  teils  aliquid,  sich  etwas  ver- 
dienen, z.  B.:  fidem  mereri  =  Glauben  verdienen  Voll.  2,  104,  4, 
immortalitatem  mereri,  Cic.  Phil.  1,  34;  laudem  mereri,  divin.  in  Caec. 
60  und  Caes.  Ghdl.  1,  40,  5;  iram  alicuiu^  mereri,  Tac.  Agric.  4, 
gratiam  mereri,  Liv.  45,  24,  7,  Quint  4,  2,  39,  wofür  jedoch  besser 
gratiam  inire  ab  aliquo  gesagt  wird,  teils  de  aliquo,  de  aliqua  re, 
sich  um  einen,  um  etwas  verdient  machen,  Ä,  L.  auch  mit  erga ; 
daher  de  civibus,  de  patria  u.  a.,  und  so  auch  meritus,  der  sich 
verdient  gemacht  hat.  —  Da  mereri  von  gutem  und  schlechtem  Ver- 
dienste um  etwas  gebraucht  wird,  so  tritt  in  jenem  Falle,  wo  nicht 
der  Zusammenhang  deutlich  das  gu4e  bezeichnet,  noch  bene,  ^tnelius, 
optime,  mirifice  u.  dgl.  hinzu,  bei  dem  Gegenteile  aber  male, 
peius,  peseime.  Aber  maxime  mereri  ist  in  hohem  Orade  etwas 
verdienen,   so   z.  B.  Plaut.  Capt.   936,  vgl.  noch   Wölfflin  Komp. 

5.  33.     Auch  dieses  mereri  hat  im  Perf.  mehr  merui,  als  meritus 


Herere  —    76    —  Merere 

sum,  8.  Kalb  Roms  Juristen  8.  15  und  N.  Jahrb.  1891  S.  219.  — 
Wenn  ein  zweites  Yerbum  dazutritt,  welches  wir  mit  dem  Ir^nitiv 
oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Lateinischen  ut,  seltener  cur 
oder  der  Infin,,  welchen  mehr  die  Dichter,  N,  Kl.  und  8p.  L. 
brauchen,  z.  B.  YelL,  Yal.  Max.,  Quint.,  Tac,  Flor.,  Tert.  u.  a.  Man 
halte  sich  an  ut,  z.  B.  ich  verdiene  esy  gelobt  zu  werdet,  ut  lauder, 
nicht  laudari;  vgl.  Cic.  de  or.  1,  232  respondit  sese  tueruisse,  ut 
amplissimis  hononbus  decoraretur;  die  Stelle  &m.  14,  16,  1,  welche 
Dahl  S.  282  noch  aus  Cicero  zitiert,  kann  ich  nicht  finden ;  es  wird 
also  nach  Drager  11  8.  258  dabei  sein  Bewenden  haben,  dass  merere 
ut  nur  einmal  bei  Cicero  vorkommt.  Ebenso  hat  auch  Liv.  es  nur 
einmal,  28,  19,  6.  Ygl.  noch  Dahl  S.  282,  wo  aber  auch  Caes.  Gall. 
7,  16  falsches  Zitat  ist,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  281,  Brix  zu  Plaut. 
Capt.  419,  Dräger  H.  Synt.  n  S.  258.  Über  den  Infinitiv  nach 
merere  7gl.  Drager  H.  Synt.  U  S.  331  und  Gehrmann  im  Progr. 
Rössel  1887,  S.  13;  fOrs  8p.  L.  Gölzer  Hier.  S.  367,  Hoppe  Synt. 
Tert.  8.  46,  Chruzander  S.  102.  —  Über  mereri  =  accipere,  was 
die  Juristen  häufig  haben,  aber  auch  sonst  das  N.  Kl.  u.  das  Sp.  L., 
vgl.  Kalb  Roms  Juristen  8. 15  u.  N.  Jahrb.  1891  S.  219;  über  mereri  = 
sich  zuziehen  z.  B.  iram,  vgl.  Tac.  Agric.  4,  vielleicht  auch  Caes.  Gall. 
6,  5,  2  eo;  eo,  quod  meruerat,  adio,  vgl.  jedoch  Eraner  z.  St.  —  Von 
dem  Partizip  merens,  der  sich  verdient  machtj  verdient  gemacht  hat, 
kommt  erst  ganz  8p,  L.  inerenüssimus  vor,  wofär  meritissimus  zu 
brauchen  ist.  Das  Part,  meritus  hat,  wie  das  Yerbum,  nur  Adverbien 
der  Art  und  Weise,  nicht  der  Grösse  und  8tärke  bei  sich,  also  nicht 
valde,  magis,  maocime,  sumine,  sondern  hene,  male,  praedare,  miri/lce, 
melius,  peius,  optime,  pessime  u.  ähnl.,  was  zu  merken  ist,  da  wir 
statt  wohl  verdient  auch  sehr  verdient  sagen.  Verdient  ist  somit  bene 
meritus,  unlat.  wäre  Cicero  quo  nemo  erat  de  patria  meritior  oder 
Sestius  quantopere  de  patria  meritus  esset,  eocposuit  —  Das  Neutr. 
meritum  als  8 übst.,  das  Verdienst  sowohl  in  bonam  als  in  maiam 
partem  (s.  Benecke  zu  Tust.  1,  6,  8),  wird  aber  nicht  mit  de  ver- 
bunden, sondern  mit  erga  oder  in  aliqu£m,  z.  B.  merita  erga  oder 
in  patriam.  Dieses  Subst.  lässt  Adjektive,  wie  magnus,  sumtnus, 
amplissimus  u.  dgl.  zu.  Mit  Unrecht  ist  auch  ineritum  ingens 
bezweifelt  worden.  Es  ist  zwar  nicht  Kl.,  findet  sich  aber  in  der 
mit  Livius  beginnenden  poetisierenden  Prosa  öfters,  z.  B.  Ämpla  gut- 
dem,  sed  pro  ingentibus  fneritis  praemia  acceperant,  Tac.  ann.  14,  53. 
Ygl.  ausserdem  August,  tract.  H  in  c.  1  evang.  Joann.  §  5,  Sen.  de 
benef.  3,  8,  2,  Suet.  I^ero  3,  Curt.  8,  3,  14,  Plin.  pan.  36,  5,  ibid. 
89,  3  und  Liv.  39,  49,  11.  Sich  ein  Verdienst  um  jemand  erwerben 
ist  nicht  meritum  sibi  parere  de,  sondern  einfach  bene  mereri  de.  — 
Eine  wohl  verdietite  Strafe,  wie  wir  sagen,  heisst  nicht  poena 
bene  merita,  sondern  poena  merita  ac  debita,  iusta  et  debita;  ein 
wohl  verdienter  Triumph  ist  meritus  debitiisque  triumphus,  Liv.  39, 
4,  6.  Und  obgleich  meritus  de  aliquo  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch 
ungebräuchlich  se  me^'itiim  de  aliquo  facere,  sich  um  einen  verdient 
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machen,  für  tnereri  de  aliqtio,  merita  in  äliqiiem  reportare  oder  colli- 
gere;  z.  6.  ich  gJaiibe  mich  um  dich  verdient  gemacht  zu  hohen,  nicht 
de  te  me  fneritum  feeisse  puto,  sondern  ohne  fecisse.  Ygl.  Cio.  fam. 
2,  6,  1.  —  Endlich  sagt  man  nicht:  praeter  meritum  meum,  tuum, 
suum  u.  8.  w.,  wider  mein,  dein  —  Verdienst,  unverdient,  unver- 
schuldet, als  Beisatz  zu  einer  Person,  sondern  immerens  oder  mit 
dem  Ady.  immerito  oder  nuüo  meo  merito,  nuüa  mea  culpa  oder 
mihi  fit  aliquid  indigno,  s.  Liv.  27,  34,  8.  —  Gut,  aber  nicht  klass., 
ist  pro  merito,  nach  Verdienst,  oder  ex  merito,  Liy.  26,  31,  9  und 
Tac.  hist.  4,  50.  Out  ist  auch:  quod  ob  meritum  =  um  welcher 
Verschuldung  willen  f  s.  Liy.  25,  6,  4  und  Tac.  ann.  5,  9 :  quod  ob 
delicttimf  —  Wo  wir  oft  einzeln  zu  etwas  Gesagtem  hinzusetzen:  mit 
Recht,  sagen  Cicero  und  andere  nicht  merito  allein,  sondern  idque 
merito,  wie  auch  wir  meistens  und  das  mit  Recht  Ygl.  auch  Ins,  — 
Schliesslich  bemerke  man,  dass  im  Sp,  L.,  besonders  im  afrikani- 
schen merito  mit  Gen.  =  gratia  ist,  z.  B.  Treb.  PoU.  trig.  tyr.  22 
Älexandrinus  virtutum  merito  vocatus  est,  vgl.  darüber  Wölfilin  im 
Archiv  I  S.  174  f.,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882  8.  432,  Golzer  Hier. 
S.  333,  Dresse!  8.  24,  Hoppe  8ynt.  Tert.  8.  31.  —  Im  8uperi.  sage 
man  im  Adv.  meritissimo,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  234;  erst  Sp.  L.  ist 
meritissime, 

Meridialis,  mittägig,  ist  Sp,  L,  für  meridianus,  australis,  spec» 
tans  ad  ineridiem  oder  ad  austrum.   Ygl.  auch  Meridionalis. 

Meridianus,  mittägig,  ist  gut  und  KL;  aber  meridiana  luce 
oder  meridiano  scie  darius  ist  N.  L,,  wovon  bereits  unter  Lux  die 
Rede  war. 

Meridies,  der  Mittag  (als  Zeit)  und  der  Süden  (als  Weltgegend), 
sind  beide  gut;  aber  N.  L,  wird  es  von  einem  nach  Mittag  oder 
im  Süden  liegenden  Lande  gebraucht,  wie  wir  unsere  Wörter 
brauchen.  Man  sage  also  nicht:  meridies  terra  est  fere  incognita, 
der  Süden  ist  fast  unbekannt,  für  terra  australis  oder  meridiana 
fere  est  ine.  —  Die  Etymologie  von  meridies  bespricht  Hintner.im 
Progr.  Akad.  Gymn.  Wien  1886  gegen  Stowasser  im  Archiv  I 
S.  273  ff.;  vgl.  noch  Archiv  UI  S.  566;  Stowasser  schlägt  vor,  meri- 
dies nicht  von  medi — dies,  sondern  von  mertis — dies  herzuleiten.  Seinen 
Standpunkt  meridies  =  medi  —  dies  verteidigt  nicht  ohne  Geschick 
Hintner  im  Progr.  Akad.  Gymn.  Wien  1890  „Noch  einmal  meridies; 
mit  einem  Exkurs  über  merus^,  Ygl.  noch  Keller  Etymol.  S.  72  u. 
S.  174,  Yolksetym.  8. 132,  Archiv  ML  8.  605.  Usener  hat  N.  Jahrb. 
117  8.  79  die  Entstehung  von  meridies  aus  meridie,  das  allein  bei 
Plantus  vorkomme,  erwiesen,  Skutsch  stimmt  bei  in  Festschrift  für 
C.  F.  W.  Müller  (N.  Jahrb.  Suppl.  XXYII  8.  95)  und  Archiv  XII 
S.  207. 

Meridionalis,  mittägig,  was  jetzt  sehr  gebrauchlich  ist,  ist  ganz 
Sp,  L,;  bei  Lact.  2,  9,  9  wird  dafür  längst  meridiana  gelesen. 

Meritare,  verdienen  (von  Gelderwerb),  für  merere,  ist  höchst 
selten;  nur  einmal  findet  es  sich  bei  Cicero,  Yerr.  3,  119,  vgl.  Hell- 
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muth  act.  Erl.  I  S.  124;  A.  L.  bei  Cato  S.  88,  5  J.  steht  es  =  me- 
rere  in  Verbindung  mit  stipendia,  nach  Festus  152,  10:  Meritavere 
Cato  aU  pro  merere.  Sonst  hat  es  in  Prosa  nur  noch  Plin.  nat.  7, 
129.  Vgl.  Jonas  1879  8.  8,  Wöifflin  im  Archiv  IV  S.  219,  Helm- 
reich  in  Berl.  Phil.  Woch.  1903  S.  1374  (meritare  nicht  bei  Caip. 
Place.). 

Messeniacus,  Messenisch,  aus  Messenien,  kommt  nirgends  vor 
für  Messeniiis. 

Meta  wird  in  der  Bedeutung  Ziel,  Eiide  (da  in  der  Rennbahn 
eine  Saide,  welche  meta  hiess,  das  Ende  bezeichnete)  zwar  von 
Dichtem  für  finis,  terminus,  extrennum  gebraucht,  nie  aber  in  Prosa 
ohne  Anspielung  auf  die  Renn-  und  Laufbahn  (Varro  r.  r.  1,  4,  1  u.  1, 
18, 1),  oder  ohne  den  Zusatz  ut  aiunt^  ut  dicitur.  Man  meide  daher  meta 
vitae,  was  P.  L,  ist,  verbinde  meta  auch  nicht  mit  andern  Genitiven, 
wie  virtutis,  gloriae,  perfectionis  u.  a.  So  ist  auch  N.  L,:  ad  metam 
pervenire  in  der  Bedeutung  zu  seinem  Zwecke  gdangeni,  seinen 
Zweck,  seine  Absichten  erreichen,  denn  ad  naiurae  metas  pervenire 
bei  Varro  ling.  8,  31  bedeutet  etwas  anderes.  Vgl.  Raschig  Progr. 
S.  27. 

Metamorphosis,  die  Venvandlung  der  Oestalt,  hat  im  Genitiv 
die  EnduDg  is,  wie  ähnliche  griechische  Wörter  auf  is,  nicht  die 
griech.  eos  oder  ios,  die  man  im  N.  L.  für  gelehrter  und  schöner 
hält,  wo  man  auch  im  Genit.  Plur.  für  metamorphosium  lieber  sagt 
metamorphoseon,  ja  wohl  gar  halb  griech.,  halb  lat.  metamorphosewv 
schreibt  Das  Wort  brauchen  Ovid  u.  a.  nur  von  den  fabelhaften 
Erzählungen  verwandelter  Gestalten,  nie  in  allgemeinem  Sinne,  wo 
nur  fomiae  mutatio  oder  conversio,  auch  wohl  traiisfigtjtratio  zu 
brauchen  sind.  Zur  Bezeichnung  jener  fabelhaften  Verwandlungen 
behalte  man  es  bei. 

Metaphora  übersetzt  zwar  Cicero  (de  erat.  3,  155)  durch 
translatio,  und  die  folgenden  Rhetoren  haben  dies  neben  dem 
griech.  Worte  aufgenommen;  gleichwohl  bleibt  jenes  das  rhetorische 
Kunstwort. 

Metempsychosis,  die  Seelenwanderung,  findet  sich  erst  8p.  L. 
bei  Tert.  und  Porphyrie;  man  wird  es  nach  Cic.  Tusc.  1,  27  und 
1,  98  durch  migratio  animorum  oder  animarum  umschreiben;  aber 
als  philosophisches  Wort  des  Pythagoras  werde  es  beibehalten. 

Methodus,  die  Methode,  die  Art  und  Weise,  etwas  zu  betreiben, 
kann  durch  genu^  ausgedrückt  werden,  z.  B.  unsere  Lehrmethode  heisst 
bei  Cic.  Q.  ir.  3,  3,  4  nostrum  instituendi  genus,  wofür  man  auch 
docendi  via  sagen  kann,  Cic.  erat.  114;  eocercitationis  via,  bei  Cic.  de 
orat.  1,  14,  ist  der  methodische  Oang  der  Übungen  in  der  'öffentlichen 
Rede  Noch  gewöhnlicher  aber  wird  für  das  griech.  /J&odog  lat 
das  zusammengesetzte  ratio  ac  via  angewendet;  die  Methode,  die 
methodische  Anleitung  zur  Beredsamkeit  ist  also  ratio  dicendi  et  via, 
Cic.  de  orat.  1,  113;  die  Methode  dazu  verstehen  =  dicendi  rationem 
ac  viam  nosse,  ibid.  1,  87;  die  riditige  Anleitung  dazugeben  =  dare 
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certam  viam  ratianemque  dicendi,  rhet.  Her.  1,  3;  dasselbe  8y stein, 
dieselbe  Methode  der  Verteidigung  wird  mm  von  jenen  versticht  ist 
ecuiem  nunc  ab  Ulis  defensionis  ratio  viaque  temptatur,  Cic.  Yerr. 
5,  4  und  80  auch  via  ac  ratio  rei  piiblicae  capessendae,  Sest. 
103;  ebenso  wird  das  Adverb  methodisch  durch  den  modalen 
Abi.  via  et  ratione  oder  ratione  ac  via  ausgedrückt,  z.  B.  systematisch, 
methodisch  philosophieren  ist  ratione  ac  via  phüosophari,  Cic.  Tusc. 

2,  6,  und  Yon  einer  methodisch  angelegtefi  Bede  sagt  Cicero :  omni^, 
quae  via  quadam  et  ratione  habetur  oratio,  praescnbere  dehetj  ut .  . 
fin.  2,  3;  mit  wissenschaftlicher  Methode,  systematisch  über  etwas 
disputieren  heisst  ratione  ac  via  de  aliqua  re  disputare,  orat.  10;  die 
Beide,  die  Entwickdung  schreitet  methodisch  fort  =  ratione  et  via 
procedit  oratio,  fin.  1,  29;  vgl.  ausserdem  noch  Cic.  orat.  116  und 
Yerr.  5,  151.    Vgl.  Klotz  Stil.  S.  111. 

Meticulosus  (A,  L,  metucidosus),  furchtsam,  ängstlich,  besorgt 
und  furchtbar  (s.  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  1101),  steht  A.  L.  bei 
Plautus  und  wurde  8p.  L.  wieder  hervorgesucht,  für  timidu^,  anxius, 
soUidtus,  suspensus  u.  a.;  vgl.  Bönsch  Ital.  S.  125,  Coli.  phil.  S.  64. 

Metiri,  messen.  Das  Partizip  metitus  ist  Sp,  L,  Form  für 
mensus.  Ygl.  auch  Dimetiri.  —  Etwas  messen,  beurteilen  nach  etwas, 
aliquid  aliqua  re,  selten  ex  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  parad.  44  und  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  4,  2  fidditatis,  quam  ego  ex  mea  conscientia  metior. 
Das  Partizip  mensus  hat  Kl,  auch  passive  Bedeutung,  abgemessen, 
z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  69.  —  Kl.  ist  metiri  alicui  aliquid  zumessen, 
z.  B.  müitibus  frumentum,  z.  B.  Cic.  Yerr.  3,  73,  Caes.  Gall.  1,  16,  5. 

Metricus,  metrisch,  das  Mass  (besonders  der  Yerse)  betreffend; 
aber  metrica  oratio  =  gebundene,  poetische  Spraclie  lässt  sich  nur 
durch  ganz  Sp.  L.  Autoren,  z.  B.  Cassiod.  und  Isidor  stützen.  Man 
sagt  dafür  entweder  oratio  poetica  oder  versibus  scripta. 

Metropolis,  die  Mutterstadt  anderer  Städte,  kommt  teils  in  dieser 
Bedeutung,  teils  in  der  Bedeutung  Hauptstadt  eines  Bezirkes  erst 
Sp.  L.  vor,  wo  auch  das  ähnliche  metrocomia,  das  Mutterdorf  anderer 
Dörfer,  sowie  urbs  metropolitana  vorkommt,  vgl.  Ronsch  Coli.  phil. 
S.  42.     Dafür  brauche  man   origo,  s.  lust.  23,  1,  6  und  Liv.  37,  37, 

3,  oder  origines,  vgl.  Liv.  26,  13,  16  und  38,  39,  10;  ein  guter 
Ausdruck  ist  auch  maior  patria  bei  Curt.  4,  3,  22  (aber  Einch, 
Stangl  u.  Yogel-Weinhold  lesen  maiorum  patria).  Yielleicht  kann 
man  geradezu  eine  solche  Stadt  mater  oder  parens  nennen,  da  diese 
Benennung  den  Lateinern  für  diesen  Begriff  nicht  zu  fern  liegt,  wie 
denn  auch  Livius  (37,  54,  19)  Mutterstädte  —  parentes  nennt  und 
Catull  67,  34  Brixia  Veronae  mater  amata  meae,  sowie  Ammian  26, 
1,  3  Nicaea  in  Bithynia  mater  est  urbitim  sagt,  vgl.  Ott  Progr. 
Bottweil  1869,  S.  7,  Göizer  Hieron.  S.  212.  Bei  Personen  kann  man 
auch  conditores  sagen:  Massüienses  pro  Phocaeis  conditoribus  siiis  .  . 
legatos  Bomam  d^ecatum  misere,  lust.  37, 1,  1. 

Metrum,  Mass,  Messung,  ist  beschränkt  auf  Yerse;  ausserdem 
braucht  man  nur  mensura,  modus. 
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« 

Metuere,  fürchten  und  metiis,  die  Furcht;  für  sich  etwcut  van  einem 
fürchten  heisat  in  Kl.  Sprache  nur  metuere  aliqutd  ab  aliqtu>,  z.  B.  Cic.  fam. 
5,  6,  2  a  me  insidias  metmint  und  Att.  7, 13,  1  quid  est  quod  ab  eo 
non  nietuas.  Jedoch  schon  rhet.  Her.  2,  28  a  quo  sibi  non  iniuria 
summum  pericidum  metuebat  setzt  siJbi  hinzu;  dies  findet  sich  häufiger 
erst  im  Sp.  L.,  z.  B.  Gregor  M. :  metuere  sibi  ab  aiiquo  periculum, 
homil.  1,  14,  2  und:  a  quo  domifio  sibi  metuebat  graves  cruciatus, 
August,  lib.  arbitr.  I9  4,  9  (opp.  I);  gerade  so  findet  sich  auch 
sibi  äliquid  ab  aliqua  re,  ab  aiiquo  timere  bei  August,  c.  acad.  2,  8 
(opp.  I);  und  de  nupt.  et  concup.  2,  9  (opp.  13).  Wie  metuere 
wird  auch  metus  mit  a  verbunden  und  zwar  in  der  klass.  wie  naohkl. 
Zeit,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  45  metus  omnis  a  vi  atque  ira  deorum 
puisus  esset;  metus  a  praetore  Romano,  Liv.  2,  24,  3;  23,  15,  7; 
25,  33,  5  und  45,  26,  7,  bei  SaUust  steht  bist.  1,  11  M.  metus  a 
Tarquinio,  beliebt  ist  es  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller  z.  Liy.  2,  24,  3. 
Wie  man  femer,  wenn  auch  selten  und  nicht  Kl,,  sagt  metuere  pro. 
aiiquo,  so  ist  auch  metus  pro  .  .  gut:  metus  pro  universa  re  pubUca, 
Liv.  2,  24,  4.  Und  wie  sich  bei  SaUust  metuere  ex  aiiquo  findet 
(Cat.  52,  16),  so  kommt  bei  Tacitus  auch  metus  ex  imperaiore  vor, 
ann.  11,  20.  Ygl.  Ott  Progr.  Bottweil  1869  S.  8;  beides  ist  jedoch 
unkl.  Ungewöhnlich  hingegen  ist  metum  alicui  intentare  (Tao.  ann. 
15,  54),  für  incutere,  inicere.  —  Für  jemanden  oder  um  jenuindes 
wiüen  ist  meistens  aiiaii,  selten  und,  wie  bereits  bemerkt,  unklassisch 
pro  aiiquo,  vgl.  Celsus  (3,  11),  Seneca  (Thyest.  485)  und  Petronius 
123,  231.  Für  etwas  fürchteti  ist  metuere  de  aliqtui  re,  z.  B.  de 
vita  suu  metuere,  Cic.  Attic.  10,  4,  6.  Dies  bedeutet  eigentlich  hin- 
sichtlich, ivbetreff  einer  Person  oder  Sache  in  Sorge  sein,  z.  B.  Cic. 
Yerr.  2,  1,  6  de  absolutione  istiu^  populus  Bomanus  metuit.  Ähnlich 
ist  es  bei  timere,  vgl.  Caes.  Gall.  3,  3,  1 ;  vgl.  noch  Stegmann  Neue 
Jahrb.  1885  S.  233.  —  Sich  vor  jemanden  oder  bloss  jemanden 
fürchten  heisst  aliquem  metuere;  sich  fürchten,  scheuen,  bedenken, 
etwa^  zu  tun,  metuere  äliquid  facere,  also  mit  dem  In/in.,  in  Kl. 
Zeit  aber  nur  bei  rhet.  Her.  4,  25,  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar, 
aber  wieder  bei 'Livius;  ebensowenig  ist  fnetus  est  mit  Inf.  klass., 
vielleicht  ist  es  erst  Sp,  L,  bei  Paneg.,  denn  bei  Ter.  u.  Liv.  folgt 
wohl  Acc.  c.  inf.,  aber  nicht  der  Lif.  auf  metu^s  est,  wie  Chruzander 
S.  102  meint;  vgl.  noch  Sjöstrand  Loci  S.  9.  —  Fürchten,  dass  etwa^s 
geschehen  tnöchte  ist  metuere,  ne  quid  fiat;  der  Acc.  c.  inf.  findet  sich 
hier  nicht  vor  Plin.  maior,  Dräger  H.  Synt  II,  395.  —  Fürchten  dass 
nicht  =  ne  non,  oder  tit,  vgl.  Cic.  Plane.  96  metuit,  ut  .  .  passet, 
agr.  2,  61  metuere,  ne  non  possit;  so  schon  Ter.  Ad.  217  ne  non,  — 
Die  Form  metutus,  gefürchtet,  welche  Lucrez  5,  1138  braucht,  ist 
in  Prosa  ohne  alle  Autorität.  Man  sagt  dafür  horribüis,  terribüis 
u.  ähnl.,  z.  B. :  cimctis  litoribus  terribilis  classis,  Yal.  Max.  5,  6,  ext. 
4,  dies  horribüis  aliis  (honwiibus),  Cic.  Tusc.  1, 118,  populus  Ramamis 
terribüis  exteris  gentibus,  Phil.  2,  65,  hostis  tam  terribüis  omnibu^s 
regionis  eins,  Liv.  38,  17,  1,  alicui  farmidini,  terrari  esse.  Sali.  Cat, 
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20,  7  nnd  Sen.  de  benef.  1, 13,  3,  se  e  contempto  metuendum  effecit, 
Sali,  hisfc.  1,  77,  3  M. 

Meu8.  Der  Yokati^  heisst  in  der  bessern  Prosa  mi,  mea,  meum; 
Ä.  und  Sp.  L.  aber  meus  für  mi,  nnd  dagegen  mi  auch  für  mea, 
was  nicht  nachznbrauchen  ist.  Indes  merke  man  wohl,  dass  Plaut, 
den  Nomin.  für  den  Yokat.  braucht,  also  meus  oceUus  sagt,  da  ja 
auch  sonst  überall  Nomin.  und  Yokatiy  zusammenfallen,  während 
Sp.  L.  mens  zum  Yokat.  hinzutritt^  z.  B.  bei  Hieron.  poptde  mei4s. 
Mi  statt  mea  wird  in  der  Umgangssprache  der  Kaiserzeit  üblich  und 
erhält  sich  dann  im  Sp,  L.,  z.  B.  Jul.  Yal.  1,  22  mi  maier,  vgl. 
Neue-Wagener^  II  S.  367,  Keller  Etym.  S.  33,  Golzer  Hieron.  S.  281, 
Bücheier  im  Arohiy  I  S.  105,  Landgraf  in  Z.  f.  o.  G.  1882,  S.  431, 
E^lussmann  em.  Front.  S.  73  f.,  Skutsch  im  Archiv  XY  S.  42. 

Mi,  als  Dativ  von  ego,  für  mihi,  gehört  der  Umgangssprache 
an,  findet  sich  oft  in  Cic.  epp.  ad  Att.,  selten  in  den  epp.  ad  fam.,  bei 
Horaz  in  den  Satiren  und  sonst.  Näheres  habe  ich  zusammengestellt 
Progr.  Mannheim  1881,  S.  33 ;  vgl.  noch  Süss  S.  26  und  Eluss- 
mann  euL  Front.  S.  73,  Hellmuth  Baibus  S.  33,  Becher  S.  11,  Burg 
8.11. 

Migrare,  wandern.  Man  sagt  zwar  migrare  ad  dliquem,  zu 
jemanden  und  in  aliquem  locum,  in  einen  Ort  wandern,  ziehen,  aber 
nie  per  aliquem  locum,  durch  einen  Ort,  wofür  peragrare  aliquem 
locum  gesagt  wird.  Sonst  heisst  au^  einem  Orte,  a,  ex,  z.  B.:  con- 
süium  migrandi  a  Tarquiniis  cepit,  Liv.  1,  34,  5  und  so  e  fano, 
ex  urhe  und  trop.  ex  oder  de  vita  migrare;  letzteres,  Cic.  fin.  1,  62,  ist 
Euphemismus  filr  sterben,  vgl.  Hey  Archiv  XI  S.  522.  —  Migrare 
wird  auch  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeutung  etwas  überschreiten, 
flicht  beachten,  z.  B.  Cic.  fin.  3,  67  ius  civile  migrare  im  Gegensatz 
zu  conservare,  Plaut.  Trin.  639  ofiicio  migrat  weicht  vom  Pfade  der 
Pflicht  ab,  vgl.  Brix  z,  St. 

MUe,  müies;  vgl.  MUle. 

Müitia,  der  Kriegsdienst  In  der  Bedeutung  Soldaten,  wie  wir 
Müiz  brauchen,  hat  es  zuerst  Ovid  (heroid.  8,  46)  und  Livius  (4, 
26,  3),  für  milites,  eocercitus,  copiae;  ausserdem  aber  kommt  es  bei 
YaJ.  Max.  1,  6,  11  u.  lust.  32,  2,  2  vor  und  ist  daher  nicht  durchaus 
zu  verwerfen.  Dass  im  bessern  Latein  der  Genitiv  militiae  in  der 
Bedeutung  im  Kriege  nie  ohne  den  Beisatz  domi  gebraucht  worden 
sei,  ist  nicht  ganz  richtig.     Wie  bei  Ter.  Haut.  112  rem  et  gloriam 

armis  belli  repperi,  femer  acer  belli  bei  Yell.  1,  3,  1  und  res 

beüi  gerebantur  bei  Cic.  rep.  2,  56  steht,  so  kommt  auch  militiae 
für  sich  allein,  ohne  die  Yerbindung  mit  domi  vor  bei  Sali.  Jug.  84, 
2,  Cic.  leg.  3,  6,  Tao.  bist.  2,  5,  1  und  Fronte  S.  123  N.,  ja  vielleicht 
schon  Enn.  ann.  447.  Also  wird  man,  obgleich  am  häufigsten  domi 
müitiaeque  gesagt  wird,  doch  auch  militiae  allein  gebrauchen  dürfen. 
Darnach  ist  Auch  meine  Syntax^  §  99  zu  ergänzen.  Ygl.  noch 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  84,  2,  Funaioli  Arch.  XIH  S.  308  u.  314.  — 
Der  Plural  militiae  in  der  Bedeutung  Kriegsdiemte,  Feldzüge,  ist  in 

Kr«bs-S«hnAlB,  ADtlbftrbw«!  II.  ß 
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Prosa  wohl  unerweislich;  dafür  ss^t  man  stipendia;  inkorrekt  ist 
daher:  ubi  Socratis  müitiae  memorantur.  Sp.  L.  ist  die  Ausdehnung 
der  Bedeutung  von  militia  auf  Dienste  aller  Art;  hier  steht  auch 
der  Plural,  z.  B.  Ghreg.  Tur.  h.  F.  8,  39  militicis  saemilares  exercere, 
vgl.  Bonnet  Gr6g.  Tur.  S.  291. 

MiUe,  tausend.  Dieser  Sing,  wird  im  A,  L.  ganz  gewöhnlich, 
selten  im  Kl.  L,,  wenn  er  im  Nomin.  oder  Acc.  steht,  als  Subst. 
betrachtet  und  mit  einem  Genitiv  verbunden  =  ein  Tatisend;  die 
regelmässige  Konstruktion  jedoch  ist,  dass  er,  wie  unser  tausend,  un- 
verändert zu  dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt  wird;  z.  B. 
miUe  passiium  und  miUe  passus;  mitte  hominum  und  miUe  hamines. 
Wenn  müle  als  Subst.  einen  Genitiv  bei  sich  hat,  kann  das  Yerbum, 
wenn  tniUe  Subjekt  ist,  nicht  nur  im  Sing.,  sondern  auch,  was 
jedoch  seltener  ist,  im  Plural  folgen.  Ygl.  Cic.  Milo  53,  rep.  6,  2, 
S.  367  ed.  C.  F.  W.  Müller:  ut  müle  hominum  —  descenderent  u.  a. 
S.  darüber  die  von  mir  zu  Reisig-Haase  S.  27,  Anm.  335  verzeichnete 
Litteratur,  wozu  noch  Schmidt  in  Z.  f.  G.  W.  1868,  S.  537  beigefugt 
werden  kann  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  425,  sowie  Sorof  zu  Gic.  de 
orat.  2,  255.  —  Wenn  nur  ein  Tausend  gedacht  wird,  ist  der 
Plural  milia  falsch,  z.  B.  tausend  Perser,  nicht  milia  Persärum^ 
sondern  miUe  Persarum  oder  miUe  Persae.  Unbestimmt  viele  Tausende 
sind  bloss  milia  c,  Oenit:  ante  milia  amiorum  =  vor  Tausenden 
von  Jahren  Plin.  nat.  14,  3,  ebenso  Sp,  L,  milia  tumuhrum,  Prud. 
c.  S]rmm.  1,  516.  —  N,  L,  ist  es,  um  mehrere  Tausende  auszudrücken, 
miüe  im  iSing,  mit  einem  Eardinalzahlworte  zu  verbinden,  z.  B. 
mit  duo,  tria,  quattuor  u.  s.  w.,  z.  B.  decem  müle  stipendiarios, 
quinque  müle  florenorum,  für  decem  müia  stipendiariorum  und  quinqtie 
milia  florenorum.  Nur  P.  L,  wird  miUe  mit  Zahladverbien  verbunden, 
z.  B.  bis  müle,  ter  müle,  für  duo  müia,  tria  müia,  was  in  Prosa 
nicht  nachzuahmen  ist.  —  Der  Plural  müia,  also  Tausende,  wird 
nur  als  Subst.  angesehen  und  mit  dem  Oenit  des  dazu  gehörigen 
Substantiv.  Wortes  verbunden,  also  dtio  müia  peditum.  Indes  wäre 
es  sicherlich  irrig,  alle  Stellen,  an  denen  milia  mit  dem  betreffenden 
Substantiv  im  gleichen  Kasus  gesetzt  ist,  für  fehlerhaft  zu  erklären. 
Geht  milia  seinem  Substantiv  voran,  dann  lässt  der  Lateiner  aller- 
dings das  Substantiv  gewohnlich  in  das  Verhältnis  der  Abhängigkeit 
treten,  d.  h.  er  fügt  es  zu  milia  im  Genitiv  bei.  Wenn  aber  das 
betreffende  Substantiv  dem  Zahlworte  vorangeht,  dann  kann  die 
Unterordnung  unterlassen  und  müia  als  Apposition  oder  Ergänzung 
im  gleichen  Kasus  mit  dem  Objekt,  auf  welches  das  Numerale  sich 
bezieht,  hinzugesetzt  werden;  also  pedes  duodecim  milia  =  Fuss, 
nämlich  12  000.  Poppe  führt  in  seinem  Programm  von  1850  aus 
Colum.  5,  1  mehrere  Stellen  an,  wo  pedes  vorangeht  und  müia  im 
gleichen  Kasus  nachfolgt.  Bei  Livius  finden  sich  in  verschiedener 
Auffassung  beide  Konstruktionen  neben  einander:  inde  atiocüiares 
mixti  omnium  generum  duo  milia  et  septingenti  et  duo  milia 
cataphractorum    equitum,     37,     40,     11.        Damit    ganz    überein* 
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stimmend  Liy.  88,  38,  13:  fälenta  Attica  duodecim  milia.  Doch 
kaun  dies  appositive  Yerhältnis  auch  da  zutage  treten,  wo  milia  dem 
Substantiv  vorangeht,  wenn  auch  seltener,  z.  B.  Yarro  r.  r.  3,  2,  17 
qiiadraginta  müiinis  sestertiis,  3,  17,  3  ex  aedificiis  duodena  sestertia 
capiebat,  Vah  Max.  7,  6,  6  sex  milihtis  denariis  u.  Liv.  37,  40,  9 
qtiutuor  milia  mixti  Cyriaei  funditxireg  et  Elymaei  soffittariL  Vgl. 
ausserdem  Liv.  37,  58,  4,  Gaes.  civ.  2,  18,  4  und  3,  4,  3  u.  das. 
Ejraner,  Curt.  3,  9,  2  und  5,  1,  41,  abgesehen  von  den  Stellen, 
in  denen  die  Zahl  unmittelbar  als  Prädikat  erscheint,  wie  bei 
Liv.  34,  52,  7;  vgl.  meine  Synt."  §  37  Anm.,  Mützell  zu  Curt. 
5,  1,  41,  namentlich  aber  Richter  im  Progr.  von  Oldenburg  1880, 
S.  41,  femer  Seck  I  S.  15,  II  S.  12,  Bieügk  S.  83  Anm., 
Drager  H.  Synt.  I  S.  107,  Eoziol  S.  258  und  ganz  besonders  Hellmuth 
Galba  S.  13  fp.,  der  bei  Cic.  Hab.  P.  21  dernn  milia  talenta  deshalb 
lesen  will,  da  Cicero  die  eigenen  Worte  des  Yolkstribunen  Memmius 
anführe.  —  Unser  tausend  andere  heisst  seit  Liv.  miUe  alii,  aliae, 
alia,  wie  bei  Liv.  28,  28,  12;  29,  18,  7  und  bei  Quintil.  2, 15,  23: 
mille  alia,  ebenso  bei  Plinius  dem  jungem,  der  wie  Livius  niemals 
sescenta,  sondern  älia  mille  gebraucht  (siehe  Lagergren  S.  117),  auch 
bei  Seneca  (ep.  24,  14):  mille  alia  instrumenta,  wofür  klass.  sescetita 
alia,  vgl.  Cic.  Att.  7,  11,  1,  gesagt  wurde.  —  Auch  wird  das  Wort 
mille  mit  seinem  Adv.  midies  in  der  Bedeutung  unzählige,  unzählige- 
mal  bei  starker  hyperbolischer  Rede  gebraucht.  Ygl.  Liv.  2,  28,  4 : 
nunc  in  miUe  curias  —  dispersam  esse  rempublicam;  ib.  3,  14,4: 
müle  pro  uno  Eaesones  exstitisse;  so  auch  schon  klass.,  z.  B.  Cic. 
off.  1,  113:  millies;  Att.  7,  11,  1  vel  potius  mori  millies;  rep.  3,  17 
genera  iuris  —  miUies  mutata  sunt  u.  a.  m.  Sonst  wird  klass.  in 
demselben  Sinne  sescenti  und  sescenties  gesagt.  Dieses  sescenti  hat 
Plaut.,  der  miUe  in  diesem  Sinne  noch  nicht  kennt,  und  ganz  besonders 
Cic. ;  nach  Cic.  tritt  sescenti  gegenüber  miUe  zurück  und,  wo  es  später 
vorkommt,  bemht  es  auf  Reminiscenz.  Ygl.  meine  Stilist.^  §  30  u. 
besonders  WSlfHin  im  Archiv  IX  S.  184  ff.  —  Unser  tauseyidnml 
hesser  heisst  auch  latein.  millies  melius  (Cic.  Phil.  2,  112)  oder  millies 
praestat,  Att.  14,  9,  2,  was  besonders  in  Verbindung  mit  mori,  perire 
u.  ä.  üblich  war,  vgl.  Landgraf  S.  Rose.  S.  183,  und  mehr  als  tausend- 
mal, plus  millies.  Ob  aber  je  sescentesimus  bildlich  gebraucht  wurde, 
wo  wir  sagen  der  Tausendste,  für  miUesimus,  erscheint  mir  unwahr- 
scheinlich; der  übertragene  Gebrauch  ging  nicht  auf  das  Ordinale 
über;  hier  finden  wir  nur  mülesimtis,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  4,  1  müUsiinam 
partem  vix  intellego;  Cels.  2,  6  in  miUesimo  corpore. 

Millenarius,  tausend  enthaltend,  ist  ein  Sp,  L.  Wort,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  146,  daf&r  brauchte  man  früher  milliarius,  was  die  Kl. 
Sprache  jedoch  nur  im  Keutrum  =  Meilenstein  kennt,  vgl.  unten 
s.  V.  ARäiaris.  Das  Neutmm  als  Subst.  millenariim  ist  gleichfalls 
Sp.  L,,  z.  B.  sexto  annorum  millenario,  vgl.  Gölzer  1. 1.;  dafür  wird 
auch  iempus  milk  annorum,  ferner  aemun  milliarium  bei  Tertull.  de 
an.  351,  12  gebraucht.     Andere  schlagen  das  den  Wörtern  bie^tnium, 
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triennium  u.  8.  w.  analoge  mülennium  vor,  welches  nicht  zu  ver- 
werfen ist,  mag  es  auch  ohne  Autorität  sein. 

Millmi,  ae,  a,  je  tausend,  ist  keineswegs  zweifelhafte  Form,  für 
welche  man  sich  allerdings  auf  Plaut.  (Bacchid.  928):  mUlentim  (d.  i. 
millenarum)  numero  navium,  nicht  mehr  berufen  kann,  da  Götz  dort 
miUe  cum  numero  liest.  Allein  miUejii  ist  im  Sp.  L.  oft,  z.  B.  bei 
Scaey.  dig.  31,  89,  §  1,  Lampr.  Heliog.  21,  7  und  26,  6,  Inscr. 
Henzen  7145  und  vielen  andern  zu  finden,  vgl.  Golzer  Hieron.  3. 401, 
Ott  Progr.  1869,  S.  9,  Neue-Wagener»  II  S.  827.  Die  bessere 
Sprache  braucht  dafür  müia,  vgl.  WölfBin  zu  Liv.  22,  86,  3.  Für 
das  distributive  je  ein,  zwei,  drei  tausend  ist  siugula  müia,  bina, 
terna  milia  u.  s.  w.,  nicht  bis  miüeni  u.  dgl.  gebrauchlich.  Ebenso 
unlat.  ist  miüena  müia,  eine  Million,  für  decies  cetitena  müia,  wofür 
in  einigen  Yerbindungen  meistens  bloss  decies  üblich  ist,  z.  B.  decies 
sestertium,  eine  MiUion  Sesterze;  darüber  s.  unter  Sestertium. 

Mülesies,  tatisendmal,  ist  N,  L.  Form  für  miUies,  von  dessen 
bildlichem  Gebrauche  unter  MiUe  die  Rede  war. 

Müliaris,  milliare,  als  Adjekt.,  ist  wohl  ohne  Autorität;  auch 
findet  sich  nirgends  miUiare  in  der  Bedeutung  Meüe.  Die  latein. 
Form  ist  nur  mHHatius,  wovon  das  Neutr.,  milliariujn,  den  Meüen- 
stein  bedeutete;  von  einem  zum  andern  war  ein  Raum  von  ta/usend 
römischen  Schritten.  Jeder  Stein  war  von  der  Hauptstadt  an  ge- 
rechnet mit  seiner  Nummer  bezeichnet,  z.  B.  secufidus.  Deswegen 
hat  miUiafium  oder  lapis  als  Längenmesser  in  der  Regel  nur  eine 
Ordinalzahl  bei  sich,  z.  B.:  a  tertio  lapide  ad  decimum  oder  a  tertio 
müliario,  vgl.  Cic.  Att.  8,  5,  1,  Richter  Progr.  Oldenburg  1880, 
S.  40.  Falsch  aber  hat  man  gesagt,  der  Plural  miUiaria  komme 
nirgends  vor.  Denn  dass  unser  Meäensteine  setzen  oder  ergänzen 
durch  den  Plural  übersetzt  werden  muss,  ist  selbstverständlich  und 
wird  überdies  auch  noch  durch  Inschriften  hinlänglich  beglaubigt, 
8.  Klotz,  lat.  Hdwtb.  unter  miüiarium;  miUiaria  lapidea  steht  auch 
bei  August,  serm.  351,  11.  Bei  Sueton  Nero  31:  Fossam  lotigi" 
tudinis  per  centum  sexaginta  müliaria  wird  seit  Oudendorp  müia 
gelesen.  —  Für  uns  ist  mülianum,  da  es  nicht  unsere  Meüe  bedeutet, 
ganz  unanwendbar,  indem  die  Alten  die  Entfernungen  nur  nach 
römischen  Schritten  berechneten,  so  dass  5000  Schritte  (quinqtie 
müiia  passuum)  die  Weite  einer  Meile  umfassten.  Bedenklich  ist 
es  daher  auch,  das  Wort  ^niUiarium  als  Kunstwort  in  der  Bedeutung 
Meile  einzuführen,  wenn  gleich  die  Berechnung  nach  Schritten  zur 
Bezeichnung  der  Entfernung  sehr  umständlich  ist.  Ygl.  unter  dem 
Worte  Hora, 

Millio,  die  Mülion,  ist  N.  L,  für  decies  centena  miUia,  Vgl. 
MülenL 

Müvius,  der  Geier,  ist  fehlerhafte  Form  für  müvus;  über  das 
Geschlecht  des  Wortes,  das  die  Qramm.  nur  als  femin.  zulassen,  vgl. 
Heraus  Progr.  OfFenbach  1899,  S.  22;  wir  kennen  es  nur  als  masc, 
vgl.  Neue-Wagener»  I  S.  922. 
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Mina  im  Sing.,  die  Drohimg,  ist  aus  keinem  Autor  zu  erweisen, 
vgl.  Neue-Wagener*  I  8.  702;  üblich  ist  nur  der  Plural  minae, 
Drohungen.  —  Im  N.  L,  wird  minae  von  den  militärischen  Minen 
oder  unterirdischen  Gängen  zur  Sprengung  der  Felsen,  Mauern  u.  dgl. 
gebraucht,  für  cuniailiis. 

Minaciae,  die  Drohungen,  findet  sich  Ä.  L.  nur  bei  Plautus  u. 
zwar  Mil.  374,  Rud.  795,  Truc.  948  für  minae;  es  ist  ein  vulgäres 
Wort.  Näheres  bei  Ritechl  op.  II  S.  650  und  Grober  in  Wölfflins 
Archiv  IV  S.  116,  Haupt  op.  II  S.  110,  C.  F.  W.  Müller  Plaut,  Pros. 
S.  216  Anm.,  Neue-Wagener«  I  S.  702. 

Minanier,  drohend,  steht  P.  L,  bei  Ovid  ars  am.  3,  582  für 
minaciter;  letzteres  ist,  wie  M.  Müller  zu  Liv.  2,  S.  146  nachweist. 
Kl,;  es  steht  bei  Cicero  de  or.  1,  90;  Phil.  5,  21. 

Minari,  drohen;  was  unten  über  minitari  mit  Acc.  und  Abi. 
gesagt  ist,  gilt  auch  für  minari.  —  Wird  der  Gegenstand  der 
Drohung  durch  einen  ganzen  Satz  bezeichnet,  so  folgt  bei  Plaut. 
Asin.  604  der  Accus,  c.  infin,  praes.,  sonst  aber  nicht  nur  bei  Ter. 
und  Suet.  (Gaes.  24),  sondern  auch  bei  Cicero  der  Accus,  c.  infin. 
fut:  dolor  se  patientiam  debilitaturum  minatur,  Cic.  Tusc.  5,  76.  — 
P.  L.  sind  die  Redensarten  minari  magna,  pulchra,  multa  in  der 
Bedeutung  grosses,  herrliches,  vieles  verkündigen  oder  mit  grossen 
Dingen  umgehen;  vgl.  Hör.  sat.  2,  3,  9;  epist.  1,  8,  3;  nicht  zu 
empfehlen  ist  daher  puero  tarn  magna  minanii.  Unrichtig  wäre 
minari  in  Sätzen  wie  ein  Krieg  droht  auszubrechen  =  videtur  esse 
futurum,  ein  Unglück  droht  =  imminet  oder  impendet. 

Minerva.  Die  sprichwörtlichen  Redensarten:  siis  Minervam  und 
pingui,  invita,  crassa  Minerva  brauche  man  nur  mit  dem  Zusätze 
ut  aiunt,  ut  dicitur,  mag  auch  Cicero  bei  der  ersten  bisweilen,  z.  B. 
fam.  9,  18,  3,  nichts  hinzugesetzt  haben.  Ygl.  Seyffert-MüUer  zu 
Cic.  Lael.  5,  19,  Genthe  S.  6,  Archiv  DI  S.  62,  Otto  im  Archiv  IV 
S.  214  f. 

Minerval  ist  in  der  Bedeutung  Schul-  oder  Lehrgeld  so  wenig 
zu  erweisen,  dass  es  nicht  wohl  in  diesem  Sinne  gebraucht  werden 
kann,  indem  es  in  den  Stellen,  wo  es  dies  zu  bedeuten  scheint 
(Varro  r.  r.  3,  2,  18  und  Tert.  de  idol.  10),  wohl  nur  ein  Geschenk 
für  Belehrung  bedeutet.     Man  brauche  merces.     Vgl.  Honorarium. 

Minime  mit  dem  Genit.  ref^mi,  in  der  Bedeutung  durchaus 
nicht,  ist  N.  L.;  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  Superlativen  zur 
Verstärkung  hinzutreten,  wie  man  z.  B.  findet:  suavissimus  rerum, 
pulcherrimas  rerum  u.  a.,  s.  Krüger  zu  Hör.  serm.  1,  9,  4,  bei  einem 
Adverb  findet  es  sich  nirgends.  Man  sagt  auch  nicht  minime  posse, 
minime  välere,  am  wenigsten  vermögen,  sondern  minimum  posse, 
minimum  valei'e,  ebenso  wie  man  nur  sagt  multum  und  plurimiim 
posse.  —  Selten  (bei  Colum.  und  Celsus)  ist  es  in  der  Bedeutung 
wenigstens,  zum  wenigsten,  für  minimum,  saltem. 

Minimtis,  wovon  man  Sp.  L.  die  halbbarbarische  Form  miyamis- 
simus  findet  (vgl.  Neue -Wagener®  II  S.  244),  kann  im  Genit.,  minimi, 
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nicht  zur  Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  imd  Yerkauf  gebraucht 
werden,  sondern  nur  im  Abi.  mininio;  vgl.  oben  s.  y.  Magnus.  — 
Nicht  N.  L.,  sondern  Sp.  L.  und  höchst  selten  ist  ad  minimum,  zum 
wenigsten,  als  Adv.,  für  Minimum  ohne  ad,  Ygl.  unter  Ad.  — 
Über  die  Litotes  non  minimum  =  oö^  ^xetTza  habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881 
8.  136  gehandelt;  meine  Angaben  sind  ergänzt  von  Weyman 
Litotes  S.  531;  auch  Yarro  hat  r.  r.  non  minimum,  vgl.  Berl. 
Phil.  Woch.  1902  S.  1451;  oft  hat  es  Colum.,  vgl.  Eottmann  S.  65. 
Selten  ist  non  minime,  findet  sich  aber  doch  auch  bei  Cic.  de  orat. 

2,  322. 

Minister  verbi  divifii  ist  eine  neue  Bezeichnung  unserer  (geist- 
lichen) Prediger,  wie  man  sie  auch  im  Deutschen  Dienet'  des  götir 
licJmi  Wortes  nennt.  Insofern  auch  bei  den  Alten  die  Priester  einer 
Gottheit  ministri  (dei  alicuius)  hiessen  und  ihre  Besorgutig  des 
Gottesdienstes  ministerium  genannt  wurde,  ist  minister  auch  wohl 
der  neuen  Idee  nicht  unangemessen.  Tatsachlich  finden  wir  minister 
und  ministerium  als  Bezeichnung  der  christlichen  Priester  bei  Tert., 
Cyprian  u.  a.;  näheres  sehe  man  bei  Watson  S.  260.  Übrigens  ist 
es  falsch,  wenn  behauptet  worden  ist,  dass  nicht  einmal  aus  dem 
Eirchenlatein  eine  andere  eigene  Benennung  derselben  bekannt  sei. 
Die  Predigt,  als  die  mündUcfie  Verkündigung  des  göttlichen  Wortes, 
ist  pra£wnium,  praeconium  facere  bei  TertuU.  de  resurr.  cam.  c.  39 
Ende  und  Lactanz  1,  4,  8.  Die  Verkündiger,  Prediger  der  HetT- 
lichkeit  Gottes  —  die  Propheten  —  werden  von  Lactanz  1,  4,  4 
p?aeco7ies  maiestatis  divinae  genannt.  In  der  Yulgata  I.  Cor.  2,  4  u. 
ibid.  15,  14  und  bei  Lactanz  mort.  pers.  2,  2  wird  Predigt  als  Yer- 
breitung  christlicher  Lehre  durch  praedicatio  und  p7'edigen  durch 
praedicare  bezeichnet;  doch  die  Bedeutung  zum  Gottesdienste  ordr 
nungsmässig  predigen,  hatte  praedicare  damals  noch  nicht.  Ygl. 
s.  V.  praedicare,  aber  auch  Watson  S.  272. 

Minitari.  Die  Madvigsche  Regel,  wonach  minitari  (minari)  den 
Instrumentalis  oder  den  Acc.  annehme,  je  nachdem  das  Werkzeug 
der  Drohung  oder  das  angedrohte  Übel  angegeben  werden  soll,  ist 
nicht  ganz  richtig.  Cicero  sagt  Süll.  78  quaestiones  nobis  servarum 
aa-usator  et  tormenta  minitatur,  Phil.  13,  21  omnibus  bonis  cruces 
ac  tormenta  minitatur,  Brut,  und  Cass.  bei  Cicero  fam.  11,  3,  3 
(nicht  Cicero  selbst,  wie  C.  P.  W.  Müller  meint)  quin  consul  arma 
tninetur,  Liv.  3,  57,  3  virgas  securesqtie  omnibus  minitari,  Yal.  Max. 

3,  2,  ext.  3  compedes,  Sen.  contr.  19,  1  catenas,  Fronto  S.  252  N. 
sectü'im.  Bei  Cic.  Cat.  2,  1  kann  daher  ferrum  flamtnarnque  mini- 
tantein  mit  Rücksicht  auf  den  Sprachgebrauch  wohl  stehen,  aber 
die  beste  Überlieferung  spricht  für  ferro  flamiYhoque,  wie  ja  auch 
Phil.  11,  37  huic  urbi  ferro  ignique  miniiantur  und  13,  47  cid  igni 
ferroque  minitatur  gelesen  wird.  Ygl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  Cat. 
2,  1.  Somit  ist  der  Accus,  und  der  Abi.  des  Werkzeuges  bei  minari 
und  minitari  gleich  üblich;  doch  sagt  man  wohl  nur  ijuiicium,  sup- 
plicium, marteiyi  u.  ä.  minitari  (minari). 
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Mifwrennis,  minderjährig,  unnmndig,  minorefin,  ist  N,  L.  für 
minor  annis,  nondum  adulta  aetaie  u.  dgl.,  und,  sofern  er  unter  Vor- 
mundschaft  sieht  —  pupülus,  Fem.  piipiUa. 

Minuere.  Das  Partiz.  Praes.  wird  bei  Gaes.  Qall.  3,  12,  l 
minnente  aestu  intransidv  gebraucht,  dies  hat  auch  Plin.  nat.  luna 
minuetis;  Plin.  min.  verwendet  mintiere  als  Verb,  finit.  bereits  in- 
transitiv. Tgl.  Frese  8.  65,  WöifSin  Archiv  X,  9. 

Minus,  weniger.  —  N,  L,  ist  ad  minus,  für  minus.  Unser 
weniger  (als  Adverb)  als  alle  heisst  nicht  minus  quam  omnes,  sondern 
miuime  omnium;  z.  B.  du  bist  damit  weniger  unbekannt  als  alle, 
ho£  quidem  tu  minime  omnium  ignoras.  Ygl.  Magis.  Wo  wir 
bei  einer  Zahlenangabe  sagen  nicht  ganz,  jiicht  vöüig,  steht 
bei  Caesar  und  Livius  öfter  das  adverbial  gebrauchte  minus, 
z.  B.:  hostium  minus  duo  milia  capti,  siehe  Fabri  zu  Liv.  23,  19,  17 ; 
Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  16  f.,  Wolfflin  Komp.  S.  49,  Ziemer 
Eomp.  S.  67  Anm.  2.  —  Über  minus  =  7i07i  vgl.  meine  Synt.'  §  351 
und  344  und  Stil.»  §  40,  dann  auch  Hey  Archiv  XI  8.  527  und 
8.  98. 

Minuiio,  die  Verminderung,  Verkleinerung,  kommt  erst  N.  KL 
bei  Quintilian,  dann  Sp.  L.  vor  und  ist  selten  für  diminutio;  es 
werde  daher  vermieden. 

Minutiöse  ist  N.  L.;  man  sage  diligenter. 

Mirabüis,  wunderbar.  Yon  diesem  Adj.  macht  Cic.  in  den 
Briefen  einen  ausgiebigen  Gebrauch,  auch  vom  Adverb  mirabiliter; 
ebenso  werden  mirandus  und  mirificus,  sowie  mirifice  in  den  Briefen 
gerne  verwendet,  vgl.  P.  Meyer  Progr.  1900  8.  30.  Yon  mirabüis 
findet  sich  der  Eompar.  öfter,  auch  bei  Cicero,  doch  erat.  89  liest 
man  magis  mirabiles;  der  Superlat.  steht  nur  Colum.  6,  36,  3  und 
wird  dort  angezweifelt,  vgl.  Neue-Wagener'  II  8.  251.  Bei  Cicero 
bilden  nur  folgende  Adj.  auf  ilis  einen  8uperlat.:  amahüis,  fet^üis, 
mobüis,  nobüis,  utüis,  vgl.  8ey£Fer^-Müller  z.  Lael.  8.  350.  —  Das 
substantivierte  Neutr.  plur.  mirabüia  =  Wunder  findet  sich  öfter  im 
Sp.  L.,  z.  B.  Hier.  ep.  108,  14  in  quibus  Deus  fecii  mirabüia,  vgl. 
Gölzer  Hier.  8.  110,  sowie  s.  v.  Mira>culum.  Bei  Cicero  in  der 
philosophischen  8prache  bedeutet  es  napädo^a,  vgl.  Sey£fertrMüiler 
z.  Lael.  8.  314. 

Mirabüitas,  die  Betounderungswürdigkeit,  ist  Sp.  L.  und  findet 
sich  zwar  bei  Lactanz  7,  4,  1,  ist  aber  unnötig  wegen  admirabilitas, 
welches  mit  einem  Genitiv  verbunden  die  gleiche  Bedeutung  hat. 
8.  Cic.  nat.  deor.  2,  90. 

Miractdosus,  wunderbar,  ist  N.  L.  und  wird  heutzutage  nicht 
selten  gebraucht  für  mirus,  mirabüis,  mirandus,  miraoulo  dignus, 
und  stärker  portentosus  und  das  P.  u.  N.  Kl.  prodigiosus.  —  Als 
Adverbium  findet  sich  Sp.  L.  miraculose;  for  besser  aber  gelten 
miräbüiter,  mirifice,  mire. 

Miraculum,  Wunderbarkeit,  Seltsamkeit,  wird  selten  von  Natur- 
wundem gesagt,  wo  £äst  nur  prodigium,  pcrtentum,  ostentum,  mon» 
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strum  gebraucht  werden.  —  Das  christliche  Wunder  ist  bei  den 
besten  Eccl.  nicht  miraculum,  sondern  mirahüia;  Wunder  verrichten 
ist  mirabilia  facere  Lact.  1,  331,  4,  aber  mort.  pers.  2,  174,  15 
edere  miracula;  Cypr.  kennt  miraculum  =  Wunder  so  wenig  als 
Lact,  (falls  mort.  pers.  unecht  ist) ;  vgl.  Watson  S.  245. 

Miratio,  die  Verwunderung,  wird  nur  aus  Cic.  divin.  2,  49  an- 
geführt :  causarum  ignoratio  in  re  nova  mirationem  facit;  Cic.  AtL  5, 

4,  1  liest  Müller  mei  rationem;  ausserdem  steht  es  noch  Sp.L.  bei 
Chateid.  Tim.  25  D.;  vgl.Nägel8bach-MüUer*S.238,  GölzerHieron.S.Sl. 

Mire  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Att.  16,  6,  11  mire  favere,  1,  11, 
3  mire  quam  delectat;  doch  finden  sich  dafür  auch  verschiedene  Um- 
schreibungen, wie  mirum  in  modum,  miro  quodam  modo,  mirabüem 
in   modum,   mirandum   in   modum,   vgl.  P.  Meyer  Progr.  Hof  1900 

5.  30  f. 

Miras,  wunderbar.  Dass  dieses  Adj.  den  Eompar.  durch  magis 
mirus  ersetzt,  hat  Wölffiiu  Archiv  lY  S.  5  aus  Plaut.  Mil.  539  und 
Amph.  1107  und  Archiv  I  S.  100  durch  K  Kl,  und  Sp.  L.  nach- 
gewiesen ;  der  Qrund  zur  Vermeidung  des  mirior  liegt  in  dem  kako- 
phonischen  doppelten  r.  Neue  -Wagener^  U  S.  260  belegt  mirior  nur 
aus  Fragmenten  des  Titinius  161  Ribb.  und  des  Yarro.  Der  Super- 
lativ heisst  maxime  mirus  bei  Cic.  Caec.  65.  —  Das  Adjektiv  mirus 
ist  bei  Cic.  sehr  beliebt,  er  sagt  sogar  Att.  3,  18,  2  mirus  hämo 
(wie  2,  2,  2  mirahilis  vir).  Selbstverständlich  jedoch  kann  das 
nimmt  mich  wunder  nicht  hoc  me  mirum  habet  heissen;  man  sagt 
einfach  miror,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  1  credo  ego  t^os  mirari,  quid  sit, 
quod  .  .  .  dass  es  euch  wunder  nimmt.  Daher  kommt  auch  mirari, 
nicht  begreifen  können,  und  verwundert  frageti,  vgl.  Nägelsbach- 
Müller*  S.  441.  Das  sollte  mich  imiiider  nehmen,  wenn  ist  miror, 
si,  vgl.  Cic.  Lael.  54  und  dazu  SeyffertrMüller  S.  362  und  206.  Kein 
Wunde?'  wenn  .  .  non  mirum,  si,  z.  B.  Cic.  harusp.  8 ;  mehr  Beispiele 
siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  n,  S.  734  f.  Es  sollte  mich  wunde^m,  wefin 
nicht  =  mirum  est,  nisi,  mirum  ni,  z.  B.  Plaut.' Pseud.  1216  mira 
sunt,  ni  Pseudidust,  vgl.  Oskar  Brugmann  S.  17,  Ribbeck  Part.  S.  16, 
Meissner  zu  Ter.  Andr.  598 ;  dies  mirum  est  7iisi,  mirum  ni  gehört 
jedoch  ausschliesslich  dem  A.  L.  an;  nur  bei  Petron  69  lesen  wir 
mirabor,  nisi  omjiia  isla  de  /imo  facta  sunt,  das  müsste  merkwürdig 
zugehen,  wenn  nicht  .  .  —  Ahnlich  wie  mit  mxdtimodis  (s.  dieses) 
verhält  es  sich  auch  mit  mii-imodis,  welches  indes  nur  A.  L.  und 
Sp.  L.  ist,  vgl.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  931.  —  Mirum  qtvam  findet  sich 
wie  ynire  quxim  bei  Cic.  Att.,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  28,  P.Meyer 
Progr.  Hof  1900  S.  31. 

MisanthropuSj  der  Menschenfeind,  kommt  nur  als  griechischer 
Name  des  Timon  bei  Cicero  (Tuso.  4,  25)  vor:  de  Timone,  qui 
fuüdv^pomo^  appellatur,  ist  aber  nie  als  lateinisches  Wort  in  die 
Sprache  übergegangen.  Man  kann  dafür  sagen:  hostis  generis  hur 
mani,  qui  homines  odit,  hominum  adspectum  hicemque  vitat,  odium 
in  hominu7n  Universum  genus  exercet  u.  dgl. 
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MisceUus  findet  sich  schon  bei  Yarro  r.  r.  dreimal,  nirgends  Kl, 
oder  N,  Kl.  ausser  bei  Col.  und  Suet. ;  daneben  hat  Petron  50  mis- 
cellaneus,  dann  Apul.  met.  3,  2 ;  subst.  miscellanea  lesen  wir  bei  Juv. 
11,  12,  im  Sinne  von  Schrift  gefnischtefi  Inhalts  erst  bei  Tert.  adv. 
Yal.  12;  vgl.  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  8.  11.  Elass.  sind  Mis- 
zeUefi  variae  et  diversae  et  in  omnem  partem  diffiisae  disputationes, 
oder  überhaupt  mit  midtiis  et  varius  zu  geben,  z«  B.  Cic.  de  er. 
2,  214. 

Miscere.  Mischen  mit  ist  miscere  aliqiiid  aliqua  re,  z.  B.  Cic. 
off.  2,  48  ifiest  in  oratione  mixta  modestia  gravitas;  der  Abi.,  der 
sich  schon  A,  L,  findet,  erhielt  sich  besonders  beim  Part.  Perf.  Pass. 
^Näheres  siehe  bei  Landgraf  Progr.  1899  S.  21. 

Miseranter,  kläglich,  ist  8p.  L.  bei  Gell.  10,  3,  4  für  miseror 
hüüer,  calamtose. 

Miserari,  über  etwas  MiÜeid  äussern,  klagen,  sich  beklagen,  etwas 
bgammefii,  wird  yerbunden  mit  dem  Accus.,  aliqtiem,  aliquid;  P.  L. 
und  8p.  L.  mit  dem  Genit.,  alicuim;  z.B.  bei  lustin  15,  3,  6; 
43,  4,  8,  vgl.  Beck  I  8.  7. 

Miserere,  Mitleid  fühlen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  imper- 
sanol  mit  dem  Accus,  der  Person,  die  Mitleiden  hat,  und  dem  Ge- 
nitiv dessen,  mit  dem  sie  Mitleiden  hat,  verbunden,  z.  B.  me  miseret 
aUcnius,  tui,  vestri  — ,  wobei  nur  die  Formen  nostri,  vestri,  nicht 
nostrum,  vestrum  angehen.  Dagegen  ist  personal  und  (selten)  im- 
personal, z.  B.  Cic.  Yerr.  1,  77  neque  me  tui  neqtie  tuorum  liberum  mise- 
reri  potest,  nach  Priscian  auch  Cic.  Lig.  14  cave  te  fratrum  miserea- 
tur  (alle  edd.  jedoch  misereat)  das  Deponens  misereri,  und  hat  eben- 
falls den  Genitiv  des  Gegenstandes  bei  sich,  z.  B.  misereor  tui,  vestri, 
für  welchen  Genitiv  erst  8p.  L.  der  Dativ  steht;  wenn  in  neuern 
Gebetbüchern  neben  dem  Genitiv  auch  der  Dativ  vorkommt,  bald 
Miserere  nostri,  bald  miserere  nobis,  erbarme  dich  unser,  so  kann 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  Hieron.  im  nämlichen  Satze  quo- 
modo  pater  miseretur  filiorum,  misertus  est  dominus  timentibus  se 
schreibt  (doch  zitiert  ßönsch  Coli.  phil.  8. 173  diesen  Satz  aus  einem 
Palimpsest  mit  Dativ  ßiis)]  vgl.  Qölzer  Hieron.  8.  313,  Rönsch  Ital. 
B.  413,  Coli.  phil.  8.  173,  Hartel  in  Wölfflins  Archiv  m  8.  25. 

Misericorditer,  aus  Mitleiden,  mitleidig,  ist  A.  u.  Sp.  L.  und 
wird  selten  gebraucht  für  cum  misericordia,  cum  miseratione,  miseri-' 
cordia  captus,  ductus,  permotus,  oder  mit  dem  Adj.  misericors,  wel- 
ches bei  Personen  mit  in  c.  a>ccus.  von  Cicero,  z.  B.  Ligar.  15,  Curt. 
9,  6,  12,  Ben.  contr.  7,  23,  1  E.,  mit  in  c.  ablat  von  Ball.  Cat.  52, 
12  verbunden  wird.  Bei  Bachen  ist  nur  der  Ablat.  zulässig,  s.  Cic. 
Sulla  72.  Ygl.  Gölzer  Hieron.  8.  285,  ßönsch  It.  8.  152,  Bergmüller 
Jord.  8.  12. 

Missionarius,  ein  Gesandter,  Abgesandter,  ist  N.  L.,  in  welcher 
Bedeutung  es  auch  sei,  für  legatus  oder  emissarius;  ennissarius  wird 
nur  in  verächtlichem  Binne  von  Leuten  gebraucht,  die  man  als  Bpione 
oder  Werkzeuge  zu  schlechten  Handlungen  gebraucht,  s.  Cic.  Yerr.  2, 
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22  u.  ibid.  3,  91,  Yell.  Fat.  2,  18,  6,  Suet.  Dom.  11  uad  Bremi  zu 
Suet.  Galba  51. 

Misiio;  vgl.  Mixtio, 

Mitificare  kommt  selten  in  der  Bedeutung  zahm  inachen  vor, 
nur  N,  Kl,  beim  altem  Plinius  8,  23  für  mmisiuefacere;  bei  Cic. 
divin.  2,  57  ist  dbus  mitificatm  woJdverdaiU. 

Mittere.  Mitto  und  mitte  mit  Infinitiv  findet  sieh  schon  bei 
Plaut,  und  Ter.,  vgl.  Spengel  zu  Ter.  Andr.  873,  mitto,  nie  mitte, 
auoh  bei  Cicero,  aber  abgesehen  von  Sull.  22  mitto  qua^rere  nur 
in  den  Erstlingsreden,  z.  B.  Quinct.  85,  S.  Rose.  53.  Gewöhnlich 
sagt  sonst  Cicero  omitto,  z.  B.  rep.  1,  47  omüto  de  te  dicere.  Die 
Konstruktion  von  mitto  mit  Inf.  hat  sich  in  N.  Kl.  Prosa  erhalten, 
sie  steht  Yal.  Max.  7,  2,  ext.  2,  Quint.  5,  10,  18.  Die  mangelhaften 
Angaben  bei  Drager  H.  Synt.  n  S.  337  werden  ergänzt  durch  Land- 
graf eloc.  S.  40,  id.  S.  Rose.  S.  236,  id.  Sulla  8.  69,  Hellmuth  act. 
Erl.  I  8.  171,  Gehrmann  8.  3,  Schäfler  8.  80,  Georges  Jahresber. 
1880  8.  428  und  431.  Mitto  qiiod  ist  klass.,  vgl.  Cic.  prov.  3.  — 
Die  Phrase  missum  facere  gehört  der  Umgangssprache  an;  wir  treffen 
sie  schon  bei  Plaut,  und  Ter.,  bei  Cicero  besonders  in  den  Erstlings- 
reden, in  Briefen  (aber  nicht  Ciceros),^im  offiziellen  8til  (vgl.  Caelius 
bei  Cicero  fam.  8,  8,  7)  und  sonst.  Überall  wird  missum  verändert, 
z.  B.  missam,  missos  facere,  nur  Pomp,  schreibt  bei  Cic.  Attic.  8, 
12  B  cohortes  ad  me  missum  facias.  Man  hüte  sich  mit  Kühner  lat. 
Gr.  U  8.  573  dies  missum  als  Supin.  aufzufassen;  es  ist  hier  missum 
facere  vielmehr  als  ein  Wort  anzusehen,  als  eine  Art  Kompositum. 
Näheres  bei  HoUmuth  act.  Erl.  I  8. 141,  Köhler  act  Erl.  I  8.  452, 
Thielmann  Comif.  8.  28,  id.  Dare,  8.  43,  Landgraf  Bayr.  Gymn. 
1880  8.  326,  id.  8.  Rose.  8.  277,  8pengel  zu  Ter.  Andr.  680,  fürs 
Sp.  L.  bei  Wölfflin  Arch.  XH  8.  193;  vgl.  noch  s.  v.  Effectus.  — 
Die  Redensart  mittere.  sanguinem,  Blut  oder  zu  Ader  lassen,  wird 
gleich  gut  verbunden  mit  hi  aliquo  loco  und  ex  aliquo  loco,  z.  B.  am 
Arme,  in  oder  ex  hrachio ;  aber  freilich  sagt  man  nur  ex  vena,  nicht 
in  Vena.  Ygl.  dazu  Celsus,  z.  B.  2,  10.  Sanguinem  mittere  wird 
auch  übertragen  gebraucht,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  16,  11.  — 
Ferner  vertausche  man  bisweilen  lieber  mittere,  wegsenden,  abschicken 
(bei  mehrern  Personen),  mit  dimittere,  wenn  nicht  nach  einem,  son- 
dern nach  mehrern  Orten  hin  gemeint  ist,  wie  bei  Cic.  (Tusc.  5,  40) : 
multas  naves  in  omnem  oram  maritimam  dimisit,  nicht  misitf  denn 
durch  dimisit  tritt  die  Yerteilung  der  8chiffe  klarer  hervor.  Über- 
haupt gewöhne  man  sich,  im  Lateinischen  das  richtige  Kompositum 
zu  setzen,  wo  wir  im  Deutschen  das  Yerbum  simplex  anwenden, 
z.  B.  deducerCy  deportare,  conferre,  dimittere,  auferre  u.  ä.,  z.  B.  omnia 
in  unum  locum  contulerunt,  sie  brachten  alles  an  einen  Ort.  —  Über 
mittere  in  exsilitim  siehe  oben  s.  v.  Exsilium.  —  Dass  im  8p.  L.  mittere 
in  der  B,egel  nicht  =  schicken  ist,  sondern  dem  griechischen  ßdXJieev, 
ifjLßdXisiVy  ffiiruecv  entspricht,  während  transmittere,  dirigere  u.  ä.  = 
schicken    sind,   darüber   vgl.  oben   s.  v.  Dingere  u.  8tangl  Cassiod. 
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8.  587.   Manchmal  ist  mitto  =  immitto,  vgl.  Stangl  1. 1.  Anm.  3  (mit 

Litt.). 

Mitylene  oder  richtiger  Mytüene,  eine  Stadt  auf  Lesbos,  heisst 
KL  Mytilenae,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  7,  4  Mytüenis  aut  Bhodi,  7,  3,  5 
Hhodum  aut  Mytilenas,  P.  und  N.  Kl,  ist  die  Form  Mytüene, 
z.  B.  Hör.  od.  1,  7,  1,  Vell.  1,  4,  4,   vgl.  Neue-Wagener»  I  S.  598. 

Mixoharbarusj  a,  um,  wc^  mit  Fremdem,  Ausländischem  gemischt 
ist,  also  luübharharisch,  hat  Muret  ohne  alte  Autorität  aus  dem  Grie- 
chischen herüberzunehmen  gewagt.  Man  sage  semibarhanis,  was  sich 
zuerst  Suet.  Caes.  76,  yon  da  ab  aber  öfter  findet,  ygl.  Gölzer  Hier. 
S.  163,  Schulze  Sym.  S.  119. 

Mixtio  oder  mistio,  die  Vermischung,  ist  Oem.  L,,  vielleicht  aus 
der  Yolkssprache  genommen,  und  findet  sich  bei  Yitruv;  sonst  ist 
es  /Sp.  L.,  aber  selten,  für  mixtura,  permixtio,  welches  letztere  frei- 
lich gleichfalls  sehr  selten  ist,  aber  die  besten  Autoritäten  hat,  z.  B. 
Cic.  Tim.  42,  SaU.  Jug.  41,  10. 

Mixtura,  die  Mischung,  Vermischung,  kann  klass.  nicht  von  der 
künstlichen  Vermischung  zweier  MetaUe  mit  einander  gebraucht  wer^ 
den,  da  man  diese  temperatio  nannte.  Ygl.  Cic.  Yerr.  4,  98.  So 
sagte  man  temperatio  aeris  Corinthii,  die  Mischung  des  Korinthischen 
Erzes,  wiewohl  der  ältere  Plinius  dafür  auch  mixtura  und  temperies 
brauchte. 

Mobilis,  beweglich.  Die  Ausdrücke  mobiles  res,  bewegliche  Dinge, 
mobilia  bona,  bewegliche  Güter,  Hab  und  Gut,  was  fortgebracht 
werden  kann,  finden  sich  nur  bei  den  spätem  Juristen,  und  mobüis 
res  und  census  im  gleichen  Sinne  bei  Amm.  26,  8,  13;  28,  1,  3; 
28,  6,  26;  für  uns  genügt  meistens  supeüex  oder  res,  qua^e  moveri 
possunt  —  Veränderlich  oder  wankelmütig  einem  gegenüber  ist  mo^ 
bilis  in  aliquem  nach  Metellus  bei  Cic.  fam.  5,  1,  2. 

Moderamen,  die  Lenkung,  Mässigung,  ist  P.  L,  und  Sp,  L,  für 
moderatio;  Sp.  L.  ist  moderamentum.  Für  weise  Mässigung  sagt 
man  lateinisch  bekanntlich  nicht  sapiens  unoderatio,  sondern  nimmt 
dafür  das  ev  deä  duöcv  moderatio  et  sapientia. 

Moderare,  massigen,  kommt  nur  A.  u.  Sp.  L.  bei  Juristen  vor, 
für  das  Deponens  moderari,  vgl.  Neue  -Wagener^  HI  S.  64.  Bei 
moderari,  welches  den  Dativ  und  Accus,  regiert,  beachte  man,  dass 
der  Dativ  dann  gesetzt  werde,  wann  es  massigen,  einer  Sacke  Mass 
und  Ziel  setzen,  dem  Übermasse  eitler  Sache  steuern  bedeutet,  der 
Acaisativ  aber  in  der  Bedeutung  beherrschen,  bezäJimen,  zügeln, 
leiten,  regieren.  Wenn  schon  bei  Sali,  und  Cic.  sich  die  ersten  An- 
fänge einer  Yerwischung  dieses  Unterschiedes  zeigen,  vgl.  Jug.  82,  2 
mit  Cat.  51,  25  sowie  Cic.  fam.  11,  27,  8,  so  tritt  dieselbe  recht  deutlich 
erst  im  silb.  Latein  bei  einem  Nachahmer  Sallusts  hervor,  bei  Yell., 
z.  B.  2,  94,  3  inopiam  moderatus  est,  er  milderte  die  Not.  Ygl.  Land- 
graf zu  Reisig-Haase  S.  606  Anm.  544  a.  —  Moderatus  vom  absoluten 
moderari,  z.  B.  Sali.  Jug.  42,  2  und  45,  2,  bedeutet  einer,  der  sich 
beherrschen  gelernt  hat,  z.  B.  Cic.  Cato  7  moderati  senes;  bei  Sachen, 
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z.  B.  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  2  tit  ab  re  piMica  potius  nwderata 
qtvam  ah  uno  infinita  speraret  ist  moderatus  in  passivem  Sinne  zu 
nehmen,  also  mit  inodero  zusammenzustellen.  Vgl.  noch  Cic.  Mur.  63 
omnes  virtutes  mediocritate  quadam  esse  moderatas  und  off.  2,  60, 
sowie  Tegge  S.  337,  BergmüUer  Plane.  S.  7. 

Mademus,  neu,  jetzig,  nach  Skutsch  N.  Jahrb.  SuppL  XXVII 
S.  95  von  modo,  das  Sp.  L.  =  nunc  ist,  ist  Sp,  L,  für  novus,  re- 
cens,  huitis  aetatis,  hodie  usitatus,  qiii  nunc  est  u.  a.;  z.  B.  moderni 
scriptores,  für  recentiores,  huius  oder,  nostrae  aetaiis  scriptores  u.  a. 
Zuerst  kommt  modernus  nach  Wölfflin  Rh.  Mus.  37  8.  83 — 128  bei 
Ennodius  vor,  dann  findet  es  sich  auch  sonst  im  Sp.  L,  Vgl.  auch 
Georges  Jahresbericht  1882  8.  261,  Wölfflin  Archiv  XII  S.  3. 

Modicus,  massig,  hat  im  Komp.  magis  modicus  (rgl.  ^nagis  immo- 
dicus  bei  Liv.  88,  23,  8).  Seine  Bedeutung  ist  „massig  der  Quantität 
nach^;  es  bezieht  sich  somit  auf  Grösse,  Umfang  und  Menge.  Sein 
Yerhältnis  zu  tnediocris  ergibt  sich  aus  Cic.  parad.  47  tnea  pecunia 
est  ad  volgi  opiniotiem  fnediocris,  ad  tuam  nuMa,  ad  meam  modica, 
wo  mediocris  fast  ==  gering,  modicus  aber  =  gerade  recht  bedeutet. 
Vgl.  Tegge  S.  337,  wo  aber  mediocris  fehlt,  Schultz  Synonym.  S.  144, 
sowie  s.  Y.  Mediocritas,  Das  Neutr.  als  Ady.  zu  brauchen,  ist  Sp.  L  ; 
man  setzt  dafür  modice,  modice  locuples,  Liv.  38,  14,  9  und  dolorem 
modice  ferre  =  mit  Ergehung,  Cic.  Tusc.  1,  111.  Ebenso  Sp.  L.  ist 
modicum  als  Subst. ;  es  findet  sich  nicht  vor  Apul.,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  121  und  Helmreich  im  Archiv  II  S.  128.  —  Wie  modicum  =  ein 
wenig  bedeutet,  nimmt  modicus  Sp.  L.  die  Bedeutung  von  parvtis 
an,  vgl.  Kubier  Archiv  Vm  S.  196,  Stangl  Cassiod.  S.  554.  —  Mit 
dem  Genitiv  steht  modicus  wiederholt  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  2,  73, 
bei  Voll.  1,  12,  4:  modicus  virium,  bei  Apul.  und  Dichtem,  vgl. 
Haustein  S.  70;  Cicero  sagt  modicus  in,  z.  B.  erat.  69  modicus  in 
delectando. 

Modificare  oder  richtiger  modificari  —  denn  modißcare  steht  nur 
Fronte  S.  65  Nah.  und  hier  nicht  sicher,  vgl.  Goidbacher  Z.  f.  ö.  G. 
1888  S.  1086  —  istalsVerbum  nur  Sp.L.  bei  Apul.,  Fronte,  Symm., 
Claud.  Mam.,  vgl.  Koziol  S.  293,  Ebert  S.  337,  Schulze  Symm.  S.  117, 
Neue -Wagener*  HI  S.  64.  Wo  wir  sagen  modifizieren,  sagt  man 
latein.  besser  modum  facere  oder  constituere,  ad  modum  aliquem  re- 
stringere,  accommodare;  in  der  Bedeutung  massigen  auch  moderari, 
temperare.  —  Kl.  aber  ist  modificatus,  gehörig  abgemesseti,  von 
Worten  und  Gliedern  der  Rede,  die  taktmässig  geordnet  sind  und 
so  vorgetragen  werden,  z.  B.  Cic.  de  erat.  3,  186. 

Modo,  hold.  Das  zweite  hald  wird  Kl.  meistens  wieder  durch 
modo  ausgedrückt,  seltener  durch  tum,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  31  und 
2,  102,  vgl.  Wölfflin  im  Archiv  H  S.  253;  Caesar  hält  sich  im  Gall. 
an  die  strenge  Responsion,  weniger  im  nicht  überarbeiteten  civ.; 
Sallust  lässt  modo — interdum,  der  auetor  b.  Hisp.  5  modo — nonnun- 
quam  sich  entsprechen.  Näheres  hierüber  sehe  man  Archiv  H 
S.  233 — 254,  wo  Wölfflin  über  hald — {^aZd  eingehend  gehandelt  hat.  — 
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N.  und  D.  L,  ist  modo  sie,  modo  aliter  esse,  bald  so,  baid  anders 
sein,  wofür  mobüem  oder  variiim  esse  u.  dgl.  zu  brauchen  ist.  So 
sagt  Nep.  (Pausan.  1):  varius  in  omni  genere  vitae  fuit,  er  war  in 
aüen  Verhältnissen  des  Lebens  bald  so,  bald  anders.  Aber  modo  sie, 
modo  sie  ist  als  Sprichwort  aus  Petron  45  bekannt.  —  Falsch  ist 
modo — modo  in  der  Bedeutung  teils — teils,  für  partim—^partim, 
cum — tum.  —  In  der  Bedeutung  eben  geht  es  nur  auf  etwas  in  der 
nächsten  Vergangenheit  Geschehenes,  nicht  auf  das,  was  man  eben 
oder  erst  noch  tun  wül;  es  ist  gleich  vor  kurzem;  Tgl.  Cic.  Mur.  86, 
wo  modo  vor  kurzem  und  nunc  jete^  einander  g^enüber  stehen.  Man 
sage  also  nicht:  modo  dicam  oder  dicturus  sum,  ich  wUl  eben  sagen^ 
sondern  nufic,  proxime,  statim.  Nur  Ä»  L,  und  dann  erst  wieder 
bei  Liy.  26,  15,  3,  sowie  Sp.  L.  bei  Terentian,  geht  modo  auf  die 
nächste  Zukunft,  z.  B.  Ter.  Andr.  594  domum  modo  ibo,  vgl.  Meissner 
z.  St.,  Friedersdorff  zu  Liv.  26, 15,  3  und  Werth  S.  364,  sowie  Skutsch 
in  N.  Jahrb.  XXVII  Suppl.  S.  96  mit  Anm.  1.  —  Über  modo  =  nur 
bei  ZahlbegriiFen,  z.  B.  unus  modo,  diio  modo  Ygl.  Eberhard  zu  Cic. 
Phil.  2,  119,  dies  ist  klassisch,  vgl.  noch  s.  y.  Unus;  über  modo  = 
nur  noch  beim  Eomparatiy,  z.  B.  Sali.  Jug.  47,  3  impensius  modo, 
vgl.  Kraut  Progr.  Blaubeuren  1881  S.  6.  —  P.  L,  ist  modo  deniqtie, 
eben  jetzt  erst,  für  nunc-  demum,  und  modo  non  in  der  Bedeutung 
fast,  für  paene.    Über  nuUo  modo  ygl.  Modus. 

Modulamen  und  moduiamentum,  der  Wohlklang,  ist  Sp.  L.  für 
modulatio;  ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  59. 

Moduius,  das  Mass,  findet  sich  erst  Sp.  L.  bildlich  yom  Geiste 
gebraucht,  z.  B.  bei  Ennodius,  Claud.  Mam.,  Amob.,  Hier,  unu^- 
quisqtie  pro  suo  modido  et  sensu  inteUegat,  ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  127. 

Moduls.  Die  Grundbedeutung  ist,  ygl.  Tegge  S.  18  und  Reisig- 
Haase-Heerdegen  S.  31,  das  Mass,  womit  etwas  nach  allen  Dimen- 
sionen der  Quantität  bestimmt,  hegtenzt  oder  gemessen  wird,  daher 
denn  auch  tropisch  est  enim  ulciscendi  et  puniendi  modus  Cic.  off.  1, 
33 ;  modum  alicui  rei  facere  =  Mass  halie^i,  eintreten  lassen,  Liy. 
4,  50,  4;  sine  modo  ae  modestia  =  ohne  Mass  und  Ziel  =  imfno- 
dice.  Sali.  Jug.  41,  9  und  Liy.  26,  48,  11;  modum  transire,  über  das 
Mass  hinausgehen,  Cic.  Tusc.  4,  40  und  modum  cupiditatüus,  inimici" 
tiaf*um  statuere,  Cic.  Sulla  48,  Horaz  sat.  1,  2,  111.  Daher  kommt 
auch  die  beliebte  Verbindung  mit  finis,  z.  B.  Plaut.  Merc.  652  quis 
modus,  qui  finis,  Lucr.  1,  964  caret  ergo  fine  modoque,  Hör.  sat.  1, 
1,  106  est  modus,  sunt  .  .  fines,  Cic.  off.  1,  102  finem  et  modum 
tratiseunt,  Verr.  2,  118  modum  et  finem  orationi  facere.  Voll. 
Pat.  2,  46,  2  aut  modum  aut  terminum,  Min.  Fei.  35,  3  aut  modus 
aut  terminus;  näheres  siehe  Schmalz  PoUio^  S.  49,  WölfBin  zu  b. 
Afr.  54,  3.  Die  Bezeichnung  der  Qualität  dagegen  wird  durch  genus 
gegeben,  z.  B.  Dichtungsart,  genus  pöesis;  ein  Befehl  neuer  Art, 
edictum  novi  generis  (Cic.  Sest.  89).  Lides  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  auch  modus  bisweilen  gut  klass.  =  Art  und  Weise  gebraucht 
wird   (s.  darüber  Cic.  S.  ßosc.  100:  nuUum  modum  esse  occidendi 
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hominis  qtw  .  .  und  modus  vitae  =  Lebensweise,  CSc.  Tusc.  5,  66), 
besonders  oft  in  adverbiellen  Wendungen.  Hat  modus  in  diesem 
Falle  ein  Pronomen  bei  sich,  so  wird  bei  hie,  isy  qtii  sowohl  der 
Abi.  hoc  etc.  modo,  als  der  Accus,  mit  in  oder  ad  gebraucht:  qtio 
modo  und  quemadmodum,  ad  oder  in  hunc  modum.  Dabei  ist  nur 
zu  bemerken,  dass  in  hunc  modum  A.  L.  nirgends  Yorkommt,'  ad 
hunc  modum  oft  bei  Plaut.,  bei  Ter.  und  Cicero  äusserst  selten  ist, 
er  hat  es  in  den  Erstlingsschriften,  nie  in  den  Reden,  dafür  ist  hoc 
modo  und  ähnl.  ihm  geläufiger;  anders  steht  es  bei  Caesar,  der  ad 
hunc  modum  öfters  hat,  z.  B.  QM.  2,  31;  3,  13;  5,  24  und  sonst; 
doch  Liy.  bevorzugt  in,  weshalb  auch  34,  13,  4  in  hunc  modum  zu 
lesen  ist.  Vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  78,  Landgraf  zu  Reisig-Haase 
S.  707.  Bei  aliquis,  quidam,  quivis,  quicunqtie,  quisquis  hingegen 
ist  nur  der  Abi. :  aliquo,  qtvodam,  quovis  u.  s.  w.  modo  zu  gebrauchen. 
Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  mit  modus  gewisse  auf  eine  Qualität 
hinweisende  Adjektive  wie  talis,  oder  eine  Ähnlichkeit,  Oleichheit, 
Vielheit,  Allheit  ausdrückende  Eigenschaftswörter,  wie  tali,  pari,  ^- 
mili,  omni  modo,  mtdtis,  omnibus  modis  verbunden  werden.  Ist  mit 
modus  ein  Qenitiv  verbunden,  z.  B.  nach  der  Art  und  Weise  des 
Friedens,  so  kann  sowohl  pacis  modo  (aber  nicht  umgekehrt  modo 
pacis,  s.  Weissenbom  zu  Liv.  23,  3,  8)  als  in  (ad)  modum  pacis  gesagt 
werden,  vgl.  Cic.  Att.  11,  17,  1;  Liv.  37,  46,  8  wird  wohl  in  (nicht 
ad)  modum  fugientium  zu  lesen  sein;  vgl.  Fabri  zu  Liv.  21,  30,  8, 
Nov&k  Stud.  Liv.  1894  S.  176.  Wird  endlich  mit  modus  ein  einen 
sächlichen  Begriff  ausdrückendes  Adjektiv  unmittelbar  verbunden, 
so  erfordert  es  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  in  modum  zu  sagen, 
also  servilem  in  modum  oder  auch  in  servilem  modum,  vgl.  Caes. 
Chili.  6,  19,  3,  Suet.  Calig.  56,  das  im  Briefstil  beliebte  maiorem  in 
modum,  z.  B.  Cic.  fam.  13,  16,  4;  in  maiorem  modum  ib.  13,  2;  so 
auch  schon  Plaut.  Trin.  767  in  peregrinum  modum.  Doch  ist  auch  der 
Ablat.  nicht  ohne  Beispiel :  humano  modo  Cic.  Yerr.  2,  9,  miris  modis, 
Liv.  1,  57,  6  und  Horaz  carm.  2,  17,  21.  Im  A,  L.  finden  wir  oft 
diesen  Abi.,  namentlich  im  Plural,  also  malis,  veris,  indignis,  mi- 
seris  modis,  s.  unter  mtdtimodis,  doch  auch  im  Sing.,  z.  B.  novo  modo 
für  das  fehlende  7iove.  Auch  nuUo  modo  =  durchaus  nicht,  keines- 
wegs, in  keinem  Falle  ist  gut,  vgl.  Plaut.  Trin.  729,  Cic.  nat.  deor. 
3,  21,  7err.  5,  170,  Deiot.  37,  fin.  2,  102  und  oft,  Suet.  Tit.  2.  Aus 
diesem  nxdlo  modo,  welches  weiter  nichts  ist  als  ein  starkes  non 
oder  nihil  und  sich  zu  diesem  verhält  wie  nuRo  tempore  zu  nun" 
quam,  mag  zugleich  erkannt  werden,  wie  beliebt  modus  in  der  Um- 
gangssprache war;  es  nahm  die  Stelle  ein,  welche  in  nachkarolingi- 
scher  Zeit  mens  (woraus  die  französische  Adverbialendung  ment)  er- 
hielt. Wir  treffen  daher  in  der  Umgangssprache  gar  viele  Wen* 
düngen  mit  modus,  welche  der  edleren  Sprache  fremd  blieben; 
so  genügte  humane,  und  humano  modo  ist  bei  Cicero  nur 
Yerr.  2,  9  aus  Rücksichten  der  Eonzinnität  gewählt  —  Die  Wen- 
dungen mit  modi  wie  aliusniodi,  illiusmodi,  eiusdemmodi  fanden  bei 
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Cicero  zumeist  nur  in  den  ErsUingsschrifiken  umfängliche  Aufnahme 
und  treten  gegenüber  den  einfachen  Pronomina  cdiiis,  talis,  iste  immer 
mehr  zurück.  Im  späteren  Latein  wird  eiusmodi  und  hxdusmodi  fast 
ausschliesslich  für  ialis  gebraucht,  so  besonders  im  afrikanischen 
Latein,  wo  es  sogar  unmittelbar  Präpositionen  zu  sich  nehmen  kann, 
z.  B.  in  huvusmodi,  pro  eittsmodi  u.  ä.  Wir  begegnen  daher  auch  in 
den  romanischen  Sprachen  noch  manchen  Phrasen  mit  modus,  welche 
auf  vulgärlat.  Yerbindungen  zurflckweisen,  z.  B.  a  mio  modo  nach 
meinem  Belieben,  wie  Plaut.  Men.  250  tuo  modo  und  Ter.  Andria  153 
meo  modo,  femer  oltre  modo,  wie  Oelsus  S.  89,  18  Dar.  ultra  modum 
sagt.  Näheres  bei  Ladyzynski,  der  den  Sprachgebrauch  bei  den 
szenischen  Dichtem  genau  yerfolgt,  bei  Praun  S.  84  Anm.,  Sittl 
lok.  Yersch.  B.  131,  Georges  Jahresber.  1884  S.  137,  Wölfflin  Cass. 
Fei.  S.  418,  id.  Rh.  Mus.  37,  S.  83'>123  und  dazu  Georges  Jahres- 
ber. 1882  8.  263,  id.  Archiv  VIII  S.  144,  Werth  8.  328,  Bonnet 
Greg.  S.  467,  Ealb  Roms  Jur.  S.  7,  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  168, 
Nägelsbach-Hüller'  S.  215  Anm.,  Rebling  Lat.  und  Roman  S.  95. 

Moechari,  ehebrechen^  ist  P.  L.  und  Sp.  L.,  z.  B.  oft  in  der  Yulg. 
für  aduUerari,  adtdterum  esse,  impurum  esse  u.  a.  —  A,  und  P.  L. 
sind  die  Subst.  moechus  und  moecha,  für  adulter,  aduUera. 

Mola  ist  ein  einzelner  Mühlstein,  weniger  also  eine  solche  Mühle, 
die  aus  mehreren,  wenigstens  aus  zwei  Steinen  besteht;  daher  findet 
sich  auch  in  dieser  Bedeutung  öfter  molae.  Die  Papiermühle  nennt 
aber  Plinius  (nat.  18,  89)  nicht  mola  oder  molae  chartariae,  sondern 
offUnna  chartaria.  Ganz  Sp.  L.  ist  molendinum  in  der  Bedeutung 
Mühle,  z.  B.  bei  Ps.  Cyprian  259,  2  H.  Oottes  ARihlen  mahlen 
langsam,  aber  sicher  ist  nach  8en.  contr.  10  praef.  6  sunt  di  immortales 
lenti  quidem,  sed  certi  vifidices  generis  humani. 

Molestare,  heiästigen,  ist  Sp.  L.  fOr  molestia-  afftcere  äliqtiem, 
molesttim  älicui  esse,  molestiam  alicui  afferre  oder  exhibere. 

Moliri  bedeutet  eigentlich  cum  labore  aliquid  movere,  vgl.  Tegge 

5.  22,  Schultz  Synon.  S.  118,  daher  das  bekannte  montes  sede  stia 
moliri,  moliri  fores  Tac.  ann.  1,  39,  clausum  aditum  domus  (s.  Curt. 

6,  8,  20),  sodann  ist  es  tropisch  =  etwa^  unternehmen,  mit  etwas 
umgehen,  und  wird  meistens  verbunden  mit  dem  Acc.  aliquid  oder 
bei  einem  Yerbum  mit  dem  Infin.,  z.  B.  Cic.  Tim.  4,  orat.  37,  Phil. 
14,  33,  jedoch  auch  absolut,  endlich  mit  de,  z.  B.  bei  Cicero  (rep. 
2,  60):  molientem  de  occupando  regno,  wo  de  —  in  Beziehung  auf 
bedeutet.  Auch  sagt  man  moliri  in  aliqua  re  facienda,  bei  etwas 
tätig  sein,  geschäftig  sein  etwa^  zu  tun ;  z.  B.  bei  Cicero  (Yerr.  4, 
95):  in  demoliendo  signo  permulti  homines  moliebantur. 

MoUis.  Man  beachte,  dass  mollis  (auf  Menschen  bezogen)  nicht 
bloss  weichlich  bedeutet,  sondern  auch  in  bonam  partem  gebraucht 
wird,  z.  B. :  moüis  et  iucunda  senectus  bei  Cic.  Cato  2  ist  ein  be- 
hagliclies,  fröhliches  Älter,  und  ibid.  5  ist  molliter  ferre  =  ettoas  mit 
Resignation  tragen  (aber  Cic.  fin.  2,  64  ist  molliter  ferre  in  schlim- 
mem Sinne  au&u&ssen,  vgl.  Madvig  z.  St.);  ita  cum  placidum  mal* 
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lemqm  reddidi,  tä .  .  .  Cic.  Caec.  28  =  ich  machte  ihn  so  sanft  tmd 
leidenschaftslos f  dass  ...  So  ist  moüia  ostentans  in  den  Orleaner 
Sallust&agmenten  IX  Col.  1  =  milde  Bedingwtgen  in  Aussicht 
stellend,  ygl.  Hauler  in  Wiener  Stadien  1887  S.  29  und  Archiv  DI 
S.  538,  wo  noch  auf  Yerg.  georg.  3,  44  moUia  itissa  und  Tac.  ann. 
1,  40  mollibus  considtis  yerwiesen  ist.  Der  Diktion  des  Tacitus  ent- 
sprechen femer  aliquid  in  moUitis  acciperCf  in  moüius  referre  =  minder 
ernst y  glimpflicher  aufnehmen,  u.  s.  w.  S.  Nägelsb.-Müller*  8.  115, 
Heraus  zu  Tac.  hist.  3,  13,  Weyman  Litotes  S.  527.  Weidilich  sein  in 
Beziehung  auf  etwas  ist  mollis  in  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  off.  1,  71  in 
dolore  molliorem  esse,  bei  Liy.  22,  2,  4  od  aliquid;  ferner  sagt  man 
moUior  ad  =  geneigter  zu,  empfänglicher  für,  vgl.  Cic.  Hertens,  fr. 
51  S.  319  C.  F.  W.  Muller  boni  inores  et  modestiores  et  ad  capienda 
praecepta  moUiores  und  bei  Liv.  42,  62,  6. 

Momentaneus,  mometitarius  und  m,omentosus,  augetibücklich,  kurz 
dauernd,  sind  Sp,  L.  und  verwerflich,  für  brevis,  brevissimus,  qtiod 
momento  oder  puncto  temporis  fit;  vgl.  Rönsch  It.  S.  124,  CoU.  phil. 
8.  64,  Golzer  Hieron.  S.  150,  Eretschmann  Apul.  S.  51,  Paucker 
Hier.  S.  73  u.  169,  Bergmüller  Jord.  S.  12.  Es  wird  Kl.  ersetzt  z.  B. 
motnentaner  Schmerz:  brevis  tetnporis  dolor  nach  E^otz  Stil.  S.  103; 
momentan  weiss  ich  nichts  zu  envidern:  nunc  quidem  non  haheo, 
quod  dicam  u.  ä. 

Momentum  wird  in  der  Kl.  Sprache  Ciceros  und  Caesars  noch 
nicht  in  der  Bedeutung  Äugenblick  im  strengen  Sinne  des  kürzesten 
Zeitteils  gebraucht,  dafür  sagen  beide  punctum  temporis,  z.  B.  mul- 
torum  mensium  labor  puncto  temporis  (in  einem  Augenblicke)  interiit 
(Caes.  civ.  2,  14,  4);  uno  et  eodem  temporis  puncto,  in  einem  und 
demselben  Äugenblicke  (Cic.  div.  2,  95);  dagegen  wird  bei  Livius 
schon  momentum  temporis  so  gefunden,  z.  B.  35,  11,  13  mofnento 
temporis  castra  relicta  erant,  ja  es  wird  momentum  auch  ohne  den 
Zusatz  temporis  =  Äugenblick,  vgl.  Fabri  und  Wölfflin  zu  Liv.  21, 
14,  3;  dies  ist  bei  Celsus  bereits  ausschliesslich  in  Übung,  wie 
Brol6n  S.  18  sagt.  Und  so  bezeichnet  momentum  mit  oder  ohne 
Genitiv  N.  Kl.  nicht  bloss  den  kürzeste^i  Zeitteü,  der  in  unserem 
Augenblick  liegt,  sondern  auch  den  kurzen,  schnellen  Zeitverlauf,  die 
kurze  Weüe,  binnen  welcher  sich  etwas  vollzogen  hat,  wie  horae 
momento  Liv.  5,  7,  3,  vielleicht  nach  Hör.  sat.  1,  1,  7,  vgl.  Archiv  X 
S.  55,  Curt.  9,  6,  21.  Aber  falsch  ist  hoc  temporis  momento  im 
gegenwärtigen  Zeitpunkte,  für  das  einfache  hoc  tempore.  —  Tropisch 
bedeutet  momentum  (zunächst  die  Betvegung  des  Züngleins  an  der 
Wage)  das  Gewicht,  den  Ausschlag,  den  jemand,  etwas  in  die  Wag^ 
schale  der  EntscJieidung  legt,  s.  Heraus  zu  Tac.  hist.  1,  59;  in  diesem 
Falle  ist  es  mit  dem  Adj.  magnus  oder  den  negierenden  parvus, 
yndhis  u.  dgl.  meistens  anwendbar.  Aber  so  richtig  es  ist,  den  Ge- 
nitiv nuzgni  etc.  momenti  prädicativ  zu  verwenden:  res  est  magni 
momenti,  so  richtig  werden  auch  Genitive,  wie  magni,  parvi,  ntMius 
momenti  attributiv  zu  Substantiven  gesetzt:  Kocponunt  se  tentasse  etiam 
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haud  magni  momenü  finitimartim  genütim  auxüia,  Liv.  10,  16,  5; 
43,  23,  8,  aber  nicht  30,  34,  1,  wo  magna  eadem  in  re  gerenda 
momenia  gelesen  wurd,  vgl.  Luchs  z.  Bt.  und  Tao.  hist.  3,  8;  Kl.  ist 
dies  indes  selten,  aus  Cicero  kenne  ich  nur  fin.  4,  47  propensionem 
ne  minimi  quideni  momenü,  aus  Caesar  gar  kein  Beispiel.  Wenn 
maximi  momenü  haberiy  nullius  momenü  ptäari  gut  ist,  Tgl.  Cic. 
Yatin.  1  cuius  tesümonium  nullius  momenü  puiaretur,  und  auch  haud 
parvum  momentum  bei  Liyius  vorkommt,  so  ist  als  liTianisch  zu 
rechtfertigen:  quaestio  haud  parvi  momenü  putanda  est;  denn  nach 
Planer  8.  42  findet  sich  haud  parvi  momenü  15  mal  bei  Livius. 
Richtig  ist  auch:  hoc  nihil  habet  momenü,  dieses  hat  kein  Gewicht, 
ist  unbedeutend  (Cic.  fin.  2,  38);  vgl.  noch  Yerr.  6,  3;  Font  14; 
Mur.  62  und  90.  —  Die  Entscheidung  hei  etuHis  geben  ist  latein. 
nicht  momentum  dare,  sondern  Kl,  momentum  habere  ad,  Cic.  Yerr. 
act.  1,  52,  momentum  afferre  ad,  z.  B.  Caes.  ciY.  1,  51,  6  oder  momen^ 
tum  esse,  z.  B.  Cic.  Yerr.  5,  153  cuius  nullten  in  re  publica  momen- 
tum unguam  fuit,  der  niemals  ein  entscheidendes  Wort  im  Staate 
hatte,  bei  Livius  auch  momentum  facere  in  aliquu  re,  z.  B.  in  regno 
dando,  Liv.  1,  47,  6,  oder  ad  aliquam  rem,  Liv.  35,  39,  3,  femer 
alicuius  rei  mometitum  facere,  Liv.  25,  18,  3.  —  Es  treten  zu  mo- 
mentum  nur  Adjektive  der  Grösse,  wie  magnus,  parvus,  levis,  par, 
nuüus  und  ähnliche,  nicht  Adjekt.  der  Eigenschaft,  wie  terribüis, 
schrecklich.  Man  sagt  also  nicht  terribile  momentum,  ein  schrecklicher 
Augenblick  (Moment),  wo  meistens  discrimen  anwendbar  ist.  —  Nie 
sagt  man  auch  momentum  mortis  für  unser  der  Augenblick  des  Todes, 
was  im  N.  L.  hier  und  da  vorkommt,  für  ipsa  mors,  extremus  Spiri- 
tus oder  mit  dem  Yerb  mori;  der  Jurist  Papinian  schreibt  28,  7, 
28  (Leipold  S.  45  Anm.  1)  extremo  vitae  momento.  —  Endlich  ist 
momentum  N.  L.  für  unser  den  Augenblick,  in  der  Bedeutung  «o- 
gleich,  far  continuo,  statim;  z.  B.  der  Senat  wurde  den  Augenblick 
zusammengerufen,  wo  momentum  oder  punctum  temporis  lächerlich 
wäre;  aber  momento  resütuitur  sagt  Celsus  8.  76  D. 

Monacha,  die  Nonne,  ist  das  älteste  Wort  für  diesen  Begriff, 
ebenso  als  Masc.  mo^taehus,  der  Mönch,  monachium  und  monastc' 
rium,  das  Kloster,  und  als  Adj.  monasterialis,  klösterlich.  Gleich 
gut  sind  coenobita  und  coenobium,  wiewohl  weniger  im  Gebrauche. 
Yon  monacha  kann  man  im  Dativ  und  Ablativ  Plural,  unbedenklich, 
auch  ohne  Autorität,  monachabus,  zum  Unterschiede  von  monadiis, 
sagen.    Ygl.  Gölzer  Hieron.  8.  212. 

Monarchia,  die  Alleinherrschaft,  auch  das  Land  eines  Königs, 
ist  spät  ins  Latemische  aus  dem  Griechischen  herübergenommen  und 
von  allen  frühem  Lateinern  nicht  einmal  leise  erwähnt  worden;  wir 
finden  das  Wort  erst  bei  den  scr.  h.  Aug.,  bei  Tert.,  Lact.,  Hieron., 
Heges.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  8.  212,  Bönsch  Coli.  phii.  8.  39.  Es  ist 
nur  als  Kunstwort  in  der  Politik  erträglich,  da  bei  Cicero  u.  a.  sich 
viele  Ersatzwörter  finden,  z.  B.  unius  dominatus  oder  dominaiio, 
imperium  singulare  (Cic.  rep.  1,  50;  2,  15),  regnum  (ibid.  1,  26), 
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regium  imperium,  regalis  res  publica  (ibid.  3,  47),  tyrannis,  dominattis 
regius,  regia  oder  regalis  potestas,  singularis  potentia  (Nep.  Dio  9,  5). 
Daher  heisst  ein  monarchischer  Staat  —  dvitas,  quae  tinius  dominatii 
tenetur;  ein  Monarch,  Alleinherrscher  —  rex,  imperator,  princeps, 
unter  Umstanden  auch  dominus,  tyranmis.  Unerweislich  ist  das 
Subst.  monarcha;  denn  bei  Mar.  Victor,  liest  Baehrens  fragm.  poet. 
Roman.  S.  897  Nr.  106  nicht  monarcha,  sondern  Menoeta. 

Monere.  Einen  ayi  etwas  erinnern  heisst  KL  nur  monere  oZt- 
qu^em  de  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Att.  11,  16,  5  ut  Terentiam  moneaiis 
de  testamento,  erst  N.  Kl.  und  ausschliesslich  bei  Tacitus  ist  der 
Genitiv:  temporis  et  7iecessitatis  mofiere,  ann.  1,  67  init.,  gewöhnlich 
ist  auch  de  mit  Abi.  bei  Komp.  wie  (idmoneo,  commoneo,  z.  B.  Cic. 
fam.  7,  18,  5  admonere  de  cauüonibus,  Q.  fr.  8,  1,  14  de  aede  Tel- 
Iuris;  part.  96  de  pericido  commonendi  ertmt;  der  Genitiv  steht  bei 
commonefacio  Cic.  Yerr.  5,  112  sceleris  et  crudelitatis  commone/iat; 
vgl.  8.  V.  Admoneo,  commoneo  und  commonefacio.  Mit  dem  Aocus. 
steht  es  nur  bei  den  Neutra  hoc,  id,  iUud,  muLta,  z.  B.  Sali.  Cat. 
58,  8,  quo  vos  pauca  monerem  und  Cic.  fam.  3,  8,  1  ea  me  eo;  tuis 
mandatis  mbnuit.  —  Was  geschehen  soll,  folgt  in  der  Kl.  Sprache 
mit  ut,  was  nicht  geschehen  soll,  mit  ne;  der  Infinitiv  bei  monere 
ist  vorwiegend  poetisch.  In  Prosa  finden  wir  ihn  nicht  bei  Caesar, 
bei  Sali,  und  Cicero  nur  dann,  wenn  kein  Objektsaccusativ  im  Satze 
und  das  Subjekt  unpersönlich  ist,  vgl.  Sali.  Cat.  52,  8,  Jug.  19,  2; 
Cic.  inv.  2,  66  und  fin.  1,  66  (aber  nicht  fat.  6,  wie  Stegmann  N. 
Jahrb.  1887  S.  262  zitiert);  mit  Recht  macht  Thielmann  Comif. 
S.  82  u.  S.  74  Anm.  darauf  aufmerksam,  dass  sich  diese  Konstruk- 
tion bei  Cic.  ausser  in  der  Erstlingsschrift  de  inv.  nur  noch  de  fin. 
findet,  wo  Cicero  auch  sonst  manches  sich  hingehen  liess.  Häufig 
ist  mo)ieo  mit  Inf.  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  1,  63;  4,  67;  12,  46;  13, 
37;  16,  11  und  bist.  4,  33;  5,  24.  Vgl.  noch  Badstübner  S.  42, 
Constans  S.  1 67,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  323,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic 
Yerr.  1,  63,  oben  s.  v.  Admoneo,  Meissner  zu  Cic.  Cato  82,  welche 
Stelle  ich  übrigens  nicht  hieher  rechne,  Hoppe  Syut.  Tert.  S.  46, 
Gölzer  Hier.  S.  365;  fürs  Passiv  Cic.  fat.  5  Aiilippus  hos  quadri- 
gulas  vitare  monebatur.  —  Man  vermeide,  was  im  N,  L.  oft  vor- 
kommt, monere  in  der  Bedeutung  etfva^  bemerken,  amnerken,  er- 
wähneti,  lehren,  wie  man  so  oft  liest:  ut  monet  Wolfius,  hoc  monuit 
Emestius;  —  man  brauche  dafür  comm,emorare,  dicere,  docere, 
a7inota9'e.  Aber  in  der  Bedeutung  belehren  wird  es  bei  den  Histori- 
kern nicht  selten  transitiv  mit  dem  Accus,  c.  infinit,  gebraucht.  S.  Caes. 
civ.  3,  89,  3,  Nep.  Phoc.  2,  4,  Tac.  ann.  12,  12  und  bei  Quintil.  5,  10, 
83.  —  Die  Phrase  res  monet  gebraucht  auch  Cic.  Att.  10,  8,  1, 
sonst  scheint  sie  dichterisch  gewesen  zu  sein.  Gut  ist  jedoch  res 
postidat,  vgl.  Cic.  Balb.  56,  Caes.  Gall.  4,  23,  5,  dv.  2,  40,  2,  vgl. 
Bei^müller  Plane.  S.  36,  Landgraf  Rose.  S.  210. 

Moneta,    die   Münze   als   Ort,  ist  Kl.,  als  Geldstück  hingegen 
JP.  L,  u.  N.  Kl.  für  nummus.     Über  falsa  moneta  und  falsu^  num- 
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mus  vgl.  Faisus.  Bildlich,  in  der  Bedeutimg  Wert,  wie  wir  Mütize 
brauchen,  kommt  es  nur  P.  L.  bei  Juvenal  7,  55,  vgl.  Weidner  z. 
St.,  vor  und  kann  von  uns  in  Prosa  höchstens  mit  voi^esetztem  qtiasi 
gebraucht  werden.  Ebenso  auch,  wo  wir  bildlich  von  einem  Worte 
sagen:  das  ist  aus  unserer  Fabrik,  hoc  est  ex  nosira,  ut  ita  dicam, 
moneta,  wie  Seneca  (benef.  3,  35,  1)  sagt:  iam  tempns  est  quaedam 
ex  nostra,  ut  ita  dicam,  moneta  proferri.  —  Ein  Yerbum  monetäre, 
münzen,  Münze  schlagen,  gibt  es  nicht;  dafür  sage  man  signare, 
percuiere  nummum  (nummos). 

Monitorius,  zur  Ermahnunff,  Erinnerung,  Warnmtg  dienend, 
ist  N.  Kl.  bei  Sen.,  aber  monitorium  substant.  =  Warnung,  Erinne- 
rung, Mahnung  an  eine  Schuldigkeit  ist  N,  L,  (beim  Juristen 
Callistratus  ist  ad  edictum  monitorium  noch  nicht  sicher  erklart,  vgl. 
Kalb  Boms  Juristen  S.  120);  klass.  ist  admonitio  oder  moniium,  z.  B. 
Cic.  fam.  6,  6,  5  quid  ego  praetermisi  out  monitorum  aut  querdarum. 
Das  Subet.  monitus  kommt  Kl.  nur  im  Abi.  sing,  vor,  z.  B.  Cic.  div. 
2,  86  Fortunae  monitu;  N,  Kl.  u.  P.  L.  findet  sich  auch  Nom.  u. 
Acc.  Plur.,  die  übrigen  Kasus  aber  entlehnt  es  von  monitum, 

Monocidus,  einäugig,  ist  ein  Zwitterwort  und  ganz  Sp.  L.  für 
luscus,  alter 0  oculo  oder  lumine  captus  oder  orhus;  Ä,  L.  kommt 
auch  bei  Plautus  und  bei  Acc.  (GeU.  3,  11,  5)  unoculus  vor. 

Manomachia,  der  Kampf  mit  einem,  der  Zweikampf,  ist  Sp.  L. 
für  ceriamen  singulare,  pugna  singularis.  Fordert  einer  einen  andern 
zu  einem  Ziveäcampfe  heraus,  so  heisst  dies  lateinisch  bekanntlich 
(ohne  das  in  diesem  Zusammenhange  überflüssige  singularis)  ad 
pugnam,  ad  certamen  äliquem  provocare.    Vgl.  Dueüum. 

Monstrare,  zeigen.  Mit  Becht  verwirft  man  als  Z>.  L.  se  mon- 
strare,  sich  zeigen  =  se  praebere,  ebenso  seine  Kunst,  Wissenschaft, 
Kenntnisse  zeigen.  Man  sage  dafür  animi,  higenü,  consüii  lumen 
alicui  ostendere,  nach  Cic.  rep.  6,  12,  oder  ostendere  quid  vcUeas, 
possis. 

Monstnu>sus,  unnatürlich,  abenteuerlich,  seltsam  ist  im  Vergleich 
mit  monstrosus  die  bessere,  durch  die  Handschriften  bei  Cicero  und 
andern  gebotene  Form,  z.  B.  monstruosarum  Ubidinum,  Suet.  Cal.  16 
und  viki  scripUsque  monstruosus,  ibid.  gramm.  15  und  monstruo- 
sissima  bestia,  Cic.  divin.  2,  69;  in  der  späteren  Prosa  wird  jedoch 
monsh-ostis  häufig,  vgl.  Archiv  V  S.  208;  VIII  8,  9.  Über  die  Stelle 
Ciceros  fin.  1,  61  sind  unsere  Kritiker  nicht  einig.  Lambin  hat  dort 
mofistrosi  als  ganz  unpassend  durch  das  dem  Zusammenhange  ganz 
angemessene  morosi  ersetzt,  was  Madvig  und  C.  F.  W.  Müller  billigen ; 
aber  Madvig  hat  auch  noch  in  ed.  in  monstrosi  propter  auctori- 
tatem  beibehalten,  während  Baiter-Kayser  und  C.  F.  W.  Müller 
morosi  lesen ;  vgl.  Seyffert-Müiler  z.  Lael,  S.  432.  —  Sp.  L.  ist  aber 
das  Subst.  monstrositas  (S.  August,  civ.  7,  26)  für  monstrum,  prodi- 
gium,  portentum,  forma  monstruosa. 

Monticola,  der  Bergbewohner,  steht  vielleicht  nur  bei  Ovid-met, 
1,  193  für  incola  montis,  hämo  montanus. 
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Montosus,  bergicht,  gebirgig,  wird  für  die  weniger  gute  Form 
gehalten,  als  monhwstis,  was  wenigstens  bei  Cicero  und  Piin.  mai. 
die  besten  Handschriften  bestätigen;  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Cic.  Lael. 
S.  432.  Die  hexametrischen  Dichter  aber  griffen  auf  montostis,  wie 
auf  monstrosus,  weil  montuosus  und  inonstriiostis  nicht  in  den  Yers 
passen.     Vgl.  Arohiy  V  8.  207. 

Mora,  der  Verzug,  die  Zogerung.  —  P,  L.  ist  moram  frohere, 
aufhalten,  verzögern,  fßr  moram  facere,  afferre,  inferre,  inicere, 
interponere  u.  a.  Über  die  Phrasen  mora  est  in  und  in  mora  est, 
welche  unklassiscb  sind,  ygi.  Schmalz  Poliio'  S.  50,  BergmüUer  Plane. 
8.  51.  Zeit  zu  getoinnen  suchen,  bis  .  .  ist  moram  temporis  quae- 
rere,  dum  .  .  Liv.  80,  16,  14,  Ygl.  mit  Caes.  Galt.  1,  7,  6:  ut  spatium 
intercedere  posset,  dum  .  ./  von  meiner  Seite  steht  nichts  im  Wege 
Ter.  Andr.  593  per  me  niMast  mora.  —  Wie  man  sagt  impedimentc 
aliquid  est  ad,  so  auch  morae  est  ad,  ygl.  Liy.  81,  40,  9  gut  morae 
ad  decemendum  bellum  fuerat.  Andere  Phrasen  mit  m^a  im  N.  Kl, 
siehe  bei  Nieländer  1894  8.  7. 

Moralis,  moralisch,  sittlich,  ist,  obgleich  ein  Kl.  Wort,  doch  in 
der  Bedeutung  unseres  Wortes  moralisch,  d.  h.  sitüich  gut,  N.  L. 
für  berie  morcUu^,  bonus,  probus,  honestus.  Ebenso  ist  moralitas  in 
der  Bedeutung  Sittlichkeit,  sittlich  gutes  Betragen  ohne  Autorität  und 
N.  L.  fttr  probitas,  honestas,  integritas  morum,  integri  mores,  auch 
bloss  mores,  morum  conditio  u.  a.  —  Jenes  Adjektiv  schuf  vielleicht 
Cicero  fOr  seine  philosophische  Sprache  und  bezeichnete  dadurch  den 
moralischen  Teil  der  Philosophie;  er  sagt  (de  fato  1):  quia  pertinet 
ad  mores  —  nos  eam  partem  philosophiae  de  moribus  appellare 
solemus;  sed  decet  augentem  linguam  Latinam  nominare  moralem. 
Es  blieb  nachher  bis  ins  Sp.  L.  beständiges  Kunstwort  in  der 
Philosophie,  weiche  man  später  in  moralem,  naturalem  und  rationalem 
teilte.  Vgl.  Seneca  epp.  88  und  89,  Quintil.  12,  2,  10,  Gölzer  Hieron. 
8.  148.  —  Die  Morallehre  heisst  daher  kurz  philosophia  oder  doctrina 
oder  scientia  moralis,  wofür  Cicero  (Tusc.  3,  8)  umschreibend  sagt: 
haec  omnis  quae  est  de  vita  et  moribus  philosophia.  So  wird  auch 
die  christliche  Moral  von  Augustin  im  Zusammenhange  kurz  und  gut 
bezeichnet  durch  vitae  morumque  doctrina,  de  fide  et  opp.  §  1  (opp. 
T.  11).  Auch  liegt  der  Begriff  Moral,  Moralist  und  ähnliche  in 
Redensarten,  wie :  officii  magister  (Cic.  Tusc.  2,  12),  qui  artetn  vitale 
profitetur  (ib.),  hunc  locum  philosophi  solent  in  officiis  tractare  (erat. 
72),  descriptio  expetendarum  fugiendarumve  rerum  (Tusc.  5,  68), 
cognitio  virtutis  (ib.  5,  71),  ab  iis  inventa  et  perfecta  virtus  est  (ib. 
5,  2).  Während  Hieron.  von  praecq^ta  moralia  spricht,  werden  wir 
richtiger  praecepta  morum  oder  praecepta  officii  sagen,  vgl.  Cic.  off. 
1,  5  und  Klotz  Stil.  8.  101.  —  Endlich  was  wir  moralisdies  Oefilhl 
nennen,  heisst  lateinisch  sensus  honestatis.  Moralische  Kraß  ist  vis 
animi  bei  Plin.  epp.  1,  12,  5  u.  5,  16,  4. 

'Morari  ist  klass.  nur  Deponens,  über  aktives  morare  vgl.  Neue- 
Wagener*^  III  S.  66, .  zu  ergänzen    durch  Burg  8.  13    und   Leipold 
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8.  33.  Morari  intarans.  heisst  sich  aufhalten^  aber  nur  als  Freunder, 
da  es  isich  verweilen  bedeutet,  nicht  als  Einwohner,  wo  es  gleich- 
bedeutend mit  unserm  wohnen  wäre;  letzteres  heisst  nur  habitare, 
aliquem  locum  incolere.  Dies  beweisen  viele  Stellen  aus  Cic.  epp. 
Erst  der  N.  Kl.  Latinität  ist  dies  Gefühl  abhanden  gekommen^  und 
Yeli.  braucht  morari,  wo  Kl,  versari  am  Platze  gewesen,  z.  B.  in 
imperiis  morari,  vgl.  Georges  Vell.  S.  39.  —  Man  beachte,  dass  morari 
transit.  in  der  Bedeutung  hindern  sowohl  mit  dem  Oenitiv  als  Dativ 
der  Person  Yorkommt:  conanti  dextram  moraiur  manum,  Caes.  Gall. 
5,  44,  8  und  oados  auresque  morari  Caesaris,  Hör.  epp.  1,  13,  17; 
einen  an  etwas  hindern  ist  morari  aliquem  ab  äliqua  re,  Liv.  23,  28, 
9  und  dort  Fabri.  —  Nihü  moror  te,  vos  etc.  war  die  Formel,  mit 
welcher  der  Vorsitzende  eine  Versammlung  oder  der  Ankläger  einen 
Angeklagten  eiiÜiess:  ich  halte  euch  nicht  auf,  ihr  könnt  gehen,  ich 
habe  dir  weiter  nichts  an.  Daraus  entwickelte  dann  die  Umgangssprache 
den  Sinn  von  ich  mag  nicht,  ich  wiU  nichts  unssen  von  etwa^,  s. 
Lorenz  zu  Plaut.  Most.  746  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  297 :  nil  ego 
istos  moror  faeceos  mores  und:  vina  nihü  moror  istius  orae,  Hör. 
epp.  1,  15, 16;  nütü  moror  ist  aber  auch  zustimmend  =  meinetwegen, 
ich  habe  nichts  dagegen,  dass  .  .  mit  ff.  Accus,  c.  infin. :  nil  moror 
eum  tibi  esse  amicum,  Plaut.  Trin.  337  u.  Antonius  in  Cic.  Phil.  13, 
35  nihil  moror  eos  salvos  esse,  vgl.  meine  Syntax*  §  157.  —  Der  In- 
finitiv steht  und  zwar  Kl.,  am  meisten  jedoch  bei  Dichtern  nach 
morari  zögern,  Anstand  nehmen  etwas  zu  tun :  toto  oppido  munitiones 
circumdare  morahir,  Hirt,  bei  Caes.  Gall.  8,  34,  4  und:  cui  bellum 
moremur  inferre,  Cic.  Phil.  5,  33;  vgl.  noch  CatuU  52,  4,  Ovid  met. 
13,  529,  Hör.  epod.  16,  24,  ebenso  oft  bei  N.  Kl.  Dichtem.  Nicht 
zögern  etwas  zu  tun  ist  non  morari  quin:  nee  morati  sunt,  quin 
decurrerent  ad  castra,  Liv.  40,  31,  8;  mit  ff.  qumtinus  bei  Liv.  3, 
54,  4. 

Moratus  bedeutet  nur  irgendwie  gesittet,  geartet,  beschaffen. 
Wenn  wir  gesittet  ==  wohl  gesittet  brauchen,  so  hat  moratus  diese 
Bedeutung  nur  in  Yerbindung  mit  den  Adv.  bene,  melius,  optime, 
da  es  auch  einen  male  moratus  geben  kann;  so  steht  wenigstens  in 
den  von  Ritschi  op.  H  S.  286  aus  Plaut.  Most,  entfernten  Yersen 
133  mulier  si  moratast  male  u.  Stich.  109  facüe  invenies  et  peiorem 
et  peius  moratam.  Erst  Sp.  L.  bekommt  moratus  die  Bedeutung 
gut  gesittet 

Morbus.  Da  die  Alten  fast  nur  von  morbus  gravis,  levis,  diffh 
cüis  (die  schwer  zu  heilen  ist)  sprechen,  nicht  von  morbus  nuignus, 
parvus,  indem  Celsus  nur  die  Epilepsie  morbus  maior  nennt,  so  sagt 
man  auch  nicht:  morbus  maior  fit,  die  Krankheit  wird  grösser,  son- 
dern ingravescit  (Cic.  Catil.  1,  31)  oder  adgravesdt  (Terenz  Hec.  337), 
amplior  fit,  crescit,  increscit.  —  Die  Krankheit  hat  ihn  verlasseyi, 
morbus  (ab  eo)  discessit,  nicht  eum  deseruit  (doch  s.  d.  W.  Febris)] 
eine  Krankheit  bekommen,  nicht  morbum  accipere,  sondern  implicari 
morbo  oder  in  morbum  cadere  (Cic.  Tusc.  1,  79),  incidere  in  morbum. 
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marbo  affligi,  conflictari,  morbum  nancisd  (Nep.  Attic.  21,  1);  die 
Krankheit  lässt  nach,  morbus  levior  est,  wiedergenesen,  ex  morbo 
convalescere.  Dass  das  Wort  morbtis  schon  frühzeitig  zurücktritt  lud 
BchlioBslich  ganz  verschwindet,  so  dass  in  den  romanischen  Sprachen 
keine  Spur  erhalten  ist,  darüber  vgl.  Wölfflin  Gass.  FeL  S.887,  Drossel 
S.4  ff.,  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886  S.  11 ;  Thielmann  ApoU.  S.  32, 
Praun  S.  105. 

Mordere,  beissen  wird  von  Plaut,  nur  im  eig.  Sinne  gebraucht; 
doch  schon  Ter.  hat  es  metaphorisch,  u.  von  da  ab  finden  wir  es 
allenthalben  übertragen.  Conscientia  mordet,  das  Gewissen  beisst 
(was  wir  in  der  Redensart:  mein  Oetoissen  beisst  mich  nicht,  brauchen) 
findet  sich  allerdings  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Oros.  6, 21, 29,  bei  August,  serm. 
211,  3,  kann  aber  sicherlich  nachgebraucht  werden,  da  das  passive 
mo7'deri  conscientia  schon  Cic.  Tusc.  4,  45  vorkommt,  so  dass  selbst 
morstis  cofiscientiae,  die  Gewissensbisse,  recht  wohl  neben  crudatus 
consdentiae,  consdefitiae  makfidorum  (Cic.  parad.  18),  und  angor  oder 
angores  animi  bestehen  können.  I\mgit  me  cofisdentia  peccati  ist 
zwar  Sp.  L.  bei  Hier,  in  Ps.  21,  F.  ed.  Paris,  a.  1546,  ebenso  August, 
in  Ps.  31,  enarr.  2,  5  und  c.  Jul.  Pelag.  5,  §  39  (opp.  T.  13),  aber 
sowohl  an  und  fiir  sich  gut  als  gerechtfertigt  durch  Stellen  wie 
Lucr.  3,  827  praeteritis  male  admissis  peccata  remordent  und  hunc 
ex  animo  scrupulum,  qui  se  .  .  .  stimidat  ac  pungit,  die.  S.  Rose. 
S.  6  und:  epistula  ita  me  pupugit,  Attic.  2,  16,  1;  vgl.  noch  fam.  3, 
12,  2;  Att.  13,  12,  1.  —  Über  das  Wort  mordicus  vgl.  Bücheier 
in  Wölffiins  Archiv  I  S.  104  ff..  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  763. 

Mori.  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mo9^  in  beUo,  in  pugna 
für  cadere  oder  ocddere  in  beÜo,  in  proelio,  proeliantem,  pugnantem 
oder  perire  in  bello.  Auch  hielt  man  für  8p.  L.  und  bezweifelte 
den  Ausdruck  fame  mori,  Hungers  sterben,  aber  mit  Unrecht,  denn 
s.  darüber  Petr.  10;  Pomp,  bei  Gell.  10,  24,  5;  fame  et  siti  mori, 
Liv.  7,  35,  8,  siti  mori,  ibid.  4,  30,  8 ;  fame  mori  steht  femer  auch 
Plaut.  Stich.  640,  Frontin  strat.  4,  5,  23,  Sen.  contr.  1,  1,  3  u.  1, 

7,  8  und  sonst,  endlich  auch  bei  Cic.  Att.  6,  1,  6.  Daneben  sagt 
man  auch  fame  confid,  necari,  perire,  interire.  Selten  ist  frigore 
mori,  vor  Kälte  sterben,  erfrieren^  für  frigore  confid.  —  Eine  Leiche 
ist  mortuus,  z.  B.  Gaius  dig.  11,  7,  7  pr.  qui  intulit  mortuum  in 
locum  alienum,  Cic.  Mil.  75  mortuum  se  in  do^num  eius  inlainrum; 
im  Singular  setzt  man  jedoch  gerne  hotno  dazu,  z.  B.  Cic.  leg.  2,  60 
homini  mortuo  ne  ossa  legito.  Tote,  leblose  Dinge  sind  nicht  "inortiia 
—  ortim,  noch  auch  res  mortuae,  sondern  res  sensu  carentes,  Quintil. 

8,  6,  11  oder  inanima  ibid.  §  10. 

Morigerus,  gehorsam,  findet  sich  nur  A.  L,  bei  Plautus,  Terenz 
und  Lucrez,  und  8p.  L.  Apul.  mag.  14,  g.  E.  und  c.  74,  met.  2,  5 
extr.,  Paneg.  10,  241,  3;  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  54,  Piechotta 
S.  37,  Chruzander  S.  41. 

Morigerari  kommt  in  der  Bedeutung  gehorchen,  Folge  leisten, 
sich  nach  etwas  richten,  bei  Cicero  nur  einmal  orat.  159  voluptati 
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aiirium  morigerari  debet  oratio  vor,  sonst  ist  es  nur  Ä.  L.,  z.  B. 
Plaut.  Capt.  194;  doch  kann  es  neben  morem  gerere,  obsequi,  oboe- 
dire  recht  wohl  angewandt  werden.  Aber  morigerattis  in  der  Be- 
deutung gesittet,  sittsam,  ist  N.  L.  für  bene  moraius. 

Mors  bedeutet  nicht  nur  den  natürlicJien,  sondern  auch  den  ge^ 
waltsatnen  Tod,  den  Tod  als  die  höchste  Strebe  der  vergeltenden 
Gerechtigkeit,  daher  steht  nwrie  adficere  Cic.  Yerr.  1,  9,  Cluent.  169, 
iny.  1,  35,  ^narte  multare  nicht  nur  bei  Lact.  2,  9,  24,  Tac.  ann.  6, 
9,  Plin.  epp.  8,  14,  15,  Yell.  2,  12,  6,  sondern  auch  bei  Cic.  Tusc. 
1,  50,  Yerr.  1,  14  und  fnorte  mtdtaius,  Tusc.  1,  97;  daher  denn  auch 
morie  punire,  Plin.  epp.  8,  14,  12,  Tac.  ann.  4,  44  und  11,  18  und 
mortis  poena  =  supplicium,  capitis  poena  bei  Cic.  Cat.  4,  7  und 
morti  addicere,  zwm  Tode  verurteilen,  off.  8,  45.  Ffir  morte  damnare 
kennen  wir  bis  jetzt  bloss  Ben.  epp.  71,  15,  aber  auch  dort  nicht  als 
Akt  der  strafenden  Gerechtigkeit,  sondern  als  Naturgesetz,  welchem 
das  ganze  menschliche  Geschlecht  unterworfen  ist;  denn  Gewalt  hohen 
über  Leben  und  Tod  als  integrierendes  Recht  der  Obrigkeit  heisst 
Kl,  stets  vitae  nedsqtie  potestatem  habere  und  es  ist  eine  nicht  nach- 
zuahmende Besonderheit  von  Seneca,  wenn  er  Polyb.  16,  2  sagt:  M. 
Antonius  cimim  suorum  vitae  sedebat  mortisque  arbiter.  Wird  aber 
der  Tod  als  physische  Potenz  betrachtet  und  Gott  insofern  als  Herr 
über  Leben  und  Tod  erklärt,  so  ist  vitae  mortisque  arbiter  aliein 
richtig,  wenn  es  auch  aus  begreiflichen  Gründen  bei  keinem  profanen 
Autor  gefunden  wird.  Also  vollkommen  korrekt  heisst  es  im  Buche 
der  Weisheit  16,  13  nach  der  Yulgata  von  Gott:  tu  es  enim,  dotnine, 
qui  vitae  et  mortis  häbes  potestatem,  —  Einen  auf  den  Tod  anklagen 
heisst  aliquem  capitis  anquirere  (Liv.  2,  52,  5)  und  capite  anquirere 
(ib.  8,  33,  17),  capitis  accusare  (Nep.  Paus.  2,  6).  Über  damnare  ad 
mortem,  s.  unter  Damnare.  Zum  Tode  verwunden  ist  in  mortem 
vulnerare  erst  Sp,  L.  bei  Jui.  Obs.  69  (129);  Cic.  sagt  red.  in  sen. 
7  vulneratus  ferro  confectusque  est.  —  Auch  hier  will  ich  dem 
Irrtum  entgegen  treten,  dass  mors  bei  Cic.  Mil.  86  Leichnam  bedeute ; 
vielmehr  bedeutet  mortem  eius  lacerari  =  dass  er  noch  im  Tode 
zerfleischt  werde,  vgl.  consolari  eius  dolorem,  ihn  in  seinem  Schmerze 
trösten.  In  der  Yulgarsprache  ist  allerdings  mors  =  Leiche.  Ygl. 
Nägelsbach-MOUer''  8.  617,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  395,  Philol.  Woch. 
1882  8.  305,  Riemann  Studes  8.  46  u.  8.  72,  Osenbrfiggen  zu  Cic. 
Mil.  86,  Chruzander  8.  41.  —  Des  Todes  sterben  ist  morte  mori  bei 
Ambr.  off.  1,  5,  250  ad  qiiae  si  alienigena  accesserit,  morte  morietur. 
Mit  einem  Attribut  hat  die  Phrase  schon  8all.  bist.  1,  43  M.  ne 
simplici  quidem  morte  moriebantur;  Cic.  jedoch  sagt  Cluent.  173 
repentina  morte  periü,  vgl.  auch  Landgraf  act.  Erl.  n  8.  30,  Hoppe 
Tert.  8.  32  (morte  mori  sei  „hebräischer  Pleonasmus^).  —  Unser  dem 
Tode  nahe  ist  Kl.  bloss  moriens,  Sp.  L.  dagegen  wird  auch  morti 
proximus  gefunden,  s.  Greg.  M.  dial.  4,  14,  Ambros.  de  bono  mort. 
8,  37,  Aug.  civ.  D.  22,  8,  consensu  evang.  2,  28,  65,  Apul. 
met.  1,  72    und    4,  3  g.  E.,   Fronte   nep.  am.  8.  235   oben   (N.). 
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Einen  Anklang  an  diese  8p.  L.  Weise  bat  schon  Hor.:  matttro 
propior  funeri,  cann.  3,  15,  4  u.  Ov.:  propior  kto,  met.  7,  163. 
Ein  weiterer  Ausdruck  ist  im  Sp.  L.  morti.vicinm,  s.  darüber  Jul. 
Capit.  in  Max.  duo,  c.  18  u.  Gord.  tr.  9,  Hier,  in  Joel,  1,  13, 
August,  util.  jej.  §  12  u.  serm.  306,  10.  Dasselbe  liegt  auch  in 
der  Phrase:  in  extremis  poaitum  esse,  bei  Ambros.  de  bono  mort. 
8,  37,  wofür  Petron.  sat.  101  in  idtimis  esse  sagt.  Dies  findet  sich 
aber  auch  bei  Sen.  contr.  2,  12,  4.  Ohne  stützendes  Partiz.  sagt 
Quintil.  6,  Prooem.  §  11:  ut  me  in  supremis  consolattis  est.  Von 
Tacitus  endlich  wird  unser  dem  Tode  sich  nähern  durch  appropin* 
quare  supremis,  ann.  6,  50  ausgedrückt.  Als  weiterer  Ausdruck 
kann  auch  dienen:  mors  alicui  propinqua,  appropinquante  morte,  Cic. 
divin.  1,  65  u.  ibid.  §  64;  mors  appropinquat  aiicui  nach  Cic. 
fin.  5,  31.  Den  Tod  sudien  aus  Liebe  zum  Vaterlande  ist  ad  mortem 
se  offerre  pro  patria,  CSc.  Tusc.  1,  32.  —  Des  Todes  sein  ist  mori  in 
Phrasen  wie  moriar,  si  Cic.  Att.  5,  20,  6;  moriar  ni  Cic.  fam.  7,  13, 
1;  weniger  fein  und  nirgends  bei  Cicero  zu  finden  ist  peream  si, 
vgl.  Burg  S.  34,  Gebhard  8.  20,  oder  gar  dispeream  ni,  was  Hor. 
sat.  1,  9,  47  dem  Schwätzer  in  den  Mund  legt.  Gut  ist  auch  ne 
vivam  Cic.  Att.  4,  17,  5  oder  ne  sim  salvus  Cic.  Att.  16,  13  a,  1.  — 
Dies  mortis  =  Todestag^  ist  allerdings  selten:  ut  prorogetur  tibi  dies 
mortis,  nihil  profidtur  ad  felicitatem,  Sen.  de  benef.  6,  17,  6  und: 
hoc  tibi  circa  mortis  diem  praesta,  Sen.  epp.  27,  2  und  auch 
bei  Celsus:  mansurum  est  vitium  usqtie  diem  tnortis,^!^  7,  15  init.; 
aber  tempus  mortis  steht  bei  Cic.  Tusc.  1,  49.  Über  extremum 
morte  conficere  diem  in  der  Bedeutung  sterben,  vgl.  das  Wort  Con^ 
ficere, 

Mortalis  ist  in  der  Bedeutung  tödlich  8p.  L.,  z.  B.  crimen  mor» 
tale  bei  Cyprian  S.  407,  21  H.  N.  L.  ist  peccatum  mortale,  eine 
Todsünde,  eine  8ünde,  die  den  Tod  verdient,  für  capitale,  mortiferum. 
Das  Masc.  mortalis,  besonders  im  Plural  mortales,  in  der  Bedeutung 
der  Mensch,  die  Menschen  zu  brauchen,  ist  ganz  richtig,,  wenn  das 
ganze  menschliche  Geschlecht  von  denjenigen  unterschieden  wird, 
die  keine  sterbliche  Natur  haben.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  1,  5,  Liy. 
3,  17,  6.  Caesar  braucht  es  so  niemals,  Cicero  nur  mit  vorgesetz- 
tem multi  oder  omnes,  wie  es  schon  Naev.,  Enn.  u.  a.  haben;  multi 
mortales  war  begünstigt  durch  die  Alliteration,  omnes  mortales  liess 
den  Gleichklang  omnes  homines  vermeiden;  Plautus  kennt  diese 
Einschränkung  nicht,  vgl.  O.  Seyffert  Berl.  Ph.  Woch.  1903  S.  1042. 
Im  Sing,  verbindet  Cic.  es  mit  nemo,  z.  B.  Lael.  18,  nie  aber  ver- 
wendet er  mortalis  ohne  eines  dieser  Wörter;  dagegen  Sallust  u.  a. 
brauchen  „studio  quodam  gravitatis  et  magnificentiae''  mortales 
geradezu  für  homines  ohne  alle  Hervorhebung  des  Begriffes.  Ganz 
zum  Substantiv  erhoben  ist  mortalis  im  8p.  L.,  wo  es  geradezu  = 
homo,  vgl.  Schepss  im  Archiv  HI  S.  317.  Näheres  Landgraf  S. 
Rose.  S.  149,  meine  Anm.  zu  Sali.  Cat.  1,  5,  Nägelsb.-Müller»  S.  126, 
Klotz  Stil.  S.  190,  Riemann  ötudes  S.  82,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  1,  7, 
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Schmidt  1889  S.  11,  Brünnert  S.  12,  Priebe  II  S.  12,  Gramer  im 
Archiv  VI  8.  342. 

Mortifer  oder  mortiferm,  era,  erum.  Der  Nom.  Sing.  Masc. 
kommt  Kl.  nicht  vor,  vgl.  Neue-Wagener*  U  S.  7,  aber  N.  Kl.  u. 
Sp.  L.  in  beiden  Formen;  jedoch  finden  wir  bei  Cicero  vulntis 
mortifemm,  plaga  mortifera  u.  ä.  Ygl.  Deipser  S.  9  nnd  für  Cic. 
acad.  2,  120  noch  ib.  S.  16.  BildUch  ist  mortifer  nicht  immer  an- 
wendbajr.  Man  sage  z.  B.  nicht  odium  mortifenim,  ein  tödlicher 
Has8,  für  odium  capitale;  nicht  inimicitiae  moriiferae,  tödliche  Feind' 
scheelen,  für  inimicitiae  graves,  wohl  aber  lesen  wir  Sen.  contr.  praef. 
1,  7  nihü  tarn  mortiferum  ingenüs  quam  luxuria  est. 

MorOficare,  töten,  morüj/tcus,  Tod  bringend,  and  mortificatio, 
die  Tötung,  finden  sich  gewöhnlich  nur  8p.  L.  und  sind  durch  Tie- 
care,  ocddere,  mortifer  und  ocdsio  auszudrücken.  Doch  kommt 
morfifico  vulnere  ictus  wenigstens  bei  Yal.  Max.  5,  6,  1  vor.  Ygl. 
Golzer  Hieron.  S.  190  u.  72,  Regnier  S.  169,  Rönsch  Ital.  S.  75, 
Piechotta  8.  50. 

Mortualis,  den  Toten  betreffend,  kommt  nur  im  Ä.  L.  und  nur 
im  Plural  mortualia,  die  Leiclien"  oder  Totengeeänge,  Leichen^  oder 
Trauerkleider  vor,  für  das  Kl.  carmina  funebria,  vestis  ferdlis,  vestir 
mentum  funebre,  und  zwar  so,  dass  vesiimentum  funebre  das  Kleid 
der  Leidienhegkiter,  vestis  feralis  (tunica  funebris)  das  Kleid  der 
Leiche  bezeichnet.  Die  Leichenrede  heisst  bei  den  alten  Römern 
laudaiio  fumiyris;  das  Leichenfest  —  feralia  oder  iusta  funebria. 
Dass  für  die  christliche  Leichenrede  im  allgemeinen  nur  sermo,  oratio 
funebris  passt,  wird  der  Erinnerung  kaum  bedürfen. 

Morturio  ist  nach  Augustin  von  Cicero  gebraucht  worden,  Ygl. 
C.  F.  W.  Müller  firagm.  S.  413,  22.  Sonst  ist  das  Wort  nicht  bekannt. 
Ygl.  Wölfflin  im  Archiv  I  S.  412. 

Mos.  Nach  Sitte  heisst  more;  Nep.  Con.  3,  2  hat  ex  more  Per'- 
sarum,  sonst  ist  ex  more  oder  auch  de  more  P.  u.  N.  Kl.;  vgl.  s.  v. 
Ex;  über  de  more  bei  Dichtem  Leo  Sen.  trag.  S.  220. 

Mosaicus,  Mosaisch,  den  Moses  betreffend,  ist  keine  N.  L.  Form; 
sie  steht  Hieron.  ep.  112,  9  abolitio  legis  Mosaicae,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  152. 

MotiiwnmUi,  der  Ideine  Fieberschauer,  Fieberanfall,  steht  N.  Kl. 
bei  Sueton  und  Seneca,  ist  aber  gut  neben  commotiunada  bei  Cicero 
(Att.  12,  11),  zumal  da  Celsus  Fiebersdiauer  —  motiones  nennt. 

Motus.  Man  sagt  zwar  divino  motu,  auf  göttliche  Anregung, 
göttlichen  Antrieb,  aber  wohl  nicht  suo  oder  gar  proprio  motu,  auf 
eigene  Bewegung,  eigenen  Antrieb,  was  gewiss  N.  L.  ist,  für  sua 
sponte.  Man  verwechsle  aber  hier  nicht  den  innem  Antrieb,  die 
innere  Anregung  mit  der  mssem  körperlichen,  bei  welcher  recht 
wohl  motu  stw  gesagt  werden  kann.  —  Sich  Bewegung  machen, 
z.  fi.  mit  dem  Balle,  heisst  nicht  motum  sibi  facere  pHa,  sondern 
moveri  pHa.  —  Den  Plural  motus  braucht  Cicero  nicht  von  den 
körperlichen  Bewegungen,   Gebärden   und   der  Gestikulation   eines 
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Bedners,  sondern  nur  den  Sing,  niotiis  corporis,  ebenso  wie  gestus, 
was  auch  nur  im  Sing,  gebraucht  wird. 

Movere,  bewegen,  stossen,  verdrängen;  —  einen  (ekvas)  aus  elftem 
(hte,  von  einem  Orte  weg,  loco,  ex  und  de  loco;  für  a  loco  steht  mir 
kein  Kl.  Beispiel  zur  Yerfügung.  —  Aliquem  movere  ad  aliquid, 
einen  zu  etwa^s  bewegen,  aufmuntern,  antreiben,  für  adducere,  impeC- 
lere  u.  a.,  ist  nicht  N,  L, :  legatos  censuit  circa  reges  mütendos,  qui 
.  .  suis  quemque  stimtdis  moverent  ad  Romanum  bellum,  Livius  35, 
12,  5,  8.  auch  Fabri  zu  Liv.  23,  31,  11.  Über  movere  Ächeronta 
Tgl.  Acheron,  und  über  movere  omnem  lapidetn  vgl.  Lapis.  Himmel 
und  Erde  in  Bewegung  setzen  =  omnes  terras,  omnia  maria  mo- 
vere, Cic.  Attic.  8,  11,  2.  —  JSes  moventes,  bewegliche  Habe,  findet 
sich  bei  Livius  5,  25,  6  und  bei  Juristen,  ebenso  moventia  bei  den 
letzteren;  besser  ist  nach  Nepos  Them.  2,  8  omnia,  qua^^noveri  po- 
terant,  vgl.  Riemann  etudes  S.  201,  Archiv  X  S.  10,  Neue-Wagener^ 
III  S.  12,  Kalb  Juristenlatein  S.  15.  —  Movere  ohne  Objekt  =  auf- 
brechen hat  Caesar  nicht,  er  gebraucht  nur  casira  movere ;  aber  Cic. 
Att.  9,  1,  1  schreibt  ille  Canusio  moverat,  b.  Afr.  7,  Hisp.  20  ebenso, 
dann  Liv.,  auch  Suet.,  vgl.  Riemann  etudes  S.  207,  Freund  S.  56, 
Elter  Rh.  Mus.  41  S.  542.  —  Über  movere  =  sich  bewegen,  was  schon 
A,  L,  ist  und  bei  Liv.,  z.  B.  terra  movit,  sich  findet,  vgl.  Archiv  X 
S.  9 ;  es  wird  aus  der  Prodigiensprache  stammen,  vgl.  auch  Hoppe 
Synt.  Tert.  S.  64. 

Mox,  bald,  bezieht  sich  El,  nur  auf  die  Gegenwart  des  Sprech- 
enden, bezeichnet  also  bald,  bald  hernach,  z.  B.  mox  veniam,  mox 
ad  te  scribam,  vgl.  Arohiv  lü  S.  292  gegen  Tegge  290.  Unser  wie 
bald  ist  auch  latein.  qiuim  mox:  exspeetabant,  qiuim  mox  comitia 
edicerentur,  Liv.  3,  37,  5,  vgl.  noch  Cic.  inv.  2,  85  und  Rose.  com. 
1  u.  44;  vgl.  Brix  Plaut.  Men.  701  und  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  136, 
sowie  Archiv  X  S.  30,  wo  die  Phrase  exspectare  quam  mox  auf  Ennius 
zurückgeführt  wird;  und  Archiv  XIY  S.  524.  —  N.  Kl.  bei  Columella 
u.  a.,  was  aber  nicht  nachzuahmen  ist,  geht  mox  auf  die  nächste  Ver- 
gangenheit,  wo  Kl.  modo,  ante  (antea),  supra  gesagt  wird.  Inkorrekt 
ist  daher:  ut  mox  diximus;  ut  mox  ex  Piinio  vidimus,  de  bis  pauca 
7nox  annotavimus.  —  N.  Kl.  ist  es  auch  in  der  Bedeutung 
hernach,  in  der  Folge,  späterhin,  für  postea.  Noch  weniger  kann 
gebilligt  werden,  wenn  der  ältere  Piinius  paulo  mox  oder  mox  patdo, 
pancis  mox  horis  und  ähnliches  sagt,  für  patdo  post,  paucis  horis 
post,  kurz,  bald,  wenig  Stunden  nachher;  vgl.  meine  Stilistik*  §  41. 
—  Nicht  N.  L.  ist  mox  —  mox  in  der  Bedeutung  bald  —  bald; 
es  findet  sich  allerdings  so  erst  sehr  8p.  L.,  z.  B.  bei  Gregor  M.  u.  a., 
ist  aber  früher  schon,  ja  bei  Yell.  2,  63,  3  nunc  adiutor  Bruti,  mox 
eivsdem  proditor  vorbereitet.  Näheres  bei  Wolfflin  Archiv  II  S.  251  f. 
Man  sagt  dafür  besser  modo  —  modo  oder  tum  —  tum.  —  Über  das 
Sp.  L.  mox  ut  oder  bloss  mox  sobald  als,  auch  mox  atque,  mox 
quam,  mox  cum  vgl.  Paucker  Oros.  S.  40,  Hartel  im  Archiv  IH 
S.  26,  Archiv  IV,  614;  XI,  248;  XIV,  526;  Bonnet  Gr6g.  S.  320, 
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Petschenig  im  Archiv  YI  8.  267,  Kalb  Roms  Juristen  S.  136,  Berg* 
müUer  Jord.  S.  1?,  meine  Syntax*  §  301. 

MuLcedOy  die  Annehmlichkeit,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  suuviius. 

Mulciber  ist  nur  P.  L.  für  Vtdcantts. 

MuÜa  (oder  mulcta)  ist  meist  Strafe  an  Oeld  und  Oeldesivert; 
eine  solche  bestimmen,  zuerkennen,  a/uferlegen  heisst  alicui  multam 
dicere,  Cic.  Phil.  11,  18,  und  als  Subst.  midtae  dictio  (Cio.  rep.  2,  16). 
Indes  kommt  mtUta  auch  im  weiteren  Sinne  von  jeder  Strafe  vor, 
welcher  jemand  zur  Sühnung  etiler  Verschuldung  sich  unterziehen 
miiss,  B.  Fabri  zu  Liv.  24,  16,  13,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  66  und 
Tegge  S.  36. 

Muüer  verwerfen  einige  in  der  Bedeutung  Oattiii,  Ehefrau,  für 
uxar,  coniua:.  Allerdings  ist,  wo  es  bei  Cicero  so  vorzukommen 
scheint  (fam.  14,  18,  1  und  Q.  fr.  2,  6,  1  midieres  nostrae)^  mehr 
allgemein  gesprochen  =  unsere  Frauefizimmer,  und  von  Oattinnen 
und  Töchtern  zu  verstehen.  Indes  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass 
mulier  im  Gegensatz  gegen  die  Ledige  nicht  selten  auch  die  Ehe- 
frau bedeutet.  So  findet  sich  mulier  öfter  bei  Lactanz,  s.  Büne- 
man  zu  1,  17,  8,  und  bei  Horaz.  epod.  2,  39,  ja  auch  Cicero  hat  es 
bei  Quintil.  6,  3,  75  und  Yerr.  1,  63,  sowie  1,  107  u.  4,  99,  wo 
virgo  und  mulier  einander  gegenübergestellt  sind.  Auch  findet  es  sich 
so  auf  Inschriften,  z.  B.  C.  I.  L.  YII,  355.  Vgl.  noch  Linderbauer 
8.20. 

Multi,  mit  facere  verbunden,  in  der  Bedeutung  hoch  schätzen, 
steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  Rud.  381  und  Cato  40,  5  J.,  vgl.  Jor- 
dan z.  St.,  für  magni  facere.  Ebensowenig  gut  ist  es  in  der  Ver- 
bindung mit  aestimare,  interest  und  refert;  vgl.  Wolffiin  Archiv  IX 
8.  104. 

Multifariam,  ein  altes  Adv.,  steht  schon  bei  Cato  19,  9  J. 
cum  saucius  mtdtifariam  factus  esset,  Kl,  hat  es  die  Bedeutung  an 
vielen  Orten,  Seiten,  Stellen,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  174  aurum,  quod  esset 
multifariam  defossum;  man  brauche  es  daher  nicht  falsch,  z.  B.  in 
der  fremdartigen  Bedeutung  von  oft  und  vielfältig;  man  sage  also 
nicht:  saepe  et  multifariam  secum  cogitare,  oft  und  vielfältig  bei  sich 
denken,  für  midtum.  Sp.  L.  wurde  auch  multifarie  =  auf  vielfache 
Weise  für  midtis  modis,  varie  gebraucht,  was  nicht  nachzuahmen  ist; 
vgl.  Golzer  Hieron.  S.  195. 

Multifarius,  vielfältig,  vielseitig,  vielartig,  ist  ein  im  N.  L,  sehr 
beliebtes  Wort,  obgleich  es  erst  Sp.  L,  bei  Gellius  vorkommt,  5,  6, 
1,  müiiares  coronae  mulMfariae  sunt  (doch  liest  Hosius  midtae, 
varias)^  sowie  bei  Tert.,  Hieron.,  Solin.,  Sidon.  u.  a.  Man  braucht 
es  im  N.  L.  für  varius,  multiplex,  varii  generis,  in  den  oben  ange- 
führten Bedeutungen.  —  Neuere  sprechen  von  multifaria  eruditio  in 
der  Bedeutung  vielseitige  Oeldirsamkeit,  für  varietas  doctrinae  (Cic. 
de  erat.  3,  80),  oder  z.  B.  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit, 
hämo  artibus  honestis  copiosus  (Tac.  ann.  3,  66);  vielseitig  und  wisset^ 
schaftlich  gebildet,  plurimis  atque  optimis  artibus  omatus  (Matius  in 
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Cic.  fam.  11,  28,  1);  —  andere  sprechen  von  muUifaria  arg,  multi' 
faria  conseciäionis  vis  u.  dgl.  mehr.  Vgl.  Golzer  Hieron.  8.  156  f., 
vfo  neben  mtiltifariti^  noch  andere  Sp.  L,  Worter  mit  faritu  und 
fariam,  z.  B.  bifarius,  plurifarius  u.  a.  besprochen  sind. 

MuUigeniLS,  a,  um,  in  derselben  Bedeutung  wie  das  vorige  und 
folgende,  steht  nur  A.  L.  bei  Luor.  2,  835,  sowie  8p.  L.  in  der  Yulg., 
vgl.  Thielmann  Arch.  VIII  S.  244  zu  Sap.  4,  3,  und  bei  Pseudo- 
Cyprian  306,  34  H,  wiederholt  bei  Jul.  Val.,  vgl.  Landgraf  Z.  f.  ö.  O. 
1882  S.  431;  derartige  Zusammensetzungen,  wie  das  unten  be- 
sprochene muUimodus,  ferner  muUifidus,  multinodtis  und  ähnl.  sind 
besonders  der  afrikanischen  Latinitat  eigen,  vgl.  Eoziol  8.  275;  bei 
Plinius  wird  jetzt  nat.  11,1  von  der  Nominativform  midtigenerns  das 
Femininum  mtdtigenera  gelesen.  Ä.  L.  bei  Plautus  Capt  159  ist 
midtigenerü,  was  Lipsius  auch  bei  Sen.  epp.  95,  29  vorschlug.  Allein 
man  liest  dort  mit  Recht  multis  [remediorum  Hense  forty  genertbus, 
multis  observationibtis^ 

MtfUimodis,  vielfach,  auf  vielfache  Art,  ist  eine  aus  muUis  modis 
zusammengezogene  Form,  welche  sich  altlat.  bei  Pacuv.  tr.,  Enn., 
Plaut,  und  Lucrez  findet.  Bei  Cic.  fin.  2,  82  gehen  die  Ansichten 
aus  einander,  indem  Madvig  a.  a.  0.  auch  in  der  3.  Aufl.  an  muUis 
modis  festhält  und  unter  Berufung  auf  orat.  153  midtimodis  dem 
Cicero  abspricht,  während  C.  F.  W.  MiUler  muUimodis  bietet.  Bei 
Nep.  Them.  10,  4  liest  Andresen  midtis  modis;  multitnodis  dagegen 
ist  bei  Nipperdey  aus  der  Volkssprache  beibehalten.  Näheres  siehe 
bei  Ladyzynski  8.  19,  der  wieder  auf  Danielsson  stud.  gramm.  Upsala 
1879  8.  5  verweist;  Neue-Wagener*  II  8.  609,  Lorenz  zu  Plaut 
Most.  784  u.  Mil.  656,  Ebert  8.  331,  Georges  Jahresber.  1882  8.  269, 
Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Them.  10,  4,  Lupus  8.  120,  Yahlen  zu  Enn. 
8c.  22.  —  Wenn  früher  auch  ein  Adj.  mtütimodtis  aus  Liv.  21,  8, 
4  belegt  wurde,  so  war  dies  einfach  falsche  Lesart,  für  welche  schon 
Drakenborch  aus  Handschriften  mtdtifariam  aufgenommen  hat,  wie 
jetzt  alle  neueren  Kritiker  lesen.  Aber  dem  Sp.  L.  lässt  sich  das 
Adj.  muUimodus  nicht  absprechen,  z.  B.  sagt  Oros.  7,  33,  1  muWr 
moda  actio,  Glaud.  Mam.  142,  5  E.  midtimodus  veritatis  gladius,  Ps. 
Cypr.  284,  46  H  midtimodo  partu,  Hieron.  multhnoda  diaboli  ingenia, 
vgl.  Golzer  Hieron.  8.  169,  Eretschmann  Apul.  8.  54. 

Multiplex  heisst  allerdings  bisweilen  viel;  aber  muUipüci  modo, 
auf  vielfältige  Weise,  ist  ohne  Autorität,  für  multis  modis.  Für  das 
seltene  Adv.  mtdtipliciter,  welches  N.  Kl,  und  Sp.  L.  ist,  vgl. 
Georges  Jahresber.  1884  8.  92,  kann  man  multis  modis,  multis  rebus, 
multis  locis  gebrauchen.  —  Über  den  tropischen  Gebrauch  von 
multiplex  1)  verwickelt  und  2)  unbeständig  handelt  8e7ff.-Müller  zu 
Lael.  8.  418. 

Multiplicare,  vervielfältigen.  Unser  midtipliziert  mit  wird  durch 
ein  Adv.  numerale  und  ein  Distributivum  übersetzt,  z.  B.  240  multi- 
pliziert mit  120  macht  28,800,  centies  vieles  dueeni  quadragetii /lunt 
viginti  octo  milia  et  octijigenti  (Golum.  5,  2,  3).     Daher  heisst  zwei^ 
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mal  drei  oder  drei  midHplizieri  mit  zwei  macht  sechs,  bis  terni  fitmt 
sex;  etwas  mit  sich  selbst  mtdtiplizieren,  aliqtiid  in  se  muUiplicare. 
S.  Colam.  a.  a.  0. 

Multissi$nus,  sehr  viel,  für  plttrimus,  steht  im  Mediceus  und  ging 
in  die  alten  Ausgaben  von  Cic.  Att.  11,  2,  1  (multissimis )  über, 
weshalb  es  der  Ciceronianer  Bembus  auf  Treu  und  Glauben  annahm 
und  brauchte ;  jetzt  aber  liest  man  dafür  muUis  meis,  so  dass  niemand 
mehr  jene  wunderliche  Form  schreiben  wird.  Vgl.  Boot  zu  Cic. 
Att  11,  2,  1. 

Mtiltitiido,  die  Menge,  passt  allerdings  meistens  da,  wo  wir  das 
Wort  Menge  brauchen,  sogar  wo  wir  darunter  den  grossen  gemeinen 
Haufen  verstehen  (Cic.  fin.  1,  25,  Cluent.  79,  Best.  124);  aber  dennoch 
muss  es  bei  einigen  Substantiven,  die  ein  Ganzes  bezeichnen,  ver- 
mieden und  mit  magjiitudo  vertauscht  werden,  z.  B.  bei  pecunia^, 
a^ris  alieni,  copiarum  (Truppen,  Heer),  Auch  sprechen  die  Lateiner 
nicht  von  mtdtitudo  frumenti,  vini  u.  a.,  sondern  nur  von  copia,  magmis 
numerus,  magna  ins,  so  wenigstens  Caesar,  Cicero  und  Livius.  — 
Mtdtüiido  ist  für  den  Lateiner  immer  mit  der  Vorstellung  einer  mehr 
oder  weniger  bedeutenden  Menge,  Masse  verbunden.  Daher  lässt  es 
wohl  Adjektive  wie  magna,  tanta,  ingens  zu,  aber  es  widerstrebt 
der  lateinischen  Sprache,  verkleinernde  Adjektive,  wie  parva,  exigua 
zu  mtdtitiuio  hinzuzusetzen;  man  sagt  dafür  paußitas,  parvus  numerus. 
Doch  findet  sich  einmal  mediocris  multittido  bei  Liv.  7,  12,  8.  Man 
sage  daher  nicht:  secum  parvam  (eodguam)  midtitudinem  militum 
habuit,  sondern  exignas  copias,  paueitatem  müüum  (nicht  copiarum, 
S.  unter  Copia  und  Pauais)  secum  habuit  So  erklärt  sich  auch, 
dass  multitudo  =  Übermacht  ist,  z.  B.  Liv.  21,  6,  12  muititudine 
freti,  vgl.  Wölfflin  z.  St. 

Mxdtoties,  vielmals,  oft,  ist  sehr  Sp,  L,,  vgl.  Georges  Jahresber. 
1884  S.  130,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  182,  und  gänzlich  zu  vermeiden 
für  saepe,  saepenumero,  crebro  u.  a.;  —  ebenso  in  der  Bedeutung 
vielmai,  für  mtdtis  partibus,  z.  B.  maior,  vielmal  grösser, 

Multus,  a,  um,  viel,  Inhalt:  multus  bei  Stoff-,  Gattungs-  und 
Eollektivnamen;  magna  pecunia  —  muitae  pecuniae;  —  muUi  facere; 

—  mtdtum  posse  u.  ähnl.;  —  midto  um  vieles;  —  %nultum  adverb.; 

—  mtdtum  vor  Adjekt.  im  Positiv;  —  mtdt  bei  intransitiv.  Verben; 

—  müUum  (multus)  sum  cum  (in);  —  n^ultus  neben  einem  Adjektiv 
mit  et  verbunden,  asyndetisch;  —  multi  saepe;  —  mult,  verdoppelt; 

—  multi  =  mehr  als  einer.  Dass  Ausdrücke  wie  multus  labor,  viele 
Arbeit,  mtdta  cura,  viele  Sorgfalt,  mtdtus  sermo  und  ähnl.  auch  im 
Lat.  ganz  richtig  sind,  beda^  wohl  keines  Beweises.  Bemerkens- 
werter dagegen  scheint  es,  dass  m^dtus  auch  mit  Substantiven,  die 
einen  Stoffnamen  bezeichnen,  verbunden  wird,  z.  B.  exstructa  mensa 
mvÜa  carne  subrancida,  Cic.  Pis.  67,  ebenso  kommt  multus  sanguis 
nicht  bloss  bei  Livius  vor:  multo  sanguine  .  .  ea  Poenis  victaria 
stetit,  Liv.  23, 30,  2,  sondern  auch  bei  Curtius  steht  multum  sanguinem 
haurire,  profundere,  effundere,  s.  Curt.  4,  14,  17;  4,  15,  17;  8,  14, 
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32  und  80  auch  bei  Cicero:  stütis  ille  iuus  .  .  muUi  mdoris  est,  de 
orat.  1,  257 ;  besonders  trifft  dies  auch  bei  Oathmgs-  und  Koüektiv- 
lUMnen  zu,  z.  B.:  rnidto  cibo  et  potione  completi,  Cic.  Tusc.  5,  100; 
mtdta  arena,  Curt.  4,  6,  8;  multa  arbor,  ibid.  7,  4,  26;  muita  cednis, 
ibid.  5,  7,  5;  multa  süva,  ibid.  8,  10,  14;  multus  limus,  ibid. 
9,  4,  9;  m^Uae  vestis  iniedu  opprimi,  Tac.  ann.  6,  50;  muUa  et 
lauta  stipellex,  Cic.  Phil.  2,  66 ;  auch  an  muUum  aurum  et  argentum 
ist  kein  Anstoss  zu  nehmen,  es  steht  so  schon  bei  Plaut  Badens 
1295  und  ibid.  309:  cum  auro  atque  argento  multo;  auch  bei  Sali. 
Jug.  13,  6;  ministros  multo  auro  ad  scelus  cogwü,  Tac.  ann.  6,  33; 
vehicula  multo  auro  argentoque  caelata,  Curt.  3,  3,  12  und  bei  Livius: 
accolae  multo  auro  argentoque  id  templum  exomatum  habebant,  26, 
11,  9.  Jedoch  mtdtus  mit  andern  als  Stoffimmen  und  im  Sinne  der 
Mehrzahl  gehört  der  P.  und  N,  Kl.  Sprache  an,  z.  B.  mtdta  victima, 
multo  vtdnere  u.  ä.;  vgl.  Riemann  6tuaes  S.  50,  Obermeier  S.  6;  im 
Sp.  L,,  wo  multus  fast  =  magnus  wird,  finden  sich  diese  Ver- 
bindungen häufig,  vgl.  Landgraf  Rose.  I  S.  16  Anm.  4.  Femer 
scheint  multum  aes  alienum  nicht  vorzukommen  statt  magnum  bei 
Cic.  Catil.  2,  18,  oder  aes  alienum  gründe,  ingens  bei  Sali.  Cat.  14, 
2;  24,  3;  16,  4  und  maqnitudo  aeris  alieni,  33,  2;  ebenso  verwerf- 
lich ist  multa  pecunia,  für  magna,  Sali.  Jug.  97,  1,  permagna,  Cic. 
Yerr.  1,  138;  grandis,  Sest.  56;  innumercdnlis,  de  orat.  2,  265. 
Selten,  aber  klassisch  ist  tantum  pecuniae  für  tantam  pecuniam 
Cic.  off.  2,  76  und  Yerr.  3,  173,  quantum  pecuniae  für  quanta 
pecunia,  Cic.  Yerr.  1,  92  u.  Nep.  Arist.  8,  plus  pecuniae  für  maior 
pecunia,  Cic.  inv.  1,  88.  Für  maior  pecunia  vgl.  Cic.  Yerr.  act.  1, 
17,  parad.  44,  für  maocimü  pecunia  inv.  1,  80,  z.  B.  sich  recht 
viel  Oeld  machen,  unaximam  pecuniam  facere,  Yerr.  2,  17,  ad 
maximas  pecunias  venire,  de  or.  2,  269;  alles  Oeld  ist  tota  pe- 
cunia, z.  B.  Yerr.  3,  170,  auch  omnes  pecuniae,  ib.  171,  omnis 
pecunia,  ib.  174;  wetiig  Oeld  ist  parva  pecunia,  Yerr.  2,  61,  medio- 
cris  oder  tenuis  peainia,  Hertens.  88  Klotz,  weniger  Oeld,  mitior 
pecunia,  Yerr.  2,  25  u.  45.  Da  abei:  der  Plural  pectinioe  =  Oeldsummen 
im  eigentlichen  Sinne  mehrere,  getrennte,  verschiedene  Geldposten 
bedeutet,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  derselbe  auch  ein  Adj. 
der  Zahl  wie  midtus  zulässt,  was  beim  Singular  von  pecunia  unge- 
wöhnlich ist,  z.  B.:  in  multas  pecunias  alienissimorum  hoininum  in* 
vasit,  Cic.  PhU.  2,  41,  Yerr.  5,  48,  Plin.  epp.  10,  28,  3,  vgl.  Nagelsb.* 
S.  276.  —  Über  den  Qebrauch  des  Genitivs  midti  (für  magni)  bei 
aestimare  und  facere,  in  der  Bedeutung  hoch,  vgl.  Mtdti.  —  Bei 
posse  und  valere,  können,  vermögen,  wird  zur  Angabe  des  viel,  mehr, 
sehr  viel  nur  der  Sing,  multum,  plus,  phirimum,  nicht  der  Plural 
multa,  plura,  phü-ima  gebraucht;  ebenso  wenig  sagt  man  naa^i«oder 
'maxime  valere  oder  posse.  —  Selten  ist  bei  Cicero  der  Ablat.  müUo, 
um  vieles,  der  zur  Yerstärkung  des  Superlativs  dient.  Die  archaiBche 
Latinität  hat  den  Superlativ  nur  mit  mtdto  gesteigert,  Cicero  hat 
dafür  lange  au%ebracht,  das  sich  auch  seitdem  erhalten  hat;    die 


Multus  —     111     —  Multus 

Ausnahmen  sind  vereinzelt,  so  namentlich  bei  maximus,  vgl.  Sali. 
Cat.  36,  4,  Jug.  6,  1  und  rhet.  Her.  4,  58 :  mtdto  moodme  exercemur; 
muÜoque  id  beüum  maximum  fuit,  Livius  1,  11,  5  und  pars  multo 
mcucirnüy  ibid.  30,  18,  14;  bei  Cicero  magna  ac  mulio  maxima  pars, 
Pomp.  54  und  Catil.  4,  17  und  civitas  Sicäiae  multo  maxima,  Verr. 

4,  50;  simulacrum  multo  antiquissimum,  Verr.  4,  109;  frequens  con- 
speetiis  vester  muito  iucundissimus,  Pomp.  1 ;  vgl.  hiezu  Wölfflin 
Komp.  S.  37  f.,  Thielmann  Cornif.  8.  67,  £unze  Sali.  III,  1,  19.  — 
Für  den  Ablat.  mtdto  ist  das  adverbiale  multiim  zu  vermeiden 
vor  secus  und  aliter,  anders,  vor  Komparativen,  Superlativen  und 
allen  Yerben  des  Vorranges  und  Vorzuges,  z.  B.  antecedere,  ante^ 
vre,  anieceüere,  praestare  (besser  sein,  den  Vorzug  hohen),  malle 
(lieber  woüen),  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  411,  u.  a.,  bei  welchen 
multo  oder  lange  häufiger  ist;  vgl.  meine  Synt.^  §  88  Anm.  1.  Elass. 
findet  sich  dies  multum  nur  bei  Verben,  z.  B.  Cic.  Mur.  29  mtdtum 
anteceüit,  fin.  2,  109  plurimum  praestat;  vgl.  noch  Liv.  28,  14,  10 
aliquantum  aucti.  Wohl  kaum  bei  Cicero  (z.  B.  fam.  3,  11,  1  per^ 
multum  ante,  vgl.  dazu  Hofmann  und  namentlich  Landgraf  Anm. 
400  zu  Beisig-Haase  S.  168)  ist  dieses  multum  für  multo  bei  ante 
und  post,  mögen  sie  nun  als  Präpositionen  oder  Adverbien  vor  oder 
vorher,  nach  oder  nachher  bedeuten,  zu  finden;  man  sage  nur  multo 
ante,  mtdto  post,  nicht  multum,  wiewohl  medium  N,  Kl.,  z.  B.  bei  Tacitus, 
nicht  selten  so  vorkommt.  Vgl.  ausser  vielen  andern  Stellen  Cic. 
divin.  1,  101  non  multo  (nicht  multum)  ante  urbem  captam;  Süll. 
56  aliquänto  ante  furorem;  Liv.  5,  39,  2  haud  mtdto  ante  solis 
occasum;  27,  42,  13  mtdto  ante  noctem  u.  a.  m.  —  Mtdtum  vor 
Adjektiven  im  Positiv  ist  bei  Cicero  Ausnahme,  es  steht  off.  1,  109 
multum  dispares  und  leg.  agr.  3,  13  vir  multum  bonus;  es  gehört 
der  Umgangssprache  an  und  ist  daher  bei  Plaut,  und  den  Archaisten 
üblich,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  8  und  Archiv  I  S.  94  und  S.  573,  Ebert 

5.  335,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  413.  *-  Bemerkenswert  ist  auch  multum 
bei  intransitiven  Yerben,  z.  B.  multum  prodesse,  obesse,  ebenso  in 
Verbindung  mit  uti,  loqui  u.  ähnl.  Verben,  mit  crecUre,  fallere,  amare, 
constdere;  alle  diese  Phrasen  finden  sich  bei  Cicero  nur  in  epp.  und 
Erstlingsschriften;  sie  gehören  mehr  dem  Umgangston  an,  wie  sich 
denn  auch  adverbiales  multum  sehr  oft  bei  Verben  im  A.  L.  in  der 
Komödie  findet,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  71,  Madvig  fin.  S.  14,  P. 
Meyer  Progr.  Hof  1900  S.  34;  0.  Seyffert  Burs.  Jahresber.  80,  294, 
Sjögren  S.  60.  —  Kl.  ist  das  adverbiale  mtdtum  sum  cum  aliquo, 
ich  bin  viel  bei  einem,  um  einen,  gehe  viel  mit  einem  um:  stim  mtd" 
tum  equidem  cum  Phaedro  in  Epicuri  hortis,  Cic.  fin.  5,  3 ;  ebenso 
mtdttim  und  mtdtus  sum  in  aliqua  re,  was  heisst  ich  beschäftige  mich 
viel  mit  etwas:  in  eodem  genere  causarum  mtdtum  erat  T.  luventius, 
Cic.  Brut.  178  und  Sali.  Jug.  84,  1  und  96,  3;  Tac.  Agr.  20  multus 
in  agmine,  vgl.  Schönfeld  S.  26,  Nägelsb.*  S.  279;  multtis  in  eo  proelio 
Caesar  fuit,  Flor.  4,  2,  50,  und  (bei  der  Bede)  in  etwas  tveiüäufig 
sein,  vgl.  Plaut.  Men.  316  und  dazu  Brix,  Cic.  de  orat.  2, 17,  nat.  deor« 
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2,  119  u.  a.  —  Steht  muUtis  neben  einem  andern  Adjektiv,  so  wird 
es  1.  Yom  Deutschen  abweichend  mit  demselben  durch  et  verbunden. 
Wir  sagen  z.  B.  vide  grossen  Kämpfey  was  lat.  heisst  mtUtae  et 
magnae  contentiones,  Cic.  Phil.  2,  7  und  3,  26;  vide  herrlichen 
Tateti  =  mnlta  et  dara  facinora,  Tac.  ann.  12,  31;  viele  guten 
Oeistesgdben  =  fwuUcie  honaeque  artes  animi,  Sali.  Jug.  28^  5;  vidier 
grossen  Vorzüge  =:  nndtarum  magnarumqtie  virtuium,  Mela  2,  3,  6; 
viele  verschiedenartige  Besorgnisse  =  muUi  et  varii  üfnores,  Liv.  3, 
16,  3 ;  viele  unbedeutenden  Klageptinkte  =  fmdiae  et  parvae  discep- 
tationes,  ib.  39,  48,  2 ;  viele  schweren  Anstösse  =  o  multas  et  graves 
offensiones,  Cic.  Attic.  11,  7,  3;  viele  liarten  Schmerzen  =  muUi  et 
graves  dolores,  Yerr.  5,  119  u.  s.  w.  2.  Asyndetisch  hing^;6n  steht 
mtdtus  vor  einem  andern  Adjektiv,  a)  wenn  letzteres  substan- 
tivisch gebraucht  ist,  z.  B.  mtdta  infanda  =  mde  Untaten,  Liv. 
28,  12,  5,  ebenso  multa  falsa,  Liv.  35,  23,  2,  multi  improbi,  Cic. 
off.  2,  28  und  65,  rnidti  boni,  dodi,  pudentes,  Flaoc.  9;  multi 
nobiles,  Plane.  50,  mtdta  acerba  .  .  .  habtiit  iUe  annus,  Sest. 
58  und  139 ;  vgl.  Nägeisbach  -  Müller*  S.  126,  b)  w^m  das  auf 
multus  unmittelbar  folgende  Adj.  mit  einem  Subst.  zu  einem  Begriff 
verschmilzt:  multa  secunda  proelia  =  vide  Siege,  Liv.  9,  42,  5; 
35,  1,  3  und  41,  17,  1;  mtdta  libera  capita  =  Freie,  ib.  42,  41, 
11;  mtdtae  liberae  civitates  =  viele  Freistädte,  Cic.  Yerr.  4,  68; 
midtos  fortes  viros,  Catil.  3,  5  und  Mur.  17;  muUi  clari  viri  =  vide 
M.  von  Adel,  leg.  1,  17;  midti  primarii  viri  =  prindpes,  Verr. 
2,  149.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wird  midtus  ohne  et  einem 
im  Superlativ  stehenden  Attribut  eines  Substantivs  vorausgeschickt: 
multi  clarissimi,  amplissimi  viri,  Cic.  Phil.  11,  24,  Ddot.  39, 
fin.  2,  55,  famil.  10,  25,  2,  Attic.  10,  8,  7  und  16,  16,  11, 
Yerr.  act.  1,  19;  midti  honestissimi  viri,  famil.  15,  15,  3; 
multi  peritissimi  homines,  Caec.  69;  muiti  summi  homines,  Arch. 
30  u.  p.  red.  ad  Quir.  12,  har.  resp.  56;  multi  darissimi  et 
sapiefitissimi  viri^  Plane.  11,  Cael.  43.  c)  Ausgda^ssen  kann  femer 
et  auch  dann  werden,  wenn  das  betrejfende  Std)stantiv  zwischen 
zweien  Adjektiven  in  der  Mitte  steht:  in  veteribu^  patronis 
multis,  Cic.  divin.  Caec.  2;  multa  praeterea  beUa  gravia,  agr.  2, 
90;  multis  supplidis  iustis,  Catil.  1,  20;  multa  maiores  nostri 
magna  et  gravia  bella  gessenint,  Pomp.  6;  plurima  signa  pulcher'- 
rima,  Yerr.  1,  61.  d)  Stehen  endlich  beide  Adjektive  nach  ihrem 
Subst.,  so  können  sie  gleichfalls  asyndetisch  neben  einander  gestellt 
werden:  prodigia  multa  foeda,  Liv.  40,  19,  1;  utebatiir  hominibus 
improbis  midtis,  Cic.  Cael.  12,  wodurch  der  Hauptton  auf  das  an 
zweiter  Stelle  gesetzte  Adjektiv  fallt.  Umgekehrt  kann  natürlich  in 
diesem  Falle  auch  das  verbindende  et  stehen:  wie  virtutes  animi  multae 
et  magna£,  Cic.  Pomp.  64  und  catisas  Hie  multas  et  graves  habuit, 
Cluent.  82.  —  An  der  Yerbindung  multi  saepe  ist  kein  Anstoss  zu 
nehmen,  sie  ist  KL,  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  107  multa  saepe  prodigia  vim 
dus  num^enque  declaraverunt;   näheres  siehe  bei  Seyffert-MüUer  z. 


MundanuB  —     113     —  Mundus 

Lael.  8.  12,  M.  Müller  z.  Liv.  2,  35,  8,  Nov&k  Prag  1894  S.  240, 
Landgraf  Cic.  8.  Roso.  302;  die  Stellung  scheint  immer  multi  saepe 
gewesen  zu  sein,  für  Liv.  vgl.  NoT&k  1. 1.  —  Die  Beobachtung  Land- 
grafs zu  Cic.  8.  Rose.  8.  364,  dass  die  lat.  Sprache  die  Verdoppelung 
der  Adj.  omnis  und.  multus  liebt,  habe  ich  bestätigt  gefunden;  vgL 
zu  Landgrafs  Beispielen  noch  Cic.  fam.  13,  2  midta  mtdtorum  opera, 
ib.  13,  5,  1  cum  mtdti  a  me  peiant  midta,  Q.  fr.  1,  3,  5  scrUmnt 
ad  me  quidem  mtdti  midta;  näheres  noch  s.  v.  Omnis  und  meine 
Stilist.*  §  62  Anm.  2.  —  Dass  mtdti  =  mehr  als  einer  bedeutet,  habe 
ich  N.  Jahrb.  1891  8.  144  an  Cic.  fam.  2,  4,  1  erwiesen;  Tgl.  noch 
für  mtdti  =  complures  Kalb  Roms  Juristen  8.  21,  Kunze  lU,  1,  78, 
Stangl  in  Berl.  Woch.  1905  Sp.  700,  Phiiol.  26,  103. 

Mundamis,  der  Welt  angehörig,  brauchte  Cicero  (Tusc.  5,  108) 
als  Übersetzung  des  griech.  xdtrfjuog  von  dem,  welcher  Bürger  der 
Welt,  nicht  eines  einzelnen  Staates  sei,  ein  Weltbürger,  gleich  mundi 
incola  et  civis,  was  er  auch  zur  Erklärung  hinzufügt.  Sonst  findet 
es  sich  in  dieser  Bedeutung  nicht  gebraucht.  —  Sp,  L.  wird  es 
mit  annus  und  anima  verbunden,  so  dass  jenes  das  grosse  Welt- 
jähr,  dieses  die  Weltseele  bedeutet.  —  Sp.  L,  ist  es  ferner  in 
der  Bedeutung  weltlich,  luelÜich  gesinnt,  vergänglich^  irdisch,  für 
vanxis,  vüis,  cadxicus,  peritnrus  u.  a. ;  so  lesen  wir  bei  Ennod.  vitia, 
flagitia  mundana,  mundana  lux,  bei  Sedulius  error,  sapientia,  pompa, 
regnum  mundanum  u.  ä.  m.  Dies  mundanus  im  schlimmen  Sinne 
entwickelt  sich  aus  mundiis  die  böse  Welt,  vgl.  die  Sp.  L.  Reime  bei 
Wölfflin  Archiv  I  8.  376  in  mundum  tamqu4im  in  mare  profundum 
und  8.  377  quisquis  amas  mundum,  tibi  prospice,  quo  sit  eundum,  vgl. 
noch  Eoffmane  Eirchenlat.  8.  46.  Sp.  L.  brauchte  man  ebenso 
mundialis,  vgl.  Paucker  Scrut.  8.  47,  Rönsch  Ital.  8.  120,  Qolzer 
Hieron.  8.  145,  z.  B.  mundiales  curae,  mundialia  negotia;  jetzt  ist 
auch  die  Form  mundalis  im  Archiv  IQ  8.  261  nachgewiesen,  die 
übrigens  Huemer  schon  bei  Sedulius  c.  3,  329  pompa  mundalis  auf- 
genommen. Aus  einer  Yergleichung  von  Sedul.  c.  3,  329  und  8.  253, 
7  ergibt  sich  bei  völlig  gleichem  Inhalte  beider  Stellen,  dass  mun- 
dalis begrifflich  sich  mit  mundanus  deckt,  aber  für  poetischer 
galt. 

Mundare,  säubern,  reinigen,  findet  sich  N.  Kl.  nur  einmal  bei 
Columella  (12,  3,  8),  sonst  ist  es  Sp.  L.  für  pur  gare,  emendare;  vgl. 
Gölzer  Hieron.  8.  276  und  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  35.  Bei  Plin.  nat. 
33,  103  liest  man  jetzt  emundattim  nitro. 

Mundus  wird  in  der  Bedeutung  Schmuck  in  der  bessern  Prosa 
nur  vom  weiblichen  Putze  und  Schmucke  gebraucht,  nicht  für  das 
allgemeine  ornatus,  Verzierung,  Ausschmückung.  Daher  steht  es 
auch  fast  nur  mit  dem  Adj.  midiebris  verbunden,  weswegen  Livius 
(34,  7,  9)  sagt:  munditiae  et  ornatus  et  cultus,  haec  feminarum  in- 
signia  sunt:  bis  gaudent  et  gloriantur:  hunc  mundum  muliebrem 
appellarunt  maiores  nostri.  Bei  Caesar  kommt  indes  mundus  in  dieser 
Bedeutung  gar  nicht  vor,  aus  Cicero  erwähnt  es  Colum.  (C.  F.  W, 

Kr«bt-Sohmftli,   AnkibarbarM  11.  Q 
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Müller  fragm.  oecon.  8.  309),  in  den  erhaltenen  Schriften  findet  ee 
sich  nicht.  —  Die  gewöhnlichste  Bedeutung  ist  die  Welt,  Tom  Weliaü, 
besonders  vom  Himmel  (vgl.  Riese  zu  Catull  64,  206  und  Süss 
S.  38),  wogegen  wir  unser  Welt  auch  oft'  in  andern  Bedeutungen 
anwenden,  z.  B.  Welt  und  Weltteil  für  Erde,  Erdteil  Für  diese  Be- 
deutung nun  wäre  mu7idu8  und  mundi  pars  zwar  nicht  unlat.,  da 
dieser  Gebrauch  sich  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  pros.  auch  bei 
Piin.  nat.  14,  149:  nulla  in  parte  mundi  cessat  ebrietas  und  30,  8, 
bei  Flor.  4,  1,  1  und  lust.  30,  4,  9,  und  mit  einem  milderoden  ut 
ita  dicam  auch  bei  Sen.  epp.  119,  7  findet;  doch  ist  dafür  das  ge- 
^  wohnliche  und  regelmässige  partes  orbis  terrae  oder  partes  orbis  ter- 

ramm;  man  sage  also  nicht  capui  totius  mundi,  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Welt,  für  caput  omnüim  terrarum,  potentia  mundi, 
die  WeWierrschaß,  für  potentia  rerum;  cursus  mundi,  der  WelÜauf, 
d.  h.  der  Oang  der  Dinge,  für  cursus  rerum  (Cic.  fam.  4,  2,  3);  di- 
vitiae  omnis  (totius)  mundi,  die  Schätze  der  ganzen  Welt,  für  divitiae 
orbis  terrarum  (Nep.  Epam.  4,  2).  —  Mundus  =  der  von  Menschen 
besiedelten  Welt,  der  Menschheit  als  eines  Ganzen  kommt  in  der  Zeit 
des  Horaz  auf  und  findet  sich  so  vielleicht  zuerst  Hör.  sat.  1,  3,  112, 
vgl.  Kiessling  z.  St.,  öfters  erst  im  Sp.  L.,  z.  B.  Hieron.  ep.  8  expolito 
iam  ariibus  mundo,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  270.  Man  meide  daher 
die  bekannten  Redensarten,  wie  mundus  vult  dedpi,  für  hotnines 
volunt  decipi;  mundus  factum  tuum  comprobat,  für  homines  compro- 
bant;  vitat  magnum  mundum,  er  meidet  die  grosse  Welt,  für  vitat 
lucem  (Cic.  SuU.  74),  secretUrS  vivit  u.  a. ;  ich  kenne  diese  Wdt,  noin 
ego  nicht  hunc  mundum,  sondern  hoc  saeculum,  s.  Plaut.  Trin. 
283;  Christus  toUit  peccata  mundi  (die  Sünden  der  Wdt),  was  sich 
oft  in  lat.  Gebetbüchern  findet,  für  peccata  hominum  suscipit;  mundus 
vetus,  die  alte  Welt,  d.  h.  die  Alten,  für  aetas  vettis  (Quintil.  12, 
1,  36  quos  gravissimos  sapientiae  magistros  a^tas  vetus  credidit,  Tac. 
Agric.  2  g.  £.);  nihil  in  mundo  me  delectat,  und  nihil  in  mundo 
sapientem  terret,  wo  nichts  in  der  Welt  durch  nihil  omnium  rerum, 
nÜiü  humanarum  rerum  auszudrücken  ist;  quid  videtur  in  mundo 
ei  magnum,  cui  — ,  für  in  rebus  humanis;  ubi  in  o^nni  mundo,  wo 
in  aller  Welt,  für  idn  terrarum,  uhi  tandem,  welches  tandem  in 
Redensarten  des  Ausrufes  so  übersetzt  werden  kann;  ubi  tantum  in 
mundo,  wo  mir  in  der  Welt,  für  ubicunque;  mundo  retiuntiare,  der 
Welt  entsagen,  für  rebus  humanis  nuntium  remitiere,  res  humanas 
contemnere;  mundi  imperitum  esse,  mit  der  Welt  unbekannt  sein 
(von  einem  Menschen,  der  noch  nicht  viel  erfahren  hat),  für  rerum 
imperitum;  die  Eitelkeit  der  Welt,,  res  inanes,  delectamenta  inania,  — 
und  mehr  dgl.,  wo  wir  das  Wort  Welt  brauchen,  während  im  Lat. 
mundus  keineswegs  angeht.  Endlich  heisst  seit  Erschaffung  der  Wdt, 
seitdem  die  Welt  sieht,  nur  selten  ab  aedificato  oder  creato  mundo, 
ab  initio  mundi,  sondern  gewöhnlich  post  hominum  memoriam,  post 
homines  natos,  post  hominum  genus  natum.  —  Bei  Eccl.  ist  mundus 
^=   Welt  im  theolog.  Sinne,  z.  B.  diabolo  et  mundo  renuniiare;  dafür 
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steht  auch  saecidum^  Tgl.  Watson  S.  287.  Über  mundus  =  böse 
Wdt  vgl.  8.  Y.  Mundanus. 

Mundus,  als  Adj.,  rein,  wird  im  profanen  Latein  nicht  im 
ethischen  Sinne  genommen,  dafür  purus,  integer.  Dies  findet  sich 
erst  Sp.  L.  in  der  kirchlichen  Sprache,  z.  B. ;  cor  mundum  crea  in 
me  deus,  Yulg.  in  Ps.  50,  12,  und  heati  mundo  corde,  quoniam  .  . 
Yulg.  bei  Matth.  5,  8.  Ebenso  Sp.  L.  ist  mundus  ab  rein  in 
Hinsicht  auf,  z.  B.  Hieron.  mundi  a  midiere,  ygl.  Gölzer  Hieron. 
8.  835. 

Munerare,  beschenken,  ist  Ä.  L.  bei  Attius,  Turpilius  und 
Plautus,  s.  Neue -Wagener*  HI  S.  66;  Kl.  steht  es  vielleicht  bei  Cic. 
Deiot.  17:  rex  te  munerare  constituerat  (doch  Clark  liest  mit  a  mune- 
rari)  und  einmal  N.  Kl.  bei  Sen.  epp.  119,  5:  me  muneras.  Ge- 
wöhnlicher ist  bei  Cicero  die  Form  des  Deponens  munerari,  welche 
inv.  2,  3,  Attic.  7,  2,  3,  parad.  39  feststeht;  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I 
8.  119,  Schulze  Symm.  S.  85. 

Munimen,  Schutz,  Schutzmittel,  ist  P.  und  Sp.  L.  für  muni- 
mentum,  ygl.  Schulze  Symm.  S.  46,  Bergmüller  lord.  S.  30.  Muni- 
mentum  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  wohl  aber  bei  Caes.  Gall.  2,  17, 
4,  bei  Sali.,  öfters  bei  Liv.,  im  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  so  besonders  auch 
in  der  Phrase  pro  muninhento  habere,  uti  u.  ä.,  vgl.  Nieländer  1894 
8.  8.  —  Muniiio  ist  Kl.  gebräuchlich  und  zwar  sowohl  als  Errichtung 
von  Befestigungswerben,  wie  auch  als  Verschanzung  selbst;  aber  in 
der  Bedeutung  Kriegs-  oder  Schiessbedarf,  wie  wir  Munition  brauchen, 
ist  es  N.  L.  für  apparatus  ad  usum  tormentorum  necessarius,  ptdvis 
pyrius,  tda  u.  dgl. 

Munus.  Muneri  mittere  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Yerr.  5,  64;  auch 
Nep.  Att.  8,  6;  aber  muneri  dare  kennt  Cic.  so  wenig  als  dono  dare; 
jedoch  Nep.  hat  es  an  mehreren  Stellen,  auch  N.  Kl.  finden  wir 
muneri  dare  und  mittere,  jedoch  nirgends  muneri  esse,  auch  nirgends 
dono  esse  =  als  Geschenk  dienen.  Näheres  hierüber  bei  Nieiänder 
1874,  1877  und  1894.  —  Seine  Aufgäbe  erfüllen  ist  Kl.  munus  ea> 
plere,  vgl.  Cic.  Lael.  67.  —  Zu  munus  gibt  es  einen  doppelten  Plural 
munera  und  munia;  der  letztere  ist  selten  bei  Cic,  wohl  nur  Mur. 
73  und  Sest.  138;  Gen.  und  Dat.  dazu  sind  nur  Sp.  L.  zu  finden 
und  zwar  munium,  muniorum,  muniis,  vgl.  Neue -Wagener*  1  S.  434 
und  442.  Tacitus  differenziert  die  beiden  Formen  so,  dass  munia 
Pflichten,  Bescluiftigungen,  munera  aber  Geschenke,  Leistungen  be- 
deutet, ygl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  3,  2;  über  Differenzierung  der 
Plural bildungen  überhaupt  Paul''  S.  213.  In  der  Kl.  Sprache  unter- 
scheiden sich  offbna  und  munera  Dienstleistungen  so,  dass  die  letz- 
teren ganz  frei  sind^  die  ersteren  auf  einer  gewissen  Verpflichtung 
beruhen,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  343.  —  Wenn  auch  muni- 
ficus  Kl.  ist,  so  finden  wir  doch  muniflceniia  weder  bei  Cicero,  noch 
bei  Caesar:  bei  Cic.  Scaur.  47  hat  es  C.  F.  W.  Müller  mit  Recht 
beseitigt.  Öfter  steht  munificentia  bei  Sallust  und  im  N.  Kl.,  vgl, 
Fighiera  S.  36,  Bagge  S.  35. 


Musa  —     116    —  Mutare 

Miisa,  Man  kann  wohl  sich  mü  gelehrten  Ditigen,  mit  Odehr^ 
samkeit  beschäftigen,  studieren  durch  aim  Musis  heuere  commercium 
ausdrücken  (nach  Oic.  Tusc.  5,  66),  aber  ein  Studierender,  den  wir 
auch  wohl  Musetisohn  nennen,  kann  nicht  wohl  Musarum  filius  ge- 
nannt werden,  für  litterarum  studiosus,  da  ein  solcher  Tropus  den 
Alten  fremd  ist;  man  müsste  denn  sagen:  qui  a  Oermanis  Musarum 
filius  dicitur,  qu£m  Gemiani  M.  filium  dicunt 

Muscularis,  muskulös,  ist  N.  L,  Form  für  musculosus. 

Museum,  was  nur  als  Benennung  einiger,  zum  Aufenthalte  für 
gelehrte  Männer  da  und  dort  errichteter  Qebäude  yorkommt,  hat 
nie,  wie  im  N.  L.,  die  allgemeine  Bedeutung  Studierzimmer,  Studier^ 
stube;  will  man  es  dafür  brauchen,  so  setze  man  ut  ita  dicam  hin- 
zu; z.  B.  meum  canclave  seu,  ut  ita  dicam,  museum,  mein  Studier^ 
Zimmer. 

Mttsica  oder  Musice  (auch  im  Plural  Musica,  orum)  kommt  schon 
früh  als  eingebürgertes  Wort  vor,  mit  ars  Ter.  Phorm.  Prol.  16,  ohne 
ars  rhet.  Her.  2,  43,  Cic.  inv.  1,  94,  vgl.  Archiv  X  8.  242;  nirgends 
aber  findet  sich  musica  vocalis,  die  Vokalmusik,  für  cantus  vocum, 
noch  auch  mu^sica  instrumentalis^  die  Instrumentalmusik,  für  cantus 
nervorum  et  tUnarum  oder  cant^is  tibiarum  nervommque  und  «ym- 
phonia  als  Ordiester,  —  Ein  Adj.  mu^calis  (unser  musikalisch)  gibt 
es  nicht;  dafür  wird  mtisictis  gebraucht. 

Mustaceum  oder  mustaceus  (vgl.  Cato  agr.  121),  der  Mostkuchen. 
Die  sprichwörtliche  Redensart  lauream  (laureolam)  in  mustaceo  quae- 
rere,  in  einer  Kleinigkeit  Ruhm  suchen  (richtiger  sidi  auf  eine  wohU 
feile  Weise  ein  Lorbeerkränzchen  zu  erhaschen  suchen)  kann  auch, 
ohne  dass  man  sie  durch  ut,  quod  aiunt  als  Sprichwort  bezeichnet, 
gebraucht  werden,  vgl.  Cic.  Attic.  5,  20,  4:  Bibulus  in  eodem  Ämano 
coepit  laureolam  in  mustaceo  quaerere;  vgl.  Boot  z.  St. 

Mutare  ist  synonym  mit  movere;  so  sagt  Plaut.  Amph.  275  neque 
se  luna  quoquam  mutaty  Lucil.  674  mntes  aliquo  te.  Es  wird  daher  gerne 
mit  ihm  zusammengestellt,  vgl.  Cic.  Rab.  Post.  25  quod  neque  tnoveri 
neque  mutaripotest  und  Phil.  1,  17  ea  no7i  muto,  non  moveo  und  auch 
intransitiv  gebraucht,  freilich  nicht  in  Kl.  Sprache,  z.  B.  Tac.  ann. 
2,  23:  postquam  mutabat  aestus,  und  12,  29,  Liv.  3,  10,  6;  5,  13, 
1;  9,  12,  3;  29,  3,  10  und  39,  51,  10;  vgl.  noch  die  Stellen,  welche 
Gellius  18,  12,  6—9  aus  Varro  zitiert  und  Hoppe  Synt.  Tert  S.  63, 
sowie  Stangl  Cassiod.  S.  546  und  Archiv  X  S.  9;  der  Gebrauch 
scheint  mit  Recht  von  Riemann  Etudes  S.  202  für  archaisch-vulgär 
erklärt  worden  zu  sein.  —  Der  Umgangssprache  gehört  an  muto  ich 
bereue,  z.  B.  Cic.  fam.  16,  1,  1  neque  nunc  muto,  vgl.  Landgraf  Cic. 
S.  Rose.  S.  310.  —  Etwas  mit  etivas,  sich  mit  etwas,  z.  B.  mit  defi 
Jahren,  mit  dem  Winde  u.  dgl.  verändern  ist  mutare,  mutari  cum 
aliqua  re.  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  in  Abrah.  2,  10,  68,  son- 
dern auch  Sali.  Jug.  78,  3:  fades  locorum  aim  ventis  simtd  mutatur ; 
qui  cum  fortuna  non  animum  mutasset,  Yell.  2,  82,  2;  quarum 
(uva7iini)  vini  iuctmditas  cum  regione  mutatur,    Colum.  3,  2^    16. 
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Etwas  gegen  etwas,  mit  etwas  verimischen  ist  aliquid  mutare  (jper- 
mutare,  Curt.  4,  11,  12,  Suet.  Octav.  92)  aliqua  re  und  zwar  bo, 
dass  bald  das  eine,  bald  das  andere  die  eingetauschte  Sache  ist,  ygl. 
Liv.  5,  80,  3:  victrice  patria  victam  mtitare,  dagegen  umgekehrt: 
victortae  possessionem  pace  incerta  mutare,  5,  19,  3.  Etwas  an,  mit 
jemandem  austauschen  ist  mutare  aliquid  cum  aliquo,  s.  Ter.  Eun.  572, 
Cic.  Pis.  5  provinciam,  qtiam  cum  Antonio  commutavi.  Dafür  kann 
aber  bei  mutare  und  seinen  Komposita  auch  gesagt  werden  mtitare 
aliquid  mm  aliqtia  re,  z.  B. :  cum  amplificatione  vectigalium  nomen 
Hieronicae  legis  mutare  noluerunt,  Cic.  Verr.  3,  19;  hahitus  hie,  que^n 
cemis  in  meis  manibus,  cum  isto  squalore  permutandus  tibi  est,  Curt. 
4,  1,  22,  vgl.  Kräh  I  S.  19;  ut  arma  aurea  permutasse  Olaucum 
diceret  cum  Diomedis  armis,  Plin.  nat.  33,  7;  quihus  sine  dolore  li- 
citum  est  mortem  cum  vita  commutare,  Serv.  bei  Cic.  fam.  4,  5,  3; 
videbatur  ea  condicione  tam  fortis  fuisse,  ut  cum  patriae  caritate  con^ 
stantiae  gloriam  commutaret,  Cic.  Best.  37;  nee  quicqtmm  dignum 
reperü,  quod  cum^  tempore  suo  permutaret,  Sen.  brev.  v.  7,  5;  im- 
perium  coyisulare  cum  regio  pey-mutandi  populo  Romano  causam 
dedit,  Yal.  Max.  6,  1,  1.  Um  den  Gegensatz  der  Tauschobjekte 
scharfer  zu  markieren,  kann  für  cum  auch  die  Präposition  pro  ge- 
nommen werden :  non  debere  eum  incerta  pro  certis  mtitare,  Sali.  Jug. 
83,  1 ;  nihü  esse  cuiquam  tam  pretiosum,  quod  non  pro  salute  prae- 
sidis  sui  commuiattim  velit,  Sen.  dem.  1,  19,  7.  So  auch,  wenn 
die  Tauschobjekte  Personen  sind:  mutatos  pro  Macedonibus  Romanos 
dominos,  Liv.  34,  49,  6;  aber  etwas  gegen  ein  anderes  an  jemanden 
vertauschen  ist  mutare  aliqtiid  aliqtia  re  cum  aliquo.  Sali.  Jug.  44, 
5:  eaque  mutare  cum  tnercatoribus  tnno  advecticio  et  aliis  talibus, 
Ygl.  Dräger  H.  Synt.  I  S.  554,  Riemann  i^tudes  S.  272. 

Mutescere,  verstummen,  ist  Sp,  L.  für  das  Kl.  obmutescere;  die 
Stellen  verzeichnet  Sittl  im  Archiv  I  S.  482. 

Mutüare,  verstümmeln,  ein  Stück  von  etwas  abschneiden,  ver- 
kleitiem,  kommt  bei  Cicero  nur  Phil.  3,  31  exercitum  mtitilatum  in 
OaJUam  ducit  vor,  vgl.  Hauschild  S.  28;  sonst  findet  es  sich  noch 
bei  Ter.,  dann  P.  u.  N,  Kl,  Man  braucht  es  nur  von  alltaglichen 
Dingen,  wie  nasum,  atires,  naves,  freilich  auch  patrimonitim  und 
exercitum,  aber  nie  von  Stellen  einer  Schrift;  also  nicht  hctis  muti- 
latus,  eine  verstümmelte,  mangelhafte  Stelle.  Man  sage,  weil  ein  gutes 
passendes  Wort  dafür  fehlt,  hcus,  tit  ita  dicam,  mtUilattis  oder  quasi 
mutilatus,  wenn  man  es  nicht  umschreiben  will.  Ygl.  noch  Schulze 
Symm.  S.  85. 

Muttire  (auch  mutire  geschrieben),  mticksen,  kommt  nur  A,  L., 
bei  Petron  61,  und  Sp.  L.  vor,  z.  B.  Plaut.  Most.  401  intus  cave 
muttire  quemqtiam  siveris;  es  ist  ein  Yolkswort,  deren  man  mehrere 
ähnliche,  gleichbedeutende  hatte,  z.  B.  mussare,  mussitare;  Kl.  ist 
dafür  hiscere;  näheres  bei  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  15. 

Mutuare,  borgen,  lehnen,  ist  in  der  aktiven  Form,  ausser  im 
A.  L.,  in  der  bessern  Prosa  ganz  unsicher  und  werde  durch  das 
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DeponeoB  muttuiri  ersetzt;  höchstens  das  Partiz.  miUtuUiis  kann  man 
in  passiver  Bedeutung,  geborgt,  entlehnt,  verwenden  nach  Piin.  nat. 
2,  45;  vgl.  Neue -Wagener*  III,  68.  Und  so  mochte  es  nicht  ganz 
zu  verwerfen  sein,  wenn  man  sagt:  loais  mutuatus,  eine  (von  einem 
andern)  entlehnte  Stelle;  verba  mutuata,  entlehnte  Worte,  wiewohl  man 
dafür  (ab  aliquo)  adsnmpttis,  petitus  sicherer  braucht.  —  Mutnari 
bedeutet  aber  nur  etwas  von  einem  andern  bargen,  lehneti,  gleich 
aliquid  ab  alio  mutnum  sumere,  nicht  aber  einem  andern  etwas, 
z.  B.  Geld  leihen,  was  credere  alictd  pecuniam,  dare  aliciii  pecuniam 
mutuam  heisst  (Cic.  Att.  10,  11,  2;  11,  3,  3).  —  Falsch  sagt  Seyffert, 
Progymn.  8.  168,  68,  dass  mutuari  nur  im  eigentlichen  Sinne  ge- 
braucht werde;  es  wird  sogar  in  Kl.  Sprache  übertragen  gebraucht, 
z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  43  a  viris  virttis  nome^i  est  mutuata;  vgl.  noch  quem 
(sensum)  a  Latrone  mutuatus  est,  Sen.  contr.  3,  10,  8;  figuras  mn- 
tuari  a  .  .  Quintil.  8,  Prooem.  §  25  und :  (verba)  ex  proximo  mu- 
ttuiri licet,  ibid.  10,  1,  13;  a  personis  affectus  mutuari,  ibid.  11,  3, 
73;  sicut  Uli  a  nobis  quoque  (verba)  mutuantur,  1,  12,  58  und  12, 
10,  27.  aS^.  L.  ist  mutuari  de,  z.  B.  Hieron.  ep.  36,  1  de  eius  fonti- 
bus  mutuarer. 

Mutuus,  a,  um.  Der  Abi.  mutuo  kommt  in  Kl,  Zeit  in  der 
Bedeutung  wechselseitig,  wieder,  zur  Vergeltung  vor,  so  z.  B.  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  7,  2;  10,  9,  3;  Lepidus  bei  Cic.  fam.  10,  34,  3; 
aus  Cicero  kenne  ich  keine  Stelle,  nat.  deor.  2,  132  hat  C.  F.  W. 
Müller  mutuo  ganz  fallen  lassen  und  fam.  5,  2,  4  und  5,  7,  2  hest 
man  mutue;  auch  Caesar  gebraucht  mutuo  nicht,  doch  steht  es  b. 
Alex.  48,  2.  Vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  45,  Landgraf  Untersuch. 
S.  48.  Sp.  L.  ist  es  wieder  zu  finden,  z.  B.  Claud.  Mam.  170,  16  E. 
ut  mutuo  non  contemplentur  solum,  sed  etiam  cofiloquantur.  —  In 
der  Bedeutung  leihweise  steht  mutuo  bei  Cic.  or.  80,  wo  freilich 
Lambinus  inutuum  wollte,  dann  aber  erst  wieder  lustin  17,  2,  13 
und  in  der  Yulgata.  —  Regelmässig  ist  seit  Plautus  mutuum  aliquid 
dare  oder  sunme,  was  auch  Cicero  hat,  z.  B.  Yerr.  1,  28;  Fiacc.  10; 
leg.  agr.  2,  83.  Vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Mil.  S.  3  Anm.  3,  Most.  8.  44. 
Damach  wäre  das  substantivische  mutmim  aufs  Ä.  L.  und  N,  Kl. 
beschränkt,  z.  B.  Sen.  epp.  119,  2.  —  Über  den  Unterschied  von 
commodare  und  mutuum  dare  sprechen  die  scriptt.  different.,  vgl. 
Archiv  II  S.  129  und  III  S.  549  commodamus  amico  pro  tempore 
animal,  vestem  et  cetera  hanc  ijisam  rem  quam  dedimus  recepturi, 
mutuum  dumus  ut  vinum,  quae  mutua  recipiuntur.  —  Mutuum  im 
Sprichwort  finden  wir  Archiv  III  S.  61 :  mutuum  mtdi  scabunt,  ein  Esel 
kraut  den  andern;  vgl.  noch  Genthe  S.  7  und  Düringsfeldl  Nr.  427. 

Myi'opola,  der  Salbenhändler,  ist  ein  fremdes  und  wegen  des 
lat.  }iugumtarius  unnötiges  Wort. 

2dgsius  ist  nur  Adj.,  Mysisch;  das  Subst.  ist  Mysus,  der  My- 
sier,  Bewohner  Mysiens;  vgl.  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  19. 

Mystagogus  ist  bei  Cicero  (Yerr.  4,  132)  nur  die  griech.  Be> 
nonnuug  eines  Tempelführers,  der  die  Merkwürdigkeiten  eines  Tem- 
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pels  zeigte;  er  macht  aber  Bonst  keinen  Gebrauch  von  diesem  Worte, 
wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  darunter  jeden  Führer,  sogar 
jeden  Lehrer  versteht,  also  für  diix,  diictor,  magister.  Höchstens 
könnte  Symm.  ep.  5,  64  amiciti<ie  meae  Scipio  te  mystagogo  usiis 
accessit  als  Entschuldigung  für  diesen  Gebrauch  angeführt  werden; 
sonst  kommt  das  Wort  überhaupt  nirgends  vor. 

MyÜiiais,  mythisch,  fabelhaft  Dieses  griechische  Adj.  findet 
sich  nur  Sp,  L,,  wo  ein  Fabeldichter  —  scriptor  mythicus  genannt 
wird;  bei  Plin.  nat  7,  184  liest  man  jetzt  mystkus  statt  mythicus. 
Obgleich  es  neben  den  Adj.  fabulosiis  und  fabidaris  zu  entbehren 
ist,  so  bleibt  es  doch  in  der  Wissenschaft  als  Kunstwort  unent- 
behrlich. 

Mythistoria,  fabelhafte  Geschichte,  und  myiJiistoriciis,  fabelhaft, 
Fabeln  enthaitend,  sind  erst  Sp.  L.  und  entbehrlich  für  narratio 
fabulosa,  fabtda  u.  dgl. 

Mythohgicus,  mythologia  und  mythus  kommen  erst  im  N.  L, 
vor;  der  Plural  myÜhologiae  ist  nur  als  Titel  eines  Werkes  des 
Fulgentius  bekannt.  Das  Wort  mythus  für  fabiüa  nahm  nach  Wolf 
(Museum  B.  I  8.  59)  zuerst  der  Holländer  van  Swinden  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  aus  dem  Griechischen  ins  Lateinische 
auf.  Jetzt  sind  jene  drei  Wörter  in  der  Wissenschaft  fast  unent- 
behrlich;  ausserdem  aber  brauche  man  fabula,  welches  auf  vielerlei 
Weise  angewandt  werden  kann ;  z.  B.  wie  es  in  der  Mythologie 
(Fabellehre)  heisst,  ut  est  in  fabtilis,  ut  in  fabulis  narratur,  etwas 
in  das  unhistorische  Oebiet  der  Fabel  versetzen  ist  aliquid  ad  erro^ 
rem  fabulae  traducere,  Cic.  Tusc.  5,  8  u.  a.  —  Da  ferner  mythologia 
auch  nur  das  allgemeine  FabeUehre  als  Wissenschaft  bezeichnen  kann, 
so  ist  z.  B.  mythologia  levis,  Neptuni,  dei  Somni  u.  dgl.  unrichtig, 
und  man  sagt  dafür  fabula  oder  fabulae. 


N.  n. 

Nae,  s.  unter  ne, 

Namque.  Im  Zeitalter  Ciceros  wird  namque  von  den  meisten 
Bchriftsteilern  zu  Anfang  des  Satzes  und  meist  nur  vor  Vokalen 
gesetzt.  Bei  Caesar  ist  dies  unseres  Wissens  immer  der  Fall,  auch 
bei  Nepos  und  Sallust  steht  namque  überwiegend  vor  Vokalen  und 
nur  selten  vor  Konsonanten,  wie  Nepos  Them.  6,  2,  Agesil.  2,  1,  Sali. 
Jug.  41,  5  und  85,  35,  b.  Alex.  26  und  Hirt.  Gall.  8,  28,  4,  Ant.  bei 
Cicero  Phil.  13,  45,  Balb.  bei  Cic.  Attio.  9,  13,  A.  §  2;  was  aber 
Cicero  selbst  betrifft,  so  steht  bei  ihm  namque  ausschliesslich  am 
Anfange  des  Satzes;  jedoch  wird  unrichtig  behauptet,  dass  es  bei 
ihm  nur  vor  Vokalen  stehe:  Namque  tum  latus  ei  cmidoluisse  acce- 
pimus,  de  orat.  3,  6;  namque  nimis  multi,  Tusc.  3,  65  und  namque 
Cameades,  divin.  1,  62.  Das  erste  Beispiel  der  Nachstellung  finden 
wir  in  Poesie  bei  Catull,  vgl.  Riese  zu  Cat.  64,  383  und  Süss  S.  33, 
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iD  Prosa  bei  Yarro  1.  lat.,  denn  in  r.  r.  gebraucht  er  nur  nam.  Yon 
LiviuB  an  wird  namqtie  bald  zu  Anfang  des  Satzes,  bald  an  zweiter 
Stelle  und  bald  vor  Vokalen  und  bald  vor  Konsonanten  gesetzt, 
z.  B.:  namqtie  et  Lucanos,  26,  12,  2,  vgl.  jedoch  Luchs  z.  St.  und 
42,  56,  5 ;  namqtie  tribuni,  4,  56,  2  u.  s.  w. ;  nach  M.  Müller  zu 
Liv.  2,  Anh.  S.  154  sind  es  27  Stellen,  an  denen  bei  ihm  namqtie 
nachgestellt  ist;  vgl.  die  reiche  S teilensam mlung  von  Nov&k  Stud. 
Liv.  1894  S.  69  f.,  die  nachweist,  dass  namque  vor  gewissen  Konso- 
nanten (b,  f,  j,  l,  n,  q,  r)  nicht  von  Liv.  gebraucht  wird.  Häufig 
ist  diese  Wortfolge  im  N.  Kl,,  vgl.  Curtius:  is  namque  vates  erat, 
9,  4,  28;  eo  namque  iractu,  Plin.  nat.  3,  144  und  namque  montes 
duo,  ibid.  2,  199;  namque  Palaestina  .  .  5,  66;  namqite  Persarum 
regna,  6,  41;  pltirimi  namqtte  Bituricam  .  .  Colum.  3,  7,  1;  egregie 
namque  auctoriiate  .  .  Yal.  Max.  9,  2,  1 ;  fu  namque,  Posiumi,  ibid. 
2,  7,  6;  beüo  namque,  quo  .  .  3,  2,  23;  testis  namque  in  reumpro- 
dtictus,  4,  1,  11;  Äulum  namque  Gabinium  .  .  4,  2,  4;  constat 
namque  eos  .  .  8,  8,  1  und  sonst.  Bei  Tacitus  endlich  steht:  tndit 
namque  ut  .  .  dial.  19,  und  ebenso  finden  wir  nachgestelltes  namque 
noch  ann.  1,  5  und  4,  21,  sonst  immer  an  erster  Stelle,  aber  stets 
vor  Konsonanten,  s.  bist.  2,  23;  2,  100  und  3,  15,  ibid.  c.  52  und 
5,  22.  Ygl.  Dräger  H.  Synt.  II  8.  161  f.,  meine  Syntax»  §  255. 
Fürs  Sp,  L.,  wo  nachgestelltes  namque  häufig  ist,  vgl.  Opitz  Progr. 
Dresden  1884  S.  18  für  Florus,  Paucker  Z.  f.  5.  Q.  1883  S.  340  und 
Cotta  S.  40  für  scr.  h.  Aug.  (nur  Yopiscus  kennt  namqu£)^  Dressel 
S.  25  für  Firm.  Mat.,  Seck  11  S.  21  für  lustln,  Bednarz  S.  11  für 
Boethius. 

Nancisci  heisst  erlangen,  erhalten,  finden  durch  einen  günstigen 
oder  ungünstigen  Zufall  (wie  febrim  nancisci,  Nep.  Attic.  21,  1, 
Ter.  Phorm.  543),  vgl.  Held  zu  Caes.  civ.  1,  61,  1,  SeyflFert-Mülier 
zu  Lael.  S.  199.  Ygl.  Adipisci.  Das  Part.  perf.  heisst  nayidus  und 
nactus,  beide  Formen  sind  gleich  gut.  Näheres  über  das  Yorkommen 
von  nanctus  und  nactus  bieten  Schmalz  PoUio*  S.  13  und  dazu 
C.  Wagener  in  Phil.  Rundschau  II  Nr.  48  S.  1528,  Wölfflin  Archiv 
YI  S.  87.  —  Passives  nanctus  ist  Sp,  L.,  z.  B.  Hyg.  fab.  8  ex  occasione 
nacta  fugae  se  mandUvit,  vgl.  Rumpf  S.  35 ;  dies  occasione  nancta 
hat  auch  lordanes,  ausserdem  nanctam  oportunitatem,  vgl.  Bergmüller 
lord.  8.  45;  einige  andere  Sp,  L,  siehe  bei  Neue -Wagener'  III 
S.  68,   Georges   Lex.  Wortformen  s.  v.,   Rossbach  Philol.  51  S.  512. 

Narbona,  die  jetzige  ^tsiAi  Narbonne,  ist  ganz  Sp.  L.  Form  für 
die  Kl.  Narbo. 

Naris  (als  Sing.),  das  Nasenloch,  ist  abgesehen  von  Plin.  mai. 
und  Celsus  wohl  nur  bei  Grammatikern  zu  finden;  in  der  Bedeutung 
Nase  ist  es  in  Prosa  N  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl.  Apul.  met.  7,  9  con- 
tosta  et  vituperafiti  nare,  sonst  nur  P.  L.  für  yiares,  die  Nase.  Nur 
Dichter  wenden  es  im  Sing,  und  Plur.  scherzend  meistens  zu  Spöt- 
tereien an.  Dahin  gehören  denn  auch  die  Redensarten:  homo 
emtinciae  naris  (ein  Mann  von  feiner  Beobachtung)  und  homo  obesae 


Narrare  —  •  121     —  Nasci 

naris,  welche  in  ernster  Rede  nicht  zu  brauchen  sind.  Ygl.  Neue- 
Wagener»  I  8.  667,  Nägelsbach -Müller»  8.  13.  —  Der  Nase  nach 
gehen  ist  ire  qtu)  pedes  ferunt,  Hör.  epod.  16,  21,  oder  pedes  d^icimt, 
PHn.  ep.  7,  5,  1,  vgl.  Archiv  VI  8.  329. 

Narrare,  erzählen,  mündlich  oder  schriftlich,  daher  auch  voin 
SchriftsieU^  gegenüber  dem  Leser,  s.  Cic.  fam.  2,  10,  3.  Wenn  man 
gesagt  hat,  dass  die  passiven  Formen  dieses  Verbs  in  der  bessern 
Prosa  selten  vorkommen,  so  ist  diese  Behauptung  ganz  irrig.  Man 
vgl.  darfiber  Suet.  Cal.  22,  Plin.  epp.  7,  27,  3,  Quint.  3,  8,  11;  4, 
2,  76;  6,  3,  37  und  sonst,  Liv.  39,  6,  6,  Cicero  inv.  1,  29,  Cael. 
bei  fam.  8,  1,  4  und  ibid.  9,  22,  1.  Wenn  narrare  in  der  pas- 
siven Konstruktion  zu  seinem  Objekt  nicht  ein  einzelnes  Wort, 
sondern  einen  ganzen  Satz  hat,  so  ist  das  impersonale  narratur  mit 
folgendem  Accus,  c.  infin.  ganz  selten;  es  kommt  nicht  vor  bis  Ovid 
met.  5,  311,  dann  in  N,  Kl,  Prosa  bei  Tac.  Germ.  33,  2  und  Plin. 
nat.  35,  121,  wahrend  ibid.  8,  35  von  v.  Jan  jetzt  narrantque  für 
narratur  gelesen  wird,  schliesslich  bei  Frontin  strat.  4,  3,  9,  vgl. 
Drager  H.  Synt.  II  8.  458.  Aber  auch  die  persönliche  Konstruktion 
ist  selten  und  jedenüeills  nicht  Kl, ;  in  Prosa  steht  sie  zuerst  Liv.  39, 
6,  6  quae  in  provincia  procid  ab  octdis  facta  narrabantur,  dann  bei 
beiden  Plin.,  schliesslich  im  Sp.  L.,  wo  die  Konstruktionen  mit  Nom. 
und  Infin.  überwiegen,  bei  Hieron.  ep.  147,  4,  vgl.  Menna  8.  103, 
Oölzer  Hieron.  8.  375.  —  Besonders  beliebt  ist  narrare  in  der  Um- 
gangssprache, wo  es  auch  mit  substantivischem  Objekt  wie  Plaut. 
Men.  402  quam  tu  mihi  nunc  navem  narras  ?,  sogar  mit  persönlichem, 
Ter.  Eun.  148  htci,  regem  elegantem  narras  vorkommt.  Vgl.  8üpfle- 
Böckel  zu  Cic.  fam.  9,  16,  7,  Halm  zu  Cic.  Verr.  4,  85,  Meissner 
zu  Ter.  Andr.  367,  8pengel  zu  Ter.  Ad.  398  und  777 ;  auch  im 
Sp,  L.  zeigt  sich  diese  Vorliebe  für  narrare  wieder,  z.  B.  bei  Lucifer 
Cal.  und  Ennodius,  vgl.  Harteis  Index. 

Nasd,  geboren  werden.  Werden  die  Namen  der  Eltern  nur 
ganz  allgemein  angeführt,  so  geschieht  dies  zunächst  durch  den 
blossen  Abi.,  z.  B. :  Mela,  qiiibus  OaUio  et  Seneca  parentibus  natus, 
Tac.  ann.  16,  17;  honestis  parentibus  natu^s,  Sen.  contr.  7,  21,  1; 
amplissifna  famtlia  nati  adukscentes,  Caes.  Qall.  7,  37,  1.  Doch 
kann  dafür  auch  ex  genommen  werden:  quod  ex  nobis  natos  liberos 
appeUamus,  Cic.  nat.  deor.  2,  62;  ex  militibus  Eomanis  et  ex  His- 
panis  mulieribus  ,  .  .  natos  se  memorantes,  Liv.  43,  3,  2.  Handelt 
es  sich  um  den  Vater  im  allgemeinen,  ohne  dass  der  Name  desselben 
genannt  wird,  so  steht  bei  natus  gewöhnlich  der  blosse  Abi.:  Sa^ 
bina  quaestorio  patre  nata,  8uet.  Nero  33 ;  natus  erat  patre  splefidi- 
dissitno,  8en.  contr.  10,  16;  patre  principe  eqiiestris  ordinis  natus, 
Vell.  2,  127,  3;  deus  deo  natus,  Liv.  1,  16,  3;  imperioso  patre  natus, 
Liv.  7,  4,  5  und  9,  1,  2;  patre  certo  nasci,  Cic.  8.  Rose.  46;  eodoyi 
patre  natus,  Nep.  Cim.  1,  2,  Epam.  2,  1 ;  Ägathocles  patre  figulo 
natus,  lust.  22,  1,  2;  selten  mit  ex  und  vielleicht  nur  vor  Pron., 
die  kein  Substant.  bei  sich  haben:    Neoptolemus,   ex  quo   nata   est 
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Olympias,  lust.  17,  3,  14;  ex  hoc  Domüius  ruiscihir,  Suet.  Nero  4, 
init. ;  ego  (Anaocagoj'as)  illum  ex  me  natiim  sdebam  esse  nwrtälem, 
Yal.  Max.  5,  10,  ext.  3;  ex  quo  fiasci  nepotes  deceat,  Plin.  epp.  1, 
14,  2;  am  seltensten  mit  de,  wohl  nur  bei  Dichtem  und  in  der  Um- 
gangssprache, z.  6.  Inlaut.  Capt.  274  quo  de  getiere  gnatus,  Yitruy  8 
praef.  1  nasci  de  aere,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  437.  Ist  von  der 
Mutter  ohne  NaniensangeSung  die  Rede,  so  steht  meist  der  Ablativ 
mit  ex  :  nata  filia  ex  aliqua  captiva,  Sen.  contr.  1,  6,  2;  eoi;  meretrice 
natus,  ibid.  2,  12,  7,  ebenso  bei  Quintil.  7,  6,  3  und  11,  1,  82; 
cum  ex  utraque  (uocore)  filius  natus  esset,  Cic.  de  erat.  1,  183;  cuius 
ex  filia  natus  est  Sestius,  fam.  13,  8,  1;  Servius  TuUius  ex  serva 
Tarquiniensi  natiis,  rep.  2,  37 ;  auch  wenn  an  defi  Namen  einer 
Mutter  gedacht  wird,  steht  ex,  z.  B.:  ex  hac  femina  (Cornelia)  de- 
buit  nasci,  qui  .  .  .  Sen.  Heiy.  16,  6;  naüim  sibi  ex  Poppaea 
ßiam  .  .  .  Tac.  ann.  15,  23  init.  Wird  der  Name  der  Mutter  nicht 
genannt,  so  kann  für  ex  auch  der  blosse  Abi.  genommen  werden: 
serva  natus,  Yal.  Max.  1,  6,  1,  Liv.  3,  44,  6;  1,  39,  5;  c.  40,  3  u. 
c.  47,  10;  captiva  natus,  Liv.  4,  3,  12;  Datames  matre  Scythissa 
natus,  Nep.  Dat.  1,  1 ;  fnortalibus  nati  matribus,  Cic.  nat.  deor.  3, 
45.  Bei  den  Eigennamen  steht  natus  gewohnlich  mit  dem  blossen 
ÄbL:  quos  omyies  Erebo  et  Nocte  natos  ferunt,  CSc.  nat.  deör.  3,  44; 
Hercules  love  natus,  ibid.  3,  42  und  Nüo  natus;  Thaumante  natus, 
ibid.  3,  51;  nascetur  Oedipus  Laio,  Cic.  fat.  30;  patre  Marte  natus, 
rep.  2,  4;  Paulo  natus,  off.  1,  121;  Papia  tmtus,  Cluent.  27,  Inber 
Semela  natus,  Tusc.  1,  28;  Ascanius  Creusa  matre  natus,  Liv. 
1,  3,  2;  Tarquinia  sorore  regis  natus,  ibid.  1,  56,  7;  lulia  natus, 
Yell.  2,  47,  2  und  2,  88,  1.  Doch  kann  auch  ex  verwendet  werden: 
ex  Theiide  Status,  Quintil.  3,  7,  11;  ex  Urbinia  natus,  ibid.  7,  2, 
5;  Älexandri  filius  natus  ex  Bar  sine,  lust.  13,  2,  7;  negantis  (Do- 
mitii)  quidquam  ex  se  et  Agrippina  nisi  detestabile  et  fnaio  publico 
nasci  potuisse,  Suet.  Nero  6.  Das  Ergebnis  obiger  Beispieisammlung, 
die  aus  N.  Jahrb.  1887  S.  257  (Stegmann)  ergänzt  werden  kann, 
ist:  bei  natus  steht  zur  Angabe  der  Eltern  der  Abi.  meist  ohne 
Präposition,  nur  bei  einem  Pronomen  ist  die  Präposition  erforderlich. 
—  Aus  einer  guten  Familie  abstammen  heisst  nie  ex  honesta,  ampla, 
amplissima  famüia  natum  esse,  wohl  aber  kann  neben  dem  bereits 
oben  angegebenen  blossen  Abi.  auch  in  c.  abl.  gewählt  werden:  in 
amplissima  famüia  natum  esse,  s.  Cic.  parad.  36.  —  Wird  iio^ci 
trop.  gebraucht  =^  entstehen,  hervorgehen,  so  kann  ausser  ex  auch 
die  Präposition  a  stehen,  z.  B.:  fateor  ea  ine  studiose  secutum,  ex 
quibus  vera  gloria  nasci  posset,  Cic.  fam.  15,  4,  13  und:  facinus 
natum  a  aipiditate,  Cic.  Yerr.  2,  82  u.  Pont.  37,  sowie  Att.  11,  23,  3  u. 
dazu  Boot.  Über  yiasci  (von  den  Erzeugnissen  der  Natur)  s.  unter 
Crescere.  —  Zur  Bezeichnung  des  Standes  dient  natus  honesta  loco, 
genere,  familia  stets  ohne  Präposition;  Stellen  hat  Stegmann  1.1.  S.  257. 
Nasutus,  wovon  man  im  N  L.  auch  ein  Demin.  nasuUdus  ge- 
bildet hat,  kommt  in  der  Bedeutung  spöttisch,  witzig  u.  dgl.  nur  bei 
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Dichtem  vor.  In  Prosa  war  es  der  Bhetor  Seneca,  welcher  zuerst 
uasus  suas.  1,  6  und  auch  nasuttts  suas.  7,  12  so  brauchte.  Das 
Wort  namtns  findet  sich  in  Prosa  nur  bei  Sen.  rhet.;  erst  im 
Sp,  L.,  z.  B.  Pseudo-Cypr.  S.  89,  27  H.  homines  nasutissiini  taucht 
es  wieder  auf. 

Natalis  mit  und  ohne  dies,  der  Geburtstag;  indes  ist  die  Ellipse 
Yon  dies  Kl.  selten,  bei  Cic.  in  den  Reden  nicht  zu  finden,  wohl 
aber  ad  Att.,  z.  B.  7,  5,  3  natali  meo;  aber  das  Oeburtsfest  heisst 
nicht  festxim  natäle,  da  festum  in  der  bessern  Prosa  nicht  üblich 
war  (vgl.  Festum)^  auch  nicht  festus  dies  fiatalis,  noch  bloss  festus 
natalis  (denn  bei  Nep.  Timol.  5,  1  und  Plaut.  Poen.  501  ist  festum 
habere  =  feiern^  vgl.  Thielmann  in  Wölf&ins  Archiv  II  S.  387,  so- 
mit festum  Pradikatsadjektiv  zu  habere)^  sondern  natalicia,  und  den 
Geburtstag  feiern^  agere  diem  natalem,  nataletn  celebrare  (Plin.  ep.  6, 
30,  1);  einen  Qeburtstagsschmaus  geben,  dare  nataliciam  (cenam),  vgl. 
Cic.  Phil.  2,  15  und  dazu  Hirschfelder  in  Z.  f.  G.  W.  1871  S.  38, 
der  natalicia  als  Neutr.  plur.  verteidigt;  aliein  die  Autorität  des 
Yaticanus  hat  doch  far  nataliciam  entschieden.  —  Man  vermeide 
aber  den  Plur.  natales  vom  einzelnen  Geburtstage  eines  einzelnen, 
weil  darunter  nur  mehrere  Geburtstage  eines  einzelnen  oder  mehrerer 
verstanden  werden ;  N.  KL,  besonders  bei  Tacitus,  bedeutet  es  Stand 
und  Geburt  oder  Familie;  vgl.  Bagge  S.  35,  Lagergren  S.  111, 
Dräger  zu  Tac.  ann.  11,  21,  ebenso  Sp.  L.,  z.  B.  Amob.  77,  21 
K.,  Symmachus,  vgl.  Schulze  S.  61,  öfters  bei  Ennodius,  Eugipp  15, 
23  En.  u.  a.  Bei  Plin.  mai.  und  8p.  L.  bei  Tertull.  wird  es  sogar 
in  Bezug  auf  Sachen  =  origo  oder  initium  gebraucht,  z.  B.  natales 
impatientiae,  vgl.  Schmidt  de  lat.  Tert.  S.  32.  —  Sehr  gewohnlich 
wird  im  N.  L.  der  Tag  der  Geburt  Christi  —  natales  Christi  ge- 
nannt, für  dies  natßlis;  Weihnachten  aber  übersetzt  man  am  schick- 
lichsten durch  dies  natalis  Christi.  —  Natalicius  dies  =  Geburtstag 
belegt  Wölfflin  im  Archiv  Y  S.  433  durch  Mart.  8,  38,  12  und  dann 
durch  Stellen  aus  Sp.  L.;  ich  fuge  bei  Sedulius  276,  4  H.  — 
Während  Rönsch  Ital.  S.  104  ein  Neutrum  tiatale  jannahm,  bestritt 
Georges  die  Existenz  eines  solchen.  Nach  den  Überschriften  bei 
Firm.  Mat.  natalia  seil  geniturae  oder  natalia  genituraeque  scheint 
das  Sp.  L.^  aber  doch  natale  und  natalia  zu  brauchen  (vorausgesetzt, 
dass  die  Überschriften  echt  sind);  näheres  s.  bei  Dressel  S.  25  und 
Schulze  Symm.  S.  61.  Dieser  Ansicht  ist  auch  Kubier  im  Arch.  VIII 
S.  197;  da  man  von  der  Zeit  der  Antonine  an  die  natalis  statt  die 
natali  sagte,  so  fasst  Eübler  dieses  natalis  als  Genitiv  von  natale, 
das  er  in  der  passio  Perp.  et  Felic.  2,  8  natale  tunc  Getae  Caesaris 
und  in  der  passio  Mariae,  sowie  in  den  act.  fr.  arv.  11,  4  natale 
divi  Äugusti  findet.  Literatur  hiezu  bietet  Kubier  1. 1.  —  Geburts- 
jahr  ist  annus  natalis  bei  Cinna  fragm.  3,  4  natali  urbis  ab  anno. 

Natatus,  das  Schwimmen,  ist  nur  P.  L.  u.  Sp.  L.  für  natatio. 

Natio  ist  ursprünglich  identisch  mit  natura;  in  der  Phrase  nor 
tione  GaUus  ersehen  wir  den  Übergang  zur  spätem  Bedeutung;  hier 
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gebraucht  man  es  wie  gens  meistens  von  einem  ganzen  Yolksstamme, 
der  eine  gemeinsame  Sprache  und  Abstammung  hat;  nur  ist  getis 
noch  allgemeiner  als  natio,  welches  oft  nur  den  Unterstamm  einer 
gens  anzeigt,  z.  B.  gens  Graecorum,  ndtio  Atticorum.  Dagegen 
bezeichnet  populus  nur  die  Bewohner  eines  einzelnen  Staates,  z.  B. 
populus  Atheniensium ;  vgl.  Tegge  S.  48,  S.  255,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  10,  1,  C.  F.W.  Müller  zu  Cic.  off.  2,  26,  wo  poptili  =  Bepur 
bliken,  naiiones  =  unzivilisierte  Volker  bedeutet,  denn  populxis  = 
Volk  inbezug  auf  gesetzliche  Vereinigung.  —  Für  die  christliche  La- 
tinitat  merke  man  sich,  dass  nationes  und  gentes  =  Heiden  ist,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  233. 

Nativitas,  die  Oebtirt,  ist  sehr  Sp.  L,  und  durchaus  zu  ver- 
werfen; man  findet  es  oft  z.  B.  bei  Orosius,  vgl.  1,  1,  6  a  Nino 
usque  ad  nativitatem  Christi,  auch  bei  Tert.,  Hieron.,  lord..  Augustin, 
Terentian,  vgl.  Golzer  Hier.  S.  103,  Bergmüller  lord.  S.  11,  Paucker 
Gros.  8.  4,  Rönsch  It.  S.  52,  Werth  8.  312,  Regnier  S.  172;  besser 
braucht  man  das  Subst.  orttis  oder  das  Verb  nasci  und  die  Partiz. 
natus  oder  ortus,  auch,  wo  es  passt,  dies  natalis;  z.  B.  vor  Christi 
Oebtirt,  ante  Christtim  natum,  antequam  Christus  natus  est;  vor 
deiner  Geburt,  ante  te  natum,  antequam  tu  natus  es;  eine  geraume 
Zeit  vor  dein&r  Oebtirt,  ante  aliquanto  quam  tu  jiatus  es  (Cic.  fam. 
10,  3,  2);  gerade  im  Jahre  vor  der  Oeburt  des  Ennius,  anyio  ipso, 
antequam  7Uitus  est  Ennius  (Cic.  Brut,  72) ;  uns  bringt  den  Anfang 
aller  Dinge  unsre  Oeburt,  initium  nobis  rerum  mnnium  ortus  noster 
affert  (Cic.  Tuso.  1,  91).  —  Auch  wird  natio,  dem  Yolksnamen  im 
Abi.  beigefügt,  in  der  Redensart  von  Oeburt  angewandt;  z.  B.  er 
ist  von  Oeburt  ein  Sachse,  est  natione  Sa-xo,  Vgl.  Caes.  Gall.  1,  53, 
4  una  Sueba  natione. 

Natu;  vgl.  Natus. 

Natura,  die  Natur,  Nicht  selten  denkt  man  sie  als  Person,  als 
ein  Gott  ähnliches,  unbekanntes  Wesen,  wo  sie  denn  mater  oder 
parens  rerum  omnium  genannt  wird.  Die  Tätigkeit  der  so  auf- 
gefassten  Natur  gibt  man  mit  a  natura  (mit  der  Präposition),  wo 
wir  mit  dem  Artikel  sagen  vmi  der  Natur;  vgl.  Cic.  Phil.  14,  32  brevis 
a  natura  vita  data  est.  Wenn  sie  aber  nicht  personlich  gedacht 
wird.,  wie  wir  sagen  von  Natur,  d.  h.  durch  natürliche  Anordnung, 
Einrichtung,  Fügung,  von  Anfang,  von  der  Geburt  an,  so  sagt  man 
ohne  a  bloss  natura;  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  506.  Doch  finden 
wir  klass.  a  natura  auch  da,  wo  Cicero  den  Ursprung  bezeichnen 
wollte,  z.  B.  Brut.  112  habebat  hoc  a  natura  ipsa,  quod  a  doctrina 
no7i  fädle  posset,  sowie  in  limitierender  Bedeutung,  z.  B.  ib.  233 
mediocriter  a  doctjina  instructuSj  angustius  etiam  a  natura;  Sali. 
Jug.  48,  3  jywns  vastus  ab  natura,  vgl.  Lebreton  I^tudes  8.  411, 
meine  Syntax®  §  124 ;  Reisig-Haase  S.  700.  —  Unser  die  Oewohn- 
heit  ist  die  zweite  Natur  heisst  cmuuetudo  est  secunda  natura  bei 
August,  c.  lul.  lib.  V.  c.  59  extr.  und  ebenso  bei  Macr.  sat.  7,  9,  7, 
offenbar  ein  Anklang  an  das  Ciceronische:    voluptatem  consuetudine 
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qiuisi  cdteram  naturam  effici,  fin.  5,  74.  Aber  zur  zweiten  Nativr 
werden  heisst  nicht  in  alteram,  secimdam  naturam  vertere,  sondern 
bloss  in  naturam  vertere,  weil  der  Begriff  der  Ordinalzahl  von  zwei 
schon  in  vertere,  verti  liegt.  So  sagt  nicht  nur  Ambros.  bei  August 
c.  lul.  Pelag.  2^  10  medd.,  und  August,  op.  imperf.  c.  lul.  6,  37  extr., 
sondern  auch  Sali.  Jug.  85,  9 :  mihi  .  .  benefacere  iam  ex  consue- 
tudine  in  naturam  vortit;  es  ist  etwas  zur  zweiten  Natur  geworden 
kann  aber  auch  ausgedrückt  werden  durch  aliquid  iam  naturae 
vim  obtinet.  Die  Bedürfnisse  der  Natur  befriedigen  ist  desideria 
fuiturae  satiare,  Cic.  fin.  2,  25.  —  Unsere  seltsame  Redensart  ein  Sohn 
der  Natur,  d.  h.  ein  roher,  natürlicher,  einfacher,  ungebildeter  Mensch, 
findet  sich  nicht  im  Lateinischen ;  man  sage  also  nicht  filius  naturae, 
wie  man  doch  Erdensohn  wörtlich  durch  terra£  filius  übersetzen 
kann.  Auch  naturae  alumnus  passt  für  den  Begriff  nicht  und  findet 
sich  ebenso  wenig  bei  einem  Alten.  Man  übersetze  es  daher  etwa 
durch  homo  rudis  oder  incidtus,  agrestis,  simplex,  impolitus  u.  dgl., 
wie  es  der  Sinn  yerlangt. 

Naturabilis,  natürlich,  kommt  Sp.  L.  bei  dem  Wortkünstler 
Apulejus  vor  und  war  wohl  ein  Wort  der  Yolkssprache,  für  natur 
ralis;  ygl.  Eretschmann  Apul.  S.  58.  Die  Form  naturabilis  hatte 
sich  durch  Abschreiber  auch  in  die  Handschriften  Ciceros  an*  einigen 
Stellen  eingeschlichen,  ist  aber  jetzt  überall  durch  bessere  Lesarten 
verdrängt. 

Naturalis  stimmt  allerdings  meistens  mit  unserm  natürlich  über- 
ein, aber  nur  da,  wo  dieses  letztere  so  viel  bedeutet  wie  von  der 
Natur  eingepflanzt,  geschaffen,  z.  B.  naturalis  portu^s,  naturalis  situs, 
oder  die  Natur  betreffend,  z.  B.  imturalis  historia;  wo  es  aber  so 
viel  ist,  als  nicfU  wunderbar,  da  ist  nicht  naturalis,  sondern  non 
mirus  anzuwenden,  wie  z.  B.  in  dem  Zusätze  zu  etwas  Gesagtem: 
und  das  ist  (war)  iwtürlich,  neque  hoc  mirum,  nicht  idque  est  nor 
turale.  —  N,  KL  kommt  zwar  mors  naturalis  (für  das  Kl,  mors 
necessaria,  Cic.  Mil.  16),  ein  natürlicher,  d.  h.  nicht  gewaltsamer  Tod, 
vor,  bei  Flin.  nat.  7,  180,  von  dem  plötzlichen  Tode,  den  er  als  das 
höchste  Olück  des  Lebens  preist,  wie  z.  B.  einen  Tod  vor  Freude, 
aber  nicht  einen  durch  Krankheiten  oder  hohes  Alter  erfolgten  Tod, 
woran  wir  bei  einem  natürlichen  Tode  denken.  In  dieser  Bedeutung 
treffen  wir  naturalis  mors  nur  8p.  L.,  z.  B.  bei  Orosius  3,  23,  63 
nam  neque  ipse  post  LXXVII  annos  quietem  naturalis  mortis 
invenit,  sed  extortam  sibi  infeliciter  vitam  vdut  immatura  morte  fini' 
vit.  Nirgends  findet  sich  daher  naturalem  mortem  obire  oder  naturar 
liter  mori,  wie  wir  sagen  eines  natürlichen  Todes  sterben,  wofür 
nach  dem  darin  liegenden-  Sinne  zu  sagen  ist  morbo  inori  oder  con- 
stimi,  naturae  concedere,  naturae  debitum  reddere.  Eines  natürlichen 
Todes  sterben  kann  man  auch  durch  sua  morte  mori  übersetzen  nach 
Sen.  epp.  69,  6  und  sua  morte  defungi,  Suet.  Caes.  89,  oder 
sua  morte  consumi,  Treb.  PoU.  30  tyr.  27,  2.  —  Oft  bietet  natura  einen 
Ersatz:  natürlicher  Verstand  ist  natura  atque  ingenium,  das  natürliche 
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Schamgefühl  bei  Cic.  S.  Rose.  9  natura  piidorqiie,  —  Naturalis  filius, 
ein  natürlicher  Sohn^  sagt  Cicero  nicht,  ihm  ist  das  Adj.  natu- 
ralis in  dieser  Verbindung  abzusprechen.  Der  Ersatz  findet  wie 
bei  Ter.  Ad.  126  durch  den  Abi.  natura  statt,  vgl.  Cic.  Yerr. 
3,  162  si  est  tuus  natura  filius,  Phil.  3,  15  cuius  etiam  natura 
pater;  näheres  bei  Klotz  Stil.  S.  107,  Nägelsb.-Muiler'  S.  299.  Aber 
seit  Livius  finden  wir  naturalis  mit  pater,  filius,  avus  zusammen- 
gestellt, vgl.  Liv.  44,  41,  2,  Vell.  2,  112,  7  und  Georges  Yell.  S.  30, 
Quint.  3,  6,  96,  Suet.  Tib.  52  und  noch  Oros.  5,  15,  3;  hierüberall 
bedeutet  es  ein  leiblicher  Sohn  im  Gegensatz  zum  adoptivus;  da- 
gegen die  spätem  Juristen  brauchen  es  in  der  Bedeutung  ein  un- 
eheliches, ausser  der  Elie  erzeugtes  Kind,  wofür  nothus  (vgl.  Quintil. 
3,  6,  96)  gewählt  werde.  —  Ebenso  vorsichtig  muss  das  Adv. 
naturaliter  angewandt  werden,  da  es  dem  deutschen  Adv.  natura 
lieh  oft  gar  nicht  entspricht,  z.  B.  da,  wo  es  eben  so  viel  ist  als 
das  (es)  versteht  sich  und  wo  meistens  das  lebhafte  sdlicet  dafür 
passt,  wie  bei  Cic.  Tusc.  5,  114  Democritus  iuminibus  amissis  alba 
scüicet  (natürlich)  et  atra  discernere  non  poterat,  vgl.  Näg.-Müller* 
B.  784. 

Natus,  a,  um,  geboren,  erzeugt,  abstammetid  von  jemand.  S. 
darüber  unter  Nasci.  Nattis  hat  aber  auch  als  Adj.  die  Bedeutung 
alt,  zur  Bezeichnung  eines  gewissen,  bestimmten  Alters,  welches  dann 
immer  im  Acaisativ  beigefügt  wird,  z.  B.  unum  annum,  duos  annos 
u.  s.  w.  natus,  nata,  natum.  Wenn  zu  solchen  Angaben  die  Be- 
merkung hinzukommt:  nicht  älter,  nicht  jünger,  nicht  über,  nicht 
unter  so  und  so  mel  Jahren,  so  merke  man  folgendes:  Da  annos 
natus  selbst  einer  Steigerung  nicht  fähig  war,  so  sagte  man  für  älter, 
jünger  als  nicht  arinos  naius  magis,  minus  quam  quadraginta  etc., 
sondern  für  magis,  minus  gebrauchte  man  entweder  maior,  minor 
und  zwar  so,  dass  erstens  mit  dem  vollen  Ausdruck  gesagt  wurde: 
maior,  minor  quam  ayinos  sex,  triginta  etc.  natus,  s.  darüber  fol- 
gende Belege :  minorem  quam  annos  sex,  maiorem  qtmm  annos  decem 
natam  negaverunt  capi  fas  esse.  Gell.  1,  12,  1 ;  nomina  sunt  recitata 
principum  Macedonum,  quos  cum  liberis  maioiribus  quam  quindecim 
annos  natis  praecedere  in  Italiam  placeret,  Liv.  45,  32,  3,  oder 
man  Hess  quam  (nach  der  Analogie  von  plus)  nach  maior,  minor 
einfach  weg  und  setzte  den  unveränderten  Accus,  des  Zeitmasses, 
z.  B. :  maior  annos  LX  natus  decessit,  Nep.  reg.  2,  3 ;  annos  natus 
maior  qtmdraginta,  Cic.  S.  Rose.  39;  annos  nata  est  sedecim  fion 
maior,  Ter.  Eun.  526.  Drittens  kann  statt  des  Accus,  auch  der 
(seltenere)  Ablativ  gesetzt  werden:  minor  quinque  et  viginti  annis 
natus,  Nep.  Hann.  3,  2  und:  minor  triginta  annis  natus,  Cic.  Verr. 
2,  122,  oder  man  lässt  nicht  nur  quam,  sondern  auch  natus  hin- 
weg und  sagt  einfach  maior,  minor  annis  viginti  etc.:  mifior  annis 
sexaginta,  Cic.  S.  Rose.  100;  sanxit,  ne  quis  dvis  maior  annis  viginti 
minorve  quadraginta  .  .  .  plus  triennio  Italia  abesset,  Suet.  Caes.  42; 
qui  miyiores  quinque  et  triginta  annis  erant,  in  naves  impositi,  LiVt 
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22,  11,  9;  nee  liUi,  qui  non  maior  annis  quinquaginta  esset,  roca* 
iianem  militiae  esse,  Liv.  42,  33,  4.  Eine  weitere,  aber  durchaus 
unklasfl.  Art  des  Ausdrucks  besteht  darin,  dass  die  Bestimmung  des 
Alters  als  Genitiv  der  Eigenschaft  der  betreffenden  Person  angesehen 
wird :  obsides  Ratnanis  vigmti  dato  ne  minores  octonum  decem  ajtno- 
rum,  ne  maiores  quinum  quadrageniim,  Liv.  38,  38,  15;  qui  maiores 
annorum  quinque  et  triginta  —  nollent,  Suet.  Octay.  38  und :  maiores 
triginta  annorum  servi,  Qaj.  1,  20.  Für  maior,  minor  annis  — 
natus  steht  vorkiass.  auch  plus,  minus:  annos  sexaginta  tiatus  es  aut 
plus,  Ter.  Heaut.  11  und  flus  triginta  annis  natus  S2im,  Plaut.  Men. 
446,  wofür  Nepos  sagt:  non  amplius  Villi  annos  natus,   Hann.  2, 

3.  ^Näheres  hierüber  hat  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  212  und  in 
seiner  Anm.  399  zu  Reisig-Haase,  femer  Hellmuth  act.  Erl.  I  8. 145, 
Kalb  Progr.  Nürnberg  1886  8.  46,  Kühnast  8.  175,  Lupus  8.  59.  — 
Unser  ait  =  betagt,  in  Jahren  vorgerückt,  heisst  niemals  ^nagnus, 
sondern  grandis  fmtu,  vgl.  Cic.  Cato  10  non  admodum  grande^n  natu 
und  pergrandem  natu  Liv.  29,  29,  6;  für  parvus  natu,  was  früher 
hier  gelehrt  wurde,  weiss  ich  keinen  Beleg.  Richtig  hingegen  ist 
maior,  minor,  maximus,  minimus  natu,  während  in  dem  unki.,  aber 
bei  Livius  im  Positiv  ausschliesslich  üblichen  inagno  natu  bei  Nep. 
Paus.  5,  3,  Dat.  7,  1,  Timoth.  3,  1  und  tanto  natu  senem  Fronte 
S.  197,  2  N,  natu  aJs  der  Abi.  der  Eigenschaft  aufgefasst  werden 
muss.  Tgl.  Nipp.-Lupus  zu  Nepos  Paus.  5,  3,  Ebert  8.  321,  M.  Müller 
zu  Liv.  2,  23,  3.  —  Wenn  von  Söhnen,  Töchtern,  Brüdern  oder 
Schtvestem  und  einem  nach  Jahren  bestimmten  Altersverhältnisse 
die  Rede  ist,  so  wird  dafür  bekanntlich  regelmässig  bloss  maior, 
nmximus,  minor,  minimus  ohne  natu  gesagt;  dagegen  darf  der  Zu- 
satz natu  nicht  wegbleiben,  wenn  das  Alter  im  Gegensatz  zu  der 
Jugend  im  allgemeinen  bezeichnet  wird.  Diese  Regel  hat  Hilde- 
brand im  Progr.  Dortmund  1865  8.  25  fQr  Livius  festgestellt;  sie 
gilt,  soviel  ich  sehe,  auch  für  Cicero,  z.  B.  rep.  2,  46  maior  eiu^ 
filius,  Att.  1,  5,  2,  vgl.  dazu  Boot;  Q.  fr.  1,  3,  3  quem  meus  Cicero 
et  amabat  ut  fratrem  et  iam  ut  nuiioiem  fratrem  verehatur;  dagegen 
Cic.  off.  1,  109  audivi  ex  maiaribu^  natu  hoc  idem  fuisse,  vgl.  noch 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  11,  3.  Im  silbernen  und  im  Sp.  L.  scheint  man 
weniger  genau  mit  dem  Weglassen  von  natu  verfahren  zu  sein,  vgl. 
Mahne  I  8.  74.  —  Natus  =  wie  geschaffen  für  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
Lig.  22  Africam  natam  ad  bellum  contra  hanc  urbem  gerundtim,  Verr. 

4,  54,  Liv.  22,  44,  4;  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic.  Lig.  22,  Anton 
Stud.  n,  164. 

Natus  (oder  nach  alter  Schreibart  gnatus)  und  natu  (oder  gnata) 
als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sohn,  Tochter,  kommen  Kl.  nie  vor, 
da  sie  von  den  Bessern  nur  als  Partiz.  mit  ex  oder  dem  blossen 
Ablativ  verbunden  werden,  nie  aber  mit  einem  Oeniiiv  oder  Posses- 
sivpronomen, Man  kann  also  nicht  sagen  natus  oder  natu  Ciceronis, 
der  Sohn,  die  Tochter  Ciceros,  sondern  filius^  filia  Ciceronis,  nicht 
natus  meus,  nata  mea,  sondern  ßius  meus,  filia  mea.    Ohne  Zusatz 
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aber  und  im  Gegensatz  zu  parentes  kann  nati  —  die  Kinder  heissen, 
wie  bei  Cicero  (Lael.  27):  Caritas,  quae  est  inier  natos  et  parentes; 
bellum  prope  inter  parentes  natosque,  Liv.  1,  23,  1  und  5,  40,  3; 
diese  drei  Stellen  sind  übrigens  die  einzigen  aus  der  bessern 
Prosa,  wo  nati  =  Kinder  vorkommt,  vgl.  auch  Archiv  X  S.  43; 
YII  8.  74  und  85  f.,  Hey  Semas.  Stud.  8.  173.  So  konnte  Cicero 
also  nicht  schreiben :  quae  . . .  suos  natos.  —  Dichter  aber  brauchen  es 
als  Subst.,  hingegen  bei  Quintilian  (instit.  prooem.  §  6)  ist  für 
nato  tuo  zu  lesen  Oeta^  tiio  (Oaio  tuo),  —  Selten  wird  nati  auch 
von  den  Jungen  der  Tiere  gebraucht,  z.  6.  Cic.  Lael.  27  bestiae  ex 
se  natos  ita  amant^  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  197;  sonst  ist 
hier  das  Neutrum  üblich,  z.  B.  Cic.  off.  1,  11  cura  quaedam  eorum, 
quae  procreata  sint,  während  von  Menschen  es  unmittelbar  nachher 
heisst  amorem  in  eos,  qui  procreati  sunt, 

Nauci  esse  und  nauci  fo/c&i'e.  Es  ist  zu  beachten,  dass  man 
naud  facere,  habere,  nauci  esse  regelmässig  bloss  in  Verbindung  mit 
der  Negation  gebraucht:  non  nauci  habere,  facere,  non  nauci  esse, 
also  =  nicJit  einer  tatibefi  Niiss  wert  halten,  sein,  d.  h.  ftir  tiichts 
halten,  7iichts,  nicht  das  geringste  wert  sein.  Es  steht  aber  nicht 
bloss  A.  L.  bei  Enn.  und  Naev.,  sondern  auch  bei  Plautus  und 
Sp,  L.  bei  Apul.  apol.  91,  ja  selbst  bei  Cic.  divin.  1,  132  non 
habeo  denique  nauci  Marsum  augurem.  Vgl.  Brix  zu  Plaut.  Trin. 
396,  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  1041,  L.  Müller  zu  Enn.  sat.  81,  Holze 
I  8.  332,  Drilger  H.  Synt.  I  8.  464,  meine  Syntax«  §  66.  Ohne 
Negation  steht  der  Ablativ  pret.  nur  bei  Naevius  com.  105  R.  ein« 
noctem  iiauco  ducere, 

Nauderus,  der  SchiffsheiT,  und  naudericus,  dem  Schiffsherrn 
gehörig,  kommen  nur  A.  L.  bei  Plautus,  z.  B.  Mil.  1101  u.  1067  L., 
sowie  Sp.  L,  in  der  Yulg.,  bei  Tert.  u.  a.  vor.  Man  brauche  dafür 
das  Kl.  navicularius,  welches  Subst.  und  Adj.  ist,  Cic.  fam.  16,  9, 
4  cuius  auctoritate  navicularius  moveatur,  und  "Verr.  5,  46  navicu* 
lariam  facere. 

Naviculator,  Schiffsheir,  ist  jetzt  ganz  ohne  Autorität,  seitdem 
es  aus  Cic.  Pomp.  11  durch  navicularius  verdrängt  ist. 

Navigare,  schiffen.  Die  Ortsbestimmung  auf  die  Frage  wo  f  wird 
in  schlichter  Kl.  Prosa  nur  durch  in  aliquo  loco,  z.  B.  in  mari,  in 
Oceano  ausgedrückt  oder  ohne  in,  z.  B.  Cic.  Att.  8,  3,  5  ififero  mari 
navigandum  est,  ib.  9,  19,  3  infero  navigabimus,  vgl.  Boot  z.  Cic.  Att. 
8,  3,  5;  P.  L.  und  N.  Kl.  durch  den  Accus.,  mare,  Oceanum.  Dazu 
gab  schon  Cicero  Anlass,  da  er  etwas  poetisch  von  dem  übermütigen 
Xerxes  (fin.  2,  112)  sagte:  cum  maria  ambidavisset,  terram  naviga- 
visset;  indes  wollte  hier  Baiter  und  zwar,  wie  Madvig  sagt,  admodum 
probabiliter  mari  ambulavisset,  terra  navigasset  lesen.  Die  P.  und 
N.  Kl.  Stellen  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  I  S.  361,  Kühner 
latein.  Gr.  11  S.  197,  Neue -Wagener»  III  S.  7;  für  das  cic.  Beispiel 
vgl.  noch  Iwan  Müller  Erlang.  Univ.  Progr.  1870  8.  16  f.,  wonach 
maria  ambulare  und  terram  navigare  der  bei  griechischen  Rhetoren 
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und  Sophisten  beliebten  Phrase  y^v  nXttVy  ^dXaaaav  irsCsüeev  nach- 
gebildet sei;  vgl.  darüber  Landgraf  zu  Reisig-Haase  8.  648  Anm. 
559,  Bagge  8.  76.  —  Vom  Lande  abfahren  heisst  nicht  navigare  a 
terra,  sondern  navigare  ex  portu,  a  terra  solvere  und  bloss  navem 
solvere;  aber  cum  ah  Äegina  Megaram  vergips  navigarem  schreibt 
Ser.  8ulp.  bei  Gic.  fam.  4,  5,  4,  denn  hier  ist  nicht  yom  Abfahren 
die  Bede. 

Navigator,  der  Schiffer,  ist  sehr  selten  für  nauta;  es  wird 
nur  aus  Quintil.  5,  10,  27,  wo  es  offenbar  dem  Tonfall  zu  lieb  ge- 
braucht ist:  rusticus  forefms,  negotiator  mües,  navigator  medicus, 
sowie  aus  Quint.  decl.  12,  23  und  Paul.  Nol.  ad  Cyther.  397  an- 
geführt. 

Naumachia,  die  SeesMacht,  kommt  N.  Kl.,  z.  B.  bei  8uet.,  vgl. 
Bagge  8.  56,  nur  als  8piel  zur  Belustigung  der  Zuschauer  vor,  nicht 
als  wirkliche  Schlacht,  welche  nur  pitgna  navaiis,  proelium  navale 
heisst.  Niemals  sagt  der  Lateiner  pug}ia  maritima,  proelium  mari- 
timum,  hingegen  sowohl  bellum  maritimum  als  bellum  navale. 

Nawsea  bedeutete  bei  den  Alten  prosaisch  nur  die  Seekrankheit 
mit  Ekd  und  Erbrechen;  über  diese  Bedeutung  geht  es  poetisch 
nur  bei  Martial  4,  37,  9  hinaus,  wird  aber  nicht  allgemein  und 
bildlich  gebraucht  in  der  Bedeutung  Überdruss  an  etwas,  wie  man 
es  im  N,  L.  für  fasüdium  angewandt  findet.  Ebenso  ist  es  mit 
dem  Yerbum  nauseare,  welches  nur  bei  Phaedrus  4,  7,  25  R. 
N.  El.  für  fastidire,  ekel,  stolz  tun,  gebraucht  ist.  —  Unter  den 
Neulateinem  braucht  Erasmus  die  Redensart  ad  aliquam  rem  nau- 
seare,  bei  etwas  Ekel  bekommen,  z.  B.  ad  mentionem  huius  rei  naur 
seo,  für  huius  rei  cum  mentio  fit,  indignor,  fastidio  affkior. 

Ne,  wahrhaftig,  sicherlich  (so  und  nicht  nae  heisst  das  Wort, 
Tgl.  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  8.  231),  wird  in  der  guten  Prosa  nicht 
in  den  Satz,  welcher  beteuert  werden  soll,  eingeschoben,  sondern 
steht  zu  Anfang  des  Satzes  und  zwar  eines  Satzes,  der  einem  Be- 
dingungssatz folgt  oder  einem  solchen  voraufgeht,  femer  unmittelbar 
twr  den  Fron.  pers.  ego,  tu  und  den  das  Profi.  pers.  der  3ten  Person 
vertretenden  demonstrat.  Fürwörtern  hie,  iUe,  iste,  also  ne  ego,  ne  tu, 
ne  üle  u.  s.  w.  Wenn  jedoch  auf  die  Frage  der  Verwunderung 
egone  f  die  bestätigende  Antwort  ja  du  erfolgt,  so  tritt  ne  hinter  tu 
zurück.  8.  darüber  Plaut.  Stich.  635,  Epidic.  575,  Capt.  857,  Trin. 
634.  Ebenso  tritt  es  hinter  andere  stärkere  Yersicherungspartikeln, 
wie  edepol  ne  tu,  Plaut.  Men.  160  und  edepol  ne  ego,  ibid.  908;  vgl. 
hierüber  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  955,  Brix  zu  Plaut.  Trin.  634;  nach 
dem  Muster  der  Komiker  hat  sich  auch  Cicero  einmal,  aber  in 
einem  Briefe  an  Att.  erlaubt,  es  nach  me  dius  fidius  zu  setzen,  Att. 
4,  4a,  2.  Beispiele  davon,  dass  ne  ohne  Verbindung  mit  einem 
personlichen  oder  demonstrat.  Pron.  gebraucht  wird,  sind  nur  bei 
den  Komikern  zahlreich,  s.  Hand  Turs.  lY  8.  25,  sehr  selten  in  Prosa: 
si  quis  existimet  nos  .  .  .  benignitatis  fines  introrsus  referre,  ne 
perperam   monitiones   nostras  exaudiat,   Sen.  benef.  1,  15,  2;    aber 
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Liy.  34,  4,  16  und  26^  31,  10  können  nicht  mehr  hieher  gerechnet 
werden,  wie  aus  den  Texten  von  Luchs  und  Weissenbom  hervor- 
geht. Ygl.  zum  ganzen  meine  Anm.  382  zu  ReiBig-Haase  S.  130, 
Pleckeisen  im  Philol.  2  S.  65,  Holtze  H  8.  309. 

Nsy  dass  nicht,  damit  nicht,  wodurch  ein  Verbot  und  eine  Ab- 
sicht negativ  bezeichnet  wird,  werde  nicht  mit  ut  non,  so  dass  nicht, 
welches  einen  Erfolg  angibt,  verwechselt,  was  oft  genug  geschieht. 
Wenn  aber  ne  konzessiv  gebraucht  ist,  wie  Cic.  Tusc.  2,  14:  qtiare 
ne  sit  sane  summum  maltim  dolor,  so  kann  dafür  auch  ut  non  stehen : 
ut  enim  non  e/ßcias,  qaod  vis,  tafnen  mors  ut  malum  non  sit  effkies, 
ibid.  1,  16  u.  23.  —  Ganz  selten  ist  ne  mit  Eonj.  Praes.,  z.  B.  Plaut. 
Mil.  1378  y\e  me  moneatis;  die  Kl,  Sprache  braucht  diesen  Modus 
nur  in  der  allgemeinen  zweiten  Person,  z.  6.  Cic.  Cato  10  ne  requiras, 
vgl.  Madvig  op.  acad.  11  S.  105  und  zu  Cic.  fin.  S.  137;  vgl.  meine 
Syntax'  §  205  Anm.  1,  Lebreton  S.  300.  —  Unklassisch  ist  ferner  ne 
beim  Imperativ;  diese  Konstruktion  gehört  der  Umgangssprache  an, 
findet  sich  demnach  bei  den  Komikern,  aber  auch  bei  Yerg.  und 
Liv.,  vgl.  Aen.  6,  544  und  Liv.  3,  2,  9  ne  timete;  näheres  bei  Roh- 
ling^ 8.  22  zu  Sen.  contr.  1,  2,  5  ne  metue,  puella,  Riemann  ^tudes 
S.  259,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  384,  Dziatzko  zu  Ther.  Phorm.  803, 
meine  Synt.«  §  209,  Georges  Jahresber.  1884  S.  122,  wo  Plin.  ep. 
8,  18,  11,  Sen.  const.  19,  4,  Ovid  met.  1,  101  zitiert  sind  und  Livius 
3  (nicht  4),  2,  9  zu  schreiben  ist.  Dafür  braucht  man  noli,  nolite, 
mit  ff,  Inf,,  z.  B.  noli,  nolite  timere  oder  (seltener)  den  Konj,  der 
2ten  Pers,  Sing,  und  Plural  des  Perf  act. :  ne  timueris,  ne  timueritis 
oder  cave  mit  ff,  Konj, :  cave  putes  etc.  Man  versäume  in  der  Schule 
doch  ja  nicht,  ne  feceris  mit  firj  nor/jarß  zusammenzustellen  und  die 
Schüler  auf  die  Aoristnatur  dieses  Perf.  Konj.  aufmerksam  zu  machen ; 
vgl.  Wegener  Grundfragen  S.  192,  meine  Syntax*  §  205. 

Ne  als  Fragewort  wird  gewöhnlich  mit  der  Negation  ne  zu- 
sammengebracht, vgl.  meine  Synt.*  §  191  und  0.  Keller  Lat.  Etym. 
S.  74  (anders  Glöckner  s.  u.).  Es  wird  P,  L.  in  Gegenfragen  ver- 
doppelt gebraucht  für  ne  —  a7i;  z.B.  boni^ie^  maline  plus,  ob  mehr 
Gutes  oder  m^ehr  Böses^  für  an  mali  plus.  In  Prosa  finden  wir  dies 
merkwürdiger  Weise  bei  Caes.  GaJl.  7,  14,  8  neque  interesse,  ipsosne 
interficiant  impedimentisne  exuant,  sonst  nirgends;  daher  haben  auch 
die  neuesten  Texte  ipsosne  interficiant  an  impedimentis  exuant;  die 
Dichterstellen  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  11  S.  497.  Aber  yie 
—  yiecne,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  61  quaeritur,  sintne  di  neaie  sint, 
findet  sich  wiederholt  bei  Cicero,  vgl.  noch  Att.  15,  20,  4;  vgl. 
GKitsche  S.  85,  Frese  S.  68.  —  Ne  ist  auch  =  nonne,  z.  B. :  vtdesne, 
videmusne,  s.  Seyff.  seh.  lat.  I  S.  44  unten ;  namentlich  gilt  dies  für 
Plaut,  und  Ter.;  dass  bei  diesen  notuie  noch  gar  nicht  vorkomme, 
hatte  Spengel  „Die  Partikel  nonne  im  Altlat.^,  Progr.  München  1867 
behauptet ;  allein  schon  Schrader  S.  42  hatte  die  Existenzberechtigung 
von  nonne  verteidigt  und  Lease  stellt  in  Americ.  Journ.  of  Phil.  XX 
S.  61  fest,  dass  fiorine  sich  bei  Plautus  achtmal  finde  und  zwar  sechs- 


Ne  —     131     —  Ne 

mal  im  Amph. ;  bei  Ter.  hat  Lease  sechs  Stellen  mit  nonne  gezahlt. 
Ygl.  ausserdem  noch  Morris  Sentence  question  8.  41,  Sigismund  in 
comm.  Jen.  m  S.  231,  meine  Syntax»  §  193,  Z.  f.  G.  W.  1881  8. 103, 
Spengel  zu  Ter.  Ad.  660,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  340,  Meissner  u. 
Spengel  zu  Ter.  Andr.  17,  Süpfle-Böckel  zu  Gic.  ep.  S.  373*;  für 
Cicero  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Bosc.  8. 205.  —  Ebenso  ist  ne  =  mim  : 
potestne  virtus  servire  f  Cic.  de  erat.  1,  226,  vgl.  Sorof  z.  St.  u.  Tusc. 
1,  67,  vgl.  Meissner  z.  St.  und  Cato  56.  Im  übrigen  hat  Glöckner 
in  N.  Jahrb.  1886  8.  615  ff.  darauf  hingewiesen,  dass  ne  und  num 
nicht  nur  in  direkten,  sondern  auch  in  indirekten  Fragen,  jedenfalls 
nach  den  v.  quaerendi,  genau  geschieden  werden;  im  Ajchiv  XI 
8.  491  findet  er  jedoch,  dass  die  bekannte  Regel,  wonach  in .  ab- 
hängigen Fragesätzen  ne  und  num  ohne  wesenüichen  Unterschied 
in  der  Bedeutung  stehen,  für  die  Praxis  des  Schulunterrichtes  aus- 
reiche. Yon  8.  491 — 501  gibt  er  dann  eine  wissenschaftliche  Be- 
handlung von  ne,  das  er  „auf  das  schlechthin  positive  ne"^  (nae)  zu- 
rückführt, sowie  von  mim,  in  welchem  er  keine  Negation  erkennt, 
sondern  „ein  schwaches,  tonloses,  unbestimmtes,  fragendes  ^'ef 2^*^.  Die 
Ausführungen  verdienen  gelesen  zu  werden.  —  Wird  ne  an  eine 
Präposition  angehängt?  An  eine  einsilbige  jedenfalls  nicht;  vgl.  Cic. 
fin.  2,  104  in  nostrane  potestate,  ib.  107  ad  eorptisne  f  bei  Cicero 
wohl  überhaupt  an  keine  Präposition,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2,  8.  97 
Anm.  —  Auf  nihüne  wird  in  der  Anaphora  bloss  nihil  gesagt,  s. 
Cic.  Catil.  1,  1,  wie  nach  nonne  zumeist  non, 

Ne  in  der  Bedeutung  nicht  einmal,  für  ne  —  quidem,  ist  nach 

Madvig  (z.  Cic.  fin.  1,  39)  durch  kein  sicheres  Beispiel  zu  erweisen ; 

vgl.  jedoch  Ribbeck  Part.  8.  47.     Jedenfalls    werde   es   gemieden. 

•  ^Näheres  sehe  man  in  meiner  Anm.  494  zu  Reisig-Haase  und  Stilist.* 

§  40,  sowie  Cotta  8.  33. 

Ne  mit  quidem  verbunden,  nicht  einmal^  auch  sogar  nicht,  ist 
eingehend  behandelt  von  Orossmann  im  Progr.  von  Alienstein  1884, 
vgl.  auch  Ribbeck  lat.  Part.  8.  46.  Die  unmittelbare  Zusammen- 
stellung ne  quidem  ist  sehr  selten.  Sie  findet  sich  jedoch  sicher  bei 
Gaius  und  andern  Juristen,  die  Stellen  hat  Ealb  Roms  Juristen 
8.  87  zusammengestellt.  Man  fahrte  sonst  noch  Cic.  Att.  2,  16,  4 
an,  wo  alle  Handschriften  haben:  ego  ülnd  ne  quidem  contemnam; 
doch  seit  Corradus  liest  man  hier  ego  ne  illud  quidem.  —  Ferner 
wo  wir  sagen:  nicht  einmal  dann,  wenn  — ,  d.  h.  in  dem  Falle,  wenn 
— ,  sagt  man  latein.  nicht  ne  tum  quidem  si  — ,  sondern  nur  ne  si 

—  quidem,  mit  Wegiassung  von  tum,  wofür  dagegen  die  Haupt- 
wörter des  Eonjunktionssatzes  zwischen  ne  und  quidem  treten;  z.  B. 
nicht  einmal  dann,  wenn  ihre  Verdienste  um  mich  noch  so  gross 
wären,  ne  si  summa  quidem  eorum  in  me  merita  constarent  (Cic. 
fam.  1,  9,  11);  nicht  einmal  dann,  wenn  ich  abweichender  Meinung 
bin,  ne  si  dissensero  quidem  (Cic.  Phil.  12,  16).     Indes  darf  man  ne 

—  quidem  nicht  durch  zu  viele  Worter  imd  auch  nicht  durch  be- 
liebige Wortverbindungen  sperren;  in  der  Regel  soll  nur  Präpos.  u« 


Nee  —     132     —  Nee 

Casus,  z.  B.  Liv.  1,  40,  2  ne  ab  Tarqiiinio  qnidem,  oder  Eonjunktion 
und  betonter  Begriff  des  Satzes  dazwischen  treten ;  z.  B.  Cic.  acad. 
2,  119  ne  ut  dtdntem  quidem;  sehr  selten  werden  drei  Worter  ein- 
geschoben,  z.  B.  Cie.  Mur.  36  ne  cum  esftef  factum  quidem,  vgl.  die 
Beispiele,  welehe  M.  Müller  zu  Liv.  2,  S.  159,  namentlieh  aber 
Grossmann  S.  5  zusammengestellt  hat.  —  Yersehieden  davon  ist  ne 
tum  (tiinc)  quidem,  cum  — ,  nicht  einmal  damals  als,  dann  wann  — . 
Ygl.  Cic.  off.  3,  49,  fam.  3,  10,  8  und  unten  Tum  si.  —  In  N. 
Jahrb.  1890  S.  299  u.  778  hat  Max  C.  P.  Schmidt  gezeigt,  dass 
nicht  passe,  sondern  der  zu  ihm  gehörige  Infinitiv  selbst  dann 
zwischen  ne  —  quidem  tritt,  wenn  passe  verneint  sein  sollte,  z.  B. 
Cic.  Plane.  73  cui  ne  referri  quidem  gratia  passe  videatur;  diese 
Verschiebung  ist  wahrscheinlich  an  den  passiven  Inf.  gebunden.  — 
Endlich  ist  nee  —  quidem  in  der  Bedeutung  und  nicht  einmal  oder 
auch  nicht  einmcU  selten  und  in  Kl,  und  N.  Kl.  Zeit  fast  überall 
beanstandet;  es  steht  nur  noch  Cic.  fam.  6,  6,  2;  Cato  27;  YeU.  2, 
67,  1,  Quint.  9,  3,  55  sicher.  Im  8p.  L.  ist  es  nicht  zu  bezweifeln, 
dort  kommt  es  jedenfalls  bei  script.  bist.  Aug.,  bei  Lueif.  Cal.,  bei 
Claud.  Mam.  u.  a.  vor,  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  803  ff.,  aber  auch 
Ribbeck  Part.  S.  47  f.  u.  Gudeman  zu  Tac.  dial.  30;  dann  Praun 
S.  100,  wonach  nee  —  quidem  bei  Vitruv  nicht  kopulative,  sondern 
steigernde  Bedeutung  annimmt.  Drager  H.  Synt.  11  S.  74,  meine 
Stilist.'  §  40,  meine  Anm.  497  zu  Beisig-Haase  S.  485,  Hartel  in 
Wölfflins  Archiv  III  S.  26,  Eellerbauer  in  Neue  Jahrbb.  1877,  S.  623, 
Cotta  S.  33,  Bonnet  Or6g.  S.  311.  Für  nee  —  quidem  sage  man  et 
oder  ac  ne  —  quidem  oder  nur  ne  —  quidem,  welches  für  sich 
schon  verbindende  Kraft  hat,  vgl.  Seyffert-Mülier  z.  Lael.  S.  111.  — 
Noch  bemerke  man,  dass  vor  den  Worten  ne  —  quide$n,  wenn  das 
Yerbum  oder  sonst  etwas  Bejahendes  vorausgeht,  dieses  negativ, 
nicht  affirmativ  ausgesprochen  werde;  z.  B.  irgend  eine  schönere 
Oestalt  (als  diese)  kann  nicht  einmal  gedacht  werden,  nuüa  (nicht 
Ulla)  species  ne  cogitari  quidem  potest  omatior  (Cie.  de  erat.  3,  179); 
nicht  einmal  jenes  werde  ich  übergehen,  nan  praetermittam  ne  illud 
quidem  (Cic.  Q.  fr.  2,  5,  2) ;  Caesar  sagt,  dass  er  nicht  einmal  bessere 
griechiscJie  Sachen  gelesen  habe,  Caesar  tiegat  se  ne  Graeca  quidem 
meliora  legisse  (ib.  2,  16,  5);  denn  nicht  einmal  dieses  darf  Hber* 
gangen  werden,  nan  enim  praetereundum  est  ne  id  qnidem;  ich  fliehe 
nicht  einmal  diese  Menschen,  nan  fugio  ne  hos  quidem  homines,  vgl. 
Seyffert-Mülier  z.  Lael.  S.  46.  —  Doch  wird  nachkl.,  wenn  ein  Yer- 
bum mit  der  Negation  vorangeht,  statt  ne  quidem  auch  das  positive 
et  gesetzt:  nan  praetermittenda  est  et  pumicum  natura,  Plin.  nat.  36, 
154  und  ebenso  36,  204:  7ian  praeteriba  et  unum  fad  exemplum 
Rainanis  litteris  darum. 

Nee  und  neq^ie  unterscheiden  sich  weder  in  der  Bedeutung,  noch 
im  Gebrauche,  vgl.  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  283,  Rhein.  Mus.  37, 
S.  101,  Kalb  in  WölfBins  Archiv  I  S.  88;  immerhin  aber  lasst  sich 
eine  Yorliebe,  iieque  vor  Yokalen  zu  gebrauchen,  nicht  in  Abrede 
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stellen;  Caee.  hat  vor  Yokalen  nur  mque,  Lebreton  Caes.  S.  100. 
Nee  und  neqtie  stehen  nur  für  et  non,  nicht  für  et  ne,  und  können 
daher  streng  genommen  in  verbietenden  Sätzen,  besonders  beim  Im- 
perativ, nieht  angewandt  werden;  gewöhnlich  setzt  man  dafür 
neu  oder  neve.  Doch  findet  sieh  selbst  bei  Cicero  an  einzelnen 
Stellen  neque  für  et  ne  nach  vorausgehendem  ut,  wie  Yerr.  3,  115 
und  de  erat.  1,  19,  femer  nach  Imperativ  und  imperativischem 
Konjunktiv,  z.  B.  Cic.  fam.  1,  9,  19  recordare  nee  titnueris,  off. 
1,  92  utüem  se  praebeat  nee  lnbidini  pareat,  nicht  aber  nach 
ne.  An  dieser  Regel,  dass  nee  nie  bei  Cicero  zur  Fortsetzung  von 
ne  dient,  dass  also  bei  ihm  ne  —  neque  nirgends  anzunehmen  ist, 
mu88  unbedingt  festgehalten  werden.  Vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
off.  S.  57,  meine  Anm.  496  zu  Beisig-Haase  S.  482,  meine  Syntax' 
§  269.  Auch  bei  Livius  findet  sich  neque  oder  nee  nach  ut,  wie 
3,  52,  11;  7,  31,  9;  27,  20,  12  und  39,  10,  8.  Dies  kommt 
indes  bei  ihm  selbst  nach  ne  vor,  wie  Liv.  2,  32,  10;  3,  21,  6; 
26,  42,  2  und  40,  46,  4;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  2,  4,  Frieders- 
dorff  zu  Liv.  26,  42,  2,  Eühnast  S.  373.  Caesar  und  Sallust  meiden 
nee  nach  ne,  aber  Nepos  nicht,  vgl.  Lupus  S.  150,  welcher  für  Cic. 
off.  1,  91  noch  nee  festhält,  auch  Tacitus  nicht,  vgl.  ann.  11,  18  ne 
quis  affniine  decederet  nee  piignam  nisi  iussus  iniret,  vgl.  Nipp,  zu 
Tac.  ann.  1,  43  und  6,  12;  nach  Tacitus  findet  sich  ne  —  neque 
allenthalben,  vgl.  Drager  H.  Synt.  n  S.  606.  —  Auch  brauche  man 
fieque  nicht  in  der  Bedeutung  und  nicht  in  solchen  Yerbindungen, 
wo  der  Sinn  ist:  und  nicht  vielmehr;  hier  ist  dafar  gewöhnlich  ac 
7ion,  seltener  et  non  gebräuchlich.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  S.  Bosc.  33, 
92.  —  Und  weder  noch  ist  klass.  nee  aut  .  .  .  aut,  z.  B.  Cic.  Lael. 
65  neque  vero  aut  fidu^  aut  stabilis  potest  esse,  ferner  nee  .  .  7iec, 
z.  B.  Caes.  Gall.  1,  36,  5  Haeduis  se  obsides  redditurum  non  esse 
nee  iis  nee  eorum  sociis  iniuria  bellum  inlaturum,  auch  que  nee  — 
7iee,  z.  B.  Cic.  Phil.  12,  12  iisque  nee  populum  nee  plebem  teneri, 
14,  34  eosque  iiee  inhumatos  esse  nee  desertos.  Seit  Livius  findet 
man  auch  et  nee  .  .  nee,  z.  B.  Liv.  10,  29,  2  torpere  quidam  et  nee 
pugnae  meminisse  nee  fugae;  vgl.  noch  29,  24,  10;  39,  50,  2;  Celsus 
sagt  ac  neque  —  neque,  vgl.  S.  14  D.  —  Unser  aber  nicht  wird  im 
Anfange  eines  vollen  Satzes,  wo  es  nicht  adversative  Yerneinung 
einer  vorausgehenden  Bejahung  ist,  nicht  durch  non  autem  oder  non 
vero,  sondern  durch  7ieque  vero  ausgedrückt;  denn  fieque  autem  steht 
zwar  bei  Plaut.  Aul.  30  iüa  iUum  nesdt  neque  compressam  autem 
pater,  und  N.  Kl,  bei  Plin.  nat.  9,  115  nee  in  Äcarnania  autem,  vgl. 
Grasberger  S.  115,  sonst  aber  nur  bei  korrespondierendem  neque  und 
so  selbst  einmal  bei  Cicero,  fam.  5,  12,  6.  Ygl.  Drager  H.  Synt. 
n  S.  124.  —  Davon  unterscheide  man  ein  anderes  aber  nicht  oder 
nicht  aber,  durch  welches  wir  adversativ  dem  vorausgegangenen 
Bejahenden  verneinend  etwas  entgegensetzen;  z.  B.  das  sind  Fehler 
des  Charakters,  nieht  aber  oder  aber  nicht  des  Alters;  —  hier  wäre 
falsch  7tequ£  vero,  non  vero,  non  autem,  sed  non,  da  sich  der  Lateiner 
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mit  noti  begnügt;  also  non  seneetutis.  Dafür  kann  aber  aueh  nee 
oder  neqtie  stehen,  dessen  adversativer  Charakter  nieht  genug  be- 
achtet wird,  vgl.  meine  Synt.'  §  225,  Burg  S.  56,  Näg.-Mülier' 
S.  771,  Freund  S.  67.  S.  Sali.  Cat.  24,  3,  Jug.  88,  4,  Liv.  5,  12,  5 
und  3,  55,  1,  Plin.  epp.  3,  1,  9,  Quintil.  8,  6,  74,  Tac.  Agric.  8.  — 
Über  nee  vero  eiiam,  aber  awk  nicht,  und  nee  etiain,  und  auch  nicht, 
vgl.  Etiam.  —  Ebenso  ist  es  N,  L.,  nee  für  non  zu  brauchen,  z.  B. 
Wolfius  nee  Heynius,  für  nofi.  —  Beim  Gebrauche  von  nee  —  nee, 
weder  —  noch,  kann  das  Hauptverbum,  wenn  es  vor  das  erste  nee 
gesetzt  wird,  auch  noch  non  bei  sich  haben,  ohne  dass  dadurch  eine 
Bejahung  entsteht;  es  darf  aber  nicht  später  nachfolgen;  z.  B.  ich 
kann  vor  Tränen  das  übrige  weder  denken,  noch  schreiben,  pra>e 
lacrimis  non  possutn  reliqiui  nee  cogitare,  7iee  scribere,  nicht  reliqua 
nee  eogitare,  nee  scribere  prae  lacrimis  non  possum  (Oic.  Att.  9,  12, 
1).  Das  gleiche  gilt,  wenn  nemo,  nihil  vorausgeht,  vgl.  oben  I  8.  227 
s.  V.  Aut,  —  Dagegen  kann  nach  ne  —  quidem  und  nach  neqne 
enim  (denn  nicht)  nicht  Jiec  —  nee  folgen,  wo  wir  weder  —  noch 
brauchen,  sondern  dafür  muss  aut  —  aut  stehen;  z.  B.  man  kann 
aber  nicht  einmal  zu  dieser  Denkkraft  gelangen,  weder  plötzlich,  noch 
sehneU,  sed  ne  ad  hane  quidem  vim  eogitandi  perveniri  potest,  aut 
subito,  aut  cito^  nicht  nee  subito,  nee  cito  (Quintil.  10,  6,  2.  Ygl. 
Liv.  1,  3,  4,  Plin.  epp.  8,  23,  9).  —  Nicht  zu  beanstanden  ist  ut  neqtie 
—  neqite  in  finalem  Sinne,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  17;   9,  2,  3,  Att.  8, 

11,  8  D,  fin.  4,  9,  vgl.  Madvig  z.  St.  und  Seyffert- Müller  z.  Lael. 
S.  283;  doch  findet  sich  auch  ut  neve  —  neve  fam.  1,  9,  19,  Att.  5,  21, 

12,  7ie  aut  —  aut,  de  orat.  2,  177,  Caes.  Gall.  1,  43,  9,  ne  neque  — 
neque  Caes.  Gall.  7,  75,  1,  Cic.  div.  Caec.  73,  ne  neve  —  neve  leg.  2, 
67,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  283.  —  Im  N.  L.  findet  sich  sogar 
nee  nach  sine,  für  et  oder  ac  mit  und  ohne  sine;  z.  B.  sine  loco  nee 
anno,  ohne  Ort  und  Jahr,  für  et  anno  oder  ac  sine  anno.  —  End- 
lich merke  man,  dass  bei  Cicero  nee  für  ne  —  quidem,  nicht  eimncU, 
auch  nicht  ganz  selten  vorkommt,  z.  B.  top.  23,  fam.  4,  4,  1,  vgl. 
E.  P.  Schulze  Berlin  1898  Progr.  S.  4  gegen  Madvig  Cic.  fin.  8.  816 
ff.  Sali,  sagt  im  Cat.,  wo  er  ne  —  quidem  noch  nicht  gebraucht, 
neque  tamen,  vgl.  Cat.  19,  2;  doch  hat  nee  =  ne  quidem  die 
Autorität  von  Livius  für  sich.  8.  Liv.  5,  33,  11;  30,  15,  7; 
ibid.  42,  7  (aber  Luchs  tilgt  neque)]  23,  18,  4  und  34,  32,  9; 
vgl.  U.  J.  Müller  zu  31,  22,  7  und  Nov&k  Stud.  1894  S.  82,  sowie 
meine  Stilist.*  §  40.  Auch  Curtius,  beide  Plinius,  Seneca,  Colum. 
und  Sueton  bieten  dafür  viele  Stellen,  s.  Mützell  zu  Curt.  7,  25, 
4;  ebenso  die  Dichter  seit  Plautus,  namentlich  aber  das  Sp.  L. 
ist  reich  an  Beispielen,  vgl.  Drager  H.  Synt.  11,  71,  meine  Stilist.' 
§  40,  Lönnergren  S.  20  f.,  Freund  S.  66,  Schulze  1.  1.,  Eott- 
mann  S.  10,  Hartel  in  Wölffiins  Archiv  III  S.  26,  Madvig  zu 
Cic.  fin.  802  f.,  Ribbeck  Part.  S.  25  f.,  Grasberger  S.  117;  für  die 
Juristen  vgl.  Leipold  S.  23  (hier  ist  nee  si  —  oöä*  ec,  nee  quisquam 
=  odS"  elg). 


Keone  —     135    —  Necator 

Necixe,  oder  nicht,  ist  nach  einer  Frage  mit  quid,  quando  und 
ähnlichen  unlateinisch;  man  sagt  dafür  atit  non  mit  wiederholtem 
Verbum.  Vgl.  darüber  ÄuL  —  Noch  unpassender  ist  es,  wo  gar 
keine  Frage  steht,  z.  B.  er  mag  wollen  oder  nicht,  velit  necne,  für 
velit  aut  nolit,  oder  kurz  velit  nolit;  vgl.  Cic.  nat.  deor.  1,  17  ut 
mUny  velim  77olim,  sit  certa  qiiaedam  tuenda  sententia,  ygl.  Outsche 
S.  96.  Auch  beachte  man,  dass  necpie,  mit  Ausnahme  von  Cic. 
Tusc.  3,  41  und  Flacc.  59,  sowie  vorher  von  Lucr.  3,  711,  nur  in 
indirekter  Frage  gebraucht  wird  und  zwar  so,  dass  man  nach 
necne  das  Yerbum  gewöhnlich  nicht  wiederholt,  z.  B.  Cic.  off.  1,  48 
demtis  necne,  in  nostra  potestate  est;  doch  geht  auch  die  Wieder- 
holung desselben  an,  s.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  29  doleam  necne 
doleam  nihil  interesse.  Ygl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  494,  Holtze  Lucr. 
S.  192,  namentlich  aber  Gutsche  S.  87  f.  In  direkter  Frage  heisst 
oder  nicht  an  non;  dies  findet  sich  bei  Cic.  in  indirekten  Fragen 
höchst  selten,  inv.  1,  94;  2,  60;  Balb.  22. 

Nee  non  oder  neque  non,  ferner  nee  nulliis  (neque  tiulltis)  bilden 
ursprünglich  im  Lat.  so  wenig  eine  Bejahung  als  dies  im  Griechischen, 
Deutschen  und  in  den  romanischen  Sprachen  beim  Zusammentreffen 
zweier  Negationen  sein  muss,  ygl.  Plaut.  Cure.  580  neque  tuas  minas 
non  pluris  facio  qimm.  Dies  hat  sich  bis  Yarro  erhalten;  bei  diesem 
Schriftsteller  können  wir  den  Übergang  zu  dem  Gebrauch,  wonach 
zwei  Negationen  eine  Bejahung  bilden,  bemerken,  und  in  klass.  Zeit 
ist  er  der  herrschende.  Aber  die  frühere  Übung  Hess  sich  nicht 
ganz  yerdrangen;  so  lesen  wir  im  b.  Afr.  8,  4  neque  locum  excusatio 
nuüum  haheret  und  selbst  bei  Liyius  43,  13,  1  yion  sxim  nescius 
neque  nuntiari  nulla  prodigia  neque  in  prodigia  referri^  32,  26,  18; 
ygl.  Wölfflin  zu  b.  Afr.  8,  4  und  Archiy  YI  S.  103.  —  Cicero  stellt 
nie  neque  non  zusammen,  ausser  wo  neq;iie  —  neque  sich  entsprechen, 
wie  fin.  2,  15,  fam.  3,  12,  2  und  sonst;  überall  ist  yielmehr  ^leque 
durch  ein  oder  mehrere  Wörter  yon  non  getrennt,  wie  z.  B.  S.  Rose. 
15  }%eque  haec  tu  non  inteUegis,  und  überall  yerknüpft  es  Sätze, 
nirgenik  einzelne  Wörter.  Dagegen  hat  Yarro  schon  neque  non  sich 
unmittelbar  folgen  lassen,  dann  Yergil,  und  yon  da  ab  findet  man 
allenthalben  nee  non^  sogar  nee  non  et  oder  etiam,  was  gleichfalls 
Yarro  zuerst  aufweist,  und  jetzt  auch  zur  Yerbindung  einzelner 
Wörter.  Näheres  sehe  man  in  meiner  Syntax'  §  262  und  Stil.  §  40, 
Drager  H.  Synt.  II  S.  68,  Ziemer  jun^r.  Streifzüge  S.  141,  Spengel 
zu  Ter.  Andr.  205,  Ritschi  op.  II  S.  334,  Opitz  Progr.  Dresden  1884, 
8.  16,  Sittl  lok.  Yersch.  S.  98,  id.  bei  Bursian-Müller  1877—83, 
S.  336,  Seck  II  S.  20,  meine  Anm.  619  zu  Reisig-Haase,  Eoziol 
Apul.  S.  142,  Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  427,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882, 
8.  433,  id.  zu  öc.  S.  Rose.  S.  221;  Keil  zu  Yarro  r.  r.  1,  2,  23, 
Heidrich  S.  63,  Burg  S.  57,  Kalb  Roms  Juristen  S.  132  (Ulpian 
führt  nee  non,  nee  non  et  ein),  Archiy  YIII  S.  181. 

Necator,  der  Mörder,  ist  Sp.  L,  für  homidda,  sicarius,  percussor. 
Über  interfector  ygl.  dieses  Wort. 


Necesearie  —     136    —  Neoesse 

Necessarie,  notwendiger  Weise,  ist  eine  sehr  seltene  Form  für 
die  gewohnlich  übliche  necessario.     Sie  steht  Gic.  inv.  1,  44  und  2, 

4,  Val.  Max.  7,  6,  3,  Cypr.  285,  25  H,  Ps.  Cypr,  S.  55,  20   und 
8.  62,  12  H.    Ygl.  Thielmann  Gornif.  S.  54,  Georges  Jahresb.  1880, 

5.  396,  Neue'  II,  627,  wo  noch  mehr  Stellen  aus  8p.  L.  sich  finden. 

Necessarius  wird  in  der  Bedeutung  nahe  bekannt,  hefreundet, 
ve^tuandt,  wie  amicus  und  famüiaris,  nicht  nur  mit  dem  (am  häufig« 
sten  vorkommenden)  Genitiv  (wie  ein  Subst.),  sondern  auch  mit  dem 
Dativ  als  Adjekt.  verbunden,  z.  B.  mihi  und  meus,  patri  und  patris 
necessarius.  Das  Neutr.  necessarium  mit  est  wird  mit  einem  J/i- 
finitiv,  der  sein  Subjekt  ist,  und  dem  Dativ  der  Person,  deren  not- 
wendige Pflicht  etwas  ist,  verbunden;  z.  B.  senatori  necessarium  est 
nosse  rempublicam,  ein  Senator  muss  den  Staat  kennen  (Gic.  leg. 
3,  41).  Necessarium  est  kann  aber,  auch  wenn  kein  Dativ  eines 
Nomens  oder  Fron,  damit  verbunden  ist,  ebenso  gut  wie  necesse  est 
mit  dem  Infin.  oder  Accus,  c.  in/in.  konstruiert  werden.  Dafür  vgl. 
Gaes.  civ.  3,  11,  1  necessarium  esse  existimavit  de  repentino  adve7itu 
Caesaris  Pompeium  fieri  certiorem.  Ferner  wird  necessarium  est 
mit  ut  konstruiert  bei  Gic.  part.  or.  31  fiam  ut  düuxAde  probahüiter^ 
que  narremus,  necessarium  est.  Näheres  siehe  bei  Ott  im  Progr.  von 
Rottweil  1869,  S.  10,  meine  Anm.  484  zu  Reisig-Haase  S.  438, 
Dahl  S.  249.  —  Auch  der  Plural  necessaria  ohne  den  Beisatz  u^sui, 
usibus,  oder  ad  vitam,  ad  vivendum  ist  nicht  zu  bezweifeln,  vgl. 
Front,  strat.  3,  14,  4,  Sali.  Jug.  73,  6;  Persae  more  solito  armis 
positis  ad  necessaria  ex  proximo  vico  ferenda  discurrunt  Gurt.  5, 
12,  6.  Allerdings  aber  ist  gewohnlicher  res  ad  vitam  necessariae, 
necessarii  vitae  usu>s  u.  dgl. 

Necesse,  necessis  und  necessus  (necessim)  werden  eingehend 
besprochen  von  Brugmann  (Sächsisch.  Ges.  d.  Wiss.  1900  S.  400)  und 
Skutsch  Archiv  XII  S.  197.  Necessus  ist  =  tie  cessus,  also  necessus 
est  =  es  ist  keine  Möglichkeit  auszuweiclien.  Necessum  und  necesse 
erklärt  Brugmann  für  neutrale  Adjektivformen,  Skutsch  aber  sieht 
in  necessum  einen  erstarrten  Accusativ,  nimmt  neben  necessus  ein 
necessis  (Abstrakt  wie  necessus)  an,  dessen  auslautendes  is  sich  zu 
6  abstumpfte.  Ygl.  hiezu  noch  Zimmermann  Progr.  Posen  1891  u. 
Archiv  XII,  366,  wo  darauf  hingewiesen  wird,  dass  necessis  als 
Subst.  schon  von  Lachmann  in  Lucr.  6,  815  eingesetzt  wurde.  Necesse 
ist  die  allein  klassische  Form;  vgl.  über  necessum  und  necessus  unten 
s.  V. ;  es  wird  als  Indeclinabile  oder  als  Neutrum  mit  esse  verbunden: 
necesse  est,  es  ist  nötig,  notwendig,  es  muss.  Dazu  kommt  ein 
Infinitiv,  entweder  mit  einem  Dativ  oder  mit  einem  Accusativ;  z.  B. 
mihi  (wenn  die  innere  Beteiligung  der  Person  an  dem,  was  ge- 
schehen muss,  hervorgehoben  werden  soll,  vgl.  Böckel  zu  Gic.  epp.^^ 
S.  103  in  stiller  Polemik  gegen  Lahmeyer  zu  Gic.  Gate  30)  oder  me 
scribere  necesse  est,  ich  muss  schreiben,  oder  auch  mit  dem  Nominor 
tiv  der  Person  und  dem  Konjunktiv;  diese  Konstruktion  ist  klass. 
nur    dann    üblich,   wenn   necesse   est   im   Ind.  Präsens   steht,  z.  B. 


NecesBitas  —     137    —  Necessum 

necesse  est  viritis  voluptatis  aditus  interdudat,  Cic.  fin.  2,  118;  vgl. 
Stegmann  in  K.  Jahrb.  1887  S.  259.     Seltener  ist  ut,  s.  rhet.  Her. 

4,  23,  Cic.  iny.  2,  172,  de  erat.  2,  129,  Brut.  289,  Colum.  3,  21,  6, 
Sen.  epp.  78,  17,  n.  q.  2,  14,  2,  Cypr.  803,  21  H.;  oft  erst  bei 
Lactanz,  s.  Bünemann  zu  inst.  3,  12,  7;  vgl.  zu  necesse  est  ut  Dahl 

5.  249,  Thielmann  Gomif.  8.  85,  meine  Anm.  484  zu  Reisig-Haase 
8.  440,  Ott  im  Progr.  Bottweil  1869,  8.  11,  Eottmann  8.  34.  — 
Ausserdem  findet  sich  seit  Terenz  yereinzelt  in  der  gesamten  Latini- 
tat  necesse  habere,  nötig  haben,  für  nötig  halten,  womit  aber  nur 
ein  Infinitiv  verbunden  wird;  z.  B.  necesse  habeo  ad  te  scribere,  ich 
halte  es  für  nötig,  an  dich  zu  schreiben;  die  Stellen  haben  verzeich- 
net Landgraf  elocut.  8. 44  und  zu  Reisig-Haase  Anm.  546  a,  Hellmuth 
act.  £rl.  I  8.  171,  Georges  im  Jahresber.  1880,  8.  416  und  8.  426. 
Für  den  Kl,  Gebrauch  bemerke  man,  dass  Cicero  nur  negiertes 
necesse  habeo  kennt,  gerade  wie  auch  Ter.,  vgl.  Ad.  51;  die  Stellen 
aus  Cicero  hat  Landgraf  1.  1.  alle  gesammelt.  Ygl.  noch  Seck  I 
8.  21  und  n  8.  5,  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  II  8.  88  und  8.  71, 
id.  Comif.  8. 77,  Köhler  act.  Erl.  I  8. 453,  Bebling^  8.  25,  Praun  8. 13, 
Köhler  Lent.  8. 41,  Leipold  8.  5,  Rönsch  Coli.  phil.  8.  46.  Ganz  8p.  L, 
aber  in  der  Yulg.  I  regg.  18,  25  und  evang.  Marc.  2,  17  non  necesse 
habent  sani  medico  findet  man  es  auch  mit  einem  Ablativ  oder 
Äccusativ  verbunden,  necesse  habere  aliqua  re  oder  aliquam  rem, 
etwas  nötig  haben,  für  opus  esse  aliqua  re,  ebenso  necesse  est  in- 
vocatume  Ps.  Cypr.  82,  24  H.  Vgl.  Ott  Progr.  Rottweil  1869,  8.  11. 
Ebenso  Sp.  L.  ist  die  Parataxe  bei  necesse  est,  z.  B.  Hilar.  Pict.  sup. 
Psalm  120,  10,  8.  658,  14  Migne  iUe  necesse  est  custodietur,  vgl. 
Stowasser  in  Wölfflins  Archiv  II  8.  318. 

Necessitas  bedeutet  in  der  bessern  Prosa  nur  das,  was  wir  mit 
einem  Kollektivwort  die  Notdurft  nennen  (Cic.  Cluent.  68),  nie  aber 
ein  einzelnes  leibliches  oder  geistiges  Bedürfnis;  aber  necessitates, 
mit  und  ohne  den  Genitiv  corporis,  in  der  Bedeutung  leibliche  oder 
Leibesbedüffnisse  ist  nicht  unlateinisch.  8.  Cic.  divin.  1,  110:  vitae 
necessitatibus  servire  und  surstinere  necessitates  alionim,  Liv.  6,  15,  9. 
Ygl.  auch  Tac.  Germ.  15  und  Sen.  benef.  4,  5,  1.  Wie  dies  ge- 
wöhnlich ausgedrückt  ist,  s.  unter  Necessarius,  —  Li  der  Bedeutung 
Verwandtschaft  gebrauche  man  nur  necessitudo,  obwohl  selbst  Caesar 
(vgl.  Gell.  13,  3,  5)  einmal  in  einer  Rede  necessitas  =  Verwandtschaft 
verwendet  hat. 

Necessitudo,  die  Notwendigkeit,  war  die  ältere  Form  für  neces- 
sit€is  und  wurde  nachher  in  der  bessern  Prosa  auf  die  Bedeutung 
Bekanntschaft,  Freundschaft,  Verwandtschaft  beschränkt;  so  findet 
es  sich  klass.  auch  im  Plural,  z.  B.  Cic.  Sest.  39  omnes  amicitiae 
necessitudines  (Sp.  L,,  z.  B.  bei  Amm.,  ist  necessitudines  =  Venvandte). 
Kur  so  brauche  man  es,  nicht  im  Sinne  von  Not,  vgl.  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  8.  454,  Eritz  zu  Sali.  Cat.  17,  2;  Kunze  Sali.  HI,  1,  8. 

Necessum  ist  Ä.  L,  Form  bei  Plautus  u.  a.  für  necesse;  sie  findet 
sich  in  KL  Zeit  nur  bei  rhet.  Her.  4,  13  ergo  aliqiiid  fuisse  necessum 


Nee  opinus  —     138    —  Negare 

esty  ist  bei  Liv.  34,  5,  2  und  39,  5,  9  von  Weissenborn  dureh  tiecesse 
ersetzt,  erscheint  wieder  bei  den  Archaisten,  häufig  bei  Gellius;  vgl. 
Holtze  Lucr.  8.  117,  Reichenhart  Inf.  S.  476,  Thielmann  Cornif.  8.  44, 
Eühnast  8.  387,  Gorges  Gell.  8. 17.  —  Necessits  treffen  wir  bei  Terenz, 
vgl.  Engelbrecht  8.  30,  im  Sc.  de  Bacan.  und  in  einer  Rede  Scipios 
bei  Gell.  5,  19,16;  vielleicht  ist  es  eine  Analogiebildung  nach  opus 
est,  die  man  aber  als  unnötig  bald  aufgab,  so  Keller  Etym.  8.  75 
(vgl.  oben  s.  v.  necesse  die  zweifellos  richtige  Erklärung  von  Brugmann). 

Nee  opintis,  unvermutet^  ist  nur  P.  L,  für  nee  opinans  oder 
necopinatv^.  Nee  opinans  findet  sich  öfters  bei  Cicero,  so  in  den 
Reden  8ull.  54,  Phil.  1,  20;  13,  18;  TuU.  21;  Plane.  40,  femer 
fam.  13,  18,  1  und  15,  4,  6;  aus  Caesar  kann  man  es  nicht  belegen, 
offenbar  weil  er  nee  nicht  vor  Yokalen  gebraucht;  umgekehrt  lässt 
sich  für  das  von  Caesar  öfters  gebrauchte  inopinans  keine  8telle  aus 
Cicero  beibringen;  neque  opinans  schliesslich  steht  nur  bei  Caesars 
Fortsetzern,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  8.  404.  Necopinatus  haben  Cic. 
u.  Liv.  in  der  ersten  Dekade,  nirgends  Caes.;  inopinatiis  Caes.,  Cic. 
u.  Liv.;  vgl.  auch  Stacey  in  Archiv  X  8.  63  u.  Eberhard  zu  Cic.  Phil. 
1,  20. 

Nectar  ist  in  bildlichem  8inne,  jede  Lieblichkeit,  Süssigkeit,  nur 
P.  L.;  ebenso  neciareiis  für  dulcis,  iucundus,  suavis. 

Nectere,  knüpfen,  binden,  ist  zwar  gut  und  Kl,,  aber  comam 
oder  eapillum  nodo  oder  in  nodum  nectere,  das  Haar  in  Knoten 
knüpfen,  ist  nur  P.  L,  für  eapillum  nodo  vineire,  crinem  in  nodum 
eogere.  Über  die  Konstruktion  von  nectere,  das  Cic.  nur  im  Passiv 
mit  Dativ,  sonst  mit  inter  oder  ex  verbindet,  vgl.  Landgraf  Progr. 
1899,  8.  20. 

Negantia,  die  Verneinung,  werde  als  ärca^  ecp.  (Cic.  top.  57), 
ersetzt  durch  negatio,   was  Cicero  sonst  gebraucht,  z.  B.  fat.  15.  — 

Negare,  leugnen.  Man  hat  gesagt,  es  werde  im  Passivum  wohl 
nur  personal  mit  dem  {Nominativ  und  dem)  Infinitiv,  nicht  imper- 
sonal  mit  dem  Accus,  und  dem  Inßn.  verbunden.  Dabei  konnte 
man  sich  auf  Cic.  Quinct.  68  Quinetius  negetur  ahsens  esse  defensus, 
Caec.  44  ihi  vis  facta  negabitur,  Livius  4,  6,  3  plebes  indignor 
tione  arsit,  quod  auspieari  iiegarentur  posse  und  Stellen  aus  dem 
silb.  Latein,  namentlich  aus  Plin.  nat.  berufen.  Aber  nach  zusammen- 
gesetzten Formen  wie  negari  non  potest,  num  negari  potest,  num 
negandum  est  steht  der  Accus,  c.  infin.  nicht  bloss  bei  dem  Eorchen- 
vater  August,  de  doctrina  christ.  2,  29  und  bei  Capit.  in  v.  Clod. 
Alb.  c.  3,  4,  Lact.  1,  11,  38,  sondern  selbst  bei  Cicero:  primum  igitur 
aut  negandum  est,  esse  deos,  aut . . .  nat.  deor.  2,  76;  quid  verof  negarine 
ullo  modo  possit,  nunquam  quemquam  stabili  et  firmo  et  magno  animo 
e/fki  posse,  nisi  .  .  .  fin.  3,  29;  num  igitur  negari  potest,  tripartito 
classem  distjtbutam  fuisse,  Flacc.  32.  —  Die  Konstruktion  non  nego 
quin  ist  nicht  KL;  sie  steht  wohl  zuerst  bei  Yerg.  Aen.  10,  614 
und  ist  von  da  auch  zu  Liv.  40,  36,  2  und  zu  Sp.  übergegangen. 
Vgl.  Kühnast  8.  233. 


Negativus  —     139    —  Negotium 

Negativus,  verneinefid,  ist  Sp.  L.,  aber  bei  den  Grammatikern 
stehendes  Kunstwort;  Cicero  und  andere  brauchen  dafür  negans  (Cic. 
top.  49)  oder  privans  (ib.  48)  als  Gegensatz  von  aiens,  bejahend. 
Vgl.  Privativus. 

Neglectm,  die  Vernachlässigung,  ist  sehr  selten  und  steht  nur 
A,  L.,  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  Schulze 
S.  17,  und  bei  Gregor  epp.  10,  40  extr.  und  9,  60  init. 
für  die  Kl.  Form  neglectio,  welche  freilich  ebenso  selten  ist,  und 
für  das  häufig  vorkommende  neglegentia.  Neglectio  und  neglegentia 
unterscheiden  sich  wie  ignoratio  und  ignorantia,  vgl.  oben  s.  v.  Ig- 
noratio; ersteres  bezieht  sich  auf  den  einzelnen  Fall,  letzteres  be- 
zeichnet eine  habituelle  Eigenschaft,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael. 
S.  440.  Übrigens  ist  neglectio  abgesehen  von  Cic.  Mur.  9  nur  noch 
aus  Fulg.  Rusp.  remiss.  pecc.  1,  6  nachgewiesen,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  82.  Zwar  sagt  Terenz  (Heaut.  357)  haec  res  neutiquam  neglectui 
est  mihi;  aber  neglectui  habere  ist  ohne  Autorität  und  muss,  da  es 
unerwiesen  ist,  vermieden  werden.    Ygl.  Nieländer  1877,  S.  5. 

Negotiator  kommt  erst  nachklass.  und  8p.  L.  für  mercator  vor; 
jenes  bedeutet  denjenigen,  welcher  Handelsgeschäfte  im  grossen,  ent- 
weder mit  Odd  oder  mit  Waren,  z.  B.  Getreide,  durch  Kauf,  Verkauf 
oder  Darlehen  treibt,  während  mercator  der  Sandeisherr  im  grossen 
ist  in  Beziehung  auf  Einkauf  und  Wiederverkauf  von  Waren.  Ebenso 
sind  negotiari  und  mercaturam  facere  verschieden. 

Negotium  ist  nie  eine  wissenschafüiche  Beschäftigung,  welche 
Studium  heisst,  sondern  jedes  Geschäft,  welches  ich  für  einen  andern 
oder  für  mich  betreibe.  Wenn  aber  Geschäft  so  viel  ist,  als  Amt, 
Pflicht,  Sache,  so  heisst  es  munus.  Wo  wir  sagen:  einem  ein  Ge- 
schäft auftragen,  d.  h.  etwas  zur  Besorgung  übertragen,  sagt  man 
lat.  alicui  negotium  dare  oder  mandare,  beziehungsweise  committere, 
8.  darüber  unter  Cofnmittere.  Bei  negotium  gerere  ist  der  Sing, 
(meistens  von  der  Verwaltung  ökonomischer  Angelegenheiten  ge- 
braucht) bei  Cicero  in  der  Regel  auch  da  allein  üblich,  wo  von  einer 
Mehrheit  der  Geschäfte  oder  geschäftstreibenden  Personen  die  Rede 
ist,  s.  Cic.  SuU.  58,  Best.  97,  Yadn.  12,  Lael.  86.  Daher  sind 
Geschäftsleute  negotii  gerentes,  s.  Cic.  Sest.  97  und  Nägelsbach  Stil. 
§  54,  5.  —  Mit  leichter  Mühe,  ohne  grosse  Muhe  (Arbeit)  heisst  klass. 
nuüo  negotio,  Cic.  S.  Rose.  20  oder  sine  negotio  Nep.  Ages.  5,  4, 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  169;  facüi  negotio,  wie  oft  gesagt 
wird,  ist  erst  Sp.  L.  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  39,  §  38,  wofür  bei 
Amm.  Marc,  levi  negotio  oder  levi  läbore  steht,  18,  1,  2;  20,  10,  2; 
26,  6,  10;  27,  10,  10  und  31,  8,  5.  Dafür  sagt  Seneca:  ne  levi 
quidem  opera  aut  parvo  läbore  cognoscitur,  epp.  76,  6.  Parvo  negotio 
ist  bis  jetzt  durch  keine  Stelle  bezeugt.  Wenn  aber  magno  negotio 
bei  Cek.  7,  5  init.  und  Hirt.  b.  Alex.  8,  4,  wenn  parims  labor  auch 
bei  Sali.  ep.  Mithr.  16,  wenn  non  minore  negotio  Cic.  Yerr.  5,  175, 
wenn  endlich  non  minus  negotii  habere  bei  Sen.  tranq.  a.  2,  5 
und  minimo  negotio   bei  Oros.  3,  1,  17  gefunden  wird,  so   diirfto 
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dadurch  auch  parvo  negotio  gedeckt  werden.  —  Die  Redensart  alicui 
negotium  est  cum  aliquo,  mit  einem  zu  tun  haben,  wird  meist  ge- 
braucht, wenn  der  Begriff  der  Unannehmlichkeit  oder  Verdriesslich- 
keit  ausgedrückt  werden  soll.  So  ist  wenigstens  Cael.  bei  Cic.  fam. 
8,  8,  9  Pompeio  cum  Caesare  esse  negotium  nach  Manutius  aufzu- 
fassen. Bedenken  wir  aber,  dass  negotium  in  der  Yulgarsprache  = 
res  gebraucht  wurde,  (vgl.  Wölfflin  Philol.  34,  S.  147,  Thielmann 
Comif.  8.  31  und  Bayr.  Gymn.  XVI  8.  207  und  358,  Lorenz  zu 
Plaut.  Mil.  521  und  Pseud.  976,  Z.  f.  G.  W.  1881,  8.  130,  Kraut 
Progr.  Blaubeuren  1881,  8.  4,  Schmalz  PoUio'  8.  46,  Burg  Caeliua 

8.  60,  Bergmailer  Plane.  8.  25,  Menge  zu  Caes.  Gall.  3,  15,  4), 
so  werden  wir  in  nunc  mihi  cum  universis  negotium  est  bei  Tac. 
dial.  18  die  gleiche  Wendung  erkennen  wie  ib.  10  tecum  mihi,  Ma^ 
ferne,  res  est.  —  Über  negotium  con/icere  =  das  Oeschäfl  ahnachen, 
den  Fall  erledigen,  vgl.  Bergmüller  Plane.  8.  25. 

Nemesis  kommt  nur  als  Eigenname  der  Göttin  der  Gerechtigkeit 
vor,  nie  aber  für  iustitia  oder  ultio,  vi^idicta  (Rache,  Vergeltung), 
Man  sage  also  nicht:  Nemesin  exercere  in  aliquo,  Bache  an  jemanden 
ausüben.  Tändelnd  nennen  sich  auch  im  N.  L.  die  Juristen  Nemesis  filii. 

Nemo,  niemand,  hat  in  klass.  Prosa  erweislich  nur  den  Dativ 
nemini  und  den  Accus,  neminem;  die  Form  des  Genit.  neminis  ist 
nur  Ä.  L.  und  aufgegeben  bei  Cic.  Att.  14,  1,  1  und  Cael.  56,  vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  14,  1,  1,  wogegen  nullius  das  gewöhnliche  ist. 
Die  Ablativform  nemine  für  nuUo  oder  nuUa  findet  sich  Kl.  nirgends; 
die  einzige  Stelle  Cic.  fragm.  erat.  tog.  cand.,  wo  Orelii  nequs  aiio 
nemine  lesen  wollte,  ist  von  C.  F.  W.  Müller  in  ne  quem  alium 
nominem  hergestellt.  A,  L,  aber  findet  sie  sich  bei  Plaut.  Mil.  1062 
und  N.  Kl.  öfter  bei  Sueton  und  Tacitus.     8.  ausser  lust.  1,  9,  10; 

9,  1,  4  und  12,  11,  8  und  Tac.  ann.  16,  27,  bist.  2,  47,  Suet 
Octav.  45,  Tib.  12;  17;  73,  Cal.  46,  Nero  47,  Vitell.  17,  Tit.  7,  vgl. 
Bagge  8.  106,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  47.  Der  Dativ  nemini  ist  bei 
Cicero  die  allein  übliche  Form ;  aber  sie  findet  sich  auch  Sali.  Catil. 
13,  1,  Jug.  24,  5,  Caes.  civ.  1,  85,  12.  Hieraus  erhellt,  dass  die 
Behauptung  Stürenburgs,  dass  Cäsar,  Sallust  und  Tacitus  die  ca^us 
obliqui  von  nemo  gar  nicht  gebraucht  haben,  nicht  Stich  hält.  Somit 
lasse  man  in  der  Schule  deklinieren:  fiemo,  nullius,  netnini,  neminem, 
nuUo.  Näheres  sehe  man  bei  Stürenburg  comm.  H  zu  Cic.  off.  und 
meine  Anmerk.  361  zu  Reisig-Haase  8.  69  ff.,  Klotz  Stil.  8.  209.  — 
Zu  bezweifeln  ist  gewiss  nemo  masculus,  keine  Mannsperson,  für 
nemo  vir  oder  nemo  mas,  indem  zu  neino,  welches  Substantiv,  und 
adjektiv.  meist  nur  von  Personen,  äusserst  selten  von  Sachen  ge- 
braucht wird  {neminem  excepit  diem,  Prudent.  Perist.  10,  744),  noch 
Substantiva  hinzutreten,  wodurch  es  dem  nuUU'S  gleich  wird,  wie 
denn  nemo  civis,  jiemo  miles,  sogar  nemo  hwno  und  nemo  deus 
vorkommt.  Die  Stellen  für  nemo  hom>o  siehe  bei  Holtze  I  8.  343 
und  8.  409,  Hellmuth  act.  Erl.  H  8.  51  und  8.  165,  Landgraf  8.  Rose. 
8.  374,  BergmüUer   Plane.  8.  27,  Thielmann   Archiv  Vm  8.  260. 
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Bei  Cicero  sind  nemo  und  homo  gewöhnlich  durch  einige  Worte 
getrennt,  z.  B.  S.  Rose.  135  ut  hominem  prae  se  neminem  putet; 
Ausnahmen  Suli.  25,  fam.  13,  55,  1.  Nemo  dem  steht  Cic.  nat. 
deor.  1,  121  neminem  deo  nee  deum  nee  hominem  carum  vtdtis.  — 
Zweifelhaft  ist,  ob  man:  niemand  ist  dem  andern  ähnlich,  gleich  gut 
übersetzen  könne  durch  nemo  nemini  similis  est  und  nemo  aUeri  similis 
est,  da  nur  fiir  das  letztere  Beispiele  vorhanden  sind  (Quintil.  2,  8,  2  u. 
Liv.  1,  17,  4),  sowie  bei  neuter  in  ähnlichem  Falle  gewöhnlich  alter 
folgt.  Vgl.  Neuter,  —  Nemo  mit  angehängtem  dum  —  nemodum, 
noch  niemand  ist  unlat.  S.  Lahmeyer  zu  Cic.  Lael.  18  und  Klotz 
Stil.  8.  209.  Für  die  OegenwaH  sagt  man  nemo  adkiic  oder  adhtic 
nemo,  ygl.  Cic.  Lael.  18.  Für  die  Vergafigenheit  wird  einfach  nemo, 
oder  seltener  nondum  quisquam  gebraucht;  nondum  steht  für  die 
Gegenwart  und  Vergangenheit,  ni^üdum  bei  Cicero  nur  yon  der 
Vergangenheit  und  nullusdum  bei  Livius  öfter,  aber  bloss  adjektivisch 
und  nur  yon  der  Vergangenheit  gebraucht;  vom  Standpunkt  der 
Gegenwart  aus  sagt  jedoch  Liv.  39,  15,  2  nullas  adhuc  vires 
coniuraMo  habet,  ebenso  6,  40,  18  (der  Unterschied  ist  von  Stacey 
L  1.  nicht  erkannt).  S.  Weissenbom  zu  Liv.  3,  50,  16  und  29,  11, 
2;  Stacey  im  Archiv  X  S.  63. 

Nempe,  nämlich,  wird  von  nam  +  pe  hergeleitet,  vgl.  Tegge 
S.  364  nach  Corssen  Er.  B.  z.  lat.  Formenl.  S.  293 ;  nach  Stowasser 
Arch.  XTT  S.  418  ist  es  ein  Lehnwort  s=  enemrpe  =  etenim.  Es  dient 
nie  nach  Angabe  von  etwas  Allgemeinem  zur  Aufzählung  des  einzelnen 
darin  Enthsdtenen,  sei  die  Rede  von  Personen  oder  Sachen,  weil 
dann  im  Lateinischen  das  eingeschobene  Wort  nämlich  entweder 
unübersetzt  bleibt  oder  durch  ut  oder  dico  übersetzt  wird.  Es  ist 
derselbe  Fall,  wie  bei  scüicet  Näheres  sehe  man  bei  Landgraf  zu 
BeiBig-Haase  Anm.  433  zu  S.  292,  Dräger  H.  Synt.  U  8.173, 
Nägeisb.-Müller*  S.  785,  Langen  Beitr.  z.  Plaut.  S.  125. 

Neograecus  und  neolatinu^  sind  neulat.  Zwitterwörter,  welche 
den  Vorteil  der  Kürze,  sonst  aber  nichts  für  sich  haben.  Versteht 
man  nun  unter  neulat.  Schriften  solche,  deren  Verfasser  eifrigst  be- 
müht waren,  in  die  Fusstapfen  der  besten  Muster  der  altlat.  Lite- 
ratur zu  treten,  so  könnte  man  dafür  sagen  libri  (scripta)  latini  (a) 
recentioris  aetatis.  Versteht  man  unter  neidat.  alles,  was  in  Be- 
ziehung auf  ViTörter,  Wortformen,  Phrasen  und  Konstruktionen  keinen 
antiken  Boden  hat,  sondern  modern  gedacht  und  ausgedrückt  ist,  so 
könnte  man  etwa  sagen:  vox,  dictio,  locutio,  conformatio  verborum 
auctoritatem  antiquitatis  non,  nuUam  habet,  recentiorum  qui  latine 
scripserunt  hominum  inventum,  commentum,  antiquis  lingxuie  latinae 
auetoribus  inusitata  (um)  est  Denkt  man  bei  neugriechisch  an 
solche  Bücher,  die  in  altgriechischer  Sprache  von  modernen  Ver- 
fassern geschrieben  sind,  so  wären  das  etwa  libri  antiqua  Graecorum 
lingua  a  iiostrae,  recentioris  aetatis  soriptorAus  confectL  Will  man 
aber  mit  neugriechischen  Schriften  diejenigen  bezeichnen,  welche  nicht 
in  der  alt-,  sondern  in  der  von  derselben  so  wesentlich  abweichenden 
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nettgriechischen  Sprache  abgefasst  sind,  so  wären  dies  libri  lingua 
Oraecorum  recentioris  iemporis  scripti. 

Neoterictuf  und  das  Adv.  neoierice,  neUy  nach  dem  griechischen 
vewvepudg  gebildet,  sind  sehr  Sp.  L.,  vgl.  Gdlzer  EUeron.  213,  und 
unnötig  wegen  novuSy  recens,  recenüor;  nove. 

Nepotismus,  ein  N.  L.,  ins  Deutsche  aufgenommenes  Wort  werde, 
wo  es  möglich  ist,  ganz  vermieden,  wo  nicht,  durch  einen  Zusatz 
(ut  novo  verbo  utar)  gemildert  oder  mit  den  in  unsem  Wörterbüchern 
angegebenen  Ausdrücken :  Studium  cognatos  fovendi,  augendi,  honori- 
hus  extollendi  und  ähnlichen  umschrieben. 

Nequam,  nichtswürdig,  nequior,  nequissimus  und  nequitia,  die 
Nichtswürdigkeit,  beschränken  sich  Kl.  auf  WoUust  und  Schwelgerei ; 
N.  Kl.  dehnte  sich  ihr  Gebrauch  auf  alle  Bosheit  und  Unredlichkeit 
aus,  gleich  scelus,  improbitas  u.  a.;  fiefarius,  scelestus  u.  a.  In  diesen 
Bedeutungen  ist  nequam  auch  nachzubrauchen,  so  dass  ein  hämo 
nequam  einem  homo  nihüi  gleich  ist.  Weniger  empfehlenswert  ist 
es  in  der  milderen  Auffassung  =  schelmisch,  vgl.  Flach  zu  Martial 
1,  109,  1.  —  Näheres  über  neqiuim  und  nequitia  siehe  bei  Tegge 

5.  339.  Über  den  Sp.  L.  Gebrauch  des  Wortes  vgl.  Thielmann 
Progr.  Speier  1883  S.  9  f.,  Wölfflins  Archiv  I  S.  101  und  S.  147, 
Georges  Jahresber.  1884  S.  125. 

Über  Nequej  und  nicht,  für  et  non,  et  ne  oierneve,  vgl.  Nee, 
und  über  ne  —  quidem,  nicht  einmal,  unter  Ne.  Über  nequ>e  vero 
vgl.  unter  Nee. 

Neqiieo  ist  bei  Cicero  nicht  üblich,  er  sagt  dafür  non  queo  ; 
aber  Cic.  Yerr.  3,  21  lesen  wir  nequeamus,  und  ebenso  andere  Formen 
sonst,  nur  nicht  nequeo.  Vgl.  noch  Neue -Wagener"  III  S.  623  ff., 
C.  F.  W.  MuUer  im  Progr.  Breslau  1888  S.  3,  Seck  I  8.  20,  Novak 
Amm.  S.  10.  Das  Passiv  nequitur  bei  Sali.  Jug.  31,  8  ist  archai- 
sierend, ebenso  bei  Dictys  2,  21,  vgl.  meine  Syntax*  §  221,  Neue- 
Wagener»  m  S.  577  und  626,  Brünnert  S.  13. 

Nequiquam,  vergeblich,  ohne  etwas  auszurichten,  ohne  Grund, 
leitet  man  wohl  am  richtigsten  von  ne^qui — quam  {qui  Abi.)  her 
=  nicht  auf  irgend  eine  Weise;  zur  Zeit  des  Plaut,  schwankte  die 
Schreibung  zwischen  nequidquam,  nequicquam  und  nequiquam,  später 
ward  nequiquam  herrschend,  an  dies  halte  man  sich.  Das  Wort 
nequiqtiam  fand  den  Beifall  des  sermo  urbanus  nicht  und  starb  in 
der  Prosa  schon  frühe  ab.  Bei  Cicero  ist  eine  sichere  Stelle  zu 
verzeichnen  Quinct.  79  e^  sero  et  nequiquam  pudet;  schon  Klotz  er- 
kannte darin  einen  Anklang  an  die  Sprache  der  alten  Dichter,  etwa 
an  Ter.  Heaut.  344  hodie  sero  ac  nequiquam  voUs,   Bei  Cicero  Att.  4, 

6,  2  schreiben  die  neuen  Herausgeber  nequiquam,  aber  der  Med. 
liest  nee  quicquam^  ob  daraus  richtig  nequiquam  hergestellt  ist,  kann 
immerhin  fraglich  erscheinen.  In  den  Tusc.  3,  59  hat  Cicero  einen 
Yers  des  Euripides  übersetzt,  hier  konnte  er,  weil  in  Poesie,  un- 
bedenklich nequiqiuxm  verwenden,  Cael.  37  ist  Zitat  aus  Caec.  Stat 
233  R.    Die  Stelle  ep.  Brut.  1,  16,  5  stammt,  wenn  wir  die  ficht- 
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heit  von  ep.  16  anerkennen,  aus  der  Feder  des  Brutus;  wenn  wir 
mit  Gurlitt  Philol.  1887  Suppl.  V  8.  598  «.  darin  eine  K  Kl  Sua- 
soria  erkennen,  so  ßllt  nequiqtiam  gar  nicht  auf,  zumal  es  auch  in 
der  Suasoria  de  rep.  ordinanda  1,  8,  2  sich  findet.  Bei  Caesar  lesen 
wir  nequiquam  nur  in  dem  nicht  überarbeiteten  civ.  1,  1,  4  in  einer 
solennen  Phrase  nequiqtiam  auxilium  implorare  und  Gall.  2,  27,  5. 
Näheres  sehe  man  bei  Wölfflin  im  Archiv  11  S.  5,  10,  24,  89,  614, 
Becher  im  Philol.  44  S.  477  Anm.  4,  Neue-Wagener^  II  8.  637  und 
Brix-Niemeyer  zu  Plaut.  Trin.  440. 

Nescire  (vgl.  Scire\  nicht  wissen,  nicht  non  scire  ist  zu  ge- 
brauchen. Über  letzteres  äussert  sich  Cicero  or.  157  nan  scire  qup- 
dem  barbarum  tarn  videtur,  nescire  dtdciiLs.  Doch  finden  wir  non 
scire  abgesehen  von  den  Komikern  auch  sonst  und  in  Kl.  Zeit  bei 
rhet.  Her.  4,  37,  bei  Trebonius  in  Cic.  fam.  12,  16,  3;  doch  8all. 
hist.  dub.  4  schreibt  M.  nonne  tu  sds  und  spricht  mit  Eeil  das  Frag- 
ment dem  Sali.  ab.  —  Nescire  mit  indir.  Fragesatz  ist  klass.,  aber 
bei  Cic.  nie  mit  num,  mit  ne  nur  fam.  2,  5,  2  sed  haecipsa  nescio 
reciene  sint  literis  commissa,   in  elliptischer  Frage  Att.  6,  2,  8  und 

7,  11,  4;  öfters  mit  disjunktiver  Frage,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  5,  2  nescio, 
grahderne  tibi  an  timeam.  —  Nescire  mit  Infinitiv  steht  schon  bei  Plaut. 
Pers.  762  beneficium  reddere  nescit,  auch  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  5,  104 ; 
rep.  1,  11;  Tusc.  4,  43  qiä  irasci  nesciat,  Verr.  3,  62;  Mur.  43; 
Mil.  57;  de  or.  3,  38  und  3,  65;  nicht  bei  Caes.  und  8allust;  vgl. 
Hildebrand  Progr.  1854  8. 18.  In  N.  Kl.  Prosa  wird  es  häufig,  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  2,  3,  Dräger  H.  Synt.  H  8.  304.  Die  Ver- 
bindung von  nescire  mit  Acc.  c.  inf.  ist  Kl,  sehr  häufig  zu  finden; 
erst  Sp,  L.  ist  nesdo  quod  und  nescio  qiiia,  z.  B.  Hier.  ep.  120  nes^ 
ciebat,  quia  lesus  erat;  ebenso  Sp.  L.  ist  nescire  =  non  nosse,  z.  B. 
Gennad.  catal.  I  eum  hunc  nesdsse  scriptorem,  vgl.  Gfölzer  Hieron. 
S.  305,  378,  383,  Rönsch  Coli.  phil.  8.  128.  -*  Die  Redensart  nes- 
cio quo  modo,  nescio  quo  pacto,  quando,  ich  weiss  nicht  wie,  ge- 
toissennassen,  sonderbar,  unbegreiflich,  untviUkürlich,  wenn  sie  zu 
einem  Yerbum  als  Bemerkung  gesetzt  wird,  wird  im  Latein,  jenem 
Yerbum  vor-  und  nachgesetzt,  ohne  auf  den  Modus  desselben  ein- 
zuwirken. Über  den  ersteren  Fall  s.  Nepos  Alcib.  11,  1,  Thrasyb. 
1,  3,  Cic.  fam.  5,  15,  3,  Mil.  76,  Tusc.  1,  33,  Liv.  43,  13,  2,  Plin. 
epp.  4,  12,  7.  Daher  auch  in  der  Konstruktion  des  Accus,  c.  infin.: 
contra  rem  suam  me  nescio  quando  venisse  qu£stus  est,  Cic.  Phil.  2, 
3.  Daselbe  gilt  auch  von  dem  im  Sinne  eines  Pronomens  oder 
Adverbs  (oft  im  verächtlichen,  wegwerfenden  8inne)  gebrauchten 
nescio  quis,  8.  Cic.  Tusc.  3,  12,  Quintil.  6,  Prooem.  10  und  8,  4, 
28.  Ja  der  Fall,  dass  nescio  quo  pacto  seinem  Yerbum  mit  dem 
Indik.  vorangeht,  ist  sogar  noch  weit  häufiger  als  das  umgekehrte 
Yerhältnis.  Näheres  über  nescio  quis,  quando,  quo  modo  findet  man 
in  meiner  Anm.  359  zu  Reisig-Haase  8.  60,  bei  Nägelsbach-Müller* 

8.  368,  8eyffer<rMüller  z.  Lael.  8.  512,  504  und  542.  —  Das  Par- 
tizip  nesdens,   der  nicht  weiss,  ohne  zu  wissen,  werde,  da  es  sehr 
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selten  und  Kl.  nirgends  yorkommt,  ganzlich  vermieden;  man  sage 
dafür  nescitis,  welches,  besonders  in  der  Phrase:  non  sum  nescius, 
häufig  gebraucht  wird,  und  womit,  wie  mit  nescirey  ein  Accus,  c.  inf. 
oder  ein  abhängiger  Fragesatz  verbunden  werden  kann.  Aber  ne«- 
cius  mit  einem  Infin.,  z.  B.  fallere,  in  der  Bedeutung  der  nicht  täuschen 
kann,  ist  P.  L.  und  Sp.  L,;  die  Stellen  sehe  man  Dräger  H.  Synt.  11 
S.  372,  wo  aber  Oros.  4,  1,  8  nescius  fugere  fehlt,  ebenso  Amob. 
81,  7  R  nescius  commoveri,  Ennod.  wiederholt;  für  die  Dichter 
vgl.  Schmidt  Inf.  S.  91.  —  Passives  nescius  ist  unklassisch,  es  findet 
sich  wohl  nur  bei  Plaut.,  z.  B.  Rud.  275,  und  Tacitus,  z.  B.  ann.  1, 
59  (vgl.  Schönfeld  S.  25),  dann  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Greg.  Turon.,  vgl. 
Bonnet  S.  262.  —  Über  nesdo  an  vgl.  s.  v.  Scire. 

Neuter,  keiner  von  beiden.  Über  die  Aussprache  von  neuter 
(=  ne-uter)  vgl.  Birt  in  Rhein.  Mus.  34  S.  1  ff.,  Schmitz  in  Wölfflins 
Archiv  I  S.  286,  Havet  ib.  S.  446.  Unser  deutsches :  keiner  (von 
beiden)  übertrifft  den  andern,  heisst  auch  lateinisch  gewöhnlich  neuter 
alteri  praestat.  Vgl.  Plaut.  Stich.  731  jieuter  alteri  invidet  (s.  Götz 
z.  St.  und  Lachmann  zu  Lucr.  S.  313,  aber  auch  Landgraf  in  Wölff- 
lins  Archiv  Y  S.  170,  der  an  der  Zuiässigkeit  der  Parataxe  neuter 
neutri  in  der  Yolkssprache  festhält),  Caes.  civ.  1,  35,  5  debemus 
netitrum  eorum  contra  alterum  iuvare;  Liv.  21,  46,  4  neutri  alteros 
primo  cemebant;  Quintil.  1,  1,  14  ita  fiet,  ut  neutra  lingua  alteri 
officiat  u.  a.,  Thielmann  Archiv  YII  S.  361.  Wir  werden  daher,  was 
Laur.  Yalla  eleg.  3  cap.  30  sagt  „neuter  neutri  omnino  non  dixe- 
rim^  für  die  klass.  Sprache  gelten  lassen,  aber  neuter  neutri,  neuter 
neutrum  als  lateinisch  anerkennen,  um  so  mehr  als  sich  auch  nuHam 
nulli  Amm.  14,  8,  11  und  nulla  nullam  bist.  Apoll.  43  S.  55,  12  R. 
findet.  —  Dass  in  der  Schulgrammatik  der  Genit.  neuUnv^  beizu- 
behalten und  nicht  durch  neutri  zu  ersetzen  sei,  hat  Stegmann  in 
N.  Jahrb.  1887  S.  263  dargetan;  vgl.  über  die  Deklination  von  netUer 
noch  Neue-Wagener^  II  S.  545  und  meine  darnach  einzuschränkende 
Anm.  362c  zu  Reisig-Haase  S.  83. 

Neutiquam,  durchaus  nicht,  keineswegs,  ist  mehr  Ä.  L,  und 
archaisierend  als  Kl,,  jedoch  steht  es  einigemal  nicht  nur  bei  Livius, 
in  der  Bedeutung  dem  nequaquam,  haudquaquam,  minime  gleich, 
sondern  auch  bei  Cic.  Attic.  6,  9,  3,  Tim.  40,  Cato  42,  ebenso  braucht 
es  Atticus  bei  Cic.  Att.  9,  10,  6  (was  bei  Georges  nicht  bemerkt 
ist).  Bei  den  Komikern  ist  stets  zu  trennen  ne  utiquum,  vgl.  Rib- 
beck Part.  S.  13,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  330.  Für  Gellius,  der  es 
2,  23,  22  hat,  vgl.  Gorges  S.  12,  für  Livius  Archiv  X  S.  29. 

Neutralis  ist  nur  im  grammatischen  Sinne  üblich,  wie  schon  bei 
Quintiiian,  sonst  in  keiner  andern  Bedeutung.  —  N,  L,  ist  es  also 
in  der  Bedeutung  zu  keiner  Partei  gehörig,  wofür  rnedius  (Cic.  Att. 
10,  8,  4  und  Antonius  ib.  10,  10,  2),  qui  medium  se  gerit  (Liv.  2, 
27,  3)  und  neutrius  oder  Jiullius  partis  (As.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10, 
31,  2)  gesagt  wird,  und  ist  vom  Kriege  die  Rede,  auch  neutra  castra 
sequi  (bei  Livius).  —  Ebenso  ist  N,  L,  neutralitas,  die  Neutralität, 
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das  Halten  mit  keiner  Partei,  für  Studium  neutrarum  partium,  ani' 
mus  a  studio  partium  alienus.  Neutral  bleiben  (bei  einem  Kriege) 
und  Neutralität  kann  auch  einfach  und  gut  durch  gtäesceie  und 
quies  übersetzt  werden^  s.  Cic.  Attic.  9,  10,  10  und  Nepos  Attic.  7, 
3.  Aber  das  Adverb  neutraliter  war  im  Sp.  L.  üblich,  wie  aus 
Hier,  in  eccl.  7  col.  449  quod  nos  solemus  neutraliter  appeUare,  id 
est  hoc  quaesivi,  istud  volui  invenire;  vgl.  öölzer  Hieron.  S.  199, 
Paucker  Beitr.  S.  477. 

Neve  oder  neu  —  letztere  Form  hat  Sali,  nie  vor  Vokalen, 
neve  nie  ausser  Cat.  33,  5  vor  Konsonanten,  vgl.  Kunze  Sali.  UI,  1, 
9  —  dient  zur  Fortführung  von  ne,  so  schon  bei  Plaut.,  vgl.  Brix 
zu  Trin.  755,  Holtze  H,  326 ;  der  rhet.  Her.  hat  es  nicht,  vgl.  Marx 
S.  176,  sehr  selten  Yarro,  vgl.  Krumbiegel  Index  s.  v.,  oft  aber  Caes. 
und  Cic,  auch  korrespondierend  nach  vorausgehendem  ut,  z.  B.  Cic. 
fam.  1,  9,  19  peto  a  te,  ut  id  a  me  neve  in  hoc  reo  neve  in  aliis 
requiras,  oder  mit  ne,  also  ne  neve  —  neve  (dies  nur  einmal  bei 
Cic,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic  off.  S.  83) ;  üblicher  als  ut  neve  — 
neve  oder  gar  ne  neve — neve  ist  ne  aut — aut,  an  welches  man  sich  in 
der  Schule  halte.  Nach  ne  kann  bei  Cic.  nur  neve  folgen,  vgl.  Cic 
off.  1,  91  cavendum  est,  ne  assentatoribu^  patefaciamus  anres  neve 
adidari  nos  shiamus,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  sowie  meine  Syntax* 
§  358.  Wünscheuswert  wäre  eine  Untersuchung  über  den  Gebrauch 
von  neve  im  Vergleich  mit  dem  von  neque. 

Njx,    S.  darüber  bei  Mors, 

Nexus  beschrankt  sich  bei  den  Alten  nur  auf  die  Bedeutung 
körperliches  Binden  und  Umschlingen  und  auf  rechtliche  Verbindlich- 
keit; so  bei  Cicero,  nirgends  aber  bedeutet  es,  was  wir  Zusammen- 
hang in  Worten  und  Gedanken  nennen,  wie  es  im  N,  L.  häufig 
vorkommt,  nexus  verborum,  nexus  sententiarum.  (Doch  nexus  natu- 
ralium  causarum  tmd  nexus  latentium  causarum  findet  sich  bei  Tac 
ann.  6,  22,  Curt.  5,  11,  10.)  Dietrich  bemerkt,  nexus,  so  gebraucht, 
sei  nicht  Kl.,  aber  für  alle  deutsch  gedachten  Yerbindungen  sei 
schwer,  ein  ganz  entsprechendes  latein.  Subst.  zu  finden,  t^nor, 
was  einige  vorschlagen,  sei  in  dieser  Bedeutung  zu  verwerfen;  der 
nur  einmal  von  Cicero  gebrauchte  Ausdruck  contextus  orationis  (part. 
orat.  82)  werde  durch  qtuisi  entschuldigt,  und  in  Cic.  fin.  5,  83 
werde  damit  der  Zusammenhang  und  die  Konsequenz  eines  philo- 
sophischen Systemes  ausgedrückt.  Ebenso  wenig,  sagt  er,  passen 
cohaerentia,  continuatio,  perpetuitas;  am  Ende  also  nur  sententia  oder 
ratio  sententiarum,  zuweilen  ratio  hei,  oder  mit  einer  Umschreibung, 
-wie  ratio,  qua  s&ntentiae  se  excipiunt,  qiia  altera  sententia  ex  altera 
apta  oder  nexa  est,  —  man  müsste  denn  der  Kürze  wegen  nexus, 
aber  nicht  ohne  sententiarum,  beibehalten.  —  Nach  der  oben  über 
contextus  gemachten  Bemerkung  und  nach  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes  bei  Quintilian,  welcher  contextus  renim  ac  vei'bonon  (11,  2, 
2)  und  in  contextu  sennonis  (8,  3,  38)  sagt,  möchte  abgesehen  von 
einer  Umschreibung  dieses  das. passendste  Wort  für  unser  Zusammen" 
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hang  sein;  vielleicht  ausserdem  auch  conexa  series  (verborum,  seii- 
tentiarum)  oder  series  allein  nach  Quintil.  8,  2,  17  und  9,  4,  22. 

Ni.  Ni  fdUor,  wenn  ich  mich  7iicht  täusche,  ist  in  JS2.  Prosa 
ungebräuchlich  für  nisi  ine  faUo  und  ähnliches,  vgl.  oben  s.  y.  Er- 
rare.  Über  den  Gebrauch  von  ni  im  altern  Latein  haben  wir  eine 
erschöpfende  Abhandlung  von  Oskar  Brugmann  Progr.  Leipzig  1887, 
die  auch  das  Kl.  Latein  beizieht.  Besonders  wichtig  ist  ni  in  der 
Sponsio,  wo  es  für  si  zu  stehen  scheint.  Brugmann  erklärt  dies 
daher,  dass  man  an  die  Aufforderung  zu  einer  Wette,  aber 
nicht  an  den  Abschluss  derselben  zu  denken  habe,  z.B.pignus 
da,  ni  omnia  memini,  ^riskiere  ein  Pfand,  toenn  ich  nicht  alles  weiss^. 
Vgl.  auch  Stangl  Tuliiana  8.  27.  Ausser  in  der  Sponsio  ist  ni  selten 
bei  Cicero;  Böckel  hat  zu  Cic.  epp.  199  die  Fälle  zusammengestellt, 
wo  Cicero  7ii  anwendet:  in  Beteurungsformeln,  z.  B.  tnoriar  ni,  fam. 
7,  12,  3,  in  Formeln  mit  ita,  z.  B.  Tusc.  5,  115  ni  ita  se  res  haberet, 
mit  vereri,  z.  B.  ni  vererer  fam.  6,  6,  6  u.  sonst;  vgl.  auch  Hellmuth 
act.  Erl.  I  S.  159.  Caesar  und  Nepos  gebrauchen  ni  nicht,  ganz 
selten  Yarro,  vgl.  Archiv  lY,  334  und  Keil  zu  r.  r.  S.  132,  oft  aber 
Sallust,  Livius  und  Tacitus;  im  Gebrauche  von  ni  und  nisi  scheint 
auch  der  Wohllaut  mitgewirkt  zu  haben,  vgl.  für  Sali.  Kunze  III,  1, 
S.  9.  Auch  im  Sp.  L.  ist  ni  häufig,  z.  B.  bei  Oros.  —  Ni  forte 
endlich  (statt  des  gewöhnlichen  nisi  forte)  bieten  Zumpt  und  Mützell 
zu  Curt.  5,  8,  12,  aber  Yogel -Weinhold  liest  nisi  forte;  es  findet 
sich  ausserdem  auch  bei  Quintil.  11,  2,  27. 

Nidificare  und  nidulari  scheinen,  wie  unser  nisten,  Wörter  der 

Volkssprache  zu  sein  und  kommen  teils  im  Ä,  L,,  teils  beim  altern 

Plinius  und  Colum.  (8,  8,  3  und  ibid.  c.  15,  5),   sowie  im  Sp.  L., 

z.  B.  bei  Lact,  imd  Min.  FeJ.  vor,   für   nidiim  fiyigere,    construere, 

facere,  texefre. 

Nigredo,  die  Schwärze,  schwarze  Farbe,  ist  Sp.  L.;  Muret 
(Opp.  T.  II  S.  74  ed.  Fr.)  sagt:  ÄJbedo  latinum  non  est,  non  magis 
quam  nigredo,  worin  er  irrt;  denn  die  Stellen,  im  Sp.  L.,  wo 
sich  nigredo  findet,  sind  sehr  zahlreich,  vgl.  Paucker  scrut.  S.  24,  id. 
Hieron.  s.  v.,  Gölzer  Hieron.  S.  107,  Kretschmann  Apul.  S.  46,  oben 
s.  V.  Alhedo.  Man  brauche  für  nigredo  folgende  zwar  auch  nicht 
Kl.,  aber  immerhin  der  bessern  Zeit  angehörige  Wörter  nigror,  color 
öliger,  nigritia,  nigrities,  nigritudo,  so  dass  man  die  späte  Form  ent- 
behren kann. 

Nihil  hat  fast  alle  Easus,  ausser  dem  Dativ,  nach  Decl.  U, 
Genitiv  nihüi,  Acc.  nihilum  (neben  nihil)  und  Abi.  nihilo.  Der 
Genitiv  nifdli  kommt  nur  vor  zur  Bestimmung  des  Wertes  und 
Preises,  besonders  bei  hoyno  und  esse;  vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud. 
1085,  Dräger  H.  Synt.  I  S.  464,  Neue-Wagener»  I  S.  863  und  871. 
Man  merke  aber  auch  Cic.  fin.  2,  88  at  eum  nüiili  facit,  Sest.  114 
ut  aiispicia  nihili  putaret.  Zu  eben  dem  Zwecke  dient  auch  der 
Abi.  nihilo  bei  Yerben,  z.H.  nihilo  aestimare;  er  wird  aber  auch 
als  Gradbestimmung  des  Komparativs  gebraucht   in  der  Bedeutung 
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um  nichts,  z.  B.  nihüo  minus,  um  nichts  weniger,  vgl.  Plaut.  Men. 
953  quot  sunt  satisf  Quattuor,  nihilo  minus,  d.  h.  weniger  als  vier 
dürfen  es  nicht  sein;  anders  aufzufassen  ist  nihäo  minus  =  nichts 
destoweniger,  vgl.  Wiehert  Stillehre  S.  256 ;  dagegen  das  seltene 
miyius  nihih  (Ter.  Phorm.  535  cui  minus  nihüo  est)  bedeutet 
weniger  als  nichts.  Das  dem  nihüo  minus  entsprechende  nihüo  plus 
steht  vielleicht  Cic.  off.  3,  38,  aber  die  Lesart  ist  nicht  sicher,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  z.  St.  —  Mit  nihüo  minus  verwechsle  man  nicht 
nihü  minus,  unser  nichts  weniger,  was  stark  verneint,  gleich  durch- 
am  nicht,  im  geringsten  nicht,  vgl.  Cic.  off.  3,  81 ;  jedoch  ist  die 
Überlieferung  nicht  immer  zuverlässig,  vgl. C.P.W.  Müller  zu  Cic.  off. 

1,  72  und  3,  38,  Bonnet  Gr6g.  S.  338  Anm.  4,  Reid  zu  Cic.  acad. 

2,  58.  —  Für  nihilo  minus  sagen  Caesar,  Cicero  (nur  inv.  2,  132; 
2,  170),  rhet.  Her.,  Nep.  u.  a.,  vgl.  Thielmann  Comif.  S.  46,  auch 
nihilo  secius  in  derselben  Bedeutung,  wovon  sich  aber  nihüo  segnius 
unterscheidet,  da  dieses  ebenso  eifrig,  mit  gleich  grossem  Eifer  heisst. 
Ygl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  264,  Wiehert  1. 1.  —  Auch  kommt 
der  Abi.  instrumental  vor,  z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  93  satiari  posse  paene 
nihüo,  doch  sehr  selten;  üblicher  ist  er  in  Yerbindung  mit  Präpo- 
sitionen, pro  nüiilo,  z.  B.  putare,  z.  B.  Cic.  div.  Caec.  24,  Caec.  56, 
Vat.  23  und  sonst,  ducere  pro  nihüo,  Verr.  2,  40,  für  nichts  rechnen, 
achten;  ex  nihüo,  z.  B.  oriri,  aus  nichts  eitstehen,  Cic.  div.  2,  37; 
de  nihüo,  um  nichts,  ohne  Orund  und  Ursache  oder  auch  aus  nichts, 
Cic.  fat.  18.  Unser:  nichts  kosten  ist  bei  Cicero  nie  nihilo  constare, 
sondern  gratis  stare,  vgl.  oben  s.  v.  Constare,  —  Der  Accus,  ohne 
Präposition  heisst  fast  durchaus  nur  nihil,  höchst  selten  nihüum;  in 
Yerbindung  mit  Präpositionen,  z.  B.  Cic.  Phil.  7,  27  apparaium  ne 
ad  nihüum  recidere  patiare,  acad.  1,  27  interire  non  in  nihüum,  sed 
in  suas  partes,  fam.  11,  12,  1  omnia  tua  merita  ad  nihüum  esse 
Ventura,  Cic.  Att.  4,  18,  4  ad  nihü  recidere,  kommen  beide  Formen 
vor.  Dabei  bezeichnet  nihil  und  nihüum  das  Nichts  allgemein  und 
abstrakt;  man  sagt  daher  wohl  ad  nüiüum  redigere,  aber  nur  ad 
mdlam  rem  lUilis.  Ygl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  12,  1.  Nihüum 
ohne  Präp.  steht  bei  Cic.  Caec.  95  in  einer  Gesetzesformel  nihüum 
esse  rogatum.  —  Richtig  ist  nihü  esse  von  einer  Person,  tiichts  sein, 
nichts  gelten;  nihil  est,  er  ist,  gut,  bedeutet  nichts,  wie  aliquid  esse, 
etwas  sein,  Ygl.  Aliquid  und  Böckel  zu  Cic.  ep.  22,  2,  z.  B.  Cic. 
div.  Caec.  47  ipse  nihil  est,  nüiü  potest;  ebenso  von  Sachen,  z.  B. 
hoc  nihü  est,  das  hat  nichts  zu  sagen,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  205.  —  Über  ein  anderes  nihil  est  =  es  nützt  nichts,  ist  zwecklos, 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  S.  246,  Brix  zu  Plaut.  Capt.  341.  — 
Man  merke  auch  nihil  attinet,  „es  ist  nicht  der  Mühe  wert^,  z.  B. 
Cic.  Att.  12,  18,  2,  sowie  non  attinet,  Liv.  23,  3,  13;  darnach  ist 
auch  Reisig  §  473  berichtigt  worden,  vgl.  meine  Anmerkung  z.  St. 
und  Boot  zu  Cic.  Att.  15,  1  a,  1.  —  N,  und  D,  L,  ist:  hoc  nihil  est 
pro  nobis,  pro  nostra  aetate,  das  ist  nichts  für  uns,  für  unser  Älter; 
dafür  sagt  man  hoc  alienum  est  nöbis,  nostrae  aetati  (Cic.  Attic.  14, 
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13,  2),  gut  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  günstig  sein,  s.  unter 
Pro.  —  Schliesslioh  merke  man:  nihil  aHum  ist  ==  nichts  was  hock 
ist,  nihil  (üti  =  nichts  von  dem  holten,  vgl.  Seyffert-Miiller  z.  Lael. 
8.  227. 

Nu,  alte,  kunse  Form  für  nihil,  ist  N,  Kl,  häufig  bei  Seneca, 
Sueton,  Curtius  und  Tacitus.  Hingegen  in  der  Kl.  Prosa  ist  es 
nicht  üblich.     Vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Thrasyb.  2,  6. 

Nimbus  =  Heiligenschein  hat  Servius  in  mehreren  Stellen  zur 
Aneide,  z.  B.  5,  839  nam  semper  deos  ambit  nimbus;  näheres  gibt 
Sittl  in  Archiv  XI  8.  119,  der  Yerg.  Aen.  2,  616  an  ninAus 
festhält. 

Nimie,  zu  viel,  zu  sehr,  ist  Sp,  L.,  vgl.  unter  Nitnius. 

Nimietas,  das  Übennass,  der  Überfluss,  ist  ebenfalls  Sp.  L,  für 
satietas,  abundantia,  nimia  copia  u.  a.  Die  Stellen  siehe  bei  Paucker 
Spicil.  8.  288,  bei  Gölzer  Hieron.  8.  103,  Rönsch  Ital.  8.  52,  Coli, 
phil.  8.  117  und  179,  Liesenberg  I  8.  20. 

Nimirum  wird  von  0.  Brugmann  im  Progr.  Leipzig  1887  8. 19 
durch  einÜBushe  Ellipse  von  est,  also  =  „wenn  kein  Wunder  vor» 
liegt^  erklärt;  vgl.  dagegen  Bibbeck  lat.  Part.  8. 15  f.  Nimirum 
dient  nach  C.  F.  W.  Müllers  Darlegung  z.  Lael.  8.  357  ursprünglich 
dazu,  eine  Behauptung  als  eine  in  den  Augen  des  Lesers  vielleicht 
etwas  gewagte,  die  man  aber  zu  vertreten  sich  getraue,  hinzustellen, 
vgl.  Cic.  Att.  9,  9,  3,  Tusc.  3,  30  et  nimirum  haec  est  illa  divina 
sapientia;  vgl.  noch  Nägelsbach-Müller*  8.784.  Mit  unrecht  wird 
nimirum  daher  im  N  L.  auch  bisweilen  in  der  Bedeutung  nämlicJi, 
wie  nempe  und  sdlicet,  bei  näherer  Angabe  einzelner  Gegenstände 
gebraucht.  Man  sage  also  nicht:  quinque  tantum  fiierunt  Codices, 
nimirum  quattuor  Florentini  et  unus  Perusinus.     Ygl.  Nempe, 

Nimis,  zu  sehr,  ällzu^  steht  nur  zur  Yerstärkung  der  Positive, 
nicht  der  Komparative,  z.  B.:  nimis  7nulti,  midta,  saepe;  bei  den- 
jenigen Adjektiven,  welche  relative  Bedeutuug  haben,  bleibt  es  oft 
als  unnötig  weg,  z.  B.  bei  serus,  zu  spät  (sero);  mtdtus,  allzuviel; 
longus,  zu  weitläufig;  angiistus,  zu  eng;  m^turus,  zu  reif;  es  wäre 
zu  weitläufig  heisst  gewöhnlich  bloss  longiim  est^  nicht  nimis  longum 
est,  8.  darüber  unter  Longus,  Oft  liegt  die  Bedeutung  zu  sehr  im 
Komparativ;  daher  ist  falsch  nimis  longior,  allzu  lang,  für  nimis 
longus  oder  bloss  longior.  Zu  den  Komparativen  kann  wohl  nimio 
treten.  £s  ist  dies  ein  der  Umgangssprache  angehöriger  Ausdruck 
für  multo,  weil  die  Umgangssprache  gern  emphatisch  wird  und  den 
Mund  etwas  voll  nimmt.  Oft  so  bei  Plautus,  s.  Lorenz  zu  Most.  72^ 
aber  auch  Livius  hat  diese  Bedeweise  bisweilen:  nimio  plus  quam 
satis  tutum  esset  accolis,  rem  Troianam  crescere  ratus,  1,  2,  3,  vgl. 
M.  Müller  z.  St.;  nimio  plus  quam  velim  nostronim  ingenia  sunt 
möbüia,  2,  37,  4.  Vgl.  auch  ibid.  29,  33,  4  und  39,  40,  9.  Nimio 
plus  te  diligo,  Ant.  bei  Cic.  Att.  8,  10,  A.  §  1.  Nimio  amplior, 
Gell.  1,  3,  25,  vgl.  Gorges  8.  38.  Nimio  mit  Positiv  hat  Wölfüin 
im  Archiv  I   8.  98  aus  Plaut.  Pers.  94  und  Men.  821  zitiert;    an 
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beiden  Stellen  finden  wir  nimix>  nicht  mehr ;  auch  für  Plaut,  ist  nur 
nimio  mit  Eompar.  anzunehmen,  vgl.  Langen  Beitr.  S.  335.  Man 
merke  übrigens,  dass  schon  bei  Plaut,  nimig  seine  Bedeutung  ab- 
schwächt, ebenso  nimius  und  nimium,  besonders  in  der  Volks- 
sprache: so  erklären  sich  auch  die  Steigerungen  mit  nimis,  nimio 
und  nimium.  Ygl.  Stocklein  Archiv  YU  S.  260.  —  Falsch  ist  nimis 
mit  einem  Posit.  bei  darauf  folgendem  qtiam  tit,  z.  B. :  notus  nimis 
satis  est  mos,  qtuxm  ut  a  me  illustrari  debeat,  für  notior  est  iste  mos, 
quam  ut.  —  Und  so  sage  man  denn  auch  nicht  nimis  hene,  quam 
tU  — ,  zu  gut,  als  dass  — ,  für  melius  quam  ut  — .  In  der  Redens- 
art ad  vivum  resecare^  etwas  allzu  scharf,  allzu  genau  nehmen,  .wird 
nicht  noch  nimis  hinzugesetzt,  weil  der  Begriff  zu  viel  schon  in  der 
Redensart  liegt.    Ygl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  107. 

Nimius.  Dieses  Adjektiv  verliert  im  Sp.  L.  seine  Bedeutung 
„überaus  gross^  und  wird  vollständig  =  „gross^,  vgl.  Wölfflin  Komp. 
8.  25,  Harteis  Index  zu  Ennodius  und  zu  Cyprian  s.  v.  nimius.  Das 
Neutrum  nimium  wird  adverbiell  gebraucht  schon  bei  Plautus,  häufig 
bei  Cicero  und  zwar  mit  Adj.,  Adv.  und  Yerbeu,  vgl.  z.  B.  die 
Stellen  bei  Merguet,  jedoch  nicht  bei  Caesar  uud  manchen  N.  Kl. 
Autoren.  Das  Adv.  nimie  ist  erst  Sp.  L.  bei  scr.  h.  Aug.,  aber 
nur  Gord.  6,  2,  da  an  allen  andern  Stellen  nimis  oder  nimium  zu 
lesen  ist;  vgl.  Nov&k  Hist.  Aug.  8.  4  f.  (gegen  Petschenig),  auch 
Cotta  S.  7.  —  Für  die  Bedeutung  von  nimis  und  nimius  in  der 
Yulgärsprache  ist  wichtig  Augustin  enarrat.  in  psalm.  118:  „Nimis 
didtur,  quidqiiid  plus  fuerit  quam  oportet  Sed  aliquando  Mina 
lingua  hoc  verho  sie  abutitiir,  ut  nimis  pro  eo,  quod  est  välde,  et 
positum  inveniamus  in  litteris  sacris  et  ponamu^s  in  sermonibus 
fiostris^.  So  finden  wir,  dass  bei  Plaut,  schon  nimis  oft  =  multum 
oder  valde  ist,  und  so  erklärt  sich  auch  die  Wortbildung  pernimium 
bei  Ter.  Ad.  393,  Andr.  455,  beim  Juristen  Papinian  und  sonst  im  8p.  L,, 
vgl.  oben  s.v.  nimis,  Brix  zu  Plaut.  Trin.  28  und  Wölfflin  Komp.  S.  25; 
fürs  Sp.  L.  vgl.  Westhoff  8.  49,  Kalb  Roms  Juristen  8.  115,  Berg- 
müller Jord.  8.  16  und  37,  Rönsch  It.  8.  342.  —  P.  L.  ist  es,  ni- 
mium wiederholend  zu  sagen:  nimium  nimiumque  für  das  einfache 
nimium;  dies  hat  nach  Wölffiin  Gem.  8.  481  zuerst  Lygdamus  bei 
Tibnll  3,  6,  21,  dann  Ov.  her.  1,  41  o  nimium  nimiumque  oblite  tuorum, 
schliesslich  Scat.  Theb.  7,  547.  —  Nimius  c.  genit.  z.  B.:  nimius 
sermonis  =  allzuredselig,  nimius  animi  =r  stolz,  amnassend,  hat  zu- 
erst Sali.  hist.  4,  73  M.,  dann  Livius,  Yellejus,  Tacitus  u.  a. ;  nimius 
rebus  secundis  =  vom  Glück  berauscht  steht  Tac.  hist.  4,  23;  vgl. 
Haustein  8.  44.  —  ünserm  nicht  zu  wenig  und  nicht  zu  viel  entspricht 
nee  parum  nee  nimium,  Cic.  Phil.  10,  23. 

Nisi,  wenn  nicht,  werde,  was  im  N.  L.,  gerade  wie  schon  im 
Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Gr£g.  8.  321,  nicht  immer  geschieht,  nicht  mit 
si  non  verwechselt.  Ygl.  über  den  Unterschied  beider  meine  Syn- 
tax^ §  344;  darnach  enthält  der  Satz  memoria  minuitur,  nisi  eam 
exerceas  eine  allgemeine  Behauptung  mit  angefügtem  Ausnahmefall, 
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aber  memoria  minuitur,  si  eam  non  exerceas  eine  Eliazelbehauptung 
mit  angegebenem  Geltungsbereich.  Näheres  findet  man  in  der 
von  Landgraf  zu  Reisig -Haase  S.  274  Änm.  429  a  verzeichneten 
Literatur.  —  Die  Verbindung  nisi  si  weist  eine  der  Volkssprache 
eigentümliche  Fülle  des  Ausdrucks  auf,  die  sich  im  A.  L.,  bei  Varro, 
rhet  Her.,  bei  Cicero  epp.  und  Erstlingsschriflen,  bei  Caes.  Ghül. 
1,  31,  14  yielleicht,  oft  bei  Colum.,  bei  Tac.  nur  in  den  An- 
naleu,  sehr  häufig  im  Sp.L.  zeigt;  näheres  s.  Progr.  Mannheim  1881 
S.  44,  wo  ich  viel  Literatur  verzeichnet  habe,  und  meine  Anm.  612  d 
zu  Reisig-Haase  III  S.  838 ;  füge  bei  für  scr.  h.  Aug.  Coita  S.  57, 
dann  noch  Burg  S.  42,  Heidrich  S.  63,  meine  Syntax'  §  344,  Linds- 
kog  S.  138,  Köhler  Lent.  8.  36,  Eottmann  8.  57.  —  Man  braucht 
aber  im  N.  L.  nisi  sehr  oft  falsch  in  der  Bedeutung  wo  nicht,  wenn 
sein  beigesetztes  Wort  im  Gegensatz  zu  einem  andern  steht,  welches 
mit  certe  oder  at,  auch  tamefi  und  attamen,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  6,  3 
folgt,  wo  der  lat.  Sprachgebrauch  si  non  oder  si  mintis  fordert;  so 
z.  B.  ille  haec  nisi  reiecit,  certe  neglexit;  haec  prima  nisi  apud 
Batavos,  certe  apud  Germanos  parata  sunt;  mihi  nisi  invito,  tamen 
insperanti  — ,  wo  überall  si  non  oder  si  minus  gesagt  werden  musste. 
Trotzdem  der  Antibarbarus  dies  längst  gelehrt,  schreiben  Seckel  und 
Eübler  in  der  praefatiuncula  ihrer  Ausgabe  des  Gaius  doch:  Oaius 
natus  nisi  Traiano,  certe  Hadriano  imperante;  dies  nisi  hat  Kalh 
in  Berl.  Phil.  1904  Sp.  877  mit  Recht  durch  ein  bdgefügtes  sie  ge- 
brandmarkt. —  Obgleich  nisi  nach  nihil,  quis  u.  a.  als  bedeutet,  so 
ist  es  doch  nicht  korrekt,  wenn  es  nach  einem  mit  jenen  Wörtern 
verbundenen  Komparativ  gesetzt  wird,  da  als  nur  zum  Komparativ, 
aber  nicht  zu  jenen  Wörtern  gehört;  hier  muss  qitam  stehen.  Nicht 
zu  empfehlen  ist  daher:  nihil  est  pulchrius,  nisi  (für  quam)  virtus; 
quis  est  subtilior,  nisi  (für  quam)  Aristoteles  ?  Erst  im  Sp,  L,  finden 
wir,  z.  B.  bei  Tert.,  nisi  nach  einem  Komparativ  statt  quam,  z.  B. 
spect.  25  nemo  in  spectacido  ineiindo  prius  cogitat  nisi  mderi  et 
videre;  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  77.  —  Die  Partikel  nisi  forte, 
wenn  nicht  vielleicht,  es  müssie  denn  etwa,  welche  oft,  nisi  vero, 
welche  stets  ironisch  gebraucht  wird,  mit  dem  Imperf.  KonjunkL  ist 
nach  einem  Satze  im  Praesens  unlat.,  denn  es  muss  in  solchen 
Fällen  das  Praesens  Indik.  gebraucht  werden.  Ygl  hierüber  den 
Schluss  der  langen  Anmerkung  C.  F.  W.  Müllers  z.  Lael.  S.  55. 
Falsch  ist  daher:  detrimentum  apte  de  cibis  poni  potest,  nisi 
forte  aptius  et  commodius  esset  (für  est)  scribere  retrimentum. 
Gar  nicht  hieher  gehört  Sali.  Jug.  14,  10  nisi  forte  quem  ins- 
sissetis,  dies  ist  =  nisi  forte  is,  quem  vos  iu^sissetis,  vgl.  meine 
Anm.  z.  St.  —  Non  nisi,  eigentlich  nicht  wenn  nicht,  nicht 
ausser,  kann  im  Deutschen  durdi  nur  übersetzt  werden,  und  eben 
dadurch,  dass  dabei  eine  Bedingung  gedacht  wird,  ohne  deren 
Erfüllung  etwas  nicht  ist  oder  geschieht,  unterscheidet  es  sich  von 
sölum  und  tantum.  Es  kann  daher  bei  Zahlen  nicht  angewandt 
werden;  z.  B.  nur  zehn  Zuhörer  sind  da  heisst  weder:  adsunt  non 
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nisi  decetn  auditores,  noch  auch  non  adsunt  nisi  decem  auditores, 
sondern  tantum  decem  — .  Wo  es  aber  passend  ist,  wird  es  KL 
fast  immer  (selten  anders,  wie  Cic.  Yerr.  1,  98  legationis  non  nisi 
condemnato  eo  — )  getrennt,  wie  ne  —  quidetn,  so  dass  non  mit  dem 
Yerbum  des  Satzes  dem  nisi  mit  seinen  Worten  entweder  voran- 
geht oder  folgt;  z.  B.  du  hast  dich  nur  nach  voUbrachier  Sache 
meinetwegen  beruhigt,  tu,  nisi  perfecta  re,  de  me  non  conquiesti,  nicht 
tu  non  nisi  — ;  nur  in  den  Komitieyi  konnte  über  das  Leben  eines 
Bürgers  geurt^ilt  werden,  non  licuit  de  capite  civis,  nisi  cotnitiis, 
iudicari,  nicht  de  capite  civis  7ion  nisi  comiiiis  licuit  iudicari ;  icahr- 
haftig  du  hast  nur,  was  war,  geschrieben,  tu,  nisi  quod  erat,  profecto 
non  scripsisti  (Cic.  Attic.  3,  15,  3),  nicht  tu  non  nisi  quod  erat, 
profecto  scripsisti;  nur  dem  Weisen  gefallt  das  Seilte,  nisi  sapienti 
sua  non  placent;  ebenso  werden  auch  nee  nisi  getrennt.  —  N.  KL 
aber  findet  es  sich  nicht  immer  in  dieser  Stellung.  Ungetrennt 
steht  es  wohl  zuerst  bei  Celsus,  vgl.  1,  3  S.  18;  6,  6  S.  226  (D.), 
dann  bei  Plin.  nat.  10,  108,  Plin.  ep.  6,  64,  Sen.  ep.  22,  1,  bei 
Quintil.  1,  5,  19,  dann  bei  Tac.  ann.  2,  26;  4,  68  u.  14,  63,  bist. 
1,  58  u.  2,  33,  oft  bei  Sueton,  z.  B.  Caes.  56,  Octav.  21;  41  u.  84 
und  sonst,  bei  den  Juristen  seit  Scaevola,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen 
S.  70,  regelmässig  bei  Amm.,  vgl.  Nov&k  Amm.  S.  80. 

Nisus  von  der  Rede  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Schwung, 
Flug,  Erhebung,  ist  ohne  Autorität;  man  sagt  dafür  elatio  (nach  Cic. 
Brut.  66)  oder  (wie  Cic.  ib.  sagt)  oratio  quasi  eocaggerata  altius. 
Auch  gebraucht  man  es  nicht  vom  Geiste,  fQr  impetus  ingenii  (in 
Plin.  ep.).  Überhaupt  ist  das  Wort  unkl.  in  übertragener  Bedeutung, 
vgl.  Schulze  Symm.  S.  20. 

Niti  wird  in  der  Bedeutung  sich  auf  etwas  stützen  in  eigent- 
lichem, natürlichem  Sinne  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden, 
aliqua  re,  z.  B.  bacido,  hastili,  sehr  selten  mit  in;  aber  in  bildlichem 
Sinne  gleich  gut  aliqtui  re  und  in  aliqua  re;  in  der  Bedeutung  yiach 
etwas  streben,  trachten  mit  ad  aliquid.  Die  Konstruktion  mit  dem 
Infinitiv  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  aber  in  Prosa  z.  B.  bei  Caesar 
Gall.  5,  42;  6,  37,  bei  Sali.  Jug.  25,  37,  bei  Nepos,  bei  Vitruv  11,  6, 
bei  Livius,  Tac,  Gell. ;  oft  bei  Dichtern,  vgl.  Drager  H.  Synt.  II  S.  309 
ergänzt  durch  Praun  S.  15,  Schmidt  Inf.  S.  75,  Reichenhart  Infin.  S.  467, 
Hildebrand  Progr.  1854,  S.  18,  Werth  S.  349,  Gorges  S.  47. 

Niveus  =  schneeweiss  ist  nicht  nur  P.  L,,  s.  Sen.  nat.  2,  36 
und  über  niveus  candor  rhet.  Her.  4,  44.  Ebenso  ist  yiive  candidior 
=  schneeweiss  aus  P.  in  die  Prosa  übergegangen,  vgl.  Ovid  met.  8, 
373  und  Wölfflin  in  Archiv  VI  S.  457.  —  Was  nivalis  betrifft,  so 
ist  es  =  schneeig,  was  zum  Schnee  gehört,  denselben  an  sich  hat, 
oder  daraus  gebildet  ist.  Schneewasser  ist  daher  weder  aqua  nivea 
noch  aqiia  nivosa,  sondern  aqua  7iivalis,  GelHus  19,  5,  3,  Flor.  2, 
6, 12,  Amm.  Marc.  23,  6,  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  18,  4,  Liv.  21,  54, 
7.  Nivosiis  dagegen  ist  schneereich,  s.  Colum.  2,  9,  7,  Liv.  5,  13,  1, 
und  21,  58,  8. 
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Nix  oder  im  Plural  nives,  mit  dem  Qenitiv  capitis  yerbunden, 
wird  P.  L,  von  den  schneeiveisseyi  Haaren  gebraucht,  für  cani  (capiUi); 
daher  sagt  Quintil.  (8,  6,  17)  von  diesem  Bilde:  translatio  est  dura, 
id  est,  a  longiiiqiia  similitudine  ducta.  Sp.  L.  erscheint  nix  capitis 
wieder  bei  Ennodius  35,  17  H. 

Ndbilis  bedeutete  bei  den  Alten  nur  edel  (adelig)  von  Geburt, 
berühmt,  atisgezeichnet,  z.  B.  nobilis  gladiator  Cic.  Quinct.  69,  inedicus 
7iobili8simus  Cic.  Cluent.  57,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  164  u. 
171;  niemals  aber  entspricht  es  dem  Worte  edel  in  moralischem 
Sinne;  dafür  sagte  man  bonus,  probus,  honestus,  generosus,  liberalis, 
ingenuus  (Cic.  Tusc.  5,  72  maxime  ingetitui  ddedatio,  das  edelste 
Vergnügen).  Besonders  merke  man  honestus,  was  sowohl  in  politi- 
schem, als  in  philosophischem  Sinne  das  moralisch  Edle,  das  Qefuhl 
für  Ehre  und  Tugend  ausdrückt.  —  Man  übersetze  daher  auch  nicht 
edler  Stolz  durch  nobilis  superbia,  sondern  etwa  durch  getierosus 
Spiritus  oder  libera  contiimacia,  was  Cicero  (Tusc.  1,  71)  dem  So- 
krates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
nobilitas,  worin  nur  höchst  selten  (s.  Fronte  ad  M.  Ant.  S.  150  N. 
nobilitas  mentis\  jedenfalls  nicht  Kl.,  die  Bedeutung  Adel  der  Seele 
liegt,  und  mit  nobilitare,  was  nicht  adeln  in  moralischem  Sinne  be- 
deutet; man  sagt  dafür  dignitatem  afferre,  generosum  oder  humanum 
reddere  (facere),  ad  hmnanitatem  perdticere  u.  ähnl.  —  Bei  Pflanzen, 
wo  wir  veredeln  sagen,  brauche  man  mitigare. 

Nocere,  schaden,  wird  überall  nur  mit  dem  Dativ  verbunden, 
und  steht  daher  bei  allen  Bessern  im  Passiv  nur  impersonal  mit 
einem  Dativ,  z.  B.  mihi  nocetur.  Nocere  aliquem  und  daher  noceor 
war  vulgärlateinisch;  die  Beispiele  findet  man  bei  Rönsch  Ital.  S.  441, 
Coli.  phil.  S.  108  u.  173,  Neue-Wagener»  HI,  6,  Gölzer  Hieron.  S.  303, 
Praun  S.  89,  Paucker  lat.  Hier.  S.  144,  Georges  Jahresbericht  1884 
S.  115,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Archiv  VIH  S.  471. 

Noctambtdus,  der  Nachtwandler,  d.  h.  der  im  Schlaf  Umgeliende, 
ist  N,  L. ;  die  Ärzte  verwerfen  es  und  wollen  lieber  somnawbtdus 
setzen,  welches  freilich  auch  neu,  aber  dem  Sinne  nach  besser  ist. 
Bei  den  Alten  findet  sich  dafür  kein  anderes  Wort,  als  etwa  luna^icus. 

Noctescere,  Nacht  werden,  kommt  nur  einmal  bei  einem  Ä.  L. 
Dichter  vor  (nämlich  bei  Für.  Antias,  vgl.  Gell.  18,  11,  3  und  Sittl 
in  WölfBins  Archiv  I  S.  487),  welchem  es  Muret  einigemal  nach- 
gebraucht hat,  für  advesperascere  oder  nox  obducitur,  offunditur, 
ingruit,  tenebrae  ingruunt  oder  oboriuntur. 

NoctUy  noAihts,  nächtlicher  Weile,  ist  selten,  aber  Kl.  und  gut 
neben  node;  über  den  Unterschied  beider  bei  Caes.  vgl.  Meusel 
Jahresber.  1894  S.  290  (nocte  =  in  der  nächsten  Nacht).  Un- 
lateinisch ist  qiiadam  noctu,  hoc  noctu.  Vgl.  Diu  und  Hey  Semas. 
Stud.  S.  126  Anm.  2,  Neue-Wagener»  U  S.  651,  Ronsch  CoU.  S.  131. 

Noctuabundus,  bei  Nacht,  zur  Nachtzeit  reisend,  gleich  nocte 
oder  noctu  findet  sich  nur  bei  Cie.  Attic.  12,  1,  2  noctuabundus  ad 
me  venit;  vgl.  Stinner  S.  32.     Ohne  Erfolg  verdächtigt  Boot  zu  Cic. 
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Att.  12,  1,  2  das  Wort,  das  hinsichtlich  seiner  Bildung  und  Bedeutung 
allerdings  ganz  absonderlich  ist. 

Nocuus,  schädlich,  ist  nur  P.  u.  Sp.  L.  für  perniciosus,  inutilis, 
infestus  und  das  von  Sallust  in  die  Prosa  eingeführte,  bei  Cic.  und 
Caes.  nicht  gebrauchte,  aber  dann  mit  Livius  im  N.  Kl.  übliche 
noacius,  vgl.  Hey  Sem.  Stud.  S.  196  f. 

Nodus,  der  Knoten,  Die  nur  im  A,  L.  und  im  Sp,  L,  vor- 
kommende Redensart  nodum  in  scirpo  quaerere,  Schwierigkeit  finden, 
wo  keine  istj  werde  nur  mit  dem  Zusätze  ut  aiunt  angewandt,  vgl. 
Plaut.  Men.  247  und  dazu  Brix,  Ter.  Andr.  941  und  dazu  Meissner 
und  Spengel,  Ennius  ann.  576  M.  und  die  Stelle  des  Festus  330, 
sowie  Otto  in  Wölfflins  Arch.  lY  S.  190  u.  Marx  zu  Lucil.  1,  36.  — 
Nodus  wird  auch  trop.  gebraucht  =  vinculum,  und  zwar  sowohl  als 
einigendes,  ziisatnmetihaltendes  Band,  z.  B.  amicitiae  nodus,  vgl. 
SeylSert-Müller  z.  Lael.  S.  350,  als  im  Sinne  von  Hefnmnis,  Schwierig- 
keit,  Verwickelung,  daher  die  Phrasen:  Jiodos  linguale  solvere,  Justin 
13,  7,  6,  in  di/ficüem  nodum  incidere,  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  11,  1, 
dum  hie  tiodu^  expediatur,  Cic.  Att.  5,  21,  3;  vgl.  noch  ep.  ad  Brut. 
1,  18,  5,  Juvenal  8,  50  u.  Burg  S.  66. 

Noüe.  Nach  nolo  folgt  Inf.,  Acc.  c.  Inf.,  Eonj.,  z.  B.  nolo  venias; 
aber  nolo  ut  findet  sich  vielleicht  nur  Hygin  fab.  189,  9  noh,  ut 
f alias,  vgl.  Sjöstrand  Loci  S.  15.  —  Das  heutzutage  übliche  nolens 
volens  kommt  nii^ends  bei  einem  Alten  vor  und  ist  N,  L,  für  coactus, 
invitus  oder  velim  nolim,  vettern  noUem  (abgeändert  nach  den  Per- 
sonen), oder  wie  bei  Livius  seu  velim,  seu  7iolim,  Überhaupt  kommt 
7iolens  nirgends  Kl.  bei  Caesar  und  Cic.  vor;  N,  Kl.  findet  man  es 
nicht  selten,  zuerst  vielleicht  bei  Celsus,  vgl.  BroI6n  S.  18.  Für 
nolens  sagt  die  Kl*  Sprache,  auch  Liv.,  invitus,  z.  B.:  volens  —  in- 
vitus,  Liv.  3,  40,  4;  volens  seu  itwitus,  ibid.  7,  40,  13.  Sp,  L.  ganz 
vereinzelt  findet  sich  das  Adv.  nolenter,  vgl.  Archiv  XI  S.  130, 
Neue-Wagener'  11  S.  721.  Näheres  über  nolens  volens,  das  im 
Mittelalter  entstanden  ist,  sowie  über  vdim  nolim  u.  ähnl.  findet  man 
bei  Preuss  S.  45  f.,  Neue-Wagener»  III  S.  622. 

Nomen,  der  Name.  Inhalt:  nomen  =  Ruf,  guter  Name;  — 
Namen  fuhren;  —  nomen  mihi  est;  —  Wie  ist  dein  Nam^f  N. 
geben,  bekennen  u.  ähnl.;  —  von  (unter)  meinenn  Nainen,  sub  no^ 
mine;  —  Bedeutungen  von  nomine;  —  Im  Namen  des  Stautes.  — 
Nomen  wird  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedeutung  Ruf  gebraucht, 
aber  nur  in  gutem  Sinne,  der  gute  Ruf,  Ruhm,  ohne  den  Zu- 
satz bonum;  also  nicht  bonum  nomen,  ei^i  guter  Name,  guter 
Ruf,  sondern  nur  nomen  oder  existimatio  (Cic.  inv.  2,  157),  fama, 
bona  fama;  nirgends  findet  sich  in  der  früheren  Prosa  daher  auch 
malum  nomen  u,  ähnl.  Dem  steht  nicht  entgegen  Cic.  fam.  5,  6,  2 
ut  bonum  nomen  existimer  und  Sen.  ben.  5,  22,  1  lejita  no^nina,  non 
mala;  denn  hier  geht  nomen  auf  den  Kredit  und  ertragt  daher 
wohl  den  Zusatz  bonum  oder  malum.  Aber  im  ethischen  Sinne 
kommt  nomen  bonum  und  nomen  malum  erst  Sp.  L.  bei  Hieronymus 
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vor:  Magin  eligeudum  in  paupertate  notnett  bonum,  quam  in  dxvifiis 
noyneyx  pessimnm,  Comment.  epp.  Plin.  epp.  ad  Titum,  Parisiis  1546, 
8.  104  H.  Wie  aber  bei  occasio  nicht  bona,  dagegen  inagna,  quanta 
etc.  stehen  kann,  so  findet  sich  auch  und  zwar  Kl,  inagnum,  quantvnif 
iantum  und  negativ  nullum  in  Verbindung  mit  nomen,  vgl.  Cic.  Phil. 
11,  35  tantiim  eins  in  Syria  nomen  est,  erat.  22  magnum  in  oratoribm 
nomen  habet  —  Eineti  Namen  führen  heisst  gewöhnlich  nicht  nometi 
gerere,  sondern  nomen  habere,  vgl.  Cic.  Verr.  5,  112  nam  habent  Uli 
non  miUa  notni^ui  Latina,  Sali.  bist.  3,  79  nonmi  Dannvitim  habet, 
und  von  einem  Btuhe  sagt  man  gewöhnlich  inscribitur  oder  inscriptm 
est,  es  führt  den  Namen,  hat  den  Titel.  Indes  lesen  wir  doch  cog- 
nome^i  gerere  bei  Sen.  epp.  91,  17  und  nmnen  gerere  bei  Lact.  1,  20, 
3;  4,  29,  15  und  7,  26,  9.  —  In  der  Redensart  nomen  mihi  est 
tritt  der  bestimmte  Name  im  Oenitiv  zuerst  bei  Voll.  Pat.  auf,  vgl. 
1^  11^  2  cui  ex  virtute  Macedonici  nometi  inditum,  vgl.  Dräger  H. 
Synt.  I  S.  435,  meine  Synt.«  §  74  Anm.;  bei  Sali.  bist.  3,  44  M.  cui 
nomen  obliviotiis  cojididerant  ist  oblivionis  Gen.  definitivus  der  Sache, 
wie  er  sich  in  andern  Phrasen  mit  nomen  ausser  mihi  est  nomeii 
auch  bei  Cic.  findet,  z.B.  Cic.  Mur.  13  qtiae  nomen  voluptatis  habent, 
vgl.  Landgraf  z.  St.  Bei  Cicero  und  Caesar  ist  der  Nominativ  des 
Namens  Regel  (Ausnahmen  nur  Cic.  S.  Rose.  17,  Verr.  3,  74  und  5, 
16),  bei  Sallust  wie  im  A,  L,  der  Dativ;  näheres  siehe  bei  Landgraf 
zu  S.  Rose.  S.  162,  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887,  S.  261,  Bonnet  Greg. 
8.  544.  —  Unser  wie  heissest  du,  wie  ist  dein  Name  ?  wird  gewöhn- 
lich durch  quod  tibi  est  yiomen  f  qui  vocaris  f  bei  Plantus  durch  quid 
tibi  est  nomen?  vgl.  Brix  zu  Trin.  889  und  Lorenz  zu  Pseud.  615, 
nicht  durch  qttod  tiiiim  est  nomen  ?  ausgedrückt.  Einen  Namen  geben 
heisst  nomen  dare,  ponere,  imi^onere,  z.  B.  Cic.  inv.  1,  34;  fin.  3,  14; 
Tusc.  3,  81 ;  nirgends  bei  Cic.  u.  Caes.  finden  wir  nomen  indere,  aber 
schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Capt.  286,  bei  Sali.,  Liv.  u.  N,  Kl,;  für  einen 
einen  Namen  suchen  =  quaerere,  vgl.  Sali.  bist.  3,  67  mari  nomen 
inhospitali  (sie,  M.)  qiiaesiverant;  einen  Namen  herleiten  nomen  dacere 
Cic.  nat.  3,  62.  Einei^i  Natnen  von  etwas  erhalten,  bekommen,  heisst 
entweder  nomen  asseqxd  ab  aliqiia  re,  Cic.  Tusc.  5,  7,  oder  nominari, 
nomen  trahere,  diicere,  reperire,  iyivenire  ex  dliqxio,  ex  aliqua  re, 
selten  ah  aliquo,  ab  aliqua  re;  z.  B.  sie  haben  ihren  Namen  nicht 
von  dem  Namen  einer  Kunst,  sondern  eines  Volkes  erhalten,  non  ex 
artis,  sed  ex  gentis  vocabulo  nominati  stint  (Cic.  divin.  1,  2),  vgl. 
Band  I  s.  v.  Invenire,  Einmal  bei  Caesar  civ.  3,  112,  1  steht  nomen 
accipere  ab  insula,  nirgends  bei  Cicero,  aber  bei  Varro  i.  lat.  5, 
149,  bei  Sali.  bist.  2,  98,  3  M.  und  im  N,  Kl.  bei  Tac.  ann.  6,  37 
u.  15,  74,  Plin.  epp.  2,  10,  8  und  sonst  oft,  bei  Quintil.  9,  1,  8  u. 
3,  3,  13  u.  s.  w.  und  Sp,  L,  bei  Justin  1,  5,  1.  —  In  oder  unter 
meinem  Namen  etwas  schreiben,  melden,  griissen  heisst  nicht  in  oder 
sub  meo  nomine,  sondern  bloss  meo  nomine,  und  bei  nuntiare,  de- 
nuntiare  und  salutare  auch  meis  rerbis;  z.  B.  im  Namen  des  Sefiates, 
.^enatus  verbis  (Livius  9,  36,  14);  im  Namen  des  Diktators,  dictatoris 
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verbis  (ib.  22,  58,  9),  —  beides  meistens  mit  vor-,  nicht  Noc/igesetztem 
meu8  oder  dem  Oenitiy  desjenigen,  in  dessen  Namen  etwas  geschieht, 
selten  in  umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Q.  fr.  1,  3,  4):  verbis 
meis  nuntiare.  Aber  N,  Kl,  seit  Livius  findet  sich  sub  n(ytnine  = 
unter  dein  fälschlich  angenommenen,  vorgegebenen  Namen,  z.  B. :  midta 
vana  sub  nomine  celebri  viilgäbaniur  =  auf  den  Namen  hin,  Tac. 
ann.  6,  12,  ib.  13,  25,  hist.  1,  5;  libeUos  sub  alieyio  nomine  ede^e, 
Suet.  Octav.  55  und  Quintil.  7,  2,  24,  Liv.  40,  54,  9.  Bei  Liv.  43, 
16,  6  heisst  es:  rogatio  repente  sub  unius  tribuni  nomine  jnomulgatur. 
Hier  bedeutet  sub  nomine  etwas  anderes:  auf  den  Namen,  die  Firma 
eines  einzigen  Namens  hin,  weil  die  leges  nach  den  Namen  der  An- 
tragsteller benannt  wurden.  Vgl.  auch  Livius  1,  43,  9.  So  ist  es 
auch  bei  Sueton:  Qmedam  etiam  opera  sub  nomine  alieno,  nepotum 
scUicet  et  u^xoris  sororisque  fecit,  Suet.  Octav.  29;  diese  Stelle  erinnert 
an  mon.  Ancyr.  4,  23  sub  nomine  M.  Marcelli  generi,  vgl.  Wölfflin 
Epigr.  Beitr.  II  S.  176.  Hierher  gehört  auch  die  Stelle  des  Plinius: 
Circumfertur  sub  nomine  p^Hncipis  (=  mit  dem  dem  Verzeichnis 
vorangestellten  Namen  des  Kaisers)  tabula  ingens  rerum  venalium, 
paneg.  50,  5.  Ygl.  Bagge  S.  35.  Über  den  Gebrauch  der  Juristen 
vgl.  Leipold  8.  21.  —  Sehr  häufig  und  in  vielfacher  Anwendung 
findet  sich  der  Abi.  nomine  mit  einem  attributiven  Zusätze,  z.  B. 
meo,  tuo,  rei  publicae  etc.  nomine;  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  473 
unterscheiden  eine  dreifache  Bedeutung:  1)  unter  dem  Vorwande,  2) 
wegen,  3)  im  Natnen;  dasselbe  eipbt  sich  auch  aus  folgenden  Aus- 
führungen. Man  merke  zunächst  aliciii  nuntiare,  gratias  agere  meo 
nomine,  wie  denn  Cicero  (Att.  1,  16,  16)  Antonio  tuo  nomine  gratias 
egi  sagt.  Ebenso  sagte  man  accipere  peciiniam  alicuius  nomine,  Geld 
auf  jemandes  Namen  aufnehmen,  z.  B.  Cicero  (Q.  fr.  1,  3,  7):  acceptam 
ex  aerario  pecuniam  tuo  nomine  (auf  deinen  Namen),  vgl.  noch  Cic. 
Yerr.  3,  175  eosdem  abs  te  illarum  civitatum  nomine  pecunias  ab- 
stulisse.  Merke  ferner  nomine  mit  dem  Genitiv  eines  Sifhst,  oder 
mit  Prmi.  in  der  Bedeutung  unter  dem  Titel  =  Ghiind,  Vorwand, 
z.  B.  nomine  neglegefntiae  alicui  suspectum  esse,  Cic.  fam.  2,  1,  1;  quid 
exornamus  phüosophiam  aut  quid  eiiis  nomine  gloriosi  siimu^,  Tusc. 
2,  33;  qui  cum  luxuriöse  viverent,  non  reprehenderentiir  eo  nomine, 
fin.  2,  21;  Clodio  interfecto  eo  nomine  erat  damnatus,  Caes.  civ.  3,  21, 
4;  quo  nomine  mandata  dedinms,  Plancus  bei  Cic.  fam.  10,  8,  5;  sehr 
häufig  hat  im  8p,  L,  Tert.  nomine  =  wegen,  z.  B.  Val.  28  ecclesiae 
protegendae  nomine.  Hierüber  habe  ich  eingehend  in  Z.  f.  G.  W. 
1881  S.  119  gehandelt;  vgl.  noch  Schütz  zu  Hör.  od.  3,  21,  5,  Böckel 
zu  Cic.  epp.  20,  4,  Georges  Vell.  S.  19,  Bergmüller  Plane.  S.  40; 
Hoppe  Synt.  Tert.  S.  30.  Eine  vierte  Bedeutung  gibt  C.  F.  W.  Müller 
z.  Lael.  8.  327:  ^^gewissermassen,  auf  Konto^,  vgl.  Cic.  Plane.  68  boni 
viri  et  cives  comitiis  aedüiciis  aliquid  se  meo  nomine  Flancio  debere 
dicebant.  Dagegen  ist  nomen  unlatein.  von  einem  Buche  in  der 
Bedeutung  Titel;  z.  B.  libellus  scriptus  est  confutationis  nomine, 
unter  dem  Namen,  d.  h.  Titel  einer  Widerlegung,  was  umschrieben 
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werden  muss.  Ygl.  Titulus.  —  Im  Namen  des  Staates,  so  dass 
dieser  als  Person  betrachtet  würde,  in  deren  Namen  und  Auftrag 
man  handelte,  wird  wohl  nicht  durch  rei  publicae  nomine  ausgedrückt 
werden  können,  weil  der  Begri£P  von  res  publica  dafür  zu  abstrakt 
ist.  Doch  ist  rei  pullicae  nomine  gut,  sofern  es  wie  in  den  oben 
behandelten  Stellen  den  Grund  des  Prädikates  enthält  =  catisa,  um 
des  Staates  willen,  von  Staats  wegen,  S.  Plin.  epp.  3,  18,  1.  Im 
Namen,  d.  h.  im  Auftrag  des  (republikatiischen)  Staates  sprechen, 
unterhandeln  u.  dgl.  wird  man  mit  Liv.  5,  35,  5  gut  durch  agere 
senatus  populique  nomine  ausdrücken  können,  und  so  müsste  denn 
nach  aller  Analogie  auch  regis,  principis  u.  dgl.  nomine  bei  einer 
monarchischen  Verfassung  richtig  sein:  misit  regis  nomine  (Mdeager), 
qui  Perdiccam  accerserent,  Curt.  10,  8,  3. 

Nominare,  nennen,  benennen;  —  einen  von  etwa^s,  wie  vorhin 
schon  erwähnt,  ex  aliqtta  re,  doch  auch  vielleicht  bei  Cic.  off.  3, 
116,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  jedenfalls  bei  Varro  1.  lat.  ab  aiiqua  re. 
Das  Yerbum  wird  meistens  da  gebraucht,  wo  es  einen  Natnen  von  etwas 
erhalten  bedeutet,  wie  Cic.  div.  1,  2  und  ebenso  rep.  2,  12:  urbem  Ro- 
mulus  e  suo  nomine  Bomam  iussit  nominari^  Ist  dies  nicht  der  Fall, 
so  wird  appeüure,  dicere,  vocare  gebraucht.  —  Man  vermeide  die  8p.  L. 
Verbindung  des  adjektivisch  gebrauchten  Partiz.  naninatus  mit  den 
Wörtern  ante,  post,  supra^  infra,  sie,  ita  für  unsere  deutschen  Aus- 
drücke vorher,  nachher,  oben,  unten,  so  genannt.  Im  N.  L.  kommt 
dies  häufig  vor,  statt  der  Umschreibung  mit  dem  Belativ  quenin,  quam, 
quod  ante  nominavi,  dixi  u.  a.;  und  ebenso  nominoMis  allein  in  der 
Bedeutung  der  Genannte,  für  is  quem  nomiyiavi.  Doch  ist  ita  nomi- 
natus  im  folgenden  Satze:  hanc  Uli  idiav  appeUant  iam  a  Piatone 
ita  nominatam,  Cic.  acad.  post.  30  von  C.  F.  W.  Müller  wohl  mit 
Unrecht  als  unciceronisch  verdächtigt  worden;  denn  hier  ist  ita 
nominatam  =  cum  iam  a  Piatone  ita  nominata  esset,  also  nicht  = 
so  genannt.  —  Kl.  ist  jiominare  j^namhaft  machen^  ausdrücklich 
nennen^,  z.  B.  Cic.  Lael.  22  qui  pauci  nominantur,  vgl.  Seyffert-Müller 
z.  St.,  daher  auch  poeta  nominatus  „ein  namhafter  Dichter^,  vgl. 
C.  F.W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  196  entgegen  der  von  Georges  S.  1052 
angegebenen  Erklärung;  häufig  ist  dies  nominatus  im  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.273.  —  Nominare  inter  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  netmen 
oder  anführen  hat  wenigstens  Autorität,  s.  Hier.  comm.  in  epp.  8.  Pauli 
ad  Galat.  5,  19—21;  Gell.  10,  16,  12,  Plin.  nat.  14,  93  und  22,  55. 
N.  Kl.  seit  Livius  findet  man,  vgl.  Bagge  S.  35,  nominare  inter  aliquos 
—  in  der  engeren  Bedeutung:  jemanden  als  Teilnehmer  an  einer  Ver» 
schwörung  nennen  oder  angeben,  Suet.  Caes.  17,  Curt.  6,  10,  5  und 
(aber  ohne  Präposition)  Curt.  6,  9,  16  und  8,  6,  24,  Liv.  9,  26,  7. 

Nominativus  als  Benennung  des  ersten  Kasus  deklinierbarer 
Wörter  findet  sich  schon  bei  Yarro,  der  ihn,  wie  auch  Cic.  erat.  160 
und  Quint.  1,  5,  61,  aber  auch  casus  rectum  nennt. 

Non,  nicht.  Inhalt:  Stellung  von  non;  —  nofi  etiim;  —  n.  in 
Fragen  d.  Verwunderung;  —  7wn  fieiipotest,  f.  non  p.;  —  non  quis-- 
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jiiain  u.  ähnlich.;  —  non — ne  =  Verneinung,  Verbot;  —  Kopulativ- 
Partikel  nach  negat.  Sätzen  in  entgegenges.  Bejahung;  —  Nein!  mit 
folg.  negat.  Satz;  nein  vielmehr;  —  Rhetor.  Wiederhol,  von  non, 
nihil;  —  Nein  als  Antwort  auf  direkte  Frage;  —  deutsche  Ne- 
gation in  dem  mit  Fragewort  gebildet.  Ausruf;  —  non  =  non 
iam,  —  Dieses  Wort  wird  im  N,  L.  oft  falsch  gestellt,  da  das 
Deutsche  nicht  selten  verfuhrt;  z.  B.  qui  non  operam  dat,  f&r  n&n 
dat;  mensis  non  accurate  significari  potest,  für  non  polest;  hoc 
non  verum  esse  potest,  oder:  hoc  verum  non  esse  potest,  fär  non 
polest;  id  non  animal  esse  posset,  für  non  posset;  opinionis  est,  non 
malum  naturae,  für  non  nalurae  malum,  oder:  opinionis  est  malum, 
non  nalurae;  te  non  profecto  iactare  audebis,  für  non  audebis,  — 
und  so  viele  andere.  Indes  finden  sich  doch  auch  Stellen,  die  dem 
widersprechen,  vgl.  Cic.  fam.  7,  15,  2  non  dici  potest,  quam  valde 
gaudeam;  namentlich  muss  man  beachten,  dass  non  oft  des  Nach- 
drucks halber  ganz  an  den  Anfang  des  Satzes  tritt,  selbst  da,  wo 
es  zu  einem  bestimmten  Worte  gehört  und  vor  diesem  stehen  sollte, 
z.  B.  Cic.  Cato  8  non  eum  sua,  sed  patriae  gloria  splendorem  asse- 
cutum.  Ygl.  hierüber  Hofinann  zu  Cic.  fam.  5,  2,  9  und  besonders 
Böckel  zu  Cic.  fam.  7,  15,  2.  Auch  wird  non  vor  die  Präposition, 
statt  vor  das  zu  negierende  Wort  gestellt,  z.  B.  Cic.  divin.  2,  106 
qtiod  ipsum  non  ab  omnibus  conceditur,  Y or  ut  muss  non  treten, 
wenn  sed  darauf  folgt,  z.  B.  Cic.  de  erat.  1,  75  tua  oratio  fuit  eius 
modi,  non  ut  uUam  artem  contemneres,  sed  ut  ,  .  diceres,  vgl.  Sorof 
z.  St.  Das  gleiche  gilt  für  nuüus,  nihil,  welche  überhaupt  gerne 
vor  die  Konjunktion  ut  treten.  —  Gernhard  hat  die  Behauptung 
aufgestellt,  dass  non  enim  zu  Anfang  eines  Satzes  sich  kaum  finde 
für  nee  enim.  Allein  non  enim  findet  sich  zu  Anfang  eines  Satzes 
eben  so  oft,  als  neque  enim,  Ygl.  über  non  enim  Cic.  Mil.  11,  de 
orat.  2,  47;  2,  71  und  2,  88;  S.  Bosc.  45,  106  und  111,  Marc. 
20,  Tusc.  1,  104,  Attic.  5,  11,  6  und  besonders  oft  in  den  rhetori- 
schen Schriften,  z.  B.  opt.  12  und  21,  orat.  61  und  101,  Brut.  126 
und  151,  de  orat.  3,  75  und  sonst  oft.  —  Auch  beachte  man,  dass 
non  lat.  oft  in  Fragen  der  Verwunderung  darüber,  dass  etwas  nicht 
so  sei,  wie  man  gemeint,  und  des  Zweifels  an  der  Möglichkeit 
dieser  Verneinung  (s.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  152)  gebraucht  wird : 
ha£c  non  iurpe  est  dubitare  phüosophos,  qtiae  ne  rustici  quidem 
duMtantf  Cic.  off.  3,  77.  Qtiidf  si  nos  tacemus,  locus  ipse  te  non 
admonet,  quid  tibi  sit  deinde  dicendumf  leg.  3,  47.  Quidf  aviam 
tuam  .  .  pater  tuus  non  manifesto  necavit  f  Cluent.  40.  Dies  ist  be- 
sonders häufig  im  silb.  Latein,  vgl.  Grasberger  S.  117;  Landgraf  zu 
Beisig-Haase  S.  299  Anm.  437  und  C.  F.  W.  MüUer  im  Philol.  1854 
S.  614.  —  Man  merke  hier  den  Unterschied  zwischen  7ioyi  fieri 
potest  und  ßeri  non  potest;  jenes  bedeutet  es  kann  sein,  ist  möglich, 
dass  es  nicht  geschieht,  und  wird  selten  gesagt;  dieses  aber  es  kann 
nicht  sein,  es  ist  nicht  möglich  oder  unmöglich,  dass  es  geschehe; 
dafür  sagen  wir  meistens  ganz  kurz:    dieses  ist  unmöglich.     Über 
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unser  etwas  ist,  war  unmöglich  b.  unter  Fieri.  —  Wenn  Hand  im 
Tun.  in  S.  19  lehrte  und  an  vielen  Gelehrten  bis  in  die  neueste 
Zeit  (vgl.  meine  Bemerkung  in  Woch.  f.  klass.  Phil.  lY  S.  78  gegen 
Obermeier)  Nachfolger  fand,  dass  im  goldenen  Zeitalter  nicht  gesagt 
wird  non  quidquam,  non  tisquam,  non  uUunif  sondern  haud  gutd- 
quam  u.  s.  w.  für  nuüum,  nusquam,  so  ist  dies  unrichtig;  in  der 
Sprache  Ciceros  findet  sich  nie  haud  quisquam,  sondern  nur  non 
quisquam,  aber  beide  Wörter  sind  immer  getrennt,  vgl.  Cüc.  S.  Bosc. 
52,  inv.  1,  2  non  certe  quisqtiam  adspexerat  liberos,  vgL  Schmalz 
Pollio'  S.  88  und  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  235.  —  Schon  Quintil. 
(1,  5,  50)  hält  den  Gebrauch  des  Wortes  non  zur  Bezeichnung  eines 
Verbotes,  statt  ne,  für  einen  Sprachfehler;  er  sagt:  qui  dicat  pro  illo 
ne  feceris,  non  feceris,  in  idem  (soloecismi)  incidit  vitium,  quia  alterum 
(7ion)  negandi  est,  alterum  (ne)  vetandi.  Hiernach  war  es  Sprach- 
gesetz,  non  nur  bei  Yemeinungen,  ne  aber  bei  Verboten  zu  brauchen, 
und  darnach  verlangt  denn  der  Imperativ  und  sein  Stellvertreter, 
der  Konjunktiv^  die  Partikel  ne,  nicht  non,  was  für  uns  Richtschnur 
bleiben  muss,  mögen  auch  selbst  bisweilen  die  Alten  non  für  ne 
gebraucht  haben.  Das  Nötige  steht  gesammelt  in  meiner  Syntax' 
§  205,  meiner  Anm.  495  zu  Reisig-Haase  S.  481  und  der  dort  ver- 
zeichneten Literatur,  wozu  man  beifuge  Lönnergren  S.  20,  Ebert 
S.  333,  Gölzer  Hieron.  S.  435,  Gorges  Gell.  S.  53.  Namentlich  sehe 
man  auch  die  Indices  der  script.  eccl.  lat.  ein,  um  sich  einen  Begriff 
von  der  weiten  Verbreitung  des  non  anstatt  des  ne  im  8p,  L,  zu 
machen.  —  Es  ist  bemerkenswert,  dass  im  Lateinischen  nadi  einem 
negativen  Satz  oft  die  entgegengesetzte  Bejahung  nicht  durch  eine 
Adversativ-,  sondern  durch  eine  Kopulativpartikel,  et,  que,  atque 
eingereiht  wird:  in  quo  (constdatu)  ego  imperavi  nihil  et  contra 
patribus  conscriptis  .  .  .  panii,  Cic.  Süll.  21;  non  enim  tua  uUa  culpa 
est  .  ,  .  contraque  summa  laus,  Marc.  6,  20 ;  vgl.  Landgraf  zu  Cic. 
SuU.  21  und  meine  Syntax'  §  225.  —  Unser  Neifi/  mit  einem 
folgenden  verneinenden  Satze  heisst  nicht  non  mit  einer  folgenden 
zweiten  Verneinung,  sondern  non  steht  nur  einmal;  z.  B.  Nein !  so 
ist  es  nicht,  ihr  Richter:  nein!  wahrlich  nicht,  non  est  ita,  iudicesf 
non  est  profecto  (Cic.  Flacc.  53),  nicht  aber  non  jedesmal  wiederholt; 
nein!  das  werde  ich  nicht  tun!  heisst  bloss  non  faciam  (Matius  Cic. 
fam.  11,  28,  5),  nicht  mit  doppeltem  non  —  und  so  überall,  wo  wir 
das  verstärkende  nein!  vorsetzen.  Vgl.  darüber  WölfiEin  Gem.  S.  438, 
Näg.-Müller»  S.  789,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  348  f.  Nur  bei 
Dichtern,  z.  B.  CatuU  14,  16  und  in  Prosa  im  Sy.  L.,  z.  B.  bei 
Sulp.  Sev.  ep.  2  non  deerit,  mihi  crede,  non,  non  deerit  findet  sich 
doppeltes  7wn  zusammengestellt.  —  Auch  das  deutsche  verbessernde 
nein!  viehnehr  wird  bloss  durch  potius  oder  vel  (sive)  potius,  nicht 
aber  durch  non  potius  übersetzt;  z.  B.  was  sage  ich,  ihr  werdet  ge- 
lullten, nein!  vielmehr  wir  (werden  gehalten),  quid  dico,  itidica7nini  f 
iudicamur  potius  (Cic.  fam.  12,  3,  1).  —  Davon  ist  verschieden,  wenn 
rhetorisch  bald  nach   einander  non  wiederholt  wird ;  z.  B.  non  fuit 
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igitur  illud  iudicium  iudicii  simile,  iudices,  non  fuit  (Cic.  Oluent.  96) ; 
non  est,  non  est  in  hoc  homine  peccandi  locus  (Cic.  Yerr.  1,  10); 
noti  illa  praesidia,  quae  —  —  etsi  —  non  afferunt  tarnen  [oratori] 
(Cic.  Mil.  2),  wo  das  zweite  7ion  wegen  der  Zwischensätze  kraftvoll 
wiederholt  ist.  Und  so  werden  nemo  und  nihil  rhetorisch  bisweilen 
verdoppelt  gesetzt,  jedoch  so,  dass  meistens  zu  dem  zweiten  das 
Yerbum  inquam  tritt.  Über  diese  Gemination  vgl.  WölfEin  Gemin. 
S.  434.  —  Wenn  wir  eine  direkte  Frage  mit  Nein  beantworten, 
z.  B. :  hat  der  Vater  den  Sohn  enterbt?  ^einl  so  ist  es  auch  im 
Lateinischen  ebenso:  exheredavitne  (pater  filium)  f  Non!  Cic.  8.  Rose. 
54;  indices  non  crimina,  non  testes,  non  existhnationem  poptUi 
JRomani  sequentur?  Non!  Cic.  Yerr.  act.  1,  20.  Immerhin  aber  hat 
die  Kh  Sprache  sehr  selten  non  ohne  Yerbum  verwendet,  dieser 
Gebrauch  gehört  der  Umgangssprache  an.  Mehr  Stellen  haben 
Helhnuth  act.  Erl.  I  S.  136  und  Thielmann  Comif.  S.  71  aus  Kl. 
Zeit,  Holtze  11  S.  285  für  Plaut,  und  Terenz.  Ygl.  noch  Dräger  H. 
Synt.  I,  §  84  und  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  238,  Nägelsb.-MüUer*  S.  372, 
Burg  S.  57.  —  Im  Deutschen  endlich  gebrauchen  wir  in  einem  mit 
einem  Fragewort  gebildeten  Ausruf  oft  die  Negation,  obgleich  der 
Satz  positiv  ist,  z.  B.:  wie  gross  ist  nicht  seine  TorJieit,  was  lat.  nur 
heissen  kann:  quanta  eius  est  stidtitia,  während  noji  lat.  nur  in 
einem  wirklich  negativen  Satze  gesetzt  werden  darf,  z.  B.:  quam  id 
te  non  decebat  =  wie  wenig  ziemte  sich  dies  fxlr  dich.  Dem  wider^ 
spricht  nicht  Ovid  her.  11,  39  quas  mihi  non  herbas,  quae  non 
medicamina  nutrix  attulit!  Denn  hier  ist  quas  non  u.  quae  non  = 
aUe.  Damach  ist  zu  berichtigen  Wiehert  Stil.  S.  196,  der  die  ger- 
manisierende Zufugung  der  Negation  bei  Phaedr.  App.  II  Burm.  24 
16  Hie  secum  Verax  tanta  si  fnendacio  sit  merces,  quanto  non  ego, 
dixit,  munere  donabor,  verum  si  pro  more  dixero^  findet,  während 
doch  quanto  non  wie  qui  nmi  gebraucht  ist.  —  Über  non  =  non 
iam  vgl.  8.  V.  lam  am  Ende. 

Non  adhuc  oder  adhuc  non,  noch  nicht,  verwerfen  Einige  als 
nicht  gut  lat.,  aber  es  ist  ebenso  Kl.  und  gut  wie  nondum. 

Non  admodum,  nicht  sehr;  vgl.  Nofi  valde  und  Magnopere. 

Nondum  mit  vorausgesetztem  et  —  et  nondum,  und  noch  nicht, 
steht  selten  für  necdum  oder  nequedum;  über  letzteres  vgl.  Boot  zu 
Cic.  Att.  1,  5,  3,  wo  noch  auf  Att.  14,  10,  4,  Tusc.  3,  68,  Cluent. 
73  und  Q.  fr.  3,  8,  1  verwiesen  ist.  Es  ist  N.  Kl.,  necdum  für 
7io7idum  zu  gebrauchen,  vgl.  Ribbeck  Part.  S.  24,  und  so  finden  wir 
denn  bei  Tac.  bist.  1,  31,  Plin.  pan.  14,  56  und  Sp,  L.  gar  et  necdum. 
Im  Sp.  L.  erweitert  necdum  immer  mehr  sein  Gebiet  auf  Kosten 
von  nondum,  vgl.  die  Stellen  bei  Gölzer  Hieron.  S.  434,  Paucker 
Diomedes  S.  6,  Rhein.  Mus.  38,  S.  561,  Bonnet  Greg.  S.  311.  Über 
necdum  bei  Livius,  wo  der  Übergang  zum  N.  Kl,  Gebrauch  sich 
vollzieht,  vgl.  WölfÄin  zu  Liv.  21,  18,  8.  —  Unser  noch  nicht  einmal, 
in  der  Bedeutung  kaum  noch,  heisst  vixdum;  z.  B.:  ich  liatte  deinen 
Brief  noch  nicht  einmal  gelesen,  als   — ;    vixdum  epistulam   tuam 
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legeram,  cum  — .  —  Daraus  folgt  noch  nicht  heisst  nicht  nondutn 
sequitur,  es  genügt  non  sequitur,  vgl.  s.  v.  Sequi.  —  In  einem  folgen- 
den Satze  mit  noch  nicht  wird  wohl  nondum  nicht  wiederholt,  sondern 
nar  non  gesetzt,  wie  bei  nonne, 

Non  modo,  nicht  nur,  wird  in  der  Bedeutung  nicht  nur  nicht 
bei  folgendem  sed  etiam  verworfen  für  das  vollständige  non  modo 
non.  Sonach  ist  zu  tadeln :  Hie  vero  non  modo  intermisit,  sed  auxit 
etiam  quotidie  — ,  für  non  modo  non  — ,  er  unterliess  es  aber  nicht 
nur  nicht.  Anders  ist  es  aber  in  Sätzen,  wo  sed  ne  —  quidem,  aber 
nicht  einmal,  aber  auch  nicht,  oder  sed  vix,  aber  kaum,  folgt;  hier 
gilt  die  Regel,  dass  non  wegbleibt,  wenn  beide  Sätze  ein  gemein- 
schaftliches, erst  im  zweiten  Satze  stehendes  Prädikat  haben,  z.  B. 
Cic.  S.  Rose.  65  non  modo  sijie  cura  quiescere,  sed  ne  spirare  quidem 
sine  metu  possunt.  Allein  auch  hievon  finden  sich  Abweichungen, 
weil  non  modo  =  ich  will  nicht  sagen,  nicht  etwa  bedeutet.  Näheres 
über  non  modo  findet  man  bei  Seyfifert-MüUer  zu  Lael.  S.  515, 
Landgi'af  zu  Cic.  8.  Rose.  S.  256,  id.  zu  Reisig-Haase  S.  241,  Anm. 
419  e  und  der  daselbst  verzeichneten  Literatur. 

Nonne;  über  den  Gebrauch  des  Wortes  im  Ä.  L.  vgl.  s.  v.  Ne. 
Über  die  Herleitung  von  numne  durch  volksetjmologische  Vermitt- 
lung vgl.  O.  Keller  Lat.  Etym.  S.  74  und  156,  dagegen  aber 
F.  Gramer  in  N.  Jahrb.  1897  S.  106.  Nonne  steht  nicht  nur  in  ge- 
rader, sondern  auch  in  ungerader  Frage,  aber  nur  nach  quaero  und 
dies  nur  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  5,  34:  Socrates,  cum  esset  ex 
eo  quaesitum,  Archelaum  —  nonne  beatum  putaret  (ob  er  nicht  — 
hielte).  Vgl.  meine  Syntax*  §  272,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  300, 
Anm.  437,  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  58 ;  Gutsche  S.  25.  —  Wenn  sich 
an  eine  erste  Frage  mit  nonne  andere  ähnliche  anreihen,  so  folgen 
sie  meistens  mit  non,  nur  selten  mit  nonne:  nonne  vobis  haec, 
qxme  audistis,  oculis  cernere  videminif  non  illum  miserum  rede" 
untern  a  cena  videtis?  non  posita^s  insidias,  non  impetum  repeu" 
tinum?  Cic.  S.  Rose.  98  und  ganz  ebenso  Snll.  7  und  Cat. 
1,  27.  Hingegen  bei  Cic.  Verr.  5,  149,  Flacc.  30,  Deiot.  32,  nat. 
deor.  3,  13,  sowie  Caes.  civ.  2,  32,  8  steht  nonne  auch  in  den  an 
die  erste  Frage  angereihten  weitern  Fragesätzen:  nonne  extremam 
pati  fortunam  paratos  proiecit  illef  nonne  sibi  dam  vobis  scdutem 
fuga  petivitf  nonne  prodiii  per  iUum  Caesaris  bene/icio  estis  conser- 
vatif  Ygl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  315  und  zu  Reisig-Haase  S.  300, 
Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  261.  —  Nur  selten  trifft  man  nonne 
ohne  Verbum  =  jiicht  wahr,  z.  B.  Cic.  Caec.  37,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  139. 

Non  nemo  verwechsle  man  nicht  mit  nemo  non;  jenes  bedeutet 
mancher,  jemand,  dieses  aber  jeder,  alle.    Ebenso  ist 

Non  nihil,  etwas,  verschieden  von  nihil  non,  jedes,  aUes.  Es 
wird  aber  non  nihil  nicht  zur  Verstärkung  eines  Komparativs  ge- 
braucht; dafür  paulo.  Falsch  ist:  hie  locus  est  nonyiihil  (etivas) 
difficilior,  für  paido  difficilior. 
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NonmiUus,  einiger,  steht  bei  Cicero  und  Caesar  gar  nicht  selten 
aoeh  im  Sing.,  s.  Halm  zu  Cic.  Sest.  8,  Att.  2,  5,  1  est  in  non 
accipiendo  nonnuüa  glaria,  Yat.  41*  nonnuüam  labeculam  adspergas, 
und  frumenH  copiam  legianarii  nonntdlam  habebant,  Caes.  ciy.  1,  78« 
1;  nonnuUa  pars  müihifn  domum  discedit,  ibid.  1,  18,  4  und  dort 
Kraner  und  c.  46,  2;  esse  nonntiüo  se  Caesaris  henefido  affectam, 
CkU.  7,  37,  4;  qme  res  nonnülla/n\  afferelat  defarmitatem,  Nep. 
Agesil.  8,  1,  Suet.  Nero  8,  de  grammat.  10.  Es  hat  ursprünglich 
limitierenden  Sinn  und  hält  die  Mitte  zwischen  mdltis  und  tnagnus, 
Ygl.  oben  nannuUo  henefido;  der  Plural  nonnulli  legt  auf  das  .Yor- 
handensein  etwelcher  einen  gewissen  Accent  und  neigt  so  dem  mviti 
zu.  Ygl.  auch  Seyffert-MüUer  zu  Cic.  Lael.  11  und  30.  —  Man  meide 
nonnulli  paud;  dies  ist  deutschlat.  ffir  patid  oder  aliqtwL 

NormuUibi,  dnigemal,  ist  N.  L.  für  (üiquoties,  nonnumquam. 

Non  posse  non;  vgl.  Posse, 

Non  mit  folgendem  quoque,  auch  nicht,  ygl.  Etiam  non. 

Non  untis,  nicht  dn  dnziger,  ist  allerdings  ungewöhnlich 
für  ne  unus  quidein;  etwas  anderes  ist  es  aber,  wenn  unus 
vorangeht  und  die  ISegation  nachfolgt;  denn  wenn  es  bei  Cic.  8. 
Roso.  77  heisst:  unus  puer  mcius  qtwtidiani  minister  ex  tanta  famüia 
Sex,  Boscio  rdictus  non  est,  so  bemerkt  Halm  dazu  treffend:  jene 
Wendung  ist  gewählt,  weil  das  so  der  Negation  vorangestellte  unus 
in  schärferen  (Gegensatz  zu  omnes  servos  tritt,  und  ganz  ebenso  ist 
es  auch  bei  Cic.  prov.  7:  ut  unum  signuni  Byzantii  ex  maximo  numero 
niMum  haberent;  ebenso  bei  Florus:  unus  vir  Numaniinus  nonfuit, 
qui  in  catenis  duceretur,  1,  34,  17. 

Non  vaide,  nicht  sehr,  wie  non  admodum  in  derselben  Bedeutung, 
bei  Adjektiven  und  Yerben,  verwerfen  einige  als  sprachwidrig,  für 
non  ita;  aber  beide  sind  eben  so  gut  und  Kl,,  indem  vaide  und 
admodum  das  Adj.  verstärken,  was  non  ita  nicht  tut. 

Nonagesies,  neunzigmal,  steht  vielleicht  Sp,  L.  bei  Euseb.  chronol. 
ol.  197  für  nonagies. 

Nantes,  neunmal,  findet  sich  auf  Inscr.  für  novies. 

Noningenti,  neunhundert,  kommt  als  Nebenform  von  nongenti 
bei  Columella  5,  2,  7,  aber  nicht  Lactanz  5,  3,  4  vor,  wo  Brandt 
nongentorum  liest,  vgl.  Neue-Wagener*  11  8.  297. 

Nonus  dedmus,  der  neufizehnte,  kommt  N.  Kl.  bei  Tacitus  ann. 
13,  6,  dial.  34,  Frontin.  aq.  9,  femer  Sp,  L,  in  der  Yulg.  u.  sonst 
vor,  f&r  ufidevicedmus,  —  Durchaus  unkl.  sind  auch  alle  folgenden, 
z.  B.  nonus  et  vicesimus  für  undetricesimus  u.  s.  w.;  vgl.  Neue- 
Wagener»  11,  313  ff. 

Norma,  das  Bichtschdt,  die  Vorschrift,  ist  fast  nur  im  Sing, 
üblich,  so  dass  es  keine  normae  loquendi,  Vorschriften  zu  reden,  gibt, 
sondern  nur  eine  norma  loquendi.  Nur  in  Yerbindung  mit  den 
Pluralgenitiven  librationum  et  linearum  sagt  Yitruv  (Praef.  1.  1.) 
normarum.  —  Das  Adj.  normalis  kommt  selten,  aber  N,  Kl,  bei 
Quintilian  11,  3,  141  und  nur  in  seiner  eigentlichen  Eunstbedeutung 
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vor,  dem  Winkelmasse  gemäss,  nie  bildlich  im  allgemeinen  in  der 
Bedeutung  vo7'schrißsmässig,  gleich  legitimtis.  Daher  ist  es  in  dieser 
Bedeutung  nicht  zu  gebrauchen/  sondern  dafür  ad  normam  directus 
zu  sagen;  auch  kann  man  es  durch  ad  normam  dirigere  umschreiben. 

Nos,  wir,  brauchen  die  Alten  oft  für  ego,  zumal  wenn  sie  etwas 
teilnehmend  ausdrücken  wollen,  und  so  dürfen  auch  wir  sagen;  aber 
lächerlich  ist  teils  der  zu  häufige  Gebrauch,  teils  es  für  ego  zu  setzen, 
wenn  noch  eine  andere  Person  im  Sing,  damit  in  Verbindung  steht; 
z.  B.  ich  und  mein  Bruder,  nos  et  frater  meus,  wo  es  durchaus  ego 
heiseen  muss.  Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  überhaupt  das  persön- 
liche Fürwort  als  Subj.  eines  Satzes  im  Lateinischen  nur  im  Falle 
des  Gegensatzes  besonders  ausgedrückt  wird,  wogegen  die  neuern 
Lateiner  oft  fehlen.  S.  Liv.  7,  13,  10  und  das.  Weissenborn  und 
Liy.  6,  6,  15.  Dagegen  im  Gegensatz:  nos,  nos,  dico  aperte,  constiles 
desumus,  Cic.  Catil.  1,  3.  Die  Umgangssprache  allein  wich  davon  ab 
und  fügte  auch  unbetontes  Pronomen  bei,  was  nicht  nachzuahmen 
ist,  vgl.  meine  Syntax*  §  13.  —  Wenn  die  Alten  von  nos,  homines 
nostri  sprechen,  so  ist  dies  so  viel  als  unser  Volk,  unsere  Landsletite. 
Dürfen  wir  nun  im  modernen  Latein  7ios  und  homines  nostri  ebenso 
gebrauchen P  Unbedingt  sicherlich  nicht!  Denn  wenn  die  Alten  so 
sprachen,  so  meinten  sie  damit  die  geschlossene  Einheit  eines  eine 
bestimmte  Sprache  redenden  Volkes,  Aber  wo  ist  heutzutage  diese 
Einheit  und  dieses  YolkP  Die  lat.  VolkssprsLche  ist  ausgestorben 
und  lediglich  Sprache  der  allen  zivilisierten  Nationen  angehörigen 
Gelehrten  und  der  katholischen  Kirche  geblieben.  Insofern  muss 
man  mit  Recht  sagen,  dass  nos  und  nostri  homines  Wörter  von  nur 
historischer  Geltung  und  Bedeutung  geworden  sind;  denn  wenn  die 
Alten  bei  nos  nur  an  Latini,  Romani,  bei  noster  nur  an  Latinum, 
Eomanus  dachten,  so  trifft  das  für  uns  an  und  für  sich  nicht  mehr 
zu.  Oder:  wenn  im  modernen  Latein  nos  und  nostri  homines  gesagt 
wird,  so  können  die  Leser  oft  darüber  in  Zweifel  und  Ungewissheit 
sein,  ob  damit  Deutsche,  Franzosen  u.  s.  w.  gemeint  seien.  Der 
Deutsche  sage  daher  für  qiiod  nos  dicimu-s:  quod  (nos)  Germani 
didmus  {quod  Oermani  dicunt  würde  den  Redenden  noch  nicht  not- 
wendig als  Genossen  dieses  Volkes  darstellen  und  darum  das  kom- 
munikative nos  und  noster  nicht  ausdrücken),  quod  in  nostro  sermone 
—  iyi  Oermanico  sermone  dicitur,  und  so  fuge  jeder  den  Namen  des 
betreffenden  Volkes  oder  Vaterlandes  bei.  Nur  wenn,  wie  z.  B.  bei 
Schilderungen  der  Sitten,  Gewohnheiten,  Gesetze  und  religiösen 
Einrichtungen  u.  s.  w.,  der  Zusammenhang  deutlich  und  klar  zeigt, 
von  welchem  bestimmten  einzelnen  Volke  ausschliesslich  die  Rede 
ist,  kann  nos  und  nostri  zur  Bezeichnung  eines  modernen  Volks- 
tumes  ebenso  gut  gebraucht  werden,  als  damit  ursprünglich  die  rö- 
mische Nation  und  Nationalität  bezeichnet  worden  ist. 

Noscere,  kennen  lernen;  vgl.  Novisse,  Der  Spruch  am  Tempel 
zu  Delphi  lautet  lat.:  nosce  te  oder  te  nosce,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  52; 
Sen.  dial.  6,  11,  2;    ep.  94,  28;    doch  findet  sich  auch   für   Selbst- 
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erkenntnis  se  agnoscere  Cio.  Tusc.  5,  70  und  se  cognoscere,  Oirid  ars 
am.  2j  499,  ygl.  Miodonski  Phil.  Call.  S.  19.  —  Das  von  noscere 
abgeleitete  noscitare  ist  ein  altes  Wort,  welches  Plautus  wieder- 
holt braucht,  ebenso  Catull  61,  223,  ygl.  Riese  z.  St.,  und  Caelius 
bei  Quint.  4,  2,  123,  Tgl.  Burg  S.  45 ;  die  Kl.  Sprache  verschmäht 
es,  Livius  nimmt  es  wieder  auf,  laset  es  aber  mit  der  3.  Dekade 
fallen,  vgl.  Wölfflin  Arch.  lY  8.  208.  Auch  Tacitus,  Plin.  min.  und 
Curt.  haben  yereinzelte  Beispiele.    Ygl.  Jonas  1872  S.  6. 

Noster.  Das  deutsche:  das  Vaterland  etc.  van  um,  ei4ch  aUen 
heisst  lat.  gewöhnlich  patria  omnium  nostrum,  vestnim.  Diese  Stel- 
lung der  Pron.  nach  Mnnium  ist  die  durchaus  regelmässige,  ja  nach 
Koch  2u  Cic.  Mur.  55  sogar  die  einzige,  was  insofern  nicht  ganz  zu- 
treffend ist,  als  bei  Cic.  Mil.  33  in  der  Aposiopese  de  nostrum  omnium  — 
ncn  audeo  totum  dicere  und  communis  nostrum  omnium  patria,  Place. 
5  gefunden  wird.  Indes  haben  C.  F.  W.  Müller  und  Clark  mit 
Gaumitz  Progr.  Dresden  1884,  ygl.  auch  Landgraf  Jahresber.  1884/85 
S.  45,  die  ganze  Stelle  Mil.  33  gestrichen,  weshalb  nur  Place.  5  be- 
weiskräftig ist.  Ganz  dasselbe  gilt  auch  yon  vestrum,  denn  während 
omnium  vestrum  wieder  das  gewöhnliche  ist,  kennen  wir  für  die 
umgekehrte  Stellung  nur  zwei  Belege:  caedes  vestrum  omnium,  Cic. 
Phil.  14,  15  und:  voluntati  vestrum  omnium  parui,  de  erat.  3,  208.  — 
In  Betreff  der  weitem  Frage,  wie  der  Genitiv  nostrum,  vestrum  (vor 
oder  nach  omnium  gesetzt)  zu  erklären  sei,  hat  Yogelmann  im 
Württembergischen  Eorrespondenzblatt  überzeugend  dargetan,  dass 
hier  an  keinen  Genitiv  partit.  zu  denken  sei,  sondern  dass  zu  diesen 
Formen  das  Moment  der  Attraktion  an  omnium  geführt  habe;  das 
war  aber  hier  um  so  leichter  und  natürlicher,  als  nostrum,  vestrum 
auch  für  sich  allein  im  Genit.  ohne  partitiven  Sinn  steht,  wofür 
Hofmann  zu  Cic.  Att.  7,  9,  4  auch  splendor  vestrum,  Cic.  Att.  7,  13, 
A.  3  und  custodem  huius  urbis  ac  vestrum,  Catil.  3,  29  und  frequentia 
vestrum  incredibilis,  Phil.  4,  1  anführt;  ygl.  noch  Phil.  5,  2;  6,  18; 
leg.  agr.  2,  55.  Wenn  aber  das  Pron.  dem  betreffenden  Subst.  und 
dem  von  demselben  regierten  omnium  vorangeht,  so  konnte  die 
Attraktion  an  omnium  ganz  unterbleiben.  Mit  Recht  hat  daher 
"Vogelmann  noster,  vester  omnium  anerkannt.  Die  Belegstellen  dafür 
sind  folgende:  qui  de  nostro  omnium  interitu  cogitent,  Cic.  Cat.  1,  9; 
ad  vestram  omnium  caedem  .  .  .  Romae  restiterunt,  4,  4;  in  nostro 
omnium  fletu  nuUam  lacrimam  aspexistis  Milonis,  Cic.  Mil.  92  und 
schon  bei  Terenz:  (cui  credas)  nostram  i^itam  omnium.  Ad.  331. 
Nach  Cicero  scheint  diese  Verbindung  fast  gänzlich  in  Abnahme 
gekommen  zu  sein,  denn  mit  Ausnahme  der  Stelle  cogor  vestram 
omnium  vicem  unus  consulere  (Liv.  25,  38,  3)  steht  sonst  bei  Livias 
nur  omnium  nostrum,  vestrum,  s.  25,  38,  2  und  21,  43,  18. 
Aus  der  nachklass.  Periode  aber  kennen  wir  für  omnium  nostrum, 
vestrum  gar  keine  Autorität;  was  Allgayer  aus  Gell.  6  (7),  19,  5  de 
ea  re  nostrum  sententia  omnium  ea  est  zitierte,  ist  aus  einem  alten 
Dekret   aus   der  Zeit  des  Scipio  Africanus,  und  so  finden  wir  das 


Noster  —     164    —  Noster 

erste  Beispiel  wieder  beiLactanz:  o  miseram  oblivionemnosirumomnüim, 
3,  18,  16.  Sehr  spätlat.  hingegen  findet  sich  dieser  Ausdruck  wieder 
bei  den  Kirchenvätern  und  zwar  so,  dass  merkwürdigerweise  auch 
bei  ihnen  die  Stellung  omnüim  nosirum,  vestrutn  das  regelmässige 
ist,  Stellen  wie  vestrum  omnium,  Aug.  c.  lul.  Pel.  II,  §  36,  vestrum 
omnium  vultum  bei  Leo  Append.  Opp.  T.  3,  S.  876  (M.)  zu  den 
grössten  Seltenheiten  gehören.  Geht  noster,  vester  dem  dazu  ge- 
hörigen Subst.  und  dem  von  ihm  abhängigen  Genitiv  omnium  voran, 
so  haben  auch  sie  die  in  diesem  Falle  von  Cicero  angewendete  Art 
des  Ausdrucks:  nostra  omnium  delicta,  Ghreg.  M.  lib.  sacram.  N.  820; 
qui  ieiiinii  quadragesimaiis  ohfiervationem  in  unigmito  filio  iuo  legis 
et  prophetarum  nostroque  omnium  domino  exomasti,  ibid.  sabb.  in 
hebd.  tertia  (Praef.  S.  51)  qui  pridie  quam  pro  nostra  omnium  saltäe 
pateretur,  ibid.  S.  66  unten;  in  nostra  omnium  communione  persistit, 
Leo  M.  epp.  45,  2.  —  In  der  Umgangssprache  sprang  man  schlimm 
mit  den  pronominalen  Genitiven  um,  und  so  finden  wir  dort  Yer- 
wechslungen  aller  Art,  z.  B.  vostrorum  omnium  für  vostrum  omnium, 
quisquam  vostrarum  für  quisquam  vostrum  u.  s.  w.,  vgl.  Wagner  zu 
Ter.  Haut.  386,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  4  und  563,  Brandt  zu  Lact. 
3,  18,  16,  wo  H  nostrorum  omnium  bietet  (über  Codex  H  vgl. 
Brandt  praefat.  S.  35).  —  Femer  wird  noster  bei  den  Alten  jeder  ge- 
nannt, der  uns  angehört,  imser  Freund,  unser  Landsmann  ist,  zu 
unserer  Partei  gehört,  und  in  wissenschaftlichen  Dingen  unser  Berufs- 
genosse (Cic.  Tusc.  5,  103),  der,  welchem  wir  anhängen  und  zu 
folgen  pflegen,  wie  bei  Cicero  Plato  noster  in  der  Philosophie, 
Pdybius  noster  in  der  Geschichte,  nosiri  poetae  sententia  —  Satz, 
Sentetiz  unseres  vaterländischen  Dichters,  Colum.  1,  3,  26  und  2,  8, 
1;  ut  ait  po'eta  ille  noster,  Cic.  Bab.  Post.  28,  Cato  24:  ut  ait 
Statins  noster  in  Synephehis;  aber  nie  so,  wie  wir  es  sehr  häufig 
bei  Erklärung  alter  und  neuer  Schriftsteller  brauchen;  z.  B.  nost^ 
Cicero,  noster  Plato,  noster  poeta,  noster  Vergilius,  indem  wir  den, 
mit  dessen  Erklärung  wir  uns  gerade  vorübergehend  beschäftigen, 
nostrum  (unsem)  nennen;  —  für  diesen  Gebrauch  fehlt  ein  Beweis 
aus  einem  Alten.  Doch  sagt  Cicero  hk  noster  zwar  nicht  vom 
Redner,  der  erklärt,  ausgelegt  werden  soll,  aber  doch  von  dem,  der 
nach  seinen  Eigenschaften  geschildert  worden  war,  s.  orat.  99.  Eben- 
so wenig  sagten  die  Alten:  locus  noster,  hie  locus  noster,  hoc  verhum 
nostrum,  was  man  so  oft  in  Anmerkungen  findet.  Meistens  reicht 
hie  hin  oder  bei  Personen  bloss  der  Name.  —  Wiewohl  nostra  fewi- 
pora,  nostra  memoria,  nostra  aetas  —  die  jetzige,  gegenwärtige  Zeit 
bedeutet,  so  sagt  man  doch  nie  nostri  dies,  und  N,  L.  ist  also  nostris 
diehus,  in  unsem  Ta^en,  für  his  diebus  oder,  was  meistens  denselben 
Sinn  hat,  memoria  nostra.  —  Wenngleich  maiores  nostri  gesagt 
wird,  so  steht  doch  more  maiorum  nostrorum  (nach  Sitte  unserer 
Vorfahren)  nirgends,  lässt  sich  aber  durch  exemplo  maiorum  nostrorum 
(so  Riemann,  Weissenbom  nostrum)^  Liv.  24,  8,  17,  verteidigen; 
gewöhnljk;h  sagt  man  bloss  more  maiorum.     Ganz  gewöhnlich  aber 


Nota  —     165    —  Notitia 

sagte  man  maiores  nostri,  in  umgekehrter  Ordnung,  nostri  maiores, 
nur  dann,  wenn  sie  im  Gegensatze  zu  den  Vorfahren  eines  fremden 
Volkes  stehen,  wie  in  Cic.  Lael.  18,  wo  es  nostri  maiaresy  nicht 
maiores  tiostri  heissen  muss. 

Nota  ist  in  der  Bedeutung  erklärende  Aninerkung  zu  irgend 
einer  Stelle  einer  Schrift  ohne  alle  Autorität,  dafür  annotatio  u.  a. 
Vgl.  Ännotare,  —  Was  iiota  bei  den  Alten  bedeutete,  darüber  ygl. 
Nftgelsbach- Müller*  S.  38,  SeyfferfrMüUer  zu  Lael.  S.  405  (nota  = 
Unterscheidungsmerkmcd,  Kriterium),  Lagergren  8.  77,  Bonnet  Gr6g. 

5.  49,  oben  s.  v.  faritm  und  s.  t.  notarius. 

Notarius  kommt  in  Kl.  Sprache  nicht  yor,  zuerst  yielleicht  in 
der  Apocol.  9  qiuie  notarius  per  sequi  non  potuit,  dann  bei  Quint.  7, 
2,  24,  bedeutet  aber  hier  ein  Oeschwindschreibe?',  der  mit  Äbkür' 
Zungen,  welche  notae  hiessen,  schreibt;  erst  Sp,  L.,  z.  B.  bei  den 
scr.  h.  Aug.,  bei  Symm.,  ygl.  Schulze  Symm.  S.  63,  und  bei  Greg. 
Turon.,  ygl.  Bonnet  S.  89,  bezeichnet  es  den  Schreiber  überhaupt 
oder  den  Sekretär,  Für  unser  Notar  kann  notarius  nur  mit  er- 
klärendem Zusätze  gebraucht  werden. 

Notescere,  bekannt  werden,  kommt  fast  nur  P.  L.,  ausser  N.  Kl. 
bei  Tacitus  und  Sueton  (Aug.  43,  Nero  42),  Lact.  4,  2,  5  yor,  für 
die  wenigstens  öfter,  obgleich  auch  nur  N.  Kl.  yorkommenden 
Formen  enotescere  und  innotescere;  ausserdem  brauche  man  notum 
fieri,  celebrari.  Vgl.  Bagge  S.  35,  Sittl  in  Wölfflins  Archiy  I  S.  482, 
Klotz  Stil.  S.  173,  Dräger  zu  Tac.  ann.  1,  73. 

Nothus,  unehelich  erzeugt,  ist  ein  in  Ermangelung  eines  lat. 
Wortes  yon  den  Juristen  aus  dem  Griechischen  genommenes  Wort 
für  non  legitimus;  es  unterscheidet  sich  yon  spurius  so,  dass  die 
nothi  erzeugt  sind  a  patre  certo,  die  sptirii  aber  nicht.  In  der 
Grammatik  sind  bei  Varro  1.  lat.  10,  70  notha  nomina  yon  einem 
Fremdworte  auf  römischem  Sprachgebiet  hergeleitete  Ausdrücke.  In 
der  bildlichen  Bedeutimg  unecht,  erborgt,  ist  es  nur  P.  L.;  man  setze 
dafür  non  genuinus,  cUienus,  falsus,  cidulterinus  u.  a. 

Notificare,  bekannt  machen,  ist  yielleicht  nur  A.  L.  und  kommt 
auch  so  nur  höchst  selten  yor,  für  notum  alicui  aliquid  facere,  was 
Kl.  ist,  ygl.  Cic.  Att.  16,  19,  2  fades  omnia  mihi  nota,  ygl.  Georges 
Jahresber.  1882,  S.  256,  certiorem  aliquem  äliciiitis  rei,  de  aliqua  re 
facere,  oder  wenn  es  so  yiel  ist  als  ausplaudern,  verraten,  enuntiare 
alicui  aliquid  u.  dgl. 

Notitia  ist  einmal  das  Bekanntsein,  z.  B.  Nep.  Dion.  9,4  hi 
propter  notitiam  sunt  intromissi  (aber  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,' 
jedoch  häufig  im  N  Kl.\  sodann  aktiv  die  Bekanntschaft  mit,  das 
Wissen  um  etwas,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  24  notitiam  höhere  dei;  so  ist 
denn  z.  B.  Orts-,  Lokalkenntnis  lat.  notitia  locomm,  Plin.  nat.  5,  38 
und  Liy.  4,  19,  6.  Daher  heisst  unser:  es  tvar  etwa^  zur  allgemeinen 
Kenntnis  gekommen,  res  in  notitiam  hominum  pervenerat,  Sen.  exe. 
contr.  6,  2,  5 ;  gwo  notitia  supplicii  ad  posteros  perveniret,  Val.  Max. 

6,  3,  1   (Halm  aber  liest:  quo  iu,stitia  supplicii  notior  ad  posteros 
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perveniret)]  in  notitiam  jpopuK  pervenire,  Liv.  22,  26,  2;  in  notitiam 
alicuius  aliquid  perferre,  Plin.  epp.  10,  18  (86  B.)  2.  Jedoch  hüte 
man  sich  vor  der  Phrase  ad  nostram  notitiam  venu,  es  ist  zu  unserer 
Kenntnis  gekommen;  entweder  brauche  man  die  oben  erwähnten 
N.  Kl,  Phrasen  oder  comperimus.  —  Was  wir  aber  Notizen,  d.  h. 
Mitteilungen,  Aufzeichnungen  über  etwas  nennen,  ist  lat.  niemals 
notitiae,  also  sind  historische  Notizen  nicht  notitiae  historicae,  sondern 
historias  flosculi.  Gell.  17,  21,  1,  excerpta,  res  excerptae  ex  historia 
(Oraeca  etc.)  oder  commentarii  de  vita  et  rebus  gestis  alieuius  oder 
res  mit  einem  Yerbum,  wie  indicantur,  significantur,  oder  auch 
wohl  je  nach  dem  Sinne,  indicium,  testifnonium  u.  a. 

Notorius,  kund  tuend,  z.  B.  notaria  sc.  epistula,  ist  ganz  Sp.  L. 
für  notus,  vulgatus,  pervidgatus,  apertus,  mantfesius  u.  a.,  vgl.  Paucker 
lat.  scr.  h.  Aug.  S.  105.  —  B.  L.  ist  notorie  für  aperte,  manifeste. 

Notula,  die  kleine  Anmerkung.  Der  Wert  dieses  Wortes  hängt 
von  dem  Werte  des  Wortes  nota  ab,  da  es,  wie  dieses,  nirgends  in 
der  angegebenen  Bedeutung  vorkommt,  für  brevis  annotatio  oder  das 
8p,  L,  annotatiuncula, 

Notus  hat  teils  passive,  teils  aktive  Bedeutung;  jene  ist  die 
gebräuchlichste,  nämlich  bekannt,  welchefi  andere  kennen  (auch  im 
bösen  Sinne  ==  berüchtigt,  z.  B.  notissimi  latronum  duces,  Cic.  fam. 
10,  14,  1,  Hör.  carm.  3,  4,  70,  Ov.  met.  1,  198),  aber  die  aktive, 
der,  welclier  andere  kennt,  ist  höchst  selten,  immerhin  aber  wird  sie 
als  Kl,  anerkannt  werden  müssen,  vgl.  Richter  und  Thomas  zu  Cic. 
Yerr.  5,  75  apud  notos.  Sicher  aktiv  ist  notas  im  b.  Hisp.  3,  3, 
vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  898  und  jetzt  auch  Wölfflin  Archiv  XII 
8.  164,  dann  bei  Dictys  Cret.  6,  7;  auch  habe  ich  es  Sali.  Jug.  97, 
5  hergestellt,  vgl.  meine  Anm.  z.  St.  Schönfeld  S.  24  nimmt  bei 
Plaut.  Pseud.  979  novi:  notis  praMicas  ebenso  aktive  Bedeutung  an, 
Lorenz  z.  St.  schweigt.  Wie  iiotus  zur  aktiven  Bedeutung  kam, 
zeigt  besonders  Hör.  ep.  1,  10,  5  vetuli  notique  colunUn,  wo  noti  = 
bekannt  ist;  aber  aus  der  passiven  Bedeutung  inter  se  noti  ergibt 
sich  notwendig  die  aktive  =  die  sich  kennen.  Immerhin  meide 
man  es  und  ersetze  es  durch  gnarus,  qui  alios  novit  —  Einen  mit 
sich  bekannt  machen  heisst  aliqiiem  sibi  notum  fasere,  und  einen  mit 
etwas  bekannt  machen,  alicui  aliquid  notum  facere,  aliquem  alieuius 
rei  oder  de  aliqua  re  certiorem  (s.  eertus)  facere;  bekannt  mit  etwas 
heisst  nur  gna^nis  alicinus  rei,  nie  notus.  —  Notus  wird  endlich  auch 
(selten,  aber  klass.)  substantivisch  gebraucht:  hi  suos  notos  hospites- 
que  quaerebant,  Caes.  civ.  1,  74,  5;  de  dignitate  M.  Cadius  notis  ac 
maioribus  natu  .  .  .  facile  ipse  respondet,  Cic.  Cael.  3;  selbst  im 
Sing.,  z.  B.  b.  Alex.  16,  5,  vgl.  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869,  S.  11, 
Prese  S.  57. 

Notus  als  Subst.,  der  Südwind,  ist  nur  P.  L.  und  aus  dem 
Griechischen,  für  Auster. 

Novantiquus  ist  in  der  Bedeutung  halb  neu  und  halb  cUt 
N.  L.  unerhörte  Zusammensetzung;   es  muss  umschrieben  werden, 
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so  sehr  es  sich  oft,  zumal  auf  Titeln,  durch  seine  Kürze  em- 
pfehlen mag. 

NoveUti8,jung,  gehört  der  Bauernspraohe  an;  so  lesen  wir  Cato 
agr.  38,  2  mtis  noveUa,  häufig  treffen  wir  es  bei  Yarro,  einmal  auch 
bei  Cic.  fin.  5,  39  arbor  noveUa  et  vetula,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
8.  426;  bei  Liyius  2,  39,  8  wird  fwvdla  kaum  richtig  sein,  vgl. 
M.  Müller  z.  St. ;  oft  aber  findet  es  sich  im  Sp.  L,  bei  Hieron«,  vgl. 
Gölzer  Hieron.  8.  158,  ferner  bei  Axnobius,  oft  bei  Ennodius,  bei 
Cyprian,  überhaupt  im  afrikanischen  Latein  und  hier  ganz  im  Sinne 
von  novus,  vgl.  Wölfflin  Gass.  Fei.  8.  408  und  Schulze  Symm.  8.  55, 
bei  Terentian,  vgl.  Werth  8.  310.  Aber  noveüae  als  Subst.,  in  der 
Bedeutung  Neuigkeiten,  Zeitungen,  ist  N.  L.  für  res  novae,  commen- 
tarii  rerum  novarum,  ephemerides  rerutn  gestarum.  Etwas  anderes 
ist  es  in  der  Bedeutung  neue  Bechtsverardnungen  der  spatern 
Kaiser,  welche  unter  diesem  Namen  im  Corpus  iuris  vorkommen 
und  von  einigen  notnie  constituiiones  oder  nova  constituta  genannt 
werden. 

Novemdedm  oder  novendecim,  neunzehn,  ist  Sp.  L.,  aber  nicht 
feststehende  Form  bei  Liv.  epit.  119.  Regelmässig  ist  undemginti; 
aber  Caesar  sagt  Qall.  1,  8,  1  decem  novem,  und  Livius  wiederholt 
decem  et  novetn,  vgl.  Richter  Progr.  Oldenburg  1880,  8.  2,  Neue- 
Wagener«  n  8.  288. 

Novennis,  neunjährig,  ist  Sp.  L.  bei  Lact.  mort.  20,  4  für  novem 
annorum,  novem  annos  natus. 

Novercari,  stiefmütterlich  handeln,  zuwider-,  entgegen^,  feindselig 
seinj  ist  erst  ^S^.  L.  bei  Sidon.  ep.  7,  14  für  adversari,  hifestum, 
inimicum  esse,  und  wenn  man  vergleichungsweise  sprechen  will, 
agere  novercae  instar  oder  more.  Auch  maligne  geht  an:  quis  dixii 
naturam  maligne  cum  muliebrtlms  ingeniis  egisse  et  virtutes  ülarvm 
in  artum  retraxisse,  8en.  Marc.  16,  init.;  Germanos  maligne  solum 
sterüe  sustentat,  prov.  4,  14.  Ygl.  auch  Nepos:  Ägesilaus  ut  naturam 
fautricem  habuerat  in  tribuendis  animi  virtutüms,  sie  mcdeficam 
nadus  est  in  corpore  fingendo,  Agesil.  8,  1.  Auch  novercalis  wird 
trop.  =  feindselig  nur  selten  gebraucht ;  jedenfalls  fehlt  es  in  der 
Kl.  Sprache.  Zuerst  hat  es  wohl  8en.  rhet.  gebraucht,  dann  Tac. 
ann.  1,  6  und  12,  2;  ausserdem  kenne  ich  noch  Ennod.  470,  17  H 
in  novercali  indignatione,  Quint.  decl.  286,  3  R  n.  facta,  337,  6 
71.  artes. 

Novüunitim,  der  Neumond,  scheint  eine  volkstümliche  Bildung 
zu  sein  for  das  dem  Griechischen  entlehnte  7ieomenia.  Es  ist  nicht 
neulat.,  denn  es  findet  sich  öfter  in  der  jedenfalls  altlat.  Übersetzung 
des  (apokryphen)  dritten  Buches  Esdra,  welches  in  älteren  Ausgaben 
der  Yulgata  nach  der  Apocal.  Joann.  steht.  8.  3  Esdr.  5,  57;  8,  6 
und  9,  V.  16,  37  und  40;  vgl.  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  I 
8.  75  und  dazu  Georges  Jahresbericht  1884,  8.  126.  Kl.  ist  nova 
lufui  Cic.  Att.  10,  5,  1,  tempus  intermenstruum  Cic.  rep.  1,  25,  vgl. 
Qölzer  Hier.  8.  213. 
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Novisse,  kennen,  ist  die  bekannte  Perfektform  tod  noscere,  kennen 
lernen,  erkennen.  Über  das  Yerbältnis  der  Formen  nosse  und  novisse 
erfahren  wir  näheres  aus  C.  Wageners  Progr.  Bremen  1878,  8.  14  f., 
sowie  aus  Neue -Wagener'  III,  Ygl.  das  B^ister  8.  238.  Während 
bei  Cicero  und  Liyius  (ygl.  noch  Hildebrand  im  Progr.  Dortmund 
1865,  8.  19)  die  kurzen  Bildungen  von  nosco  und  seinen  Komposita 
überwiegen,  finden  sich  bei  Sallust,  Caesar  und  im  b.  Afr.  die  langen 
Formen  inmier  (Caesar  hat  nur  Gall.  4,  23,  6  cognosset).  Auch 
Nepos  hat  wie  Cicero  und  Liyius  Vorliebe  für  die  kurze  Form,  er 
hat  nur  eine  lange,  Agesilaus  8, 1  noverant  Bei  Plautus  dagegen 
sind  die  kurzen  Formen  ungebräuchlich,  ygl.  Fleckeisen  Neue  Jahrb. 
1867  8.  682,  Ritschi  zu  Plaut.  Trin.'  952;  Terenz  gebraucht  naras 
neben  noveras,  ncris  neben  noveris,  aber  nur  nosse,  nassem,  ygl. 
Dziatzko  zu  Ter.  Phorm.  890.  —  8owie  man  noscere  und  noscitare 
aliquem  fade  oder  de  facie  sagte,  einen  von  oder  am  Gesichte  er- 
kennen,  so  gebrauchte  man  auch  novisse  oder  nosse.  Neben  hene 
nosse  aliquem  =  einen  gut  kennen,  Cic.  Attic.  9,  7,  B.  §  2,  sagt 
man  auch  ptdchre  nosse,  s.  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  23,  1,  und 
einen  recht  kennen  ist  rede  novisse,  nosse  aliquem,  Cic.  Verr.  2,  175. 
Nosse  Oraece,  Punice  u.  dgl.  scheint  nur  Sp.  L.  zu  sein  bei  August, 
serm.  45,  5;  167,  40  und  108,  5  für  das  klass.  Oraece  etc. 
sdre.  Aber  linguam  nosse  ist  Kl,  z.  B.  Cic.  de  or.  2,  2  ntdlam  ut 
nosse  äliam  linguam  videretur.  Bemerkenswert  ist  auch  novisse, 
kennen  wollen,  verstehen,  z.  B.  Cic.  Tusc.  3,  42  qiiivis  tU  intellegat, 
quam  voliiptatem  norit  Epicurus;  deor.  nat.  1,  111  nuUam  novistis 
nisi  profectam  a  corpore  voluptatem,  ygl.  8eyffert-Müll6r  z.  Lael. 
8.  481,  Madyig  zu  Cic.  fin.  8.  148.  —  Novi  mit  Inf.  ist  nicht  klass.,  es 
ist  Ä.  L.,  P.  und  Sp.  L,;  so  sagt  Augustin  serm.  98,  3  qui  noti 
novit  legere,  ygl.  Regnier  8.  207;  Paneg.  12,  285,  4  prodesse  noverat, 
ygl.  Chruzander  8.  103,  und  schon  Cato  orat.  8.  36,  9  ceteros  sequi 
si  norit. 

Novissimus  in  der  Bedeutung  der  letzte,  gleich  extremus,  kam 
nach  Yarro  ling.  6  8.  236  ed.  Speng.  (8.  95  ed.  Müll.)  erst  zu  seiner 
Zeit  in  Übung  und  wurde  auch  yon  ihm  selbst  dreimal  gebraucht 
(r.  r.  1,  2,  11;  1,  14,  4;  3,  9,  18),  ebenso  yon  8aU.  Jug.  71,  3, 
aber  yon  yielen  yerworfen.  Auch  Cicero  hat  es  in  einer  seiner 
ersten  Reden  (Rose.  Com.  30),  wo  er  novissimi  histriones  als 
Gegensatz  yon  primi  (dem  Range  nach)  sagt;  später  sagte  er 
dafür  extremus,  proximus  oder  recentissimtis  (Att.  6,  1,  1).  Da- 
gegen brauchten  es  Caesar,  z.  B.  Gall.  1,  15;  2,  11  und  sonst 
oft,  ebenso  seine  Fortsetzer,  z.  B.  b.  Afr.  18,  2,  b.  Alex.  60,  4, 
b.  Hisp.  33,  5,  auch  Nep.  Eum.  1,  6,  D.  Brut,  bei  Cic.  um.  11,  1, 
3,  Galba  ibid.  10,  30,  4,  Cass.  ibid.  12,  13,  1,  häufig  auch  Liyius, 
Tacitus,  Plin.  min.,  Sueton,  ygl.  Dräger  zu  Tac.  Agr.  34,  Bagge 
8.  35  f.,  Landgraf  elocut.  8.  48.  Das  Adyerb  novissime  yerwendet 
Cicero  selbst  nicht,  auch  Caesar  nicht,  wohl  aber  nach  des  Cato 
Vorgang  (Jordan  89,  24),  ihre  Zeitgenossen  Varro  r.  r.  1,  31,  4;  1, 
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31,  64;  Sallttst,  ygl.  Fabri  zu  Cat.  33,  2,  Plancus,  Hirtius,  D. 
Brutus,  Cassius,  ygl.  Hellmuth  Qalba  8.  21,  Gebhard  D.  Brutus 
S.  46,  Bergmüller  Plane.  S.  40,  im  N.  Kl.  Liyius,  ygl.  Eühnast 
8.  341,  Sen.  phil.,  Quint.,  Suer.,  ygl.  Bagge  8.  35,  im  Sp.  L.  Fronte, 
ygl.  Ebert  8.  837,  Firm.  Mat.,  ygl.  Dressel  8.  26,  Orosius,  ygl. 
Paucker  Oros.  8.  14;  ygl.  noeh  Thielmann  Archiy  YlII  8.  530  u.  IX 
8.  256. 

Noüitas  ist  nur  die  Neuheit  yon  dem,  was  bisher  ungesehen 
und  unerhört  war,  z.  B.  gratia  novitatü,  der  Beiz  der  Neuheit,  nicht 
aber  die  Neuigkeit,  eine  neue  Sache,  etwas  Neues,  was  wir  Novität 
nennen ;  dafür  sage  man  res  nova.  Daher  auch  der  prägnante  Aus- 
druck yon  Tacitus:  novis  sermofiibus  laeta  civitas  =  die  sich  gerne 
mit  Neuigkeiten  unterhaltende  Hauptstadt  Sp.  L.  aber  wird  dies 
anders,  so  dass  z.  B.  Oros.  3,  2,  4  yon  dem  noviiates  rerum  prurire, 
nach  Neuigkeiten  gierig  verlangen,  spricht. 

Noviter,  neu,  netdich,  ist  Sp.  L.  z.  B.  bei  Fulg.  Myth.  3,  1, 
8.  103  M.,  ygl.  Zink  11  8.  41,  Neue -Wagener»  U,  732,  8tangl 
Cassiod.  8.  554,  fär  yiove,  nova  ratione,  und  yon  der  Zeit  —  nuper. 

Novtis,  neu,  lässt  keinen  Eomparatiy  zu,  weil  es  nach  Reisig* 
Haase-Hagen  8.  248  seiner  wahren  Bedeutung  gemäss  (das,  was  noch 
nicht  war)  keiner  Beschränkung  durch  den  Eomparatiy  fähig  ist; 
man  sagte  deshalb  dafOr  recetitiar.  Aber  magis  novus  lesen  wir  bei 
Quint.  8,  5,  15  und  namus  steht  bei  Gell.  6  (7),  17,  8;  ygl.  Neue- 
Wagener'  n  8.  261.  Über  novissimus  siehe  oben.  —  N.  L.  sind 
de  novo  und  a  novo,  von  neuem,  für  dentw  oder  de  integro.  —  Über 
novus  und  recens  ygl.  Tegge  8.  276  f.  —  In  Phrasen  wie  Hier  he- 
ginnt  ein  neues  Oedicht,  dies  ist  der  Anfang  einer  neuen  Bede  ist 
novus  unlat. ;  richtig  ist  älter  oder  alius. 

Nox,  die  Nacht.  Unser  lis  in  die  Nacht  hinein  heisst  in  noctem, 
und  bis  in  die  tiefe,  späte  Nacht,  in  oder  ad  mtdtam  noctem.  Über 
diesque  noctesque  ygl.  s.  y.  Diu. 

Nubere,  heiraün,  wird  in  der  Kl.  8praohe  durchaus  nur  yon 
einem  Mädchen,  welches  einen  Mann,  nicht  yon  einem  Manne,  welcher 
ein  Mädchen  oder  eine  Frau  heiratet,  gebraucht;  man  sagt  also  nur 
pueüa,  virgo,  femina  alicui  (yiro)  nubit,  nicht  adtUescens,  vir  alicui 
(feminae,  puellae,  yirgini)  ntibit.  Wenn  aber  Muret  (zu  Tac.  ann. 
lY  8.  31  ed.  Ruhnk.)  sagt :  quarum  principes  uxoribus  suis  nur 
bunt,  so  will  er  scherzhaft  damit  sagen:  deren  Fürsten  sich  ihren 
Weibern  ganz  hingeben,  sich  von  ihnen  leiten  und  führen  lassen,  wie 
in  Martial  8,  12,  2;  ygl.  aber  auch  Weidner  zu  luy.  2,  132.  Viel- 
leicht schloss  er  sich  jedoch  dem  yulgärlateinischen  Gebrauch  an, 
wonach  nubere  überhaupt  Jieiraten^  bedeutet;  nach  Nonius  143,  27 
Nubere  veter  es  non  solum  mulieres,  sed  etiam  viros  dicebant.  Die 
Spuren  dieses  yon  Männern  gesagten  und  yielfach  transitiy  sich 
findenden  nubere  gehen  durch  die  ganze  Latinität,  yon  den  Eomikern 
bis  herab  zu  den  Eirchenyätem ;  näheres  siehe  bei  Rönsch  Ital. 
8.  441    und  8em.  lU  8.  61,   Oölzer  Hieron.  8.  303   und   ganz  be- 


Nubes  —     170    —  Nuoleus 

sonders  in  der  ausHihrUchen  Darlegung  yon  Bönsch  Coli.  phiL 
S.  266  ff.  —  Wiewohl  nur  gesagt  wird  alictii  mthere,  nicht  cum 
aliquo  (denn  bei  Quint.  decl.  10,  11  hat  Ritter  für  das  überlieferte 
cum  illo  geschrieben  mipsisti  enim  iUi)^  so  wird  doch  das  Partiz. 
niipta,  verheiratet,  nicht  bloss  mit  dem  Dativ,  aliciii,  sondern  gleich 
gut  und  Kl.  mit  cum  aliquo  verbunden;  z.  B.  Oic.  fam.  15,  3,  1. 
Dies  erklärt  Reifferscheid  Bresl.  Lect.  1885/86  8.  4  mit  Recht  daraus, 
dass  nupta  =  matrim^nio  iuncta  auch  die  Konstruktion  dieser 
Phrase  annimmt.  Transitives  nuAere  erwähnt  Priscian  8,  3,  12: 
antiquissimi  etiam  activa  significatione  nuho  te  dicebant;  8p,  L,  steht 
nubor  neben  nuho,  z.  B.  neque  nubent  neque  nubentur.  —  Nupta  = 
Ehefrau,  das,  was  maritus  vom  Manne  aussagt,  ist  lat.  auch  sub- 
stantivisch gebraucht  und  kann  also  auch  ein  Adj.  zu  sich  nehmen, 
wie  nova  nupta  =  die  Neuvermählte,  s.  Ter.  Ad.  751  entsprechend 
dem  novus  maritus  ib.  938,  Plaut.  Gas.  859,  Tac.  Germ.  18,  Ben. 
cpntr.  7,  21,  9  und  nupta  pudica,  Liv.  3,  45,  6,  Ov.  fast.  2,  794.  — 
Über  das  Subst.  jiuptus  vgl.  Nuptus. 

Nubes  kommt  bildlich  in  der  Bedeutung  Menge  zunächst  bei 
Dichtern  in  Verbindung  mit  Begriffen  der  Furcht  und  Sorge  vor, 
z.  B.  Ovid  Pont.  2,  1,  5  pulsa  curarum  nube,  dann  bei  Livius,  aber 
nur  von  einer  ziehenden,  sich  bewegenden  Menge  (s.  Liv.  21,  55,  6; 
42,  2,  4  und  ibid.  10,  7  und  MützeU  zu  Gurt.  4,  15,  32);  man 
sieht  indes  an  dem  Zusatz  velut  bei  Livius,  dass  der  dichterische 
Ausdruck  der  damaligen  Prosa  nicht  geläufig  war;  vgl.  Wölfflin 
zu  Liv.  21,  55,  6  über  nubes,  imber,  grando,  proceUa,  und  ähnliche 
bei  Livius  übertragen  gebrauchte  Wörter.  Der  übliche  Ausdruck 
ist  zu  ersehen  aus  Gom.  Nep.  Pel.  5,  4  coniectu  telorum  confossus 
concidit,  Liv.  27,  18,  12  telorum  vis  ingens  effusa  in  eos  est  u.  ä. 
Nirgends  aber  findet  sich  Kl.  oder  N  Kl.  das  im  N.  L.  oft  vor- 
kommende nubes  ex&inplorum;  erst  dem  Sp.  L.  war  es  vorbehalten, 
vgl.  Oros.  apol.  30,  1  divinorum  nubes  testimoniorumf  nach  dem 
Vorgänge  der  Vulg.  (ad  Hebr.  12,  1)  tantam  nvhem  testium  (roaou^ 
Tov  viipog  fiapzopcDv)  dieses  Bild  einzuführen.  Man  enthalte  sich 
der  Metapher  in  beiden  Redeweisen.  Vgl.  übrigens  schon  bei  Homer 
Iliad.  17,  755  vi<pog  ^'C^pojv,  23,  133  vi<pog  nel^cüv. 

Nubüosus,  wolkig,  nebelig,  ist  N.  Kl.  bei  Sen.  nat.  3,  12,  2  aer 
nubilosus  und  Sp.  L.,  und  nubüus  N.  Kl.  und  selten,  für  nebulosus, 
nubibus  obdicctus.  Das  substantivierte  nubilum  =  Oewölke,  tfiibes 
Wetter,  ist  nicht  nur  P.  L^,  sondern  auch  in  nachklass.  Prosa  beim 
Jüngern  Plinius,  den  beiden  Seneca  und  Sueton,  sowie  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  296.  Ebenso  ist  der  Plural  nur 
bila,  orum  =  Regengewolke  auch  in  Prosa  bei  Plin.  pan.  30,  3  zu 
finden.     Nubila,  die  Wolken^  ist  nur  P.  L.  für  nubes. 

Nucleus,  der  Kern,  wird  fast  nur  von  Früchten  gebraucht,  selten 
und  nur  bei  Plin.  mai.  bildlich  von  dem,  was  hart  und  kräftig  ist, 
z.  B.  ferri,  nie  aber,  wie  vnr  es  brauchen,  in  der  Bedeutung  Kern 
von  Menschen,  Kein  sehier  Leute,  was  meistens  in  robur  liegt. 
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Ntide,  nackt,  yon  der  Rede,  also  ohne  Schmuck,  z.  B.  nude 
äliquid  tradere,  kommt  zwar  erst  Sp,  L.  bei  Lactanz  3,  1,  II  mit 
breviter  yerbunden  vor,  ist  aber  neben  incompte,  non  mnate  nicht 
zu  verwerfen,  da  schon  Cicero,  das  Vorbild  des  Lactanz,  über  Caesars 
Eommentarien  sagt:  nudi  sunt  et  redi  omni  amaiu  arationis  tamquam 
veste  detraeta,  Brut.  262  und  de  orat.  1,  218,  ferner  Quinül.  (8,  6, 
41)  eine  ntida  et  velut  incompta  oratio  erwähnt,  und  2,  4,  3  sagt: 
res  indieare  nttdas  atque  inomatas,  und  brevitas  ntida  atque  inor- 
nata  sich  auch  bei  Cicero  findet,  de  orat.  2,  341.  Simplex  ac  nuda 
veriias  bei  Lact.  3,  1,  3  ist  die  offene,  tuiekte,  unverblümte  Wahr- 
heit,  nuda  rerum  cognitio  bei  Plin.  epp.  5,  8,  4  die  blosse,  nicht 
durch  die  Kunst  der  Darstellung  illustrierte  Erkenntnis.  —  Nudus 
a  .  .  =  enibtösst  von  .  .  steht  bei  Cicero  bei  Personen  und  Sachen, 
Tgl.  Cic.  Quir.  16  nudum  a  propinquis,  Yerr.  4^  3  ab  his  rebus  vacua 
atque  nuda;  aber  auch  der  blosse  Ablatiy  findet  sich  Att.  7,  13  a, 
1  urbs  nuda  praesidio  und  nudum  esse  praesidiis  Liv.  29,  4,  7.  Der 
Gen.  bei  nudus  scheint  P.  L.  zu  sein,  z.  B.  Sil.  Ital.  14,  343  nudus 
opum;  er  findet  sich  selten  in  Prosa,  z.  B.  Sali.  lug.  79,  6  nuda 
gignentium,  jedenfalls  nicht  bei  Cic.  und  Caes.  —  Über  nuda  verba 
=  obscena,  s.  Lagergren  S.  20  und  106. 

Nuditas  =  Nacktheit,  Blosse,  ist  ein  8p,  L.  Wort,  das  sich  be- 
sonders häufig  in  der  Yulg.  und  bei  den  Eccl.  findet,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  103.  In  der  Bedeutung  Mangel,  Armut  steht  es  nur  Cod. 
Theod.  9,  42,  42 ;  dieses  seltene  Vorkommen  ist  um  so  auffallender, 
als  nudus  in  der  Bedeutung  ^^arm^  wiederholt  bei  Cicero  vorkommt. 
Tgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  16,  3. 

Nudius  mit  tertius  verbunden,  in  der  Bedeutung  vorgestern,  und 
so  mit  den  übrigen  Zahlen,  z.  B.  quartus,  quintus,  sogar  nudius 
tertius  deeimus,  vgl.  Cic.  Phil.  5,  2  und  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  944, 
ist  KL ;  aber  nudiustertianus,  dies  nudiusquartana,  ante  hestemam  et 
nudiustertianam  diem  u.  ä.  ist  8p.  L.,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  101, 
N.  L.  ist  nudius  seamdus,  für  heri,  gestern. 

Nugamentum,  Plural  nugamenta,  die  Possen,  ist  Sp,  L.  bei  Apul. 
met.  1,  25  und  unnötig  wegen  nugae. 

NuUatenus,  keineswegs,  ist  ganz  Sp.  L.  für  minime,  nequaquam, 
nuUa  ratione.  Vgl.  Paucker  Subind.  S.  429  Anm.  18,  Zink  11  S.  41, 
Archiv  XII  S.  3;  Greg.  Turon.  zerlegt  manchmal  das  Wort,  z.  B. 
non  est  uüatenus  violata,  vgl.  Bonnet  Gr6g.  S.  310. 

NüUibi,  nirgendswo,  an  keinem  Orte,  ist  Sp.  L.  Mit  Unrecht 
hat  es  Uri  S.  16  bei  Vitruv  7,  1  angenommen,  denn  dort  ist  es  be- 
seitigt, vgl.  Wölfflin  im  Archiv  lil  S.  297,  Neue  -  Wagener»  II 
S.  658.  £s  steht  nur  lul.  Val.  1,  8  nullibi  gentium.  Kl.  ist  nus" 
quam,  nuüo  loeo. 

Nuüificamen  und  miUificatio,  die  OeringsvMtzung,  und  nuUi" 
ficarCy  geringscliätzen,  sind  Sp.  L,  Worter  für  contemptio  oder  con- 
teinptus,  despicientia  u.  a. ;  contemnere,  despicere  u.  a.  Interessant  ist, 
dass  Hieron.  ep.  1 06,  57  annifiilare,  annuUare,  nuUificare  und  ahn- 
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liehe  Worter  portentu  verboritm  nennt  —  Das  Verbum  kommt  im 
N.  L.  sogar  in  der  Bedeutung  zu  nichte  machen  Tor;  ygl.  darüber 
unter  Ännihilare. 

Niiüitas,  die  Nichtigkeit,  ist  N,  L.  und  muss  nach  dem  Zu- 
sammenhange ausgedrückt  werden,  besonders  durch  nuUus,  z.  B.  du 
gibst  die  Nichtigkeit  dieser  Dinge  zu,  hos  res  nxMas  esse  concedis 
(Cic.  S.  Rose.  54)  —  und  so  ähnliche  Umschreibungen. 

Nidlus,  a,  um,  kein,  keiner.  Man  beachte  zuvörderst,  dass  es 
keifier  von  mehreren  bedeutet,  nicht  keiner  von  zweien  oder  von  beiden; 
dies  heisst  neuter.  Wenn  Asinius  PoUio  bei  Cic.  fam.  10,  31,  2 
nuüius  partis  statt  neutrius  partis  geschrieben  hat,  so  muss  man 
einräumen,  dass  er  in  diesem  Falle  in  freierer  oder,  wenn  man  will, 
nachlässigerer  Weise  sich  ausgedrückt  habe;  vgl.  Schmalz  Pollio* 
S.  38.  Nach  Stürenburg  (zu  Cic.  off.  comm.  2)  brauchte  Cicero  den 
Nomin.  ntdlits,  den  Dativ  nüüi  und  den  Accus,  nuüum  nie  substan- 
tivisch, sondern  dafür  nemo,  nemini,  neminem,  wiewohl  Caesar,  Li- 
vius  (6,  18,  7 ;  37,  15,  1)  u.  a.  den  Dativ  ntiUi  als  Substantivum 
neben  nemini  verwendeten.  Dies  ist  nicht  ganz  richtig;  denn  bei 
Cic.  Att.  9,  14,  2  schreibt  C.  F.  W.  Müller  nach  C.  F.  Hermann  im 
Philol.  3  S.  105  f.  qiii  ntdli  non  dicat,  also  hat  Cicero  auch  einmal, 
freilich  in  einem  Briefe  ad  Att.,  Substantiv.  nuUi  zugelassen.  Dieser 
Dativ  nuMi  ist  bei  den  Historikern  so  vor  nemini  bevorzugt,  dass 
letzteres  sichtlich  von  Livius,  Yell.,  Seneca  phil.  gemieden  wird; 
vgl.  Riemann  !^tudes  S.  84,  Fritsch  8. 20,  Grasberger  S.  27,  Schmalz 
PoUio'  S.  39.  Es  findet  sich  nuUus  und  nuUum  (Nomin.  und  Accus, 
masc.)  als  Substantiv  Ä.  L.  bei  Plautus,  vgl.  Bacch.  256;  190  qui 
scire  possumf  Nidlus  plus;  vgl.  Riemann  £tud.  8.  84  Anm.  3,  eben- 
so Sp.  L.  bei  Ammian,  vgl.  Hassenstein  S.  31  und  N  Kl.  bei  Suet. 
Calig.  35 :  NuUus  denique  tarn  abiectae  condieiofiis  fuit,  cuius  .  .  . 
(nicht  erwähnt  bei  Freund  S.  55);  hoc  nuUus  nisi  arte  axsequi  po- 
iest,  Quintil.  8,  Prooem.  §  16;  vielleicht  bei  Papin.,  vgl.  jedoch  Lei- 
pold  S.  70  Anm.  3.  Nulli  Substantiv,  ist  im  Plural  nicht  selten,  s. 
die  Stellen,  welche  Nipperdey  darüber  zu  Tac.  ann.  2,  77  zitiert;  da 
Nipp,  den  Livius  nicht  berücksichtigt,  so  vgl.  zur  Ergänzung  Riemann 
tltudes  S.  81  und  Cic.  Att.  14,  14,  2,  Pis.  94,  femer  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  S.  230.  Ist  auch  der  Nomin.  nuUum  für  nihil  höchst  selten, 
z.  B.  nidlum  magnum,  quod  extremum  est,  Sen.  epp.  4,  3  und  Fronte 
S.  180,  4  nuUum  pidchrius,  vgl.  Ebert  S.  328,  ebenso  der  Gen. 
7iuUius  =  nullius  rei,  z.  B.  Hör.  ars  324,  so  wird  doch  der  Abi. 
nidlo  =  nuUa  re  im  nachklass.  Gebrauche  nicht  selten  verwendet 
von  Ovid,  Sen.  rhet.  und  Sen.  phil.,  Quint.,  Tacitus,  lustin,  Filastr. 
u.  a.  Sp.  L.;  vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  3,  15,  2,  Ebert  S.  328, 
Hirt  S.  6,  Juret  S.  37.  Wenn  aber  Cicero  für  das  adjektivische 
nullus  bei  Personenbezeichnungen  in  der  Regel  nemo  anwendet,  also 
neinini  homini,  nemo  homo,  nemo  civis  Cic.  Phil.  13,  8  sagt,  so  ist 
doch  nuUus  nicht  ausgeschlossen;  vgl.  für  nullus  homo  z.  B.  Yerr. 
2,  15  nullis  hominibus,  Verr.  2,  155  nuUo  in  homine,  Verr.  3,  206 
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in  ntiUum  hominem,  für  ntdltis  civis  Cic.  fam.  1,  9,  14  nulli  im- 
probo  civi.  Auch  Plautos  sagt  Merc.  35  mdbis  amatw,  Rad.  359 
aleaior  nuütis;  femer  Sali.  Jug.  14,  10  hostis  nnUiis,  vgl.  Riemann 
rey.  crit.  1881  S.  176.  Im  Femininum  ist  miUa  ganz  regelmässig, 
ygl.  Cic.  har.  resp.  24  matrona  miUa,  Yerr.  1,  107  nuüi  neque  vir- 
ffini  neque  mulieri  und  ähnl.  —  Nie  sagt  auch  Cicero  und  mit  ihm 
die  Besseren  ohne  Subst.  nnüiis  aihis,  kein  anderer,  für  nemo  alius 
(Cic.  Pis.  94);  nullus  untis,  fär  nemo  unus;  nuüus  sapietis  für  nemo 
sapiens,  wiewohl  mit  einem  Substantiv  richtig  ist:  niMus  civis  nnus. 
yfss  die  Bedeutung  von  nemo  unus,  nuUus  civis  tmtis  und  ähnliche 
betrifPt,  so  sind  diese  Ausdrücke  nicht  =  kein  einziger,  kein  einziger 
Bürger,  denn  nach  deutschem  Sprachgebrauch  ist  kein  einziger  = 
auch  nicht  einer,  gar  keiner.  Nemo  unus,  ntiUa  una  res  u.  dgl. 
bedeuten  yielmehr  kein  einzelner,  kein  Individuum,  keine  einzelne 
Eigenschaft  u.  s.  w.  im  ausgedrückten  oder  gedachten  Gegensatze 
gegen  eine  grössere  oder  kleinere  Pluralitat.  Unus  behauptet  also 
mit  nemo  verbunden  seine  Bedeutung  wie  in  dem  positiven  quäibet 
oder  quivis  unus,  s.  Liv.  9,  17,  15,  Cic.  Caec.  62.  Diese  Geltung 
von  netno  unus  wird  auch  von  Held  zu  Caes.  civ.  3,  18,  2  aner- 
kannt. Wenn  aber  derselbe  Gelehrte  meint,  dass  von  Livius  u.  a. 
zu  nemo  auch  quisquam  hinzugesetzt  werde  in  der  Bedeutung :  kein 
einziger  Mensch,  so  ist  das  nicht  richtig.  Die  Yerbindung  nana 
quisqtiam  findet  sich  bei  Livius  gar  nicht ;  dieselbe  ist  in  der  Prosa 
von  Cato  bis  Sueton  nicht  zu  treffen;  wo  sie  aber  gelesen  wird,  be- 
deutet sie  weiter  nichts  als  eine  Terstärkung  des  Begriffs  nemo. 
Die  Stellen  für  nemo  quisquum  und  nihil  quicqtiam  und  näheres 
siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  I  S.  99  und  in  meiner  Anm.  361  zu 
Reisig-Haase  S.  73 ;  beizufügen  ist,  dass  WölfSin  im  b.  Afr.  47,  4 
nihü  quicqtiam  lesen  will,  vgl.  Archiv  YI  S.  104;  vgl.  auch  Freund 
S.  55,  Bonnet  Gr6g.  S.  310.  Wie  zu  nemo  wird  unus  auch  zu  nihü 
(nur  Liv.  41,  20)  und  zu  nuUus  gesetzt,  vgl.  Cic.  rep.  2,  65,  prov. 
cons.  7,  namentlich  aber:  in  Curione  hoc  verissime  iudicari  potest, 
nuUa  re  una  fnagis  oratoretn  commendari,  quam  verborum  spl&iidore 
et  copia,  Brut.  216;  hier  wird  man  den  Sinn  dieser  Worte  so  para- 
phrasieren  können:  Wenn  man  die  Eigenschaften  des  Redners  einzeln, 
im  Detail  betrachte,  so  gebe  es  keine,  durch  welche  derselbe  sich  mehr 
empfehle,  als  u.  s.  w.  Bei  Cicero  steht  nemo  unus  nur  Tusc.  5,  105, 
vgl.  Meissner  zu  Cic.  Tusc.  4,  7;  die  Stellen  aus  Livius  hat  M.  Müller 
zu  Liv.  2  S.  145,  die  aus  Tacitus  Dräger  Svnt.  Tac.  S.  7.  Vgl. 
Oppenrieder  in  seiner  Abhandlung  über  nemo  unus  und  ähnl.,  Augs- 
burg 1862.  —  NuUus  hat  zwar,  wenn  im  Satze  der  Teilb^^riff  vor- 
herrscht, den  Oenitiv  bei  sich,  z.  B.  senatorum  nuüus,  keiner  unter 
den  Senatoren,  wo  wir  auch  kein  Senator  sagen  können;  aber  den- 
noch steht,  wenn  Wörter  wie  iineus,  minimus  u.  a.  zu  dem  Subst. 
gehören,  kein  Genitiv  dabei,  wo  wir  ihn  setzen;  z.  B.  keines  meiner 
Werte,  nullum  meum  dictum,  nicht  meorum  dictorum;  kein  Wort 
von  mir,  auch  nicht  das  kleinste,  nuUum  meum  minimum  dictum 
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(Cic.  fam.  1,  9,  21).  Ygl.  auch  non  commiHatn,  tU  üUum  meum  fac- 
hon  reprehendere  iure  possis  =  eifw  meifier  Taterif  Plane,  bei  Cic. 
fam.  10,  4,  3.  —  Was  den  (Gebrauch  yon  ntlllt^8  =  ncn  betrifft,  so 
lässt  sich  diese  Yertauschung  allerdings  wohl  begründen,  anderseits 
aber  wird  durch  ntdlus  ein  Ton  oder  Gtewicht  auf  die  Negation  ge- 
legt, welches  sich  zu  non  verhält,  wie  unser  nicht  und  in  keiner 
Weise.  Diese  Redeweise  hat  also  etwas  (der  familiären  Sprache 
angemessenes)  Hyperbolisches  und  findet  sich  deshalb  bei  Oicero 
hauptsächlich  im  Brie&tile  nach  Verben  der  Bewegung,  nirgends 
bei  Caesar.  Näheres  sehe  man  bei  Nägelsbach « Müller*  S.  350, 
Stinner  S.  31,  Haupt  quaest  Catull.  S.  5,  Ziemer  jnnggramm. 
Streifzüge  S.  90,  Thielmann  Comif.  S.  71,  Lebreton  Caes.  S.  25, 
Landgraf  zu  Reisig -Haase  S.  158  f.,  id.  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  361, 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  135,  Gorges  Gell.  S.  67.  —  Über  den 
Genitiv  nuüi  und  den  Dativ  nuüo,  welche  sogar  dem  Cicero  nicht 
ganz  fremd  gewesen  zu  sein  scheinen,  vgl.  Hellmuth  1.1.  S.lll  f., 
Neue- Wagener >  H  S.  517  u.  528.  Tatsächlich  liest  C.  F.W.  Müller 
bei  Cic.  Rose.  com.  48  nidli  consüii.  Aber  Cic.  Quinct.  5  quod  si 
hi  iudex  nuUo  praesidio  fuisse  videbere  und  rhet.  Her.  2,  16  nos 
vero  arhitramur  non  modo  mdlo  adiumenio  esse,  sed  poUus  nunxinu) 
impedimenio  werden  wir  mit  Thielmann  Comif.  S.  49,  Nieländer 
1874  S.  31  ff.  den  Ablat.  anzunehmen  haben.  Das  gleiche  gilt  für 
Sali.  Jug.  97,  3  rati  noctem,  quae  iam  aderat,  et  victis  sibi  muni- 
mento  fore  et,  si  vicissent,  nuüo  impedimento,  vgl.  Uri  S.  45,  Nieländer 
1874  S.  31  und  38,  1877  S.  25.  Fürs  Altlat.  vgl.  Meissner  zu  Ter. 
Andr.  608.  —  Wie  man  sagt  nemo  aUenim,  vgl.  s.  v.  Nemo,  so 
auch  Cels.  5,  28,  4  quarum  nuüa  altera  maior  est  und  entsprechend 
auch  Quint.  decl.  262  S.  72,  19  maior,  si  uUa  lex  contra  aUeram 
scripta  est;  klass.  Stellen  dafür  kennt  auch  der  Thes.  nicht. 

Num  (oder  numne).  Über  Ableitung  von  num  (schwachbetonte 
Form  für  nunc,  wie  tum  neben  iunc)  und  Gebrauch  desselben  handelt 
eingehend  Glöckner  Archiv  XI  S.  495  ff.  Num  in  gerader  Frage 
wird  bei  allen  bessern  Schriftstellern  so  gebraucht^  dass  der  Fragende 
nein  !  zur  Antwort  erwartet,  weil  er  die  Frage  selbst  verneint;  z.  B. 
Deum  ipsum  num  (jiumne)  vidisti  f  hast  du  Oott  selbst  gesehen  f  — 
worauf  jeder,  wenn  nicht  von  einem  Traume  die  Rede  ist,  nein/ 
antwortet.  Daher  heisst  auch  in  einer  solchen  Frage  jemand  nicht 
aliquis,  sondern  quis  oder  quisquam.  Man  beachte  beim  Gebrauche 
dieser  Fragpartikel  auch,  dass  fium  nie  im  ersten  Gliede  einer  dis- 
junktiven Frage  angewendet  werden  kann.  Daher  steht  es  in  KL 
Sprache  nicht  nach  did)ito,  weil  dies  Yerbum  eine  Doppelfrage  ver- 
langt, deren  erster  Teil  allerdings  unterdrückt  werden  kann.  Ana- 
phorisches  num  ist  jedoch  nicht  selten,  z.  B.  Cic.  Flacc.  10  num 
Oallorum,  num  Hispanorum  puiaturf  vgl.  noch  Verr.  5,  147.  Wo 
num—an  auftritt  (z.  B.  Ter.  Phorm.  412,  Cic.  Tusc.  1,  112,  Cato 
23),  leitet  an  =  oder  vielmehr  eine  neue  selbständige  Frage  ein.  — 
Numne  wurde  von  Ritschi  op.  11  S.  248  verworfen,  ist  aber  doch  fKr 
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Cicero  zu  halten,  Yg].  nat.  deor.  1,  88  deiim  ipsum  numne  vidisüf 
und  Seyffert-Müller  z.  Lae].  S.  260  f.,  sowie  Ribbeck  Part.  S.  13, 
meine  Syntax*  §  194  und  Lease  in  Am.  Journ.  of  Phil.  XX  S.  62. 
Die  yon  Glöckner  Archiy  XI  8.  499  für  numne  zitierten  Stellen 
Plaut.  Poen.  1079  und  Trin.  922  weisen  bei  Götz  und  SchöU,  so- 
wie bei  Brix-Niemeyer  kein  numne  auf.  Aus  dem  Sp,  L,  hat  Lease 
numne  bei  Prudent.  wiederholt  erwiesen.  —  Die  Form  numnam  ist 
nur  A.  L.,  z.  B.  Plaut,  fragm.  236  Winter  (ine.  10  Schdll),  Amph. 
321  und  1073,  Aulul.  389,  Ter.  Andr.  591  numfiam  perhnusf  Yarro 
Men.  7  B.,  vgl.  Spengel  Dziatzko  zu  Ter.  Ad.  488,  sowie  SQnze 
im  Progr.  Brandenburg  1887  S.  2;  aber  nuinqtiisnam  und  num- 
quidnam  sind  auch  Kl.,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  107  und  dazu  Land- 
graf, Phil.  6,  12,  agr.  1,  11  und  sonst;  vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I 
S.  111. 

Numen,  Dieses  Wort  geht  in  Kl.  Prosa  schwerlich  je  über 
den  Begri£P  des  göttlichen  Waltens  und  Wirkens,  der  tvirksamen  Macht 
der  Oötter  hinaus.  Also  würde  man  z.  B.  in  dem  Satze:  wer  saute 
nicht  bei  dem  Afiblick  des  Himmels  und  der  Gestirne  auf  den  Ge- 
danken kommen,  da^s  eine  himmlische  Macht,  ein  göttliches  Walten 
alles  regieret  dieses  Walten  durch  numen  divinum  ausdrücken  müssen. 
Allein  N.  Kl.  wird  numen,  numiym  oft  geradezu  für  eine  göttliche 
Person,  Personen,  Götter  gebraucht.  Dafür  zeugen  Ausdrücke  wie 
simtdacra,  effigies  numinum,  bei  Tac.  ann.  1,  10;  1,  73;  3,  71;  15, 
45  und  Suet.  Calig.  22.  Einen  unter  die  Zahl  der  Götter  aufnehmen 
heisst  daher  N.  Kl,  aliquem  numinibus  inferre,  den  Göttern  gleichr 
steUen,  numinibus  aequare,  bei  Plin.  pan.  35,  4  und  von  Yelleda  sagt 
Tacitus:  (eam)  numinis  loco  habitam,  Germ.  8.  Die  Götter,  denen 
man  opferte  und  die  man  zu  Zeugen  nahm,  hiessen  bei  Tai.  Max.: 
numina,  quibus  sacrificabat,  testatus,  5, 10,  ext.  2;  ebenso  bei  Tacitus: 
Latonam  edidisse  ea  numina  (Dianam  atqtie  ApoUinem),  ann.  3,  61. 
Vgl.  auch  Plinius:  duorum  numinum,  Liberi  atque  Herctdis,  patria, 
nat.  4,  25  und :  inter  duorum  numinum  dies  festos  Neptuni  et  Yolr 
cani,  18,  132.  Merkwürdig  ist  ferner  Plin.  epp.  10,  96,  5  quam 
(imaginem  Traiani)  itisseram  cum  simulacris  numinum  afferri  ygl. 
mit  §  6,  wo  es  heisst :  omnes  et  imaginem  tuam  deorumque  simtdacra 
venerati  sunt.  Wenn  es  endlich  früher  im  Antibarb.  hiess,  dass 
Beisatze,  wie  supremum,  summtim  bei  numen  in  der  antiken  Latini- 
tät  nirgends  vorzukommen  scheinen,  so  ist  dies  wenigstens  in  Be- 
ziehung auf  stimmum  numen  ganz  unrichtig,  denn  es  steht  öfter  bei 
Amm.  Marc.  15,  8,  9;  17,  7,  3;  26,  6,  9  und  Sen.  nat.  7,  30,  4, 
wie  auch  caeleste  numen  nicht  nur  bei  Amm.  Marc.  19,  1,  4,  son- 
dern auch  bei  Yal.  Max.  2,  4,  4;  5,  1,  3  u.  Liy.  1,  21,  1  gefunden 
wird. 

Numerare,  zählen,  rechneti  unter  —  wird  yerbunden  mit  in  und 
dem  Abi.,  z.  B.  unter  die  Redner,  in  o^atoribus;  unter  die  Güter, 
in  bonis;  unter  die  Übel,  in  malis;  unter  die  mittelmässigen  Redner, 
in  mediocribus  oratoribus  (Cic.  Brut.  166).   Dafür  kann  man  auch  inter 
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c.  accus,  gebrauchen,  wie  sich  dies  besonders  bei  den  spateren  und 
den  N.  Kl.  Autoren,  aber  auch  bei  Cicero,  doch  ausser  Font.  38 
nur  in  der  sprichwörtlichen  Redensart  inter  vivos  numerare  findet; 
Tgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  336.  Aus  N.  Kl..  Zeit  mögen 
folgende  Belege  genügen:  Liy.  3,  35,  3;  22,  49,  16;  Teil.  1,  15,  3; 
Yal.  Max.  1,  6,  11 ;  Sen.  contr.  2,  10,  1  und  oft,  Tac.  ann.  12,  64, 
Gell.  10,  18,  4,  Flor.  1,  16,  6,  lust.  2,  5,  11  u.  s.  w.  —  Äü  etwas 
rechnen  bei  Sachen  wird  entweder  als  nähere  Bestimmung  des 
Prädikates  ausgedrückt:  qtme  isti  bona  numerant,  Cic.  Tusc.  5, 
44,  oder  es  wird  durch  in  loco  oder  parte  alicuius  rei  bezeichnet, 
z.  B.  als  eine  Wohltat,  ah  Belohnung,  in  loco  oder  parte  beneficii 
(Cic.  fam.  2,  6,  1),  in  loco  mercedis.  JBei  Personen  tritt  es  als  Appo- 
sition oder  Prädikat  hinzu:  diese  wurden  als  die  ersten  gerechnet, 
hiprincipes  numerabantur  (Cic.  Brut.  316);  so  auch:  hos  non  numero 
constdares,  als  Konsidaren  (fam.  12,  2,  3);  Stellas  singulas  numeras 
deos,  als  Oötter  (nat.  deor.  3,  40),  ebenso  Mur.  49.  —  Etwas  gar 
nicht  rechnen  heisst  aliquid  ntdlo  loco  numerare  oder  non  numerare, 
Tgl.  Cic.  Att.  16,  4,  4  nam  Cassii  classem  non  numero  uUra  fretum; 
vgl.  auch  Madvig  zu  Cic.  fin.  8.  547. 

Numerus,  die  Zahl.  Man  merke  hier  nur,  dass,  wo  wir  in  Be- 
zug auf  yorhergehende  Nummern  in  einer  Schrift  (1,  2,  3  — )  sagen, 
z.  B.  unter  oder  hei  Nummer  (Nr.)  1,  numerus  nicht  wohl  passt. 
In  numero  esse  heisst  vor  allem  zu  einer  bestimmten  AnzaJd,  Klasse, 
Kategorie  gehören :  quo  sunt  in  numero  Curiosolites  etc.,  Caes.  G^. 
7,  75,  4;  qiw  in  numero  erat  T.  Terrasidius,  3,  7,  2;  qu4>  in  nu- 
mero fuerunt  L.  Torquatus  .  .  .  Nep.  Attic.  1,  4;  quo  in  numero 
ego  sum,  Cic.  fam,  13,  23,  1;  in  eo  fuit  numero  Valerius  Flaceus, 
Caes.  civ.  3,  53,  2  u.  2,  44,  3 ;  in  hoc  erant  numero  complures  Pom- 
peii  müites,  3,  103,  5;  qiii  in  eo  numero  fuisset,  Cic.  Phil.  2,  25; 
sunt  in  Hlo  numero  muUi  boni,  Cic.  Flacc.  9;  quo  in  numero  tu 
certe  fuisses,  Cic.  fam.  7,  6,  1.  Wenn  aber  nun  Eraner-Dittenberger 
zu  Caes.  Gall.  3,  27,  1 :  qu>o  in  numero  fuerunt  bemerken,  dass  quo 
für  in  quorum  stehe  und  dass  so  immer  in  eo  numero  =  in  eorum 
(der  Yorhergenannten)  numero  stehe,  so  ist  damit  doch  etwas  zu  viel 
behauptet.  Es  wird  nämlich  von  Anton,  Studien  I  S.  88  u.  ff.  ge- 
zeigt, dass  das  Pron.  auch  im  Genitiv  stehen  kann,  wenn  ein  Re- 
lativsatz folgt,  dessen  Relativpronomen  sich  auf  das  demonstrative 
Pronomen  zurückbezieht:  in  tÜorum  enim  numero  mavtdt  esse,  qui 
a  te  vituperanttcr,  Cic.  Vat.  41;  ebenso  wenn  numerus  unmittelbar  bei 
dem  Relativ  selbst  steht:  quarum  societatum  ex  numero  multi  hie  se- 
dent  indices,  Cic.  Mur.  69;  mox  cum  meis  ambulo,  quorum  in  numero 
sunt  eruditi,  Plin.  epp.  9,  36,  4  und  6,  16,  3;  ne  hunc  quidem  ex 
numero  accepimus  eorum,  qui  causas  dictitarunt,  Cic.  de  erat,  2,  56. 
Eine  weitere  Anzahl  von  Stellen  für  quorum  e  numero  u.  ähnl.  hat 
Stürenburg  zu  Cic.  Arch.  S.  187  und  88  (lat.  A.)  gesammelt.  —  So- 
dann aber  bedeutet  numero,  in  numero  aliquorum  esse  so  viel  als 
für  etwas  gelten,  und  ebenso  ist  aliquem  numero,  in  nutnero  habere, 
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puiare,  ducere,  jemand  für  eUvas  ansehen,  halten,  unier  eine  Klasse  rech- 
nen, als  etwas  behanddn.  Bemerkenswert  ist,  dass  Liyius  in  diesem  Falle 
numero  (ohne  in)  aliquartim  esse,  numero  aliquarum  habere,  ducere 
sagt.  8.  darüber  Liy.  4,  4,  12  und  56,  11;  36,  35,  9  und  45,  20, 
8;  43,  3,  4;  ygL  Eühnast  S.  179.  Bei  Caesar  wird  in  bald  gesetzt, 
bsüd  weggelassen:  hostium,  servorum  numero  habere,  ducere,  Gall. 
6,  6,  3;  6,  21,  2;  civ.  3,  82,  3;  noch  öfter  mit  in:  in  hostium 
numero  habere,  Oall.  1,  28,  1  und  in  desertorum  numero  ducuntur, 
6,  23,  8;  sese  in  hostium  numero  ducere,  6,  32,  1  und  in  necessari- 
orum  numero  habere,  ciy.  3,  57,  1.  Auch  bei  Cicero  kommt  beides 
yor,  z.  B.  aliquem  in  oraiorum  numero  habere,  de  erat.  1,  72;  in 
hostium  numero  ducere,  Yerr.  5,  64  und  125  und  in  numero  neces' 
sariorum  habere,  &m.  13,  6,  1;  in  numero  patronorum  esse, 
Brut.  124;  in  oratorum  numero  non  esse,  Brut.  133  und  165;  in 
civium  numero  esse,  Pis.  7,  ebenso  Caec.  96  und  in  servorum  numero 
esse  Yerr.  3,  87.  Dagegen  ohne  in :  cum  is  tibi  parentis  numero 
fuisset,  diy.  in  Caec.  62;  qui  hostium  numero  non  sunt,  Phil.  13,  11; 
numero  eodem  fuü  S.  Aelius,  Brot  78.  Tgl.  besonders  Cic.  Att.  11, 
6,  6  omnes  enim,  qui  in  Italia  manserant,  hostium  numero  habebantur 
mit  Cic.  Att.  14,  13,  2  quemcunque  enim  Caesaris  morte  laetatum  pur 
tabit,  hunc  in  hostium  numero  habebit;  ygl.  Schmalz  Pollio*  S.  21  u. 
oben  8.  y.  Habere,  —  Äliquo  numero  esse  ist  in  einiger  Ehre,  Achtung 
stehen,  so  bei  Cic.  fam.  1,  10:  ^  velim  ibi  malis  esse,  tibi  aiiquo  nmnero 
sis,  und  bei  Caesar:  aiiquo  numero  et  honore  esse,  Gall.  6,  13,  1  und 
mit  in:  nemo  qui  aiiquo  esset  in  numero  =  der  einige  Bedeutung, 
einiges  Ansehen  besass,  Cic.  orat.  208  und  de  orat.  3,  33 ;  Fufidius  in 
aiiquo  patronorum  numero  fuit  —  hatte  einiges  Ansehen  als  Rechts- 
anwalt,  Brut.  113;  94;  108  und  213.  AU  Redner  nichts  gellen, 
keinen  Na%nen  haben,  nuüo  in  oratorum  mimero  esse,  Brut  117  und 
sine  actione  summus  orator  esse  in  numero  nuUo  potest,  de  orat  3, 
213.  —  Omnes  numeros  habet  ist  =  perfectum  et  absolutum  est 
Cic.  off.  3,  14;  ebenso  sagt  man  perfectum  expletumque  omnibus  suis 
numeris  et  partibus  Cic.  nat  deor.  2, 37  und  poema  degans  omni  numero 
acad.  1,  9;  aber  omnibus  numeris  dbsolutus  habe  ich  bei  Cic.  nicht 
gefunden.  Es  steht  bei  M.  Yarro  (Gellius  13,  11,  3),  dann  erst  bei 
Quint  10,  1,  70,  Plin.  ep.  9,  38. 

Numisma  (nomisma),  die  Münze,  ist  fast  nur  P.  und  nachher 
Sp,  L.  als  griech.  Wort  flir  das  lat.  nummus  (numus);  ygl.  Bonnet 
Gr6g.  8.  130. 

Numquam,  niemals.  Ungewöhnlich  ist  numquam  aliquis,  nie 
einer,  numquam  aliquid,  nie  etwas,  für  numquam  quisquam,  num- 
quam quidquam  (Cic.  Tusc.  2,  29),  oder  nemo  umquam  und  mit 
einem  Subst.  yerbunden  nullus  umquam  (ibid.  4,  5),  nihil  umquam; 
niemals  einer  etwas,  nüiü  quisquam  umquam,  Gut  ist  hodie  mim- 
quam,  heute  nimmermehr,  heute  durchaus  nicht;  ygl.  Plaut.  Rud. 
612  numquam  hodie  quivi  ad  coniecfuram  evadere;  denn  nunqiuim 
—   sagt  Donat  zu  Ter.  Andr.  384   —  plus  habet  negationis  qtuim 
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non;  der  Begriff  der  Zeit  tritt  dabei  ganz  zur&ck;  vgl.  noch  Brix 
zu  Plaut.  Men.  1012  und  namentlich  Spengel  zu  Ter.  Ad.  528,  sowie 
Bonnet  Qr&g.  S.  310. 

Nunc,  jetzt,  nun.  Es  bezeichnet,  streng  genommen,  was  dem 
Erzähler  und  Schreiber  gegenwärtig,  nicht  was  für  ihn  vergangen 
ist.  Wir  brauchen  unser  jetzt  auch  von  der  Vergangenheit  =  dann 
oder  darauf,  die  Lateiner  aber  in  schlichter,  gerader  Rede  nicht 
nunc,  sondern  tum,  oder  etwas  lebhafter  tarn;  s.  Dietsch  zu  Sali, 
lug.  46,  1 ;  z.  B.  jetzt  begab  er  sich  nach  Barn,  tum  oder  tarn  (nicht 
nunc)  Romam  se  recepit;  jetzt  (nun)  erst  fing  er  an  zu  jauchzen, 
tum  (nicht  muic)  vero  exstdtare  laetitia  coepit  (Cic.  CluenL  14); 
unglaublich  ist  es,  was  mir  für  ein  Unterschied  zu  sein  schien 
zwischen  dem,  der  er  jetzt  war  und  dem,  der  er  ein  Jahr  vorher 
gewesen  war,  —  inter  eum,  qui  tum  (nicht  nunc)  erat,  et  qui  anno 
ante  fuerat  (de  orat.  2,  89).  Eine  scheinbare  Abweichung  findet 
im  Briefstile  statt,  z.  B.  Oic.  Att.  16,  3,  6  Brutus  erat  in  Neside 
etiam  nunc,  wo  wir  erat  mit  ist  übersetzen;  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att. 
5,  16,  4  und  Bockel  zu  Cic.  Att.  2,  24,  4.  Anders  aber  ist  es  in 
der  Sprache  der  Historiker.  Der  Stil  derselben  nimmt  bekanntlich 
nicht  selten  etwas  poetische  Färbung  an.  Wie  nun  die  Dichter  zur 
lebhaften  Yergegenwärtigung  des  Vergangenen  nunc  für  tum  ge- 
brauchen, so  finden  wir,  dass  auch  bei  den  Historikern  am  häufig- 
sten in  oratione  obliqua  das  nunc  der  direkten  Bede  beibehalten  ist, 
z.  B.:  dixit  nunc  demum  se  voti  esse  damnatum,  Nep.  Timol.  5,  3; 
nicht  selten  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  wie  Fabri  zu  Liv.  21, 
85,  9  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  54,  5  durch  Anführung  von  Liv.  3, 
40,  10  und  §  12  und  8,  33,  18;  8,  2,  4;  5,  2,  10  u.  s.  w.  gezeigt 
haben.  Ygl.  auch  Nipper dey  zu  Tac.  ann.  14,  35,  namentlich  aber 
Enoke  im  Progr.  Bernburg  1881,  wo  nachgewiesen  ist,  dass  bei 
Caesar  in  orat.  obl.  oft  hie  und  nunc  beibehalten  werden,  ferner 
meine  Stilistik  §  18  Anm.  3,  Lupus  S.  114.  Dies  findet  zumal  auch 
dann  statt,  wenn  das  Früher  oder  Später  zweier  der  Vergangenheit 
angehörigen  Ereignisse  angegeben  werden  soll,  wie:  iunc  invidia 
impedire  uirtutem  alienam  voluisse,  et  nunc  td  furere,  quod  .  .  . 
Livius  8,  31,  4  und  ibid.  3,  40,  10,  oder  wenn  die  relative  Gegen- 
wart, das  Jetzt  der  Vergangenheit  mit  der  Zukunft  in  Parallele  ge» 
stellt  wird:  Numidiae  partem,  qtiam  nunc  peteret,  tunc  uUro  adven- 
furam,  Sali.  lug.  111,  1.  Selbst  in  direkter  Rede  wird  nunc  so 
gebraucht,  entweder,  um  in  lebhafter  Schilderung  auf  etwas  Ver* 
gangenes,  als  gehöre  es  der  Gegenwart  an,  hinzuweisen,  z.  B.: 
incerta  nunc  etiam  exifu  victoriae  .  .  .  signa  ititulerunt,  Caes.  Gall. 
7,  62,  6  und  6,  40,  6,  oder  sobald  das  Zeitverhältnis  zweier  ver- 
gangener Dinge  angegeben  wird,  vgl.  nicht  nur  Liv.  3,  19,  8,  sondern 
auch  Cic.  Verr.  3,  47:  quos  ego  campos  antea  .  .  .  nitidissimos 
vidissem,  hos  ita  vastutos  nunc  videbam,  ut  .  .  —  Korrespondierendes 
nunc  hat  Lucrez  zuerst  gebildet,  Vergil  ihm  nachgeahmt,  Livius  in 
die    Prosa   eingeführt,   die   es   dann   auch    beibehielt,  vgl.  Wölfflin 


Nuncupare  —     179    —  Nuntiare 

Archiv  11  S.  242  und  S.  616,  Gotta  S.  34,  meine  Syntax*  §  239. 
Die  Prosa  vor  Livius  kennt  es  nicht,  man  meide  es  daher  und 
halte  sich  an  modo  —  modo,  Archiv  IE  S.  238,  tum  —  ttmi,  ib. 
8.  240.  —  Wie  im  Oriechischen  nach  einem  Irrealis  die  Wirklich- 
keit mit  wiv  oder  vov  di  eingeleitet  wird,  so  wird  im  Lateinischen 
fumCy  nunc  vero  =  nun  aber  oft  auch  gebraucht,  um  die  Wirklich- 
keit einem  bloss  gedachten  Falle  gegenüberzustellen,  vgl.  SeyflTert* 
Müller  z.  Lael.  S.  234,  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  8.  325,  Tischer  zu 
Gic.  Tusc.  3,  2,  Fabri  zu  Liv.  21,  40,  3,  Mützell  zu  Gurt.  4,  46,  15. 
—  8p.  L.  und  verwerflich  ist  nunc  temporis  für  nunc  oder  nunc 
ipsum,  s.  Hofmann  zu  Gic.  Attic.  7,  3,  2.  Vgl.  auch  Ttmc,  sowie 
meine  Syntax  §  70  Anm.  5.  —  Unser  nun  als  Übergangspartikel 
heisst  iam,  nicht  nunc;  z.  B.  nun  komme  ich  auf  den  Punlä,  tarn 
venio  ad  eam  rem.  —  Endlich  ist  die  Redensart  nunc  hotnines,  die 
Menschen  jetzt,  die  jetzigen  Menschen,  griechiscbartig  und  nur  A.  L., 
z.  B.  Plaut.  Pers.  385,  sowie  Sp.  L.,  z.  B.  Oros.  3,  2,  14,  für  hi  ho^ 
mines  oder  homines,  qtä  nunc  sunt 

Nuncupare  in  der  Bedeutung  anreden,  und  nunctipatio,  die  An^ 
rede,  sind  ohne  Autorität  für  aüoqui,  appeüare;  aUocutio,  appeUatio; 
bei  den  Alten   bedeutet  nuncupare  nur  nennen,  benennen,  ernennen. 

Nuntiare  heisst  melden,  berichten,  und  zwar  nicht  bloss  von  mündr 
liehen  Mitteilungen.  Wenn  nämlich  Briefe  nach  der  eigenen  Erklärung 
Gioeros  nichts  anderes  sind,  als  amicorum  coüoquia  absentium  (Phil.  2, 
7),  80  ist  es  natürlich,  dass  nuntiare  auch  von  brieflichen  Mitteihmgen 
vorkommt:  Thalna . .  rec^tis  ütteris  decretas  ei  a  senatii  supplicationes 
nuntiantibu^s  conlapsus  mortuus  humi  iacuit,  Yal.  M.  9,  12,  3;  litterae 
tuae  laeta  continebant,  quod  te  in  urbe  teneri  nuntiabant,  Plin.  epp. 
5,  21,  1.  Eodem  die  meae  litterae  redtatae  sunt  tumultum  nuntiantes, 
Cic.  Attic.  5,  21,  2,  ib.  1,  19,  11,  Pis.  45,  prov.  cons.  14.  Hin- 
gegen von  den  Berichten  eines  Oeschichtsschreibers  sagt  man  aller- 
dings nie  aliquis  nuntiat,  sondern  scribit,  tradit,  narrat.  Ygl. 
Nuntius.  —  Selten  auch  bedeutet  es  bildlich  durch  Erscheinungen 
verkündigen,  wofür  mehr  denuntiare  gebraucht  wird,  zumal  von  Un- 
angenehmem, wie  die  Bücher  Giceros  de  divinatione  zeigen;  vgl. 
z.  B.  1,  75.  —  Im  Passiv  wird  es  sowohl  personal  als  impersonal 
gebraucht;  z.  B.  man  erhielt  die  Nachricht,  dass  die  Wasserholenden 
gedrängt  würden,  aqtiatores  (Nomin.)  premi  nuntiantur  (Caesar  civ. 
1,  73,  2),  ebenso  Gic.  Mil.  66,  har.  resp.  62  factus  nuntiatur  terrae 
motus,  ferner  Liv.  4,  21,  5;  4,  58,  4  und  22,  54,  9.  Im  silbernen 
Latein  und  im  Sp.  L.  finden  wir  auch  zusammengesetzte  Formen 
mit  Nom.  c.  inf.,  z.  B.  Plin.  ep.  3,  7,  1,  nuntiatus  est  Süius  inedia 
finisse  vitam.  Häufiger  als  die  persönliche  ist  die  Impersonale  Kon- 
struktion, vgl.  Cic.  fam.  15,  1,  1,  Verr.  5,  87  und  Mil.  48;  nament- 
lich gilt  dies  für  Caesar;  vgl.  Call.  1,  10,  1  u.  38,  1  u.  46,  1;  6, 
4,  1;  civ.  1,  18,  1;  1,  51,  1  und  3,  36,  1,  aber  auch  für  Livius, 
vgl.  4,  53,  3;  5,  8,  10;  6,  27,  10;  10,  1,  4;  bei  Sallust  ist  sie 
ausschliesslich  im  Gebrauch,  vgl.  Fabri  zu  lug.  113,  5;  vgl.  Dräger 
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H.  Synt.  n  S.  450  und  S.  459.  Kaum  aber  braucht  daran  erinnert 
zu  werden,  dass  im  Perf.  Pass.  nuntiatum  est  mit  Accus,  c.  infin. 
(s.  Cic.  fam.  11,  12,  1)  der  bereits  als  N.  Kl,  charakterisierten 
persönlichen  Konstruktion  vorgezogen  wird  (Plin.  epp.  3,  7,  1).  —  Der 
Ort,  wohin  etwas  gemeldet  wird,  wird  fast  nur  mit  dem  Accus,  be- 
zeichnet, selten  und  nicht  nachzuahmen  mit  in  und  dem  Abi.;  man 
sagt  daher  in  urbem,  nicht  in  urbe;  domum,  nicht  domi;  Ramatn, 
nicht  Bomae. 

Nuntium  ist  als  Substantiv  höchst  selten.  Es  steht  bei  Lucrez 
4,  704,  bei  Catull  63,  75,  vgl.  Riese  z.  St.,  in  Prosa  wohl  zuerst  bei 
Yarro  1.  lat.  6,  86,  der  aus  den  tabb.  censoriae  zitiert:  ubi  de  cado 
hiintiiim  erit,  dann  erst  bei  Tac.  und  im  8p,  L.,  wo  es  Apul.  hat, 
vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  47,  und  Servius,  der  zu  Yerg.  Aen.  11,  896 
die  Bemerkung  macht,  dass  nuntitis  der  Bote,  nuntium  die  Nach- 
richt sei.  Man  halte  sich  an  nuntius,  —  NuntitM  aber  als  Person 
ist  zumeist  ein  Bote,  der  mündlich  berichtet,  mündliche  Nachricht 
gibt,  wogegen  tabellarius  der  ist,  welcher  schriftliche  Nachricht 
briogt;  daher  sagt  Cic.  fam.  2,  4,  1  tuarum  verum  domesticos  hohes 
et  scriptores  et  nuntios.  Selten  ist  es  allgemein  =  Kurier,  wie 
bei  Livius  42,  37,  6:  nuntio  ipsius,  qui  litteras  attiderat,  dici  (placuit). 
Da  aber  nuntium  sowohl  den  Boten  als  die  von  ihm  gebrachte 
Nachricht  bedeutet,  so  sagt  man  gleich  gut  nuntius  affertur:  es  wird 
die  Nachricht  gebracht  und  nuntiiis  affert:  der  Bote  meldet.  Bremi 
glaubte  irrig,  dass  Nepos,  wenn  er  (Milt.  3,  3)  sage:  nnntii  afferunt 
Dareum  premi  a  Scythis,  nicht  Kl.  gesprochen  habe,  indem  er 
nuntii  afferuntur  hätte  sagen  müssen.  Cicero  sagt  sogar  (Att.  6,  8, 
2):  Batonius  miros  terrores  attiüit,  Batonius  hat  wunderbare 
Schreckensnachrichten  gebracht. 

Nupef^,  neulicht  vor  kurzem.  Ein  Komparativ  nuperius  wird 
von  Priscian  15,  26  zwar  angeführt,  kann  aber  durch  keine  Stelle 
belegt  werden;  aber  der  Superlativ  nuperrime,  ganz  vor  kurzem,  ist 
zwar  selten,  aber  Kl.  bei  Cicero,  z.  B.  inv.  1,  25;  vgl.  Thielmann 
Cornif.  S.  55,  Neue-Wagener»  II  S.  188;  209;  758. 

Nupta,  8.  unter  nuhere, 

Nuptiae,  die  Hochzeit.  Mit  einem,  einer  Hochzeit  feiern,  ist 
nuptias  facere  cum  aliquo,  aliqua  nach  Plautus  Cas.  486.  —  Wiewohl 
das  Adj.  nuptialis  mit  mehreren  Substantiven  verbunden  wird,  z.  B. 
mit  cena,  dies,  donum,  numus,  sacrum,  pactio,  carmen,  ludi,  so  findec 
man  doch  nicht  lectus  nuptialis,  das  Hochzeitsbett,  sondern  lectus 
genialis  (Cic.  Cluent.  14),  weil  es  dem  allschützenden  Genius  geweiht 
war.  Der  Ausdruck  hat  also  für  uns  nur  mehr  historische  Bedeutung 
und  muss  durch  lectus  nuptialis  ersetzt  werden. 

Nuptxis  ist  als  Subst.  in  der  Bedeutung  die  Heirat  P.  L.  und 
Sp.  L.  bei  Gellius  und  Aur.  Victor.  Man  nahm  vor  Drakenborch 
(zu  Liv.  1,  49,  9  u.  30,  13,  5)  Redensarten,  wie  filiam  nuptui  dare 
oder  coUocare,  eine  Tochter  verheiraten,  für  gut  an,  aber  wo  sie  in 
den  älteren  Ausgaben  des  Livius  u.  a.  vorkommen,  lesen  die  bessern 
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Handschriften  nuphim  als  Supinum,  wie  es  anderwärts  in  unver- 
dorbenen Stellen  steht.  Aber  Muret  schloss  sich  der  Autorität  des 
hl.  Eßeronymus  an,  der  gegen  Jovin.  2,  16  nuptiii  tradere  sagt. 
Übrigens  hat  schon  Hygin  257  Schm.  (nicht  bei  Nieländer!) 
nuptui  coUocare,  und  Aur.  Victor  59,  vgl.  Nieiänder  1877,  8.  80, 
nuptui  locare.  Das  Supinum  nupUim  findet  sich  Kl.  in  Verbindung 
mit  coUocare  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  7,  nirgends  bei  Cicero;  sonst 
treffen  wir  nupttitn  dare  bei  den  Eom.,  in  Prosa  bei  Nep.  Paus.  2, 
3;  Dio  1,  1;  4,  8,  bei  Liv.  1,  49,  9;  23,  2,  6  und  im  silb.  Latein; 
hcare  bei  Ter.,  tradere  bei  Justin  und  Dictys.  Vgl.  Richter  I  S.  22. 
Sp,  L.  (s.  Vttlg.  in  lib.  Oenes.  29,  26)  lesen  wir  auch  tradere  ad 
nuptias,  wie  Exod.  21,  10  auch  nuptias  pueUae  providere  vorkommt. 
—  Über  nupta  alicui  und  cum  aliquo  vgl.  Nuhere. 

Nuspiam,  nirgends,  ist  jetzt  ohne  alle  Autorität  für  nusqtiam; 
Neue^  n  S.  677  kennt  es  nur  als  eine  Vermutung  Carrios  zu  Gell. 
5,  4,  2,  wo  aber  in  una  uspiam  littera  gelesen  wird;  vgl.  noch 
Reisig-Haase-Hagen  S.  279  Anm.  228. 

Ntitricari  (von  nutrix,  die  Amme),  wie  eine  Amme  pflegen  und 
näJiren,  ist  A.  L.  und  selten,  aber  doch  von  Cicero  nat.  deor.  2,  86  ab- 
sichtlich auf  die  alles  gleich  einer  Amme  pflegende  und  ernährende 
Welt  angewandt,  für  das  gewöhnliche  nutrire,  worin  aber  nicht  der 
Begriff  Amme  liegt.  Die  aktive  Form  nutricare  ist  A.  L,  und  Sp,  L,, 
vgl.  Piechotta  S.  45,  Neue-Wagener»  III  8.  69. 

Nutricia  (Neutr.  Plur.),  kommt  von  nutricius;  dieses  Wort  findet 
sich  Kl.  nur  bei  Caesar  civ.  3,  108  und  112  als  Subst.  =  Erzieher; 
das  Adj.  ist  unkl.  Nutricia  '=  der  Ammenlohn,  Pflegelohn,  das 
Pflegegeld,  war  das  späte,  bei  den  Juristen  übliche  Wort,  aber 
zur  Kl.  Zeit  vielleicht  nicht  gekannt,  da  Cicero  das  griechische 
^psTmjpea  oder  rpotpsla  (rep.  1,  8)  durch  alimenta  übersetzte  und, 
da  ihm  das  Wort  in  dieser  Bedeutung  neu  und  gewagt  schien, 
noch  qtiasi  davor  setzte:  nos  hac  lege  patria  non  genuit  aut 
educavit,  ut  nulla  quasi  alimenta  (kein  Pflegegeld,  Kostgdd)  ex- 
spectaret  a  nobis.  Man  gebrauche  entweder  jenes  nicht  ganz 
verwerfliche  nutricia,  oder  alimenta  oder  das  N.  Kl.  nutrimenta, 
was  der  Dichter  Val.  Flaccus  (6,  570)  in  dieser  Bedeutung  an- 
wendet. 

Nutrire,  ernähren,  warten,  pflegen,  findet  sich  erst  bei  Livius, 
nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  bei  Celsus,  dem  altern 
PiiniuB,  Suet.  u.  a.,  fQr  das  Kl.  alere;  vgl.  Bagge  S.  36.  —  Man 
verwirft  barbam  nutrire,  den  Bart  wa>chsen  lassen,  da  nur  älere 
barbam  vorkommt.  Doch  findet  sich  comam,  capiUum,  capülos  nu- 
trire =  den  Haarwuchs  befördern,  ersteres  bei  Hier,  comment.  in 
Arnos  8,  9  und  10,  Vulg.  in  I  Cor.  11,  14  und  15  und  bei  Leo 
M.  Append.  ad  opp.  HI  S.  883  (659)  (M.),  Vulg.  Ezech.  44,  20, 
und  letzteres  Plin.  nat,  Greg.  M.  in  Job  11,  §  29  und  84.  —  Nutrire 
=  trop.  unterhalten,  befördern  =  fovere,  hat  in  Prosa  nur  Tac.  bist. 
3,  53  u.  Germ.  36  und  inv.  in  Sali.  11. 
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Nutritio,  die  Ernährung,  Pflege,  Anfziehung,  ist  nicht  N.  L,; 
Georges  zitiert  Prise,  part.  12  yers.  Aen.  7,  156,  S.  495,  34  E.; 
ebensowenig  das  Subst.  niitritiis,  welches  fWck  im  Archiv  YIII 
8.  381  aus  Gioss.  erwiesen  hat  und  zwar  im  Abi.  nutritu;  doch 
beide  Subst.  sind  zu  meiden;  sie  werden  durch  die  Yerba  cUere, 
nutrire  oder  edticare,  oder  durch  den  Plural  alimenta,  nutrimenta 
umschrieben. 

Nutus.  Was  die  Bedensart:  nutu  significatUmeque  appeüare 
betrifft,  so  beruht  dieselbe  nur  auf  Cic.  fam.  1,  9,  20,  wo  Med.  signi- 
ficationeque,  M'  hingegen  die  Korrektur  nuiu  significationeque 
bietet.  Die  neuesten  Texte  enthalten  das  Wort  nutu  nicht  mehr; 
C.  F.  W.  Müller  hat  die  Madyigsche  Yerbesserung  significo  neque 
aufgenommen,  Mendelssohn  wagt  keine  Entscheidung,  bezeichnet 
jedoch  Madyigs  Yorschlag  als  gut.  Man  meide  also  die  Phrase. 
—  Dass  nutus  stets  von  herrischen  oder  unbedingte  Befolgung 
heischenden  Befehlen  angewendet  wird,  zeigt  Friedersdorff  zu  Liy. 
26,  8,  3. 

Nympha  in  der  allgemeinen  Bedeutung  junges  Frauenzimmer, 
für  puella  oder  virgo  zu  brauchen,  ist  für  den  pros.  Gebrauch  lächer- 
lich; man  überlasse  es  den  Dichtern. 


0.  0. 

0  als  Interj.  tritt  zum  Yokat.  und  Nomin.,  sowie  zum  Accusativ. 
Es  steht  nicht  bei  der  gewohnlichen  Anrede,  sondern  nur,  wo  ein 
Affekt,  z.  B.  Yerwunderung,  Unwille  und  Schmerz  ins  Spiel  kommt, 
und  dient  mehr  zum  Ausrufe.  Es  werde  daher  nicht  falsch  ge- 
braucht, z.  B.  im  Anfange  von  Briefen  als  Anrede.  Beim  Accus, 
der  Sache  darf  o  im  Klass.  nicht  fehlen,  während  es  vor  persön- 
lichem Accus,  oft  ausgelassen  wird.  Näheres  sehe  man  bei  Neue- 
Wagener'*  II  S.  981,  namentlich  aber  bei  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
1860  S.  13,  bei  R.  Elussmann  in  Z.  f.  G.  1880  S.  324,  Richter  im 
Progr.  Hagenau  1878  S.  18  ff.,  der  den  Gebrauch  bei  den  Dichtern, 
bei  denen  0  mit  Yokativ  besonders  beliebt  ist,  genau  behandelt  hat, 
femer  Dziatzko  zu  Ter.  Ad.  260  und  883,  Hörie  S.  11  für  Properz, 
Eilend t  zu  Cic.  de  orat.  1,  40. 

Ob  ist  eingehend  behandelt  von  Wolfüin  im  Archiv  I  S.  161 
bis  169.  Daraus  geht  hervor,  dass  ein  synonymischer  Unterschied 
zwischen  propter  und  ob  nicht  für  die  gesamte  Latinitat  durchzu- 
führen ist^  sondern  dass  sich  bei  den  Schriftstellern  eine  Yorliebe 
für  die  eine  oder  die  andere  Präposition  zeigt.  So  z.  B.  sagt  wohl 
Caesar  ob  eam  rem,  ob  eas  res,  ob  eas  causas,  ob  has  causas,  quam 
ob  causam;  aber  abgesehen  von  diesen  Formeln  überwiegt  bei  ihm 
die  kausale  Präposition  propter,  während  Cic.  oft  ob  aufweist,  viel- 
leicht mit  einem  leisen  Bedeutungsunterschiede  gegenüber  propter 
{ob  synonym  mit  j>rO;  vgl.  Lebreton  Caes.  S.  89).  Sali,  hat  ob  im  Cat. 
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nur  zweimal  in  der  Formel  quam  ob  rein,  im  Jug.  und  in  bist,  tritt 
propter  gegen  oh  zurück  und  oft  steht  oh,  wo  nach  strengem  Sprach- 
gebrauohe  propier  zu  erwarten  wäre.  Bei  Tac.  kommt  p'opter  in  den 
historischen  Schriften  nur  einmal,  bist.  1,  65  vor,  während  ob  in  der 
ersten  Hälfte  der  Annalen  102  mal  sich  findet.  Näheres  hierüber 
in  den  musterhaften  Programmen  von  Beissinger,  Landau  1897  und 
Speier  1900,  Kunze  Sali.  UI,  1,  8.  18,  Nov&k  (Studien  zu  Livius) 
S.  15  ff.  und  237.  Man  merke  für  die  Praxis  des  Schreibens,  dass 
in  den  erwähnten  Formeln  ob  eam  rein,  qxuim  ob  rem  die  Stellung 
eine  ständige  ist;  in  den  Formeln  mit  caiisa  gilt  dies  nur  für  ob 
eam  (eandmh)  causam  und  quam  ob  causam,  in  allen  übrigen  wird 
ob  bald  vorangestellt,  bald  eingeschoben,  ob  hanc  causam  und  hanc 
ob  causam,  ob  Juisce  causas  und  husce  ob  catisas,  unam  ob  causam 
und  ob  unam  causam  u.  ä.  Ferner  sagt  zwar  Cicero  Caec.  73  und 
Att.  16,  n^  6  ob  hoc,  femer  ob  id  inv.  2,  82,  ob  ea  fin.  3,  28,  ob  id 
ipsum  Tusc.  1,  11  und  sonst;  er  scheint  diese  neutralen  Formeln  ein- 
geführt zu  haben ;  aber  nie  braucht  er  ob  quae.  Die  Verbindung  von 
ob  mit  Subst.  und  Part,  perf.,  z.  B.  ob  cives  servatos,  findet  sich 
in  bescheidenen  Anfangen  bei  Plaut.  (Asin.  arg.  6)  u.  Cato,  bei 
Yarro  1.  lat.  5,  179,  bei  Sali.  lug.  55,  2  u.  79,  7,  aber  nicht  Kl  (nur 
die  Formel  ob  res  gesias  Cic.  Par.  30  u.  Phil.  14,  37);  sie  ist  durch 
Livius  besonders  kultiviert  worden  und  erhält  sich  im  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  Ob  mit  Gerundium  (Qerundivum),  welches  sich  A.  L,  auch 
schon  vereinzelt  findet,  lesen  wir  bei  Sali.  lug.  82,  9  (vgl.  Cato  agr. 
134,  4),  aber  auch  bei  Cicero,  freilich  nur  in  Formeln,  in  denen  er 
der  Überlieferung  sich  fugte,  z.  B.  ob  rem  iudicandam,  ob  ius 
dicendum,  ob  consulatum  Minendum.  Näheres  bei  Beissinger  und 
Archiv  I,  168,   sowie  Lebreton  Caes.  S.  88. 

Oban^mlare,  auf-  und  abgehen,  spazieren  gehen,  kommt  in  Prosa 
erst  bei  Livius  vor  und  bt  selten  für  annbulare.  Es  wird  verbunden 
mit  dem  Daiiv  in  dem  Sinne  an,  um  etwas,  z.  B.  muris,  an  den 
Mauern  (Liv.  36,  34,  4).  Auch  bei  Suet.  Tib.  11  wird  gelesen 
gymnasio  obambidare.  Der  Accus,  findet  sich  bei  Ovid,  vgl.  Bagge 
S.  36. 

Obaudire,  gehorchen,  ist  Sp.  L.  Form  für  oboedire;  vgl.  Böusch 
Sem.  in  S.  61,  Bonnet  Gr6g.  S.  488,  Eretschmann  Apul.  S.  85; 
Sp.  L.  und  selten  ist  obauditio,  vgl.  Archiv  XI  S.  130,  ebenso  obaiP- 
ditus,  US,  vgl.  Kegnier  S.  167. 

ObatfratiM,  vergoldet,  ist  8p.  L.  und  steht  nur   bei  Apul.  met. 

11,  8  für  auratus. 

Obducere,  überziehen,  etwas  über  oder  vor  etwas,  aliquid  alicui, 
z.  B.  tenebras  rebus,  fossam  casiris,  selten  obducere  aliquid  aliqua  re 
(Cic.  nat.  deor.  2,  121). 

Obdurare  ist  bei  Cicero,  wo  es  übrigens  nur  einmal  steht,  Att. 

12,  3,  1  obduretur  hoc  triduum,  vgl.  Boot  z.  St.  und  Paul  Meyer 
Progr.  Bayreuth  1887,  8.  30,  und  den  Dichtern  des  Augusteischen 
Zeitalters  nur  Yerbum  intrans.;  also   sich  verhärten  =  ausdauem. 
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aushalten,  beisst  lediglich  obdiirare;  erat  8p.  L.  encheint  es  als 
Transitiv:  «e  clbdurare  =  sich  verhärten^  verstocken:  contra  manir 
festam  vefitatem  Lact.  1,  1,  23  (doch  Brandt  liest  obdurant  ohne  se)j 
Symm.  ep.  8,  41  te  in  annum  vd  biemiium  obdura,  vgl.  Schulze 
Symm.  8.  107,  so  besonders  im  Part.  perf.  pass.,  vgl.  Paneg.  10,  223, 
7  caUo  quodam  dbduratae  patientiae.  Kl,  wurde  es  gemieden,  indem 
man  zum  Ausdrucke  de?'  Richtung,  des  Zieles,  der  Ausdauer  ad  oder 
contra  aliquid  obdurescere  sagte:  cbduret^t  animus  ad  dolorem,  Cic. 
fam.  2, 16,  1;  obduniisse  iam  sese  contra  fortunam  arbitrapitur,  Cic. 
Tusc.  3,  67.  Im  Perf.  wird  nicht  obduravi,  sondern  stets  obdtirui 
gebraucht,  s.  Madvig  zu  Cic.  fin.  3,  37. 

Obedire  (nach  den  Handschriften  richtiger  oboedire)j  gehorchen. 
—  A.  L.  sagte  man  auch  mit  diesem  Verb  alicui  dicto  oboediens, 
wofür  man  Kl.  und  N.  Kl.  nur  alicui  dicto  audiem  sagte,  z.  B.  Cic. 
Yerr.  5,  85;  Deiot.  23;  Phil.  7,  2  und  sonst;  aber  ohne  dicto  nur 
alicui  oboediens.  Ohne  den  Dativ  der  Person  sagt  Plautus:  sed  si 
non  dicto  audiens  est,  quid  agof  Trin.  1062.  Vielleicht  zur  Yer- 
starkung  kommen  bei  Livius  einmal  beide  Wörter  verbunden  vor 
(5,  3,  8):  nee  plebs  nobis  dicto  audi&ns  atque  oboediens  sit.  Doch 
hSlt  Madvig  die  Worte  atque  oboediens  für  ein  augenfälliges  Glossem. 
8.  opusc.  acad.  II,  313  und  oben  s.  v.  Avdire. 

Obelare,  etwas  verwerfen^  ausstreichen,  ist  ein  8p.  L.  Wort, 
welches  sich  erst  bei  Isid.  Hisp.  findet,  vom  Ausstreichen  einzelner 
oder  mehrerer  Wörter,  als  unechter,  für  das  griech.  dßekiZ^Vj  welches 
Cicero  in  Ermangelung  eines  Kunstwortes  beibehielt  (fam.  9,  10,  1); 
eigentlich  obelum  oder  atrum  signum  allinere,  obelo  notare,  praenotare, 
dem  Sinne  nach  expungere,  tollere,  confodere,  delere. 

Obex,  der  Riegel,  hat  höchst  selten  (wohl  nur  Plin.  pan.  47,  5, 
im  Sp.  L.  bei  Ennod.  368,  16  obex  tarditatis)  bildlich  die  Bedeutung 
Hindernis,  dafür  sagt  man  impedimentum,  und  es  ist  unnötig  zu 
sagen  alicui  obicem  ponere,  in  der  Bedeutung  einem  hinderlich  sein, 
ein  Hiiideniis  in  den  Weg  legen,  da  impedire,  impedimento  esse^  im-^ 
pedime7itum  inferre  dasselbe  ausdrücken.  —  Der  Nominativ  obiex 
wurde  von  Georges  angenommen,  dann  aber  wieder  angegeben, 
vgl.  Keller  Etym.  8.  77;  Formen  wie  obiecis,  obieci  sind  A.  L.,  z.  B. 
Plaut.  Pers.  203. 

Obfuscare;  vgl.  Offuscare, 

Obiectio  ist  ein  nur  dem  Sp,  L.  angehöriges  Wort,  welches  zu« 
nächst  Vorwurf  bedeutet.  Selten  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeutung 
Einwurf,  Einwand  in  gelehrten  Sachen,  was  man  gegen  eine  Be- 
hauptung einwendet,  einwirft,  vgl.  Hier.  comm.  in  epp.  S.  Pauli  ad 
Rom.  ed.  Paris.  1545,  8.  115,  G,  Ambros.  de  fide  4,  9,  100  (opp. 
III  S.  636  (M.),  Aug.  epp.  166,  15,  Greg.  M.  homil.  2,  26,  11, 
Macrob.  somn.  Scip.  2,  16,  20  (E.),  vgl.  Vogel  Hegesipp  S.  22  u. 
Bönsch  Coli.  phil.  8.  71.  Ebenso  bedeutet  obicere  zunächst  und 
dies  oft  bei  Cicero  vorwerfen,  vorrücken;  einmal  jedoch  hat  es 
Cicero  in  Phil.  2,  9  synonym   mit   dem    kurz   vorher   gebrauchten 
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opponere  in  der  Bedeutung  einwerfen,  einwefideti,  Einwendung  macfien, 
Bonst  ist  dies  8p.  L,,  z.  B.  Hieron.  epp.  T.  3,  S.  49  H.  Man  sage 
dafür  occurrere,  contra  dicere,  dubitatio,  quod  contra  dicitnr  (Cicero 
de  orat.  1,  90),  im  philosophischen  Oespräche  auch  respondere,  ragare, 
interrogare;  ja,  es  liegt  oft  diese  ganze  Wendung  in  dem  einem 
Einwände  vorangeschickten  at,  at  enitn,  at  credo,  oder  dices,  fortasse 
dices,  qimeres  u.  s.  w.  =  aber  könnte  %nan  sagen,  einwenden;  dabei 
ist  wohl  zu  beachten,  dass  alle  diese  Formen  des  Einwurfe  keim 
adversative  Partikel  ztdassen,  also  nicht  at  dices,  at  quaeres,  inqiiies, 
was  so  fehlerhaft  ist,  als  wenn  man  zu  at,  at  enim  noch  ein  Yerbum 
wie  inqiiies,  dicat,  dixerit  quis  hinzusetzen  wollte.  S.  über  diese 
Materie  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Seyffert  seh.  lat.  II 
8.  68  ff. 

Obiectum  als  Subst.,  der  Oegenstandy  ist  erst  A^.  L.  Kunstwort 
in  der  Grammatik,  wo  es  sehr  häufig  für  das  einfache  res,  und  in 
der  Philosophie,  wo  es  für  res  obiecta  sensibns,  quod  sensibus  oder 
sensii  percipitiir  oder  accipitur  oder  das  Neutr.  Plur.:  sunt  ea  inatlie- 
maticorum  =  das  sind  Objekte  der  M,  u.  dgl.  gebraucht  wird.  Das 
Objekt  einer  T&tigkeit  ist  id,  in  quo  quis,  aliqua  res  versatur.  In 
grammatischen  Beziehungen  liest  man  oft:  hie  deest  obiecttim  verbi 
äyetv  u.  dgl.  —  Ein  Gegenstand  des  Oehörs  ist  res  auribn^  obiecta, 
und  so  ähnliche. 

Obicere,  einwetiden;  vgl.  unter  Obiectio, 

Obire  heisst  eigentlich  entgegengehen,  z.  B.  einem  Oeschöft,  um 
sich  demselben  zu  unterziehen,  femer  einem  Termin  u.  s.  w.;  vgl. 
Cic.  Phil.  3,  20  Antonius  diem  edicti  obire  neglexit.  Daher  rühren 
auch  die  Redensarten  diem,  diem  suum,  diem  supremum  etc.  obire. 
Man  merke  jedoch,  dass  diem  suum  obire  =  sterben  den  alten 
Dichtem  eigen  ist,  z.  B.  Plaut.  Poen.  904  quom  diefn  obiit  siwm;  in 
Kl.  Zeit  hat  es  nur  Sulp.  Kufus  bei  Cicero  fam.  4,  12,  2;  oft  findet 
man  es  bei  den  Archaisten  Gell.,  Apul.,  Fronte,  sowie  bei  mehreren 
Juristen;  diem  ohiit  (ohne  suum)  hat  Suet.  Tib.  4;  diem  supremum 
obire  kenne  ich  nur  aus  Nep.  Milt.  7,  6,  Dion.  2,  5  und  Timol. 
5,  4,  sowie  Petron  sat.  61 ;  Kl.  ist  nur  mortem  obire,  Cic.  Phil.  9, 
2  qui  in  legatione  mortem  obienmt,  das  später  auch  bei  Scaev.  Papin. 
u.  a.  Juristen  sich  findet.  Merkwürdig  ist  vitam  obire  auf  einer 
gallischen  christlichen  Inscr.,  vgl.  Pirson  S.  296 ;  es  ist  eine  Aus- 
gleichung aus  vitam  amiitere  und  mortem  obire.  Obire  ohne 
mortem  ist  aus  Cicero  nicht  zu  belegen,  es  steht  aber  Liv.  5,  39,  13, 
wiederholt  in  Briefen  an  Cicero  und  wird  später  allgemein  üblich. 
Obitus  =  Tod  ist  doch  Kl.,  wir  lesen  es  Cic.  rep.  2,  52  post  obitum 
vd  potius  excessum  Rotnuli;  hier  geht  excessus  auf  die  Apotheose, 
für  die  es  standiger  Ausdruck  wurde,  vgl.  Geppert  Progr.  Berlin  Gr. 
Kloster  1887,  8.  6  Anm.  1.  Vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  34, 
Z.  f.  G.  W.  1881  8.  105  f.,  Georges  Vell.  8.  49;  Kalb  Roms  Juristen 
8.  106  und  dazu  N.  Jahrb.  1891  8.  224,  Leipold  8.  35,  Comm. 
Wölfflin.  8.  273.  —  Was  morte  obire  betrifft,  so  wird  jetzt  bei  Suet. 


Obiter  —     186     —  Oblivisoi 

Aug.  4  dafür  allerdings  richtiger  mortem  gelesen,  allein  ibid.  Gtalba 
c.  3  Ende  heisst  es  ohne  Yariante:  voluntaria  fnarte  cbiit,  ebenso 
bei  Vell.  2,  87,  3,  Eutr.  7,  17  und  obiit  morte  subita,  8,  15  und  re- 
pentina  morte  obiit,  10,  17  und  Ambrosius  epp.  53,  3  ()!.)•  — 
Dass  mors  obita  und  obeunda  gut  und  Kl.  ist,  versteht  sich  nach 
dem  Yorbemerkten  von  selbst. 

Obiter  soll  schon  vom  Komiker  Laberius  und  dann  vom  Kaiser 
Augustus  gebraucht  worden  sein  (nach  Charis.  2,  13,  S.  209  K.); 
seine  eigentliche  Bedeutung  ist  die  räumliche;  es  findet  sich  in  der 
Literatur  erst  im  silb.  Latein,  zuerst  wohl  bei  Seneca  de  ira  3,  1,  2, 
und  zwar  in  bildlichem  Sinne,  „wie  es  einem  zufällig  in  den  Weg 
kommt^,  wo  wir  sagen  hn  Vorbeigehen,  beiläufig,  gekgenheiüich,  bei 
Gelegenheit,  z.  B.  etwas  bemerken,  sehen,  berühren;  namentlich  ver- 
wendet es  so  öfters  Plin.  mai.,  vgl.  Grasberger  S.  115.  Cicero  sagt 
dafür  in  einer  Rede  qiuisi  pra£teriens;  im  Briefstile  hat  er  die 
griech.  Ausdrücke  iv  rcapodtp  oder  iv  7capipx(p]  Quintil.  drückt  es 
durch  in  transitu  aus  (2,  10,  15),  und  etwas  leise  im  Vorbeigeheti 
berühren,  cUiquid  leviter  in  transitu  attingere  (7,  3,  27).  Derselbe 
Sinn  liegt  auch  meistens  in  den  Kl,  Wörtern  strictim,  leviter,  brevüer 
tangere  oder  attingere  aliquid,  welche  ausser  quasi  praeteriens  und 
in  transitu  am  meisten  zu  empfehlen  sind.  Oft  passt  auch  per 
occasionem,  occasione  oblata.  Näheres  über  obiter  sehe  man  bei 
Reisig-Haase-Hagen  S.  202  Anm.  241,  namentlich  aber  bei  Reissinger 
Progr.  Landau  1897  S.  49  f.,  Keller  Lat.  Etym.  S.  107,  Wölfflin 
Epigr.  Beitr.  TL  S.  178.  —  Über  obiter  =  simtd  im  Sp.  L.  vgl.  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  148. 

Oblatio,  das  Anerbieten,  Geschenk  u.  i.  ist  8p.  L.,  vgl.  Gölzen 
Hieron.  S.  73,  Schulze  Symm.  S.  26,  Chruzander  S.  42,  Regnier 
S.  169,  Liesenberg  I  S.  12,  Watson  S.  267;  274;  284.  Wir  werden 
den  Begriff  am  besten  durch  das  Yerbum  offerre  ausdrücken;  soll 
es  Geschenk  heissen,  so  gebe  man  es  durch  donum  oder  munurs; 
bisweilen  liegt  derselbe  Sinn  auch  in  votum  oder  promissum, 

Oblectamen,  eine  Ergötzlichkeit,  was  ergötzt,  ist  nur  P.  L.  für 
das  Kl.  oblectamentum,  z.  B.  Cio.  Cato  52,  und  wo  mehr  die  Handlung 
gedacht  wird,  oblectatio.  Oblectatio  ist  =  Zeitvertreib,  delectatio  = 
Vergnügen  und  Befnedigwng,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  554. 

Oblivium,  meistens  im  Plural,  die  Vergessenheit,  ist  P.  L.  für 
oblivio;  in  Prosa  treffen  wir  es  nur  bei  Tac.  bist.  4,  9  und  Sp.  L. 
bei  Ambros.  u.  Ennod.  Hierbei  merke  man  noch,  dass  oblivioni  aliquid 
tradere,  etwas  der  Vergessetiheit  übergeben,  erst  Sp.  L.  vorkommt  bei 
August,  (civ.  18,  31,  2  Ende)  und  oft  bei  Hieronymus,  z.  B.  comment. 
in  Ps.  S.  15,  I  u.  ibid.  68,  I  u.  80,  M.  u.  s.  w.;  dafür  Kl.  oblivione 
exsiinguere,  delere,  obruere,  praetermittere,  obliviotii  dare,  s.  Richter 
zu  Cic.  Cat.  3,  18. 

Oblivisci,  vergessen,  hat  KL  nur  den  Accus,  der  Sache,  z.  B. 
Cicero  Lig.  35  qiii  nihil  oblivisci  soles  nisi  iniurias,  nie  aber  den 
Accus,  der  Person;  diese  Konstruktion  ist  A.  L.  und  Sp.  L.     Ygl. 
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Ott  Progr.  Bottweil  1869  S.  12,  Babcock  S.  46  ff.  Ferner  beachte 
man  wohl,  dass  das  Yerbum  ein  Deponens  ist,  und  dass  selbst  oblitius 
als  Partiz,  nirgends  in  Kl.  Prosa  und  in  Prosa  überhaupt  nur  ganz 
Sp.  L,  in  passiver  Bedeutung  vorkommt;  die  Stellen  für  passives 
oblitiis  sehe  man  bei  Neue -Wagener*  III,  70.  Man  vermeide  diesen 
Gebrauch  und  sage  nicht:  hoc  sit  oblihm,  dieses  sei  vergessen,  sali 
vergessen  sein,  fär  hoc  oblivioni  sit  daium,  oblivione  exstinctum, 
ddetum,  ex  omni  memoria  evtdsum,  hoc  perpetua  oblivio  ddeat  u.  a. 
—  Oblivisci  mit  Inf.  ist  Kl,,  z.  B.  Cic.  Yen*.  4,  27  und  Quinct.  54, 
fam.  7,  14;  9,  24;  mehr  Stellen  s.  bei  Dräger  H.  Synt.  II  8.  326, 
Schmidt  Inf.  S.  65.  Auch  mit  Accus,  c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Rose.  Com. 
50,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  U  S.  367,  Schmidt  Inf.  S.  123. 

Obniti,  sich  entgegenstemmen,  widerstreben,  ist  als  Yerbum  erst 
N.  Kl.  bei  Celsus,  Yell.  und  Tac.  für  obsistere,  resistere;  vorher, 
z.  B.  schon  bei  Enn.  ann.  149  M.,  in  Prosa  zuerst  bei  Nepos  und 
Livius,  war  nur  das  Partiz.  obnisus  oder  obnixtis,  an-  und  entgegen' 
gestemmt,  gebräuchlich:  obnixo  genu  scuto  Nep.  Chabr.  1,  2,  stant 
obnisi,  Liv.  7,  33,  12;  vgl.  Archiv  X  S.  48,  Brol6n  S.  19,  Georges 
Yell.  S.  49,  Lupus  S.  42,  der  auf  das  Kl.  innixus  bei  Caes.  Gall. 
2,  27,  1  verweist.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Mil.  34,  wo  man 
aber  jetzt  enitendum  für  obnitendum  liest.  Und  so  ist  auch  das 
Adverb  obnixe  in  der  ganzen  Zeit  von  Terenz  bis  Fronte  nicht  zu 
belegen;  bei  Liv.  4,  26,  12  ist  wohl  etiixe  für  obnixe  zu  lesen,  vgl. 
Archiv  X  S.  48;  erst  die  Archaisten  griffen  auf  dies  Wort  zurück, 
und  hier  finden  wir  es  namentlich  bei  afrikanischen  Schriftstellern, 
aber  auch  Paneg.  12,  280,  23.  Aus  dieser  Zeit  stammt  auch  die 
Phrase  obnixe  petere,  deprecari,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  108. 

Obolus  war  zwar  bei  den  Griechen  die  kleinste  Münze,  aber 
doch  noch  grosser  als  unser  Heller  oder  Pfennig,  wofür  es  im  ^.  L. 
gebraucht  wird.  Yiel  passender  ist  dafür  terundus,  nummulus,  as; 
z.  B.  keinen  Heller  (Pfennig)  bekommen,  ne  teruyicium  (mimmidum, 
assem)  qtiidem  accipere.    Auch  brauchen  die  Lateiner  obolus  nie  so. 

Obrepere,  schleichen,  beschleichen,  uberschleichen;  —  zu  einem, 
einen,  etwas  wird  verbunden  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Sache, 
bildlich  mit  ad  aliquid,  z.  B.  ad  honores.  Mit  in  und  dem  Accus, 
wird  es  verbunden  in  der  Bedeutung  sich  in  das  Innere,  das  Herz 
von  jemanden  eiiischleichen,  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  de  off. 
ministr.  3,  6,  41,  sondern  auch  Cic.  divin.  2,  139.  Mit  dem  blossen 
Accus.  =  jemanden  überrumpeln,  ilbertölpeln,  stellt  es  Plaut.  Trin. 
61,  Poenul.  Prol.  14  und  Sali.  bist.  1,  77,  19  M.:  si  tanta  torpedo 
animos  obrepsit,  ut  .  .,  vgl.  Schönfeld  S.  43.  —  Obreptare  stand 
früher  bei  Cic.  Att.  6,  5,  3,  wo  jetzt  obrepebat  gelesen  wird.  Wir 
finden  obreptare  nur  Ä.  L.  bei  Plaut.  Pers.  79  und  N.  Kl.  bei  Plin. 
nat.  35,  109,  vgl.  Jonas  1872  S.  12. 

Obscurare,  verdunkeln,  findet  sich  häufig  in  Kl.  Sprache;  es  hat 
die  doppelte  Bedeutung:  in  unbedeutendem  Lichte  erscheinen  lassen 
und  dadurch  in   den  Hintei^rund   des  Gedankens  oder  der  Seele 
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drängen  =  vergessen  niaclien,  vgl.  Cic.  Phil.  9,  10  mdla  eins  legor 
tionetn  posteritatis  obscurabit  oblivio  und  SeyflFert-Mfiller  z.  Lael. 
S.  412  f.  Es  läset  aber  in  Kl.  Sprache  weder  als  Objekt  se  als 
rückbeziehend  auf  einen  leblosen  Gegenstand  zu,  noch  auch  das 
Objekt  einer  Person.  Von  leblosen  Gegenständen  heisst  sich  ver- 
dunkeln —  obsciirari,  nicht  se  obscurare,  z.  B.  sol,  luna,  sidera,  wo 
auch  bei  den  beiden  ersten  deficere  in  dieser  Bedeutung  gebraucht 
wird.  Auch  sagt  man  nicht:  hominem  obsctiraref  omnes  obscurare, 
einen  Menschen,  d.  h.  seinen  Namen  tind  JRithm  verdunkeln,  sondern 
alicuiiis  hominis  (omnium)  laudem  (laudes),  gloriam,  famatn,  nomen, 
nominis  fatnam  obscurare;  vgl.  Cic,  Marc.  30  ut  Utas  laudes  nuüa 
umquam  obscuratura  sit  oblivio. 

Obsecrare,  bittefi,  wird,  mit  oro  verbunden,  als  das  stärkere  und 
längere  Wort  in  Kl  Sprache  demselben  nachgesetzt^  z.  B.  oro  atqtie 
obsecro  (Cic.  Verr.  2,  42),  orare  et  obsecrare  coepit  (Cluent.  144); 
ebenso  steht  orare  (implorare  und  rogare)  mit  obtestor  verbunden, 
nur  vor  demselben.  S.  darüber  Cic.  fam.  6,  22,  2,  Cael.  78, 
Attic.  9,  11,  A.  §  3,  Plauens  in  Cic.  fam.  10,  18,  2,  Verr.  5,  188, 
Mil.  85.  Aber  im  A,  L.  und  bei  den  Archaisten  finden  wir  auch 
obsecro  atque  oro,  vgl.  Plaut.  Merc.  170,  Fronte  S.  47  N.,  Wölfflin 
Allit.  S.  19  u.  72.  Wenn  jedoch  obsecrare  mit  dem  gleich  starken 
und  gleich  langen  obtestari  verbunden  wird,  kann  es  auch  im  Kl. 
L.  sowohl  vor  als  nach  demselben  gesetzt  werden.  S.  Cic.  Quinct. 
91  und  Sesr.  147;  mehr  Stellen  hat  Wölfflin  Allit.  8.  72,  Land- 
graf zu  Cic.  S.  Rose.  S.  147,  Heerdegen  Semasiol.  III  S.  43  ff.  Es 
folgt  darauf  teils  ut  oder  ne,  teils  der  Imperativ,  z.  B.  oro  et  obsecro, 
ignosce  oder  ut  ignoscas;  jedenfalls  meide  man  den  Inf.  oder  Accus, 
c.  inf.,  was  nur  im  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Hieron.  vorkommt,  vgl.  Golzer 
Hier.  S.  371.  —  Über  obsecro  te,  obsecro  vos  =  ich  bitte  dich,  euch 
ums  Himmels  wiüen,  s.  Cic.  Tusc.  1,  60,  Liv.  5,  6  und  6,  40,  10; 
aber  bei  Antonius  in  Cic.  Att.  14,  13,  A,  3  steht  nur  obsecro;  das 
folgende  te  gehört  zum  Infinitiv. 

Obsequentia,  die  Nachgiebigkeit,  Willfährigkeit,  findet  sich  bei 
Plaut.  Asin.  65  durch  Seal,  aus  obsequellam  verbessert,  vgl.  auch 
Lachmann  z.  Lucr.  S.  204,  dann  abgesehen  von  ganz  Sp.  L.  nur 
noch  bei  Caesar  (Gall.  7,  29,  4),  für  das  sonst  übliche  obsequium, 
wiewohl  obsequens,  wenn  auch  nicht  Kl.,  so  doch  im  Ä.  L.  und  im 
N.  Kl.  neben  oboediens  nicht  selten  ist;  dagegen  ist  das  Adj.  obsequi-^ 
osus  nur  A.  L.  bei  Plautus  Capt.  418,  somit  nicht  zu  brauchen. 
Dennoch  findet  sich  im  N  L.  in  Briefen  die  Unterzeichnung  obseqtiU 
osissimiis.  Vgl.  Miod6nski  Phil.  Call.  S.  3,  der  viele  Beispiele  aus 
Petrarca  für  obsequiosus  beibringt  und  es  auch  sonst  aus  M.  A.  Lat. 
belegt.  —  Das  Subst.  obsequium  aber  bedeutet  in  der  Kl.  Prosa, 
wie  auch  schon  bei  Terenz,  nicht  Gehorsam,  welcher  oboedientia 
heisst,  sondern  nur  Nachgiebigkeit,  Willfährigkeit,  und  zwar  mehr 
in  schlimmem,*  als  in  gutem  Sinne,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  513.    Nachgiebigkeit,  Willfahrigkeit  gegen  jemand  ist  lat.  obsequium 
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erga  aligtitm,  s.  Liv.  7,  30,  19,  Tao.  ann.  3,  12  u.  5,  3,  hiBt.  3, 
5  oder  obseqtiiiim  in  aliquem,  Tac.  ann.  6,  37,  lust.  20,  4,  9.  — 
Im  8p,  L,  bedeutet  obseqtiium  Ordonnanz,  Qefolg^haßj  wie  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  125  nachweist,  vgl.  auch  Chrazander  8.  42,  ebenso  ist 
es  =  graiia  und  im  Plural  =  heneficia.  In  der  Phrase  obsequium 
funerisy  die  auch  Sp.  L,  sich  Bndet,  ist  ein  Zurückgehen  auf  die 
Ghrundbedeutung  zu  erkennen,  Tgl.  Bonnet  Gr6g.  S.  266. 

Ohservandus  findet  sich  in  der  adjektivischen  Bedeutung  ach' 
timg^oertf  verehrungstoürdigj  Sp,  L.,  und  zwar  nicht  in  der  Super- 
lativform,  denn  bei  Fronte  (epist.  4  ad  Ant.  Pium)  hat  die  ed.  Rom? 
1846  und  Naber  8.  167  lediglich  den  Positiv:  in  Caviiim  Maximum 
darissimum  et  nobis  observandum  [uns  achtungstverten]  virum;  vgl. 
noch  Engelbrecht  Titel wesen  8.  57.  —  Im  N.  L.  war  es  aber,  auch  in 
jener  Superlativform,  schon  lange  im  Gebrauche,  besonders  in  Dedi- 
kationen  und  Briefen;  man  gebrauche  dafür  maxime  oder  plurimum 
colefidu^,  summa  oder  maxima  observaniia  oder  summo  honore  dignus 
u.  a.  —  Richtig  ist  dagegen  in  aktiver  Bedeutung  ohservans,  hock' 
achtend,  achtungsvoU,  mit  dem  Genitiv  verbunden,  wovon  auch  ein 
Superlativ,  ohservantissimu^,  Kl.  ist;  vgl.  Cicero  Qu.  fr.  1,  2,  11; 
fam.  13,  3,  1. 

Observantia,  was  KL  Hodiochtung  heisst,  hat  erst  N,  Kl,  bei 
Voll.  2,  106,  3,  Val.  Max.  2,  6,  7,  oft  im  Sp.  L.  bei  Hieron.,  vgl. 
Golzer  Hier.  8.  102,  auch  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Svmm.  S.  44, 
Georges  Yell.  8.  14,  die  Bedeutung  Beobachtung,  Wahniehmung, 
Befolgung,  für  das  KL  observatio, 

Observare  ist  wohl  etwas  geistig  und  mit  den  Augen  beobachten, 
achten,  auf  etwas  merken,  daher  zum  Beispiel  diem  observare  =  den 
Tag  einhaUen,  Liv.  1,  50,  6,  aber  N,  L.  in  der  Bedeutung  etwas 
mit  Worten  angeben,  fär  dicere,  statuere,  annotare,  scribere  u.  dgl. ; 
z.  B.  quae  hoc  loco  observasti  (angemerkt  hast),  ea  mihi  dispUcetit, 
für  annotastiy  diansti,  scripsisti.  Kl.  aber  ist  es  ==  etivas  halten, 
etwas  befolgen,  auf  etivas  achten,  wie  leges,  praecepta,  auspida,  suf' 
fragium  u.  dgl.  Man  sagte  aber  von  dem  Augur,  wenn  er  am 
Himmel  Beobachtungen  anstellte,  nicht  augur  observat  in  caelo,  sondern 
de  caelo  servat.  Umgekehrt  ist  observare  und  nicht  servare  üblich 
=  streng  darauf  achten,  dass  nicht  mit  ne,  vgl.  Gic.  Lael.  58,  or. 
190;  observare  ut  ist  bei  Liv.  und  im  N.  Kl.  zu  finden,  observare 
mit  Acc.  c.  inf.  erst  bei  Suet.,  man  gebrauche  lieber  animadvertere, 
vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1891  S.  196.  —  Für  observare 
hatte  man  auch  die  seltene  Nebenform  observitare,  welche  selbst  von 
Cicero  gebraucht  wird;  denn  in  einigen  Stellen  (wie  divin.  1,  2  und 
ib.  102)  ist  sie  durch  die  Handschriften  begründet  und  kann  auch 
von  uns,  zumal  von  dem  fortgesetzten,  angestrengten  Beobachten  einer 
Sache,  recht  wohl  gebraucht  werden.  —  Observator  hat  neben  seiner 
allgemeinen  Bedeutung  von  Beobachter  auch  noch  speziell  den  Sinn 
von  Aufpasser,  Spitzel,  s.  Lagergren  S.  69.  Dies  lässt  sich  auf  die 
KL  Bedeutung  von  observare  zurückführen,  vgl.  Halm  zu  Cic.  Sest, 
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8  und  Boot  za  Cic.  Att.  13,  49,  2.  Über  chservans  =  hochachtend 
Tgl.  s.  V.  Observandug, 

Obgidio  und  obsidium,  die  Belagerung;  letzteres  ist  die  altere  Form; 
diese  hat  schon  C.  Laelias  in  einer  Rede  (Nonins  S.  216  M.)  ut .  .  obsi- 
dium  faeereni,  wie  es  in  der  Dichtung  Plant,  n.  Ennins  neben  obsidio 
gebraucht  hatten;  Ball,  zieht  obsidium  vor,  hat  aber  bist  2, 93  si  exempti 
ob/fidione  forent  doch  anch  das  klass.  obsidio,  Liv.  kennt  nur  obsidio, 
auch  34,  33,  13  ist  dies  anzunehmen,  Tac.  weist  dagegen  beide 
Formen  auf;  im  8p.  L.  treffen  wir  obsidium  noch  bei  Gell.  15,  31, 
1  u.  Amm.  20,  7,  3.  KL  ist  wie  gesagt  obsidio,  vgl.  Caes.  Gall.  4, 
19,  4  obsidione  Itberare,  Cic.  Pomp.  20  obsidionis  pericuUs  liberare; 
vgl.  auch  WölfBin  Col.  rostr.  S.  312,  und  besonders  Heraeus  in 
Archiv  IX  8. 132.  —  Obsidionem  (urbis)  solvere  kann  in  dreifacher 
Bedeutung  gebraucht  werden,  1)  von  den  Belagerten,  welche  durch 
Kapitulation  oder  durch  mutige  Verteidigung  das  Ende  der  Belagerung 
herbeiführen,  vgl.  tolerando  paucos  dies  totam  soluturos  obsidionem, 
Liv.  26,  7,  8;  2)  die  Belagerung  aufheben,  z.  B.  Liv.  36,  31,  7 
und  sonst,  Curt.  4,  4,  1 ;  3)  eine  Stadt  entsetzen  =  aliqiiem  obsidione 
liberare,  vgl.  Liv.  24,  41,  11;  25,  22,  15;  38,  5,  6  und  sonst, 
Tacitus  ann.  4,  24,  bist.  4,  34.  —  Wenn  Heraus  zu  den  Worten 
des  Tacitus:  ad  liberandum  Mogontiaci  obsidium  bist.  4,  37  bemerkt, 
dass  dies  Neuerung  sei  für  ad  libera^idum  obsidione  Mogontiacum 
oder  ad  solvendum  Mogontiaci  obsidium,  so  ist  dies  nicht  richtig, 
denn  es  heisst  ja  schon  bei  Livius  26,  8,  5:  non  ad  Romam  obsir 
dendam,  sed  ad  Capuae  liberandam  obsidionem  Hannibalem  ire,  vgl. 
Friedersdorff  z.  St. 

Obstacidumy  das  Hindernis,  ist  (mit  Ausnahme  von  Ben.  nat. 
2,  52,  1)  Sp,  L,,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  50,  Ejretschmann  Apul. 
S.  41,  Liesenberg  I  S.  10,  für  impedhne}\tum,  id  quod  dbstat,  impe- 
dimento  est;  —  ebenso  ohstantia,  die  Abhaltung^  welches  zwar  N.  Kl. 
ist,  aber  nur  bei  Yitruv  vorkommt,  und,  wie  es  scheint.  Gern,  L, 
aus  der  Volkssprache  genommen,  ebenfalls  für  id  quod  obstat, 
impedimentum. 

Obstare,  im  Wege  oder  dagegen  sein,  wird  bei  geistigen  Dingen 
verworfen,  und  es  wird  z.  B.  in  Disputationen,  nach  Widerlegung 
der  Meinung  eines  andern,  die  Redensart  getadelt :  hoc  non  obstante, 
da  nun  dieses  nicht  im  Wege  steht;  man  sage  qtwd  cum  iam  non 
occurrat  nach  Cicero  nat.  deor.  3,  70:  huic  loco  sie  soletis  occurrere 
und  fin.  2,  108  quid  occurrat,  non  videtis,  vgl.  Madvig  z.  St,  sowie 
Boot  zu  Cic.  Att.  13,  19,  5. 

Obstinare  transitiv  ist  nur  vorklass.  bei  Plautus  und  Pacuvius;  in- 
transitiv steht  es  bei  Tacitus:  ipso  Vespasiano  inter  initia  imperii  ad 
obtinendas  iniquitates  Imud  perinde  obstinante,  bist.  2,  84  u.  bei  Livius: 
obstiuaverant  animis  vincere  aut  mori,  23,  29,  7,  vgl.  Eühnast  S.  387 
und  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  29.  Viel  gewöhnlicher  aber  wird  seit  Livius 
das  Part.  Perf.  Pass.  obstinatum  esse  ==  fest  entschlossen  sein  gefunden, 
und  zwar  entweder  mit  dem  Infin,:  dictatore  obstinato  tollere, potius 
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totum  e  republica  constdatum  qiuxm  .  .  Liv.  7,  21,  1  und  so  noch 
5fter,  8.  Fabri  zu  Liv.  23,  29,  7,  oder  er  yerbindet  obstinatum  esse 
ad  aliquid:  ctdventiim  hostinm  obstinato  ad  mortem  animo  ex- 
spectahat,  5,  41,  1;  quibus  animi  in  spe  ultima  obstinati  ad  decer- 
tandum  fuerant,  6,  3,  9;  dasselbe  findet  sich  auch  bei  Curtius: 
videtisne  obsivnatum  ad  tacendum,  4,  6,  28  und  ad  moriendum  ob- 
stinatusy  8,  2,  11  und  illis  ad  süendum  (Astinatis,  8,  1,  30;  obstinatos 
ad  resistendum,  Suet.  Caes.  15.  Selten  ist  die  Verbindung  von  in 
aügtiid  obstinatus:  obstinatae  in  pemiciem  Romae  urbes,  Amm.  Marc. 
17,  11,  3  und:  in  extrema  obstinatus,  Tac.  bist.  3,  56  =  zum 
ausser sten  hartnäckig  entschlossen;  obstinatum  esse  pro  aliquo  = 
fest,  hartnäckig  jemandem  in  Treue  ergeben  sein  hat  Tac.  bist.  2,  101. 
Im  schlimmen  Sinne  =  hartnäckig,  verstockt  gegen  etwas  bleiben 
nimmt  es  entweder  contra  zu  sich:  sü  aliquis  adeo  contra  veritatem 
obstinatus,  ut  .  .  Qnintil.  12,  1,  10,  oder  adversus:  adversus  qiiae 
omnia  obstinato  animo  Appius  in  trämnal  escendit,  Liv.  3,  47,  4 
und:  multo  ohstinatior  adversus  lacrimas  muliebres,  ibid.  2,  40,  3. 
Nur  bei  Liy.  2,  15,  5  steht  certum  atqne  obstinat^im  est,  wofür 
die  Kl,  Sprache  sagt  certum  et  deliberatum  est,  vgl.  Cic.  S. 
Kose.  31  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  15,  5.  Die  Kl.  Sprache,  der 
alle  erwähnten  Konstruktionen  von  obstinare  und  obstinatus  fremd 
sind,  kennt  nur  ein  Adj.  obstinatus,  vgl.  Cic.  Att.  1,  11,  1  obstinatior 
voluntas. 

Obsthiacitas,  die  Halsstarrigkeit,  ist  N.  L.  für  obstinatio,  perti' 
nacia,  permcada. 

Obstrusus  (Fartiz.  von  obstrudere)  ist  in  der  Bedeutung  versteckt, 
verborgen  ohne  Autorität,  und  man  brauche  dafür  nur  das  Kl,  ab" 
strusus. 

Obtenebrare,  verdunkeln,  verfinstern,  ist  ganz  Sp,  L,  bei  Eccl., 
vgl.  Qölzer  Hier.  S.  183,  für  obscurare,  caliginem  oder  tenebras  aliaii 
obducere  oder  offundere. 

Obtentus,  als  Subst.,  kommt  in  übertragener  Bedeutung,  abge* 
sehen  von  Tac.  ann.  12,  7,  nur  im  Dat.  und  Abi.  Sing,  vor;  es  be- 
deutet der  Vorhalt,  Vortoand  u.  dgl.  und  findet  sich  in  Prosa  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Sallust  bist.  1,  55,  24  M.,  Livins 
1,  56,  8  ==  Schutz,  Schirm,  Tacitus,  Tust.  5,  8,  12,  Lactanz  2,  4, 
36,  Amm.  26,  10,  9,  für  simulatio,  causa  u.  a.  Bei  Juristen,  auch 
bei  Papinian,  kommt  öfters  obtentu  vor,  bei  einigen  auch  sub  obtentu, 
vgl.  Leipold  S.  21,  Krüger  im  Archiv  XI  S.  461;  in  den  Kaiser- 
konstitutionen  hat  es  die  Bedeutung:  im  Hinblick  auf,  mit  Rücksicht 
auf,  wegen,  oder  unter  Berufung  auf.  Vgl.  Schulze  Symm.  S.  18, 
Schönfeld  S.  10  u.  unten,  s.v.  Praetextum,  namentlich  aber  Bonnet 
Gr6g.  S.  243,  wo  über  obtentus  im  Sp.  L.  eingehend  gesprochen  ist.  — 
Das  Verbum  obtendere  findet  sich  bei  Cicero  nur  Q.  fr.  1,  1,  15  qtiasi 
velis  qvibusdam  obienditur  unius  cuiusqtie  natura,  das  Iterativum 
dbtentare  vielleicht  bei  Cic.  Att.  9,  10,  3,  vgl.  Boot  z.  St.,  der  nach 
Lambins  Vorschlag  mit  Wesenberg  emend.  S.  130  sustentabat  statt 
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obtentabat  lesen  will  (Baiter  u.  C.  F.  W.  Müller  lesen  mit  Moser 
obledahaf).  Jedenfalls  ist  obtendere  =  vorgeben,  vorsckützen,  erst 
N.  Kl.,  8.  Dräger  zu  Tac.  ann.  1,  26,  Lagergren  8.  125,  Bunemann 
zu  Lact.  4,  24,  10. 

Obtinere  heisst  in  der  Kl.  Sprache  des  Cicero  nur  das  behaupten, 
was  man  erlangt  hat,  niemals  aber  bedeutet  es  erlangen,  durchsetzen; 
bei  Cic.  leg.  1,  59  hat  man  daher  in  den  Worten  ad  obtinendam 
adipiscendamqiie  sapientiam  ein  hartes  Hysteronproteron  zu  erkennen; 
vgl.  Madyig  fin.  S.  262  u.  8.  636,  Yahlen  zu  Cic.  leg.  1,  59;  bei  Cic. 
Balb.  61  will  Reid  obtenta  sunt  durch  engl,  obtain  erklären,  doch 
vgl.  Tyrrell  zu  Cic.  fam.  1,  7,  9.  Aber  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  9 
summam  in  spem  per  Helvetios  regni  obtinendi  venire  hat  obtinere 
die  Bedeutung  von  occupare,  vgl.  Mensel  s.  v.;  ebenso  Qali.  1,  3,  6. 
Im  Sp.  L.  ist  obtinere  =  occupare  häufig,  vgl.  Arohiv  XIII,  176, 
ebenso  =  impetrare;  näheres  hierüber  sehe  man  bei  Bonnet  Qr6g. 
8.  583;  605  f.  —  Obtinere  intransitiv,  ohne  Accus.,  bedeutet  in  der 
Rechtssprache  durchdringen,  z.  B.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  6,  5,  Suet. 
Caes.  11  und  14,  so  bei  Gaius  und  bei  späteren  Juristen,  vgl.  Burg 
8.  54,  Leipold  8.  54.  Li  der  Bedeutung  gelten,  sich  behaupten 
kommt  es  in  der  bessern  Prosa  nicht  vor,  es  gehört  den  Dichtem 
und  poetisierenden  Prosaikern  an,  man  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
8.  535,  Riemann  ^tudes  8.  206,  Fabri  zu  Sali.  lug.  80,  7.  Mit  Un- 
recht fasst  jedoch  der  letztere  Cicero  rep.  6,  17  subter  mediam  fere 
regionem  sol  obtinet  das  Verbum  intransitiv  auf,  vielmehr  ist  hier 
subter  Adverb,  vgl.  Meissner  zur  8t.  Für  dies  obtinere  braucht  die 
Kl.  Sprache  valere,  cadere  in,  z.  B.  Cic.  LaeL  92  nomen  amicitiae 
valere  na)i  potest,  auch  obtineri,  z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  118  lex,  quae  in 
Qraecorum  conviviis  obtinetur.  Wo  aber  bei  Livius  u.  a.  intransitives 
obtinere  steht,  ist  es  nicht  schlechthin  =  esse;  dies  sieht  man  bei 
Liv.  21,  46,  10  fama  obtinuit  =  hat  sidi  behauptet  g^enüber 
andern  Ansichten;  vgl.  Wölfflin  zur  8t.  und  M.  Müller  zu  Liv.  1, 
4,  6 ;  es  werde  daher  nicht  falsch  gebraucht.  Unrichtig  ist  z.  B.  sed 
posterius  ta7itum  obtinet  in  der  Bedeutung:  es  ist  aber  bloss  das 
letztere,  anstatt  est  autem  tantum  hoc. 

Obtrectare,  verkleinern,  beneiden,  heisst  eigentlich  ^am  gleichen 
Strick  nadi  verschiedener  Richtung  ziehen^;  es  wird  entsprechend 
dieser  Grundbedeutung  bei  Cicero  und  seinen  Zeitgenossen  nur  mit 
dem  Dativ,  älicui,  verbunden,  seit  Livius,  vgl.  Weissenborn  zu  Liv. 
45,  37,  6  und  Landgraf  zu  Reisig-Haase  8.  597,  aber  auch  mit  dem 
Accusativ  der  Sache,  z.  B.  Tac.  ann.  1,  17,  extr.;  mit  dem  Accusativ 
der  Person  im  dial.  25;  sich  unter  einander,  gegenseitig  verkleinern 
heisst  bloss  obtrectare  inter  se  ohne  sibi,  wie  immer  bei  inter  se;  vgl. 
Inter,  —  N.  Kl.  sagt  man  se  invicem  obtrectare,  was  nicht  nach- 
geahmt werde.   Ygl.  noch  Hartmann  in  Wölfflins  Archiv  lU  8.  290. 

Obtruncare,  verstümmeln,  zerstückeln,  kommt  in  der  Kl.  Sprache 
nicht  vor;  es  wird  von  Ennius  bei  Cic.  nat.  deor.  3,  67  und  Plaut.  Aul. 
469,   bei   Sisenna  8.  277,  15  P.  und  daher  auch   öfter  bei  Sallust, 
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z.  B.  lug.  35,  6,  sodann  N,  Kl.  bei  Liv.,  Yell.  und  Taoitus  oft,  auch 
bei  Curt.  6,  1,  1,  wiederholt  bei  Fronte,  vgl.  Priebe  IS.  14,  und 
bei  lust.  16,  5,  15  gebraucht;  .vgl.  Georges  Yell.  S.  49  und  Archiv 
VIII  8.  298. 

Obiiieri,  ansehen  (einen,  aliquem),  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus 
für  intueri,  ad$picef*e.  Kl,  ist  aber  das  davon  abgeleitete  Subst. 
obtuttis  in  der  Bedeutung  das  Sehen,  Hinsehen,  z.  B.  Cio.  nat.  deor.  2, 
107;  3,  9;  divin.  2,  120;  de  or.  3,  17,  in  Prosa  nur  mit  dem 
Oenitiv  oculorum  (mit  Ausnahme  des  Falles,  dass  oculi  das  Subjekt 
des  Satzes  ist:  oadi  in  uno  obMu  defixi  =  der  stiere,  auf  einen 
Punkt  hin  gerichtete  Blick,  Sen.  de  ira  3,  4  init.),  sonst  ohne  Genitiv 
nur  P.  L,  und  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  20,  WölfiBins  Archiv 
m  S.  299.  Im  Sp,  L.  scheint  es  oft  geradezu  ==  oculi,  vgl.  Ennod. 
im  Index  v.  Hartel,  namentlich  aber  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886 
S.  13,  Chruzander  S.  43,  der  aus  Paneg.  11,  248,  13  provincias  stib 
obttittbus  suis  vexari  ac  diripi  sineret  zitiert,  Liesenberg  I  S.  16,  wo 
aus  Amm.  sub  obüitibus  meis  u.  ä.  angegeben  ist.  Dagegen  nimmt 
Bonnet  Greg.  S.  261,  Anm.  4  (gegen  Mohr)  die  konkrete  Auffassung 
nicht  an;  tatsächlich  ist  Sp.  L.  vielfach  oailorum  mit  obtiUus  ver- 
bunden, und  man  kommt  auch  mit  der  Erklärung  obtuttis  =  BKck 
aus.  —  Nie  bedeutet  obtutus  gut  lat.  Anblick  (welcher  adspectus 
heisst),  wie  es  im  N.  L.  in  einigen  Redensarten  vorkommt;  z.  B. 
eins  obiutum  ferre  non  possiim,  mag  es  nun  bedeuten,  ich  kann 
seinen  Anblick  nicht  ertragen,  für  eins  adspectum,  oder  sein  Anblick 
ist  mir  zuwider,  ich  kann  ihn  nicht  anseilen,  für  enm  adspicere 
nequeo,  eins  vtdtum  oder  adspectum  horreo  u.a.;  —  ebenso  uno 
obtiitu,  mit  einem  Blicke,  Überblicke,  z.  B.  alles  übersehen,  was  omnia 
uno  in  conspectu  videre  heisst  (Cic.  Brut.  15);  aUe  mit  einem  Blicke 
übersehen,  uno  adspectu  omnes  intueri  (Cic.  Sest.  1),  beim  ersten 
Blick  prima  fronte  (facie),  vgl.  Sen.  contr.  10  praef.  15,  Hieron.  ep. 
133,  5.  Derartige  Wendungen  mit  obtutus  können  nur  durch  den 
Sp.  L.  Gebrauch  des  Wortes  gestützt  werden,  z.  B.  Paneg.  3,  111, 
28  obtuiu  mutuo. 

Obvenire  ist  in  der  eigentlichen  Bedeutung  entgegenkommen  sehr 
selten,  vielleicht  einzig  bei  Livius  29,  34,  8 :  se  pugnae  obventurum  == 
er  werde  zum  Kampf  entgegenkommen,  erscheinen,  sonst  occurrere. 
Bei  Cic.  Attic.  2,  12,  4  lesen  die  edd.  jetzt  übereinstimmend  obviam 
venisset;  vgl.  Boot  z.  St.,  der  für  Liv.  29,  34,  8  subventurum  vor- 
schlägt. In  der  Regel  bedeutet  es  nur  bildlich  zu  teil  werden.  Und 
so  wird  es  auch  im  N,  L.  falsch  von  Wörten-n  gebraucht,  die,  wie  wir 
sagen,  in  den  Schriften  vorkommen,  d.  h.  gefunden,  gelesen  werden; 
z.  B.  haec  verba  nusquam  obveniunt,  für  legimus,  leguntur,  inveniuntur. 
—  Da  obvenire  in  der  Bedeutung  zu  teil  werden  fast  ausschliesslich 
mit  dem  Nebenbegriffe  des  zufälligen,  z.  B.  durchs  Los,  gebraucht 
wird,  z.B.  provinda  aliqua  alicui  sorte  obvenit,  vgl.  Cic.  Verr.  2,  17, 
Phil.  11,  17  und  sonst,  so  wird  für  hereditas  alicui  obvenit  in  der 
gewöhnlichen  Bedeutung  er  ist  Erbe  geworden,  ihm  ist  die  Erbschaft 
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zugefallen  (nämlich  wie  es  Recht  uad  Natur  fordert),  Kl.  bloss  venu 
gesagt.  Und  so  ist  auch  bei  Ctc.  (Verr.  2,  21)  qxiod  hereditas  venisset 
und  haec  hereditas  quo  praetore  JDionis  filio  venerat  zu  lesen;  vgl. 
noch  Cic.  Phil.  2,  40.  Doch  darf  nicht  yei^essen  werden,  dass  oh* 
venu  aliqiiid  älicui  hereditariiim,  hereditate,  auch  liereditati  (Yarro), 
ex  hereditate,  sowie  obvetiit  mihi  hereditas  nicht  ohne  Autorität  ist. 
Man  vgl.  darüber  nicht  nur  lust.  38,  5,  4,  sondern  auch  Plin.  epp. 
7,  11,  6:  cum  obvenisset  mihi  hereditas  und  3,  6,  1,  paneg.  40,  1, 
Yarro  r.  r.  1,  12,  2  und   Sp.  L.  bei  den  Juristen,  s.  Dirksen. 

Obvertere  wird  im  N,  L,  sogar  in  wissenschaftlichen  Dingen  in 
der  Bedeutung  einwenden,  einwerfen,  Einwürfe  machen  gegen  eine 
Meinung  gebraucht,  wofür  sich  nirgends  eine  Stelle  findet.  Ygl. 
Obicei'e, 

Ohviare  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  Sp,  L,  für  obviam  ire, 
obviam  venire,  occurrere,  obsistere  u.  a.;  vgl.  Rönsch  It.  S.  167,  Coli, 
phil.  S.  68,  103,  123,  Gölzer  Hieron.  8.  173,  Schulze  Symm.  S.  108, 
Bergmüller  Jord.  S.  12,  Paucker  Gros.  S.  8  und  Hier.  S.  133,  Stangl 
Gassiod.  S.  580.  Höchst  selten  ist  transitives  obviare,  vgl.  Archiv  IX, 
138.  —  Im  N.  L.  findet  sich  ein  davon  abgeleitetes  Subst.  cbviaiio, 
das  Entgegengehen,  Entgegenkommen,  für  das  Kl,,  z.  B.  Cic.  Att.  11, 
16,  1  und  13,  50,  4,  obviam  itio  oder  occursus,  occursatio. 

Obvius  ist  wahrscheinlich  ein  von  obviam  rüokgebildetes 
Adjektiv;  es  kommt  bei  Plaut,  noch  nicht  vor;  zuerst  ist  es  bezeugt 
bei  Ennius,  später  haben  es  Lucr.,  Sali,  und  auch  Cicero.  Es 
findet  sich  in  der  Bedeutung  vorkom'inend  (von  Wörtern,  Fehlern, 
Irrtümern,  Oedanken  in  einer  Schrift)  oft  im  N.  L.  Man  kann 
sich  dafür  auf  die  Autorität  des  Gellius  berufen,  welcher  18,  12, 
10  sagt:  alia  istinsmodi  pleraque,  quae,  proinde  ut  in  legendo 
fuerint  obvia,  notabuntur;  aber  bei  Gell.  16,  13,  1  und  16,  5,  1 
sind  obvia  verba  oft  vorkommende,  allgemein  ülliche  Wörter.  Phrasen 
mit  obvius  sind  KL  nicht  mittelst  fieri  gebildet.  Kl.  ist  obvim  sum, 
z.  B.  Cic.  Mil.  4:1  si  nie  obvius  ei  futurus  omnino  non  erat,  oder 
obviam  fio,  z.  B.  Cic.  Mil.  29;  aber  Liv.  1,  60,  1,  Plin.  nat.  7, 
32  und  sonst  findet  sich  auch  obvium  fieri,  vgl.  Georges  Jahresber. 
1882  S.  257,  Thielmann  Dare  S.  103,  Beissinger  Progr.  Landau 
1897  S.  23.  Die  Phrase  obvium  est,  z.  B.  obvium  est  scire  =  facile, 
in  promptu  est,  ist  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Gell.  u.  Paneg. 

Obumbrare,  beschatten,  ist  fast  nur  P,  L.,  sonst  N.  Kl.  nur  beim 
altern  Plinius  und  Curt.  5,  4,  8,  vgl.  Erah  I  S.  12;  bildlich  wird  es  P. 
und  in  nachklass.  Prosa  mit  nomen  verbunden,  bei  Tacitus  bist.  2, 
32,  vgl.  Walter  Progr.  München  1887  S.  26 ;  vgl.  noch  fidem  amittunt 
propter  id,  quod  sensus  obnmbrant,  Quintil.  8,  Prooem.  §  23,  dafür 
opacare  und  obscurare. 

Occasio  wird  von  Cicero  selbst  ofF.  1,  142  definiert:  tempus 
acüonis  oportunum  graece  euxaepioy  latine  appellatur  occasio,  es 
bedeutet  also:  jeder  günstige  Zeitpunkt  und  Utnstand,  etwas  zu  tun 
oder  zu  etwas  zu  gelangen,    Veranlassung  zu  etwas.      Daher  nimmt 
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das  Wort  (s.  Seyflfert,  Progymn.  8.  132)  klass.  keine  Adjektive  der 
Qualität,  wie  hofia,  mdior,  02)tima  occasio,  sondern  nur  solche  Bei- 
wörter zu  sich,  welche  das  Moment  des  Günstigen  oder  Gelegenen, 
welches  in  occasio  liegt,  in  einem  Verhältnis  von  Steigerung  aus» 
drücken,  z.  B.  praeclara  occaHo,  Cic.  Mil.  38;  occasio  mirifica, 
Att.  2,  14,  2;  oportuna  occasio,  Val.  Max.  5,  4,  3;  maior,  facüior 
occasio,  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  2,  Suet.  Qalb.  17;  bemerkenswert 
ist  auch  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  4,  4  ne  nostra  mala  stiam  piitent 
occasione^n,  vgl.  BergmüUer  Plane.  8.  34.  Weniger  gute  Gelegenheit 
ist  occasio  minor  (Suet.  Caes.  3);  die  beste  Gelegenheit  maxima  oder 
stimma  occasio,  s.  Terenz  Phorm.  885,  Gegensatz  minima  occasio,  s. 
Suet.  Galig.  14.  Aber  Cic.  Verr.  2,  61  ist  occasionem  zu  streichen 
und  amp^m  allein  =  Handhabe  zu  lesen;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z. 
St.  und  R.  Scholl  im  Archiv  I  8.  534  f.  Doch  bei  Plautus  findet 
sich  occasio  tarn  bona,  Most.  439  und  occasio  Upida,  Mil.  977  und 
bellissinia  occasio  bei  Petr.  sat.  25.  Occasio  nimmt  ferner  Adjektive 
der  Zeitdatier  wie  brevis,  oder  des  gefnütlichen  Anteiles  und  Eindruckes 
wie  occasio  optata,  insperata  an,  s.  Terenz  Eun.  605.  —  Gelegenheit 
zu  etwas  bekommen,  ist  occasionem  nancisci,  Suet.  Caes.  11,  Gelegen- 
heit geben  —  occasionem  dare,  prhebere;  vgl.  Plaut.  Men.  552,  Nep. 
Milt.  3,  3,  Cic.  fam.  12,  24,  2.  Es  gibt  sich  die  Gelegenheit  Z7i 
etwas  kann  allerdings  heissen  —  occasio  se  dat  alicuius  rei,  Quintil. 
12,  2,  12,  oder  fert  occasio,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  21,  6,  aber 
besser  ist  occasio  est,  vgl.  Cic.  Verr.  5,  10  etiamsi  qua  fuit  in  hac 
re  occasio,  Att.  5,  18,  12  si  fuerit  occasio;  auch  occasio  data  est, 
Cic.  fam.  12,  24,  2  und  occasio  offertur,  Cic.  imp.  Pomp.  4  empfehlen 
sich  mehr;  vgl.  hiezu  BergmüUer  Plane.  8.  56.  Gelegefiheit  zu  etwas 
haben,  einem  Gelegefiheit  zu  etwas  geben,  verschaffen,  kann  sowohl 
durch  den  Genitiv  als  den  Accusativ  mit  ad  ausgedrückt  werden, 
z.  B. :  orta  seditio  inrumpendi  in  urbem  occasionem  dedit^  Curt.  4,  5, 
16;  ne  fugae  quidem,  nedum  resistendi  occasionem  fuerit  habiturus, 
ibid.  7,  4,  4.  Quo  faciliorem  occasionem  Othmii  praebuit  perficiendi 
conata,  Suet.  Galb.  17.  Pericidum  est,  ne  immodestia  militum  vestro- 
rum  occasio  detur  Lysandro  vestri  opprimendi  exercittts,  Nep.  Alcib. 
8,  5  und  Dion.  4,  1.  Dagegen  mit  ad:  occasionem  considi  ad  extra- 
hendum  exercitum  dedit,  Front,  strateg.  1,  5,  15.  Ut  scias  et  in 
a/flicta  re  publica  esse  occasionem  sapienti  viro  ad  se  proferendum, 
Sen.  tranq.  a.  5,  3.  Occasionem  ape^ire  ad  invadetidum,  Liv.  4, 
53,  9.  Occasione^n  ad  opitulandum  habere,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 
8,  2;  occasimietn  sibi  ad  occupandam  Asiam  obhtam  esse  arbitrant\ir, 
Cic.  Pomp.  4;  die  Gelegenheit  ergreifen  ist  arripere  occasionem,  Liv. 
35,  12,  17.  Niemals  aber  steht  occasio  mit  dem  Dativ  Gerundivi 
bei  Cicero,  Caesar,  Livius;  erst  Plinius  mai.  hat  sich  diese  Kon- 
struktion gestattet,  z.  B.  39,  65  occasio  cortinis  aitoUendis;  vgl. 
Lorenz  II  8.  15  f.  —  Für  occasio  kann  manchmal  auch  ein  verwand- 
tes Wort  stehen,  wie  oportunitate.  aliqua  data  bei  Caes.  Gull.  3,  17, 
7  und  Cic.  divin.  1,  93,  oder   auch:   si   (cui)   commodiim    est,  pro 
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commodo  aliciiiiis.  Ist  OeUgenheit  =  Beschaffenheit,  z.  B.  Zeit  und 
Oelegenheit,  so  ist  dies  lat.  durch  pro  re  nata,  si  res  ita  fert,  posttdat 
wiederzugeben;  über  pro  re  nata,  Gio.  Att.  14,  6,  1,  vgl.  Landgraf 
Bayr.  Gymn.  16  S.  328.  Endlich  beachte  man,  dass  unser  Gelegen- 
heit  oft  auch  bloss  bedeutet:  Umstand,  die  zufällige  Veranlassung 
zu  etwas.  Hier  sind  andere  Wendungen  zu  gebrauchen,  z.  B.  hei 
vielen  Gelegenheiten,  multis  loeis,  multis  in  rebus  (Cic.  fam.  5,  2,  6); 
bei  andern  Gelegenheiten,  aliis  in  locis  (Cluent.  5);  bei  dieser 
Gelegenheit  wird  oft  bloss  durch  hie  ausgedrückt  (de  orat.  3,  3, 
divin.  2,  71);  bei  welcher  Gelegenheit,  in  quo  (diyin.  2,  14);  er  ver- 
mied alle  Gelegenheit,  seine  Meinung  offen  zu  sageyi,  in  omni  sermone 
cavebat,  ne  aperte  sententiam  diceret;  die  Gelegenheit  gibt  es,  res 
(nicht  occasio)  dat;  er  sagte  bei  Gelegenheit  des  Streites,  etwa  dis- 
sensio  fuit  causa,  ut  diceret;  davon  ist  oben  bei  Gelegenheit  der  Stadt 
Vdia  gesprochen  worden,  etwa  de  ea  re  supra,  cum  Vdiae  urbis 
mentio  fieret  (Veliae  urbis  meniione  facta),  dictum  est  —  und  so 
noch  in  manchen  andern  Redensarten.  —  Auch  braucht  man  das 
einfache  occasione,  occasione  aliqua  =  durch  die  Gunst  äusserer 
Umstände,  durch  einen  glücklichen  Zufall  nicht  ängstlich  zu  ver- 
meiden und  dafür  nur  occasione  oblata  oder  data  zu  verwenden,  denn 
es  sagt  ja  schon  Cicero:  qtn  autem  occasione  aliqua  etiam  invitis 
suis  civibus  naotus  est  imperium,  Brut  281  und  ebenso  agr.  2,  3; 
also  ist  es  nicht  gerade  aufiällig,  wenn  Suet.  Caes.  c.  35  sagt:  occa- 
sione temporum  bellare,  vgl.  ibid.  Domit.  10.  Occasione  ciuüium 
armorum  atrocius  proruperat,  Tac.  bist.  1,  60  und  Oerm.  37,  und  so 
heisst  bei  jeder  Gelegenheit  auch  omni  occasione,  Suet.  Claud.  42. 
Wenn  aber  Hand  im  Tursell.  H,  641  sagt,  dass  ex  occasione  erst  bei 
nachaugusteischen  Autoren  vorkomme,  so  ist  dies  nicht  richtig:  inter 
eos  levia  proelia  ex  occasione  aut  oporhinitate  hinus  aut  iUius  partis 
oriebantur,  Liv.  24,  3,  17;  darnach  sagt  auch  Plin.  epp.  7,  28,  1: 
tamquam  amicos  meos  ex  omni  occasione  laudem.  Die  Phrase  per 
occasionem  steht  schon  bei  Sali.  Cat.  51,  6,  oft  bei  Livius,  vgl.  1,  5, 
5;  2,  11,  2;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  5,  5  und  2,  11,  2,  Wulsch 
S.  73,  der  jedoch  den  Lrrtum  Eühnasts,  dass  Livius  zuerst  per 
occasionem  gesagt,  nicht  hätte  beibehalten  sollen. 

Occidens  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  sol  auch  von  der 
abendlichen  Weltgegend  oder  vom  Westen,  wie  oriens  vom  Osten 
als  Morgenland  gebraucht.  Werden  unter  oriens  und  occidens  die 
im  Osten  und  Westen  liegenden  Lander  und  Völker  gedacht,  so  sind 
dies  klass.  gewöhnlich  orientis,  occidentis  (solis)  partes,  Cic.  fam.  12, 
5,  3,  denn  bei  Cic.  Deiot.  11  talibus  enim  nuntiis  et  rumoribus 
patebat  ad  orientem  via  ist  nur  im  allgemeinen  die  Richtung  der 
Qerüchte  bezeichnet.  Die  N,  KL  Prosa  lässt  jedoch  in  dieser  Be* 
deutung  auch  oriens  und  occidens  allein  zu  und  zwar  schon  Liv.  26, 
37,  5  ijuperiiim  orientis,  dann  Vell,  2,  122,  2  ordinatis  rebus  orientis, 
Plin.  pan.  29,  2  oiiem  triumphis  occidensque  lustratus;  vgl.  noch  Sen. 
nat.  3,  26,  4  idem  in  Oriente  Tigris  facit,  Plinius  nat.  7,  112:  cui  se 
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ariens  occidensque  siihmiserat  und  4,  39  und  6,  122,  Tac.  hist.  2,  6: 
quiettis  oriens  und  ibid.  5,  8  und  2,  6:  validisshna  inier  se  civium 
arma  viribus  occidentis  coepta;  Gurt.  10,  5,  36:  exspectavere  mm 
fata,  dum  Oriente  perdofnifo  .  .  .,  Buet.  Tib.  12:  Oaium  orienti  pjoe* 
posittim  .  .  .  alieniorem  sibi  sensit  und  ibid.  Aug.  13,  Galig.  1,  Nero 
40;  lust.  13,  5,  1;  30,  4,  15;  vgl.  Bagge  8.  37. 

Occidentalis,  was  im  N.  L,  oft  gebraucht  wird,  westlich,  abend- 
ländisch, ist  unklass.;  es  kommt  nur  vor  bei  Plin.  nat.  18,  338  occi- 
dentale  latus  septentrionis,  bei  Oellius  2,  22,  28  ventiis  occidentalis 
und  Amm.  Marcell.  15,  10,  2,  bei  Jordanes,  sowie  in  der  Vulg.  Es 
war  yielieicht  ein  Wort  der  Volkssprache,  dessen  sich  die  Schrift- 
sprache schämte.  Das  abendländische  Reich  der  R,  heisst  daher 
nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  nicht  imperium  occidentale 
Romanorum,  sondern  imperium  partium  occidentis  Romanonim,  indem 
man  durch  den  Genitiv  occidentis  oder  ad  ocddenie^n  vergens  oder 
versus,  ocddentem  spectans,  qui  est  ad  occidentem  dem  Gebrauche 
von  occidentalis  ausweicht.  Doch  ist  das  Wort,  weil  es  kurz  und 
gut  bezeichnet,  nicht  schlechthin  zu  verwerfen. 

Occidere,  töten,  ermorden,  wird  häufig  mit  dem  Accus,  verbunden; 
aber  verworfen  wird  von  einigen  se  occidere,  weil  es  in  den  uns 
erhaltenen  Schriften  Giceros  nicht  vorkommt.  8e  occidere  ist  aber 
nicht  bloss  späüat.  bei  Aur.  Yict.  (de  viris  illustr.  9,  4  und  10,  6), 
Spart.  V.  Hadr.  24,  12,  Lamprid.  Heliog.  38,  4 ;  öfter  bei  Eutr.,  z.  B. 
1,  82  und  6,  24,  Lact.  8,  18,  8,  und  £Z.  in  einer  verlorengegangenen 
Rede  Giceros  bei  Quintil.  (5,  10,  69),  vgl.  Gic.  fragm.  S.  234  ed. 
C.  F.  W.  Müller,  sondern  es  findet  sich  schon  vorklass.  bei  Plaut. 
Trin.  129,  ausserdem  auch  in  der  silbernen  Latinitat.  S.  Sen.  contr. 
3  (7),  17,  14  und  exe.  contr.  libr.  6,  5,  2,  Gurt.  6,  10,  18,  Quintil. 
7,  3,  7,  Suet.  Yitell.  10.  Tropisch  und  im  Gegensatz  auch  bei  Gic. 
de  erat.  2,  302.   Vgl.  Nägelsb.*  S.  601  und  oben  s.  v.  Homo. 

Ocdduus,  cAendländischy  tuestlich,  ist  P.  L,  zuerst  bei  Ovid,  z.  B. 
met  1,  63  sol  ocdduus,  und  Sp,  L.,  vgl.  Amm.  25,  4,  14  plaga 
occidua  und  Ennod.  carm.  1,  9,  128  occiduus  orbis  und  muss  durch- 
aus vermieden  werden;  ebenso  die  Mischform  occidualis,  welche  Sp.  L. 
bei  Prud.  und  Jord.  sich  findet,  vgl.  Wölfflin  Archiv  XI  S.  366, 
Bergmüller  Jord.  S.  81.  Die  westliche  Gegend,  der  Westen  heisst 
also  nicht  occiduae  paiies,  sondern  partes  occidentis.    Ygl.  Occidens. 

Occipere  intransitiv  anfangen  und  in  der  Bedeutung  anfangen 
mit  dem  Accus,  steht  A.  L,  bei  Plautus,  Terenz  und  Lucrez; 
in  Prosa  zuerst  bei  Sallust  in  den  Orleaner  Fragmenten  7,  4 
simid  utrimque  pugnam  occipiunt,  vgl.  Hauler  in  Wiener  Studien 
IX  S.  29  und  in  Wölfflins  Archiv  III  8.  536,  dann  bei  Livius, 
hier  aber  nur  in  Verbindung  mit  magistratufn,  ein  Amt  antreten, 
so  auch  bei  Tac.  ann.  3,  2  und  6,  45.  Die  Konstruktion  von 
ocdpio  mit  Infinitiv  findet  sich  bei  Plaut,  und  Ter.,  in  Prosa 
zuerst  bei  Gato  agr.  156,  2,  dann  bei  Sisenna  fr.  25  und  104  P., 
Sali.  hist.  3,  25  M.  (was  Schmidt  Inf.  S.  42  entgangen  ist),  Livius 
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und  Tacitus,  bei  Liv.  freilich  nur  in  der  ersten  Dekade,  vgl.  NoY&k 
Liv.  1894  S.  237.  Tac.  hat  ann.  12,  13  auch  das  intransitive  hiefns 
occipiehat,  was  jedoch  bei  Liv.  29,  27,  6  der  Lesart  excepit  hat 
weichen  müssen.  Die  Kl,  Sprache  hält  sich  ganz  fern  von  diesem 
Worte,  sie  braucht  dafür  indpio  und  coepi.  Im  Sp.  L.  ist  ocdpere 
mit  Inf.  bei  manchen  Autoren  beliebt,  vgl.  z.  B.  Arnobius  im  Index 
von  Reifferscheid,  bei  Dictys,  vgl.  Brünnert  S.  12. 

Oanilere  (Perf.  occului,  P.  L.  und  Sp,  L,  occiili,  Part.  Perf. 
Pass.  occiiUatus,  denn  occtiltus  ist  Adjektiv,  vgl.  Wölfflin  Archiv  lY 
S.  220  und  Sali.  lug.  90  incepto  siio  ocadtato)^  verbergen,  eigentlich 
bedecken,  daher  wird  das  Wo  und  Worin  durch  den  blossen  Abi. 
ausgedrückt;  z.  B.  Cic.  Tusc,  2,  36  midieres  parietum  ujnbris  occtt- 
liuitiir,  und  se  silva  (im  Walde)  occidere  (Liv.  25,  8,  5).  Nur  poet. 
steht  es  mit  in  c.  abl.  bei  Yerg.  Aen.  1,  110,  sowie  Tibull  1,  7,  24, 
vgl.  Hörle  S.  55  Anm.  Statt  occtilere  brauchen  Caesar  und  Sallust 
nur  occidtare,  was  auch  bis  ins  Sp.  L.  dann  bevorzugt  wurde,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  77,  Wölfflin  im  Archiv  IV  S.  220;  Cic.  hat  occnr 
lere  nur  de  or.  2,  177  phriinuiite  ocailas  und  Att.  5,  15,  2  Appii 
vidnera  apparent  nee  occuli  possnnt  —  denn  die  eben  zitierte  Stelle 
Tusc.  2,  36  ist  ein  Dichterzitat,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VIII  S.  298. 
—  Was  die  Konstruktion  von  ocadtare  mit  in  und  folgendem  Accus. 
betrifft,  so  hat  man  sich  dafür  auf  Caes.  Gall.  7,  85,  6  berufen.  Aber 
hier  liest  man  jetzt  (vgl.  Mensel  s.  v.  Cantego):  ea,  quue  in  terra 
occidtaverant  Rotnani,  contegit.  Damit  stimmt  auch  Ciceros  Sprach- 
gebrauch, vgl.  Att.  9,  11,  1  inventns  est  in  hortis  suis  se  occultans, 
divin.  1,  120,  leg.  3,  34,  ebenso  der  N,  Kl.  und  Sp.  L,,  vgl.  Plin. 
nat.  8,  85,  Plin.  epp.  4,  11,  11,  Front,  strat.  2,  5,  35,  lust.  25, 
2,  3.  Daher  werden  bei  ocadtare  auch  nur  solche  Adverbien  ge- 
funden, welche  der  Präposition  in  cum  abl.  entsprechen,  wie  thi, 
alic\d)i,  s.  Cic.  Phil.  2,  77,  Attic.  10,  10,  3.  Auch  bei  ocadtare  lässt 
sich  wie  bei  ocadere  der  Ort,  an  dem  etwas  verborgen  wird,  lat.  als 
Mittel  des  Verbergens  betrachten  und  demgemäss  durch  den  blossen 
Abl.  instrumenti  ausdrücken;  vgl.  Cic.  Sest.  50  Maritim  senile  corpus 
paludibus  occultasse  demersum;  ganz  gewöhnlich  ist  dies  namentlich 
bei  se  ocadtare,  wie  Cic.  Pomp.  7  ut  se  non  Ponti  neque  Cappadociae 
latebris  occultare  velit;  vgl.  noch  Hiempsal  i^eperitur  tugurio  se  oo 
adtans.  Sali.  lug.  12,  5;  Caes.  Gall.  5,  19,  1;  6,  31,  3  und  7,  45, 
5,  Liv.  7,  14,  8,  Tac.  ann.  2,  17,  bist.  3,  84. 

Occumbere,  fallen,  in  der  Bedeutung  sterben,  wird  wohl  nur  bei 
unnatürUchem  To(2<?  gesagt.  Es  steht  teils  absolut,  teils  wird  es  mit 
einem  Kasus  von  mors  verbunden.  In  der  Kl.  Sprache  kommt  nur 
occumbere  mortetn  vor,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  102  qui  mortem  pro  patria 
non  dubitaret  occumbere;  ebenso  sagt  Livius  26,  25,  14  pro  patria 
pugnantes  mortem  occubuerunt,  ebenso  2,  7,  8  und  öfters;  aber  ihm 
ist  auch  der  Abl.  nicht  fremd,  vgl.  1,  7,  7  und  M.  Müller  z.  St., 
29,  18,  6  honesta  morte  occumb&i'e,  vgl.  noch  Eühnast  S.  145  und 
Weissenborn  zu  Liv.  1,  7,  7,  sowie  Archiv  X  S.  31.     Auch  Curtius 
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sagt  occumbere  mortem,  vgl.  4,  16,  24  und  8,  2,  8;  Suet.  Aug.  13 
volunfariam  acctiinbere  necem.  —  P.  L.  ist  der  Zusatz  letum  z.  B. 
Enn.  ann.  398  Y.,  ferner  leio^  ned,  morti  im  Dadv,  so  schon  Enn. 
8c.  136  V.  id  libeti  pro  nostra  vita  morti  occimibani,  vgl.  Yahlen 
z.  St.  —  Sp.  L.  wäre  sol  occumbit,  die  Sonne  geht  unter,  für  occidit, 
praecipitat  nach  lust.  37,  2,  3. 

Ckcupare.  Dieses  Yerbum  ist  nicht  selten  unser  beschäftigen, 
aber  nicht  in  jedem  Sinne  des  Wortes.  1.  Wird  beschäßigen  von 
der  praktischen,  insbesondere  auch  von  der  mit  Erlernung  irgend 
eines  Geschäftes  verbundenen  Mühe  und  Arbeit  gesagt,  so  wird  dafür 
lat.  gewöhnlich  eooercere  äliqttem  in  aliqua  re  angewendet.  Wenn 
es  scheint,  dass  auch  occupare  dafür  gewöhnlich  sei,  so  lehrt  eine 
genauere  Betrachtung  der  einschlägigen  Stellen,  dass  occupare  in  den« 
selben  nach  seiner  Grundbedeutung  nicht  mehr  und  nicht  weniger 
ausdrückt  als  in  Besitz,  in  Beschlag,  gefangen  nehmen,  fesseln,  be^ 
herrschen.  So  ist  z.  B.  die  Stelle  des  Terentius:  popuhis  animum 
ocaiparai  in  futiambulo,  Hecyr.  Prol.  1,  4  zu  verstehen.  Vgl.  auch 
Plaut.  Men.  452.  Auch  in  Prosa  wird  occupat  aliquid  (z.  B.  certamen, 
timor,  pavor,  fuga,  superstitio)  aliquam  rem  {animos  [um],  cogitatioyies, 
mentes,  oculos  u.  dgl.)  im  gleichen  Sinne  oft  und  von  den  besten 
Autoren  gesagt.  S.  darüber  Liv.  5,  38,  5;  4,  57,  1;  22,  48,  4  und 
27,  1,  8,  Cic.  Pont.  20,  Verr.  4,  113,  Caes.  Gall.  1,  39,  1;  ebenso 
auch  in  der  Form  des  Passivums:  ante  occupatur  animus  ab  ira- 
cundia,  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  38  und  Livius  22,  15,  6:  extemplo  occupatus 
certamine  est  animus  =  sein  Herz  wurde  alsbald  von  Kampflust 
erfüllt.  Besonders  ist  hier  auch  occupatiim  habere  und  tenere  zu 
bemerken,  z.  B.  Gael.  bei  Cic.  fam.  8,  4,  3  conütiortim  dilationes 
occtipatiorem  me  habebant;  das  stehende  Objekt  bei  dieser  Phrase 
ist  jedoch  animum^  z.  B.  Cic.  inv.  1,  31  in  quo  animum  debeat  habere 
oceupatum,  vgl.  Thielmann  in  WölfBins  Archiv  II  S.  378,  Burg  8.  63. 
2.  Ist  aber  sich  beschäftigen  =  an  der  Ausführung,  Vollbringung  von 
etwas  arbeiten,  so  ist  dies  oceupatum  esse  (nicht  occnpari)  in  aliqua 
re,  wofür  Livius  ohne  Präposition  aliqua  re  oceupatum  esse  sagt. 
S.  Cic.  off.  1,  57,  Nep.  Hannib.  7,  1,  Liv.  21,  45,  2  u.  das.  Pabri, 
Eühnast  S.  172,  Ebert  S.  323.  Setzt  aber  oceupatum  esse  in  aliqua 
re  ein  persönliches  Subj.  voraus  und  kann  dafür  auch  versari  in  aliqua 
re  gesagt  werden,  so  ist  dagegen  das  letztere  allein  anzuwenden  in 
solchen  Redensarten,  wo  von  leblosen  Gegenständen  gesagt  wird,  sie 
beschäftigen  sich  mit  etwas,  d.  h.  behandeln  etwas,  handeln  von  etwas, 
Unlateinisch  ist  z.  B.  totus  hie  liber  in  eo  ipso  argumento  occupatur, 
occupatus  est,  dieses  Buch  beschäftigt  sich  gerade  mit  diesem  Oegen* 
stände,  wo  versatur  passender  ist;  ebenso  hae  artes  in  verbis  facien- 
dis  occupantur,  occupata>e  sunt,  für  versantur.  —  Auch  wird  das 
Subst.  occupatio,  die  Beschäftigung,  vorzugsweise  von  der  Tätigkeit 
des  Staatsdienstes  (s.  Seyffert,  Palästra  187),  wohl  nie  von  stiller 
wissenschaftlicher  Beschäftigung  gebraucht;  dafür  sagt  man  Studium, 
und  gelehrte,  geistige  BescMftigungen   heissen   studia   optima   (Cic. 
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fam.  6,  10,  4).  —  Occupatio  wird  yielfach  im  Singular  gebraucht, 
auch  wo  wir  den  Plural  erwarteten,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  23,  1  ex  eo 
coUigere  poteris,  qtianta  occupatione  disiinear;  doch  findet  sich  auch 
der  Plural,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  8,  1  propter  occupaiiones  stias  =  vielr 
seitige  B.;  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  23,  1. 

Occurrere^  begegnen,  setzt  immer  eine  Beziehung  auf  das  er- 
kennende Subjekt  YorauB  und  ist  =  unserem  entgegenkommen. 
Richtig  ist  also  aliquis,  äliquid  mihi  occurrit,  cogitationi,  memariae 
(Inst.  14,  6,  10)  oder  aninw  (ad  animum)  occurrit,  es  fallt  mir 
etwas  ein,  kommt  in  deti  Sinn,  stösst  mir  auf,  zeigt  sich,  tritt  mir 
oder  meiner  Ansicht  entgegen,  vgl.  z.  B. :  mihi  hi  occurrebas  digntis 
eo  mtmere,  Cic.  Cato  2  und  Tusc.  1,  49  und  51;  auch  ohne  ausge- 
drückten Dativ:  ne  quid  honestnm  occurreret,  Tao.  Agric.  2.  Äihetii- 
etisium  classes  occurrebant  =  fielen  ihm  ein,  Liv.  25,  24,  12;  aber 
wohl  nie  steht  es  in  dem  Sinne,  in  welchem  wir  vorkommen  ohne 
alle  Personenbeziehung  in  der  Bedeutung  sein,  sich  finden,  brauchen, 
z.  B.  von  Wörtern,  Stellen,  Redensarten  u.  dgl,  die  in  Büchern  vot' 
koinmen.  Im  N,  L.  wird  dies  ganz  gewöhnlich  durch  occurrere  aus- 
gedrückt, z.  B.  hoc  vocabulum  apud  Ciceronem  nusquam  occiirrit, 
für  est,  legitur,  ifivenitur;  vgl.  noch  s.  v.  Obvenire.  —  N,  L,  ist  auch: 
legetts  multis  occurro,  im  Lesen  stosse  ich  auf  vieles,  für  in  midta 
legens  incido.  Ebenso  heisst  im  Oespräche  vorkommen  nicht  occtir^ 
rere,  sondern  incidere,  z.  B.  incidtmt  in  sermone  vario  multa,  es 
kommt  vieles  vor. 

Occursus,  das  Begegnen,  ist  nicht  nur  P.  L.;  es  findet  sich 
auch  in  Prosa  seit  Livius  5,  41,  5  (vgl.  Georges  YeU.  S.  19)  bei 
Yell.,  ferner  bei  Sen.  phil.,  Curtius,  Plin.  mai.  und  min.,  Tacitus, 
Sueton. 

Octavxis,  der  achte.  Über  die  Redensart  tu  octavo  bei  Büchern 
vgl.  Foliu7n.  —  Für  octavus  decimns,  der  achtzehnte,  was  sich  bei 
Tacitus  findet,  wird  in  der  bessern  Prosa  duodevicesimus  gesagt. 

Octeni,  ae,  a,je  acht,  ist  falsche  Form  für  octoni. 

Octennis,  e,  achtjährig,  ist  sehr  Sp.  L.  bei  Amm.  18,  6,  10  für 
die  gewöhnliche  Umschreibung  octo  annorxim. 

Octoher,  bris,  h'e,  was  den  Octobe^-  betriffst.  —  N.  Kl.  heisst  der 
dabei  gedachte  Monat  bloss  October,  Kl.  und  überhaupt  in  der  bessern 
Prosa  mit  dem  Beisatze  tnensis,  ausser  wo  der  Zusammenhang  das 
Wort  nicht  ordert.  —  Da  es  nicht  Subst.,  sondern  Adj.  ist,  so  tritt 
zu  den  Tagesbestimmungen  Kalendae,  Nonae  und  Idtis  nicht  der 
Genit.  des  Wortes  hinzu,  sondern  der  Plural  Octobres  als  Adject., 
welcher  denn  in  den  verschiedenen  Kasus  mit  dekliniert  wird,  z.  B. 
Kalendarum  Octobrium.  —  Im  Abi.  Sing,  hat  es  als  Adject.  Octobri, 
nicht  Octobre. 

Octodecim  findet  sich  bei  Liv.  39,  5,  14,  Front,  strat.  2,  5,  37, 
decem  octo  und  decem  et  octo  zweimal  bei  Caesar  und  achtmal  bei 
Livius,  auch  bei  lustin  9,  1,  8,  s.  Neue -Wagener"  II  S.  287, 
Kühnast  S.  36,   Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  2,  Seck  I  S.  15. 
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Indes  sagt  Neue- Wagener  mit  Recht:  „Die  mit  octo  und  novem  zu- 
sammengesetzten Zahlwörter  dürfen  zwar  nicht  ganz  verworfen 
werden,  aber  üblicher  sind  statt  derselben  die  auf  der  Subtraktion 
von  dem  nächst  höheren  Zehner  beruhenden  Ausdrücke,  also  für 
achtzehn  und  fieiinzehn,  duodeviginti  und  iindeviginti.  Auch  mag 
zuweilen  von  den  Abschreibern  nach  ihrem  Gutdünken  ein  ZaMwort 
an  die  Stelle  des  von  ihnen  vorgefundenen  Zahlzeichens  gesetzt 
worden  sein,  wie  bei  Liv.  3,  24,  10  in  einzelnen  Ausgaben  novem- 
decim,  aber  im  Med.  XIX,  im  Par.  XYUI  steht;  daher  ist  den  Hand- 
schriften, wie  für  die  Zahlwörter  überhaupt,  so  für  die  Verbindung 
mit  octo  und  novefn  keine  unbedingte  Autorität  zuzugestehen.^ 

Octuaginta  für  octoginta,  octoagies  und  octtmgesimus  scheinen 
ohne  Autorität  zu  sein  für  octogies  und  octogesitnus;  denn  sie  sind 
überall,  wie  es  scheint,  ohne  handschriftliche  Gewähr,  vgl.  Neue* 
Wagener*  11  S.  290  und  Ardiiv  YII,  70,  aber  auch  Bonnet  Gr6g. 

5.  449,  der  diese  Formen  aus  Handschriften  zitiert  und  Analogie- 
bildungen nach  septitaginta  darin  erblicken  zu  dürfen  glaubt. 

Octdafis,  die  Augen  betreffend,  ist  Sp,  L.  Form  für  die  fast 
Kl.  oculariiis,  wie  denn  der  Augenat'zt  —  inediciis  ocularius  (Gels. 

6,  6,  8  init.),  vgl.  Brol6n  S.  19,  aber  medicus  ocularis  nur  bei  Murat. 
inscr.  927,  5  heisst,  vgl.  Geoi^s  Jahresber.  1880  S.  397.  Der 
Augenzeuge  war  aber  weder  testis  ocularius  noch  ocularis,  sondern 
A.  L.  im  gemeinen  Leben  testis  oculatus,  indem  Plautus  (Trucul. 
489)  sagt:  pluris  est  oculatus  testis  untis,  quam  auriti  decem.  Da 
sich  aber  weder  testis  oculatus  noch  testis  auritus  irgendwo  in  der 
juristischen  Kunstsprache  findet,  so  ist  zu  vermuten,  dass  Plautus 
beide  Verbindungen  zum  Scherz  gebildet  habe.  Übrigens  wird  die 
Plautusstelle  von  Apul.  flor.  2,  Festus  S.  179  M.  zitiert  und  in  Pass. 
S.  Petr.  59  lesen  wir  ocidata,  ut  dicunt,  fide  cognoscere;  fides  ocidata 
=  Zuverlässigkeit  eines  Augenzeugeti,  Immerhin  enthalte  man  sich, 
ausser  etwa  im  Scherze,  der  Redensart  und  umschreibe  so,  dass  das 
Sehen  selbst  berücksichtigt  wird,  testis  qui  ipse  vidit,  spectavit,  rei 
interfiiit,  vne  denn  z.  B.  Seneca  nat.  4,  3,  1  sagt:  ex  his  me  testihus 
numero  secundae  nota£,  qui  audisse  quid€7n  se,  vidisse  negant  (die 
sich  zwar  nicht  Augenzetigen,  sondern  Ohrenzeugen  nennen),  Gut 
ist  femer  für  Augenzeuge  —  testis  ac  spectator.  Vgl.  auch  Cic. 
Brut.  208.  Sp.  L.  findet  sich  in  diesem  Sinne  spectatür,  wie  Rönsch 
Semasiol.  Beitr.  I  S.  66  f.  gezeigt  hat.  —  Andere  schlagen  dafür  die 
Adjektive  certus,  loaiples,  idoneus,  gravis  vor,  aber  man  wendet 
mit  Recht  dagegen  ein,  dass  durch  diese  nur  der  moralische  Wert 
eines  Zeugen  angedeutet  werde,  nicht  dass  er  es  selbst  (ipse)  mit 
eigenen  Augen  gesehen  habe,  was  doch  gesagt  werden  solle.  —  Das 
obige  ocularis  wird  von  den  neuem  Ärzten  der  Besichtigung  bei- 
gelegt; sie  wird  inspectio  ocularis  genannt,  was  sonst  nicht  vorkommt, 
wohl  aber,  obgleich  Sp.  L.,  ocidata  inspectio.  Besser  kann  man  dafür 
sagen:  perlustratio  oculorum  ope  facta,  oder  in  rem  praesentem  ire, 
venire.    Vgl.  Sen.  ep.  6,  5. 
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Ocidistaj  der  Augenarzt,  ist  N,  und  B,  L,  für  das  Kl,  medicus 
oculariiis, 

Oculus  ist  ein  Lieblingswort  der  Lateiner  auch  in  bildlicher 
Beziehung,  z.  B.  in  oculis  ferre  liebeti,  Cic.  Att.  6,  2,  5,  Phil.  6,  11, 
so  dass  es  sogar  als  Liebkosungswort  vorkam :  tni  ocide,  inein  Atiffe, 
d.  h.  mein  Teurer,  und  dass  Plautus  im  Scherz  sogar  sagte:  mi 
oculissirne,  mein  Allerliebster,  für  stiavissime,  carissime.  Vgl.  Plaut. 
Cure.  121.  —  Nicht  verwerflich  ist:  hoc  meis  ocidis  vidi,  das  habe 
ich  mit  meineyi  eigenen  Aiigen  gesehen  (so  wenigstens  Ter.  Eun.  677, 
Hecyr.  868),  wiewohl  man  gewöhnlich  sagt:  hoc  ipse  vidi.  Selten 
sagte  man  wohl :  venire  ante  ocidos,  für  siib  oculos  venire,  pervenire, 
cader e,  in  conspectum  vetiire.  Out  ist  aber:  ab  alicuius  oadis  ire 
oder  abire,  aus  jema7ides  Augen  gehen,  s.  Plaut.  Cas.  302,  Trin.  989, 
Trucul.  477,  Sen.  epp.  36,  10;  «6  ocidis  recedere  hat  der  jüngere 
Plin.  epp.  2,  1,  11  und  ab  ocidis  alicuitts  aliquo  concedere,  Cic.  Cäitil. 
1,  17.  Für  ex  alianus  conspectu  abire,  se  aufetre  (aiiferri)  kann 
eben  so  gut  ex  oadis  abire  gesagt  werden;  s.  Liv.  25,  16,  2,  Sen. 
cons.  Marc.  23,  3,  nat.  3,  26,  3,  Tac.  bist.  2,  50  und  für  abire 
das  speziellere  elabi,  Liv.  26,  19,  7.  Auch  beachte  man  für  den 
Ton  des  unwilligen  Befehles:  facessere  ab  ore  atqne  ocidis  alicuiiis, 
Liv.  6,  17,  8.  —  Unser  vor  Atigen  stehen,  unter  den  Augen  jemandes 
sich  befinden,  ist  lat.  in  ocidis,  in  conspectu  alicuius,  z.  B.  donec 
universa  clades  in  oculis  fuit  =  bis  das  ganze  Unheil  vor  Augen 
stand,  Tac.  bist.  4,  77;  in  ocidis  omnium  maiora  7iavigia  sid)niersa 
sunt,  Curt.  9,  4,  11;  in  ocidis  esse  civium,  Cic.  Tusc.  2,  63,  vgl. 
Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  274,  wo  noch  mehr  Stellen  aus  Cicero, 
z.  B.  Plane.  66  h(ü)itavi  in  oadis  civium,  zitiert  sind.  So  oft  auch 
bei  Livius:  Tei,  cum  in  oadis  populatio  esset  ...  37,  28,  1,  wo 
Drakenborch  eine  Menge  Stellen  aus  Livius  und  ausserdem  Ov.  her. 
21,  82  anführt.  Dafür  kann  ohne  wesentlichen  Unterschied  auch 
ante  oculos  gesagt  werden:  ne  se  ante  oculos  suos  perire  sinerent, 
Liv.  2,  6,  2  und  4,  14,  5;  nwwc  prostrata  et  diruta  ante  ocidos 
iacent^  Sulpicius  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4;  no7i  libent^r  erat  ante  oados 
civimn,  Nep.  Chabr.  3,  2;  vobis  veniat  in  mentem,  neglegentia  vestra 
....  illos  omnes  ante  oculos  vestros  truddatos  esse,  rhet.  Her.  4,  48. 
Ebenso  geht  auch  sid)  oculis  an:  expedit  sub  oadis  domini  esse 
apiarium,  Colum.  9,  5,  2,  ganz  unser  uw/a*  den  Augen  des  H,;  quos 
honores  sub  oculis  tuis  gessit,  Plin.  epp.  10,  11  (26),  2;  ut  sid>  avi 
potissimum  oculis  partus  necaretur,  lust.  1,  4,  5;  sub  oculis  mirantis 
evanuit,  Flor.  4,  7,  8;  hostes  sub  oadis  erant,  Liv.  22,  14,  3;  sid) 
oadis  Hannibalis  secum  de  proditione  agi,  26,  38,  9;  sub  oadis 
Caesaris,  Tac.  ann.  2,  35;  cum  sub  oadis  omnium  dimicaretur,  Caes. 
Gall.  5,  16,  1  und  civ.  1,  71,  1.  —  In  oadis  esse  trop.  =  vor  Augen 
schweben  u.  ähnl.,  ist  gleichfalls  gut:  acies  et  arma  in  oculis  erant, 
Curt.  3,  6,  3;  Philotae  supplicium  in  oadis  ei^at,  8,  6,  21;  in  oadis 
exemplum  erat  Q.  Fabius  M,  Valerie  legato,  Liv.  8,  35,  10;  frumenti 
spes,  quae  in  oculis  fueiat,  utrosque  frustrata,  26,  39,  23;  pMicanis 
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m  oculis  mmus,  Cic,  Att.  6,  2,  5  =  wir  sind  der  Augapfel  der 
Staatspächter;  das  TransitiTum  zur  letztem  Phrase  ist  ferre  oder 
gestare  in  octiliSf  ygl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  273  und  552.  Gerade 
so  wird  auch  ante  oa(Zo«  verwendet:  ista  facienti,  ista  dicenii  gl-m-ia 
et  aetsrnitas  ante  ociilos  erant,  Plin.  epp.  3,  16,  5;  mors  ante  oculos 
debet  esse  tarn  seni  qtiam  iuvefii,  Sen.  epp.  12,  6;  simul  est  iUud  ante 
oculos  =••  manifestum,  Cic.  de  erat.  2,  349;  sit  ante  oados  Nero  = 
fnan  steUe  sich  Nero  vor,  vor  Augen,  man  denke  an  etc.,  Tac.  bist. 

1,  16.  —  Ettvas  vor  Augen  haben  im  eigentlichen  Sinne  ist  auch  lat. 
aliquid  ante  oados,  in  oculis  habere,  z.  B.:  ante  octdos  Jiabere  urbem, 
Liv.  5,  30,  2;  ut  praesens  semper  vi  oculis  habefidus  esset  dominus, 
35,  31,  9;  ebenso  auch  trop.:  in  quu  praecipuum  est  semper  id  in 
oculis  habete  (=  im  Auge  belialten),  de  quo  qtuiepiiur,  Quintil.  6,  4, 
13;  aliena  vitia  in  oculis  habemus,  nostra  a  tergo  sunt,  Sen.  de  ira 

2,  28,  8.  Sp,  L.  sagte  man  für  das  trop.  yerstandene  vor  Augen 
liabefi,  prae  oadis  habere,  z.  B.:  prae  oculis  habere  terrorem  futnri 
iudicii,  Greg.  M.  epp.  2,  48,  3,  27  und  12,  14;  tiec  iam  fas  ullum 
prae  ocidis  habent,  Amm.  Marc.  30,  4,  18.  In  der  silbernen  Latini- 
tät  wird  dafür  sehr  häufig  aliquem,  aliquid  ante  oculos  liabere  ge- 
funden: vir  bonus  semper  ante  oculos  habetidus,  Sen.  epp.  11,  8;  habe 
ante  oculos  mortalitatem,  Plin.  epp.  2,  10,  4;  habe  ante  oculos  hanc 
esse  terram  .  .  ibid.  8,  24,  4;  liabens  ante  oculos,  cui  duci  successisset, 
lust.  5,  6,  1 ;  habere  aliquetn  ante  oculos  =  es  auf  einen  abgesehen 
haben  bei  der  Wahl  eines  Nachfolgers,  lul.  Capit.  v.  Alb.  c.  10; 
Marium  ante  oculos  habens,  Ael.  Spart,  v.  Peso.  Nig.  c.  11,  3.  Klass. 
sagt  man  für  unser:  es  steht,  schtvebt  (einem)  jemand,  etwas  vor  den 
Augen  (des  Geistes)  aliquis,  aliquid  alicui  ob,  ante  oculos  est,  versatur, 
positum  est,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  273,  z.  B. :  mors  ob  oados 
(ei)  saepe  versata  est,  Cic.  Bab.  Posth.  39;  mors  ob  oculos  erat,  Liv, 
28,  19,  14;  non  versatur  ante  oculos  vobis  Olauciaf  Cic.  S.  Rose. 
98  und  Yerr.  5,  94,  fin.  2,  72  und  5,  3  und  Sest.  47  u.  7,  Mur.  88, 
rep.  3,  26,  domo  141,  Liv.  34,  36,  6.  Ettvas  vor  Augen  stellen 
etc.  heisst  klass.  ebenso  ponere  aliquid  ante  oculos,  z.  B.:  ea 
(translatione)  utimur  rei  ante  oculos  ponendae  causa,  rhet.  Her.  4, 
45;  totam  viris  armisque  instructam  co7%iurationem  ante  oculos  ponere, 
Liv.  24,  24,  8.  Sich  etwas  vor  Augen  stellen  ist  streng  Kl,  nur  sibi 
ponere  oder  proponere  ohne  ante  oados,  oder  ante  oculos  ohne  sibi, 
z.  B.  Cic.  fam.  4,  6,  1  quorum  mihi  exempla  irropo^io  und  Cic.  Phil. 
11,  7  ponite  ante  oculos  miseram  illam  speciem.  Die  Fülle  des 
Ausdrucks  sibi  aliquid  ante  oailos  ponere  oder  proponere  gestattet 
sich  Cicero  selten,  dagegen  ist  sie  in  der  Umgangssprache  jedenfalls 
unbeanstandet  gewesen,  weshalb  auch  rhet.  Her.,  Ser.  Sulpicius,  Cic. 
fil.  und  das  N,  Kl.  nicht  davor  zurückschrecken,  vgl.  Anton  Studien 
I  S.  120,  meine  Ausführung  in  Z.  f.  G.  1881  S.  112,  Eberhard  zu 
Cic.  Phil.  2,  115  (Anh.  S.  143).  Beispiele  sind:  ara  eorum  ponite 
vobis  ante  oculos,  Cic.  Phil.  13,  4;  calamitatem  Cottae  sibi  ante  oculos 
ponunt,  Caes.  Gall.  6,  37,  8;   exsilium  Cn.  Marci  .  .  sibi  proponunt 
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ante  oculos,  Liv.  2,  54,  6;  sihi  qnisque  ante  ocidos  obsidiofiem  ,  . 
proponentes,  lust.  5,  7,  9;  sttidia  eorum  vobis  ante  oculos  proponite, 
rhet.  Her.  4,  48,  ebenso  Gic.  fil.  fam.  16,  21,  7  und  Sulp,  bei  Cic. 
fam.  4,  5,  1.  Constittiere  sibi  aliqtiid  ante  octdos  findet  sich  Sp.  L. 
bei  Aug.  serm.  233,  3 ;  aber  klassisch  ist  comtituere  ante  ocuios,  Tgl. 
Cic.  Cael.  79.  Auch  sagte  man:  oculum  alictii  rei,  animum  ad 
aliqimm  rem  (Ter.  Eun.  143)  adicere,  sein  Auge  auf  etwas  werfen, 
in  der  Bedeutung  etwas  wünschen  (Cic.  Verr.  2,  37).  Kein  Äuge 
von  einem  lassen,  oculos  de  aliquo  7iusqtiam  deicere,  Cic.  Verr.  4,  33 
und  trop.  Phil.  1,  1.  Unpassend  ist  ocuhis  in  der  Redensart:  ein 
Gespräch  unter  vier  Augen,  was  man  am  passendsten  ausdrückt 
durch:  senno  ah  arbitris  remotus,  coUocutio,  Auch  heisst  sich  unter 
vier  Augen  besprechen  coUoqui  ctim  solo  nach  Caes.  Qall.  1,  18, 2:  quae-- 
rere  ex  solo;  einen  unter  vier  Augen  ermahnen  ist  secreto  monere 
alique^n  nach  Ball.  lug.  8,  2;  auch  arbitris  remotis  kann  gesagt 
werden,  obgleich  es  auch  in  weiterer  Bedeutung  ausdrückt,  diejenigen, 
welche  man  nicht  bei  einer  Besprechung  anwesend  haben  wül,  antreten 
lassen,  alle  andern  aber  bei  sich  behalten.  Waren  aber  solche  Zeugen 
überhaupt  nicht  vorhanden,  so  wäre  die  deutsche  Phrase  wiederzu* 
geben  durch  loqui,  colloqui  cum  aliquo  sine  arbitris,  Curt.  7,  1,  31 
und  Plaut.  Capt.  211.  —  8p,  L,  ist  pvlchrum,  parvum  u.  a.  in  aücuius 
oculis  esse,  apparere,  videri,  in  jemandes  Augeti  schön,  klein  —  sein, 
sclieinen,  erscheinen,  für  pidchrum,  humüi  statura  —  videri,  eocisti^ 
mari.  Jenes  findet  sich  oft  in  der  Yulgata.  Femer,  was  sich  eben- 
falls in  der  Yulgata  findet:  aliquid  ah  alicuius  ocuiis  ahsconditum 
est,  etwas  ist  vor  jemandes  Augen  verborgen,  für  aliquid  alicui  igno- 
tum  oder  incognitum  est  —  j^.  L.  ist  endlich:  alicui  aliquid  ad 
ocidos  demonstrare,  einem  etwas  klar  und  deutlich  zeigen,  für  düucide 
demonstrare,  —  Über  mali  ocidi,  böse  Augen,  vgl.  Malus.  —  Was 
heisst  kurzsichtig  seinf  Nach  Mas.  Sabinus  bei  Gell.  4,  2,  15  qui 
natura  longe  minus  videt;  mit  einem  Auge  gut  sehen  ist  ocido  bene 
videre  Cic.  div.  1,  48;  mit  geistigetn  Auge  betrachten  oculo  mentis 
videre  Cic.  or.  101 ;  eine  AugenwÄde  ist  nach  Cic.  Verr.  4,  65  pascere 
oados  zu  geben. 

Oda,  die  Ode,  das  Lied,  wurde  erst  Sp,  L.  z.  B.  vom  Scholiasten 
Porphyrie  verwendet;  es  werde  daher  durch  Carmen  lyricum  oder 
tnelicum  ersetzt. 

Odisse,  hassen.  Zur  Verstärkung  dienen  ax^erbe,  male,  penitivs 
und  im  Eompar.  peius,  selten  und  wohl  nur  N.  Kl,  inagis  oder  plus. 
Auch  kann  bei  peius  der  Abi.  cane  et  angue  beigesetzt  werden, 
denn  die  von  Horatius  gebrauchte  Vergleichung  findet  sich  im  wesent- 
lichen schon  bei  Plautus:  Uxor  rurist  tua,  quam  dudum  dixeras  te 
odisse  atque  anguis,  Merc.  760,  was  schon  Lambin  zu  Horaz  epp. 
1,  17,  30  angeführt  hat.  Für  unsere  Zeiten  ist  nicht  mehr  anwend- 
bar: odisse  aliquem  odio  Vatiniano,  was  CatuU  (14,  3)  in  der  Be- 
deutung einen  bitter,  schrecklich  hassen  braucht,  für  acerbe.  mude, 
vehetnenter  aliquem  odisse,  capitali  odio  ab  aliquo  dissidere,  Cic.  Lael. 
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2.  —  Das  Pas 8.  zu  odüse  ist  odio  esse,  s.  Cio.  Phil.  1,  33  und  Liv.  35, 
19,  5:  odi  odiogue  sum  Bomanis,  ebenso  bei  Plaut.  Trin.  632  (Br.) 
oder  odio,  in  odio  sum  apud  cUiqtiem,  Cic.  Pomp.  65  und  Yerr.  act. 

1,  42:  quo  maiore  apud  vos  odio  esse  debet,  quam  .  .  .  Endlich 
auch  Yon  Sachen :  cum  videt,  quo  sit  in  odio  stattis  hie  verum,  Attic. 

2,  22,  L  Mehr  Stellen  hat  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  23,  2;  noch 
andere  Umschreibungen  fuhrt  Landgraf  1.  1.  S.  158  auf,  z.  B.  Cic. 
Cato  4  senectus  plerisque  senibus  odiosa  est  =  wird  gehalst;  vgl. 
auch  Nieländer  I  S.  14;  H  S.  8  und  36;  m,  2,  S.  9.  Odio  habere 
=  hassen  und  odio  haberi  =  gehasst  werden,  ist  nicht  klass.,  es 
ist  A.  L.,  N.  Kl.  und  besonders  Sp,  L.,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  29 
u.  Landgraf  1. 1.  S.  156.  —  Die  passiven  Formen  von  odi,  z.  B.  odirer^ 
odiretur  u.  a.  finden  sich  bei  keinem  mustergiltigen  Schriftsteller, 
ebenso  wenig  präsentische  aktive  Formen,  wie  odientes,  odiebant 
Indes  zeigt  odivit  bei  Anton,  in  Cic.  Phil.  18,  42,  dass  man  im 
gewöhnlichen  Leben  nicht  so  ängstlich  in  der  Konjugation  von  odisse 
war;  näheres  siehe  bei  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  11  S.  381, 
Bönsch  Ital.  S.  281,  Coli.  phil.  S.  31,  132,  Gölzer  Hieron.  S.  288, 
Neue-Wagener'  HI  S.  642  und  ganz  besonders  Landgraf  im  Archiv 
Xn  S.  150  ff.  —  Die  Verbindung  von  odi  =  nolo  mit  einem  Lif.  ist 
P.  L.  und  findet  sich  in  Prosa  nur  bei  Cic.  Brut.  1,  16,  6,  vgl. 
Schirmer  S.  18,  Scbäfler  S.  76  f.,  OrelU  zu  Hör.  od.  2,  16,  26. 

Odor,  der  Geruch,  als  einer  der  Sinne,  ist  ganz  selten,  z.  B. 
bei  rhet.  Her.  2,  8  und  Sp,  L,  für  odoratus  oder  se^isus  narium, 
oder  sensus  odoris,  Cels.  8,  1,  S.  334  (D),  aber  richtig  ist  es  in  der 
Bedeutung  Oeruch,  der  von  etwas  ausgeht,  wo  denn  odwes  gebraucht 
wird,  wenn  er  von  mehreren  Dingen  ausgeht.  Und  so  bedeutet 
auch  odores  im  Plural  das  Rauchwerk,  Oewürz,  aber  nicht  im  Sin- 
gular. Vgl.  Cic.  Tusc.  3,  43,  Verr.  4,  77;  5,  146.  —  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  war  dafür  odoram/enta  (Plural  von  odoramentum)^  Sp.  L. 
odoramen;  vgl.  Rönsch  It.  S.  24,  Gölzer  Hieron.  S.  60.  —  Odor  wird 
auch  trop.  gebraucht:  est  ^lonnuUus  odor  dictaturae,  Cic.  Attic.  4,  16, 
11  (18,  3)  ==  es  riecht  etwas  nach  Diktatur. 

Odorari,  riechen,  wird  erst  im  8p.  L.  in  der  Vulg.  und  bei 
Eccl.,  z.  B.  Claud.  Mam.  43,  12  E,  nicht  Kl.  von  dem  Sinne  des 
Geruches  oder  von  der  den  Geruch  einer  Sache  fühlenden  Person 
gesagt,  wiewohl  der  Sinn  des  Geruches  odoratus  hiess,  sondern  man 
braucht  in  jener  Bedeutung  olfacere  (Cic.  divin.  2,  9)  oder  meistens 
nur  das  allgemeine  sentire  (Cic.  Tusc.  4,  54).  Es  kommt  Kl.  meistens 
in  bildlichem  Sinne,  teils  im  Ernst,  teils  im  Scherz,  in  der  Bedeutung 
ausspüren,  mttern,  ahnen  vor,  wie  bei  Cicero  (de  erat.  2,  186):  ut 
odorer  quam  sagacissime  possim;  etwas  fein  ausspüren,  aliquid  festive 
odorari  (Cic.  Att.  4,  14,  2);  jedoch  fast  immer  im  Scherz  und  mit 
Spott.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  nach  etwas  riechen,  für 
olere  aiiquid. 

Odorus,  riechend,  wohlriechend,  ist  selten  in  Prosa,  z.  B.  bei 
Plin.  mai.  und  Apul.  und  mehr  P.  L.  für  das  gewöhnlichere  odoratus. 
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Oeconomus,  der  Haushalter ,  Verwalter,  Schaffner,  und  ao  auch 
das  Femin.  oecwioma,  sind  im  Sp.  L.  bei  den  Juristen  und  EccI. 
üblich  für  dispensator,  dispensat7'ix  rei  familiaris  oder  rentm 
domestkarum,  und  auf  dem  Lande  —  vilicuSy  vüica;  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  213. 

Oestrus,  die  Baserei,  steht  nur  bei  Dichtern  und  Sp.  L.  bei 
Amm.  MarceD.  für  furor,  insania. 

Offendere  wird  in  der  Bedeutung  Anstoss  hei  jemanden  en'egen 
mit  dem  Accus,  aliqimn  oder  auch  apiid  aliqtiefn  (s.  Cic.  Best.  105 
und  Attic.  10,  4,  8)  verbunden;  es  heisst  also:  j^du  fühlst  dich  durch 
mich  beleidigt^,  offendo  te,  vgl.  Seyfferfc-Müller  z.  Laei.  8.  554;  wegen, 
betreffs  einer  Sache  heisst  offendere  apiid  aliqtiem  de  aliqua  re,  wie: 
se  apud  plebem  offendisse  de  aerario,  Cic.  Attic.  10,  4,  8,  und  in  der 
Bedeutung  Anstoss  nehmen  an  jemanden,  offendere  oder  offendi  in 
aliquo,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  SuU.  72,  Boot  zu  Cic.  Att.  7,  14,  3. 
Offendere  bedeutet  aber  auch  anstossen  zum  eigenen  Schaden,  Schadeti 
nehmeyi,  vei'wiglücken :  naves  in  redeimdo  offenderimt,  Caes.  civ.  3, 
8,  2,  und  so  steht  offenditur  und  offenstem  est  auch  impers.:  = 
man  en^Uidet  ein  Unglück,  8.  Eraner-Dittenberger  zu  Caes.  Gall.  6, 
36,  2.  —  Auf  etwas  stossen,  d.  h.  etwa^  antreffen,  finden  heisst  offen- 
dere aliquid  (Cic.  rep.  1,  59,  fam.  1,  9,  17).  Offendere  mit  Dativ: 
ut  legi  non  offendai,  findet  sich  einmal  beim  Juristen  Papinian,  vgl. 
Leipold  8.  58.  —  Man  sage  nicht:  offendere  aliquem  animo,  einen 
in  (an)  der  Seele  kränkest,  sondern  aliciäus  animum;  daher  im  Pas- 
sivum:  ich  iverde  in  der  Seele  (im  Herzen)  gekränkt,  animus  inexis 
offenditur.  Und  so  heisst  auch  sich  in  der  Seite  verletzen,  wehe  tun, 
latus  offendere,  nicht  se  (in)  latere  offendere  (Cic.  Cluent.  175). 

Offensa  ist  ein  vulgäres  Wort,  Cic.  gebraucht  es  nicht  (Att.  9, 
2  a,  2  enthalten  Worte  des  Atticus),  einmal  Caelius  bei  Cic.  fam.  8, 
16,  2,  später  wird  es  häufiger;  vgl.  P.  Meyer  1887  8.  17,  Burg 
8.  47;  klass.  ist  offensio, 

Offen^e,  anbieten,  8elten  ist:  se  offerre  aliquid  facturum,  sich 
anbiete^i  etwas  zu  tun  (s.  darüber  Tac.  ann.  11,  33  und  16,  26); 
dafür  sagt  man  polliceyi,  recipere  se  aliquid  facturum;  nicht  offerre 
pngnam,  proelium,  eine  Schlacht  anbieten,  sondern  pugnandi  pote- 
statetn  facere  (Caes.  Gall.  3,  17,  5).  Die  Stelle  bei  Caes.  civ.  1,  72, 
5  gehört  gar  nicht  hierher.  8.  Allgayers  Zusätze  und  Berichtigungen 
zum  Antibarb.  8.  88.  —  Elass.  ist  pro  te  totiens  morti  me  obtuli 
Cic.  Mil.  94,  aber  Sp,  L,  pro  salute  omnium  ad  mortem  se  obtule* 
runt,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  8.  59. 

Offieere,  im  Wege  stehen,  verhindern,  wird  auch  bildlich  mit 
den  Dativen  nomini  und  luminibus  verbunden,  wo  notnen  —  Name 
und  Ruhm  und  lumeti  oder  Imnina  —  lAdit,  Glanz  und  Ruhm, 
officere  aber  schaden^  schädlich  sein,  verdunkeln  bedeutet.  Das  Bild 
ist  von  Häusern  entlehnt,  die  durch  ihre  Höhe  und  Grösse  kleinern 
das  Licht  nehmen,  wofür  man  luminibus  officere  und  obstruet'e 
brauchte  —  bei  den  Juristen  finden  wir  öfters  luminibus  offid,  vgl. 
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Leipold  S.  58.  —  So  sagt  selbst  Cicero  de  or.  1,  179  cuicnmque 
paAkulae  codi  ofpceretur  und  dann  bildlich  entsprechend  (Rabir. 
Post.  43):  nee  mentis  quasi  himinibus  officit  altitiido  fcn'iimif^,  dem 
Glänze  und  Ruhme  seines  Geistes  schadet  nicht  die  Höhe  und  Grösse 
seines  Glückes,  und  mit  gleichem  Bilde,  nur  mit  dem  Yerbum  pb- 
struere  statt  officere  (Brut.  66):  Catonis  luminibus  obsiruxit  posteri- 
orum  quasi  exaggerata  altius  aratioy  der  holiere  Schwung  der  Rede 
der  Folgenden  stand  im  Wege,  verdunkelte  das  Licht,  den  Glanz  und 
Ruhm  Catos. 

Officina,  die  Werkstätte,  wird,  wenn  es  in  bonam  partem  gebraucht 
ist,  im  trop.  Sinne  meistens  mit  quasi  oder  tamquam  verbunden,  wie 
bei  Cic.  Brut  32,  de  erat.  2,  57,  leg.  1,^36,  fin.  5,  7.  Ganz  selten 
ist  es,  dass  in  diesem  Sinne  das  die  Übertragung  mildernde  quasi 
fehlt,  wie  bei  Cic.  erat.  12  und  40.  Hingegen  erlaubte  der  lat. 
Sprachgeist  die  genannte  Partikel  wegzulassen,  sobald  officina  in 
übelem  Sinne  verstanden  wurde.  So  steht  officina  bei  Livius  39, 
8,  7  und  ibid.  c.  10,  6,  Cic.  S.  Bosc.  134,  vgl.  Landgraf  z.  St.,  und 
Phil.  2,  35,  Yal.  Max.  3,  1,  2:  puer  in  officina  crudelitatis  de- 
prehensus  und  Sen.  contr.  5  (10),  33,  2:  iUam  humanarum  calami" 
tatium  officinam. 

Officiositas,  die  Dienstfertigkeit,  ist,  obgleich  officiosus  Kl.  ist, 
dennoch  erst  8p,  L.  für  officium. 

Officium  ist  vielleicht  doch  von  officere  herzuleiten  mit  der 
Qrundbedeutung  „Gefälligkeit,  Gefügigkeit^,  vgl.  Reissinger  Progr. 
Landau  1897  S.  52.  Es  bedeutet  Kl.  nur  ein  übefiragenes  Geschäft 
und  dessen  Besorgung,  sei  es  in  einer  öffentlichen  oder  privaten  An- 
gelegenheü,  daher  bei  Caes.  civ.  3,  5,  4  officium  maritimum  der  dem 
M.  Bibulus  übertragene  Oberbefehl  zur  See  ist,  und  das  officium 
scribae  bei  Nep.  £um.  1,  5  der  Dienst,  die  Stellung  des  Geheim^ 
sdireibers,  welche  E.  beim  König  Ph.  einnahm.  Umgekehrt  werden 
aber  bei  Caes.  civ.  1,  8,  2  privati  officii  mandata  genannt,  wie 
legationis  officium,  ibid.  3,  103,  4  sich  wieder  auf  einen  Auftrag  in 
einer  Staaissadie  bezieht.  N.  KL  hingegen  bezeichnet  ofßcium  nicht 
nur  die  amtlidie  Verrichtung,  den  amüidien  Wirkungskreis,  sondern 
auch  das  öffentliche  Amt  selbst  =  munus,  magistratusj  honai^,  s. 
Ruhnken  zu  Suet.  Aug.  37,  so  dass  officia  geradezu  =  Beamten 
wird,  vgl.  Nägelsb.-Müller»  S.  94,  Bagge  S.  37.  ~-  Durchaus  N.  L. 
aber  ist  officium  aliquod  ambire  oder  petere,  sich  um  ein  Amt  be- 
werbeti,  darum  anhalten.  —  Etwas  ist  pflichtgemäss  ist  aliquid  est 
in  officio.  —  Ygl.  auch  s.  v.  Honor  und  Munus. 

Offundere,  verbreiten;  —  etwas  über  etwas,  aliquid  alicui  m, 
z.  B.  caliginetn  oadis  Livius  26,  45,  3,  ebenso  bei  Yal.  Max.  7,  3, 
9  oadis  tenebras,  bei  Tac.  und  Curtius,  vgl.  Walter  Progr.  München 
1887  S.  35.  Offundere  ob  aliquid  wird  nur  in  Yerbindung  mit  os 
oder  oadi  gesagt:  ignis  ob  os  off  usus,  Cic.  Tim.  49.  Offundere 
aliquid  aliqua  re  hat  Yal.  Max.  2,  7,  6  ocxdos  tenebris;  es  kommt  im 
Pass.  nicht  selten  vor,  z.  B.  quibus   teneb7'is  est  offusa  hominis  cogir 
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tatio,  Lact,  de  ira  1,  5  und  inst.  7,  24,  7;  satis  constat  eo  pavare 
offustim  Claudiutn,  tä  .  .  Tac.  ann.  11,  31;  non  existimare  se  tantis 
tenebris  offusam  esse  rem  piiblicam,  Yal.  Max.  3,  8,  3  und  2,  7,  6 
uad  selbst  bei  Cicero:  lU  dbscuratur  ei  offunditur  luce  solis  lumen 
Iticernae,  Cic.  fin.  3,  45.  Über  die  vielbesprochene  Stelle  Cic.  Marc. 
10  otnnium  Marcellot'um  nieum  pectiis  memoria  offtulü  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  z.  St. 

Offuscare,  ve^'dunkdn,  ist  8p.  L,  für  infiiscare,  obscurare,  calir 
ginem  aliaii  rei  offundere, 

Olea  und  oliva  bedeuten  nicht  das  ÖL  welches  oleum  oder  oli- 
viim  heisst,  sondern  den  Ölbaum  und  die  Olbeere, 

Olere,  nach  etwas  riechen^  einen  gewissen  Oeruch  von  sich  geben, 
und  redolere,  stark  nach  etwas  riechen,  werden  teils  mit  dem  Accus. 
alupiid,  teils  mit  dem  Abi.  und  der  Präpos.  ex:  ex  aliqaa  re  olere, 
redolere  verbunden.  Diese  beiden  Yerben  werden  von  Cicero  bild- 
lich meistens  im  Scherz,  Spott  oder  Tadel  angewendet,  wie  de 
orat.  3,  44^  Rose.  Com.  20,  Brut.  82.  Doch  gibt  es  auch  Stellen, 
an  welchen  die  genannten  Zeitwörter  in  bonam  partem  gebraucht 
sind:  nihil  ölet  ex  Acadeniia,  neque  ex  Lycio,  Cic.  nat.  deor.  1,  72.  Mihi 
qiiidem  ex  illius  oraiionibus  redolere  ipsae  Äthenae  videntur,  id.  Brut. 
285.  Verba  omnia  ....  huius  alumnum  iirbis  oleant,  Quintil.  8, 
1,  3,  vgl.  auch  6,  3,  107  und  Yarr.  ling.  5,  74.  Übrigens  wird  es 
nie  von  der  den  Geruch  fühlenden  Person,  welche  etwas  riecht,  ge- 
braucht, vgl.  Odorari.  —  Adverbien,  wie  bene,  male,  treten  natürlich 
oft  hinzu ;  aber  lächerlich  ist  pidchre  olere  für  suave,  vgl.  Catull  61, 
7.     Out  aber  ist  inagis  olere,  Plin.  nat.  21,  39. 

Olfacius  kommt  erst  N.  Kl,  beim  altem  Plinius  vor,  teils  für 
odor,  der  aus  irgend  etwas  ausgehende  Geruch,  teils  für  odoratus 
oder  serisus  narium,  der  Simi  des  Oertiches;  das  Wort  olf actio  ist 
nur  aus  Gloss.  erwiesen,  vgl.  Funck  im  Archiv  VUI  S.  381. 

Oligarchia,  die  Herrschaft  weniger  Grossen  und  Vornehmen, 
ist  nie  ins  Lateinische  au%enommen  worden  und  werde  durch 
impe^'iiim,  dominatio  paucorum,  s.  über  letztereis  Sali.  bist.  3,  48, 
6  M.,  umschrieben;  anwendbar  ist  es  nur  mit  dem  Zusätze  tttgraeco 
verbo  utar. 

Olor,  der  Schwan,  ist  P,  L.  für  cycmts;  in  Prosa  wahrschein- 
lich nur  bei  Flin.  nat.  10,  131  und  dann  im  Sp,  L. 

Omnifariam,  allenthalben;  auf  aUe  Weise  u.  dgl.,  ist  erst  Sp,  X. 
und  selten;  es  werde  ersetzt  durch  omnibus  locis,  usque  qtiaque,  in 
omnes  partes,  quavis  ratiotie  u.  dgl.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  157, 
Kretschmann  Apul.  64.  —  Nicht  N,  L.  ist  ein  davon  gebildetes  Adj. 
omnifarius,  für  07n7iis  generis,  cuitisque  modi,  sondern  Sp.  L.;  aber 
Cael.  Aur.  3,  16,  129  steht  nach  Georges  das  Adv.  omnifariam, 
während  Gölzer  Hieron.  S.  157  die  Stelle  für  omnifarius  zitiert. 
Vgl.  über  solche  Hypostasierungen  Skutsch  Indog.  Forsch.  13  S.  488. 

Omnigenus,  a,  um,  von  allerlei  AH,  ist  P.  und  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Prüden tius,  (vgl.  Brandes  in  Wölfflius  Archiv  U  S.  354),  Claud, 
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Mam.  47,  4;  184,  7  E,  (vgl.  Engelbreoht  s.  y.  und  Georges  Jahres- 
ber.  1886  S.  40),  und  in  Prosa  durchaus  zu  verwerfen,  da  für  omne 
genvs  alicuim  rei,  z.  B.  omne  gentis  ferarum,  auch  ferae  omnis  generis, 
was  freilich  nicht  Cic.  u.  Caes.,  wohl  aber  Liv.  hat,  dann  in  amni 
genere,  gesagt  wird;  manchmal  genügt  bloss  omnis.  Nur  Sp,  L,  ist 
omnigeniis  ==  aUes  he7i;orbringend,  vgl.  Appel  Coripp.  S.  21  und 
Engelbrecht  Wiener  Sitz.  Ber.  110  8.  496.  Was  wir  allseitig  ge- 
bildet nennen,  heisst  z.  B.  omnibiis  ingenuis  artibm  instnictus  (Cic. 
de  orat.  1,  73)  oder  omni  doctrina  erudittis.  —  Von  dem  deklinier- 
baren omnigemis  ist  das  indeklinable  omnigentis  zu  unterscheiden  (vgl. 
oben  s.  v.  Oeniis)^  welches  sich  bei  Varro,  z.  B.  r.  r.  3,  5,  11  avibiis 
omnigentis,  und  bei  Apul.,  z.  B.  flor.  9  poemata  wnnigenus  findet, 
vgl.  Wölfflin  im  Archiv  V  S.  394. 

OmnimodiSy  voyi  allerlei  Art,  ist  A,  (Plaut.  Stich.  684)  und  Sp,  L, 
kurze  Form  für  omnibiis  modis;  die  Stellen  dafür  hat  Piechotta  8.  40 
gesammelt.  Im  8p,  L,  wurde  davon  ein  Adj.  omnimodus,  a,  um, 
und  ein  Adv.  omnimode  (aber  nicht  Fronte  S.  24,  wo  nach  Studemund 
ad  Elussmann  S.  24  otnni  modo  zu  lesen  ist)  gebildet,  die  aber  in 
guter  Prosa  nie  vorkommen;  dafür  mnnis,  omnis  generis,  omni  modo, 
Omnibus  modis.  Die  Stellen  für  das  Adj.  omnimodus,  welches  nach 
Eoziol  S.  275  von  Apul.  geneuert  worden  ist,  aber  vielleicht  schon 
Varro  hat  (vgl.  Wölfflin  Arch.  V  8.  394),  siehe  bei  Piechotta  8.  49, 
Kretschmann  Apul.  S.  54,  Qolzer  Hier.  S.  169,  Paucker  lat.  Hier. 
8.  76  f.,  Regnier  8.  184;  füge  bei  Claud.  Mam.  183,  13  E;  Ennod. 
532,  16  H;  Oros.  3,  21,  7;  A.  16,  9  Z. 

Omnino  wird  im  N,  L.  zur  Bejahung  einer  Frage  für  unser  ja, 
allerdings  gebraucht;  doch  kommt  es  so  antik  nirgends  vor.  Wenn 
aber  irgend  ein  Satz,  eine  Behauptung  im  Ganzen  anerkannt  und 
zugegeben,  derselben  aber  etwas  anderes  berichtigend  oder  beschran- 
kend gegenüber  gestellt  wird,  wofür  wir  im  Deutschen  allerdings, 
freilich  —  aber  sagen,  so  kann  dafür  lat.  nicht  nur  iUe  quidem  — 
sed  (s.  Cic.  fam.  6,  2,  2)  sondern  auch  omnino  mit  folgendem  $ed 
oder  aiitem  gebraucht  werden.  8.  darüber  Cic.  Lael.  98  und  das.  Seyffert 
und  Cic.  acad.  2,  84,  sowie  Nägelsb.*  S.  778  f.  Übrigens  bedeutet  omyiino 
nicht  nur  überhaupt,  im  allgeineinen,  sondern  auch  völlig,  ganz  und  gar, 
durchaus,  sowohl  zur  Bezeichnung  der  weitesten  Ausdehnung  als  auch 
des  höchsten  Grades  eines  Zustandes,  einer  Eigenschaft,  daher  omr 
nino,  besonders  bei  omnis,  bei  Superlativen  und  Negationen  häufig 
gefunden  wird.  Seyffert  machte  (zum  Lael.  78)  einen  Unterschied 
in  der  Stellung  von  omnino  vor  oder  nach  omnis  und  meinte  omnino 
omnes  bedeute  überhaupt  alle,  omnes  omnino  alle  ohne  Ausnahme; 
dasselbe  Verhältnis  nahm  er  für  omnino  nemo,  nullus,  nihil  und 
umgekehrt  an.  Dies  hat  C.  F.  W.  Müller  mit  guten  Gründen  zurück- 
gewiesen, vgl.  z.  Lael.  8.  477;  denn  gerade  die  Verstarkungs-  und 
Versicherungspartikeln  haben  eine  auffallende  Freiheit  in  der  Stellung. 
—  Bei  Zahlwörtern  bedeutet  omnino  im  ganzen,  zusammengenommen, 
bisweilen   nur   =   dem   griechischen   ol  ndvTeg^  s.  Mützell  zu  Curt. 
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S.  140,  wobei  noch  bemerkenswert  erscheint,  dass  omnino  selten  vor 
das  Zahlwort  gesetzt  wird.  Auch  sonst  ist  omnino  manchmal  = 
auch  nur,  z.  B.  CSc.  Cluent.  60  quod  omnino  reapotidere  axisus  est^ 
vgl.  Seyffert-Müller  z.  LaeL  S.  506  und  S.  525.  —  Was  das  Ver^ 
hältnis  von  omnino  zu  ]flane  betrifft,  so  lehrt  die  Synonymik  mit 
Recht,  dass  dieses  zu  seinem  Gegensatz  paene,  propemodiim  und  vix 
habe,  während  omtiino  im  ganzm,  im  allge^neineri,  gegenüber  den 
Teilen,  den  Einzelnen,  den  Ausnahmen  bezeichnet.  Wo  dieser  Oe- 
danke  des  Gegensatzes  festgehalten  werden  soll,  ist  der  Kegel  gemäss 
zu  sagen :  plane  —  propemodum,  paene;  omnino  —  ex  parte  aliqua. 
8.  über  propemodum  —  plane  Cic.  Brut.  332  und  Attic.  11,  9,  3, 
über  omnino  —  magna  ex  parte  u.  dgl.  Cic.  Tusc.  1,  1.  Doch  ist 
dieser  Gegensatz  kein  so  starrer  und  strenger,  dass  wenigstens  bei 
vix  nicht  auch  beide  Partikeln  promiscue  gebraucht  würden;  denn 
während  z.  B.  bei  Cic.  Attic.  11,  9,  3  vix  und  plane  non  einander 
entgegenstehen,  erscheinen  auch  vix  atä  omnino  non  in  dem  gleichen 
Sinne  Cic.  Attic.  3,  23,  2,  und  so  braucht  derselbe  Autor,  wo  kein 
Gegensatz,  sondern  bloss  der  Gedanke  des  Yollständigen  vorschwebt, 
plane  perire  und  omnino  interire  ganz  synonym.     S.  Cicero  fam.  14, 

4,  3  und  6,  2,  2.  Deswegen  würden  wir  es  auch  nicht  für  falsch 
halten,  wenn  jemand  für  das  ciceronische  se  plane  confirmare  sagen 
wollte  se  omnino  confirmare,  obgleich  uns  eine  Belegstelle  dafür 
mangelt;  selbst  das  auch  von  Poppo  preisgegebene  omnino  mihi  vide- 
tur  (für  prorsus,  was  KL  insbesondere  nach  den  Verbis  sentietidi 
und  declarandi  das  gewöhnliche  ist)  scheint  uns  nicht  durchaus  ver- 
werflich, wenn  wir  uns  erinnern,  dass  erstens  omnino  und  prorsu» 
auch  in  der  Bedeutung  kurz,  mit  einem  Worte  zusammentreffen.  S. 
über  das  erstere  Plaut.  Most.  839,  über  das  letztere  Sali.  Catil. 
15,  5  u.  das.  Dietsch,  Tac.  bist.  2,  5;  dazu  kommt  zweitens,  dass 
Cicero  omnino  und  prorsus  bei  omnis  ganz  synonym  gebraucht  — 
s.  über  den  letzteren  Fall  fam.  4,  10,  1  — ,  endlich  dass  es  fin.  2, 
43  geradezu  heisst:  qu4ie  quod  Aristoni  et  Pyrrhoni  omnino  visa 
sunt  pro  nihüo  .  .  . 

Omnipotens,  allmächtig,  war  zuerst  nur  P.  L,,  z.  B.  Luoil.  444 
lovis  omnipotentis  nach  dem  Vorgang  des  Enn.  ann.  458,  und  findet 
sich  in  N,  Kl.  Prosa  einmal  bei  Yal.  Max.  1,  6,  12,  sonst  nur  Sp.  L, 
bei  Apul.  met.  11,  16  init.:  omnipotentis  deae  und  bei  den  Eccl., 
welche  Oott  nicht  nur  omnipoteyitmi,  sondern  noch  öfter  im  Super- 
lativ omnipotentmimum  nennen.  Übrigens  braucht  es  Plautus  schon 
von  den  Göttern,  und  da  es  zur  theologischen  Kunstsprache  gehört, 
so  bleibe  es  in  derselben;  in  der  gewöhnlichen  Rede  aber  genügen 
maximus,  summus,  p^aepotens,  und  so  nennt  Cicero  seinen  obersten 
Gott  Jupiter  —  rerum  oninium  praepotens  (divin.  2,  42)  imd  bekannt 
ist   lupite}'   optimus  maxijnus,   vgl.  darüber  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 

5.  495.  Ebenso  kommt  erst  Sp,  L.  in  Prosa  vor:  omnipotentia,  die 
Allmacht,  für  summa  potentia,  maxima  potestas;  Paucker  Z.  f.  ö.  G. 
1873  8.  506  und  1875  S.  177,  Stengl  Cassiodor.  Bayr.  Gymn.  1898 
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S.  275,  Gölzer  Hieron.  S.  134,  Regnier  S.  171.  Ygl.  noch  zu  omni- 
potentia  Ennod.  402,  22  H,  Eugipp.  24,  21  H. 

Omnipraesens,  aügegenwäriig,  und  onmipraesentia^  die  AUgegen- 
wart,  sind  ohne  alle  heidnische  und  christliche  Autorität,  denn  selbst 
die  altlatein.  kirchliche  Theologie  kennt  diese  Formen  nicht.  Man 
drücke  sie  aus  durch  qui  omnibiis  locis  uno  tempore  simul  est,  qui 
tibique  et  omnibiLs  praesto  est  (Sen.  ep.  95,  47),  qui  nuilo  loco  non 
est,  deus  ubigtie  praesens,  August,  de  spir.  et  litt.  g.  E.  (opp.  T.  13) 
und  Greg.  M.  in  lob  lib.  27,  §  9  und  sonst;  die  AUgegenwart  Gottes 
behaupten  beisst  docere  Deum  nuüo  loco  non  esse.  In  der  neueren 
Theologie  gehören  jene  Wörter  zur  unveränderlichen  Kunstsprache. 

Omnis,  aU,  jeder.  1)  wird  mit  omnis  das  Ausnahmslose 
bezeichnet,  weshalb  es  yielCBioh  unserm  deutschen  lauter  ent- 
spricht, z.  B.  Sali.  lug.  103,  1  turrim,  quo  lugurtha  perfugas 
omnes  praesidium  impostierat,  lauter  Überläufer  hatte  er  als 
Besatzung  hineingelegt,  vgl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  4,  4,  5.  — 
2)  wurde  in  der  guten  Prosa  bei  der  einfachen  Negation  sine 
nie  ein  Subst  mit  dem  Adjekt.  omnis  verbunden,  sondern  für 
omnis  setzte  man  entweder  aliquis  oder  uUu^,  —  aliquis  positiv 
in  der  Bedeutung  einiger,  bedeutender,  uüus  aber  negativ  in 
der  Bedeutung  kein,  z.  B.  ohne  einige,  ohne  bedeutende  Furcht, 
sine  aliquo  timore,  —  ohne  aüe  Furcht,  sine  uUo  timore;  ohne 
einige,  ohne  bedeutende  Kenntnis,  sine  cdiqua  cognitione  —  ohne 
aüe  Kenntnis,  sine  ulla  cognitimie.  Und  so  unterscheiden  sich  sine 
aliquo  und  sine  idlo  periculo;  sine  aliqim  und  sine  uüa  dubitatione; 
sine  aliqiui  und  sine  vJla  vituperatione.  Stellen  aus  Cicero  für  sine 
mit  aliquis  sind  nat  deor.  1,  53  und  fin.  3,  30;  vgl.  meine  Anm. 
352  zu  Beisig-Haase  S.  54,  Kühner  latein.  Gramm.  II  S.  467. 
Wenn  aber  mit  diesem  sine  noch  eine  Negation  verbunden  ist,  wo- 
durch der  Satz  bejahend  wird,  so  wird  nie  vUus,  sondern  immer 
aliquis  gebraucht;  daher  sagt  man  nur  non  sine  aliquo  (nicht  uüo) 
periculo;  non  sine  aliqtui  (nicht  ulla)  dubitatione;  non  sine  aliqua 
(nicht  ulla)  vituperatione  u.  dgl.  Und  so  sagt  Cicero  (fam.  7, 
19):  nulla  ars  sine  litteris,  sine  interprete  et  sine  aliqfia  {nicht  uUa) 
exercitatione  percipi  potest.  Nur  in  der  Umgangssprache  findet  sich: 
sine  omni  malitiast  und  sine  omni  periculo,  s.  Brix  zu  Plaut.  Trin. 
338.  Wenn  aber  Cicero  (de  erat.  2,  5)  sagt:  sed  ne  sine  ofnni 
quidem  sapientia,  so  bedeutet  dies:  aber  nicht  einmal  ohne  Kenntnis 
der  gesamten  Philosophie.  —  8)  Wenn  unser  all  bei  einem  Zahl* 
Worte  steht,  wo  es  teils  jeder  heisst,  teils  dieser  Begriff  in  aUe 
liegt,  z.  B.  aJle  fünf  Tage,  so  gebraucht  man  dafür  gewohnlich  qids- 
que  mit  einer  Ordinalzahl,  welche  in  der  Regel  nachfolgt,  z.  B.  jeder 
fünfte  Tag,  quintus  quisque  dies,  nicht  omnis  quintu^  dies;  aüe 
fünf  Tage  in  dem  Sinne  an  jedem  fünften  Tage,  quinto  quoque  die; 
doch  wäre  auch  omnibus  qiiinis  diebus  (aber  ja  nicht  quinque)  lat. 
nach  Plin.  nat.  7,  66:  omnibus  tricenis  diebus,  ebenso  quintis  diebus 
nach  Yarro  r.  r.  2  praef.  1,  vgl.  Krumbiegel  S.  20.  —  4)  Kl.  sagt  mau 
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wohl  nie  im  Sing,  omnis  qui,  jeder  welcher,  ohne  ein  Subst.,  sondern 
quicumque;  dagegen  kommt  das  J^eutr.  omne  quod,  alles  was, 
gleichsam  wie  ein  Subst.  oft  vor.  Ebenso  gut  ist  amnia  qtuie,  s. 
Cic.  oif.  1,  11  u.  153,  fam.  4,  3,  3,  omnia,  quaecumque  agimus.  — 
5)  Wenn  aüe  in  Yerbindung  mit  den  Reflex,  semer,  Hirer,  sich  steht, 
so  wird  gewöhnlich  quisqtie  gesetzt,  so  dass  ein  dabei  stehendes 
Subst.  zuerst  allgemein  vorangeht,  dann  durch  quisqtie  zerlegt  wird, 
z.  B.  alle  Soldaten  kehrten  in  ihr  Vaterland  zurück,  müites  in  suam 
quisque  patriam  redierunt  Zu  beachten  ist  auch,  dass  quisqtie  in 
der  Konstruktion  des  Abi.  absolut,  unverändert  im  Nomin.  bleibt,  vgl. 
Sali.  lug.  18,  3 ;  anderer  Ansicht  sind  Madvig  und  Riemann,  vgl. 
meine  Anm.  362  zu  Reisig -Haase  S.  81  und  Samuelsson  Kasus- 
assimilationen (Eranos  Y)  S.  66,  sowie  Darnley  Naylor  Class..  Rev. 
1901  S.  314  „on  the  so  called  Indedinable  or  absolute  use  of  ipse 
and  allied  constructions^.  Samuelsson  sagt,  es  könne  quisqtie  hier  tat- 
sächlich fast  als  Adverb  betrachtet  werden.  —  6)  Unser  aüe  zwei,  alle 
drei  u.  dgl.,  wenn  es  nur  entweder  in  der  Apposition  steht,  oder  auf 
zwei,  drei  vorher  erwähnte  Personen  hinweist,  heisst  nicht  (nnnes 
duo,  omnes  tres,  sondern  bloss  du^,  tres  oder  hi  duo,  hi  tres, 
z.  B.  L.  Oellius  und  Cn.  Lentulus,  alle  zwei  (beide)  Censoren 
—  stiessen  jene  aus  dem  Senate,  du4)  censores.  —  7)  Äüe  Anwesen- 
den heisst  nicht  otnnes  praesentes,  sondern  omnes  qui  adsunt,  Caes. 
Qall.  1,  32,  1.  Nichts  von  alledem  war  geschehen  heisst  klassisch 
nach  Caes.  civ.  2,  43,  2 :  eartim,  quartim  rerum  nitiü  omnino  acciderat, 
oder  N.  KL  nihil  omnium,  quae  inopi  invisas  opes  potentioris  fa^nunt, 
praetermisstim  in  oppidanos  est,  Liv.  29,  8,  8.  Vgl.  noch  Epicurtis 
ita  dicit,  omnium  rerum,  quas  ad  beate  vivendum  sapientia  compor 
raverit,  nihil  esse  maius  amicitia,  Cic.  fin.  1,  65;  so  auch  nemo, 
millus  o^nnium:  nemo  omnium  erat,  quin  .  .  .  Liv.  23,  48,  6;  om- 
nium neminem  praeter  Aristomachum  movit,  24,  3,  11;  ego  nuüi 
omnium  neque  popuhrum  neqtie  regum  .  .  .  non  ausim  me  comparare, 
37,  53,  20;  nemifiem  omnium  imperatortim,  qui  vivant,  acriorem 
virttitis  iudicem  fuisse  sciunt,  qui  ...  42,  34,  7;  nemo  omnium 
intactus  proftigit,  Sali.  lug.  54,  10.  AUe  zusammen,  alle  keinen 
ausgenommen  heisst  nicht  omnes  una,  omnes  simtd,  sondern 
omnes  ad  unum  (nur  Gell.  3,  7,  16  sagt  omnes  cum  uno)^  oder 
wenn  ein  Kollektivbegriff  Subjekt  im  Satze  ist,  auch  bloss  ad  tmum, 
z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  2,  2  consurreodt  senattis  cum  cldmore  ad  unum; 
dies  findet  sich  schon  Ribb.  trag.  S.  273',  wie  Lehmann  Quaest. 
Tull.  S.  82  nachweist;  vgl.  noch  WölfBin  zu  b.  Afr.  70,  4.  Davon 
verschieden  ist  otnnes  praeter  untim,  welches  bedeutet  aüe  bis 
auf  einen,  evien  atisgenommen,  jwm  im  N.  L.  durch  omnes  usque 
ad  tmum  ausgedrückt  wird.  Über:  alle  andern  sehe  man  unter 
alitis.  —  8)  In  der  Redensart:  alles  andere  eher,  lieber  als  —  sagt 
man  in  guter  Prosa  nicht  onmia  alia  potius,  quam,  —  sondern  ent> 
weder  ohne  alm  —  omnia  potius,  prius,  cititis  quam  —  (Cic.  Quinct. 
82)^  oder  quidvis  i^otius,  prius,  citius  (Cic.  Att.  8,  11  (D.),   5;    14, 
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21,  4,  fam.  7,  1,  3),  oder  omnia  nutlU  quam  (s.  Sali.  lug.  79,  7,  Liv. 
2,  39,  8).  Der  Beisatz  von  alius  ist  ganz  Sp.  L,  bei  August. :  quod 
libet  aliud  qttaerendum  potius  iudicaiet,  qimm  .  .  .;  de  consensu 
evang.  2,  3,  7  (Opp.  T.  4).  Etwas  anderes  ist  alia  oinnia  sentire, 
wo  man  aber  nicht  omnia  alia  sagte;  dies  scheinen  die  bessern 
Lateiner  nur  in  Beziehung  auf  die  Abstimmung  bei  Senatsbeschlüssen 
gebraucht  zu  haben,  deuteten  aber  nur  dadurch  an:  etwas  Vef^schiedenes, 
Abweichendes  denken,  keineswegs  das  gerade  Entgeffengesetzte,  in  wel- 
chem Sinne  es  im  N.  L.  oft  gebraucht  worden  ist.  —  9)  Der  Singular 
omnis  kann  nicht  substantivisch  gebraucht  werden,  dafür  sagt  man 
entweder  quivis  mit  Positiv,  z.  B.  qxiivis  bonus^  oder  quisqiie  mit 
Superlativ,  z.  6.  optimiis  quisque.  Ja  nicht  einmal  der  Plural  omnes 
verbindet  sich  mit  allen  Adjektiven;  daher  sagt  man  wohl  omnes 
boni,  d.  h.  aUe  Patrioten,  aber  nicht  omnes  optimi,  weil  mit  dem 
letzteren  sich  der  Begriff  eines  abgeschlossenen  Standes  oder  einer 
Klasse  nicht  vereinen  lässt.  Fälle  wie  Cic.  Caec.  101:  omnibus  anti- 
qiiissimis  civihus,  d.h.  allen  Bürgern,  auch  den  ältesten;  part.  60:  qui 
non  omnia  minima  (alles,  auch  das  kleinste)  repetet,  nat.  2, 141  u.  a.  m. 
gehören  nicht  hieher,  da  dort  das  grammatische  Yerhältnis  des  mnnes 
zu  seinem  Superlativ  ein  anderes  ist,  wie  schon  aus  der  Übersetzung 
mit  auch  hervorgeht.  Diesem  omnes  antiquissimi  entspricht  der 
Singular  qtiitns  antiquissimm,  vgl.  Cic.  de  or.  3,  103  quivis  vitio- 
sissimus  oiator,  fin.  4,  21  quivis  improbissimus,  vgl.  Berl.  Phil.  Woch. 
1893  Sp.  610.  Es  kann  indes  dies  auch  lateinisch  ebenfalls  aus- 
gedrückt werden,  vgl.  Nero  ad  omnes  etium  minimos  Circenses 
commeabat,  Suet.  Nero  22,  Treb.  bei  Cic.  fam.  12,  16,  1,  Lentul. 
bei  Sali.  Catil.  44,  5  und  bei  Cic.  Catil.  3,  12,  ebenso  nach  dem 
synonymen  nullus  non  bei  Quintil.  5,  3.  Ygl.  auch  Cic.  Cat. 
4,  15.  Davon  sind  omnia  sumtna  (Lucil.  713,  Cic.  fam.  10,  3,  2;  de 
or.  2,  85  u.  3,  15,  Brut.  109),  extrema  omnia  (bei  Sali.  Cat.  26,  5) 
und  omnia  ultima  (bei  Liv.  37,  54,  2)  auszuscheiden,  bei  welchen 
sich  der  Superlativ  mit  omnis  genau  verbindet,  s.  Richter  zu  Cic. 
Marc.  21;  neben  omnia  optima  sperare  ist  auch  richtig  omnia  optime 
sperare,  wie  entgegen  Madvig  Adv.  III  S.  156  jetzt  bei  Cic.  fam.  4, 
13,  7  gelesen  wird ;  vgl.  C.  P.  W.  Müller  Progr.  Breslau  1888  S.  3, 
Nägelsbach-Müller*  8.  625  ff.  —  10)  Man  wird  zwar  den  Satz:  „Jw 
Born  war  ihm  alles  feindlich^  richtig  geben  Eomani  ei  infesti  erant 
omnes;  indes  wäre  omnia  auch  nicht  falsch,  wenn  man  ausser  den 
Menschen  selbst  noch  sachliche  Faktoren  bezeichnen  will,  z.  B.  Cic. 
Quinct.  10  cum  ei  omnia  inimica  atque  infesta  fimnyit;  vgl.  noch 
Cic.  Lael.  52  omnia  suspecta  et  sollidta  und  dazu  Seyffert-Müller 
8.  358.  —  11)  Die  Lateiner  brauchen  omjiia  ebenso,  wie  wir 
alles  in  Redensarten ;  z.  B.  er  ist,  gilt  alles  bei  uns,  is  nobis  est 
omnia  (Liv.  40,  11,  3);  er  vermag  alles,  potest  omnia  (Cic.  Att. 
4,  16,  10);  er  tut  alles  (==  gibt  sich  alle  Mühe)  facit  omnia,  manch- 
mal verstärkt  durch  sedulo  wie  Yatin.  bei  Cic.  fam.  5,  10  a,  2  faciam 
omnia  sedulo,    vgl.  Marx  zu  Lucil.  2,  64,  Schmalz  Progr.  Mannheim 
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1881  8.  21;  auf  ihm  beruht  für  mich  alles,  in  hoc  mihi  mnt  amnia; 
vgl.  dazu  Lucil.  6,  243;  26,  614  und  Cic.  de  or.  2,  215  in  quo  sunt 
omnia,  sowie  Marx  zu  Lucil.  6,  243;  jedoch  über  alles  geht,  dass  du 
von  der  Art  bist,  super  omnia  est  tümen  —  (Piin.  paneg.  26);  sogar 
wie  wir  sagen:  ist  alles  wohl  (gesund)  f  rectene  omnia f  (Plin.  epp.  3, 
17,  1).  —  12)  Die  Deklination  von  omnia  in  Kl.  Sprache  ist:  omnia, 
omnium  rerum,  omnibus  rebus,  omnia^  omnibus  rebus.  Doch  hat 
schon  Cicero  z.  B.  div.  2,  61  rationem  omnium  reddet,  nat.  deor. 
2,  133  ratio  est,  quae  praestet  omnibus  u.  ä.  öfters,  seltener 
Caes.,  aber  doch  z.  B.  ciy.  1,  52,  1  his  Ofnnibus  annona  crevit, 
wo  die  Beifügung  von  rebus  bei  Eübler  (nach  Paul)  unnötig  ist,  vgl. 
Lebreton  Caes.  8.  27,  30  und  111  ff.;  auch  finden  wir  solches  bei 
Sali.,  vgl.  lug.  90, 1  igitur  consid  omnibus  explaratis  exomat,  und  dann 
N.  Kl.  ist  fast  regelmässig  omnium,  omnibu^s.  Schulmässig  ist  für  „m 
aüetn,  in  jeder  Beziehung^  nur  otnnibus  rebus,  vgl.  Cic.  Q,  fr.  3,  1,  16 
cui  quidetn  vehementer  satis  fado  r^is  omnibus,  fam.  6,  7,  2  omnibus 
rebus  felix  est,  vgl.  Andresen  zu  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  23,  6. 
Näheres  hierüber  Z.  f.  Qymn.  1881  8. 116,  Riemann  i^tudes  8.  94, 
Landgraf  8.  Rose.  8.  211,  Kunze  Sali.  UI,  1,  57  Anm.  31.  —  13)  Der 
Acc.  adv.  omnia  ist  nicht  klass. ;  Yerg.  hat  ihn  zweimal,  Aen.  4,  558 
u.  9,  650,  die  Prosa  erst  seit  Fronto,  vgl.  Archiv  11  8.  96,  Nov&k 
Liv.  1894  8.  240.  Dass  omnibus  partibu^  Kl.  nie  =£=  in  jeder  Hin- 
sicht bedeutet,  vielmehr  =  unendlich  ist,  z.  B.  omnibus  partibus 
maior,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  8.  326  f.  —  14)  Dass  Cicero  gerne 
zwei  Formen  von  omnis  zusammenstellt,  um  einen  möglichst  um- 
ffiussenden  Ausdruck  zu  gewinnen,  ist  schon  oben  s.  v.  Multus  an- 
gemerkt, vgl.  Cic.  Yerr.  5,  126  omnes  omnium  nationum  peciinias, 
näheres  mit  vielen  Belegen  sehe  man  bei  Andresen  zu  Plane,  bei 
Cic.  fam.  10,  24,  2,  meine  Stilist.»  §  62  Anm.  2,  Wiehert  Stil.  8.  487, 
Marx  zu  Lucil.  1233,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  147.  Aber  die  Zu- 
sammenstellung omnes  universi  ist  nicht  klass. ;  Plaut,  wird  sie  wohl 
Trin.  1046  haben,  vgl.  Sjögren  8.  18,  dann  aber  erst  die  Archaiaten, 
vgl.  Wölfflin  Münch.  Sitzungsber.  1880  8. 427,  Sittl  Lok.  Yersch.  8.  97, 
Archiv  XII  8.  192. 

Omnisciens,  aUivissend,  und  omniscie)itia,  die  Allwissenheit, 
kommen  nur  in  der  neuem  theologischen  Kunstsprache  vor,  nicht 
in  der  alten ;  o^nniscius  jedoch  steht  Sp.  L.  z.  B.  bei  Ps.  Augustin. 
med.  35,  3 ;  spec.  16,  vgl.  Georges  Jahresber.  1884  8.  92  und  Archiv 
UI  S.  263.  Man  sage:  qui  omnia  seit,  quem  nihil  fugit,  niliilfaUit, 
nihil  praeterit  u.  a.  und  scientia  omnium  rerum.  Mit  einer  schönen 
Paronomasie  heisst  es  im  Append.  ad  opp.  Leon.  M.  III  8.  688 
und  689  (M.)  vofi  Oott  dem  Sohne  und  dem  heiligen  Geiste:  oinnia 
(eos)  posse  et  nosse.  Die  Theologen  mögen  jene  Wörter  auch  ferner 
brauchen. 

Onustus,  mit  etwas  beladeti,  beschwert,  wird  in  Kl.  Prosa  nur 
mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  verbunden;  die  Verbindung  mit  dem  Ge- 
nitiv ist  sehr  selten,  Haustein  8.  20  zitiert  nur  Plaut.  Aul.  611  und 
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617,  b.  Afr.  63,  3,  Tac.  ann.  15,  12.  Kl,  Stellen  für  oniisim  mit  Abi. 
sind  Cic.  Verr.  1,  46;  4,  23;  5,  44;  off.  3,  12,  div.  1,  60.  Vgl. 
noch  Köhler  act.  Erl.  I  S.  424,  Wölfüin  im  Archiv  lY  S.  99. 

Opera  ist  die  Mühwaltiing,  der  Dienst,  daher  der  Plural  operae 
forenses,  Cic.  fin.  1,  10,  die  Dienstleistungen  auf  dem  Forum  be- 
zeichnet. Von  opus  unterscheidet  sich  opera  dadurch,  dass  opera 
jede  Bemühung,  die  zur  Dienstleistung  wird,  bezeichnet,  dieselbe 
mag  in  Worten  oder  in  wirklichen  Werken  bestehen ;  op^is  dagegen 
ist  die  Werktätigkeit  oder  konkret  das  Werk  einer  produzierenden 
Tätigkeit,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  449.  Sagen  wir  nun  im 
Deutschen  sich  Mühe  geben  bei,  in  etwas,  so  ist  wohl  zu  merken, 
dass  operam  sibi  dare  reiner  Qennanismus  wäre,  es  heisst  dies  lat. 
stets  operam  dare  (ohne  sibi)  alicui,  alian  rei;  dare  ist  hier  =  rc^ivcu 
=  (Mühe)  venvenden  auf,  vgl.  Thielmann  Dare  S.  117.  Im  Deutschen 
bedienen  wir  uns  dabei  oft  des  Plurals :  seitie  Dienste  zu  etivas  ver» 
sprechen,  anbieten,  einem  weihen;  dafür  sagt  man  lat.  stets  operam  (nicht 
opera«)  poUiceri,  promittere  etc.  ad  aliquid,  auch  wo  von  mehreren 
die  Rede  ist,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  20  operam  siiam  pollicentur,  ib.  153 
operam  vestram  profitemini,  Caes.  civ.  3, 59, 1,  Sali.  lug.  28, 1  und  40, 6, 
Tac.  Agric.  42.  Doch  steht  der  Plural  von  den  verschiedenen  Fällen  und 
Arten,  in  denen  die  opera  sich  bemerklich  macht,  z.  B.  pleraque 
sunt  hominum  operis  effeda,  Cic.  off.  2,  12.  Auch  im  geistigen  Sinne 
sagt  man  operam  dare  alicui  von  einem,  der  jemandes  Zuhörer  und 
Schüler  ist:  operam  dat  alicui  (magistro,  doctori),  z.  B.  Suet.  Caes. 
4  ut  Apollonio  Moloni  clarissimo  tunc  dicendi  magistro  operam  daret, 
vgl.  Bagge  S.  37  und  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  9,  Boot  zu  Cic.  Att. 
4,  15,  6.  Unsicher  ist  dare  operam  in  aliquam  rem,  was  nur  bei 
Cic.  (Tusc.  1,  7)  vorkommt:  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose 
operam  dedimus  (aber  Schiebe  liest  operam  impendimus,  C.  F. 
W.  Müller  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose  dedimus).  — 
Operam  dare  wird  gewöhnlich  als  ein  Wort  behandelt,  und 
darum  mit  ihm  meistens  nur  Adv.,  nicht  Adj.  verbunden,  wie 
studiose,  enixe,  düigenter,  sedido^  maxime,  omnino,  s.  darüber  Heu- 
mann, Programm  Dillingen  1850,  S.  20  und  21.  Doch  finden  sich 
auch  adjektivische  Verbindungen  wie  egregiam  operam  dare  alicui, 
Cic.  Att.  5,  3,  3,  und  omneni  operam  dare  =  unserem  deutschen : 
sich  aüe  Mühe  geben  (letzteres  ist  unklassisch  und  nicht  nachzuahmen). 
Wenn  ein  Yerbum  dazu  gehört,  so  steht  sehr  selten,  nie  klassisch, 
der  Infin.  (s.  Terenz  Hecyr.  553),  auch  nicht  der  Oetiitiv  des  Qe- 
rundiums,  sondern  bejahend  ut,  auch  der  Konjunktiv  ohne  ut,  ver- 
neinend ne  (ut  ne);  z.  B.  ich  gebe  mir  alle  Mühe,  omnem  operam  do, 
ut  cognoscam,  Sen.  contr.  9,  24,  15,  S.  399  E.  und  Sen.  v.  beata  3, 
2;  Pomp,  in  Cic.  Att.  8,  6,  2  dabis  operam,  quatn  primum  ad  nos 
venias;  dann  ego  omnem  operam  dabo,  nepervenire  ad  me  erubescat^  Sen. 
Polyb.  13  (32),  3  und:  semper  animadverti  studiose  te  operam  dare, 
ut  ne  quid  meorum  tibi  esset  ignotum,  Cic.  fam,  13,  11,  1.  —  Unnütz, 
d.  h.  ohne  Erfolg  Mühe  verwendeti,   heisst  im  gewöhnlichen  Leben 
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oleum  et  operam  perdere,  so  bei  Plaut.  Poen.  332  und  Cic.  fam.  7, 
1,  3;  ob  das  Bild  von  der  Nachtlampe  oder  von  der  Palästra  oder 
yon  dem  Öl  in  der  Eücbe  zum  Bereiten  der  Speisen  oder  von  der 
Ölbereitung  hergenommen  ist,  bleibe  dahingestellt;  vgl.  Wolfflin 
Allitt.  S.  29  (wo  aber  Briefe  an  Marius  und  an  Atticus  zu 
schreiben  ist)  und  S.  72,  sowie  Otto  im  Archiv  VI  S.  14.  Das 
Passiv  lautet:  oleum  et  opera  perit  bei  Cic.  Att.  2,  17,  1,  vgl.  noch 
Macrob.  sat.  2,  4,  30  opera  et  impema  petiü,  —  Die  Phrase  dedüa 
opera  =  considto,  de  indiistria  stammt  aus  alter  Zeit,  wo  man  noch 
sagte  operam  dedere,  was  in  Kl.  Sprache  durch  operam  dare  ganz 
verdrängt  ¥rar ;  dedita  opera  steht  öfters  bei  Cicero,  z.  B.  S.  Rose. 
104,  Att.  8,  14,  1  und  sonst,  in  den  Briefen  stets  mit  mittere,  vgl. 
Landgraf  elocut.  S.  25,  Thielmann  Cornif.  S.  41,  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  326,  P.  Meyer  im  Progr.  Hof  1900  S.  9;  für  Livius  vgl 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  29,  2.  Data  opera  findet  sich  nicht  bei  Cic, 
aber  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  1,  1,  Plin.  epp.  7,  12  extr.,  beim  Ju- 
risten Gaius,  bei  Ulpian,  Porphyrie,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  83,  Burg  S.  65.  Die  Ellipse  dedita  ohne  opera  steht  bei  Cic.  Att. 
15,  4,  4,  vgl.  Näg.-Müller^  S.  128.  —  Operae  pretium  est  mit  Inf. 
ist  klass.,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  73  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum 
recordari.  Ope^'üe  est  ohne  pretium  hat  Liv.  öfters,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  1,  24,  6,  Nieländer  1894  S.  10;  schon  bei  Plaut,  lesen  wir 
operae  non  est  =  er  hat  keine  Zeit,  vgl.  Lor.  zu  Plaut.  Mil.  251, 
wofür  Cic.  Q.  fr.  3,  4,  4  deest  mihi  opera  sagt. 

Operari  alicui  rei,  oder  absol.  =  sich  mit  etwas  (Oeistigetn  oder 
Materiellem)  beschäftigen,  z.  B.  rebus  domesticis,  imteriis  caedendis, 
studiis,  scholae  kommt  Kl,  nirgends  vor;  Livius  hat  das  Yerbum 
wie  manches  andere  aus  Yergil  in  die  Prosa  eingeführt,  vgl.  Wolfflin 
zu  Liv.  21,  62,  6;  es  findet  sich  N,  Kl,  bei  Colum.  12,  4,  YaL  Max. 
8,  7,  4  ext.,  Plin.  nat.  26,  11  und  11,  25,  Tac.  ann.  3,  43,  bist.  5, 
20,  Quintil.  10,  3,  13.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  operari  als  t.  t. 
der  Religionssprache  eine  gottesdienstliche  Handlung  verrichten,  einer 
Gottheit  ein  Opfer  darbringen.  S.  darüber  Val.  Max.  6,  6,  1,  Tac. 
ann.  2,  14,  Curt.  8,  10,  17  und  das.  Mützell,  Liv.  1,  31,  8  und  10, 
39,  2,  Rothstein  zu  Properz  2,  28  b,  45;  33,  1,  Marx  zu  Lucil.  992.  — 
Das  Partiz.  operatus  hat  bei  den  Bessern  fast  nur  die  Bedeutung  des 
Präsens  oder  eines  Adjektivs,  beschäftigt,  und  nimmt  daher  zur  Be- 
zeichnung der  Vergangenheit  fui,  nicht  sum,  zu  sich.  So  sagt  schon 
Pompon.  133  R.  ad  Veneris  est  profectus,  votum  ut  solveret:  ibi  nufic 
operatus  est  =  ^beim  Opfer^ ;  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  2, 
14,  Lorenz  II  S.  23,  der  sagt,  dass  das  Wort  überwiegend  der  reli- 
giösen Sphäre  angehört.  —  Aktives  opetare  ist  Sp.  L.  und  selten,  vgl. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  172,  passives  operatus  steht  erst  bei  Lactanz, 
Tert.,  Jul.  Val.,  vgl.  Neue -Wagener"  III  S.  71.  Vgl.  noch  unten  s.  v. 
Opus. 

Opinarius,  eingebildet,  ist  N.  L.  für  opinatus,fictus,  animo  cogitatus 
u.  a.;  —  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  quod  in  opiniotie  est. 
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Ophiatio  ist  weniger  die  Vermutuiig  selbst,  welche  opinio  heissfc, 
als  das  Vermuten  als  üandlung.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  4,  15  u. 
Kaschig,  Progr.  S.  34. 

OpinaUis,  a,  um,  eingebildet,  in  passiver  Bedeutung,  scheinbar, 
auf  Vennutung  beruhend,  vermutlich,  ist  ein  philosophisches  Kunst- 
wort, welches  Cicero  in  Verbindung  mit  bonum  und  malum  braucht; 
vgl.  Cic.  Tusc.  4,  11.  Erst  im  Sp.  L,  hat  es  die  Bedeutung  be- 
rühmt, z.  B.  Vulg.  Jud.  2,  13  ciintatetn  opinatissi^nam,  vgl.  Ott  Progr. 
Rottweil  1869,  ti.  12;  opinati  philosophi  bei  Firm.  Mat.,  vgl.  Dresse! 
S.  26. 

Opinio.  Einen  auf  eine  Meinung  führen,  hingen  heisst  bei 
Nepos  Dat.  6,  6  aliquetn  in  opinionem  addivcere,  mit  folgendem  Accus. 
c.  infin.  Aber  KL  wird  noch  ein  vermittelndes  tit  puiet  eingefügt 
und  damit  dann  der  Accus,  c.  inf.  konstruiert,  vgl.  Cic.  Caec.  13 
in  eam  opinionefn  Caesenniam  adducebat,  ut  nihil  putaret  agi  eaüide 
posse;  Att.  2,  24,  3  res  erat  in  ea  opinione,  ut  putaretit,  vgl.  Müller 
Inf.  8.  13.  —  Der  Meinung  jemandes  sein  heisst  regelmässig  sum  ali- 
cuius  (tuae,  iüius)  sententiae,  nicht  opinionis,  aber  nicht  deswegen, 
weil  niemand  der  opinio  eines  andern  beipflichten  wird.  Offenbar 
falsch  ist  nämlich  früher  im  Antibarbarus  behauptet  worden,  opinio 
sei  nur  eine  verniutliclie,  flicht  auf  Oyilnde  gebaute  Meinung.  Auch 
die  (vernünftige)  opinio  hat  ihre  Qründe,  nur  dass  sie  für  das  Subj. 
nicht  genügend,  überzeugend  und  durchschlagend  sind.  Letzteres 
aber  liegt  gerade  in  sententia,  Alicuius  sententiae  esse  nun  bietet 
in  sententiae  den  Genit.  possessiv,  einer  Überzeugung  gleichsam  anr 
gehörig,  zu  eigen  sein,  Liv.  27,  25,  5.  Dieser  zur  Bezeichnung  fester 
Überzeugung  ganz  geeignete  Ausdruck  wäre  aber  für  den  Begriff 
von  opinio  offenbar  zu  stark  und  wird  deswegen  lat.  nur  ausnahms- 
weise (s.  Colum.  2,  12,  6)  angewendet,  während  esse  in  opijiione 
aliqua,  eädem,  qua  u.  ähnl.  ein  freieres  Verhältnis  zwischen  dem  Subj. 
und  der  opinio  statuiert  und  deswegen  auch  oft  vorkommt.  8.  Cic. 
Cluent.  142,  Attic.  8,  11,  D,  3,  Liv.  44,  38,  4,  Quintil.  3,  3,  11  u. 
4,  1,  28,  Lact.  2,  5,  7  u.  3,  8,  32.  Nach  alle  dem  ist  daher  auch 
opinioni,  opinionibus  aliaiius  accedere,  asseyitiri,  opinionem  alicuius 
sequi  (Suet.  Aug.  88)  vom  Antibarb.  früher  mit  Unrecht  verworfen 
worden.  8.  darüber  Quintil.  2,  15,  29,  Tac.  Germ.  4,  Lact.  3,  29, 
8.  —  Wo  wir  sagen:  im  Rufe  grosser  Tapferkeit  etc.  stellen, 
nimmt  der  Laieiner  das  Attribut  immer  zu  dem  für  unser  Ruf  ge- 
setzten 8ubst.:  summam  habere  iustitiae  opinionem,  Caes.  Gall.  6,  24, 
3  und  7,  59,  5;  quortim  de  iustitia  magna  esset  opinio  mtdti- 
tiidipiis,  Cic.  off.  2,  42;  vgl.  auch  Caes.  Gall.  2,  8,  1.  Das  gleiche 
gilt  für  fama,  z.  B.  Tac.  ann.  14,  29  magna,  dum  vixit,  seveiitatis 
fa^na.  —  Wider  Vermuten  ist  klass.  praeter  opinioyiem,  so  immer 
Cicero,  z.  B.  Verr.  2,  182,  bei  Caes.  und  8all.  auch  contra  opinionem, 
z.  B.  Caes.  Gall.  3,  9,  6,  aber  nicht  adversus  opinionem,  was  im  b. 
Afr.  46,  1  steht,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VI  8.  99  und  Stacey  Archiv 
X  8.  69,  sowie  oben  s.  v.  Contra. 
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Opüidatio,  die  Hülfe,  HilY^leistung,  ist  Sp.  L,  und  nicht  nach- 
zu braueben  für  auxilium,  opem  ferre,  axixüio  venire;  vgl.  Rönach 
Ital.  S.  76,  Coli.  phil.  S.  37,  Qölzer  Hier.  8.  73,  Schulze  8ymm. 
8.  27.  Dasselbe  gilt  für  opüulator,  vgl.  Rönsch  Ital.  8.  61,  Gölzer 
Hier.  8.  50.  Über  opitulari,  das  sich  bei  Cic.  8.  Rose.  27  und  öfters 
findet,  handelt  eingehend  Landgraf  z.  8t.,  indem  er  eine  formliche 
Geschichte  des  Wortes  gibt.  Vgl.  jetzt  auch  Bergmüller  Plane. 
8.35. 

Oportere,  müssen,  bedeutet,  wie  Cicero  orat.  74  sagt,  perfedionem 
offidif  also  nicht  das  Müssen  der  Notwendigkeit,  sondern  das  der 
Rechtlichkeit  und  Gerechtigkeit;  somit  geht  oportere  allemal  auf  eine 
Pflicht,  durch  deren  Nichterfüllung  die  wesentlichste  Bedingung 
eines  Objekts  vernichtet  wird;  umgekehrt  aber  bezeichnet  non  opor- 
tere  —  die  Utigerechtigkeit,  es  dürfe  etwas  nicht  geschehen.  Vgl.  über 
den  Unterschied  von  oportere,  necesse  esse,  opus  esse,  debere  und  der  Coni. 
periphr.  8eyflFert-Müller  z.  Lael.  8.  286  und  8.  93,  Boot  zu  Cic.  Att. 
4,  6,  2,  Tegge  8.  141,  Reisig -Haase  ed.  8chmalz  und  Landgraf 
8.  742,  sowie  folgende  bezeichnende  8telle:  si  loqiwr  de  re  publica, 
quod  oportet,  insanus,  si,  quod  opus  est,  servus  existimor,  Cic. 
Att.  4,  6,  2.  —  Über  die  Herleitung  von  ob-orior,  so  dass  «d  facere 
me  oportet  =  das  Tun  dieser  Sache  tritt  an  mich  heran  wäre,  vgl. 
Zimmermann  im  Archiv  VII  8.  437.  —  Das  Verbum,  welches  von 
oportere  abhängt,  werde  nie  mit  der  Eonj.  ut  verbunden,  was 
Sp,  L,  ist,  z.  B.  Augustin  civ.  D.  1,  10,  vgl.  Bonnet  Gr6g.  8.  647, 
Dahl  8.  249,  sondern  mit  dem  Inf.  (Acc.  c.  inf.),  was  bei  Cicero 
Regel  ist;  der  Konjunktiv  folgt  nur  auf  oportet  und  seltener  opor- 
tebit,  vgl.  8tegmann  N.  Jahrb.  1887  8.  259.  Der  Dativ  beim  Inf. 
ist  Sp,  L,  bei  Tert.  paen.  7  delinqtiere  non  opwiet  audientibus,  vgl. 
Hoppe  8ynt.  Tert.  8.  30.  Dass  auch  der  aktive  Infinitiv  steht,  wo 
keine  Person  genannt  ist  und  überhaupt  nicht  genannt  werden  kann, 
zeigt  Cic.  off.  3,  3  ex  'tnalis  eligere  minima  oportere,  vgl.  Madvig  zu 
Cic.  fin.  1,  30. 

Oppetere,  für  sich  allein  in  der  Bedeutung  sterben,  ist  P.  L.  und 
kommt  N,  Kl,  in  Prosa  nur  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  ähn- 
lichen vor;  Kl,  und  bei  allen  bessern  steht  es  nur  mit  dem  Zusätze 
mortem,  P,  L,  und  daher  auch  in  der  poetisierenden  Prosa,  z.  B. 
Liv.  45,  26,  8,  mit  letum,  Sp.  L.  z.  B.  Amm.  20,  4,  8  mit  morte. 
Es  wird  aber  nur  vom  unnatürlichen  Tode  gebraucht,  sei  es  durch 
eigene  oder  fremde  Hand  (auch  Enn.  8c.  203  ?). 

Opponere,  entgegenstellen,  entgegensetzen;  —  einetn  etwas,  alicui 
aliquid,  nie  aber  ohne  Objekt  im  Accus.  Daher  ist  es  N,  L.,  wenn 
man  in  gelehrtem  8treite  sagt  alicui  opponere  und  halbdeutsch  einem 
opponieren,  für  alicui  adversari  oder  se  alicui  opponere :  his  opposuit 
sese  Sod'ates,  Cic.  Brut.  31  und  rationibus  labores  opponere  =  ent- 
gegenhalten, rep.  1,  4;  und  so  ist  es  auch  N,  L.,  denjenigen, 
welcher  einem  andern  widerspricht  und  ihn  widerlegen  will,  opponens 
zu  nennen,  was  im  N,  L.  in  Disputationen  als  Kunstwort  oft  vor^ 
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kommt,  für  adversaritis  oder  qiii  respondet  Doch  bat  appofiere  bei 
Cicero  in  den  Beden  und  rhetoriscben  Schriften  nicht  selten  die  Be- 
deutung ?on  erwidern,  entgegnen:  quid  hohes,  qnod  mihi  apponas, 
Cic.  Phil.  2,  8  und  §  9.  Es  soll  ferner  der  Redner  nach  Cicero 
ante  oceiipare,  qtiod  videat  opponi,  orat.  138,  top.  92  und  96.  Vgl. 
auch  part.  orat.  103  und  Quintil.  3,  6,  98  und  5,  13,  53.  Auch  im 
erörternden  (dialektischen)  Sinne  wird  opponere  so  gebraucht,  z.  B.: 
qiwtiens  quis  dixerit,  „occidit  Alexander  Persanim  multa  milia'^, 
opponetur  y^ei  CaUistlietiem^ ,  Sen.  nat.  6,  23,  2,  epp.  117,  5  und  118, 
8  und  9.  So  steht  oppositum  emse  =  contrarium  esse,  im  Gegen- 
satz  stehen,  auch  bei  Cic.  rep.  2,  51  und  das  Yerbum  opponere,  ent- 
gegenstellen, acad.  2,  131  und  fin.  2,  42.  Einem  etwas  entgegen- 
stellen,  entgegensetzen,  kann  man  auch  ganz  gut  durch  aliqtiid  aliad 
cofitrarium  ponere  nach  Cic.  fin.  3,  40  u.  ibid.  aliqtiid  alicui  contrario 
7tomine  opponere  übersetzen.  —  Erst  Sp.  L.  ist  das  substantivierte  Neutr. 
oppositum  in  der  Bedeutung  Gegensatz  für  contrarium.  S.  darüber 
Cic.  fin.  4,  67,  inv.  2,  165.  Man  nenne  daher  z.  B.  sanus  und  aeger, 
saluber  (salubris)  und  pesiüetis,  dives  und  pauper  —  nicht  opposita, 
sondern  cofitraria.  Auch  nannten  die  Alten  die  Gegenüberstellung,  wie 
aut  hoc,  aut  iütid,  nicht  opposiiio,  sondern  disiunciio,  Ygl.  Cic.  topic. 
56,  fiat  37.  —  Wenn  als  Naturwunder  gesagt  wird:  die  Flüsse 
strömten  in  entgegetigesetztem  Laufe  nach  der  entgegefigesetzten  Seite, 
so  sagte  man  nicht:  in  oppositas  partes,  sondern  in  contrarias  partes 
fluxemnt  (Cic.  div.  1,  78).  —  Qetadelt  wird  auch  als  unerwiesen 
se  in  discrimen  opponiere,  sich  der  Gefahr  aussetzen,  für  se  discrimini, 
pericuio,  periculis  opponere,  wiewohl  se  iti  discrimen  offerre  richtig 
sei  und  auch  chicere  mit  in  aliquid  verbunden  werde. 

Oppositivta,  ist  N,  L.  für  adversativtis,  z.  B.  vim  habet  opposi- 
tivam,  für  adversativam  oder  adversayxdi,  occttrrendi. 

Opprobrare  alicui  aliquid,  einem  etwas  schmähend  oder  zur 
Beschimpfuftg  vorwerfen,  ist  nur  A.  und  Sp.  L.  für  exprobrare, 
probrum  alicui  inferre  oder  iactare  in  aliquem;  vgl.  Gölzer  Hier. 
8.  184. 

Opprobrium  ist  für  die  Kl.  Sprache  nur  durch  ein  Fragment 
aus  Cicero  (rep.  4,  3)  erwiesen,  vgl.  Nieländer  1874  S.  23.  Das  Wort 
ist  in  Kl.  Zeit  überhaupt  selten;  es  steht  noch  bei  CatuU  28,  15, 
Nep.  Ep.  6,  3.  Die  Phrase  opprobrio  esse  finden  wir  ausser  bei  Cic. 
rep.  4,  3  noch  Nep.  Con.  3,  4,  Prop.  5, 1,  6,  Ov.  trist.  2,  445,  Quiotil. 
3,  7,  19,  Pseudo-Cic.  in  Sali.  5,  15,  Suet.  gramm.  24.  Ygl.  Lupus 
8.  44  und  S.  214,  Nielander  1877  S.  14  und  S.  36;  1894  S.  10. 

Optare,  uninsclien,  dass  .  .  wird  lat.  meist  mit  ut  ausgedrückt. 
1)  Die  Kl.  Prosa  hat  nie  den  Infinitiv  nach  optare,  Caesar  gebraucht 
das  Wort  optare  in  seinen  Eommentarien  überhaupt  nicht;  wir  lesen 
es  bei  ihm  nur  in  einem  Briefe,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  2,  10,  4,  Eübler  frg. 
Caes.  S.  140,  Frese  8.  26 ;  jedoch  finden  wir  optare  mit  Inf.  bei 
Hirtius  Ghdl.  8,  9,  2  Caesar  etsi  dimicare  optaverat.  Der  Acc.  c.  inf. 
nach  optare  steht  Kl.  nur,  wo  ein  Yerb.  sent.  mit  optare  konkurriert. 
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z.  B.  Cic.  fam.  10,  20,  3  qtiefn  te  esse  opto  et  cotifido  futurum,  Phil. 
5,  51  quahm  eum  maxime  velle  esse  et  optare  debenms,  oder  wo  die 
KoDzinnität  es  verlangt  oder  die  Konstruktion  im  Zusammenhang 
weniger  auffällig  erscheint,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  87  ut  ipse  eis,  apud 
quos  ageret,  talis,  qualein  se  esse  optaret,  videretur.  Aus  klass.  Zeit 
stammt  ferner  Hirtius  Qall.  8,  41,  2  hoc  fönte  prohiberi  posse  oppi- 
danos  cum  optarent  reliqui.  Für  den  Sprachgebrauch  des  Plaut, 
und  Terenz  vgl.  Reinkens  S.  9  und  S.  20;  Enn.  hat  ann.  560  sese 
laudarier  optant,  Lucil.  235  quid  ipsumfacere  optes.  2)  Im  N,  KL  findet 
sich  nach  optare  der  Infinitiv,  z.  B.  cuius  integra  re  consüium  eoo- 
quirere  opiassem,  Plin.  epp.  3,  4,  2;  officia  mandare  deponere  optanr 
tibus,  pan.  87,  2;  Dareus  equestri  proelio  decerneie  optabat,  Curt.  3, 
11,  1  und  4,  12,  5;  ca'unina  et  versus,  quibus  totam  mtam  Matemus 
insumere  optat,  Tac.  dial.  9  init. ;  vir,  qtio  meliores  liberos  habere 
ne  opto  quidein,  Suet.  Otho  1,  extr.  Für  den  Accus,  c.  infin.  zeugen: 
impleri  sinus  optabimus,  Quintil.  20,  7,  23,  und  (der  Konzinnitat 
wegen  gesetzt)  qui  ipsiim  ex  India  sospitein  aut  optassent  revefii  aut 
credidissent  reversurum,  Curt.  10,  1,  7,  vgl.  Vogel  z.  St.  3)  Der  blosse 
Infin.  steht  auch  KL  nach  praeoptare,  wie:  multi  ut  praeoptarent 
scutum  manu  emittere,  Caes.  Qall.  1,  25,  4  und  nach  exoptare:  ego 
multis  de  causis  te  exopio  quam  primum  videre,  Cic.  fam.  4,  6,  3, 
Ebenso  steht  Kl.  nach  den  unpersönlichen  Ausdrücken  optandum, 
aptabile  est  u.  ähnl.  der  Inf.  oder  Acc.  c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Phil.  13,  49 
optatissimum  est  vincere,  Cato  86  exstingui  homini  suo  tempore 
optabih  est,  Verr.  5,  183  mihi  optandum  illud  est  in  hoc  reo 
finem  accusandi  face^e;  vgl.  noch  Yatin.  8,  Phil.  3,  17  u.  a.  Näheres 
siehe  bei  Müller  Inf.  S.  20,  Anm.  und  Schmalz  Pollio^  S.  27,  wo 
ich  auch  für  optandum  est  ut  und  optabile  est  ut  Beispiele  beigebracht 
habe,  Uildebrandt  1854  S.  18,  Reichenhart  Inf.  S.  466,  Schmidt  Inf. 

5.  115.  N.  L.  steht  opto  mit  dem  Qerund.,  z.  B.  opto  mutandum, 
ich  wünsche,  dass  es  geändert  werde,  für  ut  mutetur.  4)  Optare 
aliquid  ab  aliquo,  ut .  .  von  den  an  Gott  gerichteten  Bitten  ist  ganz 
gut,  .nach  Cic.  Catil.  2,  15;  3,  4,  nat.  deor.  1,  122,  Pomp.  48,  Liv. 
21,  43,  5;  28,  39,  13.  Was  optare  alicui  äliquid  betrifft,  so  ist  zu 
bemerken,  dass  es  meist  in  malam  partem  =  imprecari  von  dem 
Bösen,  das  man  jemanden  anwünscht,  wie  mortem,  fugam,  exsilium 
gesagt  wird.     S.  darüber  Cic.  Pis.  46,  Liv.  28,  27,  10,  Sen.  benef. 

6,  25,  2,  ibid.  c.  35,  4  und  c.  37,  2,  Lact.  inst.  5,  19,  31.  Selten 
wird  es  im  guten  Sinne  angewendet,  wie  equidem  tibi  bona  optavi 
o^nnia,  Plaut.  Rud.  639  und:  tibi  optamus  eam  retn  publicam,  in 
qua  .  .  Cic.  Brut.  331.  Optamus  tibi  .  .  in  proximum  annum  cofi- 
sulatum,  Plin.  epp.  4,  15,  5.  Hoc  (auitim  argentumque)  suis  optant, 
Sen.  epp.  115,  11.  Be7ie  optare  alicui  kommt  öfter  bei  August,  vor, 
z.  B.  serm.  57,  6  (dreimal),  was  ganz  gut  ist,  da  auch  N.  Kl.  bei 
Seneca  steht:  ei  bene  optate,  qui  vos  ex  hoc  voragine  edtixit,  Sen. 
de  ira  3,  22,  3.  Für  unser:  emem  Oliwk  wünschen  sagt  man 
auch   optare,  ut  aliquid  feliciter   eveniat,  velle   oder   cupere   alicui 
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aliquid  feliciter  evenire,  auch  votis  oder  bonis  ominünis  aliquein  pto- 
sequi,  und  bei  etwas  schon  Oeschehenem  gratulari  de  aliqtta  re. 
Vgl.  mehr  darüber  unter  Oratulari. 

Optice,  die  Optik,  kann  als  griech.  Kunstwort  unbedenklich  lat. 
geschrieben  aufgenommen  werden,  wie  es  auch  Yitruv  1,  1,  4  ge- 
tan hat. 

Optimus.  Wir  brauchen  im  Deutschen  das  Neutr.  das  Beste 
als  Subst.  in  der  Bedeutung  das  Wohl,  der  Vorteil,  z.  B.  das  Beste 
des  Staates;  aber  im  Lateinischen  sagt  man  nicht  optimtim  rei  pti" 
blicae,  sondern  bofium  publiaim,  salus  publica,  sahis  rei  publicae 
{publica  utilitas,  Tac.  ann.  1^  10)  u.  a.  Bemerkenswert  ist,  dass  dem 
Pessimum  publicum  bei  Livius  sich  kein  entsprechendes  optimum 
publictim  findet. 

Optio,  die  Wahl,  Freiheit  zu  wählen,  ist  gleich  gut  mit  und 
ohne  den  Zusatz  eligendi,  wiewohl  es  meistens  ohne  denselben  steht. 
Die  Wahl  lassen,  verstatten,  heisst  gewöhnlich  optionem  dare  (Cic. 
Brut.  189  und  öfter)  oder  optionem  facere  oder  deferre  (Cic.  Att.  4, 
18,  3;  19,  2  Wes.),  aber  nicht  optionem  ferre ;  unrichtig  ist  si 
optionem  tibi  Deus  ttdisset,  für  dedisset,  fectsset,  detidisset  Spätlat. 
sagte  man  dafür  auch  optionem  iribuere.  S.  Hier,  in  Matth.  S.  33, 
H.  und  Ambros.  ed.  Migne  I,  S.  265.  Optioyie^n  proponere  findet 
sich  Ambros.  poenit.  2,  6,  50  und  August,  trin.  14,  19.  Vgl.  Land- 
graf zu  Cic.  8.  Rose.  S.  193. 

Opulenter  heisst  zwar  reichlich,  so  Sali.  lug.  85,  34,  aber  nirgends 
Kl.,  doch  reichlich  wiedergeben  heisst  nicht  opuletiter  reddere,  sondern 
cumulate,  nach  Cic.  fam.  13,  4,  1  cumulatissime  mihi  gratiam  ret- 
ttderunt 

Opus,  das  Werk,  und  opera,  die  Werke,  werden  heutzutage  ganz 
allgemein  von  den  wissenschaftlichen  oder  künstlerischen  Werken  ge- 
braucht, z.  B.  hoc  opus  Ciceronis,  opera  Hofneri,  opera  omnia  Plafonis 
u.  dgl.  Opus  ist  aber  nicht  nur  das  Werk,  die  Arbeit  eines  Künstlers, 
wie  z.  B.  eine  Bildsaute  ein  opus  Polydeti,  Myronis  u.  s.  w.,  und  über- 
haupt alles  der  Art,  was  zum  Bau-,  Kriegs-  und  übrigen  Künstler- 
Wesen  gehört,  opera  genamit  wird,  sondern  es  kommt  auch  von 
Büchern  und  Schriften  eines  Mannes  vor.  Dieser  Gebrauch  findet 
sich  zuerst  bei  Cicero,  der  den  Yarro  acad.  post.  1,  2  sagen  lässt: 
habeo  opus  magnum  in  manibus ;  vgl.  noch  fam.  16,  18,  3  an  pangis 
aliquid  Sophocleumf  fac  opus  appareat!  Gewöhnlich  versteht  man 
unter  opus  ein  grösseres  Ganzes,  vgl.  Plin.  nat.  1,  1  libros  naturalis 
historiaCj  novicium  opus,  Quintil.  von  seinen  institutiones  oratoriae 
12,  11,  24  perficere  tantum  opus,  vgl.  noch  Quintil.  4,  1,  34:  quod 
Homerus  aique  Vergüius  opei'um  s\iorum  principiis  faciunt;  von 
Aristoteles  rühmt  er  unter  anderm  auch  die  varietas  operum  =  die 
Mannigfaltigkeit  seiner  Schriften,  ibid.  10,  1,  83  und  ibid.  §  89  und 
97  und  3,  6,  64  und  4,  Prooem.  §  1.  Cicero  hat  auch  den  Aus- 
druck opusculum  eingeführt;  vgl.  accipies  igitur  hoc  parvum  opusadtim 
hici^atum  his  iam  contractioribus  noctibus,  parad.  prooem.  5,  wo  er 
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also  seine  Paradoxa  ein  pm-vutn  opusctdum  nennt.  Die  Bezeichnung  hat 
sich  erhalten,  vgl.  Hör.  ep.  1,  19,  35;  1,  4,  3;  Stellen  aus  dem  8p.  L. 
siehe  Archiv  VI  S.  253.  —  Wiewohl  opus  —  MüJie  und  Arbeit  heisst, 
so  ist  doch  zu  bezweifeln,  ob  man  mit  leichter  Mülie  durch  facili 
opere,  mit  grosser  Mühe,  mühselig  durch  magno  opere,  ohne  alle  Mühe 
durch  nuüo  opere  übersetzen  könne.  Falsch  ist  wohl  locus  faciUimo  opere 
(für  fadllime)  emendari  potest.  Vgl.  oben  Negotium.  —  Nicht  N.  L. 
nennen  die  Theologen  gute  Werke,  d.  h.  gute  Handlungen,  bona  opera, 
für  bene  facta,  bonae  actiones,  und  gute  Werke  t^in  —  betie  facere;  denn 
bona  opera  ist  die  lat.  Übertragung  der  xakä  ipxa,  des  N.  T.  bei  Matth. 
5,  16  und  findet  sich  dann  bei  Cypr.  epp.  18,  2,  Ambros.  oflf.  m.  1, 
31,  163,  Hier.  opp.  II  S.  88  (D.)  und  sonst,  endlich  auch  bei  Lac^ 
tanz  inst.  3,  9,  15;  6,  18,  9  und  sonst  oft.  Ja,  man  nahm  so- 
gar aus  der  plebeischen  Sprache  dafür  operae  herüber  und  sagte 
operas  bonas  facere;  allein  Gyprian  braucht  nur  bona  opera,  und 
diesen  Ausdruck,  sowie  das  Verbum  operari  werden  wir  für  die 
klassische  Bezeichnung  des  christlichen  Begriffes  der  guten  Werke 
erklären  müssen;  vgl.  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  93  und  S.  79. 

Opus  (indecl.),  nötig.  Die  vielbesprochene  Phrase  opti«  est  hat 
in  Wölfflins  Archiv  H  S.'207  ff.,  IV  S.  152  und  325  und  für  die  klass. 
Sprache  in  N.  Jahrb.  1887  S.  252  (durch  Stegmann)  eine  eingehende 
Behandlung  gefunden;  vgl.  meine  Syntax'  §  90  Anm.  4.  Damach 
ist  opus  est  nach  Analogie  von  usm  est  mit  Ablativ  konstruiert 
worden  und  hat  dann  das  letztere  verdrangt.  Die  Bedeutung  von 
opus  est  ist  es  ist  geholfen  mit  etwas,  z.  ß.  Liv.  43,  19,  4  nihü 
Oaeneo  capto  opus  esse,  nisi  in  potestate.  et  Draudacum  sit,  mit  der 
Hinnahme  von  0.  sei  nichts  geholfen.  Die  Verbindung  von  opus  est 
mit  Oen.  ist  nicht  Kl.,  sie  findet  sich  an  folgenden  Stellen:  Lucil. 
334,  vgl.  dazu  Marx,  Properz  2,  10,  11  und  dazu  Rothstein,  Livius 
22,  51,  3;  23,  21,  5;  Quintil.  12,  3,  8;  Apul.  met.  9,  39;  vgl.  dazu 
Frigell  Epilog,  zu  Liv.  23  S.  30,  sowie  Hoerle  S.  56  und  Riemann 
]&tudes  S.  269.  Opus  est  mit  Acc.  ist  A.  L.  und  Sp.  L.,  z.  B.  Glaud. 
Mam.  65,  15  E.  attentiorem  mihi  lectorem  opus  est;  vgl.  Engelbrecht 
S.  37,  Zink  II  S.  43.  —  Wozu  etwas  nötig  ist,  wird  durch  ad,  in 
aliquid  ausgedrückt,  z.  B.  ad  valetudinem  (Cic.  fam.  16,  4,  2,  Liv. 
37,  18,  10),  si  quid  opus  erit  in  sumptum,  Cic.  Attic.  8,  5,  2.  Tanto 
maiore  pecunia  in  Stipendium  opus  erat,  Liv.  5,  10,  5.  Auch  der 
Dativ  geht  an:  quae  curando  vulneri  opus  sunt,  sedulo  comparat, 
Liv.  1,  41,  1  (jedoch  bestritten  von  Noväk  Liv.  Prag  1894  8.  242, 
der  opus  tilgen  will)  und  30,  30,  11.  Ob  für  opus  est  aliqua 
res  in  aliquam  rem  auch  Liv.  30,  4,  6  zu  zahlen  sei,  ist  sehr 
zweifelhaft,  denn  dort  ist  quae  in  rem  opus  erant  falsche  Lesart 
für  qiuie  in  rem  erant,  s.  Luchs  zu  der  Stelle.  Ein  davon  ab- 
hängiges Verbum  folgt  meistens  im  Infinitiv  oder  Accusativ  (aber 
nicht  Dativ)  mit  dem  Infinitiv  (die  Stellen  aus  Cic.  und  Gaes.  hat 
Stegmann  1. 1.  S.  253),  sehr  selten  mit  dem  blossen  Konjunktiv  oder 
dem  Konjunktiv  mit   ut,  was  A.  L.  und  N.  Kl.,  sowie  Sp.  L,  ist. 
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So  steht  der  blosse  Eonj.  bei  Flaut.  Merc.  1004  nihil  opusi  resciscat, 
dann  mit  positivem  opus  est  bei  Plinius  Ep.  9,  33,  11,  und  der 
Konj.  mit  ut  A.  L,  bei  Plaut,  wiederholt  und  bei  Tac.  dial.  31,  vgl. 
Qademan  z.  St.  und  Dahl  S.  249,  auch  Bennett  Critique  8.  72.  — 
Was  die  persönliche  Konstruktion  von  opus  est  aliqtiid  betrifft,  so 
ist  dieselbe  Regel  bei  den  Neutra  der  Pronomina  und  Adjektiva: 
hoc,  iUtid  opus  est,  iUa,  midta  optis  sunt,  bei  substant.  Wörtern  da- 
gegen selten,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  6,  4  dtix  nohis  et  auctor  opus  est; 
Cic.  Yerr.  3,  196;  de  or.  1,  251;  inv.  2,  57;  hier  wird  der  Abi. 
YOi^ezogen,  z.  B.  Cic.  leg.  3,  5  inagistratibus  opus  est.  Ja,  opus  est 
c.  abl.  muss  nicht  nur  für  die  fragenden  und  negativen  Sätze,  in 
denen  der  Abi.  nach  Madvig  allein  vorkommt,  sondern  nach  dem, 
was  eben  über  die  personliche  Konstruktion  erinnert  wurde,  geradezu 
als  das  Qewohnlicbe  und  Regelmässige  überhaupt  gelten,  so  dass 
Stellen,  wie  nil  sibi  divitids  opus  esse,  Cl.  Quadrig.  bei  Gell.  17,  2, 
15  sehr  selten  sind;  Livius  hat  z.  B.  nur  eine,  2,  3,  3  ubi  ius  opus 
sit,  vgl.  Nov&k  Czeske  Mus.  filol.  1900  8.  91.  —  Über  die  Konstruktion 
mit  dem  Part,  Ferf.  Pass,^  wie  properato  opus  est  s.  meine  Anm. 
zu  Reisig  Haase  S.  796,  Wenger  S.  18,  meine  Syntax'  §  90,  Anm. 

4,  Landgrafs  Anm.  564  e  zu  Reisig-Haase,  Thielmann  Comif.  S.  66, 
Nov&k  Gzesk.  Mus.  filol.  1900  S.  93  (öfter  bei  Livius),  Keller  Etym. 

5.  81 ;  sie  findet  sich  oft  bei  den  alten  Dichtem,  bei  den  guten 
Prosaikern  zumeist  nur  in  formelhaften  Verbindungen,  wie  maturato, 
properato  etc,  opus  est,  z.  B.  Cic.  Mil.  49  properato  opus  est,  Caes. 
Gali.  1,  42,  5  opus  esset  facto.  Noch  seltener  ist  opus  est  mit  II. 
Sup. ;  bei  Cicero  findet  sich  keine  Stelle  (inv.  1,  28  liest  man  quum 
optor  est  ohne  sciiu)^  auch  nicht  bei  Caesar,  aber  Plaut.  Cist.  111  si 
quid  tibi  opus  est  promptu,  Ter.  Ad.  740  quod  maxime  est  opus  iactu. 
Haut.  941  dichi  opus  est;  vgl.  Sjöstrand  S.  22.  —  Falsch  ist  non 
oder  nihü  opus  est  quod  — ,  für  non  opus  est  mit  dem  Infinitiv,  oder 
noch  gewohnlicher  non  est,  quod  oder  nihil  est,  quod  ohne  opus»  — 
Fast  einzig  ist,  was  nur  N,  Kl.  bei  Columella  (9,  1,  5)  vorkommt, 
opus  habere  aUqua  re;  er  sagt:  ut  graminibus,  ita-  frugibus  robur^ 
neis  opus  hahent,  vgl.  Kottmann  S.  13.  Ausser  ihm  hat  es  nur  noch 
Sp.  L.  der  Kirchenvater  Augustin  und  Hier.  opp.  lY  S.  9,  K.  und 
S.  52,  K.  und  sonst;  opus  habere  aliquid  ist  Sp.  L.  und  selten,  z.  B. 
Past.  Herm.  Vis.  3, 10,  6  intetTogatio  hutnilitatem  opus  habet;  weniger 
auffallig  ist  quid  und  num  cdiquid  opus  habesf  Näheres  bietet 
Ronsch  Sem.  III  S.61.  Opus  Jiabere  ut  .  .  ist  alte  lat.  Übersetzung 
von  I  Thessal.  5,  1  bei  Ambros.  de  fide,  5,  17,  213.  —  Nötig  haben 
in  der  Bedeutung  bedürfen  heisst  indigere;  sonst  alictd  opus  esse. 
Ygl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  612,  Anm.  546  a  und  oben  s.  v. 
Necesse» 

Ora  bedeutet  zwar  den  Rand,  z.  B.  eines  Bechers,  aber  nirgends 
Rand  eines  Buches,  Briefes,  beschriebenen  Blattes,  für  margo  oder 
latus;  Hier,  sagt  ep.  106,  46  a  latere  in  corpus  rom  Band  in  den 
Text  geraten.    Man  meide  also  ora  codicis  in  der  Bedeutung  Band 
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einer  Handschrift.  Auch  die  poet.  Redensart  in  luminis  (yrasi, 
ans  Licht,  verbunden  mit  efferre,  edere,  eocire,  vgl.  Enn.  ann.  1 14 
und  131,  wird  im  N,  L,  missbraucht,  indem  man  sie  (geziert  und 
manieriert)  für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  edere  oder  vulgare  braucht, 
z,  B.  librtim,  ein  Buch  herau4igeben. 

Orare,  bitten.  Über  dieses  Wort  haben  wir  eine  eingehende  Ab- 
handlung von  Heerdegen  im  3.  Hefte  seiner  Untersuchungen  über 
lateinische  Semasiologie  (Erlangen  1881).  Darnach  ergibt  sich  für 
Cicero,  dass  er  wie  Plautus  die  Verbindung  mit  einem  äussern  Ob- 
jekt der  Sache  meidet  und  eine  Yoriiebe  für  bestimmte  synonyme 
Verbindungen  zeigt.  So  ist  denn  unkl.  orare  aliquetn  aliquid,  einen 
um  etwas  oder  von  einem  etwas,  wofür  A.  u.  8p,  L.  auch  ab  cdiquo 
und  cum  aliquo,  aber  nicht  ex  aliquo  gesagt  wird.  Selbstverständlich 
kann  auch  Kl,  ein  pronominales  sachliches  Objekt  stehen,  z.  B.  Oic. 
Att.  11,  12,  2  qiiod  te  oro,  Sp.  L.  wird  es  ohne  den  Zusatz  deum 
gebraucht,  in  der  Bedeutung  bet^n;  doch  ist  dies  besser  durch  pre- 
cari  deum,  precibus  deum  cmnpellare,  supplicare  deo  u.  a.  auszudrücken. 
— '  Ein  davon  abhängiges  Verbum  folgt  bejahend  im  Konjunktiv  mit 
oder  ohne  tit,  verneinend  mit  ne,  vgl.  Gic.  Att.  3,  1  ^  oro,  des 
operam,  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  13  a,  3  orare  coeperunt,  lU  .  ./ 
Caes.  Gall.  4,  11,  1  mabant,  ne  longius  profjfrederentur.  P,  L,,  N. 
Kl,  und  Sp.  L,  (s.  Tac.  ann.  11,  32,  Suet.  Nero  47,  Ammian  25,  2, 
8,  Hieron.  v.  ill.  16;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  371,  mehr  Stellen  haben 
Dräger  H.  Synt.  II  8.  310  und  Schmidt  Inf.  S.  46,  Köhler  act.  Erl.  I 
S.  444)  mit  dem  Infinitiv,  Eine  aufißllige  Kürze  des  Ausdrucks 
hat  Sali.  ep.  Mithr.  1  ad  belli  societatem  orantur,  vgl.  Fabri  z.  St., 
Heerdegen  8.  49.  —  Die  Redensart  oro  te,  oro  vos  (Ben.  v,  beata 
7,  1  und  Liv.  5,  5,  1)  ich  bitte  dich,  wird  oft  wie  qtmeso  in  den 
anderen  Satz,  der  dann  mehr  hervorgehoben  wird,  eingeschoben,  und 
dann  kann  das  abhängige  Verbum  im  Imperativ  stehen;  z.  B.  lib- 
mm,  oro  te,  mihi  quam  primum  mitte,  für  te  oro,  ut  mihi  —  mittds; 
vgl.  Cic.  Att.  4,  8  b,  1  die,  oro  te,  clarius.  Auch  kann  oro,  oro  te 
an  der  Spitze  des  Satzes  stehen  ohne  Einfluss  auf  die  Konstruktion, 
z.  B.  oro,  obsecro,  ignosce,  Cic.  Attic.  11,  2,  3;  oro  te,  quis  tu  esf 
fam.  7,  16,  2.  —  Wenn  orare  mit  rogare  in  Verbindung  steht, 
so  folgt  es  als  das  stärkere  auf  rogare;  z.  B.  rogo  atque  oro,  nicht 
07  0  atque  rogo,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  143,  div.  Caec.  3,  Verr.  2,  96  und 
sonst,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  16,  16  B,  9,  oder  asyndet.  rogo  oro 
(Plin.  epp.  6,  8,  9) ;  dagegen  steht  es  vor  obsecrare,  hortari  und 
obtestari,  und  zwar  zunächst  asyndetisch,  vgl.  Plaut.  Rud.  882,  Oic. 
Att.  11,  2,  3,  dann  aber  gewöhnlich  mit  einer  Konjunktion,  wie  oro 
atque  obsecro,  oro  atque  obtestor,  oro  et  hmtor  und  zwar  aus  Rück- 
sichten des  Wohllauts,  da  in  KL  Sprache  das  längere  Wort  den 
zweiten  Platz  erhält;  vgl.  Wölfflin  Allitt.  S.  18  und  8.  73  Anm.  1, 
Preuss  S.  95  und  dazu  Burg  S.  74,  Sjögren  S.  69. 

Oratio,     Für  die  Bedeutung  Gebet  ist  prec^s,  precatio  der  Kl. 
Ausdruck;  ein  fromines  Oebet  wäre  piae  preces  und  precatio  domini, 
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das  Oehet  des  Herrn.  Doch  ist  unrichtig  gesagt  worden,  dass  oratio 
=  preces  anlateinisch  sei;  diese  Behauptung  gilt  nur  fui  die  heid- 
nische Latinität;  anders  steht  es  in  der  Yulgata  und  in  der  patris- 
tischen  Literatur  seit  Tertullian,  ygl.  P.  Geyer  im  Archiv  IX  S.  586, 
sowie  Stangl  Cassiod.  S.  562.  Ygl.  die  Worte  des  hl.  Hieron.  in 
epp.  140,  4:  oratio  iuxta  grarnmatkos  omnis  sermo  loquentium  est; 
in  scripturis  autem  sanctis  difltcile  orationem  iuocta  hunc  sensum 
Ugimtis:  sed  eam,  qtiae  ad  preces  et  obsecf;aiionem  pertinet.  Ebenso 
findet  sich  oratio  dominica  bei  Hier,  in  Jesaj.  50,  F.  und  ibid.  100, 
I.  So  ist  denn  oratio  =  Gebet  und  orare  =  beten  auch  in  die 
liturgische  Sprache  der  katholischen  Kirche  übergegangen  und  f&r 
diese  der  stehende  und  damit  giltige  Ausdruck  geworden.  —  Oratio 
wird  zwar  vorzugsweise  von  der  kunstvollen  Rede  gebraucht,  vgl. 
Cic.  or.  64,  doch  aber  auch  von  der  Bede  des  täglichen  Lebens;  so 
bildet  es  besonders  den  Gegensatz  zu  Handlung,  Gesinnung,  Miene, 
Sache;  vgl.  Cic.  hm.  7,  3,  2  in  oraüone  ita  crudeles,  in  ihren  Worten, 
9,  6,  3  erat  iis  et  tiia  invisa  voluntas  et  mea  oratio;  Att.  1,  11,  1 
non  modo  oraüone,  sed  tuo  wltu;  nat.  deor.  1,  123  EpicuriM  re 
toUit,  oratione  relinqiiit  deos.  Auch  findet  sich  oratio  =  Gespräch, 
z.  B.  Cael.  bei  Oic.  fam.  8,  1,  3  quam  orationem  habuerit  tecum,  fae 
mihi  perscribas.  Ygl.  noch  Matius  bei  Cic.  fam.  11,  28,  5,  Phil.  9, 
8.  Oratio  und  sermo  stehen  oft  im  Gegensatz  zu  litterae,  z.  B.  fam. 
3,  1,  2.  Doch  nur  sermo  ist  üblich  in  Phrasen  wie  ins  Oerede 
kommen,  im  Oerede  sein;  man  sagt  also  nicht:  in  orationem  homir 
num  venire,  für  in  sermonem  oder  in  ora  hominum  venire,  vgl.  Cic. 
Yerr.  4,  13;  nicht  in  oratione,  sondern  in  ore,  in  sermone  omnium 
esse,  Cic.  Phil.  10,  14.     Ygl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  7,  3,  2. 

Oratrix,  als  Femin.  von  orator,  die  Bednerin,  Redefide,  Bittende, 
galt  früher  bloss  für  Ä.  L.  (bei  Plautus  mil.  1072),  doch  ist  es  auch 
Kl.  (bei  Cic.  rep.  2,  14). 

Oratiis,  das  Bitten,  ist  nur  im  Abi.  oratu,  axif  Bitten,  üblich, 
wobei,  wie  bei  allen  ähnlichen,  zu  merken  ist,  dass  kein  Adj.  dazu 
treten  kann,  aber  ein  Oenitiv  und  ein  Possessiv  »Pronomen;  vgl. 
Plaut.  Cas.  637  iüarvm  oratu,  Cic.  Flacc.  92  oratu  tuo.  Man  sagt 
wohl  oratu  fratris  mei,  auf  Bitten  meines  Bruders,  aber  nicht  iusto 
oder  humili  oratti  fratris  mei,  auf  das  gerechte  oder  de/mütige  Bitten, 
fnr  iustis,  humHibus  predbus,  humili  obsecratione. 

Orbis  in  der  Bedeutung  Erdkreis,  Erde  ohne  den  Zusatz  terrae 
oder  terrarum  ist  fast  nur  P.  L,  und  kommt  erst  N,  Kl.  bei  Yell. 
Pat.,  vgl.  Georges  Yell.  S.  16,  bei  Tacitus,  Curtius,  Florus  und 
Justinus  vor.  Es  werde  daher  nicht  ohne  einen  jener  Genitive  für  terra 
oder  im  Plural  terrae  gebraucht.  Ygl.  die  interessante  Abhandlung 
von  Friedrich,  Materialien  zur  Begriffsbestimmung  des  orbis  terrarum, 
Leipzig  Progr.  1887  S.  1  f.  —  Die  Yerbindung  urbi  et  orbi  findet 
sich  sc&on  in  Kl.  Zeit  vorbereitet,  vgl.  Cic.  Cat.  1,  9  qui  de  huius 
urbis  atque  adeo  de  orbis  terrarum  exitio  cogitent,  Nep.  Att.  20,  5 
cum  se  uterque  prindpem  non  solum  urbis  Romae,  sed  orbis  terrarum 

Kr«1»i*8ehmftli,  Aniib»ibania  11,  X& 
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esse  cuperet;  dann  Ovid  fast.  2,  684  Romanae  spatium  est  urhis  et 
orbis  idem;  ebenso  N.  Kl,  bei  Vell.  2,  44,  1  quae  urbi  orbique  ter- 
rarum  exiiiabilis  fuit,  Tgl.  Wolfflin  Allitt.  S.  32.  Über  den  Unter- 
schied von  orbis  terrae  und  terrarum  vgl.  unter  Terra.  —  Da  orbis 
nie  geradezu  da^  Weltall  bedeutet  und  gleich  mundus  ist,  so  ist  auch 
die  im  N.  L.  vorkommende  Redensart  ab  orbe  cofidito,  van  Erschaffung 
der  Welt  an,  als  ungebräuchlich  zu  verwerfen  für  tarn  inde  a  mundo 
condito,  a  priino  tnundi  ortu  u.  dgl.  Da  ferner  orbis  nie  Menschen 
bedeutet,  zumal  zerstreut  wohnende,  so  sind  Redensarten,  wie:  orbis 
litteratus  oder  eruditus,  orbis  eruditorum,  liUeratorum,  die  gelehrte 
Welt,  d,  h.  die  Gelehrten,  unlat.  —  Ebenso  N.  L.  ist  orbis  christianus, 
die  christliche  Welt,  Chfistenheit,  Christen,  für  universi  christiani, 
quantum  est  christianorum  oder  auf  ähnliche  Weise.  —  N^  L.  ist  auch 
aliquid  in  plenum  orbem  redigere,  in  der  Bedeutung  etwas  vervoü- 
ständigen.  Endlich  wird  in  den  Redensarten:  im  Kreise  herumgehen, 
heru/tnsteüen,  herumstehen,  sich  im  Kreise  verteidigen  und  ähnl.  nicht 
in  orbe  ire,  drcumire,  consistere,  stare,  drcumstare,  se  tutari,  sondern 
in  orbem  gesagt.  Ygl.  Liv.  1,  17,  6;  28,  33,  15  u.  a.,  Näg.-Mülier* 
S.  528. 

Orbusy  verwaist,  beraubt,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi. 
verbunden,  aliquo,  aiiquu  re,  so  schon  Enn.  8c.  88  aree  et  urbe  orba 
sum;  P.  L.  mit  a  und  mit  dem  Genitiv.  Doch  ist  in  übertragener 
Bedeutung  orhus  ab  auch  Kl.,  vgl.  Cic.  Flacc.  54.  Die  Stellen  für 
orbus  mit  Gen.  und  Abi.  siehe  bei  Haustein  S.  24;  für  Flaut.,  Ter. 
und  A.  L.  überhaupt  Lindsay  zu  Plaut.  Capt.  818.  Gut  ist  orbüas 
mit  dem  Genitiv  eigentlich  und  tropisch:  orbitales  libertim,  Cic.  Tusc. 
3,  58  und:  orbitus  reipüblicae  taiium  virorum,  fam.  10,  3,  3;  il.  L. 
ist  orbitudo,  vgl.  Schönfeld  S.  5. 

Orcus,  die  Unterwelt^  als  Ort,  ist  nur  P.  L.  für  loca  infera  oder 
inferorum.     Vgl.  Inferi. 

Ordinäre  bedeutet  meistens  nur  in  Ordnung  bringen,  gute  Ein- 
richtung geben,  nicht  anordnen,  was  comparare  heisst.  Teile  einer 
Bede,  einer  Schrift  ordnen  heisst  zwar  ordinäre  (Cic.  inv.  1,  19); 
aber  verwirrt  gestellte  Teile  ordnen  heisst  disponere;  und  so  auch 
Bücher,  eine  Bibliothek  ordnen,  bibliothecam  oder  libros  digerere  oder 
disponiere.  Vgl.  Cic.  Attic.  4,  8  a,  2,  de  or.  3,  137.  N.  Kl.  jedoch 
wird  ordinäre  auch  in  solchen  Verbindungen  üblich,  wie  z.  B.  Suet. 
Caes.  56  cui  ordinandas  bibliothecam  delegaverat  schreibt,  vgl.  Ba^e 
8.  37.  —  Wörter  in  einem  Satze  ordnen  heisst  nicht  ordinäre,  son- 
dern struere,  woher  bei  Cic.  (erat.  232)  bene  struda  coUocaiio  t?er- 
borum,  eine  wohlgeordnete  SteUnng  der  Wörter  bedeutet.  —  Eineti 
Geistlicheti  ordinieren  heisst  nicht  bloss  initiare  und  wenn  es  gleich  ist 
mit  einführen  —  inaugurare,  sondern  auch  ordinäre;  dies  ist  der 
eigentliche  t.  t.  für  die  Erteilung  der  kirchlichen  Weihen,  der  sich  an 
die  Bedeutung  von  Bestallung,  Amtseinsetzung,  anstellen,  in  welcher 
ordinatio  und  ordinäre  schon  bei  Profanscribenten  von  der  Beforde- 
rung  zu  weltlichen  Amtern  gebraucht  wird,  ganz  natürlich  anlehnte. 
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S.  über  ordinäre  und  ordinatio  Golzer  Hieron.  8.  240,  Koffmane 
Eircbenlat  S.  80,  Watson  S.  261,  Bonnet  Gr6g.  S.  238.  Das  Sub- 
stantiv ordinatio  ist  in  der  Bedeutung  Anordnung  N.  Kl.  seit  Yell. 
Pat,  vgl.  Qeorgea  Yell.  S.  14.  —  Im  Sp.  L,  tritt  ordinäre  an  Stelle 
von  iid>ere,  so  besonders  auch  auf  Inscr.,  z.  B.  Nepos  ipsius  hoc  föeri 
ordinabit^  vgl.  Pirson  S.  270, 

Ordinarie  (von  dem  unklass.,  aber  bereits  bei  Livius  häufigen 
Adj.  Ordinarius)  ist  erst  ganz  8p.  L.  bei  Tertull.  und  nicht  zu 
brauchen;  in  der  Bedeutung  ordentlich  sagt  man  dafür  ordine,  ordi- 
natim  u.  a.,  in  der  Bedeutung  gewöhnlich,  gemeiniglich  —  plerum^ 
que,  fere. 

Ordinate,  geordnet,  nach  der  Ordnung,  ist  Sp.  L.  in  Yulg.,  bei 
Tertull.,  Lact.,  Hieron.,  Aug.,  vgl.  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1874,  Golzer 
Hieron.  S.  195.  In  aug.  Zeit  findet  es  sich  bei  Yitruv  9,  5,  3,  in 
Kl,  Zeit  bei  rhet.  Her.  4,  69  für  ordine,  recte,  ratione  et  via.  Wort- 
lich nahm  es  aus  dieser  Stelle  Muret.  (opp.  I  S.  141),  aber  schon 
Ruhnken  bemerkte  dazu :  Hoc  habet  ab  auctore  ad  Her.  4,  56,  ubi 
tamen  alii  libri  praebent  omate.  Oic.  dixisset  ordine  (so  bieten  auch 
die  oodd.  F  und  C).  —  Auch  ordinatim  ist  kein  empfehlenswertes 
Wort,  es  steht  zwar  bei  Caes.  civ.  2,  10,  5,  aber  nie  bei  Cicero,  der 
nur  ordine  braucht;  näheres  siehe  Z.  f.  G.W.  1881  8.112,  Geb- 
hard  S.  23. 

Ordiri,  anfaiigefif  sich  anfangen,  hat  im  Partiz.  in  guter  Prosa 
nur  orsus,  ^.  L.  orditus;  vgl.  Golzer  Hieron.  S.  353  und  Ott  Progr. 
1869,  S.  12;  Neue -Wagener'  UI  S.  72  und  S.  559,  Ronsch  Coli, 
phil.  S.  231.  —  Ordiri  ist  zunächst  transitives  Yerb,  z.  B.  Cic.  Att. 
4,  1,  8  alterius  vitae  quoddam  iniiium  ordimur;  so  findet  sich  dann 
passives  orsus  noch  bei  Cic.  Marc.  33  unde  est  orsa  sc.  oratio.  Mit 
etwas  atifangen  heisst  nicht  ordiri  aliqua  re  oder  cum  aliqua  re, 
sondern  ab  aliqua  re;  so  liest  man  jetzt  auch  Cic,  Brut.  128  Bestia 
a  bonis  initiis  orsus;  daher  womit  oder  wo  —  unde;  damit  —  hinc 
oder  huie.  Die  Konstruktion  mit  Abi.  ist  N.  KL,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
Progr.  Breslau  1888  S.  3.  Mit  dem  Infin.  wird  ordiri  in  klass.  Prosa 
verbunden  bei  Cic.  Brut.  22  und  ibid.  301,  femer  leg.  1,  14,  oft  bei 
Dichtem  (schon  Plaut.  Trin.  1136)  und  seit  Livius  im  N.  Kl.,  vgl. 
Drager  H.  Synt.  II  S.  333  und  Schmidt  Inf.  S.  43,  Georges  Yell.  S.  64, 
Hildebrand  1854  S.  18. 

Ordo,  die  Ordnung.  Ob  es  auch  von  den  Ordnungen  der  Schüler 
in  Schulen  gebraucht  werden  könne,  darüber  vgl.  unter  Classis. 
Sowie  aber  ordo  das  gewöhnlichste  Wort  ist,  durch  welches  Klassen, 
Stände  und  Arten  von  Menschen  nach  ihrem  Range,  Stande  und 
ihren  Geschäften,  entweder  durch  einen  beigesetzten  Oenitiv  oder 
durch  ein  Adj.  bezeichnet  und  von  einander  unterschieden  werden 
(so  dass  es  also  gleichsam  als  Standesbenennung  gelten  kann),  so 
kann  es  auch  in  unserm  Latein  zur  Bezeichnung  unserer  Stände 
gebraucht  werden,  z.  B.  Lekrstand,  Bürgerstand,  Bauernstand,  ordo 
doctorum^  civium,  aratorum;  Kaufmannsstand,  ordo  mercatorum  (s. 
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Cic.  Yerr.  2,  17)  —  und  8o  alle  ähnlichen,  8o  dass  man  nach  unsem 
Sitten  und  unserer  Sprechweise,  wenn  wir  Yon  neuen  Dingen  reden, 
einen  ordo  eruditonim  hominum  et  doctorum,  phüosophortifn,  iheolo- 
gorum,  medicorum,  iurisconsultorum  u.  dgl,  nicht  nur  nicht  ver- 
werflich, sondern  sogar  echt  lateinisch  findet.  —  In  ordifiem  redt- 
gere  bedeutet  selten  (wie  z.  B.  rhet.  Her.  8,  16)  in  Ordnung  bringen, 
sondern  wie  in  ordinem  cogere  meistens  demütigen,  einschränken, 
wohl  gar  tiefer  herabsetzen;  in  Ordnung  bringen  übersetze  man  lieber 
durch  das  einfache  ordinäre;  z.  B.  eine  I\'ovinz  in  die  beste  Ord- 
nung bringen,  nicht  in  Optimum  ordinetn  redigere,  sondern  optime, 
accurate  ordinäre  oder  (nach  Gic.  fam.  3,  2,  1)  provinciam  niaxime 
explicare;  alles  ist  in  Ordnung,  omnia  explicata  sunt;  näheres  hier- 
über sehe  man  bei  Thielmann  Comif.  S.  42.  —  N.  L,  ist  ex  ordine 
esse  in  der  Bedeutung  gewöhnlich  sein,  oft  vorkommen,  für  in 
usu  oder  u^itatum  est,  moris  est  u.  a.  —  Wie  unterscheiden  sich 
ordine  und  deincepsf  Ersteres  bedeutet  der  Reihe,  der  Ordnung 
nach,  Punkt  für  Punkt,  ausführlich,  im  Detaü,  ist  also  =  einem 
Ady.  der  Art  und  Weise,  z.  B.  rem  omnem  ordine  narrare,  demon- 
strare  u.  dgl.  S.  Plaut.  Capt.  77,  Ter.  Heaut.  706,  vgl.  Wagner  z.  St.; 
ebenso  cuncta,  omnia  ordine  exponere,  referre  u.  ähnl.,  vgl.  Cic.  Verr. 
3,  Liv.  3,  50,  4;  in  gleicher  Weise  wird  auch  ex  ordine  gebraucht, 
welches  geradezu  die  Bedeutung  =  alle  bekommt,  vgl.  Vollmer  zu 
Stat.  silv.  1,  4,  9,  Deinceps  hingegen  =  darauf  folgend,  nach, 
hinter  einander,  bezieht  sich  auf  Zeit  und  Ordnung,  in  welcher  et* 
was  na>ch  dem  andern  folgt,  z.  B.  de  iu^titia  satis  dictum  est.  Dein» 
ceps  .  .  .  Cic.  off.  1,  42,  Caes.  civ.  3,  9,  7  und  3,  56,  1.  Daher 
auch  bei  Aufzählungen  der  logischen  Aufeinanderfolge,  wie  primum, 
deinceps,  Cic.  fin.  3,  20  und  oS.  1,  160.  Von  diesen  Dingen  der 
Reihe,  der  Ordnung,  dem  Range  nach,  welchen  sie  einnehmen,  sprechen, 
wäre  also  de  his  rebus  deinceps  loqui,  während  de  his  rebus  ordine 
hqui  =  wäre:  von  ihnen  gehörig  sprechen. 

Ore  tenus,  mündlich;  —  vgl.  unter  Os, 

Organisatio,  die  Organisation,  Einrichtung  u.  dgl.,  ist  N.  L,  für 
temperatio,  constitutio,  z.  B.  civitatis  (Cic.  Tusc.  4,  1),  rei  publicae 
(leg.  3,  12),  naturas  (Tusc.  1,  21).  Für  organisiert  kann  man  unter 
anderem  auch  constitutus  verwenden,  s.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  11 
oder  natura  factum  esse,  s.  Cic.  Brut.  276. 

Organum  in  der  Bedeutung  Werkzeug,  gleich  histrumentum, 
war  der  Kl.  Sprache  noch  durchaus  unbekannt.  Das  Wort  kam  in 
aug.  Zeit  auf  und  ging  als  Kunstwort  in  die  Sprache  mancher 
Künste  über.  Oft  wird  dafür  ausser  instrumentum  auch  machina 
gebraucht. 

Oriendus,  herstammend,  kommt  in  dieser  Form  wohl  nie  vor  für 
oriundus.  Dabei  beachte  man  wohl  die  Bedeutung  des  Wortes. 
Oriundus  bezeichnet  nicht  den  Geburtsort,  auch  nicht  die  Eltern, 
von  welchen  jemand  abstammt,  sondern  den  Ort,  an  dem  unsere 
Yorfahren  wohnten,  von  welchem  wir  eben  darum  unseren  Ursprung 
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ableiten.  Bezeichnend  ist  dafür  Liv.  24,  6,  2:  Hippocrates  et  Epicydes 
nati  Carthagine,  sed  oriundi  ab  Syracusü  exule  avo;  oder  durch 
arüifidum  esse  ab  aliquo  wird  der  Stammvater  eines  Geschlechtes, 
Individuums  oder  Volkes  angegeben.  Cicero  hat  das  Wort  nur  top. 
29,  einem  alten  Juristen  entlehnt,  Caesar  gar  nicht ;  er  begnügt  sich 
mit  ortiim  esse  ab  aliquo,  s.  Gall.  2,  4,  1 ;  dagegen  ist  oriundus  ein 
Lieblingswort  des  Livius,  das  er  vielleicht  dem  Epos  entnommen, 
vgl.  Enn.  ann.  113  di«  oriundum,  220  Sarra  oriundos,  290  Didone 
oriundos.  Vgl.  darüber  Liv.  21,  7,  2;  32,  22,  11;  35,  47,  5  und 
37,  37,  3,  Curt.  4,  12,  8.  Ist  bei  dem  Namen  des  Ortes,  von  dem 
man  abstammt,  ein  Land  gemeint,  so  steht  gewöhnlich  die  Präpo- 
sition ex,  s.  Liv.  4,  4,  7;  25,  15,  7;  27,  30,  9;  30,  16,  4  und  32, 
15,  8.  Oriundi  ab  Sabinis  steht  bei  Liv.  1,  17,  2,  weil  dort  nicht 
der  Name  des  Landes,  sondern  des  Volksstammes  im  Gegensatz  von 
Momani  gemeint  ist.  Vor  den  Stadtenamen  hat  Livius  meistens  die 
Präposition  a.  Vgl.  ausser  Liv.  24,  6,  2  auch  ibid.  1,  23,  1  und  c. 
52,  2;  26,  19,  11  und  34,  9,  1;  der  blosse  Abi.  nur  Liv.  37,  56, 
7:  Ärgis  et  iüos  oriundos  esse  und  1,  20,  3.  Dass  für  die  Präpo- 
sition und  das  Pronomen  auch  ein  entsprechendes  relatives  oder  de- 
monstratives «&.dv.  eintreten  kann,  versteht  sich  von  selbst.  S.  Livius 
2,  32,  8:  inde  oriundus  und  26,  13,  16;  27,  9,  11  und  34,  9,  1. 
Der  Genitiv  bei  oriundus  ist  Sp.  L,  bei  Boeth.  consol.  1,  pros.  5  cuius 
patriae  oriundus  sit,  vgl.  Haustein  8.  74. 

Oriens,  s.  unter  Occidens, 

Orientaiis,  östlich,  morgeiüändisch,  ist  erst  Sp.  L.,  vgl.  Golzer 
Hieron.  8.  145,  und  wird  sogar  im  Plural  orientales  bei  lust.  36,  3 
9  von  den  im  Osten  wohnenden  Völkern  gebraucht.  Es  werde  aber, 
wie  occidentalis,  ersetzt  durch  den  Genitiv  orientis,  ad,  in  orientem 
solem  spectans  oder  orienti  obiectus  (Liy.  36,  15,  9),  oder  in  orientem 
versus  nach  Liv.  42,  37,  3,  orientem  spectans,  ad  orientem  vergens 
oder  versus,  sub  Oriente  u.  a. 

Originalis,  ursprünglich,  ist  Sp.  L.  seit  Apul.,  vgl.  Eretschmann 
8.  59,  und  zu  vermeiden  durch  primus  oder  zu  umschreiben  durch 
arigo.  Unser  Subst.  Original  von  einer  8chrift  ist  zu  übersetzen 
durch  archetypum,  was  ins  «Lateinische  angenommen  war,  oder  durch 
exempUtr,  Doch  wäre  liber  originalis  nicht  N.  L,,  denn  der  Kirchen- 
vater Hieronymus  sagt  comment.  in  Galat.  3,  10,  Opp.  IX,  8.  70 
unten:  hunc  morem  habeo,  u^  .  .  .  recurram  ad  originales  libros; 
ebenderselbe  sagt  originale  exemplum,»  adv.  lovin.  1,  27;  anitnäle 
exemplum  aber  bei  Cic.  inv.  2,  2  kann  nur  das  lebendige  Original 
von  Menschen  und  Tieren  im  Gegensatz  zu  den  mutis  simülacris 
derselben  bezeichnen,  was  wir  deswegen  bemerken,  weil  wir  das 
Wort  Original  in  mehrßUtiger  Beziehung  gebrauchen. 

Oriri,  entstehen,  ausgehen,  den  Anfang  nehmen.  Dass  dieses 
Verbum  einzelne  Formen  nach  der  dritten  Konjugation  bildet,  zeigt 
Neue -Wagener'  UI  8.  253;  klass.  ist  oreretur  und  orerentur  neben 
oriretur  und  07'irentur.  Wo  und  tooher  wird  Kl.  nie  mit  dem  blossen 
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Abi.,  sondern  nur  durch  ex  oder  ab  ausgedrückt;  daher  auch  da  -r- 
hinc,  dort  —  inde,  wo  —  unde.  Vgl.  Cic.  Best.  141  und  Madvig  zu 
Cic.  fin.  5,  69.  Yon  einer  Quelle,  einem  Flusse  gesagt  ist  ariri  unser 
entspringen;  das  wo  wird  Kl,  durch  ex  ausgedrückt,  z.  B. :  der  Rhein 
entspringt  im  Lande  der  Lepontier  =  Bhentis  oritur  ex  Lepontiis, 
Caes.  Gall.  4,  10,  3;  Maeander  ex  arce  summa  Celaenarum  ortus, 
Liv.  38,  13,  7;  so  auch  bei  profluere:  Mosaprofluit  ex  monte  Vosego, 
Caes.  Qall.  4,  10,  1.  Doch  N.  Kl.  wird  statt  ex  oft  auch  die  Pra^ 
Position  in  c.  abl.  gesetzt,  sehr  häufig  ist  dies  beim  altem  Plinius, 
z.  B.:  Duriu^  amnis  orius  in  Pelendonibtis,  nat.  4,  112;  amnis  hidus 
in  Cibyratarum  iugis  ortus,  5,  103;  ibi  Caicus  amnis  oritur,  ibid. 
125;  Sagaris  oritur  in  Phrygia,  6,  4  u.  s.  w.;  Tigris  oritur  in 
montibus  Uxiorum,  Curt.  5,  3,  1 ;  fons  oritur  in  monte,  Plin.  epp. 
4,  30,  2.  Mit  dem  blossen  Abi.  wird  orior  von  Tacitus  verbunden: 
Rhenus  Raeticamm  Älpium  inaccesso  acpraedpiti  vertice  ortus,  Germ. 

I,  2;  ebenso  yon  Curtius:  inditi  amnes  Cau^caso  monte  orti,  8,  9,  3. 

Ornatio^  die  Aus-  oder  Verzierung,  kommt  in  der  Literatur 
nur  einmal  N.  Kl.  bei  Vitruvius  5,  7,  8  (bei  Ulrich  8.  10  nicht 
erwähnt)  yor,  für  exomatio,  was  auch  selten  ist;  man  setze  dafür 
lieber  ornatus  und  die  Verba  omare  und  exomare.  Omatissimus 
als  blosser  Titel  hat  nur  8p.  L.  Autorität,  vgl.  Aug.  civ.  dei  1,  6 
Syracusae,  urbs  ornatissima;  es  wird  in  Kl.  Zeit  nur  für  diejenigen 
gebraucht,  welche  summis  honoribus  perfundi  sunt,  z.  B.  Cic.  Fiacc. 
50  Naso,  vir  ornatissimus,  iudex  sumitur;  vgl.  oben  s.  v.  Honorare. 

Ornatus  (Subst.)  ist  das  alltägliche  Wort  für  unser  Schmuck; 
gleichwohl  nannte  man  nach  Liyius  (34,  7,  9)  den  weiblichen  Puik 
und  Schmuck  —  mundus  muliebris, 

Orphanus,  die  Waise,  das  elternlose  Kind,  findet  sich  im  8p.  L.; 
es  ist  ein  unnötiges  griech.  Wort  für  die  lat.  orbus,  orba,  parentibtts 
orbatus  (a).  Aber  nicht  wohl  kann  man  das  Sp.  L.  Wort  orphano- 
tropheum  für  unser  Waisenhaus  entbehren,  da  es  kürzer  als  jede 
Umschreibung  ist. 

Orthodoxus,  rechtgläubig,  ist  zwar  Sp.  L.,  aber  in  der  theolo- 
gischen Kunstsprache  unentbehrlich,  wie  heterodoxus  und  haereticus. 
Wo  orthodoxus  nicht  durchaus  nötig  ist,  sage  man  der  wahren  Be- 
deutung des  Wortes  nach:  verae  Christi  doctrinae  addictus  (von 
Personen),  conveniens  (von  Sachen). 

Orthographia  ist  ein  kaum  entbehrliches  Kunstwort  und  fiast 
Kl.  aus  Augustus  Zeit.  Vgl.  Suet.  Aug.  88  u.  gramm.  19.  Die 
Sprachreiniger,  z.  B.  Quintil.  (1,  7,  1),  übersetzten  es  durch  rede 
scribendi  sdentia,  und  Sueton  durch  formula  ratioque  scribendi.  Indes 
findet  sich  orthographia  bei  Quintilian  zweimal,  s.  1,  4,  17  u.  1,  7, 

II,  Muret  (Praef.  Cic.  Phil.)  umschreibt  es:  scribendi  ratio,  quam 
dpi^oypaipiav  vocant.  Oft  genügt  scriptura;  z.  B.  Juiec  est  vera  huius 
verbi  scriptura. 

Ortus  (Partiz.  von  orior  herstammend)  wird  a)  Kl.  gewöhnlich  mit 
ab  äliquo  verbunden  und  bezeichnet  die  entferntere  Abstammung; 
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dies  gilt  auch  für  a  ma  orttis,  Cie.  Plane.  67,  wo  a  nie  die  Ahnen 
repräsentiert;  ygl.  noch  qui  ab  iUo  (Catone  proavo)  ortus  es, 
Mur.  66,  Nep.  Attäc.  18,  3;  Beigas  esse  artos  ab  Oermanis,  Caes* 
GaU.  2,  4,  1 ;  amüae  maienium  gentis  ab  regibus  ortum,  Suet.  Gaes. 
6;  patricius  eras  et  a  liberatoribus  patriae  ortus,  Liv.  7,  32,  13; 
b)  seltener  ist  bei  den  Namen  Ton  Personen  ex,  wie:  nos  ex  iis  (lülio 
et  Augusto)  ortos,  Tac.  ann.  1,  42;  ex  Tantalo  ortus  Pelops  bei 
Qnintil.  9,  3,  57 ;  wird  hingegen  an  den  Heimatsort,  die  Famüie,  das 
Öeschlecht,  den  Stand  von  Vater  oder  Mutter  gedacht,  so  ist  ex  ganz 
gut:  sdtis,  equites  Romani,  me  ortutn  e  vobis  omnia  semper  setisisse 
pro  vobis,  Cic.  Bab.  Post  15;  ortus  ex  Begiüis,  oppido  Sabinorum, 
Suet  Tib*  1 ;  ortus  ex  ea  famüia,  quae  .  .  .  Liv.  7, 10,  3 ;  ex  patri- 
do  sanguine  ortus^  ibid.  6,  40,  6;  ex  concubina  ortus,  Sali.  Jug.  5, 
7  und  108, 1 ;  o)  selten  ist  in  der  frühem  Latinit&t  der  blosse  Ablat, 
wie  Cic.  nat.  3, .  59  orta  Nilo,  und  zwar  zur  Bezeichnung  der  un- 
mittelbaren Abstanmiung;  hingegen  von  Liyius  an  wird  dieser  Ge- 
brauch Yorherrschend:  Sabina  tnatre  ortus,  Liv.  1,  34,  6;  ortus  sorore 
huius,  liv.  8,  3,  7;  iUum  padice  ortum  esse,  39,  53,  3;  Numae 
Pompüi  regis  nq^os  filia  ortus  Äncus  Marcius  erat,  1,  32,  1 ;  LucU" 
monem  exsule  advena  ortum,  1,  34,  5;  ne  se  (Veientibus)  ortum  ante 
oculos  suos  perire  sinerent,  2,  6,  2 ;  u^  tne  omnes,  inquit,  pater,  tuo 
sanguine  ortum  vere  ferrent,  8,  7,  13;  sodann  auch  im  silb.  Latein: 
orti  ÄtticiSf  YeU.  1,  4,  1;  tUtistri  magis  quam  nobüi  ortus  famüia, 
Yell.  2, 117, 2;  antiquis  nobäibus  orti,  Quintil.  3, 8,  31;  oft  bei  Tacitus: 
Qemmniami  Druso  ortum,  ann.  1,  3;  cum  se  divo  Augusto  ortam 
testaretur,  ann.  1,  40;  Thessalis  ortos,  6,  34;  regibus  Arcadiae  ortus, 
12,  53;  matre  Ubertina  ortus,  15,  72;  regia  stirpe  ortus,  Gurt.  4,  1, 
17;  padice  ortus,  Cnrt.  9,  8,  22;  maiores  OOionis  orti  sunt  oppido 
Ferentio,  Suet.  Oth.  1;  equestri  famüia  ortum  se,  Aug.  2;  d)  bei 
locus,  genus,  famüia,  sUrps  ist  der  blosse  Abi.  zur  Bezeichnung 
des  Standes  gewöhnlich,  loco,  genere,  famüia,  stirpe  ortus,  obgleich 
ex  auch  in  diesem  Falle  vorkommt:  viden  ine  ex  eodem  loco  ortum  t 
Ter.  Eun.  241.    Vgl.  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  257. 

Os,  der  Mund,  das  Gesicht.  Yieliältig  stimmt  bei  dem  Ge- 
brauche dieses  Wortes  das  Deutsche  mit  dem  Lateinischen  flberein. 
Man  sagt  z.  B.  im  Munde  der  Leute  sein,  in  ore  hominum  oder 
hominibus  esse;  auch  von  einzelnen,  z.  B.  du  hast  immer  im  Munde, 
semper  tibi  in  ore  est  (sunt).  Es  findet  sich  aber  dieses  in  ore  esse 
fast  immer  mit  den  Adverbien  der  Allgemeinheit,  der  Steigerung 
semper,  valde,  oder  mit  einem  Oenitiv  oder  Dativ  verbunden,  z.  B. 
vidgi,  Omnibus,  omni  popido;  oder  für  esse  wird  versari  gebraucht, 
z.  B.  üla  in  ore  vujgi  atque  in  communibus  proverbiis  versantur 
(Cic.  Yerr.  1,  121);  in  ore  atque  sermone  omnium  coepit  esse 
(ib.  2,  56);  qui  tum  fere  omnü)vs  erat  in  ore  (Lael.  2).  Auf 
gleiche  Weise  sagt  man  in  ore  habere,  wie  wir  im  Munde  haben, 
fuhren,  wo  aber  nie  die  Pronomina  nostro,  vestro,  suo  hinzutreten, 
während   ein  Adverbium  wie  semper  bald  hinzugesetzt,  bald  weg- 
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gelassen  wird.  Vgl.  Cic.  Att.  14,  22,  2  deinde  Jiabent  m  ore  nos 
ingratos;  fin.  3,  37  quem  tu  in  ore  semper  habes;  fam.  5,  16,  2 
semper  in  ore  atque  in  animo  habere;  ib.  6,  18,  5  Lepta  ediscat 
Hesiodum  et  habeat  in  ore;  ebenso  fin.  2,  22.  —  Der  Plural  in 
oribus  ist  in  dieser  Bedeutung  unlateinisch.  Dagegen  sagt  man 
nicht  in  os  homimim,  sondern  in  ora  hominum  venire,  pervenire, 
abire  (Benecke  zu  lust.  16,  5,  5),  wiewohl  richtig  ist  in  sermonem 
hominum  venire,  in  den  Mund,  ins  Qerede  der  Leute  kommen,  ygl. 
unten.  —  Gut  ist  ferner  aliquem  pleno  ore  laudare,  einen  mit  vollem 
Munde  loben,  z.  B.  bei  Cic.  (off.  1,  61):  ea  fiescio  quomodo  quasi 
pleniore  ore  laudamus.  —  Qut,  wenn  auch  nur  A.  L.  bei  Terenz 
(Adolph.  269),  ist:  aliquem  in  os  laudare,  jemanden  ins  Gesicht  leben, 
wofür  8p.  L,  nach  Lact.  (inst.  3, 14,  7)  in  fadem  laudare  gesagt  wurde; 
derselbe  Sinn  aber  liegt  im  klass.  laudare  aliquem  praesentem,  vgl.  Cic. 
Caec.  77  me  similis  ratio  pudoris  apraesefitis  eius  laude  tardabat  ihn 
ins  Oesicht  zu  loben,  —  Auch  brauchte  man  os  gleichbedeutend  mit 
oculi,  wie  denn  Cic.  (Yerr.  2,  81)  sagt:  quae  in  ore  atque  in  octilis 
provinciae  gesta  sunt;  ebenso  in  ore  otnnium  versari,  Cic.  S.  Rose. 
6,  ebenso  agere  in  ore  alicuius  bei  Ball,  und  Tac.,  vgl.  Schönfeld 
S.  30.  Daher  kann  auch  die  Richtigkeit  der  Redensart  esse 
ante  os,  vor  Augen  sein,  die  Cic.  (rep.  3,  15)  braucht:  ui  esset 
posteris  ante  os  documentum  Persarum  sceleris  .sempiterfium,  nicht 
bezweifelt  werden.  —  P.  L.  und  in  Prosa  sehr  selten  ist  ante 
ora:  ülos  aiunt  epulis  ante  ora  positis  excrudari  faine,  Macr.  somn. 
Scip.  1,  10, 13;  id  referre,  utrum  in  pugna  et  in  ade  ,  .  .  an  post- 
modo  ante  ora  captarum  coniugum  liberorumqiie  omnia  foeda  atque 
indigna  passi  exspirarent,  Liv.  28,  19,  12.  Aber  per  ora  hominum 
incedej'e  u.  dgl.  ist  seit  Enn.  Y  18  per  ora  virum  volito  lateinisch 
sehr  gewohnlich,  s.  Fabri  zu  Sali.  lug.  31,  10.  Ins  Oerede,  ins 
Gespött  der  Leute  kommen,  ist  selten,  vgl.  Hör.  ep.  1,  3,  9  und  Liv. 
2,  36,  3  =  in  ora  hominum  abire.  Besser  ist  in  sermotmyi  hominum 
venire,  Cic.  Verr.  4,  13;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  36,  3.  —  Man 
sagt  aber  nicht  in  Beziehung  auf  die  Rede:  quidquid  in  os  venit, 
was  nur  in  den  Mund  kommt,  sondern  quidquid  in  buccam  venit 
oder  auch  quod  in  solum  venit;  beides  sind  vulgäre  Phrasen,  vgl. 
Landgraf  Bayr.  Gymn.  16,  S.  318;  die  gewähltere  Formel  war  quid- 
quid  in  mentem  venit,  Cic.  Att.  9,  9,  1,  vgl.  Archiv  VI  S.  315,  P. 
Meyer  Progr.  1900  8.  11.  Aber  im  Munde  führen  ist  in  ore  esse, 
vgl.  Cic.  Att.  6,  3,  7  tibi  valde  solet  in  ore  esse.  —  Gut  ist  uno 
ore  omnes  in  der  Bedeutung  einstimmig,  f&r  uno  consensu;  vgl.  Ter. 
Andr.  96,  Phorm.  624,  Cic.  Lael.  86,  Curt.  10,  2,  18,  Ben.  epp.  81, 
31,  Amm.  Marc.  20,  5,  8.  —  N.  L,  ist  ore  tentis  in  der  Bedeutung 
mündlich,  für  coram,  voce,  verbo  (Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  8,  5),  oder 
verbis,  ipse,  praesens,  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  ore  tenus 
bedeutet  nur  bis  an  den  Mund.  Bei  Tac.  ann.  15,  45:  hie  Graeca 
doctrina  ore  tenus  exerdtus  bedeutet  ore  tenus  nur  mit  dem  Munde, 
d.  h.  bis  zur  Zungenfertigkeit,  ohne  tieferes,  wissenschaftliches  Ver- 
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stätidnU.  —  Bekannt  ist,  daae  os  =  freches  Oesicht  öfters  vorkommt, 
ygl.  Brix  zu  Plaut.  Mil.  190,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  296;  z.  B. 
Cic.  Yerr.  4,  66  os  hominis  insigfiemque  impudentiam  cognoscite. 
Auch  Livius  hat  diesen  Gebrauch,  vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  26,  32, 
4  und  oben  s.  y.  Frons»  —  Bndlich  wird  unser  Sprichwort:  Morgen- 
stunde hat  Oold  im  Munde  zwar  meistens  nach  dem  Sinne  übersetzt: 
Aurora  Musis  amica,  aber  es  kann  auch  mit  dem  Zusätze  ut  aitmt 
(dicunt)  Oermani,  wörtlich  mit  Beibehaltung  des  Bildes  übersetzt 
werden:  Hora  matutina  aumm  habet  in  manu  (denn  mhd.  ist  munt 
=  Hafid). 

Oscen  in  der  Bedeutung  der  Singvogel,  und  im  Plural  oscines, 
die  Shigvögd,  ist  N.  L,  (ur  aves  cantrices  oder  cantatrices;  denn  bei 
den  Alten  heissen  in  der  heiligen  Augumsprache  oscines  nur  die- 
jenigen Yögel,  welche  den  Augurn  durch  ihr  Geschrei  (caniu)  etwas 
verkündigen,  z.  B.  Rahen,  Krähen  u.  dgl. 

Oscitantia  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  nur  aus  dem  Gloss. 
Labb.  nachgewiesen:  oscitantia  dpyia]  z.  B.  in  der  Bedeutung  das 
Oähnen  für  oscitatio,  was  freilich  erst  N,  KL  ist,  in  der  Bedeutung 
Nachlässigkeit  für  neglegentia,  socordia,  ignavia, 

Osor,  der  Hasser,  welcher  hasst,  ist  Ä.  u.  8p.  L,;  in  der  Prosa 
finden  wir  es  nicht  vor  Apul.,  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  37,  Chru- 
zander  S.  44. 

Ostensio,  das  Zeigen,  Sehenlassen,  ist  Sp.  L,  für  significatio; 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  73,  Eretschmann  Apul.  S.  38,  Schmidt  lat.  Tert. 
S.  29,  Thielmann  Arch.  VIK  S.  509,  Rönsch  It.  S.  76,  Coli.  61; 
116;  177;  in  der  Bedeutung  Erscheinung  hat  es  Cypr.,  vgl.  Watson 
S.  250  und  302. 

Ostentare  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbunden;  daher  aliquid 
ostentare,  mit  etwas  prahlen,  sich  mit  etwas  brüsten,  nicht  aliqiui  re, 
aber  gut  ist  ostentare  se  in  aliqua  re,  s.  Cic.  Cael.  67. 

Ostentus  (Subst.),  das  Zeigen,  die  Schau,  der  Betveis,  der  Vor- 
wand,  Schein,  steht  nirgends  bei  Cic.  u.  Caes.;  zuerst  wohl  bat  es 
C.  Gracchus  gebraucht,  erat.  6,  S.  236  Meyer:  quod  unum  nobis  iti 
ostentum,  ipsis  in  usum  adportatur,  dann  Sali.  u.  Tac.,  allein  diese 
nur  im  Dativ,  ebenso  Yop.  Aur.  30,  2,  während  Gell.  20,  1,  48  es 
im  Abi.  verwendet;  vgl.  Schönfeld  S.  10,  Nieländer  1877  S.  31. 

Ostium  (wie  os,  s.  Livius  1,  33,  9),  die  Mündung,  der  Ausfltiss 
eines  Flusses,  hat  nie  einen  Zusatz,  wie  in  inare,  in  flumeti,  bei  sieb. 
Ist  etwas  der  Art  nötig,  so  sagt  man  locus,  unde  (amnis,  fluvius)  in 
mare  effluit  oder  effunditur. 

Otiari,  feiern,  ruhen  von  einer  Arbeit,  ist  selten  für  das  ge- 
wöhnliche cessare;  aber  es  steht  auch  bei  Cic.  off.  3,  58. 

Otiosus,  geschäftsfrei,  müssig,  ruhig.  Den  Begriff  otiosvs  finden 
wir  genau  bestimmt  bei  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  93  u.  503.  Dar- 
nach ist  otiosus  sum  nicht  schlechthin  =  ich  habe  Zeit,  sondern  es 
bezeichnet  das  ruhige  Privatleben,  die  Zurückgezogenheit  vom  Staats- 
dienste.    Übertragen  auf  unsere  Verhältnisse  können  wir  daher  uns 
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in  unserer  dienstfreien  Zeit  otiosi  nennen.  Ebenso  können  die  Tage, 
welche  von  Qeschäften  frei  sind,  dies  otiosi  oder  auch  dies  vacui 
(Gic.  Yerr.  act.  1,  56)  genannt  werden,  ja  Enn.  Sc.  238  spricht  sogar 
Yon  einem  otiostim  otium,  wo  anitmis  nescit,  quid  velit;  aber  wo  wir 
sagen:  ich  habe  dieses  in  einer  müssi^en  Stunde  geschrieben,  möchte 
wohl  in  otiosa  hora  N.  L.  sein;  es  genügt  hier,  otiosus  auf  das 
Subjekt  zu  beziehen.  So  sagt  Cic.  (diyin.  2,  63):  quem  locum  nos 
otiosi  convertimus,  was  wir  übersetzen  können:  welche  SteUs  tvir  in 
einem  müssigen  Stündchen  übersetzt  haben.  Out  ^re  auch  per 
otium,  Gic.  iny.  1,  4,  Liv.  21,  28,  4;  33,  10;  55,  1;  weniger  zu 
empfehlen  ist  otio  bei  Petron.  51  phiaiam  otio  belle  eorrexit,  ygl. 
Heraus  Progr.  OfiPenbach  1899  S.  23.  —  Die  Verbindung  yon  otiostis 
mit  Qen.  ist  Kl.,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  8,  3  otiosus  supplicationum,  ygl. 
Haustein  S.  54. 

Ovinus,  a,  um,  was  das  Schaf  betrifft  u.  dgl.,  ist  Sp.  L.  für 
das  in  Kl.  Zeit  bei  Yarro  gebräuchliche  und  bei  Liy.  22,  10,  3 
wohl  der  Quelle  entnommene  oviUus;  ygl.  Erumbiegel  s.  y.,  Schmidt 
Liy.  1889  S.  32. 


P.  p. 

Pacate  und  padfice,  friedlich,  finden  sich  nirgends  klassisch,  ob- 
wohl die  Adj.  pacatus  und  pacificus  bei  Cic,  letzteres  jedoch  nur 
Att.  8,  12,  4  =  friedenstiftend,  yorkommen.  Pacate  steht  zuerst 
bei  Petron  10,  4  B  pacatim  ad  reliqua  secessimus;  sonst  sind  beide 
Sp.  L.,  besonders  das  letztere  für  in  pace,  cum  pace,  cum  bona 
pace  (Liy.  21,  24,  5  und  28,  37,  4),  sine  tdlo  mdleficio  iter  per 
provinciam  facere  =  ganz  im  Frieden,  Caes,  Qall.  1,  7,  8,  in 
otio,  tranquüle.  So  sagt  Cic.  (Tusc.  3,  25):  tranquiUe  placideque 
yitam  traducere.  Daher  heisst-  etwas  friedlich  betreibeH,  aliquid  cum 
pace  agere. 

Pac^icare  und  padficari,  Frieden  machen,  sind  A.  L.  und  sp&ter 
selten;  sie  finden  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei 
Sallust  und  einigemal  bei  Liyius,  hier  teils  ==  Frieden  schliessen, 
teils  =  Frieden  steten,  ygl.  Eühnast  S.  263,  auch  im  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Justin,  ygl.  Seck  I  S.  19,  bei  Paneg.,  ygl.  Chruzander  S.  45.  Mit 
Unrecht  hat  man  jedoch  pacificare  als  die  ausschliesslich  poetische 
Form  erklärt  und  paciföcante  bei  Sali.  Jug.  66  u.  ähnl.  auf  pacificari 
zurückgeführt.  Nach  Wölfflin  im  Archiy  HI  S.  130,  der  im  monum. 
Ancyranum  5,  13  (cap.  26)  pacificavi  herstellt,  ist  yielmehr  das 
Gegenteil  richtig.  Man  meide  beide  Formen  und  halte  sich  an  pcicem 
facere,  ygl.  Cic.  oflf.  3,  109  consules  pacem  ctcm  Samnitibus  fecerant; 
denn  alle  Yerba  auf  ficare  haben  einen  yulgaren  Beigeschmack,  ygl. 
Rebling  S.  25,  Uri  S.  88,  Kraut  1881  S.  6.  —  Paci/icator  =  Friedens- 
vermittler  steht  bei  Cic.  Attic.  1,  13,  2  und  15,  7  (welch  letztere 
Stelle  Paul  Meyer  Progr.  Bayreuth  1887  S.  23  entgetngen  ist,  ygl. 
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jedoch  jetzt  Progr.  Hof  1900  S.  6),  auch  findet  es  sich  Livius  27, 
30,  4.  Das  Adj.  paci/tcatoritis  trifft  man  nur  Cic.  Phil.  12,  3,  vgl. 
Hauschild  8.  26,  Quttmann  8.  15. 

JPücttis  (Partizip,  von  pacisci)  ist  Kl.  auch  in  passiver  Bedeutung 
verabredet,  ausbedtmgen,  z.  B.  Cic.  off.  3,  107  si  praedonibiis  pactum 
pro  capiie  pretium  non  atttderis.  Doch  steht  es  vielfach  in  alten 
Texten,  wo  jetzt  fa^^tus  gelesen  wird,  z.  B.  Cic.  off.  1,  33.  —  Der 
Abi.  neutr.  pacta  in  Verbindungen  wie  gtio  pacta,  eo  pacta  bezeichnet 
zunächst  die  Bedingting,  dann  die  Art  und  Weise,  Im  A,  L,  finden 
sich  die  Phrasen  quo,  hoc,  eo,  iUo,  isto  pacta  u.  a.  sehr  häufig,  wohl 
—  wie  Ladyzynski  8.  20  meint  —  aus  metrischen  Rücksichten; 
klass.  wird  pacta  seltener  gebraucht;  wir  lesen  bei  Cic.  nidlo,  alio, 
isto  und  besonders  nescio  qtio  pacta. 

Paedagogus,  der  Knaben  fuhr  er,  Knabenerzieher,  wurde  schon 
früh  ins  Lateinische  aufgenommen,  aber  freilich  nur  von  Sklaven 
gebraucht,  welche  Kinder  in  die  Schule  führten,  aus  derselben 
zurückbrachten  und  daheim  beaufsichtigten.  Es  findet  sich  z.  B. 
Plaut.  Bacch.  138,  Cic.  Att.  12,  33,  2;  Lael.  74,  vgl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  8.  455.  Der  Erzieher  im  allgemeinen  ist  educatar, 
als  Lehrer  ist  er  praeceptar,  daher  auch  verbunden  educatar  prae" 
ceptorque,  formatar  morum  et  magister  (besonders  von  der  ethischen 
Seite). 

Paedantismus  oder  Pedantismu^  ist  ein  aus  dem  Französischen 
ins  N.  L.  aufgenommenes  Wort.  Sofern  man  den  damit  verbundenen 
Begriff  kurz  und  bestimmt  wiedergeben  will,  mag  man  —  vgl.  unten 
den  Artikel  Pietismus  —  Pedantisynus  mit  einem  mildernden  Zusätze 
wohl  gebrauchen  nach  dem  Vorgänge  Ruhnkens,  welcher  Opusc.  T. 
I  8.  119  sagt:  Hoc  Pedantismi  vitium  (iitamur  enim  Oällico  verbo, 
cum  in  latina  lingua  non  satis  aptum  huic  rei  nomen  inveniamus). 
Wie  man  jedoch  gutlateinisch  den  in  Pedanterie  und  Pedarit  liegenden 
Begriff  gibt,  haben  Nägelsbach-Müller*  S.  57  f.  gezeigt.  Beifügen 
kann  man  noch,  dass  ausser  acerbitas^  difficultas,  molestia,  fnorositas 
auch  ineptiae  =  Pedanterie  ist,  vgl.  Ter.  Phorm.  648  ut  mittam  üliiis 
ineptias.  Im  8p.  L.  ist  auch  superstitiosus  =  Pedant,  Sidon.  ep.  7, 
9,  vgl.  Mohr  1886  8.  18. 

Paetie,  fast,  beinahe,  Weissenbom  sagt  zu  Liv.  31,  1,  5,  dass 
dieses  Adverbium  bei  Livius  oft  nach  dem  Hauptbegriffe  stehe,  was 
bei  Cicero  selten  vorkomme,  eine  Behauptung,  welche  Eühnast  in 
seiner  Livianischen  Syntax  angenommen  hat.  Allein  dies  ist,  viras 
Cicero  angeht,  falsch.  Busch  weist  in  seiner  Rezension  der  Livianischen 
Syntax  von  Eühnast  folgende  Stellen  nach :  par  paene  laus,  de  orat. 
3,  27;  guöt  oratores,  totidem  paene  genera,  ib.  34;  cimcta  paene 
pudiente  Oraecia,  ib.  127;  qui  ipse  iam  praecipitans  me  quoque  haec 
araccipitem  paene  evolvere  coegit,  ib.  209;  divini  paene  est  viri,  rep. 
1,  45  u.  2,  35;  divin.  1,  2;  1,  115  u.  120;  2,  92  u.  147  und 
acad.  1,  44.  Dass  paene  auch  das  Substantiv  von  seinem  nach- 
folgenden attributiven  Oenit.  oder  Adj.  trennt,  zeigt  Madvig  zu  Cic. 


Paenitere  —    236    —  Palam 

fin.  8.  13  durch  folgende  Beispiele:  Cic.  leg.  2,  4  incunahula  paene 
mea,  Phil.  2,  17  voce  paene  litterarum,  fam.  4,  6,  1  societas  paene 
aegritudinis,  Cato  78  incolas  paene  nostros,  —  Wir  verbinden  es  bei 
vergangenen  Dingen  gern  mit  dem  Konjtmkt  Flusquamperf,,  im  La- 
teinischen wird  der  Indkat.  Perf,  gesetzt,  z.  B.  heinahe  hätte  ich  jenes 
ausgelassen,  illud  paene  omisi,  nicht  omisissem.  So  sagt  Lucil.  607  pa^fie 
immi^minms,  vielleicht  schon  Enn.  Y.  40  paene  praeterii  (so  Yahlen). 
Sogar  in  der  irrealen  hypothetischen  Periode  bleibt  der  Indikativ,  vgl. 
Plaut.  Pers.  595  paene  in  foveam  decidi,  ni  adesses,  Cic.  Att.  15,  26,  4 
quod  pa^ene  fecit,  nisi  tua  malitia  adftiisset,  Liv.  2,  10,  2  pons 
sMicius  iter  paene  hostibus  dedit,  ni  unus  vir  fuisset;  vgl.  Priem 
S.  308.  Abweichungen  davon  sind  höchst  selten;  so  sagt  Caelius 
bei  Cic.  fam.  8,  4,  1  nisi  nostri  equites  acuiius  vidissent,  paene  oon- 
cedente  adversario  superasset;  vgl.  Johanson  S.  24  Anm.  1,  der  pa^ene 
mit  concedente,  nicht  mit  superasset  verbinden  will,  weil  sonst  paene 
mit  Eonj.  gutlateinisch  nicht  nachzuweisen  sei;  Burg  8.  33.  Im 
Sp.  L.,  wo  im  Gebrauch  der  Tempora  und  Modi  grosse  Willkür 
einreisst,  finden  wir  paene  bald  mit  Indik.,  bald  mit  Eonj.,  z.  B.  bei 
Ammian,  vgl.  Ehrismann  S.  41.  Für  Cicero  merke  man  entgegen 
Eühner  II  S.  130,  dass  ad  Quir.  5  die  Überlieferung  quae  paene 
amissa  est  zu  halten  ist,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  Bei  Cic.  Cat. 
2,  12  cum  domi  meae  pa^ne  interfectus  essein  ist  der  Eonj.  durch 
cum  bedingt. 

Paenitere  s.  Poenitere. 

Paenultimus,  der  Vorletzte,  ist  8p.  L,  ^t  proximus  a  postreino 
(nach  Cic.  erat.  217).  Als  kurzes  Eunstwort  in  der  Prosodik  ist  es 
aber  kaum  zu  entbehren. 

Paganitas,  das  Heidoitum,  und  paganus  in  der  Bedeutung  der 
Heide,  finden  sich  8p,  L,  bei  den  Juristen  und  kirchlichen  Schrift- 
stellern, sind  aber  weniger  gut  ab  gentüis  oder  idololatres  (tra). 
Ygl.  Ethnicus.  Paganismus  steht  einmal  bei  August,  de  diversis 
quaest.  83,  quaest.  83  init.  (opp.  T.  11).  Die  Erklärung  des  Wortes 
paganus  gibt  Oros.  1,  prol.  9:  qui  alieni  a  civitate  dei  ex  locorum 
agrestium  conpitis  et  pagis  pagani  vocantur;  vgl.  auch  Paucker  lat. 
Oros.  S.  28,  sowie  Bonnet  Gr^g.  S.  236,  4,  der  darauf  hinweist,  wie 
die  Bedeutungsveranderung  des  Wortes  paganus  die  Neuschöpfung 
pagetisis  herbeiführte. 

Pagus  ist  nicht  sowohl  ein  Dorf,  welches  vicus  heisst,  als  viel- 
mehr ein  Bezirk,  Distrikt,  Kreis,  Oau,  Kanton,  und  daher  bedeutet 
paganus  nicht  den  Bewohner  eines  Dorfes,  welcher  vicanus  heisst, 
sondern  den  eines  Bezirkes.  Doch  findet  sich  pagus,  namentlich  bei 
Dichtem,  auch  im  engern  Siune  =  Dorf,  z.  B.  Hör.  ep.  1,  18,  105 
pagus  rugosus,  rauhes  Oebirgsdorf. 

Palam  verwechsle  man  nicht  mit  publice,  da  beide  durch 
öffentlich  übersetzt  werden;  palam  steht  dem  dam  oder  occuUe, 
heimlich,  versteckt,  entgegen  und  bedeutet  vor  aller  Augen;  publice 
aber  steht  dem  privatim,  für  sich,  im  Hause,  entgegen  und  nimmt 
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Rücksicht  aaf  den  Staat,  für  welchen  oder  auf  dessen  Befehl  und 
Anordnung  etwas  geschieht.  Wenn  öffmüich  so  viel  ist  als  a%if 
einem  öffentlicheii  Platze,  so  heisst  es  in  publico;  ygl.  Cic.  Yerr.  5, 
92  in  ptMico  esse  non  audet  Daher  unterscheiden  sich:  statu/i  eius 
palam  —  pttblice  —  t>i  puhlico  collocata  est.  Vgl.  auch  Piiblice,  — 
Bes,  aliquid  palam  est  sind  Ausdrücke  des  taglichen  Lebens  =  es 
ist  bekannt,  oft  bei  Plautus  und  Terenz  und  einmal  auch  bei  Cicero; 
ha£c  commemaro,  qtiae  sunt  palam,  Pis.  11.  Palam  facere  =  be- 
kannt machen,  steht  entweder  absol.,  wenn  sich  die  Ergänzung  aus 
dem  Zusammenhange  Yon  selbst  ergibt,  oder  man  sagt  palam  facere 
aliquid,  Nep.  Hann.  7,  7:  hoc  re  palam  facta.  So  erklärt  sich  auch 
palam  facere  mit  Accus,  c.  inf.,  vgl.  Cic.  in  sen.  18  nondum  palam 
factum  erat  occidisse  rem  publicam.  Femer  merke  man  palam  facere 
alicui  mit  einem  das  Objekt  enthaltenden  Nebensatz:  ut  palam  faceret 
suis,  quo  loco  Eumenes  esset,  Nepos  Hann.  11,  1.  Lact,  sagt  dafür 
auch  palam  facere  alicui  aliqxiid,  7,  7,  18.  Mit  de  ist  es  von  Nepos 
yerbunden:  huius  de  morte  ut  palam  factum  est,  Dion.  10,  2;  die 
Konstruktion  erhielt  sich  im  N.  KL,  Ygl.  Suet.  Nero  8  ut  de  Claudio 
palam  factum  est.  Bemerkenswert  ist  auch  noch  palam  ferre  aliquid 
mit  folgendem  Adcus.  c.  infin.  =  aus  etuxxs  kein  Helil  machen,  uti- 
verhohlen  äussern,  oft  bei  Livius,  z.  B. :  palam  ferente  Hannibale  ab 
se  Minucium,  se  a  Fahio  victum,  22,  29,  6.  Wie  Liyius  dafür  auch 
aperte  ferre  sagt,  so  auch  Cicero,  z.  B.  Att.  14,  13,  2  laetitiam  aper^ 
tissime  tulimus  omnes,  s.  Fabri  und  Wölfflin  zu  Liv.  22,  29,  6.  — 
Über  die  Yerbindungen  luce  palam,  perspicue  palam,  palam  publice, 
palam  aperte,  palam  secreto  ygl.  man  Preuss  3.  57  f.,  Landgraf  Bayr. 
G.  16,  8.  324,  Lehmann  Qu.  TuU.  S.  23,  Burg  8.  40,  Neu^ 
Wagener*  11  8.  645.  —  Als  Präpos.  mit  Abi.  ist  palam  unklass.,  es 
steht  so  bei  Horaz,  bei  Liy.  6,  14,  5  palam  populo,  N.  Kl.  und  Sp.  L,, 
ygl.  meine  87nt.*  §  132,  Riemann  itudes  8.  275,  Landgraf  zu  Reisig- 
Uaase  8.  726,  Neue -Wagener>  II,  770  und  783. 

Palatium  bedeutet  in  guter  Prosa  nirgends  Palast  in  unserem 
Sinne  eines  grossen  umfassenden  Hauses ;  es  werde  daher  yermieden 
durch  domus  ampla  und  so  heisst  selbst  der  königliche  Palast  — 
domus  regia,  domicüium  regis  (Cic.  Pomp.  21),  a^des  regiae.  Im 
Sp.  L.  jedoch  bezeichnet  palatium  jeden  Palast,  ygl.  Cap.  Ant.  P.  1, 
8  edtu:atus  Lori,  übi  postea  palatium  exstruxit.  Die  Qeschichte  des 
Wortes  Palatium,  wie  dasselbe  allmählich  aus  einem  nomen  proprium 
ein  appeliatiyum  würde,  gibt  Max  Müller,  nouyelles  legons  sur  la 
science  du  langage,  n,  ygl.  noch  Oölzer  Hieron.  8.  270,  Paucker 
lat.  Oros.  8.  30. 

PcUäia  wird  im  N.  L.  pedantisch  yon  jedem  Stiftungsfeste  ge- 
braucht, für  dies  natalis,  z.  B.  urbis,  scholae,  academiae. 

Palinodia  findet  sich  nirgends  Kl,  in  der  Bedeutung  Widerruf; 
so  erst  Sp.  L.  für  retractatio  bei  Macrob.  sat  7,  5,  4  u.  Hier.  ady. 
Rufin.  1,  10  palinodiam  Stesichori  more  cantato,  ygl.  Gölzer  Hieron, 
S.  213,  8onn7  im  Archiy  IX,  73. 
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• 
Pälmarius,  a,  um,  der   Paline,  des   Preises   würdig,   ist   nach 

Reisig  (Yorles.  ed.  Hagen,  S.  226)  unlatein.,  auch  Neue-Wagener'  ü, 

169  f.  erwähnen  es  nicht;   doch  wahrscheinlich   ist  es  Ä.  L.,  später 

ausser  Gebrauch  gekommene  Form  für  die  Kl,  pcUtnaris,  e.    Übrigens 

liest  C.  F.  W.  Müller  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  20  sed  iUa  palmaria,  was 

wohl  von  palmaritis  herzuleiten  ist.   —  Jedenfalls  irrt  Reisig,  wenn 

er  das   substantivierte  pcdmarium  bei  Ter.  Eun.  930  für  =  PcUmr 

garten  hält.   Es  ist  unzweifelhaft  so  viel  als  Hauptwerk,  Meisterstück. 

Palpare  oder  palpari,  streicheln,  der  klass.  Sprache  fremd, 
ist  nach  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  S.  251  ein  gut  plautinisches  Wort, 
das  sich  bei  den  Dichtem  fortgeerbt  hat.  In  Prosa  hat  es  Asinius 
Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  33,  2,  Sen.  de  ira  3,  8>  8,  ausserdem  nur  die 
Archaisten  und  8p,  L,,  z.  B.  Apul.,  Paneg.,  Ulpian  dig.  9,  1,  1  §  7 
u.  a.  Näheres  sehe  man  Schmalz  Pollio'  S.  41,  Rönsch  Sem.  III 
S.  62.  Die  Subst.  palpatio  und  palpator  sind  nur  A,  L.  und  8p.  L., 
vgl.  Wateon  S.  302  und  303. 

Panegyricus,  die  Lohrede.  Yon  diesem  griech.  Worte  haben 
nur  die  Rbetoren  Gebrauch  gemacht;  es  ist  aber  gleichwohl  nie  all- 
gemein in  der  Bedeutung  Lohrede  gebraucht  worden,  weil  das  lat. 
laudatio  dafür  genügte,,  wie  denn  die  Lohreden  auf  Yerstorbene  nur 
unter  dem  Namen  laudationes  funehres  vorkommen.  Der  jüngere 
Plinius  machte  nach  dem  Totgänge  des  Quint.  2,  10,  11  und  3,  4,  14 
in  der  Benennung  seiner  feierlichen  Lobrede  auf  den  Kaiser  Trajan 
eine  Ausnahme,  indem  er  sie  nicht  laudatio,  sondern  Patiegyricus 
nannte;  und  so  blieb  dieses  Wort  aach  nachher  für  ähnliche  Fälle 
von  Lohreden  auf  Kaiser,  vgl.  Spart.  Peso.  11,  5  cum  imperatori  facto 
qtiidam  panegyricum  recitare  vellet,  und  Hier.  ep.  108,  20  historiam 
scrihere,  non  panegyricum,  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  213. 

Panegyris,  die  Versammlung,  kommt  nirgends  bei  einem  La« 
teiner  vor,  für  conventus,  concüium,  contio;  es  ist  also  affektiert, 
dasselbe  zu  gebrauchen. 

Panegyrista,  der  Lohredner,  ist  8p.  L.  für  laudator,  vgl.  Eretsch- 
mann  Sidon.  S.  16. 

Panicus,  panisch,  in  der  Bedeutung  unerwartet,  unvermutet, 
üherraschend,  kommt  nirgends  als  lat.  Wort  vor.  Man  sage  daher 
nicht  panicus  terror  oder  pavor,  panischer  8chrecken  oder  panische 
Furcht,  sondern  entweder  wie  Livius  (10,  28,  10  und  das.  Weissen- 
born):  victorem  equitatum  velut  lymphaticus  pavor  dissipat,  oder  um- 
schrieben: pavor  (terror)  navcxbg  qui  dicitur,  que^n  Oraeci  navcxöv 
dicunt  Auch  kann  man  caecus  metus,  timor  gebrauchen.  S.  s.  v. 
caeais  und  Halm  zu  Cic.  Lig.  3,  sowie  Yogel  zu  Curtius  4,  12,  14. 

Panis,  das  Brot.  Unser:  8ein  Brot  mit  jemanden  teilen  kann 
auch  lat.  wörtlich  mit  unserer  Phrase  übereinstimmend  gegeben 
werden  durch:  cum  esuriente  panem  dividere,  Sen.  epp.  95,  51, 
Mit  einem  eine  Erbschaft  teilen:  dividere  cum  aliqu^  hereditär 
tem,  Yulg.  ev.  Luc.  12,  13,  so  wie  man  sicherlich  auch  esurienti 
panem  suum  frangere  nach  der  Yulgata  Jesaj.  58,  7  sagen  kann. 
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Das  tägliche  Brot  des  Vaterunsers  lässt  rieh  auch  gut  durch  victus 
cotidianiis  ausdrücken. 

Papa,  auch  papas,  ist  ein  Titel,  welcher  ursprünglich  allen 
Bischöfen  gemein  war;  so  wird  z.  B.  auch  Cyprian  in  den  Briefen 
an  ihn  vielfach  papa  angeredet,  z.  B.  ep.  30  Cypriano  papae  (ep.  23 
Cypriano  papati)\  ygi.  noch  Bonnet  Qr^.  S.  223.  Im  Anfieuig  des 
6.  Jahrh.  n.  Ohr.  begann  man  indes  schon,  diese  Benennung  aus- 
schliesslich dem  Bischof  Ton  Rom  beizulegen.  Da  heutzutage  über 
den  Träger  dieses  Namens  nicht  die  mindeste  Ungewissheit  obwaltet, 
so  braucht  man  weder  dem  Subst.  papa,  noch  dem  Adj.  papalis 
ängstlich  auszuweichen,  sondern  kann  beides  neben  pontifex  maximus 
und  pontißcalis  und  pontificitis  anwenden,  also  auch  atda  papalis, 
der  päpstliche  Hof,  neben  pontificalis  oder  pmitificia, 

Fäpaver,  der  Mohn,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  Neutrum  und 
nur  A,  L.  auch  Masc;  daher  sage  man  im  Accus,  papaver,  nicht 
papaverem,  und  im  Plural  papavera,  nicht  papaveres, 

Papyrus,  die  Papierstaude,  kommt  nur  P.  L.  und  8p.  L.  in 
der  Bedeutung  Papier  vor,  vgl.  GatuU  35,  2  mit  36,  1,  sowie 
Apoll.  Sidon.  ep.  4,  3,  1,  S.  54,  19  inea  papyrus;  vgl.  Bonnet  GrSg. 
S.  212.  Im  N.  L,  ist  dies  die  ge wohnliche  Bedeutung  für 
Charta. 

Par  als  Subst.  das  Paar,  nimmt  das  betreffende  Nomen  be« 
kanntiich  immer  im  Oenit.  zu  sich;  also  ein  schönes,  sauberes  Brüder^ 
paar  —  par  nobüe  fratrum,  wie  Hör.  sat.  2,  3,  243  sagt;  vgl.  noch 
Cic.  Verr.  2,  47  scyphorum  paria  complura,  Lael.  16  vix  tria  aut 
quattuor  paria  amicorum.  —  Gleiches  mit  gleichem  vergelten  ist  par 
pro  pari  referre  nach  Ter.  Eun.  444  f.  denique  par  pro  pari  referto, 
quod  eam  mordeat,  vgl.  auch  Cic.  fam.  1,  9,  19.  Ebenso  findet  man 
malum  pro  mah  reddere  nicht  nur  Sp.  L.  bei  Sulp.  Sey.  y.  S.  Mart. 
26,  5,  sondern  es  sagt  auch  Tacitus:  pro  gratia  (=  beneficio)  odium 
reddere,  ann.  4,  18  Ende.  Etwas  anderes  ist  pari  par  referre  bei 
Cic.  de  or.  3,  206  quae  paribus  paria  rrferuntur  =  membra  aequaiia, 
vgl.  Piderit  z.  St.  Auch  sagt  man  nur  pari  par  respondere,  ygl.  Ter. 
Phorm.  212  par  pari  ut  respondeas,  Atticus  bei  Cic.  Att.  16,  7,  6 
pravide,  si  cui  quid  debetur,  ut  sit,  unde  par  pari  respondeatiir.  — 
Ein  Komparativ  von  par  ist  nicht  zu  erweisen,  der  Superlativ  steht 
lY  Scip.  Elog.  u.  Plaut.  Cure.  506  parissumi  estis  hibus;  vgl.  Wölfflin 
Scip.  S.  214,  Neue-Wagener*  11  S.  261. 

Paradigma,  ein  Beispiel,  ein  Muster,  wurde  erst  Sp.  L.  ge- 
braucht und  ist  wegen  exemplum  unnötig. 

Paraenesis,  die  Aufmunterung,  ist  erst  8p.  L.  für  admonitio 
und  adhortatio,  durch  welche  jenes  hinlänglich  ersetzt  wird. 

Paragraphus,  der  Paragraph,  kann,  wiewohl  es  ganz  8p.  L. 
ist  und  sogar  da  eine  andere  Bedeutung  hat,  doch  heutzutage  als 
Kunstwort  zur  Bezeichnung  der  kleinern  Teile  eines  Kapitels 
nicht  wohl  entbehrt  und  vermieden  werden,  da  es  durch  ein 
passendes  altes,  zumal  lateinisches  Wort  nicht  ersetzt  werden  kann, 
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Es  ist  im  Griechischen  generis  communis,  aber  nach  H.  Stephanus 
(de  abusu  Qraec.  ling.  c.  1,  S.  24)  in  unserer  Bedeutung  nur  getieris 
femin. 

Parare,  bereiten,  rüsten,  wird  vielfach  konstruiert.  Deutsch  sagt 
man:  sich  zu,  auf  etwas  vm-hereiten,  dayon  abweichend  der  Lateiner 
gewöhnlich  nicht  se  ad  aliquid  parare,  sondern  einfach  aliquid  parare, 
z.  B.  bellum,  fugam,  proelium  u.  s.  w.  Doch  kommt  auch  se  parare 
ad  aliquid  einigemal  in  Kl,  Sprache  yor,  wie  bei  Cicero  orat.  122 
orator  parat  se  ad  dicendum,  Flacc.  11  ad  id  se  parat;  ebenso  bei 
Liyius,  parantibus  utrisqtie  se  ad  proelium,  9,  14,  1  und  21,  31,  1; 
ad  proelium  vos  parate^  Gurt.  4,  13,  10;  ebenso  ad  iter  se  comparare 
bei  Liy.  28,  33,  1.  Dafür  sagt  man  auch  se  parare  alicui  rei,  z.  B. 
proelio,  nicht  nur  8p.  L.  bei  lust.  26,  2,  2,  sondern  auch  N.  Kl.  bei 
Yell.  2,  43,  2  und  bei  Sen.  contr.  2,  praef.  §  4:  foro  se  parant; 
noch  öfter  ist  paratum  esse  alicui  rei,  s.  darüber  Liy.  1,  1,  8;  7,  16, 
4;  9,  36,  8  u.  26,  12,  13;  Yell.  2,  56,  4.  Auch  sagt  man  alicui  aliquid, 
einexn  etwas,  z.  B.  bellum,  insidias,  venenum,  ygl.  Gic.  dorn.  129  Seio 
venenum  parabatur;  auch  aliquem  alicui  mit  Prädikativ,  vgl.  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  7,  1  te  mihi  defensorem  paravi,  schliesslich  aliquid  ad 
aliquid,  etwas  zu  etwas.  Bei  folgendem  Yerbum  wird  es  mit  dem  In/in., 
oder  mit  ad  und  dem  Gerundium,  oder  mit  ut  verbunden;  vgl.  Cic.  Best. 
144  sed  me  plura  dicere  parantem  hortim  adspectus  repressit;  mit  ui 
kenne  ich  aus  Cicero  nur  fam.  16,  10,  2  tu  Musis  nostris  para  ut 
operas  reddas;  denn  Yerr.  1,  67  u.  div.  2,  122  ist  explikatives  ut,  wie 
auch  Liv.  26,  41,  6;  vgl.  noch  Dahl  S.  282.  —  Das  völlig  zum  Ad* 
jektiv  gewordene  Partiz.  paratus  =  bereit,  entschlossen  zu  etwas, 
wird  sehr  häufig  mit  dem  Infin.  verbunden,  oft  so  bei  Caesar,  s. 
Eraner  zu  Gall.  1,  44,  4,  bei  Cicero  doch  wohl  nur  in  Yerbindung 
mit  esse,  z.  B.  Yerr.  3,  193  ut  mihi  parati  sint  respondere; 
viele  Stellen  hat  Müller  Inf.  S.  17,  sowie  Schmidt  Inf.  S.  97.  Bei 
Caesar  trifft  man  es  auch  ohne  esse,  z.  B.  civ.  3,  9, 5  und  2,  32,  8.  Sehr 
häufig  ist  in  Kl.  Sprache  aber  auch  die  Yerbindung  mit  ad,  welches 
nach  Eraner  zu  Caesar  a.  a.  0.  immer  der  Fall  ist,  wenn  die  Be- 
deutung gerüstet  vorherrscht.  Paratus  in  aliquid,  z.  B.  in  omnem 
eventum,  für  ad  omnem  evenium,  auf  jeden  Ausgang  gerüstet,  gefasst  (Cic. 
fam.  6,  21,  1)  ist  N.  Kl,  vgl.  Quintil.  10,  5,  12,  Sen.  contr.  3  (7),  18,  3, 
Suet.  Qalb.  19.  Gut  ist  ferner  auch  paratum  esse  in  aliqua  re,  z.  B.  in 
iure,  in  rebus  maritimis  =  gewandt,  geübt,  geschult  sein,  s.  Cic. 
Brut.  145  u.  Pomp.  55.  Paratum  esse  contra  aliquid  =  gewappnet, 
gestählt,  findet  sich  bei  Cic.  fam.  5,  13,  1.  —  Das  Erworbene  endlich 
ist  meist  nicht  paratum,  sondern  partum,  aber  gewöhnlich  im  Neutr. 
Plur.  S.  Sali.  lug.  31,  17  und  Catil.  51,  42,  Cic.  Phil.  2,  65  mak 
parta  male  dilabuntur.  Dies  kommt  daher,  dass  paratus  als  Adj. 
=  bereit  gefühlt  wurde,  und  so  musste  partus  seine  Stelle  ersetzen. 
Doch  schwankt  oft  die  Überlieferung,  vgl.  C.  P.  W.  Müller  zu  Cic. 
Mur.  55  und  zu  off.  1,  92,  Boot  zu  Att.  1,  10,  6,  Dietsch  zu  SaU, 
bist.  1,  41,  17  (1,  55,  17  M.). 
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Paratio,  die  Erwerbung,  Zurüstung,  ist  in  Prosa  yielleicht  nur 
bei  Sali.  lug.  31,  8  und  bei  Paul,  in  dig.  30,  1,  39  §  7  zu  finden 
für  comparatio;  paratus  hingegen  =  apparatus,  das  Angeschaffte,  das 
Rüstzeug  zu  etwas,  hat  nicht  Sallust  allein.  Eb  steht  Kl,  bei  Oio. 
fin.  5,  53,  vgl.  jedoch  Madvig  z.  St.,  bei  Liv.  10,  41,  3,  und  N,  Kl. 
bei  TacituB,  Seneca  und  Sp.  L.  auch  bei  Qell.  19,  1,  7. 

Parcere,  schoneti.  Im  Perfekt  halte  man  sich  an  die  Form 
peperci,  nicht  an  parsi,  dagegen  im  Supin.  an  die  Form  parsum, 
nicht  an  parcitum,  vgl.  Neue- Wagener'  UI  S.  367  u.  528,  Georges 
Jahresber.  1884,  S.  128,  Lupus  zu  Nep.  Thras.  1,  5.  Es  wird  nur 
Ä.  L.  und  £^.  L.,  hier  z.  B.  von  Gellins  16,  19,  10,  vgl.  Goiges 
S.  26,  mit  dem  Accus.,  in  guter  Prosa  nur  mit  dem  Dativ  verbunden; 
P.  L.  in  der  Bedeutung  nicht  wollen,  unterlassen,  mit  dem  Inf  in.,  für 
noüe,  dubitare,  intermittere.  In  A.  L.  Prosa  kommt  es  so  nur  bei 
Cat.  agr.  1,  1  opera  tua  ne  parcas  visere  vor.  Die  kiass.  Sprache 
kennt  diese  Konstruktion  nicht;  einmal  hat  sie  Livius  34,  32,  20 
parce  fidem  ac  iura  societatis  iaetare.  Sp,  L.  hingegen  ist  dieser 
Gebrauch  nicht  selten,  wie  denn  Mahne,  Mise.  lat.  2,  58  aus  c.  3 
und  6  des  Paneg.  von  Pac.  auf  Theod.  zwei  Stellen  beibringt:  parcam 
explicare  causas  und  sed  parcam  arcanum  cadeste  rimari.  Ebenso 
heisst  es  bei  Apul.  apol.  23 :  parce  postea  paupertatem  cuipiam  obiec- 
tare.  Auch  bei  August,  epp.  43,  24  steht:  parco  iam  dicere  etc. 
Näheres  über  parco  mit  Inf.  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  II, 
S.  322,  Schmidt  Inf.  S.  67,  Georges  Jahresber.  1880,  S.  428,  Riemann 
etudes  S.  282,  Ott  Abi.  Ger.  S.  36  Anm.,  der  viele  Stellen  aus 
Sp,  L.  beibringt.  Derselbe  Gelehrte  fasst  bei  Liv.  26,  31,  5  ne  hie 
qiiidem  contumeliis  in  eos  dicendis  den  Kasus  als  Abi.  auf  und  er- 
blickt hier  den  Yorlaufer  für  das  Sp.  L.  parcere  mit  Abi.  Ger.,  z.  B. 
}ian  parcant  obiurgando  peccata.  Auch  parcere  mit  Abi.  im  Sp.  L., 
mit  Abi.  und  ab  bei  Liv.  25,  25,  6  u.  ähnl.  ist  1.  1.  von  Ott  be- 
handelt. 

Pardtas,  die  Sparsamkeit,  steht  N,  KL  nur  bei  Seneca  dem. 
1,  22,  2  und  Spätem  für  parsimonia;  die  Stellen  aus  dem  Sp,  L, 
sehe  man  bei  Gölzer  Hier.  S.  103  und  S.  106.  Pardtas  und  pa7'si' 
monia  werden  Sp,  L.  =  tanperantia  gebraucht,  vgl.  Bonnet  Gr6g. 
S.  273;  vielleicht  hat  parsimonia  diese  Bedeutung  schon  N.  Kl.,  z.  B. 
Sen.  ep.  58,  20. 

Pärcus  ist  in  der  Bedeutung  klein,  gering,  wenig,  spärlich  P.  L. 
und  Sp.  L.  für  parviis,  exiguus.  Doch  sagt  schon  Plin.  pan.  49,  8 
inde  tibi  parcus  et  brems  somnus;  ähnliches  findet  sich  Sp.  L,,  und 
80  braucht  Lact.  1,  132,  1  Br.  auch  parce:  de  quo  nunc  parcius 
sc.  dicam. 

Parens  ist  in  der  Bedeutung  der  Anverwandte,  besonders  im 
Plural,  erst  Sp,  L.  und  nicht  anzuwenden  für  cognatus,  propinquu;S. 
Bemerkenswert  ist,  was  Hier.  adv.  Rufin.  2,  2  sagt:  parentes  müitari 
vxdgarique  sermone  cognatos  et  adfines  nominat;  damit  ist  dieser 
Gebrauch  des   Wortes  genügend   charakterisiert.      Die   Stellen,  wo 
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parentes  =  Veiuoandte  ist,  sehe  man  bei  Oölzer  Hieron.  S.  271,  sowie 
bei  Dressel  S.  26,  Bönsch  Itala  S.  330  und  Semas.  Beitr.  S.  54,  Bei^- 
müUer  Jord.  S.  15.  8p.  L,  ist  ebenso  das  Subst.  parentda,  die  Ver- 
ivandtschaß,  für  cognatio.  —  *P.  u.  Sp.  L,  steht  parentes  in  der 
Bedeutung  die  Vorfahren,  für  maiores.  Patres  oder  parentes  (Li?. 
21,  43,  6)  kann  in  guter  Prosa  nicht  für  maiores  gebraucht  wenlen; 
denn  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  277  lehren,  dass  patres  nur  die  zu- 
nächst vorangehenden  Generationen  der  Väter,  Qrossväter  und  ihrer 
Verwandten  umfasse,  was  aber  darüber  hinausliege,  das  gehöre  zu 
den  ^naiores.  Daher  werden  maiores  und  patres  einander  oft  ent- 
gegengestellt, s.  Li?.  22,  59,  7,  Cic.  de  erat.  1,  8,  Caes.  Gall.  1,  13, 

6.  S.  auch  AUgayers  Zusätze  und  Berichtigungen  zum  Antibarb. 
8.  92. 

Parentalis,  e,  ist  so  sehr  auf  die  Parentalia  und  dies  parentales, 
das  Leichenfest,  die  Leichenfesttage  zum  Andenken  der  Eltern  und 
Verwandten,  und  bei  Ovid  trist.  4,  10,  87  noch  auf  umhra^  paren- 
tales beschränkt,  dass  man  es  durchaus  nicht  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  eltefiich  brauchen  kann;  man  setze  dafür  den  Geniti? 
parentam.  Am  Tage  Allerseelen  ist  Kl,  Parentalibtts,  vgl.  Heraus 
Progr.  Offenbach  1899  S.  22. 

Parentare  aliaii  und  parentationem  habere  ist  in  der  Bedeutung 
eiyie  Leichenrede  auf  jemand  halten,  N.  L,  und  passt  weder  als 
Titel  einer  Leichenrede  (oratio  funehris),  noch  auf  den  Titel  eines 
Leichenprogrammes,  zumal  bei  nicht  mit  uns  Verwandten;  denn  es 
bedeutet  bei  den  Alten  nur:  den  Eltern  und  Anverwandten  ein  Toten- 
opfer  bringen  oder  eine  Leichenbestattung  halten.  Aber  ganz  gut 
kann  es  in  dem  aus  der  Grundbedeutung  natürlich  entwickelten  Sinn 
gebraucht  werden :  den  Tod  jemandes  durch  den  Tod  eines  andern 
rächen,  z.  B. :  parentemiis  Cethego,  Cic.  Place.  96,  viginti  legionum 
sanguine  fratri  parentare,  Sen.  Polyb.  16  (35),  2  u.  Caes.  Gall.  7,  17, 

7,  Curt.  5,  6,  1  u.  das.  Mützell.  So  auch  irae  parentare  =  fte- 
friedigen,  sättigen:  intemecione  hostium  iiistae  irae  parentatum  est, 
Curt.  9,  5,  20. 

Parenthesis,  die  Paretithese,  ist  ein  jetzt  kaum  zu  entbehrendes 
Kunstwort,  wiewohl  es  bei  den  Alten  nur  griechisch  vorkommt  und 
von  Quintilian  durch  intcfpositio,  interclusio,  interiectio  übersetzt 
wird.  Man  brauche  aber  im  Genitiv  nicht  die  griechische  Form 
parentheseos,  sondern  die  lateinische  parenthesis. 

Paries,  die  Wand.  —  N,  L,  ist  die  nach  dem  Deutschen  ge- 
bildete Bedensart  in  quattiior  suis  parietibus  oder  intra  quatuor  suos 
parietes  esse,  sedere,  se  tenere,  in  seiften  vier  Wänden  sein,  sitzen, 
sich  halten,  für  intra  parietes  esse,  se  tenere  (Cic.  Brut.  32,  Quinct. 
38),  domi  esse,  sedere,  domo  oder  domesticis  finibus  se  tenere  (Cic. 
Attic.  7,  12,  6).  Einern  nicht  einmal  innerhalb  seiner  vier  Wände 
seine  Ruhe  lassen,  pafietibus  alicuius  beüum  inferre,  Cic.  dom.  60; 
vgl.  noch  hostein  intra  parietes  tenere,  Tüll.  50,  domesticis  nie 
parietibus  vix  tueor,    Phil.  12,    24;    omnia  praeter  tectum   et  pa- 
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rietes  abstiilit,  Yerr.  5,  184;  ferner  das  sprichwortliohe  dtu>  pch 
rietes  de  eadem  fidelia  dealbare  bei  Curius  in  Oic.  fam.  7,  29,  2. 
Ich  fuge  letzteren  noch  folgende  Sprichwörter,  die  denselben  Ge- 
danken ausdrücken,  bei:  una  mercede  diias  res  assequi,  Cic.  8.  Rose. 
80;  tino  labore  duas  aerumtias  ahsolvere,  Plaut.  Amph.  488;  uno  in 
saUu  dtws  apros  capere,  Plaut.  Gas.  476.  Dass  paries  wie  bei  uns 
Wand  in  den  Sprichwörtern  eine  grosse  Rolle  spielt,  zeigt  ausserdem 
noch  Petron  39,  19  gui  utrosqiie  parietes  linunt;  noch  mehr  Bei- 
spiele habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  140  gegeben,  ygl.  auch  Archiv 
Y  S.  12.  —  Merke  noch  einen  daheim  hcdten,  limine  continere 
äliquem  nach  Liv.  34,  1,  5.  Wo  wir  von  vier  stiüen  Wänden 
sprechen,  also  yon  einem  siülefi,  abgelegenen  Wohnzimmer,  da  passt 
angüli.    Vgl.  Cic.  rep.  1,  2. 

Färilitas,  die  Gleichheit,  ist  Sp.  L.  für  aeqtialitas,  aequüas  u.  a., 
vgl.  Rönsch  Ital.  S.  54,  Coli.  phil.  S.  179,  Paucker  Beitr.  3,  655, 
Eretschmann  Apul.  S.  45,  id.  Sidon.  S.  8,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882 
S.  431. 

JParim,  iorum  ist  in  der  Kl.  und  N.  Kl,  Latinität  nur  der 
Name  des  Volkes  jener  Gegend ;  die  Stadt  hiess  Lutetia  Parisionim, 
auch  einfach  bloss  Ltitetia,  wofür  erst  Sp.  L.  auch  Parisii  gesetzt 
wird,  z.  B.  Amm.  20,  5,  1.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  Parisiensis 
ist  N.  L.  für  Parisiaciis,  was  auf  Inschriften  und  bei  Yen.  Fort.  vit. 
Hart.  4,  636  vorkommt. 

Paritas,  die  Gleichheit,  ist  8p.  L.  für  o/eqxuditas,  aequitas  u.  a. 
Merkwürdig  ist,  dass  sich  die  Sprache  gegen  Aufiiahme  dieses  Wortes 
paritas  so  sehr  sträubte,  dass  man  lieber  in  Kl.  Zeit  zu  Umschrei- 
bungen griff  und  im  8p.  L.  gar  demselben  noch  parilitas  vorzog. 
Cicero  sagt  paria  offida,  Oleidiheit  der  Leistungen,  dispares  mores, 
Ungleichheit  der  Charaktere.  Ygl.  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  457, 
Mohr  1886  S.  6.  Yielleicht  verführt  durchs  8p.  L.  brauchte  es 
Muret.  (Opp.  T.  I  S.  145):  verborum  paritat^m,  fiir  aequaiitatem. 

Pariter  wird  in  der  Bedeutung  auf  gleiche  Weise  Kl.  nicht  nur 
in  Yerbindung  mit  einer  vergleichenden  Partikel,  z.  B.  ac,  cum  ge- 
braucht, sondern  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz.  So  findet  sich 
pariter  schon  bei  Terenz  Heaut.  132,  ebenso  bei  Sali.  lug.  80,  7  u. 
60,  1.  Auch  Cicero  hat  diesen  absoluten  Gebrauch  von  pariter, 
z.  B.  daboraiur,  ut  pariter  extrema  terminentur,  Cic.  erat.  38,  off. 
2,  30  und  Lael.  56;  ebenso  Quintil.  9,  3,  102,  vgl.  auch  Landgraf 
zu  Reisig-Haase  S.  235  Anm.  419  b.  Aus  der  Bedeutung  des  Gleich- 
massigen  entwickelt  sich  die  des  Gleichzeitigen,  und  so  ist  pariter 
bei  Livius  und  überhaupt  bei  den  Historikern  sehr  häufig  =  gleich- 
zeitig, vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  22,  4,  6;  so  steht  pariter  absol.  bei 
Livius  procurrunt  pariter  omnes,  6,  8,  2;  3,  22,  6;  10,  19,  15  und 
26,  48,  13,  Tac.  bist.  4,  56,  Plin.  nat.  26,  66.  Hingegen  mit  cum: 
pariter  cum  collega,  Liv.  10,  21,  14  und  27,  17,  6  und  bei  Sallust: 
Numidas  equites  pariter  cum  occasu  solis  expeditos  educit,  lug.  68, 
2;  77,  1  und  106,  5  und  in   dieser  vollen  Konstruktion  auch  bei 
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Cicero:  cum  luna  pariter  crescere,  divin.  2,  33  und  de  erat.  3, 
10 ;  für  Caes.  wird  temporales  pariter  von  Meosel  zu  civ.  3,  52,  1  be- 
stritten. Der  temporale  Gebrauch  hat  sich  im  8p.  L,  erhalten,  vgl. 
Paucker  lat.  scr.  h.  Aug.  S.  153;  Rhein.  Mus.  35  S.  599.  I^eu  aber 
ist  im  Sp.  L,  pariter  =  una,  z.  B.  Hier.  ep.  26,  1  nuper  cum  pariter 
essemus.  Dafür  lässt  sich  aus  der  guten  Zeit  der  Sprache  keine 
Parallele  bringen,  vgl.  Gfölzer  Hieron.  8. 428.  Über  den  reziproken  Ge- 
brauch Yon  pariter  (nicht  KL)  handelt  Thielmann  im  Archiv  YII  S.  384. 

Parnasiis  und  Barnassus,  der  Parnass,  der  den  Musen  heilige 
Berg.  Neu  und  gekünstelt  ist  in  Pamasso  peregrimim  esse,  avf  dem 
Parnass  fremd  sein,  in  der  Bedeutung  vo7i  der  Dichtkunst  nichts 
verstehen. 

Parochus  ist  in  der  Bedeutung  der  Oeisiliche,  Pfarrer,  Pastor 
N,  L.,  indem  es  so  nicht  einmal  bei  einem  alten  kirchlichen  Schrift- 
steller vorkommt,  wiewohl  parochia  oder  vielmehr  paraeda  bei  den 
Kirchenvätern  den  Kirchsprengel  oder  die  Diöcese  eines  Bischofs  be- 
deutet, vgl.  Oölzer  Hier.  8.  214  Anm.,  aber  auch  Gröber  Archiv  IV 
8.  430  und  Bonnet  Gr6g.  8.  223.  Je  mehr  indes  das  Christentum 
an  Boden  gewann,  um  so  lebhafter  stellte  sich  auch  das  Bedürfnis 
ein,  nicht  bloss  in  grösseren  Städten,  sondern  allmählich  auch  in 
Flecken  und  Dörfern  Kirchen  zu  bauen.  8.  Binterim,  Denkwürdigk. 
etc.  I,  1,  537  ff.  Dies  nahm  natürlich  noch  zu,  als  die  Verfolgungen 
aufgehört  hatten.  So  konnte  also  schon  um  den  Anfang  des  5.  Jahr- 
hunderts der  Bischof  Theodoret  von  Cyrus  an  Papst  Leo  I.  schreiben 
(s.  epp.  Leon.  52,  4):  octingentarum  ecclesiarum  pastoralem  curam 
sortitus  Stirn,  tot  enim  Cyrus  habet  paroecias,  d.  h.  offenbar  so  viele 
Pfarreien,  Pfarrkircken  etc.  Hingegen  parochus  =  Pfarrer  ist  bar- 
barisch und  um  so  anstössiger  und  verwerflicher,  da  es  bei  den 
Alten  einen  Gastwirt  oder  Lieferanten  bedeutet,  der  auf  Kosten  des 
Staates  oder  einer  Stadt  einen  Fremden  beherbergen  und  mit  allen 
Bedürftiissen  versehen  musste.  Vgl.  Cic.  Attic.  13,  2,  2  und  dazu 
Boot,  Hör.  sat.  1,  5,  46  mit  der  launigen  Anm.  Fritzsches.  —  Wie 
Oeistlicher  zu  übersetzen  sei,  s.  unter  Conüonator. 

Parodia,  die  Parodie,  ist  Sp.  L.,  zuerst  wohl  bei  Ps.  Ascon.  zu 
Cic  Verr.  1,  29,  dann  vielleicht  auch  bei  Porphyrie,  vgl.  Stowasser 
Xen.  Austr.  8.  158. 

Paroxysmus,  der  Anfaü  einer  Krankheit,  ist  ohne  alle  alte 
Autorität.  Celsus  sagt  accessio  morbi,  febris,  ein  FieberanfaU,  Fieber- 
schauer;  auch  wird  dafür  commotiuncula  (Cic.  Att.  12,  11),  motiun^ 
cula  und  motio  gesagt.  In  derselben  Bedeutung  wird  das  Verbum 
a>ccedere  angewandt. 

PUrs,  der  Teil.  Zu  bezweifeln  ist  pars  im  Sing,  in  der  Be- 
deutung RoUe  im  eigentlichen,  das  Schauspiel  betreffenden  Sinne 
(vgl.  F.  A.  Wolf  zu  Cic.  Marc.  27).  Auch  wenn  das  Wort  in  der 
davon  übertragenen  Bedeutung  überhaupt  Aufgabe,  Obliegenheit,  Amt, 
Pflicht  ausdrückt,  ist  der  Plural  das  Regelmässige;  daher  heisst 
klass.  meine  BoUe,  meae  partes;  die  erste  Bolle  primae  partes  u.  s.  w. 


Pars  —    245    —  Pars 

Der  Sing,  ist  in  dieser  Beziehung  erst  nachklass.  bei  Quintilian,  aber 
nicht  gerade  selten,  s.  Bonneil,  Lexic.  Quintil.  S.  627  und  Heraus  zu 
Tac.  hist.  3,  46 ;  bei  zweien  wird  gesagt  priores  partes,  nicht  primae 
partes,  noch  weniger  prima  pars;  dagegen  in  der  Bedeutung  Partei 
sowohl  im  Sing,  pars,  als  im  Plur.  partes.  Indes  kann  auch  darüber 
gesagt  werden,  dass  der  Sing,  in  der  bessern  Prosa  verbal tnismfissig 
selten,  dagegen  der  Plur,  das  gewöhnliche  ist.  Doch  sagt  man  nur 
nuUitis  partis  esse,  As.  Poll.  bei  Gic.  fam.  10,  31,  2,  jedoch  erat  iUor 
mm  partium,  Cic.  Quinct.  69.  Parteieifer  ist  partium  sttidium  ib. 
70,  Parteizwist  p.  eertameti,  Phil.  13,  47.  Bei  Marc.  27  hat  pars 
nicht  die  Bedeutung  BoUej  sondern  ist  synonym  mit  a/:tus, 
wie  Cato  5  non  verisimile  est,  ctim  ceterae  partes  aetatis  bene 
descriptae  sint,  eoctremum  actum  esse  neglectum;  vgl.  Eberhard  zu  Cic. 
Marc.  27.  —  Unser  zum  Teil  heisst  pa/rüm  oder  ex  parte,  zu  wel- 
chem letztern  oft  noch  bestimmende  Wörter,  wie  magna,  maiore, 
fnaxima,  aUqua,  tMa,  ne  minima  quidem  (ex  parte)  =  nicht  im  ent- 
ferntesten (Cic.  off.  1,  76)  u.  a.  hinzutreten;  dafür  steht  auch  der 
blosse  Abi.  magna,  maxima  parte  u.  dgl.,  aber  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  welche  nur  magna,  nulla  u.  s.  w.  ex  parte  kennen,  ygl. 
Seyffert-Möller  zu  Lael.  S.  326  f.  und  S.  408  Anm.,  sowie  C*  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  off.  1,  137,  öfters  jedoch  bei  Livius,  vgl.  Fabri  zu  Liv. 

21,  66,  8  und  Weissenbom  zu  Liv.  9,  24,  12,  auch  sagt  man  mit 
dem  unabhängigen  Accus,  magnam^  maiarem,  maximam  partem.  — 
Über  altera  ex  parte  im  Sinne  der  dialektischen  Entgegnung  s.  unter 
Alter.  Doch  wäre  ex  alteraparte  ganz  richtig,  wenn  die  physische 
oder  geistige  Anschauung  einer  eigentlichen,  im  Gegensatz  zu  etwas 
anderem  gedachten  Seite  gemeint  ist,  also  das  Qegenbild,  Gegenstück  : 
didt  iUam  artem  quasi  ex  altera  parte  respondere  dialecticae,  Cic.  orat. 
114.  Parvuli  .  .  .  amplexi  patrem  tetiebant  Ex  altera  parte  uxor 
maritum  osctdis  fatigahat,  lust,  23,  2,  9 ;  complosis  manibus  in  tan- 
tum  repente  risum  effusa  est,  tit  .  .  .  Idetn  ex  altera  parte  et  an- 
ciUa  fecit,  Petr.  sat.  18  Ende;  omnia  ex  altera  parte  coUocata  = 
alles  in  die  andere  Wagschale  Gelegte,  Cic.  off.  3,  11   und  bei  Liy. 

22,  59,  15:  si  videatis  catenas  ...  non  minus  profecto  vos  ea  spe- 
des  moveat,  quam  si  ex  altera  parte  cematis  ...  —  Lokales  altera 
parte  hat  vielleicht  zuerst  rhet.  Her.,  z.  B.  2,  7  n  altera  parte  vires, 
altera  parte  in^edllita^s  demonstrabitur  fiiisse  (doch  Marx  liest  ex 
altera  parte)^  nach  ihm  Livius  23,  17,  12,  nirgends  aber  Cicero,  der 
auch  hier  wie  bei  magna,  nulla  u.  s.  w.  nur  ex  parte  zulässt;  vgl. 
Kfihnast  8.  183,  Tbielmann  Bayr.  Qymn.  XYI  S.  354.  —  Einseitig 
kann  man  nicht  mit  pars  geben;  Näg.-Müller*  S.  326  bieten  eine 
Reihe  empfehlenswerter  Übertragungen.  —  Ferner,  wo  wir  sagen 
von  meiner  Seite,  in  der  Bedeutung  in  ineinem  Namen,  sagt  man 
nicht  ex  oder  a  mea  parte,  sondern  meo  nomine,  meis  verbis.  Doch 
wäre  pars  richtig,  wenn  wirklich  zwei  Teile  gedacht  werden,  wie 
bei  Plin.  epp.  6,  31,  10:  a  parte  heredum  intraverant  duo,  oder  wo 
a  parte  =  vom  Standpunkt  aus,  z.  B.  quod  a  parte  dictum  est  hu^ 
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nianitatis;  ist  dies  nicht  klass.,  so  findet  es  sich  vom  silb.  Latein  an, 
Ygl.  Stangi  Gassiod.  S.  263.    In  Redensarten,  wie:  keine,  viele,  einige 

—  Briefe  von  meiner  Seite  and  ähnlichen,  bloss  nieus  —  millae, 
multae,  aliquot  meae  epistidae.  —  Richtig  aber  ist  pro  niea  —  parte, 
für  meinen  Teil,  d.  h.  so  viel  ich  verinag,  fiach  meinen  Kräften  = 
pro  ineis  viribus.  Ygl.  Cic.  fam.  5,  2,  9;  15,  15,  3  und  öfters  in 
den  Reden,  z.  B.  Yerr.  4,  81,  SuU.  4.  Es  ist  bescheidener  Ausdruck 
für  das  zuversichtliche  und  starke  pro  virili  parte  und  das  unklass. 
pro  virili  portione,  welche  bedeuten :  so  viel  es  bei  einer  gemeinsameyi 
Sache  auf  den  einzelnen  trifft,  also  n/idi  Kräften,  nach  Manneskraft 
Ygl.  Cic.  Best.  138,  Phil.  13,  8,  M.  Hüller  zu  Liy.  praef.  3,  Bünemann 
zu  Lact.  2,  7,  2.  Für  pro  virili  parte  sagt  nur  Liyius  pro  parte 
virili,  was  Reisig  (S.  871  unserer  Ausgabe,  vgl.  meine  Anm.  619  d) 
zu  der  Patavinitat  des  Liyius  rechnet.  Ygl.  Drakenborch  zu  Liy.  3, 
71,  8.  —  Noch  bescheidener  als  pro  mea  parte  sagt  Cicero  (8. 
Rose.  136)  pro  mea  tenui  ififinnaque  parte.  —  Der  Redensart:  pro 
virüi  parte  korrespondiert  pro  civili  parte,  so  viel  ein  Bürger  tun 
kann  und  muss,  nach  meiner  Bürgerpflidit;  so  schreibt  Matius  bei 
Cic.  fam.  11,  28,  4,   ygl.  Sockel  z.  St.  und  Comm.  Wolfflin.  8.  273. 

—  Ob  sich  aber  bei  einem  guten  Lateiner  pro  virüi  ohne  parte 
finde,  wie  Mannt.  (Epist.  3,  27)  sagt,  oder  pro  mea  virüi  parte  (ib. 
2,  21),  oder  pro  sua  virili,  scheint  zweifelhaft,  wenigstens  kennen 
wir  für  diese  Ausdrücke  keine  Autorität,   ygl.  Reisig-Haase  8.  828. 

—  Auch  ist  es  sehr  gewagt  und  gewiss  ohne  Autorität,  yon  einer 
Frau  zu  sagen  pro  sua  virili  parte,  z.  B.  huius  mores  pro  sua  virüi 
parte  prosecuta  fuerat  Elisabetlia.  —  Über  das  doppelte  partim  ygl. 
nachher  Partim,  über  omnibus  partibus  ygl.  s.  y.  Omnis. 

Partialis  und  paHüis,  partialiter  und  partiliter,  partiariu^,  teür 
nehmend,  teüweise,  auch  parteiisch,  sind  alle  Sp.  L.  und  ohne  allen 
Wert;  man  drücke  sich  durch  pars  oder  particula,  particeps,  im  Ady. 
durch  das  aus  Yarro  und  rhet.  Her.  belegte  particulatim  und  in  der 
Bedeutung  parteiisch  durch  partium  studiosus  aus.  Über  die  mathe- 
matische Bedeutung  yon  partilis  und  partiliter,  welche  z.  B.  bei  Firm. 
Mat.  stets  zu  der  Bedeutung  pars  =  Grad  zu  ziehen  sind,  ygl. 
Drossel  8.  27  f.  Was  man  im  N.  L,  causa  partialis  nennt,  ist  bei 
Cicero  (fat.  41)  caiisa  adiuvans  et  proxima. 

Participare  mit  dem  Accus,  aliqnem  alicuius  rei,  aiiqua  re  ist 
plautinisch  (Cist.  165,  Epid.  266  und  Stich.  34),  Sixxdh  participare  ali- 
quid,  an  etwas  teUnehmen  lasseti  oder  teilnehmen,  mitteilen,  findet  sich 
meistens  nur  A.  L.,  bei  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  (leg.  1,  33 
ad  participafidum)^  bei  Liyius  zweimal  mit  dem  Accus,  der  Sache 
laudes,  Liy.  2,  52,  8,  ygl.  M.  Müller  z.  St.,  und  mit  Bezeichnung 
auch  der  Person,  die  man  an  etwas  teilnehmen  lässt:  participare 
aliquid  cum  aliquo,  Liy.  3,  12,  5;  später  meidet  Liyius  das  Wort 
und  ersetzt  es  durch  das  auch  dem  Cic.  geläufige  Wort  conxmunir 
care,  z.  B.  8,  30,  10;  ygl.  Stacey  Archiy  X  8.  79.  Häufiger  ist  |>ar- 
ticipare  im  Sp.  L.,  z.  B.  bei  lust.  34,  2,  8  und  Apul.  met.  8,  9,  bei 
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Qell.,  Tert.,  Lact.,  Auson.,  Symm.,  Paneg.  u.  8.  w.;  im  Sp.  L,  findet 
sieb  auch  das  Deponens  participari,  gewöhnlich  (üiquid,  z.  B.  saliir 
tenij  auch  mit  Dat.,  z.  B.  sententiae  =±  teilnehmen  an  .  .  .  Näheres 
bieten  Bünemann  zu  Lact,  inst,  5,  6,  1,  Schulze  Svmm.  S.  85  f., 
Eretschmann  Apul.  8.  76,  Piechotta  8.  12  Anm.,  Paucker  lat.  Sulp. 
S.  89,  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  15,  Chruzander  8.  45,  RSnsch  Sem.  III 
S.  62.  Man  meide  das  Wort  und  halte  sich  an  participem  faeere, 
im  Pass.  /feri,  impertire,  mpertiri,  in  partem  aliciiiiis  rei  vocare,  im 
Pass.  venire,  participem  fieri  u.  a. 

Participatio  und  participcUus,  die  Mitteilung,  Teilnahme,  sind 
Sp.  L.  für  communicatio  oder  die  Umschreibung  mit  particeps,  vgl. 
Bönsch  Ital.  8.  76,  Gölzer  Hieron.  8.  73,  Eretschmann  Apul.  8.  38. 
Für  N.  L.  in  participatum  rei  ptiblicae  adsciscere  sagt  Livius  regnum 
oder  imperium  consodare  und  Gic.  rep.  2,  .13  cum  aliquo  sociare, 

Particülaris,  einen  Teü  betreffend,  besonder,  abgesondert,  ist 
Sp.  L.  für  singularis,  praecipuus  oder  die  Umschreibung  durch  pars. 
Ebenso  8p.  L.  ist  partiadariter  für  particulatim,  per  partes,  mem- 
bratim,  singtUatim,  praecipue. 

Partim  ist  eigentlich  die  alte  Form  des  Accus.  =  partem,  vgl. 
Hey  Semas.  Stud.  8.  142.  In  dieser  Bedeutung  tritt  partim  nicht 
nur  bei  Saliust  auf:  partim  vi,  alia  metu  avortere  ab  hostibus, 
lug.  89,  1  und  bist.  2,  47,  1  M.,  sondern  auch  bei  Livius  partim 
copianim  mittit,  partim  ipse  dticit,  Liv.  26,  46,  8  und  bei  Cic, 
eorum  partim  in  pompa,  partim  in  acie  illustres  esse  voliierunt, 
de  erat.  2,  94.  Ygl.  darüber  ausserdem  Liv.  33,  11,  1,  Cic.  Pis.  48, 
de  orat.  1,  141.  Wie  nun  aber  bei  Cic.  off.  1,  24  maximam  autem 
partem  ad  initiriam  faciendam  aggrediuntur  der  Acc.  maxitnam  par* 
tem  das  Subj.  vertritt,  so  ist  auch  für  das  durch  Isolierung  seine 
ursprüngliche  Accusativbedeutung  allmählich  verlierende  partim  der 
Gebrauch  als  Subj.  naheliegend.  Es  kann  daher  partim  —  partim 
auch  wie  ein  Nominativ  =  alii  —  alii,  alia  —  alia  absolut  oder  ^.  ^».?-«*<^-'^' 
auch  mit  dem  Genitiv  oder  der  Präposition  ex  verbunden  werden, 
z.  B.:  eorum  partim  ea  sunt .  .  Liv.  42^  41,  2,  Nep.  Attic.  7,  2  und 
dazu  Lupus,  Cic.  off.  2,  72.  Über  die  Verbindung  mit  ex  vgl.  man 
Cic.  leg.  2,  42,  Yatin.  16  und  Phil.  8,  32.  Statt  des  zweiten  partim 
erscheint  namentlich  bei  dem  auf  steten  Wechsel  des  Ausdrucks  be- 
dachten Saliust  auch  alii,  s.  Sali.  lug.  19,  5;  38,  3  und  40,  2,  vgl. 
Wölfflin  im  Archiv  U  8.  253  und  namentlich  Gorges  Gell.  8.  32.  — 
Es  liegt  in  der  Natur  von  partim  —  partim,  dass  es  nur  dann  ge- 
braucht werden  kann,  wenn  entweder  von  mehreren  Gegenstanden 
etwas  Verschiedenes,  nicht  allen  Gemeinschaftliches  gesagt  wird,  z.  B. 
die  Feinde  wurden  teils  (partim,  pars)  gefangen,  teils  (partim,  pars) 
getötet;  denn  der  Sinn  ist:  ein  Teil,  ein  anderer  Teil,  Sali.  lug.  13, 
2,  Suet.  Aug.  21.  (Aber  falsch  wäre:  Thebani  partim  cives  officiosi 
sunt,  partim  maxime  quieti,  die  Thebaner  sind  teils  dienstfertige, 
teHs  sehr  ruhige  Bürger,  für  tum  —  tum,  da  von  allen  Thebanern 
beides  gesagt  wird.)    Oder  partim  —  partim  kann  auch  nach  einem 
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singularischen  Subjekte  stehen,  sobald  die  einzelnen  Momente  oder 
Teile  angegeben  werden,  welche  zur  Begründung  des  Pradikats- 
begriffes  dienen  sollen,  z.  B. :  postea  renuntiavü  foro  partim  pudore, 
partim  inetu,  Suet.  rhet  6 ;  ebenso  Liv.  29,  26,  5,  Curt.  7,  5,  23, 
vgl.  Vogel  z.  St.  Ferner  bei  Caes.  Gall.  5,  6,  8  wird  erzählt,  Dum- 
norix  hätte  dringend  gebeten,  bei  dem  Seezuge  Caesars  nach  Bri- 
tannien in  Gallien  bleiben  zu  dürfen:  partim  quod  instiettis  navigandi 
mare  timeret,  partim  quod  religionibus  impediri  sese  diceret  Mit 
Recht  weist  daher  Landgraf  zu  Reisig-Haase  8.  217  Anm.  414  b  die 
Angriffe  auf  partim  —  partim  bei  Cic.  Marc.  1  zurück ;  ein  Beweis- 
mittel für  die  Unechtheit  der  Rede  ist  durch  diesen  Gebrauch  von 
partim  —  partim  nicht  gegeben,  höchstens  ein  weiterer  individueller 
Zug  der  an  Eigentümlichkeiten  so  reichen  orationes  Caesarianae.  — 
Sp.  L,  bei  Tert.,  Ambros.,  Aug.,  Boet.  ist  partim  —  partim  =  bald 
—  bald,  vgl.Wölfflin  Arch.  II  S.  251.  —  Tum  a\i{  partim  folgen  zu 
lassen,  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch.  —  Eine  singulare  Form  ist 
partitim  =  einzeln  bei  Solin.  7,  18,  vgl.  Funck  im  Archiv  VII 
S.  491. 

Partire,  teilen,  ist  in  der  aktiven  Form  A.  L,  für  partiri  als 
Deponens,  vgl.  Enn.  Sc.  327,  Lucil.  98  gaudia  mecum  partisses.  Doch 
haben  Sali.  lug.  43,  1  und  Tac.  ann.  12,  30  nach  den  ungewöhnlichen 
Formen  partiverant  und  partivere  gegriffen,  vgl.  Uri  S.  48  und  Sirker 
S.  46.  Passives  partiri  hat  auch  Cicero,  z.  B.  orat.  188  pes  partüur 
in  tria.  Das  Partiz.  partitus  hat  fast  nur  passive  Bedeutung,  geteilt, 
abgeteilt,  z.  B.  Caes.  Gall.  6,  6,  1;  7,  24,  5;  Cic.  de  or.  3,  30. 

Parum,  was  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  paulum  (pauUum),  be- 
deutet Kl,  und  auch  sonst  meist  zu  wenig,  allzu  wenig,  nicht  genug, 
nicht  bloss  wenig,  und  ist  gleich  non  satis  oder  minus»  S.  Dietsch  zu 
Sali.  lug.  85,  31.  Ihm  steht  nimium,  zu  viel,  entgegen  und  zwischen 
beiden  liegt  satis,  genug,  vgl.  Cic.  Cluent.  160.  Daher  sagt  Cicero  (orat. 
73):  magis  offendit  nimium,  quam  parum,  das  Zuviel  missfaUt  mehr, 
als  das  Zuwenig,  und  (ib.  178):  in  hoc  genere  nimium  quod  est 
offendit  vehementius,  quam  id,  quod  videtur  parum;  inv«  1,  1  zuerst 
parum  prodesse  und  nachher  nimium  obesse,  und  fam.  7,  13,  1  quod 
parum  mihi  constans  et  nimium  cupidus  decedendi  viderere.  —  Da- 
her bedeutet  parum  est,  es  genügt  nicht,  gleich  non  satis  est;  par- 
umne  est  f  genügt  es  nicht  f  (Cic.  Sest.  32),  parum  mtdti,  aüzu  (gar 
zu)  wenige  (Cic.  Plane.  18);  parum  midta,  allzu  weniges,  nicht  genug 
(Tusc.  5,  107)]  parum  diu,  nicht  lange  genug,  d.  h.  aüzu  kurz.  Doch 
schon  in  der  ersten  Eaiserzeit  ging  parum  in  die  Bedeutung  „nicht 
ebetv  viel^  über,  wie  uns  Quint.  3,  1,  5,  Sen.  epp.  2,  6;  110,  20; 
116,  7,  besonders  aber  Plin.  pan.  20,  3  adeo  nihil  aut  certe  parum 
intererat  inter  imperatorem  factum  et  brevi  futurum  zeigen;  den 
Ansatz  dazu  können  wir  im  b.  Hisp.  3,  4;  8,  1;  24,  4  in  der  Li- 
totes erkennen,  ja  schon  früher  bei  Cic.  Yerr.  4,  29  non  parum 
clarus  =  multum  clarus,  entsprechend  der  Herleitung  parum  von 
parvofu,  vgl.  Skutsch  bei  Eroli,   Die  AltertumswissenscluLft,  S.  331. 
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Namentlich  bei  den  Ärzten  können  wir  sehen,  wie  partim,  ein  wenig 
aafkommt.  Während  CelsuB  nur  patdum  und  patUulum  cibi,  olei  sagt, 
finden  wir  dies  patdum  später  durch  partim  ersetzt;  jetzt  heisst  ein 
Schluck  Wein  bei  Cael.  Aur.  chron.  ?,  7,  102  parum  vini,  und  dem 
entsprechend  lesen  wir  auch  sonst,  z.  6.  bei  Oros.  4,  12,  8  partim  aquas 
ein  Schluck  Wasser.  Nunmehr  konnte  auch  Yeget.  4,  4,  9  sogar  sein 
perpanim  wagen.  Vgl.  Madvig  fin.  S.  769,  Nägelsb.-Muller*  S.  370, 
Helmreich  in  Archi?  II  8.  127  f.,  Wölfflin  Komp.  8.  9,  Stöcklein  in 
Arohiv  YII  8.  260,  Cotta  8.  7,  Burg  8.  58.  Aus  diesem  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  Gebrauche  erklärt  sich,  dass  Hejne  (praef.  Yirg.  I  8.  23):  paa^m 
atU  nihü  sagt  und  N.  L.  ad  sensum  pwit-um  interest  sich  findet,  für 
das  klass.  non  ^mdtum  oder  non  magnapere,  welche  beide  tvenig  be« 
deuten.  —  Femer  heisst  nicht  toenig  auch  mültum  oder  steigernd 
non  minimum  (Cic.  Att.  14,  13,  3  nos  cum  multiim  litterae,  tum  non 
minimtim  Idus  quoque  Martiae  consolantur) ;  dafür  kann  auch  non 
oder  (bei  Livius  immer)  haud  parum  als  klass.  Ausdruck  stehen. 
8.  Fabri  zu  Liv.  22,  26,  4;  zu  den  von  ihm  dort  zitierten  Stellen 
fuge  man  noch  Cic.  fin.  2,  12,  Nep.  Attic.  13,  6.  Zu  bemerken  ist 
übrigens,  dass  non  oder  haud  parum  nicht  für  sich  allein,  sondern 
nur  bei  Adjektiven  und  Adverbien  vorkommen,  um  durch  eine  Li- 
totes steigernd  zu  wirken  =  gar  nicht  wenig  =  recht  sehr,  gar 
wohl;  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  29  non  partim  clarus,  Cic.  fin.  2,  12  est  autetn 
dictum  non  partim  saepe  (=  oft  gepitig),  vgl.  Nägelsb.-Müller'  8.  406 
Anm.,  Wölfflin  Komp.  8.  9,  M.  Müller  Progr.  Stendal  1877  für  haud 
parum,  ebenso  Planer  8.  60,  WeymanLitot.  8.  543;  über  non  minimtim 
vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  8. 136  und  dazu  Weyman  8.  531,  Lupus  8. 123, 
Eühnast  8.  351,  Berl.  Phil.  Woch.  1902  8.  1451.  In  Verbindung 
mit  Komparativ  und  Superlativ  ist  es  jedoch  Sp.  L.,  z,  B.  Apoll, 
Sidon.  4,  10  parum  ctdtior,  Mohr  1886  8.  10;  daher  mag  auch 
Mahne  Crito  8.  257  sein  asino  parum  soüertior  haben.  —  Non  partim 
kann  als  neutrales  Subst.  gerade  wie  parum  auch  den  Genitiv  zu 
sich  nehmen :  non  parum  htimanüatis  =  satis  humanitatis,  s.  Cic.  8. 
Rose.  46,  parum  miseriae  ib.  49.  Ein  wenig  heisst  patdum,  z.  B. 
Cicero  (rep.  2,  25) :  ii  patdtim  (ein  tvenig)  ab  illa  consuetudine  sunt 
revocandi;  —  sehr  wenig  heisst  admodtim  nihil,  nicht  parum  adr 
modum;  —  wie  wenig  heisst  nicht  quam  partim,  sondern  qtuim  non 
(Cic.  Tusc.  2,  17  quam  hoc  non  ctiro)^  qtiam  nihil,  quam  non  midtum 
(erat.  3,  197),  auch  qtiam  vix  Cic.  Att.  5,  11,  1,  qtiam  hatid  mul-^ 
ttim  (Liv.  26,  6,  7);  so  wenig  heisst  adeo  non  (Cic.  Att.  6,  9,  3), 
tantulum,  usqtie  eo  non  (Tusc.  3,  27),  nicht  tarn  parum;  —  so 
wenig  etwas  heisst  nicht  tarn  parum  aliqtiid,  sondern  sie  nihil  (fam. 
12,  9,  1);  —  so  wenig  weder  —  yioch  heisst  nicht  tarn  partim  neque 
—  neque,  sondern  ita  neque  —  neque  (8.  Rose.  82);  —  so  wenig, 
dass  — ,  ita  non,  ut  (fam.  7,  1,  3,  fin.  2,  22),  tisque  eo  yion,  ut 
(Sest.  110,  8.  Rose.  45),  adeo  non,  ut  etiam  (Cels.  Med.  2,  10  g.  E., 
aber  nicht  klass.  I),  nicht  ita  oder  tarn  oder  adeo  parum,  ut,  wie 
Ernesti  (opusc.  erat.  8.  172)  sagt:  quis  adeo  parum  humanus  est?; 
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näheres  siehe  bei  SeyiFert- Müller  z.  Lael.  S.  61,  Nägelsb.- Müller* 
8.  370.  —  Wenn  bei  Sali.  (lug.  85,  31)  mit  P  C  früher  parum  id 
facto  gelesen  wurde,  hat  man  jetzt  mit  Reoht  aus  dem  Yaticanus 
parvi  id  facto  aufgenommen;  Euhlmann  hat  die  Lesart  der  Hand- 
schriften P  C  sehr  mit  Unrecht  in  Schutz  genommen  Progr.  Olden- 
burg 1887  S.  35,  vgl.  auch  Madvig  fin.  S.  769.  —  Wie  vielfaltig  im 
Gebrauche  des  Wortes  parum  gefehlt  werde,  zeigen  teils  die  bisher  i 
angeführten  Beispiele,  teils  folgende  Redensarten:  parum  {^i^v  leviter) 
aegrotare;  parum  attingere,  für  breviter,  leviier,  paucis  verbis  u.  a., 
je  nach  dem  Sinne;  parum  exspectare  u.  a.,  f^v patdisper,  parumper; 
parum  curare,  sich  wenig  kümmern,  wofür  Terenz  sagt  parvi  pendere, 
parum  laborare,  für  non  magnopere  laborare  u.  a.  m. 

Parum  in  Verbindung  mit  abest  und  folgendem  quin  oder  utj 
es  fehlt  wenig,  dass  — ,  ist  Sp,  L.  bei  Donat  vita  Virg.  c.  8 :  parum 
ahfuit,  quin  occideretur,  für  nofi  mtiltum,  non  lange  abest,  quin  — 
(Caes.  civ.  2,  35,  4),  oder  paidum  (pauUum,  nihü)  abest,  quin  — 
(ibid.  2,  35,  2,  Suet.  Calig.  34  und  Nero  28),  was  mit  jenem  irrig 
verwechselt  wird,  oder  für  prope  est,  ut  — ,  wasXivius  in  gleichem 
Sinne  braucht,  z.  B.  2,  23,  14  und  an  vielen  andern  Stellen, 
welche  M.  Müller  Anh.  S.  152  zitiert,  vgl.  auch  Dahl  S.  244.  Vgl. 
auch  Abesse,  —  Im  N.  L.  aber  ist  nichts  häufiger  als  parum  abest, 
quin  oder  ut.  —  Ferner  ist  N,  KL  (z.  B.  beim  Jüngern  Plinius)  por 
rum  est,  es  genügt  nicht,  mit  ut  zu  verbinden ;  z.  B.  Plin.  (paneg. 
60,  1):  parum  est,  ut  in  curiam  venias,  für  quod  —  venis,  oder  mit 
si  (Liv.  6,  40,  18)  oder  mit  dem  Accus,  c.  in/in,,  was  bei  Cicero  be- 
sonders üblich  ist,  vgl.  Lig.  35  sed  parum  est  nie  hoc  metninisse. 
Letzteres  hat  auch  Sali.  lug.  31,  22,  ebenso  parum  habere  aliqtiid 
mit  folgendem  Infin.,  ibid.  31,  9.  Merke  noch  die  Verbindung 
mit  nisi,  welches  nach  partim  etwas  das  gewöhyiliche  Mass  Über- 
schreiteiides  anführt,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  27,  10,  5  und  Liv.  42, 
3,  6.  Von  allen  konjunktionalen  Verbindungen  ist  klass.  nur  parum 
est  quod  bei  Cic.  Sest.  32  (Merguet  falsch  partim  est  u  Q,  sowie  partim 
est  nisi  etiam  bei  Cic.  S.  Rose.  49.  —  Dass  parum  =  non  wird, 
zeigt  Hey  Archiv  XI  S.  527. 

Parumper  bedeutet  ^auf  einen  Augenblick^,  z.  B.  Cic.  Phil.  2, 
104  remove  gladios  parumper  illos,  nachher  kann  wieder  ein  Wechsel 
des  Zustandes  eintreten;  patdisper  aber  enthält  nur  den  Begriff  der 
Zeitdauer,  z.  B.  Cic.  dom.  47  intuefnini  paulispe^-  atiimis  itwentutem 
y^eine  kleine  Aufmerksamkeit  oder  Betrachtung  sclienken^,  vgl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  23,  Meissner  zu  Cic.  Tusc.  5,  68.  Zu  meiden  ist 
patdumper,  das  bis  jetzt  nur  aus  einer  afrikanischen  Inschrift  belegt 
ist,  vgl.  Kubier  Arch.  VIII  S.  197.  —  Im  Sp.  L,  verliert  parumper 
den  Begriff  der  Zeit  und  wird  Synonym  von  patdum,  z.  B.  partimper 
farinae,  vgl.  Bonnet  Gr6g.  S.  277. 

Patxtis,  klein,  gen^ing.  Der  Superlativ  heisst  Kl,  und  überhaupt 
in  guter  Prosa  immer  nur  minimtis,  da  die  Form  partnssimus,  welche 
der  Dichter  Lucrez,  ebenso  Varro  und   dann   wieder  8p,  L,  Cael. 
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Aar.,  Y^.  u.  a.  gebraucht  haben,  nur  der  nachlässigen  Volkssprache 
angehört,  vgl.  Neue -Wagener'  II  S.  207,  Paucker  lat.  Oros.  8.  30, 
Paucker  Hier,  S.  178,  Rönsch  It.  8.  279,  Bergmüller  Jord.  8. 15.  — 
Das  Adj.  parvus  aber  bezeichnet  im  bessern  Latein  nicht  die  kkine 
Statur  eines  Menschen;  man  sagte  nicht  parvtis  hämo,  ein  kleiner 
Mensch,  sondern  brems  (Cic.  de  orat.  2,  245  brevior  ipse  quam  testis, 
der  selbst  noch  kleiner  als  der  Zeuge  war\  oder  statura  brevis 
(Quintil.  2,  3,  8),  oder  ptisiliiis  (Cic.  de  orat.  2,  245),  sowie  gross  — 
longiis,  nicht  magniis  hiess;  daher  sagt  Cicero  (inv.  1,  35):  longtis 
an  brevis,  ob  gross  oder  klein;  auch  kann  man  sagen  homo  brevis 
staturae,  humilis  sfatiirae,  statura  humili  et  corpore  exigtio  (Nep. 
Ages.  8,  1).  Nach  rhet.  Her.  (4,  45)  wurde  parva  statura  falschlich 
gesagt  ffir  brevis  statura.  Und  so  heisst  auch  die  kleine  Statur  geradezu 
bei  Caes.  Gall.  2,  30,  4  brevitOrS.  Ygl.  Magnus,  Erst  Sp.  L,  kommt 
parvus  so  vor:  Zachaeus  statura  parvus  erat,  August,  serm.  113,  3 
(opp.  YH)  und  in  Ps.  143,  1.  —  Wenn  klein  sich  auf  das  zarte 
Alter  bezieht:  unsere  Kleinen,  wird  hiefür  auch  lat.  parvus  gut 
gesagt,  z.B.:  salutaria  appetunt  parvi,  Cic.  fin.  3,  16  und  parva, 
parvula  soror,  Ter.  Eun.  521  und  524  und  parva  virgo,  ibid. 
766.  —  Kleine  Budistaben  heissen  selten  parvae  litterae,  häufiger 
mintitae  litterae  oder  litterulae.  —  Wie  man  lat.  oft  findet  magno, 
nuiiore,  minore  labore,  z.  B.  lust.  2,  12,  20,  Curt.  6,  3,  12,  Sen. 
brev.  Vit.  17,  4,  tranq.  a.  1,  13,  Liv.  10,  17,  6;  31,  16,  4,  Cic. 
de  orat.  2,  210,  Ter.  Eun.  399,  so  muss  natürlich  auch  das  Gegen- 
wort parmis,  parvulus,  exigtius  labor  richtig  sein.  8.  darüber 
Sen.  epp.  76,  6,  Colum.  2,  2,  Caes.  ciy.  1,  9,  1  und  Cic.  de  orat. 
2,  174.  Über  den  Unterschied  von  parvo  labore  und  nullo  negotio  vgl. 
das  Wort  Labo7\  —  Das  Substantiv  parvum  kommt  vor  im  Oen. 
bei  den  Yerben  des  Bohätzens  und  im  Abi.  bei  den  Yerben  des 
Eaufens.  N.  L,  ist  also  der  Oenit.  parvi  in  der  Bedeutung  wohl- 
feil, um  einen  geringen  Preis  bei  Kauf,  Yerkauf  u.  dgl.,  für  parvo. 
Sonst  finden  wir  vom  substantivischen  parvum  nur  noch  parvo  con- 
tentus,  z.  B.  Cic.  Lael.  86;  mit  sehr  tvenigetn  zufrieden  ist  minimo 
oontenius,  Cic.  Flacc.  28;  mit  wenigem*  zufrieden  ist  vielleicht  paucü 
aribus  rebus  contentus  nach  Hör.  sat.  1,  3,  16.  Jedenfalls  hüte 
man  sich  mit  Liv.  44,  26,  6  parvum  auri  zu  sagen;  vielleicht 
hat  Livius  selbst  parvum  pondus  auri  (Weissenborn  praef.  S.  18) 
geschrieben.  —  Über  parvi  petidere  vgl.  Pendere.  —  Bei  den  Redens- 
arten a  parvo,  a  parvuh  und  a  parvis,  a  parvulis,  von  Kindheit  an, 
welche  seltener  sind  als  a  puero  und  a  puerisy  merke  man,  dass 
der  Shig.  nur  von  einem,  der  Plur.  aber  nur  von  tnehreren  gebraucht 
wird.  Ygl.  Puer,  —  Parvuli  =  Kinder  findet  sich  zuerst  N.  Kl. 
(bei  Caes.  Gall.  6,  21,  3  liest  man  jetzt  mit  ß  a  parvis  statt  a 
parvulis)  bei  Yal.  Max.,  Quint.,  Tac,  oft  erst  im  Sp.  L.,  vgl.  Funck 
in  Arch.  YII  8.  94  fl^.,  Bonnet  Gr6g.  8.  206. 

Pascere  se,  sich  weiden,  sich  nähren,  im  eigentlichen  Sinne  ist 
Sp.  L. :  se  st^toris  arte  pascere,  August,  civ.  dei  22,  8.    Derb  ist  der 
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Ausdruck  venirem  pascere  (parasitando)  Plaut.  Pers.  55.  In  iarop. 
Bedeutung  seine  Freude  haben,  finden  ist  se  pascere  D.  L»  furpasciy 
aber  richtig  mit  einem  andern  Objekte,  aliquem,  z.  B.  animum,  ocuhs 
pascere,  die  Seele,  die  Aiigen  weiden,  z.  B.  Ter.  Phorm.  85  restabat 
aliud  nil  nisi  ocuhs  pascere,  Cic.  Verr,  5,  65  cum  eius  crtwiatu  atque 
»upplido  pascere  oculos  veUent;  und  so  heisst  auch  pastus  animi  — 
die  Seelemveide  (Cic.  Tusc.  5, 66).  Vgl  Langen  N.  Jahrb.  1882  8.  766. 

Pascha  ist  sowohl  in  der  Bedeutung  von  Osterfest  blIb  Osterlamm  im 
Nomin.  und  Accus,  stets  generis  neutr.,  z.  B. :  erat  proximum  PascJia, 
festiis  dies  Iiidaeorum,  Vulg.  bei  Joann.  6, 4  und  1 1, 55.  Was  die  Flexion 
betrifft,  so  bildet  es  den  Genitiv  regelmassig  nach  der  I.Deklination: 
Paschae,  z.  B.  Yulg.  bei  Luc.  2,  41,  Joann.  19,  14,  August,  opp.  ed. 
Benedict.  X,  546  und  Y,  916,  Tertull.  adv.  lud.  10  g.  £.,  Ambros. 
epp.  1  class.  epp.  23,  n.  9  und  11.  Für  den  Dativ  ist  uns  keine 
Stelle  bekannt.  Für  den  Accus,  ist  nur  Pascha  zu  gebrauchen;  denn 
Pascham  steht  nur  in  dem  Gedicht  unter  Tert.  Namen  adv.  Marc. 
2,  80;  285,  vgl.  Neue -Wagener»  I  S.  866,  Schepss  im  Archiv  III 
8.  314,  Schmidt  lat.  Tert.  8.  35,  Fürtner  Progr.  Landshut  1885 
S.  19.  8.  darüber  Vulg.  Matth.  26,  19,  Marc.  14,  12,  Luc.  22,  V. 
7,  8  und  11,  August,  opp.  X  8.  11  und  IX  S.  596,  Hier.  epp.  96, 
20  und  Tertull.  adv.  Marc.  4,  40  (dreimal)  und  adv.  Jud.  10  g.  E., 
Ambros.  ed  Migne  I  8.  281  und  sonst.  Der  Abi.:  in  Pascha 
steht  Vulg.  bei  Joann.  2,  23 ;  18,  29  und  Hier.  opp.  U  8.  92,  G. 
Daneben  findet  sich  auch  die  Flexion  Paschatis,  z.  B.  Paschate  vicino 
bei  Hieron.  comment.  in  Matth.  26,  3  und  de  futuro  Paschate  esto 
sollicitus,  Leo  M.  epp.  131,  2.  Im  Plural  bleibt  die  als  Neutrum 
behandelte  Form  des  Singul.  Pascha  entweder  auch  als  indeklinables 
Fremdwort  unverändert,  wie  tria  Pascha  bei  Hier,  in  Jesaj.  1.  9,  c. 
29,  opp.  V,  V.  1—8  8.  56,  B.,  oder  es  wird  als  Neutrum  der  dritten 
Deklination  flektiert:  per  tria  Paschata,  Hier,  in  Dan.  9,  24,  opp. 
V  8.  275.  Ganz  selten  ist  das  Femin.,  z.  B.  Pascharum  bei  Pris- 
cillian,  vgl.  Schepss  im  Archiv  IH  8.  314.  —  N.  L.  ist  der  Name 
Paschalia,  welcher  neben  den  alten  heidnischen  Festnamen  auf  alia 
nicht  zu  verwerfen  ist,  zumal  da  das  Adj.  paschalis  gebrauchlich  war, 
vgl.  Ronsch  Coli.  phil.  8.  41. 

Passibilis,  der  Empfindung,  des  Leidens  fähig,  ist  Sp,  L.  für 
patibilis,  und  ebenso  in  der  Bedeutung  erträglich  für  toleraiüis;  vgl. 
Rönsch  Ital.  8.  113,  Coli.  phil.  8.  100,  Golzer  Hier.  8.137,  Paucker 
Hier.  8.  62  und  170  und  s.  v.  Patibilis, 

Passim,  welches  weit  tmd  breit,  überall,  an  allen  Orten  (s.  Fabri 
zu  Liv.  21,  7,  4)  bedeutet,  wird  im  K  L.  ganz  gewohnlich  in  der 
Bedeutung  hier  und  da,  hier  und  dort,  nicht  selten  gebraucht,  was 
es  bei  den  Alten  nie  bedeutet;  man  sage  dafür  7ionnuilis,  aliquot, 
multis  locis,  non  seinel,  non  raro,  oft  auch  leviter.  —  N.  Kl.  ist 
passim  =  in  Menge,  haufenweise,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  14,  15 
(nicht  12,  46,  wie  Georges  hat).  Heraus  zu  Tac.  bist.  4,  33.  So  hat 
es  sich  auch  im  Sp.  L,  erhalten,   vgl.  Bünemann  zu  Lact.  3,  9,  5. 
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Passio  ist,  in  welcher  Bedeatong  es  sei,  8p,  L,;  in  der  Be* 
deutung  Erdtdibmg,  Ar  perpessio  oder  perpessianeg^  s.  Nägelsbachs 
Stil.^  welcher  das  Leiden  Christi  S.  76  nach  vortrefflicher  Analogie 
durch  perpessiones  Christi  übersetzt;  in  der  Bedeutung  Leidenschaft, 
Begierde^  für  cupiditas,  animi  affecHo  u.  a.  Näheres  über  pcLssio 
siehe  bei  Qölzer  Hier.  8.  73,  Eofftnane  Kirchenlat.  8.  51  (bei  Eccl. 
ist  passio  =  Leiden  Christi),  Wölfflin  Gass.  Fei.  8.  391  (bei  Med. 
=  Krankheit),  Watson  8.  248  und  267. 

Passivus,  leidend  u.  a.,  ist  Sp,  L.  und  meistens  durch  patiens 
oder  das  Yerb  pati  zu  übersetzen;  nur  in  der  Grammatik  kann  es 
als  altes  Kunstwort  beibehalten  werden.  Näheres  hierüber  gibt 
Paucker  Diom.  8.  20.  Übrigens  sagt  Quintilian  (1,  6,  10)  für  verbum 
passivum  —  verbum,  quod  habet  naturam  patiendi.  Über  passivus 
in  erotischem  Sinne  vgl.  Drossel  8.  30. 

Pastor  ist  im  N.  L.  die  gewöhnlichste  Benennung  für  den  Geist' 
liehen;  das  Wort  kommt  schon  bei  Cyprian  ^or,  freilich  nur  im 
Bild  und  nach  Watson  8.  259  of  bishops  only;  allgemein  für  Geist- 
liche war  es  mcht  üblich  und  ist  daher  in  guter  Prosa  ganz  zu  ver- 
meiden. Man  sage  daher  nicht  de  officio  et  conditione  pastaris  rusti-- 
cani  (eines  LandgeisÜichen).  Andere  bessere  Worter  s.  unter  Contuh 
natar. 

Pastus;  vgl.  Pascere. 

Pater,  der  Vater.  Falsch  ist  patris  frater  vom  Oheim  väter- 
licher Seite  in  Beziehung  auf  den  8ohn,  für  patnius,  und  pairis 
soror  von  der  Tante  väterlicher  Seite,  fQr  amita.  —  Der  Vatermörder 
heisst  zwar  zunächst  und  besonders  parricida;  doch  dieses  Wort  hat 
meistens,  wie  parricidinm,  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung.  8. 
Osenbrüggen  zu  Cic.  Mil  17.  Bei  Plaut.  Epid.  349  f.  hat  Leo 
(Yindidae  Plautinae  Rostock  1887)  ein  neues  Wort  parenticida  er- 
schlossen und  damit  Fr.  Schölls  Bei&il  gefunden,  vgl.  Archiv  lY 
8.  632.  Man  halte  sich  an  patricida,  das  Cic.  dom.  26  neben  fratri- 
cida  und  sororicida  gebraucht,  oder  sage  patris  interfector.  —  Der 
Haus-  oder  Familienvater  heisst  pater  famüiae  und  paier  familias, 
welche  alte  Genitivform  sich  erhielt;  näheres  hierüber  habe  ich 
Progr.  Mannheim  1881,  8.  32,  zusammengestellt,  vgl.  auch  Wagener 
in  Philol.  Rundschau  I,  Nr.  6,  8.  198  f.  —  8ehr  selten  ist  pairis 
loco,  Cic.  Phil.  2,  99,  an  Vaters  Statt  (Stelle),  für  parentis  loco.  8. 
Liv.  4,  42,  8.  Parentis  loco  wird  auch  von  der  Mutter  gesagt.  8. 
Tac.  ann.  12,  2,  Curt.  5,  3,  12  und  Liv.  8,  22,  3  und  26,  49,  13: 
pro  parente  colere.  —  Was  Vater  im  bildlichen  Sinne  =  Urheber, 
Erzeuger,  Oründer  betrifft,  so  steht  dafür  allerdings  parens  am 
häufigsten,  z.  B.  parens  urbis  (Cic.  divin.  1,  3),  ebenso  heisst  der 
Vater  der  Philosophie,  parens  philosophiae  (Cic.  fin.  2,  1).  Hat  aber 
Dietrich  früher  den  Kanon  aufgestellt,  dass  man  lat.  sich  den  trop. 
Gebrauch  von  pater  nur  da  erlaubt  habe,  wo  die  Vergleichung  mit 
einem  Familienhaupte  nahe  lag,  wie  bei  Cicero:  Zeno  pater  Stoi- 
corum,  nat  deor.  3,  23,  so  ist  dies  entschieden  unrichtig,  denn  damit 
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stimmt  nicht  zusammen:  Isocrates  pater  eloqtientiae,  Gc.  de  orat.  2, 
10;  Herodotus  paier  historiae,  leg.  1,  5.  Und  was  ist  bekannter  als 
paier  patriae  =  der  Beschützer,  der  Erhalter^  der  Hort  des  Vater- 
landes?    S.  Cic.  Sest.  121,   Rab.  P.  27,  Tac.  ann.  11,  25,  Ov.  fast. 

2,  127,  trist.  2,  39,  181,  Pont.  1,  1,  36,  pater  orbis,  fast.  3,  72, 
Stat.  silv.  1,  4,  95  und  4,  8,  20.  —  Endlich  heisst  der  Stammvater 
nicht  pater  stirpis,  sondern  auctor  gentis  oder  generis;  ygl.  auch 
princeps  nohilitatis  vestrae,  Cic.  Brut.  53. 

Patere  in  Verbindung  mit  foras  von  der  Tugend,  in  der  Be- 
deutung >iaoA  atissen  hin  streben,  sich  nach  aussen  zeigen,  virtiis, 
qtiae  foras  patet,  ist  nicht  gut  lat.,  richtig  virtiis  foras  spectat, 
nach  Cicero,  fin.  5,  67  iustitia  foras  spectat.  Dagegen  ist  klass. 
libidinum  omnium  patet  licentia,  Cic.  Lael.  83,  vgl.  BeTffert-Müller 
z.  St.  —  Dass  bei  patere  die  räumliche  und  zeitliche  Ausdehnung 
nur  durch  den  Accus.,  nicht  durch  den  Abi.  gegeben  wird,  hat 
Wölfßin  im  Archiv  YIII  S.  296  für  Flor,  praef.  6  sequens  aetas  centum 
quinqiiaginta  annos  patet  erwiesen. 

Patenms  (patrius),  Patrius  bedeutet,  was  der  Natur,  dem  Än^ 
sehen,  der  Stellung  u.  s.  w,  des  Vaters  als  Famüienhaupt  entsprechend 
ist.  Daher  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Substantiven,  bei  denen 
nur  patrius  in  guter  Prosa  gebraucht  wird.  Die  väterliche  Gewalt 
ist  immer  patria  potestas,  s.  Cic.  inv.  2,  52,  Sen.  dem.  1,  14,  2, 
ebenso  patrium  ius  et  potestas,  Cic.  Phil.  2,  46,  Liv.  1,  26,  9,  Ben. 
contr.  1,  7,  14,  patria  maiestas,  Liv.  4,  45,  8;  8,  7,  15  und  23,  8, 
3;  das  väterliche  Herz,  Oemüt,  animus  patrius,  Ter.  Hecyr.  244,  Cic. 
B.  Bosc.  46,  Liv.  2,  5,  8,  Sen.  provid.  2,  6 ;  das  väterliche  Ansehen, 
auctoritas  patria,  Cic.  Cael.  37 ;  väterliche  Liebe,  väterliches  WohU 
wollen,  patrius  amor,  patria  benevolentia,  Cic.  fin.  1,  23;  Tao.  ann. 
4,  4.  Hoc  patrium  est  =  das  charakterisiert  den  (rechten)  Vater, 
Ter.  Ad.  74  und  50.  So  ist  auch  der  maeror  patrius  bei  Cic.  Flacc. 
106,  Pomp.  22:  der  dem  Vaterherzen  notwendige  oder  natürliche 
Gram  und  poenae  patriae,  Cic.  Phil.  13,  46,  ist  die  von  Seiten  des 
Sohnes  dem  Vater  geschuldete  Hache.  ~  Paternu^  dagegen  bedeutet 
lediglich  äusserlich  alles  das,  was  der  Yater  hat  oder  gehabt  hat, 
was  von  ihm  herkommt,  sich  auf  ihn  bezieht,  wie  agri,  liberi,  servi, 
liberti.  S.  z.  B.  Cic.  Flacc.  89  und  Phil.  4,  3.  Daher  ist  auch  die 
Abkunft  vom  Vater,  die  väterliche  Seite,  im  (Gegensatz  zu  mütter^ 
lieber  etc.,  immer  patemus,  z.  B.  praedia  patertia  et  avita,  Cic.  Rull. 

3,  7  und  2,  82,  Cael.  34,  Sest.  57,  Pis.  62,  PhU.  10,  14,  Brut.  126, 
de  orat.  1,  38,  S.  Rose.  66.  —  Das  Adj.  patrius  gehört  aber  auch  zum 
Plural  patres,  und  so  erklären  sich  einfach  viele  Zusammenstellungen, 
z.  B.  Cic.  S.  Rose.  24  sepulcrum  patrium  ==  Gh-abstätte  der  Aknen, 
Familiengruft,  Hör.  sat.  2,  3,  196  per  quem  tot  iuvenes  pab^o  caruere 
sepulcro;  darnach  sind  bona  patria  Famüiengüter,  von  den  Vor- 
fahren herrührendes  Vermögen,  Ter.  Eun.  235.  Femer  ist  patria 
virtute  praeditiis  filius  Cic.  Sest.  48  der  Sohn,  in  welchem  der  gute 
Geist  seiner  Vorfahren  lebt;  hierher  gehört  auch  patrium  institutum, 
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mos  pairius  et  disciplina,  Gic.  Brut.  79,  ib.  213,  Cato  37.  Je  nach- 
dem daher  dem  Sprechenden  die  Idee  des  Vaters  oder  der  Väter 
vorschwebt,  wird  auch  das  eine  oder  das  andere  Wort  gebraucht.  So 
konnte  bei  Cicero  wegen  der  bestimmten  Beziehung  sutden  Vater,  Brut. 
126,  de  orai.  1,  38,  Yerr.  3,  43,  nur  paternus  gesetzt  werden.  Oft 
steht  es  im  Belieben  des  Sprechenden,  dieselben  Dinge  als  vom  Yater 
herkommend  oder  als  Familienstücke  anzusehen,  daher  sowohl  bona 
patria  als  patema.  S.  über  ersteres  Cic.  Quinct.  98,  Yerr.  2,  45,  de 
erat.  1,  175,  über  das  letztere  Gic.  Yerr.  1,  113  und  2,  80;  regmini 
patrititn  atqtie  avitum,  Cic.  Pomp.  21  und  regnum  patemum  atqtie 
avitum,  Cic.  Sest.  57 ;  der  erstere  Ausdruck  ist  offenbar  der  stärkere, 
der  Sinn  ist  im  wesentlichen  derselbe,  vgl.  noch  Reisig-Haase-Hagen 
S.  232  Anm.  189. 

Patescere,  offenbar  werden,  gleich  patefieri,  ist  bei  Cic.  Phil. 
14,  15  nicht  mehr  zu  rechnen,  denn  dort  wird  jetzt  qaae  res 
patefecit  gelesen  (oder  mit  Eoch  Rh.  Mus.  1858,  S.  286  qiuie 
aegre  patefeci)]  es  gehört  den  Dichtem  und  der  N,  Kl.  Prosa, 
d.  h.  Liv.,  Sen.,  Plin.  min.,  Tac.  an.  Ygl.  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  480. 

Patheüms,  pathetisch,  affektvoü,  ist  zu  8p.  L.,  als  dass  es  ge- 
braucht werden  konnte,  für  commovens,  concitans  oder  umschrieben 
durch  qua  re  condtantur,  commoventur,  perturbantur  anitni.  Wie 
das  rednerische  Pathos  ausgedrückt  werden  könne,  zeigt  Nägelsbach- 
Müller»  S.  75. 

Pati  heisst  a)  eigentlich  es  aushalten.  Dies  sehen  wir  aus  vielen 
Beispielen  der  Umgangssprache,  in  welcher  es  ausserordentlich  beliebt 
war,  vgl.  quemquam  patrem  putas  pati  sine  liberisposse,  vgl.  Rebling 

5.  25.  Dieses  Aushcdien  geschieht  nun  entweder  willig  und  geduldig, 
oder  unwiHig  und  ungeduldig,  oft  geradezu  gerne,  daher  die  Yerbindun- 
gen  aegre  pati,  mdeste,  periniquo  animo,  indigne,  aequo  anvmo,  libenter 
und  besonders  facüe  oder  gar  facülime;  vgl.  zu  diesen  Phrasen  Cic. 
Yerr.  5,  31;  fam.  12,  18,  1;  5,  7,  2;  Phil.  12,  9;  12,  3;  Tusc.  5,  15; 
Süll.  1;  rep.  2,  51;  fin.  5,  56.  Das  Objekt  des  Aushaltens  ist  dabei 
entweder  durch  einen  Acc.  oder  einen  Acc.  c.  inf.  ausgedrückt;  ein 
Satz  mit  ut  folgt  klass.  wohl  nur  auf  negiertes  pati,  vgl.  Cic.  Lael. 
87,  Caes.  Gali.  6,  8,  1,  so  auch  noch  im  Sp.  L.  bei  Paneg.,  vgl. 
Chruzander  S.  103.  b)  Das  Aushalten  kann  auch  in  mutiger,  stand- 
hafter, besonnener  Weise  vor  sich  gehen,  weshalb  sich  in  diesem 
Sinne  pati  in  der  silbernen  und  goldenen  Latinität  oft  findet,  z.  B. : 
mentietur  in  tormentis,  qui  dolorem  pati  potest,  mentietur,  qui  non 
potest,  Quintil.  5,  10,  70;  aequo  animo  magnum  morbum  pati,  Sen. 
epp.  66,  36 ;  invperaturu^  es  hmninibus,  qui  nee  totam  servitutem  pati 
possunt  nee  totam  libertatem,  Tac.  bist.  1,  16;  non  potest  gener osus 
animus  servitutem  pati,  Sen.  contr.  9,  24,  2;  aliae  natiofies  ser- 
vitutem pati  possunt,  populi  Romayii  propria  est  lü>etias,  Cic.  Phil. 

6,  19;  nonne  extremam  pati  (=  perpeti,  tolerare)  fortunam  paratos 
proiecii  üle  f  Caes.  civ.  2,  32,  8.    Hierher  gehören  auch  Ausdrücke 
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wie:  sitim  aegre  pati  =  schwer  ertragen  bei  Curt.  7,  5,  10;  vgl. 
auch  hiemern  atqu^  aestatem  iuxta  (=  gleich  gut)  pati,  Sali.  lug. 
85,  33.  c)  Überall  bezeichnet  hier  das  Objekt  einen  unangenehmen 
Zustand,  daher  ist  der  Übergang  zur  Bedeutung  erleiden  sehr  einfach. 
So  finden  wir  klass.  bei  Cic.  Phil.  12,  9  aequo  animo  beüi  patittir 
iniurias  läset  über  sich  ergehen,  erleidet,  ja  bei  Cic.  rep.  3,  23  ist 
ininriam  pati  mit  iniuriam  accipere  synonym,  und  dem  iniuriam 
facere  ist  pati  entgegengesetzt  bei  Cic.  Lael.  78  ut  in  culpa  sit  qui 
faciat,  non  is  qui  patiatur  initiriam,  Liy.  3,  65,  11  tamqiiam  aut 
facere  aut  pati  iniuriam  necesse  sit  Immerhin  liegt  auch  hier  in 
pati  noch  das  Aushalten,  über  sich  ergehen  lassen;  wo  aber  dies 
nicht  der  Fall  ist,  kann  klass.  pati  nicht  stehen,  d)  Aber  dies  Sprach- 
gefühl erhielt  sich  nicht;  die  N.  Kl,  Sprache  hat  viele  Beispiele,  wo 
pati  =  erleiden,  d.  h.  begegnen,  wickrfahren,  betroffnen  werden  ist, 
z.  B.  cladem  pati  =  eine  Niederlage  erleiden,  nur  einmal  bei  Suet. 
Caes.  36,  für  das  gewöhnliche  cladem  acxipere.  Bepulsam  paü, 
eine  Niederlage  (bei  einer  Amtsbewerbung)  erleiden,  ist  poet.  und 
spätlat.  für  das  stehende  repulsam  /"erre;' auch  naufragium  pati  wird 
durch  Eutr.,  Hier,  und  Sen.  Herc.  Oet.  118  nicht  so  wohl  beglaubigt, 
dass  es  neben  naufragium  facere,  navem  frangere  gebraucht  werden 
könnte.  So  ist  auch  famem  und  morbum  pati  nur  Sp.  und  ver- 
einzelt bei  Yeget.  3,  3  und  Gell.  17,  15,  6;  gerade  so  verhält  es 
sich  mit  mortem  pati  bei  Lact.  epit.  50,  1,  Sen.  epp.  94,  7, 
mit  adversa  proelia  pati,  Inst.  16,  3,  6,  mit  infamiam  pati,  Sen. 
epp.  74,  2,  endlich  auch  mit  sterüitatem  famemque  pati,  lust.  28,  3, 
7.  Un klassische  Phrasen  mit  pati  sind  ferner  poenampati  =  Strebe 
erleiden,  welches  neben  poenas  dare  etc.  nicht  nur  bei  Front,  strat. 
3,  12,  1  und  Yal.  Max.  6,  2,  1,  sondern  auch  bei  Sen.  controv.  1, 
5,  6,  Plin.  epp.  2,  11,  20  gefunden  wird;  ferner  dolorem  pati  bei 
August,  epp.  imperf.  c.  lul.  6,  26  (bis):  dolores  pati  in  partu,  ebenso 
incommodum  pati,  Quintil.  11,  3,  32,  vim  pati,  Suet.  Nero  29,  quid' 
quid  in  captivum  inveniri  potest,  passurum  esse  te  cogitu,  Curt.  4,  6, 
26;  cmdatus  corporis  pati,  Sen.  suas.  6,  10,  ni  dederent  (arcem), 
ipsos  tdtima  esse  passuros,  Curt.  3,  1,  6.  Wie  die  klass.  Sprache 
dies  erleiden  ausdrückt,  ist  zum  Teil  gesagt;  man  merke  noch  dain- 
num,  detritnoitum  facere  oder  capere^  Schaden,  Verlust  leiden,  (s. 
Plaut.  Bacch.  67),  (daher  damnum  factum,  der  erlittene  Schaden; 
Cic.  fam.  10,  28,  3  magnum  damnum  factum  est  in  Servio,  ein 
grosser  Verlust,  Schaden  ist  erlitten  worden)^  conträhere  damnum, 
affici  damno;  facere  oder  accipere  detrimentum,  und  in  der  Senats- 
formel capere  detrimentum  (ne  quid  detrimenti  capiat  res  publica). 
Gegen  das  zweideutige  damnum  facere  zeigen  die  Juristen  eine  ent- 
schiedene Abneigung;  sie  sagen  damnum  capere,  damfw  affici,  dam- 
num pati  und  besonders  damnum  sentire,  vgl.  Ealb  Roms  Juristen 
S.  11  f.,  N.  Jahrbb.  1891  S.  218,  wo  ich  damnum  sentire  auch  aus 
Orosius  2,  8,  12  belegt  habe.  Was  damnum  oder  iacturam  accipere 
betrifft,   so   können  sie  nicht  wohl  in  dem  allgemeinen  Sinne  von 
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Sclwden  erleiden  gebraucht  werden.  Das  letztere  findet  sieb  unseres 
Wissens  nur  einmal  bei  Liv.  4,  32,  2,  aber  ganz  passend,  sofern 
dort  nicht  von  Schaden  überhaupt,  sondern  von  einer  kleinen  mili- 
tärischen Schlappe  die  Rede  ist  und  dafür  gerade  accipere  mit  deirir 
mentum  oder  incommodum  verbunden  die  vox  prapria  bildet.  S. 
Caes.  civ.  1,  59,  2,  Cic.  Pomp.  67.  Auch  damftum  accipere  kommt 
nach  unseren  Beobachtungen  nur  zweimal  (und  zwar  gleichfalls  im 
militärischen  Sinne)  vor,  s.  Liv.  31,  43,  4  und  38,  41,  3.  Doch  ist 
in  der  letzgenannten  Stelle  die  Lesart  unsicher,  s.  Weissenborn  zu 
Livius  38,  41,  3.  Gut  ist  aliquis  oder  aliquid  dilationem  patitur, 
das  leidet  Aufschub  (Liv.  1,  14,  6;  21,  52,  2);  iempus  patitur, 
die  Zeit  leidet  es;  dignitus  mea  non  patitur,  mein  Ansehen 
leidet  es  nidit  —  und  ähnliche  andere.  —  Unser  rein  phraseo- 
logisches lassen  mit  einem  reflexiven  Infin.,  z.  B.  sich  Überreden, 
sich  abschrecken,  sich  bewegen  lassen  und  ähnl.,  wird  im  La- 
teinischen weder  durch  pati,  noch  durch  sinere  mit  dem  bifin.  über- 
setzt, sondern  ohne  diese  durch  die  Passiven  perstutderi,  deterreri, 
commaveri.  Wenn  aber  lassen  signifikant  =  gestatten  ist,  wäre 
paii  richtig  wie  bei  Liv.  32,  36,  2:  aut  persuasurum  se  aut  persuc^ 
deri  sibi  passunwn;  ebenso  Liv.  2,  2,  9  und  6,  23,  8,  Curt.  8,  9, 
23,  Sen.  prov.  3,  2.  Li  diesem  Sinne  ist  pati  gebräuchlicher  als 
sinere  gewesen  und  hat  sich  auch  erhalten,  als  letzteres  bereits  ab- 
gestorben war;  vgl.  darüber  Kalb  im  Archiv  I,  91,  Praun  S.  35. 

Fatibüis  ist  in  der  Bedeutung  erträglich  ein  philosophisches 
Wort  bei  Cicero  (Tusc.  4,  51)  für  die  häufig  vorkommenden  toleror 
Ulis,  ferendus;  in  der  Bedeutung  fxir  Empfindung  fähig,  mit  Em- 
pfindung begabt  steht  es  zwar  nur  einmal  bei  Cic.  (nat.  deor.  3,  29)  von 
der  Natur,  ist  aber  sehr  passend. 

Patiens  ist  in  der  Bedeutung  Patient,  Kranker  Sp.  L.,  vgl. 
Paucker  Add.  S.  60,  for  aeger,  aegrotus.  —  Patiens  =  ausdauernd 
mit  in  ist  Kl.,  vgl.  Cic.  Cael.  13  quis  in  laborilms  patientiorf  Die 
Konstruktion  mit  Qen.,  z.  B.  laboris,  famis,  frigcris,  servitutis,  ist 
seit  Sali,  in  Prosa  üblich,  Cic.  hat  sie  so  wenig  wie  Caes.,  häufig  ist 
sie  infolge  des  Einflusses  der  aug.  Dichter  im  N.  Kl.,  z.  B.  bei 
Colum.,  vgl.  Kottmann  S.  16;  patiem  ad  hat  Colum.  6,  29,  4  ^egen 
der  Eonzinnität,  übrigens  steht  es  auch  Liv.  33,  36,  8. 

Patrare,  machen,  verrichten,  zu  Ende,  bringeji  ist  ein  altertüm- 
liches Wort;  es  kommt  bei  Cicero  nur  zweimal  vor  (Att.  1,  14,  7 
pramissa  patrare,  vgl.  Boot  z.  St.,  und  leg.  2,  19,  aus  einem  alten 
Gesetze),  bei  Caesar  gar  nicht,  oft  bei  SaUust  und  Tacitus,  auch  bei 
Liv.  1,  24,  6;  28,  41,  8  und  44,  25,  6;  auch  Flor,  und  Yell.  Pater- 
culus  haben  das  Wort,  s.  Drakenb.  zu  Liv.  42,  30,  11,  ebenso  Sp.  L, 
wie  Orosius.  Cicero  und  Caesar  haben  patrare,  sowie  sein  Kom- 
positum perpetrare  —  siehe  unten  —  offenbar  absichtlich  gemieden; 
man  wird  daher  auf  patrare  nur  greifen,  wenn  man  der  Sprache 
eine  altertümliche  Färbung  geben  will,  vgl.  auch  Thielmann  Philol. 
42,  8.  342.  —  Das  bei  Livius  1,  24,  7  sich  findende  paier  pairatus 
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ist  nach  Iwan  Müller  in  act.  Erlang.  II  S.  68  =  paier  factiis,  d.  h. 
fetialis  ad  deditionem  perpetrandam  pater  rei  f actus  est  indeque 
nomen  patris  patrati  accepit;  nach  Keller  Etym.  S.  82  aber  der 
Priester  mit  der  patera. 

Patriciatus,  das  Patriziat,  findet  sich  zwar  erst  N.  KL  bei  Sueton 
Aug.  2,  ist  aber  für  den  Begriff  Kl,  und  einzig. 

Patriota  (aus  dem  Griechischen)  kommt  nirgends  bei  einem 
Alten  in  der  Bedeutung  Freund  des  Vaterlandes,  für  patriae  amans, 
qui  de  re  publica  bene  sentit  u.  a.  vor,  wohl  aber  findet  es  sich 
Sp.  L.  bei  Greg.  ep.  8,  37  in  der  Bedeutung  Landsmann.  Das  Adj. 
patrioticiis  ist  ebenfalls  sehr  Sp.  L,  in  der  Bedeutung  vaterländisch, 
vgl.  Paucker  Add.  S.  60. 

Patrius;  vgl.  zunächst  s.  v.  Pater nus.  —  Man  sagt  zwar  sermo 
patrius,  wo  wir  sagen  die  Muttersprache  (vgl.  Maternus)^  aber  nie 
lingua  patria.  Hingegen  ist  ganz  gut  carmen  patrium  canere  = 
ein  natianales  Lied-  singen,  Gurt.  3,  3,  9.  —  Nur  P.  L.  scheint  ein 
Dativ  nach  griech.  Art  (bei  Trarpipog)  damit  verbunden  statt  eines 
Genitivs,  abhängig  vom  Subst.,  wie  z.  B.  patrius  genti  timor,  für  gentis; 
patria  Tyriis  formido,  für  Tyriorum, 

Patrocinari  alicui,  einen  oder  etwas  in  Schutz  nehmen^  be- 
schützen, beistehen,  findet  sich  zuerst  bei  Ter.  Phorm.  939,  dann 
bis  auf  Quint.  herab  nirgends  ausser  im  b.  Hisp.  29,  8;  Quint.  hat 
es  2,  4,  23,  auch  Tac.  dial.  10,  femer  Plin.  nat.  14,  28,  und  von 
da  ab  treffen  wir  es  da  und  dort,  z.  B.  Capit.  v.  Macr.  4,  4,  Lactanz 
6,  17,  2,  absol.  bei  Gell.  14,  2,  16,  ad  aliquid  patrocinari  bei 
Macrob.  somn.  Scip.  1,  1,  5,  und  oft  bei  Tertull.,  August,  und  Leo 
M.  Passives  patrocinatus  hat  nur  Tert.,  vgl.  Hoppe  Tert.  S.  63  und 
Neue -Wagener'»  III  S.  76.  Nach  Köhler  act.  Erl.  I  8.  468  war 
patrocinari  ursprünglich  ein  Wort  der  Rechtssprache,  das  nachher 
beim  Yolk  sich  einbürgerte  und  von  da  aus  in  die  Schriftsprache 
Eingang  fand. 

Patro7ius,  Schützer,  Beschützer.  Wenn  es  früher  im  Antibarbarus 
hiess,  dass  patronus  und  patrona  von  Oöttern,  Göttinnen  und  Heiligen 
sich  nirgends  bei  den  Alten  finde,  so  ist  dies  zu  berichtigen.  Aller- 
dings, wurden  in  der  heidnischen  Sprache  die  Schutzgötter  gewöhn- 
lich anders  genannt.  S.  darüber  das  nähere  unter  dem  Worte  ttite- 
laris.  Allein  wenn  man  Plaut.  Kud.  258  ff.  nachschlägt,  so  wird 
über  Yenus  260  f.  gesagt,  sie  höre  auf  die  Bitten  der  ihre  Hilfe 
Anrufenden:  bonam  atque  opsequeiitem  deam  atque  haud  gravatam 
patronam  exseqiiontur  benignamqxie  multum.  Bezüglich  der  Heüigen 
de7'  christlicheji  Kirche  aber  erinnern  wir  daran,  dass  sie  schon  in 
den  ersten  Jahrhunderten  nach  Ghristus  als  die  patroni  der  streiten- 
den Kirche  verehrt  wurden,  wie  es  z.  B.  im  liber  sacr.  Gregors  des 
Grossen  S.  34  heisst:  omnipotens,  sempiterne  deus,  qui  fragilitati 
nostrae  consulens  assidua  nos  sanctornm  tnorum  celebritate  solaris,  da 
nobis  sub  patronis  talibus  constitutis,  ttt .  .  .  ferner:  tuere  nos  domine 
p-pribus  sanrti  Laurentii  martyris  tui,  ut  graiia  tiva  semper  mereamur 
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augeri,  qui  taliiim  praesidiis  confidimus  patronorum,  ib.  S.  96  und: 
celebrantes  sanctoriim  natalicia  patronorum,  ib.  S.  137  und  serm.  82, 
7  Ende.  Wie  daneben  precator  schon  frühe  vorkommt  und  auch 
dem  christlichen  Latein  nicht  fremd  ist,  hat  Usener  Archiv  II  S.  228  iF. 
gezeigt;  vgl.  noch  s.  v.  Defensor,  —  Das  Wort  patronaius,  das  Pa- 
ironaty  kommt  erst  Sp,  L,  bei  den  Juristen  vor,  für  patrocinium,  iits 
patroni. 

Pauctdm  ist  von  mir  eingehend  in  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  108 
besprochen.  Caesar  braucht  es  nie,  er  sagt  dafür  perpauci,  Cicero 
hat  es  nur  in  den  Erstlingsschriften,  den  Briefen  ad  Att.  und  der 
Schrift  de  legg.,  sonst  meidet  er  es  sichtlich.  Zu  der  1.  c.  verzeich- 
neten Literatur  über  pauculus  fuge  Schulze  Symm.  S.  55,  Berg- 
müller Jord.  S.  39. 

Faucits,  a,  um,  wenig,  kommt  im  Sing,  selten  vor.  Wir  finden 
es  in  Kl.  Zeit  bei  rhet.  Her.  4,  45  pauco  sennone  und  im  b.  Afr. 
67,  2  pauco  numero  tritici  (so  Kühler,  Wölfflin  nimmt  Interpolation 
an),  dann  bei  Yitruv  1,  1,  6  pauca  manu,  Hyg.  fab.  194  postpaucum 
tempus,  bei  Gell.  9,  4,  5  und  20,  1,  31  pau^co  oj&rt,  bei  Gregor. 
Turon.  5,  20  infra  paucxim  tempus,  und  sonst  Sp.  L.;  Dichter  wie 
Horaz  ars  203  pauco  foramine  brauchen  es  mit  poet.  Lizenz.  Das 
Wort  hat  sich  in  der  Volkssprache  besonderer  Beliebtheit  erfreut 
und  ist  von  da  ins  Ital.  (poco)  und  ins  Französ.  (peu)  übergegangen. 
Vgl.  Fröhlich  S.  61,  Riemann  6tudes  S.  50,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  390, 
meine  Stil.»  §  8,  Georges  Jahresber.  1886,  S.  36,  Bonnet  Gr6g. 
S.  201.  Gewöhnlich  ist  dafür  parvus  und  exiguus  und  rhet.  Her.  4, 
45  tadelt  ausdrücklich  pauco  sermone.  —  Pau/si  (nicht  viele,  aber  doch) 
einige  wird  mit  plures  und  plurimi  gesteigert,  z.  B.  Cic.  fin.  4,  13 
pauca  mutat,  vel  plura  sa^ie;  at  cum  de  plurimis  eadem  dicit,  tum 
certe  de  maxiinis,  vgl.  Seyflfert-Müller  z.  Lael.  S.  60,  Nägelsb.-Müller' 
S.  333.  —  N.  L,  ist  es,  wenn  man  unser  einzelnes,  absolutes  kurZy 
womit  man  in  der  Rede  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit 
wenigen  Worten  seine  Meinung  sagen,  durch  paucis  oder  paucis 
verbis  ausdrückt.  Vgl.  darüber  unter  Brevis,  —  N,  L,  ist  auch 
paucis  deinde,  für  paido  ante  und  paulo  post,  —  Der  Begriff  der 
Beschränkung  wird,  da  derselbe  schon   in  pauci,  wie  in  unus  liegt 

—  8.  Seyflfert,  Progynm.  S.  106  —  in  der  Regel  gar  nicht  ausge- 
drückt; daher  heissen  nur  wenige  pauci;  viele  Belegstellen  dafür 
findet  man  besonders  bei  Sallust,  z.  B.  Cat.  6,  4,  vgl.  meine  Anm. 
z.  St.  Wenn  derselbe  übersetzt  werden  muss,  wie  im  Gegensatze, 
so  braucht  Cicero  dafür  modo,  z.  B.  namque  aliis  unus  modo,  aliis 
plures,  aliis  omnes  idem  videntur,  erat.  180,  bei  Livius  und  Späteren 
dafür  unus  taiitum.    —   Wo  wir  sagen:   wie  wenige  gibt  es,  welche 

—  und  ähnliche,   sagt  man  latein.  meistens  quotusquisqtie  est,  qui 

—  selten  quam  pauci  sunt,  —  Copiae,  Heeres-,  Streitmacht  =  exe?- 
citus,  bedeutet  ein  geschlossenes  Ganzes,  das  ebendarum  in  der  kor- 
rekten Sprache  keine  Adjektive  der  Zahl,  sondern  nur  der  Grösse 
oder  Kkinh^t  zu  sich  nimmt;  wie  nun  Florus  4,  2,  58  exigua  manu 
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sagt,  so  ist  auch  viel  und  wenig  Truppen  durch  magnae,  parvae, 
exiguae  copiae  auszudrücken,  vgl.  Cic.  fam.  8,  3,  2  ^  istas  exigua» 
copias  quam  minime  immintieris ;  ygl.  noch  parvis  iam  copiis  obsi-- 
dehatiir,  Cic.  fam.  12,  5,  2;  maiores  copiae  Caes.  Gali.  5,  11,  8; 
magnae  copiae  ib.  7,  57,  2;  civ.  3,  103,  2;  exiguae  copiae  civ.  2,  39,  2; 
tantulae  Gall.  5,  49,  6.  Gegen  den  klass.  Sprachgebrauch  erscheinen 
daher  im  b.  Afric.  31,9  paucae  copiae j  und  ib.  26,  5  propter  copianmi 
paiicitatem  für  exiguitas  copiarum,  wie  Caelids  bei  Cic.  fam.  8,  10, 
1  sagt;  Tgl.  8.  y.  Copia,  —  Der  Antibarbarus  hat  früher  auch  magna 
paucitas  =  geringe  Anzahl  verworfen  und  gesagt,  man  dürfe  dafür 
nur  insignis  paimtas  oder  mira  paucitas  setzen,  nach  Liv.  2,  50,  8 
und  Cic.  fam.  2,  11,  2.  Allein  Marceilus  sagt  bei  Cic.  fam.  4,  11,  1 
in  summa  paiicitaie  amicorum,  und  Cicero  selbst  de  or.  1,  8  qtianta 
sit  semperque  fuerit  oratorum  paucitas;  von  tanta  paucitas  aber  ist 
der  Rückschluss  auf  magna  paucitas  nahe,  besonders  da  magna 
sapientium  civium  pefiuria,  tanta  penuria  dieselbe  Autorität  hat 
(Cic.  Brut.  2  und  fam.  3,  11,  3).  —  Wenn  der  Antibarbarus  ferner 
früher  nimis  pauci  mit  Poppe  verworfen  hat  und  wenn  es  noch  bei 
Tischer-Dittenberger  zu  Cicero  Tusc.  5,  107  (6.  A.)  heisst,  dass  nimis 
pauca  ein  Germanismus  wäre,  so  ist  diese  Behauptung  irrig.  Ygl. 
darüber  haec  turba  causarum  aut  nimium  multa  aut  nimium  pauca 
comprehendit,  Sen.  epp.  65,  11;  nimis  pauca  et  exigtia  de  quibusdam 
minutis  quaestiuncidis  edidit,  Suet.  gramm.  24  extr.;  Lycurgus 
yspovrag  Lacedaemone  appellavit,  nimis  is  quidein  paucos  XXVIII  Cic. 
rep.  2,  50;  nimium  pau/n  steht  auch  bei  Lact,  ira  D.  20,  5  und 
nimia  patuntas  suorum,  Liv.  28,  3,  8.  —  Nicht  bloss  N,  Kl,  beim 
altem  Plinius  und  Quintilian  finden  sich  die  Redensarten  in  paucis 
und  intet  paucos  mit  einem  Adj.  entweder  im  Posit.  oder  Superl.; 
z.  B.  bei  Plinius  (nat.  30,  1):  in  paujds  digna  res  est,  de  qua  plura 
dicantur;  ib.  27,  7,  28  absinthium  —  herba  inte?-  paucae  utüissima; 
und  sonst  bei  Quintil.  (10,  3,  13):  inter  paucos  disertus,  und  Gurt. 
(4,  8,  7  und  6,  8,  2),  sondern  auch  bei  Liv.  23,  44,  4  und  38,  15, 
9;  aus  der  Kl,  Sprache  jedoch  ist  kein  Beispiel  beizubringen; 
Wölffiin  sagt  Komp.  25  richtig,  dass  inter  paucos  erst  seit  Livius  so 
gebraucht  werde.  —  Über  pauci  =  ot  dklyoe  vgl.  Wolfflin  Arch.  VI 
S.  92;  es  gehört  Plaut,  und  Sali,  an,  vgl.  Brix-Niemeyer  zu  Plaut. 
Trin.  34  und  Fabri  zu  Sali.  Gat.  20,  7;  doch  sagt  auch  Cic.  rep.  1, 
44  pau/*orum  et  principum  administrativ 

Paulispei'  (paxdlisper)  ist  in  der  Bedeutung  evn  wenig  N.  L,  für 
patdum  oder  patdulum.  Was  es  bedeutet,  darüber  s.  unter  dem 
Worte  Parumper, 

Paidus  (paidlus),  a,  um,  und  paulxdus,  klein,  gefing,  ist  als 
Beiwort  mit  einem  Subst.  verbunden  A.  und  P.  L.  für  parvus;  in 
Prosa  treffen  wir  ganz  wenig  Beispiele,  z.  B.  Cato  agr.  14,  2  paul- 
lula  pila,  ib.  10,  2  luheUum  pollulum,  Varro  1.  lat.  5,  17  §  92  a 
paulo  lare,  Liv.  8,  11,  4  paidula  via,  ib.  35,  11,  7  homines  paululi 
et  graciles,  vgl.  Spengel  zu  Ter.  Andria  266.     Klass.  ist  adj.  paulns 
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im  Neutt.  bei  Fron.,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  115  non  paulum  nescio  quid, 
Tgl.  Hellmuth  act.  Erl.  IS.  169  und  Landgraf  z.  St.  Am  häufigsten 
kommt  patdumim  Accus,  und  2)<i^o  ^o^  ^hl.  für  sich  allein  vor; 
panhim  bedeutet  nur  wetiiff,  z.  B.  Cic.  leg.  3,  12  etsi  a  ie  paidum 
adlatum  est  novi,  vgl.  auch  SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  286;  häufig 
dient  es  in  der  Bedeutung  etwas,  ein  wenig,  um  ein  Adjektiv  oder 
ein  Yerbum  näher  zu  bestimmen.  Der  Abi.  paido  in  der  Bedeutung 
um  ein  weniges,  ein  wenig,  etwas  u.  dgl.  steht  gewöhnlich  nur  bei 
Komparativen,  z.  B.  paulo  ntaior,  auch  bei  Yerben,  die  komparativen 
Sinn  haben,  z.  B.  antecedere  (doch  geht  hier  der  Acc.  noch  am 
ersten  an,  vgl.  Cic.  Brut.  82  aetate  paulum  antecedens,  ebenso  ib. 
109,  Wölfflin  Komp.  S.  35)  und  bei  ante,  post,  infra,  sup^-a,  weil 
auch  in  diesen  Partikeln  komparative  Bedeutung  liegt.  Für  ganz 
unlat.  halte  ich  jedoch  paido  mox,  welches  ich  in  einer  Abhandlung 
aus  dem  Jahre  1904  fand!  —  Der  Accus,  des  Masses  bei  supra 
und  ähnlichen  Präpositionen  ist  klass.  überall  beanstandet;  freilich 
ist  bei  Caes.  Gall.  7,  51,  4  paidum  minus  gerade  so  der  Accus, 
überliefert  wie  bei  Caes.  Gall.  6,  9,  3  paulum  supra  eum  loct^n  facere 
pontem  instituit,  aber  an  beiden  Stellen  liest  man  jetzt  den  Abi., 
vgl.  Mensel  s.  v.  paulum;  nicht  zu  beanstanden  ist  jedoch  ib.  7,  50, 
6  post  paidum  (==  paido  post)  concidit,  s.  Eraner  zu  diesen  Stellen, 
namentlich  aber  WölfHin  Komp.  35,  wo  nachgewiesen  ist,  dass  seit 
Livius  der  Accus,  sich  öfters  findet,  und  vgl.  auch  Hirt  S.  9  für 
Quint.,  wonach  Eraners  Bemerkung,  dass  post  paulum  sich  öfters 
bei  Quint.  finde,  als  übertrieben  bezeichnet  wird  (2,  17,  25;  11,  3, 
148;  9,  4,  19,  sonst  nirgends),  C.  P.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  156 
und  meine  Synt.^  §  88  Anm.  1.  Die  Frage  bedarf  noch  der  näheren 
Untersuchung,  die  freilich  durch  die  Unzuverlässigkeit  der  Über* 
lieferung  sehr  erschwert  wird.  7gl.  Berl.  Phil.  Woch.  1903  S.  574. 
Unbeanstandet  wird  bei  Dichtern  paidum  mit  Eomparativen  ver- 
bunden für  paulo.  —  Man  sage  also  nicht:  ille  paulum  melius 
locutus  est,  für  paido;  nicht  paulum  ante  Ennii  mortem,  für  paulo; 
nicht  paulo  mihi  arrisit,  paulo  mecum  iocatus  est,  paulo  editi  loci, 
für  paidum;  auch  nicht  paulo  exspectare,  opperiri,  ein  wenig,  etwas, 
d.  h.  ein  Weilchen  warten,  für  paulum  oder  paululum  oder  noch 
gewöhnlicher  paulisper  oder  parumper.  —  In  der  Redensart  paidum 
abesse  folgt  das  davon  abhängige  Verbum  mit  quin.  Vgl.  Caes.  civ. 
2,  35,  2.  —  Die  frühere  Behauptung  des  Antibarbarus,  dass  pau- 
lulum mehr  im  Gebrauch  sei  slU  paulum,  ist  unrichtig.  Beide  kommen 
häufig  vor;  übrigens  sind  beide  Wörter  nicht  identisch,  denn  paidum 
ist  =  ein  klein  weiiig,  paididum  =  ein  ganz  klein  wenig.  Daher 
erklärt  sich  auch,  dass  die  bessern  Autoren  nur  paulum  modo,  aber 
nicht  in  abundantem  Ausdruck  paididum  modo  sagen,  vgl.  Cic.  fam. 
1,  56,  2  si  paidum  modo  ostenderit,  Caes.  Gall.  4,  25,  2,  Sali.  lug. 
93,  4.  Darauf  hat  Vogel  act.  Erlang.  I  S.  314  aufmerksam  ge- 
macht, um  Sali.  Cat.  52,  18  die  Lesart  des  Vat.  paulum  modo 
gegenüber  der  des  Par.  paululum  modo  zu  stützen.     Euhlmann  hat 
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im  Progr.  Oldenburg  1887  S.  36  dem  entgegen  auf  Ter.  Haut.  316 
tibi  si  paululum  modo  quid  te  fugerit  verwiesen,  aber  diee  ist  eine 
Dichterstelle,  kann  somit  für  den  prosaischen  Gebrauch  nichts  be- 
weisen. 

Pauper,  arm,  wird  nur  im  Gegensatze  von  reich  gebraucht, 
nicht  aber  dann,  wenn  arm  bildlich  im  Sinne  von  unglücklich,  be- 
klagenswert steht;  z.  B.  der  arme  Mensch,  die  arfjien  Menschen,  das 
arme  Italien  u.  dgl.,  nicht  pauper,  sondern  gewöhnlich  miser  — 
miser  homo,  miseri  homüies,  misera  Italia  (Cic.  Att.  8,  11,  14). 
Dafür  im  gemütlich  weichen  Tone  des  Briefstils  auch  miseüus.  S. 
Cic.  fam.  14,  4,  3  und  Attic.  3,  23,  5:  ctii  nihil  misello  relinquo  .  .  . 
Pauper  bezeichnet  übrigens  den  Mann,  der  zwar  nicht  viel,  aber 
doch  soviel  besitzt,  um  davon  leben  zu  können;  also  ist  an»  streng 
genommen  nicht  pauper,  sondern  egenus  (egens),  inops  imd  mendicu-s. 
Es  bezeichnet  demnach  paupertas  den  dem  Reichtum  entgegen- 
gesetzten Zustand  am  mildesten,  mendicitas  aber  am  härtesten;  in 
der  Mitte  liegen  inopia  und  egestas.  In  der  Kl,  Sprache  ist  pauper 
selten,  weil  es  eben  den  erwähnten  eingeschränkten  Begriff  hat, 
Caesar  braucht  es  gar  nicht.  In  nichtklass.  Sprache  wird  nicht  so 
scharf  geschieden,  hier  überwiegt  pauper,  wie  es  sich  ja  auch  im 
Romanischen  erhalten  hat.  Bei  den  Rhetoren  bezeichnen  pauper 
und  dives  den  Klassenunterschied  von  Arm  und  Reich;  näheres 
bei  Landgraf  S.  Rose.  S.  177  und  bei  Köhler  in  Bayr.  Gymn.  21, 
8.  159. 

Pauperies,  die  Armut,  ist  P.  L,  für  paupertas;  es  fehlt  in  Kl. 
Prosa  und  fand  erst  N.  KL  Eingang  in  die  prosaische  Darstellung, 
vgl.  Tac.  bist.  4,  47,  Suet.  gramm.  11,  Lact.  6,  20,  25;  oft  steht 
es  bei  den  Juristen  und  bei  Apulejus,  auch  findet  es  sich  noch 
Vulg.,  vgl.  Thielmann  Philo!.  42,  S.  343,  Neue-Wagener»  I  8.  567. 

Pausa  ist  A,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  Stillstand,  Ende, 
für  quies,  finis.  Die  Prosa  vor  Gellius  braucht  das  Wort  höchst 
selten;  bis  jetzt  kennen  wir  nur  Glaud.  Quadrig.  137,  37  P.  pugnae 
facta  pausa  est,  häufiger  haben  es  die  Dichter,  besonders  in  der 
Phrase  pausam  facere,  auch  pausam  dare,  vgl.  Thielmann  Dare 
S.  61,  Marx  zu  Lucil.  18,  Enn.  ann.  586  und  Y.  10,  Acc.  290  R\ 
Die  Archaisten  nahmen  es  wieder  in  die  prosaische  Diktion  auf  und 
so  hat  es  sich  im  Sp,  L.  erhalten,  z.  B.  bei  Amob.,  lul.  Yal.  itin. 
Alex.,  vgl.  Reichardt  N.  Jahrb.  1889,  S.  85.  —  Das  Verbum  pausare 
aber  ist  nur  Sp,  L,,  die  Stellen  siehe  bei  Ronsch  Ital.  S.  253,  Coli, 
phil.  S.  91  und  Sem.  III  S.  62;  transitives  pausare  findet  sich  einmal 
im  Sp,  L,,  vgl.  Archiv  XI  S.  130.  Im  gallischen  Latein  ist  es  auf 
Inscr.  =  requiescere,  z.  B.  hie  pausat  in  pace,  vgl.  Pirson  S.  250. 
Bei  Plautus  Trin.  187  ist  für  pausa  mit  Studemund  in  Hermes  I 
S.  304  f.  Trauffoc  zu  lesen,  vgl.  Brix-Niemeyer  z.  St.  Man  brauche 
statt  pausare  vielmehr  quiescere,  iriterquiescere,  Cic.  Brut.  91, 
finire,  —  Eine  Pause,  d.  h.  Unterbrechung,  z.  B.  von  einer  Stunde 
heisst   nicht,   wie   man    es   im   N.  L,  findet,  pausa,  sondern  mora. 


Pavefacere  —     263    —  Pax 

cessatio,  intervallum  unitis  horae;  eine  Paxise  in  der  Musik  heisst 
nach  Cicero  (nat.  deor.  2,  146)  distindio;  eine  Pause  im  Reden  respir 
ratio,  mwa, 

Pavefacere,  in  Schrecken  setzen,  findet  sich  in  der  KL  Sprache, 
welche  alle  derartigen  Bildungen  zurückdrängte,  vgl.  Wölfflin  Gase. 
Fei.  S.  423,  nicht;  es  ist  Yorwiegend  P.  L.  und  Sp,  L,  für  tetrere, 
pavorem  aliad  inaitere,  inicere  u.  a.  Doch  das  Part.  Perf.  Pass.  hat 
nicht  nur  Gell.  2,  29,  12;  5,  14,  20  und  19,  1,  9,  sondern  auch 
Suet.  Aug.  99,  Calig.  51,  Nero  48,  Otho  7  g.  E.,  und  Sp.  L.  noch 
Oros.  4,  4,  5,  vgl.  Paucker  Spie.  S.  114. 

Pax,  der  Friede.  Selten  (aber  Kl.  bei  Cic.  off.  1,  35)  ist  in 
pace  vivere,  in  Frieden  leben,  für  tranquille,  otiose  vive^e,  otio  per- 
frui.  Sonst  ist  in  pace  nicht  selten,  namentlich  wenn  in  hello  gegen- 
übersteht, vgl.  Cic.  Yerr.  4,  7;  Pomp.  60;  Marc.  16,  und  sonst;  aber 
pace  ohne  in  ist  selten;  Cic.  hat  es  wohl  nur  acad.  2,  1  qtiaesturae 
iempus  pace  consivmpserat,  Sp.  L.  die  Paneg.  12,  297,  12  pace 
saevitum;  vgl.  Chruzander  S.  86.  Reiche  Abwechslung  in  der  Ver- 
bindung von  pax  und  bellum  findet  man  bei  Livius,  z.  B.  pace 
beüoqtie,  pace  ac  hello,  hello  ac  pace,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  Anh. 
S.  144.  —  Einen  iyi  Frieden  entlassen  heisst  nicht  in  pace,  sondern 
cum  pace  aliquem  dimittere  (Cic.  Mur.  32);  ein  tiefer  Frieden,  summa 
pax  Cic.  Verr.  2,  159  placidissima  pax,  Cic.  Tusc.  5,  48,  nicht  pro- 
funda. Unser  tnitten  im  Fnedeyi  ist  auch  latein.  media  pace  oder  in 
media  pace,  s.  Liv.  36,  11,  2,  Curt.  8,  10,  17,  Sen.  epp.  18,  6  und 
91,  5,  Tac.  ann.  14,  32.  Unser  im  tiefsten  Frieden  heisst  bei  Plin. 
pan.  56,  4  nach  Cic.  Pis.  91 :  in  intimo  sinu  pacis;  alta  pax  kommt 
nach  Nägelsb.*  S.  279  Anm.  bei  N.  Kl.  Dichtern,  z.  B.  Lucan  1, 249  vor. 
Ich  will  Friedest  mit  meinem  Volke  haben  ist  nach  Cic.  Phil.  7,  22 
iis  pacem  cum  populo  Romano  esse  posse  zu  geben;  doch  ist  pacetn 
habere  auch  Kl.,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  90.  Friede  mit  ist  auch  pax  c. 
gen.,  z.  B.  Cic.  Phil.  1,  11  de  Pyrrhipace  agebatur.  —  Die  Höflich- 
keitsformel pace  alicuius,  tua  dixerim  ist  nur  da  anzuwenden,  wo 
man  von  jemandes  Meinung  abweicht  und  ihn  tadelt,  nicht  aber,  wie 
es  im  N.  L.  bisweilen  geschieht,  zur  Entschuldigung  eines  beige- 
fügten Lobes;  es  enthält  den  Gedanken,  ohne  dir  zu  nahe  treten  zu 
woUeti,  nimm  es  mir  nicht  übel,  ich  bitte  um  Entschuldigung.  Wir 
finden  gewöhnlich  pace  tua  dixefim,  z.  B.  Cic.  Mil.  103,  fam.  7,  17, 
1,  N.  Kl.  öfters  bei  Vell.,  z.  B.  1,  7,  4,  vgl.  Georges  Vell.  S.  20, 
selten  das  Präsens  dicam,  z.  B.  Cic.  Marc.  4  hoc  pace  dicam  tua; 
dass  diese  Yerbalformen  optativisch  sind,  schliesst  Cramer  S.  55  aus 
Lutat.  Catul.  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  79  pace  mihi  liceat,  caelestes,  dicere 
vestra;  richtiger  werden  wir  hier  einen  Konjunktiv  des  Willens  er- 
kennen, vgl.  Blase  bist.  Gramm.  §  8  und  §  14.  Yereinzelt  findet 
sich  auch  Claudi  pace  loquar,  Liv.  3,  19,  7;  quod  pace  vestra  hquur 
Paneg.  138,  16,  vielleicht  nach  dem  Vorgänge  Ovids  am.  3,  2,  60 
pace  loquar  Veneris.  Ganz  eigenartig  ist  Yal.  Max.  5,  2,  10  pace 
cinerum  suonim  reges  gentium  exterarum  secundum  hunc  tarn  con- 
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tefnptum  gregein  se  referri  patientur;  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic. 
Marc.  4. 

Peccare,  fehleti,  sündigen.  Wenn  der  AntibarbaruB  früher  sagte, 
peccare  in  se  ipstim  sei  gleich  in  se  admittere,  so  ist  zu  beachten, 
dass  in  se  admittere  in  der  bessern  Latinitat  fast  durchgohends  mit 
bestimmten  Objekten,  wie  scdus,  ctdpam,  nooinam,  dedecus,  turpe 
aliquid,  eigentlich  ein  Vergehen  an  sich  Jierankommen  lassen,  dein- 
selben  bei  sich  Eingang  verschaffen,  d.  h.  sich  dasselbe  zu  Schüldefi 
kommen  lassen  bedeutet,  ohne  dass  jedoch  durch  diesen  Zusatz  die  han- 
delnde Person  als  Ziel  des  eigenen  Vergehens  bezeichnet  wird ;  des- 
wegen kann  in  se  ohne  Yeränderung  des  Sinnes  auch  wegbleiben;  vgl. 
oben  s.  v.  Admittere,  So  wird  auch  scelus  concipere  mit  oder  ohne  in 
se  gefunden.  8.  Cic.  Verr.  1,  9,  Oatil.  2,  7.  Nur  selten  wird  admittere 
so  gebraucht,  dass  durch  in  aliquem,  in  aliqtio  das  Ziel  der  ver- 
brecherischen Handlung  ausgedruckt  wird.  S.  darüber  Curt.  7,  6, 
15  und  lust.  15,  2,  4.  Hingegen  ist  dies  stets  der  Fall  bei  in  se 
ipsam  peccare,  s.  Cicero  Attic.  3,  15,  4  si  quid  in  te  peccavi,  ignosce; 
in  me  enim  ipsum  peccavi  vehementius.  Gewöhnlich  sagt  man  sonst 
peccare  in  aliqua  re,  in  aliquo,  z.  B.  Cic.  Marc.  21  si  in  alteruiro 
peccandum  sit  und  Verr.  1,  10  non  est  in  hoc  homine  cuiquam 
peccandi  locus,  vgl.  SeyfFert^Müller  z.  Lael.  S.  299,  und  bei  einem 
Neutr.  auch  mit  dem  Accus,  des  Gegenstandes:  niliil,  aiuiuid,  midta, 
magna,  plura  peccare,  z.  B^  Cic.  off.  3,  38  nihüo  plus  sibi  Heere  putat 
peccare,  vgl.  C.  P.  W.  MüUer  z.  St.,  nat.  deor.  1,  31  XenopJwn  eadem 
fere  peccat,  ib.  1,  29  multa  alia  peccans.  —  Die  Person,  der  gegen- 
über oder  zu  deren  Nachteil  man  sich  verfehlt,  steht  im  Dativ,  z.  B. 
Ter.  Ad.  116,  besonders  im  EccI.,  vgl.  Yulg.  Esd.  42,  42  dominus 
ciii  peccavenmt;  vgl.  Juret  S,  69. 

Peccator,  der  Sünder,  und  peccatrix,  die  Sünderin,  kommen 
erst  Sp,  L,  bei  christlichen  Schriftstellern,  hier  aber  sehr  häufig 
und  zwar  substantivisch  wie  adjektivisch  vor,  für  qxii,  qua^  peccat, 
peccavit;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  50  und  53,  Eretschmann  Sidon. 
S.  7,  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  45,  Schmidt  Tert.  S.  24,  Neue- 
Wagener»  II  S.  36. 

Peccatum  wird  von  einigen  zu  sehr  beschränkt;  es  ist  aber  jedes 
Versehen,  worin  es  auch  sei,  im  Denken,  Handeln  und  Verfahren,  gleich 
enor,  vgl.  dieses ;  daher  kann  es  auch  von  Fehlern  (Schnitzern),  die 
man  im  Gebrauche  von  Wörtern  macht,  gesagt  werden,  wie  es  z.  B.  von 
Sinn-  und  Gedankenfehlern  bei  Cicero  vorkommt  (Tusc.  3,  47):  paucis 
verhis  tria  magna  peccata;  in  peccata  incidere  =  in  Paralogismen 
verfallen,  Cic.  fin.  4,  40.  Vgl.  Anton,  Progr.  S.  50.  —  Ob  es  ein 
Snhat  peccatus ,  Ahl,  peccatu  gab,  ist  zweifelhaft;  bei  Gellius  13,21, 
17  wird  es  für  Cic.  Verr.  2,  191  angegeben,  aber  die  codd.  lesen 
peccato  und  so  auch  C.  F.  W.  Müller. 

Pectere,  kämmen.  Gut  beglaubigt  ist  im  Perfekt  nur  die  Form 
2)€xi;  Sp.  L.  hat  Ale.  Avit.  einmal  pexuisti;  pectui  ist  nur  von 
Grammatikern  gemutmasst.     Vgl.  Neue-Wagener»  UI,  400  ff. 
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Pectus,  die  Brust,  kommt  in  geistigein  Sinne  bei  Cicero  selten 
vor,  da  animus  seine  Stelle  vertritt.  Es  erhielt  sich  bei  ihm  in  der 
sprichwörtlichen  Redensart  toto  pectore,  mit  ganzer  Seele^  von  ganzetn 
Herzen,  mit  Verben  wie  amare,  incumbere,  cogitare  verbunden,  wohl 
nur  in  den  Briefen  ohne  den  Zusatz  ut  aiunt,  ut  dicitiir,  vgl.  Land- 
graf Bayr.  Gymn.  16,  8.  318,  sonst  braucht  er  es  kaum  und  nie 
ohne  den  entschuldigenden  Zusatz  ut  dicitur,  vgl.  Lael.  97  m  qua 
nisi,  ut  dicitur,  apertum  pectus  videas,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  St. 
Vgl.  Cic.  leg.  1,  49,  Att.  13,  12,  4,  fam.  10,  10,  2  u.  a.  Dagegen 
kommt  pectus  trop.  nicht  nur  bei  Tac.  ann.  4,  52,  Gurt.  4,  12,  14, 
Quintil.  12,  1,  4,  sondern  oft  auch  bei  Livius  vor.  S.  u.  a.  Liv. 
1,  21,  1  und  ib.  56,  4;  10,  41,  2;  28,  19,  14  und  35,  18,  6. 
Das  Wort  wird  also  namentlich  im  höheren  Stil  ganz  gut  gebraucht 
werden  können.  Vgl.  z.  B.  Liv.  21,  30,  3  und  10,  31,  11,  wo 
Livius  den  Samniten  das  Zeugnis  gibt,  dass  bis  dahin  dura  illa 
pedora,  d.  h.  jene  eisernen  Männerherzen,  nicht  hätten  bezwungen 
werden  können.  —  Wo  wir  bei  der  Stimme  und  Rede  dem  Redner 
eine  starke  oder  schwache  Brust  zuschreiben,  brauchen  die  Lateiner 
nicht  pectus,  sondern  latus  und  besonders  im  Plural  latera,  und 
so  findet  sich  bei  Cicero  oft  bona  latera,  eine  starke  Brust,  nicht 
rolmstum  pectus,  z.  B.  Cato  14,  auch  allgemein  vom  Körperbau, 
z.  B.  Cic.  Phil.  2,  63  tu  istis  faucibus,  istis  UUeribus,  bei  so 
starker  Brust. 

Peculari,  bestehlen,  findet  sich  nur  einmal  N,  Kl,  bei  Florus 
3,  17,  3  mit  dem  Accus,  rempublicam  verbunden,  für  das  Kl, 
depeculari,  z.  B.  Cic«  fin.  3,  32,  wiewohl  pecülatus  und  pecuiator 
Kl.  sind. 

Pectdiaris  bezeichnet  zunächst  zum  Privateigentum,  zum  Sonden- 
gut  gehörig,  eigentümlich.  Dagegen  wird  es  im  N.  L.  nur  zu  häufig 
in  der  den  Alten  unbekannten  Bedeutung  (von  etwas  räumlich) 
abgesondert,  ausgeschieden  oder  (im  Gegensatze  zu  cwnmunis)  auf 
eine  Person  oder  Sache  beschränkt  gebraucht,  wofür  wir  oft  auch  eigen 
sagen.  Lat.  wird  dafür  angewendet  singularis  (Cic.  nat.  deor.  2,  73), 
separatus  (Cic.  Att.  14,  17,  6  volwnen  separatum)^  proprius,  praeci- 
puus,  welches  letztere  dem  communis  entgegensteht,  z.  B.  bei  Cic. 
(Att.  11,  14, 1):  me  ctim  communibus,  tum  praecipuis  (eigenen,  nicht 
peculiaribus)  malis  oppressum,  fam.  4,  3,  1.  —  Ebenso  wird  das 
Adv.  peculiariter  nicht  in  der  Bedeutung  einzeln,  besonders  gebraucht, 
für  singiüatim,  separatim,  proprie;  dieser  Gebrauch  ist  Sp.  L.,  wie 
z.  B.  Paneg.  5,  148,  1  cuius  nomine  miJii  pectdiariier  gratulandum, 
vgl.  Chruzander  S.  45.  —  Ein  SnhBtsutiy  peculiaritas,  welches  Bellanger 
in  seiner  Grammatica  disquisitio  in  Antonini  Piacentini  itinerarium 
Paris  1902  S.  3  gebraucht  (formarum  pectdiaritates  considerabo), 
kenne  ich  nicht.  —  Man  sage  also  nicht  ea  de  re  pectdiarem  libr^im 
scripsit;  nicht  de  ea  re  peculiariter  disseruit,  sondern  singularem 
oder  separatum  librum,  separatim  disseruit.  Wenn  indes  der 
Unterschied  nicht  bloss  äusseriich  ist,  sondern  angegeben  wird,  dass 
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etwas  zugleich  seiner  Art  nach  von  andern  Dingen  unterschieden, 
eigenartig,  ausserordentlich,  ungewöhnlich  sei,  ist  peculiaris  dafür 
klass.  Ausdruck:  exoriiur  pecidiare  edicttim  repentinum,  Cic.  Verr. 
3,  36.      Venio  ad  .  .  ,  peculiarem  tuum  testeni,  Cic.  Flacc.  51,  Liv. 

3,  19,  9.  Me  peculiaris  quaedam  impedit  ratio,  Plin.  epp.  1,  8,  16; 
10,  2,  2  und  pan.  23,  4. 

Pecunia  bedeutet  ursprünglich  Viehstand  und  dann,  da  nach 
dem  Yiehstand  der  Wert  des  Besitzes  gemessen  wurde,  Geldwert, 
vgl.  Tegge  S.  36.  Somit  bezeichnet  es  nicht  ein  einzelnes  OddstiUk, 
sondern  Oeld  im  allgemeinen,  auch  einen  Haufen  Odd  im  Oegen« 
satze  zu  andern  Gütern,  oder  eine  Oeldsumme.  —  Odd,  das  man 
bei  sich  hat,  ist  also  entweder  nummi,  nummuli,  z.  B.  nummoa 
secum  habere;  Oeld  geben,  miminos  dare  (Cic.  Att.  1,  16,  13);  Odd 
verteilen,  nummos  dividere;  etwas  Oeld,  nummorum  aliquid,  aliquot 
nummos;  ziemlich  viel  Oeld,  aliqtiantum  mimmorum  (Cic.  Cluent. 
179),  oder  pecunia,  z.  B.  pecuniam  secum  afferre,  portare,  dare, 
dividere  u.  dgl.  S.  darüber  Cic.  Verr.  1,  101,  Nep.  Hannib.  9,  2, 
Arist.  3,  1,  Liv.  29,  21,  4,  Suet.  Otho  10.  Um  Odd  bitten  beisst 
nicht  pecuniam  rogare,  wäre,  obsecrare,  sondern  pecuniam  oder 
nummos  petere,  poscere  oder  flagitare;  von  seinem  Oelde  etwas  kaufeti 
u.  dgl.,  aere  suo  emere;  Oeld  zusammenbringen,  pecuniam  conficere 
(Cic.  agr.  2,  33,  Verr,  1,  138);  Oeld  haben  ist  Kl,  pecuniam  habere, 
z.  B.  Cic.  agr.  2,  66.      Bares  Oeld  ist  pecunia  praesens,  Cic.  Att.  2, 

4,  1  und  dazu  Boot,  oder  numerata;  Oeld  bar  auszahlen,  pecuniam 
repraesentare,  und  als  Subst.  repraesentatio,  z.  B.  Cic.  Att.  12,  31, 
2  si  Fäberianum  venderem,  explicare  vel  repraesentatione  non  dubi- 
tarem.  Sich  Oeld  aus  etwas  machen  ist  Kl.  pecuniam  facere  ex  aliqiui 
re  oder  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Verr.  2, 17  quibusnam  rebus  maximam  uno 
anno  pecuniam  facere  posset,  Oeld  machen  überhaupt  pecuniam  facere, 
z.  B.  Cic.  div.  1,  111  etiam  philosophum  pecuniam  facere  posse;  vgl. 
8.  V.  Facere.  —  Wenn  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  I  8.  70)  sagt,  es  weitie 
der  Plur.  pecuniae  nur  in  Bezug  auf  mehrere  Menschen  gebraucht, 
der  Sing,  dagegen  in  Bezug  auf  eineti,  so  versteht  sich  das  wohl 
von  selbst.  Aber  wie  verhält  es  sich,  wenn  in  einem  und  demselben 
Satze  neben  dem  individuellen  Subjekte  noch  eine  Mehrheit  von  bei 
einem  Geldgeschäfte  beteiligten  Leuten  genannt  istP  Wird  der 
Hauptnachdruck  auf  das  individuelle  Subjekt  gelegt  und  der  Begriff 
Geld  als  Ganzes,  als  Einheit  oder  im  Gegensätze  zu  etwas  anderem, 
z.  B.  Naturalabgaben,  gedacht,  so  steht  der  Sing.,  z.  B.  exige  peai- 
niam  a  civitatibus,  Cic.  Verr.  3,  202  und:  ab  sociis  maximam  pecu- 
niam aufe^re,  ib.  224.  In  der  ersteren  Stelle  steht  pecunia  singu- 
larisch wegen  des  Gegensatzes,  in  der  letzteren  deswegen,  weil 
dadurch  die  Gesamtsumme  dessen,  was  der  räuberische  Verres 
erpresst  hatte,  bezeichnet  werden  sollte.  Wird  umgekehrt  der 
Schwerpunkt  auf  die  Mehrheit  der  Beteiligten  gelegt,  und  geht 
eben  damit  der  abstrakte  Begriff  von  Geld  in  die  konkretere 
Anschauung    von   wirklichen,   d.  h.   einzeln   gedachten  Qeldsummen 
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über,  80  gebraucht  man  lat.  den  Plar.  pecimiae.  Indirekt  liegt  dies 
in  den  Worten  Suetons:  Oalba  nnmmülario  non  ex  fide  versanti 
pecunias  mantis  amputavitj  Galb.  9;  vgl.  noch  Cic.  Verr.  1,  28,  Liv. 
85,  49,  11.  Direkt  stellen  dieses  Yerhältniä  Ciceros  Worte  dar: 
ideni  pe4nmias  his,  qui  ab  isto  aliquid  me^cabantm',  famori  dabat, 
Yerr.  2,  170  und  das.  Zumpts  Bemerk.;  ygl.  auch  Gaes.  Gall.  7,  64, 
8,  Liv.  82,  38,  7  und  Riemann  6tude8  8.  58.  —  N.  L,  ist  peamia 
ptisiUa;  über  multa  pecimia  vgl.  Mtdtusr,  und  aber  peciinia  falsa  vgl. 
Falstis  und  Moneta. 

Pedantismiis;  vgl.  Paedantisfnus, 

Pedahis,  der  Angriff,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Cato, 
vgl.  Plaut,  eist.  526;  Cato  9,  5;  89,  10;  85,  4  ed.  Jordan,  und  zwar 
prvno,  secundo,  tertio  pedatu.  Dies  kann  nur  mit  Beziehung  auf 
Kampf  und  Krieg,  aber  nicht  bei  einem  Oelehrten  vom  dritten 
schriftstellerischen  Versuch  gesagt  werden.  Ygl.  Näg.-Müller'  S.  66 
Anm. 

Pedester,  sUns,  stre,  den  Fitssgäuffer  betreffend.  Pedestris  fürs 
Masc.  finden  wir  nur  Sp.  L.  bei  Vopisc.  Prob.  21,  1  pedestris  sermo 
und  bei  Veget.  22,  4;  28,  8 ;  24,  4  Lang,  pedestris  exerdtiis;  alle 
übrigen  Stellen  —  vgl.  Neue-Wagener*  II  8.  18  —  sind  unsicher. 
Man  sage  also  nicht  sermo  oder  exerciitis  pedestris,  sondern  pedesier. 
—  Im  N.  L,  wird  sermo  pedester  und  oratio  pedestris  von  dem  ge- 
braucht, was  die  Alten  prosa  oratio,  und  wir  Prosa  nennen,  obgleich 
jenes  sermo  pedester  nur  P.  L.  bei  Horaz  ars  95,  pedestris  sermo 
nur  an  der  zitierten  Stelle  des  Yopiscus,  opus  pedestre  bei  Auson. 
ep.  16,  78,  oratio  pedesMs  aber  nirgends  vorkommt  und  Quintilian 
(10,  1,  81)  —  falls  der  Znsatz  quam  pedestrem  Oraeci  vocant  kein 
Glossem  ist,  vgl.  Wolfflin  Archiv  XI  8.  8  —  ausdrücklich  dieses 
nur  als  griechische  Benennung  der  Prosa  angibt,  wie  auch  Horaz 
sermo  pedester  und  sogar  sat.  2,  6,  17  Musa  pedestris  versteht.  Man 
vermeide  daher  pedester  in  dieser  Bedeutung  und  halte  sich  an  prosa 
oratio  und  andere  Ausdrücke,  von  denen  unter  Prosa  die  Rede  sein 
wird.  —  Iter  pedestre  ist  klass.  bei  Caes.  civ.  2,  32,  12. 

Pedisequus,  der  Diener,  Man  schreibe  nicht,  was  oft  geschieht, 
pedissequus;  nach  Spengel  zu  Ter.  Andr.  123  entbehrt  diese  Schrei- 
bung jeder  Begründung;  vgl.  auch  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  16,  1. 

Peierare  und  periarare,  falsch  schwören y  waren  beide  Kl,  im 
Gebrauche;  unkl.  ist  perierare,  z.  B.  Plaut.  Truc.  80.  Doch  lesen 
wir  die  altertümlich  feierliche  Form  periurare  nur  Cicero  off.  3,  108 
non  enim  falstim  iurare  periurare  est,  sed  ,  , ;  sonst  sagt  Cic.  immer 
peierare,  z.  B.  Rab.  Post.  36,  Cluent.  134,  Q.  Rose.  46  und  sonst; 
vgl.  Neue -Wagener'  II  S.  822.  Die  Ableitung  des  Wortes  von  peior 
oder  peius  wird  von  Osthoff  Gesch.  des  Perf.  8.  115  Anm.,  G.  Meyer 
Z.  f.  5.  G.  1885,  8.  280  gegeben  und  von  Schweizer-Sidler  in  Woch. 
f.  klass.  Phil.  1887,  S.  206  als  probabel  anerkannt,  dagegen  von  Stolz 
im  Archiv  11  8.  501  und  von  Hintner  mit  Wöliflins  Zustimmung 
(Archiv  IH  8.  566  und  IV,  8.  12)  bekämpft,   weil  die  Ableitungen 
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von  Komparativen  erst  bei  Afrikanern  vorkommen.  Bmgmann  macht 
Indog.  Forscbg.  XII  8.  397  peierare  von  itirare  und  von  peior  los ; 
er  stellt  es  zur  Wurzel  jes  —  fervere  =  heisse  Anstrengung  tnachefi, 
sich  ins  Zeiig  legen  und  verweist  bezüglich  der  Bedeutungsentwick- 
lung auf  contendere,  das  zu  beJiaupten  wird.  Näheres  über  periurare, 
peierare  und  perierare  (wie  Plaut.  Truc.  30,  Catull  52,  3  und  8p.  L. 
seit  Min.  Fei.  23,  I  sagen)  findet  man  Obrioatis  8.  22,  Usener  N. 
Jahrb.  1865,  8.  226  f.,  8tudemund  Rh.  Mus.  21,  8.  588,  Lorenz  in 
Philol.  27,  8.  549,  Löwe  Anal.  PI.  8.  171,  Georges  Jahresber.  1884, 
8.  125,  Thielmann  Philol.  42,  8.  375,  Archiv  V  8.  495;  Walde  Etym. 
Wort.  s.  V. 

Feitiscule,  etwas  schlimmer,  sMechter,  kommt,  sowie  das  Adj. 
peitiscultis,  nirgends  vor;  unlat.  ist  daher  cum  peiuscule  me  haberein, 
da  ich  mich  etwas  schlimmer  befand, 

Pelagus,  das  Meer,  war  ein  vulgäres  Wort;  es  findet  sich  ia 
Prosa  in  Kl.  Zeit  im  b.  Hisp.  40,  8,  dann  bei  Yitruv  2,  8,  14  (hier 
vielleicht  als  masc,  vgl.  Nohl  Anal.  7);  5,  12,  3;  8,  2,  2;  im  N.  Kl. 
Latein  wird  es  häufiger,  hier  treffen  wir  es  bei  Sen.  rbet.,  Val.  Max., 
Plin.  mai.,  Tacitus  u.  a.,  ebenso  ist  es  Sp.  L,,  vgl.  Thielmann  Apoll. 
8.  5,  hier  auch  masc.  gen.,  z.  B.  Cassiod.  variae  241,  10  furentem 
pela{fum,  vgl.  8tangl  Cassiod.  8.  583.  Die  Dichtersprache  griff  auch 
nach  dem  Worte;  so  brauchen  es  z.  B.  wiederholt  Yer^,  Ovid  und 
andere  Dichter,  vgl.  Neue-Wagener^  I  8.  502.  Das  Adj.  pelagius 
hat  schon  Yarro  r.  r.  3,  3,  10,  häufig  findet  es  sich  in  der  Termino- 
logie der  Naturgeschichte  als  Beiwort  der  Meer-  und  Seefische  u.  dgl. 
neben  dem  Adj.  fnaf'inus,  und  so  sagte  man  gewöhnlich  pisces  pelagii, 
—  Nur  P.  L,  ist  terra  pelagoque,  für  marique.  Näheres  über  pelagus 
Beblingi  g^  20,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  405,  Nipperdey  quaest.  Caes. 
8.  25. 

Pelasgiis  kommt,  wie  Pelasgicus,  als  Adj.  bei  Plin.  mai.  vor, 
Pelasgum  lauri  geyius  nat.  15,  132,  sonst  ist  Pelasgus  nur  P.  Das 
8ubst.  findet  sich  wohl  nur  im  Plural  Pelasgi, 

Pellere,  vertreiben,  verdrängen,  wird  verbunden  a)  mit  dem  blossen 
Abi,,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  39  foro  pellere,  b)  mit  ex,  selten  mit  de, 
aus  einem  Orte,  z.  B.  e  patria,  e  regno;  der  Abi.  ohne  ex  ist  hier 
P.  L.,  selten  in  Prosa,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI-8.  98;  für  pellere  de 
vgl.  Cic.  acad.  2,  141  deqne  eo  nuUa  ratione  neque  pelli  neqne  moveri 
potes,  Plin.  nat.  18,  230  aquam  de  agro  pellere.  Hier.  ep.  40,  1  Afnos 
de  Sainaria  pellitur,  vgl.  Oölzer  Hier.  8.  340,  c)  mit  a  wohl  nur, 
wenn  es  bedeutet  zunickweisen,  abhalten  von  ehiem  Orte,  worin 
jemand  noch  nicht  ist,  wie  bei  Cic.  (Att.  10,  8,  2):  pelli  istum  ab 
Htspania,  er  werde  von  Spanien  zmiickgehalten,  Flacc.  57  cuitis 
patrem  armis  pellendum  a  suis  moe^iibus  censuissent, 

Peloponnesiacus  und  Peloponnesius,  Peloponnesisch,  sind  gleich 
gute  adjektivische  Formen;  8ubst.  ist  gewöhnlich  nur  Peloponnesius, 
wofür  Peloponnesiacus  nur  bei  Mela  2,  3,  9  steht.  Peloponnensis 
kommt   nicht   nur    Sp,  L,,  sondern   auch   bei   Curt.  4,  13,  29  vor 


Pendere  —    269     —  Pendere 

(Feloponnemim  Gen.  plur.  zu  PdoponnensesJ.  Bei  lust.  26,  1,  2 
lesen  Rühl  und  Jeep  Felopatinenm  (wie  Curt.  3,  9,  8 ;  7,  4,  32  die 
codd.  bieten). 

Pendere,  wägen,  abwägen  u.  dgl.;  —  etwiis,  tünch  etwas,  aliquid 
ex  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Quinct.  5  si  ex  opibiis,  non  ex  veritaie  causa 
petidettir,  auch  mit  Abi.  allein,  Cic.  Yerr.  4,  1  vos  eam  suo,  non 
noniinis  pondere  penditote,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  170.  Pendere 
mit  einem  Genitiv  des  Wertes  gehört  dem  Ä,  L,,  den  Dichtern  und 
den  archaisierenden  Prosaikern  an.  Wir  finden  es  nicht  bei  Cic, 
Caes.y  Livius,  aber  bei  Sali.,  Tac,  Sen.  phil.,  Gell.,  Apul.  und  andern 
Sp.  L.,  auch  in  der  Yulg.,  vgl.  Thielmann  Philol.  42,  S.  842,  aber 
nicht  bei  Anmi.,  der  parvi  dticere  und  im  Passiv  parvi  haheri  ge- 
braucht, vgl.  Nov&k  Amm.  8.  56,  in  P.  bei  Plaut.,  Ter.,  Lucr.,  Hör. 
Man  vergleiche  folgende  Stellen:  nihüi  pendere  steht,  wie  bei  Ter. 
(Eun.  94),  auch  bei  Leo  M.  epp.  26,  S.  745  (Migne);  parvi  pendere 
zweimal  bei  Sali.  Cat.  12,  2  und  52,  9,  gratiam  parvi  pendere,  bei 
Apul.  met.  4,  25  extr.,  Macr.  somn.  Sc.  2,  9,  10 ;  bei  August,  de  anima 
3,  21,  de  ordine  2,  9,  27  und  sonst,  ebenso  bei  Greg.  M.  in  Job  3,  59 
und  21,  18  und  sonst,  bei  Hier.  ep.  51,  3;  84,  7,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
8.  191;  bei  Greg.  Turon.  ist  parvi  pendere  ein  Wort  =  d^daigner, 
daher  auch  die  Konstruktion  parm  pendens  de  his,  quoß  dicebanttir, 
vgl.  Bonnet  Gr6g.  8.  481 ;  minoris  pendere  bei  August,  de  lib.  arbitr. 
1,  6,  14  und  sonst;  pluris  pendere,  August,  de  magistro  9,  25  (bis) 
und  §  26;  magni  pendere  steht  bei  Tac.  ann.  12,  18,  Sen.  de  v. 
beata  10,  3,  Gell.  16,  9,  3;  bei  Hör.  serm.  2,  4,  93.  —  Auch  die 
Phrasen  pensi  habere  aliquid  und  alicui  aliquid  pensi  esse  sind 
A.  L,  und  archaisierend;  Cic.  u.  Caes.  kennen  dieselben  nicht.  Sie 
finden  sich  bei  Plaut.,  z.  B.  Truc.  765,  dann  bei  Sali.,  z.  B.  Cat.  5, 
6;  12,  2;  lug.  41,  9  und  sonst,  auch  bei  Livius,  z.B.  26,  15,  4; 
34,  49,  7;  34,  31,  3;  42,  23,  2,  Sen.  ben.  1,  9,  4;  bei  Quint.  11, 
1,  29,  Suet.  Nero  34,  Domit.  12,  vgl.  fürs  Sp,  L.  Lönnergren  S.  42. 
Sie  stehen  entweder  absolut  oder  mit  einem  indirekten  Fragesatz 
verbunden,  immer  nur  in  negativen  Sätzen :  nihil  pensi  habere,  mihi 
nihil  pensi  est,  auf  etwas  nicht  achten,  sich  nichts  daraus  machen, 
sich  nicht  scheuen.  Erst  bei  Yal.  Max.  und  Tac.  ist  petisi  Gen. 
pretii,  während  es  früher  immer  von  einem  Neutrum  abhängig  war, 
vgl.  Tac.  ann.  13,  15  ul  neqtie  fas  neqne  fidem  pensi  hdberet,  bist.  1, 
46,  dial.  29  und  dazu  Gudeman;  Yal.  Max.  2,  9,  3  nee  pensi  duxerat, 
und  positives  pensi  habere  hat  erst  Symm.  1,  73  dignum  esse,  quem 
pensi  habea^  gewagt.  —  8.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  15,  Dietsch 
zu  Sali.  Catil.  5,  6,  Constans  S.  131,  Fabri  zu  Sali.  Cat.  5,  6,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  1,  46,  Bagge  S.  38,  namentlich  aber  Thielmann  im 
Archiv  H  8.  387. 

Pendere,  hangen,  hängen,  hat  1.  in  physischer  Bedeutung  a  (s. 
darüber  Cic.  Verr.  4,  74  sagittae  pendebant  ab  umero)  und  ex  (von 
etwas  herab)  und  in  mit  dem  Abi.  (an  etwas),  Cic.  Verr.  3,  57  tarn 
diu  pependit  in  arbore  socius  pop.  Romani,  bei  sich ;  P.  L,  auch  de 
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und  den  blossen  Ahl.;  2.  in  bildlicher  oder  geistiger  Bedeutung,  abhängig 
sein  von  etwas,  bettihen  auf  etwas,  wird  es  a)  mit  ex  oder  dem  blossen 
AbL  verbunden,  z.  B.  ex  ancipiti  temporum  mutatiojie  pendere,  Gurt. 
4,  1,  27;  ex  quo  verbo  tota  üla  causa  pendebat,  Cio.  de  orat.  2,  107; 
pendere  ex  vultu  et  nutu  aiicuius,  Liv.  39,  5,  3,  ist  Bezeichnung  der 
sklavischen  Abhängigkeit  von  einem  anderen;  ex  vultu  dicentis  pendent 
omnium  rndtus,  8ea  contr.  9,  23,  5;  der  blosse  Abi.:  salus  vestra, 
quae  spe  exigua  extremaque  pendet,  Cic.  Flacc.  4;  tarn  levi  momento 
mea  apud  vos  fama  pendet,  Livius  2,  7,  10;  an  ignoratis  .  .  .  vecti- 
galia  perlevi  saepe  momento  fortunae  .  .  ,  pendere,  Cicero  agr.  2,  80; 
b)  auch  mit  in,  z.  B.  Cic.  Pis.  98  in  sententiis  om^iium  civium  famam 
nostram  pendere.  Aber  die  Konstruktion  mit  ab  ist  nicht  klass., 
denn  bei  Cic.  Best.  115  liest  C.  F.  W.  Müller  qui  petidet  rebus  levis- 
simis,  vgl.  auch  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  704,  sie  ist,  z.  B.  pen- 
dere ab  ore  aliaiius,  vorzugsweise  poet.,  s.  Thiel  zu  Verg.  Aen.  4,  79, 
und  Sp.  L.,  z.  B.  Eutrop  8,  9,  1  cum  eius  origo  patenm  a  Numa 
Pompilio  penderet.  —  Qrammatische  Redensarten,  z.  B.  der  Oenitiv 
hängt  von  demselben  Nomen  ab,  gehören  wohl  mehr  zur  ersten,  als  zur 
zweiten  (bildlichen)  Bedeutung;  man  sagt  also  wohl  gleich  gut:  pendec 
ab  oder  ex  eodem  nomine.  —  Das  deutsche  schwankend,  uyigewiss,  in 
Ungetvissheit  sein  heisst  petidere,  z.  B.  Cic.  Att.  4,  15,  6  ne  diutius 
pendeas,  vgl.  Boot  z.  St.,  doch  findet  man  öfter  pendere  animi,  auch 
bei  Cicero,  z.  B.  Att.  11,  12,  1;  16,  12;  Tusc.  4,  35,  leg.  1,  9,  auch 
bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  5,  1 ;  im  Plural  sagt  man  pendemus  animis, 
Cic.  Tusc.  1,  96.  Aus  letztgenannter  Redewendung  namentlich  hat 
man  geschlossen,  dass  animi  kein  Genitiv,  sondern  ein  Lokativ  ist, 
eine  Ansicht,  welche  Delbrück  zuerst  ausgesprochen  hat  und  die 
auch  Ebrard  S.  601,  Feter  Anm.  zu  S.  65  in  Haases  Yorlesungen, 
Eühnast  S.  391  u.  a.  verteidigen.  Dagegen  sind  entschieden  auf- 
getreten Riemann  Etudes  S.  270  Anm.  2,  Schönfeld  S.  37  und  Qolling 
im  „Gymnasium*'  1885,  Nr.  16,  denen  sich  Landgraf  in  Anm.  526  zu 
Reisig-Haase  S.  557  anschliesst.  Das  richtige  wird  wohl  0.  £eller 
in  Neue  Jahrb.  1887  S.  488  getroffen  haben;  er  sagt:  „Animi  ist 
von  Haus  aus  nicht  Genitiv,  sondern  Lokativ.  Ich  füge  hinzu  „von 
Haus  aus^ :  denn  dass  die  späteren  Schriftsteller  wie  Livius,  Yell., 
Sen.,  Florus  solche  Wendungen  noch  als  Lokativkonstruktionen  fühlten, 
bezweifle  ich  stark.  Sie  hielten  sich  vielmehr  an  eine  ihnen  unver- 
staudliche  Überlieferung  etc.^  Doch  das  hat  £eller  nicht  genug 
beachtet,  dass  schon  frühe  animi  parallel  mit  wirklichen  Genitiven 
erscheint,  z.  B.  Sali.  hist.  3,  91  M.  ingens  ipse  virium  atque^  animi; 
darnach  ist  das  Gefühl  für  den  Lokativ  früh  schon  verblasst.  Übrigens 
ist  bei  Cic.  Tusc.  1,  96  vielleicht  animi  statt  animis  zu  lesen,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  ebenso  Liv.  7,  30,  22,  während  Liv.  7,  10,  9 
tot  drca  mortalium  animis  spe  metuque  pendentibus  recht  gut  animis 
zu  tot  genommen  werden  kann.  Näheres  sehe  man  bei  Schönfeld, 
Golling  und  Landgraf,  sowie  Archiv  XIU  S.  312;  vgl.  auch  Blomquist 
Gen.  S,  97  und  Zieler  Abi.  S.  26.  —  Um  jemandes  willen  in  Unge- 
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wissheit  seiyi  heilst  pendere  de  aliquo,  vgl.  Cic.  Att.  16,  12  quam  animi 
pendeam  et  de  te  et  de  nie.  —  Sp.  L,,  namentlich  bei  Juristeo,  heisst  in 
Ungefvissheit  sein,  in  pendenti  esse,  für  iw  suspenso,  incerto,  dvbio  esse, 

Penetrale  (Plur.  penetralia),  das  Innere,  Innerste,  findet  sich 
nirgends  bei  Cic.  und  Caes.,  es  ist  meistens  P.  L,  für  locus  inferior, 
intimus,  pars  intima  u.  dgl.,  aber  mehr  bei  heiligen  Gegenständen. 
Die  poetisierende  Prosa  des  Liv.,  Tac.  und  anderer  nahm  das  Wort 
auf  und  so  finden  wir  es  Liv.  41,  20,  7,  Quintil.  6,  2,  25  und  12, 
Prooera.  §  3,  Tac.  dial.  12,  Agr.  80.  Die  Verbindung  peneiralia 
animi,  cordis  ist  nur  P.  und  Sp.  L. :  peneiralia  animi,  Ambros.  ex- 
pos.  in  ev.  Luc.  1,  1,  12  und  ibid.  lib.  5,  105:  peneiralia  mentis  (vgl. 
auch  Augustin,  c.  academicos  2,  3).  Näheres  siehe  bei  Paucker  iat. 
8or.  h.  Aug.  S.  31,  Schulze  Symm.  S.  60. 

Peneirare  mit  einem  Accus.,  z.  B.  se,  pedem  u.  dgl.,  in  der  Be- 
deutung seinen  Fuss  setzen  in,  sich  hineinbegeben,  eindringen,  ist  nur 
A.  und  Sp,  L,  für  das  einfache  peneirare,  vgl.  Brix-Niemeyer  zu 
Plaut.  Trin.  146,  Gorges  Gell.  S.  68,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  535, 
Neue -Wagener®  III  S.  125.  In  der  Bedeutung  tief  in  etwas  ein-^ 
dringen,  etwas  durchziehen  steht  es  mit  dem  blossen  Accus,  poet.  und 
später  auch  in  nachklass.  Prosa  und  zwar  eigentlich  und  trop.,  vgl. 
Georges  Yell.  S.  42 ;  auch  im  Sp.  L.  hat  sich  die  Konstruktion  er- 
halten, z.  B.  Hieron.  ep.  53,  1  opulefitissima  Indiae  regna  peneiravii, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  306.  JSindringen  bis  zu,  an  etwas  hin,  ist  pene- 
trare  ad  aliqiiid,  z.  B.  Cic.  prov.  cons.  32  non  ipse  ad  eorum  urbes 
penetravit;  ad  ostitim  Pehisii,  Curt.  4,  1,  29.  In  etwas  hineindnngen, 
eigentlich  oder  bildlich,  ist  peneirare  in  aliquid,  z.  B.  in  portum,  in 
artissimas  fauces  peneirare,  Cic.  Verr.  5,  96,  Curt.  5,  3,17;  in 
casira  hostium  peneirare,  Liv.  2,  12,  3;  in  animos  peneirare,  Cic. 
Brut.  142. 

Penitus  ist  1.  ein  altes  Adverbium,  welches  a)  in  seiner  Grundbe- 
deutung ausdrückt:  ganz  tief  innen,  tief,  aus  der  Tiefe  heraus  und 
ganz,  tief  nach  imien  hinein  zunächst  von  Örtlichkeiten  und  dann 
von  Sachen  ,,in  aliqiw  loco  inieriore  positis  vel  reclusis^;  sein  Gegen- 
satz ist  also  das  Äusserliche,  an  der  Oberfläche  Liegende  und  zwar 
wird  penitus  so  im  eigentlichen  und  tropischen  Sinne  gebraucht. 
Nach  dieser  Grundbedeutung  des  Wortes  sind  daher  Redensarten 
wie:  penitus  loqui,  genau  reden  (für  accurate  loqui)]  penitus  inex- 
spectatus,  ganz  unerwartet  (für  prorsiis  inexspeciütus) ;  penitus  negare, 
ganz  oder  durchaus  leugnen  (für  prorsus  negare)^  peniitis  avolare, 
ganz  wegfliegen  (für  plane  avolare)  u.  dgl.  gewiss  als  klass.  zu  be- 
zweifeln, b)  Aus  dieser  Grundanschauung  entwickelt  sich  dann  der 
metaphorische  Gebrauch,  in  welchem  peyiitus  das  Cenirum,  die  Tiefe, 
das  Innersie  einer  geistigen  Tätigkeit  ausdrückt.  Wie  man  daher 
eigentlich  sagt:  argentum  penitus  abditum,  Cic.  off.  2,  13  =  das  tief 
im  Schosse  der  Erde  geborgene  Silber,  so  auch  trop.  penitus  aliquid 
amiti^e  völlig  einbüssen,  off.  2,  27,  penitus  aliquid  tollere,  nat.  deor. 
1^  119  =  etwas  von  innen  heraus,  aus  seinem  Orunde  mit  seinen 
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tiefsten  Wurzeln  herausnehmen^  d.  h.  ganz  und  gar  aufheben,  leugnen, 
so  auch  penitus  perspicere  aliquid,  de  orat.  1,  108  yon  der  in  die 
Tiefe  gehenden,  auf  den  tiefsten  Orund  einer  Sache  eindringenden 
Erkenntnis,  und  penitus  pernoscere,  inteUegere  äliquid,  de  orat.  1,  17 
und  Attic.  8,  12,  1 ;  aus  detn  Mittelpunkte,  aus  dem  tiefsten  Wesen, 
dein  Grunde  des  Herzens  jematid  bitten  ist  penitus  rogare  aliquem, 
fam.  16,  8,  1,  und  penitus  in  memoria  insidere,  memoriae  mandare 
=  dem  Oedächtnis  tief  eingeprägt  sein,  tief  einprägen  de  orat.  2, 
122;  sc  pe^iitus  in  causam  demittere  =  sich  auf  den  tiefsten  Orund 
einlassen,  Attic.  7,  12,  3.  Einen  gründlich  Jiassen  ist  penitus  odisse, 
Cluent.  171,  gründlich  verachten,  penitus  contemnere,  Mil.  74.  —  Dass 
penitus  in  klass.  Sprache  zur  Yerstarkung  der  Adj.  gebraucht  würde, 
ist  mir  nicht  bekannt,  es  tritt  hier  nur  zu  Yerben  und  Partiz.,  z.  B. 
penitus  ereptus,  defums,  penitus  insitus,  Cic.  8.  Rose.  54  und  dazu 
Landgraf,  penitus  dilectus,  Hör.  od.  1,  21,  3,  wo  es  Porphyrie  mit 
valde  erklärt,  vgl.  WölfBin  Eomp.  S.  24  und  Archiv  I  S.  98.  Anders 
ist  es  im  P.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  wo  penitus  auch  zu  Adj.  tritt,  so- 
gar zu  Eompar.  und  Superlat.,  z.  ß.  zum  Komparativ  setzt  es 
Prep.  1,  16,  17  penitus  crudeliar,  zum  Superlativ  Vell,  2,  27,  1  pe- 
nitus infestissimus  (aber  nicht  ApuL  met.  2,  7,  Amm.  21,  16,  7;  24, 
1,  3;  Sidon.  Apoll,  ep.  9,  11,  wo  überall  perqiuim  mit  Superlativ 
steht,  wonach  zu  berichtigen  das  Druckversehen  bei  Wölfflin  Eomp. 
S.  48).  —  Sp.  L.  ist  penitus  =  omnino,  z.  B.  Treb.  Poll.  Val.  6,  7 
ut  iudicem  de  omni  penitus  orbe,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  427,  Thieimann 
Philol.  42  S.  348,  Cotta  S.  7,  und  penitus  mit  Negation  ==  omnino 
non;  vgl.  Ealb  Roms  Juristen  S.  27;  dies  hat  öfters  lustinian,  aber 
nicht  die  Juristen  vor  seiner  Zeit,  aber  die  leges  nach  ihm,  vgl.  Eübler 
Archiv  VIII  8.  447 ;  ebenso  Greg.  Turon.  u.  andere  Sp.  L.y  wo  penitus 
fast  nur  mit  Negation  sich  findet,  vgl.  Bonnet  S.  307.  —  2.  Das  A  d  j. 
penitus  ist  vulgär ;  es  findet  sich  bei  Plaut,  (der  penitus  nicht  adverb. 
braucht,  vgl.  Langen  Beitr.  S.  80),  Yarro,  Yitruv,  Apul.  u.  a.,  auch  im 
Eompar.  und  Superlat.,  z.  B.  Hieron.  in  Tit.  ad  3,  9  penitissimis  sensibus. 
Ygl.  Eretschmann  Apul.  54,  Gölzer  Hieron.  S.  286,  Skutsch  bei  EroU 
Die  Altertumswiss.  S.  336,  namentlich  Piechotta  S.  39,  wo  viele  Bei- 
spiele aus  Sp.  L.;  für  Adv.  penitissime  vgl.  Eretschmann  Sidon. 
S.  12  und  Neue -Wagener»  II  S.  760,  bei  Plaut,  fr.  3,  15  ist  peni- 
tissime in  penitissumae  verbessert. 

Penna,  die  Feder  (Nebenform  pinna),  ist  von  den  Alten  erst 
spät  als  Schreibfeder  benutzt,  wie  wir  dies  aus  chron.  Yales.  14,  79 
und  aus  Isidor.  Hisp.  6,  14,  3  ersehen;  denn  hier  werden  pennae 
zuerst  als  instrumenta  scribendi  erwähnt.  In  klass.  Zeit  schrieb  man 
mit  geschnittenen  Rohrfedem,  welche  calami  hiessen.  Daher  heisst 
zur  Fede^'  greifen  calamum  sumere,  nach  Cic.  Att.  6,  8,  1  cum  in- 
stituissem  ad  te  scribere  calamumque  siimpsissem.  Celsus  spricht  5, 
28,  12  von  calamus  scriptorius,  und  Quint.  sagt  10,  3,  31  quoad  in- 
tinguntur  calami.  Doch  kann  man  statt  codamus  auch  das  Wort 
siihis  setzen,   besonders  im  Sinne  der  Schreibübungen.     Daher  sagt 
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auch  Cicero  (de  or.  1,  150):  stilus  optimus  dicendi  effector  ac  ma- 
gister,  und  (orat.  150)  exercitatus  stilus,  waa  wir  eine  gewandte 
Feder  nennen.  —  Einem  die  Flügel  stutzen  ist  pimias  alicui  incidere 
nach  Cic.  Att.  4,  2,  5,  vgl.  auch  Hör.  ep.  2,  2,  50  decisis  humüein 
pinnis;  Hör.  ep.  1,  20,  21  tnaiwes  pifinas  nido  extendere,  Amm.  16, 
7,  2  ad  evagandum  altiiis  välidiores  sibi  pimms  aptare,  vgl.  Otto  in 
Wölfflins  Archiv  HI,  392.  —  Über  das  Verhältnis  von  pitma  zu 
penna  (vielleicht  ist  pinna  keine  Nebenform  zu  penna,  sondern  be- 
deutet ursprünglich  Spitze  oder  Orat)  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  140. 

Pennatus  bedeutet  zwar  geflügelt,  aber  nicht  gefiedert;  dies 
heisst  pluma  ohducius  oder  plutniger. 

Pensare;  vgl.  Pensitare. 

Pensi  verbunden  mit  esse  oder  Iwbere;  vgl.  Pendere. 

Pensicidare,  wägen,  erwägeyi,  ist  nur  Sp.  L.,  wahrscheinlich  aus 
der  Yollcssprache  genommen  und  durchaus  zu  ersetzen  durch  pen- 
dere und  ponderare,  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  76.  —  Ein  von  dem 
passiven  Partizip  pensiculatus  gebildetes  Adverb  ium  aber,  pensiculate, 
mit  Bedacht,  Überlegung^  beruht  auf  einer  Steile  des  Gellius  1,  3,  12 
(also  Sp.  L.)  und  ist  um  so  mehr  zu  vermeiden,  als  accuratiu^, 
subtäius,  diligentius  dafür  klass.  Bezeichnungen  sind. 

Pensio,  die  Pensimi,  da^s  Jahrgeld,  ist  N.  L.  (denn  bei  den  Alten 
hat  es  andere  Bedeutungen;  vgl.  die  Lexica)  für  stipendiu%n  oder 
Solarium  annuum.  Ygl.  Suet.  Nero  10.  Da  den  Alten  der  Begriff 
Pension  =  Ruhegehalt,  ebenso  pensionieren  =  einen  Beamten  zur 
Ruhe  setzen  fehlten,  so  finden  wir  natürlich  auch  keine  Ausdrücke 
dafür  in  den  alten  Autoren  und  müssen  zu  Umschreibungen  greifen, 
z.  B.  einen  mit  vollem  Oehalte,  mit  seiner  ga}izen  Besoldung  pensio- 
nieren:  aim  integri  salarii  iure  aliquem  dimittere, 

Pensitare  hat  in  klass.  Sprache  nur  die  Bedeutung  bezahlest, 
z.  B.  Cic.  Pomp.  16  qui  vectigalia  nobis  pensitant;  dagegen  kommt 
es  in  der  Bedeutung  erwägen  einmal  bei  Livius  4,  41,  3,  öfters 
N.  Kl  bei  Tac.  ann.  3,  52  u.  12,  17  und  Suet.  Caes.  30,  Aug.  66, 
Plin.  epp.  1,  8,  9;  4,  14,  6;  4,  15,  8;  7,  9,  3  und  7,  17,  7  vor; 
vgl.  Jonas  1884  S.  7,  H.  J.  Müller  zu  Liv.  4,  41,  3. 

Pensum  wird  yi  der  Bedeutung  Aufgabe  in  geistigem  Sinne  von 
vielen  verworfen,  und  doch  braucht  es  so  selbst  Cic.  (de  orat.  3, 
119):  me  ad  meum  munus  pensunuiue  (und  zu  meiner  Aufgabe) 
revocabo.  Ebenso  findet  sich  pensum  absolvere  bei  Yarro  r.  r.  2,  2, 
1.  —  Über  den  Qenit.  pensi,  verbunden  mit  esse  und  höhere,  vgl. 
Pendere. 

PenuÜimus,  vorletzt;  vgl.  PaenuUimus. 

Peplum  und  peplus,  der  Schleier,  das  Oewand,  der  Mantel,  sind, 
wie  im  Griechischen  {rä  nhzXa  und  o  izhtkog)  gleich  gute  Formen, 
aber  nur  P.  und  Sp.  L,  Neu  ist  die  Redensart  peplo  silentii  ali- 
quid  involvere,  etwas  in  den  Mantel  des  Stillschweigens  einhüllen, 
d.  h.  etwas  mit  Stillschweigen  übergehen,  für  die  einfachen  silentio 
aliquid  praeterire,  transire. 

Krtba-Sehmali,  Antlbarkiriia  IL  18 
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Per,  Diese  Präposition  ist  eingehend  behandelt  von  Obricatis 
fürs  .4.  L,,  von  Wulsch  für  Livius,  von  Hensell  für  Tacitus,  daran 
schliesst  sich  eine  gründliche  Abhandlung  von  Fr.  Stolz  in  Wölff- 
lins  Archiv  II  8.  497 — 508,  wo  namentlich  Herleitung,  Grundbedeu- 
tung und  Zusammensetzung  von  per  klar  dargelegt  ist.  Die  Grund- 
bedeutung von  per  ist  die  räumliche  Durchdringung,  von  wo  die 
nächste  Übertragung  wie  immer  auf  die  Zeit  erfolgte.  So  bezeichnet 
denn  per  mit  dem  Accus,  der  Zeit  KL  immer  den  ganzen  Zeitraum^ 
während  dessen  etwas  geschehen  ist;  später  empfand  man  die  Grund- 
bedeutung nicht  mehr,  und  so  wird  per  im  Sp.  L,  zur  Angabe  eines 
Zeitpunktes  gebraucht,  also  per  idem  tempus  =■  eodefn  tempore,  vgl. 
Lönnergren  S.  30,  oder  es  wird  gesetzt,  wenn  angegeben  werden 
soll,  wie  oft  etwas  innerhalb,  im  Laufe  eines  ganzen  Zeitraumes  ge- 
schehen sei.  Man  sage  also  nicht  quater  per  annum,  sexiee  per 
mensem,  für  in  anno,  in  mense,  —  Die  klass.  Sprache  Ciceros  unter- 
schied genau  zwischen  per  und  ab  beim  Passiv;  die  tätige  Person 
wird  nur  mit  Abi.  und  ab  bezeichnet.  Wenn  daher  Q.  Met.  Celer 
an  Cicero  schrieb  (fam.  5,  1,  1)  fratrem  meiim  per  te  oppugnatum 
iri,  so  verbesserte  dies  Cicero  in  seinem  Antwortschreiben  (fam.  5, 
2,  6)  quod  scribis  non  oportuisse  Metellum  fratrem  tuum  ame  oppug- 
nari.  Sp.  L.  findet  sich  oft  per  statt  ab^  vgl.  Paucker  Oros.  S.  46, 
Lönnergren  S.  29 ;  man  ahme  dies  nicht  nach.  —  Ferner  verwerfen 
die  gelehrten  Juristen  pe^'  testamenttim  declarare,  durch  das  Testa- 
ment erklären,  für  festamento  declarare,  und  warnen,  wenn  dabei 
steht  bei  seine^n  Tode,  vor  in  morte,  statt  in  morte  sua,  was,  so 
überflüssig  es  auch  scheint,  dennoch  für  notwendig  erkannt  wurde. 
Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Reden  I  S.  478.  —  Es  ist  bekannt,  dass  die 
Zusammensetzung  der  Adj.  mit  per  besonders  in  der  Umgangssprache 
beliebt  war;  daher  finden  wir  beispielsweise  überaus  viele  solche 
Eompos.  in  Cic.  epp.,  sehr  wenige  aber  bei  Caesar,  vgl.  WolfBin 
Komp.  S.  26,  Archiv  I  S.  99,  Guttmann  S.  11,  Stinner  S.  17  f., 
Paucker  lat.  scr.  bist.  Aug.  S.  26,  Schulze  Symm.  S.  103,  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  21  und  sonst.  Diese  Komposita  mit  per  waren  selbstver- 
ständlich nicht  mehr  steigerungsfahig,  weshalb  die  gute  Latinität 
keine  Superlative  davon  zuliess.  Mit  Recht  macht  jedoch  WolfBin 
darauf  aufmerksam,  Komp.  S.  47,  dass  perpoUtissimus  bei  rhet.  Her. 
4,  44  nicht  hieher  gehöre,  da  dasselbe  von  perpolire  sich  herleite. 
Die  Verstärkung  des  Superlat.  durch  perquam  ist  Sp.  L.,  sie  findet 
sich  zuerst  beim  Juristen  Pomponius,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  64, 
dann  bei  ApuL  met.  2,  7,  vgl.  Becker  S.  28.  ausserdem  bei  Amm.  21, 
16,  7;  24,  1,  3;  Sidon.  ep.  9,  11;  Cypr.  ep!  63,  11  aus  Psalm  23,  5. 
Die  Verbindung  von  per  mit  Superlat.,  also  permaximus,  peroptimtis 
gehört  der  N.  Kl  und  Sp.  L.  Sprache  an  und  ist  zu  meiden,  vgl. 
Wölfflin  Komp.  S.  59;  Thielmann  Apoll.  S.  5;  Neue -Wagener»  II,  256. 
—  Vber  per  im  verbalen  Kompositum  vgl.  auch  Näg.-Müller*  8.  343. 

Peragrare,  durchioandem,  wird  mit  dem  blossen  Accus,  ver- 
bunden,  z.  B.  agros,   insulas,   urbes;  pass.  vgl.  Cic.  Brut.  315  a   nie 
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Asia  iota  peragrata  est;  mit  per  bei  Cicero  wohl  nur  ia  über- 
tragenem Sinne  (de  or.  1,  222)  per  animos  hominum,  vgl.  Sorof 
z.  St.  —  Nicht  nachzuahmen  ist,  was  nur  Yell,  2,  97,  4  sich  ge- 
stattet hat :  peragratus  in  aktivem  Sinne ;  vgl.  jedoch  Georges  Yell. 
S.  36,  der  für  Ruhnkens  Konjektur  pervagatiis  spricht. 

Perceptibüis  ist  ein  Sp,  L.  philosophisches  Wort  in  der  Bedeu- 
tung begreiflich,  fasslich;  man  umschreibe  es  durch  per  dpi  posse, 
sensibiis,  mente,  animo  percipi.  Ebenso  Sp.  L.  ist  es  ==  teilhaftig, 
teilnehmend, 

Ferdpere,  ergreifen,  sich  bemächtigen,  von  einer  geistigen  Sache, 
die  jemanden  ergreift,  findet  sich  nur  A.  L.  bei  Terenz  und  Lucr., 
vgl.  Terenz  Eun.  972 :  neque  tirbis  odium  me  umquam  percipit;  Lu- 
cret. 3,  80:  vitae  percipit  hwnanos  odium.  Kl.  ist  das  übrigens 
schon  bei  Pacuvius  (bei  Cic.  div.  1,  24)  sich  findende  capere,  vgl. 
Cic.  Phil.  2,  91  tantum  te  cepisse  odium  regni  videbatur,  Liv.  27,  49, 
8  victores  caedis  ceperat  satietas,  u.  oben  I  S.  258. 

Percontarij  auch  percwictari,  welches  nach  Keller  eine  volks- 
etymologische Umformung  von  percontari  ist,  fragen.  Über  Ab- 
leitung und  Form  handeln  (Torssen  krit.  Beitr.  S.  4,  Nachtr.  S.  427, 
Bugge  Philol.  31  S.  257;  Georges  Lex.  Wortformen  s.  v.,  Keller 
Etymol.  S.  31,  Yolksetym.  S.  108,  Stolz  Eist.  Gramm.  S.  641,  Bonnet 
Gr6g.  S.  188.  —  Gewöhnlich  sagt  man  percontari  aliquem.  Selten, 
aber  gut  ist  percontari  ab  aliquo,  s.  Yarro  r.  r.  3,  12,  1,  rhet.  Her. 
2,  22,  Cic.  acad.  1,  2  (hier  aber  unsicher).  Dafür  bei  Cicero  auch 
percontari  aliquid  ex  aliquo,  divin.  2,  76,  Yerr.  3,  183  und  percon- 
tari aliqu^em  de  aliqtia  re,  rep.  6,  9,  Liv.  40,  21,  3  und  Sali.  Cat. 
40,  2.  Auch  percontari  aliquem  ex  aliquo  =  nach  einem  bei  einem 
fragen  hat  Autorität  (bei  Plaut.  Asin.  502).  —  Percontari  aliquem 
aliquid  endlich  ist  nicht  bloss  P.  L.,  sondern  auch,  nach  der  Analogie 
von  interrogare  aliquem  aliquid,  seit  Livius  in  Prosa  zu  finden,  vgl. 
darüber  Curt.  5,  11,  8,  Liv.  39,  12,  1  und  dazu  Weissenborn  und 
39,  49,  12,  Kräh  I  S.  8.  —  Weissenborn  hat  zu  Liv.  31,  49,  11 
die  Behauptung  aufgestellt,  dass  percontari  aliquem  mit  einem 
indirekten  Fragesatze  selten  sei.  Diese  Wahrnehmung  hat  für 
die  Kl.  Sprache  ihre  volle  Richtigkeit;  denn  Caesar  braucht  das 
Yerbum  percontari  überhaupt  nicht,  aus  Cicero  kenne  ich  nur 
folgende  indirekten  Fragen  mit  percontari:  Yerr.  3,  183  ex  his 
scrtbis  percontamini,  quid  velint,  leg.  agr.  2,  94  concursatio  percunc- 
tantium,  quid  praetor  edixisset;  fin.  2,  118  percontare  ipse  te,  per-- 
petuisne  malis  voluptatibits  perfruens  degere  omnem  a^tatem,  Brut.  172 
cum  percontaretur  ex  anicula  quadam,  quanti  aliquid  venderet,  acad. 
1,  2  percontantibus  nobis,  ecquid  forte  Borna  novi.  Dazu  kommt 
aus  Kl.  Zeit  rhet.  Her.  2,  22  und  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  7,  2.  Nur 
fin.  2,  118  und  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  7,  2  steht  percontari  aliquem  mit 
Fragesatz,  sonst  überall  erscheint  percontari  in  anderer  Konstruktion. 
Jedoch  bei  Liv.  ist  der  Gebrauch  häufig;  vgl.  folgende  Stellen:  unu^s 
ex  staiione  percunctutus  proximum   oppidanorum   .  .  .,   quisnam   is 
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esset,  qui  ...  5,  15,  5;  sinas  hie  coram  virgine  nuiricem  percontari, 
quid  hoc  rei  sit,  3,  48,  4;  Ttdlium  secreto,  quaetmm  haec  res  sit,  per- 
contatur,  7,  14,  1 ;  legatos  mittunt  ad  percunctandos  Carthaginietises, 
publicone  consilio  Hannibal  Saguntum  opptignasset,  21,  18,  1;  u/ 
cojisukfn  percunctaretur,  liceretne  extra  ordinem  .  .  .  pugnare,  23, 
47,  1 ;  quem  mm  percunctaretur  Sdpio,  quis  et  cuias  et  cur  id 
aetatis  in  castris  fuisset  .  .  .  27,  19,  9;  cum  alii  ipsos,  alii  comites 
eorum,  quae  acta  essent,  percontarentur,  27,  61,  3.  Weitere  Stellen 
bietet  Liv.  31,  49,  11;  36,  33,  1;  37,  17,  10;  39,  11,  4  und  44, 
35,  10.  Auch  finden  sich  im  A.  L,  und  im  N.  Kl.  viele  Beispiele 
vgl.  percontattis  eam  (virgineni),  quem  potissimum  axigurem  considerety 
lust.  11,  7,  6;  amicos  percontatur,  videanturtie  similem  sibi  reperttiri 
regem,  ibid.  12,  15,  5;  Messälinum  Asprenas  percotitatus  est,  an 
prudens  praetertsset,  Tac.  ann.  3,  18;  ojccitos  pontißoes  percontatus 
est,  num  .  .  .  ibid.  4,  17;  percontatusque  Caesaretn,  an  .  .  .  ibid. 
12,  5;  ebenso  bist.  4,  82;  admissos  amicos  percontatus,  ecquid  iis  vir 
deretur  .  .  .  Suet.  Aug.  99;  accersitos,  qui  ei  (sermoni)  interfuerant, 
percontahatur,  an  .  .  Val.  Max.  5,  1,  ext.  3;  cum  Hermoden  percon- 
tatus esset,  quonam  modo  clarits  posset  evadere,  ibid.  8,  14,  ext.  4; 
Forum  percontatur,  an  vera  essent,  quae  .  .  .  Curt.  9,  2,  5 ;  Bubacen 
spadonetn  .  .  .  percontari  iuhet,  numquid  ipsi  velit  dicere,  ibid.  5,  11, 
4;  percontari  proxi}nos  coepit,  quid  ex  Clito  audissent,  8,  1,  29.  Me 
infit  percontarier,  ecquem  noverim  .  .  .  Plaut.  Asin.  343;  cocum  per- 
contabatur,  possentne  seriae  fefvescere,  ibid.  Capt.  917;  dum  pet^contor 
portitores,  ecquae  navis  venerit,  Stich.  366. 

Percreber,  sehr  häufig,  ist  N.  L. 

Percurrere,  durchlaufen.  In  geistigem  Sinne  teils  etwas  Ge- 
schriebenes flüchtig  durchsehen,  teils  mit  Worten  erwähnen  und 
aufzahlen,  ist  KL  aliquid  percurrere  mit  und  ohne  oculo,  animo, 
oratione.  Vgl.  Cic.  de  or.  1,  205,  Caec.  94,  Balb.  50,  Liv.  9,  18,  12 
paginas  in  annalibus  —  percurrere.  Einmal  wird  es  von  Cicero  zum 
Zwecke  lebhafterer  Darstellung  mit  per  verbunden:  per  omnes  civitates 
percurrit  oratio  mea,  Verr.  3,  100;  doch  liest  man  dies  jetzt  auch 
Cic.  Cluent.  166  per  quae  nunc  paucis  percurrit  oratio  mea,  vgl.  C.  P. 
W.  Müller  z.  St.,  sowie  Clark;  an  beiden  Stellen  ist  oraMo  Subjekt. 
Caesar  hat  civ.  1,  15,  1  percumt  omnem  agrum,  doch  Gall.  4,  33,  3 
natürlich  per  temanem  ißer  .  .  .  hinlaxifen ;  vgl.  noch  N.  Jahrb.  1896 
S.  369. 

Percutere,  mit  foedus  verbunden,  ein  Bündnis  machefi,  schliesseti, 
ist  seltener  und  steht  nirgends  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv.  (vgl.  M. 
Müller  zu  Livius  2,  33,  4)  für  ferire,  icere,  facere.  Es  kommt  in 
klass.  Zeit  nur  im  b.  Alex.  44,  1,  sonst  nur  N,  Kl,  bei  Sen.  contr. 
9,  2  (25),  15  und  exe.  6,  5,  und  Sp.  L,  bei  Aur.  Yict.  de  viris  illustr. 

2,  10;  59,  5  und  Flor.  1,  1,  14;  3,  11,  4  und  4,  10,  1,  lustin.  42, 

3,  4  und  43,  5,  10,  Hieron.  chron.  I  S.  32  und  11  S.  133,  Anthol. 
lat.  ed.  Riese  1,  12,  4  S.  15  vor.  Hingegen  sind  für  foedus  percu^ 
tere  Cic.  dorn.  129  und  Liv.  2,  33,  4  fälschlich  zitiert  worden.     An 
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beiden  Stellen  'heisst  es  foedtis  ferire.  Vgl.  Wagoner  Beitr.  23  ff., 
der  perctissi  und  perinufmtm  als  Ersatz  zu  fh'io  nur  für  die  Phrase 
securi  ferire  anerkennt;  zu  foedus  ferire  gehören  ici  und  icium  als 
Ersatz,  yg].  oben  I  8.  585. 

Perdere,  verliereft,  mit  dem  Accus,  catisam,  litem,  einen  Prozess, 
Streit,  ist  klass.,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  167  tieqiie  intellegebat,  si  ita  esset 
actum,  litem  adversarium  perditurum;  Cic.  Q.  Bosc.  10  causam  perdi' 
distu  Das  Passiv  von  perdere  mit  Ausnahme  von  perdendns  und 
perditus  ist  wenigstens  in  den  guten  Zeiten  der  Sprache  ungebräuch« 
lieh,  und  dafür  wird  perire  angewendet;  vgl.  Lachmann  zu  Lucr. 
S.  121.  Im  Sp.  L.  lassen  sich  jedoch  viele  passive  Formen  von  perdo 
nachweisen,  besonders  in  Yulg.  und  bei  Eocl.  Übrigens  sagt  schon 
Hör.  sat.  2,  6,  59  perditur,  vgl.  dazu  Fritzsche  und  Ott  Progr. 
Rottweil  1869  8.  13,  Heiss  Yulg.  B.  16. 

Perdifficilis.  Der  Superlativ  perdi/pcillimu«  bei  Liv.  40,  21,  4: 
adittis  perdifficiUimtui  verdient  keine  Nachahmung,  vgl.  s.  v.  Per, 

Perducere,  durdifuhren.  —  N.  L,  ist  perdiwere  per  aliquem 
iocum,  für  ducere  per.  —  N.  L,  ist  auch  petducere  aliquam  causam, 
eine  Sache  durchfuhren,  d.  h.  zu  Ende  bringen,  für  perferre. 

Peregregius,  sehr  vortrefflich,  ist  Sp,  L.  bei  Apui.,  vgl.  Eüretsch- 
mann  Apul.  S.  54,  auch  ganz  unnötig,  da  egregius  hinreicht.  Mit 
Recht  führt  daher  auch  Wolf  (Analect.  I  S.  490)  das  Adv.  peregregie 
als  schlechtes  Latein  an. 

Peregrinatio  kommt  von  pe^egrinus,  dies  von pereg^-e  über  Feld, 
nach  Skutsch  N.  Jahrb.  27  Suppl.  S.  101  ff.  =  über  [das  was]  auf 
dem  Acker  [ist,  Lokativ]  hinaus;  das  Wort  pei'egrinus  scheint  sich 
erst  gebildet  zu  haben,  als  die  Römer  den  friedlichen  Fremden'^ 
im  Gegensatz  zu  hostis  unterschieden;  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  97. 
Peregrinatio  ist  Kl,,  es  bedeutet  jedoch  nur  das  Herumreisen  und  Auf- 
halten  in  der  Fremde,  aber  nicht  das  Fremdartige,  z.  B.  sermonis,  der 
Bede;  dafür  sagt  man  peregrinitas,  peregrinum  quiddam;  vgl.  Gic. 
fam.  9,  15,  2,  Arch.  26. 

PerfecHbüis,  der  Vervollkommnung  fähige  perfektibd,  ist  ein 
N.  L.  philosophisches  Wort,  welches  die  Philosophen  kaum  entbehren 
können,  für  cofisummabüis,  bei  Seneca  (ep.  92,  27):  ratio  in  dis  con* 
summata  est,  in  nobis  consummabilis  (der  Vervollkommnung  fähig), 
welches  für  uns,  da  ein  Kl,  Wort  fehlt,  als  Ersatz  dient.  Vgl.  s.  v. 
Co^isummare  und  Perfectio, 

Perfectio  bedeutet  nicht  eine  einzelne  VoUkommenJieit,  d.  h.  gute 
Eigefischaft,  in  konkretem  Sinne,  indem  wir  von  mehreren  Yoli« 
kommenheiten  eines  Wesens  reden,  da  perfectio  vielmehr  den  höchsten 
Zustand  der  Yollkommenheit  bedeutet.  Eine  einzelne  Vollkommen- 
heit heisst  meistens  virtus.  D,  L.  ist  daher:  multas  ille  et  magnas 
habet  perfectiones^  oder:  in  isto  homine  haiic  (has)  perfectionem  (per- 
feciiones)  desidero,  oder:  voluptatem  capimus  ex  alterius  ve^-is  per- 
fectionibus  (ans  deti  wahren  Vollkommenheiten).  —  Da  perfectio 
schon  das  Höchste  in  etwas  bedeutet,  so  lässt  es  keine  erhöhenden 
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Adjektiya  zu,  me  magna,  inaior,  niaxiina,  summa.  Die  höchste 
Vollkommenheit  erreichen  kann  übersetzt  werden  durch  ad  siimmum 
pervehi,  ad  summa  atque  in  omni  genere  perfecta  pervenire,  coiisiim' 
mariy  ad  cumidum  perfectionis  accedere,  Qreg.  M.  epp.  7,  10  Ende; 
zur  Vollkommenheit  bringen,  erheben  durch  consummare,  vgl.  jedoch 
dieses  Wort  oben  I  S.  349. 

Perfectus,  vollkommen,  aber  nur  immer  jeder  und  jedes  in  seiner 
Art,  z.  B.  perfectus  vir,  Cic.  Lael.  9,  vgl-  Seyfifert-MüUer  z.  St.,  per- 
fectus orator  (Cic.  Brut.  35),  imperator,  magister  (ib.  32),  perfectus 
Stoicus,  Cic.  parad.  Prooem.  2  u.  a.  —  Einen  Komparativ  und  Super- 
lativ leugnet  der  Grammatiker  Pompei.  (S.  161  ed.  Eeil.);  aber 
Cicero  sagt  Verr.  4,  124  valvas  perfectiores  nullas  fuisse,  de  or.  1,  5 
politius  perfectiusque,  auch  Quintil.  (12,  1,  21)  hat  perfectius  und 
Cicero  (Brut.  118  und  erat.  1,  3  und  ib.  47)  perfectissimus  —  und 
so  noch  andere,  z.  B.  Front,  strateg.  3,  9,  3,  vgl.  Neue  -Wagener'  11 
S.  235.  —  Über  die  Redensart:  mit  vollkommnem  Rechte,  was  man 
B,  L.  durch  perfecta  iure  übersetzt,  vgl.  /u«.  —  Auch  das  Adv. 
perfecte  werde  nicht  da  gebraucht,  wo  unser  vollkommen  nur  so 
viel  ist  als  ganz  oder  gänzlich;  in  diesem  Falle  sind  meistens  j9{af2e; 
penitus,  prorsus  richtig;  z.  B.  er  hat  mich  vollkommen  befriedigt, 
nicht  perfecte,  sondern  plane.  Richtig  aber  ist  perfecte  bei  Adj,,  z.  B. 
Cic.  Brut.  101  perfecte  disertus  vollkommen  der  Bede  mächtig,  vgl. 
Wölfflin  Arch.  I  S.  98. 

Perferentia,  die  Ertragung,  Erduldung,  kommt  erst  Sp.  L.  bei 
Lactanz  inst.  3,  11,  9  vor,  ist  aber  neben  perpessio,  toleratio  und 
tolerantia  unnötig.  , 

Perferre,  bringen,  hinterbringen,  melden;  —  eine^n  etwas,  alicui 
und  ad  aliquetn  aliquid;  z.  B.  nuntius  mihi  imd  ad  me  perfertur;  ad 
vos  oder  vobis  omnia  perferuntur.  Besonders  üblich  ist  perferre  zur 
Bezeichnung  des  eigenhändigen  Überliefems  eines  Briefes  oder  auch 
des  mmidlichen  Berichts  eines  Boten  oder  sonstigen  Überbringers  im 
Gegensatz  zur  schriftlichen  Nachricht,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  2,  1  ütteras 
tuas  h^eviores  fuisse,  quod  cum  perlaturum  putasses ;  perferri  littera^ 
ibid.  2,  6,  1.  Vgl.  noch  Att.  16,  8,  2;  fam.  2,  5,  1.  Bri^e,  die  üin 
nicht  erreichtefn  sind  also  epistulae,  quae  ad  eum  pe^'latae  non  sunt;  vgl. 
s.  V.  Dare.  —  Wenn  auch  perferre  aliqtiid  =  erdulden  klass.  ist, 
z.  B.  Cic.  Sest.  145  pertuli  poeriarum  satis,  so  ist  es  doch  P.  und 
N.  E2,,  sowie  Sp,  L.  mit  folgendem  Accus,  und  Infin.  bei  Properz 
2,  8,  30,  Tac.  hist.  4,  58  und  Min.  Fei.  37,  4,  vgl.  Drager  Synt. 
Tac.  §  146. 

Perficere  hat  einen  Satz  mit  ut,  mit  ut  fion  oder  ne  nach  sich, 
letzteres  je  nach  dem  Charakter  des  Nebensatzes;  aber  perficere  mit 
Acc.  c.  inf.  scheint  nur  8p,  L.  zu  sein,  vgl.  Paneg.  4,  128,  24  (aber 
bei  Arnob.,  welchen  Chruzander  8.  104  zitiert,  ist  die  Konstruktion 
nach  Reififerscheids  Index  nicht  zu  finden). 

Perfide,  treulos,  steht  N,  Kl,  bei  dem  Rhetor  Seneca  contr.  9, 
26,  11  und  Sp,  L.,  z.  B.  Gell.  20,  1,  54  für  das  Kl.  perfidiose  oder 
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per  fidem,  z.  B.  Caes.  Gall.  1,  46,  3  eos  ab  se  per  fidem  in  colloquio 
circumvetitos.  Vgl.  hierüber  Paulus  in  Korr.  f.  Württ.  1886  8.  1 
bis  11.  —  Dass  perßdus  mit  seiner  gegenüber  inßdus  auffallenden 
Quantität  aus  der  adverbialen  Wendung  per  fidem  z.  B.  fallere 
hervorgegangen,  lehrt  Usener  Neue  Jahrb.  117,  S.  74  f.  Vgl.  nodi 
Landgraf  eloc.  8.  49,  id.  zu  8.  Rose.  8.  340  f.,  Jordan  krit.  Beitr. 
8.  95,  Stolz  im  Archiv  II  8.  503,  Nägelsb.-Müller*  8.  250  Anm. 
und  Paulus  1. 1.,  sowie  8kutsch  N.  Jahrb.  8uppi.  27  8.  93. 

Perfinire  ist  aus  keinem  lat.  Autor  zu  erweisen,  da  man  seit 
Lachmann  bei  Lucr.  1,  618  praefiniei  liest.  Nur  bei  Lucifer  8.  251, 
28  hat  jetzt  Hartel  perfinientes  statt  praefiniefxtes  geschrieben. 

Perflare,  durchwetienj  galt  früher  nur  für  N.  Kl.  und  mehr  P.  L., 
ist  aber  auch  Kl.;  denn  Cicero  (rep.  2,  11)  sagt:  coUes,  qui  cum 
perflantur  ipsi,  tum  afferunt  umbram  vallibus.    Vgl.  auch  s.  v.  Aerius. 

Perfttiere  findet  sich  in  klass.  Sprache  nicht,  es  stand  früher 
mit  volupiaiibtis  verbunden  in  Cio.  fin.  2,  118,  in  der  Bedeutung 
an  Vergnügeti  reich  sein,  ohne  alle  Autorität;  aber  jetzt  steht 
dort  aus  den  besten  Handschriften  perfraens  für  perfluetis.  Doch 
P.  und  Sp.  L,  hat  perfliiere  die  Bedeutung  überfliessen,  reich 
sein  an,  z.  B.  Tibull  1,  10,  68  perfluat  et  pamis  Candidas 
ante  sinus. 

Perfunctarie,  leicht,  obetihin,  flüchtig,  ist  Sp.  L.  und  beruht  nur 
auf  der  Autorität  des  Petronius  sat.  11,  4  und  der  patristischen 
Latinitat  für  leviter.  Im  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten,  doch  ist 
es  ohne  Wert,  vgl.  Rebling^  8.  26,  Vogel  Heges.  8.  22,  Leipold 
8.  72  Anm.  3,  Rönsoh  Coli.  phil.  8.  64;  66;  159,  Heraus  Progr. 
Offenbach  1899  8.  27.  Auch  perfusorie  dicere  hat  diese  Bedeutung, 
vgl.  Näg.-MfiUer*  8.  561  Anm.  Wenn  Landgraf  im  Archiv  XU 
8.  470  bemerkenswert  findet,  dass  Hegesipp  perfunctorius  und  per- 
functorie  gern  mit  einer  Negation  verbindet,  so  ist  zu  beachten,  dass 
das  erste  Auftreten  des  Worts  bei  Petron  11,  4  schon  die  Verbindung 
mit  der  Negation  aufweist. 

Pergamenum  (als  Nexitr.)  das  Pergamen  (Pergametit),  ist  falsche 
Form  für  Pergamena  (als  Feniin.)j  wobei  metnbrana  zu  erganzen  ist, 
welches  oft  schlechtweg  dafür  steht,  z.  B.  bei  Plin.  (nat.  7,  21): 
Homeri  Carmen  in  inembrana  scriptum.  Vgl.  Varro  bei  Plin.  nat.  13, 
70  idem  Varro  membranas  Pergami  tradit  repertas.  Doch  findet 
sich  Sp.  L.  ein  Plural  Pergamena,  pelles  animalium,  quae  dicuntur 
pergamena,  vgl.  Hauler  im  Archiv  X  8.  441. 

Pergere.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Verbums  ist  etwas 
mit  Eifer,  Kraft  und  Enei-gie  betreiben,  verfolgen,  s.  Ho(mann  zu 
Cic.  Att.  3,  15,  5;  daran  schliesst  sich  eine  begonnene  Richtung, 
Bewegung  eifrig  fortsetzen.  Es  steht  a)  absolut  mit  folgendem 
Imperativ,  wie  Plaut.  Merc.  618,  Amph.  277  und  bei  Cic.  poet. 
Tusc.  2,  21:  perge,  aude,  nate,  b)  mit  dem  Infin.  eines  Verbums 
der  Bewegung,  namentlich  ire,  z.  B.  Cic.  div.  1,  26  si  ire  penexisset, 
verbunden,  wobei  oft  noch  in  oder  ad  zur  Bezeichnung  der  Richtwig, 
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des  Zieles  dient,  z.  B.  Cic.  acad.  1,  1  confestim  ad  eum  ire  perrexi- 
nms;  dann  ad  Vidtunidas  opimgnandM8  ire  perffü,  Liv.  21,  57,  9; 
pergit  ire  se^ttentibtis  pa^wis  in  hospitiutn  Metelli,  ibid.  22,  53,  9. 
Doch  finden  wir  bei  pergere  auch  andere  Infinitive  ausser  ire, 
proficisci  u.  ähnL,  und  zwar  schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Amph.  803 
perge  porro  dicere,  Cic.  Mur.  35  pe^gitis  agere  cum  populo  u.  ähnl. 
c)  Ein  substantivisches  Objekt  wird  ausser  Her  wohl  kaum  bei  jyergere 
angetroffen;  doch  ist  Her  pergere  nicht  klass.,  es  steht  z.  B.  Ter. 
Hec.  194,  Sali.  lug.  79,  5,  b.  Afric.  69,  4,  vgl.  dazu  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  428,  Tac.  ann.  3,  66  und  4,  20.  Cicero  sagt  div.  1,  123 
civr  non  eadem  nia  pergeret  Eine  Ellipse  haben  wir  anzunehmen 
bei  Cic.  Phil.  13,  40  pergit  in  ine  maledicta,  sc.  dicere,  Att.  3,  15,  5 
pergo  praeterita,  vgl.  Boot  z.  St.,  Att.  4,  11,  1  perge  reliqua,  leg.  2, 
69  perge  cetera,  vgl.  Bake  z.  St  —  Vgl.  auch  s.  v.  Continiiare. 

Pergtda,  die  Bude,  brauche  man  ja  nicht  für  schola  oder  Utdus 
litterantis,  die  Schtde,  mögen  auch  wirklich  die  Schullehrer  in  Rom 
bisweilen  in  Buden  unterrichtet  haben,  vgl.  Suet.  gram.  18.  fHir  uns 
wäre  der  Gebrauch  dieses  Wortes  in  dieser  Bedeutung  lächerlich. 
—  Wer  sich  näher  fQr  pergula  interessiert,  vgl.  Obricatis  S.  45  und 
Ronsch  Semas.  Beitr.  S.  54  f.,  Walde  s.  v. 

Pe7*horrere,  schaudern,  Schauder  empfinden,  hat  nur  Sp.  L, 
Autorität  für  das  klassische  perhorrescere,  welches  mit  dem  Accus. 
dessen,  wovor  man  schaudert,  verbunden  wird,  z.  B.  Cic.  Cat. 
4,  16  qui  non  audaciam  civium  perhorrescat  Aber  perhorresco  mit 
Inf.  ist  P.  und  N.  Kl,  z.  B.  Hör.  od.  3,  16,  18,  Val.  Max.  6,  3,  2; 
vgl.  Ott  Progr.  Rottweil  1869,  S.  13,  Georges  Jahresber.  1880, 
8.  428. 

Periculosus,  gefährlich.  Verworfen  wird  als  selten  oder  gar 
nicht  vorkommend  causa  periculosa,  ein  das  Leben,  die  hürgerltdie 
Existenz  und  Ehre  gefährdender  Prozess,  für  capitis  iudicium  (Cic. 
fam.  3,  10,  5),  capitis  causa  (Brut.  47),  und  oft  bloss  pericidum 
(fam.  6,  11,  1).  Über  periculum  Kriminalprozess  vgl.  Landgraf  zu 
Cic.  S.  Rose.  S.  294.  —  Die  passive  Bedeutung  von  periculosus  ist 
8p.  L,  bei  Firm.  Mat.,  vgl.  die  schöne  Darlegung  von  Dressel  S.  30. 
Elass.  ist  gefährdet  sein  =  in  pericido  esse;  der  Abi.  quäl,  perietilo 
aliquo  esse,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  15,  2  ne  quo  periculo  te  proprio  existir 
mares  esse  wird  bestritten;  näheres  hierüber  siehe  bei  Burg  S.  23, 
wo  auch  die  Literatur  dazu  verzeichnet  ist,  und  bei  C.  F.  W.  Müller 
zu  Cic.  fam.  4,  15,  2,  sowie  bei  Becher  S.  11. 

Perinde,  mit  esse  verbunden,  in  der  Bedeutung  gleicfiviel,  gleich- 
gütig  sebif  ist  ohne  Autorität,  im  N.  L,  aber  nicht  selten;  z.  B. 
perinde  mihi  est,  cuius  sub  nomine  hoc  fragmentum  prodeat,  für  mea 
nihil  interest,  Gut  aber  ist  2>^'i^^^^  ^^^  ^'^  ^^  ^^^  Sinne  von  in 
dem  Masse,  je  nachdem:  hohes  munus  a  patre  mea  quidem  sententia 
viagnum,  sed  perinde  erit,  ut  acceperis,  Cic.  off.  3,  121,  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  z.  St.  und  Piderit  zu  Cic.  Brut.  188.  Gut  ist  femer  perinde 
ae  si,  z.  B.  quod  e/fo  perinde  tuehar  ac  si  usus  essem,  Cic.  Attic.  13, 
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49,  1,  Rose.  Com.  15  und  sonst;  dies  hat  auch  der  Jurist  Papinian, 
vgl.  Leipold  8.  7;  ebenso  gut  ist  perinde  qiiasi,  z.  B.:  perinde  valebit, 
quasi  armatissimi  fuerini,  Cic.  Gaec.  61 ;  perinde  loqiwr,  qxvasi  dehueyü 
Quinctium  de  possessione  detttrbare,  Quinct.  83;  für  perinde  ac  si, 
perinde  qiuisi  steht  aber  auch  pefiiide  a^  allein :  Äfricam  ei,  perinde 
ac  debeUatiim  in  Italia  foret,  provinciam  destinabant,  Liv.  28,  38,  10 ; 
ebenso  2,  58,  1  und  32,  21,  3;  Suet.  Nero  15;  perinde  iamqitam 
bei  Liv.  4,  3,  7  ist  selten  für  perinde  quasi;  femer  ist  penude  quam 
und  perinde  quam  si  nachklass.  bei  Tacitus,  Sueton  und  Florus.  S. 
Hand,  Turs.  IV  S.  460—61  und  für  Suet.  Freund  8.  53.  —  Haud 
(non)  perinde,  ursprünglich  mit  einem  gedachten  Yergleioh,  ist  bei  den 
Spätem  =  yiicht  recht,  nicht  gerade,  nicht  besonders,  8.  Nipperdey 
und  Becher  zu  Tac.  ann.  2,  88  Ende,  Freund  8.  20.  —  Perinde  ac, 
ac  si,  quasi  und  proinde  ac  sind  nicht  wesentlich,  jedoch  so  von 
einander  unterschieden,  dass  perinde  ac  etc.  das  stärkere  ist,  und 
ganz,  förmlich  so  als  wenn  ausdrückt,  während  proinde  ac  weniger, 
d.  h.  nur  so  viel  sagt,  dass  etwas  dem  Verhältnis  gemäss,  entsprechend 
sein  würde,  Cäsar  gebraucht  perinde  gar  nicht,  proinde  ac  si  nur 
civ.  3,  1,  5  und  3,  72,  4,  dann  proinde  ac  civ.  3,  60,  5  (wo  jedoch 
Paul  si  nach  oc  einschiebt).  Cicero  sagt  Tusc.  1,  86  jyioinde  quasi 
und  3,  62  perinde  qtuisi;  Sali,  hat  nur  proinde  quasi,  aber  einmal 
perinde  ut,  vgl.  Kunze  8all.  III,  1,  47.  Dabei  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  auf  proinde  auch  nachklass.  nur  quasi  oder  ac  si  folgt,  s.  Heraus 
zu  Tac.  bist.  1,  30. 

Periodicus,  periodisch,  zu  bestimmter  Zeit  wiederkehrend,  ist 
ein  medizinischer  Eunstausdruck  bei  den  Griechen  von  Fiebern,  die 
in  gewisser  Zeit  kommen  und  verschwinden.  Nur  der  ältere  Plinius 
nat.  20,  15  braucht  das  Wort,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass  es 
fremd  sei:  febres,  quas  Graeci  periodicas  vocant;  sonst  ist  es  nicht 
im  Gebrauche.  Celsus  umschreibt  es,  z.  B.  3,  5,  durch  cuius  certus 
circuitus  est,  und  3,  12  durch  quae  certum  habet  circuitum.  Auch 
Status,  a,  um  kann  aushelfen,  z.  B.  sacri/icia  stata  bei  Cic.  Mil.  45. 
—  Unsere  periodischen  Blätter  werden  periodicae  chartae  genannt; 
die  Alten  haben  dafür  kein  Ersatzwort,  wiewohl  Tagesblätter  oder 
Jmirnale  acta  diurna,  commentarii  diurni,  ephemerides  genannt 
werden  können. 

Periodus,  die  Pefiode,  ist  ein  bekanntes  griech.  Kunstwort  in 
der  Rhetorik,  welches  die  Alten  auf  verschiedene  Weise  zu  über- 
setzen versuchten,  z.  B.  Cicero  (de  orat.  3,  198)  durch  d^xiiitus  et 
quasi  orbis  verborum;  aber  dennoch  behielt  er  (und  andere  nach 
ihm,  z.  B.  Quintilian)  der  Kürze  wegen  periodus  bei.  Vgl.  über 
mehrere  Versuche  Ellendt  zu  CSc.  Bmt.  §  33,  Klotz  Stil.  8.  282.  — 
N.  L.  aber  ist  es,  periodus  von  wichtigen  Zeiträumen  zu  brauchen, 
wofür  die  Alten  ebenso  wenig  ein  Ersatzwort  haben,  als  für  unser 
periodische  Blätter,  Es  wird  'daher  in  der  Geschichte  Kunstwort 
dafür  bleiben;  nur  brauche  man  es  nicht  für  unser  gewohnliches 
Zeit  oder  Zeite^i,  wofür  durchaus  iempus  oder  tempora  zu  sagen  ist, 
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z.  B.  die  Kindheit  des  Taeüus  fäüt  in  die  Periode  der  Kaiser 
Claudius  und  Nero,  —  in  iempora,  nicht  in  periodum. 

Feriphrasis,  die  Umschreibung,  ein  griecb.  Kunstwort,  kommt 
vor  Quintil.,  der  es  wiederholt  braucht,  z.  B.  8,  3,  53,  nicht  vor. 
Es  kann  durch  circtimlocutio  (vgl.  dieses  Wort)  oder  ambitus  verborum 
(Suet.  Tiber.  71),  circuitus  eloquendi  (Quintil.  8,  6,  69)  vermieden 
werden.  Wer  es  braucht,  setze  nur  nicht  im  Qemt.  periphraseos  nach 
griecb.  Art,  sondern  nach  tat.  periphrasis. 

Peritia,  die  Bekanntschaft  mit  etwas,  Oeschicklichkeit,  findet  sich 
nirgends  bei  Cicero,  Caesar,  Livius;  wir  treffen  es  nur  bei  Sallust, 
lug.  46,  8  und  bist.  1,  137  M.  mit  oder  ohne  Genir.,  sonst  erst  N.  KL 
beim  altern  Plinius,  Quintilian,  Sueton,  Tacitus,.  Gell.  15,  31,  1, 
Amm.  19,  8,  5. 

Peritus,  erfahre7i,  kundig,  geschickt,  ist  ursprünglich  Partizip  = 
der  die  Probe  gemacht  hat;  Spuren  des  verbalen  Charakters  finden 
wir  noch  bei  Plaut.,  z.  B.  Pers.  270  nü  iam  mihi  novi  offerri  polest, 
quin  simperittis;  sonst  tritt  es  überall  als  Adj.  auf  und  wird  a)  mit 
dem  Genitiv  eines  Objektes,  aliaiius  rei,  in  etwas  erfahren,  ver- 
bunden;  z.  B.  peritus  iuris,  wiewohl  auch  iure,  z.  B.  Cic.  Cluent.  107 
quis  Balbo  ingetiio  pi-vdeniior,  iure  peritior,  vorkommt;  diesen  Abi. 
iure  erklärt  Skutsch  bei  YoUmoUer  Rom.  Jahresber.  lY,  81  (Archiv 
XII,  199)  als  Abstumpfung  aus  iuris;  vgl.  dagegen  Wölffiin 
Archiv  XIII  S.  409.  Der  Ablativ  findet  sich  häufiger  N.  Kl.  und 
Sp.  L.;  so  sagt  Vell.  2,  29,  3  peritus  beUo,  vgl.  Georges  Vell.  S.  60, 
Köhler  act.  Erl.  I S.  431 ;  aber  Gell.  4,  8, 2  steht  der  Genit.  b)  Weniger 
üblich  ist  peritus  mit  einer  Präposition,  und  wenn  Cicero  (de  or.  1, 
66)  sagt:  te  hominem  prudentissimum  et  peritissimum  in  iis  ipsis 
rebu>s,  quas  abs  te  didicerit,  dicendi  arte  superabit,  —  so  gehört  tVt 
nicht  zu  peritissimum,  sondern  zu  superabit.  Peritus  de  hat 
Varro  allein  r.  r.  1,  2,  10  geschrieben  (vgl.  Archiv  V  8.  308);  hier 
igt  de  =:  was  anbelangt.  Sp.  L.  finden  wir  nach  dem  Vorgänge  der 
Dichter  peritus  in,  vgl.  Prep.  3,  32,  82  sive  in  atnore  rudis,  sive 
peritus  erit,  vgl.  Hörle  S.  83,  Spart.  Hadr.  15,  10  in  omnibus  urtibus 
peritissimus,  vgl.  Cotta  8.  26;  jedoch  lässt  sich  peritus  in  aus  der 
ursprünglichen  verbalen  Bedeutung  leicht  erklären,  vgl.  Acc.  Aen. 
8  R^:  quod  periii  sumus  in  vita  atque  usa,  caUemus  magis,  vgl. 
Hey  Somas.  Stud.  8.  161.  —  Wo  peritus  mit  ad  verbunden  ist,  z.  B. 
Cic.  de  or.  1,  212,  Font.  43  ad  usum  oc  disciplinam  peritus,  bezeich- 
net ad  mit  seinem  Acc.  die  Richtung,  in  welcher  sich  das  peritum 
esse  äussert.  Denn  peritus  steht  auch  absolut,  und  es  bedarf  nicht 
gerade  der  Hinzufügung  eines  Objektes,  wenn  die  Beziehung  auf  ein 
solches  sich  leicht  aus  dem  Zusammenhange  ergibt,  wie  in  Cic.  Brut. 
154,  de  or.  1,  66.  Doch  beachte  man,  dass  peritus  oft  mit  paratus 
verwechselt  wurde,  vgl.  Hertz  zu  Gell.  4,  8,  2,  8eck  H  8.  12,  Anm. 
16.  —  Der  Erfahrene  an  und  für  sich  schlechthin  ist  omnium  rerum 
peritus  oder  usu  peritus  Caes.  civ.  3,  93,  1,  wie  der  Unerfahrene 
rerum  imperittis  ist. 
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Periurare,  vgl.  JPeierare. 

Perlator,  der  Überbringer,  z.  B.  litterarum,  ist  sehr  8p.  L,  für 
tabellarius,  qui  litteras  reddü;  vgl.  Ronsch  It.  8.  61,  Qöizer  Hier. 
S.  50,  Schulze  Symm.  8.  11.  Zuerst  hat  es  wohl  8yinmachus  ge- 
braucht. 

Permagni,  sehr  teuer,  ist  als  Genitiv  zur  Bestimmung  des 
Preises  bei  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  ungewöhnlich  für  permagno; 
richtig  aber  ist  es  als  Angabe  des  Wertes  und  bei  interest  und  refert 

Permanere  ist  in  der  Bedeutung  bleiben  (an  einem  Orte  auf  einer 
Reise)  wohl  unerweislich  für  conmtere;  wohl  aber  kann  man  manere 
so  brauchen,  vgl.  oben  II  8.  53. 

Permigrare,  durchwandern,  ist  N.  L.  für  peragrare,  iter  facere 
per  provinciam,  terram  (üiqtiam,  s.  Caes.  Qall.  1,  7,  1,  permeare, 
auch  wohl  perambidare.  Aber  permigratio  ist  Sp.  L.,  vgl.  Paucker 
Add.  S.  63. 

Permissus,  die  Erlaiibnis,  ist  nur  im  Abi.  permissu  üblich,  z.  B. 
permissH  ttio,  mit  deiner  Erlaubnis,  ipsorum  permissu  (Cic.  Balb.  43); 
doch  kann  dazu,  wie  zu  allen  ähnlichen,  kein  Adj.  treten.  Eben  so 
wenig  darf  cum  permissu  statt  des  blossen  Abi.  gesagt  werden,  s. 
Liv.  5,  18,  2;  ib.  21,  14;  7,  7,  8  und  23,  47,  1.  Sp.  L,  aber  finden 
wir  citra  permissum  bei  Juristen  und  absque  stii  permissu  bei  Amm. 
30,  10,  6.  Elass.  ist  ohne  Erlaubnis  mit  invitus  oder  non  concedere 
zu  geben,  z.  B.  me  invito  oder  tum  concedente. 

Pennittere  wird  mit  Inf.  konstruiert,  wenn  ein  Dativ  dabei  steht, 
also  permitto  tibi  facere,  sonst  mit  ut  Perniitto  mit  Acc.  c.  inf.  ist 
nicht  KL,  aber  A.  L.,  bei  Liv.,  N.  KL  und  Sp,  L.;  der  Nom.  c.  inf. 
ist  Sp.  L,,  z.  B.  Augustin.  tract.  27  in  Joan.  Laurentius  diu  vivere 
permissns  est,  Filastr.  79,  7  M.  haec  cuncta  fieri  permittunttir.  Per- 
mittete  mit  Eonj.  ohne  ut  findet  sich  seit  Sali.,  z.  B.  Cat.  45,  1  ita 
agant  permittit,  Curtius  3,  12,  13. 

Permtdtus.  Der  Genitiv  permulti,  in  der  Bedeutung  sehr  hoch, 
sehr  teuer,  kann  weder  als  Genitiv  des  Wertes  bei  Verben,  wie 
aestimare,  facere  u.  a.,  noch  als  Genitiv  des  Preises  bei  Verben  des 
Kaufes  und  Verkaufes,  noch  auch  bei  interest  und  refert  gebraucht 
werden,  dafür  nur  pennagni  bei  den  ersten  und  dritten^  und  per* 
magno  bei  den  zweiten,  sowie  bei  den  zwei  letzten  auch  die  adver- 
bialen permultum  und  plurimum. 

Pemecesse,  sehr  notwendig,  steht  nur  bei  Cic.  Tüll.  49,  hat  aber 
dadurch  Kl.  Wert;  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  8.  128. 

Pemiciabilis,  verderblich,  kommt  zuerst  bei  Liv.  27,  23,  6,  vgl. 
jedoch  den  Apparat  bei  Luchs,  dann  bei  Tacitus  ann.  4,  34  und 
Curtius  7,  3,  13  vor,  ebenso  selten  ist  pernidalis  bei  Plinius  dem 
altem  für  die  gewöhnlicheren  perniciosus,  exitiosus,  exitiabüis  und 
exiiialis. 

Pernotus,  sehr  bekannt,  ist  sehr  selten,  da  es  klass.  nirgends 
und  nur  bei  Curt.  9,  7,  16,  Mela  2,  3,  6  und  Min.  Fei.  Oct.  14,  4 
vorkommt. 
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Pe7'optate,  recJit  ertviimcht,  recht  nach  WiiHsch,  ist  ungebräuch- 
lich für  2)eropiato  bei  Cic.  de  or.  2,  20  (dies  fehlt  bei  Neue- Wagener' 
II,  627). 

Perosum  esse  mit  einem  Accus,  eines  Obj.,  in  der  Bedeutung 
ehvas  hassen,  ist  seitYcrg.  (Aen.  6,  435;  9,  141),  Livius  (3,  84,  8 
und  3,  58,  1)  und  Ovid,  vgl.  Georges  Jabresber.  1882,  S.  253  sowie 
Archiv  X  S.  44,  im  Gebrauche.  Auch  der  Kaiser  Augustus  bediente 
sich  des  Wortes,  vgl.  Suet.  Tib.  21  deos  obsecro,  si  7ion  popidum 
Ronianmn  perosi  sunt  Von  da  ab  findet  es  sich  häufig,  vgl. 
Colum.  9,  5,  2,  wo  jedoch  Accus,  und  Gen.  in  parallelen  Gliedern 
wechseln,  vgl.  Eottmann  8.  49,  dann  bei  Quintil.  1,  10,  30;  über  das 
Partizip  pe^osus  vgl.  Tac.  ann.  4,  67,  1 ;  14,  26,  3  und  16,  14,  5 
und  bist.  2,  16,  4,  Gurt.  5,  12,  10,  Colum.  8,  8,  6,  ibid.  o.  11, 
16,  Plin.  epp.  8,  18,  4,  lust.  17,  1,  4,  vgl.  Seck  I  S.  20,  bei 
Tert.  und  Lucifer,  vgl.  Hartel  im  Arch.  III  S.  27,  bei  Oros.  8,  23, 
56,  bei  Paneg.  XI,  255,  1  non  inodo  imperiutn,  sed  eiiam  vitam 
perosiy  vgl.  Chruzander  8.  46.  Der  Infin.  nach  perosus  findet  sich 
wohl  nur  Lucan  1,  438,  vgl.  8chmidt  Inf.  8.  62.  —  Sp,  L.  braucht 
man  perosus  auch  in  der  passiven  Bedeutung  verhasst,  für  invisus, 
perodiosus,  sogar  im  Eompar.  2>ero^or;  vgl.  Tert.  an.  1. 

Perpendictdaris  oder  perpendicularuis  und  das  Adv.  perpendir 
ciilariter,  senkrecht,  sind  Sp.  L,,  und  noch  später  ist  perpendicidatiis  ; 
man  ersetze  sie  durch  die  Kl.  directus  oder  factum  ad  perpendiculum, 
auch  bloss  ad  petpendicidiim  oder  bloss  rectus,  und  als  Adv.  recte, 
ad  lineam,  ad  perpendkuLum. 

Perpes,  dauernd,  fortwährend,  ist  Ä.  und  S^h  L.  für  perpettius, 
continmis  u.  a.  Eine  grosse  Zahl  von  Belegstellen  hat  Piechotta 
8.  37,  vgl.  auch  Eretschmann  Apul.  8.  59,  z.  B.  pefpetetn  fioctem, 
Paucker  lat.  Sulp.  8.  70  Anm.,  Obrioatis  8.  46,  Chruzander  8.  46. 

Per2)e$sicius,  der  viel  gediddet  und  ausgestanden  hat,  kommt 
N.  KL,  aber  nur  zweimal  bei  Seneca  in  seinen  Briefen  53,  6  und 
104,  27  vor,  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet,  für  </uft  multa  tulit, 
pertidit,  perpessus  est  u.  dgl. 

Perpetrare,  vollenden,  wurde  von  Cicero  und  Caesar  nie  gebraucht, 
auch  Ä.  L.  und  N.  Kl.  ist  es  als  verbum  finitum  selten,  wie  bei 
Tac.  ann.  13,  27  und  14,  7,  Curt.  7,  2,  29;  bei  Livius  findet  sich 
nur  der  Infin.  Fut.  Act.  perpetraturos  esse  (31,  17,  9)  und  das 
Partiz.  perpetratus,  s.  Liv.  23,  35,  18  und  44,  37,  13.  Das  Part. 
Perf.  Pass.  findet  sich  denn  auch  nachklass.,  s.  darüber  Tac.  ann.  15, 
14  Ende  u.  ibid.  c.  72,  1,  Curt.  4,  13,  16  und  6,  3,  18;  das  Ge- 
rundiv findet  sich  selten,  wie  ad  reliqtui  helli  perpetranda,  Tac.  ann. 
14,  38  und  bist.  4,  51.  Das  Part.  Fut.  Act.  steht  bei  8uet.  Calig. 
46,  vgl.  Bagge  8.  39. 

PerpetuHs.  Perpetua  oratio  ist  klass.,  vgl.  Cic.  fin.  2,  17  qtiosi 
peipetua  oratio  rhetorum  solum,  non  etiam  pfiilosophorum  sit.  Ihr 
entgegengesetzt  ist  die  alterraiio,  vgl.  Liv.  4,  6,  1  res  a  pefpetuis 
orationibus  in  altercationem  vertit,  vgl.  Uofmann  zu  Cic.  fam.  5,  12, 
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2.  —  Gut  ist  zwar  in  perpetuum,  auf  immer  (vgl.  Aeternxis)^  aber 
oft  drückt  man  es  besser  durch  das  Adj.  aus;  z.B.  etwas  axif  immer 
und  ewig  vergessen,  aliquid  perpetua  oblivione  ohruere,  Cic.  fin.  1,  57. 
Das  Ady.  zu  perpetuus  heisst  i\9^.  perpetuo ;  die  Form  pgrpeUve  ist 
A,  L.  und  Sp.  L.j  vgl.  Paucker  Spie.  S.  1 1 7  ;  bei  rhet.  Her.  4,  69 
liest  Friedrich  perpetuo,  vgl.  dagegen  Marx  B.  377,  der  peipehie  hat, 
Thielmann  Cornif.  S.  54  und  Georges  Jahresber.  1884,  8.  92,  Neue- 
Wagener»  II  8.  627. 

Perplacere,  sehr  gefallen,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Att.  3,  23,  4  und  sonst  nur  A,  L,  vor;  da  aber  die  Verbindung  des 
Wortes  per  mit  andern  Wörtern  sehr  beliebt  war,  so  ist  es  nicht 
zu  verwerfen.  Sonst  sagt  Cicero  valde,  sane  placet,  ygl.  Meyer  Progr. 
Bayreuth  1887,  8.  48. 

Perpleanis,  verwirrt,  unverständlich,  zweideutig,  findet  sich  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  mehrmals  bei  Livius,  welcher  wie 
Curtius  (8,  5,  13)  auch  das  Ady.  perplexe  braucht;  ausserdem  steht 
es  nur  noch  im  Sp.  L,,  wo  auch  perplexio  und  perplexitas  vorkommt, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  74,  Liesenberg  I  8.  20.  Fürs  A.  L.,  wo  sich 
perplexus,  perplexe  und  perplexim  findet,  vgl.  Langen  Beitr.  8.  148, 
Obricatis  8.  23. 

Perplures  und  perplurimi  standen  früher  beim  altern  Plinius, 
sind  aber  jetzt  durch  bessere  Lesarten  der  Handschriften  verdrangt. 
Aber  im  Sp,  L.  finden  wir  perplures  bei  Yen.  Fort.  v.  Maur.  15 
und  perplurimi  bei  Rufin.  Euseb.  bist,  eccles.  6,  7,  wie  auch  ad- 
modumplurimi  im  Itiner.  Alex.  35  ed.  Yolkmann,  vgl.  Wölffiin  Komp. 
8.  60. 

Perqtiam,  recht  sehr,  wird  zwar  oft  mit  dem  Positiv  von  Ad- 
jektiven und  Adverbien,  wie  sane  quam  und  valde  quam,  verbunden, 
auch  bei  Cicero,  z.  B.  de  or.  2,  201  perquam  breviter,  ib.  1,  129 
perqiuim  temiis,  aber  beim  Superlativ  ist  es  erst  Sp.  L.  Die  Bei- 
spiele für  perquam  mit  Superl.  stehen  oben  s.  v.  Per;  vgl.  noch 
I  8.  98.  Selten  ist  perquam  mit  Yerbum.  Wenn  auch  Yarro  bei 
Nonius  8.  145  perquam  laudari  gesagt,  so  finden  wir  es  sonst  nur 
mit  veüe  verbunden,  ähnlich  dem  sonst  vorkommenden  perveUe,  bei 
Plinius  (epist.  7,  27,  1)  perqtiam  velim.  Man  vermeide  es,  zu 
sagen:  aliquem  perquam  laudare,  amare,  düigere  u.  a.  —  Näheres 
über  perquam  siehe  Wölffiin  Eomp.  8.  27,  Arch.  I  8.  99,  Hellmuth 
act.  Erl.  I  8.  133,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  413,  Burg  8.  58,  Z.  f. 
Gymn.  1881,  8.  110,  Ealb  Roms  Juristen  8.  132,  Novak  Stud.  Liv. 
1894,  8.  181  {pe/rquam  bei  Liv.  2  mal),  Landgraf  Untersuchg.  8.  29. 

Perquisitio,  die  Erforschutig,  Untersuchung,  ist  ohne  alle  Au- 
torität, also  N.  L.  für  indagatio,  investigatio,  pervestigatio. 

Persa,  der  Perser,,  ist  in  dieser  Form  nur  A,  und  Sp.  L.,  ge- 
wöhnlich ist  Perses,  und  so  sagt  Cicero  immer,  z.  B.  rep.  1,  43: 
Cyrus  ille  Perses;  Tusc.  1, 101 :  Perses  hostis;  ebenso  Nepos,  Quintilian, 
Curtius  6,  2,  1 1  u.  a.  —  Dem  ähnlich  sagt  man  nur  Scythes,  nicht 
Scytha,  Cic.  Tusc.  3,  90;  näheres  siehe  bei  Neue-Wagener^  I  8.  55. 
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Persecutor,  der  Verfolger  (im  strengen  Sinne),  ist  Sp,  L,  für 
insectatar,  eocagitator,  vexator,  homo  infestus;  sonst  sagt  man  auch 
persequens,  qui  perseqtdtur,  vgl.  Pancker  lat.  Hier.  8.  30,  Gölzer  Hier. 
8.  50,  Paucker  lat.  Oros.  8.  27,  R^gnier  8.  164.  Ebenso  ist  per seciitio, 
die  Verfolgung  (im  strengen  8inne),  8p.  L.  für  veocatio,  insectatio 
oder  mit  den  Yerben  vexare,  imectari,  exagitare.  Doch  steht  rhet. 
Her.  2,  18  persecutio  im  juristischen  Sinne,  ebenso  haben  Heerdegen, 
Friedrich,  Weissenfeis  (Piderit  praeceptionum)  bei  Cic.  or.  141  perse- 
cutio wieder  aufgenommen. 

Persentire,  fühlen,  wahrnehmen,  ist  wohl  nur  P.  und  Sp.  L,, 
und  persentiscere,  ßihlen,  merken,  wahrnehmen,  nur  A,  L.  und  Sp.  L. 
für  sentire,  perdpere;  die  Stellen  für  persentisco,  welche  sich  mit 
Ausnahme  von  Augustin  und  Serg.  Gramm,  durchaus  auf  die  archai- 
sche und  archaisierende  Latinität  (Dictys,  Solin)  beschränken,  hat 
Sittl  in  Wölflflins  Archiv  I  8.  470  zusammengestellt;  vgl.  noch  Obri- 
catis  S.  88.     Beide  verdienen  keine  Nachahmung. 

Perseqiii  als  Passiv  ist  Sp.  L.  und  höchst  selten;  Stellen  aus 
Hygin,  Itala  und  Augustinus  sehe  man  bei  Rönsch  It.  8.  388, 
Tschiassny  8.  12;  klass.  ist  exagita/ri  =  verfolgt  werden. 

Perseiis,  der  Name  des  bekannten  Macedonierkönigs,  dekliniert 
sich  bei  Cicero  nach  der  J.  und  HL  Dekl.  mit  dem  Nominativ  Perses, 
Gen.  Persae,  Dat.  Persi  (Cic.  Tusc.  5,  118),  Acc.  Persen,  Abi.  Perse 
und  Persa.  Daran  halte  man  sich.  Anders  ist  die  Deklination  bei 
Livius,  Justin  u.  a.,  vgl.  Eühnast  8.  30,  Seck  I  8.  9,  Neue-Wagener' 
I  8.  517. 

Peisevero  wird  klass.  mit  dem  Acc.  und  Infin.  verbunden,  z.  B. 
Cic.  Lael.  24  in  der  Bedeutung  ernstlich  versichern,  ebenso  Yell.  2, 
92,  3;  aber  =  hei  etwas  ernstlich  verharren  mit  dem  Inf.,  vgl.  Cic. 
fam.  9,  16,  8,  Caes.  Gall.  1,  13,  4,  civ.  2,  22,  4,  dann  mit  ut, 
z.  B.  Cic.  Att.  9,  19,  4  ad  urbein  ut  non  a/xederem  perseveravi; 
dies  hat  auch  Quint.  decl.  9,  2,  vgl.  Georges  Yell.  8.  64,  Morawski 
Z.  f.  Ost.  Gymn.  1881  8.  9*,  absolutes  persevero  steht  Caes.  civ. 
3,  14,  2. 

Persotui  ist  eigentlich  die  Maske,  welche  im  alten  Schauspiele 
getragen  wurde;  daher  erklärt  sich,  wie  SeySert-Müller  zu  Lael. 
8.  21  ausfuhren,  dass  es  nicht  das  deutsche  ,^  Person^  im  Sinne  von 
Individmim  (homo)  ist,  sondern  auf  die  Eigenschaft  oder  die  äusseren 
Verhältnisse  des  Standes,  Ranges  und  Amtes  Rucksicht  nimmt.  So 
kann  es  auch  die  Rolle,  welche  eine  Person  spielt,  bezeichnen,  und 
deswegen  heisst  eine  Person,  d.  h.  eine  Bolle  spieleti,  personam  Uteri, 
sustinere,  gerere  bei  Cicero,  ferre  bei  Livius,  nie  aber  personam 
ludere;  persofiam  agere  findet  sich  schon  Sen.  ben.  2,  17,  2;  auch 
bei  Vopisc.  Prob.  10,  7;  und  wenn  Cicero  den  Sinn  der  Worte:  er 
sei  nicht  (wie  im  Theater)  Träger  einer  fremden,  sondern  Vertreter 
der  eigerien  Rolle,  wiedergibt  durch  non  actoretn  esse  cdienae  pep-* 
sonae,  sed  atwtorem  suae,  de  orat.  2,  194,  so  ist  dieser  Ausdruck 
00  schön  und  klar,  dass  wir  vorkommenden  Falles  dieselbe  Farono- 
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masie  gebrauchen  können.  Ygl.  Agere  und  Oerere,  Eine  Solle  nicht 
mehr  weiter  spielen  ist  deponere  personam  nach  Cic.  fam.  7,  33,  3, 
vgl.  Süpfle-Böckel  zu  Cic.  fam.  6,  6,  10.  —  Schlossmann  I.  1.  denkt 
sich  die  Bedeutungsentwicklung  phraseologisch  vermittelt,  z.  B.  durch 
die  Yerbindang  personam  cdicuins  gerere  =  partes  alicuius  agere; 
persona  komme  auf  diese  Weise  zuerst  (bei  Ter.)  zur  Bedeutung 
y^Typtis  von  Menschen^  wie  sie  in  der  Kmnödie  geschildert  werden^; 
dann  erfolgt  die  Übertragung  von  der  Bühne  aufs  Leben;  es  löst 
sich  persona  hierauf  aus  dem  phraseologischen  Zusammenhang;  es 
ist  personam  regis  gerere  =  regem  gerere,  somit  persona  regis  = 
rex.  So  sei  persona  zu  einem  Füllwort  degradiert,  der  Qen.  fiel 
weg,  es  blieb  persona  =  Person;  vgl.  jedoch  dazu  Hey  Archiv  XV 
S.  149.  —  Wir  brauchen  das  Wort  Pirson  oft  in  der  ganz  allgemeinen 
Bedeutung  Mensch,  Mann,  z.  B.  eine  Piivatperson;  es  waren  viele 
Personen  da;  viele  Personen  hörten,  sahen  zu  u.  dgl.;  im  klass.  Latein 
geht  dies,  wie  oben  bemerkt,  nicht  an,  ausser  wo  der  Gegensatz: 
Personen  und  Sachen  bezeichnet  wird,  wie  bei  Cicero:  ut  rerum,  nt 
personartim  dignitates  feriint,  de  orat.  3,  53.  Nur  selten,  z.  B.  Suet. 
Nerol,  kommt  persona  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von  homo  vor;  in 
der  Rechtssprache  erst  wird  der  Gebrauch  häufiger,  so  besonders  von 
personae  =  homines  =  Leute,  und  von  da  ist  er  auch  in  die  Umgangs- 
sprache übergegangen.  Viele  Beispiele  findet  man  bei  Paucker  Ut. 
Sulp.  S.  73,  Beitr.  S.  658  und  bei  Gölzer  Hier.  S.  264,  Cramer  im 
Archiv  VI  S.  368.  Verwerflich  ist  daher  persona  privata,  eine 
Privatperson,  für  homo  pn'ivatiis;  multae  personae  aderant,  audiebant, 
inspectabant  u.  dgl.,  für  mtdti  homines;  er  tat  das  in  eigener  Person, 
nicht  (in)  propria  persona,  sondern  ipse,  praesens,  coram,  —  Ich  für 
meine  Person  heisst  eqiiidem;  lesen  wir  bei  Cic.  Att.  8,  11  D,  7  t«^ 
mea  persona  semper  aliquid  videretiir  habere  populäre,  so  ist  hier 
persona  mea  allerdings  ich  für  meine  Person,  aber  =  entsprechend 
meiner  SteUung  im  Staate,  oder  wie  Böckel  übersetzt  „icA  mit  meipier 
Vergangenheit^,  vgl.  Boot  z.  St.  Wo  das  Lehen  ins  Spiel  kommt, 
z.  B.  sich  an  jemandes  Person  rächen,  passt  caput,  aber  in  dieser 
und  vielen  ähnlichen  Verbindungen  nicht  persona,  —  Noch  merke 
man,  dass  der  Lateiner  zwar  in  der  Persoti  dieses  Metischefi  wird 
sichs  entscheiden  übersetzt  in  hoc  homine  statnetur,  Cic.  Verr.  1,  47, 
Nägelsb.-Müller'  S.  218,  dass  er  aber  dem  Deutschen  ähnlich  sagt: 
in  alictiius  persona,  in  der  Person,  d.  h.  in  der  jemand  zubeschiedenen 
Rotte,  Aufgabe  jemandes  (etwas  tun,  sprechen,  bemerken  u.  s.  w.), 
es  ist  eben  persofia  regis  =  rex,  qua  rex  oder  rex  ipse  (Hey); 
man  hat  dies  bezweifelt,  wiewohl  es  durch  Beispiele  erwiesen  ist, 
z.  B.:  fateantur  in  Maeandri  persona  esse  expressam  speciem  civitatis, 
Cic.  Flacc.  53.  Auch  kann  die  Präposition  in  weggelassen  werden: 
in  quo  lepide  soceri  mei  persona  lusit  is,  qui  .  .  . ,  wo  persona  — 
s.  Seyffert,  Cic.  Lael.  S.  524  f.  —  Abi.  des  Mittels  ist,  ebenso  Quintil. 
10,  5,  2.  Für  in  persona  wird  auch  ex  persona  oder  per  personam 
gebraucht;  vgl.  über  letzteres  Colum.  12,  3,  5  und  Cic.  fam.  7,  32,  2. 
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Über  ex  persona  vgl.  man  nicht  nur  Lact.  epit.  48,  7,  Gell.  10, 
22,  1,  sondern  auch  Yell.  1,  3,  2  und  3  und  Cic.  inv.  1,  99.  Wenn 
in  der  eben  angeführten  Stelle  von  Yell.  §  2  auch  sub  persona  ge- 
sagt ist,  so  ist  zu  bemerken,  dass  dies  seit  den  aug.  Dichtern  üblich 
wurde  und  sich  bei  Suet.  Domit.  10,  sowie  bei  Gell.  10,  22,  24  und 
13,  22  (23),  11  findet,  vgl.  Georges  Vell.  S.  20,  Seyffert-MüUer  z. 
Lael.  S.  525,  Gorges  Gell.  S.  36.  —  Zur  Bedeutungsentwicklung  des 
WorteB  persona  vgl.  Max  Müller  Biographies  of  words  etc.,  besprochen 
von  Funck  im  Archiv  VI  S.  283.  Gegen  die  noch  von  Müller  fest- 
gehaltene Herleitung  von  personare  wendet  sich  Stowasser  (Wiener 
Stud.  XII  8.  156)  und  führt  es  auf  perzonare  {Zo^vrj)  =  verkleiden 
zurück;  Keller  (Yolksetymol.  S.  126)  nimmt  eine  verstümmelte  Ent- 
lehnung von  npixjomov  an;  Skutsch  Arch.  XY  S.  145  leitet  es  vom 
etruskischen  (pei'sUf  das  lat.  perso  wird,  her;  daraus  sei  personare 
und  durch  retrograde  Ableitung  persona  entstanden;  vgl.  noch  Schlos»- 
mann,  der  sich  für  y^Maske^  (Larve)  entscheidet  und  dazu  Hey  Arch. 
XV  S.  147. 

Personaliter,  persönlich,  ist  Sp,  L.  und  werde,  wo  es  möglich 
ist,  vermieden,  ausser  etwa  in  der  Grammatik;  z.  B.  persönlich  dasein 
heisst  ipsum  oder  coram  adesse;  sich  persönlich  stellen  wird  bloss 
durch  se  sistere  ausgedrückt.  Auch  ipse  lässt  sich  dafür  verwenden, 
z.  B.  non  video,  cur,  quid  ipse  sentiain  de  morte,  non  audeam  vobis 
dicere,  Cic.  Cato  77  =  meine  persönliche  Ansicht 

Personare,  personare  aliqua  re  (intransit.)  von  etwas  durch  und 
durch  hallen,  ertönen  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  105  pe^sonabant 
omnia  vocibus  ebriorum,  vgl.  auch  Cic.  off.  3,  5  talibus  aures  tuus 
vocibus  undique  circmnsonare,  auch  N,  Kl,,  z.  B.  ploratu  lanientis^ 
que  et  planctibus  tota  regia  personabat,  Gurt.  10,  5,  7;  iüe  humi 
prostraverat  corpus,  gemitu  eiulatuqu^  tota  personante  regia,  8,  2,  5. 
Tt-ansitiv  wird  es  von  Cicero  gebraucht:  quas  res  isti  in  angulis 
personant  =  toelche  Lehren  jene  in  alle^i  Winkeln  ertöften  lassen, 
rep.  1,  2.  Auch  der  Acc.  c.  inf.  steht  nach  personare  bei  Cic.  Cael. 
47  und  Plane.  86  (nicht  36,  wie  Georges  S.  1461  sagt). 

Perspicacitas  stand  früher  bei  Cic.  Attic.  1,  18,  8,  ist  aber  dort 
jetzt  beseitigt,  vgl.  Boot  z.  St.  imd  Wesenberg  emend.  S.  8.  Es  findet 
sich  jedoch  bei  Amm.  15,  3,  2  (codd.  perspicaciter).  PerspuxLcia 
z.  B.  inentis  ist  jetzt  im  Arch.  UI  S.  497  aus  Sp.  L.  nachgewiesen; 
doch  stand  dies  Wort  nie  bei  Cic.  Att.  15,  16,  wie  dort  angegeben  ist. 

Persture,  beharrefn ;  —  auf  etwas,  in  aliquu  re,  z.  B.  Cic.  Q.  Rose. 
56  perstat  in  sententia  Saturius,  Die  Verbindung  mit  dem  Inf.  findet 
sich  bei  Cicero  nur  fin.  2,  107  si  perstiteri^  ad  corpus  ea,  quae  dixi, 
refe^re,  vgl.  jedoch  Madvig  z.  St.,  sonst  ist  es  P.  und  N.  El.  bei 
Tac.  ann.  4,  38  pefrstiiit  aspernari  talem  cultum. 

Persuadere,  überzeufßen,  überreden,  mri  1.  bei  personlichem  Objekt 
A.  L.  von  Ennius  ine.  4  V*  quis  te  persuasit  mit  Acc.  konstruiert. 
Dieser  Konstruktion  begegnen  wir  in  der  guten  Zeit  der  Latinitat  nir- 
gends; erst  Petron  wagte  sat.  46  te  persuadeam  und  Q2  pe/rsuadeo  hos* 
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piiem  nostrum;  häufig  finden  wir  transitives  persuadere  im  Sp,  L,,  z.  B. 
Fulgent.  2, 5  qiicie  eiim  perstiasit  und  3,  6  quam  persuadet,  vgl.  Zink  11 
S.  43,  Paucker  lat.  Oros.  S.  47,  Neue-Wagener»  III  8.  4,  Hoppe  Synt. 
Tert.  8.  15,  Howard  8.  17,  Appel  Coripp.  8.  50.  Anders  als  mit 
dem  aktiveil  verhält  es  sich  mit  passivem  persuadere,  namentlich  mit 
persivasus.  In  klass.  Zeit  lesen  wir  bei  rhet.  Her.  1,  9  animus  per- 
suasus  esse  videtur,  1,  10  si  perstuisus  auditor  fu^erit;  femer  sagt 
Caecina  bei  Cic.  fam.  6,  7,  2  si  persua^us  est,  und  der  auct.  b.  Afr. 
55,  1  Caesaris  nomine  persuasi,  vgl.  dazu  Wölffiin.  Auch  im  N.  Kl. 
findet  sich  persuasus,  z.  B.  Yal.  Max.  3,  8,  1 ;  5,  9,  4,  vgl.  Blaum 
8.  12,  Plin.  nat.  10,  66;  dies  ist  um  so  erklärlicher,  als  auch  die 
Dichter  der  aug.  Zeit  sich  das  bequeme  persuasus  nicht  entgehen 
Hessen,  vgl.Prop.  5,  1,  146,  Hörie  8.  38,  Ovid  ars  am.  3,  679.  Im 
Sp.  L.  ist  selbstverständlich  persuasus  häufig  zu  treffen.  Aus  Cicero 
merke  man  Tusc.  3,  72  qtio  viso  et  persuaso,  wo  die  Eonzinnität 
persuaso  verlangte.  Eiass.  ist  nur  persuadere  alicui  und  mihi  per- 
suadetur,  wie  schon  Lucil.  675  hat,  also  auch  sich  überzeugen,  sibi 
persuadere.  —  2.  Das  Wovon  wird  bei  8ubstantiven  durch  de  und 
bei  8ätzen  mit  dass  durch  den  Accus,  mit  dem  Infin.  ausgedruckt; 
eine  Ausnahme  finden  wir  bei  Cic.  Yerr.  5,  1 1  7ieque  enim  metuo,  }ie 
hoc  cuiquam  persuadeatur,  ut,  ad  qriod  facinus  nemo  praeter  te  ulla 
pecunia  adduci  potuerit,  id  tu  gratiis  suscipere  conatus  sis;  wir  er- 
warten statt  ut  den  Acc.  c.  inf.;  die  Eonstruktion  mit  ut  erklärt  sich 
wie  bei  adducor  ut,  vgl.  oben  Band  I  8.  86  und  Halm  und  Thomas 
z.  St.,  sowie  Hellmuth  act.  Erl.  I  8.  156.  Beredet  man  aber  wozu, 
dass  etwas  geschehen  oder  nicht  geschehen  möge,  so  wird  dafür 
klass.  ut  oder  ne,  P.  und  N.  Kl,  auch  der  Infin.  gesetzt,  s.  Tac.  Germ. 
14,  Sen.  brev.  vit.  13,  4,  Plin.  nat.  29,  10.  Doch  sagt  auch  Nep. 
Dion  3,  3  ut  ei  persuaserit  tyrannidis  facere  finem,  und  selbst  Cicero 
Phil.  13,  35  qii^is  persuasum  sit  hostein  persequi,  Sp,  L.  ist  der 
Inf.  sehr  gebräuchlich,  vgl.  Gölzer  Hier.  8.  364,  Chruzander  8.  104. 
—  Nur  bei  den  Neutra  von  Adjektiven  und  Pronominen  wird  nicht 
de  gebraucht,  sondern  der  Accusativ,  z.  B.  unum  (von  dem  einen), 
multa  (von  vielen),  hoc,  id,  iUud,  quid,  quidquam  (Matius  bei  Cic. 
fam.  11,  28,  1:  tibi  quidquam  persuaderi  potuisse,  dass  du  von  etwas 
höMest  überzeugt  werden  kiynnen),  Cic.  Tusc.  2,  47  quod  si  tibi  persim- 
sum  est,  vgl.  Meissner  zu  Tusc.  3,  72.  Die  letzte  Stelle  zeigt,  dass 
auch  die  bessern  Schriftsteller  das  Participium  ^jersuasus  brauchten, 
aber  nur  im  Neutrum.  Ebenso  finden  wir  persuasum  als  Ad- 
jektiv, aber  gleichfalls  nur  im  Neutrum  mit  folgendem  Accus,  c. 
infin.  in  passiver  Bedeutung,  wovon  man  überzeugt  worden  t^f^  und 
im  Superlat.  persuMsissimtim,  wovon  man  die  vollkommenste  Dber» 
Zeugung  hat,  wovon  man  sich  ganz  überzeugt  hat;  verbunden  ist  es 
teils  mit  esse,  teils  mit  habere,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  aiiquid 
cognitum,  aliquid  perspectum  habere  sagt,  wozu  man  auch,  um  die 
9ubjektive  Beziehung  hervorzuheben,  noch  bei  esse  (weniger  bei 
habere)  mHii,  tibi,  sibi,  nobis,  vobis  hinzusetzte.     Persuasum  habeo 
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(mihi  persuasiim  habeo)  ist  allerdings  seltener  als  mihi  perstiasi,  mUii 
persuasum  est;  es  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  der  sich  mit  müii 
persiuxsi  und  mihi  persuasiim  est  begnügt  (vgl.  Thomas  zu  Cic.  Verr. 
5,  63,  wo  die  schlechte  Überlieferung  persiiasum  habent  liest);  aber 
wir  lesen  es  bei  Yal.  Max.  2,  6,  10,  Suet.  Nero  29,  Colum.  1,  1,  4; 

4,  3,  3  und  11,  1,  32,  Plin.  nat.  23,  40,  Plin.  epp.  1,  20,  9  und 
sihi  persuasum  habere  bei  Caes.  Gall.  3,  2,  5,  sowie  Sp,  L.  in  Yulg. 
Dieses  mihi  persuusum  habeo  ist  ähnlich  wie  mihi  curae  habeo  eine 
Kontamination  von  mihi  persuasum  est  und  persuasum  habeo;  man 
sollte  diesen  unklass.  Überschuss  des  Ausdrucks  dem  Caesar  nicht 
zutrauen,  aber  —  sagt  Thielmann  Arch.  II  S.  532  —  in  Caesars 
Eommentarien  steht  noch  manches,  was  auf  Klassizität  keinen  An- 
spruch erhebt;  vgl.  auch  Frese  8.  36.  Persuasissimum  habere  belegt 
Thielmann  1. 1.  S.  532  durch  Colum.  12,  1,  5  und  Suet.  Nero  29, 
mihi  persu^isissimum  est  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  9,  vgl.  Gebhard 

5.  44.  Näheres  über  persuadere  haben  Köhler  act.  Erl.  I  S.  392, 
Thielmann  Cornif.  S.  58,  Wölfffin  Rh.  Mus.  37,  8.  115,  Georges 
Jahresber.  1880  S.  432,  Landgraf  zu  Beisig-Haase  Anm.  562,  Thiel- 
mann Arch.  m  8.  117  und  8.  534,  Obricatis  8.  27. 

Perstiasio,  die  Überzeugung,  Überredung,  findet  sich  in  klass. 
Zeit  nur  bei  rhet.  Her.  2,  5  und  Cic.  inv.  wiederholt,  sonst  nicht.  Im 
N.  Kl,  liest  man  es  häufiger,  zunächst  in  passiver  Bedeutung,  z.  B. 
Suet.  Vit.  7  veterefin  de  se  persuasionetn  auxerat,  vgl.  Bagge  8.  39, 
dann  auch  in  der  Bedeutung  ^Einbildung^.  —  Das  Wovon  wird 
teils  durch  den  Genit.,  teils  durch  de  ausgedrückt,  z.  B.  de  se,  von 
sich,  Quint.  2,  4,  16;  sdeniiae,  von  seinem  Wissen,  1,  1,  8;  veneni 
accepti  Tac.  ann.  2,  69;  selten  durch  Acc.  c.  inf.,  vgl.  Suet.  Tib.  69 
plenus  persuasionis  cuncta  fato  agi,  vgl.  Freund  8.  46.  Im  Sp,  L. 
treflfen  wir  es  wieder,  vgl.  Vogel  Heges.  8.  23,  auch  im  Plural, 
z.  B.  Hier.  ep.  51,  6  persuasionibus  decepti,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  301. 

Pertaedet  hat  im  FerL  perfa^sum  est,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  1,  2,  2,  4 
pertaesum  est  levitatis.  Nur  Sp,  L.  steht  dabei  der  Dativ  der  Person, 
z.  B.  Oros.  4,  9,  12  quibus  peftaestim  esset  nauticae  rei;  in  klass. 
Zeit  verbindet  es  sich  teils  mit  dem  Accus,  der  Person,  teils  ohne 
diese,  und  mit  dem  Genit.  des  Objektes  des  Überdrusses:  pertaesum 
est  vos  iniuriae,  Sali.  bist.  3,  48,  8  M.;  nunquam  suscepti  negotii 
eum  pertaesum  est,  Nep.  Attic.  15,  2.  Das  Partizip  pertaesus  = 
überdrüssig  ist  N.  Kl.  und  wird  bei  Tac.  ann.  15,  51  mit  dem  Genit. 
und  bei  Suet.,  (vgl.  Bagge  S.  104),  sowie  lustin  38,  9,  4,  (vgl.  Seck 
I  8.  20)  mit  Accus,  angetroffen. 

Perte^'refre  ist  in  der  Verbindung  aliquem  ab  aliqua  re,  also  in 
der  Bedeutung  einen  von  etwas  abschrecken,  entfernen,  nicht  zu  er- 
weisen, da  Cic.  Caec.  37  proterritus  gelesen  wird.  Klass.  ist  per- 
terrere  =  sehr  erschrecken,  besonders  üblich  das  Part,  perterritus. 

Pertimefactus  hat  in  Prosa  nur  die  Autorität  des  Dec.  Brutus 
bei  Cic.  fam.  11,  20,  2  für  sich;  pert^refactus  ist  Sp.  L,,  bei  Amm. 
17,  1,  17;  28,  1,  48;  30,  1,  7.     Sonst  kommt  perterrrfacias  A.  L. 
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bei  Ter.  Andr.  169  und  pertiniefacttis  Pacuv.  tr.  302  vor,  Cicero 
kennt  nur  timef actus  off.  2,  24,  vgl.  Obricatis  S.  49,  Oebhard  S.  21, 
Deecke  Facere  S.  17. 

Pertimere,  sich  sehr  fürchten,  ist  Sp,  L.,  z.  B.  in  der  Vulg.  und 
bei  Firm.  math.  zu  finden  für  perthnescere.  Pertiynuere  bei  Sali, 
bist.  3,  48,  8  und  21  kommt  von  pertimescere, 

Pertimescere  wird  in  der  Bedeutung  einen  oder  etwas  fürchten, 
vor  einem  in  Furcht  sein  kiass.  mit  dem  Accus,  aliquem  (aliquid) 
verbunden;  in  der  Bedeutung  um  einen  oder  etwas  in  Furcht,  Be- 
sorgnis sein  mit  de  aliquo,  de  aliqua  re  (Cic.  Sest.  94). 

Pertinax,  beharrlich;  das  Worin  heisst  klass.  (Cic.  fin.  1,  27) 
und  nachklass.  (Yell.  2,  27,  1)  in  aliqua  re,  nachklass.  auch  in 
aliquam  retn  (Sen.  ira  1,  1,  2),  oder  adversus  aliquam  rem  (Liv. 
28,  22,  14,  nicht  23,  14,  wie  Georges  hat),  oder  ad  aliquam  rem 
(Liv.  29,  1,  17).  Mit  dem  Genitiv  wird  es  nur  von  Yal.  Max.  6,  3, 
3,  Apul.  mag.  102,  S.  601  und  Auson.  prof.  Burd.  5,  33,  S.  54  P 
verbunden,  vgl.  Haustein  S.  73.  —  N.  Kl.  und  Sp,  L.  nimmt  pertinax 
die  Bedeutung  grausam  an,  z.  B.  Sen.  ep.  104,  29,  Cypr.  637,  20, 
vgl.  Watson  S.  305. 

Pertinere  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  verbunden  ad 
aliqtiem,  nie  bloss  aliquem;  also  nicht  hoc  nie,  sondern  hoc  ad  me 
pertinet.  Das  Yerbum  pertinere  wird  nicht  genug  in  der  Stilistik 
berücksichtigt;  aus  der  Grundbedeutung  „e^  erstreckt  sich  etwas  bis 
zu  mir^  lassen  sich  eine  Beihe  von  Phrasen  ableiten,  wie  dies 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  70  f.  an  einigen  Beispielen  gezeigt  haben;  vgl. 
auch  !Näg.-Müller*  S.  47  7.  Namentlich  beachte  man,  dass  pertinere  ad = 
von  wesentlichem  Einfluss  sein,  von  Interesse  sein,  in  Verbindung  stehen 
mit,  einen  Gentiss  haheti  von,  dauern  bis  bedeutet;  negatives  pertinere  ist 
=  nichts  angehen,  irrelevant  sein,  ohne  alle  Bedeutung  und  Einfluss 
sein,  nicht  berühren;  dies  findet  sich  noch  im  Sp,  L,  oft  =  sich 
nicht  kümmern,  z.  B.  Evang.  Marc.  4,  38  (cod.  Palat.)  non  pertinet 
ad  te,  quia  perimus  f  Unpersönliches  pertinet  mit  Acc.  c.  inf.  =  es 
ist  von  Belang  verdient  gleichfalls  Beachtung,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  17, 
4ti  ad  me  maxime  pertinet  neminetn  esse  meorum  qui,  vgl.  Andreeen 
zu  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  15,  1 ;  unklass.  aber  ist  quo  pertinet  mit 
Inf.,  wozu  ist  es  gut,  z.  B.  Tac.  ann.  3,  12  quo  pertinuit  nudare 
corpmf  vgl.  OttProgr.  Rottweil  1869  8.  13.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der 
Bedeutung  einem  angehören,  in  jemandes  Besitz  sein  aus  der  Vulgar- 
sprache  in  die  Schriftsprache  aufgenommen  worden;  unzweifelhaft 
war  frühe  in  vulgärem  Gebrauch  z.  B.  hie  Über  ad  me  pertinet,  dieses 
B.  gefwrt  mir,  ist  mein,  für  meus  est  Ygl.  Fabretti  inscr.  3,  610 
hie  locus  ad  libertos  pertinet  Aus  der  früheren  Literatur  lässt  sich 
nichts  Bewebendes  beibringen.  Man  führt  dafür  an  Liv.  40,  11,  7 
ad  quem  iure  —  regnum  pertinet,  aber  dies  bedeutet  dem  es  gebührt, 
nicht  der  es  besitzt,  denn  er  besass  es  nicht,  sondern  hatte  nur  ein 
Becht  dazu.  So  steht  pertinere  auch  bei  Cic.Yerr.4,61undQuintil. 
5,  14,  15.     Aber  von  Amm.  Marc.  26,  4,  6  wird  erzahlt,  dass  der 
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Perserkönig  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Jovian  Truppen  nach 
Armenien  geworfen  habe,  unter  dem  Vor  wände,  dasjenige  wieder  zu 
gewinnen :  qiuie  antea  ad  maiores  suos  pertinuisse  momträbai  =  was 
einst  seinen  Vorfahren  gehört  habe.  Ebenso  sagt  Hieron.:  ut  quae- 
dam  villae  sint  perünentes  ad  iura  iirbium,  vgl.  G51zer  Hier.  S.  329. 
Aus  diesem  pertinere  ad  wurde  dann  adpertinefre  und  daraus  ent- 
stand appartenir.  Vgl.  noch  Georges  Jahresber.  1884  S.  137, 
Rohling  Lat.  und  Roman.  S.  96  und  Rönsch  Sem.  III,  63.  —  N.  L.  sind 
Redensarten  wie  proverbia  ad  hoc  (ültid)  genas  pertinent,  die  Spr. 
gehören  zu  dieser  (jener)  Art  oder  Klasse,  für  in  hoc  genere  sunt,  in 
hoc  genus  coniciuntur  (Oic.  de  orat.  2,  258);  ad  iUas  oportunitates 
pertinent  etiam  viae  publicae,  für  in  illarum  oportunitatum  nwnero 
sunt;  pertinere  inter  aliquos  oder  aliqu>as  res,  unter  Leute  —  gehören, 
für  esse  in  numero  aliquorum  oder  annumerari  hominibus,  rebus  —  / 
dahin  gehören  die  Bücher  Ciceros,  eo  pertinent  libri,  für  eis  annume- 
randi  sunt,  in  eoruni  numero  sunt,  eo  referendi  sutit  u.  dgl.;  hoc 
aut  iUud  pertinet  ad  verbum,  dieses  oder  jenes  gehört  zu  de^n  Worte, 
für  hoc  aut  illud  est  ad  verbum  (Quintil.  1,  6,  13).  —  Pertinet 
aliquid  ad  aliquem  ist  in  der  Bedeutung:  ivas  einen  anbelangt,  angeht 
nicht  bloss  Sp.  L,,  z.  B.  Nov.  trin.  15  und  27,  vgl.  Weyman-Land- 
graf  in  Archiv  XI  S.  248,  Paneg.  4,  120,  10,  vgl.  Chruzander  8.  46, 
sondern  kommt  auch  nachklass.  nicht  selten  vor:  quod  ad  Dymnum 
pertinet,  nihil  sdo,  Curt.  6,  11,  30;  quod  pertinet  ad  elephantos, 
ibid.  9,  2,  19;  qua7itum  ad  decernenies  pertinet,  Plin.  epp.  8,  6,  14, 
vgl.  Lagergren  S.  179;  oft  bei  Celsus,  der  nur  einmal  so  adtinet 
gebraucht,  vgl.  Brol6n  S.  19,  z.  B.  quod  ad  Erasistratum  pertinet, 
ipsa  evidentia  opinioni  eitis  repugnat,  Geis.  10  Dar.;  quod  ad  nationes 
exteras  pertinet,  Cicero  varie,  Quintil.  11,  1,  89;  quod  ad  me  pertinet, 
inteUego  me  non  opes,  sed  occupationes  perdidisse,  Sen.  Helv.  10,  2; 
quod  ad  illos  pertinet,  apud  quos  .  .  äen.  epp.  119,  12;  quod  ad 
rerum  expositionem  pertinet,  nmx  committam,  ut  .  .  Sen.  contr.  1,3, 
6;  quod  ad  hanc  pertinet,  agisne  Fortunae  gratias,  quod  .  .  . 
ibid.  2,  13,  2;  quod  ad  servitutem pertitiet,  non  reatsabit,  suas.  6,  12; 
quod  ad  me  quidem  pertinet,  multum  a  Cicerone  äbsum,  ibid.  7,  1. 
Ja  selbst  bei  Cic.  Plane.  7  nam  quod  ad  populum  pertinet,  freilich 
beanstandet  von  Eöpke,  nicht  jedoch  von  G.  F.  W.  Müller,  Land- 
graf, Holden  und  Nohl ;  dann  bei  Gaesar :  quod  ad  iiidutias  pertine^-et 
(z=  was  den  Waffenstillstand  betreffe),  sie  belli  rationem  esse  divisam, 
ut  ,  ,  .  civ.  3,  17,  3,  bei  Varr.  1.  1.  5,  10,  57,  ut  prius,  quod  ad 
deos  pertinet,  dicam,  und  quod  ad  rem  puMicam  pertinet,  Gael.  bei 
Gic.  fam.  8,  8,  4,  vgl.  Burg  S.  65.  —  Über  den  Unterschied  zwischen 
hoc  ad  me  attinet  und  pertinet  vgl.  I  S.  215. 

Pertingere,  sich  erstreckoi,  reichen,  wurde  in  den  Handschriften 
vielfach  mit  pertinere  verwechselt,  und  so  fand  man  es  früher  an 
vielen  Stellen,  wo  man  jetzt  pertinere  liest.  Aus  klass.  Zeit  ist  es 
nur  durch  Sali.  lug.  48,  3  belegt:  collis  in  hnmensum  pertingetis, 
dann    findet   es    sich  bei  Yitr.  2,  10,  1,  oft  erst  im  8p.  L.     In  der 
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Bedeutung  „aw/*  etwas  sich  erstrecken^  lesen  wir  es  bei  Fronte  8.  144 
N;  dafür  sagt  man  sonst  pertinere. 

Pertransire  kommt  nur  N.  KL  beim  älteren  Plinius  37,  68  und 
SjK  L,  Yulg.,  sowie  bei  Hier,  und  Firm,  math.,  vgl.  Dresse!  S.  32, 
auch  bei  Oros.  3,  13,  4,  Tgl.  Paucker  lat.  Oros.  p.  31,  sowie  in  der 
Peregrinatio  ad  loca  sancta,  vgl.  Wölfflin  Arch.  lY  S.  268,  vor.  lieber 
die  sich  findenden  Formen  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  189  und  107, 
Ital.  S.  290  und  293,  Neue-Wagener*  Index  s.  v. 

Perturbator,  der  Störer,  Beumuhiger,  ist  ganz  Sp.  L,  bei  Sulp. 
Sev.,  Ambros.,  Augustin.,  Hegesipp.,  vgl.  Paucker  lat.  Sulp.  S.  69, 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  60,  und  durchaus  zu  vermeiden  durch  tiirbator 
und  durch  das  etwas  poetische  oder  richtiger  vulgare  turbo,  Cic.  Sest. 
25  duo  rei  piiblicae  turbines.  Merkwürdigerweise  ist  jedoch  pertur- 
batrix  klass.,  vgl.  Cic.  leg.  1,  39,  freilich  steht  es  nur  hier. 

Perturbatio  mit  und  (im  Zusammenhange  auch)  ohne  den  Qen. 
animi,  die  Leidenschaft,  kann,  wenn  es  auch  nur  von  Cicero  ge- 
braucht worden  ist,  von  uns  recht  wohl  nachgebraucht  werden;  vgl. 
Cic.  Tusc.  4,  34,  wo  die  perturbatio  definiert  wird. 

Pervadere  wird  in  dem  Sinne  =  etwas  durchdringeti  entweder 
mit  dem  blossen  Acais.  oder  mit  per  verbunden:  qnod  (venenum) 
ita  citnctos  eins  arttis  pervasit  ut  .  .  Tac.  ann.  13,  16;  Thessaliam 
aim  exercitii  pervasit,  Liv.  42,  13,  8  und:  omnes  per  aequa  atque 
iniqtia  loca  pervadunt,  Liv.  25,  14,  9;  incendium  per  agros  pervasit, 
Cic.  Yerr.  3,  66  u.  ibid.  1,  96.  Tropisch  steht  es  bei  Livius  ge- 
wohnlich  mit  dem  blossen  Accus.:  murmur  totam  contionem pervasit, 
Liv.  26,  15, 9  und  bei  Cicero  Pomp.  23:  qtiae  animos  gentium 
barbarorum  pervaserat;  ebenso  bei  Quintilian:  multos  pervasit  per^ 
suasio  8,2,21;  magnam  partem  Asiae  eis  Euphraten  mali  fama 
pervaserat,  Curt.  10,  5,  18;  selten  und  nur  zur  Wahrung  des  sinn- 
lichen Bildes  und  damit  zur  Yerstarkung  des  Ausdruckes  ist  es,  per 
tropisch  zu  gebrauchen:  per  omnes  velut  continens  incendium  pervor 
summ,  Liv.  37,  25,  6.  —  Hindurchdringen,  sich  verbreiten,  bis  zu,  an 
etwas  wird  natürlich  mit  ad  ausgedrückt:  pars  magna  equitum  .  .  . 
ad  terga  pugnaniium  pervasit,  Liv.  42,  7,  7;  aus  Cicero  jedoch, 
Caesar  hat  das  Wort  überhaupt  nicht,  ist  mir  keine  Stelle  dafür  be- 
kannt. Hindurchdringen  bis  in  etwas,  d.  h.  in  eine  Lokalität 
hitiein,  nimmt  in  c.  a^ccus.  zu  sich,  z.  B.  pervadere  in  Asiam,  in 
Itcdiam,  Liv.  45,  10,  1  und  Cic.  Yerr.  5,  6,  SuU.  53  und  ternyr  in 
totam  penitus  aciem  pervasit,  Liv.  8,  9,  11  und  42,  5,  7. 

PerveUere,  zupfen,  kränken,  hat  im  Perf.  pervelli,  nicht  per- 
vulsi;  vgl.  Neue -Wagener*  III,  419.  —  Man  sagt  gleich  gut  (aber 
nicht  bei  Cicero)  aliaii  aurem  und  aliaäus  aurem  pervellere;  vgl. 
Sen.  benef.  5,  7,  6;  Yal.  Max.  1,  5,  8. 

Pervenire,  gelangen,  kommen.  Man  sagt  nicht:  mihi  pervenit 
ad  aures,  es  kam  mb\zu  Ohren,  sondern  ad  aures  inea>s  pervenit, 
S.  das  Wort  Auris:  Über  unser:  die  Sache  ist  so  weit  gekommen, 
s.  unter  Vetiire.  —  Richtig  ist  aber:   in  manus  hominum  pervenire, 
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Cic.  de  or.  1,  94,  ad  suum  pervenire,  zu  dem  Seinigm  katnmen, 
Cic.  Quinct.  46;  ad  niimmos  pervenire,  zu  Oeld  kommen,  Cic.  fam. 
13,  14,  2. 

Perviden'e  heisst  klass.  nicht  einfach  selten,  sondern  etwas  durch 
und  durch,  in  allen  seinen  Teilen  erkennen  und  steht  bei  Cicero  an 
mehreren  Stellen,  z.  B.  off.  3,  75;  Att.  12,  38,  3,  auch  bei  Plancus 
in  Cic.  fam.  10,  9,  1.  Indes  Cic.  Att.  15,  4,  2  ibi  te  quam  primum 
per  videre  velim  muss  per  von  videre  getrennt  und  dem  Sinne  nach 
zu  velim  gezogen  werden,  also  pervelim,  ich  wünschte  sehr,  vgl.  Boot 
zur  St.,  P.  Meyer  S.  48,  Bergmüller  Plane.  S.  24.  Im  Sp,  L.  ist  je- 
doch pervidere  ganz  gleich  vtdere,  z.  B.  bei  Filastr.  22,  1  pervidit 
in  spelunca  stantes  viros, 

Pervolutatio,  die  Durchblätterung,  Durchsicht,  ist  aus  keinem 
lat.  Autor  zu  erweisen;  es  werde  durch  das  Verbum  pervolniare 
ausgedrückt.  Und  so  ist  auch  pervolvere,  eine  Schrift  durchblättern, 
durchlesen,  in  Prosa  ungewöhnlich  für  pervolutare;  es  steht  Catull 
95,  6  als  änaq  elprjfjiivov  in  diesem  Sinne,  vgl.  Riese  z.  St.  Auch 
ist  N.  L,  äliquid  pervolvere  anim>o,  etwas  im  Geiste  überdenken,  über- 
legen, für  das  einfache  volvere  oder  volutare  animo,  in  a7iimo  oder 
secum.  Aber  animus  pervolvitur  in  aliqua  re  =  beschäftigt  sich 
mit  etwas,  wäre  gut,  s.  Cic.  de  erat.  2,  149;  es  ist  pervolvi  ein 
gesteigertes  versariy  vgl.  Nägelsbach*   S.  469. 

Pes,  der  Fuss,  oder  pedes  in  bildlichem  Sinne,  dei*  Fuss  des 
Berges,  ist  ganz  Sp.  L.  bei  Amm.  14,  8,  10  für  radices,  wozu  oft 
inßffiae  tritt.  Auch  der  Sing,  findet  sich  8p,L.  im  Itin.  Burd.  S.  17 
(Tobler)  ad  pedem  montis  ipsius,  auch  Theodos.  §  40,  vgl.  P.  Geyer 
Festgruss  S.  14,  ebenso  im  Itin.  Anton.  Plac.  165,  9  a  pede  ^nontis, 
vgl.  Bellanger  S.  129.  Ebenso  Sp.  L.  ist  pedem  frangere  ==  den 
Fuss,  das  Bein  brechen,  s.  August,  civ.  22,  22,  3  und  serm.  273,  7 ; 
klass.  ist  crus  frayigere,  z.  B.  Cic.  Phil.  11,  14.  Gleichfalls  spätlat. 
ist  der  Gebrauch  des  Sing,  pede  für  pedibus,  z.  B.  pede  ire,  proficisci, 
proeliari,  zu  Fuss  gehen,  reisen,  streiten,  für  pedibus  ire,  iter  facere^ 
proficisci  oder  peditem  ingredi  (Curt.  5,  6,  14)  und  ähnliche,  üeber 
lordanem  transiniserunt  pede  s.  Ambros.  in  Psalm  118,  Vers  165, 
n.  16.  Auch  sagt  man  in  Prosa  nicht  pergere  pede,  quo  quis  coepit,  wo 
Tpede  nur  durch  die  Autorität  von  Ov.  trist.  1,  9,  66  gestützt  werden  kann. 
—  Richtig  aber  ist :  pedetn  referre,  efferre,  z.  B.  pedem  porta  non  efferre 
(Cic.  Att.  8,  2,  4),  keinen  Fuss  vor  das  Tor  setzen ;  pedem  limine  efferre, 
Cic.  Cael.  34;  doch  kann  man  nicht  sagen  nullum  pedem.  Sich  nicht  um 
einen  Fuss^  keinen  Fuss  breit  von  einem  entfernen  ist  lat.  non  pedem  ab 
aliquo  discedere,  Plaut.  Asin.  603,  Cic.  Dei.  42,  und  keinen  Fuss 
breit  aus  dem  Landhause  heramgelien:  pedem  e  vüla  non  egredi, 
Cic.  Att.  13,  16,  1.  Einem  auf  dem  Fusse  nachfolgen  ist  vestigiis 
alicuius  insistere,  Liv.  25,  33,  9.  Nicht  Hand  und  Ftiss  haben  (von 
einer  sinnlosen  Rede)  ist  sermo  cui  neque  pes  neque  caput  compareat, 
nach  Plaut.  Capt.  610  (Br.)  und  Asin.  728  f.:  nee  caput  nee  pes 
sey-moyium  apparet;    vgl.  Curius   bei  Cicero  fam.  7,  31,  2    nee  caput 
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nee  pedea  und  daza  Manutius,  PliD.  nat.  27,  131  nee  capnt  nee  pedes 
haheat  und  dazu  Yogelmann  Philol.  25,  S.  695  f.,  der  darin  einen 
volkstümlichen  Yers  erkennt.  Vgl.  noch  Landgraf  Bayr.  Gymn.  16, 
S.  319  und  324  und  meine  Ausführung  in  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  139  f. 
Beide  Sprachen  begegnen  sich  in  vielen  Metaphern  mit  Fitss  und 
peSy  z.  B.  pedetn  ponere  in^  Cic.  Phil.  2,  48,  qtiod  ante  pedes  est, 
nemo  spectat,  Cic.  div.  2,  30;  pedem  in  Italia  video  ntdlum  esse,  qui 
non  in  istius  potestate  sit,  kein  Fiiss  breit  Landes,  Cic.  Att.  7,  22, 1. 
Mehr  Beispiele  hat  Meyer  Prc^.  Bayreuth  1887  8.  55.  —  Die  bild- 
liche Redensart  vom  Fxisse  bis  zum  Scheitel  wird  in  mustergiltiger 
Latinitat  nicht  durch  a  pede,  sondern  durch  ab  imis  utiguibus  usque 
ad  verticem  summnm  (Cic.  Rose.  Com.  20)  übersetzt.  In  dieser  Be* 
deutung  wird  pes  erst  Sp.  L.  in  der  patristischen  Latinitat  gebraucht, 
z.  B.:  a  pedibus  wtque  ad  caput,  Hier,  homil.  4,  in  Ezech.  8.  926 
ed.  Yallarsi,  Ambros.  enarr.  in  Ps.  1,  n.  28  und  enarr.  in  Ps.  37, 
n.  30  und  ibid.  n.  57;  s.  darüber  auch  August,  in  Ps.  55,  n.  20 
und  in  Ps.  90,  serm.  1,  2  und  in  Ps.  103,  serm.  4,  7.  Wenn  aber 
Ambrosius  sagt:  a  vestigio  pedis  xisqtie  ad  verticem,  oflic.  ministr. 
2,  22,  1 14,  so  kann  dies  wohl  keinem  Anstände  unterliegen.  —  Für 
die  im  N,  L.  vorkommenden  bildlichen  Redensarten:  levi  pede  aliqtiid 
transire,  i'iber  etwas  leise  hingehen,  flüchtig  über  etwas  hinatisgäien, 
und  sicco  pede  aliquid  transire,  etivas  still  übergehen,  weiss  ich  keine 
Autorttat;  vielleicht  hat  man  sie  nach  Analogie  von  obiurgare  aliqaem 
moUi  brachio  Cic.  Att.  2,  1,6,  constdes,  qtti  Ulud  levi  brachio  egissent, 
ib.  4,  17,  3,  Sen.  quaest.  nat.  7,  32,  4  levi  manu  qnaerimiis  gebildet. 
Man  sage  leviter  cdiqiiid  perstringere  oder  attingere;  süentio  aliquid 
transire,  praeterire  u.  a.     N.  L,  ist  auch  per  pedes  und  stante  pede. 

Pestifer  (die  Nebenform  pestiferus  ist  überall  aufgegeben,  vgl. 
Neue-Wagener*  II,  7  u.  8)  bedeutet  Pest  bringend;  so  muss  wohl 
Liv.  25,  26,  11  nach  dem  ganzen  Zusammenhang  odor  corporum 
pestifer  aufgefasst  werden.  Häufiger  jedoch  ist  es  in  übertragener 
Bedeutung,  klass.  besonders  =  verrucht,  vgl.  civis  pestifer  Cic.  dom. 
85,  vitia  pestifera  Cic.  fin.  3,  75,  vgl.  Deipser  8.  9.  Für  Seuchen, 
Krankheit,  Pest  brifigend  sagt  man  lieber  pestilens,  was  daher  oft 
durch  wigesund  übersetzt  werden  kann,  aber  nie,  wie  pestifer,  von 
Menschen  gesagt  wird.  Denn  bei  Cic.  fam.  7,  24,  1  Sardus  homo 
patria  sua  pestilentior  ist  die  Grundbedeutung  von  pestilens  durch 
den  Yergleich  mit  patria  gewahrt. 

Pestilentia  ist  das  Kl  und  eigentümliche  Wort  für  Pest  oder 
jede  ansteckende  Krankheit,  vgl.  die  Zusammenstellung  Cic.  Piso40 
exercitus  nostri  interitus  ferro  fame  frigore  pestiUntia.  Dagegen  be- 
deutet pestis  bei  allen  Besseren  fast  nur  U^nglück,  Unheil,  Verderben, 
und  nur  selten  und  mehr  P.  und  Sp.  L.  Pest  in  wirklichem  Sinne. 
Auch  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  101  ibes  avertunt  pestem  ab  Aegypto  ist 
überhaupt  an  Verderben  zu  denken,  wenn  auch  das  abschliessende 
ne  noceant  odore  nwrtuae  SeucJie  unter  pestis  mifverstehen  lässt.  Das 
wichtigste  ist,  dass  Celsus  nie  das,  was  wir  Seuche  und  Pest  nennen, 


Petere  —    296    —  Petere 

durch  pestis  bezeichnet,  sondern  durch  pestileniia,  Ygl.  Cela.  1,  10, 
u.  ö.  —  Jedoch  brauchten  die  Dichter  für  pestiletitia,  weil  es  dem 
epischen  Silbenmasse  nicht  angemessen  war,  pestis,  ebenso  Livius 
einigemal,  doch  so,  dass  vorher  pestüentia  gesagt  ist  und  darauf 
pestis  als  das  Genus  folgt;  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  249. 

Petere  wird  in  der  Bedeutung  jemanden  hüten  in  guter  Prosa 
nicht  nur  mit  ah  aliquo,  sondern  auch  mit  ex  aliquo  verbunden; 
ygl.  Cic.  fam.  15,  6,  2  tanium  ex  te  peto,  ut,  orat.  tog.  cand.  fragm. 
20  te  ex  me  petisse,  iit  tibi  primum  locum  concederein;  doch  ist 
petere  ex  selten,  vgl.  Böckel  zu  Cic.  fam.  15,  6,  2.  Elaasisch  ist 
ferner  petere  ah  aliquo  pro  aliqtio,  einen  für  einen  bitten,  Cic.  Lig. 
31;  ebenso  gut  ist  petere  aliquid  ex  aliqiw  =  etwas  über  einen  zu 
gewinnen  suchen:  victoriam  ex  hostibus  petere,  Liv.  8,  33,  13  und 
Weissenb.  zu  Liv.  28,  19,  11,  sowie  petere  aliquid  ex  holen,  z.  B. 
Cic.  prov.  cons.  20  exeinpla  ex  summorum  hominum  factis  petere. 
Man  sage  aber  nicht  petere  ab  aliquo  i)ecuniain  in  der  Bedeutung 
von  jemanden  das  ifini  geliehene  Oeld  fordern,  sondern  dafür  dehi- 
torem  appeUare  oder  admonere,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  71  appellatus  es  de 
pecunia,  quam  pro  doino  debehas.  —  P.  und  8p.  L.  wird  es  in  der 
Bedeutung  bitten  auch  mit  aliquem  verbunden,  und  so  sagt  auch, 
mit  vorhergehendem  allgemeinem  Accus,  obj.  Dolabella  bei  Cicero 
(fam.  9,  9,  2):  iUud  auteln  te  peto,  für  a  te;  näheres  darüber  habe 
ich  Z.  f.  G.W.  1881,  S.  133,  zusammengestellt;  vgl.  noch  Bönsch 
It.  S.  441,  Kaulen  8.  228,  Gölzer  Hier.  8.  304,  Bonnet  Gr6g.  8.  535, 
Appel  Coripp.  8.  50,  wo  auch  petere  aliquem  pro  aliqua  re,  z.  B. 
dominum  pro  salute  petiere  aus  Coripp  zitiert  ist.  —  Eine  Bitte 
mit  dass  wird  klass.  durch  ut  und  mit  dass  nicht  durch  ne  ausge- 
drückt, erst  P.  L,,  N.  Kl.  und  Sp,  L.  wird  (selten)  nach  peto  der 
Accus,  c.  in  f.  pass.  gebraucht.  Stellen  dafür  sind:  Suet.  Aug.  5, 
Gell.  4,  8,  5;  9,  2,  1,  Hygin.  fab.  32,  Hier.  ep.  13,  Dictys  2,  48, 
8idon.  ep.  1,  11,  Rufin.  im  Cant.  3,  8.  59  L.;  vgl.  Bagge  8.  99, 
Geizes  8.  49,  Gölzer  Hier.  8.  371,  Paucker  lat.Oros.  8.  52,  Eretsch- 
mann  8idon.  8.  20,  Kalb  1886,  8.  37,  welcher  die  Konstruktion  aus 
dem  Juristenlatein  herleitet,  wo  der  Inf.  formelhaft  beigefügt  wurde, 
z.  B.  decetn  recte  dari  petit,  Kalb  Roms  Juristen  8.  98,  Thschiassny 
8.  25,  Neue  Jahrb.  1891,  8.  224,  Leipold  8.  46,  meine  Syntax» 
§  155.  Für  den  Infinitiv  nach  petere,  der  sich  seit  Lucr.  3,  86  in 
P.  findet,  hat  Schmidt  Inf.  8.  38  die  Stellen  zur  Ergänzung  von 
Dräger  H.  Synt.  H  8.  298  zusammengestellt;  aus  Sp.  L.  Prosa  füge 
bei  Tert.  praescr.  11  vidua  a  iudice  petehat  audiri.  —  In  der  Phrase 
poenas  petere  Bache  nehmen,  wird  an  jonanden  durch  ab  aliquo 
ausgedrückt.  —  Weder  peto  noch  ut  peto,  mit  und  ohne  a  te,  wird 
je  wie  quaeso  in  die  Bitte  eingeschoben,  indem  die  Bitte  nie  im 
Imperat.  dabei  steht,  sondern  mit  ut  oder  ne  als  von  ihm  abhängig 
beigesetzt  wird.  Wir  können  sagen :  Melde  mir,  ich  bitte  dich,  recht 
bald  deine  Ankunft,  die  Lateiner  aber  nicht:  fac  me  quamprimum, 
peto  a  te,  de  adventu  tuo  certiorem,  wie  man  wohl  mit  eingeschobenem 
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quaeso  sagen  kann^  sondern  de  adventti  fiio  tU  ine  quamp^imiim 
facias  certiarem,  etiam  atque  etiam  peto  oder  rogo.  Ygl.  auch  s.  y. 
Qiioeso. 

Peiessere  aliquid,  nach  ettoas  streben,  ist  A.  L,;  Cicero  braucht 
es  einmal  Tusc.  2,  62  mit  dem  Accus,  laudem;  also  werden  wir  wohl 
das  gleiche  tun  dürfen.  Doch  Sp.  L.  ist  petescere,  z.  B.  Paul.  Nol. 
bei  Aug.  ep.  32  min<:  aliena  petescis,  vgl.  Archiv  XI  8. 130. 

Petitio  ist  klass.  in  der  Bedeutung  Angriff",  Amtsbewerbung,  An- 
spruchsrecht, aber  nicht  in  der  Bedeutung  Bitte  und  in  der  noch 
stärkeren  Bedeutung  Forderung.  Nach  Qeorges  hat  petitio  indur 
tiarum  die  Autorität  des  Livius,  später  steht  es  bei  Plin.  nat.  29, 
66  und  Trajan  bei  Plin.  epp.  10,  7  (23),  für  preces  oder  das 
seltenere  rogatio,  und  wo  wir  sagen:  jemandes  Bitte  erfüllen,  wird 
sehr  oft  aliciii  veniam  dare  gesagt.  —  Ist  die  Bitte  an  Oott  ge- 
richtet, so  heisst  sie  precatio.  —  N.  L,  ist  der  philosophische  Aus- 
druck petitionem  principii  committere,  für  sumere  pro  cetio,  quod 
duhium  sit  u.  ähnl.  —  Nur  Sp.  L.  ist  petitu  =  auf  Bitten,  z.  B. 
Amm.  31,  7,  3,  mehr  Stellen  hat  Neue-Wagener^  I  S.  757,  auffällig 
Cypr.  ep.  64,  1  sine  petitu  et  c^nscientia  plebis  (nicht  bei  Neue). 

Petitor  wird  in  klass.  Prosa  nur  in  gerichtlicher  Beziehung  ge- 
braucht von  dem,  der  auf  etwas  Anspruch  macht;  besonders  ist  es 
ein  Kläger  in  einem  Privatprozesse.  —  Bei  Hör.  od.  3,  1,  11,  ferner 
bei  Scip.  Afr.  in  Macrob.  sat.  3,  14,  7,  sowie  N.  Kl.  bei  Sueton 
(Caes.  23)  bedeutet  es  Betcerber  um  ein  Amt,  welcher  -K7.  candi- 
dattis  hiess,  vgl.  Bagge  S.  39.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  petitaritLs, 
z.  B.  artes  petitoriae,  ist  Sp.  L.  und  selten,  vgl.  Chruzander  8.  47. 

Phalereus  (viersilbig),  a,  um,  als  Adj.,  Phalerisch,  z.  B.  portus, 
scheint  falsche  Form  für  Phakricus  zu  sein,  wie  es  denn  auch  im 
Griechischen  die  Endung  u6g  hat;  und  so  haben  auch  die  besseren 
Handschriften  und  neuesten  Ausgaben  des  Nep.  Them.  6,  1  Phalerico 
portu,  für  Phalereo  oder  gar  Plialeraeo.  —  Das  dreisilbige  Phalereus 
ist  mehr  Subst.  und  Benennung  z.  B.  des  Demetrius,  z.  B.  Cic. 
leg.  3,  14,  Nep.  Milt.  6,  4. 

Phantasia  findet  sich  nur  Sen.  suas.  2,  14  (Georges  und  nach 
ihm  Saalfeld  2,  15)  =  Einfall,  Gedanke  und  Petron.  sat.  38  phan- 
tasia, non  homo  nur  ein  Gedanke  von  einetn  Menschen,  ähnlich  so 
dann  bei  Lucifer  212,  8  und  325,  20  H.;  aber  Porphyrie  sagt 
phantasia  poetica  finxit,  vgl.  Urba  8.  40.  Sonst  wird  es  nur  griech. 
angeführt  und  von  Cicero  (acad.  2,  18)  durch  visum  und  von 
Quintilian  durch  visio  übersetzt,  in  der  Bedeutung  Erscheinung, 
Phanta^iebüd ;  es  wird  also  etwas  ganz  anderes  darunter  verstanden, 
als  was  wir  Phantasie  oder  Einbildungskraft  nennen.  Es  ist  daher 
ein  neues  philosophisches  Kunstwort  für  diesen  Begriff,  für  welchen 
in  seinen  mancherlei  Beziehungen  die  Alten  kein  erschöpfendes  Wort 
hatten.  Die  philosophische  Kunstsprache  kann  es  nicht  entbehren, 
aber  im  gewohnlichen  Gebrauche  werde  es  als  fremdes  Wort  ver- 
mieden und  etwa  durch  vis  aliquid  animo  finyendi,  ingenium,  animus. 


Phantasma  —     298     —  Philologia 

mens,  cogilatio  (rhet  Her.  3,  32)  und  sennus  ausgedrückt,  oder  was 
der  Sinn  des  Gedankens  jedesmal  fordert.  So  heisst  z.  B.  die 
Phantasie  kann  sich  jede  Oegend  denken  oder  vcyisieUen,  cogitatio 
quamvis  regionem  potest  amplecti ;  also  lebhafte  Phantasie  ist  ifujenii 
celeiitas,  ingenii  celeres  mottis;  fröhliche  und  fruchtbare  Phantasie: 
tibertas  qiiaedam  ingenii  hilaritasqiie,  s.  darüber  Seyff.  Pal.  181  und 
276,  Nägelsb.  Stilist.®  S.  56  f.  —  Was  wir  bei  einem  Kranken 
liliantasieren  nennen,  ist  etwa  errore,  per  errorem  alietiatae  nientis 
loqtii  (nach  Quintilian),  im  Zusammenhange  auch  bloss  äliena  hqui 
oder  i^anus  iniagines  accipeie,  —  Vgl.  oben  ImaginarL 

Pfiantas)na,  die  Erscheinung,  das  Gespenst,  steht  N.  KL  bei 
Plinius  synonym  mit  idolon  und  imago  (ep.  7,  27,  1),  simulacrtim 
(7,  27,  7),  sonst  nur  Sp.  L,  für  visum,  imago,  species  (Cic.  divin.  1, 
80).  Aber  ganz  Sp.  L.  und  durchaus  zu  vermeiden  ist  es  =  Vor- 
stellung, Bild  der  Einbildungskraft  (Phantasie),  Vgl.  auch  Appor 
rentia.  Sp.  L.  Belegsteilen  für  phantüsma  siehe  bei  Rönsch  Ital. 
S.  244,  Qölzer  Hier.  S.  214. 

Phantasticus  findet  sich  erst  Sj).  L,,  z.  B.  Pulg.  myth.  3,  lü, 
vgl.  Zink  n  S.  40,  oft  bei  EccL,  vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  554; 
ebenso  ist  phantastice  Sp.  L.,  vgl.  Paucker  Spie.  S.  120,  Georges 
Jahresber.  1884,  S.  93;  unser  Phantast  ist  oft  gleich  ineptus,  vanus 
homo,  fanaticus  oder  ähnliches;  auch  kann  man  es  mit  vaticinari, 
stärker  vaticinari  atque  irisanire  umschreiben;  vgl.  Halm  zu  Cic. 
Sest.  23,  Manutius  zu  Cic.  fam.  2,  16,  6  sed  ego  fortasse  vaticinor, 
oder  mit  alucinor,  vgl.  Cic.  Att.  15,  29,  2. 

Pharmacum,  das  Arznei7nittel,  findet  sich  nirgends  bei  einem 
Lateiner;  es  ist  N.  L,  für  reniedium,  medicamentum  u.  a. 

Pharus,  det*  Leuchtturm,  ist,  wie  im  Griech.,  ^ew. /%mtn. ;  daran 
halte  man  sich,  mögen  es  auch  Sueton  {Alexandrini  phari  Claud.  20) 
und  Val.  Place.  7,  85  als  Maskul.  gebraucht  haben. 

PharsaVicus  und  Pharsalius,  Pharsalisch,  sind  offenbar  gleich  gut« 
Formen.  Pharsalius  findet  sich  nicht  nur  bei  Liv.  33,  6,  11,  sondern 
auch  Cic.  divin.  1,  68,  Phil.  2,  39  und  14,  23.  Ebenso  lesen  von 
Jan  und  Detlefsen  bei  Plin.  nat.  8,  53  Pharsalius  gegen  Sillig. 
Pharsalicus  steht  b.  Alex.  42,  3  pi^oelii  Ptiarsalici;  zuerst  finden  wir 
das  dann  allgemein  üblich  werdende  acies  Pharsalica  Cic.  Lig.  9, 
oft  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl.  Landgraf  Unters.  8.  47. 

Philippica  im  allgemeinen  Sinn  =  Donnerrede  ist  Sp,  L.  bei  Hier, 
ep.  57,  12  Philippicas  tibi  saibere;  von  den  Reden  gegen  Antonius 
gebraucht  Cic.  selbst  das  Wort  Philippicae,  ad  Brut.  2,  4,  2;  vgl.  Sonny 
Arch.  Vni  S.  490.  Man  gebrauche  vehementer  inveJii  in  aliquenn 
für  eine  donnernde  Philippika  halten,  vgl.  auch  Cic.  de  or.  2,  304. 

Philologia  und  philologus  haben  ihre  Begriffe  mit  der  Zeit  ge- 
ändert und  erweitert.  Bei  Cicero  kommt  philologia  nur  Att.  2, 17,  1 
ne  et  opera  et  oleum  philologiae  nostrae  perierit,  ebenso  N.  Kl.  nur 
einmal  bei  Vitr.  7  praef.  4  reges  Attalici  magnis  philologiae  dtäce- 
dinibus  inducti  und  einmal  bei  Sen.  ep.  108,  30  vor;  Cic.  fil.  in  Cic. 
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fam.  16,  21,  4  braaeht  das  griech.  (ftXokoxia.  Dagegen  findet  sich 
öfters  philologxiRy  teils  griech.  als  Adject.,  (ptXiXoya  mnlia  (Cic.  Att. 
13,  52,  2),  und  sogar  im  Komparativ:  haec  (pdoXoywTepa  (ib.  12^  3)^ 
teils  latein.  philologi,  ebenfalls  als  Adjekt.:  homines  nobües  Uli  quidem, 
sed  nullo  modo  phihlogi;  —  und  so  auch  philologi  als  Subst.  gen. 
masc.  im  Ablativ  de  philologis  (ib.  29,  1),  über  Philologen,  Q.  fr. 
2,  10,  3  noB  ita  philologi  sumus,  ut  vel  cum  fabris  habitare  possimus; 
vgl.  noch  Yitruv  6  praef.  4,  Ben.  apoc.  5,  4,  Suet.  gramm.  10.  Aber 
was  Cicero  unter  philologns  eigentlich  versteht,  sagt  er  nicht  bestimmt 
und  genau  erklärend,  wiewohl  er  offenbar  auageheitete  Gelehrsam- 
keit dem  trockenen  Philosophieren  entgegengesetzt  denkt,  also  vielleicht 
ungeßhr  das,  was  man  sich  zu  Senecas  Zeiten  (nach  epist.  108)  bei 
einem  Philologen  im  Gegensatze  zu  einem  Grammatiker  und  Philo* 
sophen  dachte,  nämlich  einen  Kefiner  der  Oeschkhte  U7id  Altertümer 
und  dessen,  was  dahin  einschlug;  denn  nach  Seneca  bekümmerte  sich 
ein  Philosoph  nur  um  den  Gedankeninhalt  einer  Schrift,  ein  PMo^oi^ 
nur  um  Geschichte  und  Altertümer  u.  dgl.,  und  ein  Oramtnatiker 
nur  um  die  Worte  (wovon  erin  jener  Stelle  Beispiele  anfuhrt).  Daher 
war  auch  nach  Sueton  (gramm.  10)  der  Name  philologus  geachteter, 
als  der  Name  gramtnatictis  und  litterator,  weil  man  unter  philologus 
denjenigen  verstand,  welcher  vielseitige  und  mannigfache  Oelehrsam^ 
keit  besass,  qni  midtipliri  variaque  doctrina  censebatur,  —  Später  er- 
weiterte man  den  Begriff  des  Wortes,  verband  mit  demselben  auch 
den  des  Grammatikers  und  begriff  darunter  ausser  der  Kenntnis  der 
Sprachen  die  Kenntnis  alles  dessen,  was  zum  genauen  Verstehen  der 
Schriftsteller,  alter  sowohl  als  neuer,  sowie  auch  der  Kunstwerke 
unentbehrlich  ist.  Es  ist  daher  das  Wort  Philologie  bei  uns  ein  im 
B^riffe  sehr  erweitertes  und  für  unsere  lateinische  Sprache  unent- 
behrliches Kunstwort;  wir  behalten  es,  da  es  jedem  Kenner  ver- 
ständlich ist,  wohl  besser  bei,  als  dass  wir  es  auf  eine  andere,  nicht 
erschöpfende  Art  ausdrücken,  zumal  da  wir  nicht  allein  von 
occidentülischer  und  orientalischer,  sondern  auch  insbesondere  noch 
von  klass,  Philologie  sprechen.  Wie  diese  letztere,  die  von  einigen 
vorzugsweise  Philologie  genannt  wird,  zu  übersetzen  sei,  darüber 
siehe  mehr  unter  Humanus,  —  Für  pÄiZo/og^T^«  sagen  einige  Zitteran^tn 
antiqtuirum  studiosus. 

Philologicus,  philologisch,  die  Philologie  betreffend,  ist  ein  den 
Alten  ganz  unbekanntes  Adjekt.,  welches  nicht  einmal  griech.  ist, 
indem  nur  (peXiXoyog  als  solches  üblich  war,  was  denn  auch  Cicero 
(in  den  oben  angeführten  Stellen)  wörtlich  aufnahm.  Gleichwohl  hat 
sich  jene  neue  Form  für  philologus  eingeschlichen.  Man  ersetze  sie 
durch  das  adjektivische  philologus  (wie  auch  Vitruv  6  prooem.  4  phi- 
hlogae  res  sagt)  oder  durch  die  Genitive  phHologiae  und  philologorum; 
bisweilen  auch  wohl  durch  grammaticus.     Vgl.  unten  Philosophicus. 

Philomela  ist  in  der  Bedeutung  die  Nachtigall  nur  P.  L,  und 
Sp,  L.  für  luscinia.  Lächerlich  wäre:  in  hoc  neniore  midtae  philo- 
melae  nidulaniur,  was  selbst  ein  Dichter  nicht  sagen  würde. 
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Phüomusus  kommt  zwar  als  ehrender  Eigenname  vor  (doch, 
wie  es  scheint,  nirgends  bei  einem  lat.  Autor),  aber  nie  als  Adjekt. 
für  litterarwn  studiosm,  z.  B.  in  umm  philomtMae  iuventutis. 

Phüosophastei'  steht  dreimal  bei  Augustin;  an  der  einen  Stelle 
contr.  lul.  6, 18  kann  kaum  tadelnde  Bedeutung  angenommen  werden, 
wohl  aber  an  den  beiden  andern  Stellen;  im  Ital.  filoffofastro  hat 
sich  dieselbe  erhalten.  Näheres  bietet  Seck  in  Wölffiins  Archiv  I 
S.  391. 

Phüosophiciis,  philosophisch y  die  Philosophie  heb^effend,  wird  nur 
ganz  Sp.  L,  aus  Sidon.  epp.  4,  1  u.  Ambros.  off.  m.  2,  9,  49,  Hier, 
opp.  II  S.  27  H.,  philosophice  aus  Lactanz  3,  14,  19  angeführt  (aber 
Brandt  liest  philosophe  vivif).  Lomm  phüosophicum  introdiixit  stand 
früher  auch  bei  Sen.  contr.  1,7,  17,  wofür  jetzt  phHosophiunenon  locum 
gelesen  wird;  ebenso  problemata  philosophnmena  bei  Sen.  contr.  1, 
3,  8.  Auch  bei  Macr.  sat.  7,  1,  1  war  ehedem  zu  finden:  tractatibtis 
phüosophids,  wofür  von  Jan  jetzt  aus  Codd.  philosophis  aufgenommen 
hat.  Indes  ist  Eyssenhardt  zu  der  Lesart  phüosophids  zurückgekehrt. 
Sonst  stand  es  auch  bei  Cicero  (Tusc.  5,  121):  ad  philosophicas 
scriptiones;  aber  schon  Davies  nahm  aus  mehreren  Handschriften 
phüosophas  dafür  auf  und  ebenso  Wolf,  Orelli  und  Baiter,  welche 
philosophtis  für  ein  Adjekt.  erkannten,  wie  es  denn  griechisch  wirklich 
so  gebraucht  wird.  Ebenso  bemerkt  darüber  Tischer-Sorof  zu  Cicero 
am  eben  angeführten  Orte:  philosopJias  nach  den  Handschriften,  was 
mit  Unrecht  in  philosophiae  verändert  worden  ist,  da  auch  das  Adverb 
philosophe  acad.  1,  8  von  Halm  nach  den  Spuren  der  Handschriften 
hergestellt  ist.  Aber  C.  F.  W.  Müller  kann  sich  damit  nicht  be- 
freunden; er  schreibt  Tusc.  5,  121  philosophiae  und  lässt  acad.  1,  8 
Philosophie  mit  dem  Kreuz  versehen  stehen,  vgl.  seine  Anm.  zu  beiden 
Stellen;  aber  auch  Näg.-MüUer  Stil.«  S.  39.  Bei  Cic.  Q.  fr.  3,  1,  5 
ist  philosopha  substant.  gebraucht:  wie  eine  Art  von  Philosophin, 
Ich  bin  der  Ansicht,  man  meide  selbstverständlich  philosophicus,  aber 
auch  phüosophus  als  Adj.  und  halte  sich  an  philosophiae,  an  Um- 
schreibungen mit  philosophia  oder  nehme  lat.  Ausdrücke,  wie  dies 
Cicero  selbst,  besonders  in  seinen  Reden  tut  {philosophia  findet 
sich  nur  in  or.  in  Pis.),  noch  mehr  aber  Tacitus,  der  lieber  sapientia 
als  philosophia,  sapientiae  praecepta,  sapientes  als  philosophiae  pr., 
philosophi  sagt,  vgl.  Leipold  S,  25,  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  81  nach 
Wölfflins  Beobachtung.  Näheres  hierüber  sehe  man  bei  Nägelsbach- 
Müller«  S.  39  f.  u.  136,  Klotz  Stil.  S.  102.  Klassische  Beispiele  sind: 
z.  B.  für  philosophische  Vo? schiften,  praecepta  philosophiae  oder  phüo' 
sophorum  (Cic.  Tusc.  2,  9) ;  philosophische  Buche?',  lih^i,  qiii  stint  de 
philosophia,  auch  kurz  lihri  de  philosophia ;  philosophische  Sätze  oder 
Ge-fienstä7ide,  quae  in  2^hilosophia  tractantur  (Cic.  Tusc.  5,  1);  ein 
philosophischer  Hörsaal f  atiditorium  philosophorutn ;  philosophische 
Geschichte,  histm^ia  philosophiae ;  ein  philosophisches  Gespräch,  sernw 
de  philosoj)hia  (Nep.  Epam.  3,  3)  u.  ähnl.  —  Bisweilen  passt  auch 
wohl  philosophorum  proprius,  —  Als  Adverb  brauche  man   weder 
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phüosophice  noch  philosophe,  sondern  etwa  phäosophorum  ^nore,  ut 
phäosophi.     Ygl.  auch  Reisigs  Yorlesang.  ed.  Hagen  S.  233. 

Hiliamis  und  Phliuntim,  ein  Einwohner  von  Fhlius,  Beide 
Formen  finden  sich  bei  Cicero,  zuerst  die  zweite  (rep.  2,  8),  welche 
von  ihm  nachher,  Att.  6,  2,  3  verworfen  wurde.  Statt  derselben 
empfahl  und  verwendete  er  später  ausdrücklich  die  erste  als  die 
bessere  (Tusc.  5,  8),  wonach  also  auch  wir  uns  zu  richten  haben. 

Phocaei,  die  Einwohner  von  Phocciea  in  Klein- Asien,  ist  vielleicht 
nur  P.  Form  bei  Horaz  epod.  16,  17  und  dem  späten  Mela  statt 
Fhocaeenfies  bei  Liv.  37,  21,  7;  38,  39,  12  u.  a.  Plin.  nat.  3,  34, 
lustin  37,  1,  1,  wofür  manche  Gelehrte,  durch  falsche  Lesarten  im 
Livius  verfuhrt,  irrig  Fhocenses  sagen,  welches  die  Einwohner  von 
Fhocis  bedeutet. 

Phoehe  ist  nur  P.  L.  für  Diana  oder  Lima  (luna);  man  brauche 
es  nicht  vom  Monde.  —  Ebenso  ist  Phoebtis  nur  P.  L.  für  Apollo 
oder  Sd  (sol)  und  wird  fälschlich  von  der  Sonne  (im  gewöhnlichen 
Sinne)  gebraucht. 

Phoenicia,  Phönizien,  ist  im  N,  L.  der  gewöhnliche  Name  der 
Landschaft  Asiens,  nicht  nur  in  Büchern,  sondern  auch  auf  Land* 
karten,  für  Phoenice  oder  mit  lateinischer  Endung  Plioenica,  wie  Cic. 
fin.  4,  56  sagt.  Jenes  hat  nur  die  Autorität  später  Inschriften  und 
des  Ambros.  de  Noe  et  arca,  23,  84  u.  Mart.  Cap.  6  S.  234  u.  235 
(bis)  (Eyss.),  sowie  des  Oros.  1,  2,  24,  der  jedoch  1,  2,  96  und  6, 
6,  1  Phoenice  schreibt.  Überall  steht  sonst  nach  den  Handschriften 
entweder  Phoenice  oder  Phoeniea:  bei  Varro  (1.  1.  5,  6,  S.  47  ed.  Sp., 
S.  13  ed.  Müll.),  Cicero  (fin.  4,  56,  Phil.  11,  35),  Caesar  (civ.  3,  3,  1), 
Plin.  nat.  5,  66,  Curtius  (nur  Phoenice  nach  dem  Index  v.  Stangl), 
lustin  und  Mela,  und  wer  sonst  noch  des  Landes  gedenkt.  Früher 
stand  es  freilich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Varro  (aber 
Spengel  und  Müller  haben  Plioenire\  und  auch  bei  Cicero  (fin.  4, 
56)  wird  jetzt  für  das  von  den  meisten  Handschriften  gebotene, 
sinnlose  poetica  allgemein  Phoeniea  gelesen,  s.  Madvig  zu  der  Stelle. 
—  Dagegen  heisst  das  Adjekt.  Phoenicius,  wofür  (in  der  Bedeutung 
purpurrot)  auch  Poenicius  und  Puniats  gesagt  wurde,  und  die  Per- 
sonalsubstantive  waren  Phoenix,  der  Ph'mizier  und  Phoeniasa,  die 
Phönizierin;  die  Stellen  hiefür  siehe  bei  Neue -Wagener*  I  S.  915. 

Phoenix,  als  Name  des  fabelhaften,  höchst  selten  erscheinenden 
Tegels,  kommt  bei  den  Alten  nirgends  zur  Bezeichnung  einer  grosaen 
und  einzigen  Seltenheit  vor  und  kann  so  nur  im  manieriertesten 
Latein  gebraucht  werden,  dass  man  von  einem  Manne  sagt:  Phoenix 
iUe  ingeniorum. 

Phrasis,  was  bei  den  Griechen  den  rednerischen  Ausd^'uck  be- 
deutete und  was  die  Lateiner  (nach  Quintil.  8,  1,  1)  durch  eloctitio 
übersetzen,  hat  im  N.  L,  die  Bedeutung  Redensart;  doch  kommt  es 
bei  den  Alten  nie  so  vor,  für  loqtiendi  modus,  coniimcta  7ioniina  oder 
verba  oder  vocabula,  nach  andern  locutio,  dictio,  was  wenigstens 
etwas  anderes  bedeutet.  —  Da  aber  keines  von  diesen  ganz  passend 
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ist,  so  bleibe  plirasis  als  grammatisches  Kunstwort;  nur  sage  man 
nicht  im  Genitiv  Plural  phraseon  nach  griech.  Art,  sondern  mit  latein. 
Flexion  phrasiiim.  —  Was  wir  rednerische  Phrasefi  nennen,  kann 
aber  nicht  durch  phrases  rhetoricae  oder  oratoriae  ausgedrückt 
werden,  sondern  wohl  besser  durch  rhetmum  pompa. 

Phrygianus  =  Phrygisch  ist  falsche  Lesart  bei  Plin.  nat.  8, 
195,  Sen.  benef.  1,  3,  7,  für  Phryxiamis  =  dichtwoUig;  ebenso 
Phrygictis  bei  Val.  Max.  7,  5,  2  für  die  sichere  Phrygius,  welches 
aber  nur  Ädjekt.  ist;  denn  das  Subst.  de^'  Phrygiem^  heisst  Phryx, 
und  nur  Dichter  brauchen  dieses  für  Phrygius. 

Physiognomus,  der  Kenner  der  Natur ^  ist  falsche,  nirgends  vor^ 
kommende  Form  im  physiognomon  (Genitiv  -gnomonis).  Dieses  braucht 
Cicero  (fat.  10)  und  erklärt  es  (Tusc.  4,  80)  durch:  qui  naturam 
cuiusque  ex  forma  perspidt  Das  Subst.  physiognomonia  ist  8p.  L., 
vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  180. 

Piaailare,  aus-  oder  versöhnen  wurde  bisher  bei  Cato  agr.  141 
angenommen,  aber  Erumbiegel  erwähnt  in  seinem  Index  dies  Yerb 
nicht,  scheint  also  piaculo  als  Abi.  anzusehen  und  in  der  erwähnten 
Gebetsformel  precor  zu  ergänzen;  Eeil  schweigt.  Das  Yerb  j>iare 
ist  meist  P.  L.  für  expiare;  doch  steht  si  quid  piandum  fuisset  bei 
Cic.  dom.  132  und  fulgura  aique  obstita  pianto  aus  alten  Gesetzen 
in  leg.  2,  21.  Piaculum  aber  bedeutet  in  klass.  Sprache  Sühnopfer 
bei  Cic.  leg.  2,  57.  Ausserdem  kommt  es  bei  Cicero  nur  noch  Att. 
15,  25  vor,  hier,  scheint  es,  in  der  Bedeutung  Schdd,  Frevel; 
übrigens  sind  beide  Stellen  kritisch  zweifelhaft,  vgl.  Yahlen  zu  Cic. 
leg.  und  Boot  zu  Cic.  Att.  Sonst  ist  piaculum  =•  Schuld,  Frevd 
Ä,  L.  bei  Enn.  Sc.  331  Y«,  Plaut.  Truc.  223,  dann  üblich  im  K  Kl. 
bei  Livius,  z.  B.  piaadum  sibi  contrahere,  piaadum  commütere,  bei 
Tac.,  Plin.  u.  a.,  im  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac. 
ann.  1,  30  und  Schulze  Symm.  S.  51.  Die  Form  piaclum,  welche 
nur  aus  Sp,  L.  bezeugt  ist,  will  Bosius  bei  Cicero  Att.  15,  25  im 
Crusellinus  gelesen  haben. 

Pictura,  das  Gemälde,  wird  N.  Kl.  nicht  nur  in  Beziehung  auf 
Inhalt  und  Darstellung,  sondern  auch  körperlich  =  tabula  picta  ge- 
sagt; wie  man  daher  Kl.  simtdacra  oder  signa  und  tabuias  pictae 
verbindet,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  161  iabulis  et  signis  palam  coUocati^, 
so  N.  Kl.  auch  statuae  etpicturae,  Sen.  epp.  16,  8;  auch  iiepiciura 
kann  daher  sowohl  betrachtet,  gelobt,  getadelt,  verändert,  als  in  die 
Hand  genommen,  weggetragen  und  aufgestellt  werden.  S.  darüber 
Sen.  contr.  10,  5,  14:  posita^  sunt  picturae  Herculis  liberos  occidentis 
und  Tac.  ann.  16,  23:  statuas  et  picturas  avehere. 

Picturatus,  gemalt,  buntfarbig,  gestickt,  ist  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  erst  Sp.  L.  und  selten. 

Pientissimus ;  vgl.  Pius. 

Pierides,  die  Musen,  ist  nur  P.  L.,  wie  Cic.  nat.  deor.  3,  54  sagt, 
und  wird  nur  in  Beziehung  auf  Poesie  gebraucht,  für  Musae,  welches 
auch  in  Prosa  in  allgemeinerem  Sinne  vorkommt. 
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Pieiürmis,  Frömmelei,  der  Pietismus,  ist  N,  L.  und  ohne  Zweifei 
Ton  demjenigen,  welclier  es  erfunden  hat,  zum  Spott  gebildet ;  ebenso 
pietista,  der  Fr'&inmler,  —  Beide  sind  als  neue  Wörter  für  eine 
neue,  den  Alten  unbekannte  Idee  beizubehalten,  jedoch  womöglich 
mit  Andeutungen,  welche  die  Neuheit  bezeichnen. 

Figer,  träge,  saumselig;  l)ei  Cicero,  in  etwas,  in  aliqua  re,  z.  B. 
Cic.  fam.  7,  17,  1  in  labare  militari;  zu  etwas,  ad  aliquid  bei  Cael. 
in  Cic.  fam.  8,  8,  1,  Liv.  21,  25,  6  u.  39,  13,  11,  Sen.  de  ira  3,  3, 
1  u.  Curt.  6,  9,  29.  —  P.  L,  wird  es  mit  dem  Oenitiv  verbunden, 
vgl.  Haustein  S.  65.  Mit  dem  Infi^i.  steht  es  nach  dem  Vorgänge 
des  Horaz  sat.  1,  4,  12  bei  Tao.  Germ.  14,  4  u.  Sp.  L.  bei  Augustin 
ep.  114,  2. 

Figtierare,  zum  Pfände  gehen,  verpfänden,  versetzen,  lässt  sich 
nicht  aus  Cic.  und  Caes.  erweisen,  es  findet  sich  in  Prosa  seit  Livius, 
vgl.  Bagge  S.  39,  wo  aber  Wahres  und  Falsches  gemischt  ist.  Als 
Deponens,  mit  und  ohne  sibi,  heisst  es  sich  zum  Pfände  nehmeti, 
zum  Eigefitum,  verbindlich  machen,  und  ist  in  dieser  Form  und  Be- 
deutung klass.,  vgl.  Cic.  rep.  1,  8,  Phil.  14,  32  (nicht  23,  wie  Neue- 
Wagener^  III  S.  16  angeben),  Chruzander  S.  47.  —  Keines  von 
beiden  bedeutet  aber  pfänden,  auffänden,  was  pignara  capere  heisst 
(Suet.  Caes.  1 7),  vgl.  Bagge  S.  40  und  Piderit  zu  Cic.  de  or.  3, 4.  — 
Das  verpfändete  Wwt  ist  lat.  fides  interposita,  Cic.  Brut.  89. 

Pigrari,  saumselig,  träge  sein,  steht  in  Prosa  vielleicht  nur  bei 
Cicero  (Att.  14,  1,  2)  scribere  ne  pigrere,  säume  nicht  zu  schreiben, 
für  pigrum  esse;  aufiailig  ist  an  dem  Worte  noch  der  Eonj.  Praes., 
was  als  nachlässige  Ausdrucksweise  zu  notieren  ist,  vgl.  WöIfSin  in 
act.  Erl.  II  S.  70 ;  klass.  wäre  pigratus  ne  sis.  Postgate  sieht  in  ne 
pigrere  einen  Archaismus  oder  ein  Zitat,  Lebreton  aber  ^tudes  S.  302 
macht  es  von  quaeso  abhängig;  letzteres  scheint  mir  wenig  em- 
pfehlenswert. 

PHare,  Ball  spielen,  ist  N.  L.  für  pHa  oder  (selten)  pilam  ludere. 

Pileus,  der  Hut  (selten  als  Neutrum  j^iZezon)  ist  tui  uns  in  der 
bildlichen  Bedeutung  Freiheit  nicht  anwendbar,  die  alten  Römer  ver- 
standen sie.  —  Den  Hut  (sich)  aufsetzen,  in  der  gewöhnlichen  Be- 
deutung, heisst  nicht  pileum  imponere,  sondern  capui  operire,  vgl. 
Cic.  Cato  34  capite  operto,  und  so  auch  den  Hut  abnehmen,  abziehen, 
nicht  pileum  deponere,  sondern  captit  aperire,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  77 
Caput  aperuit 

Püus,  das  Ha^r.  Man  bemerke  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Bedensarten :  um  ein  Haar  weniger,  pilo  jninus,  vgl.  Cic.  Q. 
fr.  2, 15,  5  ego  ne  püo  quidem  minus  me  am^abo;  auch  nicht  ein 
Haar  von  einem  ehrlichen  Manne  haben,  ne  ullum  quidem  pilum  boni 
viri  habere,  vgl.  Cic.  Bosc.  Com.  7 ;  hieher  gehört  auch  das  nur  bei  CatuU 
10,  13  und  17,  17  sich  findende  püi  non  facere,  nicht  ein  Haar  wert 
achten,  vgl.  Riese  zu  Catull  10,  13. 

Pingere,  wird  bildlich  =  ausmalen,  ausschmücken,  auch  klass. 
für  depiiigere  gebraucht;  z.  B.  wie  man  sagt:  vitam  verbis  (oratione) 


Finguedo  —    304    —  Pius 

depingere  (Cic.  fin.  2,  69);  imagiaem  yerbis  depingere;  aliquid  cogi- 
tatione  depingere  u.  a.,  so  auch  pingere,  z.  B.:  Britanniam  pingam 
cöloribus  tuis  peniciUo  meo,  Cic.  Q.  fr.  2,  13,  2;  qtieyn  hcum  ego  varie 
tneis  orationihiis  soUo  pingere,  Cic.  Att.  1,  14,  3  u.  2,  21,  4.  Vgl, 
Madvig  fin.  S.  259. 

PinguedOy  die  Fettigkeit,  ist  wohl  ebenso  gut  als  pifiguitiido, 
was  öfter  vorkommt;  klass.  ist  keines  von  beiden;  pinguitiido  findet 
sich  indes  schon  bei  Varro  r.  r.  2,  4,  6;  3,  9,  19;  2,  4,  11  u.  12, 
pinguedo  nicht  vor  Piin.  maior.     Vgl.  für  pinguitudo  Ulrich  8.  16. 

Pinsere  mit  dem  Accus,  panem^  in  der  Bedeutung  Brot  hacken, 
ist  gegen  die  Bedeutung  des  Verbums,  welches  stampfen,  stossen 
heisst,  mag  auch  der  Bäcker  —  pistor  heissen  und  diesen  Namen 
vom  Stossen  des  Getreides  haben;  vgl.  Plin.  nat.  18,  107  und  Hey 
Semas.  Stud.  S.  161.  Man  sage  panem  coquere,  wie  Varro  und  Plin. 
mai.  sich  ausdrücken. 

Piraeiis,  der  Piräische  Hafen.  Dies  ist  die  gut  lat.  Form,  wie 
Cicero  selbst  Att.  7,  3,  10  bezeugt;  vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Them. 
6,  1,  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  5,  10,  meine  Darlegung  in  Z.  f. 
G.W.  1881  S.  121,  Sirker  S.  10,  Neue -Wagener»  I  8.  506  f.  Man 
dekliniere  also  Piraeiis,  Piraei,  Piraeo,  Piraeum,  Piraeo  und  halte 
sich  trotz  Cic.  Att.  6,  9,  1  vom  Accus.  Piraeea  fern ;  die  dreisilbigen 
Formen  stehen  bei  Cicero  rep.  3,  44,  Att.  7,  3,  10,  Ter.  Eun.  290 
und  sonst  fest. 

Pirata,  der  Seeräuber,  ist  zwar  ein  fremdes  Wort,  aber  auch 
im  Kl.  ebenso  häufig  im  Gebrauche  wie  praedo  maritimns;  vgl.  z.  B. 
Cic.  oflF.  3,  107;  für  Liv.  vgl.  Schmidt  1889  8.  38  (5  SteUen).  Caesar 
und  Augustus  halten  sich  an  praedo  und  sagen  nie  pirata,  vgl. 
WölfBin  Epigr.  Beitr.  II  8. 176.  Im  Seeräuherkrieg  ist  Varro  r.  r. 
2  praef.  6  hello  jnratico,  Cic.  Flacc.  30  hello  maritimo. 

Pirtim  werde  nicht  verwechselt  mit  pirus;  jenes  ist  die  Birne, 
dieses  der  Birnhaum. 

Piscatio,  das  Fischen,  ist  8p.  L,  für  inscahis,  vgl.  Q^lzer  Hier. 
8.  74,  Drossel  8.  32. 

Piscosus,  fischreich,  findet  sich  nicht  nur  bei  Dichtem,  sondern 
auch  in  Prosa  bei  8en.  benef.  6,  7,  3,  lust.  44, 1,  7,  und  ist  als  kurzer, 
bequemer  Ausdruck  brauchbar  neben  plenus  piscitim ;  wenigstens  ist 
es  besser  als  das  A.  L.  pisculentus. 

Pills,  fromm.  Eine  eigene  Eomparativform  kommt  nicht  vor, 
aber  auch  eine  eigene  8uperlativform  war  im  bessern  Latein  nicht 
im  Gebrauche,  so  dass  Cicero  den  M.  Antonius,  der  in  einem  öffent- 
lichen Schreiben  piissimus  gesagt  hatte,  tadeln  konnte  (Phil.  13,  43), 
er  habe  verhum  omnino  mdlxim  in  lingua  latina  gebraucht.  8päter 
aber  kam  diese  Form,  besonders  durch  die  Titulatur  der  Kaiser, 
z.  B.  fortissimus  et  piissinuis  princ^ßS,  immer  mehr  auf,  so  dass  sie 
sich  N.  Kl,  einigemal  findet  bei  den  beiden  8eneca,  Tacitus,  Florus 
undCurtius,  öfters  im  Sp.  L.  bei  Hieron.  u.  a.,  auch  in  Grabschriften,  hier 
sogar  wie  amantissimtis  mit  Gen.  verbunden,  vgl.  Pirson  8.  180,  8irker 
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S.  39, Neue -Wagener»II, 204,  QölzerHier. S.  286,  Ebert  S. 334,  Schöner 
S.  457  fP.,  Landgraf  Arcb.  Xu  S.  150  Anm.,  Engeibrecht  Titelwesen 
S.  57.  Weniger  gut  ist  die  Form  pientissimtui,  welche  sich  nur  auf 
späten  Inschriften  findet,  vom  Positiv  piens;  dieser  Positiv  piens, 
dessen  Existenz  Hülsen  PhiJ.  56,  385  A.  bestritten,  ist  von  Heraeus 
Archiv  XU  S.  63  aus  einer  Inschrift  (Anthol.  lat.  v.  Bücheier  II 
Nr.  1826)  erwiesen;  vgl.  noch  Neue •  Wagener'  11  S.  208. 

Placar€y  versöhnefi;  einen  mit  einem  versöhnen  ist  nicht  placare 
aliqiiem  cum  aliqiio,  sondern  älictn:  coeperas  e7im  mihi  placare,  Cic. 
Att.  7,1,  8  =  mit  mir  .  .  .  /  (rogavit)  ut  te  sibi  (mit  ihm)  placa» 
rem,  fam.  13,  1,  3.  S.  darüber  auch  Liv.  8,  33,  1  und  23,  9,  4. 
So  auch  im  Pass. :  Demetrius  neqiie  magnam  neque  nullam  spem 
habebat,  patrem  sibi  placari  posse,  Liv.  40,  20,  5 ;  quae  fttit  eonim 
tanta  iniqtiitas,  ut  placari  poptdo  Romano  non  possent,  nisi  viri  tales 
occidissentf  Cic.  nat.  deor.  3,  15.  Sich  mit  jefnand  versöhneti  heisst 
nie  se  placare  alicui,  wofür  das  mediale  placari  und  zwar  gewöhnlich 
mit  in  c.  accus,  gewählt  wird,  z.  B. :  post  id  factum  nunquam  animo 
placari  potuit  in  eum,  a  quo  .  .  .  Nep.  Pelop.  5,  2 ;  vultu  ac  sermone 
in  omnes  placaio,  Liv.  28,  32,  1,  vgl.  auch  Nep.  Iphicr.  3,  3.  Dafür 
sagt  man  natürlich  auch  in  gratiam  cum  äliquo  redire,  reverti  (Petr. 
sat.  87)  und  mit  einem  versöhnt  sein  entweder  cum  aliquo  in  gratia 
esse  oder  cum  aliquo  in  gratiam  redisse.  Vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  4, 
ebenso  reconciliari  in  gratiam,  Cic.  dom.  129.  —  In  der  Bedeutung 
besänftigen,  beruhigen  passt  es  wohl  zu  deum,  deos,  hominem,  ani- 
mum,  iram  u.  dgl.,  aber  nicht  zu  getitem  (ein  aufrühreriscJies  Volk), 
populum  u.  ähnl.,  wo  pacare  besser  ist.  —  Die  Versöhnung^  Be- 
ridiigung  heisst  aktiv  placatio,  passiv  reditus  in  gratiam  oder  recon- 
ciliatio  gratiae  aliqtwrum,  s.  Cic.  nat.  deor.  3,  5,  Tusc.  4,  60,  har. 
resp.  51,  Rab.  post.  32  u.  Liv.  27,  35,  6.  Für  placatio,  das  im  Sp.  L. 
häufig  ist,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  82. 

Placate  braucht  Cicero,  wie  manche  derartige  Adverbien,  nur 
im  Briefstil,  z.  B.  fam.  6, 1,  4  omnia  humana  placate  et  moderate  fetre. 

Placere.  Besser  gefallen  iBima^s  placere,  z.  B.  Nep.  Them.  3, 1, 
Cic.  Verr.  5,  68,  ein  bischen  bessefr  paulo  magis,  Cic.  Verr.  4,  42, 
sehr  gut  vehemefit^r,  Cic.Vat.  1,  weniger  gut  mirius,  Cic.  de  or.  2, 15, 
deterius  Hör.  sat.  1,  10,  90.  Unser  selbstgefällig  ist  =  sibi  placens, 
z.  B.  Sen.  phil.  und  sonst;  das  Subst.  sibiplacentia  ist  jedoch  sehr 
Sp.  L.  u.  selten,  vgl.  Rönsch  It.  222,  Heraus  Progr.  Oflfenbach  1899 
S.  32.  —  Placet  ut  findet  sich  erst  seit  Cicero,  z.  B.  Cic.  Phil.  14, 
38,  de  or.  1,  155;  Caes.  Gall.  1,  34,  1;  Livius  hat  es  nur  10,  21,  7, 
sonst  überall  den  acc.  c.  inf.;  vgl.  Gebhard  S.  35. 

Placiditas,  die  Sanftheit,  Zahmheit,  kommt  zwar  in  Kl,  Zeit  bei 
Varro  r.  r.  2,  1,  4  vor,  aber  sonst  nur  8p,  L.  und  selten,  häufiger 
ist  lenitas  im  Gebrauche.  Ygl.  Stünkel  S.  29,  Schulze  Symm.  S.  36, 
Rönsch  Coli.  phil.  8.  60,  Liesenberg  I  S.  20. 

Placitum  ist  als  Subst.  (in  der  Bedeutung  Lehre,  Grundsatz, 
Meinung)  N.  Kl  und  findet  sich  nicht  nur  beim  altern  Plinius  von 
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Yorschriften  der  Arzte  und  nat.  8,  20  von  den  Regeln  Gatos  über 
die  Ölbäume,  sondern  auch  im  wissenschaftlichen  (ethischen)  Sinne 
=  Ghnindsätze,  Maocimen  bei  Ben.  epp.  95,  10,  ib.  37  u.  66,  45, 
Colum.  9,  2,  1,  Plin.  nat.  2,  191,  Tac.  ann.  14,  22  u.  16,  19,  bist. 
3,  81  u.  dial.  19.  Cicero  spricht  acad.  2,  27  von  den  decreta  philo- 
sophorum,  was  lateinisch  für  ddy/iara  sei.  An  dies  Wort  halte  man 
sich,  nicht  an  das  minder  gute  placitum,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  89  und 
173.  —  Placitum  est  als  Perf.  zu  placet  meide  man;  es  steht  zwar 
Cic.  Yerr.  4,  1  und  rep.  1,  18,  aber  sonst  sagt  Cicero  regelmässig 
placuit,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  8.  120,  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  97,  Burg 
8.  14,  Rönsch  It.  8. 142,  Neue-Wagener»  III  8.  116,  Gebhard  8.  34, 
Becher  8.  17,  ebenso  ist  zu  meiden  placittis,  z.  B,  pax  deo  placita, 
was  Sp.  L.  ist,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  8.  160,  Chruzander  S.  47, 
Bonnet  Gr^g.  8.  413  Anm.  5. 

Plaga.  Dieses  Wort  findet  sich  in  der  Bedeutung  Gegend, 
Landschaft,  Bezirk  für  tetra,  terrae  pars,  regio  nach  Madvig  zu  Cic. 
fin.  8. 156  nirgends  vor  der  Zeit  des  altem  Plinius  in  Prosa,  ausser 
in  einer  „wunderbaren  und  streitigen  Stelle^  bei  Livius  (9,  41^  15). 
Dass  das  Wort  in  der  geographischen  Schulsprache  zunächst  Zone 
bedeute  und  dann  von  jedem  grossen  Erdstrich  oder  einem  grösseren 
oder  kleineren  abgeschlossenen  Land-,  Meeres-  und  Himmelsstrich 
ohne  Rücksicht  auf  orographische  und  ähnliche  Verhältnisse,  aber 
mit  Beziehung  auf  seine  Lage  gesagt  worden  sei,  darüber  sehe  man 
auch  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Mützell  zu  Curt.  516  und 
517.  — Was  den  Singular  in  der  Bedeutung  Netz  betrifft,  so  ist  er 
allerdings  sehr  selten  und  findet  sich  unseres  Wissens  nur  Plin.  nat. 
11,  83  und  auch  bei  Cic.  off.  3,  68,  was  sich  dort  durch  seine  Be- 
ziehung zu  tabidam  von  selbst  anbot  und  auch  bei  Cic.  Att.  7,  1, 
5  steht.  8.  darüber  J.  von  Gruber  und  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off. 
3,  68. 

Plagiariits  bedeutet  KL  nur  einen,  dei*  Menschen  stiehlt,  vgl. 
Cic.  Q.  fr.  1,  2,  6,  und  N.  Kl,  nur  einmal  bei  dem  Dichter  Martial 
1,  52,  9  einen  gelehrten  Dieb,  der  die  Bücher  anderer  ausplündert 
und  bestiehlt,  gleich  für,  wie  Martial  einen  solchen  ebenfalls  nennt. 
Es  ist  heutzutage  neben  dem  8p,  L,,  vgl.  Rönsch  Ital.  8.  61  und 
Gölzer  Hier.  8.  50,  und  in  dieser  Bedeutung  nicht  üblichen  plagiator 
fast  Kunstwort  für  dieses  Gewerbe.  —  Flagium  ist  erst  8p.  L.  und 
bedeutet  bei  den  Juristen  einen  Menschendiebstahl, 

Planare,  eben  machen,  ebnen,  ist  sehr  8p.  L.  für  O/eqnare,  com- 
planare,  planum  facere.  Es  steht  Coripp  Job.  2,  191  planare  vias, 
5,  419,  lust.  2,  223;  pelagus  mansiwfis  planatiir  aquis,  lust.  2,  329, 
vgl.  Appel  Coripp  8.  31,  ferner  Greg.  T.  h.  Franc.  5,  44  libriplaimti 
pomice,  vgl.  Arch.  III  8.  498,  Sedulius  pasch,  carm.  4,  7  ardua  planare. 
In  der  Bedeutung  erklären  steht  es  vielleicht  Rhet.  Lat.  min.  8.  63 
nach  Halms  Konjektur:  singxda  versti  Et  prosa  et  versn  pariter 
planare  virorum;  Nettleship  billigt  Journal  of  Philology  XIII  8. 167 
Halms  Konjektur. 
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Flaucttis,  das  Wehklagen,  ist  P.  L.  und  kommt  in  nachklass. 
Prosa  Yor  bei  Yal.  Max.  2,  6,  ext.  7,  Curt.  3,  12,  3;  3,  11,  22  und 
10,  5,  7,  Sen.  Marc.  6,  2,  Tac.,  Florus  und  PetroniuB,  sowie  auch  Inscr. 
(Pirson  S.  212)  yor,  tur  plangar,  lanientatio,  plaratus, 

Planeta  oder  mit  griech.  Endung  planetes,  der  Planet,  Irrstern, 
ist  erst  Sp.  L.  im  GFebraucbe;  die  vorkommenden  Formen  hat  JSeue- 
Wagener*  I  8.  966  verzeichnet.  Elass.  ist  dafür  Stella  errans  et  quasi 
vaga  (Cic.  rep.  1,  22)  oder  steüa  errans  allein  (nat.  deor.  3,  51),  als 
Gegensatz  zu  den  Fixsternen,  welche  stdlae  inerrantes  nat.  deor.  3,  51 
hiessen;  auch  errantia  sidera  nat.  deor.  1,  87.  Nach  Yanro  (Fragment 
eines  verlorenen  Buches,  vgl.  Gell.  3,  10,  2)  nannten  sie  einige  Stellas 
efTuticas  und  der  Philosoph  Nigidius  errones.    Vgl.  oben  s.  v.  Efro. 

Plangere,  schlagen,  zum  Zeichen  der  Trauer,  steht  klass.  bei  Cic. 
fragm.  orat.  ed.  C.  F.  W.  MüUer  9.  278  qui  mtdtis  inspectantibus  Caput 
feriebas,  femina  plangehas.  In  der  Bedeutung  heulen,  klagen,  ist 
plafigere  oder  plangi  nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  für  lamentari,  plorare, 
sondern  auch  N.  Kl.  bei  Petron  63,  bei  Suet.  Nero  49,  Otho  8  und 
Tac.  Agr.  46,  2,  Inst.  19,  2,  11  und  ibid.  c.  3,  1 ;  vgl.  Bagge  8.  40, 
namentlich  aber  Golzer  Hieron.  8.  304,  wo  der  häufige  Gebrauch 
von  plangere  aliquem  im  Sp.  L.  nachgewiesen  ist.  Passives  plangi 
steht  bei  Petron  42,  6  und  öfters  im  Sp.  L.  (bei  Georges  gar  nicht 
erwähnt),  vgl.  Neue -Wagener'  in  8.  77. 

PUmitudo,  die  Fläche,  das  flache  Feld,  die  Ebene,  galt  früher 
als  N.  Kl.  bei  Columella  (4,  30,  4),  es  ist  aber  längst  aufgegeben, 
indem  die  neueren  Ausgaben  dafür  plenitudo  haben;  es  findet  sich 
ganz  Sp.  L.  z.  B.  bei  Boeth.,  vorher  nicht.  Auch  ist  es  unnötig 
vregen  planities,  locus  planus  oder  campester  und  im  Plural  loca  cam- 
pestria;  auch  campus. 

Planta  ist  in  der  allgemeinen  Bedeutung  Gewächs,  Pßaixze  ohne 
alle  Autorität  für  stirps,  stirpes;  oft  ^ird  es  auch  umschrieben  durch 
res  eae,  quae  gignuntur  e  terra,  qtme  a  terra  stirpilms  continentur. 
Gut  aber  wird  es  gebraucht  von  jungen  Pfropfreisern,  Setzlingen. 
Man  sehe  die  8tellen,  welche  Poppe,  Progr.  von  1850  8.  7,  dafür 
aus  Columella  beigebracht  hat.  Ygl.  auch  Schömann  zu  Cic.  nat. 
deor.  2,  127  und  Madvig  zu  fin.  2,  127. 

Plantare,  pflanzen,  junge  Bäume  u.  dgl.  setzen,  kommt  weder 
Kl.  bei  Yarro,  noch  N.  Kl.  bei  Columella  vor,  welche  nur  serere, 
conserere,  surculum  in  terram  deferre,  arborem  ponere  u.  dgl.  brauchen, 
es  findet  sich  erst  N.  KL  beim  älteren  Plinius  und  bei  Späteren. 
Ebenso  steht  plantarium  erst  bei  Plinius,  in  der  Bedeutung  Pflanz- 
oder  Baumschule,  für  seminarium,  und  plantalio,  das  Versetzen,  Ver- 
pflanzen, für  translatio.  Sp.  L.  ist  konkretes  plantatio  =  Pflanzung, 
vgl.  Gölzer  Hier.  8.  261.  Sehr  Sp.  L.  ist  plantator,  der  Verpflanzer, 
für  sator,  vgl.  Gölzer  Hier.  8.  50,  Regnier  8. 164. 

Planus  ist  in  der  Bedeutung  Landstreicher,  Herumläufer  ohne 
Autorität,  da  es  nur  Betrüger  bedeutet,  für  erro,  homo  vagus  u.  a. 
Ygl.  Cic.  Cluent.  72  (vgl.  Clark  z.  St.),  Hör.  ep.  1,  17,  59. 
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Plataea,  als  Name  der  berühmten  bdotischen  Stadt,  ist  falsche, 
nirgends  gebrauchte  Form  für  die  Pluralform  Plafaeae, 

Platisibilis,  des  Beifalls  mirdig,  annehmlich,  ist  Kl.  und  gut, 
vgl.  Cic.  Tuse.  3,  51  haec  plausibüia  non  sunt;  aber  das  Adverb 
plansibiliter  ist  Sp.  L.,  vgl.  Eretschmann  Sidon.  S.  13,  und  werde 
ersetzt  durch  cum  plausu  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Yerbum 
plaudere, 

Plebs  oder  plebes,  der  gemeine  Haufe,  wird  fast  nur  in  politi- 
scher Beziehung  gebraucht  und  steht  den  Votmehmen  entgegen;  selten 
bildlich,  wie  unser  Pöbel,  von  den  Ungebildeten  und  Unwissenden 
im  Gegensatze  zu  den  Bessern  und  Yerstandigen ;  in  diesem  Falle 
wird  mehr  vulgus  und  multitudo  gebraucht;  vgl.  für  vulgus  Cic. 
Plane.  9  non  est  enim  consüium  in  inilgo,  für  multitudo  Cic.  Sest.  96, 
oflF.  2,  77.  —  Über  die  Deklination  des  Wortes plebs  (pkbes)  vgl.  Schmidt 
Progr.  St.  Polten  1894  S.  23   und  Neue- Wagener  Register  S.  275. 

Plebiscitum  (plebei  scitum,  plebis  scitum,  lauter  klass.  Formen) 
in  der  Bedeutung  des  griech.  'i^ijipcff/ia  =  Beschluss  des  Oesamtvolkes, 
ist  zu  verwerfen;  richtig  ist  populiscitum,  vgl.  Cic.  opt.  gen.  19. 

Plene,  voll,  vollständig,  ist  KL,  aber  sehr  selten,  z.  B.  Cic.  Q. 
fr.  1,  1,  38  si  hon  plene  vitare  non  potes.  Vielfach  wurde  es  mit 
plane  verwechselt,  und  noch  Qeorges  zitiert  Stellen  für  plene,  z.  B. 
Cic.  off.  1,  46,  wo  man  jetzt  plane  liest.  Zu  Cic.  div.  2,  3  plane 
esset  cumtilateqtie  perfecta  bemerkt  C.  F.  W.  Müller:  alii  plene, 
fortasse  rede;  übrigens  wird  jetzt  auch  munitiones  ph'ne perfectae  bei 
Caes.  Call.  3,  3,  1  von  Kleist  und  mir  gelesen.  Jedenfalls  scheint 
es  zweifelhaft,  ob  Cicero  plene  zur  Steigerung  der  Adj.  und  Adv. 
verwendet  hat;  es  ist  wohl  nur  unbeanstandet  in  Verbindung  mit 
Verben.  Anderer  Ansicht  ist  WölflBin  Allit.  S.  19  u.  S.  76.  Auch 
ist  es  weniger  passend,  wo  es  auf  das  Subst.  Bezug  hat;  z.  B.je- 
mandes  Worte  vollständig  (d.  h.  sie  alle)  gehen,  angeben,  nicht  alicuius 
verba  plene  dare,  afferre,  sondern  omniu,  tota,  integra.  Vgl.  Nägels- 
bach-Müller^  S.  306  f.,  wo  auch  auf  summus  aufmerksam  gemacht 
wird,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  5  summo  discessu  bonorum,  nachdem  sich 
die  Bürger  vollständig  entfernt  hatten.  —  Pleniter  ist  8p.  L.,  vgl. 
ßönsch  Coli.  phil.  S.  182  und  Neue-Wagener«  II  S.  732. 

Plenilunium,  der  Vollmond,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Columella, 
dem  älteren  Plinius  u.  a.  vor,  für  die  Kl-,  plena  Inna  (Cic.  rep.  1, 
23)  oder  luna  plena  (Caes.  Gall.  4,  29,  1). 

Ple^iipotentiarius,  der  mit  tmbedingter,  unbeschränkte}^  Vollmacht 
versehene  Gesandte,  ist  N.  L.  und  kann  durch  legatus  cum  ZtAeri« 
mandatis  missus  oder  is  cui  liberum  arbitrium  alicuius  rei,  de  aliquo 
permissum  est,  Liv.  32,  37,  5  u.  37,  1,  5;  de7'  mit  Vollmacht  ver- 
sehene Staatsmann  durch  das  klass.  legatus  cum  publica  auctoritate 
nach  Cic.  (Vcrr.  act.  1,  7)  ausgedrückt  werden;  auch  sagt  man  bloss 
legatus  cum  auctoritate  (Att.  1,  19,  2). 

Plenitas  und  Pl^iitudo  sind  keine  klass.  Wörter;  das  erste  steht 
nur  bei  Vitruv  wiederholt,  lüenitudo  in  klass.  Zeit  bei  rhet.  Her.  4, 
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28,  sonst  ist  es  N,  Kl.  u.  Sp.  L.;  vgl.  Thielmann  Cornif.  8.  93,  Ulrich 
S.  15  lind  Schulze  Symro.  8.  41. 

Plentis,  a,  um,  voll,  hat  Kl,  meistens  den  Oenitiv  bei  sich, 
seltener,  doch  gut  klass.,  auch  den  Ablat.,  die  Stellen  sehe  man  bei 
Haustein  8.  21,  Berl.  Phil.  Woch.  1884,  8. 1083.  Aus  Cicero  ist  für 
plentis  mit  Abi.  nur  beweisend  Att.  3,  14,  1,  vgl.  Boot  z.  St.,  Land- 
grafs Anm.  531  zu  Reisig-Haase  8.  569;  Caesar  hat  nur  civ.  1,  74, 
7  den  Abi.,  sonst  den  Gen.,  vgl.  Frese  8.  47.  Eine  genaue  Statistik 
für  plenus  bietet  Lease  in  Am.  Journ.  of  Philol.  1900  8.  450  fürs 
silb.  Latein;  fürs  8p.  L,  vgl.  Bonnet  Or6g.  S.  601.  —  Selten  ist  wohl 
plerms  seyiatus,  der  volle,  d.  h.  vollzählige  Senat,  {vlt  freqiiens  senatits; 
aber  wiewohl  Quintil.  (2,  8,  3)  sagt :  plenum  pueris  gymnasium,  so 
konnte  er  ebenso  gut  auch  bloss  sagen  pletmm  gymnasium;  wenigstens 
ist  plenum  atJiditorium  nicht  selten.  Ygl.  Quint.  2,  11,  3.  Und  so 
findet  es  sich  auch  bei  Tacitus,  Sueton  und  andern;  vgl.  Bagge  8.  40. 
—  Für  plenus  annus,  plenus  mensis  und  ähnl.  vgl.  man  das  Wort 
Tottis.  —  Über  pleno  iure,  mit  vollem  Rechte,  vgl.  lus,  und  über 
plena  nuzmi  und  pleno  ore  aliquem  landare,  welche  beide  bezweifelt 
worden  sind,  vgl.  Manus  und  Os;  zu  plena  manu  vgl.  man  noch 
Petron.  43  u.  64,  Sen.  apoc.  4,  Landgraf  B.  Gymn.  16  8.  329  und 
act.  Erl.  II  8.  43,  sowie  Rebling^  8.  25  und  Sen.  contr.  4  praef.  2.  — 
Zu  bezweifeln  ist  plenus  sui,  voll  von  sich,  d.  h.  eingenommen  für 
oder  von  sich,  stolz,  aufgeblasen,  für  s\d  amore  capius,  inflatu^, 
elatus  u.  a.  —  N.  L.  ist  pletia  mens,  der  volle  Verst^ind,  für  integra 
tnens  (Cic.  Cato  72);  centum  plenos  annos  vivere,  volle  hundet^t  Jahre 
leben,  für  centum  complere  annos,  Cic.  Cato  13,  oder  N.  Kl.  auch  ex- 
plere,  z.  B.  Quintil.  (6,  prooem.  4):  notidum  expleto  tmdevicesimo 
anno,  nachdem  er  noch  nicht  volle  neunzehn  Jahre  alt  geworden  war, 
auf  Qrabschriften  auch  implere,  z.  B.  qui  prope  impletum  vicesimum 
annum  excessit,  Pirson  8.  186. 

Pleonasmus  kann,  obgleich  es  nur  von  dem  ganz  späten  Mart. 
Cap.  und  von  Gramm,  aufgenommen  ist,  als  Kunstwort  kaum  ent^ 
behrt  werden;  Quintilian  erklärt  es  durch  abundajis  supra  necessi- 
tatem  oratio.  Aber  pleonasticus  und  pleonastice  müssen  durchaus 
vermieden  werden  durch  redundans  und  redundanter. 

Plerique  kommt  im  Singular  selten  vor  und  findet  sich  so  bei 
Sallust  und  Spätem  mit  Eollektivsubstantiven  verbunden  ;  vgl. 
Fabri  zu  Sali.  Cat.  23,  6,  Riemann  rev.  crit.  1881,  8.  32,  Reisig- 
Haase-Hagen  8.  136  Anm.  155.  Plerusque  lässt  sieb  nicht  nach- 
weisen, aber  pleraque  iuventus  Sali.  Cat.  17,  6;  plerumque  exerdtum 
lug.  54,  9  u.  a.  Auch  Gellius  braucht  den  Singular,  vgl.  Gorges 
S.  16.  Der  Plural  aber  ist  sehr  häufig,  nicht  allein  in  der  Be- 
deutung die  meisten,  sondern  auch  in  der  Bedeutung  sehr  viele;  doch 
ist  es  in  der  letzteren  Bedeutung  nicht  klass.;  es  findet  sich  so  bei 
Nep.,  Liv.,  Tac,  Suet.,  vgl.  Nipp,  zu  Nep.  praef.  1  und  zu  Tac.  ann. 
3,  1.  Ebenso  heisst  ple7i0nque  bei  Tac.  sehr  oft,  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  3,  1.    Auch  im  Sp.  L.  hat  sich  plerique,  sehr  viele  mhA  plef^um- 
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qiie,  sehr  oft,  manchmal  =  oft  erhalten;  viele  Beispiele  haben 
Paucker  lat.  scr.  h.  Aug.  8. 129  und  Golzer  Hieron.  8.  264,  Lönner- 
gren  8.  7,  Bonnet  Gr6g.  8.  277.  Yor  dem  Genitiv  ple^'orufnqfie  und 
plerarnmque  ist  zu  warnen,  wenn  er  auch  vorkommt,  z.  B.  scietitia 
plerarumqiie  litterarum,  Vitr.  1,  1,  11,  vgl.  Klotz  Stil.  8.  209,  Wölfflin 
Arch.  lY  8.  4.  Man  verändere  die  Konstruktion  oder  setze  pltiri- 
morum,  plurimarum,  maximae  paHis  oder  maximam  partem,  Fle- 
rumque  =  meistenteils  ist  klass.,  aber  pleraque  in  diesem  Sinne  hat 
vielleicht  nur  Gell.,  z.  B.  6,  2,  1  pleraque  indüigens;  Cic.  sagt  in 
plerisqtie,  z.  B.  Lael.  8. 13;  vgl.  Archiv  11  8.  99.  —  Auch  ist  ple- 
rumque  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  nicht  nur  bei  lust.  41,  1,  12 
(Parthiae  pleraque)  und  Mela  1,  4,  2,  sondern  auch  bei  Sali.  lug. 
21,  2;  98,  6;  109,  4  und  Livius  45,  9,  2  zu  finden,  klassisch  ist 
es  freilich  nicht.  —  Gewamt  wird  mit  Unrecht  vor  plerique  mit 
dem  Genitiv,  indem  das  dazu  gehörige  deklinierbare  Wort  mit  ihm 
in  gleichem  Kasus  verbunden  werde.  Über  Plerique  c.  Genit.  s. 
Poppe,  Programm  von  1850  und  Z.  f.  d.  G.  XIII,  7,  8.511  und  All- 
gayers  Zusätze  und  Berichtigungen  zum  Antibarb.,  8.  97  u.  98,  wo 
eine  Menge  von  Stellen  aus  Schriftstellern  aller  Zeiten,  selbst  aus  Li- 
vius und  Cicero,  für  den  Genitiv  beigebracht  sind,  vgl.  z.  B.  Cic.  or. 
143  plerique  nostrortim  oraUmim,  Yerr.  3,  12  plerique  Poenorum, 
femer  noch  Sali.  Cat.  51,  9  (nicht  lug.  51,  9,  wie  Georges  falschlich 
zitiert),  lug.  54,  10  und  74,  1,  sowie  Lönnergren  8.  41  för  Sulp.  Sev. 
Darum  war  es  auch  falsch,  wenn  Yerbindungen,  wie  plerique  vestrum 
meminerunt  verworfen  wurden  für  plerique  meministis.  Wir  können 
für  die  Richtigkeit  des  angefochtenen  Ausdmckes  nicht  nur  auf  Gell. 
16,  8  und  Columella  1,  1  g.  E.,  sondern  auch  auf  Cicero  verweisen : 
qtioniam  plerique  vestrum  sciunt,  Cluent.  117. 

Pleuresis  oder  pleurisis  ist  Sp,  L,  Form  für  pleuriüs,  was  aber 
Celsus  nie  braucht;  pleuritis  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Yitruvius  1,  6,  3 
vor,  für  lateri^  dolor  oder  dolor  lateralis, 

Plicare,  falten,  ist  meist  P.  L,  für  complicare;  doch  findet  es 
sich  N.  Kl.  bei  Sen.  ep.  95,  2  und  öfters  im  8p,  L,  in  Prosa,  nir- 
gends aber  in  Prosa  vor  Sen.  phil.  Ygl.  Neue- Wagener •  HI,  522 
u.  534,  sowie  Register  8.  275.  Die  Stirne  falten  heisst  weder  plicare, 
noch  complicare  frontem,  sondern  contrahe^'e  frontem,  Cicero 
Cluent.  72. 

Pluere,  regnoi,  ist  nur  Sp.  L,  Personalverbum,  wie:  saxis  ferunt 
l)luisse  caelum,  Mart.  Cap.  6,  642  8.  216  (Eyss.)  u.  Yulg.  Genes.  19,  24, 
bei  den  Bessem  steht  es  nur  als  Impersonale,  pluit;  vgl.  Golzer  Hier. 
8.  307,  Yulg.  Is.  45,  8  nuhes  pluant  iusium  und  unser  Kirchenlied 
„  Tauet  Himmel  den  Gerechten,  Wolken  regnet  ihn  herah^  ;  Ott  Progr. 
Rottweil  1869  8. 14,  Heiss  8.  19,  Neue -Wagener»  III  8.  649,  Juret 
8.  62.  —  Was  es  regnet  oder  was  vom  Himmel  herabstromt,  steht 
meistens  im  Ahlat.,  z.  B.  Cic.  div.  2,  58  sanguine  pluisse  senatui 
nuntiatum  est  So  finden  wir  bei  Liv.  und  N.  Kl,  lacte,  terra,  came, 
lapidibus  pluit.    Nirgends  im  klass.  Latein,  aber  bei  Livius  und  Sp. 
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treffen  wir  pliiit  mit  Accus.;  vgl.  über  sangiiinein,  lapides,  camem, 
terram  pluere,  Liv.  10,  31,  8;  28,  27,  16  und  das.  Weissenbom,  35, 
21,  3  und  40,  19,  2. 

Pluma,  die  Feder,  wird  nie  für  unser  Schreibfeder  gebraucht; 
dafür  calamus,  Ygl.  auch  Penna.  —  Unser  federleicht  war  auch  den 
Alten  nicht  fremd,  vgl.  Plaut.  Men.  488  homo  levior  quam  pluma. 
Aber  Cic.  Att.  8,  15,  2  pluma  auf  folio  facüius  movenkir  geht  auf 
den  Wankelmut;  vgl.  Otto  in  Archiv  III  S.  393. 

Plure  als  Abi.  pretii  ist  Ä.  L.,  ebenso  minore,  klass.  ist  nur 
pluris  und  minoris;  vgl.  Wölfflin  Archiv  IX  S.  107. 

Plures,  plura,  mehrere  (s),  hat  vorherrschend  den  Eomparativ- 
begriff,  welcher  entweder  dabei  steht  oder  hinzugedacht  wird,  wie 
es  bei  der  Redensart  quid  plura  ea  de  re  dicam  f  der  Fall  ist,  wenn 
die  Sache  vorher  nur  erwähnt  worden,  wo  man  also  quam  opus  est 
hinzuzudenken  hat.  Vgl.  z.  B.  Cic.  div.  2,  34.  —  1)  Im  strengen  Ge- 
brauche unterscheidet  es  sich  daher  von  complures,  was  auch  mehrere 
heisst,  aber  immer  ohne  Eomparativbegriff  und  daher  gleich  einige, 
eitle  Anzahl  ist.  Man  verwechsle  beide  nicht,  wie  es  im  N.  L,  oft 
geschieht.  So  heisst  z.  B.  er  hat  mehrere  Bücher  geschrieben,  wenn 
kein  Buch  des  Mannes  vorher  erwähnt  worden  ist:  scripsit  ille  complures 
libros,  nicht  plures  libros;  wenn  aber  schon  eines  oder  das  andere 
erwähnt  worden  ist  und  wenn  also  gesagt  werden  soll :  nodi  mehrere, 
als  das  oder  die  erwähnten,  so  heisst  es  plures  oder  alios  plures. 
Aus  diesem  Grunde  steht  in  der  Verbindung  mit  Zahlwörtern  immer 
plures,  z.  B.  Cic.  parad.  44  füiam  quis  habet,  pecunia  est  opus;  duas, 
maiore;  plures,  maiore  etiam  und  unus  mundus  an  plures,  Quintil. 
7,  2,  6,  Cic.  rep.  1,  48.  —  2)  Doch  nicht  selten  steht  es  wenigstens 
in  der  N.  Kl.  Prosa  seit  Livius  ohne  komparative  Bedeutung,  zuerst 
vielleicht  im  b.  Afr.,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI  S.  91,  dann  bei  Sali., 
der  complures  nur  im  Cat.  u.  im  lug.  8,  1,  von  da  ab  aber  regel- 
mässig plures  gebraucht,  vgl.  Kunze  Sali.  3,  1  S.  78,  nach  Stegmann 
(brieflich)  vielleicht  sogar  Cic.  fin.  1,  15  u.  4,  9  phtribus  Ucis;  vgl. 
Eühnast,  Liv.  Synt.  S.  341,  Fabri  zu  Liv.  21,  28,  7  u.  Weissenbom 
zu  Liv.  4,  31,  2,  Döring  zu  Plin.  epp.  3,  7,  8  u.  Heraus  zu  Tac.  bist. 
2,  4,  Lonnergren  S.  8,  Wölfflin  Philol.  25  S.  111  u.  27  S.  140,  Ge- 
orges  Teil.  S.  30,  Bergmüller  Jord.  S.  38,  Freund  S.  49.  Interessant 
ist,  dass  das  Aufgeben  der  komparativen  Bedeutung  von  plures  im 
N,  Kl,,  so  besonders  bei  Tac.  und  Curt.,  bestritten  wird;  die  Lite* 
ratur  hiezu  sehe  man  bei  Kunze  1. 1.  S.  78  (so  besonders  Enoke  in 
Progr.  Zerbst  1890  für  Tac,  N.  Jahrb.  1891  S.  267  flf.  für  Curt.  u. 
dagegen  WolflF  W.  f.  Kl.  Phil.  1890  S.  1345  ff.),  Krumbiegel  8.  86, 
der  auch  Varro  r.  r.  3,  17,  4  plura  =  complura  auffasst.  —  Noch 
merke  man,  dass,  mit  alii,  aliae,  alia  verbunden,  gleich  gut  zu  sein 
scheint:  alii  plures  und  alii  complures;  doch  selbstverständlich  in 
verschiedener  Bedeutung.  Alii  plures  heisst  „i/tiä  noch  andere  mehr^, 
steht  also,  wie  plures  klass.  immer,  in  einer  wirklich  gegebenen 
oder  zu  ergänzenden  Yergleichung.    Aber  alii  complures  heisst  „me/i- 
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re>e"  oder  ,^einige  andere^,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  8.  78.  Diesen 
UnterBchied  ersieht  man  auch  aus  der  Stelle  Ciceros  de  erat.  2,  94  : 
aliique  complures,  verglichen  noit  Brut.  36,  trotzdem  von  einer  und 
derselben  Sache  die  Rede  ist.  —  Bisweilen  liegt  in  mehrere  der  Sinn 
von  nicJit  wenige,  also  non  patici;  z.  B.  es  gibt  gewiss  inefire^-e, 
welche  — ,  certe  nonpaiici  sunt,  qui  — .  —  Die  Redensart  adplures 
abirCy  wie  unser  zii  den  Vätern  v&isamtnelt  werden,  euphemistischer 
Ausdruck  für  ste7'ben,  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  kommt 
aber  nur  einmal  in  Prosa  Petron  42  vor,  sonst  findet  sich  ähnliches 
nur  bei  Dichtern,  z.  B.  bei  Plaut.  Trin.  291 :  quin  priiis  me  ad  plures 
penetravi  ?  warum  6in  ich  nicht  früher  gesUyrhen  f  vgl.  Brix-Niemeyer 
z.  St.  Abitiirus  illtic  quo  pnores  abiertint,  Phaedr.  fab.  4,  19,  16 
und  pros.  bei  Seneca:  eo  ibis,  quo  omnia  eunt,  epp.  77,  12.  Also 
für  den  elegischen  Ton  der  Rede  ganz  geeignet;  vgl.  noch  Birt  im 
Archiv  XI  S.  167.  —  Wo  der  Deutsche  in  Verbindung  mit  als  und 
einem  Zahlworte  mehr  verwendet,  z.  B.jene  brauchten  nicht  mehr  als 
vier  Farben,  sagt  der  Lateiner  entweder  Uli  non  sunt  usi  pluribus 
quam  quattuor  coloribus,  s.  darüber  Gellius  13,  11,  2  u.  13,  7,  1, 
Sen.  contr.  1,  5,  7,  Sen.  nat.  5,  17,  1  u.  epp.  86,  18  und  Gai. 
1,  43  und  45,  Suet.  Aug.  49,  Tac.  ann.  1,  15  und  sonst,  Yell. 
Pat.  2,  14  u.  ibid.  24,  3,  Liv.  4,  16,  7;  26,  28,  13;  38,  38,  8 
und  einmal  auch  Cicero:  iam  paeon  quod  phü'es  haJbeat  syUabas 
quam  tres,  erat.  218;  oder  es  wird  wie  im  Deutschen  plus  als 
adverbiale  Zahlbestimmung  behandelt  und  nicht  flektiert,  so  bei 
Liv.  38,  38,  8  nxdla  navis  plus  quxxm  triginia  remis  agatur,  Cic.  Brut.  70 
qui  non  sunt  usi  plus  quam  quattuor  coloribus  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen,  wo  auch  oft  quam  geradezu  weggelassen  wird.  Ln  Nom. 
und  Accus,  kann  plus  und  amplius  auch  als  neutrales  Subst.  be- 
trachtet werden  und  wie  andere  Komparative  der  Grösse  einen  Abi. 
zu  sich  nehmen :  in  legationes  non  plus  sinyulis  senatoribu^  invetiietites 
coacti  sunt  binos  equites  adicere  Liv.  4,  52,  7,  Caes.  Gall.  1,  15,  5. 

Pluries,  mehrmals,  findet  sich  oft  im  N,  L.,  vielleicht  nach  der 
falschen  Autorität  einer  Stelle  des  Caes.  (civ.  1,  79,  1),  oder  des 
spätlat.  Trebellius  PoUio,  für  saepius,  identidem,  pluribus  locis,  semel 
atque  iteriim,  wozu  Cicero  (Font.  26)  noch  ac  saepius  zur  Verstärkung 
hinzusetzt.  Erst  neuerdings  ist  eine  sichere  Stelle  für  pluries  nach- 
gewiesen, Maximus  Taurin.  col.  578  d,  579  a,  vgl.  Wölfflins  Archiv 
III  S.  498.  Vgl.  noch  Reisig-Haase-Hagen  S.  305,  Anm.  257,  Nipp, 
zu  Caes.  S.  144. 

Plurimus.  Der  Genitiv  phirimi,  in  der  Bedeutung  sehr  teuer, 
zur  Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  u.  dgl.,  ist  unlat.  für  plurimo, 
wiewohl  im  Komparativ  der  Genitiv  pluris  richtig  ist.  —  Der  Sin- 
gular plurimus  ist  selten  und  klass.  wohl  nur  bei  Stoffnamen  oder 
Abstrakten,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  16  plurimo  sudore,  fin.  3,  50  virtus 
plurimae  exe^xitationis  indiget,  Verr.  2,  176  plurimam  vestem,  pUiri" 
mam  stragulamj  besonders  plurimam  salutem  Att.  16,  7,  8,  plurimo 
studio  fam.  6,  6,  3,  inv.  1,  8  phuimo  cum  labore,  de  or.  1,  193  plu- 
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rinia  effigies  (ein  reiches  Bild,  nicht  viele  Bilder).  Unklass.  ist  es 
im  Sinne  des  Plurals;  so  haben  es  Dichter  und  die  poetisierende 
N.  KL  Prosa,  z.  B.  Vell.  2,  125,  4  pliirimo  iffne  emicans,  vgl.  Rie- 
mann  etudes  8.  50,  Landgraf  Bayr.  Qymn.  17  S.  177,  Georges  Vell. 
S.  34,  meine  Stilist.  §  8,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  218  namentlich 
fürs  Sp.  L, 

^tis,  mehr,  steht  oft,  wo  wir  niagis  erwarten,  auch  in  klass. 
Sprache,  z.  B.  plus  amare  eig.  =  viehr  Betveise  der  Liebe  geben, 
vgl.  Cic.  Att.  2, 1,  8;  vgl.  Reisig-Haase  Anm.  399  8. 165,  Hellmuth 
Balb.  S.  40  (plus  crudari) ;  vgl.  noch  s.  v.  Magis.  —  Von  plures 
war  schon  oben  die  Rede.  —  Unser  mehr  oder  weniger  heisst  A,  L, 
plus  aut  minus,  vgl.  Ennius  ann.  501  V.  septingenti  sunt  paullo  plus 
atit  minus  anni,  femer  plus  minusve,  was  sich  im  N,  Kl.,  z.  B.  bei 
Sueton  erhalten  hat,  femer  vulgär  plus  vel  minus  bei  Hygin  und  in 
den  Dig.  Das  asyndetische  plus  minus  haben  Hirt.  Gall.  8,  20, 
1,  vgl.  Eraner  z.  St.,  Petron.  52,  Lact.  mort.  pers.  48  extr.,  andere 
Sp.  L.,  z.  B.  Filastrius  112,  2  plus  minu^,  106,  1  und  107,  1  non 
plus  non  minu^;  Itin.  Anton.  Plac.  184,  10  plus  minu^  pedes  sex, 
sonst  Dichter,  oft  Inser.  in  der  Abkürzung  P.  M.;  vgl.  Bellanger 
S.  119;  klass.  ist  keine  dieser  Wendungen,  vgl.  Preuss  S.  47,  Heraus 
Progr.  1899  S.  32,  Juret  S.  131.  —  Mehr  als  einmal  in  dem  Sinne 
von  öfter  heisst  nicht  plus  qiuim  semel,  sondern  identidem,  saepitis 
u.  a. ;  vgl.  Fluries.  Hingegen  ist  'plus  quam  semel,  plus  semei  ganz 
richtig  in  eigentlicher  Bedeutung  mehr,  öfter  als  einmal.  S.  Cic.  Verr. 
4,  125,  Tac.  bist.  2,  47,  Varr.  bei  Plin.  nat.  14,  96.  Zur  Bezeichnung 
des  nur  einmaligen  kann  auch  non  plus,  non  amplius  quam  semel 
angewendet  werden.  S.  Greg.  M.  homil.  1,  3,  3,  Vell.  Pat.  2,  40,  4, 
Sen.  contr.  7,  23,  8,  S.  364  E.,  Cic.  off.  3,  61 ;  ebenso  ist  die  in  non 
semel  liegende  Litotes  =  öfter,  zu  wiederholten  Malen  bei  Sen.  nat. 
1,  1,  12  und  sonst  aller  Beachtung  wert;  vgl.  Weyman  Litotes  S.  544. 
—  Da  der  Genitiv  pluris  nur  zur  Angabe  des  Wertes  und  Preises  dient, 
so  sind  N.  L.  Redensarten,  wie  pluris  cupidus  (nach  mehreren^  be- 
gierig), cupiditas,  appetitio  u.  a.,  wofür  plus  cupere,  plus  appetere, 
cupidus  oder  cupiditas  plura  habendi  (Begierde  nach  mehren  ein)  oder 
ähnliches  gesagt  werden  muss.  Falsch  ist  daher  quo  magis  cupidi 
pluris  fueritis.  —  Plus  quam  wird  von  Livius  dann  und  wann  attri- 
butiven Bestimmungen  —  Genit.  oder  Adjekt.  —  vorangestellt,  um 
die  in  guter  Zeit  noch  fehlenden  Adjektiva  mit  super  (vgl.  ÖKep/j.sj'idTjg 
und  überfnenschlich)  oder  mangelnde  Komparative  zu  ersetzen,  z.  B. : 
odisse  plebem  plus  quam  paterno  odio,  2,  58,  5  u.  das.  M.  Muller; 
ähnliches  finden  wir  auch  sonst,  vgl.  Lucan  1,  1  bella  plus  quam 
civilia,  selbst  Cic.  Phil.  2,  13  plus  quam  sicarios,  plus  etiam  quam 
parricidas,  vgl.  Reisig-Haase  Anm.  399  S.  166.  —  Mehr  als  alle 
heisst  nicht  plus  quam  omnes,  sondern  maxime  omnium;  z.  B.  dieser 
förderte  mehr  als  alle  (maxime  omnium)  die  gjiechische  Literatur.  — 
Gut,  aber  selten  ist  plus  plusque,  wie  ma^gis  magisque,  vgl.  Wölfflin 
Gem.  S.  464,  Köhler  act.  ErL  I  S.  410,  z.  B.  bei   Plaut.  Aulul.  546 
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und  bei  Cic.  (Att  6,  2,  10):  Pompeium  pliis  pltisque  in  dies  diligo. 
—  Viel  Silhef^  ist  multum  argenttim,  mehr  Silber  plus  argenii;  nur 
Petron  sat.  37  sagt  arge^iium  plus  in  vulgärer  Diktion;  ygl.  meine 
Syntax'  §  37  Anm.  und  oben  s.  y.  MilU,  auch  Howard  S.  16.  — 
Pills  zur  Steigerung  der  Adj.,  z.  B.  plus  miser,  steht  zwar  schon  bei 
Ennius  trag.  261  R.  und  späteren  Dichtern  wie  Stat.  Nemes.,  vgl. 
YoUmer  zu  Stat.  sily.  2,  4,  6,  ist  sonst  aber  Sp.  L, ;  ygl.  Wölfflin 
Komp.  29  f.,  Archiy  I  S.  99,  asizer  Hieron.  S.  427,  Köhler  act.  Erl. 
I  S.  409,  Ronsch  Coli.  phil.  S.  173. 

Fluvia  wird  nur  vom  Regefiwasser  (Wasserregeti)  gebraucht, 
nicht,  wie  phiere,  auch  mit  Objekten,  wie  Blut,  Sieine  u.  a.;  bei 
diesen  steht  nur  das  Wort  imber,  z.  B.  der  Steinregen^  wnber  lapideus 
oder  lapidum,  nicht  pluvia  lapidea  (der  Yerf.  de  hello  Afric.  47,  1 
sagt  dafür  saxea  grando,  Sil.  9,  578  grando  saxorum) ;  der  Blut- 
regen,  imber  sanguineus  (Cic.  div.  2,  60),  igfieus  imber,  Aug.  de  conc. 
et  nupt.  2,  §  34  (opp.  T.  13)  —  und  so  gewiss  in  allen  ähnlichen 
Verbindungen,  so  dass  Perpinian  (erat.  S.  169)  ganz  richtig  gesagt 
hat:  panis  imber  efßuit,  es  strömt  ein  Brotregen  herab,  es  regnet 
Brot.  Vgl.  auch  Cic.  diy.  1,  98:  imber  lapidum,  sanguinis,  terrae, 
lactis.  Erst  Sp,  L,  ist  pluvia  ignea,  sulphurea  (bei  August,  quaest. 
in  Num.  4,  quaest.  27  u.  serm.  105,  7).  —  Pluvia  bedeutet  aber 
auch  mit  und  ohne  aqua  das  Regenwasser;  N,  Kl.  sagte  man  dafür 
aqua  pluvialis  oder  pluviatilis,  Cicero  aber  aqua  pluvia.  Vgl.  Cic. 
top.  38  und  Muren.  22.  Pluvia  in  Verbindung  mit  aqua  halte  ich 
für  Substantiy,  die  Zusammenstellung  aqua  pluvia  ist  formelhaft,  ygl. 
actio  aquae  pluviae  arcendae.  Der  Plural  pluviae  =  Regenwetter  ist 
klass.,  ygl.  Cic.  Att.  15,  16  a  ego  etiam  pluviae  metuo;  für  Liy.  ygl. 
Biemann  6tud.  S.  51.  —  VomRegeii  in  die  Traufe  kommen  ist  nach 
TertuU.  de  carn.  Christ.  6  venire  de  calcaria  in  carbonariam,  ygl. 
Archiv  VII  S.  18. 

Pocülum,  der  BecJier.  —  Über  pocidum  bibere  und  haurire  ygl. 
Bibere. 

Podager,  der  Podagrist,  findet  sich  schon  bei  Ennius  sat.  64  V. 
nunquam  poetor,  nisi  si  podager,  dann  yerschwindet  es,  um  erst 
wieder  Sp.  L.  aufzutauchen  bei  Claudian  29,  4,  Aug.  u.  Ps.  Cypr. 
Im  allgemeinen  Gebrauche  war  nur  podagricus  (homo);  ygl.  homines 
podagrici  Vitr.  8,  3,  5,  podagricae  feminae  Sen.  epp.  95,  21.  —  Da- 
gegen kommt  das  Subst.  podagra,  die  Oicht,  häufig  yor,  und  sogar 
im  Plural,  podagrae.  Auch  Cic.  (Tusc.  2,  45)  hat  dolores  podagrae, 
wofür  Cels.  (2,  7  8.  42  Dar.)  auch  dolores  articulofiim  sagt.  —  Für 
podagram  habere,  Gicht  haben,  an  Oicht  leiden,  sagte  man  (ex)  pe- 
dibus  laborare,  pedibus  aegrum  esse,  pedum  doloribus  affid,  dolorü)us 
podagrae  cruciari,  ardere  doloribus  podagrae. 

Poema,  das  Oedicht,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Datiy  und 
Ablativ  Plural  poematis,  selten  poematibus;  letzteres  lesen  wir  Suet. 
Tit.  3,  Apul.  mag.  5  S.  390.  Der  Qen.  Plur.  heisst  poematorum,  auch 
bei  Cicero  nach  dem  Zeugnisse  des  Charisius;  doch  j^oemo/am  findet 
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sich  bei  Suet.  gramm.  23,  ebenso  bei  Spart.  Hadr.  14,  8:  fuit 
poemahim  et  litterarum  nimiiim  sttidiosissimus  ;  vgl.  Klotz  Stil.  S.  153 
u.  Neue-Wagener»  I  8.  430  ff. 

Poeiia,  Strafe,  Rache,  —  Die  Redensart  poeyiae  esse,  zur  Strafe 
ffereicheti,  einem  eine  Strafe^  Geldbusse  zuziehen,  gehört  der  Geseizes- 
sprache  an  und  findet  sich  schon  in  den  XII  tabb.,  vgl.  Bruns* 
Fontes  S.  28:  si  iniuriam  faxsit,  viginti  quinque  poenae  sunto,  dann 
auch  in  andern  leges,  vgl.  Nieländer  1893  8. 18,  besonders  mit  fraiidi 
oder  muÜae  zusammengestellt;  dann  steht  es,  gleichfalls  in  der  Ge« 
setzessprache,  bei  Cic.  Att.  3,  23,  3 ;  Mommsen  C.  I.  L.  1  8.  263 
will  hier  poena  ei  mtdtave  siet  lesen,  allein  C.  F.  W.  Müller  behält 
die  Überlieferung  bei.  8on8t  finden  wir  es  nur  noch  8all.  lug.  69,  3 
civüas  cuncta  poenae  aiit  praedae  fuit,  wurde  bestraft  oder  doch 
wenigstens  attsgeplündert,  vgl.  Nieländer  1877  8.  19.  —  Wenn  femer 
Sallust  lug.  68,  3  sagt:  pro  aliqtw  poenas  capere,  um  jemandes  wilieti, 
für  jemanden  Rache  nehmen,  so  ist  dies  gar  nicht  zu  beanstanden ; 
so  sagt  auch  Livius  ganz  ähnlich:  medio  in  foro  otnnes  virgis  caesi 
ac  securi  percussi,  id  pro  immolatis  in  foro  Tarquiniensium  Rofuanis 
poenae  reddittim,  Liv.  7,  19,  3.  Vgl.  auch  Allgayers  Zusätze  und 
Berichtigungen  zum  Antibarb.  8.98  u.  99.  —  Poenas  (nie  poenam) 
dare,  pendere,  luere,  Strafe  leiden,  d.  h.  gestraft  werden,  hat  den  Öe- 
nitiv  dessen  bei  sich,  wofür  man  gestraft  wird,  z.  B.  Cic.  Phil.  14, 
32  parricidii  poenas  luere.  8tatt  des  Genitivs  sagt  man  aber  auch 
poenas  pro  aliqua  re  pendere,  luere  (8en.  Med.  925,  Lact.  2,  7,  21 ; 
4,  11,  11  und  7,  11,  2).  Poenas  eocpendere  ist  P.  L.  und  N.  Kl, 
vgl.  Flemisch  8.  6;  wo  Cic.  aus  Pacuv.  poenas  expendisse  zitiert, 
^hrt  er  selbst  fort  Tusc.  2,  23  ha^  igitur  poenas  pe/ndens, 

Poenitentia  (richtiger  paenitentia)  ^  die  Reue^  kommt  zuerst 
bei  Livius  vor.  Kl.  wird  nur  das  Yerbum  paenitere  gebraucht.  Auch 
bemerkt  schon  Lactanz  inst.  6,  24,  6,  dass  resipiscentia  entsprechend 
dem  griechischen  fxsrdvota  richtiger  sei,  als  poenitentia.  —  Ägere 
paenitentiam  älicuhis  rei,  Reue  fühlen,  haben,  beweisen  über  etwas 
oder  wegen  einer  Sache,  brauchen  8en.  suas.  6,  11  u.  7,  10,  Quint. 
9,  3,  12,  Plin.  ep.  7,  10,  3,  Tac.  dial.  15,  vgl.  Gudeman  z.  St.,  Curt. 
8,  6,  23;  im  christlichen  Latein  bedeutet  es  unser  Busse  tun,  und 
hier  findet  sich  auch  p.  gerere,  vgl.  Eoffmane  Eirchenlat.  8. 70.  Doch 
der  hl.  Hieronymus  sagt  nur  p,  agere,  vgl.  Gölzer  Hier.  8.  237. 

Poenitere  {riehiigßr paeriitere)^  gereuen,  bereuen,  wird  von  Zimmer- 
mann im  Archiv  VII  8.  437  von  poenio  (=  punio)  hergeleitet,  da- 
her sei  me  paenitet  rei  =  ich  fühle  mich  gestraft  wegen,  bin  unzu- 
frieden mit,  bereue.  Die  übliche  Konstruktion  ist  paenitet  me  ali- 
cuius  rei,  ich  bin  unzufrieden  mit,  bereue,  nie  non  paenitet  alicuius 
rei,  ich  bin  wohl  zufrieden  mit  Aber  auch  die  personliche  Kon- 
struktion wusste  als  die  bequemere  sich  vielfach  Eingang  zu  verschaffen, 
und  selbst  die  klass.  8prache  konnte  sich  ihr  nicht  ganz  verschliessen. 
Ich  bemerke  darüber  folgendes :  a.  Am  seltensten  und  vielleicht  einzig 
ist  es,  wenn  beim  personalen  Gebrauche  von  paenitere,  der  Gegen-' 
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stand,  die  Qicelle  der  Rette  als  Subjekt  des  Satzes  erscheint,  wie  bei 
Plautus:  me  quidem  haec  cotidicio  nunc  non  paenitet,  Stich.  52.  — 
b.  Weniger  selten  und  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  naberstehend  ist 
es,  wenn  iiaenitere  zwar  als  Personale  erscheint,  aber  mit  dem  Ge- 
nitiv der  Sache  verbunden  wird.  S.  darüber:  paenitere  deinde  di- 
missi  Demetrii  coepit,  lust.  38,  10, 11  u.  31,  6,  6,  an  welchen  Stellen 
Benesch  S.  42  und  Seck  I  S.  20  sich  eher  für  die  personliche  Kon- 
struktion entscheiden,  während  Neue -Wagener"  III  S.  653  die  Stelle 
38,  10,  11  als  unsicher  bezeichnen.  Bei  lustin  13,  1,  5  ist  in  der 
Ausgabe  von  Jeep  die  persönliche  Verbindung  der  Yulgata:  quam 
paenitim'ai,  welche  jedoch  Rfihl  wiederhergestellt  hat,  nach  hand- 
schriftlichen Autoritäten  vorgezogen;  doch  Benesch  S.  42  missbilligt 
Rühls  Textgestaltung.  Dieselbe  Konstruktion  findet  sich  aber  auch 
bei  Livius:  'parva  rnonwita  levium  cerfaminum  .  .  a^suefaciebant  .  . 
militem  minus  iam  tandeni  aut  virtutis  aut  fortunae  paenitef^e  suae, 
Liv.  22, 12,  10.  —  c.  Noch  öfter  wird  paenitere  persönlich  ganz  absolut 
mit  dem  Nomin.  der  Person  oder  Sache  gebraucht,  vrie:  Äthenienses 
sicut  primi  defeceranf,  primi  paenitere  coepemnt,  lust.  11,  3,  3,  vgl. 
auch  Weyman  im  Archiv  XIY  S.  502 ;  so  schon  Liv.  36,  22,  3  u. 
3,  2,  4.  Für  Cicero  ist  ein  Nominativ  der  Person  nirgends  nach- 
weisbar, der  Nominativ  der  Sache  aber  steht  an  folgenden  Stellen: 
inv.  2,  43  utrum  id  facinus  sit,  quod  paenitere  fuerit  necesse,-  Tusc. 
5,  53  sequitur,  ut  nihil  paeniteat,  nihil  desit,  nihil  obstet,  und  ib.  5, 
81  sapientis  est  proprium,  nihil,  quod  paenitere  possit,  fo/cere,  vgl. 
Landgraf  zu  ßeisig-Haase  S.  578,  Anm.  536.  Hieraus  ist  auch  das 
absolute  oder  mit  einem  Genitiv  (auch  Abi.  mit  de)  verbundene 
Partiz.  Praes.  paenitens  zu  erklären;  vgl.  Cic.  Phil.  12,  7  optimtis  est 
portus  paenitenti  mutati  consilii,  Sali.  bist.  1,  68  M.  Lepidtim  paetn- 
tente^n  consili,  Suet.  Claud.  43  paenitentis  de  nuit^'imonio,  Vitell. 
15.  Ebenso  gut  beglaubigt  ist  das  meistens  absolut  gebrauchte 
Gerundium:  tantu  vis  fuit  paenitendi,  Cic.  Tusc.  4,  79,  Att.  7, 
3,  6,  fin.  2,  106,  Sali.  lug,  85,  28,  Liv.  24,  26,  15  und  42, 
13,  3.  Aus  dem  persönlichen  Gebrauche  von  paenitere  folgt  auch, 
dass,  wenn  in  der  Konstruktion  des  Gerundiums  die  Bezeichnung 
des  personalen  Subjekts  neben  dem  Genitiv  der  Sache  ausgedrückt 
wird,  das  Subjekt  nach  der  allgemeinen  Regel  im  Dativ  steht :  con- 
silii nostri  nobis  paenitendum  putarem,  Cic.  fam.  9,  5,  2,  Att.  7, 
3,  6.  Endlich  folgt  aus  dem  persönlichen  Gebrauch  von  paenitere, 
dass  auch  das  Gerundivum  gebildet  werden  kann,  paenitendae  rei 
recordatio  (Sen.  brev.  vit.  10,  2),  und  meistens  mit  der  Negation 
(haud)  verbunden  dasjenige  bezeichnet,  dessen  man  sich  nicht  zu 
schämen  braucht;  vgl.  Liv.  1,  35,  5  Jiaud  paenitendo  magistro  ; 
ebenso  Val.  Max.  5,  1,  ext.  6,  Suet.  Vesp.  1,  Apul.  mag.  92,  vgl. 
Planer  S.  78,  Weyman  Litotes  S.  540,  Anm.  310.  Bei  Cicero  und  Caesar 
findet  sich  jedoch  kein  Beispiel  dafür.  Überhaupt  merke  man,  dass 
eigentliche  persönliche  Formen  von  paenitet,  z.  B.  paeniteamu4t,  paetii- 
teas,  ebenso  das  Medium  paeniteor,  z.  B.  Yulg.  Marc.  1,  15  paeni" 
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teinini,  nur  A,  L.  und  Sp,  L.  sind;  die  oben  angefahrten  Beispiele 
persönlicher  Konstruktion  sind  mit  Inf.  oder  Parüz.  und  Umschrei- 
bung gebildet.  —  Da,  wie  oben  angegeben  wurde,  paenitere  auch  im 
personalen  Gebrauche  nie  den  Accus.,  sondern  nur  den  Genit.  des  Obj. 
zu  sich  nimmt,  so  kann  natürlich  das  Gerundivum  nicht  für  das 
Gerundium  gesetzt  werden  in  Sätzen,  wie :  er  betiutzte  die  Gelegenheit, 
seine  Unbesofinenheit  zii  hereueti,  occasione  usus  est  t&ineritaiis  paeni- 
tendiy  nicht  paenitetidae.  —  Stilistisch  wichtig  ist  paenitet  und  non 
paenitet  mit  indirektem  Fragesatz,  ygl.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  321, 
besonders  aber  Nägelsbach -Müller*  S.  127;  z.  B.  Cic.  Att.  1,  20,  3 
a  senatn  qtianti  fiam,  minhne  me  paenitet,  ich  kann  mit  der  Ädir 
tung,  die  mir  der  Senat  bezeugt,  wohl  zufrieden  sein;  Att.  12,  28, 
2  non  paenitet  me,  quanttim  profecerim,  ich  hin  mit  dem  Resultat 
wohl  zufrieden,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  2.  —  Näheres 
über  paenitet  siehe  bei  Loch  Gen.  S.  29  f.,  Dräger  H.  Synt.  I,  §  211, 
Holtze  I  8.  22,  Gölzer  Hieron.  8.  288  u.  237,  Ott  Progr.  Rottweil 
1869  S.  14,  Hartel  im  Arch.  III  S.  36,  Thielmann  Pbilol.  42  S.  353, 
Neue-Wagener*  1.  1. 

Pöms,  die  Poesie,  nahm  schon  Cicero  ins  Lateinische  auf,  je- 
doch nur  in  konkretem  Sinne,  Tgl.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  5,  114.  Man 
vermeide  aber  die  griechische  Genitivform  poeseos,  fQr  die  lat.  poesis^ 
ebenso  poesin  für  poesim,  vgl.  Kühner  zu  Cic.  Tusc.  5,  114.  Elass. 
ist  ferner  poetiea,  Cic.  Tusc.  1,  3,  das  Adj.  poeticus,  de  or.  1,  151, 
das  Adv.  poetice,  fin.  5,  9,  poetria,  Dichterin,  Cael.  64,  vgl.  Klotz  Stil. 
S.  142,  Neue-Wagener*  I  S.  477  u.  394;  66. 

Pöetaster,  ein  Dichterling,  Versmache?',  armseliger  Dichter,  ist 
N.  L.  für  malus  poeta,  versificator,  poeta  nescio  quis.  Man  schlägt 
auch  poetilla  vor,  welches  aber  nur  Vermutung  eines  Gelehrten  zu 
Plautus  (Truc.  485)  ist,  wo  jedoch  postüla  gelesen  wird,  vgl.  Fr. 
Scholl  z.  St.  —  Will  man  poetaster  brauchen,  so  entschuldige  man 
die  Neuheit  des  Wortes. 

Poetilla,  der  Dichterling;  vgl.  Poetastep\ 

Politia  (von  politus,  fein)^  ist  in  der  Bedeutung  Feinheit,  Zier- 
lichkeit N.  L,  für  elegantia  oder  htimanitas  politior.  Es  kommt  nur 
bei  Cic.  divin.  2,  59  als  Name  der  Bücher  Piatos  vom  Staate  vor, 
wofür  die  Lateiner  res  publica  brauchten,  und  Sp.  L,  =  Staat^i- 
verwaltung. 

Politka  oder  poUtice  als  Subst.,  die  Staatskunst,  Staatstvissen- 
scJiaft^  ist  aus  keinem  latein.  Autor  zu  erweisen.  Cicero  sagt  dafür 
res  publicas  adminisirandi  scientia  (fin.  5,  58),  disciplina  rei  publicae 
(de  or.  1,  159,  rep.  1,  50),  ratio  rei  publicae  administrandae,  civilis 
prudentia  (rep.  2,  45).  —  Bedeutet  aber  Politik  nur  Weltklugheit, 
so  sage  man  prudentia,  cognitio,  consilium  urbanum  (Cic.  off.  1,  76), 
civilitas,  —  Oegenstlmde  de?'  Politik  sind  res  publicae;  über  Politik 
schreAen  heisst  de  rehis  publicis  scribere.     Vgl.  noch  Civilitas. 

Poiiticus,  was  wir  oft  durch  politisch  ausdrücken,  ist  selten; 
z.  B.  nennt  Cicero  (de  orat.  3,  109)  Philosophen,  die  sich   mit  der 
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Staatskunst  beschäftigten,  phüosophos  politicos,  und  Caelius  (fam.  8, 
1,  4)  Cioeros  Bücher  de  repiMica  —  politicos  libros;  Macrob.  somn. 
Scip.  1,  8,  5  spricht  von  virtutes  poliücae,  vgl.  Nägelsb.-Müller*  S.  41, 
Burg  S.  50.  —  Jedoch  kommt  weder  homo,  noch  vir  politicus  vor. 
Cicero  nennt  (divin.  1,  111)  erfahrene  Staatsmänner  —  in  re  publica 
exercitatos;  die  grössten  Staatsmämier  —  peritissimos  rerum  civilium 
(rep.  1,  84);  er  sagt  auch  de  orat.  1,  214  vir  regendae  rei  ptMicae 
scientissimtis,  fam.  6,  6,  3  vir,  qui  est  magno  asii  tractandae  rei  pu- 
blicae;  d&r  politischen  Wirksamkeit  beraubt  ist  orbatiis  rei  ptMicae 
muneribus  Cic.  off.  2,  6;  politische  Niederlage  ist  poptdaris  offensio, 
aiis  politischen  OrÜ7iden,  rei  publicae  causa;  der  politische  Freund 
heisst  äliquis  caniunctus  cum  aliquo  consiliorum  ptMicorum  societate, 
oder  consiliorum  in  re  publica  socius;  etwas  votn  politischen  Stand- 
punkt  aus  betrachten  =  aliquid  ad  rei  publicae  rationes  referre;  vgl. 
noch  Klotz  Stil.  S.  102  und  Näg.-Müller'  S.  212;  852;  608;  280. 
Und  so  brauche  man,  wenn  politisch  den  Begriff  der  Verschlagenheit 
enthält,  callidus  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt. 

Pollex,  der  Daumen.  —  Die  sprichwörtlicbe  Redensart:  pollicem 
alicui  premere,  in  der  Bedeutung  einem  günstig  sein,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ohne  den  Zusatz :  ut  in  veterum  Romanorum  proverbio  est  an- 
gewandt werden:  vgl.  Hör.  ep.  1,  18,  66,  Plin.  nat.  28,  25  poUices, 
cum  faveamus,  premere  etiam  proverbio  iubemur;  übrigens  drückt 
alicui  favere,  wie  aus  der  Stelle  des  Plinius  hervorgeht,  das- 
selbe aus. 

Polliceri.  Über  polliceri  montes  aureos,  goldene  Belage  ver* 
sprechen,  vgl.  Aureus.  Einem  etwas  von  einem,  vonseiten  jemands 
versprechen  heisst  auch  lat.  dem  deutschen  Ausdrucke  entsprechend: 
cum  tibi  magna  praesidia  et  auxilia  a  Bessis  peditum  equitumque 
poUiceretur,  Cic.  Pis.  84.  —  Falsch  ist  die  Verbindung  von  polliceri 
mit  Objekten,  die  etwas  Böses  enthalten,  wenn  das  Objekt  den  treffen 
soll,  dem  es  versprochen  wird,  z.  B.  eocitium,  malum  u.  dgl.,  für 
denuntiare,  minari.  Dem  widerspricht  nicht  Cic.  Cat.  2,  8  mortem 
parentum  pollicebatur.  Oft  entspricht  dem  deutschen  versprechen 
weder  polliceri  noch  promittere  (vgl.  bezüglich  drohen  s.  v.  Minari). 
Ein  melvet  sprechender  junger  Mann  ist  =  summae  spei  adulescens; 
doch  ist  promittere  nicht  unlat.  in  Phrasen  wie  Sen.  controv.  9,  6, 
13  oratorem  promisit  et  praestitit;  vgl.  Landgraf-Weyman  Archiv 
XII,  569.  —  Dass  nach  polliceri  in  dem  von  ihm  abhängigen  Satze 
in  Prosa  meist  der  Infin.  Futur,  steht,  kann  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  Doch  lesen  wir  Plaut.  Most.  1084  ins  iurandum  poüicitust 
dare  se,  vgl.  Lorenz  zu  Most.  633,  Ter.  Haut  724  quas  mihi  dare 
poüicitust,  vgl.  Wagner  z.  St.,  Caes.  Gall.  4,  21,  5  pollicebantur  obsides 
dare,  ib.  6,  9,  7  e^are  pollicetitur:  überall  ist  der  Inf.  dare  ge- 
braucht, also  war  offenbar  polliceor  dare  eine  Phrase  der  Umgangs- 
sprache. Nachdem  rhet.  Her.  4,  6  poUicentur  se  artem  scribere  und 
Pollio  bei  Sen.  suas.  6,  15  K  recitare  pollicebatur  gesagt,  wurden  auch 
andere  Inf.  zu  polliceri  im  Praes.  gesetzt,  vgl.  Liv.  43,  6,  4  prae- 
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stare  se  paratos  esse  poUiciti  sunt  Ygl.  Eühnast  S.  246,  Thielmann 
Cornif.  8.  84,  meine  Darlegung  in  PoUio'  8.  22.  Aus  Cicero  kenne 
ich  nur  Quinct.  29  ut  Quinctium  sisti  (pass.  Inf.!)  AJfeniis  promit- 
ieret,  mit  poüiceri  kein  Beispiel. 

PoUicitari,  versprechen,  ist  A.  u.  8p.  L.  für  poUiceri,  promiUere; 
in  kiasB.  Zeit  findet  es  sich  nur  bei  8all.  Cat.  38,  1  (nicht  8,  1  wie 
Georges  hat),  lug.  8,  1 ;  die  8teUen  aus  Plaut,  und  Ter.  hat  Jonas 
1872,  8.  6,  aus  dem  Sp.  L.  Dressel  8.  12.  Häufiger  ist  das  8ubj. 
poUidtaiio,  das  Versprechen,  im  8ing.  und  Plur.,  wenn  auch  nicht 
▼on  Cicero,  so  doch  Ton  Caesar  einigemal,  von  Asinius  PoUio,  Liyius, 
dem  auct.  b.  Aiiic.  35,  2,  Plin.  epp.  10,  39,  3  Sen.  benef.  3,  19,  3  u.  a. 
gebraucht.  Näheres  siehe  8chmalz  PoUio*  8. 35,  wo  auch  die  Literatur  yer- 
zeichnetist,  sowie  Landgraf  Untersuchung  8.85;  79;  131,  füge  bei  Jonas 
1872,  8.  17,  1884,  8.  8.  ProMissio  ist  klass.  die  Handlung,  der  Akt 
des  Versprechens,  welcher  den  Gegenstand  des  Yersprechens  in  der 
Regel  im  G^nit.  bei  sich  hat.  Der  Gegenstand  des  Versprechens,  das 
Versprochene  selbst  ist  pramisstim  im  8ing.  und  Plur.  Cicero  sagt 
nur  promissio  im  8ing.  und  promissum  im  8ingul.  und  Plur.  —  Es 
wäre  interessant,  den  „Kampf  ums  Dasein^  bei  den  Wörtern  poUiceri 
und  promittere  etwas  genauer  verfolgen  zu  können;  einiges  geben 
Kalb  1886  8.  41,  Praun  8.  32. 

Poüinctura,  die  Leichenbesargung,  hat  keine  Autorität,  denn  bei 
Plaut.  8tich.  688  steht  poüuctura,  der  Leichenschmaus,  vgl.  Götz  z. 
8t.     Man  sage  curatio  mortui. 

Polus,  der  Pol,  die  Himmelsachse,  ist  nur  P.  L.  und  N.  Kl., 
aus  dem  Griechischen  genommen,  für  cardo  codi  (Yarro  r.  r.  1,  2, 
4),  Vertex  caeli  (Cic.  rep.  6,  21),  axis  caeli  (nat.  deor.  1,  52). 

Polyhistor,  der  Vielwisser,  kommt  nur  als  Beiname  eines  alten 
Grammatikers  vor,  vgl.  8uet.  gramm.  20,  Plin.  nat.  9,  115,  und  als 
Name  eines  späten  Buches  des  8olinus  von  mannigfaltigem  Inhalte, 
aber  nie  in  allgemeinem  8inne  zur  Bezeichnung  eines  grossen,  viel- 
seitigen Gelehrten.  Es  wird  sonst  ausgedrückt  durch  himio,  vir  om* 
nium,  plurimarum  disciplinarum  peritus,  qtii  plurimarum  rerum  et 
artium  scientiam  consecutus  est.  —  Ganz  N.  L.  ist  aber  polyhistoria, 
die  Vidwisserei,  iuv  plurimarum  rerum  et  artium  scientia  (subj.),  doc- 
trina  (obj.). 

Pometum,  der  Obstgarten,  das  Obstfeld,  kommt  Sp.  L.  nur  bei 
Palladius  (1,  36)  vor,  für  das  Kl.  pomarium  bei  Cicero,  Yarro,  Co- 
lumella,  Plinius  u.  a.  8eltsam  behaupten  einige  Grammatiker,  pO' 
marium  sei  nur  ein  Obstbehälter,  pometum  aber  ein  Obstgarten.  Ygl. 
Schneider  zu  Yarro  r.  r.  8.  254. 

Pompa  im  8inne.von  Pomp,  Gepränge  kommt  schon  bei  Eccl. 
vor,  ist  also  nicht  N.  L.;  näheres  mit  Literatur  bietet  Weyman  im 
Archiv  XIY  8.  483. 

Pomposus  ist  sehr  Sp.  L.;  hochtrabende  Worte  heissen  nicht 
verba  pomposa,  sondern  grandia  oder  (nach  Cicero)  verborum 
pompa. 
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Pomum  ist  nicht  det^  Äpfel,  soadern  jede  Baumfrticht,  im  Plur. 
poma,  das  Obst;  ebenso  ist  pomus  nicht  det'  Apfelbaum,  sondern 
jeder  Frucht^  oder  Obstbaum;  der  Apfel  heisst  malmn  und  der  Apfel- 
baum —  malus,  fem.,  vgl.  Varro  r.  r.  1,  7,  6  u.  1,  40,  6. 

Ponderare  kommt  in  der  eigentlichen  Bedeutung  =  wägen,  das 
Oeivicht  erproben,  in  Prosa  erst  N,  Kl,  beim  altern  Plinius  vor,  für 
ad  pondtis  oder  trutina  examinare.  In  der  bildlichen  Bedeutung 
eitvas  nach  etwas  abwägen,  beurteilen  wird  es  verbunden  aliquid  aliqua 
re  oder  aliquid  ex  aliqua  re  ponderare,  z.  B. :  omnia  voluptatibus  et 
doUyiibus  ponderare,  Cic.  leg.  1,  39;  fid£m  ex  fortuna  ponderare,  part. 
erat.  117  und  ebenso  Bull.  69  u.  79. 

Ponderositas,  die  Schwere,  ist  N.  L.  für  pondus,  gravitas,  während 
ponderosus  KL  bei  Cic.  Att.  2,  11,  1  ist,  vgl.  Landgraf  B.  Gymn.  16, 
S.  320. 

Pone,  hinter,  hinten,  hintennadi,  ist  als  Adv.  und  Prapos.  A»  L, ; 
es  wird  nur  lokal  gebraucht,  post  dagegen  A.  L.  nur  temporal 
(ausser  Plaut.  £pid.  237) ;  bei  Cicero  findet  es  sich  als  Adv.  nur  Tim.  48  et 
ante  et  pone  und  als  Prapos.  nur  Tim.  37  pone  quos,  bei  rhet.  Her. 

4,  14  pone  scaenam,  bei  Caesar  nie,  bei  Livius  nur  einigemal,  öfter 
nachklass.  bei  Tacitus,  s.  ann.  2,  16  und  4,  69,  vgl.  dazu  Dräger,  bist. 
2,  83;  3,  60  und  4,  82,  Suet.  Nero  51,  Tib.  68,  Val.  Max.  1,  7,  ext. 
1  und  Ben.  ad  Marc.  9,  3,  öfters  bei  Ammian.  Es  ist  ein  vulgares 
Wort;  besser  zu  empfehlen  ist  daher  auch  manus post  tergum  (terga) 
revincire,  religare,  vgl.  Vell.  2,  1,  5,  Suet.  Vit.  17;  pone  terga  revincire 
haben  vielleicht  Ps.  Quint.  6,  18,  vgl.  Dessauer  S.  72,  Albert  Becker 

5.  27,  sicher  Tac,  bei  dem  post  tergum  fehlt,  vgl.  Wölfflin  Arch.  X 
S.  124,  auch  ApuL,  Amm.;  der  Plural  terga  ist  dabei  poetisierend. 
Das  deutsche  hinter  ist  jedoch  weder  poyie  noch  post  in  Phrasen  wie 
sich  hinter  Mauern  (Abi.  inst.)  verteidigen,  seine  Schmeichelei  hinter 
scheinbarem  Widerspruch  verbergen  (Dr.  Morgenstern  brieflich).  Näheres 
sehe  man  bei  Thielmann  Cornif.  S.  47,  Bagge  S.  72,  Beck  I  S.  26, 
Beck  II  B.  4,  Reinhardt  B.  54  und  dazu  Opitz  Archiv  III  B.  581  u. 
X  B.  124,  Dräger  H.  Synt.  I  S.  599,  meine  Byntax»  §  104,  Klotz 
Btil.  B.  162,  Gorges  Gell.  B.  11,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  726, 
Werth  B.  342. 

Ponere,  setzen,  stellen,  legen,  verwejiden  u.  dgl,  Inhalt:  l)i)onere 
in  c.  ablat.  (Accus.),  i^ite?,  bloss.  Ablat.,  in  loco,  sub,  ante,  —  2)  an 
jemandes  Stelle  setzen.  —  3)  ponere  —  deponere  —  appone^'e,  — 
4)  Deutsche  Wendung.,  in  denen  i)on,  uniatein.  —  5)  nofyien  (im}- 
ponere,  animam  po7i,,  ponere  ==  "^sich  legen%  exeniplum  pon.  — 
6)  ^setze  d.  Fall,  gesetzt ^  dass^,  —  7)positti.^  snjjer,  —  1)  Es  wird  fast  nur 
verbunden  in  aliquo  loco,  iw  aliqna  re,  selten  und  wohl  nur  vor-  und 
nachkl.  in  aliqnem  locum,  in  aliquam  rem,  etwas  wohin  setzen,  stellen, 
legen,  auf  etwas  verwe^iden;  —  dorthin  heisst  ibi,  nicht  eo;  wohin 
tibi,  nicht  quo.  Für  Cicero  will  Madvig  den  Accus,  überhaupt  nicht 
gelten  lassen,  und  die  neuen  Ausgaben  schliessen  sich  ihm  an;  vgl. 
Oic.  Phil.  3,  28    in  possessione  libertatis  pedem  ponimu^,  Att.  5,  3, 


Ponere  —    321     —  Ponere 

2;  5,  11,  6;  6,  1,'  22  und  6,  6,  4  in  gratia  ponere,  ebenso  Cael.  bei 
Cic.  fam.  8,  6,  5  ponito  me  ei  in  gratia.  Bei  Cic.  Att.  11,  22,  2 
liest  C.  F.  W.  Müller  mit  O.  E.  Schmidt  ^Der  Briefwechsel«  S.  373 
muitos  dies  in  oppido  uno  pönal  {in  oppidum  ponat  codd.).  Auch 
Sallust  kennt  nur  ponere  in  c.  abl.,  z.  B.  lug.  17,  3  in  parte  tettia 
Africam  posuere  (trotz  Aug.  civ.  Dei  16,  17  in  partem  tertiam).  In 
L  i  Y.  38,  35,  4  ist  jetzt  nach  dem  Cod.  Bamb.  in  aede  positi  von 
Weissenbom,  Hertz  und  Madvig  übereinstimmend  hergestellt.  Um- 
gekehrt bietet  bei  Liv.  41,  20,  7  die  Handschrift  Piytaneuin,  so 
daas  dort  wohl,  wie  auch  Weissenborn  tut,  in  zu  ergänzen  ist.  Wenn 
endlich  Liv.  41,  28,  8  die  Handschrift  tabula  ifi  aedem  matris  Matutae 
posita  est  hat,  so  ist  der  Accus,  wohl  durch  Dittographie  entstanden. 
Jedenfalls  ist  also  der  Abi.  mit  in  das  gewöhnlichste  und  häufigste 
und  allein  klass.,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  714,  also  z.  B. 
etwas  unter  die  Güter  (Ühel)  rechnen,  aliquid  ponere  in  bonis  (in 
malis);  hier  wäre  ponere  inter  N.  Kl,,  z.  B.  Val.  Max.  6,  9,  14  «i 
inter  miseros  posueris,  vgl.  Blaum  S.  22,  eingeführt  in  Prosa  durch 
Livius,  vgl.  29,  25,  3  inter  quos  ine  ipse  poni  malim.  Der  Abi. 
ohne  in  ist  N.  Kl.  bei  Colum.,  z.  B.  5,  5,  1  vüis  sülco  ponenda  est, 
offenbar  nach  dem  Vorgang  der  Dichter,  so  besonders  des  Ovid. 
Etwas  für  ein  Loh,  für  eine  Wohltut  halten  oder  auslegen  ist  ponere 
aliquid  in  laude,  in  henefkio,  wiewohl  auch  ponere  aliquid  in  loco 
heneficii,  Cic.  fam.  15,  4,  12,  gesagt  werden  kann;  einem  etwas  als 
ein  scMndliches  Verbreche/n  anrechnen  ist  alicui  aiiquid  in  nefario 
crrmiiie  ponere  (Cic.  de  or.  2,  199).  —  Das  ortliche  unter,  d.  h.  dar 
runter,  heisst  suh  mit  d^m  Abi.,  z.  B.  Q.  Cic.  pet.  1  sub  uno  aspectu 
poni,  Cic.  agr.  1,  21  std)  signo  rei  publicae  positus,  und  vor  —  ante, 
z.  B.  ante  oculos.  —  2.  Einen  an  jefnandes  Stelle  setzen,  für  einen  an* 
dern  anstellen  heiest,  zumal  wenn  es  bedeutet:  einen  nui provisorisch 
als  Stellvertreter  anstellen,  —  in  dlicuius  locum  aliquem  sufficere  oder 
substituere,  alicui  vicarium  dare,  nicht  mit  ponere;  einen  ehmn  an- 
dern gleich  setzen,  aliqu£in  cum  aliquo  oder  aliciii  aequare  oder  (wie 
Liviufl  sagt)  aliquem  alicui  in  aequo  oder  parem  alicui  (Nep.  Alcib. 
3,  5)  ponere.  —  3.  Ein  Kleid  ablegen  heisst  gewöhnlich  vesteni,  tuni- 
cam  etc.  ponere  (nicht  depotiere)^  s.  Cic.  Tuso.  5,  60 ;  die  Waffen 
niederlegen  (als  Besiegter)  heisst  beides,  arma  deponere  und  ponere, 
s.  Drakenborch  zu  Liv.  6,  10,  5 ;  ebenso  ein  Buch  aus  den  Händen 
legen  ist  sowohl  libnan  deponere  de  manibus  als  ponere,  s.  Cic.  Tusc. 
1,  24.  Vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  8.  244  f.  u.  oben  s.  v.  Deponere; 
darnach  deponit  is  qui  resumpturus  non  est.  Somit  ist,  wie  bei  Cic. 
Tusc.  1, 24,  ponere  librum  eineu  Augenblick  bei  seile  legen,  um  z.  B.  über 
das  Gelesene  nachzudenken,  aber  deponere  librum  es  z.  B.  nach  be- 
endeter Lektüre  ganz  weglegen.  Indes  findet  man  nicht  nur  bei  Cael.  in 
Cic.  fam.  8,  6, 1  ponere  itiimicitias,  sondern  auch  bei  Cic.  selbst  Tusc.  3, 
66  ponere  curam  et  aegritudinem,  de  or.  3,  46  ponere  vitia;  alle  Än- 
derungen sind  hier  zurückzuweisen,  vgl.  Iwan  Müller  Jahresber.  zu 
Cic.  epp.  1882  S.  24,  Burg  S.  64,  Fabri  zu  Sali.  lug.  24,  7.  Ähnlich 
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steht  auch  das  einfache  ponere  statt  des  Kompositums  in  der  Phrase 
accusatorem  ponere  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  12,  3,  während  Cicero 
Verr.  4,  40  u.  sonst  apponere  sagt;  vgl.  Burg  8.  65.  —  4.  Über  unser: 
den  Fu88  vor  das  Tor  setzen  ygl.  Pes.  Auch  sagt  Cicero:  pedetn  e 
vüla  egressi  non  sumtis,  Att  13,  16,  1.  Einem  einen  Tag,  Termin 
setzen,  bestimmen,  nicht  ponere,  sondern  alicid  diem  dicere,  dare,  con- 
stiitiere,  praefinire;  die  Hände  auf  den  Bücken  legen,  nicht  ponere, 
sondern  reicere  muntts  ad  tergum  (Asin.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  32, 
3),  Ygl.  Schmalz  Pollio^  8.  96.  —  5.  Eichtig  ist:  nomen  alicui  ponere 
oder  imponere,  einem  einen  Namen  geben  (Cic.  Tusc.  3,  10,  nat.  deor.  1, 
44).  —  P.  und  Sp,  L,  (s.  Vulg.  evang.  Joann.  10,  vers.  15,  17  und  19) 
ist  aber  animam  ponere,  das  Lebeti  lassen,  sterben,  für  mori,  vitam 
profundere  u.  a. ;  ventus  ponit,  der  Wind  legt  sich,  ist  ebenfalls  P.  und 
8p»  L.,  z.  B.  Gell.  2,  30,  2,  für  ventus  remittit,  cessat,  vgl.  Chruzander 
8.  47.  —  Bezweifelt  wird  exemplum  ponere  ad  imitandum,  ein  Muster 
zur  Nachahmung  aufstellen,  für  proponere.  Vgl.  EUendt  zu  Cic.  de  or.  2, 
8.  87.  Aber  ganz  gut  ist  exemplum  alicuius  ex  aliquo  oder  ex  aliquu 
re  ponere  in  dem  Sinne:  von  jemanden  einen  Beleg  für  einen  Satz, 
eine  Behauptung  hernehmen.  Oft  so  bei  Quintil.  5,  11,  11;  6,  3, 
108  und  sonst.  Auch  Cicero  hat  exemplum  ponere,  z.  B.  eorum  quae 
constant  exempla  ponemus,  inv.  1,  68;  perspicuo  et  grandi  vitio  prae- 
ditum  posuimus  exemplum,  ib.  88,  und  ein  Beispiel  vo7i  etwas  her- 
nehmen heisst  bei  ihm  ab  oder  ex  aliqua  re  exetnplum  ponet^e,  z.  B. : 
ab  adiunctis  antea  posui  equidem  eooemplum,  top.  50;  harum 
exempla  paulo  ante  posui  et  quidem  ex  iure  civili,  ib.  58.  —  6.  Die 
Bedensarten:  setze  den  Fall,  d.  h.  nimm  an,  wir  woUen  den  Fall 
setzen,  gesetzt,  dass  —  können  in  guter  Prosa  nicht  durch  ponere 
ausgedrückt  werden^  denn  ponamiis  hat  nur  die  Autorität  einzelner 
Juristen  (aber  nicht  des  Qaius  und  nicht  des  Papinian)  und  der 
Dedam.  des  Quint,  vgl.  Ritters  Index  8.  488 ;  auch  pone  ist  nur 
Sp,  L,  beim  Juristen  Julian  u.  a.,  dann  erst  bei  Ambros.  de  fide  5, 
16,  194:  pone  tarnen  ab  evangelistis  scriptum.  Bei  Ter.  Phorm.  630 
wird  für  pone  längst  pono  gelesen  =  ich  nehme  als  fest  an.  Da- 
gegen wäre  suppoue,  posito  quod  oder  posito  casu  quod  barbarisch 
für  fac  (Cic.  div.  2,  99),  statue^  finge;  fingamus  ita  esse  (dass  es  so 
sei),  fac  id  te  dedisse  mihi,  wie  Cicero  (Phil.  2,  60)  sagt;  vgl.  Leipold 
8.  56  Anm.  2.  —  Die  Redensart:  gesetzt ,  dass  wird  a.  oft  aus- 
gedrückt durch  ut,  und  gesetzt,  dass  nicht  durch  ne;  z,B.  gesetzt, 
es  verhalte  sicli  so,  quod  ut  ita  sit  (Cic.  Tusc.  1,  49);  gesetzt,  Milo 
wusste  dieses,  quod  ut  sciret  (Milo  51);  gesetzt,  es  wäre  wahr,  ut 
verum  esset  (rep.  1,  11);  gesetzt,  dass  du  nicht  niedergedrückt  unrst, 
ne  opprimare  (Tusc.  4,  39).  b.  Auch  wird  bloss  der  Konjunktiv  des 
Uauptverbums  gesetzt;  z.  B.  sed  haec  sane  sint  paria  omnia,  aber 
gesetzt,  dieses  alles  wäre  wirklich  gleich  (Cic.  Mur.  41);  und  so  auch 
etianisi,  z.  B.  etiamsi  te  auctore,  gesetzt  auch,  du  wärest  der  Anstifter 
(Att.  16,  7,  2).  c.  Doch  wenn  unser  setzen,  annehinen  nicht  die  rein 
abstrakte  Annahme  in  Gedanken,  sondern  in  der  Wirklichkeit  (etwas 
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als  wahr  und  wirklich  amiehnefiy  zu  Gründe  legen  o.  dgl.)  bedeutet, 
wäre  ponere  ganz  richtig,  wie:  hoc  uno  posito,  Cic.  leg.  2,  48,  fin. 
3,  29.  —  7.  'Püvpositus  super  aliquod  officium  =  mit  einem  Dienste  etc. 
hetraut,  über  etwas  gesetzt,  führt  Georges  im  Hdwtb.  nur  die  Auto- 
rität des  PetroniuB  56,  8  an ;  diese  Yerbindung  findet  sich  aber  auch 
bei  Curt.  6,  7,  21.    Vgl.  Vogel  zu  Gurt.  6,  7, 21. 

PonSy  die  Brücke,  —  Eine  Brücke  über  einen  Fluss  schlagen 
heisst  Kl,  pontem  in  fiumine  facere,  z.  B.  Caes.  Oall.  1,  13,  1,  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  15,  3,  Nep.  Milt.  3,  1.  Bei  Livius  26,  6,  2  lesen 
wir  pontem  inicete,  bei  Curt.  5,  1,  29  steht  pontem  flumini  imponere. 
Eine  Brücke  abbrechen  heisst  pontem  intemanpere  bei  Plane,  in  Cic. 
fam.  10,  23,  3,  rescindere  bei  Nep.  Milt.  3,  4;  Curt.  4,  16,  8;  inter- 
scindere  bei  Cic.  leg.  2,  10,  disturbare  bei  rhet.  Her.  1,  21,  dissolvere 
bei  Nep.  Them.  5,  1;  N,  Kl,  ist  ah'umpere,  rumpere,  solvere,  bei 
Quintil.,  Curt,  Tac.  Der  Plural  pontes  bedeutet  auch  eine  aus 
mehreren  Jochen  bestetiende  Brücke,  s.  Nipperdey-Andresen  zu  Tac. 
ann.  2,  8,  Ott  Progr.  1869  S.  14. 

Fontus  ist  in  der  allgemeinen  Bedeutung  Meer  nur  F,  L,  für 
mare;  bei  Liv.  25,  12,  6  steht  es  in  einer  poetisch  gefassten  Prophe- 
zeiung, vgl.  lUemann  z.  8t. 

Popeüus,  das  gemeine  Volk,  der  gemeine  Haufe,  ist  nur  P.  L. 
für  plebeada. 

Fopülari  sagt  Cicero,  nie  populäre;  nur  das  Part.  Perf.  hat  bei 
ihm  auch  passive  Bedeutung,  z.  B.  Cic.  Verr.  3,  122  dico  popidatam 
esse  provinciam.  Ä.  L,  ist  populäre,  auch  Livius  sagt  3,  3,  10  uri 
sua  popularique  passi;  vgl.  Neue-Wagener*  III  8.  80. 

Fopularitas  ist  kein  klass.  Wort,  ja  in  der  Bedeutung  Verständr 
lichkeit,  Fasslichkeit,  wo  wir  sagen  Fopuiarität,  N.  L. ;  es  findet  sich 
A.  L,  bei  Plaut.  Poen.  1041  =  Landsmamischaft,  Sp.  L,  in  der  Be- 
deutung Bevölkerung,  so  bei  Tert.,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  92 ; 
N.  KL  u.  Sp,  L,  bei  Suet.,  Tacitus,  Amm.  ist  es  =  Studium  animos 
populi  sibi  concüiandi,  vgl.  Bagge  8.  40,  Liesenberg  I  8.  20,  klass.  ist 
commendaHo  in  vulgus,  Cic.  Tusc.  5,  103,  Nägelsb.*  8.  167.  Es  werde 
daher  dafür  ad  vidgaretn  popularemque  sensum  accommodaius,  oratio 
ad  commune  iudicium  popularefnque  intellegentiam  accommodata  ge- 
sagt. 8o  sind  auch  verba  popularia,  Cic.  erat.  64,  Worte,  wie  sie 
jeder  Laie,  das  Fublikum  verstehen  kann  und  wie  sie  der  popularis 
oratio  angemessen  sind  (erat.  151)  de  erat.  2,  159,  s.  Piderit  zu  Cic. 
erat.  64.  Ebenso  das  Adv.  populariter.  Vgl.  über  populär  =  ge- 
meinverständlich Cic.  fin.  2,  17:  populariter  loqui  und  (genu^  libro- 
mm)  popidariter  scriptum,  ibid.  5,  12.  —  Über  populäres  im  poli- 
tischen 8inne  vgl.  8e7ffert-Müller  zu  Lael.  8.  462,  über  popularis 
=  SpiessgeseUe  Wölfflin  Phüol.  34  8. 147  und  Kraut  1881  8.  4, 
über  poptdares  ==  Leute,  Bevölkerung  vgl.  Watson  8.  306,  Arch.  VI 
8.  369. 

Fopulatio  ist  in  der  Bedeutung  Volksmenge  Sp.  L.  für  popidi 
frequentia,  poptdi  mtdtitudo;  vgl.  Bonnet  Greg.  8.  265. 
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Popidosiis,  volkreich,  ist  8p.  L.  für  celeber,  frequens.  Noch  später 
brauchte  man  populositas,  die  Menge,  für  muUitudo,  frequentia;  Tgl. 
Eretschmann  ApuK  8.  51,  Gölzer  Hier.  S.  149,  Eretschmann  Sidon. 
S.  8,  Paucker  Hier.  S.  52,  Bergmülier  Jord.  8. 12,  Rönsch  Coli, 
phil.  8.  144. 

Popidus,  das  Volk,  Populi  =  Leute,  Publikum,  Menschen  ist 
P.  u.  N.  Kl.,  sowie  Sp.  L.,  poptdi  =  Laien,  auch  Heiden  findet 
sich  im  christlichen  Latein,  vgl.  Cramer  im  Archiv  YI,  369  fiP., 
Ghruzander  8.  47,  Watson  8.  257.  —  Ungewöhnlich  ist  loqui  pro 
poptdo,  vor  dem  Volke  reden.  Dafür  sagt  man  loqui  ad  populum 
Cic.  Verr.  1,  68,  dicere  apud  pop,  dorn.  27.  Über  lokales  pro 
in  der  Phrase  pro  contione  ygl.  8ohmaiz  Pollio'  8.  44;  Cicero  sagt 
nur  in  contione,  denn  Cic.  fragm.  erat.  8.  242,  26  M.  nam  codicem 
trihunus  pl.  ipse  pro  contione  legit  ist  kaum  genaues  Zitat  bei  Quint. 
4,  4,  8,  sondern  der  herrschenden  Redeweise  seiner  Zeit  angepasst. 
8all.  und  As.  PoUio  haben  pro  contione  in  die  Literatur  eingeführt, 
vgl.  noch  Eühnast  8.  366. 

Porosus;  vgl.  Perus. 

Porrigere,  ausstrecken.  Wie  manum  (^nanus),  auch  dextram  ohne 
manum  porrigere,  die  Hand  ausstrecken.  Kl.  und  besser  ist  als  das 
unkl.  extendere  manum  (vgl.  Extendere\  z.  B. :  Cic.  Cael.  65  cum 
Licinius  manum  porrigeret,  8en.  tranq.  an.  2,  1  m<inum  sani  me- 
dids porrigunt,  so  ist  auch  in  bildlichem  8inne  manum  (manus)  ad 
oder  in  aliquid  porrigere,  die  Hand  nach  etwas  ausstrecken,  d.  h. 
etwas  tun,  dann  besonders  haben  wollen,  begehren,  nicht  zu  bezweifeln 
für  (manibus)  appetere  aliquid.  Man  vgl.  darüber  Cic.  Cael.  63  aim 
tarn  manum  ad  tradendam  pyxidein  porrexisset,  welche  Stelle  uns 
den  Übergang  aus  der  eigentlichen  in  die  übertragene  Bedeutung 
besonders  veranschaulicht,  dann  Yai.  Max.  9,  1,  2,  Curt.  7,  8,  19: 
Lydiam  cepisti,  Syriam  occupasti,  Persideyn  tenes  ....  iam  etiam 
ad  pecora  nostra  avaras  et  insatiabHes  manus  porrigis;  ebenso  Se- 
neca:  fames  me  appeUat:  ad  proxima  quaeque  porrigatur  manus, 
epp.  119,  4,  benef.  5,  14,  2,  consol.  ad  Polyb.  17,  1,  endlich 
auch  bei  Nepos:  celerite?*  pecunia  deesse  coepit,  neque  quo  manus 
ponngeret  suppetebat  nisi  in  amicorum  possessiones,  Dion.  7,  2 ;  ebenso 
manus  suas  iji  mnentem  occidentanque  porrexit  (von  der  Ausbreitung 
der  christlichen  Kirche),  Lact.  mort.  3,  4. 

Porro,  feiifier,  weiter.  Wer  sich  über  Wesen  und  Bedeutung 
dieser  Partikel  genau  orientieren  will,  lese  8eyffert  scbolae  lat.  I, 
§  25  nach.  Auch  Seyffert  sagt,  dass  von  den  neueren  Skribenten 
keine  Partikel  falscher  gebraucht  werde  als  diese.  Porro  ist  seiner 
Grundbedeutung  nach  Adverb  einer  räumlichen  oder  zeitlichen  Be- 
wegung auf  die  Frage  Wohin?  Vgl.  sed  pergo  porro  Cic.  de  erat.  2, 
39  und  Reisig-Haase  Anm.  613.  Dann  steht  es  in  AufiForderungen, 
z.  B.  Cic.  8.  Rose.  116  videie  iam  porro  cetera,  in  Fragen  und  auch 
in  einfacher  Aufzählung  gleichartiger  Momente,  dabei  manchmal 
von  auteln  begleitet,  z.  B.  Cic.  Verr.  1,  81,  Att.  1,  5,  3,  vgl.  Hellmuth 
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act.  Erl.  I  S.  166,  überall  in  der  Bedeutung  glaset  uns  weiter  gehen, 
seheil  wir  weiter'^.  Daher  braucht  maa  es  nicht  zur  Aufzahlung 
einzelner  verschiedener  Umstände,  wozu  deinde,  tum,  praeterea  dienen. 
Bei  teilweisen  Fortsetzungen  wird  statt  der  letzteren  mehr  iam  ge- 
braucht, worin  liegt:  um  7iu7i  auf  dieses  zu  kommen.  In  lebhaften 
fragenden  Zusätzen,  z.  B.  was  7iun  ferner  oder  weitem-,  sagt  man 
quid  tum  f  quid  tum  postea  f  —  ist  flicht  ferner  oder  hat  nicht  ferner  f 
und  ähnliches,  quid?  nenne  —  oder  quid?  —  quod  — .  Dies  findet 
sich  namentlich  oft  in  den  Reden.  —  Also  merke:  porro  fügt 
das  gleichartige  Glied  der  Kette  an;  wo  eine  solche  aber 
nicht  beabsichtigt  ist,  da  findet  auch  porro  seinen  Platz  nicht.  — 
Femer  gebrauchen  wir  weiter  als  Übergang  zu  etwas  Wichtigem. 
Auch  hier  ist  porro  nach  dem  Gesagten  nicht  am  Platz,  sondern 
das  steigernde  vero  oder  iam,  z.  B.  aber  nun  weiter,  age  vero  (Cic. 
inv.  1,  3,  de  orat.  1,  32),  age  iam  (Att.  8,  3,  5).  —  Adversatives 
porro  ist  eigentlich  —  wie  schon  Aeisig  §  259  sagt  —  um  zum 
Gegenteil  weiter  zu  gehen,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  9,  1  non  est  porro  tuum, 
aber  du  darfst  nicht  .  .;  dieser  Gebrauch  findet  sich  bei  Cicero, 
namentlich  aber  bei  Sali,  und  Quint.,  wo  porro  schlechthin  den  Gegen- 
satz bezeichnet;  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  25.  Yollständig  =  sed 
ist  es  im  Sp.  L,,  vgl.  Paucker  lat.  Gros.  8.  32;  Hoppe  Tert.  S.  113. 
—  Ä.  L.  ist  deinde  porro,  und  dann  femer,  für  das  einfache  deinde. 
Wir  lesen  deinde  porro  bei  Plaut.  Trin.  945  und  Epid.  726.  Tum 
porro  sagt  Gellius  14,  7,  9,  vgl.  Preuss  S.  65  und  Gorges  S.  61. 
Dagegen  ist  es  wohl  j^^  L,,  im  zweiten  oder  in  einem  weitern  Kon- 
ditionalsatze, wo  wir  oft  mit  wenn  femer  fortfahren,  si  porro  zu 
sagen.  —  Ygl.  noch  Reisig-Haase  8.  261,  Anm.  425;  Burg  8.58, 
der  darauf  hinweist,  dass  porro  ein  Lieblingswort  des  Caelius  ist, 
Nov&k  Liv.  Prag  1894,  der  zeigt,  dass  porro  selten  von  Liv., 
und  zwar  besonders  in  der  ersten  Dekade  und  zumeist  in  lokalem 
Sinne  gebraucht  wird,  Watson  8.  239,  der  bei  Cyprian  porro  autem  nur 
in  den  spätesten  Schriften  öfters  findet;  vgl.  ausserdem  noch  Gneiss 
Jahrb.  123  8.  497  u.  Frerichs  in  Quaest.  Lucretianae,  Oldenburg 
1892  8.  8. 

Porta,  die  Türe,  das  Tor.  Wird  dieses  Subst.  mit  einem 
Verbum  der  Bewegung  verbunden,  zum  Tore  heraus,  aus  den  Toren, 
aus  allen  Toren  heraus,  hinein  marschierten,  eüien  Ausfall  machen 
u.  ähnl.,  so  steht  lat.  1.  am  häufigsten  der  blosse  Abi.,  z.  B. 
egredi  porta,  portis,  Liv.  3,  60,  9;  23,  46,  10;  24,  19,  9  und 
sonst;  Omnibus  portis  effundi,  24,  1,  3;  porta  Capena  Romam  in- 
gressus,  26,  10,  1;  83,  26,  9  und  41,  9,  6;  sig)ia  portis  efferre^ 
27,  2,  5;  boves  porta  Carmentali  in  urbem  ductae,  27,  37,  11 ;  portis 
ruere,  21  j  41,  8;  eadem  porta  signa  infesta  urbi  inferre,  28,  3,  13; 
porta,  portis  erumpere;  duabus,  omnibus  portis  eruptionem  facere,  28, 
36,  8 ;  40,  27,  3,  ibid.  c.  28,  3,  8all.  lug.  99,  1,  Caes.  Gall. 
3,  6,  1  und  ibid.  c.  19,  2  und  5,  51,  5;  Esquilina,  Caelim&ntana 
introire,    Cic.   Pis.  55;   omnibus  pofiis  prorumpunt,    Tac.    bist.  4, 
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20  und  c.  34 ;  diiabus,  pluribus  partis  amnem  egtiitatum  emittere,  Caes. 
Gall.  5,  58,  4  und  7,  73,  1;  sese pofia praripere,  eicere  uaA  proicere, 
Caes.  civ.  2,  11,  4;  3,  96,  3,  Liv.  6,  9,  10;  parta  Esquüvia 
expeUere  peciis,  Liv.  2,  11,  5;  decumana  porta  erunipere,  Liv.  3,  5,  5. 
2.  Ganz  selten  steht  dafür  die  Präposition  per,  wie:  per  iinam  portam 
praesidium  Romanum  irrumpit,  Liv.  9,  24,  12;  patdoante  lucem  per 
effractayn  portam  tirhem  ingreditiir,  24,  46,  7.  Nur  bei  den  Verben, 
die  den  Begriff  des  Flüchtens,  Entrinnens,  Entrinnenlctssens,  Ver- 
lassetis  haben,  ist  bei  Livius  per  häufiger:  per  aversam  portam 
silentio  eoccesserunt,  10,  34,  4;  per  altej'um  portam  intactum  evamsse, 
23,  47,  8;  castra  per  aversam  portam  fiiga  tiirpi  deseruntitr,  4, 
46,  6;  per  aversam  portam  ca^tronim  profugiunt  od  ...  31,  42,  6; 
per  portam  Capenam  prope  intadtis  evaserat,  33,  26,  9;  per  aversam 
portam  (Agrigenti)  emissus,  25,  40,  11.  Besonders  bezeichnend  m 
Liv.  41,  9,  6  aim  Coüina  porta  intra^sset,  per  Esquäinam  evasit. 
Wenig  genau  ist  dieser  Punkt  bei  Wubch  8.  18—27  behandelt. 
Vgl.  noch  aus  Curtius:  elapsus  per  eam  portam ,  qxme  ,  ,  .,  ad  Darei 
castra  perveiiit,  4,  10,  25.  —  Das  Biberacher,  Ulme?*  etc.  Tor,  d.  h. 
das  Tor,  durch  welches  die  Strasse  nach  Biberach,  Ulm  fuhrt,  ist 
wohl  porta  ad  Ulmam,  Biberacum  versa.  Über  via  fert,  diidt, 
aliqao  s.  unter  dem  Worte  Duceie. 

Fortare,  tragen,  bringen.  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Sallust 
Cat.  6,  5  (nicht  Tac.  ann.  4,  65)  steht  aiixilium  portare^  für  auxiliwn 
ferre,  Hilfe  bringen,  leisten,  vgl.  Wölfflin  Philol.  34,  8.  150,  Kraut 
1881  8.  5,  Fabri  zu  8all.  Cat.  6,  5,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  400,  Kunze 
Sallustiana  III,  1,  78,  Noväk  Anal.  Tac.  8.  16.  Es  kommt  dies 
daher,  dass  die  Yulgärsprache  portare  vor  ferre  bevorzugt  und  es 
daher  auch  mit  nicht  konkreten  Objekten  verbindet.  8o  sagt  der 
auct.  b.  Hisp.  40,  2  se  reportare  für  se  refen^e  und  Apul.  d.  8.  6 
snppetias  portare  für  auxilium  ferre,  ja  Caesar  selbst  ändert  die 
Phrase  agere  et  ferre  im  civ.  2,  25, 2  in  portari  atque  agi.  Interessant  ist, 
dass  auch  Dichter  wie  Verg.  und  poetisierende  Prosaiker  wie  Liv. portare 
statt  ferre  und  reportare  statt  referre  gebrauchen;  vgl.  Verg.  Aen. 
2,  114  haec  tristia  dicta  reportat  und  Liv.  45,  1,  10  ad  coniuges 
Uberosque  laetum  mmtiiim  portabant;  vgl.  Archiv  X  8.  44.  —  An 
Bord  haben  kann  lat.  durch  portare  ausgedrückt  werden:  z.  B.  navis 
portat  milites,  Caes.  Gall.  5,  23,  3;  naves  onerariae  comineatam  ab  Ostia 
in  Hispaniam  ad  exercitum portantes,  Liv.  22,  11,  6  =di6  mit  Proviant 
für  das  in  Spayiieji  stehende  Heer  befrachteten  Schiffe;  für  portare  steht 
auch  ducere,  z.  B.  Hör.  ep.  1,  1,  93  quem  ducit  priva  triremis,  ebenso 
vehere,  z.  B. :  7'ates,  qivae  eqiiitem  veliebant,  Gurt.  7,  9,  4.  —  Mit 
persönlichem  Objekt  lesen  wir  portare  bei  Hör.  sat.  1,  6,  76  ptvertim 
est  atisxis  Roniam  poiiare  docendiim;  sonst  ist  hier  ducere  üblich. 

Portabüis,  tragbar,  ist  ganz  Sp.  L.,  vgl.  Kretschmann  Sidon. 
8.  11,  und  portatilis  N,  L.  für  qui  portari  j^otest 

Portio,  Der  Teil  im  Yerhältnis  zum  Ganzen  ist  klass.  pars. 
Daher  muss  man  terrae  pars  für  terrae  portio  sagen,   denn  portio 
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ist  der  einem  jeden  bestimmte,  ztigefnessene  Anteil  afi  etwas  und 
kommt  klass.  nur  vor  in  dem  bekannten  pro  portiofie  =  nach  dem 
berechneten,  gehörigen  Anteil,  nach  Verhältnis,  vgl.  Cic.  Verr.  5,  55 
quin  Mamertinis  pro  porüone  impetaretur  frnmentum,  Liv.  5,  4,  3. 
Wenn  aber  auch  dafür  klass.  pars  gewählt  wird  in  dem  bekannten 
pro  rata  parte  oder  beiLivius  pro  rata  (s.  Caes.  civ.  1,  17,  4,  ebenso 
bei  Cic.  Tusc.  1,  94  und  pro  rata,  Liv.  45,  40,  5),  so  ist  der  nach« 
klass.  Ausdruck  pro  rata  portione,  pro  sua  portione  als  eine  Art 
Kontamination  aus  pro  rata  und  pro  portione  zu  betrachten,  vgl. 
darüber:  aestiva  meHatione  decumam  partem  apibus  relinqui  placet, 
si  pleni  fuerint  alvi,  si  minus,  pro  rata  portione^  Plin.  nat.  11,  40; 
quidqtiid  loquemur  tdnciinque,  sit  pro  stui  scüicet  portione  perfectum, 
Quintil.  10,  7,  28.  Näher  liegt  jedoch,  dass  portio  hier  =  pars  ist; 
dann  wäre  auch  das  aus  Tac.  Agr.  45  und  bist.  3,  20  bekannte 
und  im  Sp,  L,  sich  wieder  findende  pro  virili  portione  dasselbe, 
was  pro  virili  parte  der  E^lassiker  =  nach  Mannesanteil,  Mannes- 
pflicht,  so  viel  es  auf  den  einzelnen  Mann  ankommt,  ^.  h.  für  seinen 
Teil,  nach  Kräften,  wie  denn  N.  Kl,  portio  überhaupt  ==  pars  ge- 
braucht wird,  8.  Lagergren  S.  77,  Schulze  Symm.  8.  27,  Brol^n  8. 
20,  Chruzander  8.  47  und  s.  v.  Pars. 

Perus,  der  Aus-  oder  Durchgang,  die  Öffnung,  wie  wir  es  von 
den  feinen  Öffnungen  der  Haut  des  Menschen  brauchen,  welche  wir 
Poren  nennen,  ist,  wie  es  scheint,  ohne  alle  Autorität  und  N.  L, 
für  meatus  oder  foramen;  ebenso  das  Adj.  porosus,  für  foraminum 
plenus,  meatibus  abwidam.  Wenn  man  porus  und  porosus  brauchen 
will,  so  setze  man  wenigstens  hinzu:  ut  graeco  verbo  utar. 

Poscere  aliquem  aliquid  hat  Cic.  öfters  in  den  Yerrinen,  z.  B. 
I  7,  44,  86,  127;  2,  119,  143;  4,  32,  96;  poscere  aliquid  ab  aliquo 
steht  Verr.  2,  117;  4,  36;  Plane,  79.  Poscere  ut  ist  nicht  klass.; 
es  findet  sich  erst  seit  Tac,  vgl.  bist.  2,  39  militHms,  ut  imperator 
pugnoje  adesset,  poscentibus,  und  bist.  4,  5;  ebenso  ist  poscere  mit 
Inf.  N.  Kl  nach  dem  Vorgänge  der  Dichter,  vgl.  Ovid  Met.  8,  698 
esse  sacerdotes  deluhraque  vestra  tueri  poscimus. 

Positio  kommt  erst  N,  Kl.  vor,  aber  doch  nicht  in  der  Be- 
deutung das  Stellen,  die  Stellung,  besonders  von  Wörtern  unter  und 
neben  einander,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet  positio  verborum  für 
coUocatio  oder  eonformatio  verborum,  und,  wenn  von  der  Stellung 
oder  Anordnung  der  Wörter  die  Rede  ist,  wie  sie  sich  eben  vor- 
findet, ordo  verborum.  Dagegen  Setzen  =  Gebrauchen  eines  Wortes 
ist  bei  Quint.  positio,  vgl.  8,  6,  23  nominis  pro  nomine  positio.  — 
In  der  Bedeutung  Lage  (von  einem  Orte)  ist  positio  gleichfalls  erst 
N.  Kl.;  man  halte  sich  an  das  Kl.  situs,  vgl.  Cic.  Verr.  5,  26  SyrOr 
cusarum  hie  situs  atque  haec  tuitura  esse  loci  ca^lique  dicitur,  ut  .  . 

Positivus  findet  sich  nicht  vor  Gellius  10,  4  Lemma:  nomina 
non  positiva  esse,  sed  naturalia.  Darnach  liesse  sich  lex  positiva  im 
Gegensatz  zur  lex  naturalis  erklären,  wohl  aber  nicht  als  ein  posi" 
tives  Gesetz,   d.  h.    ein  bestimmtes,   mit  Worten  ausdrücklich  abge«- 
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fasstes  Gesetz,  welchem  ein  natürliches  zu  Grunde  liegt.  Dafür  sage 
man  lex  scripta  (Ggstz.  nata\  das  positive  Recht  ist  itis  civÜe  im 
Gegensatze  von  naturale,  s.  Cic.  Best.  91.  —  Femer  ist  positivus 
N,  L,  in  der  Bedeutung  bejahend,  für  aiem,  dem  negans  oder 
privayis  entgegengesetzt.    In  der  Grammatik  ist  es  Kunstwort. 

Posito,  quod  — ,  gesetzt,  dass  — /  vgl.  Ponere. 

Positura  und  positus  (nach  Decl.  4)  sind  N,  Kl.  und  oft  P.  L,, 
auch  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  Stellung;  vgl.  Gell.  4,  17,  8;  Teren- 
tian  1099  vocalis,  si  positu  longa  efficitur,  vgl.  Werth  8.  314;  über 
positio  Ygl.  oben.  Positura  und  positus  kommen  auch  wie  positio 
N.  Kl.  und  Sp,  L.  in  der  Bedeutung  Lage  vor;  in  klass.  Zeit 
finden  wir  nur  Sali.  fr.  2,  1  M.  positus  histdae.  Man  meide  alle 
diese  Wörter.  Ist  Stellung  =  körperliche  Haltwig,  so  wird  dies  im 
Lateinischen  durch  status  ausgedrückt,  z.  B.  bei  Nep.  Chabr.  1,  3 
iUo  statu  Chabrias  sibi  statuam  fieri  voluit. 

Posse.  Inhalt:  1.  posse  —  sdre.  —  2.  ^Können^  phraseologisch.  — 
3.  Für  etwas  können.  —  4.  Hypothetisch,  poteram  —  possem, 
potui  —  potuissem.  —  5.  Indikativ,  possum,  poteram,  potui.  — 
6.  Ooniunct.  potent,  des  Hauptsatzes  in  erat.  obl.  verdeutlicht  durch 
posse.  —  7.  Posse  nach  spero,  polliceor.  —  8.  posse  ^kräftig,  wirk- 
sam sein\  —  9.  Wiederholtes  posse.  —  10.  ich  kann  nicht  unMn; 
(non)  potest,  ut  potest,  si  posset  ohne  fieri.  —  11.  Ich  (man)  kann 
nicht  sagen,  du  glaubst  (man  glaubt)  nicht  wie.  —  Posse  enthalt 
1.  den  Begriff  vermJogen,  imstande  sein,  möglich  sein,  wo  wir 
auch  können  brauchen.  Bei  geistigen  Dingen  steht  dafür  meistens 
scire;  Flöte  blasen  könneti,  scire  fidibus;  lateinisch  sprechen 
können,  scire  latine,  wo  aber  canere  und  loqui  hinzuzudenken,  in  der 
Regel  aber  nicht  ausgedrückt  ist.  —  2.  Wenn  aber  unser  können, 
welches  auch  zur  Bestimmung  der  Modalität  einer  Aussage  als  Hilfs- 
verbum  dient,  dergleichen  nicht  enthält,  sondern  mit  Hinneigung  zur 
Annahme  der  Wirklichkeit  steht,  so  werde  nicht  posse,  sondern  der 
Konjunktiv  des  Yerbums  gebraucht,  z.  B. :  das  kann,  mag  wahr 
sein  =  verum  hoc  sit,  fuerit  =  Tout"  dirjt^kg  äv  elin.  Erst  im  Sp.  L, 
wird  auch  posse  —  vgl.  s.  v.  Debere  —  als  Hilraverb  verwendet, 
ebenso  valere  und  quire^  vgl.  hierüber  Stangl  Cassiodoriana,  Bayr. 
Gymn.  1898  S.  254;  dieser  Gebrauch  in  Nebensätzen  leitet  sich,  wie 
Stangl  richtig  gesehen,  aus  dem  zunächst  entstandenen  in  Hauptsätzen 
her.  —  3.  Posse  passt  nicht  in  den  Redensarten:  für  etwas  können 
und  für  etwas  nicht  können^  welche  durch  in  culpa  esse,  in  cidpa 
non  esse  zu  übersetzen  sind.  —  4.  Wenn  die  deutschen  Konjunktive: 
ich  könnte,  ick  hätte  gekonnt  in  Verbindung  mit  einem  hypotibetischen 
Vordersätze  stehen,  so  ist  der  Indikativ  der  Präterita  wenigstens  für 
den  Irrealis  der  Gegenwart  nicht  gerade  häufig;  vgl.  Cic.  £am. 
1,  7,  7  poterat  utrtimqtie  p7*aedare,  si  esset  fides  in  hominibus 
considaribu>s.  Viel  häufiger  sehen  wir  den  Indikativ  in  der  Ver- 
gangenheit eintreten;  vgl.  Cic.  Plane.  53  an  una  fieri  potuerunt, 
si  una  tribus  non  tulissent,  und  für  den  Konjunktiv:  Cic.  rep.  1,10 
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quid  facere  potuissem,  nisi  tum  cansul  fuissem;  vgl.  noch  Cic.  off. 
2,  14  und  Ball.  Catil.  7,  7.  Namentlich  häufig  ist  präsentisches 
possem,  auch  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  2,  39  etiamsi  Eurypylus  passet, 
fion  posset  Aescpus;  viele  Stellen  haben  Johanson  8.  30  f.  und  Priem 
8.  292  zusammengestellt.  Doch  finden  sich  auch  sehr  viele  Beispiele 
für  potuissem,  vgl.  Johanson  8.  41  und  Priem  8.  309.  Dabei  ist 
es  nicht  gleichgiltig,  ob  die  Bedingung  ausgesprochen  oder  als  selbst- 
verständlich in  Oedanken  zu  erganzen  sei;  in  dem  letzteren  Falle 
überwiegt  in  dem  Bereiche  der  Oegenwart  der  Konjunktiv 
Imperf.,  in  der  8phare  der  Vergangenheit  jedoch  halten  sich 
Indikativ  und  Eonjunkdv  an  Häufigkeit  die  Wage;  vgl.  die  Stellen 
bei  Priem  1.  1.  Die  Stelle  des  zu  ergänzenden  hypothetischen  Satz- 
teiles kann  auch  eine  Präposition  wie  sine  und  praeter  vertreten, 
z.  B.  phHosophiae  principes  nunquam  in  suis  studiis  tantos  pro^ 
gresHUs  sine  flagranti  ciipiditate  facere  potuissent,  Cic.  Tusc.  4,  44, 
nat.  deor.  2,  142  und  Phil.  2,  36.  Auch  hiefür  findet  man  bei 
Johanson  S.  31  und  Priem  1.  1.  noch  mehr  Beispiele  aus  Cicero. 
Hierher  rechnen  wir  auch  den  Fall,  dass  nach  possem  —  sed  offen- 
bar in  dem  Sinne  des  adversativen  wenn  nicht  (ni,  nisi)  gebraucht 
wird,  z.  B. :  possem  tibi,  Crosse,  eoncedere;  sed  vide  ne  quid  Catuhis 
attiderit  religionis,  Cic.  de  or.  2,  367 ;  possem  hie  Ciceronis  respon- 
dere  verbis,  sed  mihi  satis  est ,  ,  .  Quintil.  2,  21,  14;  aber  possumxis 
statt  possemus  liest  man  jetzt  in  plurima  quidein  proferre  possumns, 
sed  modus  adhibendus  est,  Nep.  Epam.  4,  6;  vgl.  dazu  Johanson  8. 
39.  Aus  lohansons  und  Priems  Beobachtungen  geht  hervor,  dass  der 
Konjunktiv  viel  häufiger  ist  als  der  Indikativ,  ja,  dass  er  geradezu 
notwendig  wird,  wo  die  Aussage  so  von  der  Bedingung  abhängt, 
dass  sie  ohne  dieselbe  nicht  denkbar  ist,  dass  schliesslich  der  Indi- 
kativ besonders  bei  losem  Zusammenhange  von  Bedingtem  und  Be- 
dingenden seine  Stelle  hat.  —  5.  Wo  aber  kein  hypothetisches  Ver- 
hältnis vorhanden  ist,  sondern  der  Sprechende  oder  Redende  etwas 
so  ansieht,  wie  es  nicht  unter  einer  gewissen  Voraussetzung,  sondern 
an  und  für  sich,  also  absolut  erscheint,  da  pflegt  lat.  auch  nur  der 
Indikativ  gesetzt  zu  werden,  also  possum,  poteram,  potui,  nicht 
possem,  potuissem,  was  man  so  oft  im  N,L.  findet.  Man  sage  nicht: 
quo  quidem  homine  neminem  amiciorem  potuisses  mittere  — ,  du 
hättest  mir  keinen  Mann  schicken  können,  der  mir  willkonmiener  ge- 
wesen wäre,  als  dieser,  sondern  potuisti  (Cic.  fam.  3,  5, 1).  Falsch 
ist  daher:  equidem  commemorare  possem,  ich  könnte  ey^ähnen,  für 
possum.  —  6.  Wird  der  Konjunktiv  in  einem  absoluten  Hauptsatze  als 
modus  potentialis  gebraucht,  so  müssen,  wenn  ein  solcher  Satz  in  die 
oratio  obliqua  tritt,  gewöhnlich  die  Hilfsverben  possum^  volo  u.  dgl. 
gebraucht  werden,  um  die  Gedankenbezeichnung  des  Konjunktivs 
der  oratio  reda  klar  hervortreten  zu  lassen,  z.  B.:  hie  quaerat 
quispiam  hiesse  in  indirekter  Rede:  hie  quaerere  posse  q^ie^npiam. 
Vgl.  darüber  Krüger,  lat.  Gramm.  §  652,  A.  —  7.  Ebenso  ist  zu  be- 
achten, dass   der  Infin.  posse   nach  Verben,   die   wie   spet'o   und 


PosBe  —     330    —  Posse 

poUiceor  den  Accus,  c.  Infin.  Fut.  regieren,  nicht  nur  genügend  ist, 
sondern  geradezu  das  regelmässige  bildet,  während  die  beliebten 
Umschreibungen :  spero  fore  ut  possit  im  ganzen  nur  sehr  selten  vor- 
kommen. S.  Haase  zu  Reisig,  A.  452,  8.  344  unserer  Ausgabe.  — 
8.  Ist  femer  posse  in  der  Bedeutung  kräßig,  wirksam  sein  N.  L.  für 
efficacem  oder  potet\iem  esse,  facere  ad  aliqtiidf  Verwerflich  ist 
posse  in  dieser  Beziehung  spätlat.  für  sich  allein  gebraucht,  wie: 
iniuriiim  est,  posse  litteras  eins  ad  perniciem,  non  posse  ad  saltitem, 
Apul.  mag.  c.  79  g.  E.;  aber  ganz  gut  in  Verbindung  mit  Ad- 
verbien, wie:  aliquid,  partim^  multum,  plus,  saus,  s.  Cic.  Tusc.  3, 
30;  5,  12,  divin.  1,  16.  —  9.  Über  wiederholtes  possum,  wobei 
bei  dem  einen  die  Negation  steht,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  14,  6  haec 
armis  restittti  fortasse  possunt,  atictoritate  non  posstint,  vgl.  Band  I 
S.  798.  Erwähnt  sei  auch  wiederholtes  possum  in  der  rhetorischen 
Frage  bei  der  Argumentation  aus  dem  Gegenteil:  wenn  das  eine 
gilt,  sollte  dann  nicht  auch  das  andere  möglich  oder  wirklich  sein? 
Natürlich  beschränkt  sich  dieser  Gebrauch  nicht  auf  possum,  sondern 
er  gilt  auch  für  andere  Verba,  die  dann  zumeist  im  Futurum 
stehen,  vgl.  corporis  pravitates  habebunt  aliquid  offensionis,  animi 
deformiias  non  Jiabebit?  Cic.  leg.  1,  51;  hisirio  hoc  videibit  in 
scaena,  non  videbit  sapiejis  iyi  vitaf  off.  1,  114;  Tusc.  2,  39 
ergo  haec  veteramts  miles  facere  poterit,  docttis  vir  sapiensque  non 
poterit?  Im  ersten  Gliede  steht  bisweilen  auch  das  Praes.  von 
possum,  z.  B.  quid  ergo?  hoc  pueri  possunt,  viri  non  potenmt?  et 
mos  vaUt,  ratio  non  valebit?  Cic.  Tusc.  2,  34.  Ist  das  erste  Glied 
eine  historische  Tatsache,  so  muss  natürlich  das  Perfekt  eintreten: 
thnor  igitur  ab  iis  aegritudinem  potuit  repeUere,  ratio  non  poterit  ? 
ibid.  3,  66.  Vgl.  hierüber  Seyffert  schol.  lat.  1,  8.  131,  besonders 
aber  S.  132,  wo  in  Sätzen  wie  in  Cic.  Tusc.  2,  39  das  Futurum 
des  ersten  Satzes  durch  Attraktion  an  das  des  zweiten  (des  Folge-) 
Satzes  mit  Recht  erklärt  wird.  —  10.  Endlich  in  der  Redens- 
art: ich  kann  nicht  umhin,  dass  ich  —  oder  ich  kann  nicht  utnhin 
zu  —  mit  einem  Infinitiv,  d.  h.  ich  muss  mit  dem  Infinitiv,  sagt  der 
Lateiner  nie :  non  possum  non,  qiiin  — ,  sondern  non  possum,  quin  — , 
was  man  aber  als  Sp,  L, :  sollertiam  tuam  nequeo  quin  laudem,  Apul. 
mag.  48  und  A.  L.  (bei  Ter.  Hec.  385,  Plaut.  Trin.  705,  Mil. 
262  u.  das.  Lorenz)  vermeide.  So  lassen  die  Komiker  und  die 
Archaisten  fleri  auch  bei  7ion  potest  weg,  s.  Plaut.  Mil.  601  und 
Fronte  48,  20  N  wo«  potest,  quin  a  te  postulem,  vgl.  Ebert  S.  338, 
Lorenz  zu  Plaut.  Mil.  261,  Brix-Niemeyer  zu  Plaut.  Trin.  705.  Doch 
Formeln  wie  si  posset  ==  womöglich,  non  potest  =  es  ist  nicht  mag* 
lijch,  ut  potest  =  soweit  es  angeht,  sind  auch  klass.,  und  potest  = 
fieri  potest  findet  sich  öfters  bei  Cic.  in  epp.,  vgl.  Tyrrell  zu  Cic. 
Att.  4,  10,  2  und  fam.  1,  2,  4;  Madvig  zu  Cic.  fin.  4,  48  und  5,  84 
und  8.  V.  Possibilis.  Üblicher  ist  entweder  7ion  possum  non  mit  folgendem 
Infin.,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  26:  aequitatem  tuam  non  potui  non  probare; 
ibid.  5, 14,  2  (ep.  Luccei) :  non  possum  te  non accusare;  fin.  3,  29: 
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is  yion  potest  eam  (mortem)  fion  timere,  oder  eie  sagen  facere  non 
po88um,  fieri  non  potest,  quin,  s.  Cio.  fam.  6,  13,  1.  Ganz  vereinzelt 
und  nicht  nachzuahmen  ist  b.  Afr.  84,  1  mües  hie  non  potuit  pati, 
quin  se  armattis  bestiae  offerret,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  401,  Ter. 
Haut.  761  nonposmm  pati,  quin  tibi  caput  defnulceam^  vgl.  Wagner 
zur  Bt.  Die  Phrase  war  vulgär,  vgl.  Rebling^  S.  25.  —  11.  Für 
unser:  Ich  (man)  kann  nicht  sagen  wie,  du  glaubst  nicht  wie, 
man  glaubt  nicht  wie  sagt  man  klass.  nur  passivisch  dici  non 
potest,  vix  did  potest,  incredibile  est,  quam  u.  dgl.;  sehr  selten  ist  die 
Stellung:  non  dici  potest,  wie  bei  Cic.  Att.  5,  11,  1,  fam.  7,  15,  2. 
Wo  dicere  non  possum  vorkommt,  wie  bei  Cic.  de  erat.  1,  76,  Sen. 
epp.  117,  12  und  Cic.  fin.  2,  102,  drückt  es  etwas  anderes  aus,  näm- 
lich :  ich  kann  nicht  behaupten.  Erst  der  jüngere  Plinius  sagt  für 
dici  no)i  potest  quam  u.  dgl.  eocprimere  ywn  possum  quam,  s.  epp. 
5,  14,  2  u.  ib.  16,  7  und  9,  23,  3. 

Possibilis,  möglich;  vgl.  Impossibilis.  —  Beide  Worter  waren 
nur  in  der  philosophischen  Kunstsprache,  nicht  im  gewöhnlichen 
Gebrauche  üblich,  wo  man  fieri  posse  sagte,  und  wo  wir  sagen 
leicht  möglich,  sagte  man  auch  facilis  factu;  z.  B.  hoc  tibi  facile 
facta  est  (Cic.  fam.  13,  9,  3);  bisweilen  auch  bloss  posse,  wie 
in  den  Redensarten  tvo  möglich,  wenn  möglich,  si  possum,  si  potes 
u.  s.  w.,  nach  Verschiedenheit  der  Hauptperson;  z.  B.  si  potes  (Cic. 
Tusc.  1,  26);  si  possumus  (ib.  4,  56  u.  a.).  Dafür  kann  man 
auch  das  impersonale  potest,  non  potest  verwenden.  Es  steht  so 
nicht  bloss  bei  Terenz:  non  sie  futurum  est,  7ion  potest,  Phorm. 
303,  sondern  auch,  wie  s.v.  Posse  erwähnt,  bei  Cicero:  nos  dig- 
nitatem  ut  potest . . .  retinebimusy  fam.  1,  2,  4,  Tusc.  2, 23  cuperem 
equidem  utrumque,  si  posset,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  1,  7,  7, 
Nägelsb.-MüUer»  8.  734,  Madvig  fin.  S.  755,  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  34,  Thielmann  Comif.  S.  82.  —  Für  unser  alles  Mögliclie  hilft 
oft  quivis  oder  oninis  aus,  z.  B.  alles  Mögliche  erdidden:  itenn  alii 
sunt,  qui  quidvis  perpetiantur,  dum  .  .  .  Cic.  off.  1,  109;  durch  aUe 
möglichen  Mittel  =  omni  ratione,  Catil.  3,  19;  alles  Mögliche 
versprechen  ==  omnia  polliceri,  promittere,  Vell.  2,  110,  7  u.  das. 
Kritz,  Cic.  Phil.  2,  89 ;  mit  allen  möglichen  Zeichen  von  Schimpf 
und  Schande  =  omtiibus  rwtis  ignominiisque  (confectum  esse),  Liv. 
22,  61,  9;  qtiibus  mala  abiinde  otnnia  erant  =  alle  möglichen,  denk- 
bar efi  Übel,  Sali.  Cat.  21,  1 ;  quajitalibet  vis  omnium  gentium  con- 
spiret  in  nos,  Curt.  9,  6,  7  =  aller  rnöglichen  Völker;  alle  mög- 
liehen  Ehren  erweisen  =  alictd  omnes,  qiios  quis  potest,  honores 
habere,  Nep.  Att.  3,  1;  etwas  unmöglich  machet,  ist  aliquid  prae- 
cidere:  quem  (reditum)  etsi  sibi  ipse  praecidit,  Cic.  Pis.  51;  auch 
locus  ist  dafür  verwendbar :  ?ie  fugae  quidem  locus  est  =  nicht  ein- 
7nal  zur  Flucht  gibt  es  eine  Möglichkeit,  Curt.  4,  14,  11;  es  ist  mir 
rein  unmöglich  (nämlich  dies  ertragen  zu  können),  sed  "plane  non 
possum  oder  fero  (Cic.  fam.  16, 1, 1);  soviel  es  mir  möglieh  ist,  quantum 
possum,  —  Sobald  als  möglich    wird  teils  durch   quam  primum  fieri 
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potest,  teils  bloss  durch  quam  prinmm,  teils  auch  durch  prinw 
qtwque  tempore  ausgedrückt,  vgl.  darüber  meine  Anm.  362  zu 
Reisig-Haase  S.  80,  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  30;  es  ist 
besonders  in  Senatsbescblüssen  üblich.  —  Unmöglidi  glauben  köpineti 
heisst  oft  addud  non  posse,  ut  quis  credaL  Sein  Möglichstes  tun  ist 
jiihü  reliqui  facere,  Caes.  Gall.  2,  26,  5.  —  Ä.uoh  das  Subst.  possi- 
hilitasy  die  Möglichkeit,  ist  Sp.  L,  im  Gebrauche  und  nur  als  Kunst- 
wort anzuwenden;  man  setze  dafür  faciillas  oder potestas  {Caes.  QbII, 

2,  6,  3),  oder  umschreibe  es  mit  esse  posse;  z.  B.  er  leiig^iet^  die 
Möglichkeit  dieses  Begriffes,  negat  esse  posse  Imnc  notianeni.  Über 
die  Art  unser  möglich  und  Möglichkeit  gut  lat.  auszudrücken,  vgL 
Nägelsb.-Müller'  an  den  im  Wortregister  verzeichneten  Stellen.  Näheres 
über  possibilitas  siehe  bei  Rönsch  Ital.  S.  53  und  Coli.  phil.  S.  60 
und  170,  PauckerSpic.  S.  305,  QölzerHier.  S.  103,  Schulze  Symm. 
S.  36,  Kretschmann  Sidon.  S.  8,  Regnier  S.  172,  Liesenberg  I  S.  20, 
Bonnet  Greg.  S.  273,  Thielmann  Philol  42,  S.  339,   Leipold  8.  15. 

Fossidere,  besitzen,  habest,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  Habe 
und  Out;  jeder  andere  Besitz,  wie  von  Freunden,  geistigen  Gütern, 
wird  gewöhnlich  durch  habere,  esse  (doch  dies  klass.  nicht  von  geisti- 
gen Dingen,  vgl.  meine  Synt.^  §  14),  inei^^e  u.  a.  ausgedrückt.  Indes 
darf  man  auch  nicht  possidere  allzuängstlich  vermeiden;  Cicero  sagt 
selbst  S.  Rose.  66  magnam  possidet  religionem  paternus  fnater^ 
nusque  sanguis,  Q.  Rose.  17  plus  veritatis  quam  disciplinae  possidet ; 
inv.  1,83  sogar  inverecundum  animi  ingenium  possidet.  Wenn  Cicero 
ferner  Place.  51  fiduciam  possidere  sich  gestattet,  wird  auch  nicht 
gegen  den  gewöhnlichen  Gebrauch  sein,  was  Yal.  Max.  sagt:  posse- 
dit  favorem  plebis  Clodius  3,  5,  3 ;  besser  ist  freilich  Nep.  Tim.  3, 
4  amorem  omnium  habere,  namentlich  aber  sumtna  apud  populum 
gratia  florere,  Cic.  rep.  2,  60.  Mit  Recht  bezweifelt  Wytten- 
bach  (Opusc.  I  S.  345)  possidere  amicos,  da  man  sie  nicht  eigent- 
lich im  Besitze  oder  in  seiner  Gewalt  und  Macht  habe,  wie  eine 
Sache.  —  Schliesslich  verwechsle  man  nicht  possidere  mit  possidere, 
ersteres  heisst  in  Besitz  nelimen,  auch  übertragen,  z.  B.  Cic.  Yerr. 

3,  158  brevi  tempore  totum  honiinem  totamque  eius  praeturam  posse- 
derat.  Doch  scheinen  klass.  nur  die  Formen  von  possedi  und 
possessum,  sowie  das  Gerundiv  vorzukommen,  das  Präsens  possido 
hat  Lucrez,  in  Prosa  vielleicht  Nep.  Them.  6,  2 ;  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  14,  21. 

Post  wird  gerade  wie  postea  als  A  d  v.  gebraucht  und  ist  nicht 
zu  verwerfen;  selten  ist  es  lokal,  z.  B.  Cic.  Mil.  29  servos,  qui  post 
erant,  caedere  itwipiunt,  sehr  häufig  temporal,  namentlich  bei  Cicero. 
In  der  Verbindung  mit  einem  Abi.  mensurae  ist  post  sogar  üblicher 
als  postea;  daher  liest  man  gewöhnlich  paulo,  non  multo  etc.  post 
Aber  es  findet  sich  so  postea  nicht  allein  häufig  Sp,  L,,  z.  B.  bei 
Gellius,  Amm.  u.  a.,  vgl.  Novak  Amm.  S.  49,  sondern  auch  bei  Cic. 
Verr.  5,  142  perbrevi  postea  mortiius  est,  rep.  2,  60  annis  postea 
viginti,     Cluent.    130    jjaucis  postea  niemibus,    inv.  2,   154  postea 
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aliquanio.  Diese  Wortstellung  postea  aliquanto,  sowie  post  multo, 
lange  nachher,  ist  weniger  üblich  als  mtilto  post,  ebenso  post  brevi, 
kurz  nachher y  für  hrevi,  oder  (gewöhnlicher),  s.  Weissenbom  za  Liv. 
24,  3,  14,  patdo  oder  non  multo  post;   vgl.  Lupus  S.  68,  Eühnast 

5.  817,  Hellmuth  Galba  8.  24,  Kunze  Sali.  IH,  2,  S.  7.  —  Die  Prä- 
position  post  steht  lokal  zuerst  vielleicht  bei  Sisenna  fr.  24, 
dann  bei  Caes.,  z.  B.  Gall.  7,  83,  7  post  montem  se  occtdtare  = 
hinter  dem  Berge,  dann  bei  Cic,  z.  B.  Yerr.  5,  169;  doch  häufiger 
ist  der  temporale  Gebrauch.  —  A,  L.  und  N,  Kl.  ist  post  hoc,  id, 
Uta,  qttae,  für  postea  oder  in  zwei  Wörtern  post  ea,  auch  post  haec, 
Cic.  fragm.  A,  lU,  22  B.  Vgl.  Ritochl  op.  2,  8.  545,  wonach  oft 
posthaec  geschrieben  ist,  wo  eigentlich  posihac  zu  lesen,  Dräger  zu 
Tac.  ann.  2,  57,  Lönnergren  8.  30,  Brolen  8.  45,  Georges  Yell.  8. 
70,  Nov&k  Eist.  Aug.  8.  3,  Eottmann  8.  24.  —  In  der  Redensart: 
der  Zweite^  d.  h.  der  NäcJiste  nach  jemanden,  sagt  man  Kl.  secundtis 
oder  älter  ah  aliqiio,  N.  Kl.  post  aliquem;  zunächst  nach  einem, 
proxime  ab  aliquo,  nicht  post  aliquem,  vgl.  meine  Anm.  347  zu 
Reisig-Haase  8.  45.  —  Wenn  na>ch  einen  Rang,  zumal  yergleichend, 
andeutet,  so  braucht  man  gewohnlich  secundum,  nicht  post;  z.  B. 
nach  (zunächst  nach)  Cicero  verdient  Saüust  den  meisten  Olauben, 
secundum  Giceronem,    nicht  post  Ciceronem;   doch  sagt  Caes.  Gall. 

6,  17,  1  post  hunc  (sc.  Mercurium)  colunt  Apollinem,  vgl.  Lebreton 
Caes.  8.  91;  —  ebenso  auch,  wo  nach  so  viel  bedeutet  wie  zufolge, 
gemäss;  z.  B.  n<ich  der  Natur  leben,  secundum  naturam  vivere.  — 
Über  Ausdrücke  wie  post,  ante  seoctum  etc.  annum  cladis,  s.  unter 
Ante.  —  Wenn  oben  s.  y.  Ante  dargelegt  worden  ist,  dass  neben 
paucis  annis  ante  sich  selten  ante  paucos  annos  u.  ä.  findet,  so  ist 
bei  post  die  präpositionale  Wendung  häufiger  zu  finden,  wenn  sie 
auch  der  adverbialen  an  Häufigkeit  nachsteht;  dabei  wird  nicht  nur 
von  der  Gegenwart  gerechnet,  also  post  diem  tertium,  nach  drei 
Tagen  von  heute  an  (=  tiJermor^ew,  vgl.  Wagener  Beiträge  8.  28  ff.), 
sondern  es  wird  post  ganz  allgemein  ohne  Angabe  eines  Ausgangs- 
punktes verwendet;  vgl.  hierüber  8tegmann  in  N.  Jahrb.  1887  8. 
258,  der  8.  259  Anm.  auch  auf  den  Gebrauch  bei  Livius  hinweist. 
Mit  Recht  betont  8tegmann  1.  1.,  dass  hmite  nach  vier  Jahren  = 
quadriennio  sein  kann,  vgl.  Caes.  Gall.  5,  27,  8  biduo,  ferner  4,  27, 
6  paucis  diebus.  —  Kein  Germanismus  ist  jpos^  Christum  nach  Christus ; 
es  findet  sich  z.  B.  Sp.  L.  bei  Novat.  spect.  6,  14  dum  post  Gliristum 
ad  diaboli  spectacidum  vadit;  solch'  brachylogisches  post  ist  im  Sp.  L. 
nicht  selten,  vgl.  Hoppe  8ynt.  Tert.  8.  141,  Weyman-Landgraf  im 
Archiv  XI  8.  246.  Eine  Untersuchung  über  Beginn  und  Verbreitung 
dieses  brachylogischen  post  wäre  wünschenswert;  aus  8en.  phil. 
haben  Weyman-Landgraf  1.  1.  Beispiele  beigebracht. 

Posterior,  der  letztere  (von  posterus,  welches  erst  Sp.  L,  bei 
Aug.  epist.  55,  13  vorkommt),  gilt  streng  genommen  nur  in  Be- 
ziehung auf  zwei,  nimmt  fast  nur  auf  Zeit  und  Ort  Rücksicht  und 
ist  dem  prior  entgegengesetzt.    Den  Rang  kann  es  auch  klass.  be- 
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zeichnen,  vgl.  Cic.  Att.  10,  4,  4  qiiorum  titrique  semper  patriae  saius 
et  dignitas  posterior  sim  dominatione  fuit  —  Wo  wir  bei  Angabe 
von  Personen  oder  Sachen  der  erstere  und  der  letztere  brauchen,  sagt 
man  aber  lateinisch  nicht  bloss  hie  und  ille  oder  alter  —  alter  (s. 
Tischer  zu  Cic.  Tusc.  4,  5),  sondern  oft  auch  prior,  superior  und 
posterior.  S.  darüber  nicht  nur  Varro  r.  r.  1,  31,  3  und  ibid.  1, 
6,  1,  sondern  auch  Cicero,  z.  B.:  narn  hoc  quidem:  si  spiritum 
ducit,  vivit  .  .  .  eiusmodi  est,  tU  cum  priore  necessario  posterius 
cohaerere  videattir,  inv.  1,  86,  ebenso  erat.  21,  acad.  2,  99  und  96, 
offic.  1,  67.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Cicero,  um  sich  seiner  Ge- 
wohnheit gemäss  recht  yoll  und  rund  auszudrücken,  oft  noch  zu  hie 
oder  iUe  oder  zu  beiden  Fürwörtern  zumal  superior  und  posterior 
hinzusetzt,  z.  B.:  no7i  attendere  superius  iüud  ea  re  a  se  esse  con- 
cessum,  quod  .  .  .  acad.  2,  111  und  119,  fin.  2,  63,  erat.  128, 
part.  orat.  93,  fin.  3,  21  und  4,  10,  off.  2,  52,  Tüll.  30.  Endlich 
können  posterior  und  superior  auch  zur  bequemen  Abwechslung 
dienen,  wenn  auf  ein  bereits  vorangegangenes  hie  —  üle  zurückge- 
wiesen werden  soll,  s.  Cicero  off.  1,  34.  —  Während  nun  posterior 
unentbehrlich  war  für  das  nur  noch  in  Verbindung  mit  atmus,  dies, 
nox,  tempus,  in  der  Phrase  in  posterum,  im  Plural  posteri,  postera 
vorkommende,  sonst  verlorene  posterus,  konnte  man  recht  wohl  auf 
das  Adv.  posterius  verzichten;  deunpost  und  postea  tun  die  gleichen 
Dienste;  vgl.  Cic.  Verr.  4,  66  iiibet  iste  posterius  ad  se  reverti  und 
Cic.  fin.  2,  9  non  dolere  istud  quam  mm  habeat,  postea  videro 
neben  Cic.  Cael.  35  sed  videro  hoc  posterius.  In  der  Tat  hat  Cicero 
auch  in  seinen  spätem  Schriften  höchst  selten  auf  das  vulgäre  posterius 
zurückgegriffen,  und  dasselbe  muss,  ausser  wo  von  zwei  Dingen  die  Bede 
ist,  vgl.  Cic.  inv.  2,  145  iitra  lex  posterius  lata  sit,  vom  edleren  Stile 
ausgeschlossen  werden.  Näheres  siehe  bei  Wölfflin  Komp.  S.  43  f., 
Thielmann  Comif.  S.  34,  Neue-Wagener^  11  8.  768.  —  Im  N.  L.  sagt 
man  in  Schlussfolgen:  verum  est  prius,  ergo  et  posterius,  wofür 
nach  Cicero  zu  sagen  ist:  verum  autem  pi'imum,  verum  igitur  ex- 
tremum  (off.  3,  27). 

Postmodo  und  postmodum,  nachher,  ist  klass.  weder  bei  Cicero 
noch  bei  Caesar,  aber  ersteres  bei  Asin.  PoUio  in  Cic.  fam.  10,  33,  1  und 
beide  bei  Livius  im  Gebrauche  6ir  postea.  An  diesem  Worte  kann  man  so 
recht  die  Entwicklung  des  Sprachgebrauches  bei  Livius  beobachten.  Im 
ersten  und  zweiten  Buche  (vgl.  M.  Müller  zu  1,  9,  15)  brauchte  er  post- 
modum, allein  schon  2,  24,  5  postmodo,  welches  er  in  der  dritten 
Dekade  bis  29,  1,  6  festhält,  dann  aber  fallen  lässt;  von  da  ab 
findet  sich  weder  postmodum  noch  postmodo.  Die  N.  Kl.  Sprache 
bevorzugt  postmodum,  vgl.  Yal.  Max.  2,  9,  9  u.  2,  10,  ext.  2,  Colum. 
1,  5,  9;  5,  9,  17  u.  6,  2,  6,  Cels.  7,  26,  3  D.,  Suet.  Calig.  15, 
ebenso  das  Sp.  L.,  vgl.  Cyprian  13,  7  H,  Veget.  17,  17;  116,  6 
Lang;  Greg.  Turon.,  der  nur  postmodum  gebraucht.  iN^äheres  über 
postmodo  imd  postmodum  sehe  man  Schmalz  Pollio*  S.  42,  wo  noch 
mehr  Literatur  verzeichnet  ist;  füge  bei  M.  Müller  zu  Liv.  2,  Anh, 
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S.  152,  Hildebrand  Progr.  Dortmund  1865,  S.  3,  Stacey  im  Archiv 
X  S.  59,  Bonnet  Ghr6g.  8.  481,  Euttner  S.  53  für  Properz  mid  be- 
sonders Skutscfa,  in  Festschrift  für  C.  F.  W.  Müller  in  N.  Jahrb. 
Suppl.  27, 8.  101  ff.  (jposUmodo  =  nach-hald  eine  Zusammenrückung 
von  Präposition  mit  starrem  Kasus). 

Postquam  und  posteaquam  vferden  ohne  Unterschied  der  Be- 
deutung gebraucht.  Cicero  bevorzugt  offenbar  posteaqiiam,  v?ie  ein 
Blick  in  das  Lexikon  von  Mei^uet  zeigt;  aus  den  Yerrinen  allein 
liessen  sich  dafür  etliche  und  vierzig  Beispiele  anführen.  Wenn  da- 
her Thieimann  in  Pbilol.  42,  S.  331  behauptet,  dass  posteaqiuim  schon 
in  klass.  Zeit  bedeutend  hinter  postquam  zurückstehe,  so  hat  dies 
nicht  für  Cic.  und  Caes.,  sondern  für  die  gute  Zeit  der  Lat.  (Liv. 
inbegriffen)  Geltung.  —  Wo  Cicero  diese  Partikeln  gebraucht,  pflegt 
er  sie  ebenso  zu  verbinden  wie  ut,  ubi  und  simulac,  z.  B.  postquam  siim 
revocatus,  nunquam  quietus  fui,  nicht  eram  noch  essein  revocatus. 
Doch  findet  sich  bei  ihm  vereinzelt  in  Erstlingsschriften  und  Briefen 
Ind.  Plusq.,  z.  B.  Yerr.  4,  54  posteaquam  tantam  multitudinem  coUe- 
gerat  emblematum,  div.  Caec.  69  posteaquam  bis  consul  et  censor 
fuerat,  fam.  16,  11,  2,  ferner  Ind.  Imperf.  Att.  3,  19,  1  posteaquam 
omnis  actio  huiusanni  confecta  nobis  vid^batur,  fam.  7,  5,  1  postea- 
quam Pompei  commaratio  diutumior  erat,  schliesslich  vielleicht  auch 
Eonj.  Plusq.  u.  Imperf.,  aber  diese  Stellen  sind  alle  bestritten,  z.  B. 
Cic.  leg.  2,  64;  fam.  2,  19,  1,  Att.  11,  12,  1.  Näheres  sehe  man 
bei  Hoffmann,  Zeitpartikeln  8.  1 — 57,  in  meiner  Syntax'  §  300,  in 
meiner  Anm.  zu  Beisig-Haase  S.  405  f.,  bei  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
fam.  2,  19,  1,  Burg  S.  32,  Landgraf  Untersuchg.  S.  30.  Für  Livius, 
bei  dem  postquam  mit  Eonj.  unsicher  ist,  Wölfflin  Liv.  Erit.  S.  6, 
für  Tacitus,  der  es  nicht  hat,  auch  ann.  12,  54  nicht,  Wölfflin  bei  Bur- 
sian  1874/75,  S.  757.  —  Wenn  im  Übergange  Ton  einem  Punkte 
der  Entwicklung  zum  anderen  deutsch  nachdem  also,  so,  nunmehr  gesagt 
wird,  wäre  es  ein  reiner  Germanismus,  dafür  postqxuim  oder  post- 
quam ita  oder  das  causale  cum  zu  verwenden.  Hier  ist  lediglich 
quoniam  zu  gebrauchen,  weiches  zur  Verbindung  mit  dem  Yoran- 
gehenden  durch  eine  folgernde,  verbindende  oder  abbrechende 
Partikel,  igitiir,  quamobrenn,  sed,  et  (nicht  ac  oder  atque)  eingeführt 
werden  kann.  S.  darüber  Seyffert,  seh.  lat.  I  S.  65  u.  Progymn. 
8.  93.  Ebenso  wenig  braucht  man  postquam  =  nachde^n  bei  über- 
geordnetem litteratorischem  Präsens;  hier  ist  cum  mit  Eonj.  Plusq. 
am  Platze;  vgl.  Cic.  Tusc.  5,  115  Polyphemum  Hometus  aim 
immanem  ferumque  finxisset,  cum  ariete  etiam  colloquentem  facit, 
Tusc.  1,  22,  div.  1,  99,  ac.  2,  104,  Wetzel  im  Gymn.  1891  Sp.  94. 
—  Unmittelbar  Jia^hdem  ist  coniiuuo  ut  Cic.  Yerr.  4,  48,  utprimum  . . ., 
statim  fam.  5,  2,  3.  Wenn  wir  sagen:  am  folgenden  Tage,  nachdem 
dies  geschehen  war,  so  heisst  dies  nicht:  postero  die  oder  postridie, 
postquamy  sondern  statt  postquam  bloss  qxuim,  teils  mit  dem  Perf,, 
teils  mit  dem  Plusquamperf. ;  z.  B.  Cic.  de  erat.  2,  12:  postero  die, 
quam  illa  erant  acta;  fam.  14,  7,  1:  postridie  intellexi,  quam  a  vobis 
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discessi.  Das  Tempus  richtet  sich  hier  nach  den  allgemeinen  Be- 
stimmungen, vgl.  meine  Syntax'  §  274  und  300. 

Po8t7'einus  bedeutet  zwar  bei  den  Alten  auch  höchst  verächÜicJi, 
vgl.  Sali.  bist.  1,  77,  3  M.  onmium  flagüiosorum  postremiis ;  aber  den- 
noch ist  die  Redensart  in  postremis  iacere  in  der  Bedeutung  in  den 
traurigsten  Umständen  sein  ohne  alle  Autorität,  mag  auch  Sallust 
(Catil.  52,  11)  dem  ähnlich  gesagt  haben:  res  puhlica  in  extremo 
Sita;  klass.  ist  extremam  pati  fortunam  Caes.  ciy.  2,  32,  8.  Ahn- 
liche Phrasen  aus  SalL,  Verg.,  Ovid,  Tac.  hat  Hauler  in  Wölfflins 
Archiv  III  S.  537  zusammengestellt;  Tgl.  auch  I,  566.  Gut  aber  ist 
postremus  imd  extremtis  trop.:  servitus  postremiun  malorum  omniiim, 
Cic.  Phil.  2,  113;  iUud  extremae  dementia^  est,  Apul.  dogm.  Plat.  2, 
11  extr. 

Postponere,  nachsetzen,  nach  oder  hinter  etwas  stellen,  kommt 
in  der  ersten  Bedeutung  oft  im  N,  L,  vor;  mit  Unrecht,  denn  so 
braucht  es  erst  Sp.  L.  Ciaud.  Mam.  140,  13  £.,  wo  postposihmi  = 
posteriore  loco  positiim  ist,  ygl.  Engelbrecht  S.  77;  man  meide  es 
durchaus  und  verwende  ponere  mit  post  und  dem  nötigen  Subst., 
oder  transponere  oder  transferre,  —  Aber  auch  in  der  Bedeutung 
hijitansetzen,  gering  achten,  findet  es  sich  selten,  bei  Cicero  dem 
Vater  nie,  aber  bei  Cicero  filius  in  Cic.  fam.  16,  21,  6  und  bei 
Caesar  Gall.  6,  3,  4  und  5,  7,  6.  Beachte,  dass  Caes.  Gali.  5,  7,  6 
Omnibus  rebus  postpositis,  Cicero  aber  Tusc.  5,  2  omnibus  rebtis 
posthubitis  sagt.  Auch  Livius  kennt  postponere  nicht,  braucht  aber 
auch  posüidbere  oder  post .  .  habere  selten,  ygl.  M.  Müller  zu  Liv. 
2,  56,  2. 

Postputare,  nachsetzen,  hintansetzen,  finden  wir  nur  A.  L.  und 
nur  bei  Terenz  Hec.  483  für  posthabere.  Aber  Ter.  Ad.  262  steht 
omnia  post  ptitavit  esse  prae  .  . 

Postscribere  kommt  nur  N.  KL  bei  Tacitus  einmal  vor  (ann.  3, 
64):  Tiberii  noinen  suo  postscripserat,  also  in  der  Bedeutung  ^'ema/i- 
des  Namen  nach  dem  eines  andern  schreiben,  während  für  den  blossen 
Begriff  der  Namensunterschrift  subscribere  oder  notare,  suimotare, 
und  in  der  trop.  Bedeutung  beipflichten  —  adscribere  gebraucht 
wird.  Nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeutung  am  Ende  da- 
zu schreiben,  später  schreiben,  für  postea  adscribere.  Daher  sind 
N.  L.  postscriptio  und  postscriptum,  die  Nachschrift,  für  quod  vvfra 
oder  subscriptum  est 

PosUilare,  fordern,  verlafigen  als  Wunsch,  daher  bei  den 
Komikern  fast  ==  veUe,  ygl.  Brix  zu  Plautus  Trin.  237,  poscere  als 
Recht  und  gebührend,  also  nie  von  Feldherren  gebraucht,  welche 
Eontributionen  oder  Lieferung  von  Getreide  oder  Stellung  von  Sol- 
daten fordern,  wo  der  Sprachgebrauch  verlangt:  imperare  alictn  cdir 
quid,  von  einein  etwas  fordern,  einem  befehlen,  etwas  zu  liefern. 
Hingegen  imperata  facere  hat  entweder  den  Sinn  vorausgegangenen 
Befehlen,  Forderungen  Gehorsam  leisten,  wie  bei  Liv.  37,  48,  4, 
oder   es   ist   eine  häufig  vorkommende  Formel  =:  sese  dedere,  vgl. 
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Eraner  zu  Caesar  Gall.  2,  3,  3.  Sallust  sagt  dafür  lug.  112,  2  ItigKr- 
iham  rttpe^-e  omnia,  quae  imperarenfiir,  facere;  vgl.  dazu  Archiv  XII 
S.  576  und  Berl.  Phil.  Woch.  1902  S.  1083.  —  Von  dem  Verkäufer, 
der  für  seine  Ware  Geld  fordert,  wird  klass.  gesagt:  mtmfnos  poscere, 
da  postulare  in  diesem  Sinne  erst  Sp,  L.  ist :  pro  eis  (novem  libris) 
trecentos  Philippeos  posttdasse,  Lact.  1,  6,  10;  daher  heisst  wieviel 
forderst  duf  nicht  quantttm  postula^f  sondern  poscis;  dagegen 
sich  einen  Tag  Bedenkzeit  atisbiiten  (fordern)  nicht  poscere,  sondern 
postulare  sibi  diefn  deliberandi.  Vgl.  Cic.  nat.  deor.  1,  60.  —  Wie 
aus  Cic.  Sest.  74  noctem  sibi  ad  deliberayidum  postulat  hervorgeht, 
ist  die  Konstruktion  mit  dem  Genitiv  nicht  die  einzige,  ja  sie  ist 
sogar  die  seltenere,-  da  Cicero  in  solchen  Verbindungen  wie  spatium 
siime^'e,  habere,  postulare,  dare  mit  Vorliebe  das  Gerundium  mit  ad 
gebraucht.  Doch  hat  auch  der  Genitiv  des  Gerund,  hinlängliche 
Autorität,  vgl.  nicht  nur  lust.  26,  1,  9,  Tac.  hist.  4,  65,  Nep.  Eum. 
12,  3,  sondern  auch  Cic.  Tusc.  3,  52,  off.  1,  119.  In  der  Bedeutung 
gerichtlich  betungen,  steht  postuhre  bei  Cicero  nur  mit  de,  z.  B. 
Oabinitim  Lentuhis  iam  de  maiestate  postulavit,  Cicero  Q.  fr.  3,  1, 
15,  Cic.  erat.  Corne).  fr.  3  M.  postulattir  apud  me  praetor eni  de 
pecuniis  repetundis.  Durch  die  Praxis  der  Rhetorenschulen  wurde 
eingeführt  (Köhler  im  Archiv  IV  S.  162)  und  erhielt  sich  dann  bei 
Tacitus,  Sueton  und  lustin  die  erstmals  bei  Caes.  civ.  3,  83,  2  ;>osf?e- 
lavit  Afranium proditionis  sich  findende  Konstruktion  mit  dem  Genitiv, 
z.  B.:  maiestatis  aliqiietn  postulare,  Tac.  ann.  1,  74,  repetundarum, 
iniuriarum  aliqnem  postulare,  Suet.  Caes.  4,  Aug.  56,  lust.  9,  4,  9 
cum  rei  eins  ipsius  criminis  postulurentur,  vgl.  Seck  II  8.  13.  — 
Wenn  auch  der  Sinn  für  Oerechtigkeit,  unser  PflichtgefüJil,  die  Liehe 
zur  Wahrheit  verlangt  es  gewöhnlich  heisst  iustitiae,  ofßcii,  veritatis 
est,  vgl.  Cic.  fam.  4,  9,  3  at  erat  tuae  virtutis  in  minimis  tiias  res 
pofiere,  so  sind  doch  auch  die  Wendungen  mit  postulo  nicht  ausge- 
schlossen, vgl.  Verr.  5,  172  veritas  postulat,  Mur.  65  resistito 
gratiae,  cum  fides  et  officium  postulabit,  Plane.  27  ut  adtdescentis 
pudor  postulabat,  Verr.  5,  111  nt  vestra  huma^iitas  postxdat  u.  ä. 
—  Das  Subst.  postulatio  ist  mehr  aktiv,  die  Forderung,  und  hat  in 
guter  Prosa  (ausgenommen  die  Bedeutung:  gerichüiches  Gesuch,  s. 
äueton  Nero  7,  Plin.  epp.  7,  33,  4)  keinen  Plural;  dagegen  ist 
postnlatum  passiv,  was  man  verlangt,  und  kommt  daher  häufig  im 
Plural  vor;  vgl.  I,  24.  Es  verhält  sich  also  postulatio  zu  posttdatum, 
wie  promissio  zu  pro^nissum,  —  Wie  wir  sagen :  eine  Juchart  verlangt 
6  Hetzen  Saatkorn,  so  auch  der  Lateiner:  iugerum  sex  modios  seminis 
postulat,  Colum.  2,  9,  17  und  so  auch  von  einem  Gewächs:  cepina 
magis  frequenter  subactamposttdat  terram,  ibid.  11,  3,  56.  —  Verlangen, 
dass  ist  postulare  tit,  doch  ist  auch  der  Accus,  c.  inf.  pass.  klass., 
z.  B.  Cic.  Verr.  3,  138  hicposttdat  se  Romae  ahsolvi,  Caes.  Gall.  4, 16, 4 
(Caes.  nur  hier),  auch  Lucc.  bei  Cic.  fam.  5,  14,  2.  Näheres  siehe 
Thielmann  Comif.  8.  84,  Hellmuth  act.  Er).  I  S.  156,  meine  Syntax" 
§  155,  Freee  8.  53.     Postulo  mit  Infinitiv  findet  sich  bei  Cic.  nur 
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fin.  3,  58  ut  ratio  postulet  ngere  äliquid;  in  der  Umgangssprache 
ist  postulo  =  volo,  und  so  fällt  der  Infinitiv  darnach  nicht  auf.  Ygl. 
Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  829,  Schmalz  Comm.  Wölfflin.  S.  273. 

Potabilis,  trinkbar,  ist  sehr  8p.  L.,  aber  gut  gebildet  für  poiui 
aptus  oder  accommodatus,  ad  bibeiidum  idoneus  u.  a. 

Potare,  trinJcm,  steht  nur  für  unser  unmässig  trinken,  saufen, 
zechen,  daher  auch  crapulam  potare  =  durch  übermässiges  Trinken 
einen  R.  bekommen  Plaut.  Kud.  587,  während  bibere  das  gewöhnliche 
massige  Trinken  bedeutet.  Erst  8p,  L.  ist  potare,  tränken,  zu  irin^ 
ken  geben,  z.  B.  Hieron.  aceto  et  feile  potant  lesum,  vgl.  Gölzer  Hier. 
8.  304,  Rönsch  Ital.  S.  376,  Coli.  phil.  S.  162  und  Sem.  HI,  64. 

Potentatus  ist  in  der  Bedeutung  Obermacht,  HerrschergeivaU, 
Königsherrschaft,  gleich  principatus  (also  die  Sache  selbst).  Kl.  und 
gut;  wenn  es  auch  bei.Cic.  rep.  2,  14  von  C.  P.  W.  Müller  ange- 
zweifelt und  durch  dominatus  ersetzt  wird,  vgl.  dessen  Anm.  z.  St., 
sowie  Nägelsbach-Müller*  S.  232,  so  steht  potentatus  sicher  bei  Caes. 
Qall.  1,  31,  4  =  Oesamtherrschaft  gegenüber  principatus  =  Hege- 
monie, vgl.  Prese  S.  26,  und  Liv.  26,  38,  7,  vgl.  Priedersdorff  zur 
St.,  der  darin  ein  der  älteren  Latinität  angehoriges  Wort  erblickt. 
Ebenso  ist  es  im  8p,  L.,  das  auch  ein  Yerb  potentare  und  poten- 
tari  kennt,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  26,  z.  B.  bei  Cyprian,  in  dieser 
Bedeutung  zu  finden;  Cyprian  hat  340,  21  divitias  et  potentatus  poUi- 
cebatttr  auch  den  Plural  =  einflussreiche  8teUungen,  vgl.  Watson 
S.  303 ;  aber  N.  L,  ist  es,  es  von  der  Person  zu  brauchen,  in  der 
Bedeutung  der  Mächtige,  König,  Potentat,  für princeps,  rex,  dominus, 

Potentia,  die  Macht  Über  den  Unterschied  zwischen  potenüa, 
potestas  und  opes  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  148,  Tegge  S.  272. 
Es  bedeutet  opes  Mittel  und  zwar  nicht  allein  materielle,  sondern 
auch  geistige,  sowie  die  dadurch  errungene  Macht  und  Geltung, 
Die  aus  den  opes  entspringende  Ül)erlegenheit  ist  potentia.  Aber 
potestas  ist  die  Befugnis  oder  Vollmacht,  im  Namen  des  Staates  etwas 
zu  verrichten.  Demnach  ist  potestas  tribunicia  die  legale,  potentia 
tribunicia  die  durch  8ichbemächtigen  erworbene,  vis  tribunicia  die 
angewandte  Macht  eines  Tribunen,  die  auch  Missbrauch  sein  kann. 
So  heisst  denn  auch  z.  B.  Macht  haben  über  jemanden,  nicht  potefi- 
tiam,  sondern  potestatem  habere  in  aliquo  und  in  aliquem,  und  die 
Macht  über  Leben  und  Tod,  potestas  vitae  mortisque,  vitae  necisque; 
vgl.  Cic.  dorn.  77  ut  in  te  Fonteius  vitae  necisque  potestatem  haberet, 
ut  in  filio;  dies  letzte  Wort  zeigt,  dtiss  in  te  ablativisch  aufzu- 
fassen  ist,  während  jpo/^^/a/em  habere  in  aliquem  bei  Cic.  rep.  3,  23 
qui  in  populum  vitae  necisque  potestatem  habent  steht  und  ebenso  bei 
Caes.  Call.  1,  16,  6  und  6,  19,  3;  Yg\.  b.  n.  Praebere.  Über  den 
Unterschied  dieser  Phrasen  s.  unter  dem  Worte  Mors.  —  Ein  Staat 
hat  Macht  heisst  weder  j>o^^^ii(^^^h  '^^^^^  potestatem,  sondern  opes, 
vires  habet. 

Potestas  heisst  bei  rhet.  Her.  4,  67,  N.  Kl.  bei  Sen.  ben.  2,  34, 
4  und  Sp,  L.  bei  Gell.  10,  29,  1  und  1,  3,  24  die  Bedeutung  (eines 


Potio  —     339     —  Potiri 

Wortes),  für  vis,  significatio.  Vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  32,  Gorges 
Oell.  8.  22.  Im  N.  L.  findet  es  sich  so  nicht  selten.  —  Ygl.  auch 
Potetitia. 

Polio  und  potm.  Jenes  ist  klass.  der  Trunk  selbst  und  wird 
daher  oft  mit  cihus  verbunden,  z.  B.  cibxis  et  potio  (Varro  r.  r.  1, 
1,  5),  ciho  et  potione  completi  (Cic.  Tuso.  5,  100),  contemptissimis 
escis  et  potionihtis  (fin.  2,  90).  Potus  ist  klass.  sehr  selten,  findet 
.  sich  nicht  bei  Caesar,  bei  Cicero  vielleicht  nur  divin.  1,  60  immo- 
derato  potu  atqtie  pastu,  vgl.  Wölfflin  AUit.  8.  77,  jedenfalls  nicht  in 
den  Keden;  es  bedeutet  das  Trinken;  daher  aliqiiid  potui  dare, 
etwas  zum  Trinken  geben,  Colum.  8,  5,  vgl.  Nieländer  1877,  8.  26; 
1894,  8.  12.  Man  sieht  dies  oft  bei  Celsus  und  Plin.  mai.  Doch 
steht,  von  der  späten  Latinität  ganz  abgesehen,  SMoh  potus  =  potio ; 
z.  B.  Plinius  der  ältere  sagt  neben  midsi  potio  nat.  7,  183  auch 
tnulsi  potus,  ibid.  8,  209;  mit  einander  verbunden  erscheinen  cihus 
potnsqtie  nicht  nur  bei  lust.  28,  4,  8,  sondern  oft  bei  Plinius  nat.,  z.  B. 
8,  121 ;  11,  176;  13,  51  und  sonst;  auch  bei  Tac.  ann.  13,  16,  Curt. 

7,  5,  16  und  Plin.  epp.  3,  11,  6.     Fürs  Sp.  L.  vgl.  8chulze  8jmm. 

8,  18. 

Potiri,  sich  bemächtigen^  wurde  mit  Accus.,  Abi.  und  Gen.  ver- 
bunden; alle  drei  Konstruktionen  finden  wir  beispielsweise  im  b. 
Afr.,  wo  51,  1  coUe  quo  erat  potitus,  36,  4  castellum  est  potitus  und 
61,  5  vivorum  poiiti  sunt  zu  lesen  ist.  Die  Konstruktion  mit  dem 
Accus,  ist  A,  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.;  in  klass.  Zeit  finden  wir  sie 
nur  bei  rhet.  Her.  4,  51  und  4,  57  amisit  animam,  potitus  est  gloriam, 
sowie  bei  8all.  fr.  ine.  32  M.  cuncta  potiundi,  vgl.  Kraut  1881   8. 

9,  Kunze  8all.  III,  1,  8.  16,  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar.  Aber 
potiundus  brauchen  beide,  ebenso  8all.,  Nep.  und  Liv.,  vgl.  Caes. 
Gall.  2,  7,  2  spes  oppidi  potiundi,  ib.  3,  6,  2 ;  Cic.  Tusc.  4,  66  in  eis 
ipsis  potiundis,  Liv.  26,  1 1,  4  potiundae  urbis  Romae,  Nep.  17,  4,  2. 
Im  N.  Kl.  sagt  Liv.  3,  7,  2  spem  non  potiundi  modo,  sed  ne  adeundi 
quidem  moenia,  Tac.  ann.  11,  10  potitus  regiam,  Sp.  L,  lustin  6,  4, 
8  potiti  victoriam  und  9,  7,  12  ultionem  potita  est  (aber  Bühl  liest 
victoria  und  ultione).  Der  Gen.  bei  potiri  ist  klass.,  vgl.  Caes.  Gall. 
1,  3,  8  Oaüiae  sese  potiri  posse  sperant,  selten  bei  Cicero,  vgl.  8. 
Rose.  70  und  fam.  5,  17,  3  rerum  potiri,  oflf.  3,  113  quorum 
erant  potiti  Poeni,  fam.  1,  7,  5  regni  potiri,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  off.  3,  113.  Regelmässig  und  am  üblichsten  ist  jedoch  potiri 
mit  Abi.,  weshalb  es  mir  wahrscheinlich  ist,  dass  Caes.  GkiU.  1,  3, 
8  totius  Gaüiae  imperio  zu  lesen  ist,  vgl.  jedoch  Mensel  1894 
8.  285  und  Frese  8.  23.  —  Potire  aliquem  aliaiius,  in  die  Macht 
einer  Person  bringeti,  ist  Ä,  L.  und  hat  sich  bei  den  Juristen  er- 
halten, auch  im  Passiv,  z.  B.  potitus  (==  captivus)  est  hostium,  vgl. 
Brix  zu  Plaut.  Capt.  90,  Kalb  1886  8.  11,  Langen  im  Archiv  lU 
8.  334,  Leipold  8.  34.  —  8eltener  hat  potiri  die  Bedeutung  im  Be- 
sitze von  etwas  sein,  s.  Halm  und  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  70,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  3,  74,   Fabri  zu  8all.  lug.  13,  5;   ebenso  selten,  aber 
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gleichfalls  klass.  ist  es  absolut  „die  Oberhand  hahen^,  vgl.  Cic.  Att. 

7,  12,  3  an  iis  me  dem,  qtii  tetient,  qiii  potiuntur?  —  ^Näheres  über 
potiri  findet  man:  Thielmann  Cornif.  S.  56,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  432, 
Drager  H.  Synt.  I  8.  599,  Lupus  S.  72,  Ebert  S.  314,  Seck  I  8.  21, 
meine  Syntax^  §  90  Anm.  3,  Landgrafs  Anm.  557  zu  Reisig-Haase, 

8.  643,  Constans  8.  227,  Nipp,  zu  Tac.  ann.  11,  10,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  47,  2,  Oeorges  Jahres ber.  1886  8.  8,  Langen  im  Archiv  III 
8.  335  fürs  A,  L, 

Potis  und  pote,  vermögend,  mächtig,  kommt  A,  L.  und  oft  auch 
bei  den  folgenden  Dichtern  vor;  wenn  aber  selbst  Cicero  bisweilen 
an  schicklichen  Stellen  eines  von  beiden  angewandt  hat,  so  dürfen 
wir  sicherlich  das  gleiche  tun;  vgl.  Cic.  Att.  13,  38,  1  lioc  quic- 
quam  pote  impiiriiis "/  vgl.  Boot  z.  St.,  namentlich  aber  die  Darlegung 
von  Köhler  act.  Erl.  I  8.  403,  femer  Ebert  8.  338,  Klotz  Stil.  8. 184, 
Rebling  8.  6,  Hellmuth  Galba  8. 18,  Detlefeen  Pote  8.  4,  0.  SeyflFert 
Berl.  Philol.  Woch.  1903  8.  1041,  Samuelsson  Eranos  V  8.  67. 

Potius.  Inhalt :  1.  "^vielmeJif^  im  Deutschen  zur  Verstärkung  des 
Gedankens ;  "^weit  gefehlt,  dass  — ,  .  .  .  vielmehf^.  —  2.  aut  potius.  — 
3.  Konstruktion  der  Yergleichungssätze  mit  potius  (citiiis,  prius) 
quam.  —  4.  in  aufmunternder  Rede.  —  5.  ^Ellipse'  von  potius.  — 
6.  potius  bei  malle.  —  1.  Potius  vielmehr,  wird  im  N.  L.  oft  da  falsch 
angewandt,  wo  wir  zur  Verstärkung  des  Gedankens  vielmehr  hinzu- 
setzen, indem  wir  z.  B.  sagen':  Glicht  sowohl  —  als  viebnehr;  z.  B. 
dieses  ereignete  sich  nicht  sowohl  durch  die  Sorge  des  Volkes,  als 
vielmehr  der  Väter,  non  tarn  plehis,  quam  patrum  cura,  nicht  quam 
potius  patrum;  und  ebenso  sagt  man  bei  nicht  nur  (allein)  —  soti" 
dem  noch  vielmehr,  non  modo  (solum)  —  sed  etiam  ohne  potius, 
oder  sed  potius  ohne  etiam.  —  Sehr  häufig  wird  im  j^.  L.  gefehlt 
in  der  Redensart :  weit  gefeJdt,  dass  — ,  worauf  wir  im  zweiten  Satze 
zur  Verstärkung  vielmehr  einschieben;  der  Lateiner  braucht  hier 
entweder  etiam  oder  contra  (Liv.  6,  31,  4)  oder  setzt  weiter  kein 
Wort  zu  lit  hinzu,  z.  B.  weit  entfernt  (gefehlt),  dass  ich  diesen 
Mord  lobe,  tadle  ich  ihn  vielmehr,  tantum  abest,  ut  hanc  caedem 
laudem,  iit  eam  etiam  (oder  contra)  reprehendam  oder  bloss  ut  eam 
reprehendam,  nicht  ut  eam  potius  reprehendam.  Potius  ist  in 
diesem  Falle  Sp.  L.  bei  August,  de  anima  1,  §  35  (opp.  13),  in 
guter  Prosa  ohne  alle  Autorität ;  denn  die  einzige  Stelle,  mit  der  man 
sich  gewöhnlich  schützte,  bei  Hirtius  (de  hello  Alex.  22),  weist  kein 
potius  mehr  auf;  vgl.  Landgraf  Untersuchungen  8.  107,  der  hier 
schreibt  animo  noyi  sunt  perturbati,  sed  .  .  .  fecerunt.  —  2.  Gut  ist 
das  korrigierende  aut  j)otius :  e^'ravit  aut  potius  insanivit  Apronius, 
Cic.  Verr.  3,  113,  Tusc.  1,  23,  Cato  35  u.  das.  Lahmeyer,  vgl.  auch 
II,  45.  —  3.  In  Vergleich ungssätzen  mit  potius,  citius,  prius  steht 
a)  in  direkter  Rede  im  Hauptsatze  wie  im  Nebensatze  der  Indic. 
Fut.,  z.  B.  Plaut,  eist.  533,  Cic.  Lig.  16  suam  citius  abiciet  hu- 
manitatem  quam  extorquebit  tuam,  oder  das  Gerundium,  z.  B. 
Cic.  dorn.  100   demigrandum  potius    aliquo    est,    quam  Imbitandum 
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in  ea  urbe,  off.  1,  112  Catoni  moriendnm  potius  quam  fyranni 
vidtus  aspiciendus  fuit,  oder  der  Irrealis  der  Vergangenheit, 
z.  B.  fam.  3,  10,  3  ego  aiitem  cititis  veterem  coniunctioneni  dire- 
missem,  quam  novarn  couciliassem,  ganz  yereinzelt  ist  das  Perf.  in 
beiden  Sätzen,  dorn.  56  cur  me  flentea  potius  prosecuti  sunt  quam 
aut  increpantes  reimue?-uut  aut  irati  reliquerunt.  Kaum  anzutreffen 
wird  sein  Ind.  Praes.  oder  gar  der  Imperativ  in  beiden  Sätzen; 
es  folgt  vielmehr,  abgesehen  von  den  angegebenen  Fällen,  nach 
quam  regelmässig  der  Eonj.,  der  übrigens  auch  nach  dem  Fut. 
stehen  kann;  man  vgl.  Cic.  Att.  7,  7,  7  depugtia  potius  quam 
servias,  Tusc.  2,  52  peypessus  est  omnia  potius  quam  .  .  .  indicaret; 
acad.  2, 3  privabo  potius  iUum  dehita  laude  quam  id  aim  mea 
laude  eommunicem;  fin.  2,  42  singulas  potius  addunt  res,  quam 
omniu  coniungerent  Ob  in  Stellen  wie  Cic.  Att.  5,  6,  2,  Verr.  3, 
37  no7i  tollam  potius  quam  paciscar  das  zweite  Verb  Fut.  oder 
Praes.  Eonj.  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  doch  legt  uns  Verr. 
5,  105  potiiis  vituperatiouetn  incaiistantiae  suscipiam  quam  aut  in  te 
sim  crudelis  aut  tot  tarn  graves  test^s  vivos  esse  patiar  den  Eon- 
junktiv  nahe,  b)  Tritt  ein  derartiger  Satz  in  orat.  obl.,  so  steht 
klass.  Inf.  Fut.,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  16  quidvis  nve  potius  petpessurum 
quam  ex  Itaiia  exiturum;  Att.  2,  20,  3  se  prius  occisum  iri  quam 
me  violatttm  iri,  Caes.  civ.  3,  49,  2;  ferner  Accus,  c.  inf.  Qerund.,  z. 
B.  Cic.  Brut.  314  quodvis  potius  peyicidmn  adeundum  quam  a 
sperata  gloria  discedendum  putavi,  auch  Inf.  Praes.  nach  den  Verba 
des  Willens,  z.  B.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  18,  3  potius  periclitari 
volui  quam  nimis  cautus  videri.  Wo  sonst  ein  Inf.  Praes.  erscheint, 
lässt  er  sich  einfach  erklären,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  84  qimm  bellum 
erat  confiteri  potius  quam  nauseare  =  confitendum  potius  e^'ot 
quam  nau^eandum,  ganz  ähnlich  ist  fam.  1,  9,  21 ;  fam.  4,  3,  1 
doleo  te  non  tuis  bonis  delectari  potius  quam  alienis  mälis  labware 
==  te  potius  laborare  quam  delectari  (also  ganz  einfacher  Vergleich); 
Caes.  civ.  1,  35,  1  debere  eos  Italiae  potius  auctoritatetn  sequi  quam 
unius  hominis  voluntati  obtemperare.  Steht  nach  Inf.  Praes.  und 
quam  der  Eonj.,  so  soll  durch  letzteren  mehr  als  ein  blosser  Ver- 
gleich gegeben  werden,  es  soll  das  Nichtstattfinden  des  im  zweiten 
Gliede  Gesagten  zur  ausdrücklichen  Darstellung  kommen,  wie  dies 
ja  überall  durch  den  Eonj.  bezweckt  ist,  man  vgl.  nur  oben  depugna 
potius  quam  seyvias,  wo  servi  undenkbar  wäre.  Daher  Cic.  fin.  4, 
20  quid  perversius  quam  ponere  ifi  bonis  potius  qimtn  dicetetit, 
vgl.  noch  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  90.  —  Soweit  geht  der 
klass.  Brauch,  an  den  man  sich  halte.  Unklassisch  ist  zimächst 
nach  dem  Inf.  Fut.  quam  mit  Eonj.,  z.  B.  Sali.  lug.  106,  3  man- 
surum  potius  quam  parceret,  Livius  40,  4,  7  se  potius  omnes  inter- 
fecturum  quam  in  potestatem  Philippi  venirent,  ferner  quam  mit 
Eonj.  nach  dem  Gerundium,  z.  B.  Liv.  7,  18,  6  patiendum  esse 
potius  quam  videant,  dann  quam  ut,  was  zuerst  Varro  hat,  vgl. 
Reiter  S.  68  Anm.  1,  dann  erst  Livius   und    nur  in  orat.  obl.    und 
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nur  ia  der  ersten  Dekade,  nämlich  2,  34,  11;  4,  2,  8;  6,  28,  8;  9, 
14,  7,  braucht,  z.  B.  se  müiens  morituros  potitiH  quam  ut  tantum 
dedecoris  admitti  patianttir.  Näheres  über  diese  interessante  Materie 
findet  man  bei  Madjirig  zu  Cic.  fin.  S.  216  und  S.  511,  Rotbe  Progr. 
Berlin  1881  S.  23  u.  S.  26,  Riemann  etudes  S.  289,  Fabri  zu  Sali, 
lug.  106,  3,  Hofmann  zu  Cic.  fam.  2,  16,  3,  M.  Müller  zu  Lir.  2, 
Anh.  S.  150,  Stacey  Archiv  X  8.  73;  Dräger  zu  Tac.  ann.  13,  42. 
—  4.  Endlich  braucht  man  auch  potius  nicht  in  der  aufmunternden 
Rede,  dass  jemand  lieber  oder  vielmehr  als  ein  anderer  fortfahren 
solle,  wo  wir  sagen:  fahre  du  lieber  oder  vielmehr  fort ;  der  Lateiner 
sagt:  tu  vero  perge,  nicht  tu  potitis  perge.  Vgl.  Cic.  de  erat.  2, 
124.  —  5.  Nur  erwähnen  will  ich  noch  die  sogenannte  Ellipse  von 
potius,  welche  vielleicht  schon  Cic.  Att.  12,  37,  3  aptid  Teretiiiam 
gratia  opus  est  nobis  tua  quam  auctoritate  hat;  häufig  wird  sie  erst 
bei  den  Afrikanern.  Vgl.  Hartel  in  Arch.  III  8.  14,  Paucker  Rh. 
Mus.  37,  8.  606,  id.  Z.  f.  ö.  G.  1883  8.  338,  Sittl  lok.  Versch. 
8.  117,  Urba  8.  62,  meine  8yntax»  §  297,  Lehmann  Qu.  Tüll.  I 
8.  134.  —  6.  Über  potius  bei  ytialle  siehe  11,  51. 

Potissime,  vorzüglich,  hatqytsächlich,  ist  eine  sehr  seltene  Neben- 
form für  potissimtan,  die  nicht  gebraucht  werde ;  sie  ist  bei  Cicero 
(Muren.  4)  falsche  Lesart,  vgl.  Madv.  opusc.  11,  370;  aber  Sp.  L. 
z.  B.  Oros.  4,  6,  4;  6,  22,  8  ist  sie  nicht  anzutasten,  vgl.  Paucker, 
lat.  Oros.  8.  37,  ebenso  nicht  Eumen.  Qrat.  act.  Const.  Aug.  2,  3,  vgl. 
Neue -Wagener»  H  8.  761. 

Fötus;  vgl.  Fotio, 

Pradicus,  praktisch.  Weder  dieses  Wort,  noch  das  Subst. 
Praxis,  im  Gegensatze  zu  theoretisch  und  Theofie,  kommen  bei 
irgend  einem  guten  Lateiner  vor;  praciicus  findet  sich  wie  theoreti- 
cus  bei  Pulg.  myth.  2,  1,  vgl.  Zink  2,  8.  40.  Beide  Wörter  sind 
daher  dem  Gebrauche  nach  erst  N,  L.,  und,  wie  theoreticus  und 
theoria,  Kunstwörter  für  wissenschaftliche  Gegenstände  geworden,  so 
dass  man  sie  kaum  entbehren  kann.  Meistens  liegen  dieselben  Be- 
griffe in  agere,  actio,  actus,  exercitatio,  activus,  popidaris,  pruderis, 
(praktischen  Verstand  haben,  p^tidenter  intellegere),  civilis,  vita,  tnvere 
u.  dgl,,  je  nach  dem  8inne  der  Wörter.  Ein  alter  Praktiker  vofi 
Rechtsanwalt,  vir  in  agendis  causis  exercitatus,  Plin.  epp.  2,  9,  4. 
Für  praxis  wird  auch  oft  usiiSf  N.  Kl,  eocperiaitia,  auch  actio  reftim 
gesagt,  z.  B.  Cic.  fam  6,  10,  5  in  studio  mifius  fortasse  quam 
vellem,  in  rebus  atque  usu  plus  etiam  quam  vellem  versattis ;  ygl, 
Nägelsbach-Müller®  8. 137  u.  313;  auch  re,  z.  B.  reprohare,  Cic.  Cato 
86,  vgl.  Klotz  8til.  8.  112.  Praktische  Philosophie  im  engeren  Sinne 
von  Moralphilosophie  ist  nach  Cicero  (Tusc.  3,  8)  phihsophia,  qtiae 
est  de  vita  et  moribus;  vgl.  ib.  5,  10.  Im  weiteren  8inne  hiess  sie 
später  nach  8eneca  (ep.  95,  10)  philosophia  activa,  entgegengesetzt  der 
contemplativa ;  auch  wurde  sie  ethica  und  civilis  genannt. 

Prae,  vo7',  werde  vorsichtig  angewandt,  da  oft  ante  oder  pro 
oder  der  blosse  Abi,  bosser  sind,    1.  Höchst  selten  steht  prae  in  ort- 


Prae  —     343     —  Prae 

licher  Beziehung,  wenn  auch  die  Lokativbedeutung  die  ursprüng- 
liche ist,  vgl.  Tegge  8.  128,  sowie  meine  Syntax",  §  129.  Man 
sagt  nicht:  prae  ocidis  esse,  vor  Atigen  sein,  sondern  ante  octdos 
esse,  in  conspeciu  esse,  ante  oder  oh  oculos  versari;  nicht  prae 
castris  considere,  sich  vor  dem  Lager  niederlassen,  sondern  ante 
castra  und  selbst  pro  castris,  2.  Auch  steht  prae  Sp,  L,  nicht  nur  bei 
Hier,  in  Ps.  44,  3,  August,  c.  acad.  1,  22  und  Amm.  26,  2,  5  bei 
einem  Komparativ  für  qxuim  oder  den  blossen  Abi.,  sondern  auch 
schon  bei  Tac.  dial.  c.  18  qai  prae  Catone  Appium  tnagis  mtra- 
rentur  (aber  Andresen  liest  qui  pro  Catone  Appium  mirarentur  und 
Gudeman  Porcio  Catone)  und  Qell.  1,  3,  25;  ebenso  wird  j>rae  beim 
Komparativ  auch  vorklass.  gesagt:  atque  me  minoris  facio  prae  iUo, 
Plaut.  Epid.  522.  3.  In  guter  Prosa  dagegen  steht  prae  =  im  Ver- 
gleich mit  —  tm  Verhältnis  zu  einefn  nur  mit  dem  Positiv,  z.  B«  tu 
pras  nobis  beatus  es,  Cic.  fam.  4,  4,  2.  Namentlich  wird  so  prae 
ceteris  gebraucht.  Aber  dies  ist  im  modernen  Latein  vielfach  ganz 
synonym  mit  praeter  ceteros  gesetzt;  doch  dafür  lässt  sich  aus  der 
Zeit  der  klass.  Latinität  keine  Stelle,  nicht  einmal  mehr  rhet.  Her. 
2,  34  anfahren:  quae  (stiUtitia)  prae  ceteris  parit  immensa^  cupi- 
ditates  ;  denn  hier  liest  Marx  ea  parit  immensas  cupiditates  (Friedrich 
praeceptrix  für  prae  ceteris  nach  Spengel  in  Fleck.  Jahrbb.  1864 
S.  206  und  Thielmann  Hermes  15,  S.  304),  vgl.  auch  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  S.  180.  Im  N,  Kl.  freilich  und  im  Sp.  L.  ist  dies 
prae  ceteris  =  praeter  ceteros  häufig,  vgl.  Cotta  S.  23,  Lönnergren 
S.  33,  Chruzander  S.  82.  Es  bedeutet  nämlich  prae  aiiquo,  prae 
ceteris  klass.  bloss  im  Vergleich  mit  einem,  mit  den  übrigen,  bei 
denen  die  Eigenschaft,  durch  welche  sich  jemand  auszeichnet,  gar 
nicht  statt  zu  finden  braucht.  Sagt  man  also  z.  B.:  tu  prae  me 
dives,  beatus  es,  so  heisst  das  nur:  du  bist  reich,  glücklich  im  Ver- 
gleich zu  uns  (die  es  nicht  sind),  so  dass  derjenige,  welcher  ver- 
gleichuDgsweise  reich  genannt  wird,  immerhin  noch  selbst  arm  sein 
kann.  Wenn  aber  von  jemand  gesagt  wird,  dass  er  sich  vor 
allen  andern  gleichfalls  ausgezeichneten  Personen  seiner  Art  her- 
vortue, sie  noch  ilberhole  oder  überrage,  so  sagt  man  lateinisch 
immer  nur  praeter  ceteros  excellere,  florere.  Nicht  anders  ist  es 
auch,  wenn  praeter  ceteros  nicht  mit  Superlativen  Begriffen,  wie  flo- 
rere, exceUere  und  ähnl.  verbunden  ist.  Auch  in  dieser  Beziehung 
werden  die  andern  nicht  ganz  ausgeschlossen,  sondern  es  wird  nur 
gesagt,  dass  einer  vor  andern,  mehr  als  andere  zu  etwas  berufen  sein 
könne,  wie  bei  Cic.  S.  Rose.  2:  quae  me  igitur  res  praeter  ceteros 
impulit,  u^  .  .  .  d.  h.  vor  den  andern,  mehr  als  die  andern,  übrigen 
Redner,  Hat  das  zu  praeter  ceteros  gehörige  Verbum  die  Negation 
bei  sich:  nomine  ostetidis  id  te  vereri,  quod  praeter  ceteros  tu  metuere 
non  debeas,  ib.  145,  so  heisst  das,  was  du  weniger  als  die 
Übrigen  zu  befürchten  brauchst.  Vor  andern,  nicht  derselben 
Art  Angehörenden  etwas  voraushaben,  heisst  bei  Cicero  praeter  alios, 
z.  B. :    necesse  est,   quod  mihi  constdi  praecipuum  fuit  praeter  alios, 
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id  iam  privato  cum  ceteris  esse  commune,  Cio.  SuU.  9,  d.  h.  was 
ich  ah  Konsul  vor  andern  (nicht  Konsidn,  sondern  Böfnern  über- 
haupt) zu  leisten  hatte,  darüber  stehe  ich  als  Privatmann  wieder 
allen  meinen  Mitbürgern  gleich.  Praeter  reliquos  scheint  man  nicht 
gesagt  zu  haben,  praeter  omnes  steht  nur  Plaut.  Amph.  640  quefn 
ego  amo  praeter  omnes  u.  Hör.  od.  2,  6,  13,  epod.  3,  9.  Endlich 
merke  man  noch,  dass  von  Livius  an  alias  das  griechische  b  äiiog 
vertritt  und  demnach  ihm  und  der  silbernen  Latinität  uachgebraucht 
werden  kann  in  der  neueren  Phrase  ante  alios  u.  s.  w.  =  praeter 
cete7'os,  z.  B. :  una  femina  ante  alias  speck  insignis;  vgl.  I,  174.  S. 
über  diese  ganze  Materie  Wölfflin  Komp.  S.  64  f.,  Seyffert-MüUer  z. 
Lael.  S.  21,  Seyffert  Progymn.  S.  105,  Kiemann  6tudes  S.  186  f.,  Gorges 
Gell.  S.  38  f.,  Lönnergren  S.  13  f.,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  178 
Anm.  402  d.  —  4.  Redensarten,  wie :  p7'ae  gaudio  oder  prae  lae- 
tiOa,  vor  Freude;  prae  metu,  vor  Furcht;  prae  fame,  vor  Hunger 
u.  dgl.  werden  nur  vor-  und  nachklass.  in  positiven  Sätzen  an- 
gewendet (s.  Mützell  zu  Curt.  S.  693,  Ebert  S.  325,  Bagge  S.  72, 
Lönnergren  S.  33,  E[retschmann  Apul.  S.  125,  Chruzander  S.  81, 
Hassenstein  S.  29),  nach  dem  klass.  Sprachgebrauch  aber,  der  auch 
für  Livius  gilt,  ja  noch  bei  scr.  bist.  Aug.,  vgl.  Köhler  im  Archiv 
lY  S.  163,  Nov&k  h.  Aug.  S.  13,  nur  in  negativen  Sätzen  oder  in 
solchen,  deren  Yerba  die  Negation  in  sich  haben;  liegt  dieser 
negative  Begriff  nicht  darin,  so  setze  man  den  blossen  Abi.  ohne 
prae.  Richtig  ist  also  prae  in  Redensarten,  wie:  sie  vergassen 
V07'  Freude  (pf^ae  gaudio)  sich  zu  schmücken;  er  loar  vor  Zorn  (prae 
iracundia)  nicht  bei  sich;  sie  sahen  vor  der  Menge  (prae  multittidine) 
Pfeile  die  So7ine  nicht;  dagegen  unklass.  in  Redensarten,  wie:  et* 
starb  vo7^  Freude  (prae  gaudio,  für  gaudio),  sie  starben  vor  Hunger 
(prae  fame,  für  fame).  Mit  Recht  hat  man  daher  auch  bei  Cic, 
Att.  6,  1,  23  pae  re  oder  pyae  aere  verworfen  und  liest  praeter 
Tusculanum,  vgl.  Boot  z.  St.;  aber  rhet.  Her.  4,  45  anhelans  ex  imis 
puhnonibus  prae  cura  spiritus  diwebat  steht  noch  auf  archaischem 
Standpunkte,  vgl.  Thielmann  B.  Gymn.  16  S.  355. 

Praebere,  beweisen,  zeigen.  Sich  beweisen  oder  zeigen,  se  praebere 
mit  einem  Adv.,  z.  B.  bene,  sich  gut  beweisen;  caute,  vorsicfitig  u.  dgl., 
ist  N.  L.  für  den  Accus,  des  Adjekt.  bonum,  cautum. .  Ganz  selten 
ist  für  den  Accus,  der  Nominat.  der  Eigenschaft:  ut  vobis  videtur, 
praebebit  se  pericidis  fmiis,  Sen.  epp.  85,  26,  Sich  als  einen  Mann 
von  dieser  oder  jener  Eigenschaft  zeigen  wird  von  Nepos  mit  dem 
blossen  Abi.  bezeichnet:  pari  se  virtute  praebuif.  Dat.  2,  1  und:  in 
eo  magistratu  pari  diligentia  se  Hannibal  praebuit,  Hann.  7,  5.  Sich 
so  beweinen,  wie  —  heisst  also  auch  nicht  ita  oder  sie,  ut  — ,  sondern 
talem,  qualis.  Sich  in  einer  Sache  so  oder  so  benehmen,  ist  latein. 
natürlich  immer :  in  aliqua  re  se  praebere  mitem  etc.,  z.  B. :  in  re 
misericordem  et  in  testimonio  religiosum  se  praebere,  Cic.  Caec.  26 ; 
se  in  nudis  hominem  praebere,  fam.  15,  17,  3;  in  eo  (in  ea  re)  vehe- 
menter se  moderatum  praebere,  off.  2,  73;    sich  gegen  eüie  Person 
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so  oder  so  benehmen,  ist  sowohl  se  praebere  aliquem  in  dliquefn,  als 
wi  aiiquo,  z.  B.  in  eos,  qiii  ea  perßcere  volnerunt,  me  severutn  vehe- 
mentemqtie  praebeo,  Catil.  4,  12;  dagegen:  me  dissimilem  in  utroque 
praebui  =  gege^i  beide,  SuU.  18.  Der  Gedanke  bleibt  in  beiden 
Konstruktionen  derselbe,  nur  die  Auffassang  ist  eine  yerschiedene, 
denn  bei  in  c.  acc,  wird  gesagt,  auf  welches  persönliche  Objekt  eine 
Eigenschaft,  Gemütsstimmung  oder  Tätigkeit  gerichtet  sei,  hingegen 
bei  in  c,  ablat  steht  mitemf  misericordem  etc.  esse,  sese  praebere  ab- 
solut und  in  c.  ablat,  fügt  hinzu,  in  wessen  Betreff,  Angelegenheit 
sich  diese  Stimmung  etc.  gezeigt  habe.  Es  gilt  also  das  gleiche  hier 
wie  oben  bei  vitae  necisque  habere  potestatem,  welches  bei  Cicero  mit 
in  aliquem  und  in  aiiquo,  bei  Caesar  mit  in  aliquem  konstruiert  wird. 
Ausserdem  sagt  man  aber  auch  talern  etc.  se  praebere  alicui,  z.  B. : 
qtuilein  ie  tarn  antea  populo  Romano  praebuisti,  Cic.  S.  Bosc.  11; 
ebenso  se  praebere  alicui  rei,  wie:  si  durioretn  te  eins  miserae  et 
afflictae  fortunae  praebes,  Ant.  bei  Cic.  Att.  14,  13  A,  2;  ducem  se 
sceleri  tanto  praebuit,  Curt.  6,  9,  4.  Skh  sehen  lassen  =  se  spec- 
tandiim  praebere  ist  erst  nachklass.  für  in  conspectum  venire,  se  com- 
mittere  oder  se  dare  in  conspectum,  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  86 ;  vgl.  Plin. 
ep.  2,  12,  3  conspiciendum  se  monstrandumque  praebere,  vgl.  Lager- 
gren^S.  166,  Nägelsb.^  Stil.  8.  428  Anm.,  Thielmann  Dare  S.  105. 
—  Über  praebere  aurem  und  aures  vgl.  Auris. 

Pradfihere,  vortrinken,  kommt  Kl.  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Tusc.  1,  96  vor,  ist  aber  gut  neben  propinare.  Im  Sp.  L.  nimmt  es 
auch  die  Bedeutung  vorhertrinken  an,  z.  B.  antidotum,  ebenso  über- 
tragen, z.  B.  Hier.  ep.  107,  4  dißcidte^'  eraditur,  quod  rüdes  animi 
praebiberunt ;  klass.  ist  dies  nicht,  Cicero  braucht  bnlibere,  Verr. 
1,  43  nisi  de  vobis  fnalam  opinionem  imbibisset.  Vgl.  noch  Gölzer 
Hier.  S.  256,  Ott  Progr.  Kottweil  1869  S.  14. 

Praecaurtus  in  der  aktiven  Bedeutung  sehr  vorsichti{j,  als  Adj., 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  vakle  cautus,  da  praecautus 
nur  passives  Partiz.  zu  praecavere  ist,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  1,  6.  Das 
Subst.  praecautio  ist  Sp,  L.  und  sehr  selten,  vgl.  Thielmann  Archiv 
Vin  S.  507,  Stangl  Cassiod.  S.  573;  das  klass.  cautio,  z.  B.  Cic.  Marc, 
21,  genügt. 

Praecedere  steht  nie  bei  Cicero,  Nepos,  Tacitus  und  Sallust,  bei 
Caesar  nur  einmal,  Gall.  1,  1,  4  reliquos  Oallos  virtute  praecedunt, 
oft  dagegen  bei  Livius,  welcher  es  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung 
voraus  —  vorangehen,  sehr  gern  absolut  gebraucht,  z.B.:  cum  equite 
praecedatn,  22,  51,  2;  30,  13,  2;  42,  59,  1  und  sonst;  ebenso  ist 
es  bei  Curt.  4,  12,  22;  3,  4,  13  und  5,  8,  5,  ebenso  bei  Sueton 
(Galb.  12,  Calig.  32),  vgl.  Bagge  S.  41  u.  a.  —  Nimmt  es  einen  Kasus 
zu  sich,  so  steht  bei  Plautus  im  trop.  Sinne  =  übertreffeyi,  voran 
sein,  der  Dativ:  vestrae  fortunae  meis  praecedunt  longe,  Asin.  629. 
Bei  Livius  hingegen  steht  nur  der  Accus.,  sowohl  eigentlich:  in  Raum 
oder  Zeit  vorangehe?!,  oder  tropisch:  übertreffen,  übe^'holen,  z.  B.: 
classem,  agmen  ptaecedere,  7,  13,  2;  35,  26,  7  und  38,  41,  12,  ebenso 
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tropisch:  ego  vestros  honores  rebus  gerendis  praecessi,  38,  51,  11, 
und  gerade  so  ist  es  auch  nachklass.:  taiirus  armenta  praecedit, 
Sen.  epp.  90,  4;  armatas  dasses  naiifraga  praecesserat  ratis,  Sen. 
contr.  7,  1,  (16),  8;  immatiiras  exsequias  fax  cereusqiie  praecessit, 
Sen.  tranq.  a.  11,  7;  exigxio  momenio  publica  faia  praecedere,  epp. 
71,  15;  Holae  tradtintur  Amineae  (vites)  .  .  ceteras  omnes  sapore 
jyraecedere,  Colum.  3,  2,  7;  ebenso  omnes  praecedere  ==  es  aUen  zu- 
vortun, Val.  Max.  1,  1,  14;  Baetica  cunctas  provindarum  diviie  adtu 
et  quodam  fejüli  ac  peculiari  nitore  praecedit,  Plin.  nat.  3,  7.  Auch 
bei  Plinius  dem  jungem  steht  praecedere  (eigentlich  oder  tropisch) 
nur  mit  dem  Accus,,  ebenso  noch  im  Sp,  L,  bei  Cyprian,  z.  B.  619, 
15  ut  iudicium  sacerdotum  voluntaria  discessione  praecederet  8.  La- 
gergren S.  156,  Blaum  S.  15,  Eühnast  S.  147,  Georges  Yell.  8.  59. 
—  Präzedenzfälle  sind  lat.  exempla,  vgl.  s.  v.  Exemplum;  ein  Neutr. 
VXmv,  praecedentia  findet  sich  Aug.  sol.  2,  3  trahunt  praecedentia  con- 
setisionem;  vgl.  Archiv  XI  8.131.  Auch  kann  nach  rhet.  Her.  2, 
18  ecquid  .  .  .  similiter  scriptum  aut  iudicatum  sit  eine  Umschreibung 
angewandt  werden  (Schmid). 

Praecellere,  sich  auszeichnen,  findet  sich  altlat.  bei  Plaut.  Pseud. 
680,  hier  aber  in  der  Form  pra^celUt  nach  der  zweiten  Eonj.,  (vgl. 
Lorenz  z.  St.  und  oben  s.  v.  Antecello)  nirgends  klass.,  bei  Livius 
nur  5,  27,  1,  N,  Kl.  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  Sueton,  oft 
im  Sp.  L,j  z.  B.  Oros.  6,  1,  7;  nirgends  aber  treffen  wir  eine  Perfekt- 
form, auch  nicht  im  Sy,  L.,  vgl.  Heiss  Yulg.  8.  16.  Bei  Tacitus 
steht  es  mit  dem  Dat.  und  Accus,  verbunden,  welcher  letztere  Kasus 
auch  in  der  Yulgata  gefunden  wird,  sowie  bei  Oros.  6,  1,  7  virtutes 
quae  praecellerent  hominem  und  schon  früher  beim  Juristen  Papinian, 
vgl.  Leipold  8.  58.  Elass.  aber  ist  praeceliens  als  Adj.  in  der  Be- 
deutung vortrefflich,  z.  B.  Cic.  Balb.  25  vir  virtute  praeceliens  und 
Verr.  4,  97  nir  omnikus  rehu  praecellentissimus.  Näheres  über  prae- 
cellere  siehe  bei  Bagge  S.  41,  Dräger  Synt.  Tac.  §  40  (ungenau). 

Praecelsus,  sehr  hoch,  ist  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr.  4, 
107,  wo  aber  jetzt  perexcelsus  aufgenommen  ist.  Sp,  L.  steht  es 
bei  Sulp.  Sev.  chron.  2,  15,  9  und  sonst,  vgl.  Schulze  Symm.  8.  109. 

Praeceptum,  die  Vorschrift;  —  zu  oder  für  etwas,  alicuius  rei 
oder  de  aliqua  re;  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  58  praeceptum,  qtiod  de  dolore 
datur,  de  or.  1,  84  qui  dicefidi  praecepta  traderent;  daher  wird  man 
sagen:  ille  dedit  praecepta  ornandae orationis  oder  de  omanda  oratiofie. 
Elass.  ist  auch  praecepta  dare  oder  ponere  in  aliquam  rem,  z.  B.  Cic. 
inv.  2,  53  iji  quam  praecepta  danda  sunt;  ib.  2,  105  in  id  quoque 
praecepta  ponemus. 

Praecessor  und  praedecessor,  der  Vorgänger,  sind  Sp.  L,  Vgl. 
Antecessor,  Zu  unterscheiden  davon  ist  prodecessor  Amtsvorvorgänger, 
Vgl.  Schulze  Symm.  8.  11,  Hartel  in  Arch.  HI  8.  28,  Gölzer  Hier. 
8.  51,  Rönsch  Ital.  8. 58  u.  Coli.  phil.  8. 165,  Paucker  Hier.  8. 31  u.  17 1. 

Praecidere,  vorn  ahschneideyu  Im  eigentlichen  Sinne  sagt  man 
sowohl  praecidere  alicui  aliquid,  als  alicuius  aliquid  praecidere,  z.  B. 
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itiannm,  lingtiam,  pollices,  vetias  vel  arterias  alictii  praecidere,  s.  Plaut. 
Aulul.  189^  Gas.  404  (doch  Scholl  liest  hier  percide)^  Cic.  inv.  2,  59, 
Gels.  5,  26,  2,  Sen.  contr.  1,  7,  3  u.  13,  Suet.  Glaud.  15,  hingegen 
mit  dem  Genitiv:  coUegae  sui  praecidi  capiit  iussit,  Gic.  Tusc.  5,  55; 
qtii  patrem  ceciderit,  manm  eins  praecidautur,  Sen.  contr.  9,  27,  8. 
Ein  oft  gebrauchter,  mit  dem  Deutschen  übereinstimmender  Tropus  ist 
spem  aliciä  praecidere,  s.  Liv.  4,  3,  7  und  §  15;  24,  31,  12  und  42,  50, 
1,  Sen.  ira  3,  28,  4,  benef.  2,  5, 1  und  aliciii  spem  alicuüis  reipraeci- 
(lere,  Gic.  Verr.  1,  20.  Vgl.  auch  I,  52.  —  Das  dazu  gehörige  Adver- 
bium praedse  ist  in  der  Bedeutung  genau,  bestimmt  N.  L.  für  accii- 
rate,  diserte,  da  es  vielmehr  abgekürzt,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  73  id 
praedse  dicittir  ein  abgekürzter  Ausdruck,  oder  schlechthin,  unbediyigt 
bedeutet,  z.  B.  praedse  negare,  Gic.  Att.  8,  4,  2  und  dazu  Boot. 
Ebenso  heisst  praedsus  nicht  genau,  sondern  abgeschnitten,  kurz.  — 
Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen:  präzis  zehn,  sagt  man  mnnino  decem, 
nicht  praedse,  oder  auch  admodum  decem,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  22. 

Praedpitare,  herabstürzen.  Nach  Madvig  emend.  Liv.*  S.  170 
steht  bei  Livius  praedpitare  intrans.  immer  de  iis,  qni  in  insidias 
locave  iniqua  incidant;  ebenso  bemerkt  Mützell  zu  Gurt.  6,  6,  32, 
dass  praecipitare  oft  in  intrafisitivetn  Sinne  ohne  se  bei  Dichtern  und 
Historikern  vorkomme,  aber*  nur  vom  absichtslosen  oder  nach  dem 
Gesetz  der  Natur  erfolgenden  Herabstürzen.  Für  Livius  ist  die 
Bemerkung  dahin  zu  beschränken,  dass  mit  der  dritten  Dekade  praeci- 
pitari  aufkommt  und  dann  über  praedpitare  überwiegt,  vgl.  die 
Stellensammlung  bei  M.  Müller  zu  Liv.  2  Anh.  S.  158.  Bei  Gi coro, 
welcher  praedpitare  auch  übertragen  braucht,  findet  man  von  leb- 
losen Dingen  folgende  Beispiele:  Nihis  praecipitat  ex  altissimis  tnon- 
tibtis,  rep.  6,  19;  Fibrenus  praecipitat  in  Lirem,  leg.  2,  6;  von  Men- 
schen übertragen  Att.  3,  15,  7  me  ad  exitium  praedpitantem  reti- 
nuisses,  vgl.  Boot  z.  St.  Das  absichtliche  Herabstürzen  ist  aber  in 
der  Regel  se  praedpitare,  z.  B.  Gic.  Tusc.  4,  41  qui  se  e  Leucata 
praecipitaverit,  Gaes.  civ.  3,  69,  3  se  ex  munitione  in  fossas  praed- 
pitabant,  Gall.  4,  15,  2  se  in  flumen  praecipitaverunt,  vgl.  noch  b. 
Alex.  18,  3;  se  in  Tiberim  praecipita7'e,  Liv.  4,  12,  11;  plerique  semet 
ipsi  praecipitaverimt,  Liv.  21,  14,  1.  Nur  bei  Liv.  5,  18,  7  sind  die 
Kritiker  nicht  einig.  Die  besten  Godd.  haben  dort  nach  Weissenborn 
praedpitavere  se  in  insidias,  was  von  Hertz  unbedenklich  aufge- 
nommen ist.  Weissenborn  dagegen  hat  in  Anbetracht  des  sonstigen 
Sprachgebrauches  von  Livius  se  m  [  ]  eingeschlossen,  Madvig  aber 
bietet,  entsprechend  der  von  ihm  aufgestellten  Regel,  geradezu  prae- 
dpitavere in  insidias,  und  M.  Müller,  sowie  Zingerle,  anerkennen 
dies.  Im  N,  Kl.  wird  se  praedpitare  wie  im  Kl.  gebraucht.  Erst 
bei  Plin.  nat.  6,  181  steht  se  praedjntare  (im  Gegensatz  zu  Gic.  rep. 
6,  19)  tdn  Nilus  praedpitans  se  fragore  auditum  accolis  aufert.  Vgl. 
noch  Kühnast  S.  263,  Archiv  X  S.  67. 

Praecipue,  vorzüglich,  vorzugsweise,  wird  in  klass.  Sprache  wohl 
nur  mit  dem  Yerbum  verbunden,  nicht  mit  Adj.  oder  Adv.;  erst  bei 
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Hör.  ep.  1,  1,  108  lesen  wir  praeciptie  sanus  (wo  jedocb  praeciptie 
vielleicht  nicht  zu  sanus  gehört,  so  wenig  als  bei  Cic.  Caec.  2  za 
audax)  und  bei  Apul.  met.  5,  2  praeciptie  mirificus,  vgl.  Wölffliu 
Arch.  I  S.  97.  Entsprechend  seiner  Ableitung  hebt  es  ein  Objekt 
besonders  hervor,  welchem  es  etwas  beilegt;  vgl.  Caes.  Gall.  1,  40,  15 
huic  legioni  i7idulserat  praecipue,  Praecipue  steht  auch  oft,  wo  wir 
das  Adj.  praecijmus  erwarten,  z.  6.  Cic.  leg.  agr.  2,  61  nihü  sibi  ap- 
petit  praeciptie  (wo  die  Schreibung  praecipni  zurückzuweisen  ist,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  im  Progr.  Breslau  1888  8.  2).  Erst  im  P.  u.  N.  Kl. 
wird  praecipue  für  praesertim  verwendet  und  daher  auch  mit  si  und 
cinn  verbunden,  vgl.  Brol6n  S.  39;  Stellen  sind  Hör.  ep.  2,  1,  261; 
Plin.  nat.  29,  78;  29,  107;  Quint.  9,  2,  85;  Plin.  ep.  3,  10,  4.  Aus 
klass.  Sprache  ist  nur  eine  konjunktionale  Verbindung  von  praecipue 
bekannt,  vgl.  Cic.  Verr.  4,  81  praecipue  quod  in  eis  rebus  versor. 
Näheres  siehe  bei  Tegge  S.  183,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  179.  — 
Über  den  Unterschied  der  Worter  praecipue,  inpnmis,  niaxime,  po- 
tissimum  und  praesertim,  die  wir  alle  meistens  durch  vorzüglich  über- 
setzen, vgl.  unter  Praesertim,  —  Über  p^aecipuus  =  eigen  siehe  s.  v. 
Pecidia7'is, 

Praeclaritas,  die  Vortrefflichkeit,  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  von 
praestantia,  excellefitia.  Dagegen  steht  es  =  hoher  Buhm  in  Yulg. 
sap.  8,  18. 

Praeclartis  fehlt  bei  Caesar,  steht  aber  oft  bei  Cicero.  Es  sollte 
eigentlich  seiner  Zusammensetzung  und  Bedeutung  entsprechend 
keine  Yergleichungsstufen  zulassen.  Qleichwohl  finden  wir  selbst 
bei  Cicero  Komp.  und  Superl.,  z.  B.  leg.  3,  25;  3,  44;  Phil.  12,  9; 
14,  1;  Mil.  63;  Verr.  4,  69;  4,  73;  Cat.  2,  25;  Marc.  25;  Att.  11, 
21,  3;  fam.  15,  9,  2;  vgl.  noch  Wölfflin  Komp.  48  und  87,  sowie 
Landgraf  Untersuchungen  S.  109,  jetzt  auch  Eatharine  von  Oamier 
S.  58.  —  Dass  praeclarus  auch  bei  Cicero  oft  ironisch  gebraucht  wird, 
zeigt  an  vielen  Beispielen  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  321.  —  Das 
Adv.  zu  praeclarus  heisst  praeclare;  praeclariter  ist  nur  aus  Claud. 
Quadrig.  bezeugt,  vgl.  Archiv  XY  S.  21 ;  Komp.  und  Superlat.  dazu 
sind  klass.  praeclarius  und  praecUirissime. 

Praecogitare,  vorher  denken,  vorher  ausdenken,  überlegen,  findet 
sich  erst  bei  Livius  40,  4  extr.  als  Partiz.  praecogitatus  (sonst  nichts 
davon),  ebenso  bei  Sen.  epp.  76,  34,  Yulg.  ev.  Marc.  13,  11 ;  bei  Quint. 
12,  9,  20  erscheint  es  im  Infin.  praecogitare. 

Praecolere  kommt  als  Verbum  nur  in  der  Bedeutung  mit  ver- 
ffilhter  Huldigung  umgehen  bloss  N,  Kl,  bei  Tac.  ann.  14,  22  vor; 
8.  das.  Nipperdey;  es  werde  durch  paefe^rre  ersetzt;  dagegen  ist  das 
Partiz.  praecultus  Kl  und  bedeutet  bei  Cicero  part.  erat.  80  vorher, 
voraus  gebildet;  doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirt- 
schaft entlehnten  Tropus  quasi  vor:  ad  virtutem  quasi  praecultus  et 
praeparatus.  Ausserdem  steht  praecultus  auch  N.  Kl,  bei  Quint. 
11,  1,  31,  aber  in  der  Bedeutung  sehr  geschmückt,  geziert,  ebenso 
bei  P.  und  Sp,  L, 
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Praeconcipere,  vorher'  auffassen,  ausdenken,  ist  N.  L,  und  ohne 
alte  Autorität  für  animo  oder  mente  concipere.  Selbst  das  Partiz. 
praeconceptus,  welches  die  altern  Lexica  aus  Plinius  nat.  2,  197  an- 
geben, beruht  in  den  älteren  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
schon  Harduin  nach  den  Handschriften  prae  vor  conceptus  gestrichen 
hat.  —  N.  L.  ist  daher  praecancepfa  ojiinio,  die  voigefassie  Meinimg, 
das  Vorurteil  für  opinio  praeiudicata  (Cic.  nat.  deor.  1,  10);  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  error,  prava  oder  falsa  ojyinio,  opinioriis  commen- 
tum  (ib.  2,  5),  oder  (nach  Quintil.  2,  17,  28)  praestimpta  opinio. 
Opinio  ist  (im  Qegensatze  zu  ve7'itas)  auch  ohne  Attribut  =  Vor^ 
urteil,  und   daher  opinio  confirmaia  =  eingewurzeltes  Vorurteil,  s. 

Tischer  zu  Cic.  Tusc.  3,  2. 

*  Man  schlägt  auch  ans  Cic.  nat.  deor.  1,  43  antecepta  animo  rei  quaedam 
informcUio  vor,  aber  als  Übersetzung  des  griech.  tt^oAiji^k  bedeutet  dieses  nnr 
die  Vorstellung  eines  Gegenstandes,  die  man  sich  noch  vor  der  eigentlichen  Wahr- 
nehmung desselben  a  priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus 
nicht  unser  Vorurteil, 

PraecoXy  frühreif,  frühzeitig,  vorschnell,  stammt  offenbar  aus  der 
Bauernsprache,  z.  B.  Varro  r.  r.  1,  54,  1  uva  praecox;  es  findet  sich 
KL  nirgends  gebraucht,  oft  aber  N.KL,  besonders  beim  altern  Plinius, 
dann  wieder  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  109,  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  240.  Nirgends  aber  wird,  wie  im  N,  L.,  das  früli- 
zeitige  Gedächtnis  eines  Kindes  memoria  praecox  genannt;  bei  Quin* 
tilian  (11,  2,  44)  ist  memoria  p7'aei^elox  nicht  das  frühzeitige,  sondern 
das  sehr  rasch  oder  schnell  auffassende  Gedächtnis, 

Praecultus;  vgl.  Praecolere. 

Praecurrere,  voranlaufen,  übertreffen,  wird  teils  im  eigentlichen, 
teils  im  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeutung  überholen,  übertreffen, 
gleich  gut  absolut  gebraucht  oder  mit  dem  Dativ  und  dem  Acausativ 
verbunden,  vgl.  Caes.  Gall.  7,  9,  4  celeritate  praecufrit  (ohne  Objekt, 
Georges  fälschlich  alinuem)^  Cic.  de  or.  2,  131  cogitatio  praecwrit 
aetatem  studio  et  diligentia,  Cat.  4,  19  qui  mihi  studio  paene  prae- 
curritis, 

Praecursor,  der  Vorläufer,  kommt  im  bildlichen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Verr.  5,  108  (==  Spion,  Kmidschafter)  vor  und 
ist  nur  mit  dem  mildernden  quusi  anzuwenden,  welches  Cicero  sogar 
bei  du3:  in  diesem  Sinne  zusetzt ;  s.  Tusc.  4,  64,  wo  er  von  der 
Furcht  (metus)  sagt:  est  quasi  dux  consequentis  molestiae,  sie  ist 
gleichsam  VorUt^^ferin  — .  Und  so  ist  auch  das  Adj.  praecursorius, 
vorlaufend,  vorangehend,  zwar  N,  KL  und  Sp.  L.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plinius  (epist.  4,  13,  2)  nur  mit  dem  vor- 
gesetzten quasi  —  episUda  quasi  praecursoria. 

Praedari,  Beute  machen,  plündern,  rauben,  steht  klass.  bei  Cicero 
und  Caesar  stets  ohne  Objekt,  nimmt  nur  bei  Tacitus  und  Lactanz 
einen  Accus,  zu  sich  =  ausjylündem,  s.  ann.  12,  49  und  Lact.  7,  17, 
9.  Für  praedari  aliquid,  das  P,  L.  ist,  hat  man  auch  Suet.  Domit. 
12  zitiert;  dort  aber  ist  bona  nicht  der  von  praedaretur  abhängige 
Accus.    Es  ist  vielmehr  mit  Roth  nach  omni  modo  Punkt  zu  setzen 
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und  das  folgende  bo7ia  als  Subj.  von  corripiehantiir  zu  fassen.  —  Wenn 
praedari  nicht  ganz  absolut  gebraucht  ist,  so  sagt  man  entweder 
praedari  ex  aliqua  re,  z.  ^.praedari  ex  agris,  lust.  23,  1,  10;  prae- 
dari ex  alieno,  Liv.  5,  5,  3;  eo;  alienis  fortunis  praedari,  ib.  6,  41, 
11;  ex  necessitate  aiicuiiis,  Lact.  6,  18,  8;  praedari  ex  hereditate, 
Cic.  Verr.  2,  45 ;  ib.  3,  6 ;  ex  inscitia  alicuiiis  praedari,  oflF.  3,  72 ; 
vielleicht  einzig  bei  Cicero  (Yerr.  3,  182)  mit  de:  de  aratorum  bonis 
praedari,  öfter  dagegen  praedari  in  aliqua  re,  z.  B. :  in  bonis  alienis 
pra^edari,  Cic.  Verr.  2,  46 ;  in  re  frutnentaria  et  in  bonis  aratorum 
aperte  palamque praeda^n,  ib.  3, 146  und  204  und  mit  dem  blossen  Abi. : 
ducti  milites  .  .  iuxta  effusi  ac  si  instdis  cidtorum  egentibtis  praedu" 
rentur,  Liv.  22,  31,  3  (doch  s.  Weissenb.  z.  St.);  endlich  auch  prae» 
dari  apud  aliquem :  cum  apud  tuos  Mamefiinos  inveniare  improbissinm 
ratione  esse  praedatus^  Cic.  Verr.  4,  3.  —  Phrasen  mit  praeda,  z.  B. 
praedae  esse,  Cic.  Verr.  3,  85;  Liv.  1,  56,  8  und  sonst;  dare  prae- 
dae  Liv.  2,  25,  5;  7,  16,  4;  praedae  relinquere  Liv.  24,  1,  2,  sowie 
minder  empfehlenswerte,  wie  ad  praedam  relinquere  Liv.  3,  63,  4 
(wo  übrigens  ad  praedam  =  ad  praedandum  ist)  hat  Nieländer  I 
S.  27;  n  S.  19  u.  36;  lU  S.  12  zusammengestellt.  Praedam  facere 
ist  klass.  bei  Caes.  Gull.  4,  34,  5. 

Praedicare  ist  bei  den  Ecd.  mit  und  ohne  evangelium  der  üb- 
liche Ausdruck  für  das  Verbreiten  christlicher  Lehre  und  kann  da- 
her  wohl  für  unser  predigen  gebraucht  werden,  vgl.  verbum  Domini, 
quod  in  ecclesiis  praedicatur ;  dasselbe  gilt  fär  praedicatio  und  prae- 
dicator, vgl.  Qolzer  Hieron.  8.241,  Hartel  im  Archiv  UI  S.  28,  Koff- 
mane  Eirchenlat.  S.  81.  Dagegen  in  der  Bedeutung  „zum  Oottes* 
dienst  ordnungsgemäss  predigen^  ist  praedica/re  nicht  zu  brauchen.  — 
Ebenso  bei  den  £ccl.  hat  praMicare  die  Bedeutung  vorhersagen  und 
praedicatio  ist  oft  =  Weissagtmg,  vgl.  Eoffmane  1. 1.  —  N.  L.  aber 
ist  praedicare  =  prädizieren,  d.  h.  beilegen,  in  der  philosophischen 
Sprache,  für  tribuere,  attribuere,  dicere;  das  Partiz.  im  Neutrum, 
praedicatum,  das  Beitvo7%  Prädikat,  ist  ein  Kunstwort  in  der  Gram- 
matik und  Logik  fiir  quod  alicui  personae,  negotio  attränUum  est 
(Cic.  inv.  1,  34)  oder  attributio  (ib.  1,  38).  —  Sehr  Sp.  L,  ist  die 
Form  praedicamentum  bei  August,  conf.  4,  16  und  trinit.  5,  8 
(opp.  11). 

Praedicator  bedeutet  klass.  Herold  und  Verkündiger  (Cic.  fam. 
1,  9,  6,  Balb.  4,  auch  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  7,  1),  Lobredner, 
aber  nur  den  des  öffentlichen  Lobes,  und  seine  Rede  oder  Schrift 
enthält  nur  Lolrpir^eisung  und  lobende  Verlcündigung,  wofür  auch  prae- 
dicatio  klass.  ist,  s.  Cic.  dorn.  27  qtiae  praedicatio  de  mea  laude  prae- 
termissa  est,  vgl.  noch  Liv.  4,  49,  10  u.  Bergmüller  Plane.  S.  19. 
Aber  *S^.  L.  bedeutet  es  auch  —  vgl,  Praedicare  —  Verkündiger 
des  göttlichen  Wortes,  wie  es  sich  im  N.  L,  gleichfalls  oft  findet. 
Das  Subst.  praedicatrix  steht  Tert.  anim.  26  und  August,  sermo 
284,  4;  vgl.  Schmidt  Tert.  Verb.  S.  29,  Hauler  im  Archiv  IV  S.  324 
und  oben  II,  86. 
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R-aedicere  bedeutet  KU.  fast  nur  etwas  Künftiges  vorhersagen, 
weissagen,  und  so  auch  praedictio  und  praedictum  als  Subst.  mit  dem 
Genit.,  z.  B.  Cic.  div.  2,  88  Chaldaeorum  praedicta,  leg.  2,  30  vatum 
praedicta,  die  Vorherverkündigung ,  Weissagung,  Seit  Livius  wird 
dies  anders.  Sagte  schon  Cicero  de  or.  3,  37  haec  eo  mihi  praedir 
cenda  fuerunt,  das  musste  ich  zum  voraus  bemerketi  und  Sali.  bist. 
2,  1  M.  cum  praedixero  positum  insulae,  so  braucht  Livius  bereits 
pra^edictus  =  im  vorhergehenden  erwähnt  und  so  erhält  sich  prae- 
dicere, wo  die  KL  Sprache  supra  dicere  oder  fnemorwre  braucht. 
Beispiele  bieten  besonders  Yell.  Pat.,  vgl.  Georges  Teil.  S.  39,  Tac, 
Tgl.  Drager  zu  Tac.  ann.  1,  60,  Suet.  Aug.  90,  vgl.  jedoch  Bagge 
S.  41,  u.  a.  N.  Kl.  Auch  im  Sp,  L.  hat  sich  dieser  Gebrauch  er- 
halten, vgl.  Schulze  Symm.  S.  109.  —  Aus  dem  klass.  praedico  im 
vorau4f  bekannt  machen,  einschärfen,  z.  B.  Cic.  Yerr.  1,  46  (so  richtig 
Georges,  Merguet  unrichtig  unter  praMicare\  Caes.  civ.  3,  92,  2 
Pompeius  suis  praedixerat,  ut  Caesaris  impetum  exciperent  entwickelt 
sich  das  N.  Kl.  praedictum,  z.  B.  Suet.  Claud.  8  ad  praedictam  cenae 
horam,  welches  bei  N.  Kl.  nicht  selten  ist,  ebenso  wie  praedicere 
bestimmen,  anordnen.  So  ist  denn  praedictum  bei  Liv.  23,  19,  5  ge- 
radezu rrr  edictum.  —  N.  L.  ist  aber  praedicere  in  der  Bedeutung 
einem  etwas  vorsagen,  damit  er  es  nachspreche,  für  propre  oder 
praefari  verba;  ein  Oebet  vorsagen  zum  Nachbeten,  alicui  preces 
praeire. 

Praedüigere,  sehr  lieb,  hoch  achten,  ist  wie  alle  davon  gebildeten 
Wörter,  z.  B.  praedilectus,  praedilectio,  N.  L.  und  als  unnötig  zu 
verwerfen. 

Praeeminere  und  jproeminere,  hervorragen,  altitudine  praefninere, 
übertreffen,  findet  sich  schon  bei  Sali.  bist.  2,  82  M.,  sodann  trop.: 
einen  übertreffen  steht  es  bei  Sen.  contr.  1,  4,  12:  Oraecos  praeminet 
Ebenso  steht  praeminere  aliquem  bei  Tacitus  (s.  ann.  3,  56;  12,  12; 
12,  33  und  15, 34)  für  das  gewöhnlichere  eminere,  excellere,  praestare 
u.  a.  Ganz  Sp.  L.  ist  praeeminentia  für  praestantia,  eoccelleyitia, 
principatus. 

Praeexistere,  früher  dasein,  früher  existier eti,  ist  Sp.  L,  V^tprius 
oder  ante  esse.  —  Das  theologische  und  philosophische  Wort  prae- 
eodstentia,  die  Vorexistenz,  ist  ebenso  schlecht  wie  existentia,  wovon 
unter  Existere  die  Rede  war.     Vgl.  Paucker  Add.  S.  124. 

Piraefatio  steht  wohl  bei  Cicero  nur  Verr.  3,  187  quae  tu/i 
praefatio  donationis  fuit  und  hat  hier  die  Bedeutung  EinUitungs" 
formel.  Es  ist  somit  in  der  Bedeutung  Vorrede  nicht  aus  Cicero  zu 
belegen.  Wohl  aber  finden  wir  praefatio  so  bei  Quint.  7,  1,  11; 
11,  1,  67,  Plin.  ep.  4,  14,  8;  5,  13,  3  und  sonst,  vgl.  Bagge  S.  41. 
Auch  praefari  ist  aus  Cicero  nur  durch  wenig  Stellen  zu  belegen; 
hieher  gehört  bloss  Tim.  37  qtiae  de  deorum  natura  praefati  sumus, 
hunc  habeayit  terminum.  Doch  sehen  wir,  dass  Columella  nicht  nur 
in  der  Vorrede  zu  seinem  Buche  sagt  cum  praefatus  fuero  =  wenn 
ich  zuvor  den  Hauptzweck  des  Buches  (scimfilich)  angegeben  haben 
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werde f  sondern  praefari  noch  öfter  so  gebraucht,  wie  Colum.  10, 
Praef.  §  5  und  12,  50,  7,  Cels.  3,  c.  1,  ja,  das»  selbst  Liv.  21,  1,  1 
das  Wort  so  anwendet.  Es  ist  also  praefatio  zwar  wenig  zu 
empfehlen  für  unser:  Vorrede  zu  einem  Buche;  da  aber  prooe$nium 
mehr  der  Eingang  oder  die  Einleitung  zu  dem  behandelten  Gegen- 
stande selbst  ist,  wie  denn  auch  Cicero  seine  Ehxgänge  zu  seinen 
Lehrbüchern  und  philosophischen  Schriften  prooemia  nennt,  so  wer- 
den wir  Vorrede  mangels  eines  klass.  entsprechenden  Wortes  doch 
mit  dem  N.  KI.  praefatio  geben^  oder  mit  praefari  umschreiben 
müssen.  —  Sp,  L,  ist  praef  amen.  \}\iet  proloqxdum,  was  andere  vor- 
schlagen, vgl.  dieses  Wort.  —  Sp,  L,  aber  und  besonders  bei 
Juristen  häufig  ist  das  Partiz.  praefatus  in  passiver  Bedeutung, 
vorausgesagt,  vorhergetianntj  vorher  erwähnt,  für  das  N.  Kl,  prae- 
dictus,  wovon  unter  praedice7'e  die  Rede  war;  vgl.  Kalb  Juristen- 
latein S.  70  und  Roms  Juristen  S.  139,  ferner  Neue -Wagener*  HE 
S.  44.  —  Endlich  ist  N.  L.  p-aefando  aliquid  iterare,  etwas  in  der 
Vorrede  wiederholen, 

Praefectus,  der  Vorsteher,  Vm'gesetzte,  hat  das  Objekt,  worüber 
er  gesetzt  ist,  gleich  gut  im  Oenit.  und  im  Dat,  bei  sich,  z.  B. 
Cic.  fam.  9,  15,  5  noster  hie  praefectus  moribus;  praefectus  classis 
und  classi,  ein  BefehJshabet'  eijier  Flotte;  aber  stehend  ist  prae- 
fectus fahrum.  Auch  sonst  ist  die  Verbindung  mit  dem  Genit 
bei  Livius  das  gewöhnliche,  s.  Eühnast,  Liv.  Synt.  S.  85.  Für 
die  barbarischen  Ausdrücke  admiralis  oder  admiraiius  wäre  gut 
toti  officio  nmritimo  praepositus,  Caes.  civ.  3,  5,  4,  oder  dux  prae- 
fectusque  clussis,  Cic.  Verr.  5,  89.  Eineti  im  Kriege  zum  Ädmiral 
wählen  ist  navalis  heUi  ducem  aliqtiem  eligere,  nach  lust.  6,  1,  7.  — 
Das  Verbum  praeficere,  vorsetzen,  einen  über  etwas  setzen,  wird  aber 
nur  verbunden  aliquetn  alicni  rei, 

Praefejre  im  Sinne  von  prae  se  fefre  ist  nicht  zu  empfehlen; 
es  steht  zwar  bei  Cic.  S.  Rose.  87,  vgl.  Landgraf  S.  296,  und  bei 
Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  4,  vgl.  Bergmüller  S.  85,  ist  aber  sonst  N, 
KI.,  vgl.  z.  B.  Tac.  ann.  16,  22  und  dazu  Draeger.  Gut  ist  ausser 
prae  se  fetre  (Cic.  Mur.  31)  aperte  ferre,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  13,  2 
laetitiam  autem  apertissime  tulhmis  omnes.  Das  Wort  scheint  in 
der  Yolkssprache  sehr  beliebt  gewesen  zu  sein;  es  findet  sich  noch 
im  Sp,  L.  in  verschiedener  Bedeutung,  vgl.  Ronsch  Sem,  III  S.  65, 
Stangl  Cassiod.  S.  545.  —  Praefetre  vorziehen  mit  Inf  in.  ist  P.  L; 
in  Prosa  steht  es  b.  Alex.  65,  1,  dann  bei  Colum.  1,  3,  6,  vgl.  Land- 
graf Untersuchg.  S.  128,  Eottmann  S.  27.  Man  gebrauche  praeoptare 
oder  noch  besser  malle. 

Praefidens,  allzusehr  vertrauend,  ist  zwar  Kl.,  aber  sehr  selten 
und  hat  nur  den  Dat.  bei  sich;  vgl.  Cic.  off.  1,  90  homines  seciindis 
relms  ecfrenatos  sihique  praefidentes.  Das  Verb  praefidere  aber 
kommt  vielleicht  nicht  vor. 

Praefigere.  Da  es  nur  den  gewöfanlichen  Begriff  an  etwas  aw- 
heften,  anstecken,    ansddagen  enthält,    so  ist  es  für  geistige  Sachen 
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unpassend,  und  es  muss  lächerlich  erscheinen,  wenn  es  für  p^-ae- 
ponere,  voraus-  (voran)  setzen  gebraucht  wird,  wie  man  denn  nicht 
selten  liest:  disputationefn  programmati  praefigere,  eine  Abhandlung 
dem  Programm  vorsetzen;  editioni  praefixa  sunt  prolegomena  de  — 
u.  dgl.  mehr.  Betreffend  die  Konstruktion  von  prae/igere,  sagt 
man  lat.  nicht  nur  ferrum  etc.  praefigüur  iacülo  etc.,  sondern  auch 
iaculum  praefigiiur  ferro^  s.  Caes.  civ.  2,  2,  2:  unseres  cuspidibus 
praefixi  und:  iacida  praefixa  ferro,  Liv.  26,  4,  4  und:  aere  aut 
ferro  praefixae  hastae,  Curt.  3,  2,  7,  vgl.  Nägelsbach-Müller*  S.  609. 
Praefiscine   oder  p^aefiscini   ist   genau    behandelt  von  Cramer 

5.  47  Anm.  2,  Ebrard  S.  601  und  Ribbeck  Lat.  Part.  8.  3,  aber 
übergangen  von  Walde.  Offenbar  war  es  ein  vulgäres  Wort;  es 
findet  sich  im  A,  L.,  bei  Petron  73  und  bei  Apul.,  hier  aber  in 
der  Form  praefa^cine.  Man  brauchte  es,  wie  wir  unser  ^unberufen, 
drei  Kreuz  davor^,  wenn  man  lobte  oder  auch  sich  ironisch  tadelte. 
—  Praefiscini  dixerim  sagt  Plaut.  Asin.  491,  praefascine  dixerim 
Apul.  flor.  3,  16  (aber  Piechotta  S.  40  zitiert  auch  für  Apul.  prae- 
fiscine).  Die  Redensart  kann  man  yermeiden  durch  das  livianische 
absit  invidia  verbo,  ygl.  Liv.  36,  7 ;  aber  sie  ist  auch  wohl  erträglich, 
wenn  noch  zugesetzt  wird:  ut  loquebantur  veteres, 

Praefluere  ist  aus  der  Sprache  der  aug.  Dichter  in  die  Prosa 
des  Livius  und  der  folgenden  Historiker  übergegangen.  Es  steht 
teils  absolut,  z.  B.  Liv.  1,  45,  6  und  44,  31,  3,  Tac.  ann.  12,  33, 
teils  wird  es  mit  dem  Accus,  verbunden.  8.  Hör.  carm.  4,  3,  10  und 
4,  14,  26,  Plin.  nat.  3,  102  und  126;  4,  8;  5,  126  und  sonst,  Tac. 
ann.  2,  63  und  15,  15. 

Praefocare,  ersticken,  ist  P.  und  Sp,  L.  für  suffocare. 

Praegnafu,  schwanger,  vgl.  Qravidus.  —  N,  L.  ist  es  in  der 
Bedeutung  tvichtig,  bedeutungsvoll,  wovon  sich  bei  den  Alten  keine 
Spur  findet,  für  gravis,  iustus,  significans, 

Praegredij  vorangehen,  findet  sich  nur  einmal  bei  Cic.  Phil.  13, 
4  praegredientes  amici  und  einmal  bei  Caes.  civ.  3,  77,  3  jproe- 
gressos  consequi,  häufig  steht  es  bei  Livius,  vorher  auch  bei  Sallust, 
nach  Livius  bei  Tacitus  und  lustin.  Ygl.  Eühnast  8. 147.  —  Einem, 
vor  einem,  wird  durch  den  Accus,  aliquem  ausgedrückt,  wie  prae- 
gredi  virum,  lust.  24,  3,  4,  agmen  praegredi,  Liv.  36,  31,  7  und  37, 

6,  4;  famam  praegredi  =  zuvorkmnmen,  Liv.  28,  1,  6;  für  den 
Dativ  kann  man  sich  nicht  mehr  auf  Yarro  r.  r.  2,  7,  6  berufen; 
dort  liest  Keil :  cum  flumen  travehundum  est  gregi,  in  prhnis  pro- 
greditur.  —  Für  die  Bedeutung  übertreffen  ist  nur  Ps.-Sall.  ad  Caes. 
1,  2  bekannt. 

Praeiacere,  vorliegen,  vor  etwas  liegen,  mit  dem  Dat.  oder  Accus., 
kommt  nur  N.  Kl.  und  nur  je  einmal  beim  altern  Plinius  und 
Tacitus  vor,  für  obiacere  oder  obiecium  esse.  S.  Dräger  zu  Tac. 
ann.  12,  86. 

Praeire,  vorangehen,  mit  dem  Accus.,  hat  nur  Tac.  ann.  15,  4 
und:   decreti  honores,  ut  ludos  Circenses  eburna  eßgies  praeiret,  2, 
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83  und  eigentlich:  praeire  aliquem,  ann.  6,  21;  mit  dem  Dativ 
konstruiert  es  Varro  ling.  lat.  5,  87  praetor  dichis,  qui  praeiref 
exerdtui,  aber  auch  Cic.  rep.  2,  55  ut  singidis  considAns  .  . 
lidores  praeirent  Klass.  ist  voce  pr(mre,  quid  .  .  z.  B.  Cic.  Mil. 
3  ut  vobis  voce  praeirent,  quid  iudicaretis,  aber  auch  praeire  allein, 
z.  B.  Cic.  de  or.  1,  41  multisque  praeissem,  qui  .  .  contenderent. 
Aber  verba  praeire  ist  nicht  KL;  es  steht  zuerst  bei  Livius; 
daraus  erklären  sich  auch  die  N.  Kl.  Phrasen,  z.  B.  alicui 
obsecratioyiem  praeire^  Suet.  Claud.  22  und  soüemne  alicui  preca- 
tionis  Carmen  praeire,  Val.  Max.  4,  1,  10.  —  Unlat.  aber  ist  praeire 
alicHi  bono,  recto  exemplo,  einem  mit  seinem  Beispiele  vorangehen, 
für  alicui  exemplo  esse,  quod  sequatur  oder  alicui  exemplo  esse  ad 
imitandum.  N.  L.  endlich  ist  praeire  in  der  Bedeutung  über- 
treffen  für  anteire,  antecedere  u.  a.  Näheres  siehe  bei  Eühnast 
S.  147. 

Praeiudicium  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  das  zum  voraus 
gefällte  oder  geäusserte  Urteil,  eine  Vorentscheidung  über  einen 
Menschen  oder  eine  Sache,  vgl.  Ascon.  zu  Oic.  div.  Caec.  12 
praeiudicium  dicitur  res,  quae,  cum  statuta  fuerit,  affert  iudicaturis 
exemplum,  quod  seqtuxntur;  vgl.  Caes.  civ.  2,  32,  2  vestri  facti 
praeiudicio,  Cic.  Cluent.  59,  Mur.  60,  Verr.  3,  152  praeiudicium  de 
eo  per  hoc  iudicium  nolo  fieri.  Ebenso  verhält  es  sich  auch  mit 
dem  Verb  praeiudicare,  zum  voraus  urteilen,  und  dem  Substantiv. 
praeiudicatum,  Cic.  Cluent.  6.  Über  praeiudicium  =  Vorurteil  vgl. 
das  W.  Praeconcipere. 

Praelectio  ist  bei  den  Alten  von  recitatio  dadiirch  unterschieden, 
dass  dieses  die  Vorlesung  des  Oeschriebenen  Überliaupt,  praelectio 
hingegen  das  Vorlesen,  z.  B.  eines  Lehrers,  bedeutet,  wobei  die 
Schüler  entweder  laut  oder  still  nachlesen  und  womit  auch  gewöhn- 
lich die  Erklärung  des  Gelesenen  verbunden  war.  Vgl.  Quintil.  1, 
2,  15  u.  8.  V.  Reciture.  Da  dies  nun  insbesondere  nur  von  den 
Büchern  der  Schriftsteller  galt,  welche  die  Schüler  ebenfalls  in  Händen 
hatten,  aber  nie  von  Wissenschaften,  welche  in  freiem  Vortrage  ge« 
lehrt  wurden,  so  findet  sich  praelectio  nirgends  in  der  Bedeutung 
unseres  Wortes  Vorlesung,  mag  sie  einen  Gegenstand  betreffen, 
welcher  es  sei.  Es  ist  daher  zur  Bezeichnung  wissenschafUicher 
Vorträge  durchaus  zu  vermeiden,  und  man  spreche  also  nicht  von 
praelectiones  der  Universitätslehrer,  welche  besser  scholae  heissen. 
Vgl.  Collegium  und  Lectio. 

Praelector,  der  Vorleser,  kommt  nur  einmal  8p.  L.  bei  Gelliua 
(18,  5,  6)  und  nur,  wie  praelegere,  mit  dem  Nebenbegriffe  des 
Lehrens  und  Erklärens  vor,  also  gleich  magister.  Der  Vorleser  im 
allgemeinen  hiess  lectm-  (Cic.  de  erat.  1,  136),  redtator  (Cluent. 
141);  dagegen  ist  recitator  einmal  t.  t.  für  den  Vorleser  von  ge- 
richtlichen Dokumenten,  wofür  bei  Cic.  de  erat.  2,  223  auch  der 
weitere  Begriff  lector  genommen  ist.  Sodann  aber  werden  seit  der 
Augusteischen  Periode   auch  die  Vorleser  selbstgeschaffener,    wissen- 
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schafüichery  besonders  schöngeistiger  Werke  recitatores  genannt;  ano- 
gnostes  endlich  war  der  zum  Vorlesen  bei  Tisch  und  sonst  bestimmte 
Sklave.  Von  demjenigen,  welcher  andern  etwas  zum  Nachlesen  vor- 
liest, sagte  man  praeit,  z.  B.  Quintil.  1,  2,  12  lectio  non  omniapt^ae- 
eiinte  eget,  bedatf  eines  Vorlesers,  d.  h.  eines  solchen,  der  durch 
sein  Vorlesen  andern  zeigt,  wie  es  zu  lesen  sei.  Ygl.  auch  s.  v. 
Änagnostes  und  Lector. 

Praelegere,  vorlesen  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden)  ist  kein  klass. 
Wort.  Es  kann  nur  gebraucht  werden,  wenn  andere  nachlesefi  oder 
nachlesen  sollen,  also  gleich  praeire  aliciii  (legenti,  legentibus)  voce,  oder 
praeire  alicui  de  scripto;  unser  gewöhnliches  vorlesen  (ohne  Nach- 
lesen) heisst  nicht  praelege7'e,  sondern  legere  (Cio.  fam.  9,  1,  1^  Tusc. 
5,  113,  de  erat.  2,  223;  3,  213,  Plin.  epp.  4,  5,  1  und  6,  21,  2) 
oder  recitare  (Verr.  1,  79  u.  a.).  —  Da  man  aber  z.  B.  zu  Quin- 
tilians  Zeiten  vom  Lehrer  sagte:  praelegere  poetas,  z.  B.  Vergilium, 
den  Virgü  vorlesen,  und  damit  zugleich  den  Begriff  erklären  ver- 
band (vgl.  Sueton  gramm.  16),  so  kann  allerdings  wohl  von  Vor- 
lesungeti  über  Schrtftsteüer,  welche  die  Schüler  im  Texte  vor  sich 
haben,  gesagt  werden  praelegere  scriptores,  Vorlesungen  über  SdirifU 
steiler  halten,  sie  erklären,  wiewohl  Quintilian  dafür  gewöhnlicher 
enarrare  sagt  und  die  Erklärung  enarratio  nennt;  vgl.  s.  v.  Enarrare. 
Dagegen  ist  praelegere,  wie  praelectio  in  der  Bedeutung  einen  wissen- 
schixftliclien  Vortrag  über   etwas  halten  ein  ganz  unpassendes  Wort. 

—  Praelegere  oram  Lyciae,  Campaniam  findet  sich  nur  bei  Tac.  ann. 
2,  79  und  6,  1,  sowie  bei  Rutil.  Nam.  1,  223,  was  nachklass.  pi'aeter» 
navigare,  klass.  praetervehi,  oram  legere  oder  littora,  littora  älicuUis 
terrae  legere  heisst.     Vgl.  Fabri  zu  Liv.  21,  51,  7. 

Praelibare,  vorher  kosten,  ist  nur  P.  L,  für  praegustare,  und 
bei  etwas  Flüssigem  praebibere.  In  übertragener  Bedeutung  ist  es 
Sp.  L,,  z.  B.  Symm.  erat.  1,  21  unum  praelibasse  sufflciet,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  109,  Engelbrecht  Claud.  Mam.  S.  79. 

Pradiminaris,  vorläufig,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  q^iod  prius 
tractatur,  praemittitur  u.  a. 

Praehquium,  die  Vorrede,  ist  aus  Ennod.  erwiesen  von  Vogel 
im  Archiv  I  S.  269.  Üblicher  ist  pra.eloqui,  das  wie  praefari  im 
N.  El.,  z.  B.  Quint.  5,  13,  60,  Plin.  ep.  3,  4,  3,  und  im  Sp,  L, 
bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  109,  vorkommt  und  den  Sinn 
unseres  Vorrede  enthalten  kann.     Vgl.  Proloquium. 

Praeludium,  das  Vorspiel,  ist  N.  L.  für  das  N,  Kl.  u.  Sp.  L. 
praelusio,  s.  Plin.  epp.  6,  13,  6,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  27,  oder  das 
klass.  prolusio,  vgl.  Prolusio.  Etwas  für  ein  kleines  Vorspiel  im 
Vergleich  zu  dem  erachten,  was  —  ist  parvum  aliquid  ducere  instar 
eorum,  quae  .  .  .  nach  Liv.  28,  17,  2.  Die  Vorspiele  von  Bürger- 
kriegen heissen  tentamenta  civüium  beUorum  bei  Tacitus  bist.  2,  38. 

—  Über  pradudere,  vorspielen,  was  erst  N.  Kl.  und  sehr  selten  ist, 
vgl.  die  Lexica  und  Vollmer  zu  Stat.  silv.  1,  praef.  8;  es  bedeutet 
oft  Vorübung  zu  grösseren  gefeilteren  Werken, 
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Praelum  typographicum  oder  im  Zusammenhange  bloss  pradum 
ist  wohl  passend  für  den  neuen  Begriff  Druckerpresse,  ebenso  auch 
die  bildliche  Redensart  praelum  sübire,  unter  die  Presse  kommefi, 
von  einem  Buche,  in  der  Bedeutung  gedruckt  werden,  und  prado 
suhicere,  drucken  lassen.  Andere  verwerfen  das  Wort.  —  Vgl. 
Imprimere. 

Praefnaturus  ist  nicht  klassisch,  Cic.  sagt  immaturus,  Cat.  4,  3 
und  Phil.  2,  119;  es  findet  sich  im  A.  L,  und  N.  Kl,,  in  Ciceros 
Zeit  nur  bei  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  4.  Vgl.  Bergmüller  S.  32, 
WölCain  Kompar.  8.  27,  von  Garnier  8.  60. 

Praemeditatus,  vorher  überdacht,  kommt  in  passiver  Bedeutung 
als  Adj.  auch  Kl,  bei  Cic.  Tusc.  3,  32  vor.  Aber  ein  Adv.  prae^ 
meditate,  mit  Vorbedacht,  ist  N.  L.  für  cogitate,  consxdto, 

Praefnetuere,  voraus  fürchten,  ist  poetisch  und  kommt  in  Prosa, 
abgesehen  vom  Sp,  L,,  vielleicht  nur  im  Partizip  vor,  praemehiens, 
bei  Caes.  Gall.  7,  4^,  1,  .verbunden  mit  dem  Dativ,  für  wen  oder 
um  wessen  willen. 

Praemittere,  vorausschicken,  wird  Kl,  nur  im  eigentlichen  Sinne, 
nie  bildlich  gebraucht.  In  übertragener  Bedeutung,  also  mündlich 
oder  schriftlich  ein  Wort,  einen  Satz  einem  anderen,  einer  Tat  vor^ 
ausschicken,  ist  es  nicht  nur  Sp.  L,  bei  Hier.  Galat.  8.  76,  M. 
u.  Philem.  Vers  8  und  9,  8.  611  (Migne),  Ambros.  expos.  in  Ps. 
118,  sermo  8,  37,  vgl.  auch  8tangl  Cassiod.  8.  522  und  Bonnet  Gr6g. 
8.  479,  1,  wonach  praemisstis  bei  Cassiod.  =  supra  dictus  ist,  son- 
dern auch  N,  Kl.:  tradiint,  aUoquefiti  Chaeream  cervicem  per- 
cussisse  praemissa  voce:  Hoc  age,  8uet.  Calig.  58,  vgl.  Bagge  8.  42; 
postquam  haec  favorabüi  oratione  praemisit  .  .  .  capto  rursus  initio, 
quando  maritandum  principem  omnes  suaderent,  Tac.  ann.  12,  6. 
Ganz  gewöhnlich  aber  ist  edictum  praemittere,  einen  Erlass  voraus- 
schicken, ein  Manifest  vor  sich  hergehen  lassen,  Caes.  civ.  2,  19,  1, 
Livius  85,  24,  3,  Tac.  hist.  2,  62.  Unser  vorausschicken  (mit  «ein- 
leitenden Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut  gebrauchte  prae- 
fari  ausgedrückt  werden.  8.  Curt.  6,  7,  3  u.  7,  4,  9  und  Liv.  43, 
7,  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstellung  einer 
Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere  verwenden : 
priusquam  iUa  conor  attingere,  quibus  .  .  ,  proponam  brevüer,  quid 
sentiam  de  utiiverso  genere  dicendi,  Cic.  de  erat.  3,  25. 

Praemiolum,  die  kleine  Belohnung,  ist  N.  L.;  es  ist  unnötig 
wegen  munusculum  oder  mercedula. 

Praemoliri  rem  hat  nur  Liv.  28,  17,  4  =  Vorbereitungen 
treffen  für;  sonst  scheint  es  nirgends  vorzukommen;  man  gebrauche 
praeparare. 

Praemoyiitorius,  vor-,  zuvor  erinnernd,  ermahnend,  ist  Sp.  L. 
nur  bei  TertuU.,  vgl.  Paucker  Mat.  8.  37,  für  praemonois,  id  quo 
praemonemus. 

Praenominare  findet  sich  nur  bei  Varro  in  fragm.  in  der  Be- 
deutung  einen  Vornamen  geben,    und  ist  N.  L.   in  der  Bedeutung 
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vorher  nennen,  vorher  erwähnen,  für  ante,  prius,  supra  nominare. 
Noch  schlechter  ist  praenominaiiis,  vorhenannt,  vorhergenannt;  in 
guter  Prosa  umschreibt  man  dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativ- 
sätze. 

IVaenuntüis,  a,  um,  vorherverkündigend.  Dieses  Adj.  wird  in 
allen  drei  Geschlechtern  wie  unser  der  Vorbote,  die  Vorbotin,  das 
Vorzeichen,  auch  substantivisch  gebraucht,  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  14 
steUae  magnartim  calamitatum  praenunüae,  Mur.  44  inquisitio  candi» 
dati  praenuntia  repidsae.  Nur  hier  hat  es  Cicero,  Caesar  gar  nicht, 
die  Stellen  mit  dem  Masc.  und  Neutr.  sind  P.  und  j^.  Kl.  Aus 
dem  N.  Kl.  merke  noch :  Thraseam  prohibiium  immoto  animo  prae- 
nuntiam    imminentis  caedis  contumeliam  excepisse,  Tac.  ann.  15,  23. 

Praeoccupare,  zuvor  einnehmen,  in  Besitz  nehmen,  kommt  zwar 
bei  Cicero  nicht  vor,  da  in  Phil.  10,  2  jetzt  allgemein  proecept^  ge- 
lesen wird,  aber  einigemal  bei  Caesar,  oft  bei  Livius  u.  a. 

Praeoptare,  lieber  wollen,  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
alicui  aliquid,  einem  etwas  vorziehen,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  z.  B. 
Liv.  9,  45,  7;  23,  43,  11;  29,  30,  12  und  44,  22,  14  und  beim 
Archaisten  Fronte  S.  14  N.  quod  tu  omnibus  praeoptds,  sowie  bei 
Symm.  1,  6,  2  cuius  honestamentum  praeopto  munerthus,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  109.  Da  praeoptare  =  ist  potius  optare,  so  kann  man 
auch  richtig  sagen  äliquem  praeoptare  quam  alium  quem,  wie:  illos 
sän  quam  vos  praeoptet,  Liv.  29,  17,  7  und  Quintil.  8,  3,  8.  —  Der 
Infin.  ist  nach  praeoptare  nicht  selten,  er  steht  bei  Caes.  Gall.  1, 
25,  4,  sonst  nirgends  in  klass.  Zeit  (Cicero  und  Sallust  brauchen 
das  Wort  überhaupt  nicht),  ausserdem  Liv.  26,  30,  6,  Yal.  Max.  4, 
1,  ext.  5,  Curt.  5,  12,  5,  Tac.  bist.  4,  58  und  Sp.  L.  bei  Sulp. 
Sev.  chron.  1,  32,  3,  Mamert.  grat.  act.  lul.  c.  12,  Paneg.  XI,  254,  7, 
lust.  8,  4,  5  und  11,  4,  1.  Der  Accus,  c.  in/in.  steht  bei  Ter. 
Hec.  532  (aber  Plaut.  Capt.  688  Inf.). 

p  5  Praeparamentum,  die  Vorbereitung,  ist  N.  L.,  und  praeparatura 
Sp.  L.  nur  bei  Tert.  für  das  klass.  praeparatio;  ebenso  Sp.  L.  sind 
praeparator,  der  Vorbereiter,  und  das  Adj.  praeparatcrius,  zum  Vor- 
bereiten  dienlich,  vorbereitend;  sie  müssen  umschrieben  werden  durch 
qui  praeparat;  ad  praeparandum  aptus. 

Praeparare,  vorbereiten,  ist  selten  bei  Cicero,  es  steht  z.  B.  off. 
1,  11,  leg.  1,  28,  Tusc.  2,  13,  Hertens.  23  M.,  S.  Rose.  22;  prae- 
parattis  aber  finden  wir  inv.  1,  46,  erat.  99,  divin.  1,  121;  2,  119; 
off.  1,  27;  überall  hat  das  Wort  die  Bedeutung  y,wohl  vorbereiten^ 
und  dabei  ist  es  in  der  Verbindung  mit  meditatus  von  der  äusser- 
lichen  Instandsetzung  zu  verstehen;  vgl.  Cic.  off.  1,  27  und  dazu  C. 
F.  W.  Müller.  So  ist  denn  auch  bei  Caes.  Gall.  3, 14, 5  res  praeparata  die 
zweckentsprechend  vorbereitete  Sache,  Vorrichtung,  naves  praeparatae  ad 
incendium  civ.  3, 101,  5  sind  zu  Brandem  eingerichtete  Schiffe.  Daher 
nimmt  praeparatus  erst  bei  Hör.  od.  2,  10,  14  den  Zusatz  bene  zu 
sich,  einer  Steigerung  ist  es  nicht  fähig,  wohl  aber  paratus;  eine 
recht   bezeichnende  Stelle  ist  Cicero  divin.  1,  121  ut  igitur,   qui  se 
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b'odidit  quieti  praeparato  animo  cirni  bonis  cogitationtbm,  tum 
rebus  ad  tranquillitaiem  adcommodatü,  certa  et  vera  cemit  in  somno, 
sie  castus  animus  puru^que  vigilantis  est  paratior  ad  veritatem. 
Wir  sehen  daraus,  dass  die  klassische  Sprache  dem  Worte  enge 
Grenzen  gezogen  hat.  In  richtiger  Würdigung  dieser  Tatsache  liest 
man  jetzt  parare  an  Stellen,  die  früher  für  praeparare  zitiert  wur- 
den, z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  9,  3  Pompeius  ahest,  Appius  miscet,  Himis 
parat,  ebenso  Cael.  36,  welche  Stelle  wahrscheinlich  auch  das 
von  Georges  zitierte  horios  praeparare  hervorgerufen  hat.  Man  be- 
achte femer,  dass  viele  Phrasen  mit  praeparare  unklassisch  sind, 
während  parare  klassisch  gebraucht  wird;  z.  B.  vom  Redner  sagt 
man  nur  paratus,  oft  in  Verbindung  mit  meditatus,  z.  B.  parati 
meditatique  venitnus  Cic.  Verr,  1,  103,  vgl.  s.  v.  Meditari.  Aber 
N,  Kl.  steht  bei  Liv.  praeparata  oratio,  und  die  Redner  sprechen 
bei  Sen.  ep.  11,  1  ex  praeparato,  bei  Quint.  praeparato.  Nur  bellum 
parare  oder  apparare  ist  klass.,  vgl.  Caes.  Oall.  3,  9,  3 ;  5,  3,  4  und 
sonst,  Cic.  Pomp.  35,  Phil.  3, 1.  Aber  Yell.  1,  12,  6  spricht  von  der 
beUi  pra>eparatio ,  wie  das  b.  Alex.  44,  1  von  den  difficultates 
suiitae  praeparationis,  Sen.  vit.  beat.  26,  1  sagt  praeparare  se  betto, 
Yeget.  S.  14,  7  und  65,  9  Lang,  qui  desiderat  pacem,  praeparet 
beüum,  ebenso  müites  ad  proelia  praeparare.  Paratum  habeo  sagt 
Cic,  z.  B.  fam.  9,  2,  3;  mit  Livius  kommt  praeparatum  habeo  auf, 
vgl.  Thielmann  in  Archiv  II  S.  392.  Frumentum  navesque  prae- 
parare lesen  wir  b.  Alex.  51,  3,  tda  praeparare  b.  Afr.  31,  8,  wo 
parare  besser  wäre;  vgl.  Landgraf  Span.  Unruh.  S.  14.  —  Der  Zweck 
des  praeparare  steht  bei  Cic.  off.  1, 1 1  homo  ad  vitam  degetidam  praeparat 
res  necessarias  mit  ad  u.  Accus.,  N.  Kl.  finden  wir  den  Dat.,  z.  B. 
Curt.  3,  13,  10  iUa  pecunia  stipendio  milittim  praeparata.  —  Soll  bei 
praeparare  das  ^zum  voraus  vorbereiten^  ausgedrückt  werden,  so 
tritt  ante  dazu,  z.  B.  Caes.  Gall.  5,  9,  4  locum  nancti,  quem  tarn 
ante  praeparaveiant;  häufig  finden  wir  dies  bei  Liv.,  z.  B.  24,  2 
11  praeparato  iam  ante  perfugio,  auch  mit  andern  temporalen  Aus- 
drücken, z.  B.  26,  19,  5  iam  inde  ab  initio  praeparans  animos  u.  ä.  — 
Soweit  ungefähr  geht  das  Resultat  meiner  Beobachtung,  das  mich 
selbst  indes  nicht  ganz  zu  befriedigen  vermag.  Ich  muss  es  als 
eine  sehr  lohnende  Aufgabe  für  eine  Programmarbeit  bezeichnen, 
„Parare  und  seine  Famüie^  eingehend  zu  untersuchen.  So  zitiert 
Kretschmann  S.  128  Apul.  met.  8,  585  in  sacciilos  huic  qiuiestui  paratos 
neben  7,  491  ferramentis  huic  curae  praeparatis ;  vgl.  noch  Sen.  contr. 
2  praef.  4  ut  putares  illum  iüi  studio  parari,  non  per  iUud  alteri 
praeparari,  Oros.  2,  8,  10  ut  exalia  parte  viri  ad  occidendum  parati, 
ex  alia  pecudes  ad  moriendum  p-aeparatae  putarentur  u.  ä. 

Praepes,  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Augumsprache 
vor,  sonst  nur  P.  L.  für  avis;  es  ist  daher  kaum  anwendbar.  Vor 
Livius  steht  es  in  Prosa  nirgends,  vgl.  Eühnast  S.  387. 

Praeplaceie,  sehr  gefallen,  ist  ohne  Autorität,  aber  im  N.  L.  ein 
Lieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacere. 
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Praepollere,  sehr,  viel  vermögeti,  kommt  als  Verbum  erst  N,  Kl. 
bei  Tacitua  vor,  welcher  die  mit  prae  zusammengesetzten  Wörter 
liebt,  sowie  Sp.  L.  bei  Paneg.  11,  259,  18,  für  mtdium  (plus) 
valere,  plus  poUere,  praestare  u.  a. ;  nur  das  Partiz.  praepoUens  als 
Adjekt.  steht  vorher  schon  bei  Livius  1,  57,  1  gens  divitiis  prae- 
poUens; 5,  34,  2  virtute  fortunaque  praepollens. 

IVaeponderare,  überwiegen,  iiberwiegend  sein,  Übergewicht  liahen, 
kommt  in  klass.  Sprache  nur  einmal  als  Transitivum  im  passiven 
Infin.  praeponderari,  überwogen  werden  und  zwar  bei  Cicero  off.  3, 
18  neque  ea  (sc.  efnohimejita  et  commoda)  volunt  praeponderari  ho» 
nestate  vor.  Im  Akt.  dagegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  schon 
bei  Yarro  1.  1.  10,  2,  §  5:  si  in  neutram  partem  praeponderet,  oft 
N.  Kl.,  z.  B.  Sen.  ben.  6,  4,  1;  ep.  81,  4,  auch  im  8p.  L.,  z.  B. 
bei  Gell.,  Apul.,  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  110.  Es  ist  nicht 
durchaus  zu  verwerfen,  wiewohl  Kl,  dafür  propendere  vorkommt, 
z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  51  und  86. 

I^aeponere  bedeutet  zwar  vorsetzet^,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  vor  in  der  Bedeutung  voran,  vornan  steht,  also  auch  Cic.  Att. 
7,  3,  10  non  enim  hoc  (das  Wortchen  in)  ut  oppido  praeposui,  sed 
ut  loco  (er  hatte  nämlich  in  Piraeea  geschrieben).  Trotzdem  hier 
praeponere  lokal  gebraucht  ist,  liegt  doch  der  Begriff  des  vornan 
darin.  Dies  ist  nicht  der  Fall  in  der  Verbindung :  einem  Speise  und 
Trank  vorsetzen;  hier  kann  man  also  nicht  sagen:  cibum  etpotionem 
aliciii  praeponere;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur  apponere. 
Ygl.  Drakenb.  Liv.  1,  7,  13.  Praeponere  alicui  aliquid  steht  nach 
dem  Yorgange  des  Terenz,  z.  B.  Andr.  65,  öfters  bei  Cicero,  vgl. 
agr.  2,  7,  Rah.  23,  Phil.  9,  15  cum  Sidpicius  auctoritatem  senatus 
vitae  sitae  praeposuerit,  Phil.  2,  27,  Place.  105;  ebenso  finden  wir 
es  N.  Kl.  bei  Curt.  4,  11,  20:  multum  mihi  praestat,  si  me  Mazaeo 
generum  praepofiit.  —  Pra^posittis  wird  klass.  nur  mit  esse  ange- 
troffen und  hat  dann  den  Dativ  bei  sich,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  8,  2 
huic  officio  praepositus  erat  Fufius  legatus,  Cic.  inv.  1,  58,  oder  es 
steht  absolut,  z.  B.  Cic.  ubi  praepositus  sum.  Aber  praepositus  als 
Substantiv  mit  einem  Gen.,  z.B.  aquarum,  ist  N.Kl,;  im  christ- 
lichen Latein  bei  Cypr.  ist  es  =  Bischof,  praepositi  bedeutet  Klerus, 
vgl.  Watson  S.  259,  Bonnet  Ghr6g.  S.  238.     Ygl.  s.  v.  Praefectus. 

Praepositura,  das  Aufseheramt,  die  Befehlshaberstelle,  ist  erst 
Sp.  L.  für  praefectura,  munus  praepositi,  pra^ecti,  procuratoris. 

Praeposse,  tlbermacht  haben,  sehr  mächtig  sein,  mehr  vermögen, 
kommt  als  Yerbum  nirgends  mehr  vor,  seit  Halm  bei  Tac.  bist.  5, 
8  praepoUtuere  für  praepotuere  eingesetzt  hat;  praepotens  aber  ist 
Kl.,  z.  B.  Cic.  Balb.  34.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem 
esse,  plus  posse,  plus  valere.     Ygl.  oben  Praepollere, 

Praeposterus,  hinterstvörderst,  in  umgekehrter  Ordnung,  verkehrt, 
ist  gut  und  Kl.,  vgl.  Cic.  dorn.  140  verba  praepostera;  aber  ein 
Eompar.  praeposterior,  welchen  Jos.  Scaliger  brauchte,  ist  uner- 
wiesen; auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeutung  des  Ad j.  nicht  zu.    Das 
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Adv.  heissfc  klassisch  praepostere,  z.  B.  acad.  2,  66  ut  praepöstere 
tecum  agam;  praepostero  ist  N,  Kl.,  z.  B.  Sen.  ep.  3,  2,  und  Sp.  L, 

Praepotetitia,  die  vorzügliche,  grosse  Macht,  ist  Sp.  L.  für  sximma 
j)otentia;  aber  praepotenshaben Cic.u.hW.  öfters,  vgl.  Schmidt  1888 
8.  17  u.  oben  s.  v.  Praeposse. 

Praerogare  lässt  sich  aus  keinem  Autor  vor  der  Sp.  L.  Zeit 
erweisen,  und  so  ist  es  denn  auch  mit  dem  Accus,  pecuniam,  ex- 
pensas  verbunden,  in  der  Bedeutung  Oeld  vorausbezahlen,  Sp.  L.  für 
in  aniecessum  dare,  solvere  oder  repraesefitare ,-  ebenso  das  Subst. 
praerogantia,  weiches  Aug.  serm.  254,  5  hat. 

Praerogativa,  seil,  centuria,  ist  eigentlich  die  in  den  Zenturiat- 
komitien  zuerst  abstimmende  Zenturie.  Da  ihrer  Abstimmung  die 
andern  Zenturien  gewöhnlich  folgten,  so  bekam  das  Wort  die  Be- 
deutung Vorwahl,  Liv.  3,  51,  8  und  VorzeicJien:  dedit  pra^erogaüvam 
suae  voluntatis,  Cic.  Yerr.  1,  26,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  15,  5,  2. 
In  der  Bedeutung  Voi^zug,  Vorrecht,  ist  es  erst  N.  Kl.  bei  Plinius 
nat.  37,  129  und  Sp.  L.,  vgl.  Ambros.  enarr.  in  Ps.  43,  §  13  und  in 
Ps.  118,  sermo  2,  §  14  Ende,  Paneg.  7,  161,  18. 

P'aesagium,  die  Ahnimg,  Vorahnung,  Weissagung,  ist  P.  L. 
und  findet  sich  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Columella,  Yell.  (2,  57,  1), 
Sen.  rhet.,  Plin.  mai.,  Tacitus  und  Sueton  für  die  Kl.  Ausdrücke 
praesagitio,  praedictio,  divinatio,  praesensio;  praesagitio  steht  Cic. 
divin.  1,  66  und  1,  123,  praesensio  und  praedictio  nat.  deor.  2,  7  u. 
sonst.  Ygl.  über  p'aesagium  Georges  Yell.  S.  17,  Ba^e  S.  42, 
Chruzander  S.  49.  —  Ebenso  P,,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  praesagus, 
vorahnend,  für  pra^sentiens.  —  Das  Yerb  praesagire  ist  in  der  Be- 
deutung ahnen  klass.,  vgl.  Cic.  div.  1,  65  praesagire  id  est  futura 
ante  sentire,  in  der  Bedeutung  weissageji  P.  L.  und  N.  Kl.,  aber 
doch  schon  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  10,  1,  vgl.  Burg  S.  54. 

Praescientia,  das  Vo^'Jierwissen,  kommt  nur  Sp.  lt.,  besonders 
bei  den  Kirchenvätern  vor,  z.  B.  verbunden  mit  dem  Genit  Dex, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  100;  Rönsch  Coli.  phil.  S.  33;  Ital.  S.  219; 
Thielmann  Arch.  YIII  S.  509;  es  werde  umschrieben  durch  pra^- 
sentire,  praenoscere,  ante  oder  p7ius  sci7'e.  Und  so  ist  auch  praescire, 
z.  B.  Ter.  Andr.  239,  Suet.  Tib.  67,  vgl.  Bagge  S.  42,  oder  prae- 
sciscere,  z.  B.  Liv.  27,  35,  5,  öfters  bei  Ammian,  vorherwissen,  als 
selten  und  mehr  P.  L,  durch  jene  Yerba  zu  vermeiden.  Indes 
geht  aus  Cic.  Tusc.  4,  64,  wonach  manche  für  metus  lieber  prae- 
molestia  sagten,  oder  aus  dem  von  Cic.  div.  1,  82  gewagten  prae- 
significare  hervor,  dass  man  schon  bei  den  Alten  solche  Zusammen- 
setzungen mit  prae  nicht  besonders  scheute.  Wenn  daher  die  Um- 
schreibung nicht  gut  angeht,  mag  man  auch  praescientia,  ge- 
brauchen, etwa  mit  ut  ita  dicam  oder  einem  ähnlichen  Beisatze.  — 
P.  L.  und  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  und  Sp.  L.  bei  Lact.  2,  9,  11  u. 
4,  26,  40,  bei  Grosius  3,  3,  2;  6,  1,  15  Z,  bei  Sulp.  Sev.  dial.  1, 
13,  6  u.  Tert.  apol.  11  ist  praescius,  vorJierwissend,  für  praesentiens, 
paenoscens.  —  Das  Subst.  praescitus,   das  Vonvissen,   ist  Sp.  L., 
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ebenso  praescitio,  dies  hat  wohl  nur  Anun.  29,  1,  31,  vgl.  Lieeenberg 
I  8.  11. 

Praescribere  in  der  Bedeutung  vorher,  im  vorhergehenden,  oben 
schreiben,  gleich  supra  soribere,  findet  sich  bei  Yell.  2,  21,  1  pra£^ 
»crvpsimus ;  Ruhnken  erklärt  es  für  unlat.  und  ändert  es  in  prae- 
diximus;  Georges  Yell.  8.  39  stimmt  Ruhnken  bei.  Im  Texte  bei 
Haase  und  bei  Ellis  steht  noch  ut  praescripsimus.  —  Yerworfen 
wird  legem  praescribere,  ein  Gesetz  vorschreiben,  für  legem  scribere, 
edere  u.  a. ;  vgl.  oben  Dare.  Es  ist  zwar  nicht  unlatein.,  aber  doch 
nur  Sp.  L.  bei  lul.  Exsup.  5  (ed.  Landgraf-Weymanim  Arch.  XII 
8.  566)  mtiltas  leges  ac  iura  praescripsit  Übrigens  ist  dieser  Aus-  ' 
druck  gar  nicht  so  schlecht,  indem  praescripsit  sich  eng  an  das  zu- 
nächststehende  iura  anschliesst,  und  iura  praescribere  sagt  auch  Cic. 
Cato  27  a  qttibus  iura  civibus  praescribebantur.  Näher  lag  den 
Römern  jedoch  lex  praescribit,  woher  sich  leitet  lege  praescriptum 
est,  Cic.  Font.  22  und  praescriptum  legis,  Cluent.  147,  Suet. 
Claud.  14,  Amm.  14,  1,  5  und  29,  1,  27.  Legis  praescriptio  bei 
Cic.  agr.  2,  22  ist  jedoch  nicht  die  Verordnung  des  Gesetzes,  sondern 
der  Eingang  desselben,  vgl.  Böckel  zu  Cic.  fam.  5,  2,  4,  sowie  Nipp.- 
Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  7.  —  Man  braucht  jedoch  zu  praescrAere 
gar  kein  legem,  da  es  für  sich  allein  schon  vorschreiben,  befehlefn 
bedeutet  (Cic.  leg.  3,  5).  Hingegen  für  unser:  eiriem  Bedingungen 
vorschreiben  kann  condiciones  ferre  nicht  empfohlen  werden,  denn  es 
bedeutet  —  wenn  nicht  etwa  absichtlich  die  Härte  der  Sache  durch 
einen  milderen  Ausdruck  abgeschwächt  werden  soll  —  nur  Be- 
dingungen vorsiMagen,  ist  also  nur  dann  passend,  wenn  ein  Yertrag 
oder  Frieden  unter  gewissen  Bedingungen  durch  das  freie  Zutun  des 
einen  Teils  dem  anderen  angeboten  wird.  8.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
14,  2,  ibid.  16,  12,  3,  Curt.  4,  11,  1,  Liv.  8,  5,  4  u.  22,  58,  7. 
Wo  aber  ein  Friede  nicht  mehr  von  Gleichen  mit  Gleichen  ver- 
handelt,  sondern  durch  das  Recht  des  Stärkeren  dem  Überwundenen 
vorgeschrieben  oder  diktiert  wird,  da  ist  leges  pacis  alicui  dicere, 
imponere  (Cic.  fam.  16,  12,  4)  das  gewöhnliche  und  eigentliche,  z.  B.: 
leges  pacis  a  victoribus  dici,  accipi  a  victis,  Curt.  4,  5,  7 ;  vgl.  noch 
lust.  30,  3,  9,  Liv.  37,  36,  9  u.  38,  40,  1  u.  sonst.  Im  gleichen  Sinne 
wird  auch  dare  condiciones  und  accipere  condiciones  gebraucht.  8. 
Liv.  30,  42,  15;  31,  11,  17;  32,  33,  1  u.  33,  24,  7.  —Wenn  der  Arzt 
etwas  vorschreibt  oder  vero7'dnet,  so  heisst  dies  praecipit,  conscribit, 
iubet,  imperat,  nicht  praescribit  Vgl,  Receptum,  —  Praescribere  ut 
ist  klass.,  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890  8.  863,  aber 
praescribere  mit  Inf.  findet  sich  erst  bei  Tac.  und  im  Sp,  L.  bei  Tert. 

Praesens,  gegenwärtig,  ist  Partizip  zu  praeesse,  wird  aber  für 
das  von  absens  nicht  leicht  zu  unterscheidende  adsens  =  anwesend 
gebraucht;  vgl.  Wölfflin  Bayr.  Akad.  1890  III  8.  300.  Praesens 
ist  1)  da  zu  gebrauchen,  wo  die  lediglich  gedachte,  abstrakte 
Gegenwart  in  Beziehung,  in  den  Gegensatz  zu  der  eben  so  rein  vor- 
gestellten  Yergangenheit   oder   Zukunft  gestellt  wird,   z.    B.:    quid 
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necesse  est  .  .  ,  praesens  tempus  futuri  fnetti  perdere  f  Sen.  epp.  24, 
1,  ibid.  124,  17,  Quintil.  5,  10,  28,  Caes.  civ.  1,  52,  1,  Cic.  part.  orat. 
13  u.  sonst.  Ist  2)  nicht  von  der  unmittelbaren  Gegenwart  des 
Sprechenden  oder  Schreibenden,  sondern  von  einer  bloss  relativen, 
hinter  der  Zeit  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  zurückliegenden 
Gegenwart  die  Rede,  so  ist  praesens  wieder  ganz  an  seinem  Platze, 
z.  B. :  tnovit  Scipionem  cum  fortuna  pristina  viri,  praesenti  fortunae 
conlata,  tum  .  .  .  Liv.  30,  13,  8,  Nep.  Themist.  2,  1,  Aloib.  6,  2, 
Gurt.  8,  3,  6  u.  9,  10,  28,  Tac.  ann.  14,  63.  3)  Ist  aber  die  Rede 
schlechthin  Ton  der  unmittelbaren  Gegenwart  des  Sprechenden  oder 
*  Schreibenden,  so  ist  der  Gebrauch  von  praesens  sehr  selten,  wie 
bei  Quintil.  3, 7,  9,  das  Pronomen  hie  dagegen  das  regelmässige. 
So  steht  hoc  anno,  hoc  aetate,  hoc  tempore^  hoc  tempore  anni  u.  dgl. 
bei  Liv.  5,  3,  2;  23,  42,  5  und  sonst,  Cic.  leg.  2,  3,  Quinct.  7, 
Yerr.  1,  25.  4)  Wenn  indes  diese  absolute,  unmittelbare  Gegenwart 
mit  einer  der  zwei  anderen  Zeitformen  in  Beziehung  gesetzt  wird, 
so  ist  praesetxs  zwar  nicht  durchaus  notwendig,  aber  doch  gewohn- 
licher: vides  quanta  tempestas  invidiae  nobis,  si  minus  in  praesens 
tempus  .  ,  ,  at  in  posteritatem  impendeat,  Cic.  Catil.  1,  22,  Att.  8, 
9,  3,  Place.  3,  fam.  9,  16,  6.  So  bedeutet  praesens  im  Gegensatz 
zum  Futurum  oh  =  sofortig,  z.  B.  Plorus  1,  26,  7  praesenti  morte 
midtavit,  Cic.  divin.  2,  122  praesens  poena.  —  Unser  für  jetzt,  der^ 
malen  u.  a.  heisst  im  Lateinischen  bekanntlich  am  gew&hnlichsten 
in  praesentia,  s.  Cic.  Att.  15,  20,  4,  Verr.  3,  1,  Ser.  Sulp,  bei  Cic.  fam. 
4,  5,  1,  fin.  5,  21,  Liv.  31,  22,  8;  33,  27,  10  u.  sonst,  Tac.  Agr.  39, 
Suet.  Tib.  22,  Claud.  4;  vgl.WolfHin  Philol.  26,  S.153.  In  praesenti 
ist  selten;  dasselbe  verdankt  seine  Aufnahme  in  die  Schriftsprache 
wohl  nur  einer  Annäherung  an  den  Volkston.  Unbestritten  steht  es 
in  klass.  Zeit  Cic.  fam.  2,  10,  4,  II ep.  Ale.  4,  2,  Att.  12,  5;  aber  Liv. 
34,  35,  11  wird  von  Wesenberg  und  Madvig  in  praesentia  gelesen, 
dies  hat  auch  Suet.  Tib.  22,  vgl.  Nägelsb.-Muller«  S.  114,  Landgraf 
Bayr.  Gym.  16,  S.  328,  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Ale.  4,  2,  Freund  S.  50. 
Im  Sp,  L,  finden  wir  in  praesenti  z.  B.  lustin  14,  1,  13.  In  praesens, 
für  jetzt,  für  die  Gegenwart,  findet  sich  öfter  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  2,  42,  7;  N,  Kl,  und  Sp,  L,  endlich  ist  ad  praesens  bei  Tac., 
Plin.  mai.  und  Suet.  Tit.  6,  Oros.  1  praef.  10,  Cyprian  477,  17.  — 
Praesens  \9iBXic\i^==^hilfreich,  Cic.  Tusc.  1,  28  u.  nat.  deor.  2,  6 u. 3,  11. 
Anwesende  heissen  wohl  nicht  leicht  praesentes,  sondern  ii,  qui  ad- 
sunt  {aderant  u.  s.  w.,  wie  der  Sinn  das  Tempus  fordert),  sowie 
Zusdiauer  und  Zuhörer  durch  qui  videnf,  qui  audiunt  zu  übersetzen 
ist.  —  Dass  praesens  nicht  nur  =  napcov,  sondern  auch  =  ijfoofievog 
ist,  hat  Wölfflin  Arch.  YII,  457;  IX,  9  gezeigt;  vgl.  noch  dazu  Geyer 
Archiv  X,  137,  Stowasser  Xen.  Austr.  S.  152. 

Praesentaneus  ist  N,  Kl.  Form  für  praesens;  es  steht  nur  in 
der  Bedeutung  schnell  wirksam  bei  Plin.  mai.,  bei  Sen.  ep.  95,  25, 
bei  Suet.  Nero  33,  vgl.  Bagge  S.  42  u.  sonst,  und  zwar  als  Attribut 
von  Säften  und  Kräutern,  die  schnell  Gutes  oder  Böses  wirken;  es 


Fraesenfcare  —    363    —  Praesertim 

ist  also  wohl  ein  medizinisches  späteres  Kunstwort  für  das  Kl,  prae- 
sens, —  Eine  andere  Bedeut.  hat  es  bei  Symmachus,  Gommodian, 
Claud.  Mam.  u.  a.  8p,  L,,  hier  ist  es  =  praesens,  vorhanden,  z.  B. 
Symm.  1,  24  copia  praesentanea,  vgl.  Schulze  Symm.  8.  66,  Georges 
Jahresber.  1886  8.  41,  Engelbrecht  Claud.  8.  78. 

IVaesentare  findet  sich  nicht  vor  Apul.,  dann  selten  im  Sp.  L,, 
vgl.  Appel  Coripp.  8.  22,  Engelbrecht  Wiener  Sitz.-Ber.  110,  8. 150. 

Praeseniariiis  kommt  als  Attribut  von  venenum  in  der  Bedeu- 
tung von  praesentaneiis  vor  bei  den  Afrikanern  Gellius  u.  Apuleius, 
vgl.  Gell.  7,  4,  8  und  Apul.  met.  10,  4,  Eretschmann  Apul.  8.  52, 
Piechotta  8.  35.  8onst  hat  es  die  Bedeutung  gegenwärtig,  vom 
Gelde  har;  es  ist  nur  A,  L.  u.  8p,  L.,  z.  B.  Apul.  met.  2,  25  ms 
praesentaria,  Plaut.  Most.  348  argefiiiim  praesentarium,  während 
Pseud.  302  in  klass.  Weise  dticeyitae  fieri  possunt  praesentes  minae 
zu  lesen  ist,  vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  290. 

Praesentia  wird  nur  selten  von  der  örtlichen  Gegenwart,  von 
dem  Da-  oder  Ztigegensein  gebraucht,  indem  der  Lateiner  mehr  den 
Anblick  berücksichtigt  und  conspecttis  wählt;  z.  B.  euere  Oegenivart 
erfreut  mich,  vester  conspectus,  nicht  vestra  praesentia,  —  B,  L.  ist 
in  praesentia  älictiius  oder  mit  einem  Possessiv,  mea,  tua  —  wo 
durchaus  nur  praesens  anzuwenden  ist;  mir  in  meiner  Gegenwart, 
mihi  praesenti;  dir  in  deiner  Gegenwart,  tibi  praesenti  —  u.  s.  w. 
Dahin  gehört  auch  das  unabhängig  eingeschaltete  in  meiner  Gegen- 
wart und  ähnliches,  welches  me  praesente  heisst.  —  Man  sage  auch 
nicht:  ttui  praesentia  iiti  non  potui,  ich  konnte  mich  deiner  Gegen- 
wart nicht  bedienen,  deine  Gegenwart  nicht  getiiessen,  sondern  te 
praesente  iiti  non  potui,  te  praesentem  habere  nan  potui  —  Kichtig 
ist  aber  in  praesentia  als  Adv.  gebraucht,  in  der  Bedeutung  jetzt, 
dermalen,  wovon  unter  Praesens  die  Rede  war.  —  Klassisch  ist  auch 
praesentia  animi  =  Geistesgegenwart,  vgl.  Caes.  Gall.  5,  43,  4;  vgl. 
dazu  b.  Alex.  40,  3  praesentissimo  animo  pugnans  und  b.  Afr.  46, 
1  u.  88,  4.  —  Über  in  praesentiarum  vgl.  Impraesentiarum, 

Praesertim  steht  meistens  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung 
eines  kausalen  oder  hypothetischen  Verhältnisses  bei  cum  (da)  und 
si  (wenn)  und  qui.  Über  den  Unterschied  von  seinen  Synonymen 
bemerkt  8chulz,  lat.  Synon.  Nr.  448  sehr  gut  folgendes:  Imprimis 
geht  auf  eine  Auszeichnung,  die  man  mit  andern  und  zwar  mit  den 
ersten  gemein  hat;  es  ist  ein  bedeutend  verstärktes  sehr,  Praecipue, 
vorzugsweise,  in  geradem  Gegensätze  zu  commuyiis,  geht  auf  eine 
Auszeichnung,  die  man  vor  den  andern  besonders  geniesst,  es  ist 
also  mehrsagend  als  imprimis,  Praesertim  zumal  dient  wesentlich 
nur,  um  einen  besonders  ausgezeichneten  Grund  oder  eine  solche 
Bedingung  einzuführen;  daher  praesertim  cum,  praesertim  si,  jedoch 
kann  die  Konjunktion  auch  fehlen  und  der  Grund  oder  die  Bedingung 
durch  einen  abgekürzten  8atz  ausgedrückt  sein,  durch  ein  Adj., 
Partiz.  u.  s.  w.;  die  Bedeutung  des  8atzes  aber  bleibt  immer  die- 
selbe.    Beispiele  davon  sind:   deforme  est  etiam  de  se  ipso  praedi- 
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care,  falsa  praesertim  =  zumal  wenn  es  erlogene  Dinge  sind,  Cic. 
off.  1,  137,  retinenda  est  igitur  huius  generis  verecundia,  proteser- 
Um  natura  ipsa  magistra  ac  dvce,  ib.  129;  Tusc.  5,  19;  prov.  oons. 
10.  8.  darüber  Andresen  zu  Gic.  fam.  11,  27,  3.  —  \Jhet  pro/edpue 
si,  praecipue  cum  8.  das  Wort  Praecipu£.  —  Irrig  tadeln  einige  den 
Ausdruck  aim  praesertim,  was  doch  die  Alten  ebenfalls  neben  prae- 
sertim  cum  brauchen.  S.  über  cum  praesertim  Cic.  leg.  1,  10,  ib.  57; 
fin.  2,  25  und  4,  36,  Att.  8,  14,  1,  fam.  3,  8,  6,  Verr.  2,  155,  Pomp. 
12,  erat.  32,  Verr.  2,  113,  off.  2,  56,  Phil.  2,  71;  Sali.  Cat.  61,  19, 
lug.  2,  4  und  3,  2,  Liy.  3,  52,  9;  vgl.  noch  Madvig  zu  Cic.  fin.  8. 188. 

—  Wo  wir  vorzüglich  oder  tjisbesondere  aber  sagen,  setzt  der 
Lateiner  zu  praesertim  weder  vero  noch  autem  hinzu,  wie  dies  oft 
im  N.  L,  geschieht,  sondern  entweder  bloss  praesertim  oder  imprimis 
autem. 

Praeservare  ist  sehr  Sp.  L.  und  kommt  nur  in  der  Bedeutung 
vorher  beobachten  vor,  für  ante  oder  priu^  observare;  nirgends  aber, 
ausser  im  N.  L.,  bedeutet  es  vorbehalten,  für  excipere,  reservare  u.  a. 

Praeses  bedeutet  wohl  nie  Vorsitzer  in  einer  Versammlung  (der 
den  Vorsitz  hat)  für  qui  praesidet,  princeps;  vgl.  auch  s.  v.  Praesidere. 

—  Sp.  L,  sind  praesidalis  oder  praesidialis,  was  dem  Praeses  oder 
Vorgesetzten  zugehört,  wofür  der  Genit.  praesidis  genügt,  und  praesi- 
datusj  das  Amt,  die  Würde  eines  Praeses,  für  munus,  potesfas  oder 
giibernatio  praesidis,  vgl.  Schulze  Symm.  8.  60,  WdUfiin  Archiv  XIII 
8.  177,  Liesenberg  I  8.  29. 

Praesidere.  In  der  Bedeutung  beschützen,  bedecken  (nicht  nur 
von  einem  militärischen  Befehlshaber,  sondern  auch  von  Armeen, 
Flotten,  die  zum  Schutze  von  etwas  aufgestellt  sind),  regiert  es  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  bekanntlich  den  Dat,  wie  urbi,  terrae,  itineri, 
iudicio  etc.  praesidere;  diese  Konstruktion  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Mil. 
101  müitibus  huic  iudicio  praesidentibus.  Absolut  steht  es  einmal 
bei  Sallust:  Metellus  cum  tribus  legionibus  in  agro  Piceno  praeside- 
bat,  Cat.  57,  2  =  deckte  das  P.  Mit  dem  Accus,  wird  es  schon 
von  Sallust  zweimal  verbunden:  praesidentem  socios,  bist.  2,  94  und 
praesidentis  agros  suos,  3,  97  M.  Nach  diesem  Vorgang  steht  dann 
der  Accus,  in  der  Bedeutung  beherrschen,  regieren,  schützen  bei  Tac. 
ann.  4,  72;  in  dem  Sinne  von  kommandieren,  ein  Land  als  Statt" 
halter  verwalten,  ibid.  3,  39  und  12,  29,  vgl.  Constans  Sali.  S.  97, 
Drager  Tac.  §  40;  man  meide  die  Konstruktion.  —  In  der  Kaiser- 
zeit endlich  wird  praesidere  auch  vom  Vorsitz  im  Sefiat,  bei  Spieleti 
u.  dgl.  gebraucht,  vgl.  Plin.  epp.  2,  11,  10  und  Suet.  Tib.  6  extr.  Das 
Partiz.  praesidens  als  Subst.,  der  erste  über  etwas,  Vorgesetzte,  ist  = 
Statthalter  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  3,  40  und  Sp.  L.  für  praeses,  wie 
denn  die  Statthalter  der  Provinzen  in  der  Kaiserzeit  gewöhnlich  nicht 
praesidetites  provinciarum  (provinciis),  sondern  praesides  hiessen,  vgl. 
Bagge  8.  42. 

IVaesidium  hat  wohl  nie  die  Bedeutung  Vorsitz,  erster  Platz; 
man  sage  dafür  primus  oder  princeps  locus.    Vgl.  Praeses. 
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Praestare.  Die  Perfektform  praestiti  ist  die  bessere,  praestavi 
aber  Sp.  L.;  dagegen  ist  praestitiirus  die  Sp,  L.  und  praestaturus 
die  bessere  Form;  sie  steht  bei  Cicero  nur  in  epp.,  fam.  1,  8,  4;  6,  8, 
l;  Att.  14,  16,  4,  in  den  Briefen  an  Cicero,  oft  bei  Livius  etc.,  vgl. 
Neue -Wagener'  III  S.  590,  Reisig-Haase-Hagen  S.  342  und  besonders 
Hellmuth  Balb.  S.  53,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  393,  Kalb  Roms  Juristen 
S.  138.  Man  hat  aber  mit  Unrecht  daran  gezweifelt,  ob  ausser 
praestüri  und  praestandus  noch  andere  passiTO  Formen  vorkommen. 
Über  praestitus  s.  Liv.  43,  18,  11.  Praesiabitur  hat  Cic.  fam.  12,  2, 
3  und  Phil.  14,  30.  Der  Konj.  praesietur  und  praestaretur  ist  gleich- 
falls Kl.  S.  Cic.  divin.  2,  79,  Liv.  2,  28,  7 ;  praesiabatur  und  prae- 
siabantur  Quintil.  prooem.  I,  §  7  u.  Sen.  epp.  90,  19.  Auch  aus  dem 
Sp.  L.  lassen  sich  viele  passiven  Formen  beibringen,  z.  B.  praesid- 
batur  Eugipp  14,  8  K.  —  Wenn  man  sagt  pietatem  praestare  alictii 
oder  officia  und  studia,  z.  B.  Cic.  Mur.  7,  so  sollte  man  auch  er- 
warten praestare  alicui  opem,  auxiliumy  stä)sidium,  einem  Hilfe  leisten; 
aliein  dies  ist  kaum  erweislich  für  das  gewöhnliche  ferre,  und  be- 
zweifelt wird  oboedientiam  alicui  praestare,  für  oboedire,  parere,  dicto 
audientem  esse  u.  a.  Doch  steht  obsequium  praestare  bei  Sen.  nat. 
2,  59,  8.  —  In  Verbindung  mit  Subst.,  einen  übertreffen,  etwas  üher- 
treffen,  sagen  Cicero,  Caes.  (Gall.  1,  2,  2),  Sali.  (Cat.  1,  1)  stets 
praestare  alicui  und  praestare  alicui  aliqua  re.  Doch  schon  bei 
Nepos  ist  praestare  aliquem  aliqua  re  häufig;  denn  während  er 
praestare  alicui  nur  Chabr.  4,  3  und  Ages.  3,  3  hat,  ist  der  Accus. 
omnes  caUiditate,  eloquentia,  antiquitate,  prudentia  häufig,  Reg.  3,  5, 
Epam.  6,  1,  Hannib.  1,  1,  Att.  3,  3  u.  18,  5,  vgl.  Lupus  S.  43.  Das- 
selbe findet  sich  auch  bei  Hirt,  in  Caes.  Galt.  8,  6,  2;  bei  Liv  ins 
aber  steht  bald  der  Dat.,  bald  der  Acais.  S.  über  den  Dat.  1,  57, 
7;  3,  61,  7;  8,  7,  7;  31,  7,  8  und  42,  52,  10.  Über  den  Accus, 
vgl.  5,  36,  4;  7,  30,  4;  37,  30,  2;  42,  34,  14  und  44,  38,  5,  vgl. 
Kühnast  S.  146.    Auch  Quintilian  hat  beide  Kasus,  den  Accus.  1, 

1,  3,  den  Dat.  hingegen  1,  10,  14;  2,  3,  5  und  2,  16,  17.  Der 
Dat.  steht  auch  bei  Curt.  8,  14,  13,  femer  bei  lust.  18,  3,  14;  28, 

2,  11  und  44,  3,  9,  während  bei  Yal.  Max.  nur  der  Accus,  steht: 

3,  2,  21;  3,  2,  ext.  7;  4,  1,  ext.  7;  4,  7  ext.  2  und  8,  15,  ext.  2. 
Qanz  vereinzelt  ist  bei  Colum.  11,  1,  16  vix  dici  polest,  quid  navus 
aperarius  ignavo  et  cessatore  praestet:  diese  meines  Wissens  nirgends 
(d.  h.  in  keinem  Lexioon)  erwähnte  Konstruktion  ist  ganz  natur- 
gemäss  entstanden,  da  praestat  =  melior  est  ist.  Ebenso  vereinzelt 
ist  praestare  praeter  ceteros,  was  Hygin  88,  4  Schm.  hat,  vgl.  Dietze 
S.  18.  —  Praestare  wird  von  Kothe  in  Wölfflins  Archiv  VU  S.  114 
von  praed  —  stare  Bürge  stehen  =  sich  verbürgen  hergeleitet;  so 
erkläre  sich,  dass  praestare  stets  von  pflichtmässigen  Leistungen  und 
nur  von  guten,  niemals  von  schlechten  Eigenschaften  gebraucht 
werde.  Der  ursprünglichen  Bedeutung  von  praestare  entsprechen 
zumeist  die  klass.  Konstruktionen.  IVaestare  aliquem  oder  aliq;uid 
=  für  einen  qder  fiir  etwas  Bürge  sein,  gut  sein,  stehen,  sich  yer- 
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bürgen,  z.  B.  Cic.  Pomp.  47  felidtaiem  de  se  ipso  nemo  praesiare 
potest,  auch  mit  prädikativem  Adj.,  z.  B.  Pomp.  55  omnes  socio»  salvos 
praestare  poieramus.  Darnach  ist  eiiieiin  Sicherheit  auf  seiner  Reise, 
hei  der  Fahrt  auf  dem  Meere  garantieren,  iter  oder  mare  tutum 
praestare,  vgl.  noch  Cic.  Plane.  97  und  Place.  31.  Doch  ist  prae- 
stant  ridicultim  =  reddunt  ridicidum  nicht  unlat.,  vgl.  EUis  fahles  of 
Ayianus  10,  5,  u.  dazu  N.  Jahrb.  1889  S.  643.  —  Se  praestare  mit 
dem  Accus,  eines  Prädikates,  z.  B.  fortem,  dementem,  heisst  nicht 
sich  tapfer,  sanftmütig  beweisen,  zeigeji,  sondern  sich  als  solchen  be- 
währen; jenes  ist  praebere  se,  vgl.  Seyffert- Müller  zu  Lael.  417. 
Selbstverständlich  sagt  man  nicht  se  foriiter,  dementer  praestare^  wie 
es  im  N.  L,  vorkommt.  Man  meide  daher:  te  ita  praesta,  ut  — , 
beweise  dich  so,  wie  — ,  für  te  eum  (talem)  praesta,  quem  (qualem). 
—  Praestare  =  dafür  einstehen,  sich  verbürget  hat  klass.  den-Acc. 
c.  inf.  nach  sich,  vgl.  Cic.  Att.  12,  32,  2.  Über  praestare  tU  und 
praestare  ne  vgl.  Z.  f.  Gjmn.  1881  S.  129,  Hellmuth  Balb.  S.  49, 
Burg  8.  31,  Qebhard  S.  35  (dieser  will  Cic.  de  or.  1,  44  praestare 
ut  erkennen;  aber  hier  ist  ut  explikativ,  wie  Stangl  schon  durch 
die  Interpunktion  andeutet);  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890 
S.  862,  Chruzander  S.  49,  der  Beispiele  für  praestare  ut  =  efficere 
ut  aus  Paneg.  beibringt.  Das  neutrale  praestat,  es  ist  besser,  wird 
mit  einem  hifin,  oder  bei  Nennung  einer  Person  mit  dem  Dat  der- 
selben und  dem  Infin,  gebraucht,  nicht  mit  der  Eonj.  ut,  z.  B.  es 
ist  besser,  dass  geschwiegen  werde,  praestat  tacere,  nicht  ut  taceaitir; 
es  ist  bessei',  dass  wir  schweigen,  praestat  Jiobis  tacere,  nicht  tit  (nos) 
taceamus;  vgl.  Cic.  Sest.  146,  nat.  deor.  3,  77. 

Praestolari,  auf  jemanden,  etwas  warten,  jemanden,  etwas  er- 
warteti  (ursprünglich  wohl  in  untergeordneter  dienstlicher  Stellung, 
um  des  Winkes,  der  Befehle  eines  Vorgesetzten  gewärtig  zu  sein, 
welche  Bedeutung  sich  aber  verwischte,  so  dass  praestdari  alicui 
überhaupt  =  warten  auf  jemanden  wurde),  ist  ein  Wort  der  Um- 
gangssprache, welches  sich  nur  einmal  bei  Caes.  civ.  2,  23,  3  und 
bei  Cicero  in  den  Reden  nur  Cat.  1,  24,  sonst  nur  ad  Att.  2,  15, 
3  u.  3,  20,  1  findet.  Bei  Plaut,  und  Ter.,  sowie  bei  Caes.  regiert 
es  den  Accusativ,  Cicero  hat  nur  den  Dativ.  Das  Sp.  L,  hat  wie 
natürlich  das  Wort  wieder  aufgenommen  und  zwar  in  seiner  archai- 
schen Konstruktion,  vgl.  Uieron.  ep.  63,  3  dtkm  paucorum  paeniten- 
tiam  praestolaris.  Näheres  bei  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  15,  3,  Gölzer 
Hier.  S.  306,  Frese  S.  41,  Chruzander  S.  49  u.  über  Sp.  L.  praesto- 
lari =  opitidari  Ronsch  Sem.  III,  66.  —  Da  man  Ä.  L.  auch  jprae- 
stolo  sagte,  ist  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  archaisierende  Latinitat 
auch  wieder  nach  dem  Aktiv  griff.  So  lesen  wir  Apul.  met.  5,  20 
praestolabimus,  und  bei  Hieronymus  ist  passives  praestolatus  sehr 
häufig  zu  finden,  z.  B.  ep.  96,  17  bonitatetn  dei  midto  tempore  prae- 
stolatam.  Jetzt  wurde  sogar  ein  Subst.  praestolatio  gebildet,  welches 
sich  jedoch  erst  in  Yulg.  und  bei  Eccl.  findet,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  353 
und  S.  74,  Picchotta  S.  51,  boytib  praestolator,  vgl.  Arohiv  XI  S.  131. 
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Praesultor,  der  Vortänzer,  oder  praestdtatar  oder  praestd  f  Nur 
letzteres  ist  klass.  Interessant  ist  zu  vergleichen,  wie  ebendieselbe 
Sache  von  verschiedenen  Schriftstellern  erzahlt  wird:  Cic.  divin.  1, 
55  praesulem  sibi  non  placuisse  Itidis,  Liv.  2,  36,  2  $ibi  ludis 
praesiiltatorem  displicuisse,  Yal.  Max.  1,  7,  4  sibi  praesultorem 
ludis  non  placuisse;  Lact.  2,  70,  20  ludis  praesiiltorem  sibi  displi- 
cuisse,  nur  Amobius  griff  nach  Bünemann  zu  Lact.  2,  7,  20  auf  das 
cic.  praestd  zurück,  auf  das  liv.  praesulixitor  aber  niemand.  —  Für 
die  Geschichte  des  Wortes  praesul  ist  interessant,  dass  der  Papst 
Gelasius  die  Päpste  praesules  rerum  divinarum  nennt!  Vgl.  Archiv 
Xn  S.  5,  wo  einiges  Material  zu  einer  Geschichte  des  Bedeutungs- 
wandels von  praesul  gegeben  und  auch  das  nach  Gelasius  gebildete 
Wort  praesulatas  erwähnt  ist. 

Praesmnere  kommt  Kl.  nicht  vor,  aber  N,  Kl.  in  der  Bedeutung 
voraus,  vorher  nehmen,  d.  h.  vorausgeniessen,  ebenso  ist  pra>esumptio 
die  mit  einem  gewissen  Vorgenusse  verbundene  Envartung  eines  künf- 
tigen  Outes,  (vgl.  Plin.  epp.  9,  13,  1  und  Lagergren  S.  57)  bei  Quin- 
tilian,  dem  jüngeren  Plinius  u.  a. ;  dafür  sage  man  praecipere,  animo 
praecipere  und  prius  oder  ante  capere.  —  Praesumere  und  prae^ 
sumptio  gehören  zu  den  dominierenden  Wörtern  des  sinkenden  Latein ; 
beide  haben  entsprechend  dem  ausgedehnten  Gebrauch  auch  eine 
bedeutende  Erweiterung  ihrer  Bedeutungssphäre  erfahren.  So  finden 
wir  praesumere  P.  L.  und  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  12,  41  in 
der  Bedeutung  sich  vorher  denken,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeutung 
etwas  unternehmen,  sich  vornehmen,  für  conari,  andere,  suscipere, 
instituere,  aggredi  u.  a.;  ebenso  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  vermuten, 
glauhen,  für  suspicari,  existimare,  und  in  der  Bedeutung  sich  etwas 
heraus^nehmen,  annmssen,  für  sibi  sumere.  Näheres  hierüber  s.  Gölzer 
Hier.  S.  277,  Paucker  ffier.  S.  140  u.  171,  Gros.  S.  8,  Bergmüller 
Jord.  S.  17,  Madvig  adv.  crit.  III,  240  f.,  Wölfflin  Archiv  XIH 
S.  178,  Chruzander  S.  49,  Stangl  Yirg.  Gramm.  S.  52,  Schulze  Symm. 
S.  27  u.  S.  110,  Rönsch  It.  S.  376,  id.  Coli.  phil.  S.  54  und  Semas. 
Beitr.  m  S.  59,  Leipold  S.  12. 

Fraesumptio  findet  man  nicht  vor  Quint.  In  der  Bedeutung 
Vorausnehmung,  was  man  in  der  Logik  bei  einem  Yernunftsschlusse 
den  Maior  nennt,  kommt  es  nirgends  vor,  für  propositio,  Cic.  inv. 
1,  59  u.  60  oder  sumptio,  divin.  2,  108,  ititentio,  Quintil.  5,  14,  6, 
ibid.  §  20;  assumptio  =  TtpAgirj^c^  ist  der  sogenannte  Minor  im 
Schluss,  s.  Cic.  divin.  2,  108.  Bei  Quintil.  bedeutet  p^aesumptio  die 
Vorausbeantwortung  möglicher,  vermuteter  Vorwürfe,  bei  Seneca  und 
lustin  ist  es  =  Erwartung,  Hoffnung,  erst  Sp.  L.  aber  Vermessenheit, 
Hochmut,  z.  B.  Eugipp  2,  9;  25,  20  E.,  u.  sonst  oft,  vgl.  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  48,  Liesenberg  I  S.  13.     Vgl.  auch  Praesumere. 

Praesupponere  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  in  der  Logik,  äen  FaU 
setzen,  unterstellen,  voraussetzen,  für  ponere,  facere,  fingere  u.  a, 

Praetendere  kommt  nirgends  bei  Caesar,  bei  Cicero  meines 
Wissens  nur  an  der  unten  erwähnten  Stelle  Yat.  14  vor.    Bei  Liv. 


Praeter  —     368     —  Praeter 

10,  2,  5;  22,  20,  1  und  N,  Kl,  ist  praetendi  (lokal):  sich  vor,  an 
etwas  hinerstrecken,  gelegen  sein,  bei  Plin.  und  Tac.  entweder  ab- 
solut oder  mit  dem  Dativ :  quidquid  castromm  Armeniae  praetendiiur, 
Tac.  bist.  2,  6;  öfter  beim  altem  Plinius:  Dardanis  laevo  Triballi 
praetenduntiir  latere,  nat.  4,  3;  inter  ortiim  occasiiinqtie  solis  Indiae 
praetenta,  ib.  6,  82 ;  EuJboea  universae  Boeotiae  praetenta,  ib.  4,  63. 
Im  trop.  Gebrauche  ist praetendere  aliquid  alicui  rei,  etwas  vor  etwas 
hinhalten,  um  etwas  zu  verdecken,  zu  beschönigen.  So  steht  es  nicht 
nur  N.  Kl,  bei  Liv.,  Plin.  min.,  Quintil.,  Tac,  Sueton:  legem  poshi' 
lationi  sumc  praetendere,  Liv.  3,  45,  1;  34,  3,  8;  37,  54,  13  u.  39, 
28,  11,  sondern  auch  klass.  bei  Cicero:  hominis  doctissimi  nonien 
moribus  suis  praetendere,  Vat.  14.  —  Sp.  L.  ist  es  =  excubare,  in 
statione  et  praesidio  esse,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  76;  Chruzander 
S.  50;  Bonsch  Sem.  lU  S.  67.  Daher  kommt  auch  das  nur  bei 
Amm.  sich  findende  praetentura  =  Grenzwache,  vgl.  Liesenberg  I 
8.  24.  Franz.  L,  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  fordern,  verlangen,  tur 
poscere,  postulare,  flagitare;  ebenso  praetmdens  als  Subst.,  der  die 
Herrschaß  fordert,  der  Prätendent,  für  aemülus  regni,  qiii  imperium 
affectat,  imperium  sibi  deberi  censet.  Ein  Subst.  praetensio  gibt  es 
auch  nicht;  es  findet  sich  nur  im  N,  L,  —  In  der  Bedeutung  jPor- 
derung  brauche  man  postidatiim,  postulatio. 

Praeter,  ausser,  wird  in  guter  Prosa  als  Präposition  gebraucht 
und  regiert  als  solche  den  Accus.  Wo  es  bei  Cicero  adverbial  zu 
stehen  scheint,  ist  entweder  die  Lesart  nicht  sicher,  z.  B.  Att.  15,  11, 
3  nihil  me  praeter  consdentia  mea  delectavit  (wo  jedoch  schon  Lambin 
conscientiam  ohne  Bemerkung  las,  wie  heute  auch  Baiter,  Wesen- 
berg, Böckel,  Andresen,  Müller  den  Text  geben,  nur  Boot  hält  an 
conscientia  fest),  oder  der  Accus,  ist  leicht  zu  ergänzen,  z.  B.  Att. 
5,  3,  2  nuUas  adhuc  accepe^-am  praeter  qiiae  mihi  binae  simul  red^ 
ditae  statt,  Q.  fr.  1,  1,  16  cavendae  sunt  quaedam  familiaritales  praeter 
perpaucorum.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  Sali.  Cat.  36,  2 
ceterae  midtitudini  diem  statuit,  ante  quam  sine  fraude  liceret  ab 
artnis  discedere  p-aeter  rerum  capitalium  condemnatis,  vgl.-Kritz  und 
Fabri  z.  St.,  sowie  Constans  S.  47;  hier  ist  praeter  Adverb,  ebenso 
auch  bei  Liv.  4,  59,  7  ne  quis  praeter  armatus  violareturj  im  Plin. 
nat.  14,  119,  der  es  sehr  häufig  in  der  Verbindung  praeterque  und 
ausserdem  hat,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  Progr,  Breslau  1888  S.  27,  bei 
Suet.  Claud.  4  und  Nero  56,  vgl.  Bagge  S.  72,  dann  bei  Gell.  1,  23, 
13,  lustin  13,  5,  2;  13,  6,  3,  vgl.  Seck  I  S.  26.  — Richtig  ist  zwar 
praeter  quod,  wenn  es  für  praeter  id,  quod,  ausser  dem,  ivas  (welches), 
steht,  wie  bei  Cic.  Att.  5,  3,  2  praeter  quae  =  praeter  easy  quae, 
aber  Sp.  L.  ist  es,  wenn  quod  Konjunktion  ist,  wo  es  also  ausser 
dass,  ausserdem  dass,  bedeutej;,  für  praeterquuim  quod  oder  nisi  quod  ; 
vgl.  meine  Syntax'^  §  292.  —  tJber  praeter  spem  u.  ä.  vgl.  s.  v.  Contra, 
—  N.  L,  ist  praeter  omne  dubium,  ausser  allem  Zweifel,  für  sine 
dubio,  sine  uUa  dubitatione,  —  Praeter  mit  Inf.  findet  sich  nur  bei 
Dichtern  und  zwar  bei  Uor.  sat.  2,  5,  69,  Ovid  heroid.  19,  16;  7, 
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164,  Bowie  bei  Sp,  L.  Nachahmern,  vgl.  Wölfflin  Archiv  III  S.  71  f. 
—  Endlich  ist  die  heutzutage  übliche  Redensart  praeter  propter  in 
der  Bedeutung  um  oder  so  wigefähr,  bei  Zahlangaben,  nur  A.  L,, 
aber  in  der  bessern  Schriftsprache  ganz  ausser  Oebrauch,  für  fere, 
circiter;  vgl.  darüber  Gell.  19,  10,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  389.  Nach 
meiner  Ansicht  ist  in  der  von  Gell.  19,  10,  12  zitierten  Stelle  aus 
Ennitts  (183  B')  incerte  errat  animus,  praeterpropter  vitam  vivitur 
nichts  zu  ändern ;  praeterpropter  ist  Adverb  (=  haid  am  Ziele  vorbei, 
baid  nahe  daran  Skutsch),  vitam  Objekt  zu  vivitur,  was  wohl  die 
ursprüngliche  Ausdrucksweise  war  (Sinn:  das  Leben,  das  man  lebt, 
geht  ins  Blaue  hinein,  ist  nur  so  ungefähr  ein  Leben)]  vgl.  Hamp 
Archiv  V  S.  331,  Weisweiler  8.  70,  Nägelsb.-MüUer»  S.  703  Anm., 
jetzt  auch  Skutsch  in  Rh.  Mus.  N.  F.  LXI  S.  612  f.,  dem  gegen- 
über ich  immer  noch  an  vitam  vivitur  festhalte;  abgesehen  vom 
Sp.  L,  Matthaeum  legitur,  psahnos  erat  ante  legendum  im  Doctrinale 
des  Alexander  de  Yilla  Dei  v.  1264  ist  vitam  viviifir  die  Voraus- 
setzung zu  vitam  est  vivendum,  vgl.  z.  B.  Lucr.  2,  1128  fnanus 
dandum  est. 

Praeterea,  ausserdem,  ist  allein  klass.,  nicht  praeterhaecj  was 
N.  Kl.,  oder  praeterhac,  was  A.  L.  ist,  vgl.  meine  Syntax*  §  118. 
Nicht  zu  empfehlen  ist  et  praeterea,  es  steht  jedoch  Sali.  Cat.  50,  4 
de  eis,  qtii  in  custodiis  tenAantur,  et  praeterea  de  L.  Cassio;  bei  Cic. 
finden  wir  et  praeterea  nur  korrespondierend  einem  vorausgehenden 
et,  z.  B.  Cic.  fam.  10,  3,  1  (übrigens  wurde  an  beiden  genannten 
Stellen  et  verdächtigt;  näheres  siehe  Eun^  Sali.  III,  2,  S.  236). 

Praeterfluere,  vorüber-,  vorbeifliessen,  steht  im  eigentlichen  Sinne 
nicht  bei  Cic.  und  Gaes.,  aber  nach  Sallusts  Yorgang  N.  Kl.  seit 
Livius.  Das  woran  wird  durch  den  blossen  Accus.,  aliquid,  ausgedrückt, 
vgl.  Sali.  bist.  2,  54  M.,  Liv.  41,  11,  3,  Vell.  2,  106,  1,  vgl.  Kühnast 
S.  146,  Georges  Yell.  S.  59,  Sp.  L.  propte?'  aliquid  praeterfltiere,  neben 
etwas  vorüber fliessefi.  Trop.  =  aus  dem  Gedächtnis  entschwinden 
steht  es  bei  Cic.  Tusc.  5,  96:  praeteritam  voluptatem  praeterfluere 
sinere. 

Praetergredi,  vorübergehen,  wird  ebenfalls  mit  aliquid  verbunden, 
auch  von  Cic.  fam.  3,  7,  4  nuntiavit  te  iam  castra  praetergressxvm 
esse,  von  Sali,  und  im  b.  Afr.,  hier  auch  mit  propter,  73,  4  propter 
castra  praetergressus,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  440. 

Praeterire,  mit  dem  Accus.,  aliquetn  oder  aliquid,  an  einem,  an 
etwas  vorübergehen,  teils  physisch,  teils  bildlich;  daher  sagt  man 
auch:  hoc  me  praeterit,  dieses  ist  mir  unbekannt,  ich  weiss  dieses 
nicht;  praeterire  =  unbenutzt  lassen,  vernachlässigen,  z.  B.  officium, 
locum,  vgl.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  4,  1 ;  letzteres  ist  nicht  zu  em- 
pfehlen, besser  ist  prastermittere,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  39.  — 
Interea  oder  interim  praeterire,  dazwischen  (zwischen  zwei  Ereig- 
nissen), unterdessen  vergehen,  verfliessen  von  einer  Zeit,  ist  bezweifelt 
und  behauptet  worden,  man  dürfe  dafür  nur  iniercedere  oder  inter^ 
esse  (Cic.  Cato  16  u.  60)  sagen;  z.  B.:   es  war  schon  ein  Jahr  da- 
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zwischen  verflossen,  iam  annus  intercesserat,  nichfc  interea  praeterierat 
Jenes  ist  allerdings  das  gewohnlichste,  doch  auch  dieses  nicht  ohne 
Autorität.  Tertiiis  iam  praeteriit  annus,  ctitn  interim  nihü  ex  primo 
iUo  impeUi  ceddit,  Sen.  consol.  Marc.  1,  7.  Biennium  praeteriit,  cum 
iüe  .  .  .  cubiinm  mdlum  processeiii,  Cic.  Att.  13,  12,  3,  Über  hora 
(mensis,  annus)  est,  praeteriit,  ex  quo  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde 
vergangeti,  seitdem  dies  geschehen  ist,  vgl.  man  das  unter  der  Präpo« 
sition  E,  Ex  Bemerkte.  —  N.  L.  ist  auch  wohl:  aliquid praetereundo 
loqui,  dicere,  commemorare  u.  dgl.,  ettvas  im  Vorbeigehen  sagen.  Vgl. 
darüber  Obiter. 

Praeterlabi,  vorbeieilen,  kommt  wie  praeterfluere  und  praeter- 
gredi  bei  Cicero  nur  einmal  vor,  de  or.  2,  109  definitio  ante  enim 
praeterlabitur,  quam  percepia  est;  auch  sonst  ist  es  sehr  selten,  in 
Prosa  vielleicht  nur  noch  Quint.  10,  3,  24,  jedenfalls  steht  es  nie 
von  der  Zeit,  tempus  praeterlabitur,  für  praeterit.  Im  N.  L.  kommt 
es  sehr  oft  vor,  z.  B.  anni,  menses,  dies  pra^eterlapsi,  verflossene  Jahre, 
Mo7iate,  Tage  — ,  Ausdrücke,  die  ohne  Autorität  sind.  Das  verflossene 
Jahr  (von  jetzt  an)  ist  annus  superior,  —  Kein  Lateiner  würde  ge- 
sagt haben:  tempiis  praeterlapsum  nwnquxim  revertitur,  sondern  wie 
Cic.  (Cato  69):  tenipus  praetetHtum,  oder  statt  anno  praeterlapso  sage 
man  anno  circumacto,  Jjiv,  6,  1,  4.     Vgl.  darüber  Elabi. 

Praetemiittere.     Über  praetermittere  s.  unter  Silentium. 

Praeternaturalis,  undernatürlich,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  qtiod 
contra  (praeter)  naturam  est,  nattirae  legibus  repugnans,  portentosus. 

Praetetnavigare.     Über  piaetemavigare  s.  unter  Praelegere. 

Praeterquam  ist  Kl.  das  gewöhnliche  Adverbium  für  praeter, 
welches  Kl.  kaum  (s.  Praeter)  adverbial  vorkommt,  und  ist  unserm 
ausserdem  (für  ausser)  ähnlich.  Es  lässt  aber  lateinisch  nicht  nur 
eine  relative  Erweiterung  mit  der  Konjunktion  quod  oder  einem 
Relativsatze  zu,  sondern  es  wird  auch  rein  adverbial  und  allein  vor 
ein  einzelnes  Wort  gesetzt,  dessen  Kasus  von  dem  vorangehenden 
Verbum  bedingt  ist.  Mit  Unrecht  ist  also  getadelt  worden:  hoc 
autem  consequi  profecto  piaeterquam  sapiens  nemo  potest.  8.  darüber 
Cels.  med.  1,  9,  Liv.  1,  8,  1;  4,  4,  12  und  c.  17,  6  und  ibid.  c.  48, 
3;  26,  42,  8,  Cic.  Catil.  3,  26,  Cluent.  105  und  divin.  2,  69,  Caes. 
Gall.  7,  77,  6.  Auch  steht  praeterquam  —  etiam,  quoque  auch  dann 
vor  einem  einzelnen  Worte,  wenn  dieses  einen  verkürzten  Satz  bildet. 
Man  vgl.  Liv.  22,  53,  6;  26,  13,  14  und  25,  23,  1.  8.  darüber 
Weissenborn  zu  Liv.  30,  6,  4.  Selten  dagegen  ist  die  Verbindung 
praeterea  .  .  .  qiuim  bei  Liv.  24,  47,  8,  wo  auf  praeterea  ein  quam 
folgt,  wie  nach  ultra,  supra,  postea  u.  dgl.  Eine  Abundanz  des 
Ausdrucks  haben  wir  bei  Cic.  fin.  5,  61  imd  Att.  9,  15,  5,  wo  auf 
praeterquam  quod,  leg.  3, 45,  wo  auf  praeterquam,  Qu.  fr.^  1,  1,  28, 
wo  auf  praeter  im  Hauptsatze  noch  ein  praeterea  folgt.  Ahnlich  ist 
praeterea  —  praeterquam  quae  bei  Gell.  3,  16,  12,  vgl.  Madvig  fin. 
S.  711,  Gorges  Gell.  S.  62,  Reisig-Haase  in  unserer  Ausgabe  8.  836. 
Bemerkenswert  ist  endlich  noch  die  Tmesis:  praeter  etiim  qtiam  bei 
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Cic.  leg.  3,  45,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  s.  darüber  Mady.  opusc. 
n  8.  165—166;  Vahlen  und  C.  F.  W.  Müller  lesen  praeter  enim 
quam.  Vgl.  meine  Stil."  §  66.  —  Vgl.  noch  s.  v.  Quam. 

Praetervidere,  tiberseheii,  nicht  achten,  ist  erst  N,  L.  und  ohne 
alte  Autorität;  doppelt  falsch  ist  Vitium  quisque  acutissimiis  praeter» 
vidit,  den  Fehler  übersaJien  die  Scharf siyinigsten,  für  vitixim  acutissi' 
m^is  qtiisque  non  vidit.  Man  brauche  dafür  non  videre  oder  neglegere, 
omittere,  praetermittere  u.  a. 

Pra^tervölare,  voriiberfliegen ;  —  an  oder  vor  etwas,  aliqtiid  ist 
Kl.  und  zwar  im  eigentlichen  wie  im  übertragenen  Sinne;  vgl.  Cic. 
Arat.  412  quem  praetervolat  Ales  und  de  or.  3,  223  sententiae  saepe 
aciitae  7ion  actitonim  homijium  sensiis  praetervolant;  vgl.  Näg.-Müller* 
S.  579  f. 

Praetexta  wird  Kl.  zur  Bezeichnung  des  kindlichen  Kleides  nie 
allein  gebraucht,  sondern  immer  mit  dem  Subst.  toga  verbunden; 
erst  N.  Kl.  findet  man  es  ohne  toga.  Vgl.  Ott  Progr.  Rottweil  1874 
S.  17;  ebenso  ist  praetexta  ohne  fabxda  unklass.,  vgl.  Schmalz 
PoUio'  S.  32  mit  der  dort  verzeichneten  Litteratur.  Dass  man 
fabxda  praetexta  statt  praetextata  sagt,  erklärt  sich  Wölfflin  Arch.  I 
S.  89  Anm.  durch  die  Abneigung  vor  Wiederholung  derselben  Silbe, 
wie  wir  ja  auch  „Beamte^  statt  „Beamtete^  sagen.  —  Übrigens  kann 
toga  praetexta  für  jetzige  Zustände  nicht  mehr  angewandt  werden, 
wie  wenn  ich  z.B.  statt:  iam  cxim  pxier  e/;«6^  sagen  wollte:  tarn  cum 
in  praetexta  oder  praetexta  indxitus  oder  praetextatus  esset,  vgl.  Klotz 
Stilist.  S.  156. 

Praetextxim  als  Neutr.  des  Partiz.,  der  Vortoand,  das  Vorgeben, 
ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Seneca,  Tacitus  und  Sueton,  sowie  8p. 
L.  bei  Lact,  vor  und  bedeutet  nur  einen  Vorwand  zur  Bemäntelung;  die 
klass.  Sprache  braucht  dafür  nomine  oder  causa,  aMch  per  caxisam,  Auch 
species,  sixniUatio,  titxdxis,  calumnia  (Cicero  off.  1,  33),  oder  die 
Verba  praetexere,  simxilare;  z.  B.  xmter  dem  Vorwande,  nicht  sub 
(hoc)  praetexto,  sondern  per  caxisam,  z.  B.  valetxfdinis,  von  Unwohl» 
sein  (Caes.  civ.  3,  87,  4),  specie,  tihdo  u.  a.  Näheres  hierüber  sehe 
man  bei  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  190.  —  Man  sagt  auch  prae- 
scriptio,  z.  B.  honesta  praescriptio,  ein  ehrenwerter  Vorwand  (Caes. 
civ.  3,  32,  4).  —  Auch  die  Ablativform  praetextu  kommt  N.  Kl.  in 
der  Bedeutung  xmter  dem  Vorwande  seit  Livius  vor,  z.  B.  bei 
Livius  (36,  6,  5):  sub  levi  verborum  praetextu,  und  zwar  ohne  die 
Variante  praetexto;  vgl.  Klotz  Stilist.  S.  172,  wo  aber  die  Zitate 
falsch  sind.  Für  Tacitus  wird  praetextxi  bestritten  von  Wölfflin 
Philol.  27,  S.  130;  denn  Tac.  bist.  1,  76  ist  mit  dem  Jied.  praetexto 
hergestellt,  und  bist.  1,  19  ist  praetexto  gegen  die  codd.  zu  lesen 
oder  mit  Ritter  maiore  praetextu  als  unlat.  zu  streichen.  Vgl.  noch 
Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  19,  Sirker  S.  32.  Bei  den  Juristen  finden 
wir  praetextxi,  aber  auch  sub  praetextxi,  vgl.  Leipold  S.  21.  Auf- 
fallender Weise  hat  Neue-Wagener^  praetextum  nicht  behandelt, 
auch  Georges  Lex.  Wortformen  nicht. 
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I^aetor,  von  praeire  =  der  Vorangeher,  bedeutete  im  alten 
Latein  jeden  Vorsteher  und  vorgesetzten  Beamten  und  verengerte 
erst  allmählich  seine  Bedeutung  zu  der  des  Prätors;  von  der  Ein- 
setzung der  Prätur  an  wird  praetor  nur  von  diesem  Beamten  ge- 
braucht. In  der  Bedeutung  Heerführer  lesen  wir  es  Kl,  nur  von 
den  Heerführern  fremder  Völker,  nicht  von  den  römischen,  welche 
duces  oder  imperatores  hiessen;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1, 
144,  wonach  praetor  der  regelmässige  lateinische  Ausdruck  für 
orpaTTjfdg  ist,  sowie  Elebs  im  Philol.  VI  Suppl.  S.  673.  Man  gebrauche 
das  Wort  praetor  nur  in  dem  seit  367  v.  Chr.  üblichen  Sinne. 

Praeut;  vgl.  JPrae, 

Prasvalere,  vorzüglich  gelten,  Übergewicht,  Übermacht  haben, 
überwiegend  sein,  hat  die  gleiche  Entwicklung  durchgemacht  wie 
pra>epollere,  Elass.  ist  das  Wort  nicht  zu  finden,  Livius  gebraucht 
nur  praevalens,  z.  B.  praef.  4,  ebenso  Yell.  2,  108,  2,  vgl.  Georges 
Yell.  S.  30,  nachher  aber  trifft  man  auch  andere  Formen  bei  Quint.,  Piin. 
min.,  Tacitus,  Suet.  u.  a.,  vgl.  Bagge  S.  42,  im  Sp,  L.  bei  Oros. 
wiederholt,  bei  Lucifer,  Oyprian,  lord.  u.  a.  Mit  dem  Dat  steht  es 
erst  Sp.  L.  bei  Lact.  epit.  68,  21:  quae  (mala)  etiam  praevalent 
bonis  und  portis  inferi  et  mortis  legibus  praevalere,  Leo  M.  S.  51,  c. 
1  extr.,  sowie  bei  lord.,  mit  Oen.  vielleicht  nur  Tert  Hermog.  9 
praevalens  eins,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  24.  —  Die  Yerbindung 
von  praevalere  mit  Inf.  wird  von  Georges  noch  gar  nicht  erwähnt. 
Sie  ist  sehr  häufig  im  Sp.  L»,  vgl.  die  zahlreichen  Belege  bei 
Paucker  Spie.  S.  71,  Gölzer  Hier.  S.  363  f.,  Paucker  Eustath.  S.  112, 
Bergmüller  lord.  S.  13. 

Praevenire,  zuvorkommen,  mit  dem  Accus.,  aliqtiem^  einem, 
kommt  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  bei  Sali.  lug.  71, 
5,  sodann  oft  bei  Livius  und  ebenso  bei  Späteren  vor,  vgl.  Eühnast 
S.  145,  Bagge  S.  42,  Schulze  Symm.  S.  110,  MioddUski  PhU.  CaU. 
S.  15,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Chruzander  S.  50.  Cicero  und 
Caesar  gebrauchen  dafür  superare,  antevertere,  praecurrere  u.  a. 
Jedenfalls  vermieden  werde  es  in  der  Bedeutung  übertreffen,  wie  es 
bei  Columella  3,  2,  14  vorkommt.  —  Nur  Sp,  L,  ist  praevenire 
(=  (pddvQ})  mit  Partiz.  oder  Infin.;  Beispiele  aus  Tert.  hat  Hoppe 
1.  1.  S.  58. 

Praevidere  (etwas  Zukünftiges)  vorhersehen,  aber  wohl  ohne 
allen  Nebenbegriff  des  Bestrebens,  es  entweder  zu  befördern  oder  zu 
verhüten,  ist  bei  Cic.  Att.  6,  9,  5  unbeanstandet,  überall  sonst  ist  es 
bei  Cicero  durch  provideo  ersetzt,  auch  Yerr.  5,  22,  wo  der  Begius 
provideo  bietet,  vgl.  Thomas  z.  St.  Dagegen  bei  Ovid  und  im 
N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tac.  und  Plin.  min.,  ebenso  im  Sp.L,,  z.B.  bei  Lact., 
Orosius  und  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  110,  ist  praevideo  öfters 
zu  finden,  auch  im  Sinne  von  provideo,  vgl.  Rönsch  Sem.  HI,  67.  — 
Dass  Cicero  das  Yerbum  providere  sowohl  im  einfachen  Sinne  des 
Voraussehens,  wie  des  Vorsorgeiis  braucht,  geht  daraus  hervor,  dass 
er  das  Vorhersehen    der  Zukunft   auch  fatiiro^um  prudentia  (Cic. 
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Cato  78)  nennt  und  geradezu  diese  prudentia  (leg.  1,  60)  von  pro* 
ridere  ableitet,  denn  er  sagt:  quae  yirtuB  ex  providendo  est  appellata 
prudentia. 

Praevitis,  vorausgehend,  ist  P.  L,  und  8p,  L,,  z.  B.  bei  Lact. 
4,  24,  8,  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  116,  findet  sich  aber  oft  im 
N.  L.j  z.  B.  praevia  disputaiio,  die  vorausgehende  Abhandlung,  für 
pra>eposita  disputaiio  oder  auf  andere  Weise  umschrieben.  DasYer- 
bum  praeuiare  ist  nur  Sp.  L,  bei  Ambros.  und  Hieron.,  vgl.  Golzer 
Hieron.  S.  173. 

Prandere,  frühstücken.  Das  Partiz.  pransus  wird  nur  adjekiir 
visch  gebraucht:  pransus,  der  gefrühstückt  hat;  daher  sagt  man  im 
Perf.  ich  habe  gefrühstückt  nur  prandi,  nicht  pransus  sum.  Vgl. 
Gic.  Att.  5,  1,  3  sed  prandimus  in  Arcano.  Bei  Cicero  sieht  pransus 
wohl  nur  Mil.  56,  bei  Caesar  kommt  prandere  überhaupt  nicht  vor. 
Die  Belege  für  pransus  hat  Neue-Wageuer*  HI  S.  114.  Pransum 
ac  paratum  Jiominem  esse  oportet  Yarro  Men.  175  B.  scheint  sprich- 
wörtlich zu  sein. 

Pravare,  verderben,  verfälschen,  ist,  obgleich  depravare  davon 
gebildet  ist,  dennoch  N,  L.  und  ohne  irgend  eine  alte  Autorität; 
man  brauche  nur  depravare, 

Praxis  kommt  bei  Cicero  nur  als  griech.  Wort  in  der  Bedeu- 
tung Handlung  vor,  bei  Petron.  39,  4  =  Verfahren,  sonst  nirgends; 
im  N,  L,  dagegen  ist  es  sehr  gebräuchlich  in  der  Bedeutung  Aus- 
libung,  im  Gegensatze  zur  Tlieorie,  Man  vermeide  es  durch  actio 
rerum,  exercitatio,  experientia,  usus,  consuetudo.  Ebenso  kann  ver- 
wendet werden  factdtas  im  Gegensatz  zu  ars  Theorie,  Cic.  de  erat. 
2,  30;  auch  liegt  derselbe  Begriff  in  actus,  agere,  viia  und  vivere, 
und,  von  einem  Arzte  gesagt,  in  curare,  sanare,  rnederi.  Man  kann 
z.  B.  Quintilians  Worte  (2,  18,  3):  niedicus  qui  curandi  fecit  finem 
übersetzen  durch:  der  seine  Praxis  aufgegeben  hat,  Ygl.  auch 
I^-acticus. 

Precari,  bitte^i.  Konstruiert  wird  dies  Yerb  mit  Accus,  der 
Person  ohne  Accus,  der  Sache,  z.  B.  qui  in  indicium  veniat,  ubi 
ne  precari  quide^n  lovem  Optimum  maocimum  ,  ,  possit,  Cic.  Yerr.  4,  71 
und  ebenso  nat.  deor.  1,  122,  Catil.  2,  29,  Balb.  55,  ebenso  mit 
Accus,  der  Sache  ohne  Accus,  der  Person,  z.  B.  Cic.  Piso  33 
ut  omnes  sui  cives  salutein  precenttir,  namentlich  mit  nihil,  idem, 
haec  u.  ä.,  vgl.  Cic.  Quinct.  27,  Sest.  72,  Pis.  46.  Für  den  doppelten 
Accus,  precari  aliqueni  aliquid  kann  auch  Cicero  als  Gewährsmann 
aufgeführt  werden,  vgl.  Qu.  fr.  1,  3,  9  quodprecarer  deos,  ebenso  Liv. 
40,  46,  9:  ut  quod  deos  precati  eritis,  id  vos  velle  etiam  homines 
credamus  und:  quid  habeo  aliud  deos  immortales  precari,  quam  ut , . 
Suet.  Aug.  58  Ende.  Das  catonische  te  bonas  preces  precor  ge- 
hört nicht  hieher,  weil  preces  sog.  inneres  Objekt  ist,  vgl.  Landgraf 
act.  Ehrl.  U  S.  21.  Hingegen  precari  aliquid  ah  aliquo  wird  aus 
klass.  Zeit  durch  Cic.  nat.  deor.  3,  84,  Mur.  1  und  Nep.  Timol.  5,  2 
belegt.     Selbst  precari   ab   aliquo   ohne  Accus,  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
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Lael.  57  pi-ecan  ab  indigno.  In  Bezug  auf  den  Gebrauch  ist  darauf 
zu  achten,  dass  precan  eigentlich  und  zunächst  für  die  religiösen, 
an  die  Oötter  gerichteten  Bitten  verwendet  wird:  cum  inanus  ad 
caehim  tollentes  bona  otnnia  populoBomano  precareniur,  Liv.  24,16 
10;  statt  des  Dat.  alicui  aliqtiid  kann  aber  erst  N.Kl,  auch  aliquid 
pro  cdiqiio  gesagt  werden,  z.  B.  Curt.  5,  3,  14  pro  necessario  vitam 
precari  und  Sp,  L,  August,  epp.  175,  5.  Indes  wird  precari  auch 
von  den  flehentlichen,  demütigen,  an  Menschen  gerichteten  Bitten  ge- 
wählt: precantem  soiatiim  .  .  ambiguis  responsis  .  .  siispendens,  Snet. 
Tib.  24,  ibid.  c.  61  extr.:  precanti  cuidam  poenae  maturitatem  res- 
pondit;  ebenso  vitam  precari,  Yell.  2,  79,  5  und  85,  4;  saltem  tU 
corpus  ipsius  sepdire  pef'miüerent,  precdbantur,  Curt.  7,  2,  31  und: 
pertinadus  precari,  ibid.  §  32  und  sonst  öfter;  quos  (tutores  pueri) 
precatu^  est  mofnens,  ut ,  ,  .  Liv.  24,  4,  5  und :  legati  eo  .  .  veneruni 
precantes,  ut  a  caedibus.  .  .  parceretur,  ibid.  25,  25,  6  und  26,  25, 
13.  Man  brauche  es  also  nicht  im  Sinne  des  gewöhnlichen  Bittens, 
z.  B.:  tandefn  mihi  precandi  sunt  lectores,  ut  —  7ion  dedignentur, 
für  denique  peto  a  lectoribu^,  ne  graventur,  dedignentur ;  —  ebenso 
falsch  ist  es,  wenn  ein  Yater  seinem  Sohne  schreibt:  precar  te  oder 
abs  te,  ut  otnneni  operam  des  —  u.  dgl. 

Prehendere,  greifen,  fassen.  Richtig  ist  zwar  manu  (manibus) 
alique^n  oder  aliquid  preJiendere  in  der  Bedeutung  einefi,  etwas  mit 
der  Hand  fassen,  greifen,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  240  deinde  ipsum 
Crassum  numu  pi'eheiidit,  nicht  aber  wacÄ  einem,  nach  eiwa>s  greifen, 
was  manibus  appetere  aliquem  oder  aliquid  heisst,  vgl.  Cic.  divin.  1, 
46  ter  frusira  eum  scribit  appetivisse  mafiibus. 

Prelum,  vgl.  Praelum, 

Pretium,  der  Wert,  Preis.  Etwas  im  Preis  hohen,  d.  h.  einen 
Wert  auf  etwas  setzen,  etwas  im  Werte  Italien,  ist  auch  lateinisch 
aliquid  in  pretio  habere,  Sen.  epp.  75,  11,  Tac.  Germ.  5;  im  IVeise 
stehen  =  in  pretio  esse,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  77  apud  eum  sunt  in 
honore  et  in  pretio,  Liv.  39,  6,  9  imd  Ov.  fast.  5,  316.  Man  sagt 
auch  pretium  alicuius  rei  est  apud  aliquem,  z.  B.:  pudebat  libertatis 
maius  esse  apud  feminas  quam  apud  viros  pretium,  Curt.  8,  2,  28, 
oder  pretium  habere,  Cato  agr.  2,  7  und  Quintil.  12,  7,  8.  Die 
negativen  Redensarten:  pretium  non  habere,  pretio  carere,  sine  pretio 
esse  bedeuten  in  der  altem  Latinität  nur  ohne  (allen)  Wert  sein. 
In  dem  Sinne  von  unschätzbar,  d.  h.  über  alle  Schätzung  erhaben 
sein,  wie  im  Französischen  etre  sans  prix,  h*avoir  point  de  prix, 
kommt  pretium  non  habere  erst  bei  dem  Kirchenvater  Augustin  vor: 
quo  modo  laudat  etianv  avarus  dominus  servum  fidelemf  tiihü  iUo 
dicit  esse  pretiosius,  immo  eum  omnino  pretium  non  habere  tesiatur, 
serm.  36,  8.  Ygl.  Inaestimabilis.  —  N,  KL  und  nur  bei  Tacitus 
steht  pretium  est  ohne  den  Genit.  operae  in  der  Bedeutung  es  ist 
der  Mühe  wert,  verlohfit  sich;  z.  B.  vix  pretium  est  commemorare^ 
für  vix  operae  pretium  est,  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  57 
und  Ueräus  zu  Tac.  bist.  3,  8.     Elass.  ist  operae  pretium  est,  z.  B. 
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negUgeiitiam  eim  considerare,  Gic.  8.  Rose.  59.  —  Richtig  ist,  wie 
z.  B.  Livius  wenigstens  positives  aperae  pretitim  facere  braucht,  vgl. 
25,  30,  3  si  operae  pretitim  faciat,  die  Phrase  non  facere  operae 
pretium,  nichts  der  Mühe  Wertes  tun;  aber  nuUum  facere  operae 
pretiwn  ist  zwar  nicht  ohne  Autorität,  s.  Geil.  12,  2,  1  cuius  libros 
attingere  titdlum  pretium  operae  sit;  ebenso  einigen  Wert  haben: 
quam  orationem  in  manus  sumere  est  aiiquod  operae  pretium,  Asc. 
Ped.  bei  Orelli,  Schol.  Cic.  P.  11  8.  62  oben,  aber  besser  heisst  es: 
fwn  facere  operae  pf^etium  oder  7ion  facere,  quod  operae  pretium  sit, 
auch  wohl  nihil  facere,  quod  operae  pretium  sit.  —  N.  L.  ist  multi 
pretii  esse,  von  videm  Werte  sein,  für  tnagni  pretii  esse.  —  R*etium 
virtutis  und  ähnl.  für  praemium  oder  insigne  virtutis,  Preis,  d.  h. 
Belohnung  fiir  Verdienste,  ist  nicht  ciceronisch,  sondern  nur  N.  Kl., 
vgl.  über  virtutis,  innocentiae,  perseverantiae  etc.  pretium,  Sen. 
dement.  1,  1,  ebenso  bei  Sueton,  Tacitus  und  Plinius  dem  jüngeren 
und  selbst  bei  Livius.  8.  Allgayers  Zusätze  zum  Antibarb.  8. 105. 
N.  L.  ist  aber:  Codices  sine  pretio  scripti,  ohfie  Wert,  d.  h.  fuichlässig 
geschrieben,  für  neglegenter,  mendose,  vitiose  scripti.  —  Endlich  wird 
der  physische  Wert  einer  8ache  bei  Kauf  und  Verkauf  nur  zu  oft 
mit  dem  geistigen,  inneren  Werte,  der  grösseren  oder  minderen 
YortrefBichkeit  einer  8ache  vermengt  und  vertauscht.  Im  Deutschen 
wenigstens  sprechen  wir  nicht  allein  vom  Werte  einer  käuflichen 
Sache,  z.  B.  eines  Ringes,  eines  Hauses,  eines  Gartens  u.  s.  w., 
nach  dem  Geldpreise,  —  sondern  auch  vom  Werte  einer  nicht  käuf- 
lichen 8ache,  in  Betracht  ihres  Yorzuges  vor  anderen,  z.  B.  der 
Freundschaft,  der  Gottesfurcht,  der  Beredsamkeit,  der  Poesie, 
anderer  Künste  und  Wissenschaften.  Der  Lateiner  aber,  behauptet 
Raschig*  (Progr.  8. 23  u.  24),  wendet  pretium  nicht  auf  geistigen  und 
inneren  Wert  an.  Diese  Behauptung  bestätigt  sich  durch  den  Ge- 
brauch von  pretium  bei  guten  Lateinern,  indem  diese  den  geistigen, 
inneren  Wert  nur  durch  praestantia,  dignitas,  laus,  pnficipOftus, 
primus  locus  und  ahnl.,  wie  es  der  Sinn  fordert,  bezeichnen.  Man 
sage  also  nicht  pretium  amicitiae,  pietatis,  eloquentiae  u.  dgl. 

*  Baschigs  Worte  sind:  Non  magis  probari  potest,  qaod  de  pretio  pietati 
amicitiae,  bonarnm  artiam  stadiis  stataendo  quaerant,  aut  libri  oodicisve  prae- 
stantiam  vel  quamvis  aliam  laudexn,  virtatem,  dignitatem  pretii  nomine  signi- 
ficant. 

Prex,  die  Bitte;  vom  Sing,  kommt  in  Prosa  der  Nominativ 
nur  ganz  vereinzelt  Sp.  L.  vor,  üblicher  ist  der  Abi.  prece,  den 
auch  Cic.  inv.  1,  22  und  Att.  11,  15,  2  hat;  vgl.  Näg.-MüUer»  8. 
278  Anm.  Der  Dat.  preci  findet  sich  nur  bei  Terenz,  der  Acc.  precem 
ist  A.  L.  und  8p.  L.,  der  Genitiv  precis  ist  Sp,  L.,  z.  B.  Cypr. 
255,  11,  ganz  vereinzelt;  gewöhnlich  aber  ist  der  Plur.  durch  alle 
Kasus  und  wird  dem  Sinne  nach  ganz  allgemein  von  Bitten,  die 
man  an  Menschen  und  Götter  richtet,  gebraucht;  vgl.  Neue* Wagener' 
I  8.  709;  zur  Phrase  omnibu;S  predbus  orare  s.  Landgraf  act.  Erl.  U, 
28  und  zu  Cic.  Süll.  Anh.  8.  71.    JJher  preces  fundere  vgl.  Fundere. 
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Fridie,  den  Tag  vor  (vorher),  hat  bei  Angabe  des  Zeittoiles, 
vor  welohem,  wozu  auch  die  Festtage  gehören,  nur  den  Accus,  oder 
bei  dies  neben  dem  Accus.  (Cic.  Att.  11,  23,  2)  auch  den  Qeiiit. 
(Caes.  Gall.  1,  47,  2),  nie  ^enAhlai.  bei  sich;  z.B.  pridie  foZe^ida«^ 
Notias,  Idus  lanuarias,  pridie  Saiurnalia,  (^uinquatruSf  slucIl  pridie 
naUüem,  Yell.  Pat.  2,  53,  4  u.  dgl.  Andere  Substantive  aber,  z. 
B.  Ankunft,  Weggang^  Abreise,  werden  nicht  substantivisch  im  Accus. 
zugesetzt,  sondern  durch  quam  und  das  Yerbum  ausgedrückt,  z.  B. 
den  Tag  vor  meiner  Ankunft  in  Athen,  pridie  quam  Athenas  veni 
(Gic.  Att.  5,  11,  6);  den  Tag  vor  meinem  Weggange,  pridie  quam 
discessi.  Wenn  aber  gleichwohl  in  Sueton.  Tiber.  35  pridie  sorti'-^ 
tionem  in  den  Ausgaben  steht,  so  muss  dafür  aus  den  meisten 
Handschriften  mit  Oudendorp  und  Wolf  sortitione  gelesen  und  dieses 
mit  ductam  verbunden  werden,  oder  man  muss  annehmen,  dass  die 
Analogie  auch  die  Verbindung  von  pridie  mit  andern  Acc.  nahe- 
legte, wie  ja  auch  Dirksen  s.  v.  pndie  aus  einem  Juristen  pridie 
vindemias  zitiert.    Roth  liest  pridie  sortitionefn, 

Primaevus,  der  älteste,  der  Zeit  nach  erste,  ist  P.  L.  für  pHmus, 
principalis  u.  a.  Sp.  L.  steht  es  öfter  bei  Amm.  Marc.,  wie  15,  8, 
12  und  16,  1,  5,  auch  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  1 19,  bei  Lact., 
Ps.  Cyprian  289,  1  und  sonst. 

Pf^imarius,  verbunden  mit  vox  oder  vocdbulum,  in  der  Bedeutung 
Stammwort,  ist  unerweislich.     Vgl.  Primüivus. 

Ptiinas,  der  erste,  vornehmste,  Plur.  pritnates,  ist  erst  Sp.  L., 
vgl.  Eretschmann  Apiü.  S.  59;  es  hat  sich  besonders  in  Ungarn 
erhalten,  für  principes,  prhnores,  primarii,  optimates.  —  Frühe 
schon  war  im  A.  L.  im  Gebrauche  primatus,  der  erste  Platz,  Vor- 
rang, Vorzug,  und  dies  brauchte  noch  in  klass.  Zeit  Varro  r.  r.  1, 
7,  10,  nachher  aber  kommt  es  nur  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius,  so- 
wie Sp.  L.  öfteis  vor.  Man  sage  dafür  prindpatus  oder  locus 
Primarius.  In  der  Bedeutung  Erstgehurt  steht  es  nur  bei  Eccl.  und 
selten,  vgl.  Watson  S.  303. 

Primitivus  steht  erst  N,  Kl.  bei  Columella  von  den  Blumen^ 
die  zuerst  blühen,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  besonders  als  grammatisches 
Kunstwort  =  positivus,  vgl.  leep  Lehre  von  den  Redeteilen  S.  151 
Anm.  5,  dann  von  den  Stammwörtern,  welche  man  verba  primitiva 
nennt,  wofür  Kl.  gesagt  wurde  verba  primigenia  (bei  Varro  1.  1.,  6, 
5,  36,  S.  85  ed.  Speng.')  oder  verba  naiiva  (bei  Oic.  part.  16); 
dann  primitiva  bei  Eccl.  =  Erstgeburt,  z.  B.  qui  propter  unam 
escam  vendidit  primitiva  sua,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  77.  Unser 
primitiv,  z.  B.  primitive  Zustände,  ist  priscus. 

Primitus,  zuerst,  ist  ein  A.  L.  Adverbium,  welches  später  nur 
noch  Varro  r.  r.  1,  31,  2;  1,  48,  1  und  3;  2,  2,  14  brauchte  und 
N.  Kl.  einmal  Val.  Max.  2,  5,  5  Halm,  Sueton  Claud.  7,  Sp.  L.  bei 
Gell.  1,  18,  1,  Lact.  u.  a. ;  vgl.  Bagge  S.  42  und  Neue-Wagener*  11 
S.  740,  wo  viele  Stellen  verzeichnet  sind.  Da  die  klass.  Sprache 
mit  Einschluss  von  Sali.  u.  Liv.   es  ganz  verschmähte,  wird  man 
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68  besser  durch  primum  oder  primo  ersetaen;  Tgl.  noch  Archi? 
XU  8.  3. 

Primo,  zuerst;  vgl.  IMmus. 

Primogenitiis,  a,  um,  zuerst  geboren.  Als  Ein  Wort  ist  es  viel- 
leicht erst  Sp,  L,,  namentlich  bei  Ecd.  gebrauchlich,  im  Neutr.  Plur. 
bedeutet  es  Erstgeburt  bei  Aug.  serm.,  z.  B.  208, 1  Esau  sua  primo^ 
genita  perdidit,  vgl.  Begnier  S.  186;  besser  und  erträglicher  in  zwei 
Wörtern,  primo  genitus.  Doch  sage  man  bei  Kindern  lieber  maior, 
fnaximus.  Vgl.  GSlzer  Hieron.  S.  170.  —  Erst  N.  L,  ist  primo^ 
getiitura,  die  Erstgeburt,  besonders  ius  primogeniturae,  für  ius  filti 
maioris  oder  mcucimi,  oder  principatiis  aetatis,  oder  priinattis  maioris 
(bei  zweien),  fnaocimi  (bei  mehreren  Söhnen).  S.  Aug.  civ.  D.  16,  37. 
Privilegium  aetatis,  was  Georges  dafSr  aus  Justin  bietet,  hat  auch 
Ambros.  in  Ps.  118,  serm.  13,  §  15. 

Primor  oder  primoris,  e,  kommt  in  der  klass.  Prosa  nur  im 
Plural  vor,  im  Sing,  ist  es  zweifelhaft;  vgl.  darüber  Madvig  und 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fin.  3,  52,  wo  die  Lesart  ungewiss  ist,  auch 
bei  Livius  steht  nur  der  Plural.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  20,  13.  Vom 
Sing,  findet  sich  N.  Kl.  der  Dat.  prhnori  bei  Plin.  nat.  18,  112,  der 
Accus,  primorem  nicht  nur  bei  GteU.  16,  5,  2  u.  Lact.  2,  28,  9  Br., 
sondern  auch  schon  bei  Cato  agr.  40,  3  u.  51,  sowie  fr.  or.  1,  9 
lord.  ad  primorem  Pyrenaeum  (Oell.  4,  17,  15),  der  Abi.  bei  Gell. 
1,  18,  3;  2,  7,  6  und  10,  19,  3,Tac.  bist.  3,  21,  Plin.  nat.  8,  216; 
10,  99  und  16,  49,  Lact.  2,  31,  8  Br.;  der  Nomin.  Sing,  und 
die  neutralen  Formen  beider  Numeri  sind,  abgesehen  von  Thom. 
thes.  406  primcr,  nicht  nachweisbar.  Häufig  aber  kommt  der 
Plur.  primores  vor,  schon  bei  Cato,  besonders  bei  Livius,  teils 
adjektivisch  mit  Subst.  verbunden,  teils  substantivisch, '  gleich  prin- 
cipes,  primi  und  dem  spatem  primates,  wie  denn  Tacitus  (ann.  4,  33) 
und  Livius  (1,  47,  11)  die  Aristokraten,  Tac.  namentlich  aber  die 
Häuptlinge  fremder  Völker  priinores  nennt;  vgl.  Wölfflin  Philol.  26, 
S.  164.  Es  ist  nicht  zu  verwerfen,  am  wenigsten  adjektivisch,  wenn 
die  Spitzen  oder  vordem  Teile  natürlicher  Dinge  dadurch  bezeichnet 
werden,  z.  B.  primores  digiti,  manus,  nares,  und  mit  dem  sprich« 
wörtlichen  primoribus  labris  (neben  primis  labris,  Cic.  nat.  deor.  1, 
20,  Quintil.  12,  2,  4)  aliquid  gustare  oder  attingere  lasst  sich  unser 
etwas  leise  und  obenhin  berühreti  recht  wohl  ausdrücken,  wie  es 
denn  auch  Cicero  Cael.  28  und  de  or.  1,  87  (nicht  78,  wie  Georges 
schreibt),  sowie  Hortons,  fragm.  93  M.  quod  Jiabent  in  primoribus, 
ut  aiunt,  labris  getan  hat.  —  Übrigens  gebraucht  man  es  sowohl  in 
örtlichem  Sinne,  als  in  dem  des  Vorranges;  dieser  Begriff  ist  in 
Prosa  seit  Livius  in  das  Wort  gelegt  worden,  doch  ist  dafür  principes 
gewöhnlicher;  vgl.  Stacey  Arch.  X  S.  76. 

Primordium  (von  primus  und  ordior\  bedeutet  den  ersten  An- 
fang, den  Uranfang.  Es  kommt  meist  der  Plural  vor  und  zwar 
nicht  bloss  bei  Dichtem,  sondern  im  ernsten,  feierlichen  Ton  der 
Rede  ist  es  auch  bei  Prosaikern  nicht  allzuselten.    Bei  Cicero  steht 
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es  leg.  2,  7  a  love  musarnm  primordia  als  Zitat  aus  den  Aratea, 
aber  ib.  prosaisch  a  cete7'is  dis  immortalibus  sunt  nobis  agendi  capienda 
primordia,  part.  7  priinordia  verum ;  auch  Livius  hat  es  z.  B.  praef. 
1  und  zwar  im  Sing,  a  primordia  itrbis,  Tgl.  aus  dem  N,  Kl,  und 
Sp.  L.  noch  folgende  Stellen:  urbs,  a  qua  primordia  civitas  twstra 
traxit,  Yal.  Max.  1,  8,  8;  exsecratus  inqtiietam  a  primordiis  viiam, 
Sen.  brev.  t.  6,  1;  in  ipsis  primordiis,  Gell.  12,  1,  9  und  §  17; 
tarn  tenues  primordia  imperi  fuere  fines,  Plin.  nat.  3,  56;  eloquentiae 
primordia,  Tac.  dial.  12;  primordia  mundi,  Sulp.  Sev.  chron.  l,  4, 
1;  amnes  ab  ipsis  fontium  primordiis  derivare,  lust.  31,  5,  7; 
primordia  regni,  Eugipp  20,  2;  23,  5;  artis  primordia,  Lact.  12, 
10,  3. 

Primus,  erst,  der  erste.  Inhalt:  1.  primus  u.  prior;  —  2,  prim. 
pleonastisch  bei  auspicia  u.  ähnl. ;  —  3.  'früh  am  Tage";  —  4.  ''der 
erste  nach  jemand!^;  —  5.  "von  Anfang  mf;  —  6.  p^nmo  u.  primum, 
'zuerst  von  aUem';  —  7.  'erstens*  =  unus  bei  Zerlegung  einer  Mehr- 
heit in  ihre  Teile;  —  8.  'ersf  =  defnum,  denique;  —  9.  primum  = 
'zu  allernächsf;  —  10.  nunc  primum  —  num  demum,  —  1.  Primus 
setzt  der  Lateiner  in  der  Regel  nur,  wenn  von  wenigstens  dreien 
die  Rede  ist,  nicht  aber  von  zweien,  wo  wir  ebenfalls  oft  unser 
ej'ster  brauchen;  in  diesem  Falle  steht  prior,  und  so  sagt  z.  B. 
Liyius:  priori  Remo  augurium  venisse  fertur,  nicht  primo,  ob- 
gleich wir  im  Deutschen  dem  Rejnus  zuerst  sagen  können.  Man 
halte  sich  an  die  Regel,  wenngleich  selbst  Cicero  bisweilen  primum 
für  prior  gebraucht  hat.  Ygl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  543.  -— 
2.  Der  Ausdruck  jprima  auspicia  muneris  ist  wohl  unYerwerflich,denn  ein 
solcher  Pleonasmus  wird  zur  Steigerung  des  BegriflPes  bei  finis,  initium 
u.  dgl.  nicht  selten  gefunden.  S.  Schneider  in  Jahns  Jahrb.  Bd.  48, 
H.  2,  S.  145  und  Weissenborn  zu  Liv.  37,  53,  8.  —  3.  Wiewohl  man 
aber  den  Anfang  und  den  vordem  Teil  einer  Sache  nicht  selten 
durch  primus  ausdrückt  und  richtig  sagt:  prima  nocte,  im  Anfange 
der  Nacht;  primo  dihvculo,  primis  tenebris  — ,  so  sagt  man  doch 
nie  in  dieser  Bedeutung  ptimo  die,  früh  am  Tage,  sondern  prima 
luce  oder  auch  aim  pri7no  luci,  auch  primo  lud,  sogar  simid  cum 
sale,  Cic.  Att.  13,  38,  1,  vgl.  C.  P.  W.  Müller  zu  Cic.  oflF.  3, 112.  — 
4.  Der  erste  nach  jemanden  heisst  lat.  gewöhnlich  secundus  (Liv.  1,  17, 
10  u.  Hör.  sat.  2,  3,  193),  oder  alter  (Yerg.  edog.  5,  49  tu  n%inc 
eris  älter  ab  iUo)^  auch  pi'oximus  (Sen.  benef.  1,  11,  4,  Colum. 
r.  r.  3,  20)  ab  cdiqua,  weil  der  Lateiner  den  jemand  (aliquis)  als 
den  eisten  rechnet  und  den  nächsten  nach  ihm  als  den  zweiten,  wie 
dies  aus  dem  römischen  Kalender  bekannt  ist.  Ygl.  meine  Anm. 
347  zu  Reisig-Haase  S.  45.  Doch  ist  primus  post  aliquem  in  zeit- 
licher Bedeutung  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  nachklass.  Prosa: 
primus  post  eos,  quas  poetae  tradiderunt,  movisse  aliq^ui  circa  rhetoriceti 
Empedocles  dicitur,  Quintil.  3,  1,  8;  ja  primus  post,  alter  post  ist 
klass.,  wenn  post  =  seit,  vgl.  Cic.  off.  2,  82  qui  tum  regnabat  alter 
post  Alexandream  conditam,  —  5.  Die  Redensarten  a  pritno,  voti  An- 
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fang  an,  a  primis  annis,  a  parviüa  aetate,  in  Beziehung  auf  das 
erste,  früheste  Lebensalter  etiler  Person,  sind  P.  L,  und  Sp.  L.  fiir 
a  puero,  a  pneris,  a  pueritia,  ab  ineunte  ptieritia,  a  prinio  (is) 
tempore  (ihm)  aetaiis,  ab  abtäte  prima,  aprincipio  (utatis;  vgl.  Yerg. 
Aen.  2,  86  primis  huc  misit  ab  annis  und  Apul.  met.  4,  26  primis 
ab  annis.  Wenn  aber  nicht  diese  spezielle  Bedeutung  gemeint 
wird,  ist  a  primo  ganz  richtig,  um  etwas  als  von  dem  Anfange  der 
betreflPenden  Bache  an  datierend  darzustellen.  S.  Cicero:  siiam  vim 
retinere  a  primo  ad  extremxim,  fin.  4,  32;  Att.  8,  11,  2  und  Halm  zu 
Cic.  Phil.  2,  75.  Primum  als  reines  SubstantiT  wie  z.  B.  extremum 
das  Ende  findet  sich  jedoch  bei  Cicero  nicht.  —  6.  Unser  Ady.  ziuerst 
heisst  entweder  primo  oder  primum;  beide  sind  im  strengen  Ge- 
brauche unterschieden,  wiewohl  es  nicht  an  Stellen  fehlt,  wo  sie  mit 
einander  verwechselt  zu  sein  scheinen.  Primo  deutet  meistens  ein 
früheres,  das  darauf  folgende  deinde  aber  ein  späteres  Ereignis  an, 
so  dass  zuerst  oft  gleich  anfangs  ist;  z.  B.  zuerst  wollen  wir  nach 
stoischer  Weise  verfahren,  nachher  aber  nach  unserer  Gewohnheit 
auf  eine  ausführlichere  Erörterung  uns  einlassen,  priino  (nicht 
primum)  Stoioorum  more  agamus,  deinde  nostro  instituto  vagabimur 
(Cic.  Tusc.  3,  13).  So  folgt  denn  auf  primo  bald  tum,  z.  B.  Cic. 
Verr.  4,  66  rex  primo  nViü  metuere  .  .  .,  tum  anfänglich  fürchtete 
der  Prinz  nichts  .  . ;  bald  mox,  z.  B.  Tac.  Agr.  42  ac  primo  occul" 
tius  laudare,  mox  offerre,  postrefjw  pertraxere,  anfänglich,  bald  aber, 
schliesslich,  vgl.  auch  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  186.  Dagegen 
zählt  primum  mit  folgendem  deinde  meist  gleichzeitiges  auf  und 
bedeutet  erstens  mit  folgendem  ziveitens,  wo  denn  das  aufgezahlte 
auch  in  anderer  Ordnung  folgen  könnte.  S.  über  den  Unterschied 
beider  Wörter  Tegge  S.  269,  wo  primum  =  zum  erstenmal,  nadi- 
her  öfters,  primo  =  zuerst,  nachher  anders  erklärt  ist,  Boot  zu  Cic. 
Att.  2,  16,  1;  Beisig-Haase  §  118.  Unrichtig  ist  daher:  primo  hie 
contra  Ciceronis  morem  verbum  desideratur,  deinde  —  scribendum 
erat  — ,  {ur  primum;  ebenso:  Thucydides  primo  {^r  primum)  fide, 
deinde  prudentia  ceteris  praestat.  Zuerst  von  allem  heisst  lateinisch 
nur  primum  omnium,  vgl.  Noväk  Paneg.  S.  32,  z.  B.  D.  Brutus  bei 
Cic.  fam.  11,  10,  2  primum  omnium  te  nonfugit.  —  7.  Wenn  würden 
Begriff  der  Mehrheit  in  seine  Teile  zerlegend  z.  B.  sagen :  er  brachte 
drei  Gesetze  in  Vorschlag,  erstens,  zweitens,  dHttens,  dass,  so  merke 
man,  dass  man  dafür  lat.  gewöhnlich  die  adjektivischen  Formen  der 
Ordinalzahlen  anwendet  und  für  primus  meistens  unus  und  alter  für 
secundtM  sagt,  z.  B.  tres  leges  txdit,  unam  ut  plebiscita  omnes 
Quirites  tenerent;  alteram  .  .  .,  tertiam,  Liv.  8,  12,  14,  Cic.  Tusc.  3, 
47  und  das.  Tischer.  —  8.  Endlich  brauchen  wir  auch  unser  erst,  um 
anzudeuten,  dass  etwas  fast  zu  spät  sei  und  früher  hätte  geschehen 
sollen ;  in  diesem  Falle  ist  primum  unlat.,  und  es  muss  dafür  demum 
oder  auch  bisweilen  denique  stehen;  z.B.  alsdann  erst,  tum  demum, 
tum  denique  (was  aber  nach  EUotz  zu  Cic.  Tusc.  S.  37  nicht  dann 
erst,  sondern  da  endlich  bedeuten  soll);  jetzt  erst,  nunc  demum;  am 
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Ende  erst,  ad  extremum  deniqiie  (Cic.  Seat.  100);  erst  am  siebenteti 
Tage,  septimo  denique  die  (Att.  14, 13, 1).  —  9.  Dagegen  ist  primum 
wohl  am  Platze,  wenn  gesagt  werden  soll,  dass  etwas  zu  allernächst, 
in  erster  Reihe  zu  tun,  also  am  wichtigsten  sei,  wo  es  dann  oft  die 
Bedeutung  „wo  möglich^  annimmt,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  26  expom 
primum,  Liv.  36,  26,  2  ab  rege  peterent,  primum  ut  ipse  in  Orae- 
dam  iraiceret,  —  10.  Man  unterscheide  daher  nunc  primum  von  nunc 
detnum,  jenes  ist  jetzt  zuerst,  jetzt  zum  erstemnal;  dieses  bloss  jetzt 
erst,  jetzt  endlich.  —   Über  quam  primum,  sobald  als,  vgl.  Quam» 

Princ^s  kommt  nicht  nur  als  S übst.  trop.  oft  mit  dem  Genit. 
oder  in  re  vor  •=  Meister  ersten  Banges,  Koryphäe,  Matador, 
8.  Seyffert,  Progymn.  S.  109,  auch  Herr  und  Meister,  Schöpfer,  und 
mit  ad  oder  mit  dem  Gen.  =  wer  die  erste  Verardassung  gibt,  z. 
B.  Cic.  Arch.  1  hunc  mihi  video  principem  et  ad  suscipiendam  et  ad 
ingrediendam  rationem  horum  studiorum  exstitisse,  Cic.  Phil.  4,  1 
priiweps  vestrae  libertatis  defendendae  fui,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael. 
S.  189,  sondern  auch  oft  als  Adjekt.  sowohl  in  der  Bedeutung  der 
erste  der  Reihe  nach  als  trop.:  der  erste,   vornehmste,  angesehenste. 

Prindpalis  ist  nicht  zu  verwerfen,  es  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fat. 
9  causae  prinoipales;  aber  in  der  Bedeutung  /tir«^2icA  brauche  man 
lieber  den  Genit.  principis,  da  pri^unpalis  in  diesem  Sinne  N.  Kl. 
und  Sp.  L.  ist,  vgl.  Schöner  S.  487.  Sehr  8p,  L.  aber  laiprinci- 
palitas,  die  Vorziiglichkeit,  der  Vorrang,  für  priyicipatus,  sowie 
principaliter  =  hauptsächlich,  vgl.  Bergmüller  lord.  S.  12,  Paucker 
Hier,  S.  50  und  171. 

Prindpatus  in  der  Bedeutung  Fürstentum  als  Land,  nicht  als 
Würde,  ist  N.  L.  für  terra  principis,  regnum,  possessio  prindpis. 

Prindpium.  Principio  und  in  prindpio  unterscheiden  sich  so, 
dass  prindpio  =  zuerst,  in  prindpio  =  gleich  zu  Anfang  bedeutet, 
vgl.  Plaut.  Poen.  1106  iam  in  prindpio  id  mihi  placet,  Cic,  div.  2,  75 
prindpio ....  postea,  off.  1,  31,  vgl.  s.  v.  Initium.  Nach  H.  J.  Milller 
Jahresber.  1887  S.  25  fehlt  prindpium  im  Sinne  von  initium  bei 
Caes.,  ist  selten  bei  Cic,  überwiegt  aber  bei  Livius  hervorragend, 
vgl.  Näg.-MüUer*  S.  209  Anm.  —  Als  philosophisches  Kunstwort,  in  der 
Bedeutung  Prinzip,  d.  h.  Orundlehre,  Grundsatz,  von  dem  andere 
Lehren  ausgehen,  worauf  sie  beruhen  und  gebaut  sind,  ist  pritici- 
pium  N.  L,,  da  es  sich  in  dieser  Bedeutung  nicht  findet.  Es  ist 
zu  ersetzen  durch  fundamentum,  ratio,  praeceptum  primarium,  sen- 
tentia,  iudidum  animi,  decretum,  fons  (Cic.  Tusc.  3,  82;  4,  22). 
Doch  ist  prindpium  in  der  philosophischen  Sprache  gut  zur  Be- 
zeichnung des  Anfangs-  und  Ausgangspunktes  irgend  einer  (geistigen 
und  physischen)  Sache,  Tätigkeit  und  Bewegung.  In  dieser  Be- 
deutung hat  das  Wort  in  der  Regel  den  Genit.  der  Materie,  von 
welcher  die  Rede  ist,  bei  sich  stehen,  z.  B. :  hie  fofis,  hoc  prind- 
pium est  movendi,  Cic.  rep.  6,  27.  So  sind  prindpia  rerum  bei  Cic. 
acad.  2,  117  die  Elemente  alles  Seienden;  prindpia  naturae,  off. 
3,  52  die  Orundtriebe;  die  Stelle  des  Genit.  kann  auch  ein  Eigen- 
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Schaftswort  vertreten,  wie  principia  naturalia  bei  Cic.  fin.  3,  17  dem 
obengenannten  principia  naturae  entspricht,  so  auch  principia  iuris 
(Cic.  leg.  1,  18).  Wenn  aber  unser  ^inzip  nicht  in  dem  Sinne  des 
abstrakten,  philosophischen  Denkens  gebraucht  ist,  sondern  damit 
die  leitenden  Prinzipien  des  konkreten  Denkens  und  Wollens,  d.  h. 
Orundsätze,  Ansichten ,  Ideen  des  Handelns  gemeint  sind,  gebrauche 
man  consüia,  wie  bei  Cic.  fam.  4,  3,  1 :  consiliorum  mearum  con- 
seientia  oder  legibus  impositis  disputare  =  nach  festen  Bestimmungen, 
Cic.  Tusc.  5,  33. 

Prior.  Über  prior,  priits,  in  dem  Sinne  unseres  der  erstere, 
in  Bezug  auf  zwei  vorhergenannte  gebraucht,  vgl.  das  unter  dem 
Worte  Posterior  bemerkte.  —  Wenn  auch  im  allgemeinen  richtig 
ist,  dass  prior  =s  der  frühere  der  Zeit  nach  einen  posterior  als 
G^ensatz  verlange,  während  superior  meist  in  unmittelbarer  Be- 
ziehung auf  die  Gegenwart  stehe,  dass  daher  in  Yerbindungen,  wie : 
das  vorige  Jahr,  die  vorige  Nackt,  die  vorigen  Zeiten  superior,  nicht 
prior  gesetzt  werde,  so  finden  sich  doch  selbst  bei  Cicero  Beispiele 
mit  prior,  wo  man  superior  erwartete,  z.  B.  Cic.  Qu.  fr.  1,  1,  2:  priore 
anno;  fam.  1,  9,  24:  priore  aestate;  prioribus  comitiis,  Plane.  54, 
priore  nocte,  Catil.  1,  8.  Doch  schon  bei  Livius  wird  das,  was 
bei  Cicero  noch  seltener  vorkommt,  sehr  oft  gefunden.  Vgl.  über 
prior  annus  und  ähnliches  Liv.  3,  9,  8,  ib.  c.  10,  14;  4,  13,  10;  4, 
17,  9;  4,  56,  5;  4,  57,  11;  22,  53,  2;  22,  54,  9  und  25,  3,  5,  während 
ib.  §  3  superioris  anni  gelesen  wird.  Ygl.  darüber  Drakenborch  zu 
Liv.  4,  13,  10.  —  Prius,  früher,  als  Adv.,  verbinde  man  nicht  mit 
einer  Zeitbestimmung ;  z.  B.  acht  Jahre  früher,  nicht  octo  annis  prius, 
sondern  octo  annis  ayite,  —  Über  prius  =  potius  s.  unter  Potius. 
Die  philosophische  Redensart  a  priore  liegt  wohl  oft  in  ratione,  ent- 
gegengesetzt dem  usu,  worin  a  posteriore  liegt.  Ygl.  Cic.  Lael.  52. 

Priscus,  a,  um,  alt.  Ein  Komparativ  priscior  und  ein  Super- 
lativ priscissimus  sind  Missgeburten  des  neuem  Lateins,  Cicero  sagt 
Brut.  83  Laelius  verbis  videtur  uti  paido  magis  priscis.  Man  brauche 
aber  auch  priscus  nicht  falsch  für  vetus  und  antiqtms,  da  es  nur 
uralt  bedeutet  und  nur  Gegenstände  der  frühesten,  dunkeln  und  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  unberühmten  Zeit  bezeichnet.  Daher  ver- 
bindet Cicero  oft  priscus  und  ijiusitatus,  versteht  unter  verba  prisca 
—  veraltete,  ausser  Oebrauch  gekommene  Wörter-,  und  erklärt  (Tusc. 
1,  27)  priscos,  quos  cascos  appellat  Ennius,  die  Menschen  der  altem 
Yorzeit.  Man  nenne  daher  nicht  alle  alten  Schriftsteller  priscos  scrip- 
tores;  die  vorklass.  Schriftsteller  können  etwa  prisci  heissen,  aber 
nicht  die  klass,  und  späteren;  diese  sind  nur  veteres  oder  antiqui. 
Zu  weit  geht  Klotz  Stil.  S.  167,  wenn  er  in  priscus  ein  zu  Ciceros 
Zeit  nicht  mehr  übliches  Wort  sieht;  bei  Cic.  Tim.  38  credendum  est 
veterUms  et  priscis,  ut  aiunt,  viris  soll  ut  aiunt  nicht  den  Gebrauch 
des  Wortes  priscus  entschuldigen,  sondern  pfnsci  viri  als  im  Yolks« 
mund  lebende  Bezeichnung  charakterisieren.  —  N,  L.  ist  es  auch 
in  der  Bedeutung  vo^ig,  ehemalig,   für  pristinus;   z.  B.  aves  7iidos 
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priscös  (für  pristinos)  requirunt,  die  Vogel  suchen  ihre  alten  Nester 
wieder  auf.  —  Das  Adv.  prisce  in  der  Bedeutung  ^nach  Weise  der 
biedern  Altvordern  =:  ohne  Umstände'^  ist  klass.  bei  Cic.  Cael.  32 
prisce  agere. 

Prius;  ygl.  Prior,  —  Bei  dem  zusammengesetzten  priu^squam, 
eher,  als,  bevor,  beachte  man  den  Modus  und  das  Tempus;  vgl. 
darüber  meine  Anm.  465  zu  Reisig-Haase  S.  392  und  die  dort  an- 
gegebene Literatur,  besonders  Riemann  ^tudes  S.  299;  meine  Syntax' 
§  301,  Lebreton  Cic.  8.  346,  Dittmar  Studien  S,  153  flf.  u.  S.  287  ff., 
Sjögren  Fut.  S.  49  ff.,  der  auch  S.  W.  Hullihen  Antequam  und 
Priusquam,  Baltimore  1903  zitiert. 

Privare,  berauhen,  eiftem  etwas  raubeti,  wird  bekanntlich  nur 
ausgedrückt  durch  privare  aliqtiem  aliqua  re.  Bemerkenswert  ist 
wohl,  dass  privare  auch  im  guten  Sinne  gebraucht  wird  =  befreien, 
z.  B.  dolore,  molestia,  exsilio,  iniuria  privare  aliquem,  s.  Tischer  zu 
Cic.  Tusc.  3,  44;  so  noch  im  Sp.  L.,  vgl.  Archiv  XII  S.  573.  B.  L. 
ist  aber  private  für  privatim. 

Privativus,  verneinend,  eine  Verneinung  anzeigend,  ist  erst  Sp.  L,, 
aber  seit  Gellius  (vgl.  13,  22,  19  und  5,  12,  10)  Kunstwort  der 
Grammatiker  für  verneinende  Wörter  neben  negativus  und  ahnega- 
tivus.  Ygl.  Priscian  14,  5  und  6  (mehrmals).  Kl.  sagte  man  pri^ 
vans;  so  wenigstens  Cicero  (top.  47):  haec,  quae  ex  eodem  genere 
contraria  sunt,  appellantur  ad  versa:  sunt  enim  alia  contraria,  quae 
privantia  licet  appellemus,  Graeci  appellant  trrepijTud;  —  er  rechnet 
unter  diese  die  Partikel  in  in  der  Zusammensetzung.  Hiemach  wäre 
in  der  griech.  Grammatik  das  a  p7'ivativutn  nach  Cicero  privans  zu 
nennen. 

Privatus  bedeutet  ursprünglich  der  einzelne  Angeklagte  gegen* 
Über  der  richtenden  Volksversamirdung,  vgl.  L.  Lange  Die  osk.  Inscr. 
d.  tab.  Bantina,  Göttingen  1853  S.  50  ff.,  Norden  Eunstprosa  S.  190 
Anm.  Diese  Bedeutung  geriet  früh  in  Vergessenheit,  und  so  kann 
es  wohl  fast  überall  da  angewandt  werden,  wo  wir  das  Wort  Privat 
vor  Substantiven  setzen,  und  wo  der  Gegensatz  Staat  oder  öffenüicli, 
(publicus)  ist,  wie  vita  privata,  homo  privatus  {der  kein  Amt  hat, 
oder  der  nicht  als  Beamter  handelt),  domus  privata,  Itictus  privatus 
(Trauer,  die  nur  einen  einzelnen  oder  sein  Haus  betrifft),  entgegen- 
gesetzt  dem  luctus  publicus  (Trauer,  die  den  Staat  betrifft).  Oft  ist 
es  aber  dem  domesticus  ganz  gleich ;  und  dieses  ist  auch  oft  passen- 
der als  privatus,  wenn  es  nur  häuslich  bedeuten  soll;  z.  B.  der  P^*at^ 
fleiss  heisst  wohl  besser  assiduitas  doinestica;  aber  eine  Privaivorlesung 
ist  wohl  schola  privata;  Privatstunden  haben  (vom  Lehrer),  scholas 
privatas  habere,  vom  Schüler  aber  scholas  privatas  audire  oder  pri- 
vatim doceri,  privatim  erudiri.  Und  so  heisst  in  Privatangelegen- 
heiten kommen  ganz  kurz  privatim  venire,  sowie  in  Staatsangel&gen- 
heilen,  im  Auftrage  des  Staates  kommen,  publice  venire.  So  sagt 
Cicero  (off.  1,  149):  in  peregrino  quaeritur,  privatimne  an  publice 
venerit. 
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Privilegium  bedeutet  klaas.  eine  besondere  Verordnung,  ein  Äu^- 
nahmsgesetz  zugunsten  oder  wigumten  elfter  einzelnen  Person,  ivas 
in  den  Zeiten  der  RepiMik  gesetzwidrig  war;  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt 
Kritik  der  Kritiken  S.  27.  Den  Sinn  des  durch  eine  besondere  Ver- 
ordnung erteilten  Vorrechtes  hat  das  Wort  erst  in  der  Kaiserzeit 
bekommen  und  dann  aber  auch  behalten,  vgl.  Paneg.  4,  126,  1  salvo 
privüegio  dignitatis  tuae,  vgl.  Chruzander  S.  51.  Dieser  Begriff  liegt 
klasa.  in  heneficium,  ius  praecipuum  (Cic.  Pomp.  58),  auch  in  ius  oder 
in  praecipuum  allein,  in  immunitas  oder  vacatio  mit  dem  Genit. 
dessen,  wovon  jemand  ausgenommen  oder  befreit  wird,  wenn  es 
dergleichen  betrifft;  vgl.  für  pra£cipuum  Friedersdorff  zu  Liv.  26, 
48,  5.  Da  also  priviügium  schon  früh  Kunstwort  war,  so  ist  es 
nicht  zu  verwerfen;  aber  N.  L.  ist  das  Verb  priv'degiare  und  das 
davon  abgeleitete  privüegiatus,  für  privilegio  donare,  oder  aliquid 
alicui  praecipue  dare,  bei  Liv.  42,  31,  2  und  qui  Privilegium  habet, 
privilegio  donatus.  —  Über  Privilegium  aetatis  vgl.  Primogenitus. 

Pro,  Inhalt:  1.  ^Für  u.  wider";  —  2.  '^Für  eine  Meinung  und 
dagegen^;  —  3.  "^Für  Oeld,^  u.  ähnl.;  —  4.  'i^tir  =  auf  diesen  Tag, 
für  alle  FälUf;  —  5.  '^Für  jetzP,  pro  tempore;  —  6.  Pro  unrichtig 
verwendet  bei  Wiedergabe  deutsch.  Ausdrücke,  richtig  beim  Gedenken 
der  Sühne;  —  7.  Pro  mit  Abl.^Ger.  und  bei  Adjektiv.,  die  d.  Dat. 
regieren;  —  8.  Pro  =  /ür'  in  Übereinstimmung  mit  dem  deutschen; 
—  9.  "^Vor  d.  Volke  reden^,  pro  contione.  —  Pro  bedeutet  für 
oder  vor,  1.  Richtig  ist  zwar  dicere  pro  aliqua  re,  z.  B.  pro 
lege,  sowie  man  auch  dicere  contra  aliquam  rem,  z.  B.  contra  legem 
sagt,  aber  gleichwohl  sagt  man  nie  pro  et  contra,  für  und  wider, 
sondern  in  utramque  partem,  in  contrarias  partes.  —  2.  Haben 
zwei  mit  einem  Subst.  verbundene  Präpositionen  ungleiche  Rektion, 
so  wird  entweder  das  Substantiv  oder  das  dieselbe  vertretende  JFVo- 
nomen  im  zweiten  Gliede  wiederholt:  also  für  eine  Meinung  und 
dagegen  sprechen  ist  pro  senteniia  et  contra  sententiam  oder  contra 
eam  dicere.  Doch  braucht  weder  das  Subst.  wiederholt,  noch  ein 
dessen  Stelle  vertretendes  Pronomen  gesetzt  zu  werden,  wenn  die 
zweite  Präposition  auch  zugleich  als  Adverb  gebraucht  wird :  dicunt 
plurimum  se  tribuere  honestati,  sed  tarnen  et  in  corpore  et  extra  esse 
quaedam  bona,  Cic.  fin.  2,  68.  Dasselbe  gilt,  wenn  die  beiden  Prä- 
positionen die  gleiche  Rektion  haben,  entweder  ante  signa,  post  signa, 
postque  ea  oder  eis  Padum  ultraque,  Liv.  5,  35,  4  und :  ante  signa 
circaque  omnes  cedderunt,  9,  32,  9  und  24,  39,  1,  oder  man  sagt 
auch  wie  im  Deutschen  supra  subterque  terram,  Liv.  39,  4,  9 ;  inira 
extraque  munitiones,  Caes.  civ.  3,  72,  2  und:  uls  et  eis  Tiberim,  Varro 
1. 1.  5,  §  83,  vgl.  Thielraann  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  247.  —  3.  Für 
Oeld  u.  dgl.  bei  Verben  des  Kaufes  und  Verkaufes,  heisst  nicht  pro  pe^ 
cunia,  sondern  mit  dem  blossen  Ah\siX,  pecunia,  pretio,  auro,  decem 
sestertiis  u.  dgl.  —  4.  Für  diesen  Tag,  dieses  Jahr  u.  dgl.,  in  der  Be- 
deutung der  kommenden  Zeit  von:  at4f  diesen  Tag,  heisst  nicht 
pro  hoc  die,  sondern  in  hiinc  diem,  in  hunc  annum;  und  so  in  (für) 
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proanmum  annum^  in  multos  dies,  in  omne  temptis,  in  hietnem  u.  dgl. 
—  Er  war  für  aUe  Fälle  bereit  heisst  ad  omnes  casus  (Caee.  Qbü. 
4,  31,  2),  nicht  pro  omnibus  casibus  paratus  erat.  —  5.  Das  einfache 
jetzt,  für  jetzt,  dertnalen  heisst  ymnc,  in  praesentia,  hoc  tempore, 
nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft  vorkommt,  pro  tempore,  was  bedeutet 
nach  Beschaffenheit  der  Zeit,  den  Zeitumständen  gemäss,  und  oft 
einen  yerächtiichen  Begriff,  den  der  Not,  der  Armut  u.  dgl.  enthält ; 
Tgl.  Caesar  (Gall.  5,  8,  1) :  cepit  consilium  pro  tempore  et  pro  re, 
und  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  192.  Daher  ist  es  nicht  zu  biUigen, 
dass  man  im  N.  L,  von  einem  Rektor,  Prorektor,  Professor  pro 
tempore  (abgekürzt  p,  t)  spricht,  was  übel  gedeutet  werden  kann. 
Ygl.  Anton  Progr.  S.  20,  Madvig  opusc.  1, 497.  —  6.  Ebenso  sage  man 
nicht  pro  more,  nach  Sitte,  für  more  ohne  pro,  pro  primoj  pro  se- 
cundo  u.  8.  w.,  fürs  erste,  fürs  zweite  u.  s.  w.,  für  primum,  deinde; 
pro  arbitrio,  nach  Willkür,  für  ad  arbitrium;  pro  libidine,  nach  Lust, 
für  ex  libidine.  Über  pro  libitu,  nadi  Laune,  vgl.  Libitus.  Erst 
Sp.  L.  bei  Hier,  praef.  in  Jesaiam  findet  sich  pro  arbitrio  und  pro 
voltintate;  ersteres  auch  bei  Cypr.  ad  Fort,  praef.  3  und  pro  consue- 
tudine.  Sulp,  Sev.  dial.  2,  1,  4.  —  Etivas  Wort  für  Wort  wiedergebeti 
heisst  lat.  nicht  aliquid  verbum  pro  verbo,  sondern  äliquid  ad  rer- 
bum  reddere,  referre.  Über  gleiclies  mit  gleichem  vergelten,  s.  unter 
dem  Worte  Par.  Wenn  aber  der  Gedanke  der  Sühne,  des  äqui- 
valenten Opfers  ausgedrückt  werden  soll,  ist  pro  ganz  richtig  mit 
reddere  verbunden.  Ygl.  ausser  dem  unter  dem  Worte  Poena  Be- 
merkten auch:  pro  vita  hominis  nisi  hominis  vita  reddatfir,  non 
posse  deo7'iim  immortalium  nnmeti  placari  arbitrantur,  Caes.  Gall.  6, 
16, 3.  —  7.  Den  Irrtum,  dass  pro  mit  Abi.  Ger.  selten  sei,  hat  Ott  in 
seiner  lehrreichen  Abhandlung  über  den  Abi.  Ger.  durch  viele  Bei- 
spiele gründlich  widerlegt.  Auch  Cicero  sagt  off.  3,  25  pro  omnibus 
gentibus  conservandis  aut  iuvandis  maanmos  laboies  susdpere.  Für 
pro  mit  Abi.  Ger.  =  anstatt  findet  sich  bei  Livius  auch  pro  eo  ut, 
22,  1,  2,  vgl.  Riemann  etud.  S.  101,  Eühnast  B.366,  welcher  letztere 
jedoch  mit  Unrecht  für  pro  eo  ut  auch  Met.  ap.  Cic.  zitiert,  vgl.  auch 
Dahl  8.  262,  Hofmann  zu  Cic.  fam.  8,  3,  2.  Schneider  will  auch  den 
Gebrauch  von  pro  in  Yerbindung  mit  Adjektiven,  welche  den  Dativ 
regieren,  widerraten  wissen.  Diese  Warnung  in  solcher  Allgemein« 
heit  gehalten,  geht  entschieden  zu  weit.  Wahr  ist  es,  dass  niemand 
für  unser:  das  ist  mir  nützlich  sagen  wird:  hoc  p^o  me  utile  est; 
sobald  aber  der  Gedanke  des  Gegensatzes  gegen  andere  ausgesprochen 
wird,  kann  zur  Hervorhebung  des  Gegensatzes  pro  gebraucht  werden, 
um  auszudrücken  —  s.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  84,  1  —  ad  quem  de- 
fefidendttm  aut  sublevandum  oliquid  utile  sit,  id  quod  cognoscitur  ex 
iis  lods,  uhi  oppositum  est  adversus  vel  cm%tra,  wie  Sali.  lug.  88,  4: 
urbes,  quae  viris  aut  loeo  pro  hostibus  et  advorsum  se  opportunissi" 
mae  erant,  ebenso  bei  Tacitus:  nee  aliud  adversus  validissimas  gentes 
pro  nobis  utilius  quam  quod . . .  Tac.  Agric.  12,  vgl.  Dräger  z.  St.  — 
8.  Auch  ist  pro  in  manchen  Redensarten  richtig,  in   welchen  es  an- 
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stossig  scheinen  kann ;  z.  B.  pt^o  certo  (ßlr  getviss)  aliquid  habere, 
accipere,  sumere  (nehmen,  annehmen),  putare,  dicere,  polliceri;  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  1,  3,  2,  pro  tiihilo  nähere,  putare,  ducere  u.  a. ; 
z.  B.  rem  non  factam  pro  facta  habeo.  Gut  sagt  der  Lateiner  ferner 
für  unser :  als  Feuid  gelten,  behandelt  werden,  pro  hostibus  esse,  Liv. 
43,  5,  4;  pro  imperio  ist  kraft  eines  Amtes,  vofi  Amtswegen,  Liv.  1, 
51,  2,  Ygl.  Kühnast  8.  366;  ebenso  gut  ist  femer  aliquidpro  aliquo 
est  =  etwas  ist  einem  günstig,  s.  Liy.  9,  24,  8  u.  39,  30,  3,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  4,  78  und  Drager  zu  Tac.  Agric.  9  und  Curt.  4,  14,  16. 
Gut  ist  femer:  ilie  pro  occiso  relictus  est,  er  wurde  für  einen  Er- 
mordeten  liegen  gelassen,  wofür  es  sonst  heisst  tanquam  oder  uti  oc- 
cisiis,  Ygl.  Cic.  SesL  81,  Mensel  zu  Caes.  civ.  2,  8,  1,  M.  Müller  z. 
Liv.  2,  7,  3.  —  9.  Über  vor  dem  Volke  reden  und  pro  contione  vgl. 
8.  V.  Populus. 

Pro  (oder  weniger  gut  proh)  dient  zum  klagenden  Ausrufe  und 
wird  entweder  1.  klass.  mit  einem  Vokativ  verbunden,  z.  B.  pro  sancte 
luppiter,  Cic.  Phil.  2,  32,  di  immortäles,  Cic.  Pomp.  33  und  oft  in  den 
Reden,  vgl.  Merguet  s.  v.  Deus  und  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  122,  oder 
mit  einem  Accusativ,  z.  B.pro  deorum  oder  deumfidem;  beides  j^ro 
deorum,  und  pro  deum  fidem  ist  klass.;  Cicero  sagt  erat.  156  vel 
pro  deum  dico  vel  pro  deorum;  -  daaa  fidem  auch  ausgelassen 
werden  kann,  zeigt  Cic.  oecon.  fr.  8  M  quid  igitur,  pro  deum  im* 
mortaliuml  Vgl.  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  355,  Dziatzko  zu  Ter. 
Phorm.  351,  Hellmuth  1. 1.  S.  108  und  S.  122.  2.  Aber  pro  mit  dem 
Gen.  exdam.  ist  Sp.  L,,  z.  B.  Tert.  paenit.  12  pro  mcdae  tractationis ; 
ebenso  ist  pro  dolor  gerade  wie  pro  pudor  in  der  Bedeutung  achl 
leider/  wie  es  im  N,  L.  oft  vorkommt,  erst  Sp.  L.  bei  Orosius  1, 
16,  1;  4,  6,  34;  5,  22,  5;  Cypr.  ad  Donat.  7  extr.  und  Naz.  pan. 
Const.  Aug.  12,  init.,  sonst  der  Latinitat  ganz  fremd,  indem  schon 
in  pro  allein,  diese  Klage  liegt.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  22,  14,  6,  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  403,  Neue -Wagener*  H  S.  985. 

Proba,  die  Probe,  der  Verstich,  ist  sehr  Sp,  L,  z.  B.  Amm.  21, 
16,  21  für  experimentum,  experientia,  periculum,  documentim,  teti- 
iatio  u.  a. ;  es  ist  eine  Rückbildung  von  probare,  wie  pugna  von 
pugnare,  vgl.  Skutsch  Archiv  XY  8.  145,  der  auf  Bezzenb.  Boitr. 
21,  90  verweist. 

Probäbüis,  e,  ist  in  der  Bedeutung  leidlich,  erträglich  N.  L.; 
ausser  wahrscheinlich  bedeutet  es  meistens  beifaUs würdig,  lobenswert, 
annehmlich,  und  probäbüiter  docuit,  enthält  ein  Lob,  aber  nicht  einen 
Tadel.  Probäbüiter  ist  besser  als  verisimiliter ;  denn  probaliliter  ist 
klass.  bei  Cic.  erat.  122  rem  breviter  exponere  et  probabiliter,  während 
veri  simüiter  den  Afrik.  angehört;  vgl.  s.  v.  Vetisimilis,  Wenn  aber 
wahrscheifüich  =  vermutlich  ist,  so  wäre  es  unlat.,  dafür  probäbüiter 
zu  setzen,  statt  verisimüe  est 

Probare  ist  in  der  Bedeutung  die  physische  oder  moraliscJie  Be* 
schaffenheit  von  etwas  prüfen  gut  lat.,  wenn  auch  nicht  klass. ;  aus 
Ciceros  Zeit  kennen  wir  nur  Balb.  und  Opp.  bei  Cic.  Att.  9,  7,  A,  1 
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consilia  ex  eventu,  non  ex  voluntate  a  plerisque  probaH  solent,  N.  Kl, 
ist  es  häufiger,  z.  B.  Petron  70  mucronem  ad  bticcam  probare.  Aber 
==  die  Ausführimg,  Amvendung  von  etwas  versmhen,  probieren  ist  es 
N.  L.  für  eocperiri  oder  tefitare  aiiquid,  perictdum  aliaiius  rei  facere,peri- 
clitari  (Cic.  div.  1,  32,  Lael.  63),  uud  wenn  es  beurteilen  bedeuten 
soll,  für  existimare,  iudicare  aiiquid  ex  aliqua  re  oder  de  aliqua  re. 
Qiit  ist  aber  probare  und  noch  mehr  das  zusammengesetzte  compro- 
bare  in  der  Bedeutung  beweisen,  bestätigen,  z.  B. :  ctimen  probare 
==  beweisefi,  Cic.  Place.  93,  und  publice  aliquid  comprobare  =  etwas 
von  Amteswegen  gut  heissen,  bestätigen j  Nep.  Hann.  3,  1.  Probare 
alicui  aliquid  bedeutet  einein  etwas  glaublich,  annehmbar,  zur  Zur 
friedenheit  machen ;  z.  B.  quos  libros,  ut  spero,  tibi  valde  probabo 
(Cic.  Att.  4,  14,  1),  und  damit  hängt  im  Passiv  die  DatiTverbindung 
zusammen;  z.  B.  libri  mihi  probantur,  die  Bücher  gefallen  mir;  mihi 
egregie  probata  est  oratio  tiia  (Cic.  Tusc.  4,  8),  deine  Bede  hat  mir 
aus7iehmend  gefallen.  Vgl.  Cic.  Brut.  184.  —  8e  probare  mit  dem 
Accus,  eines  Prädikates,  sich  als  etwas  beweisen,  z.  B.  gratum,  dankbar, 
ist  vielleicht  einzig  gebraucht  von  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  24,  1 : 
malo  praesens  observantia,  indulgentia,  assiduitate  memorem  }ne  tibi 
probare.  Gut  ist  auch  se  probare  alicui,  aber  nur  in  der  Bedeutung 
sich  bei  einem  beliebt  maclien,  vgl.  Cic.  Lig.  2  et  civibus  et  sociis  ita 
se  probavit,  Cic.  fin.  2,  80  midtis  se  probavit,  vgl.  Bergmüller  Plane. 
S.  58.  Unklassisch  aber  ist  se  probare  pro  aliqtio  =  jemanden  glaubeti 
machen,  dass  man  der  oder  der  sei;  doch  sagt  Ter.  so  Eun.  375. 
Nach  qui  probari  potest  folgt  ut  .  .  .,  aber  stets  7iur  in  negaüuen 
Sätzen  =  probari  non  potest,  nach  der  Analogie  von  veri  simile  non 
est  ut,  z.  B. :  qui  probari  potest,  ut  sibi  mederi  animus  non  possit  f 
Cic.  Tusc.  3,  5  u.  das.  Meissner,  Dahl  S.  261. 

Probatio  ist  in  der  Bedeutung  Beweis,  Beweisführung  erst  N.  Kl., 
kommt  aber  oft  bei  Quintilian,  dem  Jüngern  Plinius  u.  a.  vor;  bei 
Cicero  bedeutet  es  nur  Prüfung,  Probe,  z.  B.  off.  1,  144  in  athletartim 
p'obatione,  oder  Billigung,  Oenehmigung^  z.  B.  Verr.  1,  143  erat 
probatio  tua;  aber  Beweisführung  und  Beweis  sind  klass.  argu^nefitum 
und  argtimentatio. 

Probiter,  wohl,  gut,  ist  veraltete  Form  für  probe  bei  Varro  sat. 
Men.  342,  vgl.  Stünkel  S.  58. 

Problema,  die  Frage,  findet  sich  zuerst  N.  Kl.  bei  8en.  contr. 
1,  3,  8,  dann  Suet.  gramm.  4,  häufiger  erst  im  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Gell., 
überall  aber  nur  im  Plural  problemata,  orum,  is,  vgl.  Klotz  Stil. 
8.  208,  Neue -Wagener»  I  S.  431  u.  441. 

P'obus,  a,  um,  ist  zunächst  echt,  p^^obeJmUig  wie  vinum,  ar- 
gentum  probum,  color  probus,  sodann  gut,  recht,  löblich.  Wenngleich 
dieses  Adjekt.  moralisch  gut  bedeutet,  so  ist  doch  das  Neutrum  pro- 
bum als  Subst.  gleich  bonum,  rectum,  honestum,  ohne  alle  Autorität. 
Für  das  moderne  qiwd  probe  nofandum,  welches  offenbar  dem  klass. 
probe  scire,  nosse,  meminisse  nachgebildet  ist,  sage  man  probe  inemi- 
nisse,  penitns  animo  infige^e  aiiquid. 
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Procet^es  kommt  bei  Caes.  gar  nicht,  bei  Cic.  nur  fam.  13,  15, 
1  und  hier  in  einem  Zusammenhang  vor,  der  es  sozusagen  in  An- 
führungszeichen erscheinen  lässt;  Liv.  hat  es  nur  in  der  ersten  De- 
kade; während  er  10,  28,  7  proceres  iuventutis  sagt,  steht  dafür 
42,  61,  5  principes  iuventutis;  vgl.  Stacey  Archiv  X  S.  76.  Man 
halte  sich  an  principes. 

Processio  kommt  klass.  bei  Cic.  Pomp.  24  vor,  sonst  ist  es  8p.  L. 
und  selten.  Unser  Prozession  ist  im  allgemeinen  pompa,  pompa 
solletnnis.  Versteht  man  aber  dabei  eine  kirchliche,  zu  religiösen 
Zwecken  veranstaltete  Prozession,  so  ist  processio  dafür  zwar  Sp.  L, 
bei  Sid.  epp.  5,  17  u.  a.,  aber  immerhin  das  beste  und  bezeichnendste 
und  darum  durchaus  beizubehaltende  Wort,  zumal  da  procedere  als 
liturgisches  Wort  von  Weyman  in  Archiv  IX  S.  136  erwiesen  ist; 
also  ist  nicht  unlat.  der  Buchtitel  de  sacris  gentiliiim  processionibtis. 

Processtis  ist  in  der  Bedeutung  Prozess  oder  gerichtliche  Streitig- 
keit, streitige  Rechtssache  N.  L.  und  ohne  Autorität  irgend  eines 
alten  Juristen  für  lis,  causa  u.  a.  Es  hat  bei  den  Alten  eine  andere 
Bedeutung.  Prozessieren  ist  bei  Varro  iurgare  und  bei  späteren 
Juristen  litigare,  vgl.  Archiv  IX  S.  320. 

Pi'odnctuSy  das  Oürten,  Rüsten,  kommt  Kl.  nur  in  der  Phrase 
in  procinctu  testwnentum  facere  von  Soldaten  vor,  welche  vor  einer 
Schlacht  ihr  Testament  machen,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  228  und  dazu  Sorof. 
Erst  N.  Kl.  heisst  in  procinctti  ganz  allgemein  bildlich  i7i  Bereit- 
schaft, aber  meistens  mit  dem  Yorgesetzten  velut  oder  tamquam; 
z.  B.  Quint.  12,  9,  21  armatum  setnper  ac  velut  in  procinctu  stantem 
sc.  oratorem,  ib.  10,  1,  2  nisi  tamquam  in  procinctu  paratamque  ad 
omnes  casus  hahtterit  eloquentiam;  noch  Sp.  L.  Ps.  Cypr.  de  dupl. 
mart.  39,  S.  246,  17  H  sententiae,  quas  ad  manum  et  velut  in  pro- 
dnctti  habeas.  Im  Sp.  L.,  so  besonders  bei  Amm.,  auch  im  M.  A., 
z.  B.  bei  Otto  Frising.,  ist  es  allgemein  üblich  in  der  Bedeutung 
Kanvpf,  Feldzug,  Heer,  vgl.  Liesenberg  I  S.  16,  auch  Bonnet  Gr6g. 
S.  268,  4. 

Proclamator,  der  Schreier,  ist  bei  Cic.  de  or.  1,  202  handschriftlich 
überliefert  und  von  Piderit  in  den  Text  aufgenommen;  Sorof  liest 
mit  Bake  clamatorem,  ebenso  Baiter-Eayser  und  Stangl.  Sonst  findet 
sich  proclamator  nirgends  in  der  ganzen  Latinität.  Sp.  L.  ist  pro^ 
clamatio,  das  Schreien^  für  clamatio;  jedoch  im  Sinne  unseres  Wortes 
„Proklamation^  ist  es  N.  L.  Zu  brauchen  ist  hier  edictum  prae- 
mittere,  vgl.  s.  v.  Praemittere. 

Proclivis,  geneigt,  bedeutet  in  übertragenem  Sinne  der  leicht  zu 
etwas  hinneigt.  Dass  es  vorwiegend  die  Neigung  zum  Schlimmen 
bezeichne,  hat  man  aus  Cic.  Tusc.  4,  28  sed  haec  in  lonis  rebus 
facilitas  7iominetur,  in  malis  proclivitas  schliessen  wollen,  aber 
der  Sprachgebrauch  bestätigt  dies  nicht;  wie  hätte  sonst  Cicero  Lael. 
66  ad  omnem  comitatem  facilitatemque  proclivior  sagen  können? 
Wenn  daher  auch  propensus,  der  überwiegenden  Hang  zu  etwas  liat 
vielleicht   öfter  die  Neigung  zum  Outen  bezeichnet,  so  kann  doch 
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auch  proclivis  dies  bedeuten.    Ygl.  Seyffert^MüUer  zu  Lael.  S.  425, 
Tegge  S.  127  f. 

Procreare,  erzeugen,  vird  verbunden  mit  ex  oder  de  (üiquo 
(aliqtia);  in  der  letzteren  Yerbindung  steht  es  z.  B.  bei  Cicero  (rep. 
2,  34):  de  matre  familias  procreayit.  Bemerkenswert  ist  auch  der 
bildliche  Gebrauch,  z.  B.  mrtutem  procreare,  Cic.  Mil.  101,  Procreatiis 
zur  Bezeichnung  der  Abstammung  ist  Kl,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  3,  48; 
die  Präposition  ab  bei  Caes.  Gall.  6,  18,  1  ab  Dite  weist  auf  die 
entfernte  Abstammung  hin.     Vgl.  s.  v.  Creare, 

F^ocul.  Dass  proad  von  Cicero  und  Caesar,  Nepos  und  Sallust 
nur  mit  der  Präposition  a  verbunden  wurde,  ist  bekannt.  Livius 
wendet  neben  dem  Ablat.  mit  a  auch  den  blossen  Abi.  an,  und 
zwar  80,  dass  die  letztere  Konstruktion  noch  häufiger  ist :  casira  haud 
procul  ripa  Tiheris  locata,  2,  13,  6;  haud  procul  oppido,  3,  22,  4; 
haud  proad  moenibus,  4,  10,  5;  nee  procid  Nomoito  fudit  Etruscas 
legiones,  4,  22,  2;  procul  urbe,  4,  58,  12;  haud  procul  freto  Siado, 
hatid  procid  Ticino  flumine,  5,  34,  9;  c.  45,  2  und  §  5;  nee  proad 
Romanis  pascere,  9,  2,  2.  Dagegen  mit  a:  'nee  proad  a  porta  erat, 
1,  12,  8;  haud  procul  ab  Aricia,  2,  26,  5;  procul  ab  hoste  locum 
castris  cepit,  7,  37,  6;  oft  procul  a  domo,  4,  18,  1;  5,  4,  11;  7,  39,  2; 
9,  26,  4  und  22,  39,  13;  procul  a  patria,  23,  29,  7;  procul  a  Lanu- 
vio,  Clumo,  6,  2,  8  und  10,  26,  11;  haud  procul  a  rerum  omnium 
inopia  abesse,  7,  37,  10.  Die  N,  Kl.  folgen  in  dieser  Beziehung 
nicht  einer  und  derselben  Norm.  Beim  altern  Plinius  stehen  die 
Stellen  mit  a  und  dem  blossen  Abi.  einander  fast  gleich.  Bei  Colu- 
mella  ist  die  Yerbindung  mit  a  vorherrschend,  die  Stellen  hat  Eott- 
mann  S.  25;  procul  vero  steht  1  praef.  33,  haud  procul  igne  7,  8,  3, 
andere  Stellen  ohne  ab  gibt  es  nicht.  Gerade  so  ist  es  auch  bei 
Quintilian:  res  proad  ab  ostentatione  positae,  Prooem.  zu  lib.  1,  § 
4;  procul  ab  odio,  procul  ab  ira,  6,  2,  14;  qtiis  tarn  proad  a  litterisf 
7,  1,  46;  8,  3,  23;  hie  omnes  procul  a  se  reliquit,  10,  1,  51;  7iec 
adhuc  a  littore  proad  videbamur,  Prooem.  12,  §  2;  procul  ab  ore, 
11,3,  96,  nur  einmal  der  Eonzinnität  wegen:  Über  invidia,  procul 
contentionibus,  12,  11,  7.  Auch  beim  jüngeren  Plinius  steht  j>rocuZ 
nur  mit  a :  non  proad  a  balineo  scalae,  epp.  5,  6,  27 ;  decessü  proad 
a  fratre  amantissimo,  5,  21,  3.  Ebenso  bei  Seneca:  procul  est  a 
sapiente  tam  inhunuina  feritas,  ira  1,  6,  4;  proad  a  contactu 
deliciarum  retinere,  ibid.  2,  21,  6 ;  multa  quae  procul  a  mari  fuerant, 
nat.  6,  7,  6;  quibus  vita  proad  ab  omni  negotio  agitur,  brev.  11, 
2;  desgleichen  auch  bei  Suet.  Tib.  73  Ende  und  Otho  12;  nicht 
weniger  Mela  S.  11,  18,  47,  63,  67,  77  und  86  der  Ausgabe  von 
Parthey.  Hingegen  bei  Tacitus  ist  proad  mit  dem  blossen  Abi. 
das  gewohnliche:  haiid  procul  Teuioburgiensi  saltu,  ann.  1,  60; 
proad  regno  tenere,  2,  67  und  so  noch  an  mehr  als  20  Stellen.  Nur 
dreimal  steht  bei  Tacitus  a:  proad  id  a  praesenti  modestia,  ann.  12, 
6;  procul  ab  a^emulatione  adversus  collegas,  Agric.  9  und:  haud  procul 
a  flumine  Rheno,  bist.  4,  16.     Was  endlich  Curtius  betrifft,  so  hat 
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schon  Zumpt  zu  4,  6,  3  bemerkt,  dass  prociil  von  ihm  mit  Aus- 
nahme von  4,  2,  24  immer  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden  wird.  — 
Procid  dtibioy  fern  von  Zweifel,  ohne  Zweifel,  sagen  nicht  erst  Sueton 
und  Quintilian,  wie  Reisig,  Yorles.  S.  735,  behauptet,  sondern  auch 
Plin.  nat.  9,  184  und  schon  Liv.  39,  40,  10;  näheres  darüber  vgl. 
Gorges  S.  33,  Becker  Apul.  S.  44,  Ealb  Roms  Juristen  S.  67,  Lei- 
pold  8.  13,  Lease  in  Am.  Journ.  of  Phil.  XXI  S.  451.  —  Dass  procid 
sowohl  in  die  Ferne  als  aus  der  Ferne  ausdrücke,  zeigt  Nägels- 
bach, Stil.'  8.  186  aus  Stellen  des  Caesar,  Sali,  und  Livius.  — 
Aliqiiid  procul  habere,  etwas  fem  von  sich  halten,  verabscheuen,  ver- 
achten, ist  nicht  N,  L.,  denn  wem  fällt  nicht  das  Taciteische  sine 
ira  et  studio,  quanim  catisas  proctd  habeo,  unwillkürlich  einP  Aliquein 
proctd  höhere  voluptatibus  sagt  Tac.  ann.  4,  62.  Eam  (plebem)  p'ocid 
urbe  häberi,  Lir.  4,  58,  12.  Man  sage  jedoch  lieber  abhorrere  ab 
aliqiia  re,  posthabere  aliqiiid  u.  a.  —  Dass  Liv.  neben  haud  procid 
übest  quin  auch  haud  procid  est  quin  sagt,  so  z.  B.  1,  5,  6  ut  haud 
procul  esset,  quifi  Remum  agnoscerent,  zeigt  Stacey  im  Archiv  X 
S.  74;  über  procid  abesse  vgl.  s.  v.  Abesse,  Näheres  über  proctd 
siehe  bei  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  726,  Thimm  8.  57,  Bagge  8. 
73,  Riemann  6tud.  8.  272,  Fabri  zu  Liv.  21,  7,  6,  Neue-Wagener*  II 
8.  761  u.  772,  Rettore  8.  78. 

Ptoculcare  ist  kein  klassisches  Wort;  zuerst  hat  es  in  Prosa 
wohl  Liv.  10,  36,  5,  von  da  ab  findet  es  sich  da  und  dort  N,  Kl, 
und  Sp.  L,,  teils  im  natürlichen,  teils  im  übertragenen  Sinne,  vgl. 
Colum.  12,  19,  3  und  sonst,  Curt.  3,  11,  14,  Tac.  bist.  1,  40,  Suet. 
Yespas.  5,  lust.  38,  10,  3,  Paneg.  5,  139,  15.  Klassisch  aber  ist  in 
diesem  Sinne  conculcare,  vgl.  Cic.  Flacc.  53,  Bagge  8.  43,  Chruzander 
8.51. 

Proaimbef^e,  einem  (bittend)  ztt  Füssen  fallen,  steht  nirgends  bei 
Cicero,  wohl  aber  bei  Caesar  und  zwar  in  der  Konstruktion  alicui 
ad  pedesy  Gall.  7,  15.  Bei  Livius  findet  sich  auch  ad  pedes  alicuiusj 
z.  B.  25,  7,  1  ad  genua  MarceJli  proddruerunt,  —  Ghit  ist  pro* 
cumbere  vom  Getreide,  welches  sich  auf  dem  Felde  infolge  von 
Schlagregen  gelagert  hat,  s.  Caes.  Gall.  6,  43,  3.  Hingegen  nach- 
klass.  bei  Curtius  5,  4,  6  ist  es  in  dem  Sinne  von  se  demittere  von 
der  Abdachung  von  Höhen ;  P.  aber  und  in  Prosa  nur  zu  finden  bei 
Tac.  ann.  1,  59  und  bist.  4,  17,  vgl.  dazu  Heraus,  ist  procumbere 
alicui,  einem  erliegen. 

Prodere,  bekannt  machen,  vey^breiteji,  wird  im  Aktiv  mit  dem 
Dat  memoriae,  posteris,  nobis,  oder  mit  ad  memoriam  posteritatis,  ad 
menioriam  postef^tatemque  prodere  konstruiert;  vgl.  Zumpt  zu  Verr. 
1,  47.  Historiae  prodiderunt  nobis  sagt  Cicero  Scaur.  42,  aber 
memoria  prodit  =  die  Geschichte  überliefert,  ist  ungewöhnlich, 
doch  aus  Colum.  1,  4,  6  bezeugt.  Hingegen  ist  darauf  zurückzu- 
führen das  passive:  quod  est  proditum  memoria  ac  litteris  =  durch 
mündliche  und  schriftliche  Tradition  überliefert,  Cic.  Verr.  1,  47 ;  quos 
tmtos  in  insida  ipsi  memoria  proditum  dicunt,   Caes.  Gall.  5,  12,  1, 
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vgl.  Eraner  z.  St.  Bei  Liv.  40,  29,  1  sind  die  Kritiker  nicht  einig, 
Hertz  liest  inemoria,  Madvig  und  Weissenborn  'tnenioriae;  aber  Cic. 
rep.  2,  54  schreibt  C.  F.  W.  Müller  ohne  Bemerkung  quod  proditum 
inenxoriae  est.  Ohne  Beispiel  bei  einem  Aiten  ist  aber  prodere 
librian,  ein  Buch  lierausgehen,  für  ederej  einitte^e,  oder  vidgare 
libnim, 

Prodigalis,  vet^schwertderisch,  ist  N.  L,  für  prodigiis,  luzuriosiis 
u.  a.  Aber  p'odigalitas,  die  Verschwendung,  findet  sich  Sp,  L.  an 
einigen  Stellen.  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  lesen  wir  prodigentia,  vgl. 
[Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  1,  und  A.  L.  sowie  Sp.  L.  p^-odigilas.  Alle' 
diese  Worter  sind  zu  verwerfen  und  durch  luxuria  (es),  effusio, 
profusio,  auch  durch  Verba  oder  durch  prodigtis,  z.  B.  Verschwendimg 
zeigen,  prodigum  esse  in  aliqua  re,  Cic.  ad  Brut.  1,  15,  3,  zu  ersetzen. 
—  Das  Adv.  heisst  predige,  z.  B.  Cic.  Phil.  11,  13  tion  possunt  non 
predige  vivere. 

Prodigere,  verschwenden,  steht  A.  L.  bei  Plautus  Aulul.  380, 
bei  Sallust  bist.  1,  55,  17  M.  und  N.  Kl.  bei  Tac.  bist.  1,  20,  Suet. 
Nero  30  und  Sp.  L.;  für  die  Geschichte  des  Wortes  ist  es  sehr  be- 
zeichnend, dass  es  aus  dem  A.  L.  zu  Sali,  übergegangen  ist  und 
sich  dann  bei  dessen  Nachahmern  bis  auf  Ammian  herab  erhalten 
hat.    Vgl.  noch  Bagge  S.  43,  Chruzander  S.  51. 

Prodigiosus,  aAetiteuerlich,  wider-  oder  unnatürlich,  wunderbar, 
seltsam,  ist  zwar  mehr  P.  L.,  aber  in  Prosa  N.  Kl.  auch  von  Quin- 
tilian  gebraucht.     Elass.  ist  portentosus,  z.  B.  Cic.  divin.  2,  60. 

Prodire^  liervorgelien,  daher  trop.  auch  bei  Varro,  Columella 
und  Palladius  von  dem  Hervorkommeti,  Aufkeimen  der  jungen  Saat, 
auch  weiter-  oder  fortgehen ;  aber  in  der  Bedeutung  vorangehen,  wie 
es  in  einem  bekannten  Hymnus  vexilla  regis  prodeunt  und  dann 
N,  L.  vorkommt,  ist  es  nicht  zu  gebrauchen;  dies  heisst  praeire. 
In  die  Öffentlichkeit  treten,  zum  Vorschein  kommen  heisst  prodire, 
z,  B.  Cic.  div.  Caec.  68  si  paulatim  haec  consuetudo  serpere  ac  pro- 
dire coeperit  (übersehen  von  Merguet!),  aber  zu  bezweifeln  ist,  ob  es 
in  der  bildlichen  Bedeutung  hervorgehen,  in  dem  allgemeinen  Sinne 
von  entstehen,  gut  sei  für  proficisci  und  exsistere'j  z.  B.  das  glückliche 
Leben  geht  aus  immerwahrenden  Freuden  hervor,  vita  beata  exsistit 
(Cic.  Tusc.  5,  67);  daraus  gehen  viele  Annehmlichkeiten  hervor,  — 
profidscuntur  oder  exsistunt.  —  Wenn  man  von  einem  Buche,  wel- 
ches herauskommt,  sagt:  liber  prodit,  prodiit,  so  ist  dies  wohl  zu 
verwerfen,  da  es  ohne  Autorität  ist  und  es  an  antiken  Bezeichnungen 
keineswegs  mangelt,  wie  liber  editur,  editus  est,  emittitur,  foras  datur, 
emissus,  foras  datus  est. 

P'odmete.  Produce?'e  ist  das  Causativum  zu  prodire.  Wenn 
nun  p'odire  nicht  =  entsteheti,  liervorgelien  aus  ist,  so  wird  auch 
producere  nicht  =  schaffen,  erzeugen,  hervorbringen  sein  können, 
dies  ist  vielmehr  gignere,  efferre,  procreare,  edere.  Also  sage  man 
nicht:  hoc  producit  febrim,  das  bringt  Fieber  hervor,  für  facit,  creat; 
ferner  findet  sich  im  iV,  L.  oft  producta  terrae,  die  Landeserzeug- 
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uisse,  Frodtikte;  producta  naturae,  Natm-produkte ;  producta  ingenii, 
Geistesprodukte.  Man  sage  dafür:  res  quas  agri  efferunt  (Cic.  rep. 
2,  9),  res  quas  terra  oder  natura  gignit;  monunienta  ingenii  —  und 
so  mit  ähnlichen  natürlichen  Umschreibungen,  z.  B.  ea  qiiae  gignuntur 
e  tetra  (Cic.  ofF.  2,  11).  Ein  Kunsterzeugnis  heisst  artificium.  Qanz 
vereinzelt  sind  die  Stellen,  in  welchen  producere  =  erzeugen,  aber 
nur  von  Menschen,  nie  von  Sachen,  gebraucht  ist,  vgl.  Plaut.  Rud. 
1173  qui  te  produxi  pater,  Lucil.  679  Marx  liberos  producere,  Sen. 
ep.  104,  23  niagnanimos  nos  natura  prodtixit,  Epit.  Alex.  22  e  uvatre 
sua  duos  filios  et  tres  filias  prodtixerat,  vgl.  Wölfflin  im  Archiv  XII 
S.  191.  Ebenso  ist  producete  =  hervorspriessen  lassen  von  Bäumen 
gesagt  nicht  unlatein.  (vgl.  oben  Prodire),  Allein  alle  diese  Phrasen  ver- 
dienen nur  Beachtung,  keine  Nachahmung.  Gut  hingegen  ist  pro^ 
dticere  =  zu  Ehren  und  Würden  erliehen:  a  quibus  producti  sunt, 
i.  e.  in  amplissimum  locum  evecti,  Cic.  rep.  1,  68.  Bei  Cicero  Brut. 
60  bedeutet  vitani  alicuius  hngius  producere,  deni  Lehen  jemandes 
eine  längere  Dauer  zuschreiben.  Heumann  gibt  als  Parallele  dazu 
producere  pauperi  vitain,  Plaut.  Trin.  340;  aUein  dort  steht  jetzt 
prodit  (nicht  producit)  und  auch  der  Sinn  ist  etwas  verschieden: 
einetn  das  Leben  zur  Qual  fristen.  —  Über  producere  scriptorem, 
einen  Schriftsteller  (als  Gewährsmann)  anführen  u.  dgl.,  vgl.  s.  v. 
Adducere. 

Profanus,  ungeweiht,  unheilig,  oft  sogar  mit  dem  Nebenbegriffe 
des  Gottlosen,  brauchen  die  christlichen  Schriftsteller  zuerst  nur  sehr 
vorsichtig,  vielleicht  in  Anlehnung  an  die  Klassiker,  die  späteren 
aber  ausgedehnt  zur  Herabwürdigung  alles  dessen,  was  die  Heiden 
angeht;  sie  nennen  alle  heidnisdien  Schriftsteller  profanos  und  unter- 
scheiden sogar  die  Geschichte  der  heidnischen  Völker  von  der  der 
Juden  durch  den  Namen  historia  profana,  im  Gegensatze  zu  der 
historia  sacra.  Doch  wird,  da  den  Alten  der  Gegensatz  von  sacer 
und  profanus  geläufig  war,  die  allgemeine  Weltgeschichte  im  Gegen- 
satze zur  Eirchengeschichte  am  kürzesten  und  besten  durch  historia 
profana  —  sacra  gegeben  werden  müssen. 

Profecto  heisst  nicht  in  der  Tat,  was  =  re  vera  ist,  sondern 
gewiss  =  meiner  Ansicht  nach;  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  14, 
Steinitz  S.  4,  Keller  Etym.  S.  161,  Wölfflin  Arch.  II  S.  334,  Näg.- 
Müller»  S.  432  Anm. 

Profectus,  als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Fortschritt,  Fortgang, 
Zunahme,  ist  erst  N,  Kl,  und  findet  sich  so,  abgesehen  von  profectus 
agrorum  bei  Yarro  r.  r.  1,  2,  23,  zuerst  bei  Yell.  1,  16,  2,  dann 
bei  Seneca  (epp.  20,  1),  Quintilian  und  dem  jüngeren  Pliuius,  sowie 
bei  Suet.  Nero  20,  vgl.  Georges  Yell.  S.  10,  Bagge  S.  43,  Lagergren 
S.  63  (aber  bei  Liv.  1,  15,  7  liest  man  jetzt  profecto  statt  profectu\ 
öfters  auch  im  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  18.  Cicero  sagt  zwar 
profkere  in  re,  z.  B.  off.  3,  37  si  modo  in  philosophia  aliquid  pro- 
fecimus,  nirgends  aber  braucht  er  profectus.  Dagegen  ist  progressus 
und  progressio  klass.,  z.  B.  Cic.  Tusc.  4,  44  philosophiae  duces  in  suis 
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shidiis  7iu7iqitafn  tantos  progressus  facere  potiiissentj  vgl.  noch  Nep. 
Cat.  3,  2  tanttim  progressum  fecit. 

Profenre  ist  in  der  Bedeutung  anführen,  vorbringen,  erwähnen 
(eine  Person  oder  eine  Stelle  oder  sonst  etwas,  als  Gewährsmann) 
das  beste  Wort;  es  hat  EJ,  Autorität.  Ygl.  Addiuiere,  Weniger  Kl. 
ist  verba  proferre,  Worte  vorbringen,  für  verba  efferre  (Cic.  orat.  150), 
edere  u.  a.,  auch  proloqui  (vgl.  dieses  Wort).  —  j^.  L.  ist  fruges 
profefire  in  der  Bedeutung  Früchte  hervorbringen  (von  der  Erde,  von 
dem  Acker,  Baume)  für  efferre,  ferre  (Quintil.  8,  3,  10),  edere  (Cic, 
de  orat.  2,  131),  fetus  edere,  gignere,  procreare  u.  a.  Doch  kommt 
proferre  =  wachsen  lassen,  gedeiJien  lassen  wenigstens  N.  Kl.  beim 
älteren  und  jüngeren  Plinius  vor,  vgl.  oben  Ptodire  und  Producere, 
sowie  Lagergren  8.  126.  —  N.  Kl,  ist  se  proferre  =  sicJi  hervortun, 
sich  bekannt  machen:  profertint  se  ingefiia  hominum,  Plin.  epp.  1,  13, 

1,  Sen.  epp.  52,  3  und  ingenium  proferre,  Tac.  ann.  16,  29,  und  se 
proferre  ad  aliquid  steht  auch  im  bösen  Sinne:  ad  civium  sirages  se 
proferre,  Plin.  pan.  48.  —  Bekannt  ist,  dass  efferre  von  landwirtschaft^ 
liehen  Erzeugnissen  das  gewöhnliche  ist,  z.  B.  Cic.  Brut.  16  a>ger,  cum 
midtos  annos  quievit,  uberiores  efferre  fruges  solet,  vgl.  s.  v.  Efferre; 
ferre  kommt  zwar  auch  in  diesem  Sinne  vor,  z.  B.  Cic.  leg.  2,  67  terra 
fruges  fert,  aber  seltener,  fructum  ferre  jedoch  wird  von  Cicero  in 
anderem  Sinne  gebraucht.  Denn  wo  er  den  Ausdruck  hat,  bedeutet 
er  Vorteil  bringen,  z.  B.  Cicero  agr.  2,  83  Asia  vobis  multos  annos 
Mithridatico  bello  fructum  non  tiäit,  oder  Nutzen,  Vorteil,  Gewinn 
überhaupt  aus  etwas  ziehen,  S.  Cic.  Sest.  68,  Plane.  92,  vgl.  noch 
Seyflfert-MüUer  z.  Lael.  S.  442.  Dagegen  ist  efferre  und  proferre  vofi 
Männern,  welche  ein  Land  etc.  hervorgebracht  hat,  in  trop.  Bedeutung 
ungewöhnlich  für  ferre.    S.  Cic.  Tusc.  1,  lÖl,  Brut.  45,  Vell.  1,  17, 

2,  Sen.  tranq.  a.  7,  5,  Quintil.  10,  1,  76. 

Professor  in  der  Bedeutung  Lehrer,  gleich  magister,  doctor, 
praeceptor,  ist  zwar  erst  N,  Kl,,  aber  von  der  Zeit  an,  wo  Lehrer 
öffentlich  angestellt  und  besoldet  wurden,  das  KL.  Wort.  Es  scheint 
zu  Ciceros  Zeit  noch  gar  nicht  üblich  gewesen  zu  sein,  wiewohl  das 
Yerbum  profiteri  von  Gelehrten  und  Künstlern  gebraucht  wird,  welche 
vor^  oder  angeben,  dass  sie  eine  Kunst  und  Wissenschaft  verständen. 
Man  sagte  z.  B,  ille  artem  profitetur,  se  grammaticiim  profitetur  und 
ähnl.,  vgl.  Cic.  Pis.  82  qui  philosophiam  profitetur,  Mur.  28  me  iuris-- 
constdtum  profitebor,  aber  in  der  Bedeutung  docere  steht  es  noch 
nicht.  —  N.  L,  aber  sind  die  Substantiva,  welche  das  Amt  bezeich- 
nen sollen:  professura,  analog  gebildet  wie  praetura  von  praetor  und 
qu/oestura  von  quaestor,  und  das  nicht  analog  gebildete  |>ro/%««ora^««; 
beide  werden  als  neue  Wörter  lieber  ersetzt  durch  munus  professoris, 
wofür  andere  auch  professio  brauchen,  z.  B.  tum  ei  professio  litterarum 
antiquarum  demandata  est. 

Proficere  heisst  schon  für  sich  allein  Erfolg  haben,  etwas  aus- 
richten^  z.  B.  Cic.  fam.  15,  14,  1  quamquam  profecerunt  litterae  ttuie, 
wo  der  Zusatz  von  Wesenberg  aliqukl  unnötig  ist.    Doch  steht  oft 
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pliis,  nihil,  tayitnm,  pltirimum,  mtis,  midtum  dabei,  vgl.  Cic.  inv.  1, 109, 
Brut.  92  und  139,  Caes.  civ.  3,  58,  2  u.  a.  Gut  ist  daher  auch  qui 
proficit  in  literis,  vgl.  Cic.  off.  3,  37  und  oben  s.  v.  Profectus, 

Proficisci,  reisen,  gellen^  ziehen.  Man  sagt  zwar  proficisci  in 
pugnam,  iiis  Treffen,  in  den  Kampf  ziehen,  gehen,  aber  klass.  nie 
in  bellum,  sondern  ad  bellum  proficisci.  Ersteres  findet  sich  Sp.  L. 
bei  lustin  2,  11,  9,  Front,  princ.  bist.  8.  205  (N.),  Gell.  17,  9,  8 
und  in  expeditionem  proficisci  auch  bei  Sali.  lug.  103,  4.  Aber 
beüum  proficisci,  ohne  ad,  ist  ohne  Beispiel. 

Proficuus,  nützlich,  ist  sehr  Sp.  L,  für  uiüis;  ebenso  Sp,  L.  ist 
auch  proficiie.     Beide  Wörter  sind  zu  meiden. 

Profiigare  heisst  dem  Ende  nahe  bringen,  nicht,  wie  im  N,  L., 
beendigen,  was  perficere,  conficere,  ad  exiium  adducere  u.  dgl.  heisst. 
Manutius  sagt  zu  Cael.  in  Cic.  ep.  8,  9 :  profligatum  plus  est  quam 
coeptum,  minus  quam  confectum  und  bringt  dann  zum  Belege  u.  a. 
bei:  Cic.  fam.  12,  30,  2  profligato  bello  ac  paene  sublato,  Tusc.  5,  15 
profligata  iam  haec  et  paene  ad  exitum  adducta  quaestio  est;  dazu 
kommt  prov.  cons.  35  ab  eodem  illa  omnia,  a  quo  profligata  sunt, 
confici.  Besonders  bezeichnend  ist  Livius  21,  40,  11  deos  ipsos 
beUum  committ^e  profligare,  nos  commissiim  ac  profligatum  conficere. 
Ygl.  noch  Gellins  15,  5  und  die  wohl  berechtigte  Kritik,  welche 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  5,  19  an  des  Gellius  Worten  übt,  dann  Frieders- 
dorff  zu  Liy.  28,  2,  11,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  4,  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  8.  211,  WölfBin  Epigr.  Beitr.  H  8.  179. 

Profugere  heisst  das  Weite  suchen  und  kann  daher  nicht  gut 
mit  dem  Accus,  eines  Objekts  verbunden  werden ;  bei  Cic.  8e8t.  50 
wird  man  deshalb  richtiger  vi  als  vim  lesen,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
z.  St.,  der  zwar  vim  schreibt,  aber  beifügt :  dubito.  Jedoch  bei  Hör. 
epod.  16,  18  profugit  agros  und  dann  N.  Kl.  ist  der  Objektsaccusativ 
nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Bagge  S.  43,  Boot  zu  Cic.  Att.  10,  8,  A, 
2  u.  Suet.  Cal.  48  contionem  profugere;  klass.  wäre  6  cofitione  nach 
Caes.  Gall.  7,  11,  6  und  civ.  1, 14,  1.  —  Profugere  wurde  häufig  mit 
perfugere  verwechselt,  wie  prosequi  mit  persequi,  vgl.  Dietsch  und 
Fabri  zu  8all.  Cat.  57,  1.  Ebenso  hat  man  statt  perfugium  früher 
vielfach  profugium  gelesen,  z.  B.  Cic.  Caec.  100,  fam.  5,  15,  3;  7,  20, 
2 :  jetzt  aber  kennt  man  ein  profugium  nicht  mehr,  überall  ist  dafür 
perfugium  hergestellt. 

Profunditas,  die  Tiefe,  ist  in  eigentlichem  und  bildlichem  Sinne 
sehr  8p.  L.,  vgl.  Golzer  Hieron.  8.  103,  Rönsch  Ital.  8.  54,  Paucker 
Eustath.  8.  106,  Regnier  8.  172;  meistens  steht  dafür  profundum 
oder  altitudo,  z.  B.  die  Tiefe  des  Meeres,  profundum,  z.  B.  Cic.  fin.  5, 
48,  Verr.  4,  26  neque  in  profundum  abiecistis;  so  wird  noch  im  Sp. 
L.  profundum  =  Tiefe  gebraucht  Itala  Eph.  3,  18  quae  sit  latitndo  et 
longitudo  et  altitudo  et  profundum;  dem  Verf.  war  jedenfalls  profun- 
ditas nicht  geläufig,  so  wenig  als  dem,  der  Yulg.  Rom.  8,  39  neque  alti- 
tudo neqtie  profundum  schrieb ;  vgl.  s.  v.  Altus.  Noch  viel  weniger  aber 
kann  profunditas  bildlich  gebraucht  werden,   wo  wir  von  Tiefe  der 
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Oelehrsamkeit  sprechen]  in  diesem  Falle  ist  weder  profiinditas,  noch 
profundum,  noch  altitiido  eruditionis  oder  doctrinae  gebräuchlich; 
erst  Sp.  L.  bei  Aug.  serm.  294,  2  lesen  wir  profunditate  qua£8iionis 
und  Ps.  Prosp.  vocat.  gent.  2,  30  de  gratiae  profunditate  et  cUtitudine; 
doch  hat  schon  Yal.  Max.  7,  2  oxt.  7  aitioris  prudentiae  praeceptum 
und  9,  14  praef.  cdtiore  doctrina  praedihis;  Plin.  epist.  4,  30,  1 
altissuna  eruditio.  Vgl.  Profundus  und  Nägelsb.-MüUer*  8.  280.  — 
Über  das  Sp.  L.  ganz  seltene  profunditudo  vgl.  Bonnet  Gr6g.  S.  459, 2. 

Profundus,  tief,  steht  Kl.  meist  von  örÜicher  Tiefe,  indem 
Cicero  (Pis.  48)  nur  die  unergründlichen,  d.  h.  unersättlichen 
Ausschweifungen  Pisos  profundus  libidines  nennt,  wofiir  er  Sest. 
93  profundissimus  gurges  libidinum  sagt,  und  so  wird  schon  bei 
Sallust  profundus  von  avaritia,  ciipiditas,  gida  u.  a.  gebraucht, 
cupido  profunda  imperii,  bist.  4,  69,  5  M.  und  profunda  avaritia, 
lug.  81,  1.  Im  guten  Sinne  hingegen  kommt  profundus  in  guter 
Latinität  schwerlich  je  vor;  erst  Sp,  L.  bei  Macr.  sat.  3,  2,  7  findet 
sich  profunda  scientia  und  Ambros.  Isaac  4,  21  profunda^  .  .  doc- 
trinae; tiefe  Oelehrsamkeit  ist  also  nicht  wohl  durch  profunda 
eruditio  oder  doctrina  zu  übersetzen,  sondern  durch  summa  oder 
recondita  eruditio^  subtüis  doctrina,  reconditae  litterae,  tiefe,  gründ- 
liche Kenntnisse  (Cic.  fam.  15,  21,  4)  litterae  interiores  (ibid.  3, 
10,  9;  7,  33,  2),  altiores  artes  (Quint.  8,  3,  2),  und  so  bei  Plinius 
(ep.  4,  30,  1)  altissima  eruditio;  —  tiejfer  Friede  heisst  nicht  pro- 
funda pax,  auch  nicht  profundum  otium,  was  erst  Sp,  L,  ist,  z,  B. 
Paneg.  2,  101,  15  profundissima  licet  pace  florentes,  sondern  sMnnm 
pax,  Cic.  Verr.  2,  159;  tiefe  Trauer  nicht  profundus  luctus,  sondern 
liuitus  et  sqiialor  oder  squalor  et  sordes,  Belegstellen  aus  Cicero  siehe 
bei  Hatz  8.  21;  tiefe  Nacht  nicht  profunda  nox,  was  P.  L.  und  Sp» 
L.  in  Ps.  Quint.  decl.  18,  7,  8.  355  sich  findet,  sondern  multa,  intern- 
pesta  nox,  Cic.  Qu.  fr.  2,  7,  2 ;  tiefer  Schlaf  nicht  profundus  somnus 
(was  erst  Sp.  L,  bei  Apul.  met.  2,  25  extr.  vorkommt),  sondern  altus 
oder  artus  somnus;  tiefe  Stille  nicht  profundum  silentium,  sondern 
altum  silentium;  tiefe  Kenntnis  der  Sprache  nicht  profunda  linguae 
notitia,  sondern  magna  linguae  scientia.  Auch  sagt  man  nicht 
profunda  materiae  dignitas,  sondern  stimma  rei  dignitas;  tiefes  Nach- 
detiken  nicht  profunda  tneditatio,  sondern  eher  alta,  oder  man  wende 
es  anders,  und  so  ähnliche,  wie  ingenium  profundum,  für  subtüe. 
—  Ebenso  wird  auch  nicht  das  erst  N.  Kl,  und  Sp.  L.  seltene  adverbiale 
profunde  in  bildlichem  Sinne  gebraucht ;  tief  gelehrt  heisst  also  ent* 
weder  einfach  doctissimns,  oder  es  wird  umschrieben,  wie  bei  Cic. 
(Brut.  265):  in  quo  7ion  vulgares  sunt  litterae,  sed  interiores  qtuieda$n 
et  reconditae;  tief,  d.  h.  scharf  sejien,  heisst  nicht  profunde^  sondern 
alte  oder  penitus  perspi^^ere;  einen  tieferen  Blick  haben:  plus  videre; 
tief  durchdacht,  subtiliter  excogitatus  u.  a.  Vgl.  auch  Altus  und  Kägels- 
bach-Müiler»  S.  280. 

Profusio,  die  Verschwendung,  ist  N.  Kl.;  es  findet  sich  bei 
Vitr.,  Plin.  min.  u.  Suet,  vgl.  Lagergren  8.  63,  Bagge  8.  43.    Elass. 
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ist  effiisio,  dissipatiOf  z.  B.  Cic.  off.  2,  56 ;  aber  j)rofundere  =  ver- 
schwenden  ist  gut;  vgl.  Cic.  off.  2,  55  pecunias  profundunt  in  eas  reu; 
ebenso  jn'ofusus  =  verschwenderisch,  z.  B.  Cic.  Quinct.  40  quis  tarn 
proftisus  nepos,  S.  Rose.  139  tarn  profusos  suynptus. 

Progenerare,  erzeugen,  steht  sehr  selten  bei  Varro,  dem  älteren 
Plinius,  Columella  und  Dichtem,  für  progignere,  gignere,  creare,  pro- 
creare  u.  a.  Ebenso  selten  ist  p^vgetiitor,  es  findet  sich  abgesehen 
von  Nep.  Ages.  7,  4  nicht  in  Prosa  vor  dem  Sp,  L,;  s.  Nipp.  zuNep. 
Ages.  7,  4,  Lupus  S.  214. 

Frognattis,  der  Abkömmling,  Erzeugte,  Sohn,  steht  bei  Cicero 
nur  in  Yersen,  Tusc.  3,  26  und  div.  1,  40,  jedoch  hat  es  in  klass. 
Prosa  Caesar  Gall.  2,  29,  4  progyvati  ex  Citnbris,  6,  18,  1  a  Dite 
patre  prognatus.  Wir  sehen  daraus,  dass  prognatus  klass.  nie  als 
Subst.  betrachtet  und  mit  dem  Genit.  verbunden,  sondern  nur  als 
Partiz.  und  mit  a,  ex  oder  dem  blossen  ÄbL  (Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
15,  2  Venere  prognatus)  verbunden  wird;  man  sagt  also  nicht 
prognatus  Pelopis,  sondern  ex  oder  a  Pdope  oder  bloss  Pelope,  Vgl. 
oben  Gnatus.  Aber  substantivisch  erscheint  prognati,  Nachkotnmen, 
bei  Plaut.  Amphitr.  651  und  Herculei  prognati,  Cas.  289.  Ygl.  Ebrard 
S.  586,  Burg  S.  48;  bei  Juristen  mrdprognatm  von  der  entfernteren 
Abstammung  gebraucht,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  142,  Anm.  1, 
Wölfflin  rev.  PhU.  XIY  S.  120. 

Programma,  das  Programm,  die  An-  oder  Verkündigung  von 
etwas,  kommt  zwar  erst  sehr  spät  ins  Lateinische  aufgenommen  vor, 
kann  aber  bei  seiner  ausgebreiteten  Anwendung  heutzutage  nicht 
wohl  entbehrt,  auch  selten  durch  gute,  kurze  latein.  Wörter  ersetzt 
werden.  Grysar  schlägt  prologus  vor;  andere  nehmen  p'olusio ;  vgl. 
dieses  Wort. 

Prohibere,  abhalten,  zurückhalten  u.  ähnl.,  wird  verbunden  1.  ali- 
quem  oder  aliquid  aliqua  re  (Cic.  rep.  2,  40,  Caes.  Gall.  1,  1,  4),  ab 
aliqua  re  (Cic.  Pomp.  19,  Phil.  2,  116,  Caes.  Gall.  4,  34,  4  und  Sali. 
lug.  45,  3).  Unerweislich  ist  ein  Unterschied  zwischen  der  Ver- 
bindung aliqua  re  und  ab  aliqua  re;  man  behauptet,  jenes  heisse 
von  etwas  zurückhalten,  dieses  gegen  etwas  schützen.  Diesen  Unter- 
schied nimmt  z.  B.  Oudendorp  (zu  Caes.  Gall.  6,  23,  9)  an.  Aber 
vgl.  über  prohibere  ab  aliqua  re,  abhalten  von,  Caes.  Gall.  4,  34,  4, 
Sali.  lug.  22,  4  und  45,  3  und  über  prohibere  aliqicem  aliqua  re  == 
schützen  gegen,  Cic.  oiF.  2,  41,  Fabri  zu  Liv.  22,  14,  2.  2.  Ein  ganzer 
Satz  abhängig  \onprohibere  steht  klass.  a)  im  Infinitiv,  z.  B.  Cic.  Sest. 
32  quis  umqiiam  consul  senatum  ipsius  dea'etis  purere  prohibuit, 
selten  bei  Cic,  oft  bei  Livius  mit  passivem  Infinitiv:  Cic.  agr.  2,  72 
peainiam  refen-e  in  aeranum  lex  vetat,  exigi  prohibet,  fam.  12,  5, 
1,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  34,  11.  Auch  kann  ne  folgen,  z.  B. 
Cic.  div.  Caec.  33  quod  potuisti  prohibej-e  ne  fieret,  ebenso  quomiyiiis, 
namentlich  wenn  prohibere  selbst  im  Infinitiv  steht  oder  kein  per- 
sönliches Objekt  bei  sich  hat,  z.  B.  Cic.  fam.  12,  5,  1  hie^nem  credo 
adhuc  prohibuisse,  quominus  de  te  certmn  haberernus,   Cic.  Verr.  2, 
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14  nullo  (C.  F.  W.  Müller  Druckfehler  niiUa)  pericido  jn'ohiheri 
potuisse  (Siados),  quo  mintis  experirenhir.  b)  Aber  prohibere  ii  t  ist 
nicht  klass.,  bei  Cic.  8.  Rose.  151  liest  man  jetzt  di  prohibeant  ne, 
vgl.  Landgraf  und  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  im  Sp.  L.  ist  prohibere  ut 
nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Capit.  Maxim.  28,  7  und  C.  F.  W.  Müller 
I.  1.  Nach  negiertem  prohibere  folgt  quin  bei  Plaut,  nnd  Linus,  vgl. 
Liv.  26,  40,  4,  nirgends  bei  Cic.  und  Gaes.,  nach  positivem  prohibere 
bei  Tac.  ann.  14,  29  (nicht  12,  29,  wie  Georges  hat),  vgl.  Nipp,  zu 
Tac.  ann.  1,  21.  Man  halte  sich  also  vorzugsweise  an  die  Infinitiv- 
konstruktion, welche  auch  im  Passiv  die  beliebteste  ist,  vgl.  Cic. 
Verr.  5,  117  prohibentur  parentes  adire  ad  filios,  Caec.  84  quo  pro- 
hihitus  sum  accedere.  Vgl.  besonders  Hildebrand  Progr.  Dortmund 
1854  S.  19,  Müller  Inf.  8.  19,  meine  Anm.  zu  Reisig-Haase  8.  811, 
meine  Syntax^  §  156,  Qorges  8.  50,  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  5, 
1.  —  Ungewöhnlich  ist  alicui  aliquid  prohibere,  einem  etwas  ver* 
wehren:  aditum  alicui i)rohibe7'e,  b.  Afric.  31,  7,  und  Sp.  L,  bei  Oros. 
12,  19  Z  prohibere  alicui  conspectum,  gut  aber  prohibere  aliquid  ali- 
cuius,  Caes.  civ.  3,  44,  1  und  Cic.  Catil.  2,  26. 

Proicere.    Über  se  proicere  etc.  s.  unter  Cadere  und  Abicere. 

Prolatio.  In  der  Bedeutung  y^Aussprechen^  findet  sidh  prolatio 
erst  Sp.  L.,  z.  B.  Lact.  4,  8,  12  ex  Deo  Deum  prolatione  vocis  gene-^ 
ratif  und  =  y^Art  des  Aussprechens^  erst  Cael.  Aur.  chron.  2,  1,  6 
verbi  intelligibilis  prolatio.  Aber  bei  Liv.  22,  13,  6  hat  man  mit 
Recht  prolatio  verworfen  und  liest  Latinorum  nominum  pronun- 
tiatione,  vgl.  Riemann  z.  8t.  Bei  Cicero  ist  prolatio  exemplorum 
erat.  120  und  prolatio  iudicii  Rabir.  8  entsprechend  den  Phrasen 
exe^npla  proferre  und  iudidum  proferre  üblich,  sonst  hat  er  in  an- 
derer Bedeutung  das  Wort  nicht. 

Prolatatio,  das  Fe»--  oder  Aufschieben,  ist  aus  keinem  latein. 
Autor  zu  erweisen,  seitdem  auch  Tac.  bist.  3,  82  prolatio  gelesen 
wird.  Das  Verbum  prolatare  aber  ist,  wiewohl  selten,  gut  und  Kl., 
bei  Cic.  steht  es  nur  Cat.  4,  6  sustentando  et  prolatando,  bei  Caesar 
nirgends,  öfters  aber  bei  Sali.,  Liv.,  Tac;  gebräuchlicher  ist  klass. 
proferre,  differre  u.  a. 

Proles,  die  Nachkommenschaft  u.  dgl.,  ist  P.  L.  und  findet  steh 
nur  selten  in  Prosa,  bei  Caes.  gar  nicht.  Für  ein  poet.  Wort  er- 
klären es  schon  Cicero  (de  erat.  3,  153)  und  Quintilian  (8,  3,  26), 
aber  der  erstere  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass,  wenn 
solche  Wörter  (auch  in  Prosa)  am  rechten  Orte  gebraucht  würden, 
die  Rede  an  Erhabenheit  und  eigentümlichem  Kolorit  gewinne. 
8o  gebraucht  denn  Cicero  auch  proles  rep.  2,  40,  und  in  der  Be- 
deutung rjunge  Mannschaft^  leg.  3,  7.  Liv.  hat  es  nur  an  drei 
8tellen  der  ersten  Dekade,  später  nicht  mehr,  vgl.  8tacey  Archiv  X 
8.  76. 

Proletarius,  als  Adj.,  in  der  Bedeutung  gemein^  ff^'if^ff,  ist  nur 
A.  L.  bei  Plautus  Mi).  752  proletario  sermone  für  vulgaris,  obsoletus; 
aber  proletarii  =  Proletarier'  ist  klass.  bei  Cic.  rep.  2,  40.     Über 
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die  Bedeutung  vod  proletaritts  bei  Ennius  ann.  183  vgl.  Gellius  16, 
10,  1  und  Yahien  z.  St. 

Prolixiis  bedeutet  yorkiaaa.  und  klass.  wiUig,  geneigt,  gefallig, 
und  ebenso  ist  es  mit  dem  Adr.  prolixe,  vgl.  Cic.  fam.  3,  8,  8  tua 
prolixa  heneßcaque  natura,  Ter.  Ad.  943  und  dazu  Spengel,  Cic.  Att. 
1,  1,  2  und  dazu  Boot.  In  dem  Sinne  von  reichlich  lang,  lang  und 
breit  steht  das  Adj.  schon  bei  Yarro,  der  r.  r.  1,  9,  5  arbores  pro- 
lixae  bat,  dann  N.  Kl.  bei  Columella  und  Sueton,  das  Adv.  aber 
selbst  bei  Cicero,  s.  Flacc.  89  prolixe  cumidateqiie  fecit,  Yom 
Haare  sagt  Ter.  Heaut.  290  capillus  pexus^  prolixe  ciraim  caput  re- 
iectu^,  aber'  barba  prolixa  oder  prolixo  crine  ist  erst  Sp.  L.  vgl. 
Chruzander  S.  51,  ebenso  ist  Anch  prolixus  =  weitläufig,  ausführlich 
(im  geistigen  Sinne)  wohl  nur  aus  der  späten  Latinität  nachweisbar. 
Man  sage  daher  auch  nicht,  wie  Eugipp  55,  21  K  prolixum  opus, 
ein  ausführliches  Werk,  nicht  wie  Boeth.  cons.  phil.  2,  7  prolixum 
temptis,  femer  nicht  litterae  prolixae,  für  hngae ;  nicht  oratio  prolixa, 
für  longa;  sermo  prolixum,  für  hngus;  prolixe  respondere,  für  verbose, 
multis,  pluribus  verbis,  copiose  respondere  (denn  Cic.  Att.  7,  14,  2 
parum  prolixe  respondent  Campani  coloni  ist  =  die  Kampaner 
haben  es  nicht  gar  eilig  mit  der  Gestellung)  \  nicht  nimis  proliocus 
est  in  hoc  re,  sondern  multus  est;  nicht  ratiocinia  —  prolixe  (für 
copiose)  deducta,  vgl.  auch  Klotz  Stil.  S.  87.  —  Sp.  L.  ist  prolixitas, 
die  Länge,  Weitläufigkeit,  für  longitudo,  copia  u.  a.  Ygl.  Schulze 
Symm.  S.  36,  Gölzer  Hieron.  S.  103,  Eretschmann  Apul.  S.  45, 
Paucker  Eustath.  S.  106,  Gros.  4,  12,  13. 

JProUmgare,  verlängern,  in  die  Länge  ziehen,  ist  Sp,  L.  in  Yulg. 
Deuteron.  6,  2  und  Ps.  128,  3,  sowie  bei  EccL,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  184.  Früher  findet  es  sich  nicht,  da  bei  Seneca  (benef.  5,  17) 
und  PliniuB  (nat.  13,  4)  aus  besseren  Handschriften  jetzt  prorogare 
aufgenommen  ist.  Man  brauche  dafür  prorogare,  propagare,  pro^ 
ducere,  proferre,  trähere,  ducere,  und  sage  also  nicht  z.  B.  beUum 
prolongare,  sondern  ducere;  vgl.  s.  v.  Propagare.  —  Bis  jetzt  nur 
aus  Hieron.  erwiesen  ist  prolongatio,  die  Verlängerung,  für  propagatio, 
prorogatio,  productio  (Cic.  fin.  3,  45),  prolatio  u.  a.,  vgl.  Qölzer  Hieron. 
8.74. 

Proloqui,  heraussagen,  sich  auslassen,  ist  häufig  im  A.  L.  bei 
Plaut,  und  Ter.,  Enn.,  Pacuv.,  Afran.;  in  klass.  Zeit  haben  es  nur 
b.  Afr.  35,  3  und  44,  4,  sowie  Yarro  1. 1.  6,  7,  56 ;  es  war  ein  vul- 
gares Wort,  das  bei  Cic.  und  Caes.  gar  keine  Aufnahme  fand,  bei 
Livius  nur  vereinzelt,  vgl.  4,  2,  13  audeat  Canvleius  in  senatu 
proloqui.  Im  Sp.  L.  treffen  wir  es  öfter,  oft  geradezu  =  loqui, 
vgl.  Eugipp  58,  23  En.,  Cyprian  580,  25  H,  Arnob.  1,  24,  Commod. 
carm.  apol.  624,  Paneg.  4,  121,  6,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  387  f.  — 
Das  Subst.  proloquium  braucht  man  auch  in  der  Bedeutung  Vorrede, 
Anfang  einer  Bede;  doch  kommt  es  so  nirgends  bei  einem  guten 
Schriftsteller  vor,  sondern  dafür  praefatio,  prooeniium,  vgl.  übrigens 
oben  Praefatio. 
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Proludere,  t'orspielen,  und  prohisio,  das  Vm'spiel,  brauchen  die 
Alten  nur  vom  Vorüben  und  den  Vorübiiyigen  der  Fechter  für  den 
bevorstehenden  Kampf;  sie  sind  dem  ptignare  und  der  ptigna  ent- 
gegengesetzt. —  Cicero  benutzt  aber  die  Worte  bildlich  auch  für 
die  Rede  und  nennt  das  leichtere  Vorspiel  vor  der  Rede  proltmo, 
z.  B.  divin.  in  Caec.  47  sin  mecuni  in  hac  prolusione  (in  diesem  Vor- 
spiel) nihil  fueris,  quem  te  in  ipsa  ptigna  (Kampf  der  Hauptrede) 
cum  acerrimo  adversario  fore  putemus?  —  und  auf  ähnliche  Weise 
sagt  er  (div.  2,  26)  von  dem  leichten  Anfange  der  Widerlegung  seines 
Bruders:  ha£c  tamquam  levis  annaturae prinia  orationis  exciirsio,  und 
fügt  hinzu:  nunc  comminus  agamus,  jetzt  aber  wollen  wir  handgemein 
werden,  jetzt  folgt  der  Hauptkampf.  —  Unpassend  hat  man  diese 
Wörter  von  den  Aiizeigen  und  Verkilndigtingen  der  bevorstehenden 
Prüfungen  und  Redeübungen  der  Schüler  in  Qynmasien  etc.  gebraucht 
und  sogar  den  oft  ..sehr  gelehrten,  darin  enthaltenen  Aufsatz  prohisio 
genannt,  so  wenig  Ähnlichkeit  zwischen  diesem  und  jenem  stattfindet. 
Es  ist  also  das  Wort  prohisio  für  die  Schulprogramme  sehr  un- 
passend, da  weder  an  eine  Vorübung  zu  einem  Kampfe,  noch  an  einen 
nachfolgenden  Kampf  zu  denken  ist.  Man  sage  dafür  commentarius, 
commentatio. 

Promanare,  hervorfliessen,  Jiervorkommen,  ist  ein  8p,  L,  Wort; 
es  findet  sich  Claud.  Mam.  173,  15  E.,  vgl.  Engelbreoht  S.  62. 

Promereri  hat  Caes.  nicht,  Cic.  selten,  öfters  sein  Bruder,  pet. 
cons.,  z.  B.  26  ut  suo  beneficio  protnereatur  ut  ,  .;  31  occasionem 
promerendi  non  amittnnt.  Bei  Cic.  bedarf  es  wie  mereri  eines  Zu- 
satzes, vgl.  oflF.  2,  53  paratiores  ad  beyie  de  miUtis  promerendum; 
soviel  ich  sehe,  hat  Cicero  nur  Gerundialformen,  vgl.  Mur,  70  pf^o- 
metendi  loaim  (Nizolius  und  Georges  sind  hier  nicht  zuverlässig), 
ebenso  auch  Sueton.  Das  Substantiv  promeritum  hat  rhet.  Her.  4, 
52,  Cic.  red.  Quir.  8  und  red.  sen.  1.  —  Im  Sp,  L,  ist  promereri  (auch 
promerere)  transitiv  =  sich  geneigt  machen,  z.  B.  qui  promefnissent 
deum;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  377,  Sem.  HI  S.  68,  Kühler  Archiv  Vin 
S.  198;  über  die  verhältnismässig  geringe  Verbreitung  des  Wortes 
in  der  spät,  christl.  Lit.  spricht  Watson  S.  280. 

Promijiere  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  nach  etwas  streben 
wohl  ohne  alle  Autorität.  Nicht  gut  ist  daher  ad  lauream  prominere, 
nach  dem  Lorbeer,  d.  h.  nach  dem  Siege  streben,  für  lauream  petere, 
appetere,  Klass.  ist  prominere  in  übertragener  Bedeutung  überhaupt 
nicht  zu  finden;  Cicero  braucht  das  Wort  nirgends,  auch  rep.  3,  10 
nicht,  wo  C.  F.  W.  Müller  die  ganze  Partie  dem  Lactanz  zuweist 
(vgl.  indes  Brandt  I,  730,  1),  Caes.  nur  Gall.  7,  47,  5  pectore  pr<h 
minentes.     Vgl.  Lagergren  S.  139. 

Promissio,  Über  den  unterschied  von  promissio  und  promissum 
s.  das  unter  Pollicitari  Bemerkte.  —  Der  Plural  profnissianes  ist 
Sp.  L,,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  301.  Ebenso  ist  promissio  od  8p.  L,, 
z.  B.  Hier.  ep.  46,  2  ad  eam  a^igeli  facta  est  promissio,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  329.  —  Da  j)romüisio  streng  klass.  nur  die  Handlung  des 
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Yersprechens  bedeutet,  so  wird  es  nicht  in  Redensarten  gebraucht, 
wie:  Versprechen  gehen,  annehmen,  halten,  brechen,  wo  man  entweder 
promisstim  oder  fides  sagt:  pratnisso  stare  Cic.  off.  1,  32,  proinissum 
facere  (Phil.  1,  17  Caesar  mtiltis  miilta  pr amissa  non  fecit)^  ser- 
vare  off.  1,  32,  officio  satisfacere  Verr.  5, 139.  Aber  promissiim  tenere 
wüBste  ich  nicht  zu  belegen;  ich  kenne  nur  promisso  teneri  Att.  12, 
18,  1  gebunden  sein,  promissis  tenere  aliqiwn  Sest.  34  hinhalten  mit. 
Phrasen  mit  fides  sind:  fidem  dare,  praestare,  servare,  fidem  datam 
faüere,  vgl.  noch  Nägelsbach-Müller*  S.  249  und  s.  v.  Fides, 

Promittere  hat  den  Acc.  c.  inf.  fut.  nach  sich;  der  Inf.  praes. 
ist  nicht  zu  empfehlen,  obwohl  sich  yereinzelte  Beispiele  in  Kl,  Zeit 
und  sogar  bei  Cic.  finden  (Caes.  hat  das  Wort  nicht),  z.  B.  Quinct.  29, 
vgl.  meine  Syntax*  §  153  Anm.  4;  fürs  A.  L.  vgl.  Sjögren  Put.  S.  58, 
für  Liv.  Rettore  S.  144. 

Promotor,  der  Beförderer,  ist  bis  jetzt  nur  aus  Inschriften  be- 
wiesen für  adiutor,  patrmius,  dignitatis  amplificator,  oder  was  der 
jedesmalige  Sinn  fordert.  Jedenfalls  sollte  das  Wort  aus  dem  aka- 
demischen Latein  verschwinden. 

Promovere  kommt  KL  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  a.  nur  in 
der  physischen  Bedeutung  fort-  oder  vorwärts  bewegen,  rücken,  fort'- 
oder  weiterschaff'en  vor.  In  dem  trop.  Sinne  von  fördern,  unter- 
stützen, mit  einem  sächlichen  Obj.  verbunden,  z.B.:  promovere 
litteras,  stiidia  ist  dieses  Yerbum  durchaus  zu  vermeiden  und  dafür 
zu  sagen :  iuvare,  adiuvare,  alere,  amplificare,  fovere.  Etwas  anderes 
ist  es,  wenn  das  Objekt  eine  Person  ist.  Während  nämlich  die 
Klassiker  in  diesem  Falle  perdiicere,  tradticere  (Caes.  civ.  3,  53,  5), 
prodiicere  cUiquem  ad  dignitatem,  provehere,  ad  summum  impey'itim 
efferre  (Cic.  Phil.  13,  24,  fin.  3,  52,  Catil.  1,  28)  sagen,  gebraucht 
man  N,  Kl.  nicht  selten  aliquem  ad  honorem,  ad  munus,  ad  niram 
aliciiitis  rei  promovere.  Man  lese  die  Stellen  nach,  welche  Zumpt 
und  Mützell  darüber  zu  Curt.  6,  11,  1  angeführt  haben  und  vgl.  auch 
Döring  zu  Plin.  epp.  7,  31,  3,  sowie  Lagergren  S.  126  und  Bagge 
S.  43.  Von  den  N.  Kl.  ist  dieser  Gebrauch  dann  auch  in  das  8p.  L. 
übergegangen.  S.  darüber  bei  Mützell  a.  a.  0.  und  füge  bei  Ael. 
Lampr.  v.  Heliog.  12.  Besonders  häufig  findet  sich  diese  Ausdrucks- 
weise  bei  den  Ecdes.,  z.  B. :  ad  sacerdotium,  ad  presbyterium,  ad 
sacros  ordines,  ad  episcopatus  oj'dinem  aliquem  profnovere,  s.  Greg. 
M.  epp.  3,  15,  Leo  M.  epp.  18,  append.  ad  opp.  Leon.  T.  3,  S.  827 
unten  (Migne),  Greg.  M.  lib.  sacram.  S.  226.  Im  Zusammenhange 
kommt  promovere  aliquem  ohne  weitem  Zusatz  ganz  absolut  =  be- 
fördern vor,  8.  Plin.  pan.  90,  6.  Natürlich  also,  dass  diese  Er- 
scheinung sich  auch  im  Sp.  L.  wiederholt:  tantum  apud  Pium  va- 
luit,  tit  numquam  queinquam  sine  eo  facile  promoverit,  lul.  Cap.  in 
V.  M.  Ant.  Phil.  6,  7  und  29,  1,  in  v.  Op.  Macr.  1,  4.  —  Selten  ist  alt- 
und  sf&ÜSit,  promovere  aliquid,  nihil,  partim  =  etwas,  wenig,  nichts 
ausrichten.  S.  darüber  Ter.  Andr.  640,  Eun.  913,  Hec.  703  und  mit 
ad  oder  in  mit  Abi.  verbunden:  ineditatio  nihil  ad  vitam  ttiendampro- 
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movens,  Gell.  10,  22,  9;  neque  tdia  poeiartim  carmina  .  .  tanium 
promoverint  ad  liictiim  filiae  meae  sedandum,  quantum  .  •  Front, 
aep.  am.  S.  234  unten  (N.)  und  abunde  promovere  in  studio  facun- 
diae,  Gell.  5,  10,  7  und  ebenso  bei  Front,  epp.  3,  16,  S.  54  (N.),  Ygl. 
Ebert  S.  337.  —  In  doctores  aliqueiti  proinavere  =  unter  die  Doktoreti 
aufnehmen  wäre  wenigstens  nicht  ganz  unlatein.,  da  es  sich  durch 
in  clericatum  aliquem  profnovere  bei  Augustin  verteidigen  Hesse. 

Promptitas  ist  N.  L.,  aber  promptitudo,  die  Bereitwilligkeit, 
Rüstigkeit  u.  dgl.,  ist  von  Paucker  Spie.  S.  133  aus  Sp.  L.  belegt. 
Man  brauche  dafür  alacritas,  officium,  proinptus  animus  u.  dgl. 

Promptuxirium,  die  Vorratskammer,  das  Magazin,  ist  erst  Sp.  L. 
für  horreum;  Sp.  L,  dient  es  auch  zur  Bezeichnung  geistiger  Gegen- 
stande, wie  wir  von  wissenschaftlichen  Magazinen  sprechen,  z.  B. : 
promptuarium  rectae  ratioiiis  et  suavissimae  orationis  hoc  (osculum) 
datum  est,  Apul.  dogm.  Plat.  1,  14  Ende,  cum  omnes  quasi  vetu- 
statis  promptuarium  Alhini  memoriam  lavdavissent,  Macr.  sat.  1,  4,  1. 
Dafür  besser  supellex,  z.  B. :  sermonum  supellex,  Ambroe.  off,  1,  9, 
29  und:  hoc  getius  sententiarum  supeliectilem  vocahat,  Sen.  contr.  1, 
praef.  §  23.  Im  N,  L.  aber  gibt  es  promptuaria  iuris,  latinitatis 
u.  dgl.  Näheres  über  dieses  Wort  sehe  man  bei  ßönsch  Itai.  S.  32, 
Gölzer  Hieron.  8.  96,  Eretschmann  Apul.  8.  42;  die  Nebenform 
promptariiim  bespricht  8chulze  8ymm.  8.  64.  Ygl.  noch  Bonsch 
Semas.  Beitr.  I  8.  59. 

Promptus,  bereitwülig  zu  etwas,  wird  Kl.  nur  mit  ad  aliquid, 
N.  Kl.  mit  in  aliquid  oder  alicui  verbunden.  Die  Verbindung  mit 
dem  Gen.,  z.  B.  Liv.  25,  16,  12  promptus  veniae  dandae  ist  N.  Kl. 
und  Sp,  L.,  vgl.  Haustein  8.  54.  Gegen  Lorenz  H  8.  22,  Kühnast 
8.  130  und  Georges  nehme  ich  bei  Liv.  1. 1.  den  Gen.  an  mit  Bück- 
sicht auf  Gell.  10,  22,  1  Plato  veritatis  omnibus  exhibenda^  prompt 
tissimus. 

Promtilgare.  Man  hüte  sich,  dieses  Yerbum  in  dem  modernen 
8inne:  ein  Gesetz,  eine  Verordnung  zur  Nadiachtung  öffentlich  be- 
Icannt  machen,  anzuwenden,  denn  promxdgare  legem  u.  dgl.  ist  bei 
den  Alten  nur  der  t.  t.  für  das  vorläufige,  an  drei  Markttagen  er- 
folgende öffentliche  Bekanntmachen  von  Oesetzesvorschlägen.  8elten 
bedeutet  promulgare  so  viel  als  öffe^itlich  bekanntmachen  überhaupt; 
bei  Cic.  Mur.  30  wird  proeliis  promulgatis  dem  Ennius  zugeschrieben, 
vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  3. 162  und  Landgraf  sowie  Clark  z.  8t,,  wohl 
mit  Unrecht;  Yahlen  sagt  ^Giceronis  sunt,  non  Ennü^,  vgl.  8.  48  zu 
ann.  268.     N,  Kl.  hat  es  diese  Bedeutung  bei  Plin.  nat.  33,  17. 

Pronitas,  die  Neigung,  ist  vielleicht  N.  L.;  beim  altern  8eneca 
steht  es  unsicher  und  ist  daher  ganz  zu  vermeiden.  Je  nach  dem 
Sinne  brauche  man  dafür  cupiditas,  propensio  (was  aber  selbst  sehr 
selten  ist,  s.  unter  Pfopensio)^  proclivitas,  und  auch  applicatio  animi 
=  Oeselligkeitstrieb  (Cic.  Lael.  27),  motus  afiimi  (ibid.  §  29). 

Pronuntiare  wird,  wie  enuntiare,  erst  N.  Kl.,  aber  gut,  vom 
Sprechen  und  Aussprechen  einzelner  Buchstaben,  Silben  und  Wörter 
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gebraucht  (s.  Qointil.  1,  5,  60;  9,  4,  34  und  1,  7,  28:  qtiidf  qtiae 
scribuntur  cdiier  quam  enuntianturf\  was  KL  ausgedrückt  wurde 
durch  appeUare  (Cic.  Brut.  133),  dicere  (div.  2,  96  und  de  or.  1,  260): 
Demosthenes  Rho  dicere  nequibat;  sehr  breit  aussprecheti,  välde  di- 
latare  (Brut.  259).  Hingegen  exprimere  liiteras  u.  ähnl.  kann  nicht 
gesagt  werden,  denn  man  sieht,  dass  die  Worte  Ciceros  de  or.  3,  41 : 
nolo  exprhni  liUeras  putidius  nur  heissen  können:  ich  tviü  nicht, 
dass  die  Btichstaben  pedantisch  (affektiert)  herausgepresst  werden. 
Kl.  bedeutet  pronimtiare  —  etwas  mündlich,  z.  B.  eine  Rede  vor-* 
tragen,  rezitieren,  wie  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  261,  sowie  mit  Geberden 
etwas  vortragen  hiess  aliquid  gestu  agere  (Cic.  de  or.  3,  102),  und  so 
bedeutete  pronuntiatio  Kl.  den  mündlichen  Vortrag  in  Beziehung  auf 
die  Stimme,  aber  die  Aussprache  hiess  im  aligemeinen  vox  (Quintil. 
8,  1,  3:  verba  omnia  et  vox  huius  alumnum  urbis  oleant),  die  der 
Buchstaben  und  Wörter  —  appeUatio  (Cic.  Brut.  259  lenis  appeUatio 
litterarum);  die  breite  Aussprache  der  Wörter,  latitudo  verborum  (Cic. 
de  or.  2,  91);  eine  angenehme  Aussprache,  suxivitas  loquendi,  suavitas 
appeUandamm  litterarum  (Brut.  133);  er  hat  eine  angenehme  Aus- 
spräche,  suaviter  loquitur  (de  or.  3,  43)  u.  ähnl.  —  N,  L.  ist  linguam 
pronuntiare,  eine  Sprache  sprechen,  für  lingua  loqui.  Auch  wird  im 
N.  L.  pronuntiare  in  der  Bedeutung  behaupten  von  wissenschaftlichen 
Dingen  gebraucht,  für  censere;  doch  ist  dies  ohne  Autorität.  Yom 
Richter,  der  einen  Ausspruch  tut,  wird  aber  wohl  gesagt  pronuntiat 
(Cic.  fin.  1,  24). 

Fi'onuper,  vor  kurzetUy  ist  kein  lat.  Wort.  Man  wollte  es  durch 
Plaut.  Trin.  427  b  belegen;  aber  dieser  Yers  ist  durch  Ritschi  Par- 
erg.  I  S.  528  f.  als  Glossem  erwiesen  und  von  Scholl  in  Klammern 
gesetzt. 

Prooemiari  (prohoemian),  eine  Vorrede,  einen  Eingang  zu  einer 
Rede  machen,  kommt  erst  N.  Kl.  beim  jungem  Plinius  vor,  vgl.  ep. 
2,  3,  3  und  Lagergren  S.  119;  aber  in  dem  allgemeinen  Sinne  a?i- 
fangeyi  findet  es  sich  nirgends;  dafür  steht  ordiri,  exordiri,  hiitium 
capere.  Und  so  ist  auch  das  Subst.  prooemium,  von  jedem  Af^ange 
gesagt,  nur  P.  L.  für  initium,  principium.  Man  ahme  keines  von 
beiden  nach. 

Prooppidum,  die  Vorstadt,  ist  N.  L.  und  soll  erst  von  Bembus 
gebildet  worden  sein  für  siiburbium. 

Propagare,  verlängern,  hinausschieben,  wird  von  prorogare  unter- 
schieden. Propagare  bedeutet  mit  einem  vom  Einsenken  von  Setz- 
zweigen  entlehnten  Bilde  zunächst  und  eigentlich  im  Baum  aus- 
breiten,  erweitern.  Gut  ist  also  z.  B.  auch  fidem  [religionem]  chri- 
stianam  propagare,  Greg.  M.  in  Job.  lib.  27,  37.  Hierher  gehören 
Ausdrücke  wie  finesj  terminos  imperii  propagare,  propagatio  finium, 
imperii.  S.  Cic.  prov.  29,  Nep.  Hamile.  2,  5,  Liv.  36,  1,  3  und  42, 
30,  9.  In  dieser  Bedeutung  kann  pro7'ogare  niemals  für  propagare 
stehen.  Femer  steht  propagare  auch  von  der  Zeit:  stirpem  prope 
in  quingentesimum  aiirmm  propagare,   Cic.  Phil.  1,  13.     Prorogare 
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imperium  aber  ist  nur  temporal  und  wird  von  demjenigen  gesagt, 
welchem  nach  Umfluss  seines  Amtsjahres  durch  einen  Beschloss  der 
obersten  Behörde  —  des  Senates,  Yolkes,  Kaisers  —  das  imperium, 
d.  h.  die  höchste  richterliche  und  militärische  Gewalt,  auf  eine  weitere 
Zeitfrist  erstreckt  wird.  S.  Cic.  Att.  5,  2,  1,  Liv.  9,  42,  2  und  10, 
22,  9.  Da  also  propagare  im  Yerhältnis  zu  prarogare  der  weitere 
Begriff  ist,  so  kann  lür  prorogare  imperium  auch  propagare  im- 
perium gesagt  werden.  Denn  wenn  auch  propagare  und  prorogare 
in  den  Handschriften  oft  verwechselt  werden,  so  haben  doch  Suet. 
Aug.  23  und  Galig.  29  die  meisten  und  besten  Codd.  propagare 
imperium,  propagare  commeatum,  und  dasselbe  findet  sich  auch 
Liv.  23,  25,  11,  vgl.  das.  Weissenborn.  Cicero  hat  diesen  temporalen 
Gebrauch  von  propagare  imperium  nicht,  aber  das  mag  wohl  Zufall 
sein,  da  er  ja  auch  propagator  provinciae  und  propagatio  misenimi 
temporis  und  propagare  selbst  gleichfalls  in  zeitlicher  Bedeutung  yer- 
wendet,  s.  Att.  8,  3,  3  und  dazu  Boot  und  fam.  5,  15,  3,  Gat. 
2,  11.  Kann  man  demgemäss  auch  gleich  gut  vitam  propagare  und 
prorogare  sagen?  Wenn  Gicero  nuv propagare  =  sein  Leben  fristen, 
gebraucht  hat,  fin.  5,  32  und  inv.  1,  2,  so  kam  dies  wohl  daher, 
dass  er  vitam  prorogare  als  einen  zu  kühnen  Tropus  der  poet.  Sprache 
überlassen  zu  müssen  glaubte,  s.  Plaut.  Pseud.  827.  Anders  ist  es 
in  der  nachklass.  Prosa,  wo  es  im  medizinischen  und  im  allgemeinen 
Sinne  des  Wortes  genommen  ist,  z.  B.  spiritum  prorogare  bei  Plin. 
epp.  2,  20,  7;  vitam  prorogare,  Gels.  3,  19  ext.;  tntae  spatium  pro- 
rogare, Tac.  ann.  3,  51  extr.;  vitam  prorogare,  Colum.  1,  3,  5;  spi- 
ritum  prorogare,  Sen.  epp.  101,  10;  vgl.  Lagergren  S.  139. 

J^opalare,  kund  tun,  bekannt  machen,  ist  sehr  Sp,  L.  für  palam 
facere,  besonders  palam  fieri  (öfters  so  bei  Liv.,  vgl.  Priedersdorff 
zu  Liv.  27,  44,  4),  auch  yalam  ferre  Liv.  24,  32,  1  und  29,  32,  12, 
divulgare,  in  vtdgus  edere.  Das  Wort  wird  in  Schutz  genommen  von 
Eretschmann  Sidon.  S.  17,  vgl.  auch  Engelbrecht  Glaud.  8.  51,  Bonnet 
Greg.  S.  266;  allein  für  uns  ist  es  nicht  zu  gebrauchen. 

Propatulum.  Die  Redensart  esse  in  propatulo  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  (auch  im  geistigen  Sinne)  offenbar,  bekannt  sein,  ist  erst 
Sp,  L.  (s.  Hier.  epp.  T.  1,  8.  15  K.,  ibid.  S.  28,  G.  und  T.  3,  8.  64, 
D.),  für  patere,  manifestum,  in  promptu  esse  u.  a.  Aber  in  propa- 
tulo, im  Freien,  öffentlich,  hat  nach  Golumella  schon  Gicero  ge- 
braucht; jedenfalls  steht  sicher  Gic.  Yerr.  4,  110  in  aperto  ac  propa- 
tulo loco, 

Prope,  propius  uni  proxime  werden  klass.  mit  Acc.  verbunden: 
prope  ripam  Gic.  Brut.  54,  propius  urbem  Phil.  7,  26,  proanme  Ita- 
liam  esse  Att.  3,  14,  2;  doch  vgl.  Gaes.  civ.  1,  72,  5  quam  proxime 
potest  hostium  castris  castra  communit  und  s.  v.  Proximus, 

Prope  als  Adv.,  beinahe,  1.  mit  einem  Yerbum  verbunden,  hat  im 
unabhängigen  Satze  nur  den  Indicat.  Perfekt,  nicht  den  Koyij,  PluS" 
quamperf.  bei  sich,  welchen  letzteren  wir  zu  gebrauchen  pflegen, 
z,  B.  beinahe  hätte  ich  vergessen,  prope  oblitus  sum,  nicht  essem;  es 
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wäre  beitmhe  geschehen,  prope  est  factum;  indes  findet  sich  diese 
Konstruktion  nicht  bei  Cicero,  der  nui paetie  so  verbindet;  wohl  aber 
sagt  sein  Zeitgenosse  Caelius  bei  Gic.  fam.  8,  14,  4  prope  oblittis  sum, 
quod  maxime  fuit  scribendum.  Doch  ist  es  klass.  mit  dem  negativen 
Komparativ,  propiits  nihil  est  factum,  quam  ut  —  (Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
5,  15);  neque  quidqiiam  propitis  est  factum,  quam  ut  —  (Cluent. 
59),  wo  der  Indik.  überall  das  regelmässige  ist.  —  2.  In  der  Redens* 
art  prope  esse,  nahe  daran  sein,  welche  sich  nicht  vor  Livius,  bei 
diesem  aber  sehr  häufig  findet,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  23,  14, 
wird  nicht,  wie  im  Deutschen,  bald  perso)uü,  bald  impersonal  ge- 
sprochen ;  wir  können  sagen :  es  war  nähe  daran,  dass  er  starb,  oder 
er  war  nahe  daran  zu  sterben,  —  im  Lateinischen  aber  wird  prope 
esse  nur  impersonal  in  der  dritten  Person  mit  folgendem  ut  gebraucht, 
also  prope  erat  (fuit),  id  moreretiir,  nicht  ille  prope  erat,  ut  mo^-eretur; 
ich  war  nahe  daran,  den  Oipfel  zu  ersteigen,  prope  fuit,  ut  in  summum 
iugum  evaderetn,  nicht  prope  fui,  nt  evaderetn  oder  me  evadere.  Im 
N.  L.  aber  sagt  man  dafür  falsch  prope  abesse,  quin  — ;  prope  ab' 
fuit,  quin  crura  fregerim,  für  prope  fuU,  ut  —  oder  non  procul,  non 
midtum  ahest,  quin,  vgl.  Liv.  9,  2,  3;  9,  22,  9  und  25,  1,  10.  Zur 
Einführung  der  eigenen  Meinung  gegenüber  andern  Ansichten  ge- 
brauchen Juristen,  so  besonders  Neratius,  propius  est  ut,  vgl.  Kalb 
Roms  Juristen  S.  51 ;  aber  Papinian  bevorzugt  hier  ptope  est  ut, 
vgl.  Leipold  S.  58.  —  3.  Wenn  prope  zu  einem  einzelnen  Worte  ge- 
hört, wie  in  unserem:  fast  alle,  so  kann  es  sowohl  vor  als  nadi 
seinem  Beziehungswort  gesetzt  werden,  z.  B.  discrimina  rerum  prope 
perditis  rebits  servabant,  Liv.  5,  46,  7 ;  Fidenas  prope  saepius  captas, 
qimm  ...  ib.  4,  32,  2;  prope  desertum  oppidum,  ib.  4,  51,  8.  Umge- 
kehrt (zur  Hervorhebung  des  Beziehungswortes):  biennium  prope, 
Cic.  Verr.  2,  62;  eisdem  prope  verbis,  leg.  2,  64;  princeps  prope 
Stoiconim,  acad.  2,  107;  his prope  verbis,  fin.  4,  15  und  sonst;  cursu 
prope  Chalcidem  contendit,  Liv.  31,  24,  2;  admiräbilior  prope,  ibid. 
22,  37,  3  und  c.  35,  3 ;  omnes  prope  Hispaniae  populi,  ibid.  23,  49, 
14;  1,  14,  4;  27,  18,  3  und  30,  30,  8.  —  4.  Prope  und  propius  be- 
deutet aber  auch  aus  grösserer  Nähe,  z.  B. :  propius  visere  mala  rei 
publicae,  Tac.  ann.  6,  26.  Was  man  aber  aus,  iyi  grösserer  Nähe 
betrachtet,  lässt  sich  eben  damit  auch  genauer  und  besser  erkennen. 
So  kommt  propius  impicere,  considerare  =  näher  und  damit  besser 
kennen  lernen,  wenn  auch  nicht  in  klass.  Zeit,  so  doch  N  Kl,  öfter 
vor:  qiialis  esset  eius  (mortis)  velut  propius  inspectae  natura,  Ben. 
epp.  30,  9.  Ist  hier  der  Tropus  durch  velut  gemildert,  so  wird 
diese  Partikel  in  anderen  Stellen  auch  weggelassen:  propius  inspicere 
äliquem,  Sen.  epp.  5,  6,  und :  dixit  futurum,  ut  diviti  displiceret 
propius  inspectns,  Sen.  contr.  2,  9,  21,  S.  164  K.,  ebenso  kommt 
propius  considerare  trop.  vor:  quam  (lancem  Corinthiam)  cum  Agamem" 
non  propius  consideraret,  Petr.  sat.  50.  Da  ferner  noscere  ein  kennen 
lernen  durch  ausseife  oder  innere  Sinne  bezeichnet,  so  findet  sich 
auch  propijM  noscere  bei  Plin.  epp.  6,  16,  7:    magnum  proptusque 
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nosceyidum,  ut  efuditissimo  viro,  visum.  Der  Superlat.  des  U'op.  ge- 
brauchten inspicere  ist  daher  penitus  inspicere,  z.  B. :  hunc  ego  et 
dornt  penitus  inspexi,  Plin.  epp.  1,  10,  2;  quem  ego  admirattis  sum, 
postquam  penitics  inspexi,  ibid.  4,  17,  4;  vgl.  oben  s.  t.  Penittis. 

Propemodo,  fast,  beinahe,  ist  ein  Wort  von  zweifelhafter  Existenz, 
jedoch  geschützt  durch  die  Analogie  von  postmodo  —  posUnodum, 
es  steht  bei  Plaut.  Trin.  780,  aber  angezweifelt  von  Brix-Niemeyer, 
nicht  mehr  Plaut.  Pseud.  276,  wo  Qötz-Schöll  prope  moduum  lesen, 
auch  nicht  Liv.  24,  20,  11,  vgl.  Kiemann  z.  St.  Schon  im  A,  L.  und 
im  Kl.  ist  üblich  propeinodum.  Vgl.  noch  Beisig-Haase-Hagen  Anm. 
256,  Skutfich  N.  Jafairb.  Suppl.  27,  8.  97,  (erwähnt  aber  propemodo 
nicht). 

Propensio,  das  Hinneigen,  die  Zuneigung,  der  Hang,  ist  ein 
nur  einmal  vorkommendes,  vielleicht  philosophisches,  von  Cicero  ge- 
schaffenes Kunstwort  (fin.  4,  47).  Unerhörte  Form  aber  ist  propeti- 
sitas.  Jedoch  propensus  und  propense  sind  gut,  obwohl  sie  sich  bei 
Gaes.  nicht  finden,  vgl.  Cic.  Phil.  8,  1 ;  propetise  hat  auch  Lent.  bei 
Cic.  fam.  12,  15,  3,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  43,  8p.  L.  Hegesipp,  vgl. 
Brönsch  Coli.  phil.  S.  55,  Landgraf  Untersuch.  S.  112  und  s.  v.  Pro- 
clivis. 

Properanter,  eiligst,  ist  P.  L.,  dann  bei  Sallust  (lug.  8,  2  und 
96,  2)  und  N.  Kl.  für  propere  (Nep.  Sali.  Liv.,  nicht  Cic.  u.  Caes.), 
cito,  properans,  fesiitians,  festinanter,  celeriter.  A.  L.  ist  properatim, 
A.  und  iSp.  L.  properiter  und  N.  Kl.  (bei  Tac.  ann«  13,  1)  properaio. 

Properare  mit  einem  Accus,  aliqiiid,  also  in  transitivem  Sinne 
etwas  beeilen,  beschleunigen,  ist  nicht  klass.,  die  Konstruktion  ist 
A.  L.  und  findet  sich  später  nur  bei  Dichtern  und  archaisierenden 
Prosaikern,  also  Sallust,  Tacitus,  Plinius  ep.,  Gellius,  vgl.  Fabri  zu 
Sali.  lug.  37,  4,  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  17,  Lagergren  S.  154. 
Nur  Sali.  bist.  3,  48,  16  properare  auctum  atque  adiutum  verbindet 
es  mit  Sup.  I,  vgl.  Fighiera  S.  214.  Klass.  ist  properare  absolut  ge- 
braucht oder  mit  dem  Infinitiv  verbunden,  z.  B.  Cic.  Phil.  12,  8  quid 
properet  exeicitus  dimicare,  selten  mit  ut,  z.  B.  ibid.  1,  10  hunc  ut 
sequ&rer  properavi,  auch  Caes.  civ.  2,  20,  1.  Unklass.  ist  jwopero  mit 
Acc.  c.  inf.,  z.  B.  Sali.  Cat.  7,  6  se  quisque  hostem  ferire  properabai, 
eine  viel  behandelte  Stelle,  vgl.  Constans  S.  167,  Müller  Inf.  S.  3, 
meine  Anm.  603  zu  Reisig-Haase  S.  817.  —  Im  A.  L.  ist  der  Im- 
perativ 2^^op^^  ^^^  einem  andern  Imp.  beliebt,  z.  B.  Plaut.  Pseud. 
161  propera,  abi  intro,  vgl.  Sjögren  Coni.  cop.  S.  101. 

PropJieta,  der  Prophet,  Weissage^',  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  muss 
aber  doch  zur  Bezeichnung  der  biblischen  Propheten  für  Kl.  er- 
achtet werden,  s.  Lact.  7,  24,  9 ;  im  gewöhnlichen  Sinne  aber  setze 
man  dafür  vates  —  s,  z.  B.  Liv.  4,  46,  4  —  (divinus),  homo  fati- 
loquus,  vaticmans,  auch  wohl  augur.  £benso  Sp.  L.  sind  alle  dazu 
gehörigen  und  davon  abgeleiteten  Wörter,  welche  man  durch  prae* 
dicere,  vaticitmri,  vaticinatio,  ofocnlum,  praedictio  u,  a.  vermeiden 
kann.    Vgl.  über  prophetidis,  prophefia,  prophetare,  ptophetatio,  pro- 
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plieticus,  prophetice,  prophetis,  prophetma,  propheiizare  Gölzer  Hier. 
S.  195,  215,  220,  221,  224,  Punck  in  Wölfflins  Arch.  III  B.  423 
und  Stangl  Cassiod.  S.  586,  Bonnet  Greg.  S.  222. 

Prophiare,  zutrinken.  Eine  alte,  gemeine  Redensart  ist:  dliquem 
deridendum propinare,  einen  dem  Spotte  preisgeben;  bei  Terenz  braucht 
sie  ein  Schmarotzer,  für  unsere  Zeiten  ist  sie  ganz  unpassend.  S. 
Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  1087. 

IVopinqitare,  sich  luüiem,  ist  meist  P.  L.,  Cicero  und  Caesar 
brauchen  das  Wort  nicht.  Sali.  hist.  4,  74  M.,  vgl.  Badstübner  S.  17, 
und  zwar  transitiv,  ihn  nachahmend  Tacitus  einmal  mit  Accus.,  vgl. 
Nipperdey  zu  Tac.  ann.  12,  13,  aber  öfters  mit  dem  Dativ,  vgl.  hist. 

4,  30;  3,  82  und  dazu  Heraus.  Dem  Liv.  wird  propinquare  von 
Nov&k  Stud.  1894  S.  134  abgesprochen;  überliefert  ist  es  21,  46, 
4  u.  28,  37,  7;  Stacey  im  Archiv  X  äussert  sich  hierüber  sowenig 
wie  über  occipere  bei  Livius;  vgl.  dagegen  Priedersdorff  zu  Liv.  28, 
37,  7,  der  propinquare  nicht  anzweifelt.  Häufig  ist  es  im  Sp.  L., 
hier  auch  in  der  Bedeutung  von  prope  esse,  vgl.  Schulze  Syinm.  S.  86, 
Rönsch  Coli.  phil.  8.  82,  Sem.  IH  S.  68.  Elass.  ist  appropinquure, 
vgl.  oben  s.  v.  Appropinquare  und  dazu  Anton  in  Z.  f.  ö.  W.  1887 

5.  560. 

Propinquitas,  die  Nähe,  ist  zwar  Kl.,  z.  B.  Verr.  5,  6  propin- 
qttitas  loconim,  doch  wird  zur  Bezeichnung  des  Adv.  loci  dafür 
häufiger  prope  und  N.  KL  propinquum  gesetzt;  z.  B.  in  der  Näfie, 
prope  esse,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  107  prope  est  spelunca  quaedam,  oder 
livianisch  in  propinquo  esse;  aus  der  Nähe  ist  klass.  gleichfalls  prope, 
z.  B.  Cic.  Verr.  5,  160  qui  tarn  prope  iam  Italiam  videret,  bei  Livius 
und  Sallust  ex  propinquo;  viele  Stellen  aus  Liv.  für  ex  und  in  pro* 
pinqtio  hat  Priedersdorff  Anh.  zu  28,  S.  115;  ganz  in  der  Niüie,  in 
proximo,  vgl.  Cic.  fil.  fam.  16,  21,  4,  Ter.  Hec.  341.  Pemer  dient 
propinqmis  als  Ersatz  für  propinquitas,  z.  B.  Caes.  QalL  1,  16  tarn 
propinquis  hostihus  hei  solcher  Nähe  der  Feinde.  —  Propinquitas 
abstrakt  =  Verwandtschaß  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Plane.  27  maximis 
vincidis  propinquUatis  coniunctus;  aber  =  Verwandte  ist  es  Sp.  L,, 
vgl.  Qolzer  Hier.  S.  395,  z.  B.  iiniversa  propinquitas  Hier.  ep.  107,  4 
==  die  ganze  Verwandtschaft;  ebenso  Tert.  Val.  10  tota  propinquitas, 
Amm.  23,  6,  81  omnis  propinquitas;  bei  Liv.  4,  4,  6  ne  afflnitatihus, 
ne  pr(^inquitatibus  immisceamur  cavent  nehme  ich  abstrakte  Be- 
deutung an,  vgl.  jedoch  Riemann  ctudes  S.  65. 

IVopitiare,  besänftigeti,  versöhnen,  kommt  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Qotter,  A.  L.  und  N.  KL  bei  Val.  Max.  1,  1,  1,  Curtius  (4,  7, 
24,  und  4,  13,  15),  Plinius  (nat.  28,  25  und  29,  67),  Seneca  (epp. 
95,  50,  nat.  2, 33),  Tac.  u.  Sueton,  sehr  häufig  im  christlichen  Latein, 
vgl.  Rönsch  Ital.  S.  169,  Schulze  Symm.  S.  86  vor,  für  placare,  pro- 
pitium  reddere  oder  facere;  vgl.  Bagge  S.  44.  Aber  propHiatio  ist 
Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  76,  Gölzer  Hier.  S.  75,  eh&a%o  propitiator, 
vgl.  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  69,  Rönsch  Ital.  S.  58,  Gölzer  Hier.  S, 
51,  und  propitiatus,  iis,  vgl.  Thielmann  Archiv  I  S.  75, 
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Proponere,  vorsetze^i,  vorsteUefi,  wird  nicht  mit  cibum,  potionein 
u.  ähnl.  verbunden;  dafür  sage  man  apponere;  vgl.  Praeponere.  — 
N.  L.  ist  senatiii  äliqtiid  proponere,  für  rejn  oder  de  re  ad  setiatum 
referre;  populo  aliqiiid  proponere,  für  ad  popultim  aliquid  ferre;  sibi 
aliquid  proponere,  sich  etwas  vorsetzen,  in  der  Bedeutung  beschliessen, 
für  aliquid  constituere,  deceryiere,  animum^  inducere  u.  a.  —  Sibi  prO' 
ponere  mit  folgendem  Inf.  in  der  Bedeutung  sich  vornehmen,  z.  B. 
Cicero  hatte  sich  vorgenommen  für  immer  zu  schweigen,  ist  nicht 
klass. ;  Cic.  sagt  Cluent.  139  cummilii  initio  proposuissem,  ut  animos 
et  populi  22.  et  iudicum  commoverem ;  der  Infin.  findet  sich  seit  Ovid, 
vgl.  Dräger  H.  Synt.  U  8.  314,  und  ist  N.  Kl.  nicht  selten,  z.  B.  bei 
YelK,  Plin.  min.,  Suet.,  vgl.  Menna  S.  48.  Nach  mihi  est  propositum 
jedoch  steht  klass.  neben  ut,  z.  B.  Cic.  off.  1,  70,  Brut.  318,  auch  der 
Inf»,  z.  B.  Sest.  31  mihi  est  propositum  ostendere,  auch  ohne  Dativ 
Brut.  137  est  enim  propositum  colligere,  —  Sibi  proponere  heisst 
sich  etwas  vorstellen,  vorausdenken,  im  Simie  haben.  Aber  obgleich 
aliquid  ante  oculos  (neben  dem  Dativ  ocidis)  propo)iere,  sich  etwas 
vor  Augen  stellen  richtig  ist  (Liv.  2,  54,  6),  so  sagt  man  doch  nicht 
ante  animum  oder  aiiimos,  sondern  nur  animo  oder  animis,  wiewohl 
Sulpicius  (Cic.  fam.  4,  5,  5)  apud  animum  proponere  braucht.  Ante 
animos  proponere  kommt  nur  in  Yerbindung  mit  dem  unmittelbar 
vorangehenden  octdos  vor  bei  Cic.  Verr.  3,  58.  —  Was  die  Über- 
setzung von  Bedingungen  vorschlagen  betrifft,  so  wird  in  djer  Ge- 
schäftssprache dafür  nur  condiciones  ferre  gesagt.  Doch  ist  con- 
diciones  proponete  ganz  richtig  in  dem  Sinne  von  einem  etwa*  vor 
Augen  stellen.  8.  darüber  nicht  nur  8uet.  Aug.  32,  sondern  auch 
Cicero:  cum  esset  Imec  ei  proposita  condicio,  ut  aut  pie  iustequ^ 
accusaret,  aut  .  .  .  Cluent.  42,  ib.  129  und  154.  —  N.  L.  ist  propo' 
nere  in  der  Bedeutung  vorziehen,  für  antq^onere,  praeponere,  prae- 
ferre.  —  Proponere  aliquem  oder  aliquid  tw  exemplum  ist  zwar 
nicht  klass.,  findet  sich  aber  bei  guten  N.  Kl.  Es  Hesse  sich  schon 
durch  die  Analogie  von  in  exe^nplum  sumere  (was  nicht  bloss  poet. 
ist  —  s.  Quint.  5,  12,  21  — )  und  in  exemplicm  assumere,  ibid.  10, 
2,  11  und  i7i  argumentum  sumere,  intueri,  ibid.  7,  2,  35  und  10,  2, 
2  schützen.  Allein  derselbe  Autor  hat  auch  geradezu  in  exemplum 
jyroponere  7,  1,  41  und  12,  2,  27.  —  Selten  ist:  quaestionem  pro- 
ponere (Nep.  Att.  20,  2),  eine  Frage  vorlegefi,  wofür  proponere  erst 
Sp.  L.  oft,  dagegen  in  der  früheren  Sprache  häufiger  ponere  steht, 
und  so  sagt  auch  Cicero  (nach  Zumpt  zu  Cic.  Yerr.  T.  I  8.  113) 
nie:  aliquid  in  medio  proponere,  etwas  offen  darlegen,  bekannt 
machen,  sondern  pone^-e,  hingegen  Liv.  6,  25,  9:  ubi  .  .  .  tabernis 
apertis  proposita  omnia  in  medio  vidit,  was  also  auch  gut  ist. 

Proportionalis,  verhält^iistnässig,  ist  Sj).  L.  für  2)roportionetn 
se^'vans,  congruens,  aequalis,  ex  proportione,  ad  proportionetn  und 
mit  dem  blossen  Abi.  propwtione  Cic.  Tim.  14,  pro  rata  parte,  pro 
cuiusque  opibus  et  facultatibus.  Das  Subst.  proportio  ist  klass.,  steht 
aber  nur  bei   Cic.  Tim,  13  comparatio  proporüove  als  Übersetzung 
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▼on  dvaloytay  ebenso  ib.  24  und  14  (Georges  zitiert  falsch);  sonst 
haben  Cicero  und  Caesar  von  dem  Wort  keinen  Gebrauch  ge- 
macht. 

PropoBÜumj  Vorsatz,  Absicht,  Plan,  Thema,  Hauptgegetistand, 
erscheint  schon  in  der  klass.  Periode  gar  nicht  selten  als  teilweise 
substantiviert,  z.  B.:  est  in  proposito  finis  ßdes,  Cic.  partt.  erat.  9 
und:  iemptandum  Caesar  existimavit,  quidnam  Pompeiiis-  propositi 
out  voltintatis  ad  dimicandum  haheret,  Caes.  civ.  3,  84,  1.  Hierher 
gehören  ferner  die  bekannten  Ausdrücke :  p'opositinn  tenef^e,  Liv.  3, 
41y  4,  Caes.  civ.  1,  83,  3;  3,  42,  1  und  3,  65,  4;  propositum  asse- 
qui,  Cic.  fin.  3,  22  oder  propositum  peragere,  Nep.  Att.  22,  3.  Eben 
dahin  sind  auch  —  s.  Nägelsbach-MüUer*  8.  139  —  die  accusativi- 
Bchen  oder  abiativischen  Präpositionalausdrücke  zu  ziehen,  wie : 
a  proposito  aversus,  Liv.  2,  8,  8 ;  egredi  a  proposito,  Cic.  Brut.  82, 
ad  propositum  reverti,  off.  3,  39.  Doch  ist  diese  Substantivierung 
keine  so  vollständige,  dass  propositum  klass.  auch  ein  demonstratives, 
relatives  oder  possessives  Pronomen,  ein  Adjektiv  oder  einen  Genitiv 
der  Person  oder  Sache  zu  sich  nähme,  vielmehr  hat  propositum 
seine  Yerbalnatur  auch  in  den  angegebenen  Fällen  noch  so  bewahrt, 
dass  zu  Ciceros  Zeit  für  unser  deutsches:  der  Zweck  dieser  ganzere 
Rede  ist,  lat.  nur  gesagt  wurde:  omyii  huic  sermoni  propositum  est; 
das  muss  unser  aller  Vorsatz  sein:  omnibus  nobis  propositum  esse 
debet;  dein  Vorsatz  ist  löblich:  laudabile  est,  quod  tibi  proposuisti. 
In  der  nachklass.  Latinität  dagegen  ist  die  Substantivierung  durch- 
geführt und  tritt  nicht  als  eine  seltene,  sondern  als  eine  ganz  ge- 
wöhnliche Spracherscheinung  dieser  Periode  auf,  z.  B.:  propositum 
totius  operis,  Sen.  epp.  65,  4  u.  ibid.  §  5 :  faciendi  propositum,  und 
propositum  facientis,  ibid.  §  8  und  §  14,  propositum  vitae,  Cels.  5, 
26,  6,  propositum  meum,  Phaedr.  fab.  1,  5,  2,  propositum  tuum, 
Sen.  epp.  68,  3,  non  haheo  propositum  reprehendendi,  Plin.  epp.  9, 19, 
7  und  5,  13,  10,  oft  bei  Quintilian:  quamvis  enim  omne  propositum 
operis  a  nobis  destinati  eo  spectet,  tit  .  ,  .  2,  10,  15;  2,  19,  1  und 
12,  9,  14.  Viele  weitere  Stellen  bietet  Bonnell  im  Lexic.  Quintil., 
sowie  Lagergren  S.  112,  Tgl.  auch  Hirt  S.  10.  Dieselben  lassen  sich 
aus  dem  Sp.  L.  bedeutend  vermehren;  so  steht  z.B.  bei  Eugipp  13, 
11  pr.  venerabile,  18,  9  pr.  satidum;  bei  Ammian  oft  propositum  mit 
Gen.  Ger.,  z.  B.  22,  6,  4  evanuit  pe^'tinax  calumniatidi  propositxim, 
vgl.  Nov&k  Amm.  S.  2.  —  Ausserdem  vertreten  auch  andere  Wörter 
die  Stelle  von  propositum,  z.  B.  consilium,  conatum,  consideratum 
iudicium  mentis  (Cic.  Tusc.  4,  22),  inductio  animi  (Qu.  fr.  1,  1,  32); 
id  quod  meditatum  et  praeparatum  infertur  (off.  1,  27) ;  ynejis,  ratio 
voluntasque  (Verr.  2,  10).  Das  adverbiale  mit  Vorsatz,  d.  h.  vorsätz- 
lich, heisst  nicht  cum,  de  oder  ex  proposito,  sondern  de  industria, 
consulto,  data  oder  dedita  opera,  sciens  (Cic.  S.  Rose.  55),  prudens  et 
sciens  (fam.  6,  6,  6),  vohintate  et  iudicio  (Tusc.  3,  66). 

Propraetura,  die  Proprätur,  Stelle  eiyies  Proprätors,  ist,  obgleich 
dem  Worte  proconsulatus  ganz   analog,  ohne  alle  Autorität;  doch 
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mochte  es  in  Ermangelung  eines  andern  eben  so  einfachen  Wortes 
nicht  zu  Yorwerfen  sein. 

Prop'ietarius,  der  Eigentümer,  kommt  8p,  L.  nur  bei  Juristen 
vor,  für  possessor,  dominus. 

Roprietas,  ist  in  der  Bedeutung  Eigentum,  d.  h.  Habe  und  OiU, 
ebenso  =  Eigetittwisrecht,  erst  Sp.  L.  und  wird  vorzfiglich  von 
Juristen  gebraucht,  für  bona,  possessiones,  mea,  Uta  u.  ähnl.  Elass. 
bezeichnet  es  nur  abstrakt  „die  eigentümliche  Beschaffenheit^,  vgl. 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  188,  Schulze  Symm.  S.  38. 

JPropriiis,  eigentümlich.  Inhalt:  1. 'Eigof  moht  immei  =^  propr., 
auch  ==  mens,  ttius  etc.  oder  nicht  besonders  zu  übersetzen;  manu 
propria.  —  2.  ^Äus  eigenen  Mitteln.^  —  3.  "^Mein,  dein,  sein  eigene 
=:  ipse  mit  Pron.  poss.,  im  Qegens.  zu  communis  auch  =  meus 
propr.  —  4.  ^Pro'pr.  liber"  falsch  gebraucht.  —  5.  Proprium  als 
Substant.  —  6.  Proprius  mit  Gen.  oder  Dat.  —  7.  Barbar,  d.  Superlat. 
—  8.  Propr.  Harte,  ex  pr.  experientia.  —  1.  Unser  eigen  verfuhrt  nicht 
selten  zu  falscher  Anwendung  von  proprius.  Dieses  beschränkt  sich 
auf  diejenige  EigenJieit,  welche  der  Gemeinschaft,  dem  communis 
(getneinscliafüich)  entgegensteht,  so  dass  bei  proprium  periculum, 
proprius  dolor  sowohl  an  persönliche  Gefähr,  persönliclien  Schmerz, 
als  an  spezielle  Gefahr,  speziellen  Schmerz  gedacht  werden  kann; 
dann  wird  es  gebraucht,  wo  es  den  Besitz  andeutet,  im  Qegensatze  zu 
entlehnt,  und  wo  es  bedeutet  als  Eigentum  zukommend,  durch  eigenes 
Qeld  zum  Eigentum  gemacht,  oder  auch  wo  es,  auf  Personen  be- 
zogen, so  viel  ist  als  charakteristisch.  Eigen  im  Qegensatze  zu  detn 
von  aussen  herkommetiden,  wird  durch  meus,  tuus,  suus  u.  s.  w. 
übersetzt,  z.  B.  suo  nutu  recte  ferri,  Cic.  fin.  1,  20;  daher  ein  eigen- 
händiger Brief  von  mir  =  7nea  manu  soiptae  litterae,  fam.  3,  6,  2; 
seine  Schivester  eigenhändig  töten  =  sua  manu  sororem  interficere; 
auf  eigene  Kosten  etwas  tun  £=  suo  sumptu  aliquid  facere,  fam.  3, 
8,  3;  auf  eigetie  Gefahr  =  suo  periculo;  zum  eigenen  Schaden  = 
suo  malo,  suo  damno;  aiis  freiem  Willen,  aus  eigenem  Antriebe  = 
suxi  voluntate,  sua  sponte.  Ja,  manchmal  braucht  man  im  Lat.  gar 
kein  besonderes  Wort  für  eigoi,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  24  in  ^uern 
scyphum  de  manu  iacere  conatus  est,  suchte  eigenhändig  zu  werfen, 
vgl.  Richter  z.  St.  Dabei  beachte  man,  dass  das  moderne  manu 
propria  =  eigenhändig,  in  guter  Prosa  sich  gar  nicht  findet  und 
erst  Sp.  L.  bei  Amm.  15,  1,  3  und  öfter  bei  dem  Kirchenvater 
Hieronymus  vorkommt.  Im  Sp.  L.  hat  propriu^s  überhaupt  grosse 
Verbreitung,  es  steht  oft,  wo  wir  tuus  oder  suus  erwarteten,  z.  B. 
an  vielen  Stellen  des  Eugipp.  —  2.  Im  modernen  Latein  kann  man 
wohl  lesen,  es  habe  jemand  etwas  ex  pr  opinis,  d.  h.  aus  eigenem 
Beutel  gegeben.  Dafür  kennen  wir  keine  antike  Autorität,  ganz 
spätlat.  dagegen  ist  de  proprio  bei  lul.  Capit.  in  Qord.  tr.  4,  6  und 
Flav.  Yopisc.  in  Tac.  imp.  10,  5.  Indes  ist  de  proprio  nachgebildet 
dem  klass.  de  meo,  tuo,  nostro  u.  dgl.  Dieses  hat  seinen  nächsten 
und  eigentlichsten  Gegensatz  in  alienus,  also  de  suo  —  de  aliejio 
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largiri,  last.  86,  3,  9,  Plin.  epp.  4,  13,  8,  Liv.  3,  1,  3.  Da  aber 
aliemis  den  Begriff  von  yxibliciis  in  seinen  Umfang  einschliesst,  so 
können  die  genannten  Ausdrücke:  de  nieo  u.  s.  w.  im  Gegensatze 
nicht  nur  zu  jenem,  sondern  auch  zu  diesem  gebraucht  werden, 
man  s.  über  letzteres  additum  deinde  .  .  .  ut  Stipendium  miles  de 
piiblico  acciperet,  cum  ante  id  tempus  de  stio  qiiisqm  fimctiis  eo 
mimere  esset,  Liv.  4,  59,  11.  Selten  ist  ex  piiblico,  z.  B.  Liv.  1,  43, 
9  ßiv  de  piiblico.  Für  de  suo,  siio  siimptii  findet  sich  bei  Tacitus 
und  Cicero  auch  sua  pecimia,  s.  Tac.  hist.  1,  24,  Cic.  opt.  19.  De 
sua  pecunia  findet  sich  femer  nicht  nur  im  b.  Afric.  87,  8,  sondern 
auch  bei  Cic.  Yerr.  5,  45  und  1,  150.  Etwas  weiter  entfernt  sich 
vom  aligemeinen  Sprachgebrauch  Tacitus,  wenn  er  für  unser  ai^ 
eigene  Kosten,  proprio  sumptu,  pj'opria  pecunia.,  propriis  opibus  sagt, 
8.  ann.  1,  15,  ib.  c.  71  E.  und  3,  72,  hist  2,  84.  Ähnlich  ist  propria 
impensa  bei  lust.  12,  11,  1.  —  3.  Mein,  dein,  sein  eigen  wird 
oft  durch  das  mit  dem  Fron.  poss.  verbundene  ipse  ausgedrückt; 
ipse  tritt  dann  in  den  Kasus,  welcher  durch  den  Gegensatz  ver- 
langt wird,  z.  B.  Liv.  27,  28,  13  Haymibal  suamet  ipse  fraxide  capitis 
airiit,  Liv.  1,  28,  4  quod  primiim  dis  immortalibus  gratia^  ageretis, 
deinde  vestrae  ipsorum  viriuti.  Aber  auch  hier  kann  sich  der 
Gegensatz  nach  innen  wenden,  und  so  finden  wir  oft  ipse  in  Bezug 
auf  Subj.  im  Nominativ  oder  in  Bezug  auf  Objekt  im  Acc,  wo  wir 
den  Genitiv  erwarteten,  z.  B.  Sali.  lug.  31,  8  necesse  est  suomet  ipsi 
more  praecipites  eant.  So  ergibt  sich  denn  für  Cic,  Caes.,  Sali., 
Tac.  die  Regel,  dass  sie  ipse  in  den  Subj.  oder  Obj.  Kasus  treten 
lassen,  wenn  die  Person  des  Possessivs  mit  der  des  Subj.  oder  Obj. 
die  gleiche  ist,  z.  B.  Liv.  22,  14,  13  classem  impeditam  suomet  ipsam 
instrumento  oppressit,  —  Wenn  aber  fnein  etc,  eigen,  persönlich  im 
Gegensatze  zu  cotnmunis  besonders  betont  werden  soll,  so  kann  dies 
auch  durch  mens  proprius  ausgedrückt  werden,  z.  B.  Cic.  rep.  1,  7: 
suis  pf'opriis  periailis  purere  commtme  reliquis  otium;  fam.  2,  17,  7 
quod  (periculum)  autem  tneiim  erat  proprium,  ut  — ,  worauf  hernach 
folgt:  quod  vero  iUius  erat  solius;  vgl.  ferner:  nisi  ipsum  cautorem 
alieni  periculi  suis  propriis  periailis  terruisset,  Cic.  Sest.  15,  und  so 
noch  oft  anderwärts.  —  4.  Mit  Recht  wird  der  Ausdruck  proprius  liber, 
nach  welchem  ein  Professor  lehren  will,  getadelt;  richtig  ist  suu^s,  a  se 
conscriptus,  da  jenes  suo  aere  redemptus  bedeutet.  —  5.  Proprium 
als  Substantiv  ==  Eigentum,  Eigentümlichkeit  ist  nicht  klass.,  die 
klass.  Sprache  braucht  hier  nur  das  Adj.  prop^nus  mit  dem  Oenit, 
eines  Subst.  oder  mit  einem  Possessivpronom.  in  Bezug  auf  ein  anderes 
Subst. ;  z.  B.  die  Freiheit  ist  ein  Eigentum  des  rmiischen  Volkes, 
libertas  est  propria  Ronvani  geneiis;  die  Schuld  ist  mein  Eigentum, 
culpa  mea  propria  est  (Cic.  fam.  14,  3,  1).  Bei  Caes.  Gall.  6,  23,  2, 
Cic.  off.  1,  2  und  2,  17  ist  es  durchaus  unrichtig  proprium  als  Sub- 
stantiv zu  nehmen;  an  den  genannten  Stellen  ist  die  Erklärung  des 
proprium  als  Adj.  allein  richtig;  vgl.  noch  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  188.  —  6.  Übrigens  wird  proprius  bei  Cicero  meistens  mit  dem 
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Oenif.,  höchst  scltea  mit  dem  Dat  verbunden,  vgl.  Haustein  8.  57 
mit  reicher  Stellensammlung;  auch  Caes.  hat  den  Gen.,  Qall.  6,  23,  2. 
—  7«  Unerhört  ist  eine  Superlativform  propriissimiis,  und  dennoch 
findet  sie  sich  auf  dem  Titel  eines  antibarbarischen  Buches  von  Oe. 
Vogeinmnn :  Ekgantiamm  sermonis  latinitatis  praeceptiones  —  omnibus 
incorruptae  propriissimaeque  latinitatis  cupidis.  —  8.  Über  proprio 
Marte  vgl.  Mars,  und  über  ex  propria  eocperientia  vgl.  Eocperientia, 
Propter,  als  Präpos.  in  seiner  lokalen  Grundbedeutung  (von 
prope  mit  dem  komparativen  ter  =  mehr  in  der  Nähe  =  n^en) 
hat  Plaut,  an  drei  Stellen,  auch  sonst  findet  es  sich  im  A.L,;  doch 
ist  CS  auch  klass.,  denn  propter  bleibt  sich  bei  Cic.  in  Bedeutung 
und  Gebrauch  volktändig  gleich.  Cicero  hat  es  öfter,  z.  B.  Yerr.  2, 
150  propter  aedem  Volcani,  Verr.  4,  96  propter  ipsam  viam,  Piso  6 
qui  propter  te  sedet,  Caesar  aber  nicht,  ebenso  wenig  Nepos  und 
Curtius,  aber  Tacitus,  und  die  Archaisten.  Auch  adverbiales  propter 
ist  klass.,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  64  und  dazu  Landgraf,  Pomp.  13  und 
16,  Cluent.  78,  inv.  2,  14,  vgl.  Hellmuth  act.  Eri.I  S.  147.  Kausales 
propter  ist  klassisch  bei  Cicero  und  Caesar,  auch  zur  Angabe  eines 
inneren  Grundes,  z,  B,  propter  wnfiorein,  timorem,  avaritiam,  odium, 
temeritatem  u.  ä.;  doch  findet  sich  propter  nicht  bei  Tac,  VelL, 
Flor,  und  vielen  Sp,  L.,  welche  ausschliesslich  ob  brauchen.  —  Propter, 
wegen,  ist  in  unserem  etwas  zugebenden  und  erlaubenden  Ausdrucke 
meinetwegen,  d.  h.  ich  habe  nichts  dagegen,  nicht  anwendbar,  indem 
man  mQ\it  propter  me,  sondern  |?cr  fne  sagt,  z.  B.:  j)er  me  [sibi]  habeat 
licet,  Plaut.  Merc.  989  und  Hand,  Turs.  IV  S.  439,  4.  —  Um  meinetr 
willen,  um  deinetwillen,  um  meines,  um  deines  Vorteils  uMlen,  mir, 
dir  zidiebe  heisst  latein.  in  der  Regel  mea,  tua  causa,  vgl.  I,  267. 
Doch  kommt  in  dieser  Beziehung  auch  propter  me,  te  bei  Terenz 
vor,  z.  B.  Eun.  744,  Phorm.  927,  s.  Hand,  Turs.  IV  8.  611,  4, 
einmal  auch  bei  Livius:  di  niimqiiam  propter  me  de  caelo  descendent, 
6,  18,  9.  —  Wenn  durch  wegen  etwas  angegeben  wird,  was  hindere 
lieh  oder  aufhaltend  war,  z.  B.  ich  konnte  wegen  meiner  Oesund- 
heit,  wegen  der  Witterung,  wegen  des  Regens  u.  s.  w,  nicht  kommen, 
so  wird  es  gewohnlich  durch  per  valetudinetn,  per  tempestatem  (ganz 
vereinzelt  tempestatis  causa  bei  Cic.  de  or.  3,  58,  wonach  oben 
8.  V.  Causa  zu  berichtigen  ist,  vgl.  Lebreton  Caes.  B.  79),  per  ])h^ 
vias  ausgedrückt,  seltener  durch  propter  valetudiiiem  u.  s.  w.  Vgl. 
Anton  Progr.  S.  47.  Doch  sagt  schon  Ter.  Ad.  992  quae  vos  propter 
adulescentiam  minus  videtis,  dann  rhet.  Her.  1,  19:  is  propter  morbum 
exire  .  .  .  noy%  potuitj  Cic.  Att.  5,  21,  14  und  11,  5,  3,  Excusato 
languore  faiwium,  propter-  qxi&in  non  adesset,  Suet.  Nero  41  und  Aug. 
8:  quamqu^m  expers  belli  propter  aetatem;  Sali.  lug.  23,  1 :  neque 
propter  loci  naturam  Cirtam  expugnare  potest,  ebenso  c.  92^  9  und 
bei  Nep.  Phoc.  4,  1.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  propter,  um  den 
Grund,  die  Ursache  einer  Erscheinung  zu  bezeichnen:  propter  quos 
vivit  =  denen  er  sein  Leben  verdankt,  Cic.  Mil.  58,  81  und  93.  8. 
auch  Richter  und  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  16.     Doch  ist  auch  hier 


Propterea  —    411     —  Prorsus 

per  Yerwendbar,  z.  B.  Cic.  fam.  8,  10,  10  digniiatein  per  ülum  resti- 
tutam  puto,  Gaes.  Gall.  1,  20,  2  qui  per  se  crevisset,  der  Uim  sein 
Emporkommen  verdanke,  Ygl.  meine  Bemerkung  in  Neue  Jahrb. 
1880  S.  54  und  über  den  ähnlichen  (Gebrauch  des  8id  Frohberger 
zu  Lysiaa  XII  §  77.  —  Verworfen  wird  in  den  Fragen  weswegen  f 
warum?  propter  quam  causam;  man  sagt  dafür  quid  est,  qtiam  ob 
rem  f  quid  est,  quod  oder  cur  —  ?  —  Propter  quod  und  propter  qu4ie 
ist  N.  Kl,,  Kl.  nur  propterea;  jedoch  finden  wir  quae  propter 
(z=  propterea)  schon  bei  Varro  1. 1.  7,  37.  Aber  propter  quod  mit 
einem  ganzen  Satze  =  deore  ist  Sp.  L.,  vgl.  meine  Synt.'  §  292, 
Heraus  Progr.  Offenbach  1899  8.  23.  —  Näheres  über  propter  findet 
man  besonders  bei  Wölfiflin  Arch.  I  8.  159 — 169,  in  meiner  Synt.^ 
§  108,  in  Landgrafs  Anm.  573  b  und  573  c  zu  Beisig-Haase  8.  721 
f.,  bei  Noväk  Amm.  S.  264,  Reissinger  Progr.  Landau  1897,  Speyer 
1900,  Kunze  Sali.  UI,  1,  8.  18  (wo  noch  mehr  Lit.  verzeichnet  ist). 

Propterea.  Den  in  allen  Codd.  stehenden  Vers  von  Ter.  Andr. 
414:  id  propterea  nunc  hunc  venientem  sequor  wollten  Bentley  und 
Ruhnken  als  unecht  verwerfen;  aber  das  anstössige  id  propterea 
enthält  in  id  eine  Verstärkung  zu  propterea,  die  an  Konstruktionen 
wie  nemo  quisquam,  nihil  quicqu^m  ein  Analogen  hat.  Über  id  = 
deswegen,  vgl.  noch  Ter.  Andr.  162  'tnagis  id  adeo.  —  Propterea  findet 
sich,  abgesehen  von  Nepos  und  Sali.,  die  es  nicht  gebrauchen, 
gleichmässig  im  Ä.  L,  und  im  Kl,  Gewöhnlich  folgt  ein  Satz  mit 
quod,  quia  (dies  viel  seltener),  mit  u^  finale  (selten).  Die  Umstellung 
eapropter  ist  nicht  klassisch,  wohl  aber  quap^opter,  vgl.  s.  v.  Qwxr 
propter.    Näheres  bei  Reissinger  Progr.  Landau  1897  8.  74  ff. 

Propugnare,  für  etwas  streiten,  etwas  verteidigen,  wird  verbunden 
pro  aliqtw,  pro  aliqua  re  (Cic.  Tusc.  5,  79),  N.  Kl,  mit  dem  Accus., 
aliquam  rem  (bei  Suet.  Caes.  23,  Tac.  ann.  13,  31  und  15,  13)  und 
P.  sowie  Sp.  L.  alicui;  vgl.  Ba^e  S.  44,  Reisig-Haase  S.  656,  Nipper- 
dey  zu  Tac.  ann.  15,  13,  Kretschmann  Apul.  8.  129,  Krüger  zu  Hör. 
ep.  1,  18,  16.  Die  Konstruktion  mit  Acc.  und  Dat.  ist  durch  Ansr 
logie  mit  defendere  leicht  zu  erklären,  aber  nicht  nachzuahmen.  — 
Der  Standpunkt,  auf  welchem  die  Verteidiger  kämpfen,  wird  mit 
Abi.  oder  mit  e,  ex  ausgedrückt:  vgl.  Caes.  civ.  3,  67  Tito  Puleione 
eo  loco  propugnante,  Curt.  4,  4,  11  mültos  e  muris  propugnantes  hasta 
transfixit, 

PropuUulare,  hetvorsprossen,  hervorkeimen,  ist  N,  L,  für  pro- 
germinare,  puUulare,  egerminare  u.  a. 

Propulsare,  abwenden  u.  dgl.,  wird  verbunden  aliquid  ab  aliquo, 
ab  aliqua  re,  vgl.  Cic.  off.  1,  23  qui  ab  iis,  quibus  infertur,  non 
prqpulsant  iniuriam,  und  mit  dem  blossen  Abi.  bei  Colum.  3,  15,  4. 

Prorogare,  verlängern;  vgl.  Propagare, 

Prorsus  (verschieden  von  yrorsum,  vorwärts)  verbindet  sich  bei 
Cic.  mit  Verben,  Adv.  und  Negationen,  z.  ^.prorsus  abhorrere, prorsus 
hnge,  prorsus  nihil,  scheint  jedoch  in  der  Bedeutung  ganz,  durch- 
aus nicht  bei  dlius,  dem  Adv.  aliter  u.  ähnl.  zu  stehen,  wo  gewöhn- 
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lieh  longe  oder  miilto  gebraucht  wird,  also  lange  alius  oder  tnidlo 
aliter.  Man  sage  also  nicht:  hoc  prorsiis  älio  spectat,  dieses  hat 
einen  ganz  andern  Zweck,  sondern  hnge  alio,  —  Zur  Geschichte 
des  yon  proversiis  herzuleitenden,  noch  bei  Plaut,  z.  t.  als  Partizip 
gefühlten  Wortes  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  3.  151. 

Prorumpere^  hervorbrechen,  verbunden  mit  in  vocem,  in  verha. 
in  die  Worte  ausbrechen,  ist  8p,  L,,  vgl.  darüber  Erumpere.  N.  Kl, 
wird  prorumpere  in,  ad  aliquid  von  Tacitus  öfter  im  ethischen  Sinne 
gebraucht  zur  Bezeichnung  des  mächtigen  und  verderblichen  Her- 
vorbrechens leidenschaftlicher  Stimmungen  oder  Taten,  z.  B.:  in 
scelera  simtd  ac  dedecora  prorupit,  ann.  6,  51;  13,  12  und  12,  54; 
dies  haben  im  8p.  L.  auch  lustin  und  Ammian. 

Prosa,  die  Prosa,  ist  mit  Ellipse  von  oratio  gebildet,  welches 
jedoch  auch  manchmal  hinzugefügt  wird,  vgl.  Ott  1874  S.  14.  Das 
Adj.  prosus  ist  eigentlich  =  prorsus  und  steht  im  Gegensatz  zu 
vorsus,  wie  ja  Apul.  flor.  16,  S.  32,  1  Kr.  von  prorsa  et  vorsa  for 
cundia,  gebundener  und  ungebundener  Rede  spricht.  Die  Form  prorsa 
haben  die  besten  Handschriften  des  Quint.,  ebenso  die  beste  Ueber- 
lieferung  des  Plin.  nat.  5,  112,  des  Colum.  10  praef.  3  und  Apul.  flor. 
18,  vgl.  Wölfflin  Arch.  XI  S.  8.  —  Prosa  kommt  in  klass.  Zeit  nicht 
vor,  es  findet  sich  erst  N.  El,  bei  Columella,  Quintilian,  dem  jüngeren 
Plinius  und  Sueton  als  das  gewöhnliche  Kunstwort,  während  soltäa 
oratio  bei  Yarro  1.  1.  7,  2,  S.  114  Sp.*  ut  in  soluta  oratione,  sie  in 
poematis,  ibid.  10,  70,  S.  259  Sp.*  und  Cicero  (Brut.  32,  de  erat.  3,  173 
u.  a.)  und  noch  bei  Gell.  6,  14,  1  der  Poesie  entgegengesetzt  wird. 
Dichter  und  P'osaiker  sind  poetae  et  oratores  Cic.  de  or.  1, 11  Stangl, 
worauf  Hey  Semas.  Stud.  S.  127  Anm.  2  hinweist.  Das  N.  Kl. 
prosa  kann  als  ein  kurzes,  heutzutage  allbekanntes  Wort  kaum  ent- 
behrt werden,  mag  auch  Cicero  bisweilen  denselben  BegrifiP  in  das 
einfache  oratio  und  eloquentia  legen;  denn  jenes  ist  zu  allgemein, 
und  dieses  enthält  einen  zu  engen  Begriff.  Zu  verwerfen  aber  ist 
der  Ausdruck  sermo  pedester,  wovon  unter  Pedester  die  Rede  war. 
Vgl.  Bagge  S.  44.  —  Die  Adjektiva  prosaicus,  prosarius  und  pro- 
salis  sind  erst  ganz  8p.  L.  und  darum  zu  vermeiden.  Wo  das  Wort 
prosaisch  nur  gewöhnlich,  trocken,  nüchtern  bedeutet  und  nicht  dem 
dichterisch  entgegensteht,  brauche  man  siccu^,  ieiunus,  exäis. 

Prosapia,  die  Nachkommenschaft,  wird  schon  von  Cicero  ein 
vetus  verbum  genannt,  und  er  entschuldigt  sich  wegen  der  Anwendung 
desselben,  indem  er  (Tim.  39)  sagt:  et  eorum,  ut  utamur  vetere  verbo, 
prosapiam;  Quintilian  aber  (1,  6,  40;  8,  3,  26)  verwirft  es  ganz  und 
nennt  es  verbum  insulsum  (geschmackloses)  et  ab  ultimis  et  iam  ob* 
litteratis  temporibus  repetitum.  Ausser  Sallust  haben  es  Suef., 
lustin,  Apul.,  Tert.,  Symm.,  Ammian  u.  a.  8p.  L.  bis  herab  zu  Leo 
Magnus  gebraucht;  es  war  ein  vulgäres  Wort,  welches  Sallust  wohl 
absichtlich  dem  ungebildeten  Marius  (lug.  85,  10)  in  den  Mund  ge- 
legt  hat.  Näheres  bieten  Kraut  1881  S.  3,  Bagge  S.  44,  Seck  I  S. 
12,    Georges  Jahresbericht  1882    S.  261,    Bergmüller  lord.  S.  14, 
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Rönsch  It.  S.  237,  Coli.  phil.  8.  62,  Liesenberg  I  S.  23,  namentlich 
Wölf&in  im  Rhein.  Mus.  37,  S.  83—123,  der  die  ganze  Geschichte 
des  Wortes  vortrefflich  dargelegt  hat,  Neue-Wagener'  I  S.  566  (be- 
züglich der  Form  prosapies).  Man  sage  dafür  progenies,  posteritas, 
getius  u.  a. 

Prosarius;  vgl.  Prosa, 

Proseminator,  der  Verbreiter,  Fortpflanzer,  kommt  Sp.  L,  nur 
bei  TertuUian  (ad  nat.  2,  13),  vgl.  Schmidt  Verbal.  S.  14,  vor  für 
die  KL  Ausdrücke  seminator  und  popagator. 

ProsequL  Bekannt  ist  der  trop.  Sinn  von  laudibiLs,  beneficiis, 
aratione  etc.  prosequi  =  Lob  spejiden,  durch  Woltaten  auszeichnen, 
ehren,  freundliche  Worte  an  einen  richten  u.  s.  w.  Wie  dies  aus 
der  eigentlichen  Bedeutung  von  prosequi  hervorgeht,  hat  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  159  schön  entwickelt.  Bemerkenswert  scheint  der 
Hinweis  darauf,  dass  statt  dieser  Abi.  des  Mittels  auch  der  Abi.  mit 
cum  gewählt  werden  kann,  um  den  Begriff  der  Begleitung  auszu- 
drücken, aber  freilich  erst  seit  Livius:  senatus  gratias  egit  Caesari, 
quod  et  ipse  cum  summo  honore  mentionefn  dus  prosecutus  esset,  Plin. 
epp.  8,  6,  5;  decedentem  domum  cum  favore  ac  laudibus  prosecuti 
sunt,  Liv.  2,  31,  11  und:  et  eaxeperunt  et  prosecuti  cum  donis  legor 
tos  sunt,  Liv.  39,  55,  4.  —  Prosequi  aiiquid  oratione,  verbis  u.  dgl., 
in  der  Bedeutung  ettvas  mit  Worten  weiter  verfolgen,  sich  weiter 
(sprechend)  darüber  verbreiten,  hat  nur  N.  Kl.  Autorität,  vgl.  Sen. 
ep.  13,  3,  Plin.  epp.  1,  8,  8;  2,  5,  5  und  3,  10,  3  und  Quintil.  5,  8, 
2  und  2,  6,  1.  Aber  bei  rhet.  Her.  1,  14  und  15,  bei  Cic.  S.  Rose. 
83,  Tuso.  1,  28  wird  jetzt  per  sequi  gelesen;  vgl.  Nägelsb.-Müller*  S. 
464,  Eiussmann  Z.  f.  G.  W.  1880  S.  323,  Bonnell  lex.  Quint.  s.  v. 
prosequi,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  291,  Evicala  N.  Beitr.  S.  7. 
Die  Yerwechslung  von  prosequi  und  persequi  ist  häufig;  besonders 
interessant  ist  es  Hör.  sat.  1,  9,  16  den  Kampf  ums  Dasein  der  beiden 
Wörter  zu  beobachten,  vgl.  Fritzsche,  Krüger,  Schütz,  Kiessling  u.  a. 
z.  St.,  Woch.  f.  kl.  Philol.  1887  S.  1074  u.  sonst. 

Prospectare  ist  klass.  selten  und,  wo  es  vorkommt,  hat  es  inten- 
sive Bedeutung,  vgl.  Cic.  Att.  9,  10,  2  dies  et  noctes,  tainquam  avis 
illa,  mare  prospecto,  evolare  cupio,  blicke  sehnsüchtig,  vgl.  noch  Verr. 
5,  44.  Caesar  hat  das  Wort  nicht,  aber  Sali.  lug.  60,  3,  gleichfalls 
in  intensiver,  noch  durch  intenti  gesteigerter  Bedeutung,  öfters  Li- 
vius, hier  wenig  mehr  verschieden  von  prospicere,  vgl.  Jonas  1884 
S.  15.  Wenn  das  Wort  nicht  absolut  gebraucht  ist,  wie  bei  Livius 
23,  47,  3,  so  heisst  na^h  einem,  nach  etivas  hinblicken,  prospectare 
aliquem,  aliquid,  z.  B.  hostem  prospectare,  Liv.  22,  14,  11;  mare  pro» 
spectare,  Cic.  Att.  9,  10,  2;  proelium  equestre  prospectare,  Sali.  lug. 
60,  3.  Der  Ort,  der  Standpunkt,  von  welchem  aus  man  einem, 
einer  Sache  nachsieht,  wird  durch  die  Präpositionen  e,  ex  ausge- 
drückt: e  terra  aliquem  prospectare,  Liv.  29,  26,  8;  incendium  e  turre 
prospectare,  Suet.  Nero  38 ;  so  auch  prospectare  ex  fenestra  =  zum 
Fenster  lierausschauen,  Liv«  24,  21,  8.     Gut  ist  ferner  prospectare 
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aliqiiid,  trop.  wie  unser:  sich  nach  etwas  icmsehen,  b.  Cic.  Yerr.  5, 
44.  —  Prospicere,  prospectare,  von  einem  Hause,  einer  Lokalität  = 
die  Aussicht  auf  etwas  gewähren,  ist  nur  poet.  und  nachklass. :  quae 
(vüla)  subiectos  sinus  prospectat,  Tac.  ann.  14,  9  und  dazu  Dräger, 
hist.  3,  60;  cum  tJiermas  prospicientis  viam  sacram  aedificasset,  Sen. 
contr.  4,  (9),  27,  18,  S.  427  K.  Ebenso  prospectare  ==  attingere,  con- 
tinger e,  angrenzen  bei  Curt,  6,  4,  17 :  hos  (campos)  ad  occasum  con- 
versa  prospectat,  wie  schon  Sallust  und  Livius  spedare  meridiem, 
mare  Sictdum  von  Örtlichkeiten  gebrauchen,  wofür  sonst  spedare  ad 
oder  in  aliquem  locum  gesagt  wird.  S.  Walter  Progr.  München  1887 
S.  30  und  8.  V.  Spectare. 

Prospectus  ist  zwar  Kl.  der  Anblick  örtlicher  Gegenstände,  die 
Aussicht  auf  dieselben,  aber  meistens  nur  in  gerader  Linie;  der  An- 
blick oder  die  Aufsicht  von  der  Höhe  heisst  mehr  despectus;  ygl. 
dafür  folgende  Stellen  aus  Caesar:  Gall.  7,  45,  4;  3,  14,  9;  7,  79,  2; 
7,  80,  2;  für  prospectus  Cic.  Att.  14,  13,  1  utrum  magis  UimuLis 
prospectvque  an  amhdatione  delecter,  —  Die  Aufsicht  benehmen  ist 
zwBLT  prospectum  adimere,  impedire,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  22,  1 ;  7,  81,  5; 
aber  bei  Häusern,  welche  die  Aussicht  und  das  Licht  benehmen, 
wird  gewöhnlich  luminibus  of/icere  und  obstniere  (verbatien)  gebraucht, 
vgl.  s.  V.  Officere,  —  Auch  heisst  prospectus  nicht  da*  Überblick  in  der 
Redensart:  vieles  in  einen  Überblick  fassen,  sondern  dafür  sagt  man 
conspectus  oder  adspectus;  z.  B.  bei  Cicero  (inv.  1,  98):  mtdta  unum 
std)  adspectum  subicere.  Vgl.  Obiueri,  —  Verworfen  wird  von  Zumpt 
(zu  Cic.  Verr.  1,  122):  aliquem  inprospectum  aliorumproducere,  einen 
dem  Anblicke  anderer  vorführen,  für  in  conspectum,  welche  Lesart 
jetzt  die  unbestrittene  ist.  Dagegen  ist  esse  in  prospectu  =  esse  in 
conspectu  gut.  S.  Caes.  Gall.  6,  10,  2.  —  N.  Kl,  und  Sp.  L.  ist  pro- 
spectus in  der  Bedeutung  Rücksicht;  man  sagt  also  nicht:  prospectum 
alicuius  rei  habere,  sondern  rationem  habere  oder  rem  respicere, 

Prosper,  glücklich,  ist  in  dieser  Form  aus  Cicero  nicht  zu  er- 
weisen, rep.  6,  17  steht  prosperus,  ebenso  Val.  Max.  3,  7,  1,  prosper 
ist  wohl  nur  Sp.  L,,  vgl.  Neue -Wagener'  11  S.  6.  Es  geht  etwas  gut, 
glücklich  heisst  klass.  nur  res  prospere  procedit,  Cic.  fam.  12,  9,  2, 
prospere  evenit  fam.  3,  12,  2;  bei  Sali,  und  Liv.  steht  auch  res  pro- 
spera  evenit  oder  cedit,  z.  B.  Sali.  Cat.  52,  29  prospera  omnia  cedunt,  vgl. 
Euhlmann  Progr.  Oldenburg  1887  S.  24,  Weissenborn  zu  Liv.  37, 47, 4. 

Prospetare  aliqttid  und  älicui  aliquid  (Tac.  ann.  3,  56)  =  öe- 
deiJien  zu  etwas  gebeti,  ist  aus  der  klassischen  Sprache  nicht  zu  er- 
weisen ;  es  steht  zuerst  in  Prosa  bei  Liv.  8,  9,  7,  sonst  nirgends  bei 
Liv.,  dann  bei  Val.  Max.  7,  2,  5,  bei  Tac.  ann.  3,  56,  vgl.  Dräger  z. 
St.,  bist.  4,  53,  bei  Apul.  Soor.  2,  16  und  sonst  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Eugipp  57,  7  regnum  vestrum  prosperatum  est,  aber  nicht  häufig; 
es  ist  ein  Wort  der  Sakralsprache  und  wird  nur  in  der  religiösen 
Bitte  gebraucht.    Vgl.  noch  Hör.  carm.  saec.  18. 

Prospicere  wird  (wie  prospectare)  verbunden  ex  aliquo  loco  in 
aliquem  loaim,  aus  einem  Orte  in  einen  andern  sehen,  hineinsehest, 
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vgl.  Caes.  civ.  2,  5,  3  (Sp.  L,  sagt  man  dafür  auch  per  lociitn  pro^ 
spicere,  s.  Ambros.  offic.  m.  2,  29,  46  u.  Yulg.  II,  regg.  6,  16); 
aliquem  locum,  auf  einen  Ort  hinsehen^  die  Atissicht  haben,  z.  B.  Ser. 
Sulp,  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4  regiones  circumcirca,  Cic.  Verr.  5,  169; 
auch  trop. :  anitno  prospicere,  Liv.  30,  40,  6  und  longe  anitno  prO' 
spicere,  longe  in  posterum  prospicere,  Cic.  Cluent.  34  und  fam.  2,  8, 
1;  aliqtiid,  etwas  voraussehen  (s.  unter  Ptospectare).  Namentlich 
merke  man  prospicio  aliquid  futurum  =  voraussehen,  wie  dico  alt- 
quid  futurum  =  voraussagen.  Tgl.  Cic.  fam.  7,  3,  4  qwie  acciderunt, 
omnia  dixi  futura,  fam.  4,  3,  1  prospexi  tempestatem  futuram,  off.  2, 
33  quos  futura  prospicere  credimus;  ferner  prospicere  älicui,  für 
eineti  oder  ßir  etwas  sorgen;  alicui  aliquid,  einem  sorgend  etwas 
herbeischaffen,  —  Elass.  ist  prospicere  tU  und  7ie,  vgl.  Cic.  Yerr.  1, 
153  u.  dom.  69. 

Prostare  in  bildlicher  Bedeutung,  ausgesetzt  sein,  ist  klass.,  z. 
B.  Cic.  Qttinct.  95  cuius  vox  in  pra^conio  quaestu  prostitit;  aber  ver- 
bunden mit  dem  Dat.  ist  es  N.  L.,  z.  B.  iustae  repreliensioni  prostant, 
sie  sind  dem  gerechten  Tadel  ausgesetzt,  für  in  iiistam  repreliensionem 
incurrunt. 

Prosterfiere  se  genibus  ante  aliquem,  sich  vor  eitlem  auf  die  Knie 
werfen,  ist  N.  L.  für  se  ad  pedes  alicuius  p'osternere,  vgl.  Cic.  Phil. 
2,  45  filius  se  ad  pedes  meos  prosternens,  oder  (ohne  ad  pedes)  se 
alicui  pro  aliquo  supplicem  abtcere  (Mil.  100).  Sich  auf  den  Boden 
werfen  ist  humi  se  prosternere  bei  Liv.  45,  20,  9;  klass.  genügt  se 
prostemere,  vgl.  Cic.  Plane.  50.    Vgl.  Äccidere  und  Cadere. 

JProstituere  ist,  was  aus  Georges  nicht  ersichtlich,  auch  der 
Sprache  Ciceros  nicht  fremd,  vgl.  oratt.  fr.  ine.  16  ed.  C.  F.  W.  Müller 
0  te,  scelerate,  qui  subactus  et  prosiitutus  esl  In  der  Bedeutung 
zur  Unzucht  preisgeben  ist  es  N,  Kl.  und  Sp.  L.  nicht  selten;  vgl. 
folgende  Stellen:  pudicitiam  feininarum,  corpora  libidijiibus  prosti- 
tuere  Lact.  3,  21,  6;  5,  9,  16;  1,  20,  15  und  1,  17,  9;  virgines  pro- 
stituere  lust.  21,  3,  2;  suam  quidem  pudicitiam  usque  adeo  prostituit, 
ut  .  .  .  Sueton  Nero  29  init.;  fonnam  prostituis,  ut  vendas,  Petr. 
sat.  c.  126  init.;  bei  Sen.  contr.  1,  2  kommt  prostitu£re  nicht  weniger 
als  elfmal  vor.  Ebenso  findet  sich  das  substantivierte  prostituta,  die 
öffenüiche  Dirne,  nicht  nur  bei  Lact.  3,  22,  8,  sondern  auch  bei  Hin. 
nat.  30,  15  und  10,  172;  Sen.  benef.  7,  4,  §  7;  Suet.  Calig.  36  und 
c.  40  g.  E.;  im  Sp.  L.  ist  besonders  der  Plural  prostituta^  üblich, 
z.  B.  bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  119;  ebenso  steht  prostitutio 
nicht  selten  im  Sp.  L,,  vgl.  Lact.  5,  8,  7;  auch  haben  es  Amob., 
Tert.,  Augustin. 

Protectio  und  Protector,  Ersteres  =  Bedeckung,  Beschützung 
ist  im  Sp.  L.  viel  häufiger,  als  man  nach  Georges  glauben  sollte.  Es 
steht  z.  B.  bei  Hieron.,  Cypr.,  Tert.,  Salv.,  Eugipp  u.  a.,  vgl.  Rönsch 
Coli.  S.  61;  oft  findet  sich  smch  protector,  der  Beschützet' ,  z.  B.  Oros. 
1,  10,  15  protector  depressorum  et  ultor,  sonst  bei  Tert.,  Symm.  u.  a., 
vgl.  Schmidt  Tert.  Verb.  S.  15,  Schulze  SyinmA42>JSaasch  1.  L  S.  48, 
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Regnier  S.  164,  Thielmann  Arch.  YIII,  508,  Liesenberg  I  S.  6.  Doch 
sind  beide  Wörter  nur  Sp.  L.  für  patrocinium,  tutda,  praesidium, 
defemio,  patronus,  ttitor,  defensor.  —  Unter  jemandes  Protektion 
stehen  heisst  esse  in  alicuiiis  fide  et  clientela,  Cic.  8.  Rose.  93. 

Protentus  in  der  Bedeutung  vorgestreckt,  vorliegetid,  von  einer 
Insel  oder  von  sonst  etwas,  was  sich  vor  etwas  anderem  in  die 
Länge  ausdehnt,  ist  Sp.  L.,  Tgl.  Oros.  4,  22,  6  quoniam  mare  obiectu 
protejitae  linguae  tranqicülatur.  Kl.  aber  sagt  z.  B.  Cicero  (Yerr.  4, 
118):  insula  in  utriusque  portus  adittim  proiecta  est.  Bei  Livius  und 
Tacitus  (ann.  2,  56)  steht  auch  prcietentus,  vgl.  s.  v.  Praetendere. 

ProterritaSy  fortgeschreckt,  vertrieben,  galt  früher  nur  für  A.  L. 
bei  Plaut,  und  Ter.,  jetzt  aber  steht  es  nach  guten  Handschriften 
auch  in  Caes.  Qall.  5,  58,  4,  ebenso  Cic.  rep.  1,  5  und  Caec.  37. 

Protervia,  der  Mutwille,  ist  erst  Sp,  L.  für  protervitas  bei  Cic. 
Cael.  29.  —  Für  proterve,  welches  Ä.  L.,  P.  und  Sp.  L.  ist  und  bei 
Cic.  sich  nur  rep.  1,  68  findet,  sowie  für  das  A.  L.  proterviter  bei 
Ennius  sc.  374  Y.  sage  man  lieber  petulanter.  Aber  protervus  ist 
klass.,  vgl.  Cic.  fin.  5,  35  und  2,  47,  und  wird  von  Personen  wie  von 
Sachen  (dictum)  gebraucht. 

Protesturi  ist  ein  seltenes,  seit  Fronte  und  Apul.  auftretendes 
Sp.  L.  Yerbum  in  der  Bedeutung  öffentlich,  offen  bezeugen,  be- 
kennen, für  palam  testari,  testificari,  denuntiare,  vgl.  Eretschmann 
Apul.  S.  81  und  Eugipp  49,  18  E  protestante  lacobo  apostolo;  Oros. 
4,  7,  3;  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  gegen  etwas  einwenden, 
sprecJien,  woher  wir  sagen  protestieren,  für  intercedere,  contradicere, 
clamare,  deprecari,  recusare  aliqtiid.  Ebenso  N.  L.  ist  protestatio, 
die  Einsprache,  für  intercessio,  denn  protestatio  ist  nur  Beteuerting, 
lautes  Bekenntnis,  vgl.  Bönsch  Ital.  8.  77,  Schulze  Symm.  S.  28.  — 
Für  Protestanten  in  konfessionellem  Sinne  wird  man  aber  der  Deut- 
lichkeit wegen  das  Wort  protestantes  kaum  entbehren  können. 

ProtocoUum,  das  Protokoll,  ist  aus  keinem  latein.  Schriftsteller 
zu  erweisen.  Unser  Protokoll  ist  klass.  tabtilae,  acta,  commentarius  ; 
in  gerichtlichen  Sachen  sage  man  consctiptio  quaestionis  (Cic.  Cluent. 
191),  das  Protokoll  führen  ist  acta  conscribere,  coinponere,  und  etivas 
zu  Protokoll  bnngen  drücke  man  etwa  aus  durch  conscribere  quae* 
sti&nem  oder  aliquid  in  tabidas,  in  commentarios,  in  acta  publica 
referre,  in  tabulis  consignare.  SVenig  beachtet  ist,  dass  auch  peri- 
culum  P'otokoU  bedeutet,  selbst  bei  Cicero,  vgl.  Verr.  3,  183  quod 
eorum  hominum  fidei  tabidae  publicae  pericidaque  magistratum  conjr 
mittuntur.  Ob  auch  Nep.  Epam.  8,  2  ut  in  periculo  saiberent,  sie 
sollten  ins  P'otokoll  eintragen,  zu  lesen  ist,  ist  zweifelhaft;  Andresen 
hat  in  sepulcro,  aber  Nipp.-Lupus  halten  an  periculo  fest;  vgl. 
Lupus  S.  214  und  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Epam.  8,  2. 

P'otoparentes,  die  ersten  oder  Stamineltern,  wüsste  ich  nicht  zu 
belegen,  und  protoplasti  ist  Sp.  L.,  ebenso  primoplasti  bei  Lucif.  204, 
3,  auch  das  vulgäre  protoplausti,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  220,  Eoffmane 
Eirchcnlat.  S.  113.     Man  sage  dafür  primi  parentes  generis  humani. 
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Protrahere,  ziehen,  fortziehen,  wird,  wenn  es  nicht  absolut  steht, 
nicht  verbunden  ad  lucem,  ans  Licht,  sondern  in  lucern,  so  wenig- 
stens bei  Lucr.  4,  1189  Br.;  aber  protrahere  ad  operas  mercenna7'ias 
ist  Kl.  bei  Cic.  Phil.  1,  22. 

Frotritus  ist  in  der  Bedeutung  gemein,  bekannt  erst  Sp.  L.  bei 
Oeliius  für  tritiis. 

Front,  welches  nur  bedeutet  je  nachdem  oder  in  dem  Verhält» 
nisse  wie,  wird  im  N.  L.  falsch  nach  secus  quam,  andets  als,  in  der 
Bedeutung  des  einfachen  wie  gebraucht:  mtdta  secns  corrigunttir, 
quam  prout  auctor  expresse  voliiit,  wo  meistens  das  einfache  tit  genügt. 

Provehere,  vorwärts  bringen,  bewegen  und  ähnl.,  wird  —  doch 
erst  seit  Liv.  —  oft  mit  ad  verbunden;  aber  man  sagt  nicht  prove- 
her e  ad  lucem,  ans  Licht  bringen,  sondern  in  lucem,  vgl.  ProtraJiere,  — 
Man  brauche  nicht  provehi  fälschlich  für  procedere,  progredi.  In  der 
Bedeutung  befordern,  zu  höhere^i  EhrensteUen  erheben  ist  es  N,  Kl,  seit 
Livius,  vgl.  ut  quemque  invenerat  stantem,  ad  ordines  militiae  pro- 
veant,  Front,  strat.  4,  1,  8;  quem  e  gregario  müite  Alexander  vir- 
tutis  causa  provexerat.  Tust.  13,  4,  10;  quos  proveocerat,  fortuna  desti- 
tuit,  Sen.  contr.  1,  1,  5;  quos  (reges)  ad  fastigium  huitis  maiestatis 
non  ambitio  popularis,  sed  spectata  inter  bonos  moderatio  provehebat, 
lust.  1,  1,  1  und:  ad  summos  honores  alios  scientia  iuris  .  .  .  pro- 
vexit,  Liv.  39,  40,  5.  Aber  provectus  =  Beorderung  ist  Sp,  L,,  z.  B. 
bei  Amm. 

Provenire,  wachsen,  gedeihen.  Dieses  Verbum  gehört  nach 
Ruhnken  zu  Ov.  heroid.  15,  14  der  res  rustica  an  und  ist  dafür 
das  Yerbum  proprium;  um  so  aufi^Uiger  ist,  dass  es  sich  bei  Gato 
und  Yarro  rust.  nicht  findet.  Auch  Cicero  hat  es  nirgends,  dagegen 
Caes.  Gall.  5,  24,  1  frumentum  angustius  provenerat,  aber  auch  nur 
an  dieser  Stelle.  Sonst  ist  provenire  nicht  selten  im  N.  Kl.  und 
Sp.  L.,  z.  B.  Amm.:  cum  provenisset  segetum  copia  ...  28,  1,  17, 
Sen.  benef.  1,  12,  4,  oft  bei  Golumella,  z.  B.  1,  7  u.  2,  1  und  sonst, 
bei  Quintil.  5,  14,  32  u.  Liv.  27,  8,  19  u.  45,  13,  16.  So  wird  auch 
der  Feldsegen  ganz  gut  durch  proventus  ausgedrückt.  S.  Amm.  22, 
8,  32,  Suet.  Glaud.  16  extr.,  Sen.  benef.  4,  33,  2.  Nicht  minder 
wird  provenire  und  proventus  auch  in  trop.  Sinne  gebraucht,  aber 
nirgends  bei  Cicero,  jedoch  bei  Caes.  Galt.  7,  29,  3;  7,  80,  2;  ferner 
vgl.  proventus  po'etarum,  Plin.  epp.  1,  13,  1,  Sen.  tranq.  7,  5,  Val. 
Max.  3,  5,  4,  lust.  13,  1,  12  und  sonst,  Quint.  12,  10,  11;  provenere 
dominationes  .  .  .  Tac.  ann.  3,  26,  Sen.  consoL  Marc.  12,  2,  Sali.  Catil. 
8,  3.  Selten  dagegen  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  nur  bei 
Tacitus  häufigere  Gebrauch  von  provenire  =  gelingen,  S.  Nipperdey 
zu  ann.  1,  19,  wenn  auch  proventus  =  der  glückliche  Erfolg  klass. 
bei  Caes.  civ.  2,  38,  2  ist.  Vgl.  noch  über  provenire  und  proventus 
Bagge  S.  44,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  20.  —  Proventus  ist  in  der 
Bedeutung  ==  Einkünfte,  Einkommen  wohl  ohne  alte  Autorität; 
unlatein.  ist  daher  ex  eccUsiae  tuae  proventibus,  für  reditibus,  fmc' 
tibiis  oder  vectigalibus.    Vgl.  Beditus. 

Kr«bi-Sokm»li,  Aatltertenu  II.  27 
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Proverbialis,  sprichioörtlich  und  Proverhium,  Ereteres  steht  Sp,  L. 
nur  bei  Gellius,  weicher  versutn  proverhialem  2,  22,  4  erwähnt;  — 
noch  späteren  Ursprunges  ist  das  Adv.  proverhialiter.  Man  verwendete 
dafür  das  Suhst  proverbiiim;  z.  B.  wie  man  sprichtoöfilich  sagt,  ut  in 
proverbio  est;  bei  wem  etwas  sprichwörtlich  ist,  pflegt  durch  den  Dativ 
oder  Genitiv  ausgedrückt  zu  werden,  z.  B.  Cic.  fam.  16,  24,  1  ut  Orae- 
conim  proverhhitn  est,  off.  1,  51  ut  in  Oraecorum  proverbio  est,  und 
Verr.  1,  53  qiiod  est  Oraecis  hominibtts  i7i  proverbio  ist  bei  den 
Griechen  sprichivörtlich,  oder  durch  das  Possessiv,  z.  B.  Flacc.  65 
nostriim  est  an  vestrum  hoc  vetns  p-overbiumf  bei  euch  oder  bei 
uns  ?  Es  pflegt  sprichwörtlich  gesagt  zu  werden,  proverbii  loco  dici 
solet,  Phil.  13,  27 ;  es  ist  sprichwörtlich,  in  proverbium,  in  proverbii 
consuetudinem  (off.  2,  55)  venit,  proverbii  locum  obtinet,  Tusc.  4,  36; 
aliquid  factum  est  tritiim  sermone  proverbium  (off.  1,  33),  aber  unlat. 
ist  proverbio  venit,  vgl.  s.  v.  Äbire.  Bei  Livius  8,  8,  11  lesen  wir 
inde  rem  ad  triarios  redisse  proverbio  increbuit,  wo  proverbio  nur 
Abi.  sein  kann,  wurde  sprichwörtlich,  vgl.  Weissenbom  z.  8t.  Unser 
wie  ein  altes  Sprichwort  sagt,  heisst  erst  Sp.  L.  bei  Apul.  met.  11, 
28  quod  ait  vetus  proverbium,  und  bei  Amm.  14,  11,  12:  ut  pro- 
verbium loquitur  vetus, 

Pi'ovidere  heisst  zunächst  vorwärts  sehen  im  Raum,  dann  über- 
tragen tn  die  Zukunft  sehen,  dann  ßir  dieselbe  Massregeln  treffen; 
es  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliquid,  etwas  voratis-  oder  t'or- 
hersehen  oder  einer  Sache  vorbeugen;  vgl.  Sillig  zu  Plin.  nat.  34,  30; 
Kritz  zu  Sali.  lug.  99;  Cic.  Att.  5, 11, 1  u.  10, 16,  2.  Providere  voraus- 
sehen  verbindet  sich  auch  mit  dem  Accus,  c.  inf.  Merke  ferner  pro- 
videre alicui,  für  einen  oder  für  etwas  sorgen,  und  alicui  aliquid, 
für  einen  oder  einetn  etwas  sorgend  herbeischafften,  Caes.  Qall.  6,  44, 
3  friünentum  exercitui  providere.  Das  Partizip  providens  erscheint 
erst  seit  Cic.  und  Sali,  adjektivisch  =  vorsichtig,  vgl.  Cic.  "Verr.  5,  102, 
Sali.  lug.  28,  5,  Liv.  25,  34,  7 ;  es  blieb  immer  selten,  dafür  trat  pro- 
vidus  ein.    Vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  150.    Vgl.  noch  Praevidere. 

Providus  c,  genit, :  providus  futuri,  steht  nicht  bloss  Sen.  epp. 
66,  35  und  bei  Tacitus :  rer?ew  vestrarum  providus,  ann.  4,  38  init., 
sondern  selbst  bei  Livius  und  Cicero:  provida  futuri  opinio,  Liv. 
23,  36,  2;  mens  provida  ref*um  futurarum,  Cic.  div.  2,  117  und: 
(natura)  provida  utilitatum  oportunitatumque  omnium,  nat.  deor.  2, 
58;  mit  prndens  zusammengestellt  part.  or.  15  oratori  prudenti  et  pro- 
vido;  die  Stellen  aus  P.  und  Sp,  1j.  sehe  man  bei  Haustein  S.  49; 
füge  bei  providus  pieiatis,  Eugipp  57,  24  K. 

Provincia  bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  (ausserhalb  Italiens) 
den  Feinden  abgenommenes  und  unter  römischer  Herrschaft  und 
Verwaltung  stehendes  Land,  in  geographischem  Sinne  aber,  in  der 
Bedeutung  Larid,  Oegend,  wie  wir  Provinz  brauchen,  ist  es  ohne 
alle,  auch  die  späteste  Autorität,  für  terra,  regio,  pagus  =  Kanton, 
Oau  oder  praefectura  =  Departe^nent,  Regiermigsbezirk,  und  als 
Teil  eines  grösseren  Landes  =  pars,  z.  B.  Griechenland  wird  in  drei 
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Provinzen  eingeteilt,  in  tres  partes,  nicht  in  tres  provincias  diyidiiur. 
So  fängt  Caesar  seine  Bücher  de  hello  Gallico  an  mit  den  Worten: 
Gällia  est  omnis  divisa  in  partes  tres,  in  drei  Provinzen,  und  so 
heisst  auch  die  Hatiptprovinz  nicht  proviytcia  primaria,  sondern  jpar^ 
primaria.  —  Hergeleitet  wird  provincia  von  provindicia  bei  Keller 
Etym.  S.  89;  doch  vgl.  Walde  s.  v. 

Provisio  ist  in  der  Bedeutung  Lebensmittel,  Provision  N.  L.  für 
alimenfa,  commeattis,  quae  ad  victiim  pertinent,  aber  die  Handlung 
des  Verproviantierens  ist  Sp.  L,  provisio,  z.  B.  Treb.  Poll.  trig.  tyr. 
18,  4  in  p'ovisione  annonaria  singidaris,  er  verstand  sich  ganz  be- 
sonders atifs  Verproviantierefi. 

Provocare  steht  mit  dem  Accus.,  aliqtiem,  jemanden  auffordern, 
aufrufen,  und  ad  aliqiiid,  zu  etwas,  vgl.  Cic.  Tusc.  4,  49  p7'ovocare  ad 
piignam;  auch  =  provozieren  Cic.  Pomp.  14,  Phil.  2,  46  (daneben 
auch  lacessere  Cic.  Pomp.  1. 1.) ;  aber  ad  alique^n  =  an  einen  appellieren, 
vgl.  Cic.  Phil.  1,  21  (Merguet  falsch  2,  21)  ad  popidiim  provocare. 
So  sagt  man  auch  provocare  ab  aliquo,  vgl.  Liv.  1,  26,  6,  und  pro- 
vocatio  est  ab  aliquo  findet  sich  bei  Cic.  rep.  2,  54,  endlich  auch: 
est  provocatio  ab  aliquo  ad  aliquem,  Sen.  epp.  108,  31.  —  Da  Cicero 
einmal  (Att.  6,  1,  7),  freilich  in  einer  gerichtlichen  Sache,  sagt:  ne 
ad  Catonem  quidem  provocabo,  ich  werde  mich  nicht  eiyimal  auf 
Cato  berufen,  so  hat  man  auch  im  N.  L.  gewagt,  zu  sagen  provo» 
care  ad  locum  scriptoris,  z.  B.  ad  Plutarchi  loaim,  in  der  Bedeutung 
sich  auf  eine  Stelle  eines  Schriftstellers  als  einen  etwas  beweisenden 
Zeugen  bereifen.  Diese  Ausdrucksweise  hat  aber  erst  späte  Autorität: 
ad  litte^-as  Pudentülae  provocastis,  litte7is  vinco,  Apul.  mag.  c.  84  und : 
ad  ludaeorum  Codices  provocare,  August,  serm.  202,  3.  Vgl,  s.  v. 
Addiicere. 

Proximare,  sich  nähern,  ist  nur  Sp.  L,,  vgl.  Wölfflins  eingehende 
Darlegung  im  Archiv  H  S.  357  f.,  sowie  Eönsch  Coli.  phil.  S.  123, 
161,  183,  Thielmann  Archiv  VHI,  517,  für  appropinquare,  proxime 
accedere,  proocimum  esse. 

Proodme,  nächst,  zunäcJist  heisst  klass.  das  Adverb  zu  proxi- 
mus, nicht  proximo,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  4,  18,  5.  Richtig  ist  wohl 
hoc  proxime  sequitur,  aber  N.  L.  proxime  sequens,  proxime  sequentia, 
das  Nächstfolgende,  für  quod  proxime  sequitur,  quae  proxime  se- 
quuntur. 

Proximus.  Proximus  wird  konstruiert  mit  Dat.,  Acc,  Abi.,  Abi. 
und  ab,  letzteres  z.  B.  Celsus  239  proxtimum  a  luminibus,  Colum. 
3,  20,  3  qiiod  proximum  a  primo  est,  vgl.  Eottmann  S.  18.  Von 
proximus  sagt  Qustafsson  Dativ  S.  9,  dass  Cic.  in  der  Konstruktion 
inkonsequent  sei;  aber  C.  F.  W.  Müller  liest  auch  Att.  1,  14,  3  pro- 
ximus Pompeium  sedebam;  N.  KL  ist  der  Dat.  üblich.  — 'Yon  proxi- 
mus einen  Komparativ  proximior  (für  propior)  zu  brauchen,  lag  nahe, 
weil  es  =  Nachbar,  in  der  Rechtssprache  =  der  näcliste  Agnate 
bedeutete;  somit  y^Sir  proximior  der  nähere  Nachbar,  bei  den  Juristen 
=  der  nähere  proximus.    Doch  hat  in  der  Literatur  proximior  wohl 
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Seneca  zuerst  gewagt  (ep.  108,  16):  abstinentiae  proximioreni,  vgl. 
WölfBin  Komp.  S.  45 ;  Sp.  L.  hat  ihn  Lucif.  wiederholt,  auch  die 
Juristen,  vgl.  Kalb  Juristenlat.  S.  38,  Roms  Juristen  S.  146,  Ronsch 
Ital.  S.  278.  Er  ist  durchaus  zu  vermeiden  und  nur  den  Juristen, 
welche  ihn  später  gebraucht  haben,  zur  Bezeichnung  bestimmter 
Fälle  der  Nähe  und  Yerwandtschaft  zu  verstatten.  —  Der  Super- 
lativ proximus,  welcher  sowohl  den  nächstvorJiergehenden,  den  ztdetzt 
gmannten,  letzten,  als  auch  den  nächstfolgeiideii  bedeutet,  ist  in  seiner 
Anwendung  beschränkt,  und  mit  Recht  wird  wohl  proximiis  para- 
graphus  unter  das  schlechte  Latein  gerechnet;  besser  ist  dafür  qui 
(qiide)  proxime  seqiiitur;  vgl.  s.  v.  Antecedens.  —  Auch  ist  proximus 
als  8  u  b  s  t.  gefasst,  der  Nächste^  in  der  Bedeutung  der  Mitmensch^ 
wo  an  keine  Nähe  und  Yerwandtschaft  gedacht  wird,  erst  Sp.  L. 
im  Bibellatein  vorherrschend,  vgl.  Wolfßin  Komp.  8.  60,  Qolzer 
Hieron.  8.  116;  bei  Cicero  z.  B.  (oflf.  1,  44)  sind  proximi  diejenigen, 
welche  durch  natürliche  Bande  jemanden  nahe  stehen,  wie  Eltern, 
Gatten,  Kinder,  nie  aber  braucht  Cicero  proximus  in  jener  all- 
gemeinen Bedeutung,  wie  es  Hieronymus  nahm,  welcher  in  seiner 
Bibelübersetzung  (Luc.  10,  27)  zöv  izX-qaiov  aou  (liebe  den,  welcJier 
dir  nahe  ist)  übersetzte:  düige  proximum  ttmm,  was  deutsch  über- 
setzt wurde:  liebe  deinen  Nächsten,  vgl.  Seyffert- Müller  z.  LaeL 
8.  438.  Der  Mitmensch  heisst  klass.  älter,  sofern  der  zweite,  der 
andere  kollektiv  als  der  Repräsentant  aller  anderen  erscheint,  vgl. 
Cic.  leg.  1,  41  qui  nUiil  alterius  causa  facit,  seinem  Mitmenschen 
zuliebe  tut.  Das  Possessiv  dazu  heisst  alienus,  vgl.  Hör.  sat.  1,  1, 
1 10  aliena  capella,  Ovid  ars  am.  1,  349  älienis  in  a^ris.  Unbedenklich 
aber  kann  man  wohl  im  Hinblicke  auf  Cic.  off.  1,  44  sagen:  omnes 
tanquam  proximos  pariter  atque  te  ipsum  ama.  Vgl.  Anton,  Progr. 
8.  79.  Richtig  ist  proximus  als  Adj.  in  der  Bedeutung  der  nächste, 
entweder  absolut  gebraucht:  sive  nostros  status,  sive  proximorum 
higenia  contetnplemur,  Val.  Max.  6,  9  init.,  oder  mit  dem  Dat. 
konstruiert:  quis  est  mihi  proximus?  August,  in  Ps.  118,  serm.  8, 
§  2  und  serm.  90,  7  init.  —  „Der  Nächste  nach^  ist  auch  klass.  ^oa^i- 
mus  post,  vgl.  Cic.  off.  1,  109  Callicratidam,  qui  praefectus  classis 
proximus  postLysandrum  fuit,  —  Proximus  superior  ist  der  unmittelbar 
Vorhergehende,  daher  auch  Cic.  fam.  1,  9,  20  quern  proximis  superi» 
oribus  diebus  acen'ime  oppugnasset  nichts  zu  ändern  ist.  Noch  Gell. 
15,  7,  3  sagt  nocte  quoque  isla  proxima  superiore;  vgl.  Iwan  Müller 
Jahresber.  1882  11  S.  12.  Proximus  prior  sagt  Tac.  ann.  1,  77,  vgl. 
Nipp.  z.  St.,  proximus  inferior  Cic.  nat.  deor.  2,  52. 

Prudens  hat  eine  partizipiale  Bedeutung  =  mit  Bewusstsein, 
mit  Absicht,  wissentlich,  so  z.  B.  prudens  et  sciejis  ad  interitum  ruere 
Cic.  Marc.  14;  als  Adjektiv  bedeutet  es  klug,  verständig,  einsichts- 
voll. P'udens  hatte  bald  den  Zusammenhang  mit  providere  verloren, 
wie  die  Bildung  imprudetis  zeigt.  Näheres  bietet  Hey  Semas.  Stud. 
8.  149  f.  —  Prudens  consilium  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Att.  10,  8,  2; 
Balb.  bei  Cic.  Att.  9,  7,  A.  §  1  und  fam.  4,  7,  3:   consüium  sapiens, 
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auch  Ov.  met.  18,  433.  Der  Superlativ  priidentissimum  consiliiim 
findet  eich  im  b.  Alex.  24,  7.  Die  Umschreibung  mit  plmus,  z.  B. 
Plancus  bei  Gic.  fam.  10,  4,  2  tua  consüia  mihi  non  niagis  pruden- 
tiae  plena  videtitur  quam  fidelitatis  scheint  die  gemessenere  Ausdrucks- 
weise gewesen  zu  sein,  vgl.  Nägelsbach -Müller*  S.  281,  Bergmüller 
Plane.  S.  32,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  28  und  s.  v.  Consilium.  — 
Prudens  c.  gen.  hat  Cic.  Quinct.  1 1  cet^anim  rerum  prudens,  ebenso 
pftidens  in,  z.  B.  Lael.  6  in  iure  civili,  —  Über  prudentia  s. 
Praevidere. 

Prurire,  jucken,  geü  oder  lüstern  sein,  ist  ein  gemeines  Volks- 
wort bei  Plautus,  Catull,  Martial  und  ähnlichen,  meist  nicht  fein 
auswählenden  Schriftstellern,  für  cupere,  cupidum,  pracacem,  proter- 
vum  esse,  Ygl.  Hands  Lehrbuch  8. 144,  welcher  vor  dem  Gebrauche 
dieses  Wortes  in  Prosa,  wenigstens  in  dem  bildlichen  Sinne  der  Lust 
und  Begierde,  und  besonders  vor  dem  Ausdrucke  oratio  prurit 
warnt.  —  Dasselbe,  was  für  prurire,  gilt  auch  für  die  Substantiva 
prurigo  und  pruritus,  das  Jucken,  die  Geilheit,  Lüsternheit,  welche 
in  bildlichem  Sinne  nur  in  bitterem  Spotte  und  in  gemeiner  Bede 
zu  brauchen  sind. 

Psalmus,  Lied,  Oesang,  ist  Sp.  L.  und  wird  nur  von  den  Psalmen 
Davids,  nie  allgemein  gebraucht;  auch  ist  es  unnötig  wegen  cammi 
und  hymnus  (sacer).  Dagegen  sind  andere  damit  verwandte  griech. 
Worter,  wie  psaltes,  psaltria,  psallere,  auch  in  der  bessern  Prosa 
neben  den  lat.  cantor,  canere  und  cantare  üblich.  Aber  psalmographus, 
psalmista,  psalmodia  sind  so  Sp.  L,,  wie  psalmus  oder  psalma,  vgl. 
Eoffmane  Eirchenlat.  S.  10. 

Psephisma,  der  VoUcsbeschluss,  ist  nur  etwa  bei  griechischen  Be- 
schlüssen zulässig,  vgl.  Cic.  Flacc.  15  und  öfters  in  dieser  Rede;  sonst 
sagt  man  nur  plebiscitum. 

PtolemaÜMs,  Ptolemäisch,  den  PtoUmaeus  oder  Plolemais  6e- 
treffend,  ist  eine  8p.  L.  Form  für  die  klass.  Ptolomaeus,  z.  B.  Cic. 
fin.  5,  1  in  eo  gymnasio,  quod  Ptohmaeum  vocatur.  Dass  Ptolomaeus 
die  gut  lat.  Form  ist  und  nicht  Ptolemaeus,  hat  Fleckeisen  N.  Jahrb. 
93  S.  4  £P.  erwiesen,  vgl.  auch  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  1.  Auch  Rühl 
schreibt  bei  lustin  13,  4,  10  Ptolomaeus^  während  Jeep  noch  Ptole- 
maetis  hat.    Man  halte  sich  also  an  Ptolomaeus. 

Pibes  als  Adj.,  im  Plural  puberes,  substantivisch  =  mannbar, 
die  jungen,  kräftigen  Leute,  die  Mannschaft,  ist  besonders  bei  den 
Historikern  beliebt;  doch  sagt  auch  Crassus  bei  Cic.  de  or.  2,  224 
nisi  puberem  te  iam  hoher  et  und  Cic.  selbst  ofip.  1,  129  nostro  more 
puberes  filii  cum  parentibus  non  lavantur,  und  Rab.  31  qiii  pubes 
tum  fuit  Aus  Historikern  vgl.  Sali.  lug.  26,  3;  54,  6  und  91,  6, 
Caes.  GaU.  5,  56,  2  und  civ.  2,  13,  3  und  3,  9,  3.  Das  Substantiv 
pubes  ist  der  poetischen  Sprache  eigen,  vgl.  besonders  Yergil,  jedoch 
brauchen  es  auch  Prosaiker  und  selbst  Cicero,  freilich  sehr  vereinzelt; 
Cic.  hat  es  nur  Mil.  61,  Livius  nur  im  ersten  Buche.  Es  steht, 
wenn  das  Moment  der  geschlechtlichen  Reife  oder  der  männlichen 
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Tüchtigkeit  besonders  hervorgehoben  werden  soll.  Man  vgl.  darüber 
Tac.  bist.  2,  47,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  6,  1,  Arch.  X  8.  36,  Süss  8.  25. 

Piihlicanus,  wie  die  reichen  Päditer  der  Staatsgüter  und  Do- 
mänen in  den  Provinzen  genannt  wurden,  brauchen  Sj).  L.  Hierony- 
mus  u.  a.  von  den  Zöllnern,  ZoUbedienten  und  TorscJireibefyi,  für 
das  richtigere  portitor, 

Publicare  bedeutete  zu  Cioeros  Zeit  nur  etwas  zum  Staatsffiite 
knacken,  einziehen,  kotifiszieren,  z.  B.  bo^ia,  agros,  regnum  cUicuius, 
vgl.  Cic.  Cat.  4,  8;  agr.  1,  10;  Sest.  62.  Aber  bald  nachher  er- 
weiterte sich  die  Bedeutung,  und  es  hiess  auch  etwas  öffentlich 
machen,  zum  Gehranche  verstatten,  bekannt  ma4:heti,  gleich  vulgare, 
in  publica  poponere,  edere,  z.  B.  schon  bei  Liv.  3,  31,  1:  publicare 
Aventinum  =  zum  Anbau  freigeben;  ebenso  Suet.  Caes.  44  und  = 
d^n  Volke  vorzeigen,  ibid.  Aug.  43,  endlich  =  publica  laca  panere, 
ibid.  Tib.  5;  quos  amnes  libellos  vetuit  publicari,  ibid.  Caes.  56;  beim 
jungem  Plinius  ist  pid)licare  e2)istulas,  orationetn,  librum,  (ep.  1,  1,  1 ; 
1,  5,  2;  1,  8,  3;  4,  27,  5)  u.  a.  vollständig  =  edere;  vgl.  hierüber 
die  Ausführungen  von  Heinrich  Schiller  Progr.  Fürth  1899  8.  7, 
dann  Bagge  8.  44,  Lagergren  8.  126,  Bosengren  8.  38,  Klotz  Stil. 
8.  172,  Schulze  Symm.  8.  89,  Pauoker  lat.  scr.  bist.  Aug.  8. 108. 
Aber  dennoch  sagte  man  nie  mandata  publicare.  Befehle  publizieren, 
sondern  edita  propagiere,  pervulgare,  monere  edicto,  auch  bloss  edicere; 
—  ebenso  auch  nicht  legem  publicare,  für  edete  u.  a.  —  Das  Subst. 
publicatio  kommt  nie  in  der  Bedeutung  Bekanntmachung  vor,  für 
pramulgatio,  renuntiatia  als  Handlung,  edictum;  es  bedeutet  nur 
Konfiskation,  vgl.  Cic.  Cat.  4,  10;  Plane.  97. 

Publice,  öffentlich,  verwechsle  man  nicht,  wie  es  im  N.  L,  oft 
geschieht,  mit  palam  und  in  publica,  wovon  unter  Palam  die  Rede 
war.  In  der  klass.  Sprache  bedeutet  es  im  Namen  oder  Auftrag 
der  Staatsgewalt,  z.  B.  Cicero  (Verr.  3,  105):  legationis  princeps 
piiblice  dixit,  auf  Befehl  seines  Staates;  —  und  dLaher  hemt  publice 
aliquem  defendere,  einen  im  Nainen  seines  Staates  verteidigen,  vgl. 
Cic.  har.  resp.  16  quam  damum  puhlice  magistratus  amnes  defenderent 
Aber  in  der  Kaiserzeit  erweiterte  publice  seine  Bedeutungssphäre; 
jetzt  wird  es  auch  =  vor  dem  Publikum,  vgl.  Suet.  Dom.  2  recita- 
vitque  etiam  publice,  Gell.  13,  13,  1  ins  ptiblice  dacere,  publice  respan- 
dere;  im  Sp,  L.  bildet  es  geradezu  den  G^ensatz  von  acculto,  z.  B. 
Oros.  7,  38,  2,  vgl.  Nägelsb.-MüUer«  8.  108.  Wo  aber  in  öffentlich 
der  Sinn  von  im  Freien  liegt,  heisst  es  in  publica,  z.  B.  eine  Bild- 
säule öffentlich  aufstellen  heisst  nicht  publice,  sondern  in  publica 
statuam  collocare,  während  publice  hiesse  auf  Befehl  und  Kasten 
des  Staates;  öffentlich  gesehen  werden,  in  publica  videri,  nicht  ptiblice ; 
öffentlich  in  sein  Haus  tragen  palam  damum  ferre;  öffentlich  aus- 
gehen in  publicum  prodire.  Ein  klass.  Ausdruck  für  öffentlich  ist 
auch  in  multitudine,  z.  B.  Cic.  o£F.  2,  48  quae  in  multitudine  cum 
cantentiane  Iwbetur  oratio,  ebenso  in  contiane,  z.  B.  nat.  deor.  1,  63 
libros  in  contiane  comburere,  vgl.  Nägelsb.-Müller®  8. 108. 
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Piiblictim  wird  nie  von  Menschen  gesagt,  wie  wir  das  Wort 
gebrauchen,  z.  B.  dieser  Schriftsteller  hat  ein  grosses  Publikum, 
Publicum  wäre  hier  barbarisch,  und  es  mnss  etwa  gesagt  werden: 
huius  scriptoris  libros  multi  legunt,  oder  auf  ähnliche  Weise;  es 
Weitet  sich  im  Publikum  aus  ist  etwa  durch :  in  vulgus  emanat  aus- 
zudrücken (Cic.  8.  Rose.  3),  —  und  so  liegen,  je  nach  dem  Sinne, 
darin:  homines,  lectores,  auditores,  spectatores  u.  a.  Populiis  wird 
auch  =  Publikum  gebraucht;  Ben.  contr.  10  praef.  2  sagt  qtmmvis 
aiiquo  tempore  suum  populum  habuefit  =  sein  Publikum  fand;  ib. 
§  4  no7i  admittebat  popidum  =  er  liess  das  Publikum  nicht  (zu 
seinen  Deklamationen)  zu,  —  Sich  vor  dem  Publikum  als  Redner 
zeigen  kann  heissen  procedere  in  solein  et  in  pulverem  (Cic.  Brut.  37, 
leg.  3,  14).  Davon  unterscheide  man  Redensarten,  wie:  in  publicum 
prodire,  sich  öffentlich  zeigen,  öffentlich  ausgehen ;  in  publico  convir 
variy  öffentlich  schmausen,  de  publico  conmvari,  aus  der  Staatskasse, 
auf  öffentliche  Kosten  schmausen,  z.  B.  bei  Cicero  (Verr.  3,  105): 
Äpronius  cotidie  solitus  est  non  modo  in  publico,  sed  etiam  de  pu- 
blica convivari;  aliquid  in  publicum  promere,  etwas  öffentlich  bekannt 
inachen;  orationem  in  publicum  dare,  eine  Bede  herausgeben  (Plin. 
ep.  8,  3,  2),  gleich  foras  dare  (Cic.  Att.  13,  22,  3)  oder  in  medium 
profnere  =  seine  Oedank&n  äussern  (Plin.  pan.  66,  4).  —  Über  publici 
iuris  aliquid  facere,  vgl.  lus. 

Puellus,  das  Knabclmi,  war  A.  L.,  P.  und  N.  KL  Form  des 
Deminutivs,  für  das  in  der  Schriftsprache  der  Kl,  Prosa  übliche 
puerulus;  man  meide  es  wegen  des  weiblichen  Wortes  puella,  das 
seinen  deminutiven  Charakter  ganz  verlor  und  deshalb  auch  die  Neu- 
bildung puertdus  notwendig  machte.  Ohne  deminutive  Kebenbedeu- 
tung  ist  auch  das  Adj.  pueüaris  und  das  Adv.  puellariter  =  dem 
Mädchen  eigentümlich  (bei  Ovid,  Quintilian,  Tacitus  und  Plinius 
dem  Jüngern,  s.  Lagergren  S.  94  und  145).  Näheres  bei  Hey 
Semas.  Stud.  S.  157. 

Puer.  Da  dieses  Wort  bei  den  Alten  die  humanere  Bezeich- 
nung eines  jungen,  rüstigen  Sklaven  war,  so  kann  puer  neben  famu- 
lus  für  unser  Diener,  Bursche  wohl  gebraucht  werden.  —  Im  N,  L. 
verwechselt  man  oft  die  Redensarten  a  pv^o  und  a  pu£ris,  von 
Kindheit  an,  obgleich  man  bei  den  Alten  a  puero  nur  von  einem, 
a  pueris  aber  von  mehr  als  einem  gebraucht  findet,  (letzteres  auch 
dann,  wenn  einer  von  sich  in  der  Mehrheit  spricht).  Man  sagt 
nur:  hoc  a  puero  didici,  hoc  a  pueris  dididmus,  teils  in  der  Be- 
deutung wir  (mehrere)  haben  dieses  von  Kindheit  an  gelernt,  teils 
in  der  Bedeutung  ich  habe  dieses  —  gelernt.  Vgl.  Cic.  Brut.  104, 
de  or.  1,  2.  Neben  a  puero  ist  klass.  auch  a  pueritia  üblich,  vgl. 
mihi  quidem  a  pueritia  qtiasi  magistra  fuit  iUa  .  .  .  oratio, 
Brut.  164,  und:  quod  ipse  litteris  omtiibus  a  pueritia  deditus  .  .  . 
cognovi,  fam.  1,  7,  10  und  5,  8,  4.  Puerüis  wird  auch  im  trop. 
Sinne  =  schülerhaft  genommen :  haec  oratio  est  puerilis  multis  locis, 
Brut.  124.   —  In  der  seltenen  Redensart:   ex  pueris  excedere,  aus 
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den  Kindern,  d.  h.  aus  den  Kinderjahren  heraiisgeheti,  kann  nur  der 
Plural  stehen,  vgl.  Cic.  Arofa.  4  ut  primum  ex  ptieris  excessü  Archias, 
wie  anderwärts  bei  Plautus  und  Terenz  ex  epkebis  excedere  auch 
von  einer  Person  vorkommt,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  155.  Vgl.  noch  s.  v. 
Liberi, 

Puerüis  institutiOj  der  Knabenunterricht,  Elementarunterricht, 
ist  Kl,  und  gut.  Ygl.  Cic.  de  or.  2,  1.  Ausserdem  sagt  man  auch 
doctrina  puerilis  (ib.  3,  125),  disdplina  puerilis  (nat.  deor.  1,  72)  und 
pueritiae  disciplina  (Pomp.  28).  Vgl.  noch  s.  v.  Elementarius,  lur 
venis  und  Puer, 

Puerüitas  ist  ein  sehr  seltenes  Wort;  es  findet  sich  nur  in  einem 
Fragment  des  Varro,  dann  N.  Kl.  bei  Val.  Max.  5,  4,  2  =  Knaben- 
alter und  Sen.  ep.  4,  2  =  kindisches  Wesen.  Man  ersetze  es  durch 
puerüis  und  puerüiter,  z.  B.  Cic.  acad.  2,  33  faciunt  pueriliter,  sie 
zeigefn  ein  kindisches  Benehmen. 

Pugnare,  kämpfen,  streiten ;  —  mit  einem^  in  Prosa  cum  aiiquo, 
z.  B.  Cic.  Balb.  23  qui  cum  hoste  nostro  sa^e  pugnarit,  Liv.  10,  36, 
8,  welcher  indes  mit  Sallust  auch  pugnare  iri  hostem  sagt,  s.  Liv.  8, 
6,  16  und  10,  43,  6,  Sali.  Gat.  9,  4  und  52,  30  und  pugnare  ad- 
versus  aliquem,  Sali.  lug.  107,  1  und  114,  1.  Ebenso  in  nuda  latera 
hostium  pugnare,  Liv.  27,  18,  19  und  in  terga  (hostium)  pugnare,  ib, 
48,  14.  Klass.  ist  pugnare  cofitra,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  75,  pugnare  pro 
Cic.  Piso  27,  P.  L.  alicui;  die  Stellen  siehe  bei  Landgraf  Progr. 
1899  S.  23.  —  Die  Verbindung  pugnam  pugnare  hat  Landgraf  in 
act.  Erl.  n  S.  21  eingehend  behandelt.  Mit  Ausnahme  von  Plaut. 
Pseud.  524  und  Lucil.  1323  Marx  finden  wir  A.  L.,  Kl.  und  N.  KL 
überall  passive  Konstruktion,  vgl.  Cic.  Mur.  34  acerrima  pugrui  pug- 
nata;  erst  Gell.  3,  8,  3  griff  wieder  auf  die  aktive  Konstruktion 
zurück  cum  pugnas  prospere  pugnasset.  Dass  zu  pugna  überall  ein 
Attribut  treten  muss,  ist  selbstverständlich;  höchstens  kann  wie  Gell. 
3,  8,  3  ein  Adv.  das  Attribut  ersetzen.  Statt  pugnam  pugnare  finden 
wir  proelium  pugnare  Hör.  od.  4,  9,  19,  Sali.  lug.  54,  7.  Die  Phrase 
pugnam  dare  unterscheidet  sich  nicht  von  pugnam  pugnare,  ist  aber 
nur  A.  L.,  z.  B.  Plaut.  Bacch.  273,  Ter.  Eun.  899,  vgl.  Thielmann 
Dare,  S.  35.  —  Pugnare  ut  =  darauf  hinarbeiten  dass,  Cic.  nat. 
1,  75,  mit  Acc.  c.  inf.  =  den  Satz  verfechten  dass  fin.  3,  41,  mit 
ne,  Att.  5,  9,  5;  5,  11,  5  =  dafür  eintreten,  dass  nicht  •  .  ist  klass., 
vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890  S.  864. 

Pugnax  ist  klass.,  ebenso  sein  Adverb  pugnaciter,  aber  das  Subst. 
pugnacitas  ist  N,  Kl.,  vgl.  Gudeman  zu  Tac.  dial.  31. 

Pidcher  (pidcer),  schön.  Die  ursprüngliche  Form  ist  pulcer, 
aber  schon  frühe  trat  die  Aspiration  ein,  so  dass  Cic.  orat.  160  er- 
klärt, sich  dem  Sprachgebrauch  zu  fügen  und  pulcher  zu  schreiben, 
vgl.  Koller  Etym.  S.  92.  —  Das  deutsche  Wort  ist  sehr  vieldeutig, 
kommt  auch  provinziell  in  vielen  besonderen  Verbindungen  vor,  wie 
ja  der  Norddeutsche  das  Bier  schön  findet,  während  wir  es  gut  nen- 
nen, und  somit  kann  schö7i  nicht  immer  durch  pidche}-  übersetzt  werden, 
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z.  B. :  die  schönen  Kütiste,  die  schönen  Wissensduiften  heissen  nicht 
ptdchrae  artes,  pulchrae  litterae,  sondern  artes  banae,  liberales,  in^ 
gefitide,  litterae  honae,  honesta  studia;  ein  schöner  Acker,  ein  schönes 
Feld  heisst  ciütxis,  fertilis,  laetus,  sofern  Anbau,  Fruchtbarkeit,  Er- 
trag, puldier  hingegen,  sofern  der  äussere  Reiz,  die  Naturschänheit 
desselben  ins  Auge  gefasst  wird,  z.  B.  ptdchrittido  urbis,  Curt.  5,  1, 
24;  urbs  pulclierrima,  Cic.  Verr.  4,  117,  Liv.  7,  30,  16;  pulchriiudo 
simtüacri,  Cic.  Yerr.  4,  72;  ygl.  noch  Plin.  epp.  7,  18,  4,  Cic.  Rull.  2, 
43,  ibid.  76  und  Flor.  1,  16,  3,  Tac.  bist.  3,  60;  ein  schötier  Rat 
nicht  pulchrum  consüium,  sondern  banum,  fidde,  saiutare,  und  in 
ironischem  Sinne  praedarum  cofisüium,  ygl.  oben  s.  v.  Firaedarus. 
Eine  schöne  Rede  ist  nicht  ptüchra,  sondern  elegans,  polita,  omata 
oratio;  die  Schönheit  der  Rede  nicht  ptdchritudo,  sondern  elegantia 
sermonis  (Cic.  Att.  7,  3,  10),  elegantia  disserendi  (Tusc.  2,  6),  nitor 
orationis  (Att.  13,  19,  5),  —  daher  ist  auch  wohl  richtig:  elegantia 
scribendi.  Aber  wenn  wir  eine  Handlung  moralisch  schön,  d.  h.  edel 
finden,  so  ist  dies  auch  lat.  pidcher,  ygl.  Sejffert-Müller  z.  Lael.  8. 189. 
Schliesslich  können  einzelne  Schönheiten  oder  Blumen  in  der  Rede 
weder  durch  pulchritudines,  noch  auch  durch  elegantiae  (welcher 
Plural  wohl  ohne  gute  Autorität  ist)  übersetzt  werden,  sondern  durch 
flores,  flosadi,  lepores,  Veneres,  emblemata.  Man  sei  daher  im  Ge- 
brauche yon  puleher  und  pülchritudo  yorsichtig  und  wage  nichts  ohne 
gute  Autorität. 

Pulchre,  sdüm.  Es  gilt  dafür  dasselbe,  wie  für  puleher,  nämlich, 
dass  es  nicht  zu  aUen  Verben  passt;  man  sagte  z.  B.  wohl  nie:  aliquid 
pulchre  obseryare,  etwas  schön,  d.  h.  richtig,  gut  beobachten,  betnerken, 
für  recte,  bene,  vere  dicere,  statuere,  docere,  pronuntiare.  Aber  gut 
ist  pulchre  dicere,  Cic.  fin.  2,  63,  asseverare,  Cluent.  72  =  schön,  vor- 
trefßich  sprechen,  versichern,  weniger  zu  empfehlen  ist  ptdchre  in- 
teüegere  =  gatiz  gut  einsehen,  Brutus  und  Cassius  bei  Cic.  fam.  11, 
3,  3,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  23,  1  Lepidum  ptdchre  noram;  denn 
Cicero  pflegt  zu  intellegere  nicht  ptdchre,  sondern  plane,  praeclare, 
facile,  perspicue  und  zu  novisse  bene,  probe,  recte  hinzuzufügen;  die 
Wendungen  mit  pulchre  grenzen  alle  an  den  Umgangston,  wie  Berg- 
müller Plane.  S.  42  schon  zeigt;  dies  beweist  auch  die  Stelle  Sen. 
benef.  5,  24,  2  Caesar  ait,  se  non  posse  galeam  cognoscere,  hominem 
pulchre  posse,  —  Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen:  ptdchre  olere,  schön 
riechen,  für  berie  olere.  —  Bei  Adj.  findet  sich  pulchre  klass.  nicht, 
aber  bei  Ter.  Eun.  728  ptdchre  sobrius  und  Sp.  L.  bei  Hegesipp, 
ygl.  Wölfflin  Archiy  I  S.  573. 

Pulchrum  (ptdcrum)  in  der  Bedeutung  die  Schönheit,  als  Ab- 
straktum  ist  unlat.,  ein  substantivisches  pulchrum  gibt  es  nicht. 
Pülchritudo  dagegen  ist  nicht  selten  bei  Cicero;  er  spricht  yon  der 
exceUens  mtdiebris  formae  pulchrittido  iny.  2,  1,  yon  der  pülchritudo 
virtutis  off.  2,  37,  also  braucht  er  es  ganz  wie  wir  in  eigentlicher 
und  in  übertragener  Bedeutung.  Und  so  steht  denn  auch  iny.  2,  3 
qtii  ptdchritudi7iis  habere  verUsimum  iudiciu7n  debuisset. 
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Piilnwtieii,  die  Lungen,  wird  nicht  vom  Redner  gebraucht,  der 
seine  Lungen  (Brust)  anstrengt;  man  sagt  dafür  meist  latera.  Vgl. 
Pectus,  Doch  stehen  die  pulmones  bei  Gic.  Tusc.  1,  37  neben  den 
latera  und  fauces  als  wesentlicher  physischer  Faktor  des  Sprechens : 
has  turnen  imagines  loqui  volunt,  qtiod  .  .  .  sine  faiicium,  latenim, 
ptdynojium  vi  fieri  non  potest, 

Pulsare  wird  kiass.  mit  einem  Accus.,  aliquem  =  einen  schlan- 
gen, schlagend  misshandeln  verbunden,  z.  B.  Cic.  Yerr.  3,  68  tamquam 
legatus  praetoris  pulsatus  esset  In  der  Umgangssprache  war  es 
häufig  in  der  Bedeutung  klopfen,  schlagen  an  etwas,  z.  B.  fores, 
ostium,  an  die  Tür  klopf ei^;  so  lesen  wir  es  noch  bei  Cyprian  554, 
16;  497,  5  H.,  welcher,  vne  fast  alle  Eccl.,  überhaupt  pulsare  in 
eigentlicher  und  übertragener  Bedeutung  gerne  braucht.  Ebenso 
findet  man  es,  gerade  wie  unsere  Bauern  sagen  y^die  Orgel  schlagen^, 
auch  vom  Schlagen  eines  musikalischen  Instmmetües,  z.  B.  pulsare 
citharam,  Apul.  met.  5,  3  extr.  Bei  Juristen  und  EccL,  z.  B.  Pa- 
pinian,  Ulpian,  TertuUian  wird  pidsare  =  accusare  gebraucht,  vgl. 
Ealb  Roms  Juristen  8.  128.  —  Es  wird  im  N,  L.  auch  neutral  von 
den  Adern  gesagt:  venae,  arteriae  ptUsant,  sie  schlagen,  klopfen,  für 
niicant;  doch  ist  pidsus  arteriarum,  pulsus  vetiarum,  das  Klopf eti, 
Schlagen  der  Adern  (was  wir  den  Pids  nennen),  wenn  auch  nicht 
Kl,,  so  doch  N,  Kl,  und  kommt  beim  altern  PUnius  (11,  219)  vor, 
ebenso  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  ext.:  vegetior  —  languidior  venatiim 
pidsus,     De7i  Pils  fühlen  ist  sentire  pulsus  vetmrum,  s.  Quintil.  7, 

10,  10;  an  den  Ptd^  fühlen  =  venas  tentare,  Suet.  Tib.  72,  Quintil. 

11,  3,  88,  venam  tangefe,  Sen.  epp.  22,  1  oder ptdsum  venanim  attin- 
gere,  Tac.  ann.  6,  50.  Aber  man  hüte  sich  wohl,  pulsus  metapho- 
risch zu  brauchen.  Einem  den  Pds  fühlen,  er  hat  die  Hand  am 
Pulsschlag  der  Zeit  wird  nie  mit  pidsus  übersetzt,  man  muss  zu 
Umschreibungen  greifen.  Letzteres  wäre  etwa  sentire  quid  tempun 
postulet,  auch  tetnpori  parere, 

Pdvinar  bedeutet  wohl  nur  das  Sopha,  Polster,  besonders  für 
die  Bilder  der  Götter  bei  Schau-Ausstellungen,  aber  nicht  ein  Kopf- 
kissen, dieses  heisst  pulvinus, 

Pidvis,  der  Staid),  findet  sich  nirgends  in  der  bildlichen  Be- 
deutung Niedrigkeit,  Unbekanntheit,  wie  wir  z.  B.  sagen:  Einen  oder 
etwas  aus  dem  Staid)e  erheben,  —  N,  L.  ist  z.  B.  litteras  ex  ptdvere 
excitare  (vielleicht  aus  falscher  Anwendung  der  Stelle  Cic.  Tusc.  5, 
64:  homunculum  (Archimedem)  a  ptdvere  et  radio  excitabo),  die 
Wissenschaften  aus  dem  Staube  erheben  für  litteras  e  tenebris  in  lucem 
vocare,  oder  nach  Cicero  (Tusc.  2,  5)  ab  humili  ad  summum  per- 
ducere  oder  aliquetn  ex  humüi  loco  ad  summam  dignitatem  perducere, 
Caes.  Gall.  7,  39,  1  =  einen  aus  detn  Staube  erheben. 

Punctum,  das  EingestocJiene,  der  Punkt,  kann  vielfach  für  unser 
Wort  Pmkt,  Stich  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  von  dem  Stiche 
eines  Tieres,  den  kleineren  Punkten  oder  Tüpfelchen  von  Eiern, 
Edelsteinen,  dem  Punkte  beim  Schreiben,  den  Punkten  oder  Augen 
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des  Würfels,  dem  mathematischen  Punkte.  Über  imndum  temporis, 
der  Augenblick,  s.  unter  Moinenttim,  —  Wo  Punkt  so  viel  ist  als 
Teil,  Stück,  Abschnitt,  z.  B.  eines  Gesetzes,  einer  Rede,  einer  Ab- 
handlting  u.  dgl.,  sagt  man  nicht  punctum,  sondern  res,  caput,  pars, 
locus  u.  a.  —  Ferner  heisst  ich  komme  auf  diesen  Punkt  nur  huc 
venio  (Cic.  fam.  9,  6,  4  huc  ut  venirem,  um  auf  diesen  Punkt  zu 
kommeyi)]  auf  den  höchsten  Punkt  kmnmen,  gelangeti,  ad  summum 
venire  (Cic.  Tusc.  2,  5).  Der  Hauptpunkt,  um  den  sich  alles  dreht, 
kann  auch  durch  cardo  ausgedrückt  werden.  S.  unter  dem  Worte 
Cardo,  AUe  Punkte  kann  auch  einfach  durch  das  neutrale  omnia 
gegeben  werden.  N.  L,  ist  wohl  punctum  fasere  post  (aliquam  vo- 
cem),  für  interpungere  post,  —  P.  L,  (bei  Horaz  ep.  2,  2,  99),  ist 
otnne  punctum  ferre  in  der  Bedeutung  allgemeineti  (aller)  Beifall 
davontragen;  im  N,  L.  sagt  man  dafür  otnnia  puncia  oder  omnium 
puncta  ferre.  Wer  die  Redensart  brauchen  will,  füge  hinzu:  ut  Horatii 
verbis  utar.  Da  sich  aber  keine  weiteren  Stellen  dafür  finden,  so 
ist  es  misslich,  für  omne  einen  Genit.,  omnium  oder  doctorum  homi- 
jium,  zu  setzen,  und  noch  bedenklicher  ist  es,  omnium  doctorum 
puncta  auferre  (für  ferre)  zu  sagen. 

Pungere,  stechen,  wird  auch  bildlich  gebraucht,  z.  B.  Cic.  S.  Rose. 
60  inteüexi,  quid  eum  pupugisset,  vgl.  s.  v.  Mordere,  Der  Nadelstich 
ist  im  eigentlichen  Sinne  acu  punctum,  z.  B.  Cic.  Mil.  65  volnus  quod 
acu  punctum  videretur,  eine  Wunde  wie  eiti  Nadelstich;  man  scheint 
damit  sprichwörtlich  eine  unbedeutende  Verwundung  bezeichnet  zu 
haben,  vgl.  Augustin  ep.  75,  13  vidnusculum,  quod  acu  foratum,  imnw 
putictum,  ut  dicitur.  Übertragen  wird  Nadelstich  =  Nörgelei  mit 
pungere,  aber  ohne  aai,  oder  mit  acu,  aadeo  und  dem  Zusatz  quasi 
zu  geben  sein,  vgl.  beispielsweise  Cic.  fin.  4,  7  pungunt  enim,  quasi 
aciileis,  interrogatiuncidis  angustis.  Unlateinisch  aber  ist  sol  pungit, 
die  Sonne  sticht,  d.  h.  brennt  heiss;  dafür  sagt  man  ardet,  urit. 

Punire  (poenire)  und  als  Deponens  puniri  (poeniri),  strafen, 
sich  rächen;  —  jemanden,  an  jemanden,  aliquem.  Beide  scheinen 
noch  KL  neben  einander  bestanden  zu  haben;  wenigstens  findet  sich 
das  Deponens  bei  Cicero  und  andern  Gewährsmännern  öfters,  s. 
Phil.  8,  7,  Milo  33,  Tusc.  1,  107,  off.  1,  88  (vgl.  C.  F.  W.  Müller  z. 
St.),  inv.  2,  80  u.  83,  Quintil.  9,  3,  6,  Gell.  20,  1,  7  und  ebenso  bei 
Lact,  und  Apul.  Ygl.  auch  Reisig^Haase-Hagen  S.  358,  sowie  Osen- 
brüggen-Wirz  zu  Cic.  Mil.  33. 

Pupilliis,  Nicht  jeder  Minderjährige  ist  pupillus;  dieses  Wort 
gehört  vielmehr  der  Rechtssprache  an  und  bezeichnet  den  Minder- 
jährigen als  Waise,  welche  als  solche  mit  ihrem  Vermögen  unter 
der  Yormundschaft  des  tutor  steht;  vgl.  auch  Tac.  ann.  14,  1. 

Purgare  in  der  Bedeutung  entschuldigen  wird  verbunden  se 
(aliquem)  alicui  de  aliqiia  re,  sich  (einen)  bei  jemanden  wegen  einer 
Sache  entschuldigen;  z.  B.  cui  se  purgat,  bei  wem  er  sich  entschuldigt 
(Cic.  or.  230),  nicht  apud  quetn,  was  bei  exaisare  anginge  (s.  unter 
dem  Worte  Excusare)  und   Sp,  L,  bei   Ammian  20,  4,  16  hocque 
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apiid  Augnstum  purgaho  sich  findet^  vgl.  Noy&k  Amm.  S.  32;  ego 
me  tibi  purgo,  ich  etitschuldige  mich  bei  dir  (fam.  15,  17,  1).  Sich 
reinigen,  rechtfertigen  gegen  etwas  ist  se  pnrgare  adversus  aliquid, 
Suet.  Caes.  55.  Gurtius  sagfc  auch  inMiamm  consilium,  fadnus  pur- 
gare,  5,  12,  5  und  7,  5,  39,  was  ganz  gut  ist,  da  crimen  purgare 
u.  ähnl.  nioht  nur  bei  Liv.  38,  48,  14;  37,  28,  1  (purgare  civitatem 
faxiti  hostüis),  sondern  selbst  bei  Cic.  Cluent.  3  und  143  vorkommt. 
Satis  fojcere  ist  ein  schwächerer  Ausdruck  als  purgare,  aber  auch 
satis  facere  wird  mit  Dat.  verbunden,  z.  B.  Cic.  Mur.  7  huic  ego  satis 
facere  ciipio,  bei  ihm  wümche  ich  mich  zu  rechtfertigen.  Vgl.  Fabri 
und  Schmalz  zu  Sali.  Cat.  85,  2  und  s.  v.  Satis  facere. 

Purgatorius,  reinigend,  fegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  purgans.  — 
In  der  katholischen  Glaubenslehre  ist  ignis  purgatorius  der  stehend 
gewordene  und  darum  beizubehaltende  Ausdruck  für  Fegfeifer,^Ygl. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  42.  Noch  später  ist  purgativtcs,  was  die  Ärzte 
für  ihre  Purganzen  aufgenommen  haben,  welche  sie  purgativa  oder 
purgatoria  zu  nennen  pflegen.  Sonst  sind  purgare  alvum  und  pt4r- 
gatio  alvi  Kl.  medizinische  Wörter,  aber  nicht  ohne  das  das  Objekt 
der  Reinigung  bestimmende  alvus  üblich,  ausser  wenn  der  Zusammen- 
hang die  Auslassung  verstattet;  vgl.  Cic.  nat.  3,  57  purgationem  alvi 
invenit,  aber  fam.  16,  10,  1  inedia  et  purgationibus  et  vi  ipsius  marbi 
consumptus  es.  Dennoch  nennt  Celsus  die  Mittel  der  Art  nicht  pur^ 
gantia,  sondern  mit  dem  griechischen  Eunstnamen  cathartica. 

PuHtas,  die  Reinheit,  ist  ein  sehr  Sp.  L.  Wort,  obgleich  tm- 
puritas  (vgl.  dieses  Wort),  freilich  nur  in  der  Bedeutung  GeiUieit, 
Kl.  ist;  vgl.  für  puritas  Qölzer  Hier.  S.  103,  Paucker  Scrut.  S.  13, 
Schulze  Symm.  S.  36,  Regnier  S.  172.  Das  eine  schützt  aber  dos 
andere  nicht,  wie  man  ja  auch  z.  B.  impunitas,  impudentia,  immeti^ 
sitas  u.  a.  richtig  braucht,  nicht  aber  punitas,  pudentia,  mensitcis 
und  ähnl.,  im  Deutschen:  Unwissenheit,  Ungestraftheit,  Unbändigkeit, 
aber  nicht  Wissenheit,  Qestraftheit,  Bündigkeit.  Gleichwohl  ist  pi^ 
ritas  im  N.  L.  das  Alltagswort  für  die  Reinheit  der  Bede,  indem 
fast  alle  rhetorischen  Bücher  ein  Kapitel  de  puritate  sermonis  oder 
orationis  enthalten.  Freilich  können  sich  dieselben  auf  Hieronymua 
berufen,  der  von  der  puritas  Tulliana  und  der  puritas  sermonis  spricht; 
aber  Hieronymus  ist  ein  sehr  später  Zeuge  und  nicht  mustergiltig. 
Daher  werde  puritas  durchaus  vermieden  durch  integritas  (Cic.  Brut. 
132  incorrupta  sermonis  integritas)^  munditia  (es),  simeritas,  oratio 
emendata.  Castus  kommt  in  dieser  Bedeutung  erst  bei  Gell.  19,  8, 
3  und  sanctiis  bei  Quintil.  10,  1,  115  vor,  ohne  Autorität  aber  ist 
castitas.  —  Richtig  aber  und  Kl.  ist  das  Adj.  punis  und  das  Adv. 
pure  (nicht  puriter^  was  A.  L.  ist);  daher  pura  oratio,  pura  et  in- 
corrupta dicendi  consuetudo  (Cic.  Brut.  261),  purus  et  emendatus  sermo; 
pure  et  emendate  loqui  (opt.  gen.  5).  Den  Gegensatz  dazu  bilden 
i7iquinatus  sermo,  inquinate  loqui.  Mit  Unrecht  ist  auch  purum  di^ 
cendi  gemis,  Cic.  erat.  53,  hierher  bezogen  worden.  Purum  dicendi 
geniis  bedeutet  dort  nicht  reiii,  sondern  schlicht,  einfach,  natürlich, 


Purus  —    429     —  Pusillus 

im  Gegensatze  zum  Gekünstelten.  —  Reinheit  der  Sitten,  sittliche 
Reinheit  ist  morwn  sanditas  oder  integritas;  Reinheit  oder  Reinlich- 
keit im  Äussern  ist  munditia,  elegantia;  Reinheit  des  Gewissens  ist 
erat  Sp.  L,  bei  Aug.  serm.  149,  2  piiritas  conscientiae,  Cic.  sagt  Att. 
10,  4,  5  praeclara  consdentia  sustentor, 

Purus,  rein.  Zu  bezweifeln  ist  wohl  vinum  purum,  reiner,  un- 
vermischter  Wein,  für  merum  oder  meracum,  letzteres  auch  im  Kom- 
parativ, vgl.  Cic.  nat.  deor.  3,  78  vinum  meracius  sumere;  über  pura 
oratio  vgl.  s.  v.  Puritas.  Purus  verbunden  mit  dem  Worte  putus, 
welches  ebenfalls  rein  und  lauter  bedeutete,  bei  Cicero  aber  nur  Att.  2, 
9, 1  meis  putissimis  orationibus  steht,  sonst  ^.  L,  ist,  kommt  höchst  selten 
und  nur  A.  L.  vor;  es  findet  sich  in  den  Bestimmungen  des  Friedens 
mit  Karthago,  sowie  bei  Plaut,  und  Ennius  asyndetisoh,  vgl.  Plaut. 
Pseud.  972  L.,  dann  bei  Yarro  sat.  Men.  durch  ac  verbunden,  vgl. 
PreuBS  8.  112  f.,  Wölfflin  Allitt.  8.  14  und  8.  79,  Lorenz  zu  Plaut. 
Pseud.  972.  Es  sollte  im  N.  L.  in  guter  ernster  Prosa  nicht  angewandt 
werden;  so  müsste  sich  ein  klass.  Philolog  wohl  schämen  philohgus 
purus  putus  genannt  zu  werden,  {iir  gerjnanus  philologus ;  mir  wenig- 
stens scheint  jenes  so  spöttisch,  wie  unser  Stockphilolog,  d.  h.  ein  solcher, 
dem  ausser  Sprachkenntnissen  alle  anderen  Kenntnisse  abgesprochen 
werden.  —  Purum  esse  ah  aliqua  re  findet  sich  nicht  nur  bei  Ovid 
met.  3,  709  und  Liv.  1,  44,  4,  sondern  auch  Sp.  L.,  Yulg.  prov.  20, 
9 :  quis  potest  dicere,  purus  sum  a  peccato  ?  bei  Lactanz :  pectus  pu- 
rum ah  omni  sceleris  contagwne  prasstare,  5,  12,  2;  und  bei  Claud. 
Mam.  126,  28  E.,  Tert.  erat.  13,  res.  20,  pud.  22,  sowie  K  Kl: 
quem  (gladium)  usque  in  iUum  diem  ab  omni  caede  purum  serva- 
verat,  Sen.  epp.  24,  7  und  purae  a  civili  sanguine  manus,  Sen.  suas. 
6,  2.  Wichtiger  ist,  dass  selbst  Cicero,  freilich  in  Yerbindung  mit 
vacuus,  purus  mit  ah  konstruiert,  vgl.  Cic.  har.  resp.  11  quae  est  in 
hac  urhe  tanta  domus  ah  ista  suspicione  religionis  tam  vacua  atque 
pura  f  Sonst  sagt  er  purus  aliqiut  re,  z.  B.  Yerr.  4,  116  forum,  quod 
purum  caede  servatum  est,  P.  und  Sp.  L,  ist  purus  mit  Gen.,  vgl.  Hör, 
od.  1,  22,  1  purus  sceleris,  Apul.  Asc.  11,  8.  296,  vgl.  Haustein  8.  59. 

Pusülanimis  (pusillanimus)  und  pusiUanimitas,  kleinmütig,  der 
Kleinmut,  ist  sehr  Sp.  L.;  vgl.  Gölzer  Hieron.  8.  103  u.  8.  169,  Reg- 
nier  8.  182.  Das  davon  abgeleitete  Adv.  pusiUanimiter  zitiert  Neue- 
Wagener*  n  S.  703  aus  Thes.  nov.  Lat.  8.  409.  Man  vermeide  sie 
samtlich  und  sage  statt  pusiUanimis  entweder  minutus  et  angustus, 
welches  Cicero  (fin.  1,  61)  gebraucht,  indem  er  sagt:  einige  sind 
minuti  et  angusti,  aut  omnia  semper  desperantes,  aut  malevoli,  oder 
mit  dem  älteren  Plinius  (nat.  22,  110)  animi  humilis^  wobei  er  hin- 
zuHigt,  quos  Graeci  dixere  micropsychos  (fiexpo^üxoog).  8tB,tt pusülani- 
mitas  aber  sage  man  animus  parvus,  hiimilis,  angustus,  ahiectus 
fractus;  animi  angustiae,  infirmitds,  contractio  oder  contractiuncula 
animi  (Cic.  Tusc.  3,  83;  4,  56). 

PusiUus,  klein,  findet  sich  von  leihlicher  Grösse  bei  Cicero  (de 
orat.  2,  245)  und  Horatius  (sat.  1,  5,  69).     Pisillus  wird  auch  trop. 
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gebraucht,  z.  B.  animus  piisiUus  =  kleinliche  Gesinnung,  Cic.  fam.  2, 
17,  7  und  pae7ie  pimlliis  Thucydides,  Qu,  fr.  2,  11,  4  fast  ein  kleiner 
T}iucydides,  d.  h.  ein  hinter  seinem  Vorbilde  (Thucydides)  weit 
zurückstehender  Schriftsteller,  Das  Subst.  pusillitas  ist  8p.  L.,  vgl. 
Ronsch  Coli.  S.  33,  Regnier  S.  172. 

Puta  wird  als  Imperat.  wie  finge  oder  siatue  =  gesetzt,  ange- 
nommen dass,  bei  einzelaen  Autoren  der  uachaugusteischen  Zeit  nicht 
selten  gebraucht  und  nimmt  den  Infin.  oder  den  Accus,  c.  infin.  des 
abhängigen  Satzes  zu  sich:  puta,  inquit,  te  servum  esse  commune^n, 
Sen.  contr.  3  (7),  19,  4;  puta  äliqu£m,  dum  magistratus  est,  patrem 
stium  occidere,  ibid.  4  (8),  25,  13;  sed  puta  tutam  esse  crudelitatem, 
Sen.  dem.  1,  26,  2;  puta  me  vitam  pro  vita  reddidisse,  benef.  3,  31, 
1 ;  puta  relicta  nobis  fnedicamenta,  quibus  sanentur  octdi,  epp.  64,  8 
und  puta  vehdssimum  esse  sapientem,  90,  31;  puta  teingratum  esse, 
benef.  5,  8,  6.  Oft  aber  wird  puta  ganz  adverbial  genommen,  wie 
unser  z,  B.,  doch  nirgends  klass.,  in  Prosa  zuerst  wohl  bei  Celsus, 
vgl.jpiito  nee  si  quadrimus  puer  testis  est,  Sen.  contr.  3  (7),  20,  11; 
neque  solum  aurata  puta  ut  sparos,  Geis.  5,  19  extr.;  ubi  aures  in 
viro  puta  perforata£  sunt^  ib.  7,  8,  p.  medd.,  ebenso  rein  adverbial 
bei  Horat.  sat.  2,  5,  32,  vgl.  Fritzsche  z.  St.,  und  bei  Gaius,  der  ut 
puta  nie  braucht,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Arch.  I  S.  90.  Statt  puta 
finden  wir  auch  das  eben  erwähnte  ut  puta,  jedoch  nicht  vor  Celsus  (also 
nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv.):  saepe  etiam  camas  apparere,  ut  puta 
lippitudinis,  Cels.  1,  Praef.  S.  5  unten  (D.);  ut  puta  in  fronte,  ibid. 
5,  26,  51  extr.  und  8,  11,  p.  medd.;  utputa  expositum:  qui  agnoven'it, 
solutis  alimentis  recipiat,  Quintil.  7,  1,  14;  ut  puta  novum  critnen, 
ibid.  11,  3,  110;  erras,  si  existimas  ine  quosdam  qiuisi  sordidioris 
operae  reiectui^um  esse,  ut  puta  iUum  mulionem,  Sen.  epp.  47,  15;  ut 
puta  funis,  fmmentum,  ibid.  nat.  2,  2,  3;  ut  puta  quiiiaria  setmriam 
facit,  Front,  aquaed.  28,  Sp.  L.  öfters,  z.  B.  bei  Claud.  Mam.,  oft  auch 
bei  Papinian,  Ulpian,  Paulus,  lustinian,  vgl.  Ealb  Roms  Juristen  S.  25, 
Leipold  S.  56 ;  bei  Ulpian  wird  der  Gebrauch  von  ut  puta  geradezu 
zur  Manier;  vgl.  noch  Ronsch  Ital.  S.  344,  Coli.  S.  182,  Werth  S.866. 

Putare,  glauben;  —  an  einen,  dass  er  sei,  heisst  nicht  in  ali- 
quem,  sondern  bloss  aliqimn,  scilicet  esse;  z.  B.  an  Oott,  an  Götter 
glauben,  nicht  in  deum^  in  deos  putare,  wie  es  in  lat.  Gebetbüchern 
vorkommt,  sondern  de^im,  deos  putare  (Cic.  divin.  1,  104),  wie  auf 
gleiche  Art  deos  credere  (Sen.  opist.  95,  50)  gesagt  wird  (nur  im 
Bibellatein  auch  credere  in  deum,  s.  oben  unter  Credere),  —  Richtig 
ist  aliquid  pro  certo,  pro  nihilo,  pro  concesso  u.  s^.  putare,  etwas  für 
gewiss,  für  nichts,  für  erlaubt  halten,  —  Nicht  selten  wird  puto  wie 
unser  glaube  ich  in  den  Satz  eingeschoben,  ohne  dass  dieser  von 
puto  abhängig  gemacht  würde.  Diese  Parataxe  scheint  im  A,  L. 
nicht  vorzukommen,  Weissenhorn  S.  5  ff.  weiss  wenigstens  kein  Bei- 
spiel aus  Piautus.  Aber  in  Kl,  Zeit  findet  sie  sich  oft,  z.  B.  braucht 
sie  Cic.  Tusc.  1,  70  qua^e  est  in  natura  f  Propria,  puto,  et  sua;  Att. 
12,  49,  1,  Cael.  bei  fam.  8,  3,  3,  Vatin.  bei  fam.  5,  9,  1,  Att.  8,  9,  4; 
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9,  9,  3  und  12,  11,  Vell.  1,  13,  5,  von  Dichtern  Ovid  und  ihn 
nachahmend  Martial,  Tgl.  Flach  zu  Mart.  1,  99,  6,  Ben.  epp.  76,  11 
und  Tac.  dial.  38,  Fronto  8.  9  N.  u.  S.  17  N.  puto  iotum  descripsi; 
an  letzterer  Stelle  ist^  wie  öfters  bei  Sen.  phil.,  ptito  yorangestellt. 
Ton  diesem  piito  ist  zu  trennen  utputo,  ygl.  Cio.  Att.  7,  8,  5;  9,  13, 
4;  Plane,  bei  fam.  10,  24,  7,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  64.  Auch 
piitas  wird  so  gebraucht,  freilich  nicht  klass.,  aber  A.  L.  bei  Ribb. 
fr.  com.  S.  105^  nomiey  putas,  sie  diceret,  bei  Hör.  sat.  2, 5,  76,  vgl. 
Fritzsche  z.  St.,  namentlich  im  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  343,  Kaulen 
S.  200.  Hier  geht  putas  oder  puiasne  geradezu  in  die  Bedeutung 
Yon  nnmquid  über,  vgl.  Ennod.  293,  4H  pxUame  aiidistis  legif 
Eugipp  14,  20  putas  non  ipse  estf  Näheres  hierüber  s.  Progr.  Mann- 
heim 1881  S.  39;  meine  Syntax*  §  195  Anm.  Es  kann  demnach 
ptito  und  tit  puto  als  eine  dem  familiären  Ton  der  Umgangs- 
sprache am  nächsten  stehende  Ausdruoksweise  in  derselben  Art 
und  Beschränkung  auch  von  uns  nachgebraucht  werden.  —  Wenn 
an  einen  Satz  ein  Zusatz  durch  die  Worte :  ich  glaube  auch  der 
und  der,  z.  B.  Cicero  (als  Nomin.),  in  der  Weise  angereiht  wird, 
dass  dabei  das  Yerbum  des  yorangegangenen  Hauptsatzes  in  Ge- 
danken zu  ergänzen  ist,  so  muss  es  puto  etiam  Ciceronem  heissen, 
weil  das  hinzuzudenkende  Yerbum  als  von  puto  in  Abhängigkeit 
stehend  gedacht  wird:  Cyprus  insula  et  Cappadociae  regnum  teaim 
de  me  hquentur,  puto  etiam  regeln  Deiotarum,  nämlich  de  me  locu- 
turum  s.  Cic.  fam.  15,  4,  15.  —  Dass  nach  putare  auch  me  mit  Inf. 
stehen  kann,  also  ut  ab  iis  me  amari  putetn,  wurde  bezweifelt,  aber 
man  vergleiche  Cic.  Att.  3,  15,  7;  12,  18,  1,  fam.  9,  16,  2,  und 
Asin.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  32,  5.  Richtig  jedoch  bemerkt  Dietrich 
in  der  Rezension  der  3.  Auflage  des  Antibarbarus,  zwischen  videor, 
mihi  videor  einerseits  und  puto  anderseits  walte  der  Unterschied  ob, 
dass  durch  videri  die  subjektive  Meinung  des  Sprechenden  mit 
grosserer  Bescheidenheit  ausgedrückt  werde  als  durch  putare.  Ebenso 
richtig  ist  es  endlich,  dass  durch  videri  Dinge,  die  ausser  dem  Ge- 
sichtskreise unserer  Wahrnehmung  liegen,  durch  lebhafte  Darstellimg 
dem  Geiste  wie  gegenwärtig  vorgeführt  werden,  wie  bei  Cic.  nat.  1, 
106,  fin.  5,  4.  —  Beachtenswert  ist  auch,  dass  die  Yerba  des  Meinens 
in  der  Regel  die  Negation  aus  dem  Infinitivsatze  an  sich  ziehen: 
difficüe  est  temperari  felicitati,  qua  te  non  putes  diu  usurum,  s.^Cic. 
fam.  2,  4,  1,  Nep.  Paus.  3,  7,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  47,  6.  Über 
den  Konjunktiv  der  Nebensätze  in  der  Erzählung  bei  den  Yerben 
des  Sagens,  Meinens  und  Glaubens,  wo  man  eigentlich  den  Indikativ 
erwartete,  vgl.  Kraner  zu  Caes.  Ctall.  1,  23,  3.  —  Putatus  sum  mit 
Prädikatsnomen  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  or.  56  diserti  multi  infantes 
pntati  sunt,  vgl.  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  261. 

Putealis  aqua,  Brunnenwasser,  ist  nicht  Kl,,  findet  sich  aber 
N,  Kl,  bei  Colum.  u.  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Amm.  21,  12,  7;  vgl.  s.  v, 
Pluvia. 

Putus,  s.  unter  Purus. 
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PythiigoriHs  oder  Pythagoreiis,  Pyfhagorischf  der  Pyfhagoreer, 
Cicero  braucht  nach  Madvig,  opusc.  acad.  I  S.  512,  ausschliesslich 
die  Form  Pythagoriiis  (eiis),  nirgends  Pt/thagoricus ;  denn  auch 
div.  1,  62  liest  man  wie  Tusc.  5,  63  Pythagorüs.  Aber  N,  Kl,  und 
Sp.  L.  findet  man  oft  Pythagoticiis. 

Pythias,  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zu  Byrakus, 
beruht  auf  alter  falscher  Lesart  für  Phmtias.    Vgl.  Cic.  off.  3,  45. 

Pythicus,  Pythisch,  braucht  Cicero  so  wenig  als  Pythagoriais, 
er  sagt  nur  Pythius,  vgl.  Cic.  Font.  30  Delphos  usqive  ad  Äpoüinem 
Pythium  profectae  sunt,  div.  1,  37,  de  orat.  1,  199  u.  sonst..  Livius 
hat  beide  Formen,  jedoch  Pyihiciis  nur  an  vier  Stellen  der  ersten 
Dekade,  später  gebraucht  er  ausschliesslich  Pythius,  vgl.  Archiv  X 
S.  58. 


Q.  q- 

QtM-^ua,  teils-teils;  vgl.  unter  Qui.  —  Qua  =  ah,  z.  B.  rex  qua 
rex  (wie  Hey  Arch.  XV  S.  149  sagt),  ist  Sp.  L.  Ich  denke  es  mir 
durch  Ellipse  entstanden  aus  ex  ea  parte,  qua  .  .  est,  vgl.  z.  B.  Tac. 
dial.  21  ut  Caelium  ex  ea  parte  laudet,  qiia  antiqtius  est;  dies  qtia 
steht  Sp,  L.  bei  der  Apposition  und  beim  Partizip,  vgl.  meine  Synt' 
§  36  Anm.  3,  Hoppe  Tert.  S.  59. 

Quadamtenus,  in  einiger  Hinsicht^  gewissermassen,  ist  P.  L.  bei 
Hör.  ep.  1,  1,  32  und  steht  N.  Kl,  beim  altem  Plinius;  man  gebraucht 
dafür  besser  die  klass.  Ausdrücke  aliquo  modo,  aliqua  ex  parte,  q^w* 
dammodo. 

Quadragesies,  vierzigmal,  ist  wohl  N,  L,  Form  für  quadragies, 

Quadrare  kommt  her  von  quadrum  und  bedeutet  metaphorisch 
=  ivie  gut  behauene  Quadersteine  passen.  Es  findet  sich  klass.  mit 
dem  Dat.  alicui,  z.  B.  Cic.  Brut.  43  quoniam  tibi  ita  quadrat  omnia 
fuisse  Theniistocli  paria  et  Coriolano,  und  heisst  einem  pausend,  gut 
scJieinen,  gefallen.  Ferner  verbindet  es  sich  mit  ad  aliquid  oder  mit 
in  aliquem,  in  aliquid,  auf  einen,  auf  etwas  passen,  sich  schicketi, 
anwendbar  sein,  gleich  convenire  oder  cadere  in  aliquem,  z.  B.  Cic. 
Att.  4,  19,  2  Visum  est  hoc  mihi  ad  multa  quadrare  u.  Cael.  69 
nisi  omnia  in  istam  apte  quadrare  viderentur.  Ohne  einen  Zusatz 
heisst  es  sich  fügen,  sich  passen,  z.  B.  Att.  13,  30,  3  non  sane 
quadrat.  Besonders  steht  es  so  von  der  Rede,  sowie  man  auch  quadrare 
aliquid,  z.  B.  orationem  sagt,  eine  Rede  in  Ordnung  bringen,  vgl. 
orat.  197 ;  ib.  208  schreibt  Cic.  i7i  quadrum  redigere.  Vom  transi- 
tiven quadrare  kommt  quadratus,  z.  B.  Quint.  2,  5,  9  quae  levis  et 
quadrata,  sed  virilis  tarnen  compositio,  vgl.  Piderit  zu  Cic.  orat.  197. 
Mit  Unrecht  werden  Phrasen  vne:  hoc  verbum  hie  quadrat  oder 
hie  non  q'uadrat  als  unlateinisch  verworfen,  für  aptum  oder  ineptum 
est;  denn  Quint.  sagt  9,  4,  60:  praecipuum  tamen  in  hoc  opus  est 
scire,  quod  quoque  loco  verborum  maxime  quadret. 
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Qfiodriga,  ein  Viergespann^  vierspänniger  Wagen,  ist  als  Sing. 
Ä.  L.  (Varro  bei  Gell.  19,  8,  17),  sodann  R  L.  u.  N,  El.  (beim 
älteren  Plinius,  Yal.  Maximns  und  Sueton),  vgl.  Bagge  S.  43 ;  es 
findet  sich  sonst  nur  im  Plur.  quadrigaey  wie  Caesar  de  analogia 
(bei  Gell.  19,  8,  3)  lehrte,  und  so  bei  Cic.  fat.  5  quadrigiUae;  bei 
Ptin.  nat.  34,  83  steht  jedoch  qitadrigtda,  ae  als  Sing,  der  ersten 
Deklination. 

Quadringenieni,  je  vierhundert,  bei  Prise,  fig.  num.  §  24,  S.  414, 
1  K.,  oft  bei  Liyius  als  Variante  für  quadringeni,  werde  gemieden. 

QiMerere,  siiclien,  fragen  u.  a.;  —  einen,  etwas  suchen  oder 
nach  einem,  nach  etwas  fragen  =  aliquem  oder  aliquid  quaerere;  einem 
oder  für  einen  etwas  suchen,  einem  etwas  erwerben  oder  zu  ver* 
schaffen,  zu  verdienen  suchen  =  alicui  aliquid  quaerere;  einen  um, 
nach  oder  wegen  etuHis  fragen  =  ex  (ab,  de)  aliquo  aliquid  oder  de 
aliqua  re  quaerere;  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  204;  etwas, 
z,  B,  ein  Verbrechen,  tuitersuchen  =  de  aliqua  re  quacrei'e,  z.  6.  de 
ambitu,  de  repetiindis,  nicht  anibitum,  repetundas;  doch  kommt  sonst 
quaerere  aliquid  =  zum  Gegenstand  eigner  Untersvchutig  machen 
yor,  Ygl.  Meusel  zu  Caee.  civ.  1,  67,  1.  Nur  höchst  selten  ist  in  der 
gerichtlichen  Bedeutung  der  Accus,  rem  quaerere,  ygl.  Cic.  Yerr.  2, 
27 ;  3,  81 ;  Caec.  97  re  qtiaesita  et  deliberata,  sonst  heisst  rem  qtuie- 
rere  Vermögen  encerben,  ygl.  Cic.  parad.  46.  Quaerere  aliquem  = 
jemanden  fragen,  z.  B.  cum  eum  secreto  quaererem,  quid  inter  causam 
rem  rationemque  distaret,  ist  sehr  Sp.  L.  bei  Yerg.  gramm.  34,  27 
H.,  und  auch  hier  yermutet  Stangl  S.  131  rogarem.  —  Jemanden 
befragen  gegen  jemanden  heisst  de  aliquo  in  aliquem  quaerere,  be« 
sonders  de  servis  in  dominum  (Cicero  Milo  59),  —  und  endlich  bei 
sich  überlegen,  sectim  quaerere  (Att.  9,  11,  A.  1).  —  Bemerkens- 
wert ist  auch,  um  die  Quelle  des  Erwerbens  auszudrücken,  quaerere 
aliquid  ex  aliqua  re,  z.  B.  laudem,  honorem  quaerere  ex  aliqua  re. 
Etwas  anderes  ist  qtiaerere  aliquid  in  aliqua  re  bei  Cicero:  negabant 
uUa  alia  in  re  nisi  in  natura  quaerendum  esse  iüud  summum  bonum, 
acad.  1,  19  =  man  könne  das  höchste  Out  nur  im  Umkreise  der 
Natur  suchen.  S,  über  beides  Seyffert,  Progymn.  S.  70.  —  Suchen 
in  der  Bedeutung  holen,  z.  B.  Heü,  Bettung  bei  jemanden,  heisst 
nicht  quaerere,  sondern  petere  salutem  ab  aliquo  (Cic.  fam.  6,  1,  2); 
für  unser  mit  einem  Objektssatze  yerbundenes  suchen  in  der  Be- 
deutung auf  etwas  ausgehen  darf  nicht  qtuierere  absei,  gesetzt  wer- 
den, sondern  id  agere,  ut  oder  ne  quis  quid  faciat,  während  qiuierere 
mit  einem  Objektsaccus. :  fugam,  remedium,  non  auditum  malum  rei 
pid)licac  quaerere  (Cic.  Mur.  80),  natürlich  ganz  gut  ist.  —  Etwas 
aus  etivas  heraussuchen  heisst  nicht  quaerere,  sondern  eligere,  z.  B. 
elegit  ex  multb  Isocratis  libris  triginta  versus  (Cic.  orat.  190);  den 
Orund  einer  Sache  in  etwas  suchen  ist  repetere  aliqiiid  a,  aliquid 
positum  esse  putare  in.  8.  Seyffert,  Prog.  S.  71.  —  Quaerere  = 
vdle,  aipere  mit  dem  Infin.,  ist  poet.;  so  hat  es  8ch<Hi  Lucrez,  ygl. 
Reichenhart  S.  467;   in  Prosa  hat  es  niemand  yor  Columella  1,  8, 
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13  und  Sen.  ep.  109,  8;  118,  6.  Aach  im  silb.  Latein  ist  es  selten, 
ygl.  ausser  den  genannten  Autoren  noch  Plin.  nat.  8,  214  und  Tac. 
Qerm.  2,  im  Sp,  L.  Lucifer  Cal.  116,  11.  Es  ist  nicht  nachzuahmen; 
vgl.  Madvig  fin.  S.  356,  Eottmann  8.  27.  —  Dass  quaerere  auch  yon 
Pflanzen  gebraucht  wird,  welche  diesen  oder  jenen  Bode^i  lid^en,  ver- 
langen, ist  schon  unter  amare  aus  Yarro  erwiesen  worden.  Wir  be- 
merken nachträglich,  dass  dies  auch  beim  altem  Plinius  yorkommt: 
lupinum  quaerü  maxirne  sdbulosa  et  sicca,  nat.  18,  134.  So  auch 
yon  Bodenarten:  ager  aquosus  plus  stercoris  quaerü,  Pallad.  1,  6, 
15,  und  yon  Tieren:  glires  aridum  locum  qitaerunt,  Yarro  r.  r.  3,  15, 
2  u.  Colum.  1,  praef.  §  26.  —  Nach  cum  steht  yon  quaerere,  wie  yon 
interrogare  in  der  Erzählung  der  Konj.  Imperf.,  wo  man  das  Plus- 
quamperf.  erwartet.  Man  s.  hierüber  z.  B.  Caes.  Qall.  1,  50,  4;  2, 
4,  1  und  2,  15,  3.  Doch  findet  sich  auch  das  Plusquamperf. :  a  quo 
cum  qiuiesisset,  quo  se  deduci  veUet .  .  .  Nep.  Ep.  4,  5  und  Cic.  nat 
1,  60. 

Quaeritare,  suchen,  fragen,  ist  A.  L,,  P.  u.  8p.  L.  für  quaerere, 
in  Prosa  haben  es  nur  rhet.  Her.  4,  9  u.  4,  29,  dann  Sp,  L.  Apul., 
Amm.,  Saly.,  Hier.,  Jord.;  ygl.  Jonas  1872  8. 7,  Gölzer  Hier.  8. 176, 
Thielmann  Cornif.  8. 103,  Bergmüller  Jord.  8.  38. 

Quaeso,  ich  bitte,  ist  nur  in  den  Formen  qu^aeso  und  quaesumus 
in  klass.  Zeit  gebräuchlich;  aach  für  8all.  lassen  sich  trotz  entgegen- 
stehender Zeugnisse  yon  Grammatikern  keine  andern  Formen  nach- 
weisen, ygl.  Jordan  krit.  Beitr.  8. 147,  Uri  8.  73.  Meistens  steht  es 
in  die  Rede  eingeschoben  (nie  so  peto,  ygl.  s.  y.)  ohne  Objekt,  wen 
man  bittet ;  hat  es  aber  ein  solches  bei  sich,  so  sagt  man  ab  (nicht 
ex)  aliquo,  ygl.  Cic.  Flacc.  65  quaeso  a  vobis,  ut,  ygl.  Thielmann 
Gomif.  8.  59.  Als  persönlicher  Accus,  kommt  bei  quaeso  zumeist 
deos  yor,  ygl.  Brut,  und  Cass.  bei  Cic.  fam.  11,  8,  4  deos  quaesu/mu^ 
consüia  tua  rei  publicae  salutaria  sint.  Doch  ygl.  Cato  agr.  141,  2 
Mars  pater,  te  precor  qua^esoque,  Cic.  8.  Rose.  11  te  magno  opere 
quaeso,  Liy.  40,  46,  7  quaesumus  vos  tmiversi,  Cic.  dom.  44  te  precor 
atque  quaeso,  Phil.  7,  8  quaeso  oroque  vos.  Ein  Archaismus  ist  quaeso 
tecum  bei  Fronte  8.  168,  13,  ygl.  Ebert  8.  318,  und  bei  Gellius  20,  1, 
21,  ygl.  Gorges  8.  35.  —  Um  was  man  bittet,  folgt  entweder  im  Imperat. 
oder  im  Konjunktiy  mit  oder  ohne  ut,  yerneinend  mit  ne,  nie  mit  dem 
Accus,  einer  8ache.  Aus  der  Person  des  folgenden  Yerbums  muss,  wenn 
quaeso  allein  steht,  entweder  a  te  oder  a  vobis  hinzugedacht  werden, 
wie  auch  wir  sagen:  ich  bitte,  für  ich  bitte  dich  oder  ^uch.  Vgl.  Cic. 
Quinct.  24  quaeso  (nämlich  a  vobis,  iudices)^  ut  eum  diem  memoriae 
mandetis  mit  Cic.  8.  Rose.  11,  ib.  129  quaeso  a  vobis,  ut,  Flacc.  65« 
Ygl.  Heerdegen  8ema8iol.  III  8. 15  und  dazu  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose. 
8. 148  f.,  sowie  Heerdegen  zu  Reisig-Haase  8.  139,  Hey  8emas.  8tud. 
8.  147,  Lebrelon  6tucles.8.  302,  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  3,  4.  — 
N,  L,  ist  es,  quaeso  in  solchen  Sätzen  zu  brauchen,  in  welchen  gar 
keine  Anrede  stattfinden  kann,  z.  B. :  quis,  quaeso,  dubitet  f  für  quis 
tandem  dubitet  f  —  Was  die  Stellung  yon  quaeso  beim  Imperat.  betrifft,  so 
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steht  es  nicht  nur  nach,  sondern  oft  auch  vor  demselben :  nunc  eadem 
illa,  quaeso,  audüe,  Cio.  Yerr.  4,  102 ;  ipsum  decretum,  qtuieso,  cog* 
noscite,  8.  Rose.  25 ;  üUid  metim  proprium  i:p6ßXrjfia^  quaeso y  suscipe, 
Att.  7,  1,  2;  de  hortis,  quaeso,  explica,  12,  29,  2;  aim  Ovia,  qtUMeso, 
vide  ut  conficiatur,  12,  30,  2;  hoc  quäle  sit,  quaeso,  considera,  12, 
35,  2;  sed,  quaeso,  cortice  et  ie  vacuum  redde  nobis,  ib.  12,  44,  3, 
und  so  noch  oft,  besonders  in  epp.  ad  Att.  und  in  den  Yerr.  Ist 
mit  dem  Imper.  noch  ein  Adv.  verbunden,  so  steht  qxuieso  nach  dem 
Imper,,  oder  auch  Tor  dem  mit  demselben  yerbundenen  Adverbium, 
z.  B.  hoc,  quaeso,  iiuiices,  düigenter  aUendite,  Cic.  bei  Quintil.  9,  2, 
56;  rem  gesiam  dum  vobis  breviter  expono,  qua^^o,  düigenter  aUeft- 
dite,  Mil.  23;  haec  dum  breviter  expono,  quaeso,  ut  fecistis  adhuc, 
düigenter  aUendite,  Yerr.  5,  42;  tu,  quaeso,  crebro  ad  me  scribe, 
Att.  7,  10;  de  ie,  quaeso,  etiam  atque  etiam  vide,  15,  8,  2.  —  Dass 
quaeso  noch  in  der  Literatur  die  Bedeutung  fragen  besass,  scheint 
mir  unwahrscheinlich;  bei  Plant.  Amph.  753  quaeso,  num  tu  qtwque 
etiam  insanis  ist  quaeso  wie  unser  aber  ich  bitte  dich,  und  num  leitet 
eine  direkte  Frage  ein;  bei  Cic.  Att.  11, 15, 1  schiebt  C.  F.W.  Muller 
unter  Hinweis  auf  Att.  9,  12,  3  cogita  ein. 

Quaestio.  Es  ist  mit  Unrecht  bezweifelt  worden,  ob  quaestio 
est,  es  ist  die  Frage,  ohne  Adj.,  wie  magna,  obscura,  di/Jicüis  u.  dgl., 
in  guter  Prosa  vorkomme;  denn  Cicero  sagt  selbst  iny.  2,  52  quaestio 
est,  fnaiestatemne  minuerit,  ib.  2,  70  und  87  quaestio  est,  oportueritne, 
ib.  2,  79  quaestio  est,  iurene  ocdderü,  vgl.  noch  orat.  181  qxiaestio 
est,  cömmunesne  sint  an  dispares,  top.  59  u.  Tusc.  4,  29.  Aus  dem 
N.  Kl.  ffigen  wir  bei:  quaestio  est,  an  .  .  .  Qumt.  7,  3,  22.  Ygl. 
für  Cicero  Gutsche  S.  16  und  S.  80.  Hingegen  für  nuUa  quaestio 
est  können  wir  bis  jetzt  bloss  auf  August,  retract.  1,  19,  6  u.  Hart. 
Cap.  4,  378  (Eyss.)  verweisen.  Für  quaestio  est  sagt  Plin.  nat.  11, 
57:  in  quaestume  est,  ebenso  ibid.  10,  52  und  quasstionis  est  immen* 
sa£,  maximae  quaestionis  est,  7,  101  und  28,  10.  —  Eijie  Frage  vor* 
legen,  aufs  Tapet  bringen,  ist  quaestionem  proponere,  Cic.  fam.  7,  19, 
Quintil.  9,  2,  39,  Ben.  benef.  5,  8,  5,  epp.  48,  1,  Suet  Tib.  56 ;  einem 
eine  Frage  vorlegen  heisst  qtiaestionem  aiicui  proponere  bei  Nep.  Att. 
20,  2;  besser  ist  —  vgl.  s.  v.  Proponere  —  qttaestiuncidam  aiicui 
ponere,  Cic.  de  or.  1,  102  und  Ben.  epp.  117,  1;  es  entsteht  die 
Frage,  ist:  quaestio  exoritur,  Quintil.  1,  5,  58;  eine  Frage  löseti 
endlich  ist  durch  quaestionem  solvere  auszudrucken  nach  Ben.  epp. 
48,  1  und  Quintil.  5,  10,  96. 

Qu/aestor.    Über  Quaestor  aerarius  (nicht  aerarii)  vgl.  Aerarium. 

Qualis,  verdoppelt,  qualis  qualis,  wer  oder  wie  er  auch  sei, 
findet  sich  Sp.  L.  bei  Juristen  für  qtialiscumque,  ebenso  das  Adv. 
quaüter  qualiter,  wie  auxk  nur,  für  utcumque.  Cicero  sagt  qtuüis^ 
cumque,  Att.  14,  14,  5,  oder  qualislibet  nat.  2,  93,  die  silb.  Latinität 
auch  nur  quaiiteraimque,  vgl.  Wolfflin  Gem.  S.  461. 

Qualiscumque,  von  weicher  Art  auch,  hat  in  gerader  Rede  klass. 
nur  den  Indikativ,  nicht  den  Konjunktiv  des  Yerbs  bei  sich,  z.  B. 


Qualitas  —     436     —  Quam 

von  weichet'  Art  er  auch  sei  (sein  ^nag),  quäliscumque  est,  nicht  siL 
In  meiner  Syntax^  §  278  habe  ich  jedoch  darauf  hingewiesen,  dass 
im  A.  L,  und  N,  Kl,  seit  Livius,  vorzugsweise  aber  im  Sp,  L.  der 
Eonj.  in  diesen  yerallgemeinernden  Relativsätzen  sich  findet,  vgl. 
noch  Gölzer  Hieron.  8.  359.  —  Die  Formen,  welche  nach  Wölfflin 
durch  Verdoppelung  (vgl.  jedoch  §  278  meiner  Syntax)  wie  qtiisquis, 
oder  durch  Anhängung  von  qiumque  =  cumque,  wie  qualiscunique, 
gebildet  sind,  haben  verallgemeinernd  relative  Bedeutung.  Doch 
schon  in  der  klass.  Sprache  nehmen  sie  bisweilen  indefinite  Bedeutung 
an,  z.  B.  quoquo  modo  bei  Cic.  fam.  9,  16,  1,  vgl.  besonders  0.  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  ofi^.  1,  43  qtiacufnqiie  ratione^  um.  4,  8,  2  quakm- 
cumqxie  locum;  im  N.  Kl.  wird  dies  immer  üblicher,  vgl.  meine  Stil.^ 
§  23,  Eottmann  S.  8,  Cotta  S.  9,  Lonnergren  S.  20,  Riemann  ätudes 
S.  178  ff.,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  3,  3  und  s.  v.  Quicumque.  Bezüglich 
der  Wortstellung  hat  man  wahrgenommen,  dass  qualismmque  in  diesem 
Falle  seinem  Substantiv  des  Nachdruckes  wegen  regelmässig  voran- 
tritt. S.  Cic.  Att.  9,  6,  4  quälicumque  consüio,  fam.  4,  8,  2;  Liv. 
38,  9,  2,  Plin.  nat.  18,  141,  Tac.  ann.  11,4,  bist.  4,  8,  Curt.  5,  9, 
12,  Colum.  11,  3,  36;  Quintil.  11,  1,  14,  Suet.  Calig.  8. 

Qualität,  die  Beschaffenheit,  Eigenschaft,  ist  ein  von  Cicero  für 
die  philosophische  Sprache  dem  griech.  Tco/Srng  nachgebildetes  Wort, 
welches  er  aber  auch  nur  als  Kunstwort  in  pnilosophischen  Schriften 
braucht;  vgl.  Cic.  nat.  2,  94;  acad.  1,  24  und  25.  Bei  den  folgen- 
den Schriftstellern  (bei  Columella,  Seneca,  Quintilian,  Plinius  dem 
älteren,  dem  Juristen  Gaius)  findet  es  sich  in  allgemeinerem  Qe- 
brauche,  ebenso  bei  den  EccL,  vgl.  Gölzer  EQeron.  S.  106.  Es  kann  da- 
her, doch  nicht  im  Schullatein,  z.  B.  nicht  in  Sätzen  wie  er  fragte  nach 
der  Beschaffenheit  der  Gegend  =  qvaesivit,  qtialis  esset,  angewandt 
werden.  —  Eine  gute  Eigenschaft  heisst  Kl.  durchaus  virtus,  und  das 
Gegenteil  vitiiim.  Prima  nota,  erste  Qualität,  Sen.  epp.  52,  3;  ein 
Talent  zweiter  Qtialität  wäre  also  secundae  sortis  ingenium;  oder  wie 
Sen.  ep.  42  sagt  huius  secundae  notae  virum;  ein  Oenie  ersten  Ranges, 
prima  nota  ingenii,  Sen.  ep.  52,  3.  Die  schlechteste  Qualität  ist 
pessima  nota^  nach  Sen.  ep.  15,  3  pessitnae  notae  tnancipia;  vgl. 
Z.  f.  G.  W.  1881  S.  139.  —  Qualitativ,  qiiantitativ  verschieden  sisin  ist 
genere,  magnitudine,  multitudine,  nwnero,  gradu  diffefre. 

Qualiter,  auf  welche  Weise,  wie,  steht  N.  Kl.  bei  Celsus,  Colu- 
mella u.  a.  und  oft  im  Sp.  L.  für  qtta  ratione,  quo  modo,  ut  u.  a. 
Ebenso  N.  Kl.  ist  jqxialitercumque,  wie  auch  nur,  für  utcwnque,  qua.'- 
cumque  ratione.     Über  das  doppelte  qualiter  qualiter  vgl.  Qualis. 

Quam,  Adv.,  als.  Inhalt:  1.  Qiuim  nach  Eomparat.,  tcm  und 
Adverb.,  selten  nach  tantus  (m),  talis  u.  ähnl.  —  2.  Quam  meist 
nicht  nach  bejahend,  alius,  pariter,  aeque,  dissimüis  etc.,  dafür  ac 
(atque),  et,  aber  selten  nach  twn  aliu^.  —  3.  Nach  verneinenden 
Wörtern  und  Fragen  verneinend.  Sinnes  nisi,  praeter,  praeterquam; 
praeter  nicht  unmittelbar  vor  Präposit.  und  erst  Sp.  L.  adverbial.  — 
4.  Quanto  zur  Verstärkung  d.  Komparat.  u.  bei  aliter.  —  5.  Stellung 
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Yon  qtiatn  bezw.  esse  in  abhängig.  Sätzen  mit  Adj.  oder  Partizip. 
—  6.  Quam  mit  Superlat.  —  7.  Quam  mit  Positiv.  —  8.  Quam  = 
^wie  wenig*,  —  9.  Qimm  in  Ausruf.-  und  Ver wunder. -Sätzen.  —  10. 
^Wie  irgend  ein  anderer';  ^als  Jiur  einer  sein  kami"  =  quam  qui 
inaxime.  —  11.  Quam  bleibt  weg  bei  plus,  amplius,  minus,  —  12. 
Potius  quam.  —  1.  Quam  steht  in  der  Regel  nach  einem  Komparativ 
und  nach  der  Partikel  tarn,  so,  so  sehr;  z.  B.  grösser  als  du, 
maior  quam  tu;  ich  liehe  dich  so  sehr  ah  mich,  tarn  te  amo  quam 
me;  ferner  nach  den  Adverbien  supra,  z.  B.  Cic.  or.  139,  Sali.  Cat. 
5,  3;  infra,  (doch  nirgends  klass.,  auch  nicht  bei  Sali.  u.  Liv.);  z.  B. 
Varro  r.r.  1,  41,  3;  Plin.  nat.  16,  30;  contra,  Cic.  Pis.  18;  extra,  Cic. 
rep.  1,  6;  tdtra,  Cic.  inv.  1,  49;  vgl.  Pabri  zu  Sali.  Cat.  5,  3.  Da- 
gegen fibersetze  man  als  nicht  mit  quam,  wenn  tantus,  so  gross,  vor- 
hergeht, sondern  durch  quantus;  nach  tantum,  so  viel,  durch  quan- 
tum;  nach  talis,  ein  sohJier,  durch  qualis;  nach  totidem,  so  viele, 
durch  quot;  nach  toties,  so  oft,  durch  quoties  und  so  bei  ähnlichen. 
Doch  findet  sich  quam  nach  tantus  in  Prosa  bei  Cic.  Mil.  58,  Lig. 
15,  Liv.  7,  15, 10;  26, 1,  3,  Tac.  dial.  6  idlane  tanta  voluptas,  quam 
spectare  homines;  vgJ.  dazu  Gudeman,  der  noch  mehr  Stellen  zitiert, 
aber  mit  Unrecht  Cic.  Lig.  15  beanstandet.  —  2.  Nach  dem  bejahenden 
alius,  ein  ariderer,  folgt  ebenfalls  nur  selten  qiiam:  ipse  me  paxdum 
in  alia,  quam  prius  habuerim,  opinione  nunc  esse  confiteor,  Quintil. 
3,  6,  63.  Das  gewöhnliche  ist  ac  oder  atque,  auch  et;  z.  B.  das 
Licht  der  Sonne  ist  ein  ganz  anderes,  als  das  der  Lampen,  lux 
longe  alia  est  solis,  et  lychnorum  (Cic.  Cael.  67).  Und  so  braucht 
man  ebenfalls  oc  oder  atque,  nicht  qtiam,  was  mehr  P.  L,  ist,  nach 
den  vergleichenden  Wörtern  pariter,  aeqiie,  dissimüis,  diversus, 
cmitrarius ;  doch  steht  nach  contrarius  und  diversus  N.  Kl.  oder  Sjy. 
L.  auch  quam,  klass.  nie,  vgl.  meine  Syntax'  §  298.  Über  atque 
nach  ita,  sie  vgl.  s.  v.  Ac,  über  quam  bei  ita  vgl.  Hirtius  Att.  15,  6, 
2  Brutus  et  Cassius  utinam,  quam  facile  a  te  de  me  impetrare 
possunt,  ita  per  te  exorentur  .  .  Selten  jedoch  steht  dieses  ver- 
gleichende ac  oder  atque  in  der  Bedeutung  als  nach  non  alius, 
also  verneinend;  z.  B.  ego  tamen  in  re  publica  non  alius  essem, 
atque  (als)  nunc  sum  (Cic.  fam.  1,  9,  21).  Ygl.  jetzt  darüber  Anton 
in  Z.  f.  G.  W.  1887  S.  557.  —  3.  Nach  verneinenden  Wörtern,  wie: 
niemand,  keiner,  nichts,  niemals  u.  a.  und  nach  allen  Fragen  ver- 
neinenden Sinnes  mit  wer  (welcher),  was  und  ähnlichen,  bei  welchen 
ein  anderer  (anderes)  zu  denken  ist,  drücken  die  Lateiner  das  hier 
ausschliessend  gebrauchte  Wort  als  a)  entweder  durch  nisi  aus, 
z.  B.  was  ist  die  Frömmigkeit,  als  — ,  quid  estpietas,  nisi  — ;  welche 
sind  gute  Bürger,  als  — ,  qui  sunt  boni  cives,  nisi  —  (Cic.  Plane. 
80).  Vgl.  unter  Nisi.  Und  so  heisst  nirgends  als  —  nusquam  nisi; 
niemals  als  —  numquam  nisi.  b)  Oder  es  wird  dafür  auch  praeter 
angewendet.  Wir  geben  aus  der  Unmasse  von  Stellen  nur  einige 
wenige  Belege.  Aus  Cicero:  habet  sui  similem  in  magistratibus 
praeter  Fufium  neminetn,  Att.  1, 14, 6;  ebenso  fam,  1,  5  b,  2;  cui  nihil 
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miseüo  rdinquo  praeter  invidiam  et  ignominiam  natninis  mei,  Afctic. 
3,  23,  5;  quid  erat,  tibi  in  ttw  federn  poneres,  praeter  unum  ARse-- 
numf  Phil.  2,  48,  ebenso  Font.  47;  negavit^  quemquam  in  civi- 
täte  esse  praeter  se,  qiii  .  .  .  Gluent.  69 ;  quid  ei  tandem  mors  eripuit 
praeter  setistim  dolor isf  ib.  171;  qtiae  praepositio  praeter  haec  duo 
verba  nuUo  alio  in  verbo  reperitiir,  erat.  158;  sed  hoc  praeter  ine 
nemini  videtur,  AU.  1,  1,  2;  aus  Caesar:  in  eam  se  consuetudinem 
addtucerunt,  ut  locis  frigidissimis  neque  vestitus  pra^eter  peUes  haberent 
quidqiiam,  Gall.  4,  1,  10;  ebenso  ist  es  bei  Sallust:  nee  quicqi4am 
praeter-  licentiam  eripiebant,  Cat.  12,  4;  ciiitis  praeter  formam  nihü 
umquam  boniis  laudavit,  15,  2;  quid  reliqui  habemus  praeter  miseram 
animamf  20,  13  und  sonst  öfter.  AusLivius  aber  vgl.  man:  cum 
in  foro  praeter  paucos  seniores  nemo  esset,  3,  52,  5 ;  adeo  nUiü  apud 
Latinos  dissoniim  ab  Romana  re  praeter  animos  erat,  8,  8,  2;  eo« 
mitia  praeter  aedilium  tribunorumque  plebis  ntdla  sunt  habita,  6, 
35,  10;  nee  quidquam  ad  iusti  exercitus  formam  praeter  ducefn  deerat, 
7,  39,  8 ;  quantam  victoriam  ad  eam  diem  nemo  praeter  L.  Fapirium 
pepererat,  10,  38,  1 ;  nihil  secum  praeter  instrumenta  belli  portare, 
21,  30,  9  und  c.  35,  10;  negarunt  quetnquam  ibi  praeter  consuetos 
collis  eius  cultores  apparuisse,  24,  10,  12;  neve  navem  uUam  praeter 
duos  lembos  haberet,  34,  35,  6;  mihi  praeter  te,  pater,  quid  usquam 
aut  spei  autpraesidii  estf  40,  10,  10.  Gerade  so  ist  es  auch  in  der 
Sprache  der  nachklass.  Zeit.  Ist  jedoch  das  Beziehungswort  zu  dem  als 
Subjekt  stehenden  netno^  nihil  ein  Piur.,  so  kann  die  Wendung  mit 
praeter  zur  Vermeidung  von  Härte  und  Undeutlichkeit  noch  eine  be* 
sondere  Empfehlung  finden.  Zwar  sagt  Livius  einmal:  nee  quicqxuifn 
ex  ea  (sponsione)  praeterquam  corpora  nostra  debentur,  9,  8,  5,  allein 
gewöhnlich  wird  doch,  um  der  Konkurrenz  zweier  in  ungleichem  Numerus 
stehenden,  aber  mit  einem  gemeinsamen  Yerbum  verbundenen  Sub- 
jekte auszuweichen,  die  Wendung  mit  praeter  (als  Präpos.)  vorgezogen, 
z.  B. :  interdictum,  ne  quid  in  popinis  cocti  praeter  legumina  aut  olera 
veniret,  Suet.  Nero  16;  nee  quicquam  praeter  paucas  sarcinas  desideror- 
ttim  est,  Curt.  4, 9, 21 ;  nee  quicquam  deditis  praeter  commeatus  imperatum 
est,  9,  10,  5 ;  in  altera  parte  nihil  fuit  praeter  müites,  Yell.  2,  85,  3 ; 
neque  temere  praeter  mercatores  illo  adiit  quisquam,  Caes.  Gall.  4, 
20,  3 ;  ex  tmvibus  per  indutias  captis  nihil  praeter  ipsas  comparebat, 
Liv.  30,  37,  11;  nihil  affertur  ad  nos  praeter  ru}nores  de  oppresso 
DolabeUa,  Cic.  fam.  12,  9,  1;  nemo  erit  praeter  nosmet  ipsos,  inv. 
1,  71.  c)  Für  praeter  oder  nisi  steht  auch  nicht  allzu  selten  das  ad- 
verbiale praeterquam,  z.  B. :  quae  vita  nuüius  ad  id  temporis  praeter^ 
quam  avito  fulgore  vinceretur,  Vell.  2,  4,  6;  ri  nuUam  praeterquam 
vitae  nostrae  iacturam  fieri  viderem,  Caes.  Gtell.  7,  .77,  6;  nee  ulli 
satis  rei  praeterquam  loco  fidere,  Liv.  3,  18,  8 ;  nuUa  re  praeterquam 
forma  captus,  Liv.  4,  9,  4;  ut  vis  a  censoribus  nullius  auctoritate 
praeterquam  ipsius  Mamerci  deterreri  quiverit,  ib.  24,  9;  5,  42,  4 
und  sonst  oft.  d)  Hingegen  ist  uns  aus  der  guten  Prosa  kein  Beispiel 
bekannt,   dass  p-aeter  unmittelbar  vor  eine  Präposition  gesetzt  er- 
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schiene,  sondern  dafQr  wird  stets  nisi  oder  praeterquam  gesagt:  quam 
nemo  bonus  nisi  cum  anima  simul  amitiit,  Sali.  Gat.  33,  4;  cansid 
negare  tribttno  tu«  esse  in  quemqiiam  nisi  tn  plebeium,  Liv.  2,  56, 
11  u.  2,  32,  7;  nee  se  uUam  spem  cernere  aliam  usqiiam  praeterquam 
in  trihunicio  auxUio,  4,  48,  13;  quia  nemo  ante  eum  nisi  ex  por 
trihus  id  sacerdotium  habuisset,  27,  8,  2;  praeterquam  a  morbo  .  .  • 
nihil  eo  biennio  incommodi  fuit,  4,  52,  8;  apparuit  nuüam  nisi  in 
dextera  feiroque  saltäis  spem  esse,  22,  5,  6;  nusquamnisi  in  virttite 
spes  est,  34,  14,  3;  nihil  nisi  ex  communi  decreto  Aetohrum  fae- 
turos,  37,  6,  2.  Nee  uUi  respopisum  nisi  per  Interpretern  dedit,  Yal. 
Max.  9,  5,  ext  3;  bellum  nuUum  nisi  adversus  Oermanos  supererat, 
Tac.  ann.  1,  3  und  1,  8;  /idem  nisi  in  sapiente  noti  esse,  Sen.  epp. 
81,  12;  nihü  sibi  nisi  de  patriae  periculis  cogitandum  putabat,  Cio. 
Sest.  61.  e)  Erst  Sp.  L.  bei  Qell.  1,  23,  13  steht  praeter  Yor  einem 
Pron.  adverbial:  ut  posthac  pueri  cum  patribus  in  curiam  ne  in- 
troeant,  praeter  iUe  untis  Papirius;  in  der  frühem  Sprache  tritt 
praeter  vor  einem  Pron.  nur  als  Präpos.  auf:  quod  praeter  illum 
nemo  tradidit,  Sen.  n.  q.  7,  16,  2;  tiemo  tibi  praeter  me  rogandus  est, 
Sen.  contr.  2,  11,  6;  cum  nemo  se  ostenderet  praeter  me,  Liv.  28, 
43,  11;  loctis  erat  praeter  eos,  quos  .  .  .  ,  nemini,  Oio.  Brut.  207; 
nemo  praeter'  te  ibi  visus  est,  de  or.  2,  170;  ubi  sit  botium  tdlum 
praeter  iüud  quod  .  .  .  fin.  2,  7 ;  vgl.  auch  Liv.  5,  39,  4  u.  6,  7,  5. 
Für  praeter  neben  dem  Nomin.  eines  Pron.  wird  also  gut  lat.  nisi 
gesetzt:  creari  neminem  eo  anno  placere,  nisi  qtä  honorem  gessisset, 
Liv.  44,  21,  2.  Jedoch  bei  dem  oft  zu  nihü  hinzutretenden  aliud, 
nihü  aliud,  nichts  anderes,  folgt  zwar  am  meisten,  zumal  bei  Cicero, 
nisi,  aber  doch  auch  nicht  selten  quam.  Vgl.  oben  unter  Älius; 
Stellen  mit  quam  in  Anton  Progr.  S.  73  und  bei  Benecke  zu  Cic. 
Pomp.  S.  309.  —  4.  N.  L.  ist  qu^im  für  quanto,  wie  viel,  zur  Ver- 
stärkung eines  Eomparat.,  z.  B.  quam  prudentior,  wie,  wie  viel 
klüger,  für  quanto  prudentior,  weswegen  denn  auch,  wo  quam 
plures  etwa  vorkommt,  dafür  complures  zu  lesen  ist;  vgl.  z.  B. 
rhet.  Her.  3,  30,  wo  alle  codd.  qu>am  plures  haben  u.  Marx  doch 
^uomplures  liest,  vgl.  Proleg.  S.  166.  Nur  im  Sp.  L.,  wo  die 
Komparationsgrade  in  ihrer  Bedeutung  sich  verschieben,  lesen  wir 
quan^lures  im  Sinne  von  quam  plurimi  häufig  bei  Mart.  Cap.  und 
sonst,  vgl.  WölfSin  Komp.  S.  70,  Gölzer  Hieron.  S.  399,  Anm.  4, 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  Nr.  402  a,  Appel  Goripp  S.  34.  Ebenso  sagt 
man  nicht:  qtiam  aliter,  une  ganz  anders,  sondern  quanto  aliter. 
Aber  das  nach  dem  Eomparat.  stehende  quam  lässt  auch  noch  den 
Beisatz  von  quanius  zu:  ut  impleret  homines  certioris  spei,  quam 
quaniam  fides  promissi  humani  .  .  .  sübicere  seiet,  Liv.  26,  19,  2 
u.  das.  Weissenbom.  —  5.  Tischer  behauptet  zu  Cic.  Tusc.  2,  10,  dass 
quam  in  abhängigen  Sätzen,  wenn  es  mit  einem  Adj.  oder  Partiz. 
verbunden  sei,  von  Cicero  regelmässig  vor  esse  gesetzt  werde.  Diese 
Behauptung  bt  unhaltbar,  denn  vgl.  folgende  Stellen :  scio,  quam  ti" 
mida  sit  ambitio,   Mil.  42;   est  fidei  pietatisque   nostrae  dedarare 
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fofiissimig  müitibus,  quam  tnetnores  simus  gtia^nque  graii,  Phil.  14, 
29;  gicam  id  rectum  sit,  tu  iudicabis,  Att.  6,  1,  7;  id  quam  iniustum 
in  patriam  .  .  .  esset,  non  videbat,  off.  3,  82;  quae  quam  lofiga  sit, 
magna  quaestio  est,  nat.  2,  52;  üla  visa  quam  levia  fuerint,  inteUe- 
gunt,  acad.  2,  52;  ut  inteüegatur  ea,  quae  voluptaria  habeatur  disci- 
plina,  qttam  gravis,  quam  continens,    quam  severa  sit,  fin.  1,  87; 
quod  quam  magnum  sit,  fictae  vetetum  faimlae  dedarant,   ib.  65; 
corporis  nostri  .  .  .    statura  quam   apta  ad  naturam  sit,  apparet, 
5,  35;  haec  laetitia  quam  turpis  sit,  satis  est  diligefiter  attendentem 
penitus  videre,  Tusc.  4,  68;  d^tfia^etg  homines  scis  quam  insolentes 
sint,   fam.  9,  20,  2;   si  consulem  Bamae  habuissemus,   dedaratum 
esset  ab  senatu,  quam  gratus  esset  conatus  et  apparatus  tuu^,  10,  10, 
1;  in  quo  si  quod  atpdXfia^  vides,  quam  turpe  sit,  Att.  10,  12,  5; 
res  quam  molesta  sit,  vides,   12,  32,  1;   vides,  quam  maturum  sit, 
13,   11,   2;    qui   quidem  quam  frequentes   essent  et   quam  graves, 
adve)itu  suo  Statius  ipse  cognovit,   Q.  fr.  1,  2,  2;   cum  recordaris 
in  deos  immortales  qimm  impius,  quam  scderatus,  quam  nefarius 
fueris,  Veir.  1,  47;  prima  docuit  maiores  nostros,  quum  praedarum 
esset   exteris  getitibus   imperare,    2,    2;    si   vociferari   velim,   quatn 
miserum  indignumque  sit,  ib.  52;  quia  quam  puUhra  essent  inteUs" 
gebat,   4,   98;   ne  hoc  quidem  cogitatis  .  .  .  hunc  in  eum  ordinem 
recipi,  quam  foedum  flagitiosumque  sitf  Phil.  7,  15;  o  miser  cum  re, 
tum  hoc  ipso,  quod  non  sentis,  quam  miser  sis,    13,  34.     So  ist  es 
auch  bei  Sallust:  videte^  quam  iniqui  sint,  lug.  85,  25  u.  62,  9  u. 
bei  Li  vi  US  ut  sentias,  quam  vUe  sit  corpus,  2,  12,  13;  primo  statun 
conspectu,  quam  disparia  essent,  ostendit,  24,  5,  2  und:  ex  eofacik 
conici  poterit,  quam  carus  suis  fuerit,  Nep.  Tim.  4,  2;  nosti  Mar^ 
cdlum,   quam  tardus  et  parum  eflicax  sit,  Cael.  b.  Cic.  fam.  8,  10, 
3.    AJbo  kann  die  Stellung  von  esse  eine  doppelte  sein,  je  nachdem 
man  die  durch  quam  eingeführten  Prädikate  mehr  oder  weniger  be- 
tonen will.  —  6.  Quam  mit  Superlativ  hat  die  Bedeutung  möglichst; 
dies  ist  klass.,  z.  B.  quam  plurimi;  erst  im  8p.  L,  dient  quam  zur 
Steigerung  des  Superlativs,  z.  B.  Oros.  2,  16,  6,  vgl.  C.  F.W. 
Muller  Progr.  Breslau  1888  S.  14.  —  7.  Quam  findet  sich  steigernd 
klass.  mit  Positiv  nur,  wo  eine  Form  von  volo  hinzutritt,  z.  B.  Cic. 
Cael.  28  quam  volent  faceti  sint,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  U  S.  643,  meine 
Synt.'  §  304.     N.  Kl,  und  selten  ist  quam  mit  einem  Posit  und 
possum  verbunden,  wo  der  gewöhnliche  Qebrauch  den  Superl.  fordert; 
8.  darüber:  dixi  de  phüosophia  ipsa  quam  breviter  potui,  Lact.  3, 17, 
1 ;  tum  Manliu^  Torquatus  . . .  quam  poterat  clara  voce  denuntiavit . . . 
Val.  Max.  6,  4,  1,  ib.  3,  2,  1  ext.  u.  5,  1,  1,  Plin.  nat.  20,  264:  haec 
tunsa  cribrataque  vino  quam  possit  excdlenti  digeruntur  in  ,  , .,  ebenso 
ib.  18,  274.    Auch  quantus  wird  für  qiuintiM  maximus  gebraucht: 
veteranos  quanta  potuit  largitiofie  contraxit,  Suet.  Aug.  10,  und  zwei- 
mal auch  bei  Livius:  quanta  potuit  celeritate,  35,  37,  9  u.  45,  1, 1. 
Im  N.  Kl.  vielleicht,  sicher  im  8p,  L,  steht  dann  überhaupt  quam 
mit  Positiv  =  möglichst,  z.  B.  Apul.  met.  4,  3  loro  quam  valido 
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caedendo;  man  wird  darin  eine  vielleicht  auf  Missverstandnis  be- 
ruhende Wiederauffrischung  des  exklamativen  quam  erblicken, 
welches  wir  im  Ä.  L,,  z.  B.  Flaut.  Asin.  581,  Ter.  Andr.  136,  und 
noch  bei  Cael.  bei  Cio.  fam.  8,  15,  2  habeo  autetn  quam  muUa,  haben; 
vgl.  Wölfflin  Komp.  8.  73  und  Dräger  H.  Synt.  II  S.  645,  Spengel 
zu  Ter.  Andr.  136,  Burg  8.  58.  —  8.  Gerade  wie  tanttis  auch  so  klein 
und  qxumtus  wie  Mein  heissen  kann,  bedeutet  quam  auch  wie  wenig, 
z.  B.  Cic.  SuU.  33  aitende,  qmm  ego  defugiam  auctoritatein  cofimlatus 
mei,  vgl.  Nägelsb.-Müller»  8.  370  f.,  Burg  8.  59.  —  9.  N.  L.  ist  in 
Ausrufungs-  oder  Yerwunderung8-8ätzen  quam  mit  dem  Superlativ 
statt  des  Positivs,  z.  B.  une  schön  ist  er !  quam  formosus  est !  nicht 
formosissimus.  —  10.  In  8ätzen,  wie:  er  ist  vmrdig  gelobt  zu  werden, 
als  oder  tvie  (wohl)  irgend  ein  anderer,  sagt  man  nicht:  quam  ali- 
quis  oder  quam  qtiis  alius,  sondern  si  qui  oder  si  quisquam  alias. 
Ygl.  unter  Si.  —  Femer  in  dem  Zusätze:  als  nur  einer  sein  kann 
zu  einem  adjektiv.  8atze  mit  tarn  (so),  sagt  man  entweder  quam 
qui  maxime,  oder  setzt  f&r  maocime  wieder  das  vorhergegangene 
Adj.  oder  ein  im  Sinne  gleiches  im  Superl.,  z.  B.  tam  mihi  id 
gratum  erit,  quam  quM  gratissimum,  als  nur  etwas  sein  kann  (Cic. 
fam.  13,  8);  tam  sum  amicus  rei  publicae,  quam  qui  maxime  (ib.  5, 
2)  ^))  ®S^  B^™  ^^  mitis,  qiuim  qui  lenissimus  (Süll.  87).  Ygl.  auch 
unter  Ut.  —  11.  Dass  übrigens  bei  plus,  amplius  und  minus,  wenn 
als  mit  einem  Zahlworte  folgt,  bei  allen  Kasus  auch  Kl.  oft  quam  weg» 
bleibt,  ohne  Yeränderung  des  Kasus,  darüber  vgl.  Wolfiflin  Komp.  8. 51 
und  Ziemer  Komp.  8.  67  Anm.  —  12.  Über  potius  quam  s.  Potius. 

Quam  etiam,  quam  quoqiie,  wie  oder  wie  sehr  auch,  zur  Yer- 
stärkung  eines  Adj.  oder  Yerbs,  ist  D.  L.  für  quamvis  oder  quan- 
tumvis  mit  dem  Konj.;  z.  B.  wie  weise  er  auch  ist  (sein  mag)  quamvis 
sapiens  sit  oder  sapiat.    Ygl.  Etiam. 

Quamiibet  ist  kein  klass.  Wort,  es  steht  nirgends  bei  Cic.  und 
Caes.,  in  klass.  Zeit  nur  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  10,  3  quodvis 
quamlü)et  terme  mum^ctdum;  N.  Kl:  wird  es  offenbar  durch  den 
Einfluss  Ovids  häufiger,  z.  B.  bei  Yell.  Fat.,  Quint.,  Plin.  ep.,  8uet. 
u.  a.,  vgl.  Burg  8.  59,  Georges  Yell.  8.  68,  Bagge  8.  67,  Kraut 
Plin.  8.  36,  Bünemann  zu  Lact.  1,  3,  14.  Die  Bedeutung  von  quan^ 
Übet  ist  =  wettn  a\uk  noch  so  sehr,  und  es  steht  vor  Adj.  und 
Partiz.,  sowie  Adverbien.  N.  Kl.  Beispiele  für  diesen  Gebrauch  von 
quamMbet  sind:  specularis  lapis  ßnditur  in  quamiibet  termes  crustas, 
Pün.  nat.  36,  160  und  ebenso  3,  54;  6,  13;  23,  130  u.  Plin.  epp.: 
hoc  pretio  quandibet  numerosa  std)seUia  implentur,  2,  14,  6;  10,  96 
(97),  2  u.  pan.  61,  2.  Ebenso  bei  Quintilian:  ceterum  quamiibet 
puichra  elocutio  nisi  ad  victoriam  tendit,  utique  supervacua  .  .  .  est, 
2,  4,  32  und :  exhortemur  ultro,  ut  omnia  qua)nlibet  verbose  et  unde 
volent  repetita  ex  tempere  exponant,  12,  8,  7,  vgl.  auch  7,  Praef. 
§  1;  8,  6,  4;  11,  1,  58  u.  ibid.  c.  2,51.  —  Als  Konjunktion 
wird  quamiibet  wie  in  der  klass.  Sprache  quamvis  zuerst  in  Prosa  von 
YeU.  Pat.,  dann  von  Quintilian  gebraucht,  z.  "R.prodit  se,  quamiibet 
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ciisiodiatur,  simulatio,  QuinL  12,  1,  29;  1,  1,  18;  1,  12,  5  u.  5,  13, 
56 ;  ebenso  von  Fronto  S.  80,  2  N.,  vgl.  Ebert  S.  345.  Im  Sp.  L. 
findet  man  dies  häufig  bei  Claud.  Mam.,  vgl.  Engelbrecht  8.  79,  u. 
andern  Eccl.,  auch  bei  den  Paneg.,  vgl.  ISToväk  Yell.  S.  100,  meine 
Synt.»  §  304  A.  1,  Chruzander  S.  73. 

Quum  mcucime,  mit  einem  Superl.  ist  N.  L.,  z.  B.  huitis  quam 
maxime  rarissimi  liby^i.     Vgl.  noch  Maxime, 

Quam  primum  als  Konjunktion  gebraucht,  nicht  als  Adverbium, 
ist  nicht  latein.  und  beruht  auf  falscher  Lesart  für  cum  primxim,  ui 
primum;  vgl.  hierüber  besonders  C.  P.  W.  Müller  Progr.  Breslau 
1888  S.  20  zu  Piin.  nat.  21,  166;  man  verwende  quam  primum  nur 
als  Adverb  =  sobald  als  möglich,  z.  B.  veni  quam  prhnum;  vgl.  Cic. 
fam.  2,  19,  2  si  ad  me  in  Ciliciam  quam  primum  veneris. 

Quamquam,  obgleich,  hat  in  der  klass.  Prosa  (bei  Cic,  denn 
Caesar  gebraucht  es  nicht)  gewöhnlich  den  Indik.  bei  sich.  Selten 
ist  bei  Cicero  der  Eonj.  und  nur  da,  wo  eine  potentiale,  kondizionale 
oder  ähnliche  Bedeutung  imterläuft,  wie:  quamquam  enim  sint  in 
qiiibu^dam  malis,  tarnen . . .  Tusc.  5,  85  =  obgleich  sie  sich  audi . . . 
befinden  mögen,  s.  das.  Meissner;  quae  quamquam  contemviatur,  ne- 
cesse  est  tamen  .  .  adferre  videatur  Cic.  de  or.  3,  143;  vgl.  hiezu 
Madvig  zu  Cic.  fin.  3,  10,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  scr.4,  1,  8.  455, 
8tangl  Tuliiana  8.  40.  An  andern  Stellen  erklärt  sich  der  Eonj. 
aus  dem  Charakter  der  oratio  obliqua,  z.  B.:  Bomanis  quamquam 
proctd  a  patria  pugnarent,  persuaserant  duces,  pro  Itälia  atque  urbe 
RomatuJt  eos  piignare,  Liv.  23,  29,  7.  Bekannt  ist  femer  auch,  dass 
qiuimquam  in  der  eigentümlichen  Bedeutung  des  Abbrechens  und 
Einlenkens  einen  Satz  einführt,  wo  der  Eonjunktiv  dann  von  der 
hypothetischen  Form  der  Rede  abhängt:  quamquam  id  ipsum  esset 
novum;  quamquam  quis  audiretf  Sonst  kommt  der  Eonj.  ausser 
den  angeführten  Fällen  nur  vereinzelt,  z.  B.  bei  Nepos  (Att.  13,  6), 
nach  dem  Vorgänge  von  Yergil  bei  Livius  (36,  34,  6),  doch  fast 
regelmässig  seit  Plin.  min.  und  Tac.  zum  Ausdruck  der  Wirklich- 
keit vor,  s.  darüber  meine  Syntax^  §  302  und  meine  Anm.  466  zu 
Reisig-Haase  8.  394,  sowie  Riemann  ^tudes  8.  300.  —  Ohne  eigenes 
Yerbum  steht  es  N.  Kl.  oft  bei  Adjektiven  und  Partizipien,  z.  B. 
bei  Livius,  Quint.,  Plinius,  Tacitus,  Sueton;  vereinzelte  Belege  dafür 
lassen  sich  schon  aus  der  klass.  Zeit  beibringen,  s.  Cic.  fin.  5,  68: 
qua^nquam  expetenda.  Aber  Cic.  fam.  2,  7,  3  liest  man  mit  der  ed. 
Neapel,  quamque  diffkili  in  re  atque  causa  und  Mil.  55  ist  anders 
zu  erklären.  Ygl.  ferner  Sali.  lug.  43,  1  u.  bist.  1,  48,  2,  Liv.  4, 
53,  1  und  das.  Weissenbom.  Ygl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  68,  Bagge 
S.  67,  Eühnast  8.  244,  Eraut  Plin.  8.  35,  Dräger  zu  Tac.Agr.  22, 
Georges  Yell.  8.  68,  Wesenberg  emend.  8.  99,  Fabri  zu  Sidl.  lug. 
43,  1,  Freund  8.  63,  Eunze  Sali.  III,  1,  8.  21.  —  Sp.  L.  sagt  man 
sogar  quamqiiam  etsi, 

Quamvis  hat  seiner  Natur  und  Bedeutung  nach,  da  es  une  sehr 
auch,  auch  sogar,  mag  auch  (vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1, 
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35)  bedeutet,  den  Konj.  bei  sieb,  und  so  stebt  es  durebaus  in  Kl* 
Prosa  (auch  Cic.  Rab.  Post.  4);  N.  Kl.  aber  und  8p.  L.  ist  es 
ganz  =  obgleich,  obschon,  wiewohl,  und  wird  mit  dem  Indik. 
Yorbunden.  Man  sage  nicbt:  giiamvis  dives  est,  so  reich  er  auch 
ist,  sondern  sii;  nicht  quamvis  contefnniiur,  so  sehr  er  auch  ver- 
aditet  wird,  sondern  contemnaiur.  Literatur  zu  qmmvis  mit  In- 
dikativ: Elussmann  Programm  Gera  1877  8.  16  f.,  Madyig  Adv. 
m  S.  149  f.,  Lupus  zu  Nep.  Milt.  2,  3 ;  M.  Muller  zu  Livius  2,  40, 
7;  Progr.  Mannheim  1881  S.  40,  meine  Syntax'  §  304,  meine  Anm. 
467  zu  Reisig-Haase  8.  397,  Biemann  ^tudes  8.  300,  Anm.  4, 
Freund  8.  63,  Eottmann  8.  37.  —  8chliesst  sich  auch  quamvis  nach 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung  wie  sehr  auch,  zunächst  nur  an 
Wörter  an,  deren  BegrifiP  eine  Steigerung  zulässt,  so  findet  es  sich 
bei  Cicero  doch  schon  fast  =  licet,  also  in  der  Bedeutung  yon  mag 
auch,  z.  B.  Cic.  fam.  9,  8,  1  quamvis  quis  ostenderit,  Yarro  r.  r.  3, 
9,  8  quamvis  pepererit  plura.  Daher  lässt  sich  auch  qtuimvis  mihi 
litteras  miserit;  quamvis  non  omnes  —  evadant  poStae,  und  ähn- 
liches, was  man  im  N.  L.  oft  findet,  wohl  entschuldigen.  —  Was  den 
adverbialen  Gebrauch  von  quamvis  in  Verbindung  mit  Adjektiven, 
Partizipien  und  Adverbien  betrifft,  so  liegt  es  in  der  ursprünglichen 
und  eigentlichen  Bedeutung  von  quamvis  =  so  sehr  auch,  noch  so 
selir,  dass  es  in  der  Zusammenstellung  mit  dem  Positiv  der  ge- 
nannten Bedeteile  oft  zur  Umschreibung  des  Superlativs  gebraucht 
wird,  wie  z.  B.  per  populiim  quamvis  iustum  atque  moderatu7H,  Cic. 
rep.  1,  43;  quamvis  pauci,  Caes.  Oali.  4,  2,  5.  Vgl.  auch  Heusinger 
zu  Cic.  off.  1,  86.  Doch  irrt  Qossrau,  wenn  er  in  Abrede  stellt, 
dass  quamvis  je  mit  dem  Superlativ  verbunden  werde.  Freilich 
klassisch  ist  quamvis  mit  Superlativ  nicht;  bei  Cic.  de  or.  3,  103 
liest  Stangl  (vgl.  Tulliana  8.  36  f.)  quivis  vitiosissimiis  oratar;  aber 
es  findet  sich  sehr  oft  bei  Colum.,  die  Stellen  hat  Eottmann  8.  6, 
bei  Sen.  rhet.,  z.  B.  controv.  3  praef.  9  qiuimvis  celerrimi  sint^  Sen. 
ep.  66,  4,  Plin.  epp.  9,  17, 1,  Quintil.  6,  prooem.  §  4,  Tac.  bist.  3, 
28,  vgl.  Heraus  z.  St.  —  Mau  bemerke  noch,  dass  Cic.  und  Caes., 
sowie  Sali,  qu^amvis  mit  Partizip  verbunden  nicht  kennen,  dass  Caes. 
qtuimvis  nur  Gall.  4,  2,  5  gebraucht,  sonst  nirgends,  dass  quamvis  bei 
Cicero  noch  nicht  völlig  erstarrt  ist,  da  wir  quam  volumus,  quam 
vidtis,  quam  voles  (Rab.  Post.  25,  Verr.  5,  11,  har.  resp.  19)  bei  ihm 
lesen,  schliesslich,  dass  die  obengenannten  Phrasen  zu  licet  treten, 
z.  B.  har.  resp.  19  qtuim  volumus  licet  nos  ipsi  amemus. 

Quando  ist  in  der  Bedeutung  weü  KL  (neunmal  bei  Cicero, 
aber  nirgends  in  den  Reden),  aber  nur  da,  wo  es,  wie  das  dazu 
gehörige  qiiandoquidem,  so  viel  ist  als  tveil  denn  nun,  da  nun  ein- 
nud,  Lir.  8,  7,  15  und  Jordan  zu  Cic.  Caec.  34.  Es  werde  daher 
nicht  mit  quia,  quod  und  quoniam  verwechselt,  wie  es  denn  auch 
schon  bei  Cicero  u.  a.  bisweilen  unnötig  in  quoniam  verändert  wor- 
den ist.  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  8.  639  und  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  4, 
34 ;   ausserdem  noch  meine  Syntax'  §  305  und  C.  F.  W.  Müller  zu 
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Cic.  oflp.  1,  29,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  723,  Landgraf  zu  Reisig-Haase 
8.  290,  Kalb  Roms  Juristen  8.  68,  Eoffmane  Eircheulat.  8.  132; 
Kunze  8all.  III,  1  8.  46,  und  die  Dissertation  yon  Scherer  de 
particulae  qtmndo  apud  yetustissimos  scr.  lat.  vi  et  ubu,  Strass- 
bürg  1883. 

Quandonam,  wann  denn  f  ist  N,  L.  und  ohne  Autorität 

Qiiandoque,  Dieser  Artikel  ist  bei  Geoi^es  höchst  mangelhaft  und 
soll  deshalb  hier  genauer  behandelt  werden.  Quandoqtie  adverbial 
=  aliquando  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  6,  19,  2  ego  me  Asturae  dm- 
tiiis  arbitrof*  commoraiurtim^  qiioad  üle  quandoqtie  vetiiat;  es  erhält 
sich  in  diesem  indefiniten  8inne  im  N.  Kl,  bei  Liv.,  z.  B.  21,  3, 
6,  vgl.  Wölfflin  und  Fabri  z.  8t.,  bei  8en.,  Suet.,  Tac.  u.  a.,  vgl. 
Bagge  8.  68,  Leipold  8.  18.  Qtuindoqm  =  inie}*dum  ist  N.  Kl.,  z.  B. 
bei  8en.,  aber  nicht  bei  Gels,  nach  Brolen  8.  40;  vgl.  8en.  nat.  1,  1, 
15  quandoque  fiunt  trabes,  quandoque  clipei;  hier  ist  quandoqtie  — 
quandoque  =^  bald  —  bald,  und  diese  Eorresponsion,  welche  Seneca 
geschaffen,  haben  Sp,  L,  wie  Firm.  Mat.  und  Boet.  angenommen, 
vgl.  Wölfflin  Archiv  II  8.  249.  —  Quandoque  als  Konjunktion  ist 
zunächst  temporal  ==  quandocumqtie;  nach  Madvig  zu  Cic.  fin.  8.  834 
ist  dies  unklass.,  während  Meissner  zu  Cic.  somn.  8cip.  16  qtiatidoqu-e 
als  Archaismus  für  quandocumque  erklärt;  bei  Horaz  ars  359  und 
im  N.  Kl,  lesen  wir  nicht  selten  temporales  qtiandoqiie,  z.  B.  Tac. 
ann.  1,  6  quandoque  ipse  supremum  diern  explevisset,  hier  geradezu 
=  quando;  für  den  Gebrauch  der  Juristen  vgl.  Leipold  8.  18.  — 
Auch  kausaler  Bedeutung  ist  qtuxndoque  fähig.  Bei  Cicero  und  Li- 
vius  finden  wir  dies  zumeist  in  Formeln  oder  formelähnlichen  Wen- 
dungen, z.  B.  Cicero  Caec.  54  quandoque  te  in  iure  conspicio,  vgl. 
Verr.  3,  187,  Liv.  9,  10,  9. 

Quantitas  ist  in  der  Bedeutung  Orösse,  Menge  erst  N,  Kl.  und 
selten,  wiewohl  es  sich  auch  bei  Quintilian  findet;  man  setze  dafür 
lieber  magniiudo,  multitudo,  numerus.  Häufig  ist  es  im  Sp.  L., 
z.  B.  bei  Hieron.,  vgl.  Oölzer  Hier.  8.  106,  8chulze  8ymm.  8.  36. 
—  Was  man  heutzutage  in  der  Prosodik  qtianütas  eines  Yokals 
nennt,  hiess  bei  den  AJten  nur  tempus.  In  der  philosophischen 
8prache  kann  es  neben  qtuüitas  kaum  entbehrt  werden.  lieber  das 
Adv.  quantitativ  vgl.  das  Wort  Qudlitas. 

Quantociu^  oder  quantoq/u^,  so  eüig  als  möglich,  aufs  schnellste, 
je  eher,  je  lieber,  ist  Sp.  L,  für  quam  celerrime,  quam  primum, 
primo  quoque  tempore;  gleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L.  nicht 
selten.  Unrichtig  ist,  was  Chruzander  8.  74  notiert,  dass  quantocius 
sich  auch  bei  Lact,  finde;  es  steht  mort.  persec.  in  dem  8chre]ben 
des  Licinius  48,  8  und  48,  10,  aber  nirgends  bei  Lact,  selbst; 
ferner  hat  es  Cassian,  auch  die  Paneg.  u.  a.  Sp.  L.,  aber  die  besten 
nicht  (z.  B.  nicht  Cyprian). 

Quayitumvis,  kommt  als  Konjunktion  mit  dem  Konj.  =  quamvis 
wohl  nirgends  vor,  denn  bei  Cic.  Lael.  73  und  bei  8en.  ep.  85,  12 
ist  jetzt   qiiamvis   hergestellt,   vgl.  8eyffert-Müller  z.  Lael.  8.  450. 
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Aber  zur  Yerstärkuiig  voa  Adj.  steht  es  N.  Kl.,  z.  B.  bei  Sen.  phil., 
Suet.  Cal.  53  qtiantumvis  facimdm,  vgl.  Bagge  8.  68. 

Quantiis,  a,  um,  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  wie  gross, 
nicht  me  viel;  diese  Bedeutung  hat  nur  das  Neutr.  qiiantiim,  ebenso 
wie  tantum,  so  viel,  aber  tanttis  ist  =  so  gross.  Verdoppelt,  quantus 
quantus,  in  der  Bedeutung  wie  gross  auch  nur,  findet  es  sich  bei 
Plaut,  und  Ter.,  Tgl.  Spengel  zu  Ter.  Ad.  394.  Bei  Cicero  lesen 
wir  nur  Att.  12,  23,  3  sed  quantiquanti,  bene  emitur,  quod  necesse 
est;  sonst  sagt  er  regelmässig  quatituseumque,  ebenso  Liyius,  und 
zwar  von  der  Grosse,  wie  von  der  Menge,  vgl.  Wolfflin  Gem.  S.  461, 
Madvig  em.  Liv.  zu  27,  45,  3.  Quantusl^et  in  diesem  Sinne  ist 
erst  seit  Ovid  und  Liyius  üblich.  —  N.  L.  ist  das  adverbiale  quantum 
in  der  Bedeutung  wie  hoch,  wie  sehr  bei  Verben  der  Wertangabe, 
als  aestimare,  facere,  fieri  u«.  a.  für  quanti.  Falsch  ist  z.  B.:  Parium 
lapidem  quantum  (für  qtmnti)  fecerint  Graed,  wie  hoch  die  Or.  — 
geschätzt  haben.  —  Beim  EomparatiY  ist  quanto  das  gewöhnliche, 
doch  kommt  dafür  vor-  und  nachklass.  bisweilen  auch  das  adverbiale 
qtWLntum,  aliquanium  vor.  Näheres  hierüber  findet  man  bei  Wölffiin 
Komp.  S.  35  f.  und  Bcisig-Haase  S.  168  mit  Landgrafs  Anm.  400.  — 
Während  Cicero  tantum  quantum  bei  den  Verben  antecedere,  excellere 
und  praestare  nur  in  einfachen,  nicht  in  Eorrelativsätzen  anwendet, 
gebraucht  Livius  quantum  mit  folgendem  ianto  bei  Wörtern,  welche 
den  Komparativ  begriff  in  sich  schliessen:  quantum  augebatur  müitum 
numents,  tanto  maiore  pecunia  in  Stipendium  opus  erat,  Liv.  5,  10, 5, 
ibid.  6,  38,  5  und  27,  47,  11.  Für  tanto,  tantum  hat  Livius  auch 
eo,  8.  3,  15,  2;  44,  7,  6  und  Colum.  12,  23  init.  Dafür  hoc  bei 
Sen.  ira  1,  1,  5.  8.  darüber  Drakenborch  und  Weissenborn  zu 
Liv.  5,  10,  5.  Diese  Konstruktion  findet  sich  auch  bei  Voll.,  luven., 
Quint.,  Tac.  und  Plin.  dem  jüngeren,  sowie  bei  Colum.  3, 10,  20  und  öfter 
beim  jüngeren  Seneca.  —  Gerade  wie  in  tantum,  ist  N,  Kl.  auch  in 
quantum  in  der  Bedeutung  wie  viel  (soviel),  wie  weit  (so  weit),  inwie- 
fern, für  quatenus,  quantum,  quoad.  —  Quantum  ad  me  attinet,  wieviel 
(so  viel)  mich  anlangt,  für  qtiod  ad  me  attinet  ist  nicht  N.  L.,  sondern 
N.  Kl.  und  Sp.  L.,  oft  mit  Unterdrückung  von  attinet;  vgl.  oben  s.  v. 
Attinere  und  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  146;  aus  Pirson  S.  311  ersehen 
wir,  dass  es  der  Volkssprache  angehört  und  der  Vorläufer  des  französi- 
schen quant  ä  ist.  —  Der  Abi.  quanto,  um  wie  viel,  verlangt  das  dazu 
gehörige  Adj.  nach  der  Regel  in  der  Komparativ-,  nicht  in  der 
Posiiivform;  in  der  klass.  Sprache  finden  wir  denn  auch  nur  z.  B. 
Cic.  Mil.  25  quanto  ille  plura  miscebat,  tanto  hie  magis  in  dies 
convalescebat  Doch  schon  bei  Tacitus  treffen  wir  im  ersten  Gliede, 
d.  h.  bei  quanto,  den  Positiv,  z.  B.  ann.  1,  68  quanto  inopina, 
tanto  maiora,  ja  vielleicht  schon  in  beiden  Gliedern,  denn  ann. 
4,  67  lesen  wir  quanto  intentus  olim  publicas  ad  curas,  ianto  .  .  . 
resolutus,  freilich  an  einer  nicht  ganz  unzweifelhaften  Stelle;  im 
Sp.  L.  aber  ist  quanto  —  tanto  mit  Positiven  allgemein  üblich,  z.  B. 
Lactanz  (inst.  5,  7,  9):  quanto  frequefiter  (je  h^ifiger,  für  frequen- 
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tiits)  impellitur,  tanto  firmiter  (desto  kräftiger,  für  firmius)  rohoraXur; 
vgl.  Landgrafs  Anm.  402  zu  Reisig-Haase  8.  171,  id.  zu  Cic.  S. 
Rose.  S.  408,  Zink  II  S.  43,  Paucker  Z.  f.  o.  G.  1883  8.  339.  — 
Quantum  mit  Superlativ  =  qtiam  steht  bei  Cicero  nur,  wenn  dem 
qiiantiis  ein  tanttis  entpricht,  z.  B.  Lael.  74;  bei  Liv.  nur,  wenn 
posse  dazu  tritt,  z.  B.  27,  41,  9  quunto  maodmo  impetu  possit,  ein 
korrelatives  tayitiis  ist  hier  unnötig,  ebenso  im  N,  KL,  z.  B.  Snet. 
Nero  47;  über  quantus  =  quantus  maximus  vgl.  s.  v.  Quam  7. 

Qtiantusaimqtie,  wie  gross  auch  nur,  und  wie  klein  auch 
(Weissenborn  zu  Livius  30,  10,  20  und  27,  81,  3),  quautmncumqtie, 
wie  viel  nur  (auch),  werden  in  bestimmter  Rede  nicht  mit  dem 
Konjunktiv,  sondern  mit  dem  Indikativ  verbunden,  wiewohl  wir  oft 
inögen  hinzusetzen.  Ygl.  oben  s.  v.  Qualiscumqu>e  und  Reisig-Haase 
8.  409.  Man  sage  also  nur  copiae  quantaeaimque  sunt  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  quantulu^cutnqtie,  das  sich  von  Cicero  ab  nicht  selten 
findet,  vgl.  WölfBin  Oem.  8.  461.  Quanticumque  =  quotcunique  ist 
8p.  L.,  vgl.  Bergmüller  lord.  8.  16. 

Quantuslibet,  wie  gross  auch,  findet  sich  in  Prosa  erst  bei 
Livius,  öfter  N.  Kl,,  aber  immer  genau  mit  dem  Substantiv  ver- 
bunden, nicht  einzeln  für  sich  mit  dem  Yerbum  esse;  i,  B.  der 
Sdiwarm  der  Herrschenden,  wie  gross  er  auch  ist,  quantcdibet  turba 
dominantium,  nicht  turba  dominantium,  quantalibet  est  Ygl.  auch  Plin. 
nat.  27,  127.  Auch  qtuzntumlibet,  wie  sehr,  wie  viel  auch,  braucht 
Livius  89,  37,  14  (nicht  39,  38,  14,  wie  Georges  hat):  quantumr 
libet  intersit,  wie  gross  auch  der  Unterschied  ist;  ebenso  Quintil. 
12,  6,  4. 

Quapropter,  weswegen,  daher,  wird  nur  altlat.  bei  Plaut.  Bacch. 
1144,  Most.  825  und  sonst,  femer  bei  Ter.  wiederholt,  nirgends 
aber  in  der  klass.  Sprache,  dann  aber  wieder  N.  Kl.  bei  Yal.  Max. 
8,  13,  ext.  2  als  Fragwort  sei  es  direkt  oder  indirekt,  gebraucht; 
im  Kl.  ist  unter  dem  Einfluss  des  immer  häufiger  werdenden  reUi'^ 
tiven  Gebrauches  der  interrogative  völlig  verloren  gegangen.  Man 
sage  also  weder:  quapropter  mihi  minitaris  f  warum,  weswegen  drohst 
du  tnirf  noch  auch:  nescio,  quapropter  mihi  miniteris  (minitere),  ich 
weiss  nicht,  warum  du  mir  drohst.  Es  steht  klass.  nur  im  Anfange 
eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Yorhergesagte,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  17 
quapropter  non  recuso,  quin  me  audiatis;  mehr  Stellen  aus  Cicero 
hat  Hellmuth  act.  Erl.  I  8.  155.  Besonders  häufig  leitet  es  eine 
Aufforderung  ein.  Aber  es  kann  nicht  in  Schlussfolgen  aus  dem 
Yorhergehenden  zur  Anknüpfung  eines  konsekutiven  Hauptsatzes  = 
daheTy  deswegen,  deshalb  stehen.  Bei  dem  blossen  Rückblick  auf 
die  bereits  vollendete  Schlussfolge  steht  igitur,  z.  B.  so  ist  denn  nun 
oder  demnach  ist  denn  nun  die  Sache  abgetan,  nicht  quapropter  res 
confecta  est,  sondern  res  igitur  oder  igitur  res  confecta  est.  Näheres 
sehe  man  bei  Reissinger  1897  8.  76,  1900  8.  61,  Archiv  IX  8.  566. 

Quaquaversus  oder  qiuiquaversum,  wohin  nur,  ist  unlatein.  für 
quoquoversiw  oder  vielleicht  richtiger  quoque  versus,    wie  man   jetzt 
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bei  Caesar  Gall.  7,  14,  5;  7,  4,  5;  3,  23,  2  mit  ce  liest,  vgl.  Bie- 
mann  6tudes  8.  182  gegen  Eühnast.  Aber  C.  F.  W.  Müller  hat 
Cic.  Phil.  9,  16  quoqtM  versus  beibehalten,  ebenso  Clark. 

Quare  steht  gar  nicht  selten  als  Fragwort  direkt.  Ygl.  Cic. 
Terr.  2,  44;  3,  71,  Att.  11,  15,  4,  rhet.  Her.  4,  25,  Horat.  sat.  2, 2, 
103  tt.  104  u.  ibid.  3,  126  u.  127,  Yal.  Max.  9,  5,  2,  Suet.  Claud. 
16,  Curt.  7,  1,  36,  sehr  oft  bei  beiden  Seneca,  z.  B.  contr.  1,  5,  7 
u.  vit.  b.  17,  2,  nat  1,  1,  11,  benef.  3,  19,  1  und  sonsi  an  yielen 
Stellen.  Über  den  Unterschied  von  cur  ygl.  s.  y.  Cur.  Ausser- 
dem steht  es  wie  quapropter  beim  Anfange  eines  Satzes  in  Bezug 
auf  das  Yorhergehende;  nie  aber  gibt  es  eine  Folgerung  selbst 
an,  sondern  leitet  sie  nur  ein.  —  Dass  quare  und  qua%nobrem  sich 
vollständig  isolierten,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  sogar  in  klass. 
Sprache  sich  auf  neutrale  Ausdrücke  beziehen,  vgl.  Cic.  Qu.  fr.  2, 
2,  3  multa  fecit,  quare  iure  ei  suscetisere  possemus,  Caes.  Gall.  5, 
31,  5  omnia  excogitantur,  quare  periculum  augeatur  (von.  Paul  mit 
Zustimmung  von  Holder,  Mensel  u.  a.  in  Klammern  gesetzt).  Diese 
Isolierung  konnte  sich  um  so  leichter  vollziehen,  als  res  und  Neutrum 
leicht  in  einander  übergehen,  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  15  quarum 
rerum  aspectus  ipse  satis  indicaret  non  esse  ea  fortuita;  näheres 
nebst  Literaturnachweisen  siehe  in  meiner  Anm.  326  zu  Reisig- 
Haase  S.  6,  vgl.  noch  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  308,  Nipp,  zu 
Nep.  Cato  2,  3;  Lupus  S.  96. 

Quarttis,  der  vierte.  Über  den  Ausdruck  in  quarto  bei  Angabe 
des  Formates  eines  Buches  ygl.  oben  unter  Folium. 

Quasi,  gleichsam,  als  wenn,  hat  das  Yerbum  nie  im  Indik., 
sondern  nur  im  Konj.  bei  sich,  falsch  ist  also  quasi  mihi  —  tribuere 
licet.  —  Selten,  aber  gut  nachzubrauchen  ist  quasi  in  der  Bedeutung 
ungefähr  bei  Angabe  einer  Zahl,  für  circiter,  fet'e.  S.  Plaut.  Capt. 
prol.  20  u.  das.  Brix,  Ter.  Heaut.  145,  Cic  Yerr.  1,  22,  Sali.  lug. 
50,  3  und  bist.  4,  3;  Suet.  Calig.  c.  58  Anfang;  ebenso  vor  medium 
und  par,  s.  Sali.  lug.  48,  3  u.  das.  Dietsch,  sowie  Fabri,  bist.  1,  126; 

4,  16  M.,  vgl.  noch  Uri  S.  92;  ebenso  bei  extremus,  Cic.  erat.  41. 
Sp.  L.  verdrängt  es  geradezu  fere,  wie  dies  WölfBin  Arch.  lY  S. 
270  gezeigt  hat.  Näheres  hierüber  nebst  der  einschlägigen  Litteratur 
gibt  Landgraf  Anm.  415  i  zu  Reisig-Haase  S.  225.  —  Qtmsi  in  der 
Bedeutung  angeblich  ist  N.  Kl.  seit  Tac.,  vgl.  WölfBin  Philol.  24, 

5.  110,  Flemisch  S.  8.  —  N.  L.  wird  das  deutsche  als  oh  in  dem 
Sinne  von  dass,  wie  wir  es  bei  dem  Yerbum  scheinen  (videri)  oft 
brauchen,  durch  quasi  ausgedrückt,  z.  B.  videtur,  quasi  iste  tibi 
faveai,  es  scheint,  als  ob  dieser  dich  begünstige,  für  iste  videtur  tibi 
favere;  anders  steht  es  mit  simxdare;  wir  finden  bei  Plaut.  Pers.  84 
siinulabo,  quasi  non  videam  und  677  simulato,  qiuisi  eas  prorsum  in 
navem.  Doch  klass.  ist  dies  nicht,  vgl.  Cic.  off.  1,  108  Solo  furere 
se  simulavit.  Man  sage  daher  nicht  iUe  simuiat,  quasi  huiu^  rei 
gnarus  sit,  er  ttU  oder  stellt  sich,  als  ob  er  dieses  verstände,  für 
iUe  simuiat  se  huius  rei  gnarum  esse;  vgl.  noch  unten  s.  v.  Simtdare. 


s 
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—  Bei  qiiasi,  ac  si,  tamqtiam  si,  velut  si,  vdut,  iainquam  richtet 
sich  die  conseciiHo  temponim  in  der  Regel  nach  der  Zeitfolge  des 
Hauptsatzes;  es  folgt  also  auch  nach  ironischem  gteo^i;  quasi  vero,  proinde 
qtia^  im  Gebiete  der  Vergangenheit  der  Eonj.  Imperf.  oder  Plusq., 
Tgl.  Stegmann  N.  Jahrb.  1887  S.  260.  Wenn  nun  auch  öfters  der 
EoQJ.  Praes.  oder  Perf.  sich  findet,  so  liegt  immer  eine  Beadehung 
auf  die  Gegenwart  vor,  Tgl.  Lebreton  Etudes  S.  225.  Da  diese 
Yergleichungssatze  eine  gewisse  Yerwandtschaft  mit  den  Bedingungs- 
sätzen haben,  so  kann  z.  B.  ai^  das  Praes.  des  Hauptsatzes  atuJi 
der  Irrealis  folgen,  z.  B.  proinde  eo  animo  te  velim  esse,  qtutsi  mei 
negotii  causa  in  ista  hca  misstis  essesj  Tgl.  Wetzel  Beitr.  8.  64, 
Seyffert-Muller  z.  Lael.  S.  86,  Lebreton  1.  1.  8.  225.  —  Nicht  K 
L.j  sondern  8p.  L.  bei  Tertull.  ist  non  quaxi,  nicht  als  oh,  nicht 
als  wenn,  für  non  quo,  Tgl.  Hoppe  Tert.  8.  83 ;  nicht  zu  belegen  je- 
doch wüsste  ich  non  eo  quasi,  nicht  deswegen  als  wenn,  f&r  non  eo 
quo  (Cic.  8.  Rose.  51);  N.  L.  ist  tarn  quasi^  so  oder  so  sehr,  als 
wenn,  für  tarn,  quam  si;  non  quasi  non,  nicht  als  ob  nicht,  für  non 
quo  non  oder  non  quin;  quasi  ut,  gleichsam  wie,  für  das  einfache 
quasi;  z.  B.  gleichsam  wie  eine  Mutter,  quasi  mater.  —  Quom  zur 
Einleitung  eines  8ubstantiT8atzes  ist  N.  Kl.,  z.  B.  8uet.  Aug.  14 
rumore  dilato,  quasi  eiindem  necasset;  Tgl.  Bennett  im  ArchiT  XI 
8.  414. 

Quatenus.  Über  dieses  Wort  haben  wir  eine  erschöpfende  Ab- 
handlung Ton  WölfBin  im  ArchiT  Y  8.  899—414.  Quatenus  fehlt 
bei  Caesar  (8all.,  Yerg.  u.  a.),  ist  sehr  selten  bei  Cic. ;  er  braucht  es, 
wo  eine  Handlung  als  räumlich  sich  ausdehnend  gedacht  wird,  z.  B. 
Lael.  36  videamus,  quatenus  amor  in  amicitia  progredi  debeat,  dann 
zeitlich,  z.  B.  Phil.  14,  14  quatenus  höherem;  allein  Cic.  fand  mit 
letzterem  wenig  Anerkennung,  hier  war  quamdiu  bereits  zur  Herr- 
Schaft  gelangt.  Kausales  qiuxtenus  ist  unklassisch;  zuerst  hat  es 
Lucrez,  dann  Horaz  und  ÜTid,  in  Prosa  zuerst  Yal.  Max.,  dann 
Quint.,  Plin.  min.,  Tac,  8uet.  und  Sp.  L.  —  Quatenus  ?nrd  als 
Fragwort  in  der  Bedeutung  inumfern  nur  in  indirekten  Frage- 
sätzen angewendet,  in  der  direkten  Frage  setzt  man  qui  (s.  MadTig 
opusc.  acad.  H  8.  265),  z.  B.  denn  inwiefern  ist  dieses  klarer,  als 
jenes  t  qui  enim  est  hoc  illo  CTidentiusP  (Cic.  nat.  2,  5)  —  inwie- 
fern überrascht  detm  das  Alter  schneller  f  qui  enim  ciüus  senectus 
obrepitP  Cic.  Cato  4.  —  In  der  Redensart  est,  qtuitenu^s  — ,  es 
gibt  ein  Ziel,  bis  wie  weit  — ,  folgt  nur  der  Konj.  Ygl.  Cic.  Lael. 
61.  —  Näheres  über  quatenus  oder  quatinus,  wie  Woltjer  N.  Jahrb. 
1879  8.  783  kausales  quatemis  geschrieben  wissen  will,  bieten  ausser 
Wolfflin  meine  87ntax"  §  884,  Pauoker  Z.  f.  ö.  G.  1883  8.  338,  Hier. 
155  und  178,  Rönsch  It.  8.  401,  Coli.  phil.  8.  148,  Landgrafii  Anm. 
432  a  zu  Reisig-Haase  8.  291,  BergmüUer  lord.  8.  18,  Hey  im 
ArchiT  Xni  8.  205. 

Quatemio,  ein  Haufe  von  vier,  ist  ganz  8p.  L.  und  durchaus 
zu  Termeiden  durch  das  gewöhnliche  quattuor. 
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QuattuaTy  vier,  wird  in  Redensarten,  wie:  in  meinen  vier 
Wänden  nicht  gebraucht ;  man  sagt  bloss  intra  (meos)  parietes  (Cic. 
Brut.  32,  fam.  4, 14,  3).  Über  unser  unter  vier  Ätigen  s.  unter  dem 
Worte  Oculus, 

Quattuordecim  wird  gebraucht  1.  wenn  diese  Zahl  ganz  eigent- 
lich: vierzehn  (nicht  mehr  und  nicht  weniger)  gemeint  ist.  Daher 
wird  von  den  vierzehn  Sitzbänken  der  Ritter  in  Rom  nie  anders 
als  quattuordecim  ordines  gesagt  und  ohne  das  Subst.,  in  quattuor- 
decim sedere,  in  der  Bedeutung  Sitter  seift.  Über  qiuxttuordecim 
mit  und  ohne  ordines  habe  ich  mit  vielen  Literaturnachweisen 
PoUio^  8.  32  gehandelt;  daraus  geht  hervor,  dass  Cicero  sich  nie 
die  Ellipse  von  ordines  gestattet,  vgl.  Atr.  15,  3,  2  praeclaros 
etiam  quattuordecim  ordines  und  Phil.  2,  44  sedisti  in  quattuordecim 
ordinibus.  Dagegen  steht  quattuordecim  ohne  ordines  bei  Petron 
126,  7,  Sen.  ep.  44,  2;  benef.  3,  9,  2;  Suet.  Caes.  39,  Aug.  40. 
—  !Neben  quattuordecim  kommt  die  Nebenform  decem  quattuor  in 
Verbindung  mit  grösseren  Zahlen  vor,  z.  B.:  censa  ducenta  decetn 
quattuor  müia  hominum,  Liv.  29,  37,  6^  ebenso  28,  38,  5  und  34, 
10,  4  u.  c.  52,  7,  wie  auch  decem  tres  statt  tredecim,  Liv.  37,  30,  8 
und  decem  tria  milia,  29,  2,  17  und  sonst  einige  Male  sich  bei  Livius 
findet.  Vgl.  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  8.  2.  —  2.  Wenn  hin- 
gegen  vierzehn  uneigentlich  gebraucht  ist,  d.  h.  wenn  die  bestimmte 
Zahl  zum  Ausdruck  eines  etwas  grösseren  Zeitmasses  überhaupt  steht, 
so  wird  dies  lat.  durch  dies  quindecim  bezeichnet,  z.  B.  es  sind  noch 
nicht  vierzehn  Tage,  dass  .  .  minus  quindecim  dies  sunt,  quom  .  . 
Plaut.  Trin.  402 ;  es  hat  also  das  französische  quinze  jours  seinen 
regelrechten  Vorläufer  in  quindecim  dies  der  Volkssprache,  vgl. 
Lorenz  zu  Plaut.  Most.  238  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  402.  Damach 
werden  wir  auch  bilden  dürfen  vor  vierzehn  Tagen,  nudius  quintus 
decimus;  nach  vierzehn  Tagen y  post  quintum  decimum  diem;  alle 
vierzehn  Tage,  quinto  quoque  decimo  die. 

Que,  und.  1.  Die  Frage,  ob  que  der  Präposition  sich  anfügen 
darf  oder  dem  Nomen  angehängt  werden  muss,  also  ob  exque  omni 
genere  oder  ex  omnique  genere  richtig  ist,  kann  durch  die  sorg- 
faltigen Untersuchungen  von  Bai  las  gramm.  Plaut.  Berlin  1884  u. 
Ringe  Progr.  Gföttingen  1880,  sowie  von  Nov&k  Liv.  Prag  1894 
8.  241,  Leo  Gott.  Nachr.  1895  8.  419,  8jögren  8.  56  als  erledigt 
gelten.  Plautus  hängt  nie  qtie  an  das  zweite  Wort,  selbst  dann 
nicht,  wenn  das  erste  eine  Präposition  ist.  Für  den  klass.  Brauch 
hat  Ringe  festgestellt:  qu£  tritt  nie  an  die  Präpositionen  ab,  ob,  süb, 
apud,  a  und  ad,  dagegen  immer  an  die  zweisilbigen  auf  ä  (z.  B. 
contra,  extra,  infra\  die  zugleich  adverbialen  (auch  inter,  propter, 
ausser  bei  Pron.)  und  an  sine,  trans,  gewöhnlich  an  post,  pro,  per, 
de,  cum,  während  bei  ex  und  in  beides  gleich  häufig  sich  findet. 
Die  zahlreichen  Beispiele  dazu  bieten  8.  19  und  20  bei  Ringe.  Für 
in  und  ex  dient  Landgrafs  Beobachtung  zur  Ergänzung,  wonach 
Cicero  que  an  ex  und  in  nur  anhängt  bei  folgendem  Demonstrativ- 

Kre^i'Sekmftls,  ADtlburburn«  II. 
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pronomen,  z.  B.  S.  Rose.  114  inqtie  eam  rein;  eine  Ausnahme  bilden 
nur  die  ot&ziellen  Formein,  z.  B.  Phil.  8,  38  rede  et  ordine 
exqtie  re  publica  fecisse,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  8.  Kose.  S.  411.  Für 
aim  hat  Wölfflin  Col.  rostr.  8.  298  erwiesen,  dass  Ä.  L.  sich  wohl 
cumqxie  eo  Plaut.  Stich.  409  und  sonst  findet,  dass  aber  Caes.  und 
seine  Fortsetzer  nie  cumqiie  geschrieben  haben.  Bei  Cic.  treffen 
wir  cumque  nur  mit  folgendem  Pronomen  is,  sonst  wird  es  ge- 
mieden; vgl.  Cic.  Brut.  224  cum  primisque  ridictdits;  vgl.  Archiv 
Xin  8.  196.  Man  meide  demnach  das  nur  poetische  agtiCf  denn 
Cicero  sagt  Cael.  46  in  hoc  gene^^e  labor  offendit  homines  a  studio- 
que  deteyret,  ebenso  adque,  was  nicht  Ä,  L.  (abgesehen  von  Bis.  fr. 
125  P)  und  nicht  klassisch  ist,  denn  Plaut.  Truc.  95  ist  adque  = 
atque  und  Cicero  sagt  Phil.  2,  79  considatum  intervertit  ad  seque 
transtulit;  auch  Liv.  kennt  adque  noch  nicht,  wohl  aber  findet  es 
sich  N.  KL;  ebenso  sind  zu  meiden  suhque,  obque,  abque,  apudque 
(dies  nur  Tac.  ann.  1,  7);  postque  steht  zwar  nicht  bei  Cicero,  aber 
N.  Kl,  bei  Yell.,  Yal.  Max.,  Suet.;  es  ist  wohl  ZufalJ,  dass  postque 
nicht  bei  Cicero  gelesen  wird;  denn  er  hat  auch  nicht  post  —  que. 
Nach  den  Ausführungen  von  Noväk  hat  Liv.  que  auch  nicht  gerne 
an  das  von  der  Präposition  regierte  Wort  angehängt,  weshalb  22, 
17,  3  ad  iniaque  unwahrscheinlich  sei.  Es  ist  deshalb  wohl  rich- 
tiger, in  solchen  Anfügungen  que  zu  meiden  und  eine  andere  Kon- 
junktion zu  wählen.  Novak  hat  1.  I.  die  Präpositionen  zusammenge- 
stellt, denen  que  bei  Liv.  angehängt  werden  kann ;  der  Sprachgebrauch 
des  Liv.  weicht  von  dem  des  Cic.  und  des  A.  L,  mehrfach  ab;  so 
z.  B.  kennt  er  kein  exque,  cumqu£,  sineqtie,  propterque.  Manche 
Schriftsteller  meiden  es,  que  an  Präpos.  überhaupt  anzufügen,  wie 
dies  Noväk  S.  39  für  scr.  bist.  Aug.  nachgewiesen  hat;  vgl.  noch 
Arch.  XIII  8.  194.  —  2.  Die  Anfügung  von  que,  ne,  ve  an  Wörter, 
welche  mit  kurzem  e  endigen,  z.  B.  Abi.  Sing,  doloreque,  Inf.  Praes. 
Act.  debereque,  Adv.  u.  Präpos.  saepeque,  sineque  galt  bisher  als 
Ausnahme  bei  Cicero.  Dem  ist  nicht  so;  man  kann  nur  sagen, 
dass  im  Verhältnis  zum  Umfang  der  überlieferten  Schriften  der  Ge- 
brauch selten  ist.  Cicero  mied  es,  que  an  ein  kurzes  e  anzuhängen; 
dies  geht  auch  daraus  hervor,  dass  er  von  zwei  zu  verbindenden 
Wörtern,  die  nicht  beide  auf  e  ausgingen,  das  auf  e  gewöhnlich 
voranstellte,  z.  B.  corpore  animoque,  menie  consilioque.  Für  die  An- 
fügung des  Inf.  Praes.  Pass.  finden  sich  viele  Beispiele  aus  Cicero. 
Zur  ganzen  Frage  vgl.  vor  allem  Lebreton  6tudes  8.  415  fi^.,  Leh- 
mann Qu.  TuU.  I  8.  61,  Stangl  Tulliana  8.  35,  Stegmann  N.  Jahrb. 
1894  8.  25,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  8.  890.  N.  Kl.  bei  Celsus 
habe  ich  notiert  96  D.  dareqiie,  230  D.  continereque,  aus  b.  Alex. 
23,  1  transireque;  fürlnscr.,  Ter.  u.  Cato  hat  Eimer  festgestellt,  dass 
que  auf  Inscr.  sich  siebenmal  an  kurzes  e  anfügt  und  zwar  immer 
an  aktive  Infinitive,  bei  Terenz  einmal,  bei  Cato  viermal;  vgl. 
Deccke  BerJ.  Philol.  Woch.  1889  8.  1344.  —  3.  Unklassisch  ist,  que 
an  sie,  tunc,  nunc,  huc,  illuc  zu  fügen,   dagegen  finden  wir  hucque 
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Tac.  ann.  13,  37,  tuncque  ib.  14,  15,  ferner  sicqtie,  tuncqiie  im  Sp. 
L.,  z.  B.  bei  scr.  h.  Aag.  Wenig  zu  empfehlen  ist  ferner,  que  an 
Komposita  von  quam,  vne  7nmqimm  (doch  Tgl.  mimq;i(amque  Cic. 
Phil.  14,  32),  oder  an  mehrfach  zusammengesetzte  und  lange  Wörter 
anzuhängen ;  so  sagt  Ser.  Sulp,  bei  Cic.  fam.  4,  5,  6  quemadmodumque. 
Wenn  auch  Cicero  selbst  Yerr.  1,  47  nocentissitniis  pecuniosissimus^ 
que  sagt,  so  verdient  dies  keine  Nachahmung.  Doch  bt  Regel 
inprimisqtie,  ebenso  quamprimumqtie,  für  quanique  p7'iinum,  und  so 
bald  ah  möglich;  tot,  tarn  variisque  virtutibus,  für  tamque  variis ; 
propter  tot  tantos  tarn  praecipitesque  casus,  für  tanvque  praecipites 
Cic.  de  orat.  3,  13;  tanto  tarn  imtnensoque  campo  (ib.  3,  124)  u.  a., 
für  tamque.  Doch  lesen  wir  bei  Plaut.  Mil.  498  qui  facimis  iantum 
tatnque  indignum  feceris,  vgl.  Sjögren  S.  57  und  Liv.  36,  20,  4  ob 
ingratum  in  tantis  tamque  recentibtis  beneficiis  animiim;  vgl.  hier- 
über noch  s.  Y.  2^am.  Näheres  über  den  Sprachgebrauch  des  Liv., 
der  tamque,  aber  nicht  tumque  hat  und  que  nicht  gerne  an  ein- 
silbige Partikeln  anhängt,  vgl.  Nov&k  1.  1.  —  4.  Über  das  an  alii, 
reliqui,  ceteri  angehängte  que  nach  vorausgegangenen  Substantiven 
vgl.  oben  unter  Et.  —  5.  P.  L.  ist  es,  que  an  zwei  Substantive 
anzuhängen,  z.  B.  amores  loinsqtie  Martisque;  aber  bei  Livius  und 
im  silb.  Latein  finden  wir  korrespondierendes  que  —  que  ans  Relativ 
angefügt,  vgl.  Quint.  1,  8,  16  id  est  figuras  quaeque  Xi^sw^  quaeque 
dcavolag  vocantur.  —  Näheres  über  que  bieten  Dräger  H.  Synt.  II 

5.  34  ff.,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  196  f.,  meine  Syntax''  §  229, 
Segebade  S.  28  für  Petron,  Klammer  S.  40  für  Seneca,  Cotta  S.  32 
für  scr.  h.  Aug.,  Nov4k  S.  39  für  Amm.,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  677 
n.  710,  Haupt  im  Hermes  5,  S.  38  ff.,  Riemann  6tudes  S.  279,  Hoppe 
1875  S.  6,  Eimer  S.  10  ff.,  Bergmüller  Plane.  S.  42,  Sjögren  S.130; 
nicht  mehr  benützt  werden  konnte  die  Diss.  von  Eienzle,  Tübingen 
1907,  über  den  Sprachgebrauch  des  Tac. 

Queo;  vgl.  Quire. 

Querceus  und  querneus,  zur  Eiche  gehöiig,  von  Eichenlaub,  scheinen 
in  Prosa  neben  einander  bestanden  zu  haben;  Cicero  und  Caes. 
brauchen  keines  von  beiden,  aber  Cato  sagt  agr.  5,  8  frondem  quer^ 
neam,  und  Colum.  9, 1,  3  robur  querceum.  In  Verbindung  mit  Corona 
lesen  wir  Tac.  ann.  2,  83  quercea,  ebenso  Suet.  Calig.  19,  aber  an 
letzterer  Stelle  will  Bagge  S.  45  quemea  lesen.  Jedenfalls  ist  quercicus 
falsche  und  quercinus  spätlat.  Form ;  erstere  findet  sich  z.  B.  in  den 
älteren  Ausgaben  von  Sueton,  Calig.  19,  letztere  bei  TertuU.  cor.  mil.  13 
folia  quercina  u.  Hier.,  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  153.  —  P.  L.  ist  quernu^. 

Quercus,  die  Eiche.  Ob  der  Dat.  und  Abi.  Plur.  quercis  oder 
quercubus  gewesen  sei,  ist  ungewiss,  vielleicht  aber  querci^,  da  (nach 
Priscian)  Cicero  im  Genit.  qtiercorum  gesagt  haben  soll;  vgl.Priscian 

6,  83.  Quercubus  ist  durch  Serv.  zu  Yerg.  georg.  1,  11  belegt,  vgl. 
Neue -Wagener  I  S.  555  u.  770. 

Q^erdare  (ari)  ist  ein  Sp.  L.  seltenes  Verbum,  welches  durch- 
aus vermieden  werden  muss;    uns   genügt   queri.     Querelosus   und 
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querulosus  sind  sehr  Sp,  L,,  z.  B.  bei  Caasiodor  und  Yulg.  ep.  Jud. 
Y.  16  für  qiierihmdus,  querens,  queridtis;  vgl.  Georges  Jahresber. 
1884  8.  132. 

Queri,  sich  beklagen:  —  über  etwas,  aliquid  und  de  aliqtia  re, 
und  zwar  mit  dem  Unterschied,  dass  queri  rem,  z.  B.  Cic.  TulI.  38 
quid  attinuit  queri  praetoris  iniquitaiem  ==  ist  etwas  zum  Oegenstand 
der  Klage  oder  Beschwerde  macheti,  dagegen  qtieri  de,  z.  B. 
fam.  1,  4,  3  quid  de  aliarum  iniuriis  que^-ar  =  seine  Klagen  laut 
werden  lassen.  Dagegen  bedeutet  aliquid,  hoc,  nihil,  multum  queri 
irgend  eine,  diese,  keine,  vielfache  Klage  fuhren,  vgl.  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  8.  444.  —  Sich  bei  jemanden  über  etwa^  beschweren,  d.  h.  mit 
Htm  über  oder  wegen  etwas  hadern  ist  queri  cum  aliquo  de  aliqxui 
re,  z.  B.  Cic.  Verr.  2,  24  qui  de  Dimiis  iniuriis  gravissime  per 
litteras  cum  Verre  qiiestus  est;  vgl.  Beisig-Haase  8.  728  mit  Land- 
grafs Anm.  574;  Näg.-MüUer'  8.  531,  vro  noch  mehr  Litt,  zu  queri 
cum  angegeben  ist.  Sp,  L.  sagt  Amm.  queri  apud,  z.  B.  27,  7,  5 
apud  eum  questus  est,  vgl.  Novak  Amm.  8.  83;  über  conqueri  (queri) 
apud  bei  Cic,  Tac,  Plin.  u.  a.  vgl.  s.  v.  Conqueri. 

Qiierulus,  klagend,  ist  ein  poetisches  Wort,  welches  von  den 
aug.  Dichtern  dann  auch  den  Weg  in  die  nachklass.  Prosa  gefunden 
hat  und  von  Plin.  min.  u.  Curt.  gebraucht  wird,  vgl.  Lagergren  8. 
109.  Elass.  ist  queribundus,  z.  B.  Cic.  8ull.  30  queribunda  voce 
dicebat;  auch  kann  man  queridus  durch  die  Substantiva  querela  und 
questus  und  durch  das  Yerbum  queri  vermeiden,  z.  B.  Cic.  fragm. 
B.  9,  5  ardor  animi  elicere  voces  et  querelas  solet  =  klagende  Worte, 

Qu£stio,  die  Klage,  ist  ein  mit  Unrecht  verdächtigtes  Wort.  Es 
ist  handschriftlich  verbürgt  z.  B.  bei  Cic.  Brut.  142,  erat.  135,  und 
wurde  vom  £ompos.  conquestio  verdrangt,  wie  sich  auch  con- 
iunctio  für  iunctio,  commiseratio  für  miseratio  eingeschlichen  hat  (nach 
Th.  Stangl's  freundlicher  Mitteilung).  Die  neuen  Ausgaben  ludten 
daher  mit  Recht  an  questio7iibus  fest. 

Qui,  quae,  quod.  1.  Wenn  qui  oder  quae  personales  Subj.  eines 
8atze8  ist,  so  enthält  es  diejenige  Person,  auf  welche  es  sich  be- 
zieht, und  hat  im  Lateinischen  das  Yerbum  durchaus  nur  in  der 
ihm  zukommenden  Person  bei  sich,  wiewohl  im  Deutschen  zuweilen 
die  dritte  Person  auch  in  Bezug  auf  die  erste  oder  zweite  folgt. 
Darin  wird  denn  im  N.  L.  nicht  selten  gefehlt;  z.  B.  glaube  mir, 
der  dich  von  Hetzen  liebt  (für  der  ich  dich  von  Herzen  liebe)^  nicht 
qui  te  amat,  sondern  qui  te  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  immer  treuer 
Führer  gewesen  ist,  nicht  qui  fuit,  sondern  qui  fuisti  —  und  so  auch 
im  Plural.  Falsch  ist  daher:  cave  putes  nie  eum  esse,  qui  avellere 
cuperet,  für  qui  —  cupiam  oder  cupierim;  quamquam  nofi  is  sum, 
qui  o^nnionem  aninio  suo  conceptam  —  venditet,  für  qui  opinioneni 
animo  nieo  conceptam  venditon;  quisnam  seit  vestrum,  qui  in  tertio 
ordine  sedent,  für  sedetis  u.  s.  w.  —  2.  Falsch  ist  qui  autem,  qui 
vero,  welcher  aber,  wenn  qui  etwas  anderes  adversativ  fortsetzt;  in 
diesem  Falle  steht  entweder  das  blosse  Pron.  relat.,  s.  Nägelsbach, 
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Stil.'  S.  762,  oder  sed  qui,  qui  tarnen  oder  verum  qui,  Cic.  Brut. 
244.  Richtig  und  gut  aber  ist  es,  wenn  das,  worauf  sich  qui  be- 
zieht, erst  nachfolgt.  Vgl.  Cic.  Cato  4  quibus  enitn  nihil  est  in  ipsis 
apis,  eis  omnis  aetas  gravis  est;  qui  autem  amnia  bona  a  sc  ipsi 
petunt,  iis  7iiliü  malum  potest  videri,  quod  .  .  —  3.  Falsch  ist  auch 
(ausser  wenn  etiam  zum  folgenden  Worte  gehört,  wie  bei  Suet.  Caes. 
56)  qui  etiam,  qui  quoque,  welcher  auch  oder  auch  der,  welcher,  für 
is  quoque,  qid  oder  etiam  is,  qui  oder  qui  idem,  was  besonders 
haußg  in  negativen  Sätzen  yorkommt,  wo  idem  auch  durch  zugleich 
übersetzt  werden  kann,  z.  B.  sie  behaupten,  nichts  sei  nützlich,  was 
nicht  auch  moralisch  gut  sei,  quod  non  idetn  honestum  (Cic.  off.  3, 
34).  Vgl.  mehr  darüber  unter  Etiam,  Steht  aber  welcher  auch  in 
der  Bedeutung  welcher  oder  wer  nur,  so  ist  ebenfalls  qui  etiam 
falsch,  und  man  sagt  daßir  quisquis^  quicumque,  z.  B.  auf  welche 
Art  auch  dieses  gesdiieht,  quoquo  modo  id  fit,  nicht  quo  etiam  modo, 
—  4.  Quicum  =  quocum  (selten  =  qiuicum)  steht  meist  in  Beziehung 
auf  eine  unbestimmte  Person,  während  quoctim  gebraucht  wird,  wo 
eine  bestimmte,  konkrete  Person  ausgedrückt  werden  soll.  Doch 
finden  wir  viele  Ausnahmen,  die  vielleicht  zum  Teil  auf  ungenaue 
Überlieferung  zurückzufuhren  sind,  z.  B.  sagt  Cic.  Att.  1,  18,  1  niJiü 
fnihi  scito  tam  deesse  quam  homiyiem,  quocum  omnia  communicem, 
qui  me  amet,  qui  sapiat,  quicum  ego  ex  animo  loquar,  vgl.  noch 
habebat  ducem  Oabinium,  quicum  quidvis  rectissinie  facere  posset, 
Phil.  2,  48 ;  egeo  rebus  omnibus,  quod  is  quoqiie  in  angustiis  est, 
quicum  sumus,  Att.  11,  3,  3  und  ebenso  10,  8,  3;  vgl.  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  472.  —  5.  Bezieht  sich  die  Apposition  auf  ein  Bdor 
tivum,  so  tritt  sie,  falls  sie  ein  Attribut  bei  sich  hat,  nicht  leicht 
hinter  das  Relativ,  z.  B. :  in  Isara  flumine  maximo,  quod  in  finibus 
est  AUobrogum,  Plauens  in  Cic.  fam.  10,  15,  3.  Dasselbe  gilt  im 
ganzen  auch  von  vir,  homo,  selbst  wenn  diese  Wörter  ohne  Attribut 
stehen,  z.  B.:  hominetn,  qui  creditoribus  suis  oppigneravit  rempuhli- 
cam,  Sen.  suas.  7,  5;  aim  M.  Tullius  Asiam  obtineret,  hotno  qui 
nihil  ex  patemo  ingenio  hahuit  praeter  urbanitatem,  ibid.  §  13;  tZZe 
viry  cui  patriae  scdus  duldor  qiuim  conspectus  fuit,  Cic.  Balb.  11; 
vir  acer  et  fortis,  cui  .  .  .  Brut.  135  und  Laenius  vir  optimus, 
qui  .  .  .  fam.  14,  4,  2;  Priscus,  vir  cuius  .  .  .  Liv.  4,  46, 10  u.  23, 
7,  4;  Aristoteles  diversa  tradit,  vir  qui  .  .  .  Plin.  nat.  8,  43  und 
ebenso  Teil.  2, 17, 1.  Doch  findet  sich  bei  Yellejus  auch  die  umge- 
kehrte Stellung:  qui  vir  .  .  .  honoratiori  parere  maluit,  2,  54,  3; 
P.  Säi  filius,  quem  virum  ne  qui  intellexit  quidem  satis  miratus  est, 
2,  116,  3;  cui  viro  divinum  quiddam  inesse  existifnabatur,  Eutr.  3, 
20.  —  6.  Nach  Klotz  (zu  Sintenis  S.  78)  unterscheidet  sich  quod  cum 
ita  sit  von  qtuie  mm  ita  sint,  worauf  im  N,  L.  nicht  geachtet 
wird;  der  Sing.,  sagt  er,  steht  bei  philosophischen  Gegenständen, 
der  Plur.  aber  bei  Hinweisung  auf  mehrere  erwähnte  Tatsachen. 
Und  so  beschrankt  auch  Reisig  (Yorles.  S.  329)  den  Sing,  auf 
ivissenschafÜiche  Schriften,  den  Plur.  auf  Beden  und  Briefe,  wogegen 
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Haase  bemerkt,  Cicero  weiche  dennoch  mehrmals  davon  ab;  vgl. 
auch  meine  Anm.  zur  Stelle  (8.  37  unserer  Ausgabe)  und  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  81.  Man  setze  also  den  Sing,  bei  etwas  einzelnem, 
den  Phir.  bei  mehreren  Gegenstanden,  was  doch  wohl  das  natür- 
lichste ist.  —  7.  Merkwürdig  ist  auch,  dass  der  Lateiner  da,  wo  der 
Deutsche  zwei  Sätze  gebraucht,  eine  Zusammenziehung  in  eineti 
Satz  eintreten  lässt,  z.  B. :  die  meisten  Gefangenen,  die  er  vor  seinem 
Wagen  führte,  waren  Etrtisker:  longe  pbirimos  captivos  ex  EtniS' 
eis  ante  currum  duxit.  Ygl.  auch  Liy.  7,  25,  10.  Der  umgekehrte 
Fall,  dass  der  Lateiner  ebenfalls  zwei  Sätze  und  zwar  den  zweiten 
mit  dem  Relativ  bildet,  tritt  dann  ein,  wenn  mit  dem  Namen  einer 
früher  nicht  genannten  Person  eine  Erzählung  anfangt,  so  bei 
Livius  7,  26,  2:  M,  erat  Valerius  tribuniis  müitum,  qni  .  .  .  Vgl. 
auch  8,  25,  10;  25,  3,  9  u.  3,  1,  1  und  über  beides  Schneider  in 
Jahns  Jahrb.  48.  Bd.,  2.  Heft,  S.  146  u.  147.  Selten  sind  Sätze, 
wie:  latinitas,  sine  qua,  qui  eam  non  habet,  nutnquam  recte  scribit, 
die  Latinität,  ohne  welche,  wer  sie  nicht  hat,  niemals  richtig  schreibt; 
sine  qua  muss  mit  qui  eam  non  habet  zu  eUiem  Satze  verbunden 
werden,  also:  quam  qui  non  Jiabet.  Femer  ist  D.  L,:  Xerxes  tanta^s 
habuit  copias,  quibus  Caesar,  si  eas  habuisset,  totum  orbem  terranim 
subegisset,  für  copias,  quantas  si  Caesar  habuisset.  Über  diese  so- 
genannte Konkurrenz  des  Belativums  handelt  Devantier  im  Progr. 
von  Friedeberg  1886;  vgl.  besonders  noch  Nägelsbach-Müller*  B. 
670  ff. 

Qua-qua  findet  sich  schon  bei  Plaut.,  teils  durch  Überlieferung, 
teils  durch  Konjektur,  vgl.  Sjögren  S.  110  u.  132;  Kl.  bei  Cicero 
treffen  wir  es  nur  im  familiären  Briefstil,  s.  Q.  fr.  3,  1,  5,  Att. 
2,  19,  3  nam  gladiatoribus  qua  dominus  qua  advocatus  stbilis  con^ 
scissi,  ib.  15,  18,  2  und  9,  12,  1;  überall  hat  es  die  Bedeutung  so- 
wohl —  als  auch.  Auf  Cic.  Plane.  30  wird  man  sich  dafür  nicht  mehr 
berufen  können,  denn  dort  liest  man  jetzt  omnibus  igitur  rebus  or- 
natum  hotninem  tarn  externis  quam  domesticis,  vgl.  Holden  z.  St 
Livius  hat  quxi-qua  nur  in  der  ersten  Dekade  und  auch  nur  in  der 
Bedeutung  sowohUals  avxili,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  35,  4,  Biemann 
etudes  S.  280  und  Nov&k  Stud.  Liv.  1894  S.  64,  sowie  Stacey  Aroh. 
X  S.  71.  8p.  L.  hat  es  Fronte  S.  24  N  qua  ioco,  qua  serio,  hier 
ebenfalls  =  sowohUals  auch.  In  der  Bedeutung  baldrbald,  für  modo- 
modo  wird  es  von  Wölfflin  Archiv  II  S.  233—254  nicht  aufgeführt. 

Quia,  Über  quia,  cum,  quod  und  quoniam,  in  der  Bedeutung 
weil,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  286 — 291. 

Quia  enim  und  quia  nam,  weil,  warum,  sind  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nicht  anwendbar.  Ygl.  Reisigs  Yorles.  S.  306  mit  der  Anm. 
Landgrafs,  Zimmermann  Progr.  Posen  1881  S.  11  ff.,  Brix  zu  Plaut. 
Capt.  881,  Guericke  S.  59.  —  Quia  ne  (fragend),  etwa  weil,  ist  Ä.  L. 
und  steht  auch  bei  Vergil.  —  Non  quia  =  nicht  als  ob,  findet  sich 
nicht  in  klass.  Prosa,  denn  bei  Cic.  Tusc.  1,  1  wird  mit  Oebhardi 
in  Neue  Jahrb.  1886  S.  864  non  quin  percipi  posset  zu  lesen  sein. 
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Mit  LiviuB  bürgert  es  Ach  ein,  vgl.  abshilere  nie  velut  de  gpatio 
Oraeciae  res  intmixtcie  Bonianis,  nan  quia  ipsas  operae  pretium  esset 
perscribere  .  .  .  Liv.  35,  40,  1.  Mehr  Stellen  aus  Livius  sehe  man 
bei  Eühnast  8.  240,  bei  Weissenborn  zu  Liv.  10,  41,  12.  Der  Modus 
ist  selbstverständlich  der  Konjunktiv;  erst  nach  Livius,  z.  B.  Tac. 
ann.  13,  1  non  qtiia  ingetiii  tnolentia  exitiwn  irritaverat^  steht  auch 
der  Indikativ.  —  Mit  diesem  non  quia  ist  nicht  zu  verwechseln  das 
einen  wirklichen  Grund  einfuhrende  non  quia;  dies  haben  auch  Cicero 
Plane.  78,  Livius  u.  a.,  vgl.  meine  Syntax  §  254,  Landgraf  zu  Reisig- 
Haase  S.  290,  Anm.  432,  Riemann  6tudes  S.  291,  namentlich  aber 
Sjöstrand  Loci  S.  23  fif.,  wo  über  alle  diese  Wendungen,  wie  non 
quod  —  sed  quia,  non  quo  —  sed,  non  quin  —  sed,  non  quia  — 
sed,  sowie  über  die  Variationen  dieser  Phrasen  eingehend  gehandelt  ist. 

Quicumque,  wer  nur,  wer  auch,  ist  nach  Skutsoh  N.  Jahrb.  Suppl. 
XXVn  S.  101  f.  auf  qtii  —  quom  —  qus  =  wer  und  wann  zurück- 
zuführen ;  es  wird  wohl  vereinzelt  im  A,  L,,  dann  im  N,  Kl,,  öfters  erst  im 
8p.  L.  mit  dem  Konj.  verbunden,  vgl.  Plaut.  Trin.  437  di  duint  tibi, 
quaequomque  optes,  Hier.  ep.  46,  10  quicumque  novissimus  fuerit,  hie 
primus  putatur.  Dagegen  hat  es  in  der  bessern  Prosa  in  gerader, 
bestimmter  Rede  nur  den  Indik.  bei  sich.  In  alten  Texten  finden 
wir  bei  Autoren  der  Kl,  und  N.  Kl,  Zeit  Stellen  mit  dem  Eonj.,  die 
jetzt  geändert  sind.  So  hat  z.  B.  der  Antibarbarus  früher  Plin.  nat. 
27,  114  quocumque  haec  modo  se  habeant  zitiert,  wo  man  jetzt  häbent 
liest;  Cic.  paradox.  39  stand  früher  quidquid  denuntiatum  sit,  facit, 
jetzt  nach  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  444  est  und  ähnl.  Ygl.  Paetzolt 
Progr.  Waidenburg  1875  S.  14,  Göbser  Hier.  S.  359,  Reisig-Haase 
S.  408  mit  meiner  Anm.  474;  Werth  S.  326.  —  Bei  Wiederholungen 
wird  aber  statt  quicumque  nur  qui  wiederholt,  z.  B.  quuecumque  navis 
ex  Asia,  quae  ex  Syria,  quae  u.  s.  w.  (Cic.  Verr.  5,  145).  —  Bei  Cicero, 
Caesar  und  Sallust  wird  quicumque  als  verallgemeinerndes  Relativ 
mit  einem  Yerbum  verbunden,  steht  also  zumeist  nur  in  einem 
vollen  Satze.  Aber  schon  hier  zeigen  sich,  wie  bei  qualiscumque,  vgl. 
dieses,  die  Spuren  des  indefiniten  Gebrauchs  von  quicunque  und  nicht 
nur  im  Abi.,  sondern  auch  in  andern  Kasus,  vgl.  Cic.  Tim.  14 
quorumcumque  geyierum,  Att.  3,  21  qnamcumque  inpartem,  vgl.  C.  F. 
W.  Müller  zu  Cic.  o£P.  1,  43,  Madvig  fin.  8.  834.  Yon  Livius  an  ist 
der  absolute  Gebrauch  von  quicumque  häufig.  Man  sehe  die  zahl- 
reichen Stellen,  welche  Fabri  dafür  zu  Liv.  22,  58,  5  beigebracht 
hat,  Eühnast  S.  48,  Bagge  S.  106,  Werth  S.  326. 

Quid,  was,  fragend,  von  Personen,  in  der  Bedeutung  wie  ge- 
achtet, in  toelchem  Zustande  u.  dgl.,  als  Gegensatz  von  nihü  und 
ebenso  ohne  Frage  quod  ist  gut  lat.,  z.  B.  was  wärest  du,  wenn 
dieses  nicht  geschehen  wäre  f  quid  esses  —  f  was  du  gewesen  bist,  das 
bist  du  noch,  quod  fuisti,  id  adhuc  es,  Ygl.  Liv.  30,  30,  12:  quöd 
ego  fui  ad  Trasimenum,  id  tu  hodie  es.  Richtiger  ist  aber  vielleicht 
doch  qiii,  z.  B.  Cic.  fam.  6,  1,  7  qui  sim  autern  hoc  tempore, 
intellego  =  wie  wenig  ich  vermag,  vgl.  Andresen  z.  St.   Immer  steht 
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qui,  wo  bloss  die  Persan  berücksichtigt  wird,  z.Ji.  deftke  dir,  du  wärest, 
was  ich  hin,  d.  h.  an  meiner  Stelle:  fac,  qui  ego  sum,  esse  te  (Cic. 
fam.  7,  23,  1).  —  Über  quid  und  quod  scribam  bei  dem  Verb  habere, 
vgl.  Habere,  —  Quis  est,  qui  —  mit  dem  Indik,  des  folgenden  Verbs 
fragt  nach  der  Person,  welche  das  folgende  tut,  z.  B.  quis  est,  qui 
eam  rem  narrat,  heisst  kurz:  wer  erzählt  dieses  f  aber  quis  est,  qui 
—  mit  dem  Konj,  ist  rednerische  Frage  für  nemo,  z.  B.  qtiis  est, 
qui  eam  rem  narret?  wer  (d.  h.  niemand)  möchte  das  erzählen  f  Und 
so  fragt  quid  est,  quod  —  mit  dem  Indik.  nur  nach  der  Sache,  die 
jemand  tut  oder  welche  geschieht,  z.  B.  quid  est,  quod  ait  Baibus  f 
was  sagt  BaXbusf  —  aber  quid  est  quod  —  mit  dem  Konj.  fragt 
meistens  nach  der  Ursache  warum  f  z.  B.  quid  est,  quod  non  scribas  f 
warum  schreibst  du  nicht  f  Vgl.  mehr  darüber  unter  Quis  (nach  Quire). 

Quid  dico,  was  sage  ich  ?  kommt  bei  Verbesserung  des  Gesagten 
nicht  selten  vor,  z.  B.  Bofnas  volumus  esse;  quid  dico  ,jVolumus^  f 
Immo  vero  cogimur,  Cic.  Att.  4,  13,  1,  de  or,  2,  365.  Weit  öfter 
aber  wird,  weil  dies  lebhafter  ist,  bloss  das  Wort,  welches  yerbessert 
werden  soll,  wiederholt  und  dann  mit  yorgesetztem  immo  (oder  noch 
lebhafter  immo  vero  etiam)  das  bessere  und  stärkere  hinzugefügt,  z.  B. 
bei  Cicero  (Sest.  110):  cui  bene  dmf  unquam  bonoP  (was  sage  ich  f) 
Bene  dixit  f  immo,  quem  fortem  et  bonum  civem  non  petulantissime 
est  insectatus?  Att.  12,  43,  1:  ferendus  tibi  in  hoc  m^u«  error.  Fe- 
rendusf  immo  vero  etiam  adiuvandus.  Vgl.  die  Ausleg.  zu  Cic. 
Catil.  1,  2  und  s.  v.  Immo, 

Quidni,  warum  nicht?  wird  von  Bibbeck  Part.  S.  17  elliptisch 
erklärt,  z.  B.  quid  ego  ni  fleam  ?  was  sollte  ich  denn  sonst  tun,  wenn 
ich  nicht  weinen  sollte  ?  Dagegen  erhebt  sich  0.  Brugmann  Progr. 
Leipzig  1887  S.  26  f.  und  sagt,  ni  in  quidni  habe  niemals  kondi- 
zionalen  Sinn  gehabt,  es  sei  als  blosse  Negation  zu  fassen.  Letzteres 
hat  yiel  für  sich,  da  aus  ursprünglichem  nei  ebenso  wohl  ne  als  ni 
hervorgegangen  ist.  Wie  dem  auch  sei,  jedenfalls  kann,  was  auch 
Ribbeck  betont,  nach  quidni  nur  der  dubitative  Eonjunktiy  folgen, 
vgl.  Cic.  Verr.  2,  80  quidyii  iste  neget?  Falsch  sagt  daher  Bentley 
(Hör.  serm.  1,  5,  60):  quidni  enim  plures  codd.  sequimur?  für  «e- 
quamur.  —  Quidni  ist  von  cur  non  wohl  zu  unterscheiden.  Letz- 
teres ist  eigentliche  Fragepartikel,  die  eine  Antwort  auf  irgend  eine 
wirkliche  Frage  haben  will;  quidni  hingegen  führt  bloss  eine  formelle 
oder  rhetorische  Frage  ein,  d.  h.  eine  solche,  welche  die  Bestätigung 
der  betreffenden  Sache  mit  zweifelloser  Zuversicht  ausspricht,  z.  B. 
Quidni  doleam  =  ich  mu^s  ja  doch  wohl  trauern.  So  steht  quidni 
auch  ohne  Verbum  konzessiv  =:  allerdings,  vgl.  Cic.  Quinct.  69 
quidni  ?  qui  apud  te  esset  eductus,  ferner  quid  ergo  ?  non  aliquando 
castigatio  necessaria  est?  quidni?  sed  Jiaec  sincera,  cum  ratione, 
Sen.  ira  1,  6,  1. 

Quidquid,  alles  was,  was  nur.  Wiewohl  darin  schon  der  Be- 
griff alles  liegt,  so  kann  doch  im  Hauptsatze  ein  zusanunenfassendes 
id  omne  oder  hoc  omne  folgen;  vgl.  Cic.  fin.  1,  64;  aber  nicht  omnia. 
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Quilibet  bedeutet  ein  belidiger,  jeder,  wer  es  auch  sei,  wen  inan 
tviU,  ist  aber  gut  lat.  nioht  relativ  und  bedeutet  nicht  welcher  7itir, 
was  quicumque  heisst.  Erst  Sp.  L.  sagt  Eugipp  yit.  Sev.  S.  59 
qualibet  occasione  cellulam  meam  volueris  laedere,  in  futuro  solves 
vindictam.  Welche  Kunst  er  auch  treiben  inag  ist  daher  gut  lat. 
nur  quainmmque  artem  tractat  Ygl.  Reisig-Haase  8.  81  mit  meiner 
Anm.  362  a.  —  Substantivisches  quodlibet  hat  Sp.  L.  Cassiod.,  vgl. 
Stangl  8.  561. 

Quin,  Über  diese  Partikel  haben  wir  eine  grundlegende  Ab- 
handlung von  Eienitz:  de  quin  particulae  apud  priscos  scriptores  usu, 
Karlsruhe  1878;  vgl.  noch  meine  Syntax'  §  350  und  meine  Anm. 
492  zu  Reisig-Haase  S.  476.  —  Quin  ist  bekanntlich  aus  qui  und  ne 
entstanden,  heisst  eigentlich  in  der  Frage  warum  nicht  f  So  aber 
nur  altlat.  bei  Flautus:  quin  cavisti,  ne  eam  videret,  verberof  Merc. 
189.  In  der  Bedeutung  warum  nicht  f  ist  es  nicht  das  nach  der 
Ursache  fragende  warum  nicht?  was  cur  non  heisst,  sondern  das 
aufmunternd  fragende  warum  denn  nicht?  und  kann  daher  nioht  in 
eigentlichen  (direkt  oder  indirekt  ausgesprochenen)  Fragesätzen  ge- 
braucht werden,  also  ebenso  wenig  quin  tu  id  potius  profers  ?  warum 
bringst  du,  denn  nicht  lieber  das  vor?  als  nescio,  qtiin  tu  id  potius 
proferas  ?  —  Was  die  Verbindung  des  aufmunternden  quin  betrifft,  so 
steht  es  1.  in  der  geraden  Rede  der  Prosa  gewöhnlich  im  Indik., 
z.  B.  quin  tu  urges  istam  occasionem  et  facültatem,  so  benütze  doch  die 
günstige  Gelegenheit,  Cic.  fam.  7,  8,  2,  quin  comcetidimus  equos  ? 
Liv.  1,  57,  7.  Mit  dem  Imperat.  verbunden,  ist  es  in  der  lebhaften, 
ungeduldigen  Aufforderung  sehr  häufig  bei  den  Komikern,  s.  Lorenz 
zu  Plaut.  Most.  164.  Auch  Cicero  hat  es  einmal  so,  Mil.  79  quin 
sie  attendite;  Yerg.  scheint  es  in  den  höhern  Stil  eingeführt  zu  haben, 
vgl.  Norden  zu  Verg.  Aen.  6,  824,  Ehwald  zu  Ovid  met.  9,  383. 
Die  Konstruktion  erklärt  sich  durch  Ausgleich  zweier  Yerbindungen, 
z.B.  quin  eloquere  ist  entstanden  aus  quin  eloqueris?  eloqueref  — 
2.  In  der  Aufforderung  der  indirekten  Rede  ist  der  Eonj.  an  seiner 
Stelle:  quin  Uli  congrederentur  ade  inclhmndamque  semel  fortunae 
rem  darent,  Liv.  3,  61,  14  und  4,  43,  11.  —  Über  quin  bei  duhi- 
tare  und  ähnlichen  Yerben  vgl.  Dubitare.  N,  L.  ist  prope  abesse, 
quin  — ,  wovon  unter  Prope  die  Rede  war.  —  Über  non  posse  non, 
quin  —  vgl.  Posse.  —  Quin  findet  sich  auch  nach  non  ignorare, 
non  negare,  non  variare,  non  discrepare,  non  contradicere,  quem  ig- 
norare? weil  diese  negativen  Sätze  ungefähr  wie  non  dubitare  ge- 
fasst  werden,  somit  auch  die  Konstruktion  von  non  dubitare  an- 
nehmen konnten,  vgl.  Cic.  Flacc.  27  quis  ignorat,  quin  tria  Oraecorum 
genera  sint,  Caes.  Gbdl.  3,  23,  7  non  cunctandum  existimavit,  quin 
decertaret ;  vgl.  meine  Syntax"  §  350,  wo  noch  mehr  ähnliche  Steilen 
aufgeführt  sind.  Falsch  ist  aber  id  eccplicari  aliter  non  potest,  quin  — , 
da  es  wegen  aliter  heissen  müsste  nisi.  —  Dass  man  in  quin  schon  zu 
Cic.  Zeit  nur  noch  die  Konjunktion  sah,  beweist  Cic.  fam.  2,  17,  5 
nunc  dubium  non  est,  qtiin  venturae  non  sint;  es  kann  also  der  Satz 
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mit  quin  durch  non  negiert  werden.  Man  bemerke  auch,  das«  der  Satz 
mit  quin  oft  im  Deutschen  selbständig  zu  geben  ist,  so  bei  Liy.  u.  Tac, 
vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  42,  2.  —  Über  quin  in  der  Bedeutung  ja, 
welches  etwas  Gesagtes  steigert,  und  über  imo  in  der  Bedeutung  ja, 
welches  etwas  berichtigt  und  das  Gegenteil  des  Vorigen  angibt,  vgl. 
Reisig-Haase  S.  260  und  s.  v.  Immo;  zu  qtihi  wird  oft  etiam,  et  (dies 
nie  bei  Cic.  u.  Caes.)  beigefügt,  fast  regelmassig  so  bei  Tac.,  vgl.  Nov4k 
Anal.  Tac.  S.  22,  Anton  Stud.  I  S.  51  u.  67.  Manchmal  dient  quin 
auch  zur  Berichtigung  =  das  heisst,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  17,  9  untis  enim 
contra  diocerat  MeteUus;  quin  erat  didurus  heros  iUe  noster  Cato, 
vgl.  Böokel  z.  St.  —  Non  quin  =  nicht  als  ob  nicht  steht  zwar  ge- 
wöhnlich nach  einem  negativen,  aber  doch  auch  nach  einem  positiven 
Hauptsatze,  vgl.  Cic.  top.  55  quae  ipsi  iv^ofujftara  appeUant,  non  quin 
omnis  sententia  proprio  nmnine  ivdüfnjpa  dicatur;  vgl.  v.  Kobilinski  Z. 
f.  Gymn.  1886  S.  715,  Stegmann  N,  Jahrb.  1887  S.  263. 

Quindecim  vgl.  Quattuordecim» 

Quindedmus,  der  fünfzehnte,  ist  sehr  8p.  L.  Form  für  quinttig 
decimus  (erst  N,  Kl.  decimus  qiiintus)^  vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  564. 

QuinquagesieSj  fünfzigmal,  findet  sich  vielleicht  Plaut.  Men.  1161 
(Scholl  quinqu/igesis  aes  mit  Kreuz),  sonst  nirgends,  ist  also  nicht 
zu  brauchen  für  quinquagies. 

Quinqtiennis,  fünfjährig,  hat  zwar  keine  Kl.  Autorität,  ist  aber 
doch  A.  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  und  wegen  ähnlicher  Formen  mcht 
ganz  zu  verwerfen  neben  dem  Kl.  quinque  annorum  oder  quifiquenii, 
z.  B.  Cic.  Phil.  2,  24  quinqtietiii  imperium,  vgl.  Nägelsbach-MüUer^ 
8.  513. 

Quire,  können,  unterscheidet  sich  von  posse  so,  dass  qtieo  = 
oWs  ri  eifiij  ich  bin  imstande  vermöge  meiner  gesamten  Natur,  pos-- 
»um  aber  =  ich  kann  infolge  der  Macht  iiberhatipt  bedeutet,  vgl. 
Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  139.  Nicht  alle  Formen  von  quire  sind 
gebräuchlich;  in  der  besseren  Sprache  kommen  nur  vor:  queo,  quis 
(Hör.  sat.  2,  7,  92),  queam,  queas,  queat,  queamus,  queant  und  queunt, 
quiret,  Cic.  oflf.  3,  62,  Tac.  ann.  1,  66,  quivit,  Nep.  Att.  19,  2,  quiverit, 
Tac.  ann.  1,  66,  quivere,  bist.  3,  25,  quiverunt,  Sali.  lug.  58,  3.  Quire 
findet  sich  zumeist  mit  der  Negation  verbunden,  von  den  präsen- 
tischen Formen  stehen  Kl,  nur  queo  und  queant  auch  ohne  Ver- 
neinung. Positives  quire  findet  man  bei  Cic.  Cato  82  queo,  Lael. 
71  queant,  Tusc.  5,  108  queant;  aber  de  erat.  1,  250  steht  non 
queamus,  und  rep.  2,  6  navalis  hostis  ante  adesse  potest,  quam  quis' 
quam  venturum  esse  suspicari  queat  ist  der  Gedanke  negativ.  Femer 
lesen  wir  positives  quire  bei  Liv.  22,  61,  10  queas.  Sali.  lug.  44,  5 
quetmt  und  sonst.  Aber  noch  die  Paneg.  haben  das  Gefühl,  dass 
queo  nur  in  den  negativen  Satz  passt,  daher  haben  sie  nur  negiertes 
queo,  vgl.  Noväk  Paneg.  S.  61.  —  Archaisch  und  Sp.  L.  ist  passives 
quire,  vgl.  meine  Synt.*  §  221  und  Fighiera  S.  174.  —  Cicero  sagt 
für  die  erste  Pers.  Sing,  immer  iion  queo  (nicht  njequeo\  hingegen 
im  Plur.  steht  nequeamus  erat.  220,  nequexvnt  de  erat.  2,  303,  nequirent 


Quis  —     459     —  Quisquam 

divin.  2,  96.  Eine  ausführliche  Darstellung  über  die  vorkommenden 
Formen  gibt  Neue-Wagener^  IQ  S.  623,  wo  man  das  einzelne  nach- 
sehe, für  Liv.  Noväk  Stud.  1894  8.  79;  vgl.  Nequeo. 

Quis,  wer?  und  quisnam,  wer  dennf  werden  nach  strengem 
Gebrauche  von  mehr  als  zweien  gesagt,  da  dieser  in  Beziehung  auf 
zwei  —  uter  fordert.  Man  beachte  dieses,  wenngleich  (s.  Uter)  hier 
und  da  quis  für  uter,  quisque  für  uterque,  7mUus  für  neuter  steht; 
näheres  hierüber  bieten  Eühnast  8.  197,  WölfBin  und  Fabri  zu  Liv. 
21,  39,  6,  Nipp,  zu  Tac.  ann.  1,  47,  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  66,  4;  vgl. 
noch  Krumbiegel  8. 18  und  8chmalz  PoUio*  8. 38,  sowie  s.  v.  Nullus 
und  Quisqtie,  auch  meine  Anm.  362  b  zu  Reisig^Haase  8.  82,  Gölzer 
Hier.  8.  417  Anm.  Man  sage  also  nicht:  ambigitur,  quaenam  forma 
praestet,  für  utra,  wenn  nur  von  zwei  Formen  die  Rede  ist;  utram- 
que  lectionem  comparando  patet,  quae  sit  probabilior,  für  utra.  Un- 
gewöhnlicher ist  also  quis  oder  quid  ex  his  duohus,  wer,  was  von 
diesen  zweien?  für  utrutn  ex  his.  Aber  für  unlatein.  darf  man  es 
nicht  erklären,  vgl.  Yarro  1. 1.  6,  22  sed  qtiod  de  his  prius^  id  .  , 
Hygin  fab.  8.  18,  16  8ch.  inter  Neptunum  et  Minervam  cum  esset 
certatio,  qui  primus  oppidum  ui  AtHca  conderet,  ib.  8.  79,  23 
inter  lovenn  et  lunotiem  fxiit  iocosa  altercatio,  quis  magis  voluptatem 
caperet,  masculu^  an  femina;  nachzuahmen  sind  solche  Nachlässig- 
keiten aber  nicht.  —  13er  8ing.  quis  kann  aber  nicht  wohl  gebraucht 
werden,  wo  durchaus  bei  wer  —  mehrere  zu  denken  sind,  z.  B.  es 
ist  ungewiss,  wer  OriecJienland  zuerst  bewohnt  habe,  nicht  quis  oder 
qui  primus  incoluerit,  sondern  qui  primi  incoluerint.  —  Über  das 
Neutrum  quid  s.  Quid, 

Quisquam,  jemand,  irgend  einer,  steht  meist  substantivisch 
und  kann  daher  auch  mit  einem  Adj.  im  Komparativ  und  8uper- 
lativ  verbunden  werden,  z.  B.  Cic.  Att.  4,  1,  1  loquitur  nihil,  quod 
quemquam  bonum  offendat  und  fam.  1,  9,  17  quod  (juetnquam  male- 
volentissimum  iure  possit  offendere,  3,  1,  1  }tec  me  benevolefitiori 
cuiquam  succedere  potuisse,  9,  1,  9  quisquam  non  stultissimus.  Daher 
ist  auch  an  Claud.  Quadr.  bei  Gell.  17,  2,  16  7ieque  Optimum 
quemquam  inter  nos  sinunt  diurnare  kein  Anstoss  zu  nehmen,  wie 
es  Falster  mit  Madvigs  Zustimmung  getan  (vgl.  Madvig  adv.  11, 
606);  Hosius  behält  quemquam  mit  Recht  bei.  —  Adjektivisch  wird 
quisquam  mit  8ubstant.  besonders  dann  verbunden,  wenn  sie  Per- 
sonen betrefifen  oder  kollektiv  Personen  einschliessen :  si  cuiquam 
generi  hominum,  si  cuiqiuim  ordini  aratorum  probatus  sit,  Cic. 
Verr.  2, 17;  uln  cuiquam  legationi  fui  impedifnento?  fam.  3,  10,  6. 
Selten  ist  a  quoquam  incepto  8uet.  Gaes.  59,  quemquam  consulatum 
8uet.  Dom.  13,  cuiusquam  rei  Quint.  10,  2,  6;  doch  findet  sich  der 
Gebrauch  schon  bei  Lucrez,  vgl.  Holtze  8.  111,  und  selbst  bei  Cic. 
Att.  5,  10,  4  ac  non  modo  homo,  sed  ne  rumor  quidem  quisqiuim,  wo 
jedoch  das  voranstehende  homo  über  ^-umor  hinaus  seine  üerrschafi: 
ausübt.  Näheres  hierüber  findet  man  in  Anm.  361  zu  Reisig- 
Haase  8.72.    —    Quisqmim  wird  m^iAxneinenden  Sätzen  ge- 
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braucht,  mag  nun  ein  verneinendes  Wort  wirklich  dabeistehen  oder 
der  Sinn  des  Satzes  eine  Yerneinung  enthalten;  z.  B.  schätzest  du  irgend 
einen  (qiiemquam)  höher  f  —  er  war  gelehrter,  als  irgend  mner 
(quisquam)  der  übrigen;  kaum  wird  es  einer  (quisgtiam)  wagen.  Über 
quisqtcam  bei  vix  vgl.  s.  v.  Quisque,  Und  so  heisst  und  keiner  neque 
quisquam;  und  nichts  —  neque  quidquam.  Selten  kommt  der  Ablativ 
quoquam  vor,  aber  immerhin  ist  er  klass.,  vgl.  Oic.  Yen*.  2,  139  quis 
enim  unquam  tanta  a  quoquam  contumelia  affectus  estf  Ygl.  noch 
Yerr.  5,  178,  Cluent.48,  agr.  3, 15  und  Stürenburg  zu  off.  2  S.  198, 
Weissenborn  zu  Liv.  3,  57,  6.  Besser  ist  uUo,  vgl.  Cic.  Marc.  21 
und  Brut.  238  in  uUo.  —  Man  sage  aber  nicht  für  je  mehr 
einer  —  quo  quisquam  mit  dem  Eompar.,  sondern  qu^  quis  oder 
quisque;  nicht  ut  quisquam,  für  ut  quisque  (mit  dem  Superl.); 
auch  nicht  bei  Anführung  eines  Beispieles,  wo  quispiam  zu  setzen 
ist;  z.  B.  es  möchte  einer  sagen,  dicat  oder  diocerit  quispiam;  sollte 
eitler  oder  jemand  sein,  si  quispiam  sit;  toenn  eijtem  das  Schicksal 
Geld  genomm&n  hat,  si  cuipiam  ademit.  Doch  steht  quisquam  nicht 
negativ,  sondern  zur  Yerstärkung  für  aliquis  oder  quis,  wo  wir 
einen  Nachdruck  auf  irgend  legen  =  auch  nur  irgend  einer,  auch 
nur  der  geringste,  s.  darüber  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  1,  6;  vgl.  Lael.  9 
^t  quisquam,  ille  sapiejis  fuit  und  dazu  Seyffert-Müller  S.  42,  femer 
si  quisquam  est  timidus  .  .  ,  is  ego  sum,  fam.  6,  14,  1,  ^  quis- 
quam est  facüis,  hie  est,  Att.  14,  1,  2,  si  quisquam  est,  qui  placere 
se  studeat  bonis  .  •  .  Ter.  Eun.  Prot.  1.  Ygl.  weiter  über  quisquam 
die  sehr  eingehende  Darstellung,  welche  Anton  in  der  neuen  Auflage 
seiner  Studien  zur  lat.  Qramm.  u.  Stil.  S.  87 — 103  vom  Gebrauche 
des  Wortes  quisquam  gibt,  u.  Riemann  6tudes  S.  169 — 176.  —  In  pro- 
hibitiven  oder  fragenden  Sätzen  steht  nach  ne,  num  gewöhnlich  quis, 
doch  bisweilen,  um  des  grosseren  Nachdruckes  willen,  auch  quisquam: 
interdicit,  ne  quemq\mm  inter/iciant,  Caes.  Gall.  7,  40,  4,  s.  auch  Sali, 
lug.  45,  2  u.  das.  Fabri;  ne  quisquam  a  me  argentum  auf  erat,  Plaut. 
Cure.  704  und  Aulul.  609.  So  negiert  auch  numquam  quidquam 
(Cic.  Tusc.  2,  29)  imd  quae  nocet  numquam  cuiqtmm  (fin.  1,  50) 
starker  als  nihil  umquam  und  quae  nemini  uinquam  nocet 

Quisque,  jeder,  jeder  einzelne.  Inhalt:  1.  quisque  und  uterque;  — 
2.  g.  und  quisquam;  —  3.  Stellung  von  q.:  a)  hinter  d.  Superl., 
b)  Kl.  meist  hinter  d.  Pron.  refl.  od.  possess.  d.  3.  Pers.  (ausser  bei 
ut  quisque)^  N.  Kl.  freier^  c)  im  Anschluss  an  Pron*  relat.  und  in* 
terrog.,  d)  hinter  Ordinalzahlwort;  Hn  jedem  Jahre^,  ^kaum  der 
zehnte" ;  —  4.  q.  ohne  Anlehnung;  —  5.  jeder  aridere";  —  6.  q.  und 
omnis;  —  7.  q.  Kl.  in  d.  Relativsatz  gezogen;  —  8.  q.  mit  Superl., 
mit  Posit. ;  —  9.  q.  mit  Sing,  bei  Beziehung  auf  ein.  Plur.  oder  als 
Apposit.  zu  Plur.  —  Quisque  1.  wird  nur  in  Beziehung  auf  meh'^ 
rere,  nicht  auf  ztvei  gebraucht,  da  jeder  von  zweien  —  uterque 
heisst,  und  so  unterscheiden  sich  beide,  wie  quis  von  uier.  Doch 
wird  quisque  bisweilen  mit  uterque  verwechselt,  was  man  übrigens 
nicht  nachahme.  Ygl.  oben  s.  v.  Quis  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  7, 1. 
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—  2.  Da  quisqice  in  den  Yergleicbungssätzen  mit  quo  und  dem  Kom- 
parativ und  mit  iit  imd  dem  Superlativ  durch  einet'  oder  irgend 
einer  übersetzt  werden  kann,  so  brauche  man  es  nicht  falsch  für 
quisquam,  z.  B.  bei  dem  negativen  vix,  wie  man  im  N,  L.  z.  B.  liest: 
yix  cuique  est  credibile,  kaum  ist  es  einem  glaublich,  für  vix  cuiqiiam; 
über  den  Gebrauch  von  quisquam  bei  vix  vgl.  jetzt  Anton  Studien 
8.  160  und  Gic.  Mur.  56  ea  condicione  erai  natus,  tit  eius  opes 
exitio  vix  cuiquam  inimico  esse  deberent  —  3.  Das  nur  selten  in  ge- 
wissen Fällen  übertretene  Sprachgesetz  fordert  bekanntlich,  quisque 
a)  hinter  den  zu  ihm  gehörigen  Superlativ  zu  setzen,  z.  B.  fortissimus 
quisque,  acutissimus  quisque,  nicht  quisque  fortissimus,  quisque  aai- 
tissimus;  aber  damit  werde  der  Fall  nicht  verwechselt,  wo  der 
Superlativ  das  Prädikat  für  qtiisque  ist,  wie  in  den  Yergleicbungs- 
sätzen: ut  quisque  est  optimus,  je  besser  einer  ist  b)  Es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  man  in  Ciceros  Zeitalter  regelmässig  quisque 
hinter  das  reflexive  oder  possessive  Pronomen  der  dritten  Person  sui, 
sibi,  se  imd  suus  setzte,  die  Easus  mochten  bei  beiden  sein,  wie  sie 
wollten,  also  z.  B.:  quo  siia  quisque  discipulus  natura  ducitiir.  Ganz 
selten  ist  also,  wenn  Cicero  sagt:  quo  ferat  natura  sua  quemque,  Brut. 
204;  vgl.  auch  Omnis.  Doch  erlaubt  sich  eine  leise  Abweichung  da- 
von schon  in  der  augusteischen  Periode  Livius  dadurch,  dass  er  quis^ 
que  in  die  Mitte  zwischen  das  meist  vorangestellte  Subst.  und  sein 
Possessivpronomen  suus  gesteUt  hat:  qtios  Poenus  .  .  .  in  civitates 
quemqu£  swxs  .  .  .  dimittit,  21,  48,  2.  Wölfflin  erklärt  dies  richtig 
daraus,  dass  die  rhetorische  Wortfolge  gerne  zusammengesetzte 
Glieder  durch  Einschiebungen  trennt;  vgl.  noch  Liv.  28,  22,  15  ti^ 
mori  in  vestigio  queitique  suo  vidit  Die  gleiche  Wortstellung  hat 
auch  lust.  13,  6,  2  und  33,  2,  8  und  Tac.  ann.  6,  37.  Ferner  ist  der 
Fall  zu  beachten,  dass  quisque,  wenn  es  in  Verbindung  mit  einem 
relativen,  demonstrativen  oder  fragenden  Pronomen  steht,  sich  nicht 
selten  unmittelbar  an  die  genannten  Fürwörter  anschliesst  und  das 
Possessivpronomen  nachfolgen  lässt:  harum  partium  quaeque  suis 
muneribus  fungitur,  Golum.  4,  25  init.;  docuit  nihil  aliud  praecipi 
debere,  tiisi  quod  prius  quisque  sibi  imperaverit,  Val.  Max.  8,  6,  3; 
quod  quisque  sua  manu  captum  ex  hoste  domum  rettulerit,  Liv.  5,  20, 
8;  6,  25,  9  u.  22,  7,  10  und  Cicero:  earum  quaeque  suum  tenens 
munus,  Tusc.  5,  38  und  off.  1,  113.  Die  nachklass.  Latinität  geht 
noch  einen  Schritt  weiter,  indem  sie  quisque  auch,  ohne  dass  es  von 
einem  der  genannten  Fürwörter  attrahiert  wird,  vorausgehen  lässt, 
z.  B.  Vell.  2,  28,  3  ut  fieret  quisque  merces  mortis  suae.  Dies 
kommt  namentlich  bei  Seneca  vor,  z.  B.:  respidendae  sunt  cuique 
facidtates  suae  viresque,  benef.  2,  15,  3,  tranq.  animi  2,  4  (Haase 
8  5),  brevit.  t.  7,  8,  Colum.  r.  r.  4,  2,  2  und  12,  3,  4,  Gels.  1,  3  S. 
18  Dar.  und  ibid.  c.  9  S.  25  Dar.  Wie  beim  prädikativen  Superlativ, 
vgl.  oben  Nr.  1,  so  wird  quisque  klass.  an  ut  angeschlossen  und  somit 
vor  das  reflexive  Pronomen  gestellt  in  Sätzen  mit  ut  quisque  und 
dem  Superlat.,  z.  B,je  mehr  einer  auf  sich  vertraut,  ut  quisque  sibi 
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plurimum  confidit,  nicht  ut  sibi  quisqiie;  je  weniger  einer  zu  6e- 
siizen  glaubt,  ut  quisque  minimum  in  se  esse  arbitratur,  nicht  ut  in  se 
quisque  minimum  esse  arbitratur.  —  c)  Quisque  steht  auch  im  An- 
schluss  an  ein  Fron,  relativum  oder  interrogativum,  z.  B.  Cic.  Tusc. 

1,  4  iacent  ea  studia  semper,  quae  apud  quosque  improbantur ;  fin. 

2,  3  quid  quisque  concedat,  quid  ahnuat  Manchmal  ist  quisque 
durch  mehrere  Wörter  vom  Pronomen  getrennt,  z.  B.  or.  196  quibus 
oratiofiis  generibus  sint  quique  accommodatissimi;  mehr  Beispiele 
gibt  Stegmann  Z.  f.  Gymn.  1906  S.  371.  —  d)  Wird  es  hinter  ein  zu 
ihm  gehöriges  Ordinalzahlwort  gesetzt,  z.  B.  quinto  quoque  anno,  in 
jedem  fünften  Jahre,  d.  h.  alle  vier  Jahre,  nicht  anno  quoque  quinto 
oder  quoque  quinto  anno.  Man  merke  hierbei,  dass  man  ohne  Bei- 
fügung eines  Zahlwortes  nur  ganz  selten  sagt:  anno  quoque  oder 
quoque  anno,  in  jedem  Jahre,  alle  Jahre;  nicht  die  quoque,  an 
jedem  Tage,  alle  Tage  u.  dgl.,  sondern  singulis  annis,  sifigtdis  die- 
bus;  in  jeder  Nacht,  alle  Nacht,  singtdis  noctibus.  Doch  s.  über 
quoque  die  und  anriis  quibusque  folgende  Stellen:  notentur,  quae 
(ova)  quoque  die  sint  edita,  Colum.  8,  5,  4;  ut  prodatur  annis  qui- 
busque Sorte  reges  singtdos  e  sfuhiectis  iungere  ad  currum  solitus 
atque  ita  triumphare,  Plin.  nat.  33,  52.  Auch  wird  quisque  in  den 
allgemein  zu  verstehenden  Redensarten:  nicht  oder /räum  der  zehnte, 
zwanzigste,  dreissigste  u.  s.  w.  entfloh,  wobei  nicht  an  einen  ein- 
zelnen bestimmten  Menschen  aus  einer  grösseren  Anzahl  zu  denken 
ist,  zu  jener  Zahl  noch  hinzugesetzt,  also  vix  decimus  quisque,  vix 
vigesimus  quisque  u.  s.  w.  —  4.  Es  ist  jedoch  nicht  richtig,  dass 
für  quisque  ohne  Anlehnung  immer  unusquisque  eintreten  müsse; 
viele  Beispiele  hat  Lebreton  etudes  S.  107  aus  Cicero  für  frei 
stehendes  quisque  gesammelt;  vgl.  auch  Stegmann  in  Z.  f.  Gymn. 
1906  S.  371  und  SeyfFert- Müller  z.  Lael.  S.  371;  richtig  ist  nur, 
dass  quisque  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  „ä  la  tSte  de  la 
phrase**  steht  (Lebreton  S.  108).  —  5.  N.  L,  ist  quisque  alius,  jeder 
andere,  für  qaivis  e  medio.  —  6.  Weil  quisque  das  Pronomen  der  Ver- 
einzelung ist,  vgl.  Livius  38,  23,  11  laudati  pro  contiojie  omnes 
sunt  donatique  pro  merito  quisque,  so  muss  oft  unser  jeder  durch 
omnis  gegeben  werden,  wenn  nämlich  die  ganze  Oattung  und  nicht 
ein  Individuum  bezeichnet  werden  soll;  z.  B.  jedes  Tier  strebt  nach 
einigem  und  meidet  einiges,  omne  animal  appetit  quaedam  (Cic.  nat. 
deor.  3,  33),  nicht  quodque  animal;  beim  Ausstossen  der  Stimme  wird 
jede7'  Körper  angestrengt,  omne  corpus,  nicht  quodque  corpus  inten- 
ditur.  Ygl.  auch  off.  1,  158  onme  officium,  quod  ad  coniunotionem 
hominum  valet,  anteponendum  est  illi  officio.  Und  so  wird  auch 
quisque  aus  demselben  Grunde  nicht  leicht  mit  der  Negation  non 
verbunden.  Doch  gebraucht  Celsus  omne  animal  und  quodque 
animal  im  gleichen  (generischen)  Sinne,  s.  Cels.  med.  2,  18.  — 
7.  Wenn  ein  Demonstrativsatz  in  Beziehung  auf  einen  Relativsatz  steht 
und  das  vereinzelnde  jeder  enthält,  so  setzt  die  klass.  Sprache  quis* 
que  in   den  Relativsatz,  z.  B.  jedei^  griff  nach  der  Waffe,  die  Uim 
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der  Zufall  bot,  qiiod  cuique  telum  fors  offerehat^  arripiebat,  vgl.  Cic. 
Yerr.  4,  95.  Ausnahmen  sind  in  der  klass.  Sprache  selten,  z.  B. : 
tanttim  qiiisqtie  laudat,  qtiuntum  se  posse  sperat  imitari,  orat.  24, 
häufiger  findet  man  sie  im  silb.  Latein  seit  Livius,  vgl.  Liv.  45,  38, 
12,  Ben.  ira  1,  12,  3,  Plin.  epp.  1,  20,  4,  Quintil.  3,  8,  6  u.  11,  3,  2. 
Beliebt  ist  in  der  klass.  Sprache  die  Eorresponsion  von  quisque  in 
Relativ-  und  Demonstrativsatz,  z.  B.  Cic.  off.  1,  21  quod  cuique  obtigit, 
id  quisque  teneaf,  vgl.  Nägelsbach-Müller*  S.  399,  Beyffert-Müller  z. 
Lael.  S.  370.  —  8.  Nach  Valla  (Elegant.  S.  53)  wird  quisque  in  der 
Bedeutung  jeder,  alle,  weder  mit  einem  PosiL,  noch  mit  einem 
KofPiparat  —  ausgenommen  in  den  Komparativsätzen  qtw  quisque, 
je  mdir  einer  — ,  sondern  nur  mit  einem  Superl.  verbunden;  man 
sagt  also  nicht  bonus  quisque,  bofii  quique,  mdior  quisque,  meliores 
qtiique,  sondern  nur  optimus  quisque,  aber  wohl  omnis  bonus,  omnes 
bofti,  omnes  meliores.  Die  Verbindung  von  quisque  mit  Kompara- 
tiven gehört  dem  Sp,  L.  an,  z.  B.  Aur.  Yict.  Caes.  4  nobiliores 
quasque  virgines  prostituerat  Der  Positiv  bei  quisque  findet  sich 
schon  bei  Livius,  und  zwar  treten  hier  solche  Positive  zu  quisque, 
welche  keinen  Superlativ  bilden,  da  sie  selbst  schon  eine  solche  Be- 
deutung haben,  z.  B.  Liv.  1,  7,  5  eximium  quemque;  indes  gestattete 
sich  Sallust  schon  bist.  3,  48,  19  M.  ignavi  cuiusque  temiissimas  spes, 
Tac.  ann.  12,  43  invalidiis  quisque,  Suet.  Otho  2  invalidum  quemque, 
im  Sp,  L,  kommt  dies  dann  allgemein  in  Übung;  vgl.  beispielsweise 
Archiv  ^I  S.  3  für  die  Latinität  des  Papstes  Gelasius.  Da  quae- 
que  Sp,  L.  =  omnia  wird,  findet  man  dura  quaeque,  frigida  quae- 
que  u.  ä.,  auch  cetera  quaeque,  vgl.  Archiv  XII,  330.  Qtiisque  mit 
Superlativ  ist  vielleicht^  dem  A.  L.  fremd,  die  Kl.  Sprache  bevorzugt 
quisque  mit  SuperL  im  Singular.  Der  Plural  steht  wohl  zuerst 
bei  rhet.  Her.  3,  22,  37  primos  quosque  locos,  dann  bei  Cic.  Lael.  34 
in  optimis  quibusque  honoris  certamen,  off.  2,  75  tot  leges,  et  proxi- 
mae  quaeque  duriores;  femer  im  b.  Afr.  78,  10  fortissimi  quique  inter- 
fecti,  vgl.  Wolfflin  z.  St.;  im  N,  Kl,  wird  der  Plural  häufig,  z.  B.  bei 
Plin.  mai.,  Sen.,  Tac,  Suet.  Für  die  klass.  Sprache  merke  man  noch, 
dass  bei  Pluralia  tan  tum  der  Plural  unbeanstandet  ist,  z.  B.  Cic.  fam. 

7,  33,  2  tuas  mihi  litteras  longissimas  quasque  gratissimas  fore,  auch 
im  Neutrum  weniger  au£^llt,  z.  B.  inv.  2,  4  excellentissima  quaeque 
libavimus,  ja  hier  ist  der  Sing,  seltener,  z.  B.  fin.  2,  81  in  ipsa  vir- 
tute  Optimum  quidque  rarissimum  est.  Näheres  hierüber  sehe  man 
bei  Wolfflin  Komp.  S.  74—82,  meine  Stilist.»  §  25,  Stacey  in  Arch.  X 

8.  65,  meine  Anm.  362  zu  Reisig-Haase  S.  80,  Freund  S.  55,  fürs 
Sp.  L.  besonders  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886  S.  15.  —  9.  Dass 
quisque,  auf  ein  vorausgehendes,  eine  Mehrheit  von  Personen  be- 
zeichnendes Subj.  bezogen,  unverändert  im  Sing,  steht,  ist  bekannt: 
viti  in  vestibulo  suarum  quisque  aedium  stabant,  Curt.  4,  4,  14; 
idtimi  erant  cum  suis  quisqus  dudhus,  qui  cogerent  agmen,  leviter 
armati,  ibid.  3,  3,  25;  (consules  praetoresque)  in  suas  quisque  provin" 
das  proficiscuntur,  Liv.  25,  12,  2  u.  1,  44, 1  und  sonst.    Der  Sijig. 
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von  quisque  steht  auch  als  Apposition  zu  einem  im  Plor.  stehenden 
Subst. :  octo  delecti,  nobäissimtis  quisque,  Liv.  7,  19,  2;  inierim 
equites,  nobilissimus  quisque  .  .  .  alii  se  interficiunt,  alii,  Gurt.  6,  11, 
20;  ipse  cum  eonpeditisy  acerrimo  quoque  viro,  rapiim  aiigustias 
evadit,  Liv,  21,  32,  13. 

Quisquis,  jeder  wer  nur  (auch);  quidquid,  alles  was,  hat  in  ge- 
rader, bestimmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indik.,  nicht  den  Kanj. 
bei  sich,  z.  B.  ich  hin  begierig  zu  hören,  was  es  axuk  sei,  es  sei, 
was  es  wolle,  quidquid  est,  nicht  sit  (Cic.  Tusc.  1,  112).  Nicht  alle 
Formen  von  quisquis  sind  üblich;  so  hat  es  keine  besondere  Form 
für  das  Femininum;  cuicui  als  Gen.  verbindet  sich  mit  modi,  als  Dat. 
existiert  es  nicht,  ebenso  wenig  gibt  es  ein  quorumquorum,  und  bei 
Liv.  41,  8,  10  will  Noväk  Stud.  Liv.  1894  S.  191  quibusquibus  be- 
seitigen, dann  wäre  auch  diese  Form  nicht  zu  erweisen.  Aus  den 
Zusammenstellungen  bei  Nov&k  1.  1.  ersehen  wir,  dass  quicumque, 
ubicumque  u.  ä.  üblicher  waren.  Vgl.  noch  Neue-Wagener"  II 8. 512 
ff.  —  Quisque  für  quisquis  zu  setzen  ist  in  der  guten  prosaischen 
Sprache  nicht  gestattet;  die  Stellen,  welche  man  aus  Cic,  Nep.,  Liv. 
dafür  beibrachte,  sind  von  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  838  genau  be- 
handelt und  verbessert;  vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  132. 
Jedoch  für  Plaut,  und  Ter.,  auch  für  Sp,  L,  und  andere  Dichter  ist 
quisque  =  quisquis  nicht  zu  bestreiten,  z.  B.  Auson.  S.  407,  19  P 
parcit  quisque  malis  perdere  vult  bonos,  vgl.  Meurer  S.  30,  meine 
Anm.  362  zu  Reisig-Haase  S.  80;  auch  8p,  L.  Prosaiker  brauchen 
quisque  ==  quisquis,  vgl.  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  138  und  Hartel  Z. 
f.  ö.  G.  1868  S.  31,  Arch.  VI  S.  268,  Amann  Coripp  S.  37,  meine 
Stilist."  §  24,  Neue-Wagener»  II  S.  497,  C.  F.  W.  Müller  in  N.  Jahrb. 
1892  S.  656.  Dagegen  steht  sogar  bei  Cicero  statt  quisque  bisweilen 
quisquis,  besonders  im  Neutrum,  vgl.  Tusc.  5,  98  ut  quicquid  obiec- 
tum  est;  doch  an  manchen  Stellen  ist  die  Lesart  streitig,  z.  B.  fin. 
5,  24,  wo  Madvig  quatemis  quicquid  se  aUingat,  aber  C.  F.  W.  Müller 
quatenus  quidque  liest  mit  der  Anm.  „codicum  nulla  est  in  hac  re 
fides^,  vgl.  noch  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  24  und  Hellmuth  act.  Erl.  I 
S.  132,  Marx  zu  rhet.  Her.  S.  172,  Sonny  in  Arch.  XI  S.  98,  meine 
Stilist.»  §  24  und  die  dort  verzeichnete  Literatur. 

Quo  s.  unter  Quorsum. 

Quoad,  inbeireff,  in  Rücksicht  auf,  mit  einem  Accus,,  z.  B. 
animum,  corpus,  Ciceronein  u.  a.,  darf  jetzt  als  aufgegeben  angesehen 
werden,  denn  an  den  Stellen  bei  Yarro  r.  r.  1,  9,  5  und  1.  lat.  8 
§  46  S.  180  Sp.»  liest  man  quod  ad,  wie  Yarro  auch  sonst  neben 
quod  attinet  ad  sagt,  oder  quod,  vgl.  Reiter  S.  54  und  Spengels 
Anm.  1. 1.,  aber  auch  Keil  zu  Yarro  r.  r.  1,  9,  5,  der  die  von  C.  F. 
W.  Müller  Z.  f.  Gymn.  1865  S.  800  zuerst  vorgetragene  Ansicht,  hier 
sei  quod  ad  =  quod  ad  .  .  pertinet,  nicht  billigt,  sondern  erklärt  quod 
terra  pinguis  ad  culturam  foecundior  est  Bei  Livius  42,  6,  6  ist  für 
qiioad  diem  jetzt  quum  ad  diem  hergestellt;  vgl.  noch  Land^rafs  Anm. 
431  a  zu  Reisig-Uaase  S.  282  u.  s.  v.  Quod.  —  Dass  in  der  Phrase 
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qiiod  eius  fieri  possit  nicht  qtwad  eüis,  sondern  qtiod  eius  die  richtige 
Form  ist,  hat  Jordan  in  den  Krit.  Beitr.  S.  336  ff.  erwiesen.  Be- 
züglich des  Modus  sagt  Jordan  1.  1.  S.  342,  dass  qiu)d  eius  fieri 
poterit  die  ursprüngliche  objektiyere,  qtwd  eins  fieri  possit  die 
jüngere  subjektivere  Form  ist.  Vgl.  noch  Böckel  zu  Cic.  epp.  8. 106 
u.  s.  y.  Quod.  Bezüglich  des  eius  hat  Busch  schon  Z.  f.  Qymn.  1871 
S.  499  darauf  hingewiesen,  dass  es  bei  Cicero  bald  gesetzt^  bald  aus- 
gelassen  sei.  Für  den  ersteren  Fall  verweist  er  auf  fam.  3,  2,  2 ;  5, 
8,  5;  Att.  11,  12,  4,  und  inv.  2,  20;  für  den  zweiten  Fall  zitiert  er 
Att.  1,  5,  7;  10,  2,  2;  fam.  14,  4,  6,  Qu.  fr.  3,  6,  6;  aber  Att.  8,  2, 
2  und  de  or.  2,  291  wird  quoixd  gelesen.  —  Aufgegeben  ist  jetzt 
auch  quoad  usque  bei  Liv.  6,  38,  13,  Yarro  1. 1.  5,  15,  Tac.  ann. 
14,  58  und  Suet.  Caes.  14,  und  damit  ist  diese  Konjunktion  aus- 
schliesslich ins  8p,  L.  verwiesen,  vgl.  Bünemann  zu  Lact.  4,  12,  17, 
Lönnergren  S.  76,  besonders  aber  Thiebnann  im  Archiv  VI  8.  67. 
Quod.  Inhalt:  1.  Quod  si,  nisi  etc.;  —  2.  Eo  quod  =  'dadurch 
dass*,  =  Acc.  c.  inf.;  —  3.  ^Seitdem  dass";  temporal.  qu>od;  —  4.  quod 
'wie  weif;  —  5.  quod  (aitinet)  ad;  andere  iat.  Ausdrucke  für  'Was 
anbetrifffy  Hn  dieser  Rückskhf  etc.  —  1.  Quod  verbunden  mit  si,  wie 
es  Kl.  häufig  vorkommt,  darf  niemals  als  ein  Wort  geschrieben 
werden,  so  wenig  man  quodnisi  oder  quodqui  (Cic.  Phil.  10,  9)  zu- 
sammenschreibt; ferner  trennt  Catull  64,  228  qu/od  tibi  si,  Frop.  2,  1, 
17  quod  mihi  si.  Dieses  quod  wird  seit  Bergk  Fhilol.  14  8. 185,  Nr.  72 
als  Ablativ  erklärt;  Ritschi,  Luc.  Müller,  Dziatzko  und  viele  andere 
haben  sich  dieser  Auffassung  angeschlossen;  sie  wird  indes  von  Rie- 
mann-Lejay  §  20  wohl  mit  Recht  angezweifelt,  und  man  wird  besser 
in  quod  y^une  espece  de  conjondion  de  liaison^  erblicken,  die  aus  dem 
adverbialen  Accusativ  hervorgegangen  ist.  Quod  steht  in  Verbindung 
mit  si,  nisi,  cum  u.  ä.,  nie  zum  Überfluss  oder  8chmuck,  wie  einige 
glaubten,  welche  bloss  unser  gewöhnliches  gesetzt  wenn  darin  fanden; 
manche  waren  sogar  der  Meinung,  man  könne  damit  eine  8chrift  an- 
fangen, wie  denn  wirklich  einer  seine  Abhandlung  mit  den  Worten 
begann:  Qu4>d  si  ea,  quae  fiant,  inspexeris  u.  s.  w.  Quod  hat  viel- 
mehr stets  Beziehung  auf  etwas  Vorhergegangenes,  aber  nur  zu  An- 
fang des  Satzes,  und  dient  zur  Anknüpfung  einer  Folgerung,  mithin 
zur  Verbindung  zweier  8ätze,  in  der  Bedeutung  darum  (diiim) 
wenn,  wenn  denn  nun,  gesetzt  wenn  nun.  Wegen  quod  kann  aber 
dann  nicht  noch  igitur,  vero,  autem  dabeistehen,  wie  man  es  im  ^.  Zr. 
beigesetzt  findet.  Vgl.  über  quod  si,  seine  Erklärung,  sein  Vorkommen, 
ferner  über  qu4>d  ni,  quod  quoniam,  quod  qui  (was  nur  Cic.  Phil.  10,  9 
und  hier  von  Clark  bestritten  sich  findet),  quod  utinam  Reisig-Haase 
8.  106  ff.  mit  meinen  Anmerkungen,  Kunze  8all.  III,  1  8.  69,  Burg 
8.  51.  —  2.  Eo  quod,  dadurch  düss,  ist  keineswegs  so  ungewöhnlich, 
als  der  Antibarb.  früher  behauptete.  Einmal  versteht  es  sich  ganz  von 
selbst,  wenn  angegeben  werden  soll,  wodurch  sich  etwas  von  einem 
andern  unterscheide,  z.  'ß,:  ynetaphora  eo  distat,  quod  illa  comparatur 
rei,  quam  volumus  exprimi,  haec  (similitudo)  pro  ipsa  re  dicitur, 

Krabg-S^bmali,   AntiUrbaraa  II.  30 
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Quintil.  8,  6,  8;  forma  navttim  eo  differt,  quod  .  .  .  Tacitus  Germ. 
44;  differunt  eo,  qxix>d  malagnmta  maxime  ex  floribtis  eortimqfie  etiam 
mradis  fiunt,  Cels.  5,  17,  2;  medicorum  ratione  a  farina  hordei 
dütat  eo  qiiod  torretur,  Fun.  nat.  22,  126,  ebenso  in  erklärenden  und 
begründenden  Sätzen  nach  apparet,  coUigitur  und  äbni.:  in  ccMsa 
non  f wisse  feritatem  accolanim  eo  apparet,  quod  .  .  .  Ben.  Helv.  7, 
8;  cum  qiuitu>or  legioiiibus  tmiversis  pugnari  posse,  apparuisse  eo, 
quod  M.  Felix  .  .  .  prospere  pugnasset,  Liv.  22,  84,  5  u.  28,  82,  6; 
aeqtmti  sunt  milites  popuh  eo,  qtwd  partem,  sed  priores,  accepenmt, 
Plin.  pan.  25,  2;  non  tetnperante  Tiberio,  quin  premeret  voce,  mdhi, 
eo  quod  ipse  creberrime  interrogäbat,  Tao.  ann.  3,  67;  coüigittir  autetn 
eo,  quod  urina  difficüius  redditur,  in  cervice  calculum  esse,  Cels.  7, 
26  8.  310  (D,);  ßo  conspectius  (supplicium),  quod  poenae  capiendae 
ministerium  patri  constäatus  imposuit,  Liv.  2,  5,  5;  sed  eo  deceptum, 
quod  neque  commissum  a'  se  intellegeret,  quare  .  .  .  Caes.  Gall.  1,  14, 
2;  mala  emptio  semper  ingrata  est  eo  maxime,  quod  exprobrare 
stultitiam  domino  videtur,  Plin.  epp.  1,  24,  2;  Pompei  iheairum 
Caesar  exsb^ucturum  poüicitus  est  eo,  quod  nemo  e  familia  restattr 
rando  sufßceret,  Tac.  ann.  3,  72;  antiqui  fäles  aegros  in  tenehris 
habebant  eo,  qtiod  eis  contrarium  esset  exterreri,  Cels.  3,  18  S.  99 
(D.).  Von  diesem  eo  quod  ist  zu  unterscheiden  die  Konjunktion 
eo  qiiod  statt  des  Acc.  c.  inf.  im  Sp.  L,,  weiche  jedoch  aus  obigem 
eo  quod  hervorgegangen  ist;  sehr  genau  handelt  hierüber  und  gibt 
noch  mehr  Literatur  P.  Geyer  Progr.  Augsburg  1890.  —  3.  Bei 
einer  Zeitangabe  sagt  man  niöht  ex  eo  quod,  seitdem  dass,  sondern 
Kl.  aim  mit  dem  Indik.,  ex  quo,  ut,  A.  L.  und  N,  Kl.  quod  ; 
z.  B.  es  sind  mm  acht  Jahre,  dass  diesem'  Prozess  währt,  anni 
sunt  octo,  cum  —  (Cic.  Cluent.  82);  es  iM  eifi  Jahr  verflossefi,  seit-- 
dem  (dass),  —  annus  est,  aim  — .  Über  temporales  qtwd,  das  sich 
seit  Quint.  (10,  3,  14)  und  Plin.  min.  (ep.  4,  27,  1)  einbürgert  und 
im  8p.  L,  öfters  findet,  vgl.  Sidon.  ep.  4,  14,  1  biennium  prope 
clauditur,  quod  gaudemus,  vgl.  meine  Synt.*  §  291,  Bonnet  Qr6g. 
S.  325,  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  8.  8;  es  ist  nicht  zu  empfehlen. 
—  4.  Quod  in  der  Bedeutung  tvie  weit,  so  tnel  (als)  hat  meist  den 
Ko7ij.  bei  sich,  z.  B.  so  viel  ich  weiss,  quod  sciam,  so  viel  ich  mich 
erinnere,  quod  meminerim,  vgl.  oben  s.  v.  Quoad.  Doch  findet  sich 
das  beschrankende  quod  =  in  so  weit  in  den  Briefen  Ciceros  oft 
mit  dem  Indik.,  besonders  bei  posse,  in  dem  mit  dem  Konj.  ver^ 
wandten  Put.:  quae  tibi  mandavi,  velim  ut  eures,  quod  sine  moUstia 
tua  fa^&re  poteris,  Att.  1,  5,  7;  tu  tarnen,  quod  poteris,  ut  adhuc 
fecisti,  nos  consiliis  iuvabis,  ibid.  10,  2,  2,  vgl.  s.  v.  Quoad.  —  5,  Die 
Redensart  quod  attinet  ad  aliqimyi  oder  ad  aliquid,  was  einen  oder  etwas 
anlangt,  anbetrifft,  in  Bezug,  inbetreff  jemandes,  ist  zwar  Kl.,  wurde 
aber  wegen  ihrer  Weitläufigkeit  selten  und  meistens  nur  in  kurzen 
abgebrochenen  Sätzen  gebraucht,  wie  in  Cic.  top.  32  quod  ad  defini-^ 
tiones  attinet,  hactenus;  reliqua  videamus.  Wenn  attinet  schon  vor- 
ausgegangen ist,  so  bedarf  es  bei  einer  ähnlichen  Fortsetzung  nur 
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der  Worte  qiiod  ad,  ebne  das  Yerbum  attinet,  wie  bei  Yarro  (1. 1. 
8,  44):  qiiod  ad  partes  singalas  orationis,  deinceps  dioam,  wo  attinet 
zu  ergänzen  ist,  da  er  kurz  vorher  gesagt  hatte:  quare  quod  ad 
nniversam  nattiram  verborum  attinet,  haec  attigisse  modo  satis  est. 
Doch  ist  zu  beachten,  dass  quod  ad  =  inhetreff,  in  Rücksicht  auf 
auch  für  sich  allein,  ohne  vorhergehendes  quod  attinet  ad  gebraucht 
werden  kann:  quod  ad  Caesaremj  crebri  et  non  belli  de  eo  rumores, 
Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 1,  4  und  Qu.  fr.  3, 1,  7,  Yarro  1. 1.  5, 57;  vgl.  Burg 

5.  38,  Heidrich  S.  52  u.  s.  v.  Quoad.  Ausserdem  kann  diese  Redensart 
auf  mancherlei  Weise  yermieden  werden,  wie  dies  die  Leuca  zeigen; 
daher  hier  nur  einiges.  Oft  passt  de  im  Anfange  eines  Satzes,  z.  B. 
aber  inhetreff  des  Antonius,  de  Antonio  vero,  die.  de  erat.  2,  3;  aber 
inbetreff  des  Vatinius,  de  Vatinio  autem  (fam.  1,  9,  19);  abe^- 
was  dich  selbst  anlangt,  de  te  autem  ipso  (ibid.  6,  1,  2);  in  Be^ 
zug  auf  Antonius  habe  ich  dir  schon  vorher  geschrieben,  dass  er  — , 
de  Antonio  iam  antea  tibi  scripsi,  eum  — ;  bisweilen  auch  die  Prä- 
positionen a  und  ad,  z.  B.  ihm  fehlt  nichts,  weder  inbetreff'  seiner 
natürlichen  Atdage,  noch  des  Unterrichtes,  nihil  ei  neque  a  natura 
7ieque  a  doctrina  deest;  inbetreff  der  Wahrheit  bewundernswürdig, 
ad  veritateni  admirabüis,  und  wo  wir  sagen:  was  das  anbetrifft, 
dass  — ,  sagt  man  meistens  bloss  quod,  z.  B.  was  deine  Frage  über 
die  Pariher  anbetrifft,  de  Pärthis  quod  quaeris;  inbetreff  deiner 
Frage  über  den  Titel  des  Btuihes,  quod  de  inscriptiofie  libri  quaeris. 

—  Ferner:  in  dieser  Bücksicht,  hac  in  re,  hoc  in  genere;  in  beiderlei 
Rücksicht,  utraqtie  in  re,  utroque  in  genere,  Ygl.  Klotz  zu  Cicero 
Lael.  18.  In  vielfadier  Hinsicht,  mtdtis  loeis  (Cic.  Tusc.  4,  1)  u.  ä. 
Ygl.  auch,  was  unter  Ratio  und  Respectiis  bemerkt  ist. 

Quodammodo,  gewissermassen,  passt  nicht  wohl  in  Bezug  auf  ein 
Sttbst.,  wo  es  den  Sinn  hat  eine  Art  von:  dafür  steht  qxiidam;  z.  B. 
jenes  war  gewissermassen  eine  blinde  Zeit  vmi  Sklaverei,  fuit  iUtid 
quoddam  caecum  tempus  servittUis,  nicht  fuit  iUud  quodammodo  — 
(ac.  fam.  12,  25,  3). 

Quoni  oder  cum,  da,  als,  weil.  Mit  dem  Indik.  des  Präses,  und 
Perf,  steht  quam,  cum,  wenn  zwar  ein  kausales  Verhältnis  obivaUet, 
aber  vom  {Rechenden  als  selbstverständlich  nicht  ausdrücklich  be- 
zeichnet wird;  die  Partikel  ist  dann  nicht  durch  da,  weil  zu  über- 
setzen, sondern  entspricht  unserem  deutschen  dadurch  dass,  z.  ß. : 
quae  aim  taces  mdla  esse  concedis,  Cic.  S.  Rose.  54;  de  luxuria  pur' 
gavit  Erucius,  cum  dixit  ...  ib.  39.  S.  darüber  Madvig,  latein. 
Grammat.  §  358,  A.  2  und  Stürenburg  zu  Cicero  Arch.  S.  99  (d.  A.). 

—  Klass.  ist  quom  tarnen  in  der  Bedeutung  da  oder  als  jedoch, 
immer  mit  Indikativ,  vgl.  s.  v.  Tarnen,  s.  Cic.  fam.  1,  9,  10  und  Liy. 

6,  42,  11;  meistens  genügt  ctim  allein,  vgl.  Eritz  zu  Sali.  Catil.  35, 
3  und  Anton,  Progr.  S.  62.  —  Elass.  ist  cum  quidem  =  wobei,  in- 
dem,  vgl.  Cic.  Place.  53,  Phil.  9,  9  und  C.  P.  W.  Müller  Progr.  Breslau 
1888  S.  7  Anm.  1.  —  Da  nach  den  stilistischen  Gesetzen  der  la- 
teinischen Sprache  der  Nebensatz   nicht  leicht  die  Periode  anfängt. 
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sondern  in  den  Hauptsatz  eingesohlossen  wird,  so  ist  quam  igihir 
viel  seltener  als  itaque  qtiom,  indem  durch  diese  Stellung  iiaque, 
welches  zum  Hauptsatze  gehört,  denselben  anfangt  und  der  Satz 
mit  cum  in  denselben  eingeschlossen  erscheint  Dasselbe  gilt  für 
qtiom  autem  und  quoin  enim  (richtiger  sed  quam,  nam  quoni).  — 
Die  unmittelbare  Verbindung  der  Konjunktion  quom  (cum)  mit  der 
Präposition  cum,  also  quom  cum,  wird  meistens  durch  Umstellung 
vermieden,  vgl.  Cic.  Att.  6,  1,  13  haec  non  naram  tum,  cum  Demo- 
crüo  tuo  quom  hcutus  mm.  —  Über  quom  (cum)  -tum,  sowohl  —  als, 
Ygi.  Stürenb.  Cic.  Arch.  31  S.  164,  Reisigs  Yorles.  S.  216  mit  Land- 
grafs Anm.  414,  Sey£fert-Müller  z.  Lael.  S.  155,  vgl.  ausserdem  noch 
unten  Tum,  Unter  vielem  anderen  heisst  klass.  cum  mxiüa,  tum,  aber 
auch  cum  mülta  alia,  tum,  z.  B.  Cic.  Flacc.  94  cum  alia  multa  certi 
homines,  tum  hoc  vd  maxime  moliuntur;  vgl.  Stegmann  N.  Jahrb. 
1887  S.  263.  Bei  Cicero  findet  sich  auch  quom^tum  etiam,  vgl. 
off.  1,  69  qiu>m  constaniiam,  tum  etiam  dignitatem;  bei  Li?ius 
(Weissenbom  zu  28,  6,  11)  quom-tum  et;  qtiom  .  .  tum  praecipue 
hat  Cic.  Phil.  8,  11,  ebenso  Caes.  civ.  3,  68,  1  und  Liv.  35,  31,  8; 
quom-tum  maxime  hat  Caes.  Gall.  5,  54,  5  und  7,  56,  2,  ferner  Cic. 
Flacc.  94  und  Tusc.  4,  1  cum  multis  locis,  tum  maxime  in  iis  studiis 
quae.  Aufißlliger  sind  Stellen  wie  cum  —  tum  magis  (ohne  etiam)^ 
cum  —  tum  plura;  Stangl  hat  TuUiana  S.  44  solche  und  ähnliche  aus 
Cicero  beigebracht. 

Quomodo,  wie,  passt  eigentlich  nur  da,  wo  wie  so  viel  ist  als 
auf  welche  Art  und  Weise.  Unrichtig  ist  daher  z.  B.  quomodo  vocaris  f 
wie  heisst  du  f  für  quo  nomine  es  f  quod  nomen  tibi  est  f  qui  vocaris  t 
—  wie  freut  es  mich,  dich  zu  sehen!  nicht  quomodo,  sondern  quam 
oder  qxmntum  me  iuvat  te  videre  !  -^  Unser  verwunderndes  wie  wenn  f 
heisst  qtiid  si?  wie  steht  es  oder  une  geht  esf  quid  agisf  —  Oft 
steht  auch  ut,  z.  B.  ivie  sich  die  Sache  vef^hält,  ut  res  se  luibet; 
sehen  wir  nicht,  wie  — ,  nonne  videmus  oder  vidmusne,  ut  —  und 
so  in  andern  Redensarten.  In  Yeigleichungssätzen  finden  wir  quo 
modo  öfter  bei  Tacitus,  aber  auch  bei  Cicero,  s.  Heraus  zu  Tac.  hist. 
3,  77,  22. 

Quomodocumqtie,  wie  nur,  hat,  wie  alle  mit  cumque  zusammen- 
gesetzten Wörter,  gewöhnlich  nur  den  Indik.,  nicht  den  Konj,  bei 
sich,  wenn  wir  auch  das  Yerbum  mögen  zu  Hilfe  nehmen;  z.  B.  aber 
wie  sich  auch  nur  diese  Sache  verhalten  mag,  quomodocumque  (ut- 
cumque)  haec  se  res  habet,  nicht  habeat. 

Quoniam  s.  Post^fuam. 

Qiioque,  auch,  unterscheidet  sich  so  von  etiam,  dass  dies  richtiger 
mit  dem  Yerbum,  quoque  mit  einem  Nomen  verbunden  wird,  vgl. 
Eirk  in  Am.  Joum.  of  Phil.  21  Nr.  3.  Daher  verbindet  es  nioht  zwei 
Sätze  miteinander,  sondern  bezieht  sich  im  Satze  nur  auf  ein  einzdnes 
Wort  oder  auf  einen  einzelnen  Begriff",  welchem  es  daher  auch  fiut 
immer  unmittelbar  enklitisch  nachfolgt,  vgl.  C.  F.  W.  Maller  zu  Cic. 
off.  2,  66.    Gegen  diese  Stellung  ist  im  N.  L,  oft  gefehlt  worden, 
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wozu  meiBtenB  das  deutsche  audi  yerfQhrt.  Nur  selten  finden  sich 
in  der  Prosa,  zwar  schon  bei  Yarro,  auch  bei  Cicero,  besonders  aber 
seit  Livius  Abweichungen,  die  man  übrigens  nicht  nachahmen  darf. 
Vgl.  Landgrafs  Anm.  417  b  zu  Reisig-Haase  S.  232,  Heidrich  S.  17, 
Riemann  6tudes  S.  242,  Anm.  2,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  22,  4,  Dräger 
Synt.  des  Tacitus  §  229,  besonders  aber  Eirk  1. 1.  Inkorrekt  ist 
z.  B.  erravit  quoqtte  Murettis,  für  Murettis  quoque;  similis  quoqm 
est  nie  locus,  fnr  itte  quoque  locus;  huc  accedit  quoqtie  praeclara 
mtae  eommendatio,  flbr  vitae  quoque  praeclara  cotnfnendatio ;  conscius 
iungitur  cum  dativo,  qui  quoqtie  geriitivo  redditur,  für  genitivo  quoque, 

—  Daher  muss  auch,  wenn  sed  quoque  far  sed  eiiam  gebraucht  wird, 
yor  dieses  quoque  das  gesetzt  werden,  worauf  sich  quoque  (auch)  be- 
zieht, z.  B.  nicht  aUein  durch  Bat,  sondern  auch  durch  Hufe,  sed 
auxilio  quoque,  nicht  sed  qtwque  auxilio;  vgl.  über  non  modo  (Cic. 
öfter  non  solum)  —  sed  .  .  quoque  Bergmüller  Plane.  8.  60,  Freund 
S.  66.  Wenn  jedoch  zwei  Wörter  in  genauer  Verbindung  stehen,  so 
kann  quoque  auch  zwischen  beiden,  nämlich  vor  dem  yon  ihnen  am 
meisten  betonten  Worte  stehen;  z.  B.  bei  Livius  (24,  18,  13):  pecu- 
niae  quoque  pupiüares ;  42,  14,  6:  civitatem  quoqm  suatn,  Ygl.  auch 
Cic.  de  or.  1,  219  und  2,  85,  div.  Caec.  82  und  nach  Subst.  imd 
Pron.  de  or.  2,  227  et  non  huius  rei  quoque  palmam  Crasso  de- 
tulisse.  Vgl.  darüber  auch  Nipperdey  zu  Nep.  Agesil.  6,  2,  Zumpt 
za  Curt.  6,  20,  5.  Kommt  neben  quoque  noch  enim,  igitur  oder 
ähnliches  zu  stehen,  so  tritt  gewöhnlich  quoque  voran,  z.  B.  Cic.  ac. 
1,  26  hoc  quoque  enim  idimur  iam  pro  Latino,  div.  Caec.  32  huius 
quoque  igitur  criminis,  Liv.  2,  18,  4  wi  quoque  enim  traditur,  vgl. 
Madvig  fin.  325,  aber  auch  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fin.  2,  108,  wo 
er  animi  enim  quoque  dolores  schreibt.  —  Wenn  auch  in  der  Be- 
deutung auch  wenn  heisst  etiamsi,  nicht  si  quoque  oder  si  etiam,  — 
Über  is  quoque,  er  auch,  für  ebenderselbe,  also  idem,  vgl.  unter  Etiam. 

—  Selten  und  zu  vermeiden  ist  idem  quoque,  da  quoque  schon  in 
idem  liegt,  wenigstens  ist  es  wohl  ohne  Kl.  Autorität. 

Quorsum  und  quorsus  sind  gleich  gut,  daher  entscheidet  nur 
der  Wohllaut  über  die  Wahl  des  einen  oder  des  andern,  vgl. 
darüber  Madvig  fin.  8.  42,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  297,  Heihnuth 
act.  Erl.  I  S.  112.  Im  N,  L.  werden  beide  sehr  missbraucht,  da  sie 
nach  ihrer  Bedeutung,  wohin,  sich  meist  auf  Verba  beschränken, 
welche  jenen  Begriff  zulassen,  wie  evadere,  ausgehen;  spectare,  hin^ 
sehen,  ahzwecken;  recidere,  ausfallen;  pertinere  und  tendere,  reichen, 
sich  erstrecken.  So  hat  Wölfflin  für  Cicero  die  Wahrnehmung  ge- 
macht, dass  bei  ihm  quorsum  auf  wenige  Formeln  sich  beschränkt 
und  dass  sonst  (aber  nicht  ausnahmslos!)  quo  von  ihm  gebraucht 
wird,  vgl.  z.  B.  Att.  7,  17,  4  und  9,  18,  4,  hoc  quorsum  evadat 
mit  Att.  2,  20,  5;  10,  4,  1  fides  quo  eruperit  vides,  vgl.  Hell- 
muth act.  Erl.  I  S.  112  mit  WölfBins  Anm.  2  zu  S.  113.  —  Für  Aus- 
drüoke  wie  quorsum  necesse  est,  attinet,  refert,  wozu  ist  es  nötig, 
diefit  es  wird  man  daher  allerdings  gewöhnlicher:  quid  necesse  est, 
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u.  8.  w.  sagen.  Dass  indes  auch  die  erstgenannten  Phrasen  nicht 
unlat.  waren,  zeigt  Horat.  sat.  2,  7, 116:  quarsum  est  opus.  Vgl.  auch 
Cicero:  qtiorsum  iandem  aut  ista  quaerüf  leg«  1,  A^^quorsum  igitur 
haec  disptdo,  Quir.  p.  r.  5.  Letzteres  ist  besonders  als  Übergangsformel 
üblich,  um  den  Endzweck  des  bisher  Gesagten  zu  bezeichnen,  z.  B. 
Gic.  fam.  11,  27,  6  quorsnm  igitur  haec  oratio  longior  quampuiaramf 
Quia  sum  admiratu^  etc.  Ygl.  Seyffert  schol.  lat.  I  S.  98,  Beyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  297,  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  27,  6. 

Quot,  wie  viel,  tvie  viele,  ist  Adjektiv,  z.  B.  quot  capita,  tot 
senstis;  selten  und  wohl  nicht  klass.  steht  es  als  Subst.  von  Personen 
gesagt,  z.  B.  Liv.  22,  28,  7  quot  quemque  loaim  apte  insidere  pote- 
rant,  vgl.  Biemann  ätudes  8.  81.  Aber  es  kann  nicht  neutral  für 
sich  allein  als  Subst.  gebraucht  werden  in  der  Bedeutung  wie  vieles; 
dafür  sagt  man  quantum  oder  quam  multa;  unrichtig  ist  daher  z.  B.: 
quot  in  hac  causa  omittenda  sunt,  tvie  vieles  muss  —  iiberga^igefi 
werden,  für  quam  multa.  Auch  wird  quot  nicht  gesetzt,  wenn  wie 
viele  so  viel  bedeuten  soll  als  tvie  wenige;  in  diesem  Falle  heisst  es 
quotus  quisque,  z.  B.  wie  vide  Meiischen  findet  man,  deren  L^>en 
mit  ihrer  Rede  übereinstimmt  f  quotus  quisque  hominum  est,  bei  Cioero 
immer  nur  ini  Nomin.,  vgl.  Sest.  93  quotus  quisque  bivenietur,  Place. 
104  quotus  quisque  est  und  sonst;  bei  Spätem  auch  in  den  Gas. 
obliq.;  ebenso  steht  quottts  qiiisque  bei  Cioero  nur  in  Hauptsätzen, 
bei  Seneca  auch  im  abhängigen  Nebensätze:  repete  meifwria  tecum 
.  .  .  quotus  quisque  dies  ut  destinaveras  recesserit,  brev.  3,  3;  auch 
nicht,  wenn  tvie  viel  zu  einer  angegebenen  Zahl  noch  unbe- 
stimmt beigefügt  wird;  dafür  steht  quotquot;  z.  B.  wenn  zwei  oder 
mehrere  Gesetze,  wie  viele  nur  es  sein  werden,  nickt  beibehalten 
tverdeti  können,  —  quotquot  erunty  nicht  quot  (Cic.  inv.  2,  145).  — 
Wo  wir  sagen:  tvie  viele  sind  tinser,  sagt  man  quot  sumus,  nicht 
quot  nostrum  sunt  (weil  hier  kein  Verhältnis  von  Teilung  stattfindet) 
—  und  so  bei  ähnlichen.  —  Quot  mensU)us,  quot  Kalendis,  quot 
diebus  sind  vulgäre  Ausdrücke,  welche  keine  Nachahmung  verdienen ; 
vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  65,  unten  s.  v.  Quotquot,  Neue -Wagener' 
n  S.  655. 

Quotidianus  (richtiger  Cotidiamis)\  vgl.  Diurnus.  Nach  dem 
dort  angegebenen  bedeutet  victus  cotidianus  die  tägliche,  d.  h. 
tagtägliche,  alltägliche,  alle  Tage  wiederkehrende  Kost  und  Nahrutig 
und  hat  keinen  Bezug  auf  die  Nactit;  aber  victus  diurnus  ist  teils 
die  Kost  für  einen  Tag,  teils  in  Bezug  auf  die  Nacht,  die  Kost  bei 
Tage,  Wo  diurnus  mit  cotidiayiu^  gleich  zu  sein  scheint,  wird 
richtiger  diuturtius  oder  diutinus  gelesen,  vgl.  Cic.  fam.  9,  2,  3  dit^ 
turna  consuetudo  und  11,  8,  2  odio  diiUinae  servitutis. 

Quotidie  ist  eine  Form  ohne  jegliche  inschriftliche  Gewähr,  ge- 
bildet von  den  Grammatikern,  die  es  von  quot  diebus  herleiteten; 
in  der  Schule  ist  nur  cottidie  zu  dulden,  vgl.  Oberdick  Progr.  Breslau 
1891  S.  2.  —  Wenn  der  Antibarbarus  unter  dem  Worte  De  gesagt 
hat,  unser:  von  Tag  zu  Tag  warten  sei  lat.  diem  ex  die  exspectare 


Quotidie  —    471     —  Quotidie 

oder  diefn  de  <|ie  prospectare,  so  wird  man  umsomehr  fragen  müssen, 
wie  der  Accus,  diem  de  oder  ex  die  zu  fassen  sei,  als  Eraner  und 
Doberenz  zu  Caes.  Qall.  1,  16,  4:  dieni  ex  die  dticere  Haedtii,  uns 
belehren,  das  Obj.  zu  ditcere  sei  nicht  dietn,  sondern  entweder  Cae- 
sarem  (wie  nachher  se  duci)  oder  die  Sache  selbst.  Hiernach  wäre 
also  der  Accus,  dietn  die  Angabe  der  unabhängigen  Zeitbestimmung. 
Der  fragliche  Accus,  wird  wohl  lediglich  als  Kasus  des  unmittelbaren 
Objektes  des  zutreffenden  Verbs  zu  fassen  sein.  Denn  einmal  kann 
man  ebenso  gut  diem  de  oder  ex  die  dticere  u.  dgl.  verbinden,  wie 
bellum,  tempus  ducere,  differre  u.  a.,  wie  diem  proferre,  diffene,  heüa 
ex  bellis  terere,  locum  e  loco  miliare,  aliam  rem  ex  alia  cogiiare; 
dann  wäre  es  möglich  diem  de  oder  ex  die  als  unabhängige  Zeit- 
bestimmung nach  transitiven  Verben  neben  den  von  diesen  ab- 
hängigen Accus,  zu  setzen,  also  f&r  unser  deutsches  z.  B.  sein  Brot 
kalten  lateinisch  zu  sagen  pane§n  diem  de  (ex)  die  mercari.  Aber 
dies  findet  sich  lateinisch  nicht.  Bei  Sali.  lug.  44,  5  steht  dafür 
panem  in  dies  fnerca^'i.  Ebenso  müsste  unter  der  Voraussetzung  un- 
abhängiger Zeitbestimmung  diem  de,  ex  die  auch  nach  Komparativen, 
und  neutralen  Verben  mit  Komparativbedeutung  angewendet  werden 
können.  Allein  dafür  steht  ausschliesslich  —  vgl.  das  Wort  Semper  — 
in  dies  oder  in  singulos  dies,  S.  darüber  Sen.  epp.  79,  6,  Plin.  epp. 
2,  14,  6,  Tac.  ann.  3,  52,  Sali.  Catil.  5,  7,  lug.  7,  6,  Liv.  1,  4,  9,  Caes. 
Galt.  5,  58,  1  und  civ.  1,  52,  2,  Cic.  fin.  4,  65,  Cato  50,  Catil.  1,  5. 
Überhaupt  wird  diem  de  oder  ex  die  so  selten  gefunden.  Ausser  Caes. 
Oall.  1,  16,  4  kennen  wir  nur  noch  folgende  Stellen:  diem  de  die 
proferre,  lust.  2,  15,  6,  dienn  de  die  exirahere,  Sen.  benef.  2,  5,  4, 
diem  de  die  prospectare,  Liv.  5,  48,  6,  diem  ex  die  prolatare,  Tac. 
ann.  6,  42,  diem  de  die  differre^  Liv.  25,  25,  4,  diem  ex  die  exspec- 
tarey  Cic.  Att.  7,  26,  3;  diem  de  die  ducere,  Front,  epp.  1,  6,  S.  15 
(N.).  Diese  im  Vergleiche  zu  in  dies  überaus  grosse  Seltenheit  des 
Gebrauchs  erklärt  sich  nur  dadurch,  dass  diem  de,  ex  die  lediglich 
nach  transitiven  Verben  als  der  Kasus  des  unmittelbaren  Objektes 
angewandt  werden  kann.  Dies  erhellt  auch  daraus,  dass  nirgends  diem 
de  oder  ex  die  gefunden  wird,  wenn  das  Obj.  solcher  verbalen  Prädi- 
kate kein  Zeit-,  sondern  ein  Sachbegriff  ist.  Sagen  wir  daher :  er  hatte 
sich  der  Hoffnung  hingegeben,  von  Oalba  an  Kindesstatt  angenommen 
zu  werden,  und  wartete  darauf  von  Tag  zu  Tage,  so  heisst  das  bei 
Sueton  nicht:  idque  diem  de  (ex)  die  ex^pectabat,  sondern  in  dies 
exspectabat,  Otho  5.  Ebenso  bei  Livius:  domibm  inclusi  patriae 
occasum  cum  suo  exitio  in  dies  exspectabant,  26,  12,  9;  38,  15,  5 
und  Caelius  bei  Cicero:  exitum  in  dies  exspectare,  fam.  8,  4,  3. 
Dazu  kommt  endlich,  dass  nach  solchen  mit  Sachbegriffen  verbun- 
denen Verben  (exspectare^  proferre)  bei  den  passiven  Formen  sich 
diem  de,  ex  die  ebensowenig  findet,  was  der  Annahme  der  absoluten 
Zeitbestimmung  ebenfalls  widerspricht,  z.  B.  apparatus  qui  in  dies 
ab  Epheso  exspedatur,  Liv.  36,  17,  14;  10,  39,  6,  Lact.  7,  25,  4.  — 
Die  Annahme  endlich,  dass  in  dies  immer  einen  Ktnnparativ  bei  sich 
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habe  und  sonaoh  yoo  Handlungen  gebraucht  verde,  yirelohe  sich  von 
Tag  zu  Tag  steigern,  während  cotidie  nur  da  yorkomme,  wo  Ton 
täglich  sich  wiederholenden  Handlungen  die  Rede  sei,  ist  insofern 
unrichtig,  als  Cicero  hei  Verben,  die  den  Begriff  der  Steigerung  aus- 
drücken, sowohl  in  dies  als  cotidie  gebraucht,  wie :  cotidie  augebatur, 
Mil.  34;  te  cotidie  pluris  facio,  fam.  3,  4,  2;  haec  iua  iu^stitia 
et  lenitas  animi  florescet  cotidie  magis,  läjaxG.  11.  Umgekehrt  wird 
in  dies  auch  von  Tag  für  Tag  sich  wiederholenden  Handlungen  ge- 
sagt, man  ygl.  die  schon  oben  angeführte  Stelle,  Sali.  lug.  44,  5 ;  in 
dies  aliquid  exspectare  aber  ist  gleichfalls  aus  Suet.  Otho  5  und  Liv. 
36,  17,  14  zitiert. 

Quotiens.  Wie  oft  heisst  nicht  nur  quotiens,  sondern  auch  qiiam 
saepe,  z.  B.  Gic.  Tusc.  2,  41,  auch  qu^m  crebro  Cic.  Mil.  69,  Phil.  2, 
70;  neben  einander  hat  quotiens  und  quam  saepe  Liv.  34,  20,  6,  u. 
pleonastisch  verbindet  beide  Sid.  Apoll,  ep.  1,  2,  7  qu^tietis  sa^pe 
ipse  se  adver sa  perpessum  gloriabatur!  Quotiens  überwiegt  frühe 
über  quam  saepe  und  steht  in  direkter  und  indirekter  Frage,  im 
Temporal-  und  Yergleichungssatz ;  vgl.  Archiv  XI  S.  397.  Inde- 
finites quotiens  ist  Sp.  L,,  so  nach  si  und  nid,  vgl.  Archiv  XI 
S.  398.  —  Im  Temporalsätze  mit  quotiens  steht  naturgemäss  der 
Indikativ,  erst  mit  Tac.  und  Suet.  dringt  der  Eonj.  ein,  vgl.  Archiv 
1. 1.  8.  399.    Vgl.  auch  das  folgende  Wort. 

Quotiescumque,  wie  oft  nur,  hat  in  bestimmter  Rede  klass.  nur 
den  Indik,,  nicht  den  Konj.  bei  sich,  erst  mit  Sen.  rhet.  tritt  auch 
der  Eonj.  ein,  vgl.  Archiv  XI  S.  400.  Quotietisque  in  der  Bedeutung 
von  quotiefiscumqne  findet  sich  erst  seit  Columella  und  ist  überhaupt 
selten;  vgl.  Wölffiin  Archiv  XI  S.  402,  Long  S.  35,  Freund  S.  62  f. 
Bemerkenswert  ist,  dass  quotiens,  selbst  bei  Cicero,  öfters  die  Be- 
deutung von  quotienscumque  hat,  vgl.  Cic.  Att.  11,  13,  5  mit  fam. 
16,  11,  3;  vgl.  Long  8.14. 

Quotqiwt,  wie  viele  nur.  In  Rücksicht  auf  den  Modus  des  dazu 
gehörigen  Yerbums  gilt  dasselbe,  wie  für  quotiescumque,  —  A.  L, 
und  noch  von  Yarro  gebraucht  ist  quotquot  annis,  quotquot  mensibtis, 
für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  quotannis,  in  singulos  annos,  in 
singulos  menseg"  u.  a.;  vgl.  s.  v.  Quot  Es  steht  bei  Yarro  sicher, 
z.  B.  1. 1.  5,  8,  47  und  r.  r.  3,  7,  5. 

QuotupUx,  wie  vielfach,  ist  N.  L,  für  quot, 

Quotus  s.  unter  Quot. 


R.  r. 


Rabidus,  rasend,  ist  kein  Kl.  Wort;  in  Ciceros  Zeit  braucht  es 
von  Prosaikern  vielleicht  nur  rhet.  Her.  4,  62  spiritu  rabido,  öfter 
haben  es  erst  die  N.  Kl,  in  Nachahmung  der  Dichter,  z.  B.  rabidas 
canes  bei  Sen.  ira  1,  1,  6;  epp.  99,  24,  Plin.  nat.  29,  100,  wo  aber 
neben  rabidus  ohne  Unterschied  das  klass.  rabiosus  gebraucht  ist; 
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es  erhielt  sich  auch  im  8p.  L.,  z.  B.  lusiin  2,  9,  19;  Amm.  31,  7, 
9,  OroB.  6,  15,  15;  Aug.  eiy.  d.  22,  22;  Salv.  6,  74.  Übertragen 
findet  Bich  rabidus  in  Prosa  seit  Sen.  phil.,  vgl.  ira  1,  12,  5  und 
3,  16,  2.  —  Das  Adv.  rabide  hat  Cic.  eiomsd  Tusc.  5,  16,  Sp.  L. 
hat  es  z.  B.  Lacif.  Cal.  298,  23. 

Babulista,  ein  Babidist,  ist  N.  L.  für  rctbula. 

Bacematio,  die  Nachlege  im  Weinbei^e,  ist  Sp.  L.  bei  Tertull. 
apolog.  c.  35;  nirgends  aber  findet  es  sieh,  wie  im  N.  L.,  in  der 
Bedeutung  Nacldese  im  allgemeinen,  auch  in  wissenschaftlichen  Din* 
gen;  es  werde  durchaus  yermieden.  —  Über  das  ähnliche  spidlegixim 
Tgl.  dieses  Wort. 

Badicdlia,  die  Wurzel  beireffefid,  ist  N.  L.  für  primigenius,  z.  B. 
syüaba  radicalis,  die  WurzeUUbe,  für  primigetiia.  Unser  tropischer 
Ausdruck,  etwas  radikal,  d.  h.  ganz  und  gar  zerstören,  vernichten, 
ist  lat.  aiiquid  radicitus  eveUere,  extrahere,  vgl.  Cic.  fin.  2,  27,  Tusc. 
1,  111,  denn  radicaliter  ist  nur  Sp.  L. 

Badicari,  wurzeln,  Wurzel  schlagen,  ist  N.  Kl.  bei  Scriptt.  de 
re  rustica  und  Flinius  dem  altem,  sowie  Sp.  L.  in  Yulg.  und  bei 
Eccl.  Dafür  sagt  Cato  agr.  51  radices  capere,  Plin.  nat.  17,  123  u. 
17,  135  ebenso;  bei  Cicero  finden  wir  ofF.  2,  43  vera  ghria  radices 
agit  in  übertragener  Bedeutung.  Fürs  Sp.  L.  übertragen  gebrauchte 
radicari  vgl.  Qolzer  Hier.  S.  172,  der  aus  Hier,  zitiert  si  quis  rc^ 
diccUus  in  fide  est 

Badix,  die  Wurzel,  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  vom  Fusse 
eines  Berges  meist  nur  im  Plural,  radices,  üblich,  zumal  wenn  von 
einem  sich  ausbreitenden  Berge,  einer  Bergstrecke  die  Rede  ist.  Nur 
selten  steht  es  im  Sing,  bei  dem  Fusse  yon  Anhöhen;  Cato  schreibt 
agr.  1,  2  sub  radice  montis,  Cicero  radix  Palatii,  Fuss  des  Bala- 
tinischen  Hügels^  diy.  1,  101;  Sali.  bist.  3,  92  M.  radicem  montis 
(YesuyiiP)  accessit;  aber  sub  radice  Älpium  steht  erst  bei  Oros.  5, 14,  5. 

Bamus,  Zweig,  kann  allerdings  wohl  nach  dem  Vorgänge  des 
altem  Flinius  von  dem  Zweige,  d.  h.  Teile  eines  Berges  oder  Qebirges 
gebraucht  werden  (nat.  6,  134);  aber  gewagt  möchte  es  sein,  unser 
bildliches  Zweige,  Branchen  einer  Wissenschaft  durch  ramos  zu  über- 
setzen, da  dies  wahrscheinlich  nur  Senecas  Autorität  für  sich  hat: 
ceterum  illic  est  fortitudo,  cuius  patientia  et  perpessio  et  tolerantia 
rami  sunt  (ep.  67,  10).  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  Cicero  mit  dem 
YoUen,  vom  Baume  entlehnten  Bilde  ramus  trop.  verwendet  wird: 
non  solum  ramos  amputare  miseriarum,  sed  omnes  radicum  fibras 
eveUere,  Tusc.  3,  13;  vgl.  hiezu  aus  dem  Sp.  L.  Salv.  gub.  3,  13per- 
sequitur  dominus  qtuisi  fibras  praecepü  istius  et  omnes  penitus  frur 
tices  ac  ramusculos  secat. 

Banula,  das  Frösclichen,  ist  Sp.  L.  und  unnötig  wegen  des  Kl. 
ranunadus;  erst  ApuL  met.  9,  34  sagt  ramda,  Cic.  div.  1,  15,  fam. 
7,  18,  3  ranunculiis,  vgl.  Weinhold  in  WölfEins  Archiv  lY  S.  184  f. 

Bapinari,  raiiben,  Bäuberei  treiben  und  Bapina,  der  Bavb. 
Ersteres  ist  N.  L.  für  rapere,  rapinas  facere.     Bei  Cicero,  Caesar 
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und  Ballast  wird  rapina  immer  nur  im  Flur,  gebraucht.  Wir 
bemerken  indes,  dass  der  Sing.,  besonders  in  der  Bedeutung  die 
Handltitig,  die  Tätigkeit  des  Baiihens,  das  Batiben  ah  Oewohth- 
heit  oder  Oewerbe  doch  bei  weitem  nicht  so  selten  ist,  als  es 
nach  unsern  Wörterbüchern  scheinen  könnte.  Man  vgl.  darüber: 
infelicis  rapinae  praeda,  Apul.  met.  4,  24;  non  caedi,  non  rapinae 
manum  a/ferunt,  ibid.  c.  26  g.  £.  u.  10,  14  E.;  a  rapina  hostium 
templa  vindicare,  lust  8,  2,  9;  tion  bonorum  atque  hominum  rapina, 
ibid.  8,  5,  9;  dein  cum  rapinae  occaaio  deesset,  ibid.  21,  3,  1;  latrones 
a  rapvia  pecorum  suhmovere,  ibid.  43,  2,  9;  cum  omnes  domesticos 
circa  rapinam  et  praedam  occupatos  videret,  Val.  Max.  6,  8,  7 ;  hor^ 
rea  opportuna  rapinae praebuit,  ibid.  9,  3,  7 ;  ad  mdliiis  rei  rapinam 
se  ab  agmine  recessisse,  Front,  strateg.  4,  1,  9;  quae  ista  cnidelüas 
est,  tarn  cruenta  rapina  concordissimam  turbam  immimieref  Sen. 
Polyb.  3,  4;  rapina  rerum  omnium  est,  Marc.  10,  4;  inter  müitarem 
in  rapina  tiimultum  etc.  uni  homini  pax  fuü,  const.  6,  2;  siatim 
ad  rapinam  alterius  erecti  etattenti,  epp.  72,  8;  ad  rapinam  ex  con- 
sortio  disciirrere,  epp.  90,  36;  in  aliis  rapina  facüins  apparet^  epp. 
104,  12  und  nat.  q.  3,  27,  14;  noodorum  animalium  rapinae  n^tus  noti 
est,  Colum.  8,  11,  1;  ut  impediretiir  rapina  praedonis,  9,  6,  E.  Auch 
beim  altern  Flinius  ist  rapina  nicht  selten :  ita  terrae  tris  partis  alh 
stulit  caelum,  oceani  rapina  in  incerto  est,  2,  172;  aemtdns  scüicet 
rapinae,  10,  13;  primo  et  sectindo  gener i  (aquilarum)  non  minonim 
ianttim  quadripedum  rapina,  sed  etiam  cum  cervis  prodia,  ibid.  c.  4, 
17  und  sonst.  Einmal  auch  bei  Livius:  per  latrocinia  o/c  rapinam 
tolerantes  vitam,  26,  40,  17. 

Raptim,  eilefids,  eüigst,  kommt  nur  in  dieser  Positiyform,  auch 
in  Bezug  auf  das  eilige  Schreiben  vor,  vgl.  Cic.  Att.  2,  9,  1,  nie 
aber  in  einer  Superlativform,  raptissime,  welche  N.  L,  ist. 

Raptor,  der  Bätiber,  kommt  nirgends  im  Kl,,  aber  A.  L,  und 
N.  KL  bei  QuintiUan  u.  a.  vor.  —  Aber  raptor  maritimtis,  ein  See- 
räuber, für  praedo  maritimus,  ist  N,  L,,  und  raptor  templi,  ein 
Teinpelräuber,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  lustin  (8,  2,  9)  vor,  für 
sacrilegtis. 

Rare,  selten,  steht  nirgends  bei  Cicero,  auch  nicht  mehr  bei 
rhet.  Her.  3,  15;  4,  25;  die  klass.  Form  ist  raro.  Jetzt  liest  man 
auch  trotz  Charisius  bei  Plaut.  Rud.  995  verum  raro  capitur  in  der 
Ausgabe  von  Fr.  Scholl.  Ygl.  Thielmann  Comif.  S.  54,  Hoppe  Progr. 
Qumbinnen  1875  S.  1,  Stünkel  S.  57,  Yarro  bei  QeU.  2,  25,  8.  —  Die 
Form  rarenter  ist  A,  L.  und  Sp.  L,,  vgl.  Pieohotta  S.  39;  rare  = 
dünn,  spärlich  steht  bei  Golum.  2,  9,  6;  näheres  bei  Hey  Semas. 
Stud.  S.  146. 

Rarus,  selten.  Die  Redensart  rarus  sum  in  aliqua  re  facietida  hat 
zwar  vielleicht  nur  die  Autorität  des  altern  Plinius,  s.  nat.  8,  46  raros 
(leones)  in  potu,  vgl.  auch  Tac.  ann.  15,  53  rarus  egressu;  ausserdem 
aber  wird  sie  geschützt  durch  die  Analogie  von  a^siduus,  crAer,  fre- 
quens,  impiger  sum  in  re  facienda,  ich  tu>e  etwas  oft,  wie  z.  B.  Cicero 
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(Att.  1,  19,  1)  sagt:  in  scribendo  stim  muUo  crebriar,  ich  schreibe  viel 
häufiger.  Und  so  ist  su  entschuldigen:  in  scribendo  sum  rarior.  — 
Aber  N.  L.  möchte  sein,  in  demselben  Sinne  zn  sagen:  rartis  est 
in  liiteris  (epistulis),  ohne  den  Zusatz  scribendis.    Ygl.  noch  Ässidtuis, 

Raster  oder  rastrum,  der  Karst,  hat  im  Plur.  rastri  und  rastra, 
welches  letztere  aber  nur  selten  vorkommt;  vgl.  Appel  S.  102.  Gic. 
und  Caes.  brauchen  rastrum  überhaupt  nicht,  die  Agrarschriftsteller 
Cato  und  Yarro  bevorzugen  rastri,  vgl.  Cato  agr.  10,  3  rastros,  11, 
4  rastros,  Yarro  1.  1.  5,  136  rastri;  dies  ist  für  uns  entscheidend. 

Ratificare,  für  giltig  erklären,  gut  heisseti,  ist  unlat.  für  rattim 
facere  oder  habere,  s.  Cic.  divin.  1,  8ö  quid  habet  augur,  cur  a  dextra 
corvus,  a  sinistra  comix  faciat  ratumf  Liv.  28,  39,  16  und  ibid. 
45,  6,  auch  (publice)  affirtnare,  camprobare,  s.  Liv.  37,  45,  14,  ratum 
servare,  Plin.  epp.  7,  11,  1.  Jedoch  Sp.  L.  ist  rato  habere  und  rato 
fieri,  wo  rato  wohl  vulgär  ist  für  ratom  =  ratum  (wie  dofw  dare 
=  dono(m)  dare)',  vgl.  Thielmann  im  Archiv  II  S.  388,  nicht  YII 
8.  343  f.,  wie  Hoppe  Synt  Tert.  S.  36  zitiert. 

Ratio.  Dieses  neben  res  wohl  vieldeutigste  Substantivum  der 
lat.  Sprache  hat  eine  genaue  Behandlung  und  achar&innige  Bedeu- 
tungsentwicklung  in  Nägelsbach -Müllers  Stil.  §  63  erfahren.  Die 
Grundbedeutung  von  ratio  ist  das  Rechnen,  und  hieraus  leiten  sich 
die  übrigen  Bedeutungen  mit  Leichtigkeit  her.  Für  die  Praxis  ist 
folgendes  bemerkenswert:  Gut  ist  rationem  liabere,  ducere  (Gic.  Seat. 
23)  alicuius  rei,  auf  etwas  Rücksicht  tiehmen,  etwas  beaditen  u.  dgl.; 
aber  die  Ablativ-Redensart  ratione  habita  cUiaäus,  mit  Berücksichtig 
gung  jemandes  oder  einer  Sache  ist,  wenn  sie  nicht  mit  einem  Yerbum 
in  Yerbindung  steht,  N.  L. ;  adiciendum  est  aliqtiid  ratione  habita 
et  virium  hotninis  et  morbi  sagt  Celsus  S.  87,  Gaes.  civ.  3,  75,  1 
aegrorum  Imbita  ratione  praemisit,  ganz  richtig.  Oft  findet  man 
jedoch  auf  Titeln,  z.  B.  disputatio  (über,  libellus)  de  immortalitate  ani- 
morum  habita  inp7imis  ratio^ie  Piatonis,  besonders  mit  Rücksicht  auf 
Plato,  was  gegen  den  lat.  Sprachgebrauch  ist.  Auch  bedeutet  der 
blosse  Abi.  ratione,  verbunden  mit  einem  Genit.,  nicht  in  Rikksicht 
airf;  man  sage  also  z.  B.  nicht:  haec  diversa  sunt  ratione  materiae, 
in  Rücksicht  auf  den  Stoff',  sondern  entweder  setze  man  den  blossen 
Abi.,  mai€ria  oder  a  materia  (vonseiten  des  Stoffes),  oder  ad  inate- 
riam  oder  auch  wohl  ad  rationem  materiae,  wie  z.  B.  Gicero  (Brut. 
49)  sagt:  fontes  ad  nosirorum  amialium  rationem  veteres,  ad  ipsorum 
sane  recentes,  alt  in  Rücksicht  auf  umere  Jalirbücher,  jung  in  Rück- 
sicht auf  die  ihrigen.  Für  ratione  scholarum  Qraecarum,  in  Rücksicht 
auf  griechische  Vorlesungen,  ist  in  Oraeds  scholis  einCftcher  und  besser; 
vgl.  s.  V.  Quod.  —  Man  vermeide  ferner  den  Abi.  nuila  ratione  in 
der  Bedeutung  auf  keine  Weise,  d.  h.  keineswegs,  für  nequaquam. 
Nicht  gut  ist  daher:  si  eiusmodi  quid  oblatum  unquam  fuisset,  nulia 
id  ratione  accepissem,  für  nequaquam  accepissem.  NuUa  ratione  ist  = 
durch  kein  Mittel,  z.  B.  Cic.  Balb.  62  si  certorum  homümm  mentes 
nidla   ratione  placare  possumus,   Caes.  civ.  3,  85,  2    Caesar   nuUa 
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ratione  ad  pugnam  elici  posse  Pompeium  existimans;  aber  civ.  3, 
92,  3  bedeutet  es  soyiel  wie  imprtidenter,  inconsulte.  NüUa  ratio 
est  ist  =  es  ist  kein  Orund  abzusehen,  z.  B.  Cic.  Caec.  15  ntdlam 
esse  ratiotiem  amittere  eiusmodi  occasionem.  —  Eationem  habere  wird 
zwar  in  der  Bedeutung  in  Rechnung,  in  Verkehr  mit  jemanden  stehen 
mit  cum  aitqtio  verbunden,  aber  man  sagt  nicht  ratio  est  aUqua  cum 
aliqua  re,  sondern  alictiius  rei,  z.  B.  anders  verhalt  es  sich  mit  dieser 
Stelle,  anders  mit  jener,  alia  huüis  loci,  alia  iUius  ratio  est,  nicht 
cum  hoc,  cum  iUo  loco.  —  In  Redensarten,  wie:  in  dieser  Hinsicht 
oder  Rücksicht,  in  beiderlei  Hinsicht,  in  jeder  Hinsicht,  ist  ratio 
unstatthaft;  passender  ist  meistens  Jiac  in  re,  hoc  in  genere;  utraque 
in  re,  in  omnibus  rebus.  —  Unter  ralio  loqtiendi  versteht  der  La- 
teiner eim  Art  und  Weise  zu  reden  (vgl.  Cic.  orat.  114  u.  de  erat.  3, 
56),  nicht  was  wir  unter  Redensart  verstehen,  wofür  man  vocabulum 
oder  das  fremde  phrasis  brauche.  Ebenso  wenig  ist  rcUio  cogitandi 
oder  setitiendi  unser  Denkweise,  wofür  oft  schon  im  Zusammenhange 
das  einfiEushe  ratio  ausreicht  oder  ingenium,  animus,  sensus  gebraucht 
wird;  hierfür  kann  man  auch  verwenden  mores,  instituta  et  facta, 
oder  cofisüia  factaque,  studia  et  facta,  mentes  hominum  et  cogitationes, 
8.  Nägelsbach',  Stil.  S.  74.  Für  cogitandi  ratio  kann  Cic.  fam.  4, 
13,  3  nichts  beweisen,  denn  dort  ist  agendi  und  cogitafidi  nicht  zu 
einem  Begriffe  mit  ratio  zusammengeflossen,  sondern  es  ist  vielmehr 
zu  übersetzen :  ich  habe  keine  Idee,  weder  wie  ich  handeln,  noch  u?as 
ich  für  Gedanken  fassen  soll;  vgl.  Hofmann- Andresen  z.  St  —  End- 
lich, wenn  ratio  Verstand  heissen  soll,  so  ist  wieder  zur  ge- 
sunden Vernunft  kommen  nicht  ad  sanam  rationem  redire,  sondern 
ad  sanitatem  redire  (Cic.  fam.  12,  10,  1),  ad  Sanitätern  reverti  (Gaes. 
Gali.  1,  42,  2),  ad  sanam  mentem  redire,  und  zur  Vernunft,  auf  ge- 
sunde Gedanken  bringen  heisst  ad  sanitatem  perducere.  Ygl.  Samtas,  — 
Dass  ratio  mit  einem  Genit.  gern  zur  Umschreibung  gebraucht  wird, 
ist  aus  Nägelsb.-Müller*  S.  137  bekannt;  so  steht  Cic.  S.  Rose.  3  ig- 
noscendi  ratio  =  VerzeiJiung  für  das  fehlende  Substantiv  von  ignoscere. 
Oft  ist  auch  der  Begriff  von  ratio  im  Verbale  auf  io  enthalten;  so 
ist  bei  Cic.  flu.  2,  94  quonim  alia  toleratio  est  verior  geradezu  cUia 
toleratio  =  alia  tolerandi  ratio,  vgl.  Madvig  z.  St.  und  Nägelsb.- 
Müller*  S.  239.  Über  unser  methodisch  vgl.  das  unter  dem  Worte 
Mefhodus  Bemerkte.  —  Wenn  wir  von  der  ultima  ratio  =  das 
letzte  Mittel  sprechen,  so  ist  klass.  bei  Caes.  civ.  3,  44,  2  extrernam 
rationem  belli  sequi  zu  lesen. 

Rationabilis,  vernünftig,  ist,  wie  rationalis,  ein  N.  Kl.  Kunst- 
wort in  der  Philosophie,  aber  weniger  üblich  und  beglaubigt,  als 
rationalis,  welches  letztere  als  Kunstwort  beibehalten  werden  muss, 
z.  B.  theologia  rationalis;  dagegen  heisst  vernünftig,  verständig,  im 
gewöhnlichen  Sinne,  rationis  particeps,  ratione  utens.  Vgl.  auch  Ir- 
rationabüis,  sowie  Brolän  S.  17  u.  21,  Schulze  Symm.  S.  58,  Rönsch 
Ital.  S.  113,  Liesenberg  I  S.  26,  Traube  Cassiod.  Yar.  S.  578,  Stangl 
Cassiod.  S.  552.  —  Als  Adv.  sind  Sp.  L.  ralionabUiter  und  rationa» 
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lüer;  vgl.  Rönach  Ital.  S.  152,  CoU.  phU.  S.  43,  Qölsser  HieroD.  8. 199; 
meisteoB  sind  dafür  rede,  raticfie,  cum  oder  ex  ratiane  su  brauchen. 
Endlich,  wenn  verständig,  vernünftig  so  Yiel  ist  als  mit  Vemwift, 
auf  vernünftige  Weise,  so  passt  meistens  ratione  oder  cum  ratione, 
und  überhaupt  nehme  man  ratio  zu  Hilfe;  s.  B.  vernwißige  Aus- 
weichung, declinatio,  si  cum  ratione  fit  (fkt)  Cic.  Tusc.  4,  13;  ver^ 
nünßige  Einteilung,  ratio  et  distributio  (Q.  Cic.  petit.  cons.  1). 

Ratis  bedeutet  in  Prosa  nur  Floss,  P.  L.  Schiff',  fOr  navis. 

Baucedo,  die  Heiserkeit,  ist  ganz  Sp.  L.  für  das  wenigstens 
nachklass.  raucitas;  ein  klass.  Wort  steht  nicht  zur  Yerffigung. 

Raueescere,  heiser  werden,  ist  Sp.  L,  fOr  raucumfteri;  ygl.  Sittl 
in  W51fflins  Archiv  I  S.  485,  Cic.  fam.  9,  2,  5. 

Ravis,  die  Heiserkeit,  ist  A.  und  8p.  L.  für  raucitas. 

Reactio,  die  Wedisdr  oder  Rückwirkung,  ist  N.  L.  für  actio 
reciproca;  ebenso  ist  reagere  N.  L,  für  vicissim  agere»  Aber  reagere 
=  wieder  treiben  ist  Sp.  L.  bei  Ayien.  phaenom.  668. 

Reaedificare,  wieder  aufbauen,  ist  Sp,  L,  für  denuo  aedificare 
(exaedificare) ,  reficere,  restituere.  Tgl.  Bönsoh  Ital.  S.  198,  Qolzer 
Hier.  S.  184. 

Realie,  reell,  wirklich,  in  der  Tat,  ist  N.  L.;  man  ersetzt  es 
durch  res  oder  verus;  —  ebenso  ist  das  Adv.  realiter  N.  L.  fQr 
re,  re  vera,  re  ipsa  und  das  Kl.  reapse,  was  Cicero  liebt.  —  Was 
heisst  wohl  lat.  Realschule  f  Es  ist  übersetzt  worden  durch  schcla, 
in  qua  artes,  qttae  ad  UMim  vitae  pertinent,  traduntur,  oder  doceniur. 
Dies  ist  doch  wohl  ein  Beweis  dafür,  wie  man  es  nicht  machen 
soll.  Warum  denn  nicht  nach  dem  Qrundsatze:  tiotn«  rdms  nova 
nomhui  impcnenda  esse  kurz  schclae  reales,  etwa  noch  mit  dem  mil- 
dernden Zusätze:  quas  dicunt,  vocantf 

Reatus,  Schuld,  Beschuldigung  ist  Sp.  L,,  z.  B.  Aug.  serm.  40, 
4  a  reatu  volui  liberare,  vgl.  Begnier  8. 167. 

Rebeüare  und  rebeüio.  Ersteres  kommt  erst  bei  Hirt,  und  Lir.,  nie 
bei  Cic.  und  Caes.  vor  und  zwar  nur  in  der  Bedeutung  den  Krieg  er* 
neuern,  wieder  anfärben,  sich  wieder  empören,  nicht  aber  im  allgemeinen 
Sinne  Yon  sich  empören;  es  weide  daher  in  dieser  Bedeutung  durch- 
aus yermieden  durch  bellum,  tumidtum,  seditiotiem  movere.  Ebenso 
bedeutet  rebellio,  was  schon  Caesar  einigemale  braucht,  z.  B.  Gall. 
3,  10,  2;  4,  30,  2;  4,  38,  1,  ebenso  Cic.  8caur.  42  muUis  Cartha- 
giniensium  rebeJlion^s,  nur  die  Erneuerung  eines  früheren  Kriegs 
oder  Aufruhrs,  nicht  Aufstand,  Aufruhr  überhaupt.  Qanz  unbrauch- 
bar ist  rebeUium  (bei  Livius  42,  21,  3  jetzt  ersetzt  durch  ad  rebdr 
landum\  besser  rebeüatio  bei  Yal.  Max.  7,  4,  1;  7,  3,  ext.  9;  Tac. 
ann.  14,  31,  ygl.  Nipp.  z.  St.,  und  im  Sp.  L.  —  Das  Adj.  rebeüis, 
sich  empörend,  aufrührerisch,  ist  aus  der  Dichtersprache  in  die  N.  Kl. 
Prosa  übergegangen  und  findet  sich  hier  bei  Voll.,  Tac.,  Curt.,  vgl. 
Georges  Yell.  S.  26.  Endlich  brauchen  Li?.  40,  35,  13  und  Spätere 
wie  Ammian,  Cassian  u.  a.,  schwerlich  jedoch  Ovid  trist.  3,  12,  47, 
vgl.  Schenkl  im  Archiv  I  S.  266,  der  beüatrix  schreibt,  rebellatrix 
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als  Beiwort  weiblicher  SubBtantiva;  es  geht  aber  nicht  an,  es  zu 
einem  Neutmm  zu  setzen,  wie  zu  Belgüim  (Belgien,  Holland),  z.  B. 
iusie  rebellatricis  Belgii,  für  rebellantis.  Über  den  Unterschied  von 
seditio,  defectio  und  rebeüio  s.  Schmalfeld  Synonym.  Nr.  376. 

Recapihdare,  etwas  einzeln,  nach  den  Hauptpunkten  wiederholen, 
ist  ganz  Sp,  L,,  Ygl.  Bönsch  Ital.  S.  198,  Gölzer  Hier.  S.  185,  für 
reriim  capita  summatim  repetere,  decurrere  oder  repetere  per  capiia, 
summa  rerum  capita  oder  bloss  potiara  repetere.  Als  substantivische 
Ausdrücke  gebrauche  man  orationis  enumeratio,  rerum  repetitio,  coU 
lectio  (Cic.  Brut.  302),  dictorum  quam  brevissima  repetitio, 

Recens  1.  als  Adverbium  in  der  Bedeutung  vor  kurzem, 
80  eben,  neu,  ist  nicht  bloss  A,  L,  bei  Plautus,  sondern  es  findet  sich 
auch  zweimal  bei  Sali.  bist.  3,  1 :  inter  receyis  domitos  Isanros  Pisi- 
dasque  und  ebenso  3,  103  coria  recens  detracta;  jedoch  bist  1,  2 
ist  unsicher,  gerade  wie  rhet.  Her.  3,  35,  welche  Stelle  bei  Marx  das 
Wort  recens  nicht  mehr  enthält.  Eine  w^tere  Stelle  ist  einem  in 
Caesars  Zeit  gegen  den  Emporkömmling  Yentidius  Bassus  gerichteten, 
von  Oell.  15,  4  aufbewahrten  Spottgedichte  entnommen:  portentum 
inusitatum  conflatum  est  recens.  Ferner  finden  wir  adverbiales  recens 
bei  Livius  an  zwei  Stellen,  beidemale  mit  Part.  Perf.  Pass.,  vgl. 
Liv.  2,  22,  4  rece^is  ad  Regülum  lacum  acceptu  dades  und  38,  17, 
15  belua^  recens  captas,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  22,  4;  genau  so 
bei  Oelsus  133  D.  caro  recens  Iota;  häufiger  wird  der  Gebrauch  bei 
Tac.  und  Sueton;  aber  nach  Wöliflins  Beobachtung  geht  auch  Tac. 
zunächst  nicht  über  Liv.  hinaus  und  hält  sich,  wie  er,  an  die  Regel, 
recens  nur  zum  Part.  Perf.  Pass.  zu  setzen,  erst  in  den  Annalen 
stellt  er  es  auch  zu  einem  Adj.  mit  Partizipialbedeutung,  z.  B.  ann. 
6,  10  praefectus  urbi  recens  continuam  potestatem  temperavit;  näheres 
hierüber  siehe  bei  Wolfflin  Philol.  27,  S.  140  und  Rh.  Mus.  37, 
S.  112 — 114.  Für  Sueton,  der  gleichfalls  dem  von  Sallust  und  Li- 
vius angebahnten  Sprachgebrauch  sich  anschiiesst,  vgl.  Bagge  S.  68. 
Mit  Plautus,  Sali.,  Liv.,  Cels.,  Tac.  und  Snet.  kann  man  also  sagen 
puer  recens  natus,  richtiger  ist  jedoch  2.  recens  als  Adjektiv,  z.  B. 
ptier  recens  a  partu  =  eiii  neugeborenes  Kind,  s.  Varro  r.  r.  2, 
8,  2.  Nach  dieser  Analogie  w^re  auch  recens  a  prelo  Velleius 
=  der  eben  die  Presse  verlassen  gut.  Recentem  esse  aliqua 
re,  z.  B.  stipendiis,  praetura,  caede,  victoria  ist  Sprachgebrauch 
von  Tacitus  und  bedeutet  frisch  von  etwas  hinweg,  in  einer  Zeit 
befindlich,  kurz  nach  etwas  anderetn,  wofür  klass.  ausser  der  Wen- 
dung mit  a,  ex,  in  aliqua  re  recens  auch  recetis  victoria,  recentia 
cxiedis  vestigia  u.  s.  w.  gesagt  wird.  Auch  findet  sich  recentem  esse 
ad  aliquid  =  frisch,  Kräftig  sein  für,  zu  etwas:  quamlibet  mulia 
egef'imus,  quodam  tainen  modo  recentes  sumus  ad  id,  quod  incipimus, 
Quintil.  1,  12,  5.  Aber  klass.  ist  Roma  recens,  eben  erst  von  Rom 
zurück,  vgl.  Cic.  Att.  16,  7,  1. 

Recensere  findet  sich  in  Prosa  nicht  vor  Liv.,  in  der  wissen- 
schaftlichen Bedeutung  etwas  Oeschriebenes  beurteilen,  durchmusteni, 
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rezensierefi  eist  Sp,  L.  bei  Gell.  17,  10,  6;  man  sagt  dafür  itidicare, 
huliciufn  facere  de  aliqua  re,  in  itidiciuin  vocare  aliquid^  cognoscere 
(Plin.  ep.  8,  21,  6)  und  recognoscere  aliquid.  Qanz  vermeid^  man 
das  in  dieser  Bedeutung  unlat.  recensio,  die  Beufieilung,  durch  iu- 
dicinm,  recognitio,  censtira. 

Becentari,  steh  erneiiem,  sieJi  verjüngen,  kommt  nur  einmal  als 
P.  Wort  vor,  für  renovari,  instanrari,  vgl.  Qellius  15,  25,  1  aus  C. 
Matius  mim.;  es  ist  daher  nicht  wohl  nachzubrauchen. 

Recenter,  neu,  ist  Sp.  L.  für  nuper,  modo. 

Receptator,  der  einen  aufnimmt,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Florus 
3,  10,  9  und  ist  ohne  Wert  für  receptor,  welches  z.  B.  Cic.  Mil.  50 
sich  findet.  Das  Femin.  zu  receptor  ist  receptrix  =  die  Hehlerin, 
Cic.  Verr.  4,  17  u.  5, 160.  Das  Femin.  receptatrix  ist  8p.  L.  bei 
Hier.,  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  54. 

Receptum,  das  Rezept,  d.  h.  was  der  Arzt  vorgeschrieben  hat, 
ist  erst  N.  L.  Yen  dem  Arzte,  der  etwas  verordnet,  vorschreibt, 
hiess  es  praedpit  (Cels.  3,  18),  conscribit  (Cic.  leg.  2,  18),  itibet,  im- 
perat,  vgl.  Meissner  zu  Ter.  Andr.  484,  und  Cic.  div.  2,  133  ut  si  quis 
tnedicus  aegroto  imperet,  ut  sumat;  die  ärztlichen  Rezepte  hiessen 
praecepta  (Cic.  leg.  2,  13),  itMsa  (0?id  her.  20,  133),  auch  wohl  im- 
perata.  Das  Rezept  als  Mischung  heilkräftiger  Stoffe  kann  auch 
durch  ^nedicamentorum  salutarium  compositio  ausgedruckt  werden 
nach  Sen.  epp.  8,  2. 

Recessus,  das  Zurückziehen^  der  Rückzug  wird  sehr  selten, 
aber  klass.  (bei  Caes.  Call.  5,  43,  5,  Caelius  bei  Cic.  &m.  8, 10,  1) 
von  dem  Rückzuge  eines  Heeres  gebraucht,  wo  das  stehende  Wort 
receptus  war,  vgl.  Burg  8.  47 ;  daher  hiess  auch  zum  Rückzüge  blasen 
bei  Cicero  und  Caesar  reeeptui  canere,  vgl.  Caes.  Gall.  7,  47,  1,  Cic. 
Tusc.  3,  33;  ferner  merke  man  signum  dare  reeeptui  (Liv.  4,  31,  3) 
und  aus  dem  8p.  L.  in  receptum  canentibus  signis,  Ammian  20, 
11,  8.  Aber  man  sage  nicht  wie  im  Sp.  L.  recessui,  z.  B.  Treb. 
Poll.  Qall.  duo  17,  3  cum  processtii  et  recessui  eani  iiiberet,  vgl.  Nie* 
länder  I  S.  6,  H  S.  25,  HI,  2  8. 15. 

Recidere,  zurückfallen,  scheint  für  unser  Rezidiv  bei  einer  Krank- 
heit Kunstwort  zu  sein;  daher  recidere  in  morbwn,  ein  Rezidiv  be- 
kommen, was  bei  Celsus  oft  und  bei  Livius  u.  a.  vorkommt;  im  Zu- 
sammenhange genügt  auch  recidere  für  sich  allein,  s.  Cic.  Att.  12, 
21,  5.  Cicero  braucht  einmal  (fam.  12,  30,  2)  dafür  de  integro  in- 
cidere  in  morbum;  Celsus  auch  morbus  recnidescit.  Rückfälle  heissen 
bei  Cicero  novae  temptationes  morbi,  Att.  10,  17,  2.  Qut  sind  auch 
ad  nihiUimf  Att.  4,  18,  4,  ad  luctum  et  lacrimas,  ad  ludibrium  reci- 
dere, 8.  Vogel  zu  Curt.  9,  7,  23. 

Recipere.  1.  Einen  irgendtvohin  aufnehmen,  z.  B.  ins  Lager,  in 
die  Stadt,  heisst  auch  lat.  in  castra,  in  tirbem  recipere,  um  damit 
das  lokale  Ziel,  in  dessen  Umkreis  jemand  aufgenommen  wird,  zu 
bezeichnen,  vgl.  die  Stellen,  die  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  35,  5  aus 
Cic.  und   Caes.  zusammengestellt  hat.     Aber  Raum  und  Richtung 
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kann  auch  unter  dem  Gesichtspunkte  des  Mittels  angesehen  und 
konstruiert  werden.  S.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  28,  2;  daher  kann  man 
sowolvl  recipere  in  civitatem  als  civitate  sagen,  ersteres  bei  Cic.  Balb. 
29,  letzteres  ib.  32;  ebenso  in  cadum  aliqiiem  recipere,  nat.  deor.  3, 
39  und  caelo  recipere,  Quintil.  3,  7,  5.  Die  Vorliebe  fOr  diesen  Oe- 
brauch  geht  bei  Caesar,  wie  Eraner  zu  Gall.  7,  55,  4  gut  bemerkt, 
so  weit,  dass  er  recipere  gewöhnlich  mit  dem  blossen  Abi.  auch  der 
Städtenamen  verbindet  und  sich  Abweichungen  davon  nur  aus 
Gründen  der  Notwendigkeit,  wie  ibid.  71,8,  oder  der  Euphonie  und 
Deutlichkeit,  wie  cit.  3,  82,  1  erlaubt  hat;  vgl.  auch  Mensel  1.  I. 
Man  kann  noch  weiter  hinzusetzen,  dass  nach  invitare,  recipere,  ex^ 
cipere,  cuxipere  u.  dgl.  der  Ablat.  (ohne  Präposition)  das  gewöhnliche 
und  regelmässige  bildet,  wenn  diese  Wörter  in  freundschaftlichem 
Sinne  als  verba  convivalia  oder  hospitalia  betrachtet  werden.  Einefi 
als  Oast  aufnehmen  heisst  lat.  (neben  domum  suam,  ad  hospitalem 
cenam,  bei  Livius  auch  in  hospitium)  gewöhnlich  hospitio  a>ccipere, 
excipere,  recipere  aliquem,  z.  B.  Caes.  civ.  2,  20,  5,  Cic.  Att.  2,  16, 
4,  fam.  9,  16,  7,  Liv.  1,  22,  5;  9,  36,  8,  Yal.  Max.  9,  6,  3.  So  wird 
auch  hospitio  aliquem  invitare  gebraucht  bei  Cic.  Phil.  12,  23;  ebenso 
cena,  epulis  accipere  aliquem,  s.  Gell.  17,  8,  1,  Suet.  Otho  4,  Liv. 
23,  4,  2,  ferner  noch  tecto,  urbe,  tecto  ac  sedibus,  tecto  ac  domo, 
iirbe  tectisque  oder  moenibu^  tedisque,  s.  Caes.  Gail.  7,  66,  7,  Cic. 
Place.  61,  Verr.  4,  25;  2,  26,  Cluent.  170,  RuU.  2,  90,  Plane.  26, 
Sali.  lug.  28,  2,  Liv.  9,  7,  9;  22,  52,  7;  26,  25,  12,  Val.  Max. 
4,  8,  2  ext.,  endUch  auch  noch  templis,  sinu,  gremio,  sinu  complexuque 
excipere,  s.  Sen.  Poiyb.  9,  8,  Cic.  Tim.  41,  Sest.  147,  Cato  51,  Phil. 
13,  9.  —  2.  Sp.L.  ist  recipere  alicuius  sententiam,  jemandes  Meinung 
annehmen,  bei  Sulp.  Sev.  ohron.  2,  39,  1  und  recqffta  opinio,  diai. 

1,  17,  5,  für  probare  sententiam,  ire  in  sententiam,  assentiri  cUicuius 
sententiae,  —  3.  Sich  von  einer  Oemütsaffektion,  von  Furcht,  Schrecken 
u.  ähnl.  erholen,  scheint  in  Ciceros  Zeitalter  nur  durch  se  recipere  ex 
aliqua  re  ausgedrückt  zu  sein,  z.  B.  ex  terrore  ac  fuga,  Caes.  Chdl. 

2,  12,  1  u.  4,  34,  1,  wie  derselbe  auch  sagt  coUigere  se  ex  timare, 
civ.  3,  65,  2  und  bei  Cic.  Cat.  3,  8  auch  ex  timore  se  recreare  sich 
findet.  Hingegen  Liv.  21,  5,  16  fehlt  die  Präposition  in  vielen  und 
gerade  den  besten  Handschriften;  ebenso  ist  Livius  44,  10,  1  die 
Präposition  in  der  Handschrift  ausgelassen,  weswegen  an  beiden 
Stellen  die  Präposition  und  zwar  21,  5,  16  a,  aber  44, 10, 1  e  hin- 
zugesetzt worden  ist,  s.  Fabri-Heerwagen,  sowie  Wölfflin  und  Rie- 
mann  zu  Liv.  21,  5,  16.  —  4.  Recipere  =  se  recipere,  sich  zurück- 
ziehen, ist  der  älteren  Poesie  eigen,  s.  Meissner  und  Tisoher  zu  Ennius 
bei  Cic.  Tusc.  1,  107.  In  der  musteif;iltigen  Prosa  erscheint  es  so 
nur  als  militärischer  t.  t.  und  nur  bei  Caes.  civ.  3,  46,  6  quietissime 
receperunt  und  si  quo  erat  longius  prodeundum  aut  celerius  reeipien- 
dum,  Gall.  1,  48,  7 ;  Cicero  kennt  reflexives  recipere  nicht,  ebensowenig 
Livius,  vgl.  Frese  S.  29,  Elter  Rh.  Mus.  1886  S.  517  ff.,  Archiv  X  S.  2, 
wohl  aber  das  b.  Afr.  und  Yell.,  sowie  Frontin.   Des  Gegensatzes  und 
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der  Deutlichkeit  wegen  gebraucht  auch  Caesar  se  recipere :  loci  relin» 
quetidi  ac  $xd  recipietidi  facultas  dabattir,  Gall.  3,  4,  4.  —  5.  Em  Fluss 
nimmt  einm  andern  auf  heisst  accipit  oder,  sofern  an  Vermischung 
der  beiderseitigen  Wassermasse  gedacht  wird,  reripit,  S.  über  beides 
Plin.  nat.  4,  31.  —  6.  Über  recipere  und  suscipere  aliqiiid,  etwas 
übernehmen,  vgl.  Hands  Lehrbuch  8.  244;  recipere  bezeichnet  die 
äussere  Veranlassung,  z.  B.  Gic.  diy.  Gaec.  26  Sictilorum  causam  re- 
ceptam  (d.  i.  nach  Aufforderung  der  Sikuler),  populi  Bomani  suscep» 
tum  arbitror.  —  7.  Über  recipere,  versprechen,  was  starker  ist  üiBpolli- 
ceH,  z.  B.  Gic.  Att.  13,  1,  2  poUiceris  velpotiiis  recipis,  vgl.  Hofmann- 
Andresen  zu  Brutus  bei  Gic.  fam.  11,  1,  5,  Stinner  8.  62,  Landgraf 
zu  Gic.  8.  Rose.  8.  338,  Nov&k  8tud.  Liv.  1894  8.  105  (ganz  selten 
bei  Liv.),  Frese  8.  53,  BergmüUer  Plane.  8.  86,  Hauschild  8.  282, 
Eberhard  zu  Gic.  Phil.  Anh.  8.  140. 

Reciproce,  wechselseitig,  findet  sich  im  N.  L,  nicht  selten  für 
invicem,  vidssim,  mutuo.  Allein  dieser  Qebrauch  lässt  sich  durch 
keine  Stelle  aus  den  Alten  stützen.  Beciprocus  steht  in  klass.  Zeit 
in  Prosa  nur  Yarro  r.  r.  8, 17,  9;  1.  lat.  7,  80  erklärt  Yarro  reciprocus 
=  cum,  unde  quid  profectum,  redit  eo;  darnach  ist  r.  r.  3,  17,  9 
undae  fluunt  reciprocae  zu  verstehen.  In  der  Bedeutung  gegenseitig^ 
wecJiseheitig,  ist  es  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  und  Sp,  L.,  z.  B.  bei 
OelliuB,  Hieronymus  u.  a.,  wo  epistulae  reciprocae  das  bedeutet,  was 
klass.  muttiae.  Bei  den  Grammatikern  ist  reciprocus  Kunstwort,  z.  B. 
pronomina  reciproca  sind  se,  sibi.  Das  Adv.  reciproce  steht  nicht 
mehr  Yarro  r.  r.  3,  17,  9,  findet  sich  also  erst  bei  den  Ghramm., 
z.  B.  Priscian.  Nur  das  Yerb  reciprocare  ist  Kl.  in  der  Bedeutung 
vof^'ärts  und  rückwärts  wenden,  sich  wechselnd  zurückwenden,  vgl. 
Gic.  nat.  deor.  3,  24;  divin.  1,  10;  doch  reciprocatio  ist  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  bei  Plin.,  Gell.,  Amm. 

Recitare  findet  sich  in  der  Bedeutung  hersagen,  auswendig  sagen 
erst  N.  Kl.  bei  Gelsus  3,  18,  8.  100,  17  D.,  8en.  controv.  1  praef. 
2,  8.  58  E.,  während  es  Kl.  bei  Gicero,  Gaesar,  Livius  und  auch 
noch  später,  z.  B.  noch  bei  Ammian,  vgl.  Nov&k  Amm.  8.  69,  nur 
ablesen,  vom  Papier  vorlesen  bedeutete,  gleich  legei^e.  Und  so  be- 
deutet redtatio  Kl.  nur  das  Vorlesen^  eine  Vorlesung  des  Geschriebenen 
(oder  Oedrmkten\  z.  B.  Gic.  dom.  22.  In  jener  N.  Kl.  Bedeutung 
sage  man  dafür  ex  inemoria  exponere  oder  nmnoriter  dicere,  memo' 
riter  profiimtiare.  Über  redtatio,  die  akadeinische  Vorlesung,  vgl. 
das  Wort  Praelectio;  über  recitator  vgl.  Lector  und  Praelector. 

Becogitare  ist  in  der  Bedeutung  zurückdenken  an  etwas  klass. 
bei  Gic.  Q.  fr.  2,  2,  1,  ebenso  N.  Kl.  bei  8eneca:  quidquid  dixi  cum 
recogito,  beat.  2,  3;  auch  bei  Golum.  1,  praef.  §  13.  Aber  recogitatio, 
die  Wiedererinnerung,  steht  nirgends  mehr,  seit  Halm  bei  Rutil.  Lup. 
1,  21  cogitatio  h^gestellt  hat.  Es  findet  sich  nur  Sp.  L.  =  Über- 
legung. 

Eecommendare,  empfehlen,  findet  sich,  aus  dem  Franzosischen 
genommen,  im  N,  L.  nicht  selten,  wo  man  sogar  litterae  recommen- 


.^ 
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datoriae,  Rekoinmendations' Schreiben,  sagfc.  Die  neueren  latein.  Lex. 
kennen  dieses  Yerbum  nicht;  in  altern  wird  es  aus  Phaedri  fab.  I. 
II,  Prol.  7  angeführt.  Doch  darf  es  dort  nicht  recommendatur  heia- 
sen,  sondern  in  zwei  Worter  getrennt  re  commendatur^  wozu  als 
Oegensatz  folgt  7ion  auctoris  nomine.  Ebenso  wenig  kann  recofU" 
mendatio  für  commendatio  gebraucht  werden. 

Recompensare,  vergüten,  wieder  vergelten,  ist  sehr  Sp,  L,  für 
compensare,  remunerari;  —  ebenso  recompensatio,  für  compensatio, 
remuneratio;  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  124. 

Reconcüiare,  wieder  versöhnen,  atissöhnen,  vereinigen;  —  einen 
oder  etwas  mit  jemanden,  aliqiietn  oder  aliquid  (z.  B.  animum,  vo- 
luntatem)  alicui  rec.,  oder  aliqiiem  in  gratiam  cum  aliquo  rec.  oder 
reducere,  Cic.  Rab.  Post.  19 ;  auch  wird  dafür  gesagt  aliquem  in 
gratiam  alicuius  reconciliare  oder  aliquos  in  gratiam  reconcüiare, 
Cic.  dorn.  129;  sich  mit  jetnanden  versöhnen  ==  recancHiare  sibi  ali- 
quem, animum,  gratiam  alicuius  =  redire  cum  aliquo  in  gratiam; 
sich  mit  einem  aussöhnen  heisst  auch  gratiam  cum  aliquo  reconciliare, 
Liv.  29,  30,  10.  —  Das  Subst.  reconciliatio  bedarf  in  der  Bedeutung 
Wiederversöhnung  meistens  den  Gen.  gratiae,  z.  B.  Cic.  har.  51,  wenn 
diesen  nicht  der  Zusammenhang  unnötig  macht,  z.  B.  Cluent.  101, 
ausserdem  sagt  man  reditus  in  gratiam,  fam.  3,  10,  9. 

Recondere,  verbergen,  verstecken,  kommt  bei  Cicero  fast  nur  im 
Part.  perf.  pass.  und  den  davon  abgeleiteten  Zeiten  vor,  vgl.  Land- 
graf zu  Cic.  S.  Rose.  S.  350,  doch  vgl.  Cic.  inv.  2,  14  recondidit  und 
ac.  2,  30  quasi  recondit.  Es  wird  meistens  mit  in  und  dem  Accus.  ^ 
selten  mit  in  und  dem  Abi.  verbunden.  Vgl.  oben  Condere  und 
Reisig-Haase  S.  711  unserer  Ausgabe.  Doch  ganz  gut  ist  der  Abi. 
mit  in  beim  Partiz.  reconditus,  vgl.  Cic.  Catil.  1,  4  tamquam  in  vagina 
reconditum  mit  inv.  2,  14  gladium  cruentum  m  vaginam  recon- 
didit. —  Das  von  reconditus  gebildete  Adverb  recondite  kommt  nur 
Paneg.  X,  223,  6  vor,  vgl.  Chruzander  S.  70. 

Reconvalescere,  wieder  gesund  werden,  ist  sehr  Sp.  L.  bei  Ennod. 
earm.  1,  10,  4  für  canvalescere,  vgl.  SitÜ  in  Wölfflins  Arch.  I  S.  478; 
aber  reconvalescentia  ist  ohne  Autorität. 

Recoquet'e.  Die  bildliche  Redensart  se  recoquetidum  dare,  sich 
von  neivem  bilden  lassen,  kann  ohne  das  beigesetzte  vdut  dem  Quin- 
tilian,  bei  welchem  sie  sich  allein  findet  (12,  6,  7  Cicero  se  ApoU 
lonio  Moloni  rursus  formandum  ac  velut  recoquendum  dedit\  nicht 
nachgebraucht  werden.  Zurück  geht  die  Phrase  auf  Cic.  Cato  83 
7iec  tamquam  Peliam  recoxerit. 

Recordari,  ins  Herz  zurückrufen,  sich  erinnern,  wird  1.  klass.  bei 
Sachen  regelmässig  mit  dem  Accus.,  aliquam  rem,  verbunden,  mit 
dem  Oenit,  alicuius  rei  ist  wohl  einzig  Cic.  Pis.  12  cum  aliquo 
dolore  ftagiiiorum  suorum  recordabitur,  und  auch  hier  wird  flagitio- 
rum  suofum  von  dolore,  nicht  von  recordabitur  abhängig  gemacht; 
vgl.  Babcock  S.  6  Anm.  1.  Doch  steht  bei  dachen  bisweilen  auch 
de:  quoniam  de  Ulis  (lacrimisj  recordor,  quas  .  .  .  Cic.  Plane.  104 
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und  Q.  fr.  3,  1,  23  (doch  vgl.  zu  dieser  kritisch  unsicheren  Stelle 
C.  F.  W.  Müller)  und  de  unitM  miusqiie  casu  cogitando  recordariy 
Cic.  Sest.  1.  Bei  Personen  findet  sich  regelmässig  de  aliquo,  vgl. 
Gic.  agr.  2,  3  si  recordari  vohieritis  de  novis  hominihus.  Man  sage 
also  nicht:  recordare  inei,  erinnere  dich  meiner,  sondern  de  me,  vgl. 
Cic.  Scaur.  49  de  te  recordor,  '  2.  Aber  N.  Kl,  finden  wir  auch  den 
Accus,  der  Person,  vgl.  recordari  principem,  Plin.  pan.  42,  4,  und 
Sp,  L.  ist  häufig  der  Oen.  bei  Sachen,  vgl.  Hieron.  ep.  122,  4  tut 
Hominis  recordcUur,  vgl.  Qölzer  Hieron.  S.  319.  —  Bei  sich  über- 
denken heisst  secum  recordari,  und  in  seinem  Herzen  überlegen 
cum  animo  recordan,  vgl.  Cic.  Ciuent.  70.  —  Recordari  mit  Acc.  c.  inf. 
ist  klass.,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  47,  5  reco^'dabaniur  se  confecisse,  ebenso 
mit  Fragesatz,  z.  B.  ib.  3,  73,  3.  Synonym  mit  memini  und  wie  dieses 
konstruiert  ist  recordor  bei  Cic.  orat.  23  (recordor  me  anieferre). 

Recreatio  findet  sich  in  der  Bedeutung  Wiedergenesimg  nur  JV.  Kl, 
bei  Plin.  nat.  22,  102,  in  der  Bedeutung  Erhohing  ist  es  8p,  L., 
doch  se  recreare  =  sich  erholen  ist  klass.,  vgl.  s.  v.  Reficere, 

Rede  sowohl  =  gehörig  als  mit  Recht,  ist  gut,  s.  Hofmann  zu 
Cic.  fam.  2,  5,  2,  ebenso  in  der  Bedeutung  ohne  Gefahr,  s.  Phil. 
2,  48,  vgl.  Nägelsb.-MüUer»  S.  187 ;  auch  gibt  rede  ein  Urteil  über 
eine  Handlung  ab,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  74,  2,  Cic.  Verr.  3,  82,  vgl. 
meine  Stilist.»  §  78,  Nägelsb.-MüUer»  S.  748.  Recte  f&r  sich  allein, 
als  Antwort  auf  eine  Frage  ist  Kl,,  aber  nicht  als  Zusatz  zu  etwas 
Gesagtem,  wo  man  vielmehr  et  recte  (Cic.  Tusc.  5,  118)  oder  idque 
rede,  und  negativ  neque  iniuria  (Plane.  24)  sagt.  —  Man  sagt 
nicht :  recte  est  aim  aliquo,  es  geht  oder  steht  gtit  mit  jemanden, 
sondern  de  aliquo  oder  apud  aliquem.  Namentlich  in  den  Briefen 
finden  sich  diese  Phrasen  häufig,  vgl.  Stinner  S.  29,  der  u.  a.  Q.  fr.  3, 
1,  1  apud  herum  recte  erat  und  Att.  1,  7  apud  matrem  recte  est  zitiert. 

Rectitudo,  die  Geradheit,  Billigkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  verwerfen  für  aequitas,  reda  ratio.  Nicht  nachzuahmen  ist 
daher  a  reditudine  abduceremur,  für  a  redo  itinere,  Hieronymus 
brauchte  sogar  den  Plural  rectitudines,  sagt  aber  selbst,  dass  man 
dafür  latinius  ^a^quiiates^  sage,  vgl.  Golzer  Hieron.  S.  301. 

Rector  ist,  zumal  mit  dem  Genit.  scholae  oder  ludi  liiterarii,  in 
der  Bedeutung  der  Leiter,  Lenker  einer  Schule,  nicht  zu  verwerfen, 
da  regere,  redio  und  redor  selbst  die  gewöhnlichsten  Wörter  für 
regieren,  lenken,  verwalten  sind  und  bei  den  Römern  der  Dictator 
auch  rector  rei  publicae  hiess  und  in  der  Eaiserzeit  der  Gouverneur 
der  kaiserlichen  Prinzen  —  rector  iuventae  imperatoriae  genannt  wurde. 
Man  kann  es  also  unbedenklich  brauchen,  wiewohl  auch  praefectus 
nicht  unpassend  ist.  N,  L,  jedoch  ist  rectoratus  und  Sp.  L,  rectura, 
welches  letztere  übrigens  nach  Praetura  und  Quaestura  gut  gebildet 
ist ;  man  wähle  aber  lieber  munus  oder  potestas  rectoris,  oder  pae- 
fectura,  gubernatio,  rectio  scholae,  scholae  regunda£,  moderandae  munus, 

Rectus,  a,  mn,  recht,  richtig,  gerade,  passt  oft  nicht,  wo  wir 
recht  brauchen,   z.  B.  bei  locus.    Ort,   und  tempus,   Zeit;   der  rechte 
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Ort  heisst  nicht  rectus,  sondern  oportunus  locus,  auch  bloss  loctis, 
wie  bei  Cicero  (Sest.  80):  non  percussit  locum,  er  traf  nicht  den 
rechten  Ort  (um  ihn  zu  töten);  am  rechten  Orte,  gehörigen  Ortes, 
loco  opartuno,  vero  (Cic.  rep.  1,  4),  suo  loco,  auch  bloss  hco,  z.  B. 
verba  hco  ponere  (de  or.  3,  153);  non  loco  dicitur  (inv.  1,  30); 
am  xmrechten  Orte,  alieno  loco;  nach  dem  rechten  Orte  hin,  in 
loctim  (off.  3,  38);  vgl.  s.  y.  Locus  und  NägeUbach-Müiler^  S.  314. 
—  Ebenso  heisst  die  rechte  Zeit  nicht  rectum,  sondern  opor- 
tiiniim,  cominodum,  idoneum  tempus,  auch  bloss  ieiinpus ;  zur 
rechten  Zeit,  tempore  oder  suo  tempore  (Cic.  fam.  7,  18,  1),  recht- 
zeitig genug  f=  noch  recht,  frühe  genug)  satis  tetnpore  (Verr.  2, 
128,  ebenso  D.  Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4);  ad  tempu£  (Att. 
5,  15,  3),  oportune.  In  tempore  ist  N,  Kl,  seit  Livius,  vgl.  Kühnast 
S.  180,  Tacitus  sagt  nur  in  tempore,  vgl.  Drager  H.  Synt.  I  S.  531. 
In  tempore  bedeutet  Sp.  L.  auch  früher,  z.  B.  Anton.  Plac.  162,  15 
venimus  in  civitatetn,  quae  vocata  est  in  tempore  Samaria,  modo  vero 
dicitur  Neapolis;  vgl.  Bellanger  S.  117.  —  Errantem  in  rectam  viam 
revocare  u.  ähnl.  findet  sich  oft  Sp.  L. :  Fetrum  in  rectam  viam  re- 
vocavit,  August,  de  mend.  §  8  g.  E.  (Opp.  8);  ad  rectum  iter  retra- 
here,  ad  rectam  revocare  viam  findet  sich  bei  Hier,  in  Osee  c.  2,  8  u.  9 
und  Micha  3,  5—8  und  a  recta  via  avertere,  Aug.  oiv.  D.  12,  17,  2; 
ad  verum  viam  reducere,  Lact.  5,  2,  5 ;  die  t^ia  recta  declinare,  Qell.  1, 
3,  15.  In  der  klass.  Sprache  liegt  das  Attribut  (recht,  gerade)  schon 
in  via  allein,  daher  errantem  in  viam  revocare  =  auf  den  rechten 
Weg  zurückfuhren;  in  viam  redire  =  auf  den  rechten  Weg  zurück- 
kehren (Cic.  Phil.  12,  7) ;  vom  rechten  Wege  abgehen,  abweichen, 
abirrest,  de  via  decedere,  deflectere;  vielleicht  ist  sc^ar  Cic.  Att. 
2,  19,  2  utor  via,  was  Wesenheit  beanstandet,  auf  diese  Weise 
zu  erklären,  vgl.  Böckel  z.  St.,  Spengel  und  Meissner  zu  Ter.  Andr. 
190,  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  498,  Nägelsbach -MfiUer»  S.  314. 
Doch  ist  auch  recta  via  etc.  nicht  ganz  zu  verwerfen,  da  recta 
via  depelli  sich  nachklass.  auch  bei  Quintil.  2,  17,  29  und  10,  1, 
29  findet  und  in  rectum  redire  semitam  schon  vorklass.  bei  Plaut. 
Cas.  469  vorkommt;  vgl.  auch  s.  v.  Via.  Notwendig  aber  wird 
rectus  im  Gegensatze:  non  licet  ire  recta  via:  trahunt  in  pravum 
pare^ites  .  .  .  Sen.  epp.  94,  54  und  QuintU.  2,  6,  2.  —  Selten  wird 
rectus  von  Personen  gebraucht,  wie  wir  auch  sagen  y^der  Mann  ist 
recht^,  z.  B.  Cic.  fam.  12,  5,  3  unus  L,  Caesar  firmus  est  et  rectus, 
vgl.  Andresen  z.  St.,  der  noch  Stellen  aus  dem  N.  Kl.  beibringt.  — 
N,  L.  ist:  mihi  rectum  est,  es  ist  mir  recht,  es  gefäUt  mir,  für  mihi 
commodum  est,  non  gravor;  es  scheint  mir  recht,  mihi  videtur.  End- 
lich ist  rectum  est  mit  folgendem  ut,  es  ist  recht,  dass  —  Sp.  L.  (bei 
Sulp.  Sev.  dial.  1,  22,  2)  für  rectum  est  mit  dem  Accus,  c.  infin.  Ygl. 
Cic.  off.  1,  137  und  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  272. 

Recudere  ist  ohne  alte  Autorität.  Ln  N.  L.  ist  es  eines  der 
Yerba,  welche,  wie  excudere  (wovon  oben  die  Bede  war),  vom 
Buche}'  drucken  oder  wiederdrucken  gebraucht  werden,  liber  recusus, 
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ein  wiederholt  gedrucktes  Btich,  Man  brauche  das  Wort  nicht  nach. 
Vgl.  Imptiniere. 

Mecusare,  sich  weige^-n,  einer  Sache  sich  weigern,  hat  1.  den  Accus. 
bei  sich:  terra  nunqtiam  rectisat  Imperium,  Gic.  Cato  51;  das  Objekt 
kann  auch  eine  Person  sein,  z.  B.  popultim  Ronianum  disceptatorem 
reaimre  =  gegen  das  römiscJie  Volk  als  Schiedsrichter  protestieren, 
es  abweisen,  ablehnen,  Cic.  Place.  97;  Ptolemaeus  reaisabat  regem 
Ärridaeum,  lust.  13,  2,  11.  Für  den  Accus,  kann  auch  die  Präpo- 
sition de  gebraucht  werden,  z.  B. :  recusare  de  poena,  Cic.  Plane.  3,  de 
stipendiis,  Caes.  Qall.  1,  44,  4.  —  2.  Ist  das  Objekt  von  recusare  in 
einem  ganzen  Satze  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  klass.  ge wohnlich 
durch  ne  angeschlossen,  z.  B.:  Regtdus  sentetitiam  ne  diceret  recusa- 
Vit,  Cic.  off.  3,  100.  Nie  von  Cicero,  wohl  aber  von  Plauens  bei  Cic. 
fam.  10,  8,  6  und  10,  17,  2,  von  Antonius  bei  Cic.  Phil.  8,  25  und  von 
Caes.  Qall.  3,  22,  3  und  Liv.  22,  60,  17  wird  nach  recusare  auch  der 
Infin.,  aber  nur  in  negativen  Sätzen  oder  nach  Fragen,  die  negativen 
Sinn  haben  (Liv.  5,  53,  9),  gebraucht,  während  nachklass.  der  Infin. 
auch  bei  positiven  Sätzen  steht,  wie:  recusahas  imperare,  Plin.  pan. 
5,  Curt.  6,  11,  36,  und  bei  dem  späten  lustin:  recusantes  dare 
peminias  hostiliter  diripuH,  14,  1,  6.  In  negativen  Sätzen  hingegen 
steht  klass.  gewöhnlich  quin  oder  quomijins,  S.  darüber  Cic.  fam.  6, 
18,  4,  fin.  1,  7,  Nep.  Epam.  8,  2,  Caes.  Gall.  1,  31,  7;  4,  7,  3;  Liv. 
8,  7,  19.  Vgl.  Hildebrand  Progr.  Dortmund  1854  8.  20;  Landgraf 
Unters.  S.  94,  Literaturnachweise*  8.  37,  Bergmüller  Plane.  S.  65, 
Frese  S.  51. 

Recusatio.  Sine  recusatione  und  sine  ulla  recusatione  sind  klass., 
vgl.  Cic.  Cat.  3,  15,  Phil.  7,  13,  Caes.  civ.  3,  98,  2. 

Redamare  in  dem  Sinne  von  wieder  liehen,  Gegenliebe  hegeti, 
kommt  nur  einmal  bei  Cicero  vor,  Lael.  49,  vgl.  Seyffert- Müller 
z.  St.,  und  zwar  mit  dem  Zusätze:  ut  ita  dicam,  weil  es  ein  von 
ihm  neu,  dem  griech.  dvre<pe/ietv  nachgebildetes  Wort  war.  Merk- 
würdig aber  ist,  dass  es  Cicero  erst  in  der  späten  Latinität  nachge- 
braucht worden  ist.  Man  vgl.  u.  a.  folgende  Stellen:  a7nicitia  aequur 
liter  redamat,  Apul.  dogm.  Plat.  2,  13  p.  init.  und :  ut  ament  qnae 
redamantur^  ibid.  c.  extr.  u.  August,  catech.  rudd.  §  7  (3  mal)  und 
§  39,  Verg.  gramm.  177,  1  Huemer  und  Leo  M.  serm.  72. 

Redargtitio,  der  Tadel,  Verweis,  ist  Sp.  L,  (Vulg.  Ps.  37,  15, 
A.  A.  19,  27)  für  reprehensio,  refutatio, 

Reddere  wird  in  klass.  Sprache  nicht  eben  häufig  in  der  Be- 
deutung machen  mit  Adj.  angetroffen.  Bei  Caesar  steht  es  wohl  nur 
Gall.  2,  5,  5  und  3,  79,  4;  bei  Cicero  lesen  wir  es  nach  Hildebrands 
Zählung  ungefähr  50  mal,  während  facere  mit  Adj.  sich  150  mal 
bei  ihm  findet.  Livius  hat  gar  nur  eine  Stelle  8,  38,  15  redde  Ulis 
praedam  cruentam.  Passives  reddi  mit  Adj.  kennen  Caesar  und  Li- 
vius nicht,  Cicero  braucht  es  nur  inv.  1,  95  «i  ratio  alicuius  rei 
reddetur  falsa,  sonst  nur  fio  und  efficior,  jedoch  so,  dass  fieri  viel 
häufiger   auftritt   als   effici.    Das  N.  Kl,  und   Sp,  L,  verhält  sich 
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weniger  zurückhaltend  gegenüber  reddor  mit  Adj.,  vgl.  folgende 
Stellen:  Celans  3,  3  corpus  imheciüius  redditur,  Florua  3,  5,  17  tU 
amnes  cruenti  redderetüur,  Eutrop  1,  9  ne  imolentiores  reddereiitur. 
Die  meisten  Beispiele  weist  lustin  auf,  vgl.  Seck  II  S.  19.  Nicht 
mehr  kann  Sen.  contr.  7,  5  (20),  15  bieher  gerechnet  werden,  denn 
hier  liest  man  jetzt  qui  infestae  (nicht  infesius)  novercae  et  procuror 
to7i  redderetur.  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Juristensprache  sich 
durchweg  an  facere  hielt,  offenbar  weil  ihr  reddere  zweideutig  schien, 
vgl.  Kalb  in  Archiv  I  S.  89  und  Progr.  Nürnberg  1886  8.  41,  Li- 
poid S.  10.  Zum  ganzen  vgl.  besonders  Hildebrand  Progr.  Dortmund 
1854  S.  7.  —  Erst  Sp,  L.,  bei  Leo  epp.  127,  1,  Greg.  epp.  9,  47 
und  sonst  sagt  man  aliquem  certiorem  reddere,  gewohnlich  aber  war 
nicht  reddere,  sondern  facere,  und  im  Passiv  fieri;  femer  sagt  man 
nicht  reddere  aliquid  verisimüe,  etwas  waJirscheinlidi  machen,  sondern 
demonsirare,  studere  probare;  nicht  aliquid  promptum  reddi  oder  red- 
ditum  esse,  sondern  fieri  promptum.  —  Qut  und  Kl.  aber  ist  aliquem 
ex  aliquo  aliquem  (aliquid)  reddere,  einen  aus  einem  (etwas)  zu  einem 
(etwas)  machen,  z.  B.  bei  Cicero  (inv.  1,  2) :  homines  ex  feris  et  im- 
manibus  mites  reddidit  et  mamu^tos.  —  Man  merke  noch,  dass 
reddere  alicui  epistulam  wohl  nicht  bedeutet  einetn  eine  Antwort 
schicken,  einem  antivorten,  was  respondere,  resci'ibere  heisst,  sondern 
eine^n  einen  Brief  zustellen;  dieses  reddere  wird  sowohl  von  dem 
Überbringer  als  dem  Verfasser  eines  Briefes  gesagt.  Ygi.  über 
letzteres:  reddiiae  mihi  litterae  sunt  a  Pompeio,  Cic.  Att.  8,  1,  1  u. 
ibid.  8,  11,  D.  1  und  litteras  a  te  mihi  reddidit  libertus  tuus,  fam. 
3,  1,  2.  Vgl.  8.  V.  Dare  und  Anton  Progr.  S.  44,  und  über  reddere 
par  pro  pari  vgl.  Par. 

Redintegratio  und  redintegrare,  Ersteres  die  Erneuerung,  Wieder- 
holung, steht  bei  rhet.  Her.  4,  38  und  bei  Pseudo-Cic.  pridie  quam 
in  exsilium  iret  10,  sonst  ist  es  Sp.  L,  bei  Apul.,  Tert.,  Amob.,  Macrob., 
Paneg.  u.  a.,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  92.  Aber  redintegrare  ist 
klass.  In  Prosa  hat  es  zuerst  Yarro  r.  r.,  dann  rhet.  Her.,  hierauf 
Cic.  inv.  1,  99;  öfters  hat  es  Cicero  nicht;  dagegen  gebraucht  es  Caes. 
mehrmals,  und  wir  sehen  bei  ihm,  wie  neben  die  ursprüngliche  Be- 
deutung erfrischen,  auffrischen,  die  andere,  erneuern  tritt,  vgl.  Gall. 
2,  25,  3  animum  redintegrare  und  1,  25,  6  proelium  redintegrare; 
ähnlich  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  9,  1  bellum  redintegrare,  vgl. 
Gebhard  8.  36. 

Beditiis  kommt  als  Sing,  in  der  Bedeutung  Einfuihme,  Ein- 
künfte zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Nepos  und  Livius 
vor  und  war  später  das  gewöhnliche  Wort;  es  ist  um  so  weniger 
zu  verwerfen,  da  Cicero  das  Yerbum  redire  schon  in  dem  Sinne 
unseres  einkommen  braucht.  —  Einkünfte  des  Staates  heissen  bei 
Cicero  vectigalia;  aber  nur  selten  wird  die  Einnahfne  von  eigenen 
Gütern  so  genannt  (Cic.  Att.  12,  25,  1),  häufiger  steht  dafür  frudu^i 
im  Plur.  (Q.  fr.  1,  1,  34),  und  was  Cicero  (parad.  45)  durch  suis 
friwtibus   ausdrückt,    nennt  Plinius   (nat.  33,   47)    reditus  annuus. 
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ViUae  reditum  augere  hat  Golum.  8,  1  medd.  —  Rückkehr  ins  Vater* 
land  ist  redihis  in  patriam.  Was  reditus  patriae  betrifft,  so  ist  uns 
dafür  kein  Beispiel  bekannt,  und  es  scheint  auch  undenkbar  zu  sein. 
Etwas  andei'es  ist  es  mit  redittis  gratiae,  Cic.  bar.  resp.  52,  und  in 
gratiam,  Scaur.  31,  der  Wiederversöhnung;  hier  lässt  sich  gratia 
sowohl  als  Subj.  wie  als  Obj.  denken,  zu  welchem  man  zurückkehrt. 
Doch  ist  redittis  in  gratiam  das  gewohnliche.  —  Das  Zurückgehet} 
in  der  militärischen  Bedeutung  Rückzug  eines  Heeres  heisst  nicht 
reditus,  sondern  receptus,  so  wenigstens  der  durch  Not  erzwungene 
Rückzug,  YgL  8.  V.  Recessiis. 

Redivivus  findet  sich  in  klass.  Sprache  bei  Cic.  Yerr.  1,  147  als 
Ausdruck  der  Baukunst,  indem  rediviva  schon  gebrauchtes  BaU" 
$fiateriäl  bezeichnet.  In  der  Bedeutung  wieder  erstanden,  wieder 
lebendig  geworden,  steht  es  zuerst  Sen.  contr.  3,  4,  S.  251  E.  redi- 
vivtim  me  seneni  meretrix  vocat,  dann  findet  es  sich  wieder  Sp.  L, 
bei  christlichen  Autoren,  bei  Amm.  und  Paneg.,  vgl.  Chruzander 
S.  54.  P.  L,  ist  in  diesem  Sinne  recidivtis,  z.  B.  Pergama  recidiva 
Yerg.  Aen.  7,  322  und  sonst.  Und  so  findet  sich  im  Sp.  L.  redi- 
vivus ganz  und  gar  gleich  recidivtis,  indem  beide  Adj.  nicht  mehr 
geschieden  werden.  Näheres  darüber  bei  L.  Lange  in  Gurtius  Stud. 
1876  S.  225-255,  Rohling  Progr.  Wesel  1873  S.  26,  Schulze  Symm. 
S.  65. 

Redolere,  aliqiiid,  nach  etwas  riechen,  s.  darüber  bei  Olere. 

Redonare,  wieder*,  zurückschenken,  ist  P.  L,  bei  Horaz  carm. 
2,  7,  3  für  r emuner ari. 

Reducere,  zurückführen.  Zu  bezweifeln  ist  vires  reducere,  die 
Kräfte  wieder  zurückführen,  für  recreare,  reficere,  restituere,  reparare. 
—  Reducere  =  reduzieren  von  der  Zahl  gesagt  ist  nicht  klass.;  da- 
für sagt  man  redigere;  vgl.  Cic.  Marc.  10  famüiam  ad  paucos  7edou> 
tarn;  Tgl.  auch  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  62,  1. 

Riedundare  ist  nach  Landgraf  Untersuchungen  S.  58  ein  mehr 
rednerisches  Wort,  Caes.  und  Sali,  haben  es  nicht.  Die  Behauptung 
Seyfferts  zu  Cic.  Lael.  76,  dass  redundare  in  oder  ad  aliquem  nur 
de  rnalis  et  adversis  rebus  gebraucht  werde,  ist  in  2.  Auflage  durch 
C.  F.  W.  Müller  berichtigt  worden.  •  Freilich  finden  wir  Kl,  N.  KL 
und  Sp,  L,  redundare  von  schlimmen  Dingen  oft  gesagt,  vgl.  Seyfiert 
zu  Lael.  76  und  Landgraf -Weyman  im  Archiv  XI  S.  243;  doch 
Cic.  Ligar.  8  heisst  es :  laudem  adulescentis  propinqtii  existimo  etiam 
ad  metitn  aliquem  fructum  redundare,  fin.  2,  78  quid  est  amare 
nisi  veüe  bonis  aliquem  afj^i  quam  maximis,  etiamsi  ad  se  ex  iis 
nihil  redundet,  Q.  fr.  3,  9,  1  quod  bonum  mihi  nunc  denique  redun- 
daL  Ebenso  sagt  der  jüngere  Plinius:  gaudeo  ttm  ghriüy  cuius  ad 
ine  pars  aliqua  .  .  .  redundat,  Plin.  epp.  5,  12,  2.  Omnium  quidem 
beneficiorum,  quae  merentibus  tribuuntiir,  non  ad  ipsos  gaudium  magis, 
quam  ad  simües  redundat,  paneg.  62,  1 ;  vgl.  ausserdem  noch :  ani- 
mus  per  se  multa  desiderat,  quae  ad  offlcium  fructtimve  corporis  non 
redundant,  Lact.  7,  11,  7;   7iisi  operum  sU'Ortim  ad  se  laudem,  mar 


Reduplicare  —     488     —  Referre 

nuhias  adpatriam  redundare  maluisset,  Yal.  Max.  4,  3,  13;  futurum, 
ut  gloria  eins  ad  ipsiim  redundaret,  8,  14,  extr.  4;  sciens  ad  prae* 
fecti  laudem  redundare  virtutem,  Veget.  2,  9  extr.;  3,  8  g.  E.;  4,  1 ; 
4,  19;  4,  27;  qiui  (die)  non  propinqui  muiiera  ad  nostros  laxe» 
sceptri  redundent,  Ben.  Oed.  690.    Ygl.  noch  s.  y.  Abundare. 

Beduplicare,  wieder  verdoppeln,  ist  8p.  L.;  man  sage  dafür 
Herum  duplicare,  geminare,  conduplicare.  Ebenso  Sp.  L.  ist  redu- 
plicaiio,  die  Wiederverdoppelung,  f&r  repetiia  geminatio  oder  duplicatio. 

Refeciio  kommt  nicht  vor  Seneca  vor  und  ist,  in  welcher  Be- 
deutung es  sei,  N,  Kl.  und  Sp,  L.;  aber  reficere  ist  Kl.,  vgl.  s.  v. 
Beficere.  In  der  Bedeutung  Erholung  sind  Kl.  relaxatio,  vgl.  Cic. 
de  or.  2,  22  und  remissio,  vgl.  Cael.  39  und  das  Yerbum  se  confir- 
mare.  Dagegen  ist  das  Subst.  refedus  8p.  L.  bei  Apul.  met.  8,  18; 
9,  22,  vgl.  Nieländer  1899  8.  15. 

Refectorium,  der  Speisesaal,  ist  N.  L,  für  cenatio,  cenacidum; 
doch  refectorium,  erquickend,  z.  B.  quies  ist  8p.  L. 

Referre.  1.  Nach  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  97  bedeutet  referre  lat. 
niemals  dasselbe,  was  eocpmiere  oder  dicere,  selbst  für  den  Sinn  von 
narrare  hat  referre  keine  früheren  Gewährsmänner  als  Horaz  und 
Livius,  bei  Cicero  und  Caesar  hingegen  steht  referre  von  dem,  was 
Boten,  Gesandte  und  Kundschafter  einefin  hinterbrifigen.  —  2.  In  der 
Bedeutung  jenmnden  in  oder  unter  etwas  redmeti,  setzen,  zählen, 
eintragen  in  sagt  man  referre  aliquem  in  aliquid,  in  aliquos  (selten 
mit  in  und  dem  Äblat.)^  z.  B.  in  deos,  in  proscriptos,  in  selectos  iu- 
dices,  in  tabulas,  in  codicejn ;  ebenso  mit  in  nu^nerum,  selten  in  nu^ 
mero,  mit  dem  Genit.,  z.  B.  tmter  die  Götter,  unter  die  Redfier,  in 
numertim  deorum,  oratorum  u.  a.  (Cic.  Brut.  297,  nat.  deor.  1,  34, 
div.  2,  4  u.  a.).  Doch  ist  auch  der  Abi.  klass.  Zum  Unterschied 
von  referre  mit  in  c.  acais.  drückt  referre  aliquid  in  aliqua  re  den 
Bereich,  den  Umfang,  das  Oebiet  aus,  innerhalb  dessen  etwas  ein- 
getragen wird,  8.  Reisig  Yorles.  S.  711  unserer  Ausgabe,  oder  die 
beiden  Ausdrücke  verhalten  sich  zusammen  wie  unser:  etwa^  zu 
etwas,  unter  etwas  hinzurechnen  und  einen,  etwas  unter  eitler  Zahl 
aufftihren.  S.  über  letzteres  Cic.  nat.  deor.  1, 29.  Die  Phrase  int  er  deos 
referre  ist  nicht  klass. :  sie  findet  sich  erst  im  N.  Kl.  und  im  Sj).  L. ; 
vgl.  folgende  Beispiele  für  referre  inter:  inter  praecipua  crudelitatis 
indicia  referendus,  Yal.  Max.  9,  2,  ext.  5;  ut  inter  festos  referretur 
dies,  quo  .  .  Tac.  ann.  13,  41;  hi  tarnen  inter  Oermanos  poHus 
referuntur,  Germ.  46;  öfter  bei  Sueton:  inter  proscriptos,  inter 
deos,  inter  dies  fastos,  nefastos,  inter  spectacida  referre,  s.  Aug.  70 
und  c.  97,  Tib.  53,  Claud.  11  extr.,  Nero  13  init.;  quam  ob  causam 
inter  insidas  quidam  Aegyptum  rettulere,  Plin,  nat.  5,  48;  eosdetn 
alii  inter  acutes  (moibos),  alii  inter  hngos  rettulerunt,  Cels.  3,  1,  p. 
init.;  dicebat  quasdam  esse  quaestioneSf  quae  deberent  inter  res  itidi- 
catas  referri,  Ben.  contr.  2,  11,  12;  intelkctum  est,  gtiod  inter  divos 
quoque  refenetur,  Lampr.  v.  AI.  Sev.  14;  quos  (Oordianos  dtios)  «e- 
7mtus  ,  .  .  postea  inter   divos  rettulit,  Capitol.  Gordian.  tres  16,   2, 
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and  ebenso  c.  31,  3;  inier  deos  rrferre,  Treb.  Poll.  Qall.  duo  c.  10, 
5;  inter  divos  referre,  Eutr.  7,  20,  2  und  sonst  oft;  inter  sidera  referre, 
Hyg.  fab.  192.  —  3.  Etwiis  axif  etwas  richten,  beziehen ,  weifen, 
hexest  klass.  referre  aliquid  ad  aliquid  (aliquem),  z.  B.  omfiia  refert 
ad  voluptatem,  erst  nachklass.  bei  Tac.  ann.  14,  38  extr.  steht  der 
Dat.:  aiius  adversa  pravitati  ipsitis  .  .  .  referebat,  —  4.  Einen  um 
etwas  befragen,  einem  etwas  (zur  Beratung,  Überlegung)  vortragen 
heisst  referre  ad  aliquem  aliquid  oder  de  aliqua  re,  Tgl.  Cic.  Att.  7, 
16,  3  cmI  qtujLs  scripseram,  ad  te  ut  referrent,  vgl.  Andreeen  zu  Cic. 
fam.  12,  2,  3.  Daher  kommt  der  stehende  Aasdnick:  aliquid  ad 
senatum  refefrre,  femer  referre  vom  Yortrag  einer  Sache  an  ein  Kol- 
legium, eine  Kofiferenz,  aber  nie  ad  populum  referre,  sondern  bloss 
fefre,  weil  das  Yolk  nicht  dabei  zur  Beratung  gezogen  wird.  In 
Verbindung  mit  ad  poptdum  passt  nur  dann  referre,  wenn  es  für 
rursus  oder  dejiuo  ferre,  zum  ziveitewnal  vortragen,  steht,  wie  bei 
Cic.  Cluent.  137.  —  Was  heisst  etwas  dem  Kriegsrat  vortragen  f  Nur 
deferre  ist  klass.  Caesar  braucht  deferre  ad  consilium  Gall.  3,  23, 
8  und  5,  28,  2,  aber  ad  consilium  referre  steht  nirgends  bei  Cic. 
und  Caes.,  jedoch  Nep.  Eum.  12,  1,  dann  erst  wieder  bei  Livius:  quam 
viam  potissimum  peteret,  rettulit  ad  consilium,  44,  2,  5;  24,  45,  2 
und  Curt.  4,  11,  10.  —  5.  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist:  ctdpam  referre  in 
aliquetn,  die  Schtdd  auf  je^nanden  werfen.  8.  darüber  nicht  nur 
August,  de  Gen.  c.  Manicb.  2,  17,  25,  Hier.  epp.  1,  9  g.  E.,  sondern 
auch  Curt.  4,  3,  7,  dafar  findet  sich  bei  Plin.  epp.  10,  30,  2:  cidpam 
regerere  in  aliquem,  ebenso  cp'imen  in  aliquem  referre,  Cic.  inv.  2,  83. 
Ob  auch  culpam  inicere  in  aliquem  gesagt  werden  dürfe,  müssen  wir 
in  Ermangelung  einer  Autorität  dahingestellt  sein  lassen.  Über 
culpam  transferre  in  aliqtietn  vgl.  s.  v.  Cfdpa,  —  6.  Den  Sieg  über 
jematiden  davontragen  heisst  referre  victoriam  ex  oder  ab  aliquo, 
doch  kann  letztere  Verbindung  nur  im  Zusammenhange  passiv  an- 
gewandt werden;  wie  bei  €(efahr  wirklicher  Zweideutigkeit  zu  helfen 
wäre,  ist  I  8.  39  gezeigt  worden.  —  7.  Referre  acceptum  ist  klass., 
z.  B.  Cic.  Verr.  1,  92  sescenta  milia  accepta  retttdit,  auch  übertragen, 
z.  B.  nat.  deor.  3,  86  virtuiem  nemo  unquam  acceptam  deo  rettidit; 
seit  Caes.  Fortsetzen!  findet  sich  dafür  acceptum  ferre,  vgl.  Landgraf 
Der  Bericht  des  C.  Asinius  Poliio  8.  14  und  I  8.  587  oben.  Vgl. 
noch  Näg.-MüUer*  8.  459  f. 

Refert,  es  liegt  daran,  kmnmt  darauf  an,  ist  von  Bedeutung, 
wird  Kl.  von  Cicero  nur  mit  Pron.  adject.  mea,  tua,  sua,  nostra, 
vestra,  von  Sallust  und  Livius  dagegen  auch  mit  dem  Genit.  demon- 
strativer Pronomina  verbunden,  vgl.  8all.  lug.  111,  1,  Liv.  34,  27, 
6 ;  nachklass.  hingegen  wird  refert  auch  mit  dem  Genit.  persönlicher 
oder  sachlicher  8ubstantiva  konstruiert;  man  vgl.  darüber  z.  B.  hu* 
manitatis  plurimtim  refert,  Plin.  epp.  8,  22,  4,  plurimum  refert  com- 
positionis,  Qnintil.  9,  4,  44.  Tu  nihil  referre  iniquitatis  existimasf 
Plin.  paneg.  40,  5.  Neque  refert  cuiusquam,  Punicas  Romanasve 
acies  laetius  extideris,  Tac.  ann.  4,  33.     Ipsius  certe  ducis  hoc  re- 
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ferrz  videtur,  luv,  sat.  16,  58.  Näheres  über  refert,  namentlich  ob 
re  ein  Ablativ  (Fr.  SohöU)  oder  ein  Dativ  (ReifFerscheid,  E.  HoiF- 
mann)  oder  ein  Nominativ  (Skutsch)  sei,  sehe  man  bei  Fr.  Scholl  in 
Wölfflins  Archiv  U  S.  213-218,  Hoffmann  Stud.  8. 127  ff.,  Teuber 
in  Z.  f.  G.  W.  1879  S.  431  f.,  Anton  Z.  f.  G.  W.  1884  8.  446  f., 
Reifferscheid  Ind.  lect.  Yratisl.  1877/78  8.  5;  vgl.  noch  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  8.  661 ,  Anm.  528,  Brugmann  Indog.  Forschg.  YIII 
8.  218  ff.,  Kunze  Beitrage  I,  Skutsch  Archiv  XY  8.  47  ff. 

Befertm,  voll,  angefiMt,  wird  in  klasa.  Sprache  regelmässig  mit 
dem  Genitiv  bei  Personen,  mit  dem  Abi.  bei  Sachen  verbunden. 
Ausnahmen  sind  im  ersten  Fall  häufiger  als  im  zweiten,  vgl.  Cic. 
Deiot.  33  annatis  militibus  refertum  forum;  domus  erat  aleatüribtis 
referta,  Phil.  2,  67;  cum  doctissimis  hominibiis  referta  domu^  esset, 
orat.  146;  quibus  (inv^idis)  referta  sunt  omnia,  erat.  140,  Pis.  11; 
refertum  est  municipium  constdaribus,  Plane.  19.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  in  allen  diesen  Sätzen  die  Bücksicht  auf  Deuttich- 
heit  und  Wohlklang  die  Wahl  des  ÄbL  bestimmt  hat.  Bei  Sachen 
steht  ganz  selten  der  Genit.,  wie:  cum  refertam  urbem  atque  Itaiiam 
fanorum  hahereinus,  Oic.  har.  resp.  28.  Die  Yorliebe  für  den  Abi. 
hat  sich  in  diesem  Falle  bis  ins  8p,  L.  erhalten,  weshalb  Rühl  bei 
lust.  2,  14,  16  castra  referta  regali  opidentia  capta  mit  Recht  wieder 
hergestellt  hat;  vgl.  noch  lust.  11,  14,  10;  24,  7,  4;  25,  1,  9;  vgl. 
ausserdem  Haustein  8.  44,  Seck  II  8. 13,  Hellmuth  act.  Erl.  I  8. 145, 
Klussmann  in  Z.  f.  G.  W.  1880  S.  325,  Eberhard  zu  Cic.  Phil.  Anh. 
8.  138,  Stegmann  N.  Jahrb.  1885  8.  235,  Brinker  ib.  1896  8.  436, 
Hildebrand  Progr.  Dortmund  1854  8.  9. 

Reficere.  Jemanden  Erholung  gewähren  von  Arbeit,  Not,  Krank- 
heit  u.  ähnl.,  oder  sich  erholen  von  etwas  heisst  im  gewöhnlichen 
klass.  Sprachgebrauche  reficere  se  oder  animum  ex,  vgl.  Cic.  Arch. 
12  uhi  animus  ex  hoc  forensi  strepitu  reficiatur,  Q.  fr.  3,  1,  1, 
Caes.  Gall.  3,  5,  3 ;  ebenso  ist  es  im  N.  Kl.,  vgl.  Liv.  30,  29,  1  und 
39,  49,  4,  Sen.  epp.  7,  1.  Selten  und  nicht  bei  Cicero  und  Caesar 
ist  reficere  ah;  zuerst  braucht  diese  Phrase  Hirtius  im  Gall.  8,  1,  1, 
dann  Liv.  21,  26,  5  und  33,  36,  7,  auch  im  Sp,  L.  hat  sie  sich 
erhalten;  vgl.  auch  Landgraf  Untersuchungen  8.  114,  wonach  Cic. 
neben  reficere  ex  auch  recreare  ex  sagt,  z.  B.  Cat.  3,  8.  Beficere 
animum  alicuius  und  älicui  ist  gleich  gut:  rrfecti  sunt  müiium  animi^ 
Liv.  21,  25,  10  und:  reficit  animos  Ronanis,  Liv.  42,  67  init.  Re- 
flexives reficere  =  se  reficere  ist  8p.  L,,  vgl.  Archiv  X  8.  7 ;  Ronach 
Sem.  m  8.  70. 

Reflectere,  was  nur  zurückbeugen,  zwückwenden  bedeutet,  ist  in 
der  bildlichen  Bedeutung  auf  etwas  Rücksicht  nehmen,  auf  etwas 
achten,  7'eflektieren,  verbunden  mit  ad  oder  in  aliquid,  N.  L.  Ebenso 
ist  reflexio,  was  ohnehin  erst  8p.  L.  ist  und  Zurückbeugung  be- 
deutet, in  dem  Sinne  unseres  Betrachtung,  Beobachtung  N,  L,  Man 
brauche  considerare,  contemplari,  reputare,  respicere,  rationem  habere, 
animum  advertere  u.  a. ;  consideratio,  deliberatio  u.  a. 


Befluere  —     491     —  Refuga 

Befluere,  zurückfliessen,  ist  nur  P.  L,  und  beim  altern  Plinius, 
sowie  bei  Paneg.  für  retro  fiuere,  recedere  u.  a. 

BefociUare,  wieder  erquicken,  ist  ein  in  der  spateren  Latinität 
beliebtes  Wort,  das  sich  von  Hieronymus  an  bis  auf  Paul.  Diacon. 
hinunter  häufig  findet.  Dagegen  liest  man  jetzt  Plin.  ep.  3,  14,  4 
und  3,  16,  12  das  Qim^XeiL  focüatus,  und  Sen.  ben.  3,  9,  2  effkacibus 
remediis  refocülasse  lugenteni  gilt  jetzt  für  unecht.  Die  Schreibweise 
ist  zweifelhaft;  Georges  will  nur  refodh  gelten  lassen,  während 
Funck  in  Wölfflins  Archiv  lY  S.  226 — 228  refociUo  bevorzugt;  eine 
Form  rrfoadare  aus  den  Hisperica  famina  bringt  Stowasser  Progr. 
Franz-Jos.  Gymn.  Wien  1887  S.  28  bei.  Vgl.  die  Ausfuhrungen  Funcks 
über  Etymologie  und  Orthographie  1. 1. 

Beformare,  umformen,  neu  gestalten,  verbessern,  ist  zwar  erst 
N.  Kl.,  findet  sich  aber  doch  beim  jungem  Plinius  {con'uptos  de* 
pravatosque  mores  rrformare  et  anrigere,  Plin.  pan.  53,  1,  und  Sen. 
epp.  25,  1  und  94,  51),  ebenso  im  Sp,  L,  bei  Paneg.,  z.  B.  7,  169, 
9  Motnani  imperii  solutam  et  perditam  disciplinam  pfimus  reformavit, 
vgl.  Chruzander  S.  55,  also  wie  unser  reformieren,  und  ist  daher 
nicht  so  verwerflich,  als  man  glaubt.  Ebenso  kommt  das  Subst.  re- 
formatio mit  dem  Genit.  morum  schon  bei  Seneca  ep.  58,  26  vor 
und  reform(Uor  beim  Jüngern  Plinius,  epp.  8,  12,  1.  Um  so  weniger 
braucht  man  sich  zu  bedenken,  es  in  der  Theologie  anzuwenden, 
teils  weil  es  einmal  Kunstwort,  teils  weil  seine  Bedeutung  eine  so 
weite  und  allgemeine  ist,  dass  sich  dieselbe  alle  Eonfessionen  ge- 
fallen lassen  können  (s.  darüber  Teipel  im  18.  Supplementb.  der 
Jahrb.  von  Jahn  etc.  3.  Heft,  S.  417,  sowie  Klotz  Stil.  S.  157);  man 
kann  also  wohl  sagen:  sacra  reformare  und  sacrorum  refonnatio. 
Jedoch  brauche  man,  wenn  der  Zusammenhang  es  nicht  etwa  zu- 
lässt,  reformatio  nicht  ohne  sacrorum, 

Beformidare  transitiv  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  26,  1  omnes 
morbos  reformido,  div.  Caec.  51  diligentia  speculatorem  reformidat; 
ebenso  mit  Inf.,  z.  B.  Phil.  14,  9  ea  dicere  reformidat,  auch  absolutes 
reformido,  z.  B.  Lig.  6  vide  quam  non  reformidem, 

Befractariolus,  widerstrebend,  streitsikJitig,  gleich  contetitiosus, 
pugnax,  concertatorius,  kommt  nur  in  Cic.  Att.  2,  1,  3  vor.  Diesem 
Adj.  gleich  ist  das  N.  Kl.,  aber  auch  nur  einmal  bei  Seneca  ep. 
73,  1  vorkommende  refradarius ;  beide  werden  als  seltene  Wörter 
vermieden. 

Befradio,  vom  Lichte  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Wi^derschein, 
iflt  N.  L.  für  reperacssio,  repercussus, 

Befrigentia  und  refrigerium,  die  Kühlung ;  jenes  ist  N.  L,,  dieses 
Sp.  L.  für  refrigeratio  bei  Cic.  Cato  46  oder  Wendungen  mit  dem 
klass.  Verb  refrigerare. 

Befuga  als  Subst.,  der  Entlaufene,  Deserteur,  ist  Sp.  L.  für 
perfujga,  transfuga,  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  94,  Bönsch  Ital.  S.  83,  Coli, 
phil.  S.  116.  Auch  das  Adj.  refugus  ist  N,  Kl.  und  Sp.  L.  und 
mehr  P.  L. 


Refugere  —     492     —  Regere 

Refxige$'e,  zurückfliehen.  Über  dieses  Verbum  bemerkt  Gossrau, 
Spracht.  S.  337,  A.  2:  man  sagt  refxvgio  aliqtieni  (poet.  rent),  aber 
a  bei  Handlungen:  a  fortibus  consiüis,  Cic.  Best.  51,  ex  bei  Orts- 
bezeichnungen: e  castris.  Unrichtig  wird  hiermit  r^tigere  rein  für 
bloss  poet.  erklärt,  denn  es  steht  nicht  nur  Sp,  L.  bei  Augustin: 
mortem  natura  refugit,  serm.  172,  1,  sondern  auch  bei  Varro:  id 
qaod  maliitn  casurum  ptitat  refiigit  mens,  1. 1.  6,  48,  bei  Asin.  Poiiio 
in  Cic.  fam.  10,  31  pericidum  refugere,  Caesar  bei  Oellius  5,  13,  6 
refugere  hoc  munus  non  potui,  und  bei  Cicero:  impetum  armati  An- 
tiochi  ceteroriifnque  tela  atqne  incursum  refugit,  Caec.  22 ;  quod  autetpi 
(animal)  refugit,  id  contra  naturam  est,  nat.  deor.  3,  33;  non  modo 
id  refugisti,  Yerr.  5,  40.  Bei  Lokalitäten  steht  reftigere  ex  und  a  : 
a  Parthia  refugit,  tust.  42,  5,  3  und  (bei  Stoffen) :  a  pestiferis  et 
nocentihus  refugere,  Cic.  nat.  deor.  2,  120. 

Refugium,  die  Zuflucht,  kommt  Kl.  nirgends  bei  Caesar,  nur 
einmal  bei  Cicero  off.  2,  26  und  bei  Livius  nur  9,  37,  10  vor;  auch 
nachklass.  wurde  es  selten  gebraucht  (s.  Suet.  Tib.  35,  Front,  strat. 
1,  3,  10;  1,  11,  21,  Tust.  2,  6,  11;  14,  2,  8),  für  petfugium,  wie- 
wohl das  Yerbum  refugere  ganz  üblich  ist. 

Regeneratio,  die  Wiedergeburt,  ist  Sp.  L.  und  ein  unentbehrliches 
theologisches  Wort  für  nova  generatio.  Vgl.  Rönsch  Ital.  8.  77, 
Paucker  Spicileg.  8.  279,  Qolzer  Hieron.  S.  75,  Regnier  S.  170. 

Regens  als  Subst.  in  dem  Sinne  von  Regent  oder  in  der  Be- 
deutung Lenker,  Leiter  ist  N.  Kl.  (bei  Tac.  ann.  12,  54  u.  dial.  41, 
Sen.  dem.  1,  19,  1 ;  1,  22,  3  und  epp.  59,  7)  und  Sp.  L.  für  rex, 
dominus,  rector,  moderator  u.  dgl. 

Regere,  regieren,  herrschen,  steht  selten  ohne  Objekt,  z.  B. : 
nemo  regere  potest,  nisi  si  qui  et  regi,  bei  Sen.  ira  2,  15,  4;  Sue- 
dius  Clemens  ambitioso  imperio  regebat  =  lutschte  bei  der  Hand- 
hahung  des  Kommandos  nach  Popidarität,  Tac.  bist.  2,  12;  2,  81 
und  dazu  Heraus.  Man  sage  also  nicht:  Augustus  diu  rexit,  Au-- 
gustus  hat  lange  regiert,  sondern  imperavit;  nur  das  Partiz.  regens 
wird  nachklass.  hin  und  wieder  absolut  gebraucht,  wie  Tiberio  re- 
gente,  Tac.  ann.  4,  33;  13,  3;  vgl.  Nipperdey-Andresen  zu  Tac.  ann. 

4,  33  und  Drager  zu  Tac.  ann.  13,  3,  stare  iam  rempublioam  nisi 
uno  regente  non  posse,  Quintil.  3,  8,  47;  quo  regente  findet  sich  auch 
Verg.  Cul.  333  und  fortuna  ita  regente,  lust.  1,  9,  23.  —  N.  L.  und 
bei  keinem  alten,  selbst  nicht  bei  einem  späten  Ch^mmatiker  vor- 
kommend, ist  das  jetzt  übliche  grammatische  Kunstwort  regere  in 
der  Bedeutung  bei  sich  Juiben,  mit  etwas  verbunden  werden,  für  iungi, 
adiungi,  coniungi,  desiderare,  exigere,  consequi.  Petrus  Helias  {XU 
saec.  post  Chr.)  sagt :  Ubi  grammatici  huitis  temporis  dicunt,  „dictio 
regit  dictionem^,  ibi  Priscia7ius  didt  y^dictio  exigit  dictionem^. 
Der  Terminus  regere  gewinnt  seit  dem  VIII  saec.  Verbreitung;  vgl. 
Golling  in   Hist.  Gramm.  lU   S.  29,   auch  Hübschmann   Kasuslehre 

5.  36  Anm.  Ebenso  N.  L.  ist  in  dieser  Bedeutung  das  Subst.  re- 
gUnen,  wofür  consecutio  zu  sagen  ist;  vgl.  Golling  1.  1. 


Regerere  —    493    —  Regnum 

JRegerere  steht  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar;  in  Prosa  hat  es 
zuerst  Cassius  bei  Cic.  fam.  15,  19,  1;  seit  Ldvius  findet  es  sich 
öfters  im  N.  Kl.  In  unrichtiger  AuffiEusung  von  Hör.  sat.  1,  7,  29 
regerit  convida  sehen  wir  es  bei  Neulateinern  in  der  Bedeutung 
antworten,  erwidern  für  responde^-e  gebraucl^t. 

Begvnentum,  die  Begietimg,  Leitung,  Führung,  ist  sehr  Sp.  L. 
für  administratio,  imperitim,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  145,  Liesen- 
berg I  S.  9,  und  N.  L,  in  dem  Sinne  unseres  Regiment,  d.  h.  Heetes* 
abteilimg,  für  legio.  —  Regimen  ist  eine  poetische  Bildung,  Caes., 
Cic,  Sali,  haben  es  nicht,  wohl  aber  Liv.  und  das  silb.  Lat., 
vielleicht  als  Reminiscenz  aus  Ennius,  vgl.  Archiv  X  8.24;  XI 
S.  508. 

Registmm,  das  Register,  die  Übersicht,  ist  N.  L,  für  index;  es 
findet  sich  oft  in  alten  Druckwerken  am  Ende.  Ebenso  N.  L.  bt 
registrare,  registrieren,  in  Bücher  eintrageti,  für  in  tabulas,  in  codi- 
cem  refe^re,  vgl.  oben  s.  v.  Referre,  in  commentarios  regerere  (Quint. 
3,  6,  59).  —  Der  bei  unsem  Ilistorikem  beliebte  Ausdruck  Regesten 
stammt  aus  dem  Sp,  L.,  vgl.  Yopisc.  Prob.  2,  1  usus  etiam  (sum) 
regestis  scribarum;  regesta  hat  die  Bedeutung  Register. 

Regnare,  herrschen,  regieren,  hat  in  guter  Prosa  nie  ein  Obj. 
bei  sich,  man  sage  also  nicht  regnare  populum,  terram  u.  dgl.,  sondern 
regere  (aliqueni),  imperare  (alicui).  Nur  F.  L.  und  bei  Tacitus,  Mela 
and  dem  altern  Plinius  kommt  es  als  personales  Passiv  vor,  z.  B. : 
gentibus  quae  regnantur,  Tac.  bist.  1,  16,  ann.  13,  54,  Germ.  25;  43; 
tum  Rheso  regnata  quondampars  TJiraciae,  Mela  2,  2,  24,  S.  38  (P.); 
ab  his  gens  Pandas  sola  Indorum  regnata  feminis,  Plin.  nat.  6,  76; 
vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  54,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  16.  Klass. 
sagt  man  dafür  suh  rege  esse,  Cic.  rep.  2,  43,  nachklass.  sub  rege 
vivere,  Curt.  10,  3,  14;  8,  4,  17.  >-  Regnare  mit  Ortsbestimmungen, 
z.  B.  intra  Taurum,  Cic.  Sest.  58,  in  Asia  ib.,  in  omnibus  opptdis, 
Yerr.  2,  136  (wo  jedoch  in  erst  seit  Eayser  eingeführt  ist), 
Tauro  tenus,  Deiot.  36  ist  klass.  —  Nachklass.,  aber  nach  der  Ana- 
logie von  domina7'i  in  aliquetn  ist  regnare  in  aliquem,  Tac.  ann. 
11,  24.  Regnare  in  aliqua  re  =  in  etwas  ganz  und  gar  zu  Hause 
sein  ist  Miss  Verständnis  von  Cic.  erat.  128,  wo  regnat  oratio  ist:  ihre 
königliche  Stärke,  d.  h.  ihre  grösste,  alles  vermögende  Kraft  zeigt. 
Es  steht  auch  im  schlimmen  Sinne:  regnat  nequitia,  Sen.  benef.  1, 
10,  1,  in  welchem  Sinne  sich  auch  regnum  voluptatis  findet  bei  Cic. 
Cato  41.  Regnare  super  istSp.  L,  bei  Coripp.,  Lucif.,  Cassian,  vgl. 
Appel  Coripp.  S.  22. 

Regnicola,  der  Bewohner  eines  Reiches,  ist  sehr  8p.  L.  für  regni 
incola,  qtn  in  regno  vivit. 

Regnum,  Reich,  Herrschaft,  bat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
rex,  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Roms  Eonigen ;  später  sagte  man 
nur  imperium,  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisern  blieb,  wo 
man  nur  von  einem  imperium,  nicht  von  einem  regnum  Romanum 
sprach. 


Regredi  —    494    —  Reicere 

Regredi,  zurückgehen,  zurückkehren ,  ist  bei  Cicero  nur  dem 
progredi,  vorwärts  gehen,  entgegengesetzt,  vgl.  Phil.  13,  20  qui 
se  toiius  beUi  fhictihiis  cireumiri  quam  iUum  aut  regredi  aut  pro- 
gredi  mahnt,  off.  1,  33  ut  regredi  quam  progredi  maUent; 
nie  aber  steht  es  bei  ihm  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  für  redire; 
Caesar  braucht  es  nur  in  der  Bedeutung  sich  zurückziehen  von  den 
Soldaten,  was  sonst  se  recipere  heisst.  Indes  ist  regredi  =  zurück- 
kehren  bei  den  Historikern  der  klass.  und  nachklass.  Periode  ge- 
wöhnlich, vgl.  Sali.  Cat.  4,  2,  lug.  55,  8  und  93,  5,  Liv.  34,  16,  10 
und  ibid.  c.  19,  11;  38,  25,  3;  39,  30,  5;  24,  18,  5  u.  25,  22,  6, 
Yell.  2,  56,  1,  Suet.  Caes.  31,  Tib.  41,  Tac.  ann.  1,  63;  15,  54  und 
bist.  2,  49;  3,  77;  es  ist  dies  also  nicht  ausschliesslich  Sp.  L,^  wie 
Bonnet  Greg.  S.  297  meint. 

Regressio  ist  in  der  Bedeutung  Rückkehr  Sp,  L.  f&r  regressus, 
reditm,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  246,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  37. 

Regula.  Regida  bedeutet  im  mustergiltigen  Latein  nur  das 
Richtscheit,  wonach  etwas  eingerichtet  ist,  den  Masstab,  die  allgemeine 
Norm,  nach  der  etwas  zu  beurteilen  ist,  nicht  aber  steht  es  für  die 
besonderen  Regeln  oder  Orundsätze,  welche  für  irgend  einen  G^n- 
stand  zu  verlangen  sind.  Ygl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  110.  I>arin 
liegt  auch  der  Grund,  dass  regula  in  dieser  Bedeutung  des  Plurals 
meistens  ermangelt,  weil  der  Masstab,  nach  dem  etwas  beurteilt 
werden  soll,  nur  als  Einheit  gedacht  wird.  Doch  wäre  der  Plural 
sicherlich  nicht  unlat.,  sofern  von  den  besonderen,  eigentümlichen 
Masstaben  oder  Normen  fiir  mehrere  von  einander  verschiedene 
Dinge  die  Rede  wäre;  sagt  doch  Cicero  selbst  acad.  post.  2  fragm. 
8,  8.  87  ed.  C.  F.  W.  Müller  yion  egerefnus  perpendiculis,  non  yiormis, 
non  regidis.  Was  wir  hingegen  in  concreto  Vorschriften,  Gebote, 
Regeln  für  irgend  einen  Fall  oder  Fach  nennen,  sind  im  bessern 
Latein  nur  leges,  praecepta.  Indes  der  Plural  von  regula  =  gram- 
matische Vorschrift,  wurde  sowohl  von  Arnobius,  als  von  den  (späten) 
Grammatikern  Diomedes,  Priscian  und  Phocas  gebraucht.  Praecepta 
vivendi,  regtdae  credendi  hat  August,  doctrina  christ.  2,  9  Anf.  — 
Das  Adj.  regularis,  in  der  Bedeutung  regelmässig,  regelrecht,  ist  Sp.  L. 
für  regtdae  oder  normae  convenie^is,  qui  est  seamdum  regulam;  ebenso 
das  Verbum  reguläre,  einrichte7i,  in  Ordnung  bringen,  für  in  ordinem 
redigere,  ad  regulam  dirigere, 

Reiectatio,  die  Vertverfung,  ist  Sp,  L.  für  reiectio. 

Reicere  und  reiectio.  Letzteres  bedeutet  zwar  Abweisung  oder  Ver- 
werfung^ jedoch  wohl  nie  die  eines  Kandidaten  von  einem  Amte,  wo 
nur  repulsa  gebraucht  wird ;  daher  heisst  abgewiesen  werden  nicht  reici, 
sondern  repulsam  ferre  oder  vielleicht  auch  repi^lsam  accipere,  vgl.  Cic. 
Plane.  51,  wo  jedoch  Landgraf  und  Holden  duabus  aedilitatibus  repul- 
sus  für  dtuibus  aedilitatis  acceptis  repuUis  schreiben.  Gut  aber  ist  re- 
icere aliquem  =  einen  als  Richter  ablehnen,  verwerfen,  vgl.  Plane.  40, 
daher  auch  reiectionem  fieri  iudicum,  Plane.  36 ;  klass.  ist  auch  reicere 
aliquem  ad  aliquem  =  einen  verweisen  an  einen,  z.  B.  Balb.  45,  Scae- 
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vola  consultores  suos  non  numquam  ad  Furtum  ei  Ca^cellium  prctedia'^ 
tores  rekiebat;  häufig  findet  sich  letzteres  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller  zu 
Livius  2,  22,  5;  merke  noch  reicere  aliqtiem  ad  äliquidj  was  gleich- 
fidls  klass.  ist,  Tgl.  Cic.  Att.  9,  13,  8  sed  ne  bis  eadem  legas,  ad 
ipsam  te  epüiidam  reicio;  ferner  reicere  aliquid  ad  aliqtieni  bei  Gaes. 
civ.  3,  17,  5  iotamre^n  ad  Pompeium  reicere,  öfters  bei  Livius,  vgl. 
Friedersdorff  zu  Liv.  26,  15,  2.  Hingegen  sagt  man  nicht  reicere 
ctdpam,  crhnefi,  invidiam  u.  a.  in  aliquem,  die  Schtdd  —  auf  eineti 
werfefi,  sondern  conferre,  iraiuferre,  cofiicere  i?i  aliquem,  alicui 
attribuefe. 

ReimpressiOy  der  Wiederabdruck,  ist  N.  L.  und  unnötig  wegen 
iteratio,  repetitio,  iterata,  repetiia  editio;  ebenso  reimprimere,  ja  s<^r 
reprimere,  wieder  abdrucken,  für  typis  iterare  oder  repetere;  vgl.  i2e- 
primere, 

Relabi,  zurücksinken,  -gleiten,  -faUen,  ist  kein  klass.  Wort;  es 
ging  aus  der  Sprache  der  Dichter  in  die  N.  KL  Prosa  über  und 
findet  sich  so  bei  Curt.  6,  4,  19  und  Tac.  ann.  1,  76  und  2,  24, 
ebenso  im  Sp.  L,,  z.  B.  bei  Pac.  Pan.  Theod.  11,  p.  init.,  fQr  reiro 
labi,  recedere,  recidere. 

Bdaiio  ist  in  der  Bedeutung  Vergleichung  N.  L,  für  comparatio, 
coUatio,  wiewohl  es  N,  KL  bei  Quincilian  die  Beziehung  auf  etwas, 
ad  aliquid,  bedeutet ;  jedoch  sage  man  für  relationem.  habere  ad  ali- 
quid,  auf  etwas  Beziehung  haben,  lieber  referri  ad  aliquid,  und  in 
der  Bedeutung  im  Verhältnis  mit  etwas  stehen  —  ratioftem  habere 
oder  esse.  Für  relativiis  und  relative  aber,  welche  Sp.  L.  und  nur 
etwa  in  der  Orammatik  und  spekulativen  Sprache  (August,  trinit. 
Hb.  7,  §  10  und  11)  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  man 
lieber  comparatns  und  comparate;  vgl.  I  S.  56  oben.  —  In  der  Be- 
deutung Bericht,  ErzäJdung  (=  Referat)  ist  relatio  N.  Kl.  und 
Sp.  L.,  klass.  wird  es  nur  in  beschranktem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
relatio  criminum,  femer  Vortrag  oder  Antrag  eines  Magistrats.  Das 
Wort  Referat  wird  wohl  am  richtigsten  als  auffordernder  Konjunktiv 
aufgefasst,  den  der  die  Akten  verteilende  Präsident  auf  den  Faszikel 
mit  dem  Namen  dessen  schreibt,  der  referieren  soll;  aho  ursprünglich : 
referat  N.  N. 

Rdegare  s.  Ablegare. 

Belevatio,  die  Erleichterung,  findet  sich  nicht  vor  Fronte  und 
kommt  auch  im  Sp.  L.  selten  vor,  für  levatio,  allevatio,  relaxatio; 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  75,  Paucker  Scrut.  S.  15. 

Religio,  die  Religion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter 
den  Glauben  an  höhere  Wesen  (Qötter)  und  ihre  Verehrung,  wie 
verschieden  sie  auch  bei  jedem  nach  seiner  Einsicht  und  nach  der 
darüber  erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio 
Christianoram,  christiana,  a  lesti  Christo  docta  et  instittda  und  kurz 
mit  dem  Genit.  lesti  Christi  oder  religio  nostra,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  228,  die  christliche  Religion,  Christus-Religion,  kein  Anstoss  zu 
nehmen.     Daher  brauchten  religio  christiana,  wie  früher  schon  Lact. 
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und  Eutrop  10,  16,  3,  Leo  ]\t.  serm.  66,  2  iait.,  alle  neueren  besseren 
Lateiner  unbedenklich.  Andere  verwerfen  es  und  wollen  dafür  doc- 
Irina,  was  jedoch  den  Begriff  von  Religiati  nur  unvollständig  ent- 
hält. —  Daher  sagt  auch  Grysar  mit  Recht:  Ist  die  Religion  nur 
dem  äusseren  Kultus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  sacra 
christianonim,  und  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstehen,  doctrina 
oder  praecepta  christiana  sagen.  Jedoch  gilt  diese  Unterscheidung 
nur  für  die  Wissenschaft.  —  Das  Adj.  religiosus  in  der  Bedeutung 
religiös  kann,  da  es  Kl.  ist,  neben  piiis,  sancttis  und  pietaie  erga 
deinn  unhtäus  recht  wohl  gebraucht  werden,  für  das  Sp.  L.  religio- 
sitas  aber  sage  man  lieber  pietcLs  oder  sanctitas.  —  Phrasen  mit 
religio,  wie  religioni  esse  =  sich  ein  Oeivissen  ans  etwas  macheti 
(nicht  Kl.)j  z.  B.  Liv.  5,  13,  8;  religioni  non  habere  =  sich  kein 
Oeivissen  ans  etwas  macheii,  z.  B.  Cic.  div.  1,  77;  off.  2,  5  =  sieh 
nicht  scheuen,  mit  Inf.,  u.  a.  hat  JNieländer,  vgl.  in,  2  S.  15;  vgl. 
auch  Näg.-MüUer^  8.  .263  ff. 

*  Beliquiae,  der  Überrest,  die  Überreste.  So  vielfach  auch  der 
Oebrauch  dieses  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  dasselbe 
von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  Städte  u.  ähnl.  gebraucht; 
dies  findet  sich  nur  poet.  und  in  später  Prosa  bei  Amm.  Marc.  17, 
10  und  24,  8;  man  sage  dafür  nach  Umstanden  mit  Cic.  Tusc.  3, 
53  magis  me  moverant  Corinthi  subito  aspectae  parietinae,  oder 
mit  Liv.  (was  jedoch  Cic.  und  Caes.  noch  nicht  kennen)  21,  10,  11  Sa- 
gunti  ruinae;  rudera  in  diesem  Sinne  findet  sich  bei  Suet.  Aug.  30, 
Yesp.  8,  vgl.  s.  V.  Ruina  u.  Bagge  S.  47.  Gut  aber  ist  es  von  den  irdi- 
schen Überresten  der  Toten,  Cic.  leg.  2,  56;  Tac.  ann.  1,  60  u.  62, 
lust.  11,  15,  15.  Daher  kann  man  es  unbedenklich  =  unserm  i2e- 
liquiefi  brauchen,  vgl.  Hier,  vir,  ill.  7  ad  quum  urbem  ossa  eitis  cum 
reliquiis  Andreae  apostoli  translatu  sunt,  vgl.  Oölzer  Hier.  S.  241.  — 
Mit  reliquiae  verbindet  sich,  wenn  es  metaphorisch  gebraucht  wird, 
gerne  der  Begriff  des  Bedauerns,  z.  B.  Cic.  fam.  9,  10,  2  reliquiae 
pristinae  frontis;  dazu  hat  Cic.  SuU.  1  noch  miserae  beigefügt:  in 
his  pristinae  fortiinae  reliquiis  miseris,  vgl.  Kohler  Lent.  S.  40. 

Reliquus,  übrig,  in  der  Bedeutung  7ioch  vorhanden,  möchte  wohl 
ohne  Autorität  und  N.  L.  sein,  z.  B.  omnia  eins  scripta  adhuc  reli- 
qua  sunt,  für  supef^sunt,  exstant.  —  Ceteri  bezeichnet  die  Übrigen 
im  Gegensatze  zu  den  Genannten  und  zwar  als  selbständige,  den 
Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch  reliqui  weraen  die 
Übrigen  als  Rest,  als  Anhang  des  Ganzen  bezeichnet;  kurz  ceteri 
vergleicht,  reliqui  zählt,  vgl.  noch  Tegge  Stud.  S.  251.  Daher  steht 
nach  den  Verben  des  Vorzuges,  wie  excellere,  praestare  u.  dgl.  nie 
reliqui,  sondern  ceteri  oder  cdii,  umgekehrt  wird  nach  einem  Zahl- 
begriffe nie  ceteri,  sondern  nur  reliqui  gebraucht,  reliqui  sex,  nicht 
ceteri  sex.  S.  darüber  Schultz,  Synon.  N.  412  u.  Seyffert,  Palästra 
S.  22.  —  Von  etwas  iibrig  sein,  übrig  lassen  u.  a.  heisst  lat.  nicht 
reliquum  esse,  reliquum  facere  ab,  sondern  ex  aliqua  re,  z.  B. :  rrfi- 
quos  hos  esse  non  ex  bello  ,  ,  ,  sed  ex  tuo  scelere,  Cic.  Verr.  3,  126; 
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quibus  liibido  atque  luxuria  ex  magnis  rapinis  nihil  reliqiii  fecerat, 
Sali.  Cat.  28,  4.  —  Selten  und  jedenfalls  nicht  bei  Caesar  findet  sich 
das  YoUstandig  substantivierte  reliqutim,  z.  B.:  reliqutim  scripturae, 
rhet.  Her.  4,  10,  vgl.  Thielmann  Bayr.  Gymn.  16  8.  353^  breve  viiae 
reliqimmy  Cic.  Cato  72,  vgl.  MeissQer  z.  St.,  ex  omni  reliqtw,  Verr. 

3,  103,  reliquum  diei,  reliqunm  noctis,  Liv.  2,  25,  2  und  3,  15,  8. 
Weniger  auffallend  ist  und  findet  sich  öfters  in  klass.  Sprache  aliquid 
reliquiy  Cic.  Verr.  3,  121 ;  quid  reliqui,  Bull.  89  ;  nihil  esse  reliqui, 
Caes.  Qall.  1,  11,  5;  nihil  reliq^U  fecenmt  2,  26,  5,  ne  ad  conandum 
qiiidem  sibi  quicqtuxm  fore  reliqui  civ.  2,  5,  5,  femer  de  reliquo  vi- 
dero,  Cic.  Verr.  4,  36  u.  ä.  —  Über  reliquum  est  vgl.  11  8.  54. 

Bemedium  bedeutet  nur  ein  Heil-,  Reitungsmittel  gegen  etwas 
Böses.  Heilmittel  gegen  ist  klass.  remedium  c.  gen.,  z.  B.  Cic.  fam. 
5,  12,  4  in  remediis  incommodorum.  Jedoch  kann  der  Dat.  stehen, 
wenn  remedium  mit  esse  oder  einem  andern  Yerbum  zusammen  eine 
Phrase  bildet,  vgl.  Cic.  div.  Caec.  9  mm  hoc  untim  Ms  tot  incotnmodis 
remedium  esse  arbiträrer;  Phil.  13,  25  veneficam  audes  appeUare 
eum  virum,  qui  tuis  venefidis  remedia  invenit  ?  Das  gleiche  gilt  für 
Sali,  und  Livius,  wo  überall  der  Dativ  der  Bestimmung  durch  die 
Konstruktion  verlangt  wird  und  nicht  zu  reitiedium  allein  gehört; 
vgl.  meine  Syntax*  §  75,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  43,  9,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  40,  3.  Statt  des  Dativs  kann  bei  solchen  Phrasen  auch  der 
Accus,  mit  ad  stehen,  z.  B.  Cic.  Cluent.  27  und  namentlich  Verr.  5, 
26  temporibiis  hibernis  ad  magnitudinem  frigorum  praeclarum  hoc 
sibi  re^nedium  compararat  Aber  N.  Kl.  ist  conhv,  z.  B.  bei  Plin. 
nat.  12,  78,  femer  adversus,  z.  B.  Tac.  Germ.  16.  —  Die  Phrase 
remedia  esse  bezeichnet  Georges  unrichtig  mit  Cicero;  klass.  ist 
remedio  esse  nicht  und  kann  aus  klass.  Zeit  nur  durch  rhet. 
Her.  3,  22  continens  vox  remedio  est  voci  belegt  werden.  Häufig 
ist  es  dagegen  im  N.  KL  seit  Livius,  z.  B.  bei  Celsus,  Colum.,  Yal. 
Max.,  Plin.  nat.,  Sen.  u.  a.;  far  Livius  vgl.  26,  3,  3;  5,  22,  9;  vgl. 
noch  Nieiänder  1874  S.  35;  1877  8.  27;  1894  S.  16.  —  Das  N.  Kl. 
hat  noch  verschiedene  mit  remedium  gebildete  Phrasen,  z.  B.  esse 
in  reniedio  oder  pro  remedio;  adhibere  in  remedium;  in  remedium 
bibere  u.  ä.  —  Die  von  remedium  abgeleiteten  Wörter  remediare  und 
reinediari,  heilen  (für  sanare)\  remediaiio,  die  Heilung  (für  sanatio)\ 
remediator,  der  Heilende  (für  medicus,  qui  sanat,  qui  medet\ir\  und 
remedialis,  heilsam  (für  saluiaris\  sind  alle  8p.  L,,  vgl.  Rönsch  Ital. 
S.  161  und  CoU.phil.  8.  45,  Fuchs  im  Archiv  XI  S.  42.  —  Einzig 
retnediabilis  =  heilbar  (für  sanabilis)^  welches  bei  Seneca  (ep.  95, 
29)  steht,  scheint  der  früheren  Zeit  zu  entstammen. 

JRemetiri,  wieder  messe^i,  in  der  bildlichen  Bedeutung  wieder 
veigelten,  ist  erst  8p,  L.  für  rependere,  repensare,  remunerari. 

Seminiscentia,  die  Rikkerinnerung,  ist  sehr  8p.  L.  für  recor^ 
datio,  metnoria. 

Reminisci  mit  Gen.  hat  Caes.  Gall.  1,  13,  4,  auch  Nepos  Phoc. 

4,  1 ;   reminisci  aliquid  sagt  schon  Ter.  Hec.  385,  Acc.  Eurys.  346, 
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dann  Nep.  Ale.  6,  3,  wohl  auch  Cic.  Att.  4,  2,  4  und  Cato  78,  re- 
minisci  de  Cic.  Lig.  85;  Liv.  hat  f-eininisci  nicht  mit  Objekt  verbunden, 
Yerg.  Aen.  10,  782  weist  es  mit  Accus,  auf,  ebenso  Ovid  Pont.  1, 
8,  31,  trist.  5,  4,  31;  im  ganzen  ist  es  also  sehr  selten. 

Retnü'sio,  Erlass,  Vergehung;  vgl.  Beniittere,  Remissio  =  Er- 
holung als  Zustand  in  Yerbindung  mit  animi  steht  Cic.  de  or.  2, 
22;  aber  =  Erholungsmittel  synonym  mit  Indus  hat  es  erst  Tac., 
vgl.  Gudeman  zu  Tac.  dial.  28,  Freund  Progr.  Breslau  1907  8.  15. 

Bemittere  heisst  zwar  erlassen,  vetmindef^i,  hat  aber  bei  allen 
bessern  Schriftstellern  als  Objekt  nur  das  bei  sich,  was  erlassen, 
vermindert  und  getnilderi  werden  kann,  z.  B.  poenam  (Liv.  3,  58,  10; 
remissio  poenae  bei  Cic.  Catil.  4,  13),  mültam,  onus,  lahorein  u.  dgl. 
Ganz  selten  erscheint  es  mit  dem  Objektsaccus.  der  Schuld,  d^s 
VergeJiens,  welches  vergeben  werden  soll.  So  hat  Sali.  hist.  3,  48, 
22  M.  einmal  iniuriam  remittere  gesagt  =  die  Beleidigung  schenk&i, 
verzeihen,  ungestraft  hingehen  lassen;  ebenso  Seneca:  quare  tarn  cito 
senex  ille  retnisit  ifiiuriamf  contr.  2,  11,  1  (aber  Plaut.  Most  1169 
liest  man  jetzt  Traniojii  iam  amitte  hanc  noxiam  causa  fnea\  da- 
gegen finden  wir  spätlat.:  ut  ex  animo  tibi  volens  omne  delidum 
remittam,  Apul.  met.  3,  19.  An  solche  Vorgänge  schliesst  sich  denn 
auch  die  Sprache  der  kirchlichen  Latinität  an,  seitdem  man  im 
Vaterunser  allgemein  betete:  dimitte  nobis  debita,  peccatu  nostra, 
sicut  et  nos  dimittimus  debitoribus  nostris,  s.  Yulg.  bei  Matth.  6,  12, 
Luc.  11,  4,  wo  also  dimittere  wie  reinittei^e  =  verzeOien,  die  Strafe 
der  Vergeheti  erlassen,  gebraucht  wurde.  Für  remissio  peccatarum 
wird  auch  remissa  peccatorum  gesagt,  vgl.  Weyman  Bayr.  Gymn. 
XX  YU  S.  493  und  Wunderer  Progr.  Erlangen  1889  8.31;  auch 
findet  sich  remissa  (Neutrum  plur.),  z.  B.  indulgentiam  et  remissa 
peccatorum  haberet,  Weyman  Archiv  IX  8.  138.  Man  sage  da- 
für ignoscere,  remittere  poenam  alicui  oder  alicuius  (Liv.  40,  10, 
9  und  8,  35,  1),  coficedere  peccatis,  alicui  peccata  concedere  (Richter 
zu  Cicero  Cat.  4,  2),  veniam  dare,  tribuere  alicui  rei,  z.  B.  delicto, 
oder  gratiam  alicuius  rei  alicui  facere  (Suet.  Calig.  15).  Das  christ- 
liche: Verzeihe  U7is  um  Cliristi  willen  hiease  auch  (nach  Caes. 
Gall.  1,  20,  5):  peccata  nostra  Christo,  Christi  erga  nos  merüis  con-- 
dona,  N.  Kl,  brauchte  man  abolere  factum  und  abolitio  facti  in  der 
Bedeutung  die  strafbaren  Folgen  einer  Tat  wegnehmen,  aufliebefi, 
erlassen  und  die  Tat  als  nicht  geschehen  verzeihen,  z.  B.  bei  Sueton 
(Tib.  4)  abolitio  facti,  Aufhebung  einer  Tat  als  einer  nicht  ge« 
schehenen,  also  Erlassung  aller  Strafe  dafür.  Man  ahme  dies  nicht 
nach.  —  Nachlassen  in  seinem  Eifer  u.  dgl.  heisst  nicht  in  studio, 
sondern  Studium  remittere  (Cic.  Brut.  320,  Caes.  civ.  2,  13,  2) ;  nach- 
lassen in  seinen  Studien,  studia  remittere  (Cic.  Tusc.  1,  1).  Etwas 
in  seinetn  Studium  etc.  nachlassen  ist  lat.  remittere  aliqtitd  aliamu*^ 
rei,  de  oder  ex  oder  ab  aliqua  re,  s.  Cic.  Phil.  8,  19;  1,  12;  13,  36 
und  Liv.  6,  24,  10.  Auch  kann  remittere  im  angegebeneu  Sinne 
mit  de  oder  ex  aliqua  re  auch  ohne  hinzutretenden  Accus,  eines 
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TeilbegriiFes  wie  pauliim,  äliqiiid,  nihil,  mnltum  etc.  verbunden 
werden.     S.  Caes.  Gall.  5,  59,  6;   Cic.  Verr.  3,  82,  Liv.  4,   43,  11. 

—  Was  remitiere  =  fiacligeben,  den  Widerstand,  Widerspruch  auf- 
gehen betrifft,  so  steht  es  entweder  ganz  absolut,  wie  Livius  6, 
36,  3,  oder  mit  dem  Accus.,  s.  Liv.  6,  18,  7,  Asc.  Ped.  in  Comel. 
S.  72  (Or.),  oder  mit  de  aliqua  re  bei  Liv.  5,  12,  13  und  Caes. 
civ.  3,  17,  2.  —  Auch  mit  sächlichen  Subjekten,  wie  Schmerz, 
Krankheit,  Regen,  Wind  etc.  kann  remitiere,  oder  se  remiiteie  = 
nachlassen,  aufhören,  ganz  gut  verbunden  werden,  s.  Gels.  med.  2, 
14;  3,  18  und  22;  4,  6  und  c.  24  (bis),  Livius  2,  34,  6  und  40, 
33,  4,  Caes.  civ.  3,  26,  4,  Cic.  Brut.  130.  Dagegen  sagt  man  nicht: 
calor  oder  frigus  7'emittU,  die  Wanne,  Kälte  lässt  nach,  sondern  se 
fra}igit,  —  Remittere  mit  folgendem  Infin.  ist  sehr  selten;  zuerst  steht 
es  Ter.  Andr.  827,  dann  bei  Sali.  lug.  52,  5,  Hör.  od.  2,  11,  3;  es 
ist  zu  meiden. 

Retnoins,  ziiiilckgefiickt,  entfernt,  hat  fast  immer  den  Begriff 
des  Örtlichen  und  wird  von  der  Zeit  nur  mit  einem  Zusätze,  wovon 
weggerückt  gebraucht.  Ohne  alle  Autorität  ist  es,  geradezu  zu  sagen: 
tempus  renwiimi,  tempora  remotissima,  die  entfernte  Zeit,  die  entfern- 
testen Zeiten,  fär  longinqtium  tempus,  tdtima  tempora  (Cic.  leg.  1, 
8);  richtig  aber  ist:  renwttis  ab  aetatis  nostrae  inemoria,  dem  An- 
denken unserer  Zeit  fem  geiikkt  (Cic.  inv.  1,  27).  —  Entfernt  von 

—  mit  einer  Raumangabe  wird  durch  remotus  ab,  nach  Bedarf 
durch  loiige,  procul  ab  und  den  Abi.  des  Raumes  ausgedrückt,  z.  B. 
Cic.  Cluent.  2  altera  pars,  quae  procid  ab  iudido  remota  est  —  Eine 
entfernte  Ähnlichkeit  heisst  lotiginqtm,  nicht  remota  similitudo. 

Retnovere  se,  sich  entfernen,  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Cluent.  43  cum 
se  ab  omni  eiiismodi  negotio  removisset;  agr.  2,  22  remove  te  a 
suspicione  alicuius  tili  commodi.  Doch  weist  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 
18,  3  si  ipse  a  certamine  belli  tam  necessarii  me  removissem  darauf 
hin,  dass  removere  se  wie  ducere,  mbducere  se  u.  ä.  der  Umgangs- 
sprache entnommen  ist;  vgl.  noch  Hör.  sat.  2,  1,  71,  Bergmüller  Plau- 
ens S.  56,  Schmalz  PolUo'  S.  47.  Ohne  den  Ausgangspunkt  anzugeben, 
brauche  man  nicht  se  removere,  weshalb  das  unwillige  entferne  dich, 
pack'  dich!  nicht  heisst  te  remove,  sondern  abi  tuam  viam,  facesse, 
recede  de  media  (Cic.  S.  Rose.  112). 

Remunerari,  vergelten,  ist  klass.  nur  Deponens;  die  aktive  Form 
gehorte  dem  Yulgärlatein  an,  vgl.  Petron  140  remunetnbat,  findet 
sich  öfters  erst  im  8p.  L.,  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  80,  Leipold 
S.  34,  Neue-Wagener»  HI  8.  67,  Rönsoh  Coli.  phiL  S.  55,  172,  Ar- 
chiv yn  S.  475,  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  62.  Die  Konstruktion  ist 
remunerari  aliquem,  aliquid,  einem  oder  etwas  vergelten,  also  einem 
mit  etwas  vergelten  ja  nicht  remunerari  alicui  aliquid,  sondern 
aliqtiem  aliqua  rCj  vgl.  Cic.  fam.  8,  9,  3  mihi  considerandum  est, 
quonam  te  remunerer  poiissimwn  genere.  Gewöhnlich  steht  es  nur 
im  guten  Sinne,  also  Böses  mit  Outein  vergelten,  maleficia  benefactis 
refnunerari,  aber  Outes  mit  Bösem  vergelten  ist  benejfacta  maleficiis 


Ren  —    500    —  Heparare 

pensare.  Dooh  sagt  Cicero  scherzhaft  Att.  8,  1,  4:  ego  si  somnum 
capere  possem,  tarn  longis  ie  epistiilis  non  obtundetem:  tu,  si  eadem 
catisa  est,  me  remunerere  sane  vdim  und  CatuU  14,  20  ^  his  sup- 
pliciis  renmnerabor ;  vgl.  noch  Gellius  18,  13,  7. 

Ben  ist,  wie  unser  Nieren,  nicht  im  Sing,  üblich,  sondern  nur 
im  Flur.,  renes,  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  60  ex  renibus  laborare. 

Renarrare,  wiedererzähleti,  ist  nur  P.  L.  für  deniio  narrare. 

Renegare,  verweigern,  abschlagen,  ist  N.  L.  für  negare,  dene- 
gare,  reciisare,  detrectare. 

Renidere,  wiederglänzen,  strählen,  und  bildlich  heiter  lächeln,  ist 
nicht  klasB. ;  es  findet  sich  meistens  nur  P.  L.  und  in  Prosa  selten 
seit  Liyius  bei  Tac,  Apul.,   Amm.,  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  56. 

Renitentia,  die  Renitenz,  der  Widerstand,  die  Widersetzlichkeit, 
ist  N.  L,  für  repxignantia,  cantiimacia,  pervicacia.  Auch  das  Yerb 
reniii  für  resisiere,  obsistere,  ist  selten  und  N,  Kl.;  bei  Livius  findet 
sich  nur  retiitens,  5,  49,  2.     Ygl.  Brol6n  S.  21. 

Renovare,  erneuern,  wieder  auffrischen.  Man  sagt  wohl  (aber 
meist  poet.)  vidnus,  dolorem,  Itwttim  u.  dgl.  renovare,  auch  renovare 
alicui  aliquid,  z.  B.  maximi  viri  desiderium  alicui  renovare,  (Plin.  epp. 
6,  10,  1),  aber  sinnwidrig  ist  cicatricem  renovare,  da  cicaWix  —  die 
Narbe,  nicht  die  Wunde  bedeutet;  richtig  ist  cicaUicem  refricare 
oder  lieber  mit  vidnus;  vgl.  Cic.  agr.  3,  4,  Att.  5,  15,  2. 

Renuwerare,  wiederzahlen,  ist  A.  L.  und  Sp.  L,  Bei  Caes.  civ. 
3,  53,  4  hat  es  Holder  beibehalten,  wohl  mit  Unrecht,  da  es  nicht 
die  Bedeutung  aufzählen  hat;  Kubier,  Kleist  u.  a.  lesen  renuntia' 
verunt,  Meusel  numeraverunt,  da  re-  Wiederholung  der  letzten  Silbe 
von  Caesari  sei. 

Renuntiare,  melden,  verkündigen;  —  einem  etwas,  alicui  oder 
ad  aliquem  aliquid,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  162  Uli  ad  senatum  renun- 
tiant.  In  dem  Ausdrucke  einen  zu  oder  als  etwas  auerufen,  wählen, 
wird  renuntiare  mit  zwei  Accusativen  verbunden,  z.  B.  Cic.  Mur. 
1  Murenam  consulem  renimtiavi,  Phil.  2,  79  %u>ssus  es  renuntiari 
consxd.  Qut  ist  auch  renuntiare  aliquid  alicui  =  unserem  deutschen 
einem  etwas  absagen,  auflcündigeti,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  89  iste  hospitium 
ei  renuntiat;  vgl.  noch  renuntiare  amicitiam,  Tac.  ann.  2,  70  und 
Liv.  42,  25,  1.  Erst  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  renuntiare  aliaä  rei,  re- 
noncer  ä,  entsagen,  vgl.  Hier.  ep.  39,  4  cum  sciam  toti  te  renuntiasse 
mundo;  vgl.  noch  Qölzer  Hier.  S.  316,  Rönsch  Ital.  379,  Coli.  phil. 
S.  54  u.  162  u.  Sem.  HI  S.  72,  Wölfflin  Archiv  YIH  S.  15. 

Reparabilis,  ersetzbar,  was  sich  ersetzen  lässt,  ist  in  Prosa  nur 
bei  Sen.  brev.  v.  6,  4  (Georges  unrichtig  vit.  beat.  6,  4)  und  epp. 
1,  3,  ausserdem  Sp.  L.  bei  Amm.  und  Paneg.,  sonst  jedoch  nur 
bei  Dichtem  zu  finden  für  qui  (quod)  reparari  potest,  vgl.  Cic.  Yerr. 
3,  199;  jedoch  empfiehlt  es  sich  durch  seine  Kürze,  wie  irreparabilis 
u.  ähnl. 

Reparare,  tvieder  bereiten  oder  herbeischaffen,  neu  wiederher- 
stellet},  was  verloren  oder  verdorben  ist,  ist  ßolten  in  klass.  Sprache; 
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Caes.  braucht  es  gar  nicht,  Cic.  nur  Yerr.  3,  199  quod  alio  praetore 
eodem  ex  agro  reparare  posset.  Es  werde  nicht  falsch  angewandt 
und  nicht  mit  Objekten,  wie  iacturam,  cladem,  Verlust,  Niederlage, 
in  der  Bedeutung  toieder  gut  machen,  ersetzefi  verbunden,  da  der- 
gleichen wohl  ohne  Autorität  ist,  für  sarcire.  Aber  navem  reparare, 
aedificia,  domum  ist  nicht  unlat.,  wenn  auch  reficere,  restituere  besser 
ist,  vgl.  b.  Alex.  12,  3,  Suet.  Dom.  20.  Einige  verwerfen  als  unlat. 
auch  damnum,  damna  reparare,  aber  so  sagen  doch  lust.  14,  3,  6, 
Sen.  Phaedr.  468,  Lact.  epit.  71,  8,  Horaz  (carm.  4,  7,  13),  und 
Ovid  nennt  ein  damnum  —  reparahüe;  auch  ist  ja  damnufn 
seiner  Etymologie  nach  vielleicht  ==  daminum  =  rb  8c86[isvovy  vgl. 
Ritaohl  op.  2,  709,  Landgraf  act.  Erl.  II  8.  17  und  dagegen  Thiel- 
mann Dare  S.  67,  also  so  viel  als  res  amissae,  und  diese  können 
reparari  nach  Hör.  sat.  2,  5,  3  quibtis  amissas  reparare  queam  res 
artibus  atque  modis.  —  P.  L.  und  N.  Kl,  (s.  Ovid  heroid.  4,  90, 
Vell.  2,  37,  1)  ist  vires  reparare,  die  Kräfte  wiederherstellen,  für 
reficere. 

Repedare,  zurückgehen,  ist  A.  u.  Sp,  L,  für  recedere,  redire;  vgl. 
Rönsch  It.  S.  199,  Bergmailer  Jord.  8.  13. 

BepeUere,  zurücktreiben;  —  von  etwas,  ab  aliqua  re,  P.  L.  ali- 
qtm  re;  vgl.  Cic.  Mil.  77  Clodium  a  cervicibus  vestris  reppuli,  Verg. 
Aen.  2,  545  rauco  quod  aere  repulsum. 

Repentino,  plötzlich,  fristet  in  der  klassischen  8prache  eine  sehr 
zweifelhafte  Existenz,  während  das  Adj.  repentinus  gut  Kl,  ist,  vgl.  z.  B. 
Cic.  Brut.  242,  Cat.  2,  20  u.  sonst;  oft  hat  es  Caes.,  vielleicht  auch  Gall. 
2,  33,  2,  hier  überliefert  a  repentino,  8  repentinam,  Meusel  zieht  lex. 
8. 1055  das  von  ß  überlieferte  repente  vor.  Bei  Cic.  Quinct.  14  hat  C.  F. 
W.  Müller  das  Adv.  beibehalten;  aber  man  bemerke,  dass  pro  Quinct. 
Ciceros  älteste  Rede  ist  und  dass  Cicero  in  dieser  Rede  §  39  ex- 
cidebat  repente  oratio  sagt  und  in  den  Yerrinen  bereits  ausschliess- 
lich repente  verwendet.  Es  ist  repentino  die  A,  L,  Form,  vgl.  Lo- 
renz zu  Plaut.  Pseud.  36,  die  dann  von  den  Archaisten  wieder  her- 
vorgesucht wurde,  vgl.  Eretschmann  Apul.  8.  62,  sich  aber  auch 
Lact.  1,  46,  19  in  einem  Zitat  aus  Min.  Felix  findet,  wo  jedoch  Min. 
Fei.  selbst  inopinato  bietet.  Vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I  8.  114, 
Thielmann  Cornif.  8.  45,  8chneider  zu  b.  Alex.  29,  4,  wo  repefitino 
Adjektiv  ist,  Neue -Wagener»  11  8.  629. 

Repercutere  s.  I  8.  27  §  28. 

Reperire,  finden,  N.  L,  und  dem  Lateiner  undenkbar  ist  se 
reperire,  sich  finden,  in  der  Bedeutung  sein,  für  repefiri;  vgl.  noch 
8.  V.  Invenire, 

Repert&r,  der  Erfinder,  ist  unklass.;  es  findet  sich  A,  L.  bei 
Varro  r.  r.  1,  2,  19,  8all.  bist.  4,  69,  7  M.,  P.  L,  und  N,  Kl,  bei 
Quintilian,  Tacitus,  Plinius  dem  altem  und  Cels.  med.  7,  26,  3  und 
8p,  Li,  bei  Apul.,  Macr.  sat.  1,  7,  25:  meßw  et  frtictimm  repertorem 
Saturnum  aestinvantes,  ib.  c.  10,  19,  sowie  noch  ganz  8p,  L,  in  den 
von  Uarster  herausgegebenen  Vitae  novem  sanctor}im  metricae  6,  248 
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genitor  haminum  retminque  repertor  für  inventor;  ebeDso  ist  repertum 
als  Subst,  die  Erfindung^  nur  P.  L,  für  invetünm, 

Eepertoriiim,  das  Verzeichnis,  sieht  Sp.  L.  bei  einem  Juristen 
für  index;  in  anderem  Sinne  wird  es  mit  reperire  umschrieben. 

Bepetere  kommt  ohne  nianoria  KL  nur  selten  in  der  Bedeutung 
sich  erinnern,  ins  Oedächtnis  zurückrufen  vor,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
7  si  omnium  meariim  praecepta  liüerarum  repetes,  inteUeges,  meistens 
fnemoria  repetere  aliquid,  z.  B.  de  erat.  1,  1,  vgl.  Sorof  z.  St., 
um.  11,  27,  2,  vgl.  Andresen  z.  St.,  oder  memoriam  alicuius  rei 
repetere,  z.  B.  Deiot.  20  repete  iUius  iemporis  inetnoriam;  N.  Kl.  steht 
aber  repetere  oft  für  sich  allein.  —  Über  supra  repetere  vgl.  Supra. 
Bemerkenswert  ist  aliquid  in  antiquum  iv^  repetere,  Liv.  35,  16,  6 
=  sein  altes  Recht  auf  etwas  reklamieren,  geltend  machen  und  civir 
tatem  repetere  in  Hbertatem,  ibid.  34,  22,  11  =  für  die  Freüieit 
reklamieren.  Man  sagt  ferner  a  capite,  ab  ortu,  a  fönte,  ab  initio 
repetere,  vgl.  rhet.  Her.  1,  14  si  non  ab  ultimo  initio  repetere  vole- 
mm,  Cic.  fin.  1,  65  in  fabulis  ab  ultima  antiquitate  repetitis;  der 
blosse  Abi.  ist  Sp.  L.^  z.  B.  Hier.  ep.  10,  2  qiwrsum  ista  tarn  alto 
repetita  principio,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  324.  Elass.  ist  exemplmnpe- 
tere  ab,  z.  B.  Cic.  de  erat.  3,  137  nam  ut  virtutis  a  nostris,  sie  doo- 
trinae  sunt  ab  Ulis  exempla  petenda,  vgl.  I  S.  542  ob.  Sp.  L.  ist 
exemplum  repetere  de^  z.  B.  Hier.  ep.  123,  1  multa  de  scripturis  sandu; 
exempla  repetentes,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  339.  —  Bepetere  intransitiv 
=  repetieren,  von  Krankheiten  gesagt,  lässt  sich  aus  Celsus  8. 1 10  D. 
febris  etiam  cum  qtäevit,  tamen  repetit  belegen,  vgl.  auch  Plin.  See. 
medic.  8,  21  non  repetit  morbus,  Rönsch  Sem.  lU,  72. 

Bepetitus,  xoiederholt.  N.  L.  sind:  repetita  vice  und  das  Adv. 
repetite,  zu  wiederholtenmalen,  wiederholt,  für  identidem,  iterum  ac 
saepius,  iterum  ac  tertio  oder  tertium. 

Beplicare  ist  in  der  Bedeutung  gegen  etwas  einwendepi,  replizieren, 
Sp.  L.  bei  Greg.  M.  in  Job.  lib.  16,  init. :  nota  replicant  und  bei  den 
Juristen  für  contra  dicere,  argumenta  afferre,  uti  argumentis  contra  — , 
occurrere.  Ebenso  Sp.  L.  ist  replicare  ==  unederholen,  z.  B.  Hieron. 
ne  eadem  superflue  replicemus,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  258. 

Reponiere,  legen,  niederlegen.  Dieses  Yerbum  steht  auch  im 
eigentlichen  Sinne  meist  mit  aliquid  in  äliqua  re,  z.  B.  reponere 
Collum  in  tergo  alicuius,  Cic.  nat.  deor.  2,  125.  Doch  ist  im  nach- 
klass.  Gebrauch  auch  der  Accus,  nach  in  nicht  gar  selten,  sei 
es,  dass^  das  Wort  einfach  für  ponere,  das  blosse  Hin- Einlegen 
oder  in  dem  Sinne  des  Zutikklegens  an  den  alten  Platz  ge- 
braucht werde.  Hierüber  führt  Haase  A.  573  zu  Reisigs  Yorles.  als 
Belegstellen  an:  Yal.  Max.  4,  3,  9;  7,  8,  9  und  5,  1,  6,  Sen.  epp. 
36,  10,  consol.  ad  Marc.  2,  2,  Suet.  Aug.  94  (bis).  Vgl.  auch: 
ossa  in  suas  sedes  reponenda,  Cels.  med.  8,  10,  1  g.  E.,  und  in  ta-- 
bidatum  reponere,  Colum.  12,  12,  2  u.  3;  in  ceüam  reponere,  ibid.  12, 
48,  5  und  ossa  in  suam  sedem  reponere,  Cels.  8,  10,  7,  S.  349  D.; 
femer  Colum.  12,  15,  4  u.  12,  16,  2.    Aber  auch  bei  Liv.  29,  19, 
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7  steht  in  themuros  reponere  in  den  Handschriften,  und  das  gleiche 
findet  sich  81,  13,  1;  aber  an  beiden  Stellen  ändert  Noväk  nach 
dem  Sprachgebrauch  des  Liv.  in  thesaurisy  vgl.  Stud.  Liv.  1894  S.  66; 
es  wäre  allerdings  merkwürdig,  wenn  Liv.  29,  18,  15  prius  qtmm 
reposita  sacra  pecunia  in  thesauris  ftierit  und  29,  19,  7  duplamqtie 
pecuniam  in  thesatiron  reponi  geschrieben  hätte;  es  müsste  nur  sein, 
dass  ihm  das  29,  18,  6  gebrauchte  in  themmos  referri  vorgeschwebt 
hätte.  —  Was  die  tropische  Verwendung  von  reponere  betrifft,  so 
ist  der  Accus,  mit  der  Präposition  in  gleichfalls  nicht  selten.  Wenn 
z.  6.  Quintilian  11,  2,  19  sagt:  nniitsi  admonitione  verbi  in  memo- 
fiam  reponiintnr,  so  ist  dies  nach  demselben  Autor  (5,  7,  11:  velut 
in  gradnm  reponuntnr)  ein  natürlicher,  der  Sinnesart  der  Romer 
ganz  angemessener  Tropus,  von  den  Fechtern  entlehnt,  welche  die 
Stellung,  die  sie  verloren,  wieder  gewinnen.  Was  endlich  Cicero 
betrifft,  so  steht  bei  ihm  reponere  in  dem  übertragenen  Sinne: 
worunter  zählen,  rechnen,  nicht  nur  mit  in  c.  abl.,  sondern  auch  c. 
accus. ;  vgl.  folgende  Stellen,  welche  in  den  neuesten  Texten  sämt- 
liche in  c.  accus,  aufweisen:  nat.  deor.  1,  58;  3,  47;  opt.  gen.  17; 
inv.  1,  39  und  1,  97.  Vgl.  über  diese  ganze  Sache  die  kritische 
Note  von  Baiter  zu  Gic.  nat.  deor.  3,  47,  Klotz  Stil.  S.  187. 

Reportare  heisst  eigentlich  heimbringen,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  64 
Btatuernnt  id  (candelabrtim)  seaim  in  Syriam  reportare,  daher  auch 
Pomp.  8  ut  ab  iUo  insignia  victoriae,  non  victoj'iam  reportarent; 
hieraus  entwickelt  sich  die  Bedeutung  davontragen,  z.  B.  eijien  Sieg 
ilbei*  ein  Volk,  über  einen  König,  vietoriam  reportare  a  popxdo,  a 
rege;  seltener  wird  es  mit  ex,  Sp.  L.  mit  de  verbunden.  —  Nicht  re- 
portare ist  das  verbum  proprium  für  eine  Artnee,  welche  als  Siegerin 
am  Ende  einer  kriegerischen  Unternehmung  zu  Schiff"  in  die  Heimat 
zurückgebracht  wird,  sondern  deportare,  s.  z.  B.  Cic.  Pomp.  61  bellum  in 
Africa  maximum  confedt,  victore}n  exercitum  deportavit;  ferner  Liv. 
23,  6,  2;  26,  21,  2;  30,  40,  14  u.  15  u.  39,  29,  5  und  sonst.  Deshalb 
hat  Boot  Recht,  wenn  er  bei  Cic.  Att.  4,  18,  5  exercitum  e  Britannia 
reportabayit  das  letzte  Wort  anzweifelt  und  dafür  deportabant  ver- 
langt; vgl.  s.  V.  Deportare.  —  Über  reportare  =  referre,  z.  B.  nun- 
tium,  dicta,  vgl.  s.  v.  Portare, 

Repraesentare,  vergegenwärtigen,  kommt  in  bildlichem  Sinne  Kl. 
bei  Cicero  nur  mit  dem  Accus,  memoriam  alicuius  rei  Sest.  26  vor, 
da«  Andenken  an  etwas  vergegenwärtigen,  etwas  ins  Andenken  brin- 
gen; aber  sibi  oder  animo  aliquid  repraesentare,  repraesentare  ima- 
ginem  alicuius  rei,  sich  etwas  vorstellen,  denkest,  findet  sich  erst 
N,  Kl.  bei  Quintilian  und  dem  jungem  Plinius,  wogegen  geistig  vor- 
stellen bei  Cicero  (Tusc.  1,  37)  animo  videre  oder  (nat.  deor.  1,  39) 
cogitatione  depingere  heisst;  sich  etwas  siymlich  vorstellen,  ad  oculos 
referre,  sub  oculos  oder  sub  adspectum  subicere,  und  rhet.  Her.  sagt 
(3,  32):  cogitatio  qiWLmvis  regioyxem  potest  amplecti,  die  Phantasie 
kann  sich  jede  Gegend  vorstellen.  —  Repraesentare  =  beschleunigen 
ist  klass.,  vgl.  Eraner  zu  Caes.  Gall.  1,  40,  14,  Landgraf  Unt,  S,  130, 
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auch  Cic.  hat  es  fam.  5,  16,  6,  Phil.  2,  118.  —  Für  das  Subst.  re- 
praesentatio,  welches  klass.  nur  ==  Barzahlung  ist  und  sich  nur  Cic. 
Att.  12,  31,  2  und  13,  29,  3  findet,  ist  die  Bedeutung  Vergegen- 
wärtigimg  erst  aus  dem  N.  Kl.  zu  erweisen ;  Cicero  sagt  dafür  stih 
adspecium  paene  siibiectio  (de  or.  3,  202),  mbiectio  sab  ociilos,  evi- 
dentia.  —  In  der  Bedeutung  darstellen,  z.  B.  von  einem  Künstler, 
der  etwas  darstellt^  ist  aduniSrarej  welches  von  allen  gebraucht  wird, 
die  etwas  darstellen  und  abbilden,  sei  es  durch  Farben,  Striche  od» 
Worte,  das  KL,  bessere  und  gewöhnliche  Wort ;  doch  ist  auch  reprae- 
sentare  brauchbar,  da  es  in  dieser  Bedeutung  N.  Kl.  beim  altern  Pli- 
nius,  bei  Yal.  Max.  2,  7,  6  und  Quintil.  11,  3, 156  vorkommt.  —  In  der 
Bedeutung  die  Stelle  jemandes  vertreten,  wie  wir  rqi^räsetitiereti  sagen, 
z.  B.  die  Obrigkeit  repräsentiert  den  Staat,  der  Gesandte  repräsentiert 
seinen  Fürsteti  oder  sein  Volk  u.  dgl.,  sagt  man  in  guter  Prosa  nicht 
repraesentare,  sondern  personam  alicuius  gerere  oder  induere,  wie 
bei  Cicero  (off.  1,  124):  inagistratus  genmt  personam  civitatis.  Erst 
ganz  Sp.  L,  kommt  dafür  repraesentare  vor:  nostra  per  eum  re- 
praesentetur  auctoritas,  Greg.  M.  epp.  1,  1. 

Reprehensibilis,  tadelnswert,  findet  sich  Sp,  L.  zuerst  beim  Ju- 
risten Callistratus,  dann  erst  in  der  Yulg.  und  bei  den  EccL,  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  113,  Gölzer  Hier.  S.  138,  Kalb  Roms  Juristen  8.  119, 
Leipold  S.  15.  Man  ersetze  es  durch  repreheiidendus,  z.  B.  Cic.  um. 
9,  16,  5  in  officio  boni  dvis  non  sum  reprehendendus.  Piano.  91  certe 
non  sum  reprehendendus,  oder  durch  vituperabilis ,  vgl.  fin.  3,  40 
quod  vitupeiahile  est  pet^  se  ipsum;  Plin.  ep.  5,  3,  11  umschreibt  es: 
amicos  plures  habere  multis  gloriosum,  reprehensioni  nemini  fuit^  vgl. 
Nieländer  lU,  2  S.  16. 

Reprimere  von  einem  Buche,  wieder  oder  von  neuem  drucken, 
ist  N.  L,  und  weicht  zu  sehr  von  der  eigentlichen  Bedeutung  des 
Wortes  ab,  als  dass  es  gebraucht  werden  könnte;  es  genügt  iterare 
bei  dem  zweiten  Abdrucke  und  bei  jedem  weitern  repetere,  —  Im  trop. 
Sinne  =  zurückdrängen,  dämpfen,  wird  repritnere  sowohl  mit  dem 
Oenitiv  als  dem  Dativ  der  Person  verbunden:  Cic.  Verr.  5,  59  re- 
prhnebat  enim  tibi  et  imperandi  vim  et  rogandi  conatum  praedara 
illa  cybaea,  und  eius  furores  repressit,  Sest.  95;  der  Genitiv  ist 
jedoch  vorzuziehen,  vgl.  Att.  1,  20,  2.  —  Absolut  gebrauchtes  re- 
primere hat  E.  Hauler  zu  Caes.  civ.  3,  93,  1  nachgewiesen;  es 
steht  auch  Cic.  Att.  15,  11,  2  und  leg.  2,  44,  vgl.  Wien.  Stud.  1904 
S.  159  und  s.  v.  Compressus. 

Reprobare,  verwerfen,  ist  bei  Cic.  fin.  1,  23,  vgl.  Madvig  z.  St., 
und  bei  Quint.  6  prooemium  3  aufgegeben ;  es  gehört  somit  nur  dem 
Sp,  L,  an,  findet  sich  aber  hier  nicht  nur  bei  den  Juristen,  wie 
Georges  meint,  sondern  auch  oft  bei  den  EccL,  namentlich  bei  Uie- 
ronymus,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  173.  —  Auch  das  Subst.  reprobatio 
ist  nur  Sp.  L.;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  76  (wonach  das  Zitat  Hier, 
ep.  149,  2  bei  Paucker  Beiträge,  S.  483  und  bei  Georges  s.  v. 
falsch  ist). 
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B^ublicanus,  ein  Bepublikaner,  Bürger  eines  Freieicuiies,  ist 
N.  L.  und  ganz  unnötig  wegen  dvis  rei  puhlicae  oder  liberae  civi- 
tatis, 

Bepudiare  hat  nur  ein  nominales  Objekt  bei  sich,  z.  B.  pteces, 
condicionefn,  mit  Inf.,  z.  B.  Caesaris  gratiam  implorare  repudiavit,  ist 
es  N.  L. 

JSepiigmre,  widerstreiten,  widersprechen,  entgegen  sein,  wird  ver^ 
bunden  aUcui  und  contra  aliqii^em  oder  aliquid,  N.  Kl,  auch  circa 
aliquid;  tmter  einander,  inter  se,  z.  B.  Cic.  Cael.  41  res  maxmne 
inter  se  repugnantes.  Für  leteteres  kann  auch  inter  se  pugnare 
stehen,  z.  B.  Cael.  12  inter  se  pugnantibus  naturae  sttidiis  (so 
C.  P.  W.  Müller  und  Clark).  Als  Irrtum  wird  von  Müller  Seyfferts 
Ansicht  Pal.  S.  188,  3  bezeichnet,  wonach  repugnare  von  Sacheti, 
pitfftiare  von  Personen  gebraucht  wird ;  vgl.  C.  P.  W.  Müller  zu  Cic. 
Cael.  12  (S.  34  der  adnotatio  critica).  —  Verschieden  sind:  haec 
sibi  repugnant  und  haec  inter  se  reptignant,  indem  sibi  anzeigt,  dass 
die  Dinge  (oder  was  es  ist)  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  stehen, 
nicht  eines  mit  dem  andern,  weshalb  denn  auch  von  einer  Sache 
gesagt  werden  kann:  hoc  siin  reptignat;  vgl.  Lact.  1,  17,  9  repiig- 
nantia  sü>i  dicit.  Dagegen  wird  inter  se  repugnare  immer  nur  von 
mehreren  gesagt,  die  gegenseitig  und  unter  einander  im  Widerspruche 
stehen,  einander  widerstreiten.  Derselbe  Begriff,  welcher  in  repug- 
nare liegt,  findet  sich  auch  in  pugnare  cum  aliqua  re;  z.  B.  i}ire 
Bede  steht  in  wundetbarem  Widerspruche  mit  ihrem  Leben,  cum  eorum 
vita  mirabiliter  pugnat  oratio  (Cic.  Tusc.  2, 12).  —  Die  Frage  Seyfferts 
(Pal.  S.  188,  3)  jykann  es  heissen :  in  sententiis  secum  pugnare  f^  wird 
durch  Cicero  Phil.  2,  18  ut  tota  in  oratione  tecum  ipse  pugnares  be- 
antwortet. 

Bqfmlsa.  Bqpulsa  ist  zunächst  /2i6  Abweisung,  die  Nichtberikk- 
sichtigung  bei  der  Bewerbung  um  Ämter,  EhrensteUen.  Das  Objekt 
der  reptdsa  wird  entweder  durch  den  Genitiv  der  betreffenden  Sache 
oder  ein  Adjekt.  bezeichnet,  wie  repulsa  aedilitatis  oder  aedilicia,  re- 
pulsa conmlatus,  praeturae;  eine  Abtveisnng  überhaupt  und  bei  einer 
Amtsbewerbung  erfahren  ist  nur  poet.  und  spätlat.  repidsam  pati  ali- 
Claus  rei,  s.  Ov.  met.  3,  289  und  repulsam  consuJatus  pati,  Pac.  pan. 
Theod.  de  c.  12,  vgl.  s.  v.  Pati,  das  gewöhnliche  ist  bekanntlich  repuU 
samferre,  und  statt  repidsam  ferre  alicuius  rei  kann  auch  gesagt  werden 
repulsam  ferre  in  petitione  aliaiius  rei  nach  Plin.  nat.  7,  122;  von 
einem  (bei  einer  Amtsbewerbung)  abgeioiesen  werden  endlich  ist  re- 
pulsam  ferre  ab  aliqtio,  s.  Cic.  Tusc.  5,  54  (doch  ist  diese  Stelle  kri- 
tisch nicht  sicher,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.).  Indes  wird  reptdsa 
auch  (selten)  von  der  Abweisung  eines  WunscheSf  einer  Bitte,  eines 
Verlangens  überhaupt  gebraucht,  so  bei  Livius:  Echedemus  fatigatos 
tot  reptdsis  Aetolos  .  .  .  ad  spe^n  revocavit,  37,  7,  4,  Nep.  Paus.  2, 
5  nullius  rei  a  se  repulsam  laturum,  Sp.  L,  bei  Apul.  met.  8,  2  init, 
wo  contumelia  repvlsae  von  der  Abweisung  eines  Freiers  gesagt  ist, 
oder  ibid.  10,  34  init.,   wo  es  heisst,  dass  Juno  und  Minerva  nach 
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dem  Urteile  des  Paris  traurig  und  erzürnt  sich  zurfickgezogen  hatten, 
^indignationem  repuUae  gesiihus  professae^, 

Repulsio,  die  Abweisuvg,  Widerlegung^  ist  sehr  Sj).  L.  für  re- 
pidsa,  reftitatio;  vgl.  Paucker  Z,  f.  o.  Q.  1873  S.  331  ff.,  Gölzer  Hier. 
8.76. 

Reptäare  bedeutet  nur  etwas  berechneyi,  überlegen,  nie  aber,  wie 
im  N,  L,,  etwas  wofür  Imlten,  achten,  was  Jiäbere,  iudicare  u.  dgl. 
heisst.  Bei  sich  überlegen  wird  meistens  durch  secum  gegeben,  z.  B. 
Cic.  red.  sen.  32  mulia  memim  ipse  reputavi.  Wenn  auch  Cicero  co- 
gitare,  considerare,  stattiere,  recordari  cum  animo  sagt,  so  findet  man 
bei  ihm  doch  nicht  reptitare  cum  animo;  wohl  aber  lesen  mr  dies 
bei  Sali.  lug.  13,  5;  70,  5;  85,  10;  ferner  Sp.  L,  bei  Fronto  8. 196 
und  S.  215  N.,  Lact.  inst.  4,  1,  1.  Die  Phrase  animo  rejmtare  steht 
Liv.  21,  41,  16.  Sp,  L.  ist  reputare  in  anifno,  Sulp.  Sev.  chron.  1, 
24,  7  (H.),  ferner  reputare  =  attribfiere,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  106, 
Paucker  Hier.  S.  141  und  171,  Bergmüller  Jord.  8.  16,  Ronsch 
8em.  m  8.  73. 

Reputatio  hat  im  N.  L,  (nach  dem  Französ.)  die  Bedeutung 
Ächttmg,  Hochachtting,  was  ohne  Autorität  ist,  für  eodstimatio,  dig- 
nitas,  auctoritas,  nometi,  fama,  honos  u.  a.  Auch  kommt  es  in  der 
Bedeutung  Erwägung,  Überlegung  erst  N.  Kl.  beim  altem  und 
Jüngern  Plinius  (pan.  70,  5),  Tacitus  u.  a.  vor;  klass.  ist  cogitatio, 
consideratio  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Verbum  reputare, 

Requies  bedeutet  weniger  Rtihe,  welche  quies  heisst,  als  J?t- 
holung,  Erheiterung,  Die  Deklination  ist:  requies;  requietis^  Cic. 
Att.  1,  18,  1  tantnm  requietis;  Dativ  fehlt;  requietem,  fin.  5,  54,  oder 
requiem,  de  or.  1,  254;  requiete,  Cic.  poet.  in  Cic.  div.  1,  22,  Liv.  22,  9, 
5  aber  reqtiie,  Seltene  und  nicht  nactizubrauchende  Formen  sind  die 
Gen.  requiei  und  requie;  ersteres  ist  Sp.  L.,  letzteres  vulgärlat.  bei 
Sali.  bist.  1,  142  M.,  vgl.  Kraut  1881  8.  8  und  dagegen  Uri  8.  44. 
Näheres  sehe  man  bei  Neue -Wagener'  I  S.  572  u.  848,  sowie  bei 
Hoppe  1875  8.  2.  —  Während  requiescere  schon  bei  Ennius  Sc.  365 
Vahl.  und  dann  klass.  von  der  Ruhe  im  Orahe  gebraucht  wird  — 
vgl.  Cic.  Tusc.  1,  107  requiescere  in  sepulcro  — ,  steht  requies  in 
diesem  Sinne  erst  bei  christl.  Autoren.  Vgl.  Hey  Archiv  XI  8.  523. 
In  heidnischen  Inscr.  finden  wir  quies  und  requies  neben  einander, 
doch  tritt  requies  sehr  zurück,  denn  hier  bedeutet  quies  die  Ruhe 
im  Grabe ^  ja  das  Orab  selbst;  in  christlichen  Inscr.  überwiegt  requies 
um  das  doppelte;  vgl.  Archiv  XII  8.  227.  Wer  sich  für  die  Aus- 
drücke y^ruhe  sanft^,  „er  ruhe  im  Frieden^  u.  ä.  interessiert,  findet 
reichen  Stoff  Archiv  XII  1.  1. 

Requirere  ist  nicht  unser  gewohnliches  fordern,  verlangen,  was 
postulare,  poscere  heisst,  sondern  etwas  wünschen,  was  uns  fehlt  und 
nötig  ist;  daher  heisst  auch  ab  aliquo  aliquid  requirere,  etwas  bei 
jemanden  vermissen  (Cic.  fam,  6,  6,  1);  nihil  requirere,  nichts  ver- 
missen, d.  h.  nichts  verlangen,  weil  nichts  fehlt.  Dass  zu  desiderare 
und  requirere  —  frustra  nicht  hinzugesetzt  wird,  wie  in  unserem 
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etwas  umsonst  suchen ,  iat  darnach  selbstverständlich,  z.  B.  Cic. 
parad.  7  inaiorxim  nostrorum  saepe  requiro  prudentiam  =  suche 
vergeblich  nach  =  vermisse»  —  Etwas  erfragen  heisst  reqinrere  ex 
oder  (d)  aliqtio,  vgl.  Cüc.  Cael.  67  ex  quibus  reqtiiram,  qtmn  ad 
fnodimi  latuerint;  dorn.  3  iünd  a  te  requiro,  quae  te  tanta  poena 
vexet. 

Eequisitio,  die  Untersuchung,  kommt  nur .  einmal  Sp.  L.  bei 
Qellius  18,  2,  6  vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen  für  inqui- 
sitio,  investigatio  u.  a. 

Bequisitum  kommt  als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Erfordernis, 
Bedürfnis,  höchst  selten  vor,  z.  B.  Sali.  bist,  fragm.  ine.  3  M.  ad  re- 
quisita  naturae  (Quint.  8,  6,  59),  dann  Sp.  L,,  überall  in  Verbindung 
mit  naturae,  z.  B.  egredi  ad  requisita  naturae  bei  Greg.  Job.  Hb.  31, 
54 ;  nicht  lat.  ist  daher  der  Titel  einer  Rede  de  requisitis  professoris 
lifiguae  graecae. 

Reri  ist  ein  archaisch-poetisches  Wort  (vgl.  Cic.  de  or.  3,  153 
und  Quint.  8,  3,  26);  Caes.  gebraucht  es  gar  nicht,  er  bevorzugt 
existimo,  arbitror,  puto,  vgl.  Dernoscheck  S.  56,  Cic.  nicht  gerade 
häufig.  Für  ratus,  das  ich  aus  Cic.  nicht  zu  belegen  wüsste,  lasse 
man  arbitratus  in  der  Schule  gebrauchen,  vgl.  Caes.  civ.  2,  40,  4 
Curio  hostes  fugere  arbitratus  copias  in  campiim  dedu<iit;  vgl.  noch 
Gall.  3,  28,  1;  6,  3,  4;  4,  34,  2;  4,  21,  1;  civ.  2,  42,  1;  3,  60, 
3  u.  a.  Sali,  freilich  hat  mehrmals  ratus,  z.  B.  Cat.  55,  1  constd 
optumum  facta  ratus  .  .  .  parare  iubet;  ib.  57,  5;  lug.  43,  2;  98, 
2 ;  or.  Lic.  26 ;  auch  Liv.,  z.  B.  26,  40,  1  constd  primum  ,..  ra- 
tus .  .  duocit  legiones;  25,  23,  12;  39,  13,  1  und  öfters;  vgl.  Kühn- 
ast  S.  272,  Landgraf  Unt.  S.  43.  —  Die  Stellen  für  passives  ratus, 
das  bei  Cic.  nicht  selten  ist,  sehe  man  bei  Neue -Wagener*  III  S.  85. 

Bes,  Stehende  Formel  ist  e  re  publica  esse,  zum  Vorteil,  zum 
Besten  des  Staates  gereichen,  vgl.  Cic.  Phil.  3,  30,  fam.  13,  8,  2,  Mil. 
14;  Liv.  8,  4, 12;  25, 7,  4;  34,  34,  9  und  Drakenborch  zu  Liv.  22,  39, 
2,  Suet.  rhet.  1.  Für  ex  re  jyublica  kennen  wir  nur  die  späte  Autorität 
desGellius:  quorum  amicitiam  retineri  ex  re  publica  fuit,  6,  3,  47. 
Nur  wenn  das  Suffix  que  an  die  Präposition  angefugt  ist,  steht  offenbar 
im  Interesse  der  Euphonie  nicht  eque,  sondern  exque  republica;  s.  dar- 
über: actum  iti  senatu  dixit,  utrum  viderettir  utilius  exque  reptMica 
esse,  unusne . . .  Gell.  1,  23,  8;  id  cum  recte  atque  ordine  exque  republica 
fecisse,  Cic.  Phil.  3,  38,  wie  sich  dieselben  Worte  auch  Phil.  5,  36  u. 
10,  26  finden.  Lesen  wir  endlich  bei  Gell.  11,  9,  1:  (Demosthen&n) 
neque  Milesios  auxilio  dignos,  neque  ex  republica  id  esse  contendisse,  so 
ist  auch  hier  ex  vor  repMica  wohl  lediglich  aus  dem  angcgebonon 
Grunde  gewählt.  —  Unklassische  Phrasen  sind  in  rem  est  {alicui  oder 
alicuiu^,  bei  Plautus,  s.  Brix  zu  Trin.  629)  =  zum  Nutzen,  zum  Vor* 
teü  gereichen.  Dasselbe  findet  sich  bei  Ter.  Andr.  546,  vgl.  Meissner 
und  Spengel  z.  St.,  auch  sonst  bei  den  Komikern,  femer  bei  Sali. 
CatU.  20,  1,  ebenso  nachklass.  bei  Liv.  22,  3,  2;  30,  4,  6,  bei  Curt. 
6,  2,  21,  Tac.  ann.  4,  33,  bist.  3,  8.    Ob  remfacere  in  diesem  Sinne 
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sagt  Sali.  lug.  31 ,  5,  vgl.  Ter.  Phorm.  526  dum  ob  rem  sc.  faciam.  — 
Die  Phrase  ab  re  est  kommt  in  Yerbinduiig  mit  der  Negation,  also 
non  oder  hand  ab  re  est  oft  A.  L.,  N.  Kl.  und  8p.  L.  vor;  vgl.  Plaut. 
AjBin.  224,  Liv.  8,  11, 1  und  35,  32,  6;  Suet.  Aug.  94;  Plin.  nat.  27, 
57;  27,  143;  Capit.  v.  Clod.  Alb.  13  init.  und  Vopiso.  v.  Aurel.  c.  33 
init.  (aber  Peter  noii  absqiie  re  est;  vgl.  Cotta  S.  20,  der  für  diese 
Phrase  noch  Apul.  mag.  55  zitiert).  Gell.  1,  26,  4  und  2,  2,  12, 
Apul.  dogm.  PI.  3,  S.  204  (Bip.),  ebenso  Sulp.  Sev.  v.  S.  Hart.  22 
Ende,  Front,  epp.  2,  7,  S.  134  (N.)  u.  Macr.  sat.  1,  4,  19,  somn. 
Scip.  1,  3,  16  u.  ibid.  c.  14,  19;  Näg.-Mailer*  S.  619,  wo  noch  mehr 
Literatur  verzeichnet  ist.  —  Die  Redensart  quid  rerum  agis?  für 
quid  agis  ?  was  machst  du  f  wie  geht  es  dir  f  beruht  auf  einer  falschen 
Worterverbindung  in  Horat.  serm.  1,  9,  4:  quid  agis,  dulcissime  re- 
rum f  —  denn  hier  gehört  rerum  nicht  zu  quid,  sondern  zu  dem 
Superl.,  welchen  es,  wie  in  mehreren  andern  Stellen,  verstärkt.  — 
In  manchen  Wendungen  ist  res  zu  gebrauchen,  wo  wir  uns  mit 
Es  begnügen:  z.  B.  es  war  nahe  an,  nicht  mehr  weit  zu  einem 
Aufruhr:  iam  haud  prociil  seditione  res  erat,  Liv.  6,  16,  6,  ibid.  c. 
42,  10;  iam  in  eo  refn  fare,  ut  .  .  .  Liv.  8,  27,  3;  dies  gilt  auch 
von  der  Wendung  male,  bene  se  res  habet  =  es  steht  sdiiimm, 
gut,  res  ad  interregnum,  ad  arma,  ad  manum  redit,  venit,  auch  sage 
man  nicht  res  habet  für  se  habet;  das  nähere  darüber  s.  bei  Fabri 
zu  Livius  22,  39,  9,  Nägelsb.-MüUer^  S.  608,  Seyifert^MülIer  z.  Lael. 
S.  125,  oben  s.  v.  Habere.  Über  res  eo  venit,  die  Sache  ist  so  weit 
gekommen,  vgl.  Venire.  Über  res  und  neutrale  Ausdrücke  in  Be- 
ziehung darauf  vgl,  Qimre. 

Resanare,  wieder  heilen,  gesund  machen,  kommt  8p.  L.  bei  Lao- 
tanz  und  Mart.  Cap.  vor,  für  denuo,  rursus,  iterum  sanare. 

Resanescere,  wieder  gesund  oder  heil  werden,  steht  poet.  bei 
Ovid,  in  Prosa  nur  Sp.  L.  (bei  Lactanz  5,  2,  6)  far  convalescere ; 
vgl.  Sittl  m  Wölfflins  Archiv  I  S.  482. 

Resarcire,  wieder  ausbessern,  ist  in  Prosa  erst  aus  Suet.  Ciaud. 
6  damnum  resarcire  =  einen  Verlust  wieder  gut  machen,  nachzu- 
weisen. Cicero  kennt  das  Wort  nicht  (Cael.  38  ist  Zitat  aus 
Ter.  Ad.  120),  bei  Caes.  GalL  6,  1,  3  zieht  Mensel  lex.  S.  878  das 
von  ß  überlieferte  sarcire  vor,  sonst  braucht  auch  Caes.  das  Wort 
nirgends;  für  Livius  wird  45,  28  tecta  resarcire  zitiert,  aber  dort 
liest  Weissenborn  refici  tecta  iussit.  Die  klass.  Sprache  und  auch 
Sali,  und  Livius  mieden  demnach  das  Wort  und  begnügten  sich 
mit  sarcire,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  5  in  meis  damnis  sarciendis,  Caes. 
civ.  1,  45,  2;  3,  67,  2  detrimetitum  sarcire;  synonym  dem  letzteren 
ist  detrimentum  reconciliare  bei  Caes.  civ.  2,  15,  4.  Damach  ist 
resarcire  nicht  zu  brauchen;  jedenfalls  verwende  man  es  nicht  bild- 
lich, denn  es  wäre  seltsam,  zu  sagen:  scholam  oder  gymnasium  re- 
sarcire, wenn  nicht  von  dem  Gebäude,  sondern  von  der  Einrichtung, 
dem  Zustande,  der  im  Verfalle  ist,  die  Rede  sein  soll;  dafür  sagt 
man  in  meliorem  statum  adducere,  restituere. 
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Resecare.  Die  Form  des  Partiz.  Paas.  resecaius  ist  Sp,  L.  für 
resecius. 

JResignare  aliquid  ist  in  der  Bedeutung  auf  etwas  verzichten, 
sich  von  etwas  lossagen,  N.  L.,  für  nitro  se  abdicare  aliqiia  re;  aber 
resignare  =  zurückgeben  ist  P,  L.  bei  Hör.  od.  3,  29,  54,  vgl.  Nauck 
z.  St.,  Hör.  ep.  1,  7,  34,  vgl.  Krüger  z.  St. 

Besipiscentia,  das  Vernünftigwerden,  die  Besserung  (nach  Lact. 

1,  572,  11  =  fierdvoea)  ist  Sp,  L,  nicht  selten,  vgl.  Paucker  Nachtr. 
z.  d.  Beitr.  S.  16,  Gölzer  Hier.  S.  100,  für  reditus  ad  sanitutefn, 
eniendatio  temeritatis. 

Besipiscere,  wieder  zur  Besinnung,  zu  Verstand  kommen,  ist 
Kl.  neben  redire  ad  sanitatetn.  Für  das  Perf.  ist  resipivi  nebst 
den  daraus  kontrahierten  Formen  jedenfalls  das  gewöhnlichste.  Nur 
bei  Cic.  Att.  4,  5,  1  sind  unsere  Kritiker  nicht  einig.  Baiter- 
Kayser  und  C.  F.  W.  Müller  lesen  dort  resipui,  Wesenberg  und 
Boot  dagegen  resipivi.  Im  Perf.  ist  die  Kl.  Form  wohl  resipivi, 
nicht  resipui,  weshalb  man  denn  auch  resipivissem  (abgekürzt  resv- 
pissem)^  nicht  resiptiissem  sagt,  wie  jetzt  in  Cic.  Sest.  80  resipisset 
nach  den  Handschriften  sicher  steht,  für  resipuisset.  Vgl.  SitÜ  in 
Wölfflins  Archiv  I  S.  490,  Boot  zu  Cic.  Att.  4,  5,  1,  Neue -Wagener* 
m  S.  247. 

Besistentia,  der  Widerstand,  ist  Sp.  L.  bei  Augustin  pecc.  merit. 

2,  22  für  repugnantia  oder  umschrieben  durch  das  Yerb  resistere. 

Besolvere  in  der  Bedeutung  von  bezahlen  steht  nur  Plaut.  Epid. 
352,  Asiu.433  und  Men.  930  und  bei  Cat.  agr.  144  und  149:  dam- 
num  bofd  viri  arbitratu  resolvere,  also  =  ersetzend  aujsbezahlen. 
Hingegen  Cicero  Phil.  14,  38  schreibt  C.  F.  W.  Müller  persoluturum, 
vgl.  adnotatio  critica  S.  128  und  S.  69,  ebenso  Clark;  Cicero  braucht 
also  resolvere  überhaupt  nicht,  ebensowenig  Caesar.  Im  Sp.  L.  beim 
Juristen  Modestinus  findet  sich  resolvere  =  bezahlen  wieder;  vgl.  Kalb 
Roms  Juristen  S.  143,  Ussing  zu  Plaut.  Asin.  429.  —  In  anderen  Be- 
deutungen ist  es  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  für  die  Kl.  Yerba 
solvere,  dissolvere,  laxare,  relaxare,  liberare  u.  a.,  je  nach  der  Ver- 
schiedenheit des  Sinnes.  Aber  B.  L.  ist  se  resolvere  in  der  Bedeutung 
sicti  resolvieren,  d.  h.  sich  entschliessen,  für  consüium  capere,  (in) 
animum  inducere,  und  ebenso  resolutio,  der  Entschluss,  für  consüium. 

Besonantia,  der  Wiederhail,  das  Echo,  kommt  nur  N.  Kl.  bei 
Vitruv  5,  3,  7  vor,  für  reperaissus  oder  reperctissio  soni,  oder  mit 
resonare,  z.  B.  Curt.  8,  10,  16  coües  vocibus,  9,  9,  26  platmis  litori- 
bus;  vgl.  Ulrich  S.  14. 

Bespectivus  und  respective,  sich  beziehend,  beziehungsweise,  ver- 
gleichend, vergleichungsiveise,  sind  N.  L.  für  comparatus,  comparate. 

Bespecius  kommt  in  der  Bedeutung  Bücksicht,  Beachtung  nicht 
bei  Cicero  vor;  denn  Phil.  5,  49  Caesar  respectum  ad  senatum  et  ad 
bonos  non  häbuit  heisst  Caesar  fand  keineti  Bückhalt  am  Senat. 
Aber  oft  braucht  es  Livius,  besonders  in  Verbindung  mit  habere,  wo 
es  denn  den  Ausdrücken  rationem  Jiabere  und  respicere  in  der  Be- 
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deutung  gleichkommt;  vgl.  Livius  42,  37  quem  si  aliqtiem  respectum 
amicitiae  ciim  populo  Romano  habere  cernerei.  Und  so  findet  sich 
seit  Livius  oft  7'espectii  mit  einem  Genit.  in  der  Bedeutung  in  Rück- 
sicht, in  Hinsicht  auf  etwas,  z.  B.  Liv.  2,  30,  2  respectu  refiim  pri- 
vatarum,  was  dann  besonders  anwendbar  ist,  wo  der  Begriff  Beachten 
(einer  Sache)  vorherrscht,  z.  B. :  sine  tdlo  respectti  pudoris,  Sen.  contr. 
3  (7),  23,  2,  Cyprian  510,  b  respectu  ntilitatum,  Lact.  1,  80,  16 
si7ie  tdlo  respectu  pietatis.  —  Über  die  Übersetzungsweise  des  viel- 
deutigen in  Hinsicht,  in  Rücksicht  vgl.  oben  unter  Quod,  wo  für  ab 
=  in  Hinsicht  noch  auf  Frigell  Proleg.  zu  Liv.  23  S.  42  verwiesen 
werden  kann;  vgl.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 15  Antonius  ab  equitatu  fir^ 
mtis,  äall.  lug.  92,  5  mons  omnis  a  natura  praeeeps.  —  Äusserst  selten 
(Suet.  Nero  20  ocoultae  musicae  nuUum  esse  respectum)  ist  aber  re- 
spectus  in  der  Bedeutung  Respekt,  d.  h.  Hochachtung,  für  ohseuMntia, 
7'everentia,  existimatio  und  die  Verba  observare,  colere,  revereri;  vgl. 
Bagge  S.  47. 

Respicere  wird  in  der  Bedeutung  zunicksehen  klass.  nur  ohne 
Objekt  gebraucht,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  2  respexit  et  concidit;  bei  Caes. 
civ.  3,  91,  3  simul  respiciens  Caesarem:  faciam,  inquit,  hodie,  im- 
peraiw  ist  respicere  =  hinblicken  auf.  In  der  Bedeutung  nach  etwas 
zurückselien  wird  es  klass.  verbunden  mit  ad  aliquid  (ad  aliquetn), 
vgl.  Cic.  div.  1,  69  respicient^  ad  oppidum.  Aber  in  der  Bedeutung 
atif  einen  Rücksicht  nehmen,  für  etwas  oder  für  einen  Sorge  tragen, 
steht  es  klass.  mit  dem  blossen  Accus,;  vgl.  Cic.  Yerr.  3,  127  poptdi 
Romani  commoda  respidte.  Man  braucht  aber  das  Yerbum  nur 
da,  wo  an  eine  Sorge  für  einen  oder  für  etwas  zu  denken  ist;  denn 
berücksichtigen  ohne  den  Begriff  der  Sorge  heisst  intueri,  spectare, 
cogitare,  memarem  esse,  (Geradezu  Mitleid  enthält  respicere  bei  Lact. 
mort.  2,  237,  5  deiis  tandem  respexit  in  terram. 

Respiritus,  dus  Zuhickatm^n,  ist  jetzt  aus  den  latein.  Wörter- 
büchern verschwunden,  seitdem  bei  Cic.  nat.  deor.  2,  136  für  das 
überlieferte  in  re  spiritu  entweder  in  respiratu  oder  intrant^  spiritii 
gelesen  wird ;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  adnot.  crit.  S.U.  Vgl.  auch  Orelli 
zu  Cic.  Att.  1,  18,  3  und  unten  Suspirittis. 

Respondere,  antworten,  hat  den  Dativ  der  Person  bei  sich,  wel- 
cher man  antwortet;  das  aber,  worauf  man  antwortet,  wird  teils  durch 
ad  aliquid  (bei  Livius  auch  respondere  adversus  aliquid  und  aliquefn, 
30,  31,  1  u.  35,  50,  1),  teils  durch  alicui  oder  auch  bei  dem  Neu- 
trum eines  Pronomen  0ioc,  iüud,  quod)  mit  dem  blossen  Accus,  aus- 
gedrückt, z.  B. :  ülud  respondere  cogam,  Cic.  Cael.  67  =  nötigen, 
darauf  zu  antworten^  vgl.  auch  Vatin.  18  u.  41.  —  Nicht  braucht 
man  es  im  Dialog,  also  wo  zwei  oder  mehrere  mit  einander  im 
Gespräche  angeführt  werden;  hier  heisst  es  nach  der  Rede  eines 
anderen  nicht:  tum  iUe  respondit,  aber  auch  nicht  dixit,  sondern 
entweder  bloss  tum  ille  ohne  ein  Yerbum,  oder  ttim  iUe  mit  dem  in 
die  Antwort  eingeschobenen  ?);(/f/i/.  Vgl.  Direre,  —  Respondere  = 
auf  eine   vorausgegangene  Äusserung   (nicht  bloss  auf  eine  Frage) 
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antworten  oder  erwidern,  z.  B. :  ea  legatione  Papiritis  atidita  perinde 
ac  motus  dictin  earum  cum  collega  se  commimicaturum  respoudit,  Liv. 
9,  14,  2;  27,  40,  8  und  33,  38,  7;  Nep.  Milt.  1,  4.  Interpretern 
auH7n  ad  eiim  mittit  rogatum,  ut  sibi  militibnsqiie  parcat  lue  appeU 
latus  respondit  ,  .  .  Caes.  Qall.  5,  36,  1  und  c.  41,  5 — 7.  Vgl.  auch 
Cic.  leg.  3,  30,  Verr.  4,  138,  fam.  3,  6,  2;  5,  2,  8;  7,  24,  2 ;  9,  14, 
2  und  13,  28  b,  1.  —  N.  L,  ist  es,  in  Disputationen  denjenigen, 
welcher  einen  ihm  bestrittenen  Satz  oder  eine  angegriiFene  Meinung 
verteidigt,  respondens  zu  nennen;  hier  sagt  man  defensm'  oder  pro- 
pugnato7\  —  Die  Behauptung,  dass  responsum  dare  nur  von  dein  he- 
fragten  Advokaten  gesagt  werde,  ist  viel  zu  einseitig,  denn  responsum 
dare  (r edder e)  ist  gewählter  und  feierlicher  Ausdruck  und  steht  nicht 
bloss  von  den  Bescheiden  der  Advokaten,  sondern  zunächst  auch 
einer  amtlichen  Behörde,  wie  des  Konsuls,  s.  z.  B.  Cic.  Yerr.  4, 
85  und  5,  40.  Es  kommt  ferner  responsum  dare  von  dem  Ober- 
kotmnandanten  einer  Armee  bei  Yal.  Max.  9,  5,  ext.  3  vor,  ebenso 
von  dem  rchnischen  Senate,  Cic.  Att.  1,  18,  7  und  Plane.  34;  ja 
selbst  von  dem  ineuterisclien  Volke,  welches  die  begütigenden  Reden 
der  Dezemvirn  keiner  Antwort  würdigt,  Liv.  3,  50, 12,  und  von  den  Sol- 
daten, welche  den  sie  zum  Kampfe  herausfordernden  Feinden  nichts 
erwidern;  dies  findet  sich  auch  ebenso  bei  Caes.  Gall.  5,  58,  3,  vgl. 
weiter  Curt.  3,  12,  9,  wo  es  heisst,  die  gefangenen  Frauenzimmer 
des  Darius  hätten,  als  ihre  letzte  Stunde  geschlagen  zu  haben 
schien,  7nälo  respbnso  dato,  d.  h.  in  stummer  Resignation  den  Dingen, 
die  da  kommen  sollten,  entgegengesehen.  —  Eine  Antwort,  einen  Be- 
scheid von  einem  bekommen  heisst  responsum  ab  aliquo  ferre,  referre, 
Cic.  Cat.  1,  19  u.  Att.  7,  17,  2;  Liv.  37,  6,  5.  Für  respotisum  acci- 
pere  =  einefi  Bescheid  bekommen  ist  die  früheste  prosaische  Stelle 
b.  Hisp.  22  quorum  responsis  ultro  citroque  acceptis  et  redditis  (dar- 
nach ist  Georges  zu  verbessern,  der  S.  2103  diese  Phrase  dem  Caesar 
zuschreibt);  dann  findet  es  sich  Livius  5,  36,  4,  und  Sp,  L.  bei  lust. 
12,  2,  8.  —  Nur  Plaut.  Capt.  898  ist  respondere  =  feierlich  da- 
gegen versicliem  (im  Wortspiel  mit  spondeo) ;  Sp»  L,  ist  respondere 
,  =  eintreten  für,  vgl.  Rönsch  Sem.  S.  74. 

Responsio,  die  Antwort,  ist,  wiewohl  Kl.,  doch  sehr  selten  für 
responsum;  der  Plur.  responsiones  findet  sich  erst  Sp.  L.  bei  August. 
ep.  II9  1  für  responsa.  —  Sp,  L,  ist  responsus  in  der  Bedeutung 
Antwort,  und  N.  Kl.  bei  Yitruv  steht  es  in  der  Bedeutung  Über- 
einstim/nmng,  Harmonie,  Symmetrie,  für  harmonia  oder  cofivenientia 
partium;  —  vielleicht  war  es  damals  ein  architektonisches  Kunstwort. 

Ees  publica  (so  ist  zu  schreiben,  nicht  in  einem  Worte  respMica, 
vgl.  Cic.  Att.  1,  18,  1  qui  mihi  in  publica  re  socius  et  in  pri- 
vatis  omnibus  conscius  particeps  esse  soles)  bezeichnet  nur  den  Staat 
als  Verfassung  und  Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Bürgerschaft  und 
Heidi;  in  diesem  Sinne  wird  Staat  durch  civitas  übersetzt.  Bei  den 
Alten  bezeichnete  res  publica  besonders  einen  Staat  mit  freier  Ver- 
fassung, was  wir  denn  auch  eine  Republik  nennen.    Man  kann  da- 
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her  nicht  sagen:  debdlare,  expugnare,  vastare  rem  ptiblicam,  aber 
wohl  civitatem,  aber  sowohl  everiere  civitatem  als  auch  evertere  rem 
piMicam;  denn  derjenige,  welcher  civitatem  evertit  —  zerstört  die 
Stadt,  rottet  die  Bürger  aus  oder  führt  sie  anderswohin ;  derjenige, 
welcher  rem  piiblicam  evertit,  wie  Caesar  und  Augustus,  hd>t  die  Ter- 
fassung  auf  und  führt  eine  neue  ein.  Doch  opptignare  rem  publicam 
ist  klass.  bei  Cic.  Cael.  1,  har.  resp.  15v,  Sest.  52  und  sonst  und 
paene  victa  res  publica,  fam.  12,  13,  1,  ebenso  delere  rem  publicam, 
s.  Sost.  33  und  Lact.  6,  18,  28.  —  Unrichtig  ist,  dass  res  publi- 
cae  im  Plural  selten  yorkomme;  Sonnenschein  hat  Class.  Review 
1904  S.  37  allein  aus  Cic.  Reden  u.  philos.  Schriften  mehr  als  25 
Stellen  für  res  ptiblicae  gezählt.  Gerade  wie  res  publica  =  Republik, 
so  bezeichnet  auch  res  ptiblicae  oft  Republiken;  aber  res  publicae 
ist  auch  gleich  Staatsgeschäfte,  wie  res  publica  schon  bei  Plaut.  Mil. 
103  magnai  rei  ptiblicai  gratia,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  48  sine  mnlta 
pertractatione  rerum  publicarum.  In  Class.  Review  1904  S.  158 
zitiert  Reid  schon  aus  C.  Gracchus  (Festus  206  M.):  eae  nationes 
res  publicas  suas  amisefunt;  er  meint,  dass  dem  Yerrius  Flaccus  der 
Plural  als  bemerkenswert  erschien,  sonst  hätte  er  ihn  nicht  besonders 
notiert.  —  Bestritten  wird  mit  Recht  die  Latinitat  von  res  ptMica 
litteraria,  der  Oelehrten-Staat,  die  Oelehrten-Republik.  Vgl.  mehr 
darüber  unter  Ihtiditus. 

Restaurare,  wieder  herstellen,  erneuern,  steht  erst  N,  Kl,  bei 
Tacitus  und  ist  auch  nachher  selten  für  instaurare,  reficere  (Cic. 
rep.  3,  15),  restituere,  sarcire,  renovare,  redintegrare ;  Lact,  hat  1, 
658,  11  wohl  instauraverit  geschrieben,  vgl.  dagegen  ib.  668,  adnot. 
§  15  per  quem  sanctam  religionem  restauraret.  —  Erst  Sp,  L.  ist 
restauratio,  die  Wiederherstellung,  Emeuermig,  fSr  instauratio,  reno^ 
vatio,  und  noch  später  restaurator,  für  reformator,  reduct&r,  resti- 
tutor  u.  a.,  vgl.  Rdnsch  Ital.  S.  371  und  Sem.  III  S.  74. 

Restituere  in  der  Bedeutung  wieder  gut  manchen,  z.  B.  cladem, 
iacturam  findet  man  neben  sarcire  sogar  klass.  bei  Cicero,  z.  B.  vim 
restituere,  vgl.  Caec.  36  qui  dies  totos  aut  vim  fieri  vetat  ant  resMui 
factam  iubet,  Livius  sagt  31,  43,  4  damna  Romano  a^^cepta  beUo 
restituerat  Philippus,  vgl.  noch  im  Sp,  L.  Vulg.  Exod.  22,  12.  Für 
iacturam  restituere  vgl.  nee  mox  in  tantum  exuberat,  ut  et  iacttiram 
capitis  amissi  restituat,  Colum.  11,  1,  28  =  dass  es  den  Schaden 
des  verlorenen  Kapitals  wieder-  gut  macht .  .  Das  Wort  scheint  in  der 
Gteschäftssprache  überhaupt  beliebt  gewesen  zu  sein,  vgl.  Caes.  civ. 
3,  60,  5  fraudata  restituere,  Cic.  Verr.  2,  140  bona  r.  —  Vgl.  auch 
s.  V.  Instaurare, 

Resultare  ist  R,  N.  Kl.  und  Sp,  L.,  kommt  aber  nirgends  in 
der  Bedeutung  sich  ergeben  vor,  daher  ist  resultatum  oder  Ahnliches 
N.  L.  für  exitus  rerum,  z.  B.  Cic.  de  or.  3,  21  causam  rerum  atque 
exitus  cognoscere  =  Prinzipien  und  Resultate  der  Dinge  kennen 
lernen;  vgl.  Näg.-Müller*  S.  256.  Über  Sp.  L.  resultare  vgl.  Rdnsch 
Sem.  III  S.  74  u.  Paucker  kl.  Beitr.  8.  670. 
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Restw^ere  ist  in  der  Bedeutung  nehnefi,  hernehmen,  N.  L.  für 
sHtnere,  depromere. 

Remrgefe,  sich  wieder  erheben,  wieder  aufstehen,  ist  nicht  nur 
P.  L,  für  denuo  surgere  u.  a.,  sondern  Ton  da  auch  in  die  Prosa 
übergegangen.  Livius,  welcher  es  in  Prosa  zuerst  gebraucht,  setzt 
daher  veliä  vor.  Die  nachklass.  Autoren  finden  dies  nicht  mehr  not- 
wendig. 8.  darüber  Ben.  br.  v.  2,  3,  ira  1,  8,  3,  Tac.  ann.  2,  43;  3, 
74;  15,  41,  bist.  3,  2,  Curt.  5,  7,  9,  Quintil.  12,  9,  4,  Voll.  1,  7,  4; 
2,  88,  3,  Plin.  nat.  16,  132,  Flor.  1,  7,  1,  9;  2,  9,  9.  —  Remrgere 
und  restm^ectio  in  religiöser  Bedeutung  ro/i  den  Toten  auferstehen, 
Auferstehung  der  Toteti,  ist  von  Tertuliian  zuerst  angewendet,  in  der 
Folge  aber  von  den  iat.  Vätern  allgemein  nachgebraucht  und  in  die 
Yulgata  aufgenommen  worden.  S.  z.  B.  I  Cor.  c.  15.  Beide  Wörter 
gehören  also  sozusagen  zum  sprachlichen  Hausschatze  der  altlat. 
Literatur  der  Kirche  und  dürfen  darum  entweder  ausschliesslich,  oder 
vorzugsweise  oder  gleichberechtigt  neben  reviviscere,  in  vitam  redire, 
vitae  reddi,  ab  inferis  exsistere  gebraucht  werden.  —  Das  gleiche 
urteilen  wir  von  resttscitare  a  mortuis  und  dem,  wie  es  scheint, 
gleichfalls  von  Tert.  zuerst  gebildeten  resuscitntio,  vgl.  Regnier  S.  170, 
sowie  von  der  Phrase  ab  inferis  suscitare.  Beide  Phrasen  sind  zwar 
Sp,  L.,  haben  aber  die  Autorität  von  Hieron.  in  Ps.  33,  5  und  epp. 
103  für  sich. 

Retinentissimus,  der  an  etwas  sehr  fest  hält,  mit  einem  Genitiv, 
z.  B.  simplicitatiSf  ist  wohl  nicht  zu  verwerfen,  wenn  es  auch  im 
Superl.  vielleicht  nur  bei  Gellius  10,  20,  10  vorkommt,  da  retinetts 
mit  einem  Genitiv  in  bildlichem  Sinne  Kl.  ist;  denn  Cicero  (Q.  fr. 
1,  2,  11)  sagt:  sui  iuris  dignitatisque  retinejis;  auch  kann  man  das 
ähnliche  tenax  (tenadssimus)  brauchen. 

Retinere,  zurückhalten,  aufhalten.  Man  sagt  sowohl  sustinere 
equum  u.  dg).,  als  retinere  equum,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dass 
sustinere  in  solcher  Verbindung  bedeutet:  etwas,  was  bereits  im  Oange 
oder  in  Bewegung  ist,  auf-  oder  anhalten,  zum  Stehen  bringen,  s. 
Caes.  Gall.  4,  33,  3,  Cic.  acad.  2,  94.  Retinere  aber  ist  das,  was 
man  hat,  zurüclAehalten,  festhalten,  nicht  von  »ich  lassen.  8.  darüber 
Suet.  Calig.  9  und  Aug.  38,  Liv.  2,  34,  4 ;  37,  27,  2  und  Caes.  civ. 
1,  58,  4. 

Retrahere,  zurückziehen,  mit  dem  Accus,  manum  ist  klass.,  vgl. 
Cic.  Cael.  63,  aber  mit  pedem,  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  sich 
zurückziehen,  P,  L.  für  pedem  oder  gradum  referre,  ja  selbst  für  se 
retrahere,  was  zwar  selten  vorkommt,  aber  doch  von  Cicero  (Cael.  64) 
und  noch  von  Lact.  1,  28,  5  se  retrahere  ab  erroribus  gebraucht 
wird;  in  der  Bedeutung  zurückgeheti  kommt  es  aber  nicht  vor,  dafür 
sagt  man  se  recipere,  se  referre,  redire,  reverti.  Gut  ist  retrahere 
auch  von  dem  Zurücktranspo^'tieren  eines  Flüchtlings  (s.  Liv.  2,  12, 
4,  vgl.  M.  Müller  z.  St.,  Sali.  Cat.  39,  5  und  47,  4). 

Retribuere,  wiedergeben,  wieder  schenken,  wiedervergelten,  steht 
nicht  nur  8p.  L.  bei  Lactanz  und  öfter  in  der  Yulgata  für  reddere, 

Krftbs-BehDali,  AntiterWiii  H.  33 
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refe^re,  sondern  auch  bei  Cic.  Q.  Rose.  44  und  Liv.  2,  41,  8.  Aber 
retributio  und  retributar  sind  nur  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  51 
und  S.  76,  sowie  Regnier  S.  170,  Watson  8.  249. 

Reiro,  zurück,  mit  einem  Subst.  verbunden,  in  der  adjektivischen 
Bedeutung  vergangen,  früher,  ist  auf  Inscr.  su  finden,  z.  B.  Orelii 
1049  otnnes  reiro  principe»,  sonst  nur  in  später  Prosa,  z.  B.  bei  Tert., 
der  viele  Beispiele  aufweist,  auch  bei  Lampr.  Alex.  Sev.  35, 1 ;  ygl. 
Hoppe  Tert.  S.  113  u.  Cotta  S.  9,  ferner  bei  Paneg.,  die  es  auch 
lokal  so  gebrauchen,  z.  B.  9,  199,  5  omnem  retro  regionern,  aber  auch 
omnes  retro  principe»  sagen,  vgl.  Chruzander  8.  57,  und  sonst  im 
Sp.  L,,  vgl.  Eübler  im  Archiv  VUI  8. 180.  Nicht  zu  empfehlen  ist 
daher  retro  aetas,  das  frühere  Leben,  für  ante  acta  aetas  oder  vita, 
Retio,  von  vergangener  Zeit  gebraucht,  steht  bei  Cic.  rep.  1,  58 : 
(reges)  deinceps  retro  usque  ad  Romtdum.  Bei  Cyprian  366,  13  wird 
retro  von  der  Zukunft  gebraucht,  was  sonst  nicht  vorzukommen 
scheint,  vgl.  Watson  8.  314. 

Bevcdescere,  wieder  gesund  werden,  ist  poet.  (Ov.  her.  21,  231) 
und  Sp.  L.  für  cotivalescere,  refici,  aber  trop.  =  stcJi  wieder  erholen, 
wieder  Kraft  und  Oeltung  bekommen  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  14,  27, 
bist.  2,  54.  Bei  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  8.  531  ist  das  Wort  über- 
sehen. 

Revelare,  enthüllen,  offenbaren,  wird  N.  Kl.  bei  8ueton,  Tacitus 
und  späteren  von  gewöhnlichen  Dingen,  wie  caput,  frontem,  ge- 
braucht, für  patefacere,  aperire,  in  Iticem  proferre  u.  dgl.,  vgl.  Bagge 
8.  47.  —  N.  L.,  aber  nicht  zu  entbehren  ist  in  der  neueren  Theologie 
der  Eunstausdruck  religio  revelata,  die  geoffenbarte  Religion,  ffir 
religio  divinitus  patefacta,  ciim  hominibus  communicata,  —  und  Sp.  L. 
revelatio,  die  Offenbarung;  vgl.  Gölzer  Hieron.  8.  76  und  301,  Regnier 
8.  170. 

Revenire^  zurückkommen,  findet  sich  oft  im  A.  L.,  aber  £Z.  höchst 
selten,  bei  Cicero  nur  mit  domum  verbunden,  s.  de  erat.  1,  175, 181 
u.  182,  Balb.  28,  bei  Caesar  nie  und  auch  nie  bei  Livius;  N.  Kl. 
nur  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  2,  24,  Sp.  L.  bei  Apul.,  Dictys  n.  a.,  vgl. 
Piechotta  8.  27.  —  Wieder  zu  sich  kommen  von  Ohnmächtigen  gesagt 
ist  ad  se  redire,  Celsus  8. 113  D. 

Re  vera,  re  ipsa,  re  allein  steht  sehr  häufig,  wenn  der  Oegen- 
satz  der  Wirklichkeit  zum  blossen  Schein^  zur  Meinung,  zum  vor- 
gewendeten Orunde  u.  ähnl.  bezeichnet  werden  soll,  z.  B.  indutias  a 
Lacone  petivit,  simtdans  se  dare  operam,  ut  .  .  .  re  autem  vera  ad 
copias  comparandas,  Nep.  Ages.  2,  3;  catisam  apud  Phüippum  regem 
verbo,  re  ipsa  quidem  apud  Polype^chontein  iussus  est  dicere,  ib. 
Phoc.  3,  3 ;  quod  nos  honestumj  iüi  vanum  .  .  .  verlns  quam  re  pro- 
babilius  vocant,  Quintil.  3,  8,  32;  fugam  simulans,  re  vera  ut  .  ,  . 
Curt.  3,  13,  5  und  4,  16,  19;  ticiec  nos  similitudo  coegit,  distinguere 
specie  quidetn  vicina,  re  autem  plurimum  inter  se  disstdetitia,  Sen. 
epp.  120,  9;  qui  mihi  specie  alie^iam,  re  vera  suam  condidonefn  de- 
plorasse  videtnr,  Yal.  Max.  9,  13,  ext.  1 ;  erat  hie  quidem  titidus  cum 
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Oraecis  coeundi,  re  autem  vera  timebat,  ne  .  .  .  lust.  5,  1,  8  (toq 
Rühl  in  Elammem  gesetzt!)  und  ebenso  12, 13, 10;  (xccipe  orationem 
meam,  ut  iUa  arma  divinam  .  .  .  re  vera  ut  inter  meas  pülchram, 
Plin.  epp.  6,  33,  1 ;  so  im  Gegensatze  zu  spede,  verbo  auch  bei  Li- 
yius:  specie  IWeram  Detnetriadem  esse,  re  vera  omnia  ad  nutum 
Eonianorum  fieri,  35,  31,  12;  33,  11,  3;  36,  6,  1;  37,  53,  4  und 
39,  27,  2.  Gerade  so  hält  es  auch  Cicero:  quam  quidem  (dimna- 
iionem)  esse  re  vera,  hoc  Siokorum  raiione  conduditur,  div.  1,  82, 
d.  h.  dass  sie  in  Wirklichkeit  bestehe^  kein  leerer,  eingebildeter  Wahn 
sei;  iniHa  ut  appellanittr,  ita  re  vera  prineipia  vitae  cognovimus, 
leg.  2,  36;  qui  nunc  populi  nomine,  re  autem  vera  sceleratissimo  la- 
trocinio  si  quae  eonabuntur  agere  .  .  .  &m.  1,  4,  2;  vgl.  ausser- 
dem Yerr.  3,  21  u.  33;  3,  133;  5,  63,  Cluent.  54  und  sonst.  —  Oft 
wird  aber  auch  unser  wirklich  im  Lateinischen  gar  nicht  ausgedrückt, 
z.  B.  wenn  es  lediglich  zur  stärkeren  Betonung  einer  Wirkiichkeit 
dienen  soU,  wie:  est,  inquit,  ut  dicis,  Gic.  de  erat.  2,  152,  Cato  8. 
Dasselbe  trifiPt  zu,  wenn  der  Gegensatz  zwischen  dem  Wunsche,  der 
Weissagung,  dem  Versuche  und  dem  tatsächlichen  Eintritte  einer 
Sache  neben  einander  gestellt  wird:  ei  eam  mortem  est  auguratus, 
quae  brevi  consecuta  est  =  wirklich  erfolgte,  Gic.  Tusc.  1,  96;  sus" 
cepere  duo  manipvdares  imperium  populi  Bo^nani  transferendum  et 
iranstuleru7it,  Tac.  bist.  1,  25  =  und  führten  es  wirklich  durch,  wie 
das  bestätigende  et  =  et  sane,  et  certe  von  Tacitus  ofk  gebraucht 
ist,  s.  Heraus  zu  Tac.  bist.  5,  22.  Ebenso  ist  es  in  hypothetischen 
Sätzen,  wenn  angegeben  wird,  was  unter  gewissen  Umständen  unrk' 
lieh  erfolgt  wäre  oder  erfolgen  konnte:  etfedsset,  nisiiUe  clam  noctu 
ex  praestdiis  eius  effugisset,  Nep.  Eum.  2,  5;  et  opprimi  poterant, 
si  .  ,  .  Tac.  bist.  4,  19.  Dasselbe  gilt  für  den  Fall,  dass  Meinung, 
Ansicht  eines  anderen  von  dem  Bedenden,  Schreibenden  als  die  wahre, 
der  Wirklichkeit  gemUsse  bestätigt  werden  soll :  equites  rem,  uti  erat, 
quietam  nuntiant,  Sali.  lug.  105,  5 ;  eam  rem  rati  consuies,  ut  erat, 
pemiciosam,  Liy.  2,  28,  2.  Das  gleiche  geschieht  endlich  auch  in 
konzessiven  Sätzen,  um  das  darin  unbestimmt  Ausgesprochene  als 
gewiss  anzuerkennen :  quamvis  iUe  felix  sit,  ut  est,  Gic.  8.  Rose.  22, 
sint  isti  nobis  magni  fwmines,  ut  sunt,  rep.  3,  4  und:  sit  ea  res 
magna,  sicut  est,  leg.  1,  17,  o£P.  3,  117.  Doch  findet  sich  bisweilen 
zur  Verstärkung  auch  re  vera,  certe,  profecto.  S.  Fabri  zu  Sali.  lug. 
105,  5  und :  sin  autem  est  aliquis  amor,  ut  est  certe,  Gic.  Tusc.  4, 
72,  Yerr.  4,  115  und  Brut.  76.  Näheres  über  dies  ut  aßrmativum 
siehe  unter  TJt 

Beverendus,  •ehrwürdig,  achtungswürdig,  ist  ia&i  nur  P,  L.  und 
Sp,  L.  für  coUndus,  venerandus,  amplissimus,  honore  dignus,.  sanctus 
u.  dgl.  Ammian  sagt  testis  reverendus,  auctoritas  rev.,  effigies  rev. 
u.  ä.,  vgl.  Nov&k  Amm.  S.  71.  Ein  Superl.  reverendissimus  aber  ist 
erst  Sp,  L.  und  war  vorzüglich  Titel  der  Bischöfe  und  aller  hohen 
Geistlichen,  wie  unser  Hochumrden,  episcopi  reverendissimi ;  daneben 
findet  sich  auch  reverentissimiis,  z«  B.  Alcim.  Avit.  46,  15;  vgl.  Engelr 
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brecht  Titel wesen  8.  58.    Man  kann  dafür  ganz  gut  sagen:  episcapi 
maxune  reverendi. 

Eevermtittj  Scheu,  Achtung,  Rücksicht,  kommt  in  klass.  Prosa 
wohl  nur  einmal  bei  Cicero  (off,  1,  99)  vor,  hat  aber  N.  Kl,  gute 
Autorität  und  ist  wohl  zu  brauchen.  Es  wird  teils  mit  advernu, 
teils  mit  dem  Oeiiit.  des  Objektes  verbunden,  und  Cicero  wechselt 
sogar  mit  dieser  doppelten  Konstruktion  ab,  indem  er  sagt:  reveren- 
tia  adversiis  homines  et  optimi  cuitisque  ei  rdiquortim  {oft.  1,  99) 
nicht  allein  vor  —  sondetm  auch  vor  allen  übrigen;  doch  ist  dieser 
Wechsel  in  der  Konstruktion  als  unciceronisch  beanstandet  worden, 
vgl.  C.  F.  W.  Mfiller  z.  St.  Ist  es  mit  dem  Yerb  beiveisen  verbunden, 
so  übersetze  man  dies  durch  adhibere,  was  Cicero  braucht,  nicht 
durch  facere,  was  noch  ungewiss  ist.  Plinius  (ep.  4,  17,  6)  sagt: 
aliciii  reverentiam  habere,  auch  praestare  (ep.  8,  5,  1  und  10,  26 
(11),  1).  —  Im  Sp.  L.  wird  reverentia  wie  maiestas  etc.  etc.  Titel, 
vgl.  Hier.  ep.  143,  1  sa^o  vestrae  Beverentiae,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
8.  397,  Engelbrecht  Titelwesen  S.  58. 

Beversio  ist  nicht  geradezu  die  Rückkehr,  die  Zurückkunft  voti 
defn  en^eicJiten  Reiseziele,  welche  reditits  heisst,  sondern  nur  das  Uni- 
wenden,  das  Umkehren  auf  der  Reise  (Cic.  Phil.  1,  1).  Man  sage 
daher  nicht  frustra  exspectas  reversionem  meam,  sondern  reditum 
meum ;  nicht  in  reve^'siofie  tnea  secundissimum  habui  ventum,  sondern 
in  reditu  meo.  Daher  sagt  Cicero  (Att.  16,  7,  5):  iUe  rediUi  vel 
potius  reversione  mea  laetatus  est;  denn  er  hatte  auf  seiner  Reise 
nach  Griechenland  wegen  ungünstiger  Winde  umwenden,  umkeliren 
müssen.  Nicht  zu  empfehlen  ist  reversionem  facere,  vgl  Plaut.  Bacch. 
296  reversionem  ad  terram  faciunt  vesperi;  es  genügt  revertuntur. 

Reverfere  und  reverti,  zurückkehren,  bedeuten  zunächst  (wie 
reversio)  atif  detn  Wege,  unterwegs,  auf  der  Reise  umkehren,  wie  bei 
Cicero  (div.  1,  27):  Deiotarus  ex  itinere  —  revertit  Kiass.  herrscht 
die  Verbindung  mit  ex  vor,  z.  B.  ex  itinere  reverti,  Cic.  div.  1,  26; 
reverti  ex  provincia,  Asc.  Ped.  in  Pis.  S.  1  (0.),  und  so  auch  bei 
lustin:  ex  Äsia  reverti.  Doch  findet  sich  für  ex  auch  die  Prapos. 
a,  wie:  a  Scythia  reverti,  lust.  9,  3,  1  und  22,  3,  6;  reverti  ab  ex-^ 
silio,  Tac.  bist.  1,  77  und  2,  92,  Suet.  Calig.  59;  revefii  a  bello,  Cic. 
ac.  2,  3,  Sen.  suas.  2,  8.  —  In  der  besseren  Prosa  ist  im  ü-aesens 
und  den  dazu  gehörigen  Tempora  (Imperf.,  Fut.  1)  nur  die  Form  des 
Deponens  (reve^io^')y  aber  im  Peff  und  den  dazu  gehörigen  Tempora 
(Plusquamperf.,  Fut.  II)  die  aktive  Form  (revetii  u.  s.  w.)  üblich; 
später  brauchte  man  dafür  reve^sus  sum,  wits  in  KL  Zeit  nur  Nep. 
Them.  5,  2  aufweist;  vgl.  die  Stellen  für  reversus  est  bei  Nipp.-Lupus 
zu  Nep.  Them.  5,  2,  Neue-Wageuer^  IH  S.  126,  Nipp,  zu  Tac.  ann. 
12,  31,  Qeoi^es  Ycll.  S.  52.  Dagegen  ist  das  Partiz.  reversus  durch 
Sali.  bist.  4,  11  M.,  Caesar  Call.  6,  42,  1  und  selbst  durch  Cicero 
(Phil.  6, 10)  hmlänglich  geschützt.  Vgl.  auch  Hey  Semas.  Stud.  S.  151. 

Revidere  findet  sich  nur  einmal  und  da  angefochten  A.  L.  bei 
Plautus  (Truc.  320):  ad  eram  revidebo,  ich  will  nach  der  Herrin 
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wieder  seheti;  dann  noch  8p.  L,  beim  Anon.  Yales.  62  se  filium  re- 
vidisse,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  8. 124.  Es  ht  also  in  keiner  Be- 
deutung zu  brauchen.  Wieder  sehen,  tvieder  besuchen  heisst  revisere, 
auch  bloss  videre  (Cic.  fam.  15,  15,  3,  Yerg.  Aen.  6,  409);  etwas  revir 
dieren,  d.  h.  wieder  durchsehen,  recognoscere,  retractare,  weshalb  Cicero 
(Att.  16,  3, 1)  einen  verbesserten  Aufsatz  aivrayua  retractatius  nennt. 

Eevisio  kommt  nur  in  der  Bedeutung  Wiedersehen  vor,  aber 
nur  einmal  im  Sp.  L,,  und  ist  gar  nicht  nachzuahmen;  man  nehme 
dafür  die  Yerba  revisere  oder  videre,  oder  umschreibe  es  durch  das 
Subst.  reditus;  —  N,  L,  aber  ist  in  dieser  Bedeutimg  revisus.  Man 
sage  daher  weder  vale  iisque  ad  revisionem,  noch  ad  revisum,  sondern 
ad  reditum,  auf  Wiedersehen.  —  N.  L.  ist  auch  retnsio  in  der  Be- 
deutung nochfnalige  Durchsickt  oder  Revision,  für  recognitio,  retrac- 
tatio  oder  mit  den  Verben  recognoscere^  retractare. 

Bevocäbilis,  widenmflich,  wiederbringlich,  was  zurückgerufen 
werden  kann,  ist  meistens  P.  L.  für  qui,  quae,  quod  revocari  potest. 
Doch  findet  es  sich  pros.  bei  Sen.  ira  1,  6,  3  {wofür  praeterita  revo- 
cari  nmi  possunt,  Sen.  ira  1,  16,  21  =  1,  19,  7  Haase);  —  irrevo^ 
cabüis  ist  in  Prosa  üblicher,  findet  sich  aber  nicht  vor  Livius. 

Bevocare.  Einem  etwas  ins  OedäcJitnis  zurückrufen  heisst  klass. 
nie  revocare  alicui  in  metnoriam,  sondern  nur  in  ^nemoriam  alicuius 
redigere,  z.  B.  Cic.  phil.  2,  18  qui  autem  tibi  venit  in  nietiteni  redi- 
gere  in  memoriam  nostram  .  .,  fam.  1,  9,  9;  Ter.  Phormio  383,  oder 
reducere  in  memoriam,  Cic.  iny.  1,  98.  Passives  revocari  in  memo^ 
riam  alicuius  rei  findet  sich  N.  KL  bei  Petron  sat.  10  und  Sp.  L. 
bei  lustin  1,  5,  3  und  7,  1,  8.  Die  aktive  Phrase  revocare  alicui 
in  memoriam  lässt  sich  erst  belegen  aus  Aug.  civ.  16,  48,  2,  c.  acad. 
2,  25,  serm.  280,  1 :  scalam  istam  intellegitur  ipse  salvator  nobis  in 
memoriam  revocare  in  evangelio.  Der  Dativ  (nobis)  iBi  hier  gerade- 
zu notwendig.  Solche  Dative  werden  allerdings,  so  gut  wie  der 
Accusativ  eines  Possessivpronomens,  z.  B.  in  memoriam  meam,  tuam 
etc.,  alsdann  weggelassen,  wenn  das  Pronomen  mir,  dir,  uns  sich 
auf  das  Subj.  des  Satzes  bezieht.  Würde  nun  nobis  in  der  ange- 
führten Stelle  des  Augustin  fehlen,  so  würde  der  Sinn  ein  ganz  an- 
derer und  gesagt  sein,  dass  der  Heiland  jene  Scala  sich  selbst  ins 
Gedächtnis  zurückrufe.  Aus  dem  gleichen  Grunde  steht  vobis  auch 
in  den  Worten:  si  quo  modo  potest  vobis  in  memoriam  redire  bei 
rhet.  Her.  4,  63.  —  Revocare  in  der  Bedeutung  aus  der  Verbannung 
zurückrufen  steht  allerdings  Cic.  dom.  144  qui  maxime  me  repetistis 
atque  revocastis  und  Mil.  102  revocare  tti  me  in  patriam  potuisti. 
Aber  nirgends  lesen  wir  klass.  ex  exsüio,  de  exsilio  revocare;  letztere 
Phrasen  kommen  jedoch  N.  Kl.  bei  Liv.  u.  a.  vor.  Man  halte  sich 
an  reducere  de  exsilio  und  restitiiere,  womit  man  auch,  wie  Nep.  tut, 
in  patriam  verbinden  kann;  vgl.  auch  Cic.  dom.  143  in  dofnum  resti' 
tuti  erunt. 

Revolutio  ist  ein  Sp.  L.  Wort  =  das  Wegtvälzen  oder  die  Rück- 
kehr, vgl.  Gölzer  Hier.  S.  76  und  Pauoker  Nachtr.  z.  Beitr.  S.  49, 
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Stangl  Cassiod.  S.  573.  Aber  in  der  Bedeutung  die  Umwälzung^ 
Umstürzung  u.  a.,  z.  B.  der  Staaten,  ist  es  N.  L.  für  conversio  (Cic. 
diy.  2,  6) ;  in  dem  Sinne  von  Umdrehung  (vom  Himmel  und  den 
Himmelskörpern)  sagt  man  auch  nioht  revolutio,  sondern  ebenfalls 
conversio  oder  circtUtus.  Der  Bevolutionär  ist  hämo  sediiiosus,  tur- 
btdentus  (Cio.  de  orat.  2,  48)  und  der  arge,  gräidiche  Bevolutionär 
homo  turbidentissimus. 

Rhetor  war  bei  Cicero  und  fast  allen  folgenden  der  Lehrer  der 
Beredsamkeit,  der  dieselbe  in  seiner  Schule  lehrt,  aber  auch  praktisch 
übt  und  selbst  deklamiert;  daher  hiess  er  auch  als  solcher  declamator. 
Vgl.  Ellendt  zu  Cic.  de  orat.  2  S.  165  und  s.  y.  Declamare.  Nur 
selten  wird  rhetor  scheinbar  =  orator  gebraucht,  z.  B.  von  Cic. 
Tusc.  3,  63,  wo  indes  rhetor  den  nach  aüefi  Begdn  der  Schule  ge* 
bildeten  und  operierenden  Bedner,  den  Bedemeister,  bezeichnet.  Hin- 
gegen bei  Nep.  Epam.  6,  2  steht  rhetor  yeraohtlich  =  Bedekütistler. 
S.  Nipp.-Lupus  zu  der  Stelle.  An  andern  Stellen  ist  oratorem  statt 
rhetorem  herzustellen,  wie  dies  bei  Cic.  Brut.  265  Simon  im  Progr. 
Kaiserslautern  1887  S.  62  verlangt.  Man  unterscheide  daher  beide 
im  Gebrauche  und  nenne  den  Demosthenes,  Aeschines,  Lysia^,  Cicero 
als  Redner  nicht  rhetores,  sondern  oratores.  Auch  hiessen  die  rhe- 
tores  bisweilen  rhetorici  (Cic.  de  orat.  1,  52).  —  Das  griech.  rhetorica 
oder  rhetorice,  mit  und  ohne  ars,  ist  bei  den  Lateinern  ganz  allge- 
mein im  Gebrauche,  wiewohl  sie  dafür  auch  ars  oratoris  (Cic.  de 
orat.  3,  122),  disciplina  dicendi  (Brut  163),  scientia  bene  dicendi  u.  a. 
brauchen.  —  Wenn  in  den  Adjektiven  rhetorisch,  rednerisch  mehr 
der  Sinn  liegt:  wie  die  Bhetoren  zu  tun  pflegen,  so  wird  statt  rhe- 
toricus  lieber  der  Genit.  Plur.  rhetorum  gebraucht;  z.  B.  ein  rheto- 
rischer ScKLuss,  ein  rhetorisches  Ende  einer  Unterredung,  rhetorum 
epüogus  (Cic.  Tusc.  1,  112);  rhetorische  Vorschriften,  rhetorum  prae- 
cepta  (ibid.  2,  9). 

Bhythmus,  der  Bhythmus  in  der  Rede  und  in  der  Musik,  ver- 
meidet Cicero  als  ein  fremdes  Wort  und  braucht  dafür  immer 
numerus;  dagegen  hat  es  Quintilian  9,  4,  45  angenommen. 

Bidere,  lachen,  steht  meistens  intransitiv,  seltener  als  Transi- 
tivum,  so  schon  vorklass.  bei  Plautus  und  Terenz  (s.  Brix  zu  Plaut. 
Men.  478),  später  findet  sich  der  transitive  Gebrauch  zwar  nicht  bei 
Caes.,  aber  öfter  bei  Cicero,  wie  Quinct.  55,  dorn.  104,  fam.'2,  9,  1 
und  sonst;  ebenso  bei  Horaz  und  nachklass.  bei  Quint.  2,  11,  1 ;  Tac. 
Germ.  19;  das  persönliche  Passiv  steht  wiederholt  bei  Cic,  so  oiF. 
1,  111  ne  Qraeca  verba  inculcantes  iure  optimo  rideamur.  Elass. 
ist  auch  der  acc.  c.  inf.  nach  ridere,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  8,  vgl.  noch 
Lact.  1,  77,  13.  Auch  in  der  Bedeutung  a^islachen,,  verspottefi  wird 
ridere  (selbst  von  Cicero)  gebraucht,  doch  verwendet  man  dafür  ge- 
wohnlich irridere.  Unser  einen  zu  lachen  machen  kann  sowohl  durch 
den  Genit.  als  den  Dat.  der  Person  ausgedrückt  werden,  wobei  es 
wieder  merkwürdig  ist,  welche  Rolle  für  den  Gtenit.  die  Rücksicht 
auf  Euphonie  und  Deutlichkeit  spielen  kann;  denn  wenn  es  z.  B. 
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bei  QuintiliaD  heisst :  rmmi  itidicis  movendo  solvit  ttHstes  affectiiSj  6, 
3,  1,  80  war  der  Dat.  ixidiei  hier  kaum  möglich.  Unser  lächelnd 
in  dem  Simie  von  anlächelnd  heissfc  arridens.  Unser  Ausdruck  vor 
Lachein  vergehen  ist  auch  lat.  =  mt«  emori  nach  Ter.  Eun.  432. 
JRidicidosus,  lächerlich,  ist,  seitdem  man  Plaut.  Stich.  389  ridu 
cidüsimos  liest,  ausschliesslich  Sp.  L.  ffir  ridicuhis,  iocidaris;  vgl. 
Paucker  Spie.  S.  290,  id.  Z.  f.  5.  G.  1875  8.  174,  Gölzer  Hieron: 

5.  149.  —  A.  und  iSjp.  L.  ist  ridicidarius. 

Rigidüas,  die  Steifheit,  Härte,  gebraucht  nur  Vitr«  2,  9,  9  yom 
Holze  f&r  das  gewöhnliche  rigor. 

Rigidus,  starr,  steif,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  siretig, 
rauh,  finster  nicht  nur  P.  L.  =  severus,  asper,  trisHs,  atistems, 
dariis  u.  a.,  sondern  es  findet  sich  auch  in  Prosa  seit  Livius,  vgl. 
89,  40,  10,  Yal.  Max.  6,  3,  6,  Sen.  epp.  11,  10;  21,  3  und  81,  4, 
Tac.  ann.  16,  22,  Plin.  epp.  4,  9,  19. 

Rigor  findet  sich  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Strenge,  Härte, 
erst  N.  Kl.  bei  Seneca  u.  a.,  ffir  severitas,  asperitas,  morositas, 
atisteritas,  tristitia. 

Rigorosus,  streng,  ist  N.  L.  ohne  alte  Autorit&t  und  bekannt 
durch  den  Ausdruck  eocamen  rigorosum,  eine  strenge  Prüfung.  Man 
setze  dafür  sevenis  oder  duf^s,  acerbtis,  bisweilen  auch  inhumamis. 

Rima,  die  Ritze,  Spalte.  Man  merke,  dass  Ritze  bekommen 
nicht  rimas  accipere,  sondern  agere  heisst;  Tgl.  Cic.  Att.  14,  9,  1, 
reliquae  Uibeniae  rifnas  agunt. 

Rimari  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  genau  durchforschen, 
ausforschen,  yon  Cicero  (diy.  1,  130)  und  nach  ihm  von  Quintil.  3,  4, 

6,  Tac.  ann.  2,  69  u.  a.  gebraucht;  vgl.  Bagge  8.  47. 

Rite  werde  in  der  Bedeutung  recht  Torsiohtig  gebraucht  und 
nicht  mit  recte  yerwechselt,  da  in  recte  der  Begriff  des  Vernünftigen 
und  Wahren  liegt,  in  rite  aber  teils  der  Begriff  auf  gehörige,  heilige 
WeisCf  teils  auch  bloss  atif  rechte,  gehörige  Weise,  also  immer  mit 
dem  Begriffe  von  Sitte,  Gewohnheit,  hergebrachter  Art  und  Weise. 
Man  sage  daher  nicht:  nte  dixit  Flato;  rite  dubitavit  Zeno ;  si  rite 
homines  novi,  wo  nur  recte  passend  ist.  Daher  yerbindet  sich  mit 
merito  nie  rite,  sondern  recte  —  recte  ac  merito,  vgl.  Cic.  Verr.  6,  172 
recte  ac  merito  sociorttm  innocentium  miseiia  commovebamur ;  ebenso 
üblich  ist  die  Verbindung  recte  et  ordine,  z.  B.  S.  Kose.  138  si  recte 
et  ordine  itidicaris,  Quinct.  28  recte  atque  ordine  factum  videtur,  vgl. 
noch  Fabri  zu  Sali.  Cat.  51,  4.  Erst  Sp.  L.  finden  wir  rite  im  Sinne 
yon  recte  oder  iure,  z.  B.  scr.  hist.  Aug.  Pius  13,  4  qui  rite  compare- 
tur  Numae,  ygl.  Cotta  S.  9. 

Ritu  fiacn  der  Weise  ist  klass.  in  Verbindung  mit  pecudum,  z.  B. 
Cic.  Lael.  32  oder  mit  latrofium,  ib.  Phil,  2,  62;  Caes.  hat  es  nicht, 
auch  Sali,  nicht,  dieser  sagt  bist.  3,  48,  6  more  pecorum,  4,  67  vi- 
ce(m)  pecorum;  Liy.  gebraucht  in  der  ersten  Dekade  an  sechs  Stellen 
riki,  später  nicht  mehr;  femer  ist  ritu  N,  Kl.,  immer  wieder  mit 
ferarum,  beluarum,  pecuum,  pecudum  und  Sp.  L.    Vgl.  Stacey  im 
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Aroh.  X  S.  77.  Es  kann  in  den  erwähnten  Verbindungen  neben 
modo,  more,  z.  B.  Liv.  21,  35,  2  latrocinii  more,  gebrauoht  werden. 

BitMÜitas,  der  Wetteifer,  die  Nebenbuhlerei,  ist  ein  gutes  Wort, 
hat  aber  im  klass.  nicht  den  Umfang  unseres  modernen  Rwalität, 
da  es  nur  von  der  Nehenhuhlerschaft  in  der  Liebe  gebraucht  wird. 
Das  gleiche  gilt  von  rivalis,  s.  Cic.  Tusc.  4,  56  u.  Q.  fr.  8,  8,  4,  vgl. 
Stöcklein  in  Bayr.  Oymn.  1894  S.  340.  Nebenbuhlerschaft  im  allge- 
meinen ist  aemulatio  (Tac.  bist.  3,  57),  der  Nebenbuhler,  aemulus. 
Doch  scheint  nach  Reblings  Darstellung  im  Progr.  Wesel  1873  S.  25  f. 
schon  bei  Sen.  contr.  2,  6  (14),  12,  S.  223  K.  dedatnatores,  qui  in 
hac  controversia  tamquam  riväles  rixati  sunt  das  Wort  rivalis  all- 
gemein =  Nebenbuhler  zu  sein.  Corrivalis  findet  sich  nur  Quint. 
decl.  14,  12,  sonst  nirgends. 

Rogare,  einen  um  etwas  fragen,  bitten,  wird  nur  in  zwei  Fällen 
mit  dem  doppelten  Accus,  yerbunden,  1.  wenn  die  Sache,  um  welche 
es  sich  handelt,  durch  das  Neutt^um  eines  Fron,  oder  Adjekt.  aus- 
gedrückt ist:  hoc,  id,  unum,  multa  te  rogo,  2.  in  der  stehenden 
Redensart:  rogare  (interrogare)  aliquem  sententiam,  vgl.  I  775;  sonst 
sagt  man  rogare  aliquem  de  aliqua  re  oder  rogare  aliquid  ab  aliquo, 
unlat.  aber  ist  rogare  aliquid  ex  aliquo.  Für  rogare  aliquid  ab  aliquo 
hat  man  sich  auch  auf  Cicero  berufen :  agam.  Nunc  a  te  iUud  rogabo, 
fam.  13,  1,  2;  80  liest  auch  Mendelssohn.  Aber  schon  Lambin  hat 
daran  gerechten  Anstoss  genommen  und  a  gestrichen;  hierin  ist  ihm 
C.  F.  W.  Müller  gefolgt.  Allein  diese  Emendation  war  nicht  not- 
wendig, da  die  handschriftliche  Lesart  a^am  nunc  ac  te  iUud  rogabo, 
einen  yoUständig  genügenden  Sinn  gibt  und  daher  auch  von  Baiter 
und  Wesenberg,  sowie  von  Böckel  und  Lehmann  (Quaesf.  S.  40), 
angenommen  ist.  Ist  diese  Stelle  also  nicht  mehr  zu  rechnen,  so 
steht  rogare  aliquid  ab  aliquo  doch  fest  bei  Yitruy  157,  2  ob  sin- 
gidis  seritentiae  sunt  rogatae,  Sali.  lug.  64,  1  und  rhet.  Her.  4,  63 
ab  avunciilo  rogetur  Aethiops,  vgl.  noch  rhet.  Her.  4,  9  exefnplum 
aliunde  rogabo  und  Fabri  zu  Sali.  lug.  64,  1,  sowie  Thielman  Cornif. 
S.  60,  Obermeier  Lucan  S.  32,  Praun  S.  88.  —  Ist  das  Objekt  ?on 
rogare  durch  einen  ganzen  Satz  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  je 
nach  seiner  Beschaffenheit  entweder  mit  ut  oder  tU  ne,  (in  positiven 
Sätzen)  häufig  durch  den  blossen  Konjunktiv  angefügt,  letzteres  sehr 
selten  im  A.  L.,  bei  Plaut,  nur  Most.  680  roga  circumducat,  Persa 
634  rogarat  diceret,  vgl.  Durham  S.  27;  für  Cicero  vgl.  Att.  7,  12, 
1  nam  quod  rogas  curefn  ut  scias,  in  den  Briefen  an  Cicero  z.  B. 
Yatin  fam.  5,  10  a,  D.  Brutus  fam.  11,  1,  5  u.  a.  Aus  Plin.  epp.  bringt 
Kraut  S.  34  die  Wahrnehmung,  dass  unter  30  verglichenen  Stellen 
20  kein  ut  haben ;  näheres  habe  ich  Progr.  Mannheim  1881  S.  38  ge- 
geben; vgl.  noch  Kohl  er  Lent.  S.  34,  Schirmer  M.  Brutus  S.  16.  — 
Nicht  zu  verwerfen  ist  aliquem  rogare  pro  aliquo,  einen  für  einen, 
zu  jemandes  Besten  bitten,  wiewohl  es,  abgesehen  von  dem  Dichter 
Ovid,  sich  erst  N.  Kl.  bei  Phaedrus,  Sueton,  lust.  18,  6,  12  u.  a. 
findet;  es  ist  analog  dem  Kl.  supplicare  alicui  pro  aiiquo;  vgl.  Bagge 
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S.  47,  Appel  Coripp  S.  50.  —  Bezweifelt  wird  yon  eioigen  rogare 
aliquem  ad  cenam^  ad  convivium,  einen  zu  Gaste  bittetif  zum  Essen 
einladen,  wie  auch  rogare  allein  in  der  Bedeutung  einladen;  aber 
wiewohl  vocare  und  invitare  gewöhnlicher  sind  (vgl.  Vocare),  so  kommt 
doch  bei  Cicero  auch  rogare  vor,  vgl.  fam.  16,  22,  1,  Att.  2,  3,  3  und 
ausserdem  Anton,  Progr.  8.  31  und  34,  welcher  auf  diese  Stellen 
aufmerksam  gemacht  hat.  —  Endlich  wird  rogo  te,  ich  bitte  dich, 
wie  oro  te,  quaeso,  obsecro,  amaho  te,  mit  einem  Imperat,  oder  (wenn 
keine  Aufforderung,  sondern  der  blosse  Hinweis  auf  etwas  tatsäch- 
liches ausgedrückt  ist)  mit  dem  Indicat  sehr  selten  verbunden,  bei 
Cicero  wahrscheinlich  nicht;  vgl.  D.  Brutus  bei  fam.  11,  26,  rogo  te, 
videte,  quüptis  hominibus  negotium  detis  und  aus  dem  N.  Kl.  rogo 
vos,  qiiis  potest  sine  offula  vivere  f  Snet.  Claud.  40. 

Rogatio  wird  fast  nur  von  dner  Anfrage  in  amtlichen  An- 
gelegenheiten bei  einer  Behörde  gebraucht,  täst  nie  in  der  Be- 
deutung Frage,  für  quaestio,  interrogatio,  vgl.  jedoch  Cic.  inv.  1,  54; 
sehr  selten  auch  in  der  Bedeutung  Aufforderung  oder  Bitte,  für 
preces. 

Bomanensis  oder  Romaticus  liber  ist  die  N.  L.  Benennung 
unseres  Wortes  Roman,  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mil- 
dernden Zusatz  nicht  gebraucht  werden  kann.  Was  die  Alten 
fabiUa  Milesia  nannten,  bezeichnet  fast  dasselbe  und  ersetzt  am 
besten  jenes  Wort;  andere  sagen  liber  fabulosus  oder  historia  for 
bulosa;  vgl.  Rohde  Griech.  Roman'  8.  584  ff. 

Romanus.  Man  sagt  nur  populus  Romanus,  nicht  umgekehrt. 
Die  lat.  Sprache  heisst  klass.  lingua  latina,  und  ebenso  litterae  latinae 
die  lat.  Literatur;  daran  halte  man  sich.  Zuerst  finden  wir  lingua 
Romana  bei  Yeil.  2, 110,  5  im  Zeugma  non  disciplinae  tantummodo, 
sed  linguae  quoque  notitiae  Romanae;  die  Stelle  Piin.  nat.  31,  8  ist 
Dichterzitat.  Erst  Quint.,  Plinius  min.,  Tacitus  brauchen  das  un- 
entschuldigte lingua  Romctna,  was  auf  die  gemeinschaftliche  Schule 
der  genannten  Autoren  deutet,  vgl.  Tac.  Agr.  21,  Plin.  ep.  2,  10,  2, 
litterae  Romanae,  Quintil.  10,  1,  123;  Romanus  sermo  und  sermo 
Rofnanus,  litterae  Romanae  auch  Quintil.  2,  14,  1 ;  6,  2,  8  und  10, 
1,  100;  avxstores  Romani,  ibid.  10,  1,  85.  Im  Sp.  L.  wird  Romaims 
bei  lingiui  allgemein  üblich,  vgl.  Front,  ad  Yer.  imp.  8.125;  M. 
TuUius  summum  supremumque  os  Romanae  linguae  fuit  (N.);  nuUum 
huiuscemodi  scriptum  Romana  lingua  exstat,  ibid.  laud.  fumi  etc. 
8.  211  (N.);  neminem  umqiMm  neqtie  Romana  neque  Oraecorum 
lingua  facundius  •  .  laudatum  .  .  quam,  ibid.  bell.  Parth.  8.  221  unten 
(N.);  9^ti  Oraecae,  seu  Romanos  linguae  volumina,  Macr.  sat.  1,  praef. 
§  2;  Romanae  linguae  summus  auctor,  Lact.  3,  13,  10,  studia  Ro- 
mana  Treb.  PoU.  30  tyr.  28,  2;  Zephyrus,  quem  Romana  lingua 
Favonium  novit,  Apul.  muad.  c.  11  und  August,  epp.  167,  6. 

Romulus,  a,  um  und  Romuleus,  als  Adj.,  römisch,  sind  P.  L. 
für  Rmnanus,  vgl.  Hör.  od.  4|  5,  1,  carm.  saec.  47;  Yerg.  Aeu.  8, 
654;  auch  werde  das  letztere,  aia  ^^MV  P-  Wort,  nicht  gebraucht 
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in  der  Bedeutung  den  Bomulus  beireffend,  was  teils  durch  den 
Oenitiv  Romuli,  teils  durch  eine  Umschreibung  ausKudrücken  ist. 

Rondenhis,  betaut,  kommt  in  Prosa  nar  A.  L.  bei  Cato  agr. 
37,  4  und  N.  KL.  bei  Columella  und  dem  altern  Plinius,  femer 
Sp,  L.  Yor. 

Rom,  die  Rose,  kommt  in  klass.  Prosa  nur  im  Singul.  yor,  da 
es  ein  Eoilektivwort  ist,  also  mit  dem  Begriffe  der  Mehrheit  die 
Rosen;  daher  sagt  man  auch  midta  rosa,  viele  Rosen.  Vgl.  Cic. 
Yerr.  5,  27  (zweimal);  Tusc.  3,  43  u.  a.  und  noch  bei  Hier.  ep.  22, 
20  lego  de  spijiis  rosam.  Doch  bei  Dichtem  und  in  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  Prosa  kommt  auch  der  Plural  vor,  vgl.  Hör.  od.  3,  29,  8, 
Plin.  nat.  18,  236,  Plin.  epp.  5,  6,  34,  Ben.  Hippel.  769,  Apoll.  Sidon. 
ep.  4,  13,  4. 

Rostra  (Plur.),  die  Rednerbühne,  kann  nicht  wohl  für  jede 
Rednerbühne  überhaupt  gebraucht  werden,  zumal  da  die  Römer  nur 
die  in  Rom  auf  dem  Forum  errichtete  und  mit  den  bekannten 
Schiffsschnäbeln  verzierte  Rednerbühne  so  genannt  haben;  man 
brauche  für  Rednerbühne  im  allgemeinen  suggesUis,  und  bei  gelehrten 
Yorträgen  möchte  das  griech.  cathedra  als  ohnehin  übliches  Kunst- 
wort wohl  zulässig  sein. 

Rotundare.  Wiewohl  dieses  Yerbum  von  der  Rede,  in  Be- 
ziehung axLf  Rundtmg  der  Sätze,  erst  sehr  spät,  auftritt,  dafür  aber 
bei  Quintilian  corrotundare  mit  vorgesetztem  velut  gebraucht  ist  und 
mit  ähnlichem  Bilde  quadrare  orationem  bei  Cicero  (erat.  197)  und 
in  qiiodrum  redigere  (ib.  208)  vorkommt,  vgl.  s.  v.  Quadrare,  so  ist 
rotnndare  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen,  zumal  da  das  Adj.  ro- 
tundv^  mehrmals  von  der  abgerundeten  Rede  mit  und  ohne  quasi 
oder  ut  ita  dicam  (vgl.  Cic.  Brut.  272,  erat.  40),  und  von  den  Schrift- 
stellern der  Folgezeit  (Hör.,  Qaintil.  3,  4,  16  und  Gellius)  so  ge- 
braucht wurde.  Freilich  sagt  erst  der  sehr  späte  Sidonius  ep.  8,  4 : 
rotundare  orationem;  man  halte  sich  daheV  an  orationetn  qu4isi  cor'- 
rotundare  oder  oratimietn  quasi  rotundam  facere.  Für  die  Zahl 
runden,  rund  angeben,  eine  runde  Zahl  brauchen,  ist  mwiermn  ro- 
tundare  ohne  alte  Autorität;  denn  was  Horaz  sagt^  miüe  taleftta 
rotundare  (epp.  1,  6,  34),  wofür  Peiron.  centies  sestertium  corrotun- 
dare gebraucht,  hat  einen  ganz  andern  Sinn,  nämlich  die  Stimtne 
von  zehn  Millionen  voll  inachefi.  Auch  rotundum  nutnerum  ponere 
ist  ohne  Autorität,  da  rotundus  nie  ein  Beiwort  der  Zahl  ist.  Man 
sage  daher  numerum  summatim  comprehende7*e,  oder  im  allgemeinen 
bei  der  Zeit:  tempus  summatim  comprehetidere,  wie  der  Scholiast 
Asconius  zu  Cic.  Pison.  sagt.  —  Endlich,  wo  wir  sagen:  etwas  rund 
abschlagen^  ist  rotundus  ebenfalls  N.  L.;  man  sage  aliquid  praecidef^e, 
praecise  negare,  pemegare. 

Riibedo,  die  Röte,  ist  sehr  Sp,  L,  für  das  Kl.  rubor. 

Rudera,  die  Trümmer;  vgl.  Reliquiae  und  Ruina. 

Rudis,  e,  roh,  wird  selten  von  rohen,  d.  h.  unreifen  Früchten 
gebraucht,  vgl.  Martial  13,  68,  2  riidis  uva;  dafür  crudus.  —  Grade 
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finden  bei  ntdis  nicht  statt;  man  sagt  also  weder  rvdior,  noch  rt(r 
dissimiis,  welche  Formen  im  N.  L,  vorkommen.  Vgl.  Raschig,  Progr. 
S.  15.  —  Gewöhnlich  regiert  es  den  Genit.,  die  Stellen  siehe  bei  Hau- 
stein 8.  52 ;  klass.  ist  ferner  rtidis  mit  in  c.  abl.,  z.  B.  Cic.  Phil.  6, 
17  rudis  in  re  publicaj  fam.  4,  1,  1  rudii  videbar  esse  in  causa, 
▼gl.  Stegmann  I).  Jahrb.  1885  S.  230,  Brinker  ib.  1896  S.  435. 
Ferner  wird  es,  aber  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  dagegen  bei  Li- 
yius  und  Gurtius,  mit  ad  und  Acc.  konstruiert,  vgl.  Livius  21,  25,  6 
rudis  ad  oppugnandarum  urbium  artes  und  dazu  Wölfflin;  hier  wie 
an  andern  Stellen,  z.  B.  28,  25,  8  ad  seditionum  proceüas  rudis  hat 
Livius  mittels  rudis  ad  zwei  Genitive  vermeiden  wollen.  Ygl.  üb- 
rigens Friedersdorff  zu  Liv.  28,  25,  8  und  Vogel  zu  Gurt.  6,  6,  9. 

Biidis  als  Subst.,  der  Stab,  ist  besonders  der,  welchen  Fechter 
als  Zeichen  der  Entlassung  aus  dem  Dienste  erhielten ;  daher  sagten 
denn  die  Alten  sprichwortlich :  rudern  accipere,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  74 
tarn  bonus  gladiator  rudetn  tarn  cito  (sc.  accepit)f  Hör.  ep.  1,  1,  2 
rüde  donari,  verabschiedet,  seines  Dienstes  entlassen  werden.  Aber 
für  unsere  Zeiten,  wo  jener  Gebrauch  verschwunden  ist,  ist  auch 
diese  Redensart  nicht  mehr  anwendbar  ohne  den  Zusatz:  ut  vetere 
proverbio  utar  oder  etwas  ähnliches. 

Ruditas,  die  Roheit,  die  Untoissenheit,  ist  erst  Sp.  L.  für  bar- 
baria,  insdtia,  ignorantia,  immanita^,  feritas,  rustidtas  u.  a.,  je  nach 
dem  Sinne. 

Ruere  ist  intrans.  =  sich  stürzen,  z.  B.  Cic.  Marc.  14  ruere  ad 
interitum  voluntarium;  aber  se  ruere  ist  nicht  unlat,  Gell,  sagt  7, 
2,  8  in  errores  se  ruunt  Transitives  ruere  ist  trotz  Reisig  gut  lat., 
vgl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  2,  5,  22  und  Heerdegen  zu  Reisig- 
Haase  S.  9. 

Ruina  bedeutet  zunächst  den  Einsturz  als  Handlung,  dann  seit 
Livius  die  eingestürzten,  liegenden  Trümmer  eines  Oebäudes,  einer 
Stadt  u.  s.  w.  Rudus  und  rudera  bezeichnet  besonders  solche  Über- 
bleibsel, welche  durch  die  Zerstörung  von  Mauerwerk  entstanden  sind, 
also  das,  was  wir  Schutt  nennen.  Daher  heisst  eine  in  Trümmern 
liegende  Stadt  urbs  strata  rtiinis,  Liv.  33,  38,  10,  und  Schutt- 
Trümmerhaufen  eines  Dorfes  vici  ruinae,  ib.  10,  4,  8,  und  die  rauchen- 
den Trümmer  Thebens  fumantes  Thebarum  ruina£,  9,  18,  7,  und 
rudera  =  altes,  eingestürztes  Oetnäuer  bei  Suet.  Aug.  30  und  Yesp. 
8.  Versteht  man  aber  unter  Ruinen  die  noch  erhaltenen,  stehenden 
Überbleibsel  vofi  Bauten,  so  wird  dies  weder  durch  ruinae  noch 
durch  rudera,  sondern  durch  parietinae  ausgedrückt,  wie  bei  Cicero 
in  diesem  Sinne  die  Ruinen  von  Korinth  als  parietinae  Corinthi  er- 
scheinen, Tusc.  3,  53.  Parietinae  wird  aber  auch  trop.  verwendet, 
jedoch  durch  quasi  gemildert,  vgl.  quasi:  parietinae  rei  pxMicae, 
fam.  4,  3,  2.  Tacitus  gebraucht  f&r  die  stehenden  Ruinen  auch 
vestigia,  wie :  mox  visit  veterum  Thebarum  fnagna  vestigia,  ann.  2, 
60  und  Cremonae  vestigia,  bist.  3,  54;  bei  Cic.  Cat.  4,  12  ut  genietn 
Aüobrogum  in  vestigiis  huius  urbis  atque  in  cinere  deflagrati  imperii 
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coUocarent  jedoch  ist  vestigia,  wie  die  YerbinduDg  mit  in  cinere  zeigt, 
=  niinae  bei  Livius.  Wie  parietinae,  so  wird  endlich  auch  rtwia 
trop.  gebraucht:  praetermitto  nivias  forhmartim  tuarum,  Cic.  Gatil. 

1,  14;  in  ruinis  eversae  atqtie  afflictae  rei  ptihlicae,  Best.  5,  und 
ruina  Cannensis,  Liv.  23,  25,  3.  In  den  Rhetorenschulen,  wo  die 
Ruinen  der  zerstörten  Stfidte  einen  beliebten  Stoff  zu  blütenreicher 
Behandlung  boten,  finden  wir  mancherlei  Ausdrücke  f&r  Ruinen, 
ebenso  bei  N.  Kl,  und  Sp.  L,  Dichtem,  vgl.  Morawski  Rhet.  Lat. 
8.  13  und  Z.  f.  ö.  G.  1893  8. 103. 

JRtimigernliis,  der  NeuigkeiUhrämei'  ist  ein  im  Sp,  L.  ange- 
kommenes Wort;  es  findet  sich  bei  Ammian  und  Hier.;  vgl.  Gölzer 
Hier.  8.  134. 

Bumor  s.  1  8.  578. 

Rumpere,  Man  sagt  mthes  se  rtimpunt,  nimptintur,  ygl.  s.  v,  Fran- 
gere^  daher  auch  riiptae  nitbes  et  in  promim  solutae,  Sen.  n.  q.  5, 12,  4. 
Unser  das,  sein  StiUschiveigen  brechen  ist  auch  lat.  rumpere  silentium: 
si  qiiando  pietas  nostra  säentitim  rtipit,  Plin.  pan.  55,  4,  diuiinum 
nipit  säentium,  Apul.  met.  10,  3  init.  Auch  rumpere  imperium  ist 
nicht  schlechthin  zu  verwerfen,  denn  es  steht  nicht  nur  bei  Tac.  ann. 
13,  36,  bist.  3,  19,  Curt.  10,  2,  15,  sondern  fusst  auf  den  Phrasen: 
rumpere  foedtis,  Cic.  Balb.  13,  rhet.  Her.  4,  20,  Liv.  3,  25,  5  und 
42,  40,  3,  iura,  sa/ramenti  religionem,  s.  Vogel  zu  Curt.  a.  a.  O.  — 
Zu  testamenhim  rumpere  fügen  wir  (s.  unter  Prangere)  ergänzend 
bei:  rumpere  testanientum  ist  niemals  =  ein  Testament  duräi  einen 
Oewaltakt  für  mdl  und  nichtig  erklären,  sondern  es  ist  der  technische 
Ausdruck  für  den  Fall,  dass  ein  Testament  durch  eine  Tatsache,  die 
agnatio  posthumi,  hinfällig  wird,  keine  Rechtskraft  mehr  hat  Das 
Testament  heisst  dann  ruptum;  geschieht  dies  wegen  Unfähigkeit 
des  Testators,  so  heisst  es  irritum,  s.  Piderit  zu  Cic.  de  erat  1,  241 
und  Jordan  zu  Cic.  Caec.  72.  P.  L,  und  N.  Kl,  beim  jungem  Pli- 
nius  ist  rumpere  moram  (moras),  etwas  unverzüglich  tun;  neben 
ahicere  cunctationem,  nihil  cunctari  u.  a.  ist  es  übrigens  wohl  zu 
brauchen.  Ygl.  Anton,  Progr.  8.  26.  P,  L.  und  einmal  bei  Liv.  (2, 
50,  9)  ist  rumpere  viam  sich  einen  Weg  bahnen,  dies  ist  zu  meiden; 
man  sage  fa>cere,  patefacere,  aperire  viam.  Ebenso  P.  L,  und  N,  KI., 
bei  Tac.  ann.  6,  20  ist  rumpere  vocem  (Dem.  Phil.  3,  61  ß^^ae  ^winjv) 
==  ausbrechen  in  einen  Ausruf,  —  Es  bricht  mir  die  Oeduld  ist  auch 
=  rumpo  patientiam,  s.  8uet.  Tib.  24,  vgl.  Bagge  8.  47. 

Rupes  ist  nicht  der  Fels,  sondern  die  Felswand,  der  Abgrund; 
Fels  ist  saocum.     Für  rupes  vgl.  Hör.  epist.  1,  20,  15  u.  Caes.  6all. 

2,  29,  3,  sowie  Keller  Etym.  8.  97. 

Ruricola,  de^'  Landmann,  Bau£r,  ist  nur  P.  L,  für  agricola,  rustictis, 
Rursus,  wiederum,  ist  N,  L,  in  der  Bedeutung  wechselweise, 
für  vicissim,  mutuo.  Out  aber  ist  rursus  zur  Hervorhebung  des 
Gegensatzes,  s.  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  1,  8  und  Vogel  zu  Curt.  9, 
2,  9.  Rursus  ist  ursprünglich  =  reversiis,  wie  prorsu^  =  proversus, 
vgl.  Hey  8emas.  8tud.  8. 150. 
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BvL8iicanti8,  ländlich,  von  Personen,  welche  Landbau  treiben^ 
kann  nicht  wohl  von  einem  Landpfarrer  gebraucht  werden;  man 
sage  also  nicht  pastor  riuticanus,  zumal  da  pastor  ein  ganz  un- 
passendes Wort  ist.  Vgl.  Fastor.  —  Gut  ist  aber  rusticana  iuvenius, 
die  ländliche  Jugend,  nicht  nistica;  vgl.  Thomas  zu  Cio.  Yerr.  5,  84. 


8«  8« 

Sahbatiitn,  der  Sabbat,  Feiertag  der  Juden,  ist  in  der  profanen 
Latinität  nicht  im  Sifig.,  sondern  nur  im  Plur.  üblich,  sabbaia,  orumy 
vgl.  Hör.  sat.  1,  9,  69  und  dazu  Fritzsche,  Suet.  Aug.  76,  luv.  14, 
96.  Der  Singular  scMatum  ist  der  Yulg.  und  den  Eccl.  eigen;  bei 
TertuUian  finden  wir  nebeneinander  sabbattim  und  in  gleicher  Be- 
deutung sabbaia,  vgl.  Schmidt  Tert.  1877  S.  33.  In  der  Vulg.  steht 
sabbatum  Mattb.  12,  1  und  8,  Luc.  13,  14  und  14,  3,  Joann.  9, 
16,  ferner  Hier.  ep.  121,  4,  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  216,  Kaulen  Hand- 
buch S.  91.  —  Für  die  Erklärer  des  Horaz  will  ich  hier  daraufhin- 
weisen, dass  die  Frage  nach  der  Bedeutung  des  trigesinia  sabbaia 
bei  Hör.  sat  1,  9,  69  eingehend  behandelt  ist  im  Jüdisch.  Literatur- 
blatt XY  (Magdeburg  1886)  Nr.  27,  29,  30  und  34,  ferner  von 
Stowasser  und  Graubart  in  Z.  f.  ö.  0.  1889  S.  287—295,  von  Dom- 
bart in  Archiv  YI  S.  272;  nach  Dombart  ist  das  Neumondfest  an- 
zunehmen, während  dessen  der  Oeschäftsverkehr  bei  den  Juden 
beschränkt  war  oder  ruhte.  Zum  gleichen  Ergebnis  wie  Stowasser 
und  Graubart  kam  Wagener  in  Phil.  Rundschau  1900  S.  553—658; 
darnach  ist  trigesima  mbbata  ein  beliebiger  Sabbat,  der  zufilllig  mit 
dem  Neumondfest  zusammenfallt.  Lejay  hat  in  Revue  d'histoire  et 
de  litr^ratnre  r6ligieuses  1903  S.  305 — 335  Le  sabbat  juif  et  les 
poötes  latins  gezeigt,  dass  hodie  tricesima,  sabbaia  zu  interpungieren 
und  dann:  aujonrd'hui  mais  cW  la  nouvelle  lune,  c'est  le  sabbat 
zu  verstehen  ist. 

Saccus,  der  Sack,  Beutel.  Die  Redensarten  aliquid  sacco  fundere, 
etwas  mii  dem  Sacke  ausschüitenj  und  pleno  sacco  fundere  kommen 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  und  da  sie  nur  griechische 
Sprichwörter  in  der  Bedeutung  reichlich  hingeben  sind,  können  sie 
nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  n-i  aiuni  Oraeci  gebraucht  werden. 

Sacer,  heilig.  Das  Neutr.  Plur.  sacro  bedeutet  OoOesdienst.  Be- 
deutet sacer  einer  OoiiJmt  zu  Ehren  geweiht,  so  steht  es  bei  Cicero 
nur  mit  dem  Genit.,  z.  B. :  illa  insula  eorum  deorum  saara  putatur, 
Yerr.  1,  48.  Aber  bei  Dichtern  und  in  spaterer  Prosa  von  Livius 
an  wird  statt  des  Genit.  auch  der  Dat.  gewählt,  sacrum  id  Vulcano 
cremavit  Ausschliesslich  mit  dem  Dat.  dagegen  (aber  nirgends  in 
klass.  Prosa  I)  steht  sacer  =  einer  Ooiiheii  zum  Fluche,  zum  Ver- 
derben geweihi,  wie:  ui  caput  eius  lovi  sacrum  essei,  Liv.  3,  55,  7. 
Die  Stellen  siehe  bei  Haustein  S.  36.  —  Geradezu  auffilllig  ist,  yn» 
die  christliche  Latinität  das  Wort  meidet;   Cyprian  hat  es  höchst 
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selten,  Lact,  sagt  freilich  scriptura  sacra,  was  Cypr.  nie  hat,  auch 
saa-ae  litierae,  voces,  aber  die  sacra  carmina  1,  20,  5  und  die  pu- 
blica Sacra  1,  81,  11  bezieben  sich  auf  heidnische  Verhältnisse, 
während  für  christliche  Beziehungen  sanctus  gebraucht  wird,  also 
nur  religio  saiicia  yom  Christentum. 

Sacerdos.  In  der  Yulgata  wird  Christus  nicht  selten  sacerdos, 
z.  B.  Hebr.  7, 15,  und  sein  Mittleramt  zwisdien  Ooii  und  deii  Menschen 
sacerdoiium  genannt,  ib.  7,  12  und  7,  24.  Wenn  man  also  ?on 
Priestern  und  Priestertum  spricht,  so  können  sie  nur  als  die  Nach- 
folger und  sichtbaren  Repräsentanten  des  einen  ewigen  und  unsioht^ 
baren  Mittlers  und  Hohenpriesters  und  ihr  Amt  als  die  praktische 
IJbung  dieses  ihres  Berufes  angesehen  werden.  Daraus  ergibt  sich 
alsdann  mit  Notwendigkeit,  dass  die  lat.  Ausdrücke  der  beiden  in 
Frage  stehenden  Begriffe  gleichfalls  in  sacerdos  und  sacerdotiu^n  zu 
suchen  sind,  um  so  mehr,  als  uns  schon  die  lat.  Kirchenväter  mit 
dieser  Benennung  der  christlichen  Priester  vorangegangen  sind. 
Freilich  bezeichnet  sacerdos  zunächst  nur  den  Bischof,  erst  seit 
Hieronymus  wird  es  auch  vom  einfachen  Priester  gebraucht,  vgl.  die 
Ausführungen  von  Watson  8.  259.  Ober  den  lat  Ausdiruck  für 
Prediger,  Predigt  s.  unter  Contionator.  Ohne  Autorität  aber  und 
geschmacklos  wäre  es,  zu  sagen,  z.  B.  sacerdos  iusHtiae,  in  der  Be- 
deutung ein  Jurist,  für  iuris  consulttis,  iuris  antistes  (Quintil.  11,  1, 
69)  und  iudex,  qui  iustitiae  antistes  est  (Qell.  14,  4,  3). 

Sacramentum  ist  nicht  der  gewöhnliche  Schwur  oder  Eid  im 
bürgerlichen  Leben,  sondern  ein  bei  allen  Göttern  feierlich  ge- 
schworener Eid  (Cic.  fam.  7,  32,  2),  besonders  Diensteid,  Eid  der 
Treue,  wie  denn  der  des  Soldaten  nur  so  heisst.  Man  sagt  aber 
nicht:  saa'amentum  iurare,  einen  Eid  schwören,  sondern  sacramentum 
dicere  (Caes.  civ.  2,  28,  2  u.  a.).  Des  Eides  entbinden  ist  sacror 
mento  solvere  bei  Amm.  24,  3,  2;  früher  kennt  man  diese  Phrase 
nicht,  dafür  war  üblich  exatu:torare  seit  Liv.  und  Tac.,  klass.  ist 
misswn  facere,  z.  B.  Cic.  Phil.  5,  53  eas  legiofies  coyrfecto  beUo  missas 
fieri  placere. 

Sacricola,  der  Priester,  steht  N.  KL  nur  bei  Tac.  bist.  3,  74  und 
späteren  für  sacerdos  sacri/iculus ;  vgl.  Heraus  zu  Tac.  1. 1. 

Sacrificare  hat  eine  deponentiale  Nebenform  sacrificari,  welche 
sich  aber  nur  bei  Yarro  und  dann  wieder  Sp.  L.  bei  Cyprian,  vgl. 
Harteis  Index  s.  v.,  u.  a.  findet;  vgl.  Gellius  18,  12,  10,  Stünkel 
S.  12,  Aug.  Müller  8.  54.  In  klass.  Sprache  finden  wir  sacrificare 
nicht  bei  Caesar,  bei  Cicero  nur  nat.  deor.  2,  67  principem  in  sacrir 
ficando  lanum  esse  voltie7ii7it ;  seit  Livius,  der  es  sehr  häufig  ver- 
wendet, ist  der  Gebrauch  des  Wortes  unbeschränkt,  vgl.  Bagge 
S.  48.  —  Was  den  Gebrauch  im  einzelnen  betrifft,  so  steht  es  (be- 
sonders in  der  Form  des  Part.  Praes.  und  in  den  Formen  des  Ge- 
rundiums, aber  auch  in  denen  des  Verb,  finit.)  entweder  gam  absolut, 
s.  darüber  Suet.  Aug.  14  und  96,  Cat.  57,  Tib.  25,  Galb.  19,  Otho  6 
und  sonst,  ebenso  bei  Yarro  r.  r.  3,  17,  4,  Nep.  Hann.  2,  4,  Liv.  4, 
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30,  9;  10,  23,  9;  21,  1,  4,  Yal.  Max.  9,  3,  ext.  3,  Ben.  dem.  1,  9, 
4,  QuintiLJ,  10,  33,  Tac.  ami.  11,  27,  hist.  1,  27  and  oft.  Oder 
68  Steht  zweitens  die  Person,  welcher  man  opfert,  im  Dat.:  Herculi 
sacrificare  veüe  se  dixit,  Curt  4,  2,  3 ;  eo  die  lunoni  mtUieres  sacrü 
ficantur,  Yarro  1. 1.  6,  18;  nee  duobiis  nisi  cerHs  düs  una  sacrificari 
solete,  Yal.  Max.  1,  1,  8;  editi  dii,  quibtis  sacrificaretur,  Liv.  30,  2, 
13;  35,  43,  3;  37,  37,  2;  42,  2,  6  und  15,  4;  45,  13,  17.  Drittens 
sagt  man  mit  Beziehung  auf  die  Qualität  des  Opfers^  sacrificare 
aliqua  re,  a.  B.  ariete  sacrificare,  Tao.  ann.  6,  34  und  fnaioribus 
hostiis  sacrificare,  Liv.  22,  1,  17  und  öfters.  Endlich  sagt  Liyius 
auch  sacrificare  alictii  aliqtui  re :  civm  centum  bubtis  lovi  sacrificaret 
28,  38,  8  und  so  öfters.  Out  ist  auch  sacrificare  pro  aliquo,  z.  B. 
pro  populOy  s.  darüber  Yarro  r.  r.  2,  8,  1,  Liv.  4,  54,  7 ;  26,  33,  8 
und  45,  41,  3. 

Saecidaris  s.  tTiibilaeus. 

Saectdum,  das  Jahrhtindefi,  werde  nicht  in  Beziehung  auf 
einen  einzelneti  Mann  gebraucht;  einem  solchen  wird  wohl  eine  aetus, 
aber  kein  saecidum  zugeschrieben,  mag  er  auch  ziemlich  lange  ge- 
lebt haben.  So  findet  man  im  N.  L,  sa£cidum  BenÜeyanum,  Ruhn- 
keiiiantitn,  Heynianum,  wo  auch  die  Adjectiva  unpassend  sind,  fOr 
aetas  BenÜeyi,  Ruhnkenii,  Heynii,  Saeculum  bedeutet  klass.  die 
Generation,  das  Zeitalter,  der  Zeitgeist,  vgl.  Cic.  Phil.  9,  13  Servius 
huius  saecidi  insolentiam  vituperabat  und  s.  v.  Oenitis,  Doch  ist  es 
auch  bei  Cicero  =  Jahrhundef*t,  z.  B.  diiobus  saecidis  ante,  de  orat. 
2,  154.  Bei  Livius  ist  es  regelmässig  =  Oeneration;  Jahrhundert 
heisst  bei  ihm  centum  anni,  wie  Monat  =  tfiginta  dies,  wo  es  auf 
die  Bestimmung  der  Zeit  als  solcher  ankommt,  vgl.  Richter  S.  24. 
Erst  N.  KL  kommt  saecidum  bei  Plin.  min.,  Seneca  u.  a.  von  der 
Regierungszeit  eines  Kaisers  vor;  vgl.  Tac.  Agric.  3  p7*imo  statim  bea- 
tissimi  saecuLi  ortu,  femer  Plin.  ep.  41,  11,  6;  10,  1,  2  und  sonst; 
vgl.  Bagge  8.  48,  Seyifert-Müller  zu  Lael.  S.  91.  —  Die  feierliche 
Gebetsformel  in  saecula  saecidorum  =  in  aüe  Ewigkeit  findet  sich 
in  der  hl.  Schrift  sehr  häufig,  vgl.  Yulg.  Rom.  16,  27;  Ephes.  3,  21 ; 
1  Tim.  1,  47;  1  Petr.  5,  11  und  sonst,  femer  auch  in  der  patristi- 
schen  Literatur  nicht  selten,  z.  B.  Tertull.  ad  uxorem  1,  1,  Ambros. 
Hexaem.  3,  17,  72  und  interpell.  Job  et  Dav.  2,  10,  36,  ebenso  in 
der  spätesten  Latinität  per  omnia  saecula  saeadotnim,  Greg.  M.  hom. 
1,  2,  21  und  2,  3,  19  Ende.  Übrigens  sagt  schon  Livius  8,  34,  11 
in  omnia  saecula,  in  alle  Ewigkeit;  somit  bietet  der  patristische 
Gebrauch  nichts  Auffallendes. 

Saepicule,  oft,  ziemlich  oft,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  dem  kün- 
stelnden Apulejus  vor,  vgl.  Eretschmann  Apul.  S.  67,  und  saepius- 
cule,  oft,  ist  A.  L.,  von  Priscian  3,  29  bezeugt,  aber  Plaut.  Cas.  582 
ist  die  Überlieferung  saepicule.  Über  die  Bildung  des  letzteren  vgl. 
G.  Müller  Diminut.  S.  10. 

Sagitta  ist  nur  ein  Ifeü,  nicht  ein  Wurfspiess,  welcher  hasta, 
iacidum,  telum  heisst,  wiewohl  die  beiden  letzteren  auch  im  weitem 
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Sinne  für  sagitta  gebraucht  werden.  Das  Yerbum  sagittare,  Pfeüe 
abschiessen,  ist  Sp.  L.  für  sagitiam  iacere,  conicere,  emittere,  auch 
mit  sagitta  petere;  bei  Curtius  7,  5,  42  liest  Stangl  und  jetzt  auch 
Weinbold  sagittarum  für  sagüiandi.  Sicher  steht  sagittare  bei  lustin 
41,  2,  5,  ferner  Yeget.  124,  17;  89,  5;  18,  16  Lang,  Solin  21,  61 
und  sonst  im  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  157,  Gölzer  Hier.  S.  172, 
Kaulen  Handb.  S.  167. 

Sagum^  das  Kkid  der  Soldaten  im  Kfiege,  kann  heutzutage 
nicht  mehr  angewandt  werden  in  der  Bedeutung  Krieg,  für  bellum, 
so  wenig  wie  toga  vom  Frieden.  Doch  wo  von  römischen  Ver- 
hältnissen die  Rede  ist,  mag  mit  Cic.  Phil.  14,  3  und  Yell.  2,  16,  4 
in  den  Krieg  ziehen  durch  ad  saga  ire  und  sich  wieder  zum  Frieden 
wenden  durch  ad  togas  redire  gegeben  werden. 

Sal,  Salz  und  Witz,  werde  nur  als  Masc,  gebraucht,  da  es  als 
Neutrum  nur  A.  L.  und  gemein  gewesen  su  sein  scheint;  wenigstens 
findet  sich  nirgends  der  Plur.  salia,  wie  man  im  A^.  L.  die  Salze 
zu  benennen  pflegt,  sondern  bei  allen  Besseren  kommt  nur  die  Form 
sales  vor.  Übrigens  bedeutet  sowohl  sal  als  sales  —  Witz,  witzige 
Reden,  Scherz,  Feinheit,  wiewohl  der  Plur.  häufiger  ist.  Ygl.  Neue- 
Wagener*  I  S.  582,  586  und  616. 

Salaminia^ms,  Salaminiech,  ist  P.  L.  für  das  klass.  Salaminius. 
Yon  Salamis  heisst  der  Accus.  Salamina,  Sp.  L.  auch  Salaminam, 
ygl.  Stangl  Cassiod.  568  (mit  Lit.),  Neue -Wagener*  I  S.  500. 

Salaritim  (oft  im  Plur.  salat'ia)^  der  Amtsgehalt,  das  Jahrgehalt, 
ist  zwar  erst  N.  Kl,  daher  doch  dafür  das  Kl.  Wort,  weil  früher 
dergleichen  nicht  vorkommt.  Oft  tritt  dazu  das  Adj.  annuum,  so 
dass  man  auch  ohne  das  Subst.  bloss  aminum  oder  im  Plur.  atmtia 
sagte.  Ygl.  ausser  anderen  Stellen  Suet.  Yesp.  18,  sowie  Bagge  S.  48. 
Doch  kann  man  salaritim  vermeiden  und  merces  muneris  oder  mu- 
neris  reditiis  sagen,  aber  nicht  Stipendium,  da  dieses  die  Alten  auf 
die  Bedeutung  Kriegssold  beschränkten.  --  Etwas  anderes  ist  hono- 
rarium,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Salebrosus,  holperig,  steht  erst  A^.  Kl.  bei  Quintilian  und  Se- 
neca  (epp.  100;  7)  als  Beiwort  der  oratio,  sonst  nur  bei  Späteren 
und  selten  für  horridus,  asper,  incultus;  aber  das  Subst.  salebra  von 
der  Rede  gesagt  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fin.  5,  84. 

Salina,  die  Salzgrvhe,  das  Salzwerk,  kommt  als  Sing,  nicht  vor, 
sondern  nur  als  Plur.,  salinae,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  132. 

Salire  kommt  bei  Caesar  gar  nicht,  bei  Cicero  nur  im  Part. 
Praes.  salientes  Q.  fr.  3,  1,  3  =  Springbrunnen  vor,  wie  schon  Cael. 
Antipater  107,  27  Vet.  perpetuum  salientem  =  Spifigbrunnen  sagt 
Es  hat  in  der  Bedeutung  springen  im  Perf.  als  bessere  und  sichere 
Form  salui,  selten  salii;  letztere  findet  sich  nur  j^.  Kl.  bei  Dichtem 
und  erst  Sp.  L.  in  Prosa.  Ygl.  über  die  Nachweise  dafür  Neue- 
Wagener^  III,  381 ;  darnach  ist  auch  bei  den  Komposita  von  saüo, 
z.  B.  prosilio,  destlio  etc.  in  klass.  Sprache  die  Form  auf  ui  die 
übliche. 
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Saliva  (nirgends  bei  Cic.  und  Caes.)  bedeutet  im  N,  Kl,,  wo 
es  sich  nach  dem  Yorgange  der  Dichter  zuerst  in  Prosa  findet, 
Speichel,  aber  auch  Liisi,  Appetit  Seneca  braucht  einmal  (epp.  79, 
6)  mlivam  movere  in  der  Bedeutung  Lxist  erregen,  den  Mund  wäa- 
serig  machen;  dieser  Gebrauch  ist  im  Spott  oder  im  Scherz  der 
Rede,  namentlich  im  familiären  Briefstil,  wohl  nachzuahmen.  Fürs 
Sp,  L.  vgl.  Qölzer  Hier.  8.  252. 

Saliern  ist  in  der  Bedeutung  mtr  N.  L,;  es  enthält  eine  gra- 
datio  a  maiore  ad  minus  und  bedeutet  wenigstens,  zum  wenigsten. 
Vgl.  Cic.  Att.  9,  6,  5  eripe  mihi  hunc  dolorem  aut  mimte  sattem, 
fam.  9,  8,  2  si  non  bono,  at  sattem  cefio  statu  civitatis.  Salteni 
kann  dem  Worte,  zu  welchem  es  gehört,  nachgestellt  sein  oder  vor- 
angehen. Für  die  Stellung  bei  Livius  vgl.  M.  Müller  zu  Livius  II 
S.  155.  Auch  beachte  man,  dass  sattem  nie  bei  Zahlwörtern  steht, 
z.  B.  zum  mindesten  vier  heisst  nie  quattuor  saltein,  aber  auch  nicht 
quaiUiar,  tres  ad  minimwn,  sondern  tres,  quatttwr  minimum.  —  Non 
sattem  =  ne  quideni  ist  unklass.  und  selten,  s.  Drager  zu  Tac.  anu. 
3,  5,  Chruzander  8.  74,  Watson  S.  313. 

Saltm  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Sprung,  wenn  man 
in  der  Rede  schreibend,  sprechend  oder  disputierend  von  einem  Ge- 
danken zum  andern  ohne  Vorbereitung  und  Einleitung  überspringt, 
kommt  nirgends  vor. 

Sahiber  und  sahihris  kommen  beide  als  Formen  des  Masc.  vor, 
jedoch  findet  sich  bei  Cicero  nur  salubris^  vgl.  div.  1,  130  sahdvrisne  an 
pestilens  atimis  futurus  sitf  Dagegen  treffen  wir  sahd)er  bei  Yarro  r.  r. 
1,  2,  8,  bei  Ovid  und  Plin.  mai.,  vgl.  Neue-Wagener*  II,  15  und  18. 

Salubritas  mit  dem  Genit.  efnptionis,  der  wohlfeile  Kauf  iai  nicht 
unlat.,  da  bei  Plinius  salid)riter  emere  in  der  Bedeutung  wohlfeil 
kaufen  (ep.  1,  24,  4)  und  quam  sal\ä)errin\e,  so  wohlfeil  als  möglich 
(ep.  6,  30,  3),  sowie  bei  Columella  jyretium  salubre,  ein  vorteilhafter, 
wohlfeiler  Pf^eis,  vorkommt. 

Salutare,  grüssen.  —  N.  L,  ist  saluta  cum  a  me,  grilsse  ihn 
von  mir,  für  saluta  eum  meis  oder  nostris  verbis,  wie  Curius  bei 
Cic.  (fam.  7,  29,  2)  sagt :  Tironem  meum  saluta  nostris  verbis,  gtilsse 
Hin  von  mir  oder  in  meinem  Namen;  oder  bloss  ego  eum  salutOj  ei 
salutem  dico.  Ygl.  ib.  fam.  14,  7,  3  u.  14,  2;  16,  4,  4  u.  8,  2;  Att.  14, 
19,  6:  tu  Atticae  salutem  dices.  Auch  sagt  man:  iid)e  eum  salvere, 
grosse  ihn  von  mir.  Dagegen  ist  Kl.  und  gut:  salve  oder  salvebis 
a  me,  wie  bei  Cicero  (Att.  6,  2,  10):  salvebis  a  meo  Cicefvne,  du  wirst 
gegri'isst  von  meinein  Cicero  oder  mein  Cicero  lässt  dich  grüssen.  Den 
Gruss  erwideim  ist  klass.  resalutare,  z.  B.-  Cic.  Phil.  2,  106  inter 
omnes  constcdyat  neminem  esse  resaliitatum,  N  Kl.  salutem,  salutatio- 
nem  reddere,  s.  Liv.  9,  6,  12  und  Tac.  ann.  4,  60.  Jemanden  durch 
jemanden  grüssen  lassen  ist  salutem  alicui  pa*  aliquem  mittere,  bei 
Cic.  Att.  16,  3,  6.  —  Über  Sp.  L,  salutare  =  schinmn  vgl.  Rönsch 
Ital.  S.  380  u.  Sem.  III  S.  75,  Thielmann  Archiv  YlII  S.  535,  Berg- 
müller Plane.  S.  43. 
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Saluiaris  hat  wohl  einen  Komp.,  aber  ermangelt  des  Superl.; 
vgl.  Cic.  nat.  deor.  3,  23  nihil  est  enim  eo  pidchrius,  nihil  salutarim 
nobis;  Phil.  1,  22  dnue  maxime  salutares  leges  ioUuniur,  har.  resp. 
58  leges  nmxiine  reipiiblicae  salutares;  vgl.  Neue-Wagener*  11  8.  248. 
—  Das  Adv.  salutariter  ist  klass.  in  der  Bedeutung  „dem  Gemein- 
wohl nützlic^^,  die  auch  salutaris  hat;  vgl.  Cic.  PhU.  2,  19  cum  rei 
p.  perniciosa  anna  ipse  cepeiis,  obicere  alteri  salutaria  und  Brut.  8 
annüf  quibus  Uli  queniadmodum  salutariter  uteretitur,  wow  reperiebant. 
Eine  andere  Bedeutung  hat  es  bei  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  23,  2,  vgl. 
Bergmülier  S.  43. 

Salutifer  und  salutiger  unterscheiden  sich  nach  Deipsers  Dar- 
stellung im  Progr.  von  Bromberg  1886  S.  24  so,  dass  salutifer  = 
heilhringeyid,  aber  salutiger  =  grussbringend,  subst.  =  Bote  bedeutet. 
Jedoch  sind  beide  Wörter  der  klass.  Sprache  fremd.  Näheres  bei 
Deipser. 

Salvare,  erretten,  ist  nur  Sp.  L,  für  servare ;  doch  hält  es 
Wölfflin  Freising.  Ital.  S.  14  für  wahrscheinlich,  dass  salvare  ein  Wort 
der  Bauernsprache  war  und  als  solches  auch  bei  Plin.  nat.  17,  178 
Verwendung  fand ;  vgl.  auch  noch  Archiv  YUI  8.  592,  WolfBin  Cass. 
Fei.  8.  417,  Kaulen  Handb.  8.  157,  Gölzer  Hieron.  8.  173,  Klote 
8til.  8.  178,  Thielmann  Apoll.  8.  12,  Bergmüller  Plane.  8.  44.  In 
der  Bedeutung  Heil  und  Olück  geben,  beglücken,  selig  machen  sagte 
man  dafür  salutem  dare  (Cic.  Verr.  2,  154). 

Salvator  oder  salvificator,  auch  salutificator,  de>'  Retter;  Erlöser, 
Heiland,  Seligmacher,  sind  Sp,  L.;  vgl.  Gölzer  Hieron.  8.  51,  Ronsch 
Ital.  8.  59,  Kaulen  Handb.  8.  74,  Thielmann  Arch.  VIII  8.  541.  8ie 
sind  im  Kirchenlatein  die  gewöhnlichen  Beiwörter  Jesu,  als  dessen, 
der  das  Menschengeschlecht  errettet  und  selig  gemacht  hat.  Andere 
haben  dafür  servator  gebraucht;  servaior  ist  klass.  bei  Cic.  Plane.  89, 
Phil.  10,  8  cedere  e  patria  servatorem  eins,  manere  in  patria  per- 
ditores,  entspricht  jedoch  kaum,  weil  jene  hohe  Idee  nicht  darin 
liegt.  Andere  nehmen  daher  aus  dem  Griechischen  Soter,  dessen 
hohen  Begriff  man  nach  Cicero  (Verr.  2,  154)  nicht  uno  verbo  laHno 
ausdrücken  kann,  da  es  denjenigen  bedeute,  qui  salutem  dedit. 
Ebenso  ist  conservator,  was,  wie  servator,  ein  Beiwort  Jupiters  ist, 
nur  der  Erhalter.  Ganz  gut  aber  kann  man  vom  Heiland  sagen, 
dass  er  die  salus  generis  humani  sei,  s.  Nägelsb.-MüUer*  8.  37 ;  dies 
ist  strengklass.  nach  Cic.  Quir.  red.  11:  Lenttdus  consid,  parens, 
deus,  Salus  nostrae  vitae  gebildet.  Man  kann  auch  die  beiden  Wörter 
und  Benennungen  salutaris  und  sospitator  anwenden;  ersteres  (salu- 
taris) ist  ein  Name  Jupiters  bei  Cicero  (fin.  3,  66)  welcher  zusetzt: 
in  cuius  tutela  salu^  est  hominum,  letzteres  (sospitator)  braucht  nach 
dem  Vorgange  des  Apuleius  Amobius  (adv.  gent.  1,  c.  53)  von  Jesu, 
und  findet  den  Begriff  dadurch  erschöpft.  Man  behalte  salvator 
wie  auch  salvare,  als  alten  kirchlichen  Namen  Christi  bei,  s. 
darüber  die  schöne  Auseinandersetzung  von  August,  serm.  299,  6, 
ferner   trinit.  13,   10,   4;   näheres    bei  Wölfflin   Freising.  Ital.  8.  12, 
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RSnsch  Coli.  phil.  8.  165  und  177,  Regnier  S.  164,  Watson  S.  196 
und  248,  Weyman  in  Z.  f.  ö.G.  1894  S.  201  und  1075;  1895  S.  206 
und  594,  Qölzer  Hier.  8.  229 ;  Archiv  YUI,  592.  Auch  reparatar 
wird  nicht  unpassend  verwendet  von  Aug.  div.  quaest.  62,  2  und 
Leo  M.  epp.  124,  8.  —  Sp.  L.  und  nicht  zu  benützen  sind  salvificare, 
für  sef^are,  conservare,  salutem  dare,  salvum  reddere,  und  salvificus, 
für  qiii  servat,  scUntem  dat,  salutarius  u.  a. ;  vgl.  Kaulen  Handb. 
S.  188,  Rönsch  Ital.  8.  178. 

Salve  als  Grussformel  ist  bei  Plaut,  üblich;  Cic.  hat  es  nur  fam. 
16,  4,  4  väle  et  salve  und  16,  9,  4.  Man  halte  sich  an  vaUy  das 
man  mit  etiam  atque  etiam  verstärken  kann,  z.  B.  Cic.  fam.  16,  7. 

Salve  mit  satisjie  oder  dem  daraus  kontrahierten  mtin  verbunden, 
ist  nicht  der  Imperat.  von  salvere,  sondern  das  Adverbium  des  Adj. 
salvus.  Bei  satisne  oder  salin'  salve  ist  in  Gedanken  zu  erganzen 
agis  oder  res  se  habent,  d.  h.  geht  es  dir  gtU,  bist  du  woM,  steht 
alles  gtit  bei  dir  f  Diese  Auffassung  wird  vertreten  schon  von  Charis. 
8.  254,  25  habet  et  adverbium  hoc  verbum  (sc.  salvere\  cum  dicimtis 
salve :  ^satisne  salve  est  domi  f  Vgl.  Diom.  8.  348,  33,  dann  von 
Speugel  zu  Ter.  Andr.  804  und  Dziatzko  zu  Ter.  Eun.  978,  sowie 
durch  Heraus  Progr.  1899  8.  33  Anm.  6  und  gestützt  z.  B.  durch  Apul. 
met.  1,  26  qiiam  salve  agit  Demeas  7iosiei'f  oder  durch  salin  rede,  z.  B. 
Ter.  Andr.  804;  salin  omnia  ex  sentenliaf  Ter.  Phorm.  256.  Andere 
aber,  ¥rie  Georges  in  N.  Jahrb.  1878  8.  830,  Fleckeisen  in  seiner  Aus- 
gabe des  Ter.  und  des  Plautus  u.  a.  wollen  salin  «alvae  schreiben  und 
dies  durch  stifit  res  tnae  ergänzen.  Für  salvae  spricht  Plaut.  Gas. 
303  salin  omnes  res  sunt  advorsae  mihi  ?  sowie  Petron  58  salin  (Buch.) 
vestra  saiva  f  Bei  Liv.  1,  58,  7  und  10,  18,  11  wird  von  H.  J.  Müller 
und  von  Zingerle  salin  salvae  vorgezogen,  vgl.  H.  J.  Müller  zu  Liv. 
1,  58,  7 ;  aber  M.  Müller  liest  salve,  gerade  wie  Maurenbrecher  8all. 
bist.  1,  34.  8o  lautet  auch  bei  Plaut,  und  Liv.  die  Überlieferung, 
vgl.  Plaut.  8tich.  8  salvene,  amahof  und  M.  Müller  zu  Liv.  1,  58,  7, 
und  an  diese  werden  wir  uns  halten. 

Salvns.  Über  scUva  venia  vgl.  Venia,  und  über  saha  conscientia 
vgl.  Conscientia. 

Sancire.  Die  Perfektform  sancivi  ist  A.  L,  für  sanxi;  das  Par- 
tizip sancitus  kam  in  Cic.  Zeit  als  Ersatzbildung  für  das  zum  Adj. 
gewordene  saficlus  auf;  doch  drang  es  nicht  durch,  Cic.  scheint  wie 
Caes.  nur  sanclus  zu  haben,  vgl.  Neue -Wagener'  UI  8.  542,  Hey 
8emas.  8tud.  8.  160. 

Sanctio  ist  in  der  Bedeutung  Beslätigting,  Bekräftigung  eines 
Gesetzes  oder  einer  Verordnung  vonseiten  eines  andern  N.  L,,  da  es 
die  gesetzliche  Bestimmung  und  Yerordnung  selbst  ist,  weshalb  nur 
sanctio  legis,  sanctiones  ügum  oder  bloss  sanctio  vorkommen,  nicht 
samlid  senatus,  imperatoris  u.  dgl.,  vgl.  Cic.  Verr.  4,  149  nisi  legis 
sanclionem  poenamqite  recilassem;  in  jener  Bedeutung  braucht  man 
auctoritas.  Man  sage  also  nicht:  Caesar  ea  ofmtia  sine  sanclione 
senatus  fecil,  sondern  sine  auclofilate  senatus. 
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Sanditudo,  die  Heiligkeit,  ist  A.  L.  bei  Acc.  593  uad  646,  vgl. 
Eoterba  S.  132,  und  veraltet  für  sanctitas.  Mag  es  auch  Cicero  ein- 
mal in  den  Büchern  de  rep.  4,  8,  mit  dem  Genit.  s^tdturae  verbunden, 
gebraucht  haben,  so  hat  er  es  gewiss  absichtlich  als  alte  Formel  ge- 
wählt. Im  ^jp.  L.  wurde  es  wieder  aufgenommen  als  ein  Wort  maioris 
dignitatis  —  wie  Gell.  17,  2,  19  sagt  —  von  Apul.,  vgl.  Eretschmann 
Apul.  S.  46,  und  hat  sich  auch  im  christlichen  Latein  erhalten.  Wie 
wir  sagen  „ein  Schreibefi  Ar.  Heiligkeit^y  so  lesen  wir  bei  Hieron. 
ep.  7,  4  vestrae  sanctitiidinis  epiatulae;  doch  ist  ebenso  üblich,  ja 
in  Briefen  noch  üblicher  sanctiias  hia  in  der  Anrede;  vgl.  Golzer 
Hieron.  S.  108,  Rönsch  Ital.  S.  68,  Thielmann  Cornif.  S.  94,  id. 
Philol.  42,  S.  338,  Mohr,  Bremerhaven  1886  S.  9,  Engelbrecht  Titel- 
wesen S.  58. 

Sanduarium  bedeutet  Sp,  L.  den  Ort  zur  Aufbewahrung  von 
Heiligtümern,  wofür  klassisch  sacrarium  steht;  ebenso  Sp.  L,  be- 
zeichnet es  das  geheime  Archiv  eines  Fürsten  als  Ort,  und  einmal 
nachklass.  beim  altern  Plinius  23,  149  drückt  der  Plur.  die  geheünefi 
Schriften,  die  geheimen  Papiere  des  Königs  Mithridates  aus.  Vgl. 
Kaulen  Handb.  S.  37,  Gölzer  Hieron.  B.  96. 

Sanescere,  heil,  gesund  werden,  ist  zwar  erst  N,  Kl,,  findet  sich 
aber  bei  Celsus  u.  a.  für  die  Kl.  Ausdrücke  consanescere,  convales- 
cere;  vgl.  Sittl  in  Wölffiins  Archiv  I  8.  482. 

Sanguineus  ist  in  der  Bedeutung  blutig,  mit  Blut  befleckt  nur 
P.  L,,  für  cruentxis;  dies  notiert  auch  Madvig  em.  Liv.  S.  54^  und 
will  deshalb  Liv.  1,  32,  12  sanguineam  beseitigen;  KL  bedeutet  es 
nur  aus  Blut  bestehend,  z.  B.  Cic.  div.  2,  60  imber  sanguineus,  ein 
Blutregen,  Man  verwende  es  nicht  als  Beiwort,  z.  B.  von  nmnns, 
Caput,  Victoria,  caedes,  clades  u.  a.,  wo  in  Prosa  cruentus  gebraucht 
wird.  —  Sanguineus  =  sanguinisch  ist  Sp,  L,,  vgl.  die  interessante 
Darlegung  von  Drossel  S.  33.  —  Ebenso  ist  sanguinolentu^  vorherr- 
schend P,  L,,  Cicero  und  Caesar  brauchen  es  nicht,  in  klass.  Zeit  bat 
es  nur  rhet.  Her.  4,  51  palma  sanguinulenta  (so  Marx). 

Sanguis.  Sanguinem  haurire  ist  klass.  bei  Cicero  Best.  54  ad 
m£um  sanguinem  hauriendum  advolaverunt.  Seit  Livius  finden  wir 
auch  sanguitiem  dare;  dies  ist  =  sein  Blut  (Leben)  lassen,  san- 
guinein  haurire  aber  bedeutet  (fremdes)  Blut  vergiessen,  z.  B.  in 
beluas  strinximus  ferrum,  liauriendus  aut  dandu^  est  sanguis,  Liv. 
7,  24,  5.  Ygl.  ausserdem  Liv.  3,  54,  4;  4,  58,  13;  9,  1,  9  u.  22, 
51,  7,  Sen.  benef.  6,  30,  5,  ira  3,  18,  2  u.  ibid.  1,  2,  2,  suas.  6,  6, 
Curt.  4,  14,  17,  ebenso  im  Sp,  L,,  vgl.  Bünemann  zu  Lact.  5,  1,  8. 
Unser  deutsches  Blut  ablassen,  eine  Ader  schlagen  ist  auch  latein. 
unter  anderem  sanguinem  mittere,  emitiere,  dimittere,  detrahere,  s. 
darüber  z.  B.  Cels.  2,  10,  8.  54  (D.)  und  4,  13,  Colum.  7,  7.  Mit 
Rücksicht  auf  den  Körperteil,  an  welchem  zu  Ader  gelassen  wird, 
sagt  man  lat.  sehr  häufig  sanguinem  mittete  ex,  z.  B.  ex  bradiio,  a 
teinporibus,  ex  fronte;  so  meist  bei  Celsus,  z.  B.  2,  10,  4  (S.  54  vier- 
mal, D.);  6,  6,  16;  6,  6,  26  und  Varro  r.  r.  2,  1,  23;  für  ex  kann 
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auch  de  gewählt  werden:  de  aure  emittere  safiguinem,  Colum.  6,  14, 
ibid.  5,  7,  10  u.  §  11,  und  mit  de  und  ex  zugleich:  ex  adversa parte 
de  aurictila  mnguinetn  mittere,  Colum.  7,  10,  2,  oder  mit  sub  und 
de:  no8  etiam  sub  ocidis  et  de  auribus  sanguinem  detraJnmus,  ib.  7, 
5,  10;  auch  findet  sich  siih  und  in  c.  abl.  im  gleichen  Satze  ver- 
bunden: sanguinem  mitti  oportet  siib  catida  in  ea  parte,  quae  .  .  . 
Colum.  7,  5,  19;  endlich  auch  mit  inter:  inter  duas  unguias  sanguir 
nem  emitti  oportere.  Sanguinem  mittere  wird  klass.  auch  übertragen 
gebraucht,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  11  missus  est  sanguis  invidiae  und 
ib.  6,  1,  2,  ¥gl.«BöckeI  zu  Att.  1,  16,  11.  —  Blut  spucken  ist  sangui- 
nem vofnere,  Cels.  8.  53  (D.)  und  reicere,  reddere,  Plin.  epp.  5, 19,  6.  — 
Blutströme  sowohl  als  Prodigien,  wie  als  Folge  starken  Blutver- 
giessens  sind  latein.  regelmässig  rivi  (nicht  flumina)  sanguinis,  z.  B.: 
nuntiatum  est  in  foro  Suhertano  sanguinis  rivos  per  totum  diem 
fluxisse,  Livius  26,  23,  5;  aim  rivi  sanguinis  flammam  orientem 
restinguerentf  als  Folge  greulichen  Gemetzels,  Liy.  28,  23,  2.  Doch 
kann  man  dafür  auch  flumen  sanguinis  sagen,  sofern  man  durch 
diesen  Superl.  von  Hyperbel  seinem  Abscheu  gegen  die  blutdürstigen 
Absichten  eines  andern  den  allerstärksten  Ausdruck  geben  will:  flu- 
mine  sanguinis  meum  reditum  intercludendum  putaverunt,  Cic.  Quir. 
red.  14  und  red.  sen.  6.  —  N.  KL  üblich  ist  sanguis  im  Sinne  von 
Blutsverwandtschaft,  Stamm  und  Geschlecht,  z.  B.  sanguine  dliquem 
attingere  bei  Plin.  epp.  7,  24,  2;  Cicero  wendet  (Verr.  5,  83)  cog- 
natione  aliquem  attingere  an,  sagt  aber  doch  auch  inv.  2,  66  erga 
parentes  aut  alios  sanguine  co7iiu7ictos,  gerade  wie  Sali.  Jug.  10,  3 
sanguine  coniuncti;  bei  Liv.  4,  4,  6  findet  sich  sanguinem  sociare, 
Ygl.  noch  Tiridates  sanguinis  eiusdem,  Tac.  ann.  6,  32.  —  Konkret 
bedeutet  sanguis  nicht  selten  den  Abkömmling,  und  zwar  sowohl 
Kinder,  als  auch  entferntere  Blutsvertvandte.  So  sagt  schon  Ennius 
ann.  113  Yahl.  o  sanguen  dis  oriundiim;  aus  klass.  Zeit  kenne  ich 
kein  Beispiel;  um  so  häufiger  finden  sich  solche  in  N,  Kl.  Prosa, 
z.  B.  aim  comperisset  nee  iriducere  in  animtim  posset,  ut  verum  san-- 
guinefn  (=  sein  leiblicher  Sohn)  ad  hoc  sceleris  progresstim  crederet, 
VaL  Max.  5,  9,  4 ;  precatus  sum,  ut,  qxiamquam  esset  iUi  propia 
soboles,  ne  secus  quam  stmm  sanguinem  (=  als  seine  eigenen  Kinder) 
foveret  ac  tolleret,  Tac.  ann.  4,  8;  quam  (saevitiam)  non  magis  in 
alienis,  quam  in  proximis  ac  sanguine  ipse  suo  exerceret,  Liv.  7,  4, 
3;  in  suum  sanguinem  saevire,  Liv.  40,  5,  1;  Alexayidri  sanguis  ac 
stirps,  Curt.  10,  6,  10;  suum  sanguinem  perditum  ire,  Tac.  ann.  4, 
66 ;  quae  vox  .  .  magna  parte  eum  spoliavit  sanguinis  sui  =  seiner 
Söhne,  Voll.  1,  10,  5,  vgl.  Georges  Vell.  S.  17;  cum  (Agrippinam) 
decus  patriae^  solum  Augusti  sanguinem  (=  den  einzigeti  Spross  aus 
dem  Stamme  des  Augustus)  .  .  .  appeUarent,  Tac.  ann.  3,  4.  Also 
ist  meus  sanguis  =  mein  eigen  Blut,  meiyie  eigenen  Kinder  nicht 
bloss  poet. 

Sanitas  wird  zwar  von  Cicero  (Tusc.  4,  30)  als  corporis  tempe^ 
ratio,   d.  h.  als  die  rechte,  gehörige  Beschaffenheit   des  Leibes   an* 
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gegeben,  aber  dennoch  von  ihm  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesund- 
heit nur  selten  gebraucht;  öfter  dagegen  wendet  er  das  Adj.  sanas 
in  der  Bedeutung  leiblich  gesund  an,  häufiger  jedoch  valefiSj  ge- 
sund, kräftig,  stark  (Cluent,  27),  und  das  Yerb  vcdere,  gesund, 
kräftig,  stark  sein.  Ebenso  dient  auch  bei  ihm  und  andern  das 
Wort  väletudo  oder  valitiido,  welches,  wie  unser  Oesundheit,  nur 
allgemein  Gesundtieitstimstände  bedeutete,  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
zeichnung leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die  Yorzüge  des  Leibes 
aufzählt,  so  ist  unter  ihnen  nicht  sanitas,  sondern  das  allgemeine 
väletudo.  Ygl.  Tusc.  4,  28  ff.  Doch  kann  dafür  auch  sanitas  stehen, 
wenn  der  Zusammenhang  nur  die  leibliche  Gesundheit  verstehen  lässt, 
wie  bei  Sen.  epp.  117,  26.  Im  8p.  L.  überwiegt  sanitas  =  physische 
Gesundheit  und  kommt  so  überall  und  oft  yor,  daher  auch  der  Über- 
gang des  Wortes  in  die  romanischen  Sprachen,  z.  B.  santä;  ygl.  Mohr, 
Bremerhayen  1886  S.  13.  —  Weit  öfter  findet  sich  bei  Cicero  sanus, 
geistig  gesund,  und  sanitas,  gesunde  Vernunft,  welche  auch  sana  niefis 
heisst;  den  G^;ensatz  zu  diesen  bilden  insanus  und  insania.  Ka- 
mentlich  in  politischem  Sinne  stehen  sich  gerne  sanitas  und  insania 
gegenüber,  ygl.  die  Stellen,  welche  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  10,  1 
beibringt.  —  In  yielen  deutschen  Redensarten,  in  welchen  gesund 
und  Gesundheit  vorkommt,  wird  weit  seltener  sanus  und  saniÜLs,  als 
Valens,  valere  und  väletudo  passen,  z.  B.  wie  geht  es,  wie  steht  es 
mit  deiner  Gesundheit  f  nicht  quam  sanus  esf  qua  es  sanitatef  — 
sondern  quam  valesf  bei  Plaut.  Truc.  577,  Ter.  Haut.  406  ut  valesf 
qua  es  vcdetudinef  quid  agisf  —  er  fragte  mich  nach  meiner  Gesund- 
heit, qua  essem  valetudine,  quid  agereni.  —  Das  Wort  väletudo, 
welches  nur  allgemein  die  Gesundheitsumstände,  die  leibliche  Be- 
schaffenheit andeutet,  erhält  durch  Beiwörter  Bestimmtheit^  z.  B. 
väletudo  bona,  integra,  secunda,  firma,  commoda,  dagegen  väletudo 
inßrma,  adversa,  mala,  aegra,  incofnmoda,  tenuis;  ohne  eines  dieser 
Adjektive  zeigt  nur  der  Sinn  und  Zusammenhang  die  bestimmte 
Bedeutung  der  väletudo;  vgl.  Gell.  12,  9  und  Heerdegen  zu  Reisig- 
Haase  S.  107.  Zu  sanitas  können  jene  Adjektiva  nicht  hinzutreten, 
da  es  den  voUkomtnenen  leiblichen  Gesundheitszustand  anzeigt.  — 
Für  die  Gesundheit  sorgen  heisst  valetudini  (nicht  sanitati)  ser- 
vire,  inservire,  operam  dare;  curare,  ut  quis  väleat,  valettidinetn 
sustentare  u.  a. ;  die  Gesundheit  verlieren,  valetudinem  amittere.  — 
In  Cic.  fam.  14,  4,  6  bedeutet  väletudo  oculorum  nach  dem  Sinne 
böse  Augen;  gesunde  Augen  drückt  er  (fin.  4,  20)  durch  integrita^ 
oculorum  aus.  Gesunde  Sinne  heissen  teils  sani,  teils  integri  oder 
certi  sensus.  Vgl.  Cic.  fin.  3,  56  integri;  Cato  72  certi;  acad.  2,  19 
sensus,  si  et  sani  sunt  ac  valentes;  ib.  80  sanis  modo  et  integris 
sensibus.  —  Wo  bloss  an  Seekf  Geist,  Vernunft  gedacht  wird,  ist 
sanus  allein  richtig;  daher  heisst  gesunde  Vemutifl  —  sana  tnetis, 
sanitas.  —  Sp,  L.  ist  sana  ratio,  s.  Aug.  civ.  1,  22,  2,  de  bono  oonj. 
§  24,  Opp.  11  und  einmal  nachklass.  bei  Yal.  Max.  9,  13,  3,  gut 
jiber  reda  ratio;  wieder  zur  (gesunden)  Vernuftft  kotnnien,  ad  sani* 
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tatem  redire  oder  reverti;  wiedet'  zur  Vernunft  hringepi,  ad  mnitatem 
reducere,  Cic.  Verr.  2,  98  und  so  ad  sanitatem  perducere,  zur  Ver- 
nuuft  hingen.  —  Oeswid  werden  oder  wieder  gesund  werden  heisst 
Sanum  fieri,  aber  ohne  rursm  (Cic.  off.  3,  92),  convalescere,  recreari 
e  oder  a  inorbo,  sanitatem  recipere,  ad  sanitatem  pervenire,  —  Ad 
pristinain  sanitatetn  redire  in  der  Bedeutung  wieder  gesund  werdest 
und  ähnliche  auf  die  Wiederherstellung  der  Gesundheit  sich  be- 
ziehende Phrasen  sind  in  der  späten  Latinität  sehr  gewöhnlich. 
Redire  in  statum  pristinum  sanitatis  findet  sich  bei  Ambros. 
enarr.  in  Ps.  40,  12;  über  restitui  sanitati  ygl.  Yulg.  bei  Matth.  12, 
13;  über  restitui,  reddi  sanitati  Arnob.  a.  n.  7,  43  und  Sulp.  Sev, 
chron.  1,  13;  über  alictü  p^ioretn  sanitatem  reddere  Arnob.  a.  n.  7, 
39  (wofür  bei  Gels.  2,  8  u.  7,  praef.  einfach  sanitatem  reddere  steht). 
Pristinae  aliqtiem  sanitati  restituere,  Hier.  epp.  76,  8  und  Sulp.  Sev. 
V.  B.  Mart.  21;  sanitatefn  aiicui  restituere,  Hier,  in  Matth.  12,  13; 
recipere  sanitatemf  Hier.  adv.  Jovin.  2  §  11,  lust.  11,  8,  9  und  Cels. 
6,  15  Ende,  und  recuperare  sanitatem,  lust.  20,  2,  9  u.  32,  3,  9; 
einen  wieder  herstellen,  gesund  machen  ist  bei  Oelsus  gewöhnlich  ad 
sanitatem  perducere.  Übrigens  ist  sanus  oft  unpassend,  wo  wir  ge- 
sund brauchen,  z.  B.  gesunde  Luft,  gesundes  Klima  heisst  salubre 
caelum,  salubritas  caeli;  ein  gesioider  Ort,  locus  salubris  (saluher); 
eine  gesunde  Oegend,  salubris  regio;  gesunde  Speise,  salubris  (saluher) 
eibus  —  und  so  überall,  wo  gesund  so  viel  als  zuträglich  ist.  Vgl.  Anton 
Progr.  8.  29.  —  Atif  jetnandes  Gesundheit  trinken  heisst  salutefn  pro* 
pinare,  Plaut.  Stich.  468;  einen  kräftigen  Schluck  pUnis  faucibtis  ib. 
Sapere.  Als  Perfektform  findet  sich  sapivi  und  davon  die  ver- 
kürzten Formen  sapisti  und  sapissem,  aber  nur  Ä.  und  Sp.  L.  und 
bei  Dichtem,  nirgends  in  Prosa;  sapui  ist  nur  Sp.  L.,  z.  B.  Hier.  ep. 
3,  1,  August,  ep.  102,  10  und  sonst;   vgl.  noch  Neue-Wagener'  III 

5.  245  f.,  390;  Reisig-Haase-Hagen  S.  329,  Bonnet  Qr^g.  S.  421  Anm. 

6.  —  Die  Redensart  sapere  aliquid,  nach  etwas  schtnecken,  ist  im 
eigetitlichen  Sinne  nicht  unlateinisch.  Schon  Plautus  sagt  Pseud.  717 
L.  hircum  sapit;  femer  Cicero  de  or.  3,  99  crocum  sapere;  im  N.  Kl. 
lesen  wir  die  letztgenannte  Steile  erwähnt  bei  Plin.  natl  13,  21  und 
17,  38,  und  Plinius  fügt  bei:  hoc  enim  mahnt  dixisse  qxvam  redo- 
lent.  Und  so  braucht  Plinius  selbst  auch  sapere  aliquid,  z.  B.  cum 
in  Hispania  midta  in  spartariis  mella  herbam  eam  sapiant,  Plin.  nat. 
11,  18;  vgl.  noch  qui,  ut  aiunt,  saperet  ipsum  mare,  Sen.  n.  q.  3,  18,  2, 
sowie  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  716.  Hingegen  rein  bildlich  =  ähnlich 
sein  ist  es  vielleicht  einzig  bei  Pers.  1,  11  patruos  sapiunt,  sind  den 
Oheimen  ähnlich;  also  sind  Ausdrücke  wie:  hoc  sapit  fnanum  cor- 
rectoris,  glossam,  scribam  u.  dgl.  sicherlich  zu  vermeiden.  —  Sp.  L.  ist 
altum,  alta  sapere,  Vulg.  Rom.  11,  20  u.  12,  16  =  eine  hohe  Meinung 
von  sich  habeti,  für  e/ferri  animo,  magnos  spiritus  gerere.  N.  L. 
aber  ist  sapere  latine,  graece  u.  dgl..  Lateinisch,  Griechisch  verstehen, 
für  scire  latine;  ebenso  verhält  es  sich  mit  sapit  mihi  res,  mir  schmeckt 
etwas,  für  delector  re,  gustum  rei  habeo. 
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Sapidus,  schmackhaft,  ist  Sp,  L.  für  boni  oder  secundi  saporis, 
auch  bloss  mctoidus  oder  candtttis  (gewürzt);  daher  heisst  schmack- 
haft machen,  condire. 

Sapiens,  weise,  der  Weise,  kann,  wenn  es  gleich  substantivisch 
gebraucht  wird,  dennoch  nicht  durch  Orössenadjektive  verstärkt  oder 
vermindert  werden;  nie  kommt  z.  B.  vor:  talis,  magniis,  egregins, 
parvus,  maximus,  minimiis  sapiens;  die  Qradbezeichnungen  des  Wor- 
tes reichen  schon  hin,  z.  B.  sapietitior,  ein  grösserer  Weiser;  sapien- 
tissimus,  der  grösste  Weise;  sie  sapiens,  ein  solcher  Weiser;  valde 
sapiens,  ein  grosser  Weiser;  partim  sapiens,  ein  zu  kleiner  Weiser; 
minies  sapiens,  ein  kleinerer  Weiser  u.  ähnl. 

Sapor,  der  Oeschmack,  ist  nicht  der  Geschmack  als  Sinn,  wel- 
cher gtistatus  heisst,  sondern  der  Geschmack,  den  man  von  etwas 
beim  Kosten  bekommt,  z.  B.:  vini  sapor  (Plin.  nat.  24,  60).  —  Deti 
Speisen  Oeschmack  geben,  sie  schmackhaft  macJien,  wird  durch  den 
Eunstausdruck  cibos  condire  bezeichnet;  daher  heisst  sctimackhaß 
conditus,  nicht  sapidus,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Sarcina  kommt  in  der  Bedeutung  Oepäck  nur  im  Plural  vor, 
sarcinae;  daher  heisst  d4ts  Oepäck  zusammenbringen  sarcitms  con-- 
ferre,  colligere,  vgl.  Caesar  Gall.  1,  24,  3;  Sali.  lug.  97,  4. 

Sarcinator  und  sartor  bedeuten  nur  Flickschneider,  sind  also 
keine  passenden  Wörter  für  unsere  Schneider,  welche  lat.  durch  vesti-- 
ficus  oder  vestitor  auszudrücken  sind ;  das  Wort  sarcinator  ist  A,  L. 
und  Sp.  L,,  sartor  aber  nur  Sp.  L.;  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  158 
und  240. 

Sarmentiim,  Reisig,  Reisholz,  Reiser,  kommt  in  der  besseren 
Prosa  meistens  nur  im  Plural  vor,  sarmenta;  vgl.  Cic.  Yerr.  1,  69; 
1,  80;  de  or.  2,  88,  Cato  53. 

Satagere  (satagitare),  geschäftig  sein,  mit  etwas  genug  zu  tun 
haben,  findet  sich  A.  L.,  z.  B.  Pacuv.  72,  dann  im  b.  Afr.  78,  7,  bei 
Petron  58;  scherzhaft  braucht  es  auch  Quint.  6,  3,  54,  indem  er  den 
Afer  sagen  lässt  Suram  oratorem  non  agere,  sed  satagere;  schliesslich 
treffen  wir  es  Sp.  L.,  vgl.  Bonsch  Ital.  S.  517,  sowie  Chruzander 
S.  57.  Cicero  selbst  sagt  einmal  ptignatur  acriter,  agitur  tamen  satis, 
Att.  4,  15,  9,  vgl.  jedoch  Boot  z.  St.,  ebenso  liest  G.  F.  W.  Müller 
Att.  15,  19,  1  sat  egisse  te  frustra  scribis;  vgl.  noch  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  404.  Was  Cicero  (Lael.  45)  ausdrückt  durch :  satis  super- 
que  tibi  est  tuariim  rerum,  du  hast  mit  dir  selbst,  mit  deinen  eigenen 
Sachen  genug  zu  tun,  bezeichnen  Terenz  und  Plautus  durch  satagis 
oder  satagitas  tute  tuanim  rerum,  vgl.  Plaut.  Bacch.  636  und  Ter. 
Heaut.  225  und  dazu  Wagner. 

Satias,  der  Überdruss,  das  Oenughaben,  ist  A.  L.  und  kommt 
später  (aber  nur  im  Nominat.,  denn  die  casus  obliqui  werden  von 
saiietas  entlehnt,  vgl.  jedoch  für  satiaiem  und  satiate  bei  Lucrez 
Neue-Wagener"  I  S.  849)  bei  Sali.  bist.  2,  95  M.,  dann  bei  den  Nach- 
ahmern des  Sallust  vor.  Für  Livius  vgl.  Kühnast  S.  14,  für  Tacitus 
vgl.  Wölfßin  Philol.  25,  S.  105,  für  Sallust  vgl.  Kraut  1881  S.  3  und 
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Kunze  Ball,  in,  1  8.  8,  sowie  die  hier  verzeichnete  Literatur;  fürs 
Sp,  L,,  insbesondere  Ammian  und  Hegesipp,  vgl.  Vogel  in  act.  Erl.  I 
8.  357  und  U  B.  445. 

Satis  zur  Bestimmung  eines  Adj.  oder  Adv.  ist  klass.,  z.  B. 
satis  midti;  satis  commode.  Aber  in  Verbindung  mit  dem  Superlativ 
ist  es  erst  beim  Juristen  Pomponius  zu  finden,  satis  pidcherrima,  vgl. 
Kalb  Korns  Juristen  8.  64.  —  Satis  mit  negativen  Begriffen,  z.  B. 
satis  infrequens  und  satis  impartunum  hominem  ist  Sp,  L,  (vgl.  Kalb 
ib.  8.  96)  als  Ersatz  für  den  Superlativ.  Den  Superlativ  konnte  es 
um  so  eher  ersetzen,  als  es  die  Bedeutung  sehr  im  Sp.  L,  annahm, 
vgl.  Helmreich  Archiv  XII,  227,  Kühler  Archiv  VIII  8.  186. 
Oft  genug  ist  nicht  saepissime,  sondern  satis  saepe,  non  parum 
saepe,  s.  Nägelsbach  Stil.'  8.  406  und  oben  s.  v.  Parum.  —  Satis 
est,  es  genügt,  wird  bei  folgendem  Verbum  mit  dem  Inßn.  oder 
a^ccus.  c.  infin,  verbunden;  das  gleiche  gilt  für  satis  habeo,  vgl.  Cic. 
S.  Rose.  82  verbo  satis  est  negare,  Pis.  94  advnoneri  me  satis  est; 
8.  Rose.  150  si  non  satis  habet  avaritiam  sunm  pecunia  explere, 
Satis  est  si  steht  P.  L.  bei  Hör.  sat.  1,  4,  116,  dann  JV^  Kl.  bei 
Suet.  Aug.  51  und  Sp.  L.  bei  Lact.  epit.  66,  6;  satis  haheo  si  lesen 
wir  bei  Nepos  Timol.  2,  4  und  Epam.  8,  4  (nicht  Them.  8,  4,  wie 
Georges  hat),  dann  N.  Kl.  bei  Livius,  Tacitus,  z.  B.  Liv.  5,  21,  9; 
Tac.  ann.  2,  37.  Satis  est  ut  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Tusc.  5,  53  satis  est 
etiim  certe  in  virtute,  iit  fortiter  vivanms;  Liv.  7,  11,  9  Fabio  satis 
Visum,  ut  ovam  urbem  intraret,  vgl.  Dahl  8.  250.  Satis  est  ne 
haben  wohl  nur  Sp.  L.  die  Paneg.,  vgl.  Chruzander  8.  104.  Satis 
habeo  quod  ist  selten  und  nicht  klass.,  vgl.  Livius  40,  29,  13  und 
lust.  22,  8,  14. 

Satis  datio  s.  cautio. 

Satisfactio  ist  in  der  Bedeutung  die  Genugtuung  Sp,  L.  und 
nachklass.  bei  Tacitus:  recipit  satisfactionem  universa  domus,  Oerm. 
21;  in  der  klass.  Prosa  ist  es  nur  =  Entschuldigung,  Abbitte,  vgl. 
Cic.  Att.  4,  6,  3  und  fam.  7,  13,  1.  N.  L.  aber  ist  satisfadionem  dare; 
man  sagt  bloss  aliciii  de  oder  pro  aliqua  iniuria  satisfaoere,  einem 
für  eine  Beleidigung  Genugtuung  geben;  passiv,  alicui  satis fieriy  Ge- 
nugtuung erhalten;  mihi  satis  factum  est,  ich  habe  Genugtuung  er* 
hcdten;  —  aber  Genugtuung  fordern  für  erlittenen  Schaden  heisst 
res  repetere. 

Satisfacere  ist  in  der  klass.  Sprache  synonym  mit  excusare,  vgl. 
Cic.  &m.  7,  13  hie  tu  me  etiam  inshmdas  nee  satisfactionem  meam 
accipis;  Caes.  Oall.  5,  54,  3  missis  ad  Caesarem  satisfaciutidi  causa 
legatis,  vgl.  Fabri  zu  Sali.  Cat.  35,  2.  —  In  der  Bedeutung  befriedigen 
wird  satisfacere  mit  den  Dativen  libidini,  voluptati,  irae,  avaritiae 
verbunden,  vgl.  odio  alicuius  satisfacere  bei  Suet.  Tib.  66;  cupiditati 
avarissimi  hominis  satisfacere,  Cic.  Verr.  1,  41;  libidini  alicuius  satis- 
facere, Lact.  inst.  6,  11,  23  und  suspidoni,  malevolentiae,  crudelitati 
omnium  satisfacere,  Cic.  Rab.  Post.  45.  —  Auch  pekuniär  befriedigen 
bedeutet  satis  facere,  so  Caes.  civ.  3,  60,  5. 
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ScUor  ist  in  der  Bedeutung  Erzeuger,  ViUer  P.  L.  (und  in  sp&ter 
Prosa:  qtti  ei  sator  otnnium  dearum  fuü,  LseL  inst.  1,  23,  5),  für  paierj 
getiitor;  vgl.  Cic.  Tusc.  2,  21  tu,  Cddestum  sator,  iace  vim  fulimais. 
Trop.  =  Anstifter,  Urheber,  findet  es  sich  auch  bei  liv.  21,  6,  2. 

Satrapes,  der  Statthalter,  werde  nicht  allgemein  von  jedem  Statt- 
halter gebraucht,  da  es  nur  das  griechische  Wort  für  die  persischen 
Statthalter  ist;  man  halte  sich  an  praefectus,  administrator,  procuratar, 
und  die  bestimmten  procanstd,  propraetor,  nachklass.  auch  praeses. 

Satiir,  satt  und  seine  Sippe  ist  genau  yon  Funck  im  Arch.  Y 

5.  33  ff.  behandelt.  Damach  kommt  vitae  satur,  lebenssaM,  nirgends 
vor;  überhaupt  wird  satur  nur  im  A.  und  P.  L.  mit  dem  Genitiv 
verbunden;  die  Stellen  s.  bei  Haustein  S.  22  und  Archiv  Y  S.  36. 
Jedenblls  kann  man  mit  Horaz  unser:  ich  sterbe  UbensscUt  aus- 
drücken durch:  decedo  tanquam  conviva  satur,  Sat.  1,  1,  20.  Den- 
selben Dienst  tut  auch  vita  satiatus  bei  Lact.  2,  4,  36. 

Satura:  per  saturam  s.  II,  6. 

Satus,  etitsprossen,  erzeugt,  gieren  mit  dem  Abi.  einer  Person 
ist  nur  P.  L.  und  nicht  nachzubrauchen  für  natus,  ortus.  Das  Nentr. 
satum  ist  in  der  Bedeutung  Saat,  Saatfeld,  besätes  Fdd  P.  L., 
findet  sich  aber  auch  bei  livius:  non  satis  in  spem  frugum  relictis, 

6,  31,  8,  wo  Weissenbom  noch  auf  Liv.  8,  29,  11  und  31,  30,  3  ver- 
weist; ebenso  bisweilen  auch  nachklass.,  z.  B.:  muUa  satorum  genera^ 
ut  densiora  surgant,  recidiintur,  Sen.  dem.  1,  8,  7  und  Sp.  L.,  z.  B. 
Hieron.  ep.  106,  51  satorum  et  panwrum  custodes,  vgl.  Qöbser  Uieron. 
8.  120. 

Scala,  die  Leiter,  verwirft  Varro  (1. 1.  9,  41,  68  S.  217  ed. 
Spengel*)  als  Sing.,  für  den  Flur,  scalae,  weil  sie  aus  mehreren 
Sprossen  bestände,  und  so  hält  auch  Quintilian  1,  5,  16  den  Sing. 
für  fehlerhaft.  Man  halte  sich  also  an  den  Plur.,  der  sich  bei  Cic. 
und  Caes.  ausschliesslich  findet,  obgleich  der  Sing,  sonst  einigemal  vor- 
kommt, N.  Kl.  nur  Gels.  8,  15,  öfters  erst  im  Sp.  L.,  vgl.  Neue- 
Wagener»  I  S.  687. 

Scandere,  steigen,  hinansteigen,  steht  bei  Caesar  nirgends,  bei 
Cicero  nur  Cato  17  cum  alii  malos  scandant;  ebenso  wie  Cicero 
braucht  es  auch  Livius  transitiv,  z.  B.  3,  68,  7  iam  bellum  arcem  et 
Capitolium  scandet.  Doch  wird  es  von  ihm  auch  als  Intransitiv  mit 
in  c.  accus,  verbunden,  z.  B.:  in  aggerem  sc/indere,  3,  67,  11.  — 
Unser  skajidieren  ist  Ausdruck  der  Grammatiker  und  findet  sich 
auch  sonst  Sp.  L.,  vgl.  Hier.  ep.  20,  5  sicut  facere  solemus  in  versibus 
Vergüii,  quafido  pro  „Mene  incepto  desistere  victam^  scandimus  yj  Men 
incepto^.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  scansio,  was  Diomed.  Don.  u. 
a.  Gramm,  brauchen,  vgl.  Paucker  Diom.  S.  21.  In  klass.  Sprache 
heisst  skandieren  ynetiri,  z.  B.  Cic.  or.  194  pedes  non  syüabis,  sed 
intervaüis  metiendos  esse. 

Scatere,  voll  sein,  wimmeln,  mit  dem  Ahl.,  findet  sich  bildlich 
gebraucht  nur  N.  Kl.  beim  altern  Piinius,  spätlat.  bei  Gellins  u.  a., 
vgl.^Plin.  nat.  17,  243  ostentis  Aristandri  volumen  scatet. 
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Scciena  ist  nur  die  Bühne  im  Theater  und  im  allgemeinen  Sinne 
jeder  Schauplatz,  Wenn  man  damit  im  N.  L,  den  At^tritt  als  Unter" 
abteäung  eines  Aktes  oder  Aufzuges  bezeichnet,  so  lässt  sich  dies 
durch  den  Sp.  L,  Gebrauch  des  Wortes  entschuldigen.  Scaena  findet 
sich  nämlich  sehr  häufig  bei  Donat,  dem  Kommentator  des  Yei^l,  um 
dadurch  die  kurze  Inhaltsangabe  der  Unterahteüutigen  eines  Aktes, 
also  das  auszudrücken,  "was  wir  Szene,  Auftritt  nennen,  in  Wendungen 
wie:  in  hac  scaena  inest,  haec  scaena  continet,  in  hoc  scaena  inducitur. 
Daneben  aber  dürfen  wir  vielleicht  doch  auch  noch  an  dem  fest- 
halten, was  von  uns  über  actio  mit  Rücksicht  auf  Cic.  Cam.  5,  12,  6 
bemerkt  worden  ist.  Es  yergleicht  Cicero  dort  den  Abschnitt  seines 
öffentlichen  Lebens  von  der  Oatilinarischen  Verschwörung  bis  zu  seiner 
Rückkehr  aus  dem  Exil  mit  einem  Bühnenstück,  welches  Luccejus 
besonders  bearbeiten  sollte:  (^uo  mihi  a^cdderit  optatius,  si  in  hac 
sententia  fueris,  ut  a  continentibus  tuis  scriptis  .  .  .  secenias  hanc 
quasi  fabidam  rerum  eventarumque  nostrorum,  holet  enim  varios  actus 
muitasqus  actiones  et  consiUonim  et  temporum.  Wenn  wir  dem  Brief- 
schreiber nicht  die  Plattheit  einer  Tautologie,  zumal  in  einem  stilis- 
tisch so  sorgfaltig  ausgearbeiteten  Schreiben  beimessen  dürfen,  so 
können  die  actiones  doch  nur  als  einzelne  Unterabteilungen,  Auftritte 
der  actus  betrachtet  werden;  kurz,  actio  scheint  uns  neben  scaena 
=  Auftritt  gesagt  werden  zu  können.  —  Das  Wort  scaena  wird 
auch  übertragen  gebraucht,  vgl.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  11,  3  scaena 
rei  totius  haec  die  ganze  Komödie  läuft  dahinaus,  vgl.  Nag. -Müller' 
S.  547,  Burg  S.  47,  Eretschmann  Apul.  S.  70;  ähnlich  ist  Tac.  ann. 
14,  7  scaenam  criminis  parat, 

Scaenicus,  das  Theater  betreffend,  ist  ein  Beiwort  der  Schau- 
spieler, welche  artifices  oder  actores  scaenici  genannt  werden,  und 
ebenso  heissen  auch  die  dramatischen  Dichter  bei  den  Lateinern 
poetae  scaenici,  wie  bei  Varro  1.  1.  9,  11,  17  S.  199  ed.  Speng.*; 
daher  sind  auch  poesis  scaenica,  als  Name  der  dratnatischen  Poesie, 
und  poema  scaenicum,  ein  dramatisches  Gedicht,  ein  Schauspiel,  ob- 
gleich sie,  vielleicht  zufällig,  nirgends  vorkommen,  wegen  poetae 
scaenici  nicht  zu  verwerfen.  Viel  mehr  lat.  ist  scaenicus  als  drama- 
ticus,  wiewohl  dieses  das  Kunstwort  ist.     Vgl.  Drama, 

Schediasma,  was  Cicero  griech.  braucht,  wird  nur  von  einer 
kleinen,  in  Eile  hingeworfenen,  nicht  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  ge- 
arbeiteten Schrift  gesagt;  bei  Cic.  Att.  15,  19,  2  ist  tr^edicurfia  = 
subitum  cojisilium  et  twmdtuafium. 

Schetna,  Figur,  Zeichnung,  Riss,  ist  fast  nur  A,  L,,  indem  KL 
und  später  dafür  fontia  gebraucht  wird.  Was  Yitruvius  6  praef.  1 
geometrica  schefnata  nennt,  heisst  Cic.  rep.  1,  29  geometricae  formal, 
und  so  nennt  er  (Qu.  fr.  2,  6,  2)  einen  Baunss  formam,  wofür 
aber  auch  aedificandi  descriptio  gebraucht  wird.  —  Verschieden  von 
sche^na  in  den  angegebeneu  Bedeutungen  ist  das  rhetorische  Kunst- 
wort schefnata,  die  Redefigureti,  welches  von  den  Rhetoren  ganz  ge- 
wöhnlich gebraucht  wird. 
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Schola  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Schtde  ebenso  gut, 
wie  liidus.  Vgl.  über  ludus  und  schola  oben  unter  Liuius.  —  Die 
Lexika  geben  Beispiele  für  die  Bedeutung  Schule.  Für  schola  ist 
aber  disciplina  dann  besser,  wenn  mehr  der  besondere  Unterricht  und 
die  Methode^  wohl  gar  das  System  und  die  Sekte  darunter  zu  ver- 
stehen ist;  z.  B.  du  bist  aus  ineiner  Schule,  Zögling  meiner  Schule, 
es  cdumnus  disciplinae  meae  (Cic.  fam.  9,  14,  2);  Panaetitis  heisst 
(divin.  1,  6)  prviceps  eins  disciplhme  (der  Stoiker);  praeter  tres  dis- 
ciplinas  (fin.  3,  36),  wo  wir  Schule  brauchen.  —  Über  scholae  =  Vor- 
lesungen, Vorträge,  vgl.  das  Wort  Lectio  und  Praelectio ;  über  eine 
Schtde  bestehen  I  794. 

Scholaris,  der  Scholar,  Schiller,  ist  N,  L,  für  disdpulus. 

Scholasticus  ist  zwar  erst  N,  Kl.,  findet  sich  aber  bei  den 
Besseren  teils  von  Personen  gebraucht,  die  sich  mit  den  Schulgegen- 
ständen beschäftigen,  teils  von  Sachen,  welche  in  der  Schule  be- 
handelt werden;  richtig  ist  daher  res  scholasticae,  Schtdsachen;  homo 
scholasticus,  ein  Schulmann,  SchuUehrer,  vgl.  Bagge  S.  57  und 
Lagergren  S.  183,  sowie  Saalfeld  Tens.  s.  v.,  wo  auch  noch  andere 
Bedeutungen  im  Sp.  L,  nachgewiesen  sind.  —  Verschieden  sind  da- 
von die  philosophi  scholastici  des  Mittelalters  und  ihre  phäosophia 
schohxstica, 

Scholiastes  oder  scholiasta,  der  Erklärer,  und  scholimx  oder 
scholium,  die  Erklärung,  erklärende  Anmerkung,  kommen  nirgends, 
nicht  einmal  bei  einem  späten  Lateiner  vor.  Erst  im  N.  L.  hat 
man  sie  in  jenen  Bedeutungen  aus  dem  Qriechischen  genommen, 
aber  das  erste  fast  nur  auf  die  alte^i  Erklärer  aus  der  Zeit  der 
lebenden  Sprache  beschränkt  und  ihre  Erklärungen  scholia  genannt, 
wie  deren  über  Cicero,  Yergil,  Horaz,  Persius,  Juvenal  u.  a.  vor- 
handen sind.  Beide  Wörter  sind  übrigens  gut  und  nicht  zu  ver- 
werfen, wiewohl  interpres  und  interpretatio  ihre  Stelle  vertreten 
können.  Nach  der  Analogie  von  andern  Wörtern  hat  jenes  neben 
der  griechischen  Form  scholiastes  auch  die  lateinische  scholiasta, 
wonach  denn  der  Accus.,  da  es  ein  Nomen  appeUativum,  kein  pro- 
prium ist,  entweder  nach  dem  Griechischen  scholiasten,  oder  nach  dem 
Lateinischen  scholiastam  heisst,  aber  nicht,  wie  es  im  N.  L,  oft  vor- 
kommt, scholiastem, 

Scholicus,  zur  Schule  gehörig,  die  Schtde  betreffend,  kommt  A,  L, 
Yarro  sat.  Men.  144  Buch.,  sodann  nur  Sp,  L.  bei  Qellius  und  Hart. 
Cap.  4  §  327  vor;  es  werde  vermieden. 

Sciagraphia,  die  perspektivische  Darstellung,  der  Abriss,  Schat- 
tenriss,  steht  nur  einmal  in  älteren  Ausgaben  des  Yitruvius  1,  2,  2; 
in  neueren  steht  dafür  scaenographia.  Man  brauche  für  dieses 
fremdartige  Wort  forma  oder  adtimbratio, 

Scibüis,  erkennbar,  tvas  inan  wissen  kann,  ist  ganz  Sp.  L.  für 
quod  sciri,  intellegi  potest,  quod  scientia  comprehendiitir. 

Sciens,  wissentlich,  mit  Wissen,  und  ebenso  hisciens  und  (bei  Ter. 
Heaut.  468,  aber  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  vgl.  Nescire)  nesciens, 
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ummssenilieh,  ohne  Wissen,  werden  meistens  als  Adj.  mit  einem  sub- 
stantivischen  Worte  verbunden,  und  da  das  Objekt  des  Wissens  oder 
Nichtwissens  in  den  damit  verbundenen  Worten  liegt,  so  haben  sie 
nicht  den  a^^cns.  c,  inßn.  nach  sich.  Man  sagt  also  z.  B.:  haec  e^o 
sciens  neglexi;  hoc  ille  me  sciente  fecit  Doch  kommen  sie  N.  Kl, 
und  Sp,  L,  auch  als  Partizipien  vor  und  lassen  als  solche  auch  den 
accus,  c.  infin,  auf  sich  folgen^  z.  6.  Laqtieo  vitam  ßniit,  scietis  et  in 
Maximino  multum  esse  rohoris,  Capit.  Maximin.  19,  2.  Interrogant, 
an  vir  datunis  sit  henefidivm  ingrato,  sciens  ingrattim  esse,  Sen. 
benef.  4,  26,  1.  Toiam  hereditatem  sciens  ad  se  non  pertinere  pos» 
sidet,  Gai.  instit.  4  §  144.  —  Für  nesciefts  sagt  Cicero  insciens  oder 
nescitis,  z.  B.  Balb.  13  utrum  enim  scientem  vultis  contra  foedera 
fedsse  an  insdentem  f  Nescius  finden  wir  jedoch  nur  in  Verbindung 
mit  esse,  z.  B.  Deiot.  8  non  erant  nescii,  Att.  15,  11,  4  ne  forte  sis 
nescius.  Das  Adv.  zu  sciens  und  insciens  ist  scietiter,  insdentet', 
welche  aber  gut  lat.  nie  wissentlich,  unwissenÜicJi,  sondern  stets  ge- 
schickt,  zweckmässig,  und  ungeschickt,  einßltig  bedeuten;  vgl.  acad. 
2,  17  eos  inscienter  facere  dicebant,  de  or.  1,  132  modice  et  scienter 
uH,  vgl.  Piderit  z.  St.,  Brut.  202  persdenter  contentionem  omnem 
remiserat,  Caes.  civ.  1,  55,  2  und  Gfall.  7,  22,  2.  Erst  8p,  L,  ist 
scienter  =  mit  Oetvisshdt  wissend,  z.  B.  Olaud.  Mam.  58,  3  non  dubi- 
tmiter,  sed  scienter,  vgl.  Engelbrecht  S.  81.  —  Die  Verbindung  sciens 
prudensque  wurde  besonders  von  dem  gebraucht,  der  mit  offenen 
Augen  in  sein  Unglück  stürzt,  vgl.  Landgraf  B.  Gymn.  1880  S.  318 
und  S.  Rose.  8.  242,   sowie  Hoppe  1875  S.  7,  Preuss  S.  105,  Burg 

5.  68,  P.  Meyer  1887  S.  7,  Eberhard  zu  Cic.  Marc.  14,  z.  B.  Cic.  fam. 

6,  6,  6  ut  in  fabulis  Ämphiaraus,  sie  ego  prudens  et  sdens  ad  pestem 
ante  oados  podtam  sum  profectus.  —  Der  Superlat.  sdentisdmus  wird 
durch  viele  Stellen  belegt  von  Thielmann  Phiiol.  42,  S.  340  und  dazu 
Georges  Jahresber.  1884  S.  124;  er  ist  klassisch. 

Sdentia  ist  bei  den  Alten  das  Wissen  oder  unser  Wissenschaft 
als  Kunde  und  Kenntnis,  wie  wenn  wir  sagen:  er  hat  davon  kdne 
Wissenschaft,  d.  h.  er  weiss  davon  nichts,  kennt  es  nicht;  es  bedeutet 
daher  im  allgemeinen  Sinne,  ohne  einen  Oenit,  dessen,  worauf  das 
Wissen  sich  beschränkt,  die  Summe  alles  dessen,  was  man  weiss, 
die  Kenntnisse  im  allgemeinen,  wie  bei  Cicero  (acad.  2,  4):  Antiochus 
ingenio  scientiaque  putatur  excellere,  d.  h.  an  Oeist,  Verstand  und 
Kenntnissen,  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  kommt  es  zu  Ciceros 
Zeiten  nur  im  Sing,,  nicht  im  Plur.  vor,  da  sdentia  unser  die 
Kenntnisse  in  sich  begreift.  Zweifelhaft  ist  nur  Cic.  Cato  78  tot 
artes,  tantae  scientiae;  während  Halm  tmitae  scientiae  als  Genitiv 
abhängig  von  tot  artes  auffasst  und  kein  Komma  zwischen  beide  setzt, 
verdächtigt  Meissner  tantae  sdentiae  nach  Baiter-Kaysers  Vorgang 
als  Einschiebsel,  aber  C.  F.  W.  Müller  nimmt  an  tantae  sdentiae 
keinen  Anstoss,  ebenso  wenig  früher  Manutius;  nur  sagt  er  zu  Cic. 
fam.  4,  3,  4  über  sdentiae:  Cic.  sen.  78  „gworf  dngulare  tarnen  exanplum 
adhm  inveni^.     Dagegen  ist  Riemann  6tudes  S.  54  Anm.  2  der  An- 
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sieht  qu*il  faut  effacer  pour  T^poque  olassique  le  pluriel  8cie}iHae. 
Sicher  steht  der  Plural  von  scientia  bei  Yitr.  3,  Praef.  §  1,  wo  dis^ 
ciplinarum  sdentiae  der  offenbare  Nom.  Plur.,  und  scientias  artificiorum 
iiidicare  an  und  für  sich  klar  ist.  Ebenso  findet  man  im  Sp.  L. 
scientiae,  z.  B.  Jul.  Val.  2,  13  sciefitiarum  artes.  —  Scientia  wird 
durch  einen  Qenit.  des  Oegmstatides  näher  bestimmt,  z.  B.  sdeniia 
iuris,  medicinaey  rei  militaris,  picturae  u.  dgl.,  Kenntnis  vom  Rechte, 
Rechtskunde,  juristische  Kenntnisse;  von  der  Medizin,  medizinische 
Kenntnisse;  vom  Kriegswesen,  militärische  Kenntnisse;  von  der 
Malerei.  So  sagt  Sulpic.  (Gic.  fam.  4,  5,  5):  qui  profitentur  tenere  se 
medicifiae  scientia^n,  welche  vorgeben,  sie  besässen  Kenntnisse  von  der 
Medizin,  und  so  steht  fam.  4,  3,  4:  tuae  scientiae  (nämlich  tum) 
dem  nostrae  (nämlich  eloquentiae)  entgegen.  —  Nie  aber  bedeutet 
scientia  allgemein,  ohne  Beziehung  auf  das  Wissen  einer  Person,  eine 
Wissenschaß  als  ein  systematisches  Ganzes  Ton  Lehrsätzen,  Vor- 
schrifteifi  und  Regeln,  wie  die  des  Rechtes,  der  Medizin,  der  Theo- 
logie u.  s.  w.,  wo  wir  statt  WissetiscJuxß  oft  auch  Kunst  sagen,  z.  B. 
Arzneikunst,  Kriegskunst,  und  wo  auch  die  Lateiner  oft  ars  an- 
wendeten. Daher  gibt  es  wohl  in  diesem  Sinne  bei  den  Alten  artes, 
aber  nicht  scientiae,  und  unlat.  ist:  artes  ac  scietitiae,  Künste 
und  Wissenschaften ;  acadennia  scientiarum,  societas  scietitiarum, 
eine  gelehrte  Oesellschaft;  amat  scientias,  studiosus  est  scientiarum, 
patronus  est  scietitiarum,  omne  scientiarum  genus,  sanctissiina  scien- 
tiarum theohgia  und  anderes  dgl.  Eine  Wissenschaß  in  diesem 
Sinne  ist  doctrina,  disciplirm  oder  ars,  z.  B.  die  Rechtswissenschaft, 
doctrina  iuris;  die  Wissenschaften,  doctrinae,  disciplinae,  optimae 
artes,  auch  in  ganz  allgemeinem  Sinne  litterae,  und  etwas  beschränkter 
litterae  optimae;  nie  aber  kann  gesagt  werden,  hae,  ülae,  7'eliquae 
u.  dgl.  litterae,  für  artes,  disciplinae,  doctrituie.  Und  so  yerbindet 
auch  Cic.  rep.  2,  34  disciplinae  et  artes.  —  Schöne  Wissenschaften 
sind  botme,  ingenuae,  honestae  (Brut.  213)  artes,  welchen  die  artes 
sordidae  entgegenstehen.  —  Über  litterae  huinaniores,  s.  das  Wort 
Humanus,  —  Wenn  daher  Paulin.  a.  S.  Jos.  Ton  der  Medizin  sagt: 
qui  sese  ad  Studium  tam  arduae  scientiae  dant,  so  hätte  er  besser 
disciplhiae  sagen  müssen,  denn  das  Wisse^i  kann  nicht  ardua  heissen 
und  hat  auch  kein  Studium;  richtig  aber  folgt  hernach:  una  cum 
scientia  (zugleich  mit  dem  Wmen,  mit  den  Kenntnissen)  praeclari 
mores  coniungendi  sunt.  Mehr  darüber  findet  sich  Tegge  S.  323, 
Neue-Wagener'  I  S.  639,  Beisig-Haase-Hagen  S.  188. 

Scientifictis  und  als  Adr.  scientifice,  tvissenschafüich,  sind  N.  L. 
und  müssen  anders  ausgedrückt  werden;  z.  B.  wissenscluiftliche 
Bildung  (Kultur,  Kenninisse),  eruditio  et  doctrina,  auch  bloss  litterae 
(Cic.  8.  Rose.  121);  wissenschaftliche  Beschäftigungeti,  studia  optitna 
(fam.  6,  10,  4),  bonarum  artium  studia  (Vatin.  8);  wissenschaftlicher 
Eifer,  Studium  litterarum  (Sest.  110);  tiefe  wisseyischaftliche  Kennt- 
nisse, litterae  inte?iores  et  reconditae  (Brut.  265);  wissenschaftlich  ge- 
bildet,   litteris    eruditus;    sehr    wenige    wissenschaftliche   Kenntnisse 
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haben,  litterarum  admodum  nihil  scire  (Brut.  210);  etwas  Wissenschaft- 
lieh  behandeln,  aliquid  in  artem  redigere,  wie  ein  Buch  Ciceros  den 
Titel  hatte:  de  iure  civUi  iti  artem  redigetido,  i'ibe^'  die  wissenschaft- 
liche Behandlung  (Bearbeitmig)  des  bürgerlichen  Rechtes  oder  wie  das 
bürgerliche  Recht  wissensdiafÜich  zu  behandeln  oder  in  ein  System 
zu  biingen  sei,  und  so  yerfahre  man  bei  ähnlichen  Ausdrücken. 

Scilicet  leitet  sich  her  yon  scire  und  licet,  ist  also  =  man  kann 
wissen,  wie  sich  leicht  denken  lässt,  begreiflicherweise,  freilich,  natür- 
lich, versteht  sich  und  (wie  videlicet)  hier  und  da  mit  dem  Neben- 
begrifif  der  Ironie  verbunden;  manchmal  macht  es  auf  etwas  Wich- 
tiges, was  nachfolgt,  aufmerksam.  Aber  es  kann  nicht  gut  lat.  bei 
näherer  Angabe  der  vorher  nur  allgemein  angegebenen  Personen 
oder  Sachen  gebraucht  werden,  wo  wir  nämlich  vorsetzen;  z.  B.  es 
gibt  in  der  Tat  eiiie  Seelenheükmide,  nätnlich  die  Philosophie,  animi 
medicina,  philosophia,  nicht  scüicet  phüosaphia;  es  gibt  vier  Tugen- 
den, nämlich  die  Klugheit  — ,  quattuor  virtutes,  prudentia  — ,  nicht 
scilicet  prudentia.  Ebenso  wenig  wird  es  gut  lat.  gebraucht,  um  an- 
zugeben, dass  ein  Wort  ausgelassen  sei,  also  bei  Ellipsen,  in  der 
Bedeutung  ergänze,  denke  dcdfei,  wo  scilicet  im  N.  L,  sehr  gewöhn- 
lich ist,  für  audi.  —  Da,  wo  nämlich  so  viel  ist  als  ich  meine,  wird 
nicht  selten  dico  gebraucht,  s.  darüber  unter  Dico.  Erst  seit  Sueton 
findet  sich  scilicet  zur  genaueren  Bestimmung  oder  Begründung 
einer  allgemeinen  Behauptung  verwendet,  z.  B.  Suet.  Aug.  29  siib 
nofnine  alüno,  nepotum  scilicet  et  uxoris;  dies  ist  im  Sp.  L,  häufig, 
vgl.  Apul.  met.  4,  241  midier  quaepiam,  uxor  eins  scilicet.  Hier.  ep. 
57,  10  hie  locus  in  Oenesi  multo  aliter  invenitur,  quod  scilicet 
Abraham  emerit  etc.  etc.  —  Scilicet  mit  Objekt:  illud  scilicet  nimmt 
Tyrrell  bei  Cic.  Qu.  fr.  2,  6,  2  an,  mit  acc.  c.  inf.  findet  es 
sich  oft  im  A.  L,,  auch  bei  Sali.,  vgl.  Fabri  zu  Sali.  lug.  4,  5,  aber 
auch  Kunze  Sali.  III,  1  S.  35,  der  nur  or.  Phil.  5  diese  Konstruktion 
annimmt;  für  Yarro  vgl.  Krumbiegel  S.  31  (Yarro  r.  r.  3,  9,  4),  für 
Lucrez  Reichenhart  Inf.  S.  487  (Lucr.  2,  469),  für  Plautus  Lindsay 
Syntax  of  Plautus  S.  81  u.  113.  Näheres  sehe  man  bei  Reisig-Haase 
ed.  Schmalz  und  Landgraf  S.  292,  Bagge  S.  48,  Kretsohmann  Apul. 
S.  106,  Gölzer  Hieron.  S.  432,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  608,  Cotta 
S.  9,  Nag.-Müller»  784  f. 

Sciyine,  weisst  du  f  —  vgl.  Scire. 

Sciolus,  der  Halbwisser,  Überkluge,  ist  ein  Sp.  L,  Wort;  es 
findet  sich  Arnob.  2,  62  R.,  öfters  bei  Hieron.,  auch   Claud.  Mam. 

2,  9,  4,  im  A.  L.  hat  es  Ribbeck  Caec.  fr.  com.  57  beseitigt.  Ygl. 
Gölzer  Hieron.  S.  158.  Man  sage  daher  für  unser  Halbwisser  lat. 
semidoctus,  leviter  eruditus. 

Scire.     Inhalt:    1.  Sein,  scis,   sins  tu;   —   2.  ^Nicht  wissen^;  — 

3.  ^Für  gewiss  wissen";  —  4.  'Weisst  du  wasV;  5.  ^Wold  wissen^;  — 
6. 'TFwen'  nicht  mit  scire  oder  überhaupt  nicht  zu  übersetzen;  — 
7.  ^Ich  weiss  ihn  mit  niemand  zu  vergleichen'';  8.  'So  wisse'  im  Nach- 
satz; —  9.  nescio  (haud  scio,  dubito)  an  quisquam,  ullus,  unquam  etc.; 
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—  10.  Latine  scire.  —  1.  Bekannt  ist,  dass  für  scisne,  weisst  duf  toeisst 
du  nicht  f  auch  sein'*  gesagt  wird,  aber  N.  L.  und  unerweislich  ist  scinne. 
Statt  scisne  oder  sein  findet  man  öfters  auch  sds,  selbst  bei  Cicero,  z.  B. 
Att.  9,  11,  1  Lentulum  nostrtim  scis  Puteolis  essef  Vgl.  Borg  8.  63. 
Über  den  Unterschied  zwischen  scis  tu  und  tu  scis  in  der  Frage 
Ygl.  Landgraf  zu  Gic.  Mur.  45.  —  2.  Nicht  wissen  hiess  in  der  bessern 
Schriftsprache  meist  nescire,  nicht  no7i  scire;  Tgl.  oben  s.  y.  Nescire 
S.  130;  füge  bei,  dass  non  scire  auch  N,  KL  bei  Sen.  controv.  2,  11, 
19  sich  findet.  In  den  Worten  Caesars,  Gall.  1,  44,  9:  non  se  tarn 
harbarum  neque  tarn  imperitum  esse  verum,  ut  non  sciret  hätte  es 
auch  heissen  können  ut  nesciret,  was  aber  das  negative  Ergebnis 
weniger  scharf  hervorheben  würde.  Ygl.  auch  Cic.  Flacc.  59  und 
dazu  DuMesnil.  —  3.  Für  gewiss  wissen  heisst  certum  oder  pro  certo 
scire  —  und  so  ähnliche.  Vgl.  oben  Pro.  —  4.  Weisst  du  wasf  wenn 
man  etwas  lebhaft  erzählen  will,  heisst  nicht  scisne  (sein')  aliquid 
oder  quid?  sondern  narro  tibi  (Cic.  fam.  11,  24,  1,  Att.  15,  21,  1).  — 
5.  Unser  gewöhnliches  wohl  wissen  heisst  sowohl  bene  scire  (s.  fam.  13, 
8,  1)  als  probe  scire,  no7i  ignorarCj  non  esse  nescium,  ebenso  besser, 
am  besten,  bene,  melius,  optime  scire;  besser  wissen  heisst  auch 
magis  scire;  am  besten  wissen,  maxhne  scire  (rep.  1,  82  etiamsi 
maxime  scionus,  auch  wenn  wir  es  am  besten  wisseti  werden,  die 
beste  Kenntnis  davon  haben  werdest),  —  6.  N,  L.  ist  memoriter  aliquid 
scire,  etwas  auswendig  wissen  (vgl.  Memoria)]  ferner:  gratiam  alicni 
scire,  einem  Dank  wisseji,  fiir  gratiam  habere  (vgl.  Oratia)]  adhuc 
scire,  noch  wissen,  für  memoria  totere;  also  ich  weiss  noch,  memoria 
teneo  (Cic.  fam.  7,  3,  1  quin  ipsum  diem  memoi^ia  teneo)\  weisst  du 
noch  f  tetiesne  memoria  ?  ( Vatin.  1 1).  Wenn  wissen  auf  Intelligenz  geht, 
wird  7iosse  oder  callere,  wenn  es  auf  eine  Tat  geht,  posse,  andere,  auch 
studere  und  id  age7'e  gesetzt,  in  einigen  Redensarten  kann  es  ganz  weg- 
bleiben. Yon  der  Art  sind  z.  B.:  et*  will  dieses  von  mir  getan  wisset^, 
hoc  a  me  factum  vult;  darunter  wül  ich  verstandeti  wissen,  hoc  intdlegi 
volo  (Cic.  Tusc,  4,  17);  das  will  ich  so  verstanden  wisseti,  haec  sie 
arcipi  volo  (Piin.  ep.  2,  5,  9);  sie  wollen  sich  Prätoren  genannt  wisseti, 
hi  sepraetores  appellari  volunt  (Cic.  RuU.  2,  93).  Vgl.  noch  off.  2,  78, 
qui  vero  se  populäres  volunt,  wollen  sich  angesehen  wisseti  =  gebeti 
sich  aus  für,  Nagelsbach-Müller*  S.  734,  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  214.  —  7.  In  Redensarten,  wie:  ich  weiss  ihn  mit  niemanden  zu 
vergleichen,  folgt  nicht  der  Infinitiv;  man  sage  also  nicht:  eumcutn 
7iuUo  cotnparare  scio,  noch  7iescio  eum  cum  quoquam  comparare, 
sondern  quem  ei  cotnparem  nescio,  oder  quem  ei  comparem  tieminem 
novi.  —  8.  Wenn  so  wisse  nach  einem  Vordersatze  mit  damit  (ut), 
damit  nicht  (ne)  und  was  das  anbetrifft,  dass  (quod)  den  Nachsatz 
einführt,  so  wird  lat.  derselbe  gewöhnlich  (vgl.  Nägelsb.-MüUer' 
§  185,  2—4)  ohne  eine  Vermittlung  durch  scito  und  dgl.  ange- 
schlossen, denn  scito,  sie  habetote  etc.  gehört  eigentlich  nur  dem 
familiären  Tone  der  UmgatigsspracJie  an.  Daher  kommt  es,  dass 
scito  etc.  bei  Cicero  am  häufigsten  in  seinen  Briefen,  sonst  nur  selten 
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gefunden  wird.  Man  vgl.  darüber:  qtiod  in  epistula  tua  scriptum 
erat,  me  iam  arbitrari  designatum  esse,  scito  nihil  tarn  exercitum 
nunc  Romae  esse,  quam  candidatos,  Cio.  Att.  1,  11,  2.  Ygl.  ausser- 
dem AU.  2,  3,  2  und  12,  21,  5,  Qu.  fr.  2,  4,  1,  fam.  1,  9,  24  und  5, 
20,  7,  Yerr.  3,  62  und  3,  129.  Ebenso  braucht  Cicero  im  Nachsätze 
scito  und  sciiote,  wenn  der  Vordersatz  mit  st,  sin,  nisi  anfangt, 
8.  fam.  3,  11,  4;  9,  4  und  10,  27,  1;  Yerr.  3,  220  und  4,  68,  Catil.  2, 
23.  Auch  findet  sich  daflir^  aber  selten,  dico  (so  sage  ich),  z.  B.  in 
Cic.  Pomp.  20.  —  9.  Bekanntlich  haben  nesdo  an,  haud  sdo  an,  dtibito 
an  in  klass.  Prosa  ihre  negierende  Kraft  und  Bedeutung  abgestreift 
und  dienen  zum  bescheidenen,  urbanen  Ausdruck  einer  positiven 
Behauptung,  ganz  wie  im  Griechischen  der  Optatiy  mit  äv  und  im 
Deutschen  ,jdUrße,  möchte,  wird  wohl^.  Daraus  folgt^  dass  der  Satz 
y^Dir  ist  ziiteü  geworden,  was  wohl  niemande^n^  lateinisch  nur  heissen 
kann  Cic.  Att.  14,  17  a,  7  c&ntigit  tibi,  qaod  haud  sdo  an  7%emini; 
ferner  ist  ich  weiss  flicht,  ob  den  Menschen  etwas  besseres  als  die 
Freundschaft  gegeben  worden  ist,  d.  h.  den  Mensclien  dürfte  wohl 
nichts  besseres  gegeben  sein  als  die  Freundschaft  klass.  nur  haud 
sdo  an  amidtia  nihil  tnelius  sit  datum,  Lael.  20;  da  haud  sdo  an 
ein  Wort  (Satzwort)  bildet,  darf  yor  an  kein  Komma  stehen.  So 
ist  denn  die  lang  unentschieden  gebliebene  Frage,  ob  nach  hatid  sdo 
an,  dubito  an  auch  uUtis,  quisquam  folgen  kann,  als  dauernd  ent- 
schieden anzusehen ;  bei  Cicero  ist  ein  haud  sdo  an  quisquam,  uUus, 
unquam  etc.  etc.  durchaus  unmöglich.  Die  Stellen,  welche  bei  Cicero 
in  Betracht  kamen  und  um  welche  sich  der  Streit  der  Grammatiker 
vorzugsweise  drehte,  hat  Gutsche  S.  31  f.  zusammengestellt.  Ygl. 
noch  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  129  f.,  Landgraf  zu  Reisig -Haase 
S.  309  Anm.  441,  Lahmeyer  Philol.  21,  S.  298—307.  Im  N.  Kl. 
Latein,  insbesondere  bei  Quint.,  Sen.,  Plin.  min.  nimmt  nesdo  an 
die  Bedeutung  an  yfieh  bin  im  Zweifel,  ob^  und  dient  zum  Aus- 
druck wirklichen  Nichtwissens  oder  einer  genulderten  Yerneinung; 
da  kann  natürlich  idhts  folgen,  ygl.  Plin.  ep.  3,  1,  1  nesdo  an  tdlum 
iuamdius  tefnpus  exegerim;  ygl.  Kraut  Plin.  S.  27.  —  Da  nescio  an 
und  haud  sdo  an  wie  ein  Adyerb  in  den  Satz  eingeschoben  werden, 
verlieren  sie  die  Kraft  der  Rektion;  daher  lesen  wir  bei  Cic.  Brut.  126 
nesdo  an  habuisset  parem  netninem.  Die  periphrastisohe  Form  des 
irrealen  Bedingungssatzes  ist  infolgedessen  bei  nesdo  an  selten,  z.  B. 
Liv.  3,  60,  2  haud  sdo,  an  staturum  fuerit,  Tac.  ann.  3,  53  nesdo, 
an  stiasurus  fuerim  und  entsprechend  auch  Liv.  31,  38,  4  fordtan 
exui  castris  potuefit  rex  (Cic.  Brut.  151  haud  sdo  an  par  prindpibus 
esse  potnisset)]  ygl.  Sjöstrand  Loci  S.  17  und  Quibus  temporibns  S.  14. 
Nesdo  an  kann  als  Adyerb  auch  im  indikativischen  Satze  stehen, 
z.  B.  Liy.  23,  16,  16  ingens  eo  die  res  ac  nesdo  an  maxima  illo  bello 
gesta  est,  ygl.  Friedersdorff  zu  Liy.  26,  42,  4. 

Sdfpus.  Das  Sprichwort  nodum  in  sdrpo  quaerere,  in  der  Be- 
deutung Schwierigkdten  finden,  wo  keine  sind,  ist  oben  s.  y.  Nodus 
S.  153  behandelt. 

Kr«bs-8ehmftls,  Anübarbaru  II.  35 
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Sciscere,  genehmigen,  biüigeyi,  wird  nur  tod  Geseteen  und  öffent- 
lichen Yorschlägen,  welche  yon  einem  ganzen  Yolke  gebilligt  werden 
oder  für  welche  ein  einzelner  stimmt,  sehr  selten  ausserhalb  der 
publizistischen  Sphäre,  wie  bei  Cic.  fin.  1,  23  gesagt.  Ygi.  Madvig 
z.  St.  und  Nov&k  Stud.  Liv.  1894  S.  201. 

Scitari,  forschen,  nachforschen  u.  dgl.,  ist  P.  L.  und  8p.  L.  für 
das  gewöhnliche  sciscitari;  bemerkenswert  ist,  dass  Ammian  in  einem 
Teile  seines  Werkes  konsequent  scitari,  im  andern  sciscOari  gebraucht, 
Ygl.  NoY&k  Amm.  S.  27.  Auch  gebraucht  Amm.  die  yon  beiden  ab- 
geleiteten Substantive  wie  scitatio,  scitator,  neben  sciscitatio  und  sei- 
scitator;  vgl.  auch  Liesenberg  I  S.  6. 

Seins  (wovon  nescius  und  inscitis  abgeleitet  sind),  kundig,  uns- 
send,  ist  nur  A,  und  8p.  L.  für  sciens,  gnarus,  periUis,  vgl.  Dressel 
S.  35,  Urba  S.  42. 

8comma,  Schimpfwort,  ist  sehr  8p.  L.  für  convicium,  maledictum, 
und  in  der  Bedeutung  Spötterei,  Neckerei  für  dicterium,  faceie,  acute, 
lepide  dictum.    Vgl.  Dicterium. 

Scopa  bedeutet  im  Sing,  nur  ein  einzelnes  Reis,  einen  einzelnen 
Zweig,  im  Plur.  aber  mehrere  zu  einem  Besen  yerbundene  Reiser; 
daher  heisst  der  Besen  nur  scopae,  und  de»'  kleine  Besetz  —  scopulae; 
vgl.  jedoch  auch  Neue -Wagener*  I  8.  687,  wonach  bei  Colum.  12, 
18,  5  scoptäa  =  Besen  steht. 

Scopus  (scopos)  kommt  nur  einmal  bei  Suet.  Dom.  19  und  ein- 
mal Sp.  L.  in  der  eigentlichen  Bedeutung  Ziel  fär  etwas  aus  der 
Ferne  Geworfenes  vor,  für  meta,  nie  aber  in  der  bildlichen  Bedeutung 
unseres  Wortes  Ziel,  Zweck,  Absicht,  mag  es  auch  Cicero  (Att.  8, 
11,  2),  aber  griech.,  so  gebraucht  haben.  Im  N,  L.  findet  es  sich 
sehr  oft  in  jener  Bedeutung,  für  consilium,  mens,  propositum,  finis, 
und  umschrieben  mit  spectare,  sequi,  id  agere,  seinen  Zweck,  sein 
Ziel  ert  eichen,  pervenire  ad  eum,  qui  alicui  fuit  propositus,  exitum. 
Cic.  Phil.  12,  22  u.  dgl.  —  N.  L.  ist  auch  scopum  ferire,  das  Ziel 
treffen,  für  das  einfache  collineare. 

Scorpius,  der  Scorpion  u.  dgl.,  ist  nur  P.  L.  und  Sp.  L.  Form  für 
die  pros.  scoipio,  vgl.  Schmidt  Tert.  S.  18,  Neue -Wagener'  I  8.  206. 

Sctiha  ist  bei  den  Alten  nicht  dei'  Abschreiber^  sondern  der, 
welcher  etwas  Gesagtes  niederschreibt.  Solche  hatten  auch  die  Römer 
bei  ihren  Versammlungen,  und  sie  fertigten  auch  nachher  die  Ur- 
kunden und  Protokolle  aus,  ähnlich  unseren  Sekretären.  Die  Ab- 
Schreiber  einer  Schrift  sind  librarii,  welche  bei  Cicero  oft  vorkommen 
und  deren  er  selbst  einige  in  seinem  Hause  als  Sklaven  hatte.  Ygl. 
Cic.  fam.  16,  22,  1,  Att.  12,  14,  3,  agr.  2,  13,  unterschieden  werden 
beide  ib.  2,  32.  Im  N.  L.  verwechselt  man  beide  und  nennt 
falschlich  den  librarius  —  scriba.  Vgl.  auch  Librarius  und  Secre- 
ta7'ius. 

Seiibere.  Man  verwirft  litteras  scribere  in  der  Bedeutung  Buch- 
staben schreiben,  und  will  dafür  sagen  pingere  litteras,  wiewohl 
gerade  dieses  vielleicht  nicht   vorkommt,  jenes   aber  erweislich  ist, 
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z.  B.  sagt  Quint.  1,  1,  27:  pueri  scribeniis  manum  manu  —  regere, 
wo  Tom  ersten  Schreiben  der  Btichstaben  die  Rede  ist;  auch  ander- 
wärts findet  sich  litteräs  scribere.  Unser:  schreib*  dies  mit  t  wäre 
lat.  entweder  scribe  hoc  per  t,  s.  Quint.  1,  7,  5,  oder  wörtlich  mit 
dem  Deutschen  übereinstimmend:  terra  (das  Wort  terra)  in  atiffurum 
libris  scripta  cum  R  loio,  Varro  1. 1.  5,  21,  S.  9  ed.  Speng.*  —  Klass. 
ist  scribere  ad  aliquem,  vgl.  Caes.  civ.  3,  25,  4  Bnindisinm  ad  suos 
severius  scripsit  u.  ib.  3,  78,  5.  —  N.  L.  aber  ist  scribere  in  aliqua 
lingua,  in  einer  Sp^'aclte  schreiben^  für  scribere  aliqua  lingua,  oder 
noch  gewöhnlicher  mit  einem  Adv.,  z.  B.  Latine,  in  lateinischer  Sprache, 
ebenso  Oraece,  Oermanice.  Auch  sage  man  nicht  aliquid  infra  scri- 
bere  in  der  Bedeutung  etwas  unterschreiben,  sondern  subscribere,  z.  B. 
nomen  subscribere.  Vgl.  Infra.  —  Wo  wir  sagen:  etwas  schriftlich 
aufsetzeil,  passt  mandare  litteris,  und  etwa;S  schriftlich  zu  erhalten 
suchen  heisst  aliquid  litteris  custodire  (Cic.  de  or.  2,  7).  —  N,  L.  ist 
endlich  aliquid  in  aliquam  rem,  z.  B.  hi  libru/m,  in  tabulas  scribere, 
für  in  libro,  in  tabuiis, 

Scriptitare^  schreiben,  hat  meistens  den  Begriff  des  Häufigen, 
wie  es  die  Form  zeigt  und  wie  es  klar  liegt  in  Cic.  Att.  7,  12,  6 
haec  et  si  quid  aliud  ad  me  sa'ibas  vehm  ye\  potius  saiptiies;  vgl. 
noch  rep.  5,  5.  Jedoch  liegt  darin  nach  EUendt  (zu  Cic.  de  or. 
2  S.  220)  noch  mehr  das  Schreiben  in  Müsse  und  zu  eigener  Be- 
schäftigung, nicht  das  Schreiben  dessen,  was  Amt  und  Pflicht  fordert; 
vgl.  Cic.  de  or.  2,  97,  Brut.  286.  —  Das  Iterativ  scriptai-e  nahm  man 
früher  bei  Hör.  sat.  1,  6,  123  mit  Unrecht  an;  es  findet  sich  nur 
Sp.  L.  bei  Gramm. 

Scriptio,  das  Schreiben,  hat  im  N,  L.  die  Bedeutung  eine  Schrift, 
und  wird  besonders  von  kleinen  Schriften  gebraucht,  für  libellus, 
disputatio,  liber;  aber  diese  Bedeutung  ist  erst  ganz  Sp.  L.  erweislich, 
da  es  bei  den  Alten  nur  die  Handlung  des  Schreibens,  Übung  und 
Fertigkeit  im  Schreiben  oder  die  schriftliche  Darstellung  und  Ab- 
foAsung  bedeutet,  nie  aber  eine  Schrift,  einen  Aufsatz,  eine  Abhand- 
hing  im  konkreten  Sinne.  Wenn  Cicero  (Tusc.  5,  121)  daher  sagt: 
ad  phHosophiae  sciiptiones,  so  heisst  dies  nicht  zu  philosophischen 
Schriften,  sondern  zu  schriftlicher  BescMftigmig  mit  der  Philosophie, 
und  bei  Cic.  fem.  9,  12,  2  causam  tefiuem  nee  scriptione  magno 
opere  dignam  ist  scriptio  passiv  =  das  Aufgeschrieben  werden  und 
kann  zu  Nägelsbach-Müller*  §  59,  a,  1  gerechnet  werden.  Jedoch 
bei  Sjmmachus  ist  scriptio  =  das  Geschriebene,  der  Brief,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  32.    Vgl.  auch  Saiptura. 

Scriptor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Schreiber,  als  Gegen- 
satz von  ledor,  der  Leser ^  Vorleser,  Kl,,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  136  ex 
eins  scriptore  et  lecfore  Diphilo,  kommt  aber  nur  selten  als  Be- 
nennung der  Abschreiber  vor;  diese  hiessen  librarii.  Vgl.  Seriba,  — 
Kl.  bedeutet  scriptor  meistens  Schriftsteller,  entweder  absolut  oder 
mit  dem  Genit.  der  näheren  Bestimmung:  scfiptor  belli,  rernm,  dann 
Verfasser,  z.  B.  legum,  Cic.  leg.  2,  63. 
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Scriphim  ist  in  der  Bedeutung  Brief,  wie  wir  sagen  ein  Schreiben, 
ohne  Autorität,  also  N.  L.,  für  epistida,  litte^'oe.  Ebenso  wenig  be- 
deutet es  die  Schrift  in  Bezug  auf  die  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
schön,  leserlich,  nicht  scriptum,  sondern  litterartim  formae  oder  figurae. 
Es  bedeutet  nur  eine  Schrift  als  Geistesprodukt,  daher  gleich  liber, 
libeUiis,  libri,  libeliu 

Scriptura  bedeutet  fast  dasselbe,  was  scriptio,  nämlich  das 
Schreiben  als  Handlung  (Cic.  de  or.  1,  150),  vgl.  Klotz  Stil.  S.  193, 
oder  auch  die  Art  des  Schreibens,  Tgl.  Georges  Yell.  S.  14.  Selten 
und  nicht  Kl.  ist  es  in  der  Bedeutung  das  Geschriebene,  z.  B.  Suet. 
Caes.  41  scriptura  brevi  (==  paucis  verbis)  edebat  per  libellos,  ygl, 
Bagge  S.  48,  femer  Inschrift,  vgl.  Georges  1.  i.  S.  14,  und  Sdiriß 
oder  Schriftwerk  (s.  Vitruv  5,  4,  1,  Tac.  ann.  8,  8  und  4,  32,  Ter, 
Hec.  Prol.  2,  5),  für  scriptum,  liber,  libeüus  u.  a.  —  Ganz  Sp.  L,  wird 
besonders  die  heilige  Schrift,  die  Bibel  teils  scripturae  sanctae  oder 
sacrae  (Gyprian  noch  nicht),  auch  divinae,  teils,  was  noch  auffallen- 
der ist,  als  EoUektiT.  im  Sing.,  scriptura  sancta  genannt,  sogar  einige- 
mal von  Lactanz.  Nach  Watson  S.  250  ist  der  Singular  scriptura 
bei  Gyprian  much  more  common  than  Scripturae.  Vgl.  Biblia,  ferner 
Gölzer  Hieron.  S.  232,  Wolfflin  Archiv  YHI  8.11. 

Scrutator  ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  Durchsuclier  vor,  nie  aber  in  bildlicher,  von  einem  geistigen, 
wissenschaftlicfien  Forscher;  dafür  setze  man  investigator.  Ebenso 
heisst  auch  die  Forschung,  Nacliforschung  nicht  scrutatio,  sondern 
exploratio,  investigatio,  inquisitio,  noch  weniger  scrutinium,  was 
Sp.  L,  ist  und  nicht  vor  Apuleius  vorkommt,  vgl.  Eoziol  S.  272, 
Göizer  Hieron.  S.  57,  Eretschmann  Apul.  S.  42. 

Soytha  ist,  wie  Persa,  keine  Kl.  Form;  Kl.  sind  die  Formen 
Scythes  (Cic.  Tusc.  5,  90)  und  Perses  (rep.  1,  43);  vgl.  Neue -Wagener' 
I  S.  55. 

Secare  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  durchschneiden,  durch' 
laufen,  z.  B.  mare,  aethera  und  ebenso  viam,  einefi  Weg,  P.  L.,  doch 
auch  in  nachklass.  Prosa:  medios  agros  secat  (Tiberis),  Plin.  epp.  5, 
6,  12.  Aber  medium  secare,  in  der  Bedeutung  die  Mittelstrasse 
wählen,  —  einhalten,  vi  der  Mitte  bleiberi,  ist  ohne  alte  Antorität 
für  medium,  mediam  viam  oder  medium  quendam  ciirsum  tetiere. 

Secretarius.  Davon  kommt  nur  das  Neutr.,  secretarium,  in  der  Be- 
deutung der  geheime,  stille,  einsafne  Ort,  Sp.  L.  vor,  für  loatssecretus  oder 
das  N.  Kl.  seaetum;  nirgends  aber  findet  sich  das  Mascul.  und  Femin. 
Vgl.  Schulze  Symm.  S.  64  und  besonders  Regnier  8. 165,  der  aus  Aug. 
serm.  47,  3  die  Erklärung  des  Wortes  beibringt:  magmim  secretum 
iudicis,  unde  secretarium  nominaiur;  das  Wort  stammt  also  aus  der 
Gerichtssprache.  —  Erst  im  mittelalterlichen  Latein  wurde  secretarius 
(klass.  scriba)  Titel  von  Beamten,  welche  Oeheimschreiber  oder  Sekretäre 
ihrer  Oberen  waren.  In  der  römischen  Eaiserzeit  hiessen  die  Selcretäre 
der  Fürsten  magistri  epistularum,  s.  Spart.  Hadr.  11.  Als  noch  jetzt 
bestehender  Titel  kann  das  Wort  heutzutage  nicht  entbehrt  werden, 
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wenn  nicht  bloss  ein  amHioher  Schreiber,   ein  scrUm,   oder  gar  ein 
gewöhnlicher  Abschreiber,  librarvis,  damit  gemeint  ist. 

8ec7'ete  und  secretim,  geheim,  besonders,  sind  8p.  L.  Formen  für 
secreto,  vgl.  Cfölzer  Hieron.  S.  195,  Watson  S.  313.  Keinen  Hehl 
haben  vor  dem  awdeni  =  nihil  ab  altero  secretum  habere  nach  Liv. 
39,  10,  1. 

Secta,  die  Sekte,  der  Anhang,  die  Partei  wird  von  jeder  Sekte,  in 
welcher  Wissenschaft  und  welcher  Art  sie  auch  sei,  sogar  von  einer 
Partei  im  Staate  (wie  bei  Cic.  fam.  13,  4,  2  von  der  Partei  Caesars)  ge- 
braucht; daher  will  Schöne  (N.  Jahrb.  1889  S.  800)  bei  Tac.  ann. 
11,  26  lU  se  secta  principis  (=  Partei  des  Kaisers)  oppefnrettir  lesen. 
Sonst  setzen  die  Philosophen  dafür  auch  schola  (Cic.  de  or.  1,  56  u.  a.) 
und  disciplina  (Tusc.  4,  7,  nat.  deor.  1,  16,  fin.  1,  12).  Im  Sp,  L. 
nimmt  es  auch  die  Bedeutung  Konfession  an,  vgl.  Drossel  S.  35, 
Watson  S.  257.  —  Ebenso  sind  auch  sectari,  atihangen,  Anhänger 
sein,  und  sectator,  der  Atihänger,  Schüler,  in  Beziehung  auf  Philo- 
sophen und  Gelehrte,  obwohl  erst  N.  Kl  und  selten,  doch  nicht 
durchaus  zu  verwerfen,  wie  dies  auch  mit  assectari  und  assectator 
der  Fall  ist.     Ygl.  diese  beiden  Wörter. 

Sectariiis  kommt  adjektivisch  nur  bei  Plautus  Capt.  820  in  der 
Bedeutung  verschnitten  vor  und  ist  also  von  secare  abzuleiten.  Im 
N.  L,  aber  ist  es  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sektierer,  der  einer 
eigenen  Partei  und  Sekte  folgt,  ein  Andersmeinender,  ein  Ketzer; 
neben  dem  theologischen  haeretictis  ist  es  unnötig. 

Sectio  kommt  in  der  Bedeutung  Abschnitt,  Abteilung,  Teil,  be- 
sonders in  Büchern  und  Schriften,  nirgends  vor,  wiewohl  es  im  N.  L. 
ganz  gewöhnlich  ist,  für  pars;  doch  kann  es  bei  vielen  Unterab- 
teilungen als  neues  Kunstwort  kaum  entbehrt  und  nicht  wohl  anders 
ausgedrückt  werden. 

Sectdum;  vgl.  Saecrulum, 

Seeundare,  begünstigen,  beglücken,  ist  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
nur  bei  Tacitus  ann.  2,  24  vento  secundante,  femer  in  derselben  Ver- 
bindung Sp,  L.  bei  lustin  26,  3,  4  vor.  Im  Sp,  L,  findet  es  sich 
auch  sonst,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  86. 

Secxmdum  bedeutet  1.  in  örtlicher  Beziehung  klass.  nur  enüatig, 
z.  B.  Cic.  Att.  16,  8,  2  legiones,  quae  iter  secundum  inare  superum 
faciunt;  die  Oti^ruhe  bezeichnet  secundum  nie  bei  Cicero;  dieser  Ge- 
brauch ist  vulgär  und  findet  sich  bei  Plautus,  in  klass.  Zeit  nur  bei 
Sulp.  Rufus  in  Cic.  fam.  4,  12,  2  vidnus  secundum  aurem  accepit, 
vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  100.  2.  Im  zeitlichen  Sinne  bezeichnet  es  un- 
mittMar  na/^h,  wie :  castra  secundum  proelitim  capta,  oder  wahrend  : 
ei  secundum  quietem  visam  esse  lunonem  praedicere,  Cic.  div.  2,  126. 
3.  In  der  trop.  Bedeutung  nach,  gemäss,  zufolge,  steht  es  besonders 
dann,  wenn  man  dem,  was  im  Accus,  dabei  steht,  folgt  und  es  zu 
seiner  Richtschnur  macht;  z.  B.  Cic.  fin.  5,  26  secundum  naturam  vi" 
vere,  auch  facere  aliquid  secundum  legem  (Liv.  1,  26,  5)  oder  leges, 
neben  ex  lege,  ex  legibus;  secundum  consiietudinem  nssoedatum  ire, 


nietudkiem  maedah 
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Front,  strat.  2,  12,  2.  4.  la  der  juridischen  Sprache  bedeutet  secun- 
dum  (von  Personen  und  Sachen  gebraucht)  ziigumten  von  eifmn,  von 
etwas  entseheiden,  wie  de  ahsente  secundnm  praesentenn  ituücare  und 
vifidicias  dare  secundum  lihertate^n;  endlich  ist  secundnm  auch:  dem 
Eang,  der  Bedeutung  nacJi  gleich,  zunächst  folgend:  vtdtus  sectindmn 
vocem  plurimum  potest,  Cic.  orat.  60;  daher  auch  verbunden  mit proxime, 
wie :  proxwie  et  secundutn  deos,  off.  2, 1 1.  —  Nicht  anwendbar  ist  secun- 
dum, z.  B.  bei  nach  Wunsch,  exsententia;  ncuk  jemandes  Meinung  oder 
Bat,  de  alicuius  sententia,  consäio;  nach  seiner  MOde,  pro  eins  demen- 
tia, quae  eins  est  dementia,  qua  est  dementia;  nach  jemandes  WUlen 
etwas  tun,  ad  alicuius  arhitHum;  sich  nach  der  Zeit,  nach  den  Zeit- 
umständen richten,  tempori  servire  oder  cedere.  —  Selten  ist  secundum 
bei  Einteilungen  und  Aufzählungen  als  Adv.  für  unser  zweitetis, 
wo  meistens  deinde  stehen  muss.  Jedenfalls  ist  dieser  Gebrauch  nicht 
klassisch.  Qeorges  zitiert  zwar  dafür  Cic.  Yat.  14;  aber  ib.  15 
steht  secundum  ea  qtuiero.  Nur  Plane.  50  lesen  wir  seeundo  dem 
vorausgehenden  primum  und  nachfolgenden  tertium  entsprechend; 
aber  hier  ist  seeundo  nicht  einSetch  =  deinde,  sondern  =  in  zweiter 
Lhiie,  in  zweite^'  Wahl  =  seeundo  loco,  wie  Cicero  sonst  sagt,  z.  B. 
leg.  1,  35  und  sehr  wahrscheinlich  auch  hier  zu  schreiben  ist.  Hin- 
gegen =  deinde  steht  seeundo  bei  Pbaedr.  4,  10,  18  nach  voraus- 
gegangenem primo, 

Secu7idus,  der  zweite,  bezieht  sich  fast  nur  auf  die  Reihenfolge, 
bezeichnet  den  oder  das  dem  ersten  nächste,  und  ist  gleich  proximus, 
wogegen  gleicher  Eang  in  dem  Pron.  alter  liegt.  Unrichtig  lehrte 
früher  der  Antibarbarus,  der  näcliste  an  etwas  heisse  secundus  ad 
aliquetn  oder  ad  aliquid,  z.  B.  secundus  ad  regium  principatum,  der 
nächste  an  der  königlichefi  Herrschaft;  denn  Cic.  fin.  3,  52  wird  so 
interpungiert:  quorum  ordo  proxime  aa'edit,  tU  secundus  sit,  ad 
regium  principatum,  vgl.  Madvig  z.  St.  Da  secundus  dem  primus 
folgt,  80  steht  es  nicht  in  Verbindung  mit  umis  oder  alter:  man 
sage  also  nicht:  unus  et  secundus,  auch  nicht  aUer,  secundus, 
sondern  unus  et  alter;  alter,  alter,  —  Wo  Gleichheit,  gleicher  Hang 
bezeichnet  werden  soll,  da  passt  nur  alter;  daher  heisst:  Koriolan,  ein 
zweiter  Themistokles ,  alter  Themistocles  (Cic.  Brut.  43);  Hamikar, 
ein  zweiter  oder  ein  anderer  Mars,  alter  Mars  (Liv.  21,  10,  8); 
Cicero,  ein  zweiter,  ein  anderer  Demosthenes,  alter  Dmnosthenes  (doch 
auch  710VUS  Hannibal  bei  Cic.  Phil.  13,  25);  und  so  auch:  ich  lid)e 
ihn,  wie  eine^i  zweiten  Bruder,  ut  altertim  fratrem  (Cic.  fam.  13, 
1,  5);  er  ist  mein  zweites,  mein  anderes  ich,  alter  ego  (vgl.  Ego). 
—  Dagegen  sind  secundus  und  alter  gleich  gut  in  der  Redensart:  er 
ist  der  erste  oder  der  zweite  nach  jenem,  secundus  ah  ülo  oder  alter 
ab  illo;  vgl.  Liv.  7, 1, 10  quem  secundum  a  Romulo  conditorem  ferrefU 
und  Verg.  eclog.  5,  49  tu  nunc  eris  alter  oft  illo.  Noch  im  8p.  L.  sagt 
Tert.  und  dann  Hieron.  secundum  ab,  vgl.  Qölzer  Hier.  8.  336  f., 
sowie  Hoppe  Tert.  S.  36  und  unter  Post,  Secundus  alicui  =  ab 
aliquo  gehört  eigentlich  den  Dichtern  an,   z.  B.  Ovid  am.  1,  8,  25 
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mdli  tiui  forma  secunda  est,  vgl.  Hau  de  casuum  usu  Ovidiano, 
Münster  1884  S.  67,  docli  fiadet  es  sich  auch  in  Prosa  bei  Liv.  23, 
10,  7,  Vell.  2,  76,  1,  Gurt.  5,  10,  3,  vgl.  meine  Syntax^  §  92  Anm. 
2,  Archiv  X  S.  51,  Bonnet  Greg.  8.  545.  Mit  Unrecht  rechnet  aber 
Rettore  Tito  Livio  8.  79  auch  Liv.  2,  38,  1  secunda  irae  verba 
hieher;  dies  bedeutet  vielmehr  deii  Zorn  begünstigende  Worte.  —  Bei 
Aufzählung  von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  man  geschickt  oder 
erhalten  hat,  wird  aber  fast  nur  alter,  selten  secundus  gebraucht; 
vgl.  Cic.  Att.  3,  15,  1,  wo  altera  (epistula)  der  una  entgegengesetzt 
ist;  ib.  4,  2,  1,  —  und  bei  mehreren:  ufia,  altera,  tertia  — .  Es 
erwartet  uns  ein  anderes,  zweites,  neues  Leben  heisst  altera  vita, 
nicht  secutida.  Endlich  aUe  zwei  Tage,  d.  h.  an  jedefn  zweiten  Tage, 
heisst  aitero  quoque  die,  nicht  secundo;  zum  zweitenmal  Konsul, 
consul  iterum, 

Secams,  sorglos,  unbekümmert;  —  um  jemanden,  um  etwas, 
wird  KL  durch  de  ausgedrückt;  vgl.  Cic.  Att.  12,  52,  3  de  lingua 
Laüna  securi  es  animi.  Mit  dem  Genitiv  steht  es  bei  den  aug. 
Dichtern  und  ging  von  da  in  die  N.Kl,  Prosa  über;  so  finden  wir 
es  denn  seit  Yell.,  vgl.  7iec  securam  incretnenti  sid  patiebatur  esse 
Italiam,  Vell.  2,  109,  4;  qui  (tnotus)  Campaniam  mumnuim  seairam 
huius  mali  .  .  .  fnagna  strage  vastavitj  Sen.  nat.  6,  1,  2;  quem 
(rogum)  uxoria  pietas  .  .  .  mortis  secura  conscendit,  Yai.  Max.  2,  6, 
14  ext.;  his  persuadet,  ut  .  .  .  securo  fugae  suae  Eutneni  super" 
veniant,  lust.  13,  8,  5;  ille  securus  pericxdi  .  .  .  Curt.  5,  10,  15; 
discuiTunt  securi  casus  eins,  qui  supervenit  ignaris,  ibid.  9,  9,  8 ; 
securus  tarn  parvae  obset'vationis,  Quintil.  8,  3,  51.  Noch  mehr 
Stellen  hat  Haustein  8.  56.  —  Statt  de  oder  des  Oenit.  kann  der 
Konziunität  halber  auch  pro  gesetzt  werden :  aut  pro  vobis  sollicitior, 
aut  pro  me  securior,  Tac.  bist.  4,  58  init.,  vgl.  Heraus  z.  St.;  doch 
sagt  Sen.  const.  2,  1  auch  ohne  dies  securum  pro  Catone  te  esse  iussi, 
und  Tac.  Agr.  26  schreibt  zur  Vermeidung  des  doppelten  de  securi 
pro  salute  de  gloria  certabant,  vgl.  Drager  z.  St.  und  Dräger  Synt. 
Tac.  §  90,   Ebert   S.  326    und    dagegen    Georges    Jahresber.  1882 

8.  269.  —  Unbesorgt  von  irgend  einer  Seite,  Richtung  her,  von  der 
nichts  zu  fürchten  ist,  heisst  securum  esse  ab  aliquo  oder  ab  aliqua 
re,  s.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  24,  8,  Liv.  9,  22,  3  u.  24,  19,  4,  Curt. 

9,  6,  24,  Suet.  Tib.  11.  —  Das  davon  abgeleitete  Adv.  heisst  secure; 
doch  findet  sich  dasselbe  nur  N,  Kl,,  denn  klass.  wird  dafür  das  Adj. 
gebraucht,  z.  B.  securus  Hermippus  Tenmum  proficisdtur,  Cic.  Flacc. 
46.  Die  Stellen  für  secure  sehe  man  bei  Georges  Vell.  S.  53;  aus 
dem  Sp.  L,  füge  bei  Paneg.  7,  172,  27.     N.  L,  ist  securiter. 

Secus,  ein  neutrales  Subst.,  das  Geschlecht,  ist  nur  im  absolut 
oder  adverbial  gebrauchten  Accus,  üblich,  verbunden  mit  virile  oder 
muliebre,  statt  des  Genit.  virilis,  muliebris  sexus,  männlichen,  weib- 
licheti  Geschleustes;  doch  findet  es  sich  nur  bei  den  Historikern  und 
hier  zuerst  bei  Sisenna  fmgm.  80  P.  Vgl.  Sali.  bist.  2,  70  M., 
Friedersdorfif  zu  Liv.  26,  47, 1,  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  62,  Heraus 
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zu  Tac.  hist.  5,  13,  Bagge  S.  48,  Constans  S.  27,  Kunze  Sali.  III, 
1  S.  16,  m,  2  8.  210,  meine  Synt.»  §  50  Anm.,  Stolz  Lat.  Gr.  I 
8.  310. 

Seciifi,  als  Präposition  mit  dem  Accus.,  n^eUj  für  inxta,  seain- 
dum,  kommt  nur  sehr  selten  vor  und  gehörte  zur  Volkssprache; 
vgl.  Gölzer  Hier.  8.  334,  Rönsch  Ital.  8.  399  und  Coli.  phil.  8.  102, 
meine  Syntax'  §  119,  Landgraf  zu  Reisig-Haase,  Anm.  573  b,  Zimmer- 
mann im  Progr.  Posen  1891  8.  4,  Archiv  IV  8.  602,  ES  8.  98. 

Secus,  als  Adv.,  anders.  Das  folgende  als  wird  teils  durch 
quam,  teils  durch  atqiie  (ac)  übersetzt,  z.  B.  Cic.  Att.  6,  2,  2  ne  quid 
fiai  secxis  quam  volumus,  de  orat.  8,  119  pauUo  secus  a  nie  (Uqtie 
ab  illo  partita  oc*  tributa.  Der  Unterschied  von  nofi  secus  ac  und 
non  secus  quam  besteht  nach  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  10,  darin,  dass 
ersteres  so  viel  ist  als  non  aliter  ac,  letzteres  hingegen  non  mintis 
quam  ausdrückt.  Diese  Behauptung  Zumpts  wird  von  Landgraf 
durch  den  Hinweis  auf  Cic.  Gluent.  133  und  Cael.  32  widerlegt. 
Nicht  anders  als  wenn  ist  =  noti  secus  ac  si  Cic.  Mur.  10,  ebenso 
noch  bei  Juristen ;  aber  no7i  secus  qtiam  si  ist  Sp»  L,  bei  Fronto  und 
Juristen,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  8.  60,  Leipold  8.  24.  —  In  Gegen- 
Sätzen  steht  es  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen, 
da  es  dem  Sinne  nach  gleich  male  ist,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  98  a/  id 
quidem  in  ceteiis  rehis  melius  putatur,  cur  in  vita  secusf  fin.  3, 
44  nohis  aliter  videtur,  recte  secusne,  postea;  vgl.  Seyffert-Müller  zu 
Lael.  S.  215,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  19,  11,  Zimmermann  im  Progr. 
Posen  1891  8.  5,  Noväk  Amm.  8.  76.  —  Früher  hiess  es  im  Anti- 
barbarus,  secus  könne  nicht  tnale  oder  falsa  ohne  Gegensatz  be» 
deuten.  Nun  sagt  aber  Cic.  fam.  3,  6  (ie  tuo  in  me  atiimo  iniquis 
secus  existimandi  videris  nonnihü  loci  dedisse,  und  Manutius  bemerkt 
dazu  male,  secus  ac  vellem  unter  Vergleichung  von  aliter  bei  Cic. 
rep.  2,  cum  ad  villam  venisset  et  omnia  aliter  offendisset,  vgl.  auch 
die  Ausleger  zu  Sali.  lug.  20,  5;  somit  müssen  die  Worte:  haec  verba 
secus  vertisti  =  du  Mst  sie  schlecht  oder  falsch  übersetzt  als  ganz  richtig 
angesehen  werden,  wenn  man  in  Gedanken  ergänzen  will:  als  recht 
war,  als  du  gesollt  hast.  Man  vgl.  noch  Plaut.  Cas.  376  si  illuc  quod 
volumus  eveniet,  gaudebimus,  sin  secus,  patie^niir  animis  a£quis,  Cic. 
Att.  1,  19,  11;  9,  9,  1,  Quinct.  32;  Liv.  8,  33,  15;  Tac.  ann.  2,  50 
und  80. 

Sed,  aber.  —  N,  L.  ist  sed  si,  wenn  aber,  als  Gegensatz  eines 
andern  Bedingungssatzes,  für  sin,  sin  auteln,  si  vero.  —  Sehr  selten 

—  8.  Sen.  epp.  71,  18  —  ist  sed  non^  aber  flicht,  wenn  es  nur  nebst 
einem  einzelnen  Worte  Beisatz  zu  einem  bejahenden  Worte  ist,  ohne 
dass  es  einen  eigenen  Satz  bildet;  z.  B.  das  ist  durch  meine  Schtdd 
geschehen,  aber  nicht  durch  deine,  nicht  sed  non  tua,  sondern  bloss 
non  tua;  das  sijid  natürliche  Vergnügen,  aber  doch  nicht  noiwefidige 

—  7iec  tame^x  necessariae,  nicht  sed  tamen  non  necess»  (Cic.  fin.  1 ,  45). 
Und  so  heisst  auch  in  solchen  Zusätzen  aber  nicht  so,  aber  nicht 
ebenso,  non  item,  nicht  sed  non  item;  z.  B.  die  Hitzigen  erholen  sich 


Sedens  —    553     —  Seducere 

schneller,  aber  nicht  ebenso  die  Schwachsinnigen,  hehetes  non  iiem 
(Cic.  Tu8c.  4,  32).  —  Bei'  manchen  Autoren  ist  sed  besonders  be- 
liebt, 80  z.  B.  bei  Sallust,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  1  3.  55  ff. 

Sedens,  sitzend,  kann  nur  yon  lebenden  Wesen  gesagt  werden 
und  passt  daher  nicht  in  dem  Ausdrucke  sitzende  Lebensart;  man 
sage  also  nicht  sedens  vita,  sedens  vivendi  ratio,  sondern  lieber  se- 
dentaria  (wie  z.  B.  Colum.  3,  12,  8  die  Arbeit,  welche  sitzend  ver- 
richtet wird,  die  sitzende  Arbeit  —  opera  sedentaria  nennt,  so  steht 
auch  sedentaria  assentiendi  necessitas  Plin.  pan.  76,  3),  oder  man 
brauche  seUtdarius,  wie  die  Handwerker  heissen,  und  ihre  Künste 
artes  seütdariae. 

Sedere,  sitzen,  ist  in  der  Bedeutung  wohnen,  seinen  Sitz,  Wohn- 
sitz haben  (z.  B.  von  einem  Yolke :  es  sitzt  irgendwo),  obgleich  sedes 
im  Plur.  Wohnsitz  bedeutet,  doch  ohne  Autorität,  für  sedes  habere, 
habitare,  consedisse,  —  Richtig  aber  wird  es  gebraucht  von  einem 
Kleide,  welches  gut  oder  schlecht  sitzt,  d.  h.  an  den  Körper  passt; 
Quintilian  sagt  z.  B.  (11,  3,  140):  ita  toga  sedet  melius,  und  ähn- 
lich Horaz  (ep.  1,  1,  96):  si  toga  dissidet  impar.  —  Bemerkens- 
wert scheint  auch  die  prägnante  Bedeutung:  müssig,  untätig  da- 
sitzen, dastehen,  s.  Bremi  zu  Nep.  Datam.  8,  1.  —  Auch  ist  es  gut 
in  dem  Ausdrucke  bei  Tische  oder  beim  Essen  sitzen,  da  die  KL 
Wörter  accumbere  und  acciibare  nur  für  die  Sitten  der  alten  Zeit 
passen  und  daher  nur  dann  richtig  sind,  wenn  von  dieser  die  Rede 
ist.  Übrigens  sassen  auch  bei  den  Römern  Frauen  und  Kinder  bei 
Tisch,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  16;  die  von  den  Griechen  über- 
nommene Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wurde  also  nicht  allgemein 
durchgeführt.  —  Transitives  sedere,  z.  B.  cobtmnam  sedere  =  auf 
einer  Säule  sitzen,  ist  Sp,  L,  und  durchaus  verwerflich;  vgl.  Dietze 
S.  17,  Bonnet  Or6g.  S.  535,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  118,  ebenso 
Sp.  L.  ist  sedjei*e  alicui,  z.  B.  sedit  asino/c,  vgl.  Bonnet  Gr6g.  S.  542, 
6  und  543,  2  gegen  Sittl,  ferner  sedere  super,  z.  B.  a^eUi,  super  quem 
sedit,  Bonnet  ib.  S.  621.  Klass.  ist  sedere  in,  sedere  inter  sui  dissi- 
mUes,    Corcyrae,  vgl.  Cic.  de  or.  3,  133;  Att.  1,  16,  3;   fam.  16,   7. 

Sedes  wird  strengklass.  im  Plural,  von  Livius  an  aber  auch  im 
Singular  von  dem  Wohnsitze  eines  Volkes  gebraucht.  Wir  sagen, 
ein  Volk  hat  seinen  Sitz,  Wohnsitz,  der  Lateiner  aber  klass.  sedes 
habet,  wie  Caes.  Gall.  1,  44,  2  von  Ariovist  und  seinen  Germanen: 
sedes  suas  Jiabet,  und  Livius  (1,  1,  4):  Aeneam  quaerentem  sedes 
sagt,  —  aber  N.  Kl,  sedefn.  8.  über  letzteres  Liv.  1,  1,  10;  1,  1,  8; 
10,  10,  10;  38,  16,  13  u.  öfter,  Gurt.  9,  4,  2,  Sen.  Helv.  7,  1,  Plin. 
nat.  2,  246,  Tac.  ann.  3,  73;    13,  54  u.  c.  55,  Flor.  3,  10,  2. 

SedUe,  der  Sitz,  Sessel,  ist  F.  L.  und  N,  Kl  für  seüa,  vgl. 
Brolen  S.  21. 

Seducere  ist  in  der  Bedeutung  verführen,  zum  Bösen  verleiten, 
erst  Sp.  L.  für  corrumpere,  inducere,  decipere,  depravare;  ebenso 
sind  s^uctio  Verführung  und  seductor,  seductrix  Vptfihrer  nur  Sp.  L, ; 
vgl.  Göizer  Hier.  S.  51  und  S.  253,  II h  |i|ii||ij|^t|iiili  ii  Handb. 
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S.  74,  Regnier  S.  164,  Nestler  8.  22,  Tegge  S.  120.  —  Kl.  und 
N.  KL  bedeutet  seduceie  avif  die  Seite  zidien,  bei  Seite  fithren,  vgl. 
Cic.  fam.  1,  9,  19  quoniam  nohiles  homines  inimicum  meum  nie  in- 
npectante  saepe  in  seiiatu  inodo  severe  sediicerent,  modo  familiariter 
amplexarentur,  Att.  5,  21,  12  und  dazu  Boot,  aber  nicht  abwendig 
machen;  denn  in  Caes.  ciy.  1^  7,  1  ist  sowohl  naoh  der  Autorität  der 
besten  Ilandschriften,  als  nach  dem  Gebrauche  der  klass.  Prosa  de- 
dmtiim  zu  lesen.  S.  Nipperdey,  Held  und  Mensel  zu  der  Stelle, 
Mensel  lex.  Caes.  S.  837. 

Seges f  die  Saat,  und  meton.  das  Saatfeld,  ist  in  bildlichem 
Sinne  (grosse  Menge)  nur  P.  L,,  und  findet  sich  ausserdem  nur  im 
N,  L,,  z.  B.  seges  exemplorum,  seges  poetarum,  philosophonimy  und 
sogar  tum  poetarum  seges  efflorescit,  Gut  aber  ist  seges  trop.  = 
Fundainent:  quid  odisset  Clodium  Milo,  segeteni  ac  fnateriem  sitae 
gloriae  f  Cic.  Mil.  35.    Vgl.  auch  Sementis. 

Segnitas,  die  Trägheit,  ist  A,  L.  Form  für  segnitia  oder  seg- 
nities.  Wenn  nach  dem  Zeugnis  des  Nonius  auch  Cic.  de  or.  1, 
185  segnitas  statt  segnitia  braucht,  so  hat  er  damit  dem  Crassus 
offenbar  absichtlich  eine  früher  gebräuchliche  Form  in  den  Mund 
gelegt,  vgl.  Sorof  z.  St.,  Meyer-Lübke  im  Archiv  YIII  S.  335  (wo 
aber  de  or.  1,  185  statt  158  zu  lesen  ist). 

Seiligare,  trenneti,  absondern,  kommt  KL  bei  Cicero  nur  im 
Partiz.  seiiigatus  und  auch  dies  nur  div.  1,  70,  bei  Caesar  gar 
nicht  vor.  Erst  im  Sp.  L,  bei  Apul.  taucht  das  Yerbum  wieder 
auf,  von  dem  dann  auch  andere  Formen,  z.  B.  seitigabantnr  bei 
Solin.  9,  1  gebraucht  werden;  besser  sind  seiungere^  separate, 
segregare, 

Selectiis  als  Subst.,  die  Auswähl,  ist  N.  L.  für  delectus  oder 
seledio. 

Seligere,  wählen,  auswätilen,  ist  zwar  selten,  aber  Kl.,  vgl.  Cic. 
erat.  47  omnia  expendet  ac  seiiget,  Yerr.  2,  34  selecti  e  conventu  aut 
propositi  ex  negotiatoribus  iudices  nuüi,  neben  eligere  und  deligere. 
Seligere  unterscheidet  sich  von  den  beiden  genannten  Verben  da- 
durch, dass  es  bedeutet,  zu  einetn  besondern  Zweck  auswählen,  vgl. 
Tegge  8.  120. 

Setnel,  einmal,  bedeutet  auch  eimnal  für  allemal,  für  imfner, 
z.  B.  in  der  Redensart  ut  setnel  dicam;  man  setze  also  nichts  weiter 
hinzu.  Ygl.  Quintii.  10,  1,  17,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  19,  6.  Kl. 
ist  in  dieser  Bedeutung  auch  m  perpetuum,  vgl.  Näg.-Müller'  S.  113; 
aber  se)nel  in  perpetimm,  wie  Florus  1,  28,  2  schreibt,  ist  nicht  zu 
empfehlen.  —  Ebenso  ist  es  klass.  =  zum  erstenmaie,  z.  B.  Cic.  Sest. 
49  unus  bis  rem  p,  servavi,  semel  qloria,  iterum  aerumna  mea;  vgl. 
noch  Caes.  civ.  3,  10,  1;  Liv.  23,  9,  11  und  C.  F.  W.  Müller  in  N. 
Jahrb.  1890  8.  714.  —  N.  KL  und  Sp.  L.  ist  setnel  =  auf  einmal, 
mit  einem  Male,  z.  B.  Tert.  an.  51  mors  si  non  semd  tota  est;  vgl. 
Hoppe  Tert.  8.  113,  Schmalz  N.  Jahrb.  1894  S.  512.  Falsch  aber 
ist  es  in  der  Redensart:  cum  semel  in  hoc  uwidi,  da  idi  (nun)  ein- 
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fncU  darauf  gekommen  hin,  für  quandoquidem  oder  quoniam  in  hoc 
incidi  Doch  findet  sich  cum  semd  z.  B.  Nep.  Att.  15,  2  cum  semel 
adnuisset,  tanta  erat  cxira,  nt  suam  rem  i^ideretur  agere;  allein  hier 
ist  setnel  =  unserm  abgeschwächten  Numerale  eimnal,  und  so  lesen 
wir  denn  cum  setnel  auch  bei  Cicero  parad.  20  qtiam  loyige  progre- 
diare,  aim  seffiel  transieris,  ad  augendam  culpam  nihil  peftinet 
Ebenso  sagt  man  quoniam  semel,  qiMudoquidetn  semel,  quando  semeL 
S.  Plaut.  Merc.  618,  Cic.  Att.  14,  13,  6,  de  orat.  2,  121,  S.  Rose.  81, 
Phil.  12,  18,  Liv.  40,  13,  7  und  10,  14,  8;  ferner  ut  setnel,  toie  oder 
sobald  einmal,  z.  B.  bei  Cicero  (Brut.  51):  ut  semel  eloquentia  evecta 
est,  und  Att.  1,  19,  6:  ut  semd  —  gloriam  consecutus  sum.  Auch 
in  Relativsätzen  finden  wir  dies  se^nd,  vgl.  Hör.  od.  4,  3,  1  quem  tu, 
Jlelpomene,  nascentem  semel  videris,  ferner  beim  Partizip,  z.  B.  Cic. 
Att.  4,  1,  2  setnel  nactus,  parad.  26  perturbata  semel  ratiotie.  Näheres 
hierüber  haben  Wiehert  Stil.  S.  393,  Seyffert-Müiler  z.  Lael.  S.  295, 
Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  194  f.  —  In  Redensarten,  wie:  wann 
wird  das  wohl  einmal  geschehen  f  —  es  ist  endlich  einmal  geschehen, 
wird  tandem  gebraucht,  also  quando  tandem  hoc  fiet?  —  (andern 
aliquando  factum  est.  — *  kSp.  L,  ist:  iam  haec  dixi  setnel  et  bis  = 
das  eine  und  das  andere  Mal,  öfter,  zu  wiederholten  Malen  (Vuig. 
Phil.  4,  16  und  Oreg.  M.  epp.  lib.  v.  18  g.  E.),  für  semel  et  (atque) 
Herum,  semd  aut  it&rum  (Sen.  contr.  1,  7,  12,  Cic.  Brut.  808),  semd 
et  saepius,  iterum  et  (ac)  saepius  und  in  vollerem  Ausdrucke:  semel, 
iterum  ac  saepius,  während  semd  aut  bis,  pwn  segnet  sed  bis,  semel 
bisve  ganz  richtig  sind,  wenn  die  Zahlwörter  im  eigentlichen  Sinne 
stehen:  ein-  oder  zweimal,  nicht  ein-,  sondern  zwei-,  aber  nicht 
mehrmal,  s.  Liv.  27,  47,  3,  Cels.  3,  6  g.  E.,  Yal.  Max.  1,  8,  4  Ende. 
—  Nicht  einmal,  sondern  öfter  heisst  sowohl  non  setnel,  sed  saepe 
(Cic.  Tusc.  5,  56,  Att.  1,  19,  7),  als  non  semel,  sed  saepius,  s.  Nep. 
Epam.  7,  2,  vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  Cic.  Phil.  2,  52  und  nat.  deor.  1, 
118,  Aug.  epp.  43,  15;  102,  7  und  sonst,  Lact.  inst.  3,  17,  12.  — 
Endlich:  er  achtete  dieses  das  eine  utid  das  andere  Mal  nicht  heisst 
hoc  semel  üle  iterumque  neglexit  (Cic.  divin.  1,  54).  —  Über  adhuc 
setnel,  rwch  einmal,  vgl.  Adhuc.  Sp,  L.  Zusammensetzungen  mit 
semd  sind  a  semel,  in  semel,  ad  semd,  de  semel  =■  atif  einmal; 
näheres  bei  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  S.  30  f.,  wo  noch  mehr 
Literatur  angegeben  ist. 

Sefinenstris  als  Adj.,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  9,  2  erepto  semenstri  im- 
perio  und  Cic.  Att.  10,  8,  7  id  regnum  vix  setnenstre  esse  posse  ist 
nicht  gerade  zu  empfehlen;  es  findet  sich  klassisch  sonst  nirgends; 
die  Umschreibung  mit  sex  mensinm  ist  vorzuziehen.  Das  gleiche 
gilt  fiir  sexennis,   bimetistris,   quadrimenstris  u.  ä.,   vgl.  Prese   8.  58. 

Sementis  ist  die  Saat,  Aw^saat,  eigentlich  und  bildlich,  die  Saat 
als  stehendes  Saatfeld  heisst  dagegen  in  der  Regel  seges,  während 
setnentis  in  der  Bedeutung  ausgesäeter  Samen  oder  Saatzeit  nur  ver- 
einzelte pros.  (bei  Cato  und  Colum.,  nicht  bei  Cic.  und  Caes.),  und 
=  seges  nur  poet.  und  spätlat.  Belege  hat.     Man  sage  daher  nicht: 


Semianimis  —     556     —  Semivigil 

ut  segeteni'feceris,  wie  du  gesäet  haben  wirst,  sondern  ut  sementem 
feceris,  Cic.  de  or.  2,  261;  vgl.  auch  Seges.  —  Der  Accus,  heisst  A.  L. 
sementim,  für  sementem;  doch  steht  sementim  jetzt  auch  bei  Cic.  nat. 
deor.  3,  75 ;  der  Abi.  heisst  sementi,  Yen*.  3,  125. 

Se^nianimis  oder  (seltener)  semianimtis,  halb  tot,  halb  lebend, 
steht  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar;  es  ist  P.  L,,  vgl.  Cic.  div.  1, 
106.  In  Prosa  hat  es  wohl  zuerst  8all.  bist.  3,  98  C  lacenim  cor- 
pus semianimum  omittentes»  Von  da  an  findet  es  sich  bei  den 
Historikern  allenthalben,  z.  B.  Nep.  Paus.  5,  2  sefnianimis,  Livius  28, 
23,  2  semianima  corpora,  oft  im  N,  KL,  z.  B.  Voll.  2,  27,  2  semi- 
ammis  reperttts  est,  vgl.  Oeorges  Vell.  8.  30,  Suet.  Aug.  6,  Tib.  61, 
Nero  49,  Tac.  bist.  3,  25  u.  84,  Curt.  4,  8,  8  u.  9,  5,  17,  luat.  6, 
8,  11  u.  12,  13,  9.  Auch  die  beiden  Sen.  brauchen  das  Wort,  vgl. 
z.  B.  Sen.  contr.  10,  33,  8,  Sen.  ira  3,  4,  3.  Die  Form  auf  us 
ist  die  ältere,  vgl.  Schmalz  PoUio*  S.  10.  Vgl.  noch  Neue -Wagener' 
II  S.  151  und  Georges  N.  Jahrb.  1882  8.  597.  —  Seminwrtiitis,  halb 
tot,  steht  nur  bei  CatuU  50,  15  und  Sp,  L,,  für  das  klaas.  semi- 
viviis,  vgl.  Cicero  Tüll.  21  si  quetn  semivivum  ac  spirantem  etiam 
reliqnissent,  Seniinex  ist  P.  L,,  findet  sich  in  Prosa  vereinzelt  seit 
Livius,  z.  B.  Liv.  23,  15,  8  sejninecem  eum  invefitiim  re^niserat.  Von 
seminex  finden  sich  auch  der  früher  angezweifelte  Gen.  Sing.,  sowie 
der  Abi.  Plur.,  freilich  nur  im  Sp.L,,  vgl.  Neue-Wagener®  II  S.  148. 

Semibarbanis  s.  Mixobarbanis, 

Semicirculus,  der  Halbkreis,  in  der  Bedeutung  ein  hatbkreis- 
förmiger  Sitz,  stand  früher  in  Cic.  fin.  5,  56,  für  sessiuncula,  obgleich 
es  sich  in  keiner  Handschrift  findet.  Mit  Unrecht  verteidigte  es 
Görenz,  da  doch  Cicero  einen  solchen  Sitz  immer  nur  mit  dem  grie- 
chischen Kunstworte  hemicyclium  nannte.  Vgl.  Madvig  zu  Ciceros 
Stelle.  Sonst  ist  semicirculus,  der  Halbkreis,  N,  KL  neben  dem  gleich- 
falls N.  Kl,  und  Sp,  L,  semiorbis.  —  N,  L,  aber  ist  das  Adj.  seimi- 
ciradaris,  halbkreisförmig,  für  die  N.  Kl.  Wörter  sen}icirculatm  oder 
semicirculus,  a,  um,  oder  mit  dem  Genit.  semicirculi. 

Semieh'ius,  halb  betrunken,  ist  N,  L.  für  semigravis  bei  Livius 
25,  24,  2. 

Semieruditus,  halb  gelehrt,  ist  N,  L.  für  das  klass.  semidoctm, 
Cic.  de  or.  2,  178. 

Se^nihorium,  eine  halbe  Stunde,  ist  N,  L,  für  semihora,  Cic.  Rah.  6. 

Semimortuus,  halb  tot;  vgl.  Semianimis,  wo  auch  von  seminex 
die  Rede  war. 

Semisaecularis  (semisecularis),  was  ein  halbes  Jahrhutidert  be- 
triffst, und  semisaecularia,  ein  fünfzigjähriges  Fest,  sind,  wiewohl 
saecularis  KL  ist,  ohne  alte  Autorität,  doch  nicht  zu  verwerfen,  da 
sie  teils  gut  gebildet,  teils  als  kurze  Worter  den  Umschreibungen 
vorzuziehen  sind.  Wer  das  N.  L,  semisaecularia  vermeiden  will, 
nenne  ein  solches  Fest  sacra  quinquagenaria, 

Semivigü,  halb  wachend,  halb  schlafend,  ist  N»  L,  für  semi- 
somnus,     Klass.  ist  nur  semisomnus,  vgl.  Cic.  Verr«  6,   95  cum  hie 
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eiiam  tum  semisainmis  sttiperet  und  fam.  7,  1,  1 ;  doch  steht  semi* 
somnis  bei  Seo.  brev.  14,  4. 

Semivocalis,  der  Halbvokdl,  ist,  da  littera,  Buchstabe,  daruater 
yentanden  wird,  immer  genef\  jfemin.,  nicht  mcisc. ;  also  heiast  dieser 
Halbvokal  —  hJaec  semivocalis. 

Semper,  immer,  enthält  nur  den  Begriff  der  Zeit  und  kann 
daher  oft  nicht  für  das  deutsche  immer  gebraucht  werden.  Dies  ist 
der  Fall  1.  bei  einer  Ordinalzahl,  wo  quisqne  zu  setzen  ist;  z.  B. 
immer  (allezeit)  die  fünfte  Stelle,  quintus  qtiisque  locus;  im^net*  am 
fünften  Tage,  qumto  quoqiie  die;  immer  in  der  sechsten  Stunde  oder 
immer  um  sechs  Uhr,  sexia  quaque  hora.  Ganz  ungewöhnlich,  wahr- 
scheinlich der  Yolkssprache  angehörig,  ist  Plin.  nat.  7,  39 :  qtiaituor 
parttis  eniüca  septimo  semper  mense  =  nachdem  sie  bei  vier  Geburten 
immer  im  siebenten  Monat  fliedergekommen  war,  genuit  SuiUium 
Rufum  undecimo  ...  8.  auch  ibid.  7,  t2;  2,  212  und  Gell.  9,  4,  6. 
Femer  arma  militum  septvna  die  semper  respexit  steht  bei  Yulc.  Gallic. 
in  T.  Ar.  Cass.  c.  6.  —  2.  bei  einem  Superl,  wo  ebenfalls  quisque 
gebraucht  wird;  z.  B.  immer  die  Besten,  optim^is  quisque;  immer  das 
Beste  ist  das  seltenste,  optima  quaeque  rarissima.  Daher  sagt  man 
auch:  ut  quidque  primum  gestum  erit,  ita  primum  expofuitur,  was 
immer  zuerst  geschehen  ist,  werde  zuerst  erzählt  (Cicero  iny.  1,  29).  — 
3.  Immer  bei  einem  Eomparat.  heisst  nur  bei  Dichtern  semper,  s. 
Tibull  1,  7,  64  und  Hör.  carm.  saec.  5,  67,  pros.  dagegen  in  dies, 
oder  cotidie  (s.  unter  quotidie)  d.  h.  von  Tage  zu  Tage,  täglich ;  z.  B. 
er  wird  immer  klüger,  in  dies  pmdentior,  und  wo  täglich  oder  von 
Jahr  zu  Jalir  schon  dabei  steht,  bleibt  es  unübersetzt;  z.  B.  du  wirst 
dich  täglich  immer  mehr  freuen,  cotidie  vehementins  laetahere.  Wenn 
Liv.  45,  41,  5  bellum  quattuor  ante  me  consules  ita  gesserunt,  ut 
semper  successori  traderent  gravius  schreibt,  so  ist  zu  beachten, 
dass  semper-  und  gravius  hier  nicht  zusammengehören,  wie  schon 
aus  der  Wortstellung  hervorgeht.«  —  Immer  mehr  heisst  nur  magis 
ac  magis,  inagis  magisque;  immer  weniger,  minus  ac  minus.  —  4.  Wenn 
in  immer  der  Sinn  des  Verbs  pflegen  liegt,  so  brauche  man  solere; 
z.  B.  die  Griechen  rufen  beim  Triytken  immer  den  mit  Namen, 
welcheti  —  soient  nominare  eum. 

Sempitemitas,  die  Ewigkeit,  ewige  Dauer,  ist  Sp,  L.  für  aeter^ 
niias,  wiewohl  sempitemus,  lange  dauernd,  i$nmenoährend,  Kl  ist. 
Vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  45. 

Setiatus,  der  Senat.  Man  vermeide  die  alte  Genitivform  senati 
für  die  gewöhnliche  senaius  und  sage  also  senatus  cotistdtum,  nicht 
senati  consulimn;  senattis  aucforitas,  nicht  senati  auct.  Doch  hat 
Cicero  selbst  den  alten  Gen.  einigemal  gebraucht,  z.  B.  fam.  2,  7, 
4;  5,  2,  9,  nnd  noch  Quint.  ist  im  Zweifel,  ob  senatus  oder  senati 
zu  bilden  sei.  Über  den  Gebrauch  des  Sali.  vgl.  Kraut  1881  S.  8 
und  dagegen  Uri  S.  43.  —  Die  bekannte  Formel ,  der  rötnische 
Senat  wid  das  römische  Volk  heisst  setiatus  populusque  RomaniM 
(S.  P.  Q.  R.),   und  zwar  fast  immer  in  dieser  Wortstellung;  Livius 
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macht  davon  einmal  (7,  31,  10  u.  das.  Weissenborn)  eine  Ausnahme, 
indem  er  sagt:  populi  Roniani  senatusque  verbis,  im  Namen  des 
römischen  Volkes  und  Senates,  vgl.  Eühnast  S.  305  und  meine  Anm. 
619  d  zu  Reisig-Haase  8.871.  Das  gleiche  erlaubt  sich  Yitruv 
(praef.  1,  1):  popidtisqiie  Rmnanus  et  senatum  liberatus  timore.  — 
In  den  Senat  einführefn  heisst  in  senatum  introducere,  vgl.  Cic.  Sest. 
85,  SuU.  51  und  sonst,  Liv.  7,  30,  1;  10,  45,  4  und  öfters;  nicht 
nachzuahmen  ist,  was  Liv.  3,  4,  6  u.  5,  27,  12  sich  gestattete :  ad 
senatum  introducere,  vgl.  Archiv  X  S.  57.  —  Für  unser  eineti  ans 
dem  Senate  ausstossen  ist  movere  senatu  der  gewöhnliche  Ausdruck 
(daher  amoverant  bei  Ball.  Cat.  23,  1,  wo  P  probi  gratia  amaverant 
bietet,  ganz  verwerflich  ist,  vgl.  jedoch  Fabri  z.  St.).  Gut  aber 
ist  auch  das  dem  Deutschen  fast  wörtlich  entsprechende  eicere  ex 
senatu  bei  Cic.  Cato  42  und  de  senatu  eicere,  Liv.  40,  51,  1.  — 
Im  Senate  heisst  klass.  in  senatu,  z.  B.  CLc.  de  or.  1,  48  aut  apud 
populum  aut  in  senatu  copiose  loqui;  Sali.,  Tac.  u.  a.  sagen  dafür 
apud  senatum,  z.  B.  Sali.  lug.  103,  7,  Tac.  ann.  1,  6.  —  Der  Setmt 
fasst  einen  Beschluss  ist  senatus  considtum  fit,  aber  nicht  senatus 
capit;  Beschlüsse  wurden  gefa^st  s.  c.  facta  sunt  (nicht  capta), 
Senatus  consultum  facere  ist  =  einen  SenatsbeschJuss  herbeißifireti, 
z.  B.  Cic.  Phil.  13,  19. 

Senecta,  eigentlich  Adj.  seil,  aetas,  da^s  Alter,  hohe  Alter,  (vgl. 
z.  B.  Sali.  bist.  4,  21  M  senecto  corpore,  aber  auch  senecta  aetas  Plaut. 
Trin.  43,  Lucr.  5,  884)  findet  sich  ohne  aetas  schon  bei  Plaut.,  z.  B. 
Most.  217,  vielleicht  auch  Caecil.  73  R.,  in  Prosa  zuerst  bei  Yarro 
1. 1.  5,  5  quem  puerum  vidisti  formonsum,  hunc  vides  deformem  in 
senecta,  doch  nicht  Sali.  bist.  2,  47,  2,  wo  Maurenbrecher  acta  tarn 
aetate  liest  (statt  senecta  aeiate\  dann  bei  Liv.  2,  40,  6;  6,  8,  2; 
24,  4,  2;  28,  16,  12;  38,  53,  9  und  45,  40,  4  und  zwar  gleich- 
bedeutend mit  senectus,  vgl.  Nov&k  Stud.  S.  54;  ebenso  finden  wir 
senecta  im  silb.  Latein  bei  Plin.  mai.  und  Tac.  Man  halte  sich  an 
senectus,  da  senecta  vorwiegend  dichterisch  ist  und  auch  bei  Livius 
auf  16  senectus  nur  7  senecta  kommen,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  40, 
6,  Hey  Semas.  Stud.  S.  184. 

Senex,  alt,  der  Alte,  Oreis,  wird  nur  in  Beziehung  auf  das 
Lebensalter,  nicht  in  Beziehung  auf  die  Zeit  gebraucht;  von  dieser 
sagt  man  vetus,  antiqmis.  Daher  heissen  die  Alten  —  veteres,  anti' 
qui,  und  wo  es  gleich  ist  mit  Vorfahren  —  nmiares,  nicht  seties,  — 
Alt,  d.  h.  ei?2  alter  Mann,  ein  Oreis  werden  heisst  zwar  ausser  sefies- 
cere  auch  senem  fieri,  vgl.  Cic.  Cato  32  mature  fieri  senem;  aber 
älter  werden  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  im  Alter  voniicken 
heisst  nicht  seniorem  fieri,  sondern  aetute  procedere  (Cic.  orat.  41). 
N.  Kl.  freilich  bei  Quint.  5,  6,  6  finden  wir  se^iiorem  fieri  in  aliqna 
re,  d.  h.  grau  werden  in  etwas,  z.  B.  in  agendo ;  das  ist  ab«p  etwas 
ganz  anderes  als  aetate  procedere.  —  Senior  als  Anrede,  woraus  das 
französische  seigneur  hervorgegangen,  ist  Sp,  L.,  vgl.  Tbielmann  Apoll. 
S.  31,  Bonnet  Greg.  S.  452  und  unter  Dominus. 
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Senium  ist  nicht  geradezu  das  hohe  Alter,  gleich  seiiedtis,  son- 
dern fast  nur  Altersschwäche,  verbunden  mit  Überdruss,  verdriess- 
liebem  und  mürrischem  Wesen;  daher  wird  es  auch  bei  Cicero 
(Tusc.  3,  27)  mit  aegrittido  verbunden.  Vgl.  Livius  7,  22,  5  und 
EUendt  zu  Cic.  de  orat.  8.  283. 

Seiisibilis,  durch  die  Sinne  vernehmbar,  in  die  Si^ine  fallend, 
siynüich,  kommt  sehr  selten  N.  KL  vor  und  ist  nur  als  philosophi- 
sches Kunstwort,  im  Gegensatze  zu  intdlegihüi^,  erträglich  und  an- 
wendbar, für  sensibus  stMectus,  quod  sub  sensum  cadit,  qtiod  sensibus 
(sensu)  percipittir  oder  acdpitur,  —  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
fähig,  etwas  zu  empfinden,  wofür  Sp,  L.  auch  sensiialis  und  A.  P. 
sensüis  gebraucht  wird,  für  sensu  praeditus,  sentiendi  vim  oder  fa- 
cultatem  hahens  u.  a.  Ebenso  Sp,  L,  ist  senstuüitas,  die  SinnlicJikeit, 
Empfindbarkeit,  für  faadtas  oder  vis  sejitiendi  und  das  Adverb  sen- 
sibiliter,  vgl.  Paucker  Beitr.  8.  672  und  Gölzer  Hier.  8.  200,  sowie 
Georges  Jahresber.  1884  8.  129,  Rönsch  Coli.  phil.  8.  73. 

Sensim,  Die  Verdoppelung  sensim  sensimqiie,  ganz  allmählich, 
ganz  unvermerkt,  ist  N.  L.  und  ohne  alte  Autorität.  Indes  meint 
WölfHin  Gem.  8.  483,  dass  die  Neulateiner  bei  der  Bildung  dieser 
Verdoppelung  doch  von  einem  richtigen  8prachgefübl  geleitet  wurden, 
obschon  im  klass.  Latein  nur  sensitn  pedetentimque  (Cic.  off.  1,  120, 
Tusc.  3,  54),  sensim  et  panlatim  u.  ä.  nachzuweisen  ist. 

Sensum  als  Substantiv  im  Sing,,  der  Oedanke,  die  Empfindung, 
kommt  nicht  vor,  sondern  nur  im  Plur.,  sensa,  aber  auch  nur  als 
Nofninat,  und  Acc,  und  nur  zweimal  bei  Cicero,  das  eine  Mal 
(Cic.  de  orat.  1,  32)  ganz  absolut:  exprimere  dicendo  sensa  possumti^, 
das  andere  Mal  (de  orat.  8,  55)  mit  dem  Genit.:  sensa  mentis  et 
consilia  explieare.  Niemand  hat  aber  in  der  nächsten  Zeit  setisa 
Cicero  nachgebraucht,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Quintilian,  welcher 
indes  sich  genau  an  seinen  Vorgänger  hält,  indem  setisa  auch  von 
ihm  im  Gegensatze  der  blossen  Gedanken  zum  äusseren  Aus- 
druck, zur  Verkörperung  durch  die  Sprache  erwähnt  werden.  Nie 
aber  sind  in  der  früheren  Sprache  die  konkreten  Gedanken,  An- 
sichten, Lehrsätze  eines  Mannes  durch  sensa  alicuius  ausgedrückt. 
Dies  findet  sich  erst  Sp,  L. :  sensa  et  inventa  Disarii  bei  Macr.  sat. 
7,  5,  4,  während  klass.  dafür  praecepta,  decreta  u.  dgl.  verwendet 
werden. 

Sensus  ist  in  der  Bedeutung  Sinn  oder  Oedanke,  welcher  in 
einem  Worte  oder  in  einer  Stelle  liegt  oder  welchen  ein  Schrift- 
steller bei  gewissen  Worten  gehabt  hat,  erst  N,  Kl,  Klass.  braucht 
man  dafür  sententia  (Cic.  de  or.  1,  51  verba  nulla  subiecta  sententia 
nee  sdentia  =  Worte  ohne  all^n  Sinn,  Gedanken  und  Verstand)^ 
notio  oder  vis  (Cic.  Tusc.  1,  87).  Quintilian  sagt  (1,  8,  1):  clauditur 
sensus,  der  Sinn,  der  Gedanke  wird  geschlossen,  ist  aus;  und  1,  9, 
2 :  salvo  modo  poetae  sensu,  wenn  mir  unbeschadet  des  Sinnes  und 
Gedankens  des  Dichters,  Er  braucht  d|||ff  auch  inteUectus,  z.  ß.  1, 
7,1:  eadejn  litter a  alinm  atque  a&|H|^HftHb<9fi  facit,  ebenderselbe 
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Buchstabe  gibt  einen  verschiedenen  Sinn.  Sensus  in  diesem  Sinne  steht 
ausser  bei  Quint  noch  bei  Tacitus  und  zuerst  in  Prosa  wohl  bei 
Vell.  Pat.,  vgl.  Qeorges  Vell.  S.  15.  —  SensiM  ist  JV^.  L,  in  der  Be- 
deutung Gefühl  als  Tastsinn;  denn  sensus  bezeichnet  allgemein  jedes 
Gefühl,  jede  Empfindung  (s.  Schomann  zu  Cic.  nat.  deor.  1,  19)  und 
jeden  Sinn,  sowie  auch  das  Yerbum  sentire  ganz  allgemein  ist;  der 
Si7in  des  Oefühles  oder  der  Tastsinn  heisst  tactus.  —  Sp.  L.  ist 
auch  sensus  verbunden  mit  dem  Genit.  visus,  audittis  u.  s.  w., 
wie  wir  sagen  der  Simi  des  Gesichtes,  des  Oehörs  u.  s.  w.;  oft 
reichen  schon  die  Worter  visus,  auditus  hin,  oder  man  sagt  besser 
sensus  oculwiim,  anrium;  sensus  videndi,  audiendi.  —  Schönlieits- 
gefühl  heisst  nicht  etwa  sensus  pulchri  oder  pulchritudinis,  sondern 
bloss  elegantia;  Schamgefiihl  —  pudar;  Ehrg^üd  —  honor  ei  pudar 
u.  a.  Nach  Näg.-Müller®  S.  90  f.  steht  sensus  c.  gen.,  wenn  als 
wesentlich  fQr  den  Zusammenhang  betont  oder  psychologisch  moti- 
viert wird,  dass  jemandem  die  Empfanglidikeit  (das  Organ)  für 
äussere  oder  innere  Eindrücke  zukommt  oder  abgeht,  sei  es  die  phy- 
sische mittelst  der  Sinne,  sei  es  die  psychische  (moralische,  ästhe- 
tische) ;  z.  B.  Livius  33,  32,  10  adeo  unutn  gauditim  prc^occupaverai 
omniutn  sensum  voluptatium,  Cic.  S«  Rose.  154  assiduitute  mahrum 
sensum  omnem  humanitatis  ex  animis  amittimus,  aber  Lig.  14  notine 
omnem   humanitatem   exuisses?  vgl.  noch  Seyffert  -  Müller  z.  Lael. 

5.  194,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  402.  —  Wie  mit  Ehrgefühl, 
Schamgefühl  u.  s.  w.  verhält  es  sich  auch  mit  den  mit  Sinn  zu- 
sammengesetzten Wörtern ;  z.  B.  Leichtsinn  heisst  nicht  sensus  levis, 
sondern  bloss  levitas;  Kunstsinn  =  intellegetitia.  So  ist  schUeeslich 
dolor  =  Schmerzgefüld,  libe^'tas  =  Freiheitssinn,  veritas  =  Sinn 
für  Wahrheit,  communitas  =  Oemeinsinn,  officium  =  PßichtgeßHü, 
In  diesen  und  in  allen  ähnlichen  Ausdrücken  ist  sensus  unstatthaft. 

Sententia  vgl.  Ferre  und  Opinio,  sowie  I  S.  22  §  19. 

Sentire.  Es  ist  richtig,  dass  man  gewöhnlich  nicht  sagt:  loe- 
titiam,  maerorem,  tristitiam,  molestiam  de  aliqtui  re  sentire,  Freude 
etc.  üher  etwa^  emp/indeft,  sondern  capere,  accipere  ex  —  z.  B.  nuzgnum 
accipere  dolorem,  Cic.  Att.  2,  21,  4,  Sulla  1,  die  Trennung  schmerz- 
lich empfinden,  disddium  acerbe  ferre^  Att.  4,  1,  1.  Indes  ist  setiHre 
ex  wenigstens  nicht  ohne  Beispiel:  maiorem  se  ex  virtute  filii  volup- 
tatem  quam  ex  nwrte  amaritudinem  sentire,  Val.  Max.  5,  10,  ext.  2; 
dem  kommt  am  nächsten  vicioria^  tantae  gaudium  sentire,  Liv.  44, 
44,  3;  tenes  metnoria,  quantum  senseris  gaudium,  citm  .  .  .  Sen. 
epp.  4,  2.  Elass.  ist  sentire  von  dem  angeborenen  Oefühle,  dem 
Sinne,  der  natürlichen  Empfindung  für  etwas  Angenehmes  oder 
Unangetiehmes,  z.  B.:  quidqutd  est,  quod  sensum  habeat,  id  necesse 
est  sentiat  et  voluptatem  et  doloretn,  Cic.  nat.  deor.  3,  36;  suavi- 
tatem  cibi  non  sentire,  Phil.  2,  115;  mentio  ab  senioribus  facta  est, 
segnius  homines  bona  quam  mala  sentire,  Liv.  30,  21,  6;  ubi 
primum  dolorem  aliquis  sentit,  abstinere  et  continere  se  debet,  Cels. 

6,  7,  p.  init.;  utrum   tändeln  est  aut  imTedibilius   aut  inhutnanius 
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non  sentire  amisso  amico  dolorem,  an  .  ,  .  aueiipari  Sen.  epp.  99,  26; 
aiius  ^dceris  dolorem  sentire  etiam  apectayites  videniur,  PUn.  nat. 
34,  59;  corporis  aegri  vitia  sentire,  Gurt.  8,  10,  29.  Vorhemchend 
steht  sentire  aber  Ton  den  Eindrücken  des  Bösen  und  Unangenehmen  : 
etwas  zu  fühlen,  zu  verspüren  bekommen,  unter  dem  Drucke  von 
etwas  zu  leiden  beginnen.  Centuripini  etiam  ceterarum  cimtatum 
damna  ac  detrimenta  senserunt,  Cic.  Yerr.  3,  108 ;  vgl.  auch  div.  Caec. 
38  und  Yerr.  1,  128;  sentire  pa^dlaiim  belli  mala,  Tac.  hist.  1,  89; 
fainem  sentire,  Curt.  9,  10,  11  und  Liv.  25,  18,  1;  damnum  sentire, 
Liv.  2,  64,  6;  cladem  beiUi  sentire,  35,  33,  6;  inopiam,  inopiam 
rerum  omnium  sefitire,  43,  22,  10  und  44,  7,  6;  incommoda  belli 
sentire j  44,  14,  10;  infamiam  solus  sentiam,  6,  24,  9;  lussitudo 
iam  et  sitis  sentiebatur,  44,  36,  2.  So  auch  von  Tieren:  praege- 
lidam  hiemem  omnes  pisces  sentiunt,  Plin.  nat.  9,  57;  oves  penuriam 
setitiunt,  Colum.  7,  9,  3,  und  frigus  aut  aesUim  sentire  (von  der 
nachteiligen  Wirkung  von  Hitze  und  Kälte,  welche  den  ScJiafen  bei 
der  Schur  zusetzt),  ibid.  7,  4,  7.  N,  KL  und  nicht  nachzuahmen 
ist  es,  wenn  sentire  auch  von  leblosen  Dingen,  von  denen  das  eine 
einen  oder  keineti  Einfluss,  eine  oder  keine  Wirkung  auf  das  andere 
betätigt,  gebraucht  wird;  z.  B.  steht  bei  Plin.  nat.  37,  92:  carbuncidi 
cum  ipsi  non  sentiant  ignes,  so  heisst  das  deutsch:  der  Karfunkel 
sei  unempfindlich  gegen  das  Feuer,  d.  h.  er  werde  von  demselben 
nicht  angegriffnen;  eadem  (gemma)  sola  nobilium  limam  sentit,  ib.  37, 
109  =  wird  von  der  Feile  angegriffnen;  quod  vix  tutum  est,  etiam 
cnm  (amnis)  sensit  aestatem  et  ad  miyiimum  deduetus  est,  Sen.  ira  3, 
21,  1;  miramur,  quod  accessionetn  fluminum  maria  non  sentiant, 
Sen.  nat.  3,  4;  iUa  primum  saxa  auctum  fluminis  sentiunt,  ib.  4,  2, 
7;  et  alioqui  totum  mare  sentit  exortum  eius  sideris,  Plin.  nat.  9,  58; 
tradunt  Zoroastren  in  desertis  caseo  vixisse  annis  XX  ita  temperato, 
ut  vetustatem  non  seniirety  11,  242;  celeriter  ea  herba  carietn  sentit, 
12,  28  und  sonst;  ferrum  robiginetn  sentit,  34,  143.  Ventos  sentire 
=  den  Winden  ausgesetzt  sein,  Plin.  epp.  8,  20,  4;  ut  in  altum 
petietret  (vis  sanguinis)  et  ülam  sentiant  nubes,  Sen.  nat.  4,  7,  2  und 

4,  11,  1. 

Seorsim,  abgesondert,  für  sich,  ist  eine  neue  falsche  Form, 
welche  in  vielen  alten  Ausgaben  steht  und  daher  auch  im  N,  L. 
oft  vorkommt,  für  seorsum,  gleichbedeutend  mit  separatim.  Seorsus 
und  seorsum  kommt  in  klass.  Zeit  vor  bei  Sali.  lug.  70,  2  seorsum, 
bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  9,  3  seorms,  bei  rhet.  Her.  3,  7  seorsum, 
b.  Afr.  48,  2  seorsum.  Die  Stelle  Colum.  12,  2,  6  bis  3,  4  ist  un- 
genaues Zitat  aus  Cic.  oecon.  und  beweist  nichts  für  das  Yorkommen 
von  seorsum  bei  Cic.  (vgl.  C.  P.  W.  Müller  oecon.  fragm.  10,  S.  309); 
dagegen  steht  seorsum  sicher  bei  Cic.  rep.  6,  1  seorsum  eunt  alii  ad 
alios,  vgl,  Thielmann  Cornif.  S.  46,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  381,  Fröhlich 

5.  57,  Neue -Wagener»  II  S.  750,  wo  jedoch  Cic.  rep.  6,  1  fehlt, 
Burg  S.  15.  Man  halte  sich  an  separatim  und  meide  das  altertüm- 
liche  seorsum;  denn  seorsum  ist  nur  im  A,  L.  beliebt,   bei   Cicero 
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findet  es  sich  wie  gesagt  nur  in  den  libb.  de  rep.,  deren  Sprache  viele 
Archaismen  aufweist,  vgl.  Eohler  act.  Erl.  I  S.  379  Anm.  und  Philol. 
34  S.  141,  sonst  braucht  er  nur  separatim,  gerade  wie  Caesar. 

Separate,  abgesondert,  kommt  im  Positiv  nur  Paneg.  8,  189,  3 
separate  igittir  titraqtie  dicam,  im  Komparativ  separatitis  einmal  bei 
Cic.  inv.  2,  156  vor,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  56,  Chruzander  S.  70. 
Für  separate  sage  man  separatim,  was  Cic.  oft  hat. 

Sepse,  sich  selbst,  für  se  ipse,  ist  wahrscheinlich  alte  Form ;  doch 
kommt  sie  nur  einmal  vor  und  zwar  bei  Cicero  (rep.  3,  12.  Vgl. 
auch  Sen.  epp.  108,  32). 

Septemdecim,  Diese  Form  ist  die  bei  Cicero  übliche,  daneben 
finden  wir  noch  Yerr.  1,  36  decem  et  septem;  sonst  ist  auch  noch 
Septem  et  decetn  zu  lesen,  ebenso  dece^n  septem  bei  Livius,  decetn 
septemque  dagegen  scheint  einzig  zu  sein  bei  Nep.  Cat.  1,  2.  8.  dar- 
über Eühnast,  Liv.  Synt.  8.  36,  besonders  aber  Neue-Wageuer'  11 
S.  286  und  287,  sowie  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  2. 

Septennis  mit  der  Nebenform  septtiennis,  siebenjährig,  findet  sich 
nur  A,  L.  bei  Plautus  und  Sp.  L,  für  septem  annorum;  dass  es  in 
guter  Prosa  nicht  vorkommt,  ist  vielleicht  nur  Zufall,  denn  es  wird 
durch  die  Analogie  ähnlicher  Adjektiva  geschützt.  —  Das  Substantiv 
septennium  findet  sich  im  N,  KL  und  im  Sp,  L.,  vgl.  Yell.  2,  31, 2 
ide^n  hoc  ante  septennium  decretum  erat,  Eutrop  9,  22  eiim  post 
septennium  socius  eitis  occidit.  Das  Adj.  septennaiis,  welches  Georges 
nicht  hat,  ist  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  145. 

Septemtrio  oder  septentrio  bezeichnet  teils  das  Siebengestirn  am 
Nordpol  (grosser  und  kleiner  Bär),  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  111  mina^-ein 
autem  Septe^itrionem  Cepheus  subsequitur,  teils  die  nördliche  Himmels- 
und  Weltgegend,  teils  den  Nordivbid;  aber  die  Klassiker  Cicero  und 
Caesar  brauchen  selten  den  Sing.y  meist  den  Pltvr,  septe%ntrimies. 
Diese  Form  ist  die  ursprüngliche  und  richtigere,  also  auch  von  uns 
zu  bevorzugende.  Man  sage  also:  Europa  iacet  ad  septemtriones,  — 
nach  Norden;  Gallia  vergit  ad  septemtriones;  Belgae  spectant  in 
septemtriones;  Gallia  stib  septemtrionibus  (im  Nordest,  nicht  in  sep- 
temtrio7iibtcs)  posita  est,  Caes.  Gall.  1,  16,  2;  ex  ea  ^die  fuerunt 
septetnt^ioiies  vetiti,  vgl.  Cic.  Att.  9,  6,  3  (nicht  cic).  Übrigens  be- 
deutet septemtriones  nur  bei  Flor.  3,  5,  21  Norden  als  Land,  sonst 
nur  als  Himmelsgegend.  Ygl.  darüber  Aquilo.  —  Das  Adj.  sqitefn- 
trionalis,  nördlich,  findet  sich  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,*  aber  bei 
Varro  und  N  Kl,  sowie  Sp,  L.;  nur  Sp»  L.  bei  Gell.  2,  22,  15  ist 
septemtrionarius.  —  Über  die  Herleitung  des  Wortes  —  trio  sei 
nur  Suifix  ohne  selbständige  Bedeutung  —  vgl.  Keller  Etym.  S.  102. 

Septicollis,  siebenhügelig,  ist  nur  P.  L.  und  findet  sich  noch  dazu 
nur  bei  einem  ganz  späten  christlichen  Dichter,  welcher  Rom  arx 
septicollis  nennt.  Es  kann  daher  in  Prosa  für  urbs  septetn  collium 
nicht  nachgebraucht  werden. 

Septimana,  eine  Zeit  von  siebest  Tagen,  ist  für  Woche  (nach 
unserer  Jahresabteilung)    nicht   zu    verwerfen,    obgleich   ee   Sp.  L. 
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ist,  wenn  man  nicht  hehdwncis  (vgl.  dieses  Wort)  sagen  oder  beiden 
die  Umschreibung  septem  dierum  spatmm,  Septem  diefi  vorziehen  will. 
Ygl.  über  septimana  Paucker  Add.  lex.  lat.  subr.  S.  19,  Qolzer  Hier. 
S.  110,  Rönsch  Ital.  S.  102,  Bonnet  Greg.  S.  220,  Gundermann  Z.  f. 
deutsche  Wortforschung  I  S.  176,  Regnier  8.  183,  Weyman  im 
Arch.  XIV  S.  492. 

Septtujtgesies,  siebenzigmal,  ist  Sp,  L,  Form  bei  Ps.  Asc.  in  Verr.  I 
S.  152  (0);  hingegen  bei  Mart.  Gap.  7,  737  ist  in  der  Ausgabe  von 
Eyssenhardt  septtiagesies  nicht  mehr  zu  finden;  vgl.  noch  Neue* 
Wagener«  II  8.  339. 

Sepidcnalis^  zum  Orahmale  gehörig,  steht  nur  P.  L,  bei  Ovid, 
sonst  nii^ends;  man  drücke  es  entweder  durch  sepidcri,  sepulcronim 
oder  durch  eine  Umschreibung  aus. 

Sequens,  folgend,  passt  nicht  überall  für  unser  deutsches  Wort; 
sequi  (doch  nicht  sequens  f)  wird  nur  dann  gebraucht,  wenn  es  etwas 
vorher  Erwähntes  fortsetzend  bezeichnet;  z.  B.  diese  Reden  (von  denen 
gesprochen  war)  sind  gewiss  von  Cicero;  aber  wahrscheinlich  nicht  die 
zwei  folgenden,  —  duae  quae  sequuntur.  Wo  aber  keine  Beziehung  auf 
das  Yorhei^hende  stattfindet  und  wo  nur  der  B^priff  des  erst  zu  er- 
wähnenden darin  liegt,  wird  es  durch  hie,  haec,  hoc  ausgedrückt;  z.  B. 
daraufhielt  Cicero  folgende  Rede,  —  haue  orationem  habuit,  haec  dixit; 
lioec  locutus  est;  gestern  erhielt  ich  von  ihm  folgenden  Brief,  —  hanc 
epistulam,  hos  litteras;  es  geschah  nun  auf  fönende  Weise  oder  wie 
folgt,  tum  res  acta  sie  (ita,  hoc  modo)  est  (Cic.  Tusc.  3,  7).  Unge- 
wöhnlich sagt  also  Yal.  Maximus:  IHsone^n  mirifice  et  constantei' .  .  . 
egisse  consnlein  narratione  insequenti  patebit,  3,  8,  3.  Der  Deutlich- 
keit und  Eonzinnität  wegen  könnte  man  nach  vorausgegangenem 
prius  ülud  auch  hoc  sequens  mit  Quint.  5,  10,  42  folgen  lassen. 
Vgl.  das  Wort  Posterior,  —  Wo  folgend  so  viel  ist  als  der  nächste 
und  wo  es  sich  an  das  zuvorgenannte  zunäclist  anschliesst,  passt  am 
besten  proximus,  da  ja  ein  ersteres  schon  genannt  worden  ist.  Ygl. 
Cic.  Tusc.  4,  64,  fin.  2,  54,  Pomp.  58.  Doch  könnte  dafür  auch 
sequens  stehen,  s.  Plin.  nat.  29,  143.  Wenn  es  aber  nicht  die  Be- 
deutung des  zunächststehendeti  hat,  sage  man  lieber  posterus;  also 
postero  anno,  postero  die,  postridie,  im  folgenden  Jahre,  am  folgen- 
den Tage.  So  heissen  auch  die  Folgetiden  oder  die  Nachkommefi 
—  posteri,  und  wenn  ein  Eomparativbegriff  hinein  gelegt  wird, 
posteriores;  z.  B.  hio  mos  a  posterioribu^  (von  den  auf  Sokrates  fol- 
genden Philosophen)  non  est  retentus  (Cic.  fin.  2,  2).  —  Wenn  der 
folgende  so  viel  ist  als  der  zweite,  so  wird  auch  alter  gebraucht; 
z.  B.  ich  bitte  darum  für  das  folgende  Jahr,  in  altemm  anmim  (Cic.  Qu. 
fr.  2,  13,  3).  Am  folgenden  Tage  wird  am  besten  mit  Caes.  durch 
postridie,  proximo  die,  altero  die  und  besonders  durch  postero  die 
ausgedrückt,  im  folgenden  Jahre  durch  anno  post.  Cicero  schreibt 
einmal  Brut.  305  coiisequenti  anno,  aber  sequente  anno  oder  insequenti 
anno  gebraucht  er  so  wenig  als  Caesar.  Umschreibungen  wie  Caes. 
Gall.  4,  1,  1  ea,  quae  secuta  est,  hieme  zeigen,  dass  die  Wendungen 
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mit  seqitetw  und  insequens  nicht  urban  waren.  Allein  zu  Caesars 
Zeiten  kam  der  Gebrauch  yon  inseqtiewi  auf;  so  schreibt  Yarro  bei 
Macrob.  sat.  1,  3,  4  ad  inftequentem  meridiem.  Wenn  Caesar  auch 
noch  nicht  inseqiienti  anno  sagt,  so  verwendet  er  —  jedoch  erst  im 
ciT.  —  doch  inseqtietts  anmis  in  Wendungen  wie  3,  31,  2  pecuniam 
inseqiientis  anni  und  3,  32,  6  insequentis  anni  vectigal  und  einmal 
ib.  3,  112,  9  schreibt  er  inseqiientibiis  diebus.  Einen  Schritt  weiter 
ging  Hirtius,  der  Gali.  8,  23,  1  nocte  inseqxmiii,  und  Äsinius  Pollio, 
der  bei  Charisius  I  S.  134  K.  insequenti  die  schreibt.  Dies  in- 
seqiiens  wird  später  ein  Lieblingswort  des  Livius,  vgl.  Sracey, 
Wolfflins  Archiv  X  S.  61.  —  Die  Anfange  des  Gebrauches  von 
seqtiens  gehen  auf  Hirtius  und  Corn.  Nepos  zurück,  ygl.  Gall.  8,  50,  4 
seqtietitis  anni  (so  a)  und  Nep.  Thras.  4,  4  sequenii  tempore.  Livius 
hat  es  selten,  z.  B.  3,  31,  2  sequente  annoy  oft  aber  das  silb.  Latein, 
ygl.  folgende  Stellen:  sequenti  die,  Plin.  nat.  11,  189  und  30,  66, 
Plin.  epp.  4,  1,  6;  5,  12,  1  und  6,  31,  3;  Curt.  4,  7,  10;  sequenti 
anno,  Plin.  nat.  17,  178  u.  180  und  18,  162;  sequens  annu^,  seqtientis 
anni,  sequenti  anno  bei  Tac.'ann.  2,  53,  Plin.  nat.  15,  75,  Colum.  4, 
6  extr.;  4,  15,  3;  4,  21,  3;  4,  27,  1;  5,  5,  17;  5,  6,  22  u.  28  und 
6,  37,  10,  arb.  5,  6  und  6,  3,  Asc.  Ped.  in  Corn.  S.  59  oben  (0.), 
seqnente  tempore,  seqtientium  teniporum  bei  Quint.  1,  5,  52,  Sen. 
benef.  6,  4,  2;  sequetitis  aetatis,  Colum.  1,  Praef.  §  31;  tempore  anni 
seqiientisj  ib.  3,  10,  15;  sequenti  nocte,  tempore,  Suet.  Aug.  94  und 
Tib.  38,  Tgl.  Bagge  S.  49.  Ygl.  hierüber  Frese  S.  59  und  Bergmülier 
Plane.  S.  22.  Die  folgenden  Zeiten  heisst,  wenn  von  Vergangenheit 
die  Rede  ist,  te^npora  qtiae  secuta  sunt,  wie  Caes.  Gall.  4,  1,  1  ea, 
quae  secuta  est,  hienie  sagt.  Aber  bald  hat  man  den  Gebrauch  des 
Part.  Praes.  erweitert,  und  so  finden  wir  im  N,  Kl.,  namentlich  wenn 
man  die  Yergangenheit  in  ihrer  Dauer,  in  ihrem  allmählichen  Flusse 
betrachten  will,  teniptis  sequens,  insequentia  teinpora  u.  ähnl. :  auxit 
gloriam  desideriumque  defuncti  et  atrocitas  insequentium  temporum, 
Suet.  Calig.  6.  Suülium  mox  sequens  aetas  vidit  praepotetitem^  Tac. 
ann.  4,  31.  Hie  sequenti  tempore  in  tahernaculo  interfectus  est,  Nep. 
Thras.  4,  4.  Wird  die  Yergangenheit  aoristisch  betrachtet,  so  folgt 
freilich  das  Partiz.  Perf. :  7ie  secuiis  qiiidem  diebus  Claudius  .  .  . 
ulUus  hwnani  affectus  signa  dedit,  Tac.  ann.  11,  38.  In  Sätzen  ferner, 
wo  die  Folgezeit  als  eine  rein  gedachte  im  Gegensatz  gegen  die  ebenso 
abstrakt  vorgestellte  Gegenwart  steht,  kann  das  Part.  Praes.  von  sequi 
gleichfalls  neben  futunis  angewendet  werden:  quo  magis  socordiam 
eorum  inridere  libet,  qui  praesenti  potentia  credunt  exstingui  posse 
etiam  sequentis  aevi  memoriam,  Tac.  ann.  4,  35;  doch  ist,  wie  bemerkt, 
dieser  ganze  Gebrauch  der  klass.  Latinität  abzusprechen,  er  gehört 
vorwiegend  dem  silb.  Latein  an.  —  Das  neutrale  das  folgende,  ohne 
ein  Subst.,  heisst  nicht  sequentia,  sondern  quae  sequuntur  (Cic.  Tusc. 
3,  42;  44  u.  a.)  und  das  nächstfolgende  quae  proxiine  sequuntur. 

Sequestrare,    zur  Außewahrung  geben,    übergeben,   hinlegen,   in 
Sequester  legen,   sequestrieren,    ist   sehr  Sp.  L,  für  die  früher,  (aber 


Sequi  —     565    —  Sequior 

nirgends  bei  Cicero,  Caesar,  Sallust,  Livius!)  gebräuchlichen  Aus- 
drücke sequestro  potiere,  dare,  vgl.  Plaut.  Rud.  1018  aequeüro  patiiUir. 
Dies  sequestro  wird  wohl  mit  Recht  von  Nieländer  1894  8.  18  als 
prädikativer  Dativ  erklärt,  während  Gell.  20,  11,  5  darin  ein  Adverb 
erblickt;  vgl.  noch  Plaut.  Vidul.  103  7iunc  aptid  sequestrum  vidultim 
posivimtis.  Näheres  über  sequestrare  bei  Schulze  Symm.  S.  87, 
Bonsch  Coli.  S.  54. 

Sequi,  folgen  (vgl.  Sequem\  wird  zwar  Kl,  in  philosophischem 
Sinne  bei  Schlussfolgerungen  gebraucht,  in  der  Bedeutung  aiis 
etivas  folgen,  sich  ergeben,  aber  N.  L,  ist:  hinc,  inde,  ex  eo  oder  ex  quo 
sequitur.  Die  mustergiltige  Latin! tat  sagt  im  Nachsatze  bloss  sequitur 
(Cio.  fat.  28  si  hoc  enuntiatum  verum  non  est,  sequitur  (so  folgt 
daraus),  ut  falsum  sit;  fin.  3,  26,  s.  Tischer  zu  Tusc.  5,  53);  ver- 
schieden davon  ist  sequi  in  Übergängen,  also  z.  B.  im  Anfange 
eines  Satzes  sequitur  igitur,  es  folgt  daher  daraus  (parad.  22  und 
Tusc.  5,  53),  sequitur  ergo,  ut  .  .  .  Curt.  7,  1,  40;  vgl.  jetzt  auch 
Stegmann  in  Z.  f.  Gymn.  1906  S.  371,  sowie  Müller  zu  Cic.  off. 
S.  133,  7.  Nur  sehr  Sp.  L.  ist  unde  sequitur,  ut  .  .  .  August,  opus, 
imp.  c.  lul.  1.  2,  cap.  236  g.  £.,  Opp.  T.  14.  Dagegen  vor  eßcitur  kann 
ex  quo  stehen  (Cic.  off.  3,  25,  Tusc.  3,  15)  oder  ita  (nat.  deor.  3,  30). 
Aber  spätlat.  sagt  man  hinc  efficitur,  ut .  .  .  Pall.  1.  3,  titul.  29  init. 
In  den  schol.  lat.  I  S.  203  gibt  Seyffert  noch  andere  Wendungen, 
welche  es  folgt  daraus  bedeuten:  ex  quo  inteüegitur,  ex  qiio  per' 
spiamm  est,  ex  hoc  nascitur  etiam,  auch  consequens  est,  alles  klass. 
—  Über  sequi  post  vgl.  s.  v,  Consequi  Band  I  S.  338;  über  sequi 
ex,  de  oder  ab  vgl.  Freund  Progr.  Breslau  1907  8.  9.  —  Übrigens 
beschränken  einige  sequi  auf  die  Bedeutung  unmittelbar  folgen  oder 
nachfolgen,  und  consequi  auf  die  Bedeutung  später  folgeti.  Dass  dies 
aber  nicht  immer  richtig  ist,  sieht  man  aus  Cic.  de  or.  1,  160  haec 
cum  dixisset,  silentium  est  consecutum.  —  Passives  sequi  wird  von 
Marx  und  Wagener  bei  rhet.  Her.  3,  5  und  2,  2  angenommen,  aber 
von  Thielmann  Comif.  S.  53  und  von  Stangl  Cassiod.  S.  281  mit  Recht 
bezweifelt;  vgl.  Neue-Wagener'  III  S.  89. 

Sequior  als  Masc.  und  Femin,  ist  ein  Wort  der  sinkenden 
Latinität;  es  findet  sich  zuerst  wohl  bei  Florus  1,  10,  7  sed  ne  qui 
sequior  sexus  (nach  Traube,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VI  S.  6),  dann 
wiederholt  bei  Apul.,  z.  B.  met.  7,  8  in  sequiorem  sexum  und  10,  23 
si  sexus  sequioris  edidisset  foetum;  bei  Ammian  18,  6,  6  fortuna  se- 
quior und  bei  Ulpian  dig.  2, 15,  8  §  11.  Vgl.  Neue-Wagener**  11 
S.  213  und  Zimmermann  in  Wöifflins  Archiv  IV  S.  604,  sowie  im 
Programm  von  Posen  1891  S.  5.  —  Häufiger  ist  das  Neutrum  sequius; 
dasselbe  lesen  wir  z.  B.  Liv.  2,  37,  3  invitus,  quod  sequius  sit,  de 
meis  civibus  loquor,  vgl.  M.  Müller,  Sen.  benef.  6,  42,  2  vereor,  ne 
homims  de  me  sequius  hquantur,  öfter  im  8p,  L.  seit  Apuleius,  vgl. 
Eretschmann  Apul.  S.  64,  Becker  studia  Apuleiana  Berhn  1879 
S.  36.  —  In  klass.  Sprache  finden  wir  zwar  secus,  z.  B.  Cic.  Att.  6, 
2,  2  ne  quid  fiat  secus  quam  volumus,  ^hßt^j^iii^  sequius.    Über  die 
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Erklärung  und  Herleitung  von  secus,  setius,  sectins  (sämtliche  von 
sequor)  ygl.  Zimmermanns  hübsche  Entwicklung  im  Progr.  Posen 
1891  S.  3 — 7,  Becker  1. 1.  und  Walde  s.  v.  —  Nicht  nachzuahmen  ist 
demnach,  was  N,  L.  brauchen,  seqiiiore  temparey  scriptores  sequioris 
aetatisj  für  aetate  posteriores;  hi  Codices  sequwnbus  accensendi  sunt, 
für  deterioribus,  peioribiis. 

Sere,  spät,  als  Adv.,  ist  ungebräuchliche  Form  für  sero.  Aber 
der  Superlativ  heisst  serissifne,  vgl.  Caes.  civ.  3,  75,  2,  jedoch  bezüg- 
lich der  krit.  Sicherheit  der  Stelle  Mensel  lex.  Gftes.  S.  573  (es  ist 
von  Scaliger  für  stietissime  ß  eingesetzt).  Über  Plin.  nat.  15,  61 
Tgl.  8.  V.  Serus,  zu  beiden  Stellen  Neue-Wagener*  II  8.  760. 

Series,  die  Reihe,  Reiher^olge,  ist  in  klass.  Prosa  nicht  ge- 
bräuchlich in  dem  Ausdrucke  eine  Reihe  von  Tagen,  von  Jahren 
hindurch;  nicht  per  seriem  dierum,  annorum,  sondern  bloss  (per) 
dies,  (per)  annos,  und  wenn  noch  hinter  einander  dabei  steht,  so 
kann  man  zum  Accus,  noch  contintws  hinzufügen,  z.  B.  (per)  mtdt^s 
annos  (contintws),  eine  Reihe  vofi  vielen  Jahren  hinter  einander 
(hindurch).  Doch  ist  series  annorum  nicht  ohne  Autorität.  In  tanta 
saeculorum  serie  findet  sich  bei  lust.  44,  2,  7  und  bei  Lact.  4,  10,  3 
und  4,  5,  8:  mtdta,  omnis  temponim  series,  und:  per  tarn  longam 
seriem  annorum  bei  Golum.  3,  10,  6  und  4,  19,  1;  per  longam  sae- 
culorum seriem,  Tac.  hist.  1,  2,  endlich  auch  bei  den  beiden  klass. 
Dichtem  Horaz  und  Ovid.  S.  Hör.  carm.  3,  30,  5,  Oy.  trist.  4,  10, 
54.  Oft  hilft  ordo  aus,  z.  B.:  longus  vehictdorum  ordo  =  lange 
Wagenreihe  bei  Sen.  epp.  90,  9,  rerum  a  Caedna  gestarum  ordo, 
Tac.  hist.  2,  27. 

Serior,  später,  vgl.  Serus. 

Seriostis  und  das  Adv.  seriöse,  ernst,  ernstlich,  sind  N.  L.,  aus 
dem  Ital.  und  Franz.  genommen,  für  serius  und  serio, 

Serius,  ernst,  wird  im  muster^tjgen  Latein  nur  von  Sachen, 
nicht  von  Persmten  gesagt,  wo  severus,  austerus,  gravis  u.  a.  passen. 
Vgl.  Cic.  off.  1,  103  cum  gravibus  seriisque  rebus  satis  fecerimus. 
Nur  A.  und  Sp,  L,  findet  sich  serius  auf  Personen  bezogen.  Vgl. 
Afran.  com.  253,  Apul.  magia  c.  98:  amicos  seriös  asperfiatur. 
Fronto  ep.  ad  amic.  2,  6  (7),  S.  198  ed.  Nab.,  Trebell.  Claud.  12,  5, 
Amm.  26,  2,  2;  29,  6,  1;  Mamert.  grat.  act.  12,  2.  —  Das  Adv. 
set'io  findet  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  A,  L., 
dann  bei  Livius  und  N.  Kl.  bei  den  Besseren  für  vere,  ex  animo, 
extra  iocum,  remoto  ioco.  —  Bemerkenswert  ist  die  Zusammenstellung 
des  substantivierten  seria  mit  iocus,  vgl.  Cic.  fin.  2,  85  quiaim  toca 
seria,  tit  dicitur,  vgl.  Preuss  S.  34  und  s.  v.  locus.  Vgl.  noch  Tac. 
ann.  2,  13  .per  seria,  per  iocos,  Liv.  1,  4,  9  seria  ac  iocos  celebrare 
und  ähnl. 

Serfuo  ist  vielleicht  N.  L.  aus  dem  Französischen  genommen 
in  der  Bedeutung  offenÜiche,  von  einem  einzelnen  gehaltene  Rede, 
welche  Kl.  oratio  oder,  wenn  sie  vor  dem  Volke  gehalten  wird, 
vontio  heisst;   man  sage  also  nicht  sermones  DemostJienis,  Aeschinis, 
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Lysiae,  Ciceronis,  Hortenm  u.  s.  w.,  sondern  orationes.  Sermones  habere 
ist  daher  nicht  =  Reden  halten,  sondern  Gespräche  führen,  vgl.  Cic. 
Att.  1,  17,  4  und  s.  v.  Oratio.  —  Semw  ist  nur  Rede  mit  einem  oder 
mehreren  anderen,  Unterredufig,  Unterhaltung,  Diskurs,  aber  auch 
Sprache  und  Äiisdriicksweise  der  Menschen  im  allgemeinen  und  im 
besonderen,  wie  senno  humanus,  sertno  patriiis  (die  Muttersprache), 
sermo  latinus  (de  or.  2,  28 ;  3,  42)  u.  a.  Aber  sermo  =  einzelnes 
Wort  findet  sich  erst  Sp.  L,  bei  Granun.  Metr.  Ict.,  vgl.  Werth  8.  338. 
—  Die  Redensart:  sentw  est  de  aliqua  re,  es  ist  die  Rede  von  etwa>s, 
es  ist  die  Unterhaltung,  Unterredung,  das  Oespräch  von  etwas  (mit 
anderen)  ist  klass.,  N.  KL  und  Sp,  L,,  vgl.  rebus  iis,  de  quU)us  hie  sermo 
est,  wovon  wir  uns  jetzt  unterhalten,  Cic.  fin.  3, 40  und:  pervagatus  urbis 
sermo  =  allgemeines  Stadtgespräch  (Mil.  33),  Macr.  somn.  Sc.  2, 17, 15, 
Capit.  Gord.  3,  c.  3,  2  und  Flav.  Yop.  v.  Aurel.  o.  2  init.,  Plin.  nat. 
3,  2;  11,  67;  16,  134;  18,  219  und  21,  52.  Doch  ist  sermo  est  keine 
beliebte  klass.  Phrase,  denn  Cicero  braucht  es  meistens  selbst  da 
nicht,  wo  es  füglich  angewandt  werden  könnte,  z.  B.  nat.  deor.  1, 17  de 
natura  agebamus  deorum,  es  war  die  Rede  von  — ,  und  fin.  2,  80:  de 
ingefiio  eins,  non  de  moribus  quaeritur,  es  ist  die  Rede  vo7i  — ,  und 
ähnliche  Wendungen.  —  Sermoni  esse,  z.  B.  omnibus  sermoni  est  = 
alle  Leute  reden  davon,  scheint  nur  Plaut.  Pseud.  418  vorzukommen. 
Aber  sermonem  dare  =  Gelegenheit  zum  Reden  gebeti,  Cic.  fam.  9, 

3,  l;  in  sennonem  venire  =  im  Oerede  kommet^,  Att.  11,  24,  2; 
omnis  sermo  mihi  est  mm  litteris  =  tneine  einzige  Unterhaltung . . . 
ib.  12,  15  sind  klass.  Phrasen.  —  Das  Yerb  sermocinari  ist  nur  für 
das  Reden  und  Sprechen  im  Umgange,  im  Gespräche,  in  der  Unter- 
haltung mit  anderen  (was  man  nach  dem  Französischen  diskurieren 
nennt),  richtig,  vgl.  Cic.  inv.  2,  54  in  consuetudine  scribendi  aut  ser- 
mocinandi,  nicht  aber  gleich  dicere,  hqui,  orationem  habere  u.  a. 
Über  die  Form  sennonari  spricht  Gell.  17,  2,  17:  rusticius  videtur, 
sed  rectius  est. 

Sermusadus,  das  Oerede,  Oespräch,  ist  falsche  N.  L.  Form  für 
das  klass.  sennunculus. 

Serus,  a,  um,  spät,  zu  spät.  Prädikatives  serus  ist  P.  L.,  z.  B. 
Hör.  od.  1,  2,  45  serus  in  caelum  redea^;  bei  Liv.  praef.  11  vermutet 
Nov&k  Prag  1894  S.  236  deshalb  sero,  da  Livius  nur  notgedrungen 
zu  sen^s  für  sero  greife;  in  3,  56,  7  erkennt  Stacey  Archiv  X  S.  53 
eine  Reminiszenz  aus  Tib.  1,  9,  4;  jedenfalls  ist  serus  statt  sero  in 
der  Schule  zu  meiden.  —  Es  ist  etwas  zu  spät  heisst  lat.  nicht 
nur  serum  est,  sondern  auch  sero  est,  s.  Cic.  Qu.  fr.  1,  2,  9;  Liv.  23, 
44,  1;  aUzuspät  ist  nimis  sero  bei  Cic.  Phil.  2,  47  und  Liv.  21,  3,  5. 
Der  Eompar.  des  Adj.  kommt  bei  Cicero,  Caesar,  Saliust,  Livius 
nicht  vor;  er  ist  P.  L.  und  findet  sich  vereinzelt  N.  KL,  z.  B.  Colum. 

4,  23,  1  und  2,  60,  15,  Cels.  2,  6;  was  insbesondere  das  beliebte 
serior  aetas  betrifft,  so  ist  es  nur  P.  L.,  vgl.  z.  B.  Ovid  trist.  5,  9,  7, 
für  das  gut  pros.  inferior  oder  posterior.  Gar  nicht  selten  jedoch  ist 
der  Kompar.  des  Adv.  sero.    Diesen  haben  wir  auch  bei  Liv.  2,  3,  l 
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iä  quidem  spe  omniiim  serius  fuii  anzunehmen,  vgl.  M.  Müller  z.  St. 
Dieses  serius  kommt  sowohl  in  der  Bedeutung  spater  als  zu  spät  vor, 
z.  B. :  in  acutis  nwrbis  serius  aeger  aiendtis  est,  Cels.  3,  2,  S.  114 
(Er.);  serius  ei  triumphandi  causa  fuit,  tie  .  .  .  Liv.  39,  6,  4  und 
38,  27,  4.  Dagegen  =  zu  spät:  an  serius  venimusf  Cic.  rep.  1,  20;  a 
te7Ta  serius  profeciae  naves,  Caes.  ciy.  3,  8,  2;  das  um  wieviel  zu 
spät  wird  natürlich  durch  den  Abi.  der  Zeit  ausgedrückt:  ad  quae 
(mysteria)  biduo  serius  veneramy  Cic.  de  orat.  3,  75,  oder  es  steht 
auch  de7'  volle  Vergleichungssatz  serius  qttam,  z.  B. :  tetmii  consueiudöj 
ut  praeceptoribus  eloquentiae  discipuli  serius,  quam  ratio  postulat, 
iraderentur,  Quintil.  2,  1,  1  und:  scripsi  ad  Poinponium  serius  quam 
apartuit,  Cic.  fam.  14,  10  und  15,  1,  4,  Sest.  67,  Liv.  37,  45,  18  und 
42,  28,  1.  Die  Bemerkung  Seyfferts  z.  Laelius  S.  57,  dass  seriu^s  im 
Vergleich  zu  der  vollen  Form  serius  quam  limitierend  sei  und  etwas 
zu  spät  zu  bedeuten  scheine,  wird  wohl  durch  paidlo  serius  bei  Suet. 
Tib.  52,  Cic.  Brut.  330,  seriu>s  alußianto,  orat.  186  widerlegt.  — »  Der 
Superlativ  des  Adj.  ist  ebenfalls  sehr  selten,  s.  Yell.  2,  131,  2,  Plin. 
nat.  15,  55  und  15,  61  (jedoch  hat  Sillig  an  letzterer  Stelle  das 
Adv.  serissime)]  über  den  Superlativ  des  Adverbs  vgl.  s.  v.  Sere, 
Noch  sei  bemerkt,  dass,  wenn  octo  diebus  serius  =  acht  Tage  nach- 
her,  spätet^  offenbar  falsch  ist,  doch  alles  in  Ordnung  wäre,  wenn 
die  angeführten  Worte  in  dem  der  Bedeutung  von  sems  entsprechen- 
den Sinne  genommen  werden :  um  acht  Tage  zu  spät,  vgl.  die  oben 
zitierte  Stelle  von  Cic.  de  orat.  3,  75.  —  Seit  Livius  kommt  das  Neutr. 
serum  als  Subst.  mit  den  Genit.  diei  und  noctis  vor,  für  serus  dies, 
sera  nox;  es  war  spät  am  Abend  drückt  Livius  durch  serum  diei 
erat  aus;  es  war  spät  in  der  Nacht,  serum  noctis  erat,  und  so  heiast 
bei  ihm  bis  ganz  spät  am  Abend,  in  quam  maxime  serum  diei;  bis 
in  die  späte  Nacht,  in  serum  noctis,  wofür  Tac.  bist.  3,  82 :  ad  serum 
usqne  dietn  hat.  Doch  braucht  Livius  38,  50,  1  ni  altercationem  in 
serum  perduxissent,  und  nach  ihm  Sueton  in  serum  ohne  den  Zusatz 
diei,  vgl.  Aug.  17  iji  serum  dimicatione  protracta;  dies  sind  die  ersten 
Spuren  des  franzosischen  soir;  erst  später  kommt  sera  sc.  dies  oder 
auch  sc.  hora  vor;  vgl.  Geyer  im  Archiv  VIII  S.  479;  vgl.  noch 
Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  397,  Rohling  Lat.  und  Rom.  S.  96.  Das  als 
N.  L.  bezeichnete  sero  vesperi,  spät  am  Abend,  spät  Abetuis,  für 
pcfTvesperi  (Cic.  fam.  9,  2),  ist  doch  wohl  wegen  sera  nocte  bei  Colum. 
praef.  libri  I  und  Liv.  1,  57,  9  nicht  geradezu  als  unlat.  verwerflich. 
Jedenfalls  aber  ist  es  gut  in  der  sprichwortlichen  Redensart,  nescis^ 
quid  Vesper  serus  vehat  =  tvas  der  späte  Abend,  d.  h.  die  ferne, 
späte  Zukunft  bringe,  Varr.  bei  Gell.  13,  11,  1.  Sera  posteritas  = 
die  späte  Nachivelt  hat  zwar  Autorität  an  Ovid  Pont.  1,  4,  24,  doch 
sage  man  dafür  idtima  posteriias,  ultinm  tempora. 

Sei'va,  die  Magd,  Man  beachte,  dass  das  Femin.  zu  sefvtis  ge- 
wöhnlich ancilla  ist,  dagegen  ist  conserva  so  gewöhnlich  als  conservus^ 
8.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  799.  —  Unsere  (freien)  Knechte  und  Mägde 
sind  etwa  famuli,  famulae,  tnercede  conducti  (ae). 
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Servare,  verbunden  mit  de  cado,  heimt  in  der  alten  heiligen 
Sprache  atif  Zeichen  am  oder  v&fn  Himmd  achten,  —  Über  ser- 
vator  vgl.  SalviUor,  Unser  Frieden  halten  ist  nicht  pacem  sutti' 
fiere,  sondern  servare,  praestare.  —  Das  Dekarum  wahren  heisst 
klass.  deconim  sequi  oder  auch  quod  decet  servare,  Gic.  oiF.  1,  97.  — 
Servare  aliquid  ab  aiiquo  =  etwas  vor  einem  retten  steht  nicht  nur 
bei  den  Ict.,  sondern  auch  bei  Pallad.:  si  tarnen  servari  a  furibus 
possunt,  1.  Y,  titul.  8,  7  extr.;  auch  N.  Kl,  bei  Plin.  nat.  7,  103  super 
amnia  Capitolium  summainque  rem  in  eo  solus  a  Oallis  servaverat 
Servare  ut  acht  geben,  dass  haben  Cic.  und  Caes.  nicht,  aber  rhet. 
Her.  1,  11  servandum  est,  ut,  dann  Liv.  und  das  N.  Kl,;  servare  ne 
haben  Plaut.,  Liv.,  Plin.  mai.;  man  meide  es  und  halte  sich  an  obser^ 
vare;  vgl.  s.  v.  Observare, 

Serviculus,  ein  kleiner,  junger  Sklave,  ist  ganz  Sp.  L,  Form  für 
servulus;  ebenso  sage  man  nicht  servicida,  sondern  servtda. 

Servire  s.  unter  Inservire, 

Servitium  bedeutet  in  klass.  Sprache  im  Sifigid.  nie  einen  ein- 
zelnen Sklaven,  sondern  entweder  Sklaverei,  Sklavendienst,  oder  wie 
famäia,  die  ganze  Dietierschaß,  die  Sklaven  als  ein  Kollektiv  um, 
wofür  auch  der  Flur,  servitia  vorkommt.  N,  Kl,  aber  und  bei 
Livius  sind  nach  dem  Vorgang  der  Fortsetzer  Caesars  (Alex.  73,  2, 
Afr.  85,  2  und  88,  1)  servitia  auch  =  servi,  z.  B.:  däapsis  etiam  in- 
fimis  servitiorum,  Tac.  bist.  3,  84  und  das.  Heraus;  servitia  regum 
superborum  =  Knechte  etc.,  Liv.  2,  10,  8  und:  inopia  servitiorum, 
28,  11,9.  Bei  Cicero  hingegen  erscheint  servitium  im  Singul.  und 
Flur,  nur  kollektiv  =  Sklavenvolk,  Sklavefnschaft  Sonst  bedeutet 
es  noch  Dienst,  Dienstbarkeit,  Sklaverei,  aber  nie  Dienst  in  der  Be- 
deutung OefUUigkeit,  was  officium  heisst;  einem  einen  Dienst  erweisen 
heisst  auch  gratum  alicui  facere, 

Servitor,  der  Diener,  ist  ganz  Sp,  L,,  für  servu^,  apparitor, 
famulus,  minister, 

Servitudo,  die  Sklaverei,  findet  sich  in  früherer  Zeit  nur  einmal 
zweifelhaft  bei  Livius  (24,  22,  2).  S.  Weissenborn  zu  der  Stelle. 
Er  liest  dort:  serüitutis  formidines  indignitatesque  homines  expertos; 
ihm  schliesst  sich  Riemann  an;  dagegen  Hertz  bietet  a.  a.  O.  servitu 
[tis  turpitu]  dines.  Im  Sp.  L.  hat  es  Cyprian  328,  10  H.,  vgl.  Wat- 
son  S.  302;  Paul.  Diacon.  zitiert  es  aus  Festus,  Gloss.  Labb.  erklären 
doüieia  servitudo.  Man  vermeide  es  durchaus,  da  servitus  das  Kl, 
Wort  ist.  Im  Archiv  VI  S.  540  ist  es  selbst  Wölfflin  entschlüpft, 
der  dort  Caes.  Gall.  7,  14,  10  conitiges  äbstrahere  in  servitudinem 
(statt  in  servitutetn)  zitiert. 

Sessio,  die  Sitzung,  ist  zwar  Kly  wird  aber  nicht  gebraucht, 
wo  wir  sagen:  Senatssitzung,  Ratssitzung  halten;  dies  heisst  bloss 
senatum  habere. 

Sestertius,  Von  eins  bis  tausend  wird  sestertius  gebraucht,  also 
tres  sestertii,  quingenti  sestertii  u.  a.  Während  nun  tausend  Sesterze 
=  miüe  sestertii  ist,  sind  mehrere  tausende  eigentlich  milia  sester- 
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üorum  oder  sestertium,  z.  B.  2000  hina  tnäia  sestertium.  Doch  sagte 
man  nicht  so,  sondern  milia  fiel  weg,  sestertium  galt  nicht  mehr 
als  Gen.,  sondern  wurde  als  subst.  neutri  generis  angesehen  und  de- 
kliniert, also  2000  Sesterze  =  hina  sestertia.  Trat  jedoch  zu 
sestertium  das  Zahladverb,  z.  B.  centieiis  (sc.  centena  milia)  sestertium^ 
dann  war  es  =  100,000  Sesterze,  also  müiefis  sestertium  =  100 
MiUionefi.  Dieses  sestertium  wird  gleichfolls  dekliniert,  sohliesst  sich 
eng  an  die  Zahl  an  und  steht  wie  diese  jedesmal  in  dem  durch  das 
Satzgefüge  hesthnmten  Kasus,  z.  B.:  das  waren  drei  Millionen 
Sesterze  =  id  erat  H.  S.  (d.  h.  sestertium  als  Nomin.)  tricies,  Cic. 
fam.  5,  20,  3;  zwei  Millionen  Sesterze  wurden  ihm  zuerkannt  = 
vicies  sestertium  ei  decretum  est;  sestertium  centies  (Accus.)  tibi  atr 
tribtitum  reliquisti,  Pis.  86;  sein  Leichenbegängnis  kostete  zehn  Miü. 
S,  =  centies  sestertio  cotistitit,  Suet.  Yesp.  19;  nobis  stiperficiem 
aedium  constdes  aestimarunt  H.  S.  vicietis,  Cic.  Att.  4,  2,  5,  wo  das 
Zahlzeichen  =  sestertio  ist;  Serviliae  sexagies  sestertio  margaritam 
mercatus  est,  Suet.  Caes.  50.  Dem  widerspricht  nicht  Liy.  45,  4,  1: 
argenti  ad  summam  sestertium  decies  in  a^rarium  rettulit;  denn  hier 
ist,  wie  Richter  Progr.  Oldenburg.  1880  S.  5  richtig  bemerkt,  zu  ver- 
stehen sumtnam  ad  sestertium  deciens» 

Seu  oder  sive  ist  gründlich  behandelt  von  C.  F.  W.  Müller  im 
Progr.  des  Joachimsthal.  Gymn.  Berlin  1871.  In  der  Bedeutung 
oder  verbindet  es  klass.  nicht  Namen  verschiedener  Personen  oder 
ganz  verschiedener  Sachen;  hier  ist  aut  am  Platze.  Nur  einmal 
setzt  Cicero  sive,  wo  wir  aut  erwarten,  agr.  2,  50  qui  regis 
Philippi  sive  Persae  fuerunt  Weniger  gut  wäre  es  also,  zu  sagen: 
Mars  sive  Mercurius;  uxor  seu  vidua;  calor  seu  frigus.  Vgl.  oben 
unter  Aut,  sowie  C.  F.  W.  Müller  1. 1.  S.  24.  —  Einfaches  sive  ist 
bei  Cicero  oft  mit  potius  verbunden.  Doch  kommt  sive  auch  allein 
ohne  potius  vor  im  Sinne  von  oder  wenn  man  etwa  so  sagen  will, 
z.  B.  Cic.  Brut.  180  omnium  oratorum  sive  rabtdamm,  vgl.  Reisig- 
Haase  S.  255  mit  Landgrafe  Anm.  423  g;  sämtliche  ciceronischen 
Stellen  hat  Müller  1. 1.  S.  24.  —  In  Sätzen  mit  seurseu  oder  sive-sive, 
mag  dies  oder  mag  jenes  sein,  sei  dies  oder  jenes,  steht  das  damit 
verbundene  Yerbum  oder  die  damit  verbundenen  Yerba  bei  sonst 
bestimmter  Rede  (d.  h.  nicht  nur  mit  Ausnahme  der  oratio  obliqua, 
sondern  auch  des  Falles,  dass  die  2.  Person  des  Eonj.  Praes.  Singul. 
für  unser  unbestimmtes  man  steht:  perspicitis  genus  hoc,  qtuum  sit 
facetum  . . .  sive  habeas  vere,  quod  tmrrare  possis,  Cic.  de  erat.  2,  241 
und  Quintil.  10,  1,  19,  Hör.  carm.  3,  24,  57)  nicht  im  Konj.,  sondern 
nur  im  Indik,,  z.  B.  nmg  Lavinia  seine  Mutter  oder  seine  Stief- 
mutter gewesen  sein,  Lavinia  sive  mater  eius  fuit,  nicht  fuerit; 
mag  Minos  die  Gesetze  verfasst  oder  rechtskräftig  gemacht  haben, 
sive  scripsit,  sive  sanxit,  nicht  scripserit,  sanxerit  Der  Kon- 
junktiv in  solchen  Sätzen  gehört  erst  der  späteren  Latinität  an, 
z.  B.  findet  er  sich  öfters  in  den  Briefen  des  hl.  Augustinus.  — 
Wo  wir  am  Schlüsse  sagen  oder  endlich,  sagt  man  nicht  sive  de* 
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mtim,  sive  denique,  sive  tandem,  sondern  bloss  sive  etiam,  vgl.  Gic. 
Qu.  fr.  1,  1,  4. 

Severtis,  ernst,  wird  gleich  häufig  von  Personen  und  Sachen  ge- 
braucht, wogegen  setius  (s.  oben)  nur  selten  von  Personen  gesagt 
wird.  Jedoch  bezweifelt  Hand  (Lehrb.  S.  293)  die  Richtigkeit  der 
Ausdrucke  litterae  severiores,  sttidia  severiora^  ernstere  Studien,  für 
studia  graviora.  —  Streng  gegen  jemand  ist  severus  in  aliquem,  z.  B. 
Cic.  off.  3,  112  perindidgens  in  patrem,  idem  acerbe  severus  in 
filixim,  Pomp.  38  qui  alios  in  se  severos  esse  iudices  non  voU,  und 
sonst  oft,  ferner  Plin.  epp.  9,  13,  21,  Liv.  7,  40,  7.  In  etwas  streng 
sein  ist  bei  Cicero  seveium  esse  in  aliqtui  re,  z.  B.  in  iudicando, 
Pomp.  38  und  sonst,  aber  auch  severtitn  esse  ad  iudicandum  =  zum 
Zweck,  zum  Behuf e  des  U.,  Verr.  act.  1,  30. 

Seocagesies,  sechzigmal,  ist  Sp.  L.  Form  für  sexagies. 

Sexcentesimv^,  der  sechshundertste.    S.  darüber  unter  Miüesimm. 

Sexoinis,  sechsjährig,  ist  bei  Caes.  civ.  3,  20,  5  Konjektur  von 
Manutius,  die  jedoch  Mensel  aufgenommen  hat,  vgl.  noch  Richter 
1880  S.  22.  Es  findet  sich  sonst  nirgends  in  Kl.  Zeit,  wohl  aber 
A.  L,,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  für  sex  annorum.  Kl.  jedoch  ist  sexennium, 
z.  B.  Gic.  Phil.  8,  32  cum  in  spefn  libertatis  s&vennio  post  simus 
ingressi;  vgl,  s.  v.  Trietmium. 

Sextus,  Man  sage  nicht  sextus  et  decvmus,  der  sechzehnte^  so- 
wie auch  nicht  decimus  sextus,  sondern  nur  sextus  decimus. 

Si.  Inhalt:  l.  Si  =  Wunschpartikel;  —  2.  «i  =  ob;  —  3.  si 
quisquam  (u.  ähnl.),  is  ceiie  (profecto);  'wenn  (irgetid)  einer"  ohne 
eigenes  Verbum;  —  4.  si  aliter,  si  quidem,  si  modo;  —  5.  sin;  sin 
(si)  autem,  vero;  sin  (si)  minus,  si  non;  —  6.  "^Wenn  zwar  nichf, 
'wenn  nichf,  'toenn  ich  nicht  irre";  —  7.  'Wenn  audC;  —  8.  'Wenn 
nur*  =  Wunschsatz.  —  9.  'Denn  wetm";  —  10. 'Weym^  =  qu>od, 
cum,  nach  mirum  est  (mirari)  =  si;  —  11, 'Wenn"  =•  Acc.  c. 
Inf.  (Inf.),  doch  dafür  auch  si  möglich.  —  1.  /Si  als  Wunsch- 
partikel, wenn  doch,  und  besonders  o  si,  o  wenn  doch!  ist  P.  L. 
für  utinam;  vgl.  Yerg.  Aen.  8,  560;  in  Prosa  finden  wir  es  nur 
Sen.  contr.  1,  6,  7  o  «i  scires,  Petron  44  o  si  haberemus,  Paneg. 
10,  236,  16  0  si  nunc  mihi  factdtas  darettir,  vgl.  Chruzander 
S.  78,  wiederholt  bei  Gyprian  10,  24;  361,  18  und  685,  6,  vgl. 
Watson  S.  317,  in  den  Acta  martyr.  ed.  Ruinart,  z.  B.  S.  74  o  si 
nosses.  —  2.  Über  si  in  der  Bedeutung  ob,  in  einem  scheinbaren 
Fragesatze,  vgl.  unter  An.  Über  si  =  ob  in  direkter  und  indirekter 
Frage  —  beides  unkl.  —  bietet  näheres  meine  Synt.*  §  195  Anm. 
und  §  272.  —  3.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  auf  si  quisquam,  wenn 
einer,  im  zweiten  Satze  gewöhnlich  is  certe,  is  pn^ofecto  (nicht  ohne  is) 
folge,  z.  B.:  Wenn  einer  ein  scharfsinnige^'  Kopf  gewesen  ist,  war  es 
Bentley,  si  quisquam  —  fuit,  is  certe  (profecto)  Bentleyus  fuif,  so 
lässt  sich  das  über  certe,  profecto  nach  si  quisquam  Bemerkte,  so 
weit  es  richtig  ist,  auch  auf  das  adjektivische  und  adverbiale  si  uUus, 
si   idlus   unquam,   si   unquam,    si   unquam    (nunquam)    alias   aus- 
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dehnen,  z.  B.:  si  res,  si  vir,  si  tempiis  uUum  dignum  faxt,  certe 
haec  in  üla  causa  summa  omnia  faerunt,  Cic.  Mil.  19.  Vgl.  ausser- 
dem Brut.  7,  fam.  5,  16,  6,  Att.  4,  2,  2,  Mil.  4,  Liy.  31,  7,  3  und  32, 
5,  8.  Indes  ist  dieser  Gebrauch  von  certe  und  profecto  im  Nach- 
satze nicht  durchaus  notwendig;  denn  da  diese  Adverbien  das  Wort, 
zu  weichem  sie  gehören,  mit  Nachdruck  hervorheben,  so  muss  es 
im  Belieben  des  Redenden  oder  Schreibenden  liegen,  die  schwächere 
oder  die  stärkere  Form  des  Ausdruckes  zu  wählen.  So  beliebt  da- 
her auch  certe  und  profecto  in  diesem  Zusammenhange  sind,  so 
werden  sie  gleichwohl  oft  genug  we^elassen,  z.  B.:  si  quisquam 
est  facüis,  hie  est,  Cic.  Att.  14,  1,  2.  Ätä  enim  nemo  aut  si  qtiis- 
qiiam  iUe  sapiens  fait,  Lael.  9.  Expülso  cive,  quo  manente  si  qtiid- 
quam  humanorum  certi  est,  capi  Borna  non  potuerat,  legaii  .  .  . 
veniimt,  Liv.  5,  33,  1.  Eam  vocem  silentio  ofnnium  exstingiiendam 
et  si  quid  wnquam  arcani  ...  in  curia  fuerit,  id  omnium  nuixitne 
tegendum  esse,  ib.  23,  22,  9.  Ygl.  ausserdem  Cic.  jEeun.  4,  13,  4;  6, 
14,  1,  Place.  9,  Qu.  fr.  1,  2,  3,  11,  Liv.  5,  3,  9;  1,  28,  4,  Hin.  epp. 
1,  10,  1.  Sieht  man  auf  diese  Stellen  zurück,  so  geht  aus  ihnen 
hervor,  1.  dass  nach  si  quisquam  u.  äfanl.  im  Nachsatze  certe  und 
profecto  oft,  dagegen  2.  is  zur  Bezeichnung  des  gleichen  Prädikats- 
begriflfes  im  Nach-  wie  im  Vordersätze  seltener  weggelassen  wird, 
3.  dass  der  Antibarbarus  früher  unrichtig  behauptete:  Wenn  einer 
oder  wenn  irgend  einer^  in  andere  Worte  ohne  eigenes  Verbum  ein- 
geschoben, heisse  nur  si  quisquam  alius,  aber  mit  eigenem  Verbum 
si  quis.  Dafür  ist  zu  sagen,  dass  für  si  quisquam  alius  auch  si 
quisquam  allein  genügt,  und  dass  dasselbe,  mag  es  zu  Anfang  des 
Satzes  stehen  oder  in  andere  Worte  eingeschoben  sein,  mit  einem 
eigenen  Verbum  =  si  quis,  si  quid  verbunden  werden  kann.  —  4.  Si 
aliter,  wenn  anders,  in  der  Bedeutung  wofern  anders,  als  Nebenbe- 
merkung zu  etwas  Gesagtem,  werde  als  selten  und  N.  KL  ersetzt 
durch  das  einfache  si  oder  si  quidem;  z.  B.:  wenn  es  anders  Huma- 
nität zu  nennen  ist,  si  humanitär  appeUanda  est,  nicht  si  aliter  — 
Cic.  fam.  5,  2,  9.  Vgl.  auch  S.  Rose.  134:  si  diomus  haec  Jiahenda 
est;  fam.  11,  8,  2:  si  hie  delectus  appellandus  est,  Tusc.  1,  3,  si 
quidem  Hoinerus  fuit  et  Hesiodus  ante  Bonmm  conditam  =  wenn 
wirklich,  d.  h,  da  ja  .  .  .  Noch  etwas  stärker  ist  si  modo  =  wenn 
nur  wirklich:  7)uignifica  qu^aedam  res  et  salutaris,  si  modo  est  idla, 
div.  1,  1;  dolorem  opprimi  dico  patientia,  si  fnodo  est  aliqua  patientia, 
Tu8<;.  2,  33 ;  quae  facilius  ornari  possunt,  si  modo  sunt^  quam  fiiigi, 
si  nulla  sunt,  de  erat.  2,  182  u.  das.  Piderit.  —  5.  Sin  steht  zwar 
gewohnlich  nach  vorausgegangenem  si  oder  sonstwie  ausgedrückter 
Bedingung,  oft  aber  auch  ohne  diese  Voraussetzung,  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  off.  1,  47,  Kunze  Sali,  m,  2  S.  198.  Nach  Busch  ist 
die  Regel  über  siji  autem  und  si  autem  so  zu  fassen:  sin  a\Uem  ist 
das  gewöhnlichere,  doch  nicht  selten  gebraucht  Cicero  auch  si  autem, 
8.  div.  2,  44  und  51,  fam.  16,  1,  2  und  3,  8,  3,  off.  2,  6,  Verr.  3,  227, 
fin.  4,  30,  Phil.  3,  14.     Halm  zitiert  aus  Cicero  Phil,  ausserdem  noch 
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5,  34;  11,  22  und  12,  23.  Gut  ist  auch  si  vero  (Cic.  Phil.  8,  24 
u.  Piano,  in  Cic.  fam.  10,  11,  2),  sehr  selten  dagegen  und  unkl.  sin 
vero,  z.  B.  bei  Colum.  7,  3,  11,  lust.  16,  4,  14,  vgl.  Neue  Jahrb. 
1891  8.  218.  Wenn  nicht  oder  wo  nicht  allein,  ohne  ein  dazu 
gehöriges  Yerbum,  heisst  gewöhnlich  si  minus,  sin  minus,  si7i 
aliter,  si  contra.  Doch  hat  auch  si  non  so  gute  Autorität,  dass 
es  nachgebraucht  werden  kann.  S.  darüber  in  Prosa  Cato  agr. 
110  und  157,  Plin.  epp.  3,  1,  4,  Petr.  sat.  c.  47,  Vitr.  7,  1,  2,  Varro 
r.  r.  1,  11,  2,  Liv.  28,   29,  4,  Cic.  fam.  7,  3,  5,   Q.  Rose.  9.   — 

6.  Wenn  zwar  nicht  mit  folgendem  doch  heisst  nicht  si  qiiidem  non  — 
tameri,  sondern  bloss  si  "non,  ohne  quidem.  Über  si  non  und  nisi, 
we^m  nicht,  vgl.  oben  s.  v.  Nisi,  und  über:  wenn  ich  nicht  irre,  wo 
man  sagen  will:  vielleicht  itre  ich  mich,  s.  oben  unter  Erro,  —  7.  Wenn 
auch  in  der  Bedeutung  wenn  gleich,  obgleich,  heisst  etiamsi  oder 
quamvis,  nicht  si  etiam,  si  quoque.  Dies  wird  nicht  durch  Cic.  Att. 
8,  11,  D,  3  quin,  si  etiam  tutum  nohis  iter  fuisset,  tc  tarnen  con- 
sequi  non  possetnv^s  widerlegt;  denn  trotz  des  nachfolgenden  tarnen 
ist  etiam  nicht  mit  si,  sondern  mit  tutum  zu  verbinden,  vgl.  Boot 
z.  St.  —  8.  Wenn  nur  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches  heisst  gewöhn- 
lich bloss  modo,  dum,  dummodo,  und  so  auch  bisweilen  qui  modo, 
tvefin  er  nur,  und  si  modo,  s.  darüber  Plin.  epp.  1,  24,  3,  —  9.  Denn 
wenn  heisst  zwar  bei  Cicero  meistens  imm  si,  aber  bisweilen  aucli 
si  enim,  z.  B.  Tusc.  3,  31,  fin.  2,  16  und  36.  —  10.  Wenn  in  dem 
Worte  wenn  kein  in  Gedanken  angenommener  Fall,  sondern  eine 
Tatsache  liegt  und  es  also  für  dadurch  dass  steht,  so  heisst  es  nicht 
si,  sondern  quod  oder  cum;  z.  B.  wenn  (dadurch  dass)  du  dergleichen 
behauptest,  hrst  du,  quod  talia  censes,  erras.  Doch  nach  mirum 
est,  mirari  steht  si  zum  gemilderten  Ausdrucke  der  Wirklichkeit. 
Sic  se  gerendo  minime  est  mirandum,  si  et  vita  eius  fuit  secura  et 
mors  acerba,  Nep.  Cim.  4,  4;  ecjjuid  mirum  est,  si  tam  ab  amico 
animo  pacetn  petitf  Curt.  4,  11,  4  und  8,  7,  14;  nee  mirum,  si  eius 
utebatur  cwisilio,  cuius  .  .  .  Cic.  Quinct.  5,  18;  non  mirum,  si  pro 
eo  imperio  ,  .  .  deorum  indidgentia  semper  exaibuit,  Val.  Max.  1,  1, 
8  und  6,  1,  10;  q^nd  mirum,  si  ha^c  invitiis  amisif  Tac.  ann.  12,  37; 
miraris,  si  eo  tempore  . . .  inatronam  potuit?  escende,  Sen,  contr.  2,  13, 
1 ;  nee  mirum,  eos  si  orationes  quoque  insuper  turbaverant,  Liv.  32,  20, 
2  u.  1,  53,  10;  noli  mirari,  si  hoc  non  impetras,  Cic.  Verr.  2,  29; 
ignosce,  si  cessit,  Dei.  12  und  de  erat.  2,  55;  vgl.  auch  Mirus,  — 
11.  Ebenso  wird,  n^enn  der  Satz  mit  wenn  das  umschriebene  Subj.  oder 
Obj.  eines  Yerbums  ist  oder  zur  Erklärung  eines  dieses  Subj.  bildenden 
Pronomens  dient,  meistens  der  Accus,  mit  dem  Infin,  oder  der  blosse 
Infin.  gesetzt;  z.  B.  auch  das  ist  nicht  unzeiiig,  wenn  ich  von  den 
Pflichten  der  Obrigkeit  spreche,  ae  ne  illud  quidem  alienum  est  de 
magistratuum  o/ßciis  dkere  (Cic.  off.  1,  124);  sie  ghuben,  es  sei  von 
Wichtigkeit  für  sie,  wenn  auch  ich  schriftlich  erkläre  — ,  magni  sua 
interesse  arbitrantur  me  etiam  per  litaas  declarare.  Doch  ist  auch 
si  in  diesem  Falle  nicht  uniat.,  z.  B.  infinitum  est,  si  singulos  velim 
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persequi,  Sen.  nat.  5,  17,  5,  benef.  6,  16,  tranq.  16,  2,  Sen.  coatr. 
1,  4,  8,  gloriosius  diixit,  si  ,  .  ,  paruisset,  Nep.  Agesil.  4,  3,  Caes. 
Qall.  3,  5,  2  und  Liv.  28,  41,  1.  Wenn  daher  Cicero  (rep.  4,  3) 
gesagt  hat:  apud  Graecos  opprobrio  fuit  adulescentibus,  si  amatores 
non  haherent,  so  ist  dies  keineswegs  auffallend,  sondern  nach  den 
angegebenen  Stellen  leicht  zu  erklären;  vgl.  noch  Priem  S.  297. 

Sic^  80,  für  talis,  ein  solcJier,  von  der  Art,  wurde,  wie  unser 
so,  nicht  nur  Ä.  L.,  sondern  auch  noch  bisweilen  Kl.  als  Prädikat 
eines  Substantivs  gebraucht;  z.  B.  Cic.  Q.  Rose.  29  sie  est  vulgus; 
femer:  vir  acerrimo  ingenio  {sie  enim  fuit)  neminem  plane  —  vide- 
bat  (Cic.  orat.  18).  Doch  gehört  die  Redewendung  vorzugsweise  der 
Umgangssprache  an,  und  wenn  Ter.  Ad.  739  ita  vitust  hominum  sagt, 
lesen  wir  dagegen  bei  Cic.  Lael.  o2  haec  est  tyrannorum  vita,  vgl. 
Landgrafeioc.  S.  38,  S.  Rose.  S.  293.  —  Erst  N,  KL  sind:  sie  dictus, 
sie  nominatus,  sie  appellatus,  sogenannt,  wofür  die  bessere  Prosa  die 
Umschreibung  mit  qiii  vorzieht,  sei  es  aktiv  oder  passiv,  also  quem 
dicimiis,  qui  dicitur  und  ähnl.  Man  sage  daher  nicht:  Strato  sie  dictus 
physicus,  Strato,  der  sogenannte  Physiker,  sondern  SU'ato  is  qtii  phy* 
sicHs  appelUitur  (Cic.  nat.  deor.  1,  35),  vgl.  auch  Ita.  —  Mit  Unrecht 
ist  im  Antibarb.  für  unser  so  auch  im  zweiten  Satze  einer  Vergleichung 
sie  etiam  oder  sie  qiioqiie  verworfen  und  gesagt  worden,  dass  dafür 
das  einfache  sie,  sie  itein  oder  item  anzuwenden  sei,  z.  B. :  so  wie 
die  Redner  auf  dem  Markte,  so  auch  die  Sehauspieler  im  Theater^ 
item  in  theatro  actores,  nicht  sie  etiam  in  theairo.  Nun  widerlegt 
sich  aber  dies  gerade  durch  das  Ciceronische:  volo  tit  in  scaena,  sie 
etiam  in  foro  non  eos  modo  laudari,  qiii  .  .  .  Brut.  116;  hier  hat 
Simon  im  Progr.  Kaiserslautern  1887  S.  30  etiam  mit  Recht  gegen 
Th.  Stangl  in  Schutz  genommen;  denn  diese  Stelle  ist  keineswegs 
vereinzelt,  sondern  iit  (quemadmodum)  —  sie  etiam  findet  sich  bei 
Cicero  häufig,  vgl.  Phil.  1,  33,  Att.  10,  4,  2,  Cato  20;  76,  orat. 
85,  top.  59,  leg.  2,  62,  Lael.  19,  Marcell.  16,  Tusc.  3,  37.  Unklass. 
ist  jedoch  ita  etiam  und  ita  quoque,  ferner  ita  et  und  sie  et,  vgl. 
Sen.  ep.  99,  17  ut  in  aliis  rebus,  ita  in  hoc  quoque;  n.  qu.  3, 
14,  3  quomodo  maris,  sie  et  aquae  ratio;  vgl.  Wiehert  Stil.  S.  385, 
Landgrafs  Anm.  415  c  zu  Reisig-Haase  S.  221.  —  Gleichüalls  unklass. 
ist  es,  unser^  sowie  auch  statt  durch  item  durch  sicut  etiam,  sie  et 
zu  geben.  Über  sicut  etiam  vgl.  Colum.  8,  9,  2,  über  sicut  et  ib. 
§  4  und  Plin.  nat.  8,  49.  Poppe  zitiert  dafür  auch  Plinius  a.  a.  O. 
9, 17,  wo  Sillig  und  von  Jan  et  weggelassen,  Detlefe^n  aber  wieder  auf- 
genommen hat.  —  Interessantes  über  die  Bedeutungsentwicklung  von 
sie  (es  wird  auch  temporales  Adverb  =  deinde,  tum)  gibt  Hey  im 
Archiv  XIII  S.  209;  vgl.  auch  Stangl  Cassiod.  S.  548,  Braune  im 
Hermes  1880  S.  612,  Löfstedt  S.  39  ff. 

Sünrius,  der  Meuchelmörder.  Man  merke  aus  der  alten  Ge- 
richtssprache,  dass  eine  Untersuchung  wegen  Meuchelmords  —  quaestio 
inter  sicanos  heisst;  ebenso  einen  des  Meuchelmordes  wegen  anklagen^ 
aliquem  accusare  inter  sicarios,  —   und  so  auch  bei  defetidere  u.  a., 
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Ygl.  CÜc.  S.  Rose.  11,  ib.  90,  Phil.  2,  8.  Nur  selten  sagte  man  quaes- 
tiatiem  exereere  de  »ic-ariis,  z.  ß.  Suet.  Caes.  11  in  ex^cenda  de  si- 
rariis  quaestione. 

SicaiSy  trocken.  Das  Neutr.  siccum,  das  Trockene j  als  Subst. 
entgegengesetzt  deni  Wasser,  also  in  der  Bedeutung  Land,  Ufen',  ist 
meist  nur  P.  L,,  wiewohl  es  auch  bei  Livius  1,  4,  6  vorkommt; 
häufiger  wird  dafür  a?idnm  gesagt,  wie  auch  bei  Caesar;  die  Stellen 
sind  nach  Meusel  S.  301  Qall.  4,  24,  3  ex  arido;  4,  29,  2  in  aridum, 

4,  26,  5  in  arido,  ygl.  s.  v.  Aridiis.  —  Erst  N.  Kl.  wird  es  yon  einer 
trockenen,  nüchternenj  mageren  Bede  gebraucht  für  das  Kl.  aridiis, 
ieiunus,  da  sicais  Kl.  mehr  ein  Lob,  als  einen  Tadel  enthielt,  wie 
schon  die  beliebte  Verbindung  sicctis  et  samis  beweist,  ygl.  Cic.  Brut. 
202,  acad.  pr.  88,  opt.  gen.  die.  8,  WölfBin  AUitt.  S.  81  und  S.  83. 

Siadus  ist  nicht  nur  als  Subst.,  der  Sizüier,  sondern  auch  als 
Adj.,  sizüisch,  sikidisch,  üblich,  beide  sowohl  in  Prosa,  als  in  Versen. 
Neben  diesem  Adj.  braucht  man  auch  Siciliefisis,  aber  nur  als  Adj., 
und  im  Sinne  wohl  nicht  verschieden.  Die  sizüische  Meerenge  kommt 
auch  in  der  bessern  Prosa  unter  den  drei  Benennungen  fretum  Si- 
ciliae  (Caes.  civ.  2,  3,  1),  fretum  Sicüiense  (Cic.  nat.  deor.  3,  24),  und 
fretum  Sictdum  (Liv.  1,  2,  5)  vor. 

Sigillare,  siegeln,  versiegeln,  Iftsst  sieh  erst  aus  dem  VT.  saeo. 
post  Chr.  nachweisen,  vgl.  Funck  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  84;  man 
brauche  dafür  obsignare,  auch  signare,  doch  ist  letzteres  bei  Cicero 
selten,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  15,  29,  3.  —  Das  Siegel  aufbrechen 
heisst  Signum  solvere. 

Sigla  (als  Sing.),  das  Abkürzungszeichen^  ist  falsche  N.  L.  Form 
für  das  8p.  L.  siglum  oder  die  besseren  notu  und  compendium.  Vgl. 
Abbreviare. 

Signanter,  klar,  deutlich,  ausdrücklich,  ist  Sp.  L.  für  signifi- 
ranter,  diserte,  evidenter,  vgl.  Oölzer  Hier.  S.  200. 

Signetum,  der  Siegelring,  das  Petschaft,  ist  kein  antikes  Wort, 
man  gebrauche  dafür  anulus  signatarius. 

Significare  ==  bedeuten  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Caec.  88  videtis  hoc 
uno  verbo  „imde"  significari  res  duas,  et  ex  quo  et  a  quo.  Aber  was 
soll  das  bedeuten  f  heisst  nur  quid  sibi  vult;  vgl.  Landgraf  Arch.  VIII 

5.  45.  —  Kl.  ist  auch  significare  =  schliessen,  vgl.  Cic.  Att.  16,  7, 

5  und  Brut.  88.  —  Über  significam  =  artiktdiert  vgl.  s.  v.  Arti- 
culatus. 

Significatus,  die  Bedeutung,  ist  Sp.  L.  für  significatio,  vis,  po* 
testas.  —  Significatio  2=  Anspielung  s.  unter  AUudere. 

Silentium.     Nur  bei  Sali.  lug.  99,  1,   sowie  bei  Dietys  Cret.  5, 

6  kommt  sUentium  habere,  Stille  beobachteyi,  stiUschweigeii  vor,  für 
silere,  »ilentium  agere,  alicui  silentium  esse.  Bei  Livius  (40,  8,  20) 
bedeutet  dit^  nmestum  silentitim  tejiuit  allerdings:  lange  dauerte  eine 
traurige  Stille,  silentium  ist  hier  Nomin.  Aber  darum  ist  silen- 
tium  te7}ere  oder  obtinere  in  transitivem  Sinne  =  Stille  halten,  still- 
schweigen, keineswegs  N.  L.,  sondern  bei  demselben  Livius  zu  finden : 
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tribimi  pUbis,  ctim  .  .  .  inviti  silentium  tenuissent,  5,  9,  4;  1, 
16,  2  u.  28,  8  und  9,  38,  14,  Ov.  met.  1,  206.  StiUe  gebieten 
heisst  poet.  silentium  iuberef  in  Prosa  silentium  fieri  iubere  (Cic.  div. 
1,  29),  auch  bloss  silentium  facere  oder  audientiam  facere,  d.  h.  Stille 
und  damit  Oehör  verschaff eiiy  z.  B.  bei  Livius  (43,  16,  8):  audieti- 
tiam  facere  pra£conem  iussit;  ebenso  siletitium  imperare  (Sen.  vita  b. 
26,  7,  Sen.  exe.  contr.  3,  8,  1  und  Tac.  Germ.  11),  durch  Zeicheti 
StiUe  gerieten  ist  silentium  signi/icare,  Cic.  Brut.  290;  einen,  etwas 
stille  anhören  heisst  silentio  auduef  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  2,  1,  1  auditus 
est  magno  silentio;  bei  Livius  findet  sich  auch  audire  cum  silentio, 
z.  B.  Attie}ne7ises  cum  silentio  auditi  sunt,  Liv.  38,  10,  4.  In  der 
Stille  sich  bei  einem  versammeln  ist  =  cum  silentio  ad  aliquem  cofi- 
veni7'e,  Liyius  7,  35,  1;  cum  silentio  in  forum  dueti,  ibid.  25,  9,  15.  — 
In  der  Stüle  heisst  silentio,  z,  B.  Caes.  Galt.  7,  11,  7  silentio  ex  op- 
pido  egressi,  7,  18,  2  silentio  profectus  est  und  öfters,  Cicero  prov. 
cons.  29  illas  omnes  res  egi  süentio;  bei  Caesar  und  Liyius  finden 
wir  dabei  auch  einen  Genitiv,  z.  B.  noctis,  Caes.  Gall.  7,  26,  2  u.  7,  36, 
7,  livianisch  ist  per  silentium  noctis,  s.  Liy.  26,  5,  9  und  3,  42,  3.  — 
Mit  Stillschweigen  übergehen  heisst  silentio  praeterire,  z.  B.  Cic.  Phil. 
3,  8;  13,  13,  oder  silentio  praetervehi,  z.  B.  Phil.  7,  8  quoniamperi- 
cidosissimum  locum  silentio  sum  praetervectus,  auch  silentio  transire, 
z.  B.  Att.  2,  19,  3,  aber  auch  praetermittere  ohne  silentio.  Bei  Tac. 
und  Suet.,  vgl.  Bagge  S.  53,  findet  sich  auch  silentio  transmitiere, 
Tac.  ann.  1,  13,  Suet.  Cal.  10,  Yesp.  15  und  Sp,  L.  bei  lustin  43,  1, 
2  silentio  praetermittere  (nicht  yon  Georges  erwähnt!),  was  vielleicht 
auch  Dict.  Cret.  2,  44  für  das  überlieferte  remitiere  herzustellen  ist. 

SilvestefT,  waldig,  hat  in  dieser  Form  nur  N,  Kl,  Autorität  bei 
Plin.  nat.  14,  110  und  Sen.  Phaedra  462  Leo  für  silvestris,  was  für 
die  männliche  Form  Kl,  allein  vorkommt,  z.  B.  coüis  silvestris,  Caes. 
Gall.  2,  18,  2,  locus  silvestris,  ibid.  6,  34,  2  und  Liv.  27,  26,  7, 
ebenso  N.  Kl  bei  Colum.  11,  2,  52;  vgl.  Neue-Wagener*  II  S.  15 
und  18. 

Simius,  der  Aff'e,  ist  seltenere  Form  von  simia,  z.  B.  Yatin.  bei 
Cic.  fam.  5,  .10,  a.  Hör.  sat.  1,  10,  18,  nirgends  jedoch  bei  Cicero. 
Der  letztere  sagt  nur  simia,  z.  B.  div.  2,  69,  aber  merkwürdigerweise 
nur  simioltis  im  Deminutivum,  vgl.  Weinhold  in  WölfBins  Archiv  III 
S.  184.  Näheres  über  simia,  z.  B.  von  Menschen  gesagt,  siehe  Progr. 
Maunheim  1881  S.  41,  Pflügl  Progr.  Straubing  1880  S.  37,  Bui^ 
S.  77. 

Similis,  ähnlich,  hat  bald  den  Oenit,  bald  den  Dat.  dessen 
nach  sich,  womit  etwas  Ähnlichkeit  hat,  vielleicht  ohne  streng  be- 
achteten Unterschied.  Bennett  (Lat.  Gramm.  App.  §  323)  meint,  the 
diiference  is  merely  one  of  chronology  and  not  of  meaning.  In  the 
earliest  Latin  we  find  similis  construed  only  with  the  Genitive.    Later 

the  use  of  the  Dative  begins  to  creep  in ,  until  in  Silver  Latin 

the  Genitive  is  comparatively  rare.  Nach  Madvig  (zu  Cic.  fin.  5, 
12)  setzt  Cicero   bei   etwas  Lebendem  (Tieren,  Menschen,   Göttern) 
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fast  nur  den  Oetnt.,  selten  (und  oft  zweifelhaft)  den  Dat. ;  bei  Sachen 
dagegen  ganz  gleich  den  Genit.  und  Dat.,  mit  welchen  beiden  er 
sogar  bisweilen  in  einem  und  demselben  Satze  wechselt.  Aber  da- 
gegen erheben  Seyffert-Mülier  z.  Lael.  S.  488  gewichtige  Bedenken, 
die  mit  Haases  gründlicher  Darlegung  (Anm.  550  zu  Reisig  S.  616—  621 
unserer  Ausgabe)  zusammentreffen.  —  Similis  mit  Genitiv  steht  da,  wo 
die  Ähnlichkeit  eine  allgemeine  und  umfassende,  similis  mit  Dativ, 
wo  sie  nur  bedingt  ist  oder  annäherungsweise  stattfindet.  Man  sagt 
daher  nur  similis  siim  aliaii  in  hoc,  z.  B.  Cic.  acad.  2,  118  Demo- 
critiis  huic  in  hoc  similis,  aber  patris  similis  ist  das  Ebenbild  des 
Taters,  Daraus  erklärt  sich  auch,  dass  man  klass.  nur  veji  similis 
sagt ;  erst  Livius  braucht  den  Dativ,  der  sich  dann  erhält,  z.  B.  Quint. 
2,  4,  2  t^ero  similis.  Bennett  hat  somit  bezüglich  der  Entwicklung 
des  Sprachgebrauchs  recht;  für  die  Schule  halte  nuin  sich  an  die 
angegebene  Regel.  Näheres  hierüber  sehe  man  bei  Wölfiflin  Liv. 
Krit.  S.  14  f.,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  621,  wo  die  übrige 
wichtige  Literatur  verzeichnet  ist.  —  Wenn  ein  vergleichender  Satz 
mit  als  oder  ivie  dazu  gehört,  so  wird  nicht  quam ,  sondern  ac  oder 
atqiie  gebraucht;  z.  B.  von  ihm  ist  etwas  ÄhnlicJies  geschehen,  wie 
von  den  übrigen  —  atque  a  ceteris,  nicht  quam  a  cetetis.  Ähnlich 
wie  wenn  ist  simüiter  iit  si:  stmilitep*  fadt,  ut  si  posse  jmtet  eum 
qui  .  .  .  Cic.  Tuso.  4,  41  und  off.  1,  87;  oder  acsi:  similiter  facis, 
ae  si  me  roges,  cur  .  .  .  nat.  deor.  3,  8;  so  auch  similes  sunt,  ut 
«i  .  .  .  Cato  17  und  dissijnüis  ac  si,  Liv,  5,  5,  12.  —  Das  Subst. 
similittido  hat  den  Gegenstand  der  Ähnlichkeit  (womit)  teils  im 
Oenit,  bei  sich,  teils  mit  cum  aliquo,  z.  B.  mit  Oott,  cum  Deo  oder 
Dei,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  25,  Cluent.  199. 

Simplex  bedeutet  ausser  einfach  nur  etwas  Lobens-,  nicht  etwas 
Tadelnswürdiges,  also  redlich,  offenherzig,  nicht  unser  einfältig  oder 
töricht,  was  stultus,  stolidus,  incautus,  imprudens  u.  dgl.  heisst;  vgl. 
Seyffert-Mülier  z.  Lael.  S.  418,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  63.  — 
Ebenso  bedeutet  das  Subst.  simplicitas,  welches  erst  bei  Livius  vor- 
kommt, ausser  EinfaMieit  auch  Redlichkeit,  Offenheit,  nirgends  aber 
Einfalt,  Torheit,  wofür  stultitia,  imprudentia,  Stupor  u.  a.  gebraucht 
werden. 

Simul  wird  in  der  Bedeutung  zugleich  mit  mit  der  Präposition 
cum  verbunden,  z.  B.  Cic.  Verr,  4,  69  tui  nominis  a^ete^ma  memon'ia 
simul  cum  templo  illo  cojisecratur.  Als  Präpos.  =  dem  griech.  äjia 
findet  es  sich  mit  dem  Abi.  bei  Dichtem  und  Tacitus.  Fritzsche 
erklärt  zwar  bei  Hör.  sat.  1,  10,  86  simul  his  das  letzte  Wort  als 
Dativ,  ebenso  auch  Müller  Präpos.  S.  18  und  besonders  Zochbauer, 
Wien  1894,  vgl.  noch  Bayr.  Gymn.  1896  S.  477,  aber  durch  Sil.  5, 
418  avulsa  protiyius  hosti  ore  simul  ce^Dix  werden  wir  belehrt,  dass 
his  der  Abi.  ist.  Vgl.  Dräger  H.  Synt.  I  S.  646,  Nipperdey  zu  Tac. 
ann.  3,  64,  meine  Syntax'  §  182,  Chruzander  S.  82.  —  Sinml  — 
simul  =  sotvohl  —  als  niwh  wie  inojAiM|||^[pa  ftkv  —  ä/ia  di 
findet  sich  nirgends  bei  Cicero,   hvUS^^^fßlmiU  4,  13,  5,   V|^. 

Kreba-SehmalB,   AntfUrbarna  11.  ^^^^^^Kr^ 
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Eraner  z.  St.  Beliebt  war  es  bei  den  Dichtern  und  dann  in  der 
N,  Kl.  Prosa,  besonders  bei  Liyius,  ygl.  M.  Müller  zu  Livius  2,  65, 
4,  Retcore  S.  89,  Drager  zu  Tac.  Agr.  25,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1, 
50.  —  Hat  ein  Subst.  zwei  Prädikate  oder  zwei  Attribute  und  ist 
das  zweite  an  das  erste  durch  unser  tmd  zugleich  angeschlossen,  so 
kann  dafür  lat.  nicht  et  simul,  ac  simul,  sondern  nur  et  idem,  idem- 
que  gesagt  werden:  ego  vir  fortis  idemque  philosaphus  vivere pulcher- 
rimnm  duxi,  Cic.  fam.  9,  17,  2;  cum  aget^emus  vitae  beatum  et  eun- 
dem  supremum  di&in,  fin.  2,  96,  Brut.  273,  off.  1,  19.  —  Simulac 
wird  in  gerader  Rede  und  unabhängigen  Sätzen  zur  Einführung  einer 
einmaligen  Handlung  nur  mit  dem  Indik.  des  Perf.  (nicht  des  Plusquam- 
perf.)  verbunden,  jedoch  bei  wiederholter  Handlung  ist  das  Plusq.  am 
Platze,  wie  in  der  Schilderung  das  Imperfekt,  z.  B.  Sali.  Cat.  7,  4  iu- 
ventiis,  simul  ac  belli  patieyis  erat,  discebat;  näheres  jetzt  im  Archiv 
XIY  S.  90  ff.  Dann  bemerken  wir,  dass  simulac  vor  einem  Vokale 
erst  Sp.  L.  vorkommt  (für  simulatque).  Besonders  glauben  wir  hin- 
weisen zu  sollen,  dass  atque,  simulatque  sehr  häufig  auch  vor  Kon- 
sonanten gefunden  wird.  So  steht  in  Ciceros  Zeitalter  offenbar  aus 
euphonischen  Gründen  ac,  simul  ac  sehr  selten  vor  c,  wie  bei  Nep. 
Pelop.  5,  3:  simid  ac  conspexit  hostem,  wozu  Nipperdey  mit  Recht 
bemerkt,  dass  diese  Stelle  die  einzige  dieser  Art  bei  Nepos  sei,  denn 
sonst  verwendet  er  atque:  parsitnmiia  victus  atque  cultus,  Ale.  11, 
4,  Epam.  2,  5.  Bei  Caesar  gibt  es  drei  Stellen  für  ac:  frumento  ac 
commeatu  abstrahere,  civ.  3,  78,  3,  ac  contra,  Gall.  1,  44,  3;  ac  civi- 
tates,  civ.  1,  48,  5,  sonst  wird  bei  ihm  immer  atqtie  vor  c  gewählt: 
ex  aggere  atque  cratibus,  civ.  1,  40,  4;  piscatorias  (fuives)  adieceraui 
atque  contexerant,  ib.  2,  4,  1 ;  intei'  bina  contra  Pompeii  atque  Caesaris, 
ib.  3,  19,  1.  Was  Cicero  anbelangt,  so  sagt  C.  F.  W.  Müller  in  der 
adnotatio  critica  zu  erat.  1  S.  102  Ciceronem  ac  ante  c,  g,  q  posuisse 
non  credo.  Dann  führt  er  eine  Reihe  von  Stellen  auf,  an  welchen 
ac  überliefert  ist,  z.  B.  Verr.  1,  45  providere  ac  considere,  Caec.  18 
ac  contudit,  und  fügt  bei:  deteriores  Codices  talia  plura  habent.  Man 
setze  atque  vor  c,  wie  dies  auch  Cicero  in  folgenden  Stellen  getan: 
labi  Uli  atque  caeno,  Sest.  20;  simulatque  candidatus,  Mur.  43;  simul 
atque  conscendi,  fam.  14,  7,  2.  Was  Sallust  betrifft,  so  steht  bei 
ihm  durchgängig  atque  vor  c,  z.  B.  atque  clietHium,  Cat.  26,  4  und 
33,  4;  montibus  atque  copiis  hostium  clausus,  ib.  57,  5;  velut  opere 
atque  oonsulto  praeceps,  lug.  92,  1 ;  pecöre  atque  ctdtonbus,  ib.  48, 
4,  Cat.  7,  4;  stip&tbia  atq^ie  crudelitas,  Cat.  41,  15;  maior  atque 
clarior,  lug.  92,  1  und  sonst.  Dagegen  Livius  und  Tacitus  haben 
Beispiele  mit  ac  vor  c  und  g,  wie  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  1,  8  (nicht 
mehr  bei  Andresen  aufgenommen)  nachweist.  Wie  gesagt,  ist  atqtie 
vor  g  das  gewöhnliche:  Mauri  atque  Gaettdi,  Sali.  lug.  97,  4  und 
99,  2;  Oüllis  atque  Oernmnis  obviam  ire,  bist.  3,  96  M.;  Satumiui 
atque  Gracchorum  rasibus  docet,  Caes.  civ.  1,  7,  5;  qtu)d  simid  atque 
Gracchus  pospexit,  rhet.  Her.  4,  68  und  iV.  Kl, :  simul  atque  gemmas 
agere  coeperint,   Colum.  5,  11,  2.     Doch   trifft  man  auch  ac  yot  g, 
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z.  B.  Cic.  fam.  12,  7,  1  dignitati  ac  gloriae,  oft  freilich  in  schlechter 
Überlieferung,  z.  B.  Verr.  3,  23  ac  giirges,  wo  C.  F.  W.  Müller  et 
gnrges  schreibt.  Vor  h  findet  sich  aique  und  ac,  ersteres  bei  Caes. 
Gall.  2,  6,  2,  letzteres  bei  Sali.  Cat.  7,  4.  Oft  (aber  nicht  aus- 
schliesslich) steht  aique  auch  yor  dem  Zischlaut  s:  simtd  atqiie  siait 
confraciiy  Colum.  3,  11,  7;  simtd  atqm  semina  stiUaverint,  ib.  4,  33, 
3 ;  simtd  atqm  sihi  .  .  .  Cic.  leg.  1 ,  34 ;  sitnul  atque  sensit,  S.  Bosc. 
27  und  Quinct.  18,  fin.  4,  34;  simtd  atqtie  signa  nostra  vidertmi, 
Caes.  civ.  1,  18,  2;  simül  atque  sit  cognitian,  ib.  2,  20,  2;  simtd 
atque  se  ex  fuga  recepenmt,  Galt.  4,  27,  1.  Auch  ist  atque  für  ac 
nicht  selten  vor  den  Liquidae,  ohne  dass  jedoch  sich  ein  gleich- 
massiges  Verfahren  bei  den  einzelnen  Schriftstellern  feststellen  Hesse: 
simid  aique  libuisset,  Suet.  Caes.  29  g.  £. ;  omne  aninud  simul  atque 
natum  sit,  Cic.  fin.  1,  30  und  2,  31;  simul  atque  revocata  est,  red. 
sen.  34;  simul  atque  luceret,  Phil.  8,  31;  simtd  atque  modtis  eptdis 
f actus,  Gell.  15,  2  init.;  simul  atque  mare  me  transisse  cogrwvii,  Cic. 
Plane.  98.  Vgl.  noch  Wagener  Progr.  Bremen  1878,  Z.  f.  G.  W. 
1881  S.  117,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  205  Anm.  409  und  be- 
sonders Lebreton  6tudes  S.  417  Anm.  3,  der  noch  mehr  Literatur 
bietet  und  die  Stellen  in  Müllers  Cicerotezt  aufsählt,  wo  ac  yor  einer 
Gutturale  sich  findet;  aber  cet  emploi  reste  fort  rare  et  doit  etre 
ev^ite,  —  Sobald  als  heisst  aber  lat.  nicht  nur  shmd  ac,  atque,  son- 
dern auch  simtd  ac  primum,  Cic.  Phil.  4,  1,  Verr.  2,  1,  34  u.  138, 
Suet.  Caes.  30,  und  dafür  steht  auch  simtd  primum,  freilich  nicht 
bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  aber  bei  Liv.  6,  1,  6  und  35,  44,  5,  und  ebenso 
simtd  ut,  Cic.  Tusc.  4,  5  und  Q.  fr.  2,  5,  3;  sehr  oft  endlich  wird 
dafür  auch  simul  allein  gewählt,  von  Caesar  nur  vor  folgendem 
Vokal,  z.  B.  Gall.  4,  26,  5,  civ.  1,  30,  3;  von  Cic.  nur  ac.  2,  86; 
fin.  3,  21  und  Tusc.  4,  12;  doch  mit  Livius  wird  simtd  Regel;  er 
hat  simtd  ac  nur  25,  24,  5  und  36,  7,  5;  näheres  im  Archiv  XIV 
S.  95  ff.  —  Zu  bezweifeln  sind  wohl  simtd  etiam,  simtd  vero  (autem) 
etiam  =  aber  aiuih  zugleich,  für  das  einfache  simtd,  simtdque,  simul 
et  (Suet.  Dom.  14).  Doch  findet  sich  simtilque  etiam  einmal  bei 
Celsus :  nociurnis  atqtie  matutinis,  simulque  etiam  vespetiitiis  (tempo- 
ribus)  frigtis  est,  2,  1,  p.  init.  Cicero  gebraucht  et  simtd  nicht  zur 
Anknüpfung  eines  zweiten  einzelnen  Begriffes,  sondern  eines  zweiten 
Satzes,  s.  Att.  8,  14,  1,  Verr.  2,  94,  und  1,  134.  —  Über  den  Unter- 
schied von  simul  und  una  vgl.  Richter  zu  Cic.  Mil.  48,  sowie  SeyiFert- 
Müller  z.  Lael.  S.  428  und  Tegge  S.  255.  Für  die  Schulpraxis  em- 
pfiehlt sich  lernen  zu  lassen  ,jSi>nid  von  der  Zeit,  tmä  (sc,  via)  vom 
Orie^,  Übrigens  werden  tma  simtd  im  A,  L,  gerne  pleonastisch  zu- 
sammengestellt, z.  B.  Plaut.  Most.  1037  und  dazu  Lorenz,  Ter.  Haut. 
907,  Sjögren  S.  55  (gegen  Preuss,  der  hier  wie  bei  post  deinde  u.  ä. 
Asyndeta  findet). 

Simtdanter,  ztim  ScJieine,  verstellt,  ist  Sp.  L.  bei  Apul.,  vgl. 
Eretschmann  Apul.  S.  61;  ebenso  findet  sich  simtdatorie  nur  Sp,  L., 
aber  bei  Eccl. 


w 
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Simtilare,  vorgeben,  sich  stellen,  als  wäre  etwas,  was  nicht  ist, 
wird  bei  Cicero  selten  mit  einem  substantivischen  Objekt  verbuadeu, 
z.  B.  Cic.  Phil.  13,  2  pacem  cum  Scipione  Sulla  sive  faciebat  sive 
simiilabat  (wo  indes  auch  se  facere  zu  simulabat  ergänzt  werden 
kann);  jedoch  ist  simidattis  häufig,  z.  B.  tristitia,  sedulitas,  emptio 
simulata.  Die  gebräuchlichste  Konstruktion  ist  sirntdo  mit  accus, 
c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Phil.  10,  17  desi^iant  ei,  qui  non  timent,  simuhire 
se  timere.  Bei  Livius  finden  wir  simtilo  aegrum,  vgl.  25,  8,  12 
Hannibal  aegrum  simulabat,  was  Riemann  übersetzt  il  faisait  le  nia^ 
lade,  ebenso  bei  Sen.  benef.  6,  34,  1  regem  simulare,  aber  bei  Sali, 
und  Plin.  mai.  sirntdo  me  mit  Adjektiv,  z.  B.  adprociirrit  pedes  eins 
feta,  praegravem,  delumbem  sese  simulans  =  indem  sie  sich  iiber- 
müdet,  gelähmt  stellt,  Plin.  nat.  10,  103;  qui  per  ambitionem  probos 
sese  simulavere.  Sali.  lug.  85,  9.  Nur  plautinisch  ist  simulo  quasiy 
adsimtdo  quasi,  dissimtäo  quasi,  vgl.  Bennett  im  Archiv  XI  S.  416, 
z.  B.  Mil.  909  quasi  militi  animum  adieceris  simidare,  vgl.  s.  v. 
Quasi,  nur  P.  L,  simulo  mit  Inf.  In  der  Schulpraxis  lasse  man 
er  heuchelte  Wahnsinn  oder  er  stellte  sich  vetrückt  nur  nach  Cic.  off. 
1,  108  mit  furere  se  simulavit  übersetzen.  Ebenso  ist  trotz  morbo 
simulato  bei  Cic.  Yerr.  1,  20  er  stellte  sich  krank  oder  er  schützte 
Krankheit  vor  nur  nach  Ciuent.  37  durch  simulat  se  aegrotare 
zu  geben.  —  Folgt  übrigens  etwas  Verneinendes,  so  wird  dissimulare, 
nicht  simula7'e  gebraucht;  z.  B.  er  stellt  sich,  als  wäre  er  nicht  krank 
heisst  dissimulat  aegrum  oder  ^e  esse  aegmm,  nicht  (wenigstens  wohl 
nur  selten)  simulat  se  non  esse  aegrum.    Vgl.  Dissimtdare. 

Sin,  wenn  aber;  vgl.  Si,  —  Sp,  L,  ist  es  in  der  Bedeutung 
wenn  aber  nicht,  für  sin  minus;  mehrmals  findet  es  sich  so  bei 
Hieronymus  in  der  Yulgata. 

Sine,  ohne,  kommt  niemals  ohne  Abi.  vor,  denn  bei  Cic.  Att. 
8,  3,  5  lesen  alle  edd.  age  iam,  cum  fratre  an  sine  eo  cum  filio  f 
Daas  eo,  wenn  auch  nicht  überliefert,  doch  unentbehrlich  ist,  geben 
alle  Kritiker  zu,  vgl.  Boot  z.  St.  Die  Yerbindung  von  sine  mit  dem 
Abi.  des  Gerundiums  ist  singulär;  ich  kenne  nur  Yarro:  nee  sine 
canendo  tibicines  dicti,  1.  1.  6,  75,  vgl.  Ott  Abi.  Ger.  S.  29  Anm. 
—  Sine  mit  einem  Partiz.  verbunden  findet  sich  nicht  nur  Sp,  L. 
bei  Cypr.  epp.  22,  1  sine  tanto  scelere  canmisso  und  Arnob.  adv.  g. 
5,  27  sine  honoribus  praefatis,  sondern  auch  nachklassisch  bei 
Seneca:  clare  .  .  .  testor,  harte  mtam,  quam  ego  iucundam  voco 
non  sine  adiecta  virtute  contingere,  vit.  beat.  10,  1,  ja  sogar  bei 
Livius,  freilich  nur  in  der  ersten  Dekade  und  noch  einmal  in  der 
fünften.  Die  Stellen  sind:  3,  52,  2  sine  restituta  libertate;  5,  4,  4 
ymsquam  nee  opera  sine  emolumento,  nee  emolumentum  ferme  sine 
irnpensa  ope7'a  est;  7,  12,  11  locis  alienis  sine  praeparato  commeatu 
und  45,  25,  8  sine  rogatione  idla  perlata.  Eine  Vergleichung  von 
7,  12,  11  mit  21,  48,  8  nusquam  praeparatis  commeatibus  zeigt, 
dass  Liv.  wieder  zur  klass.  Ausdrucksweise  zurückkehrte;  vgl.  Stacey 
im  Archiv  X  S.  57.  —  Sine  me  u.  dgl.  esset,  in  der  Bedeutung  wä$'e 
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ich  nkhij  gebildet  nach  dem  alteo  absqtie  fne  —  esset,  -  ist  ohne  alle 
Autorität.  —  Ungewöhnlich  ist  sine  testamento  mori,  ohne  Testwnetit 
sterben,  für  intestato  oder,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum,  inte' 
statam  mori.  Über  sine  ioco,  ohne  Scherz,  Scherz  hei  Seite,  s.  unter 
locus;  ohne  inein  Verdienst,  ohne  dass  ich  es  verdiefite,  heisst  nicht 
sine  meo  merito,  sondern  mMo  meo  merito  oder  non  meo  merito. 
Ygl.  Cic.  Sest.  39.  —  Zur  Umschreibung  fehlender  Adjektivbegriffe 
wird  sine  gerne  verwendet  und  dann  ohne  stützendes  Partizip  attri- 
butiv gebraucht,  vgl.  Reisig  -  Haase  Anm.  512,  Kunze  Sali,  in,  2 
S.  262,  Näg.-MüUer^  8.  310;  ein  bezeichnendes  Beispiel  siehe  Cic. 
Cael.  78  hotninan  sine  re,  sine  fide,  sine  spe,  sine  sede,  sine  fortanis, 
ore,  lingna,  manu,  vita  omni  inqtiinatum, 

Sinere,  lassen,  wird  so  wenig  wie  pati  in  Redensarten  gebraucht, 
wie :  sich  absclirecken  lassen,  si4:h  überzeuffen  lassen,  da  in  sinere  nur 
der  Sinn  von  zulassen,  gestatten,  geschehen  lassen  liegt,  was  bei  jenem 
lassen  nicht  der  Fall  ist.  Daher  heisst  z.  B.  ich  lasse  mich  abschrecken, 
nicht  sino  me  deterreri,  sondern  deterreri  possum  oder  bloss  det^-^ 
reor;  er  liess  sich  nicht  überzetigen,  mäht  sibi  persuaderi  nofi  sinebat, 
sondern  ei  persuaderi  non  poterat.  Vgl.  Pati,  und  besonders  Nägels- 
bach Stil."  S.  427  ff.  Hingegen  ist  sine  te  exmari,  Plin.  epp.  9,  21, 
3  ganz  richtig,  weil  lassen  dort  nicht  phraseologisch,  sondern  in  dem 
Sinne  gestatten,  erlauben  zu  fassen  ist;  ebenso  sine  seiam  =  lass 
mich  wissen,  Livius  2,  40,  5.  Dies  sine  mit  Eonj.  ist  unklass.,  es 
findet  sich  bei  den  Dichtem  und  dann  in  Prosa  bei  Livius.  Kl.  ist 
nur  si7io  mit  acc.  c.  inf.  Freilich  lässt  sinere  auch  ut  zu,  nament- 
lich wenn  es  negiert  ist,  jedoch  nirgends  in  KL  Sprache,  wohl  aber 
im  Ä.  L,  und  im  silbernen  Latein,  vgl.  Ter.  Hecyra  590  neqtie  sinam, 
ut  tnea  pertinacia  dicat  esse  factum,  Tac.  ann.  1,  43  und  Curt.  5,  8, 
13  u.  das.  Vogel -Weinhold.  Bei  Terenz  Andr.  188  sivi  ut  animum 
expleret  siu)m  nimmt  Spengel,  der  sino  ut  den  Kom.  abspricht,  finales 
tU  an,  bei  Ter.  Hec.  prol.  10  liest  Dziatzko  sinite  exorator  sim  ohne 
ut.  Die  Stelle  Plaut.  Rud.  779,  welche  Dahl  S.  277  zitiert,  weist  bei  Scholl 
kein  sino  tU  mehr  auf;  Fleckeisen  liest  ego,  dum  abes,  ut  abeat  non 
sinam,  Scholl  dagegen  ego  dum  pro  te  tela  teneam;  auch  Sp.  L,  bei 
Bcr.  bist.  Aug.  ist  sinere  ut  zurückzuweisen,  vgl.  Nov&k  S.  23.  Sicher 
steht  ut  nach  den  Wunschformeln  ne  di  siverint,  ne  lupiter  sirit 
(Liv.  34,  24,  2),  ne  di  sinant,  di  non  sinant  u.  a.,  die  alle  unklass. 
sind,  vgl.  Sjöstrand  Loci  S.  16;  aber  auch  da  findet  sich  der  acc. 
c.  inf.,  z.  B.  Liv.  4,  2,  8.  —  Dass  sino  schon  frühzeitig  abstarb  (so 
z.  6.  fehlt  es  bei  Yitruv,  ist  höchst  selten  bei  Quintil.),  haben  Ealb 
in  Wölifiins  Archiv  I  S.  91,  Juristenlatein  S.  4,  Roms  Juristen  S.  6 
und  Praun  S.  34  f.  sehr  schön  dargetan.  —  Sinere  alicui  aliquid, 
einem  etwas  lassen  ist  nicht  N,  L.,  sondern  P.  L.  bei  Yerg.  Aen. 
9,  617  sinite  arma  viris  und  Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  546. 

Shtgülatim;  vgl.  Singuli. 

Singularis  ist  in  der  Bedeutung  einzeln,  besonder,  abgesondert 
Kl.  und  kommt  selbst  im  Hur.  so  vor|  wiewohl  für  den  Hur.  lieber 
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shigtili,  ae,  a  gebraucht  werde;  ygl.  Singtili.  Aber  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeutung  tvunderlich,  seltsam,  für  fnorosiis,  difficilis,  äbnormis. 
Das  Adv.  singidariter  bedeutet  in  Prosa  nur  ganz  besonders,  vor- 
züglich,  z.  B.  Cio.  Yerr.  2,  117  singulariter  düigere,  aber  nicht  einzeln, 
abgesondert,  was  separatim,  singülatim  heisst. 

Singuli,  ae,  a.  Nur  bei  Plautus  einmal  (singulum)  und  j8^.  L. 
bei  Gellius,  vgl.  Qoi^s  S.  16,  findet  sich  der  Sing,  dieses  Zahl- 
wortes; im  besseren  Gebrauche  setzt  man  dafür  das  Adj.  singxdaris 
oder  unus,  z.  B.  ein  einzelner  Mensch,  singtdaris  homo  (Cic.  agr. 
2,  97),  oder  untis  aliqiiis,  s.  Halm  zu  Cic.  di?.  Caeo.  27,  oder  auch 
vir,  namentlich  in  dem  Polyptoton  vir  virum  legit,  Liv.  9,  39,  5, 
Suet.  Aug.  35  und:  si  singuli  singidos  aggressuri  essetis,  Livius  6, 
18,  6,  keine  einzelne  Sekte,  nvUa  una  disdplina.  Nicht  zu  billigen 
ist  es  daher,  wenn  man  gesagt  hat:  singtdae  fabulae  singulum  oomple- 
bunt  Yolumen,  ita  quidem  ut  singulo  qui  egeant,  singvlutn  emere 
possint  —  wo  überall  nur  der  Hur.  richtig  wäre.  Auch  wo  wir 
distributiv  sagen:  aUe  drei  Monate,  aüe  füiif  Jahre,  ist  singtili  un- 
richtig; man  sage  also  nicht:  singülis  trihus  'inensibtis,  sondern  terüo 
quoque  mense;  nicht  svngvlis  quinque  annis,  sondern  qmnto  qtioqtie 
anno.  Dass  bei  den  Plur.  tantum  nicht  singuli,  sondern  uni  zu  setzen 
ist,  darüber  vgl.  Neue -Wagener»  II,  275  f..  Kühner  Lat.  G.  n  S.  486. 

—  Aus  hunderten  kaum  einer  möchte  wohl  nicht  durch  e  cetitenis 
vix  singidi,  sondern  durch  vix  centesimus  quisque  auszudrücken  sein. 

—  Das  Adv.  singülatim  wird  von  Nonius  aus  älteren  Autoren  be- 
zeugt. Indes  ist  singiUatim  die  in  den  Handschriften  best  beglaubigte 
Form,  vgl.  Fleckeisen  S.  29,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  14,  5,  und  klus. 
ausschliesslich  gebraucht. 

Sinister  in  der  Bedeutung  ungünstig,  unglücklich  ist  nicht  zu 
vermeiden,  da  es  nicht  nur  P.  L.,  sondern  pros.  und  zwar  Kl.  bei 
Cic.  Phil.  2,  99  und  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  jungem  Plihius 
vorkommt;  weniger  können  wir  es  in  der  Bedeutung  glücklich,  für 
felix,  faustus  brauchen,  da  es  in  dieser  Bedeutung  nur  in  der  heiligen 
Sprache  der  Bömer  sich  findet,  vgl.  Cic.  div.  2,  82.  —  Das  adverbiale 
sinistra,  im  Abi.,  bedeutet  nur  liyiks,  d.  h.  auf  der  lifiken  Seite,  nicht 
links  hin,  nach  der  linken  Seite  zu,  was  sinistrorsus  heisst;  dort 
wendet  sich  der  Fluss  links  nach  den  Grenzen  der  —  heisst  also : 
hinc  (silva)  se  flectit  sinistrorsu^s,  Caes.  Gall.  6,  25,  3. 

Sinisteritas  s.  unter  Dexteritas. 

Sinus,  der  Busen.  Man  braucht  zwar  in  alicuius  sinu  esse,  in 
der  Bedeutung  von  jemanden  geliebt  werden,  z.  B.  Cic.  fam.  14,  4,  3 
Cicero  mens  sit  in  sijiu  semper,  Q.  fr.  2,  11,  1  Caesar,  mihi 
crede,  in  sinu  est,  neque  ego  discingor,  und  Terenz  sagt  Ad.  709  hie 
non  amandus,  hicine  non  gestandus  in  sinust  f  Cicero  schreibt  ferner 
habere  in  sinu,  har.  resp.  50,  esse  de  sinu  Cat.  2,  22,  doch  nirgends 
gestare  iri  si7iu,  wie  Georges  meint.  Für  uns  ist  aber  eine  Phrase 
wie  gymnasium  in  sinu  gestare,  ein  Gymnasium  lieb  und  wert  haben, 
unerträglich. 
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Sitire,  dürsten,  wird  mit  dem  Objekte,  wonach  man  dürstet,  im 
Acou8.  verbunden,  aliquid,  nach  etwas,  z.  B.  honores,  satiguinetn,  vgl. 
Cic.  Q.  fr.  3,  5,  3;  Phil.  5,  20;  aber  das  Partiz.  sitiens,  dürstend, 
begierig,  wird  wie  ein  Adj.  mit  dem  Genit.  konstruiert,  vgl.  Gic. 
Plane.  13  sitientem  me  virtutis  tuae  deseruisti  ac  reliquisti;  vgl.  auch 
8.  Y.  Farnes.  —  Ein  Superl.  jedoch,  sitientissitnus,  ist  ohne  Beispiel; 
dafür  sage  man  ardenier  sitiens. 

Sittuiri,  gelegen  sein,  und  situatio,  die  Lage  (eines  Ories\  sind 
N.  und  B.  L.,  für  mtam,  posittwn  esse;  sitiis,  posüio;  gtUe  Lage 
heisst  op(>rtumt€is  loci. 

Sive,  vgl.  Seu, 

Soboles,  der  Stamm;  vgl.  Suholes. 

Socieias  ist  nur  die  Oesellschaft,  die  Verhindwng,  gedacht  als 
etwas  Yerbundenes  und  Vereinigtes,  aber  nicht  einzelne  Menschen, 
welche  zu  ii^end  einem  Zwecke  irgendwo  versammelt  sind.  Solche 
in  concreto  bestehende  Zusammenkünfte  heissen  circulus  (Cic.  de  orat. 

1,  159),  coetiis  (ib.  2,  233,  rep.  1,  39),  conventtis,  sodalitas  und  was 
sonst  noch  passend  sein  wird,  z.  B.  manus  et  gremium,  —  conse« 
nescebat  in  atnantissimi  fratris  manibus  et  gremio,  in  der  Oesell- 
Schaft  itires  liebevollen  Bruders  (Cic.  Cluent.  13);  in  grosser  OesdU 
Schaft  leben,  in  celebritate  versari;  —  in  allen  diesen  Fällen  passt 
societas  nicht.  Falsch  ist  es  daher  zu  sagen:  in  societatem  ire,  in 
Gesellschaft  gefien;  societatem  oder  societcUes  freqaentare,  convenire; 
malae  societates  corrumpunt  bonos  mores.  Man  sage  dafür  circulus, 
ooeius,  convetitiuf  hominnm.  Barbarisch  ist  auch  societas  scientiarum, 
eine  gelehrte  Oesellschaft,  wofßr  jedenfalls  das  zwar  moderne,  aber 
richtig  gebildete  sodalicinm  litteratorum  besser  wäre. 

8ol,  Sonne,  für  Sonnenschein,  Tageslicht,  sonniger  Platz,  ist  in 
vielen  Verbindungen  gewöhnlich;  jedoch  weder  sol  meridianus  —  die 
Mittagssonne,  noch  lux  meridiana  wird  zur  Übersetzung  von  sonnen- 
klar gebraucht;  aber  klass.  ist  ea,  quae  dixi,  sole  ipso  illustriora  et 
clariora  sunt,  Cic.  fin.  1,  71,  vgl.  noch  s.  v.  Ltix.  In  der  Sonne 
»pazieren  gehen,  an  der  Sonne  trocknen  ist  auch  lat.  in  sole  ambiv- 
lare,  Cic.  de  or.  2,  60,  in  sole  siccare  (Col.);  die  Sonne  fallt,  dringt 
irgendwo  hin  ist  sol  cadit  aliquo,  Curt.  4,  7,  16.  Das  tropische  unter 
der  Sonne  kann  nach  Cic.  somn.  Scip.  9  mit  ir^ra  lunam  gegeben 
werden;  sub  sole  in  diesem  Sinne  wüsste  ich  nicht  zu  belegen;  am 
geläufigsten  ist  dem  Lateiner  in  terris,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  62,  dom. 
73,  Cael.  12,  Mil.  101,  Phil.  2,  48  und  sonst.  Manchmal  steht  auch 
der  personifiziert  gedachte  Begriff  von  Soyme  im  Lateinischen  wie 
im  Deutschen :   si  hoc  uno  quicquam  sol  vidisset  indignius,  Cic.  off. 

2,  28.  Das  sprichwörtliche:  Noch  ist  nicht  aller  Tage  Abend  ge- 
kommen heisst  lat.:  nondum  omnium  diernm  sol  occidit  bei  Liv.  39, 
27,  9,  vgl.  Otto  in  WSlfBins  Arohiv  IV  S.  17. 

Solamen,  der  Trost,  ist  nur  P.  L.  für  solacium. 
Solare,  veröden,  verwüsten,  ist  nur  P.  L.  für  vastare,  va/:mnn 
oder  vacu^acere. 
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Solari,  trösten,  beruhigen,  ist  P.  L.  und  steht  io  Prosa  zuerst 
Liv.  30,  15,  9  accitum  eiim  solatur,  dann  N.  Kl,  bei  Tacitus,  Quin- 
tilian  (1,  10,  16)  und  dem  jungem  Pliuius  und  wird  nur  mit  sach- 
lichen, nicht  mit  persönlichen  Objekten  verbunden. 

Sölatio  (von  solari)  ist  kein  lat.  Wort;  der  Trost  heisst  solaciiim 
oder  consolatio,  Solacium  =  HUfe,  solacia  =  auocüia,  ist  Sp.  L,, 
vgl.  Bonnet  Gr6g.  Tur.  S.  291,  Bergmüller  Jord.  8. 15,  Rönsch  ColL 
phil.  8.  125.  —  Beide  Worter  stehen  klass.  im  prädikativen  Dativ, 
solacio  esse  Gic.  fam.  9,  1,  1,  magnae  consolationi  esse  fam.  5,  17,  5; 
solacio  esse  findet  sich  auch  oft  bei  Liv.  und  im  N.  Kl,,  vgl.  Nie- 
länder 1894  8.  18.  Nicht  zu  empfehlen  sind  die  N.  Kl.  Wendungen 
ad  solacium  und  in  solacium, 

Solannis,  solennis;  vgl.  SoUe^nnis. 

Solens  findet  sich  in  der  Bedeutung  gewöhnlich,  nach  Gewohn- 
heit nur  A,  L.  bei  Plautus  uüd  nachher  veraltet,  sowie  es  auch  als 
Partiz.,  in  der  Bedeutung  welcher  pflegt,  ungewöhnlich  ist;  man 
brauche  m>ore  mit  und  ohne  yneo,  tuo^  suo  u.  s.  w.  —  N,  L,  ist  ubi 
omnia  exscripsit,  idque  solens,  für  more  suo. 

Solida?  e,  verbunden  mit  rationes;  vgl.  Comolidare.  Cyprian  hat 
das   Wort   zuerst   in  übertragenem   8inne   gebraucht,   vgl.  Watson 

8.  309;    die  Angaben  bei  Georges  sind  nach  Watson  zu  ergänzen. 

Solidtis  steht  im  besseren  Latein  teils  in  physischem  8inne,  in 
der  Bedeutung  dicht,  gedrängt,  massiv,  gediegen,  z.  B.:  vasa  auro 
solida  =  massiv  von  Gold,  Tac.  ann.  2,  33,  vgl.  auch  ibid.  13,  10 
und  mit  ex:  solidum  ex  auro  signum,  lust.  39,  2,  5,  dem  locker  und 
hohl  entgegengesetzt,  teils  in  bildlichem  8inne,  in  der  Bedeutung 
dauerhaft,  bleibend,  kräftig,  dem  vergänglich,  flüchtig,  eitel  entgegen- 
gesetzt, also  dem  inanis,  levis,  vantis,  mobilis,  fugax;  daher  sagt 
man  solidum  marmor,  solida  tema,  solidum  corpus;  solida  lau^s, 
gloria,  utilitüs  u.  a.  Aber  im  N,  L,  spricht  man  von  solida  eruditio, 
solida  doctrina,  solide  doctus,  gtiindlich  gebildet,  solida  scientia,  soli- 
ditas  erttditionis  oder  doctrinae.  Es  hat  dies  einige,  aber  doch  nicht 
hinlängliche  Beglaubigung:  solidum  opus  doctrinae,  Yal.  Max.  4,  1, 
ext.  1;  in  solidiore  aliquo  scripti  genere,  8en.  contr.  1,  8,  16;  gravior 
soUdiorqiie  sentmtia,  Gellius  11,  13,  8.  Wenn  es  daher  durch  den 
Hinweis  auf  solida  laus  (Cic.  Yat.  8),  gloria,  quae  ex  solide  est,  Curt. 

9,  2,  14  imd  solida  utilitas  Cic.  fin.  1,  72  verteidigt  worden  ist,  so 
trifit  diese  Yerteidigung  insofern  nicht  zu,  als  solidus  in  allen  diesen 
8tellen  nicht  gründlich  (Gegensatz  oberflächlich)^  sondern  wirklich, 
wahrhaft,  reell,  fest  bezeichnet.  Daher  schlagen  wir  dafür  accuratus, 
subtilis,  reconditus,  exquisitus  vor.  Gründliche  Gelehrsamkeit  wird  daher 
auszudrücken  sein  durch  doctrina  exquisita;  gründlich  disputieren  ist 
siMiliter  disputare,  disse^-ere;  ein  gründlich  geschriebenes  Buch,  liber 
accurate  oder  diligentef'  peisc^iptus.  —  Gründlich  liegt  auch  in  per, 
z.  B.  perdisce^e,  gründlich  lehnen,  —  Endlich  verwirft  Zumpt  auch 
das  zweimal  bei  Yal.  Max.  2,  8,  5  und  5,  4,  ext.  5  vorkommende 
solida  virtus,  indem  er  sagt:    solida  virtus  ist  bedenklich;  denn  so- 
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liduSy  tnassiv,  steht  dem  inanis,  hohl,  entgegen,  und  bedeutet  also 
trop.  wohlbegründet,  datierhaft,  welchem  eitel  entgegensteht. 

Solüoquitim,  ein  Selhstgesprächf  ein  O&spräch  mit  sich  allein, 
findet  sich  erst  Sp,  L.  bei  Augustin  und  Hieron.,  vgl.  Qölzer  Hier. 
S.  134;  man  sage  dafür  etwa  sermo  isecum  ipso  habittis,  me  Cicero 
(TusG.  2,  51)  das  stille  Herzensgespräch  —  sermo  intimus,  cum  ipse 
secum  (aliquis  loquitur)  nennt. 

Solitus  ist  als  Adj.,  in  der  Bedeutung  gewohnt,  in  klass.  Sprache 
nicht  zu  finden;  es  ging  aus  der  Diktion  der  Dichter  ins  N.  KL 
Latein  über  und  wird  hier  häufig  angetroffen.  Namentlich  liest  man 
Yon  LiTius  an  häufig  den  Abi.  comp,  solito,  z.  B.  solito  nMgis,  solito 
rarior  u.  ä.,  vgl.  Wölfflin  Liv.  Erit.  8. 10  und  oben  s.  y.  Consuescere, 

Solium,  ein  hoher,  erhabener  Sitz  (besonders  yon  Göttern  und 
Königen)  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  Hiron,  d.  h.  Reich,  Herr- 
schaft, nicht  nur  P.  L.  für  imperiiim,  sondern  es  kommt  pros.  bei 
Liyius  yor:  aliquem  in  paterno  solio  locare,  39,  53,  4  (nicht  coU 
locare/)\  ebenso  bei  Tacitus:  avito  aiicuius  solio  aliquein  depeUere, 
bist.  1,  40,  und  bei  Lactanz:  patemiim  solium  per  vim,  per  arma 
capere,  1,  10,  10. 

SoUemnis  (solennis),  eigentlich  alljährlich,  besonders  bei  Festen 
und  Spielen,  gleich  dem  Adj.  annivermriiis,  nachher  im  allgemeinen 
festlich,  feierlich,  kann  in  der  Bedeutung  gewohnt,  gewöhnlich,  üblich 
(von  dem,  was  jemand  nach  der  guten  oder  schlimmen  Seite  hin  zu 
tun  gewohnt  ist,  daher  soUemne  auch  substantivisch  die  Gewohnheit 
ausdrückt)  nicht  wohl  verworfen  werden.  Nur  darf  es  nicht  für  das 
iiberJiaupt  Getvöhnliche,  Oebrätichliche,  Alltägliche  genommen  werden. 
Man  sage  daher  z.  B.  nicht  haec  vox,  hoc  vocabuhim,  Iiaec  hqn^ndi 
formida  sollemnis  est  Ciceroni,  dieses  Wort  ist  bei  Cicero  gewöhnlich, 
lieber:  est  in  tisu  Ciceronis,  usitata  Ciceroni,  frequens  oder  trita 
(contrita)  apud  Ciceronem,  hoc  voce  frequenter  utitur  Cicero,  Jedoch 
klass.  ist  Cic.  Att.  7,  6,  1  nostrum  illud  soUemne  servemus,  ut  ne 
quem  istu^c  euntem  sine  litteris  dimittamiis,  wir  wollen  an  unserer 
Gewohnheit  festJuüten,  —  Übrigens  heisst  das  Fest  teils  im  Sing. 
sollemne,  teils  (vielleicht  bei  einem  grossen  und  mehrtägigen)  im 
Plur.  soUemnia,  wozu  auch  noch  sacrum  und  sacra  treten  kann. 
Aber  Cicero  kennt  diesen  substantivischen  Gebrauch  nicht;  er  sagt 
nur  dies  soUetnnes,  ludi,  epidae  sollemnes,  sacrificia  soüemnia.  Erst 
mit  Liyius  kommt  substant.  sollemtie  auf. 

Sollemnitas  (soUennitas),  die  Feierlichkeit,  Festlichkeit,  ist  erst 
Sp.  L.  und  nicht  wohl  nachzubrauchen,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  104, 
Liesenberg  I  S.  20.  In  der  Bedeutung  Etiquette,  z.  B.  Amm.  25,  8, 
16  ut  poscebat  soüemriitas,  also  von  höfischem  Brauch  ist  es  kaum 
zu  beanstanden. 

Sollicitare  in  der  Bedeutung  angehen,  dringend  bitt&n  ist  klass., 
z.  B.  Cic.  fam.  15,  2,  6  se  sollicitatum  esse,  ut  regnare  velUt,  auch 
=  anreizen  zu,  z.  B.  Cic.  Cael.  51  in  servis  ad  hospitem  domini 
}%ecandum  soUicitandis ;  aus  letzterer  Stelle  erklärt  sich  einfach  Suet. 
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Caes.  20  ut  se  de  inferetida  Pompeio  nece  soüicitatum  a  quibusdam 
profiteretur;  dies  zu  Freund  8.  57. 

SoUicitatio  ist  klass.  in  der  Bedeutung  Atifwiegdwig,  z.  B.  Cic. 
Cat.  3,  14  qiii  seinper  in  hac  AUobrogum  sollicitatione  erat  versnku; 
mit  Qenit.  obi.,  wie  nxiptianim  sollicitatio  =  Bekümmernis  um  — 
steht  es  nur  bei  Ter.  Andr.  261. 

SoUicitus,  was  mit  sollicitatus,  aufgeregt,  aufgetviegdt,  nicht  zu 
verwechseln  ist,  bedeutet  bekümmert,  und  das  Objekt,  um  was  man 
bekümmert  ist,  wird  Kl.  mit  de  oder  pro  verbunden,  vgl.  Cic.  Cat. 

4,  1  de  vestro  ac  rei  publicae  periculo,  Lael.  45  ne  neeesse  sit 
umim  sollicittim  esse  pro  phiribm.  Alle  anderen  Wendungen,  z.  B. 
mit  Gen.,  mit  circa,  in,  propter,  vicem  sind  erst  mit  Livius  aufge* 
kommen.  SoUicitum  esse  ex  aJiqua  re  drückt  den  faktischen  Orund, 
die  Qttelle  von  Kummer  und  Sorge  aus,  findet  sich  aber  nur  A.  L. 
und  N,  Kl.,  z.  B.  ex  hoc  misera  soUicita  est,  Ter.  Andr.  268  und: 
Imec  (Macedonum  turba)  sollidta  ex  tem/erana  regis  fidtida,  Gurt  3, 
1,  17.  SoUicitus  mit  ad  bei  Liv.  5,  47,  3  canes,  ad  nocturnos  strepitus 
solliciium  animal  heisst  aufmerksam  auf.  Vielleicht  steht  soUicitus 
ad  omnia  auch  Liv.  21,  34,  5,  vgl.  Luchs  Erlang.  Univ.  Progr.  1887 

5.  4.  SoUicitus  c.  dat,  ist  Sp.  L,,  s.  Yulg.  Matth.  6,  25,  vgl.  Appel 
Coripp.  S.  53 ;  soUicitus  mit  Abi.  scheint  urdat.,  vgl.  Noväk  Hist.  Aug. 
S.  20.     Das  Adv.  sollicite  ist  N,  Kl,  und  Sp.  L. 

Solstitium  ist  Kl.  die  Sonnenwende  oder  der  Sonnenstülstand 
zur  Bezeichnung  des  längsten  Tages,  welcher  daher  dies  soUtitialis 
hiess,  Cic.  Tusc.  1,  94;  Jv^.  Kl.  auch  die  Sonnenwende  zur  Bezeich- 
nung des  kürzesten  Tages,  mit  dem  Beisatze  hrumale  oder  hibennmi, 
wofür  Kl.  nur  bruma  gesagt  wurde;  daher  unterschied  man  N.  Kl. 
jenes  solstitium  durch  den  Zusatz  a^estivum  von  dem  letzteren. 

Solum,  der  Boden,  ist  in  Verbindung  mit  dem  Adj.,  wie  genv' 
tale,  der  Geburtsboden,  das  Geburtsland,  nicht  nur  P.  L.,  sondern 
findet  sich  auch,  wenn  schon  sehr  selten,  pros.  N.  Kl  bei  Voll.  2, 
7,  7,  sowie  Sp.  L.  bei  Vopisc.  Aur,  3,  2  und  Amm.  Marc.  17,  12, 
21.  Nur  P.  L.  dagegen  ist  solum  natale  bei  Ben.  Med.  334  und 
sonst  und  Ov.  Pont.  1,  3,  35.  Oewöhnh'ch  sagt  man  daf&r  solum 
patriae,  Cic.  Cat.  4,  16,  oder  patrium  oder  bloss  terra  (mea,  tuu  —) 
oder  nach  Cic.  leg.  2,  4  solum  in  quo  ortus  et  procreatus,  natus 
(Livius  5,  30,  1)  sum.  Eine  Stadt  bis  auf  den  Grund,  den  Erdr 
boden  zerstören  ist  urbem  ad  solum  diruere,  Curt.  3,  10,  7;  vom 
Grunde  aus  zerstöreri,  a  solo  evertere,  Eutr.  4,  17,  2;  es  brennt  etwas 
bis  auf  den  Erdboden  nieder  =  aliquid  ad  solum  exuritur,  Liv.  30, 
26,  5. 

Solum,  allein,  nur,  tritt  als  Adv.  selten  zu  einem  Zahlworte 
hinzu,  z.  B.  Galba  bei  Cic.  fam.  10,  30,  1  quod  nos  quathwr  legiones 
tironum  habere  solum  arbitrabatur,  Cic.  Att.  16,  4,  2  cum  una  solum 
legione;  agr.  2,  87;  leg.  1,  53;  fam.  4,  9, 1 ;  vgl.  Hellmuth  Oalba  8. 15. 
Öfter  findet  man  das  Adjektiv  solus  oder  dafür  tantum;  z.  B.  nur  zwei 
Menschen,  soll  duo  hmnines  oder  tantum  duo  Iiomines,  nicht  solum  duo 
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homines.  Man  s.  über  diesen  Gebrauch  des  Adj.  Suet.  Nero  48, 
Vitell.  16,  Domit.  10,  Ter.  Phorm.  3,  3,  24,  Livius  1,  55,  8;  37, 
23,  10;  38,  28,  2;  6,  36,  8  und  40,  13,  3,  Cic.  acad.  2,  138,  Att. 
2,  1,  5,  Phil.  11,  18,  Verr.  2,  182;  5,  34,  Caes.  Qall.  1,  40,  15.  Vgl. 
auch  Reisigs  Yorles.  S.  240  unserer  Ausgabe,  sowie  du  Mesnil  zu 
Cic.  leg.  1,  53,  Anton  Studien  S.  127,  129,  135  und  136.  —  Unm 
für  solius  steht  wohl  nur  bei  Plautus:  tris  unott  pasms,  Baccb.  832, 
Pseud.  54,  und  öfters,  vgl.  Lorenz  zu  Plautus  Pseud.  52.  —  Das  aus 
solum  und  modo  zusammengesetzte  solummodo  in  derselben  Bedeutung, 
nur,  ist  so  selten,  dass  es  nicht  nachgebraucht  zu  werden  verdient. 
Es  stand  bisher  an  einer  einzigen  Stelle  des  altem  Plinius  34,  92, 
wofür  aber  jetzt  in  den  Ausgaben  yon  v.  Jan  und  Detlefsen  wiam 
tantum  Zenonis  statuam  gelesen  wird.  Solummodo  scheint  vom 
Juristen  Gelsus  nach  Analogie  von  tantummodo  gebildet  worden  zu 
sein;  nach  ihm  gebrauchen  es  auch  andere  Juristen,  welche  Kalb 
8.  47  au&ahlt,  dann  Quint.  decl.  11,  15  Ritter,  Firm.  Hat.  2, 
22,  44,  Porphyr,  carm.  2,  2,  19  und  die  patristische  Literatur.  Das 
nähere  darüber  gibt  Paucker  Rh.  Mus.  1882  S.  565,  Wölfflin 
Archiv  VII  S.  479,  Leipold  S.  5,  Landgraf  Archiv  XI  S.  96,  Wey- 
man  ib.  XIV  S.  483,  Gölzer  Hier.  8.  203,  Dressel  8.  36,  Urba 
8.  58,  Sittl  lok.  Versch.  8.  99,  Kalb  Roms  Juristen  S.  47.  Man 
brauche  dafür  die  häufig  vorkommenden  Wörter  tantum,  solum, 
dmfUcumt,  modo,  tantummodo,  oder  das  unserem  Deutschen  einzig 
und  allein  entsprechende  unus  soIuh,  um  auszudriicken,  dass  ent- 
weder etwas  einzig  und  allein  von  einer  Sache  (sonst  von  keiner 
anderen)  gelte,  z.  B. :  unam  solam  scitote  esse  civitatem  Mamerti7iam, 
qtiae  piMice  legatos,  qui  ütum  laudarent,  miserit,  Cic.  Verr.  2,  13,  oder 
dass  eine  Einzelheit  aus  einer  Mehrheit  der  gleichen  Kategorie  als 
ganz  besotiders  bedeutend  hervorgehoben  werden  soll.  Hierher  gehört 
Verr.  2,  185,  wo  es  heisst,  es  soll  nur  das  angeführt  werden,  was 
Verres  einzig  und  aüein  au^  einer  Stadt,  abgesehen  von  den  iürrigen 
Ausfahrstätten,  für  sich  auf  die  Seite,  geschafft  habe.  —  In  der  Ver- 
bindung nicht  allein "  sondern  auch  lehren  einige,  dürfe  nur  yion 
solum-sed  etiam  stehen,  aber  für  das  Adv.  solum  nie  das  Adj.  in 
Bezug  auf  sein  Subst.  Das  Gegenteil  beweisen  einige  sichere 
Stellen,  z.  B.  Cic.  Lael.  102  nee  mihi  soli  (nicht  solum)  versatur  ante 
oculos  — «,  sed  etiam  posteris  erit;  Cato  83  neque  vero  eos  solos 
(nicht  solum)  convenire  aveo,  sed  etiam  illos  u.  a.  Auch  im  Sp,  L. 
noch  finden  wir  non  solus  —  sed  etiam,  z.  B.  oft  bei  Gellius,  vgl. 
Klotz  zu  Cic.  Lael.  S.  137,  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  551,  Gorges  8.  23, 
Wertb  8.  323.  —  Man  merke  noch,  dass,  wenn  wir  sagen:  das 
blosse  haben  woUeti,  der  Lateiner  ebenso  sagt:  solum  habere  velle 
(Cic.  Tusc.  4,  56). 

Solummodo  vgl.  s.  v.  Solum, 

Solutio  bedeutet  zwar  Zahlung,  Bezahlung;  aber  der  ZahlwugS" 
tag,  Zahlungstermin  hiess  wohl  nur  im  luristenlatein  dies  solutionis, 
sonst  entweder  pensio  oder   dies  pecuniae  (Livius  34,  6,  13,  Colum. 
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1,  7,  2);  doch  spricht  Cic.  Caec.  11   von  t^^nporibtis  Ulis   difficiUimis 
soltitionis. 

Solvefie,  lösen,  befreien  von,  ist  klass.  selten,  bei  Caes.,  Sali., 
Nep.  nicht  zu  finden;  es  wird  konstruiert  mit  Abi.,  z.  B.  Cic.  rep.  6, 
29  somno,  Phil.  2,  31  legibus  (pass.  =  enfbimden  werden  von);  auch 
sagt  man  solutus  ab,  z.  B.  Cic.  TuU.  1  solutus  a  cura.  Ferner  ver- 
bindet man  es  in  Beziehung  auf  Schiffe  mit  navem,  naves,  dassem, 
funem  navis,  aber  nach  Casaubonus  (zu  Cic.  Att.  1,  13^  1)  nicht  mit 
ancoram  (Anker),  indem  der  Schifferausdruck  sei:  ancoram  teuere 
(Caes.  Oall.  4,  23,  6;  civ.  1,  31,  3;  2,  22,  3);  daher  müsse  bei  Cicero 
Att.  1,  13,  1  für  ancora  soluta  gelesen  werden  ancora  sublaia.  Zu- 
nächst beachte  man,  dass  Cicero  nur  des  Attikus  Worte  wiederholt, 
er  somit  die  Phrase  ancoram  solvere  nicht  selbst  braucht:  quam,  ui 
scribis,  ancora  soluta  de  phasdo  dedisti.  An  der  Phrase  aficoram 
solvere  selbst  nehme  ich  keinen  Anstoss,  da  ancoram  solvere  eine 
Kontamination  aus  ancoram  tollere,  navem  solvere  bildet,  die  um  so 
leichter  sich  erklärt,  als  beide  Begriffe  sachUch  zusammenfallen: 
ancora  siMata  navis  solvitur,  vgl.  Paul  Prinzip.*  S.  149  f.  Man 
braucht  also  Cic.  Att.  1,  13,  1  nicht  ancora  stMata  für  soluta  zu 
schreiben.  —  Gut  ist  auch  solvere  als  Intransitiv.  =  absegeln  etc.:  qui 
inde  solverant,  fluctibus  obruti  sunt,  Val.  Max.  1,  7,  ext.  3;  solvi^nari 
languido,  Sen.  epp.  53,  1 ;  altero  die  quam  a  Brundisio  solvit,  Liv. 
31,  14,  2;  tettia  fere  vigilia  solvit,  Caes.  Chdl.  4,  23,  1  und  5,  23,  6; 
bei  Caesar  ist  navis  sogar  Subjekt:  naves  XVIIl  .  .  .  ex  superiore 
portu  leni  vento  solverunt  =  liefepi  au^,  gingen  unter  Segel,  Qall.  4, 
28,  1.  —  Fidetn  solvere  in  der  Bedeutung  sein  Versprechen  nicht 
fuUten,  brechen  kommt  nur  Sp,  L.  bei  Ambros.  offic.  m.  3,  10,  69 
vor.  Fidefu  solvere  findet  sich  gebraucht  von  Plane,  in  Cic.  fam. 
10,  21,  3,  allein  es  bedeutet  dort  durchaus  nicht:  sein  Wort 
brechen,  S.  Manutius  zu  der  Stelle.  Wenn  aber  derselbe  hinzusetzt, 
dass  es  von  Ter.  Andr.  643  im  entgegengesetzten  Sinne  =  fidem 
frangere  gebraucht  worden  sei,  so  ist  dies  unrichtig;  denn  solvisti 
fidem  ist,  wie  Meissner  richtig  erklärt,  ironisch  zu  nehmen:  du  hast 
dein  Wort  schön  gehalten.  Bei  Flor.  1,  1,  12  ist  der  Sinn  von 
fidem  solvere  an  und  für  sich  klar.  Yalerius  Maximus  sagt  dafür 
bei  Erwähnung  desselben  Vorfalls  9,  6,  1  promissum  solvere  =  sein 
Versprechen  erfüllen,  und  depositi  se  fide  solvere,  ib.  7,  3,  5.  —  Wenn 
solvere  —  zahlen,  bezahlen  bedeutet,  so  steht  als  Accus,  nur  die 
Geldsumme  dabei,  nicht  das,  wofür  man  etwas  bezahlt,  was  wir  im 
Deutschen  ebenfalls  in  den  Accus,  zu  setzen  pflegen,  z.  B.  ein  Haus, 
einen  Acker,  einen  Oarten,  ein  Buch  u.  dgl.  bezahlen;  der  Lateiner 
sagt  hier:  pro  domo,  pro  agro,  pro  horto,  pro  libro  —  nummos, 
aes,  pretium  —  solvere,  ebensowenig  die  Person,  die  man  bezahlt; 
diese  steht  im  Dativ,  weshalb  mit  Lambin  bei  Plaut.  Baoch.  1060 
ego  ad  forum  aut^m  hinc  ibo,  ut  solvam  militi  zu  lesen  ist;  vgl. 
hierüber  Sjögren  1900  S.  148  ff.,  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  770.  — 
Über  solvere  und  dissolvere  pecuniam  vgl.  oben  Dissolvere;  füge  bei, 
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daas  auch  Caes.,  z.  B.  ciy.  3,  1,  2  creditas  pecnnias  solvere  sagt.  — 
Etwas  durch  jemanden  aiiszahlen  lasseti  heisst:  solvere  ab  aliqtw, 
und  gleich  bar  auszahlen,  repraesentare.  Vgl.  Landgraf  zu  Cic.  Plane. 
103   und  Boot  zu   Cic.  Att.  5,  21,  11,  sowie  oben  s.  y.  Ab. 

Sotnniare,  träumen;  van  etwas,  teils  aliquid,  z.  B.  nemo  nnquam 
alius  omim  (von  einem  Ei)  somniavit,  Cic.  div.  2,  134,  teils  mit  einem 
Objektssatze,  s.  ib.,  teils  mit  de,  ib.  140. 

Somnium,  der  Traum,  ist  dasjenige  selbst,  was  man  träumt; 
wo  wir  aber  sagen:  etwas  im  Traume,  d.  h.  im  Schlafe  selten,  sagt 
man  nicht  in  somnio  aliquid  yidere,  sondern  in  so^nnis,  vgl.  Cicero 
nat.  deor.  1,  82,  in  quiete  div.  1,  53,  sectindum  quietem  ib.  1,  43,  in 
soinno  Somn.  Scip.  2.  Während  per  somnum  klass.  ist,  z.  B.  top.  75 
per  sofnnum  multa  saepe  pat^acta  stmi,  ist  per  quietem  N.  Kl,  und 
Sp.  L,y  z.  B.  Tac.  hist.  4,  83,  lustin  1,  9,  4.  Einmal  lesen  wir  auch 
somnio  (ohne  in)  bei  Sali.  hist.  3,  109  M.  somnio  portenderetur 
thesaurus  und  dann  qiuie  somnio  vißa  essent,  Liv.  8,  6,  11  =  toas 
von  beiden  Konstdn  im  Traumgesicht  geschaut  worden  sei;  vgl.  hiezu 
Archiv  X,  24;  Langen  Beitr.  8.  111.  —  Im  Schlafe  etwas  bekommen 
ist  dormienti  defe^ri  nach  Cic.  Yen*.  5,  180  quibus  omnia  populi 
Motnani  beneficia  dormientibus  deferuntur, 

Somnolentus  (somntUentus),  schläfrig,  und  somnolentia  (samnu' 
lentia),  die  Schläjfrigkeit,  sind  Sp,  L.  fär  somniadosus,  somno  de- 
diiu^,  und  bildlich  segnis,  letitus,  languidus,  languor,  desidia,  osci- 
tatio  u.  dgl.  Vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  200,  Eretschmann  Apul.  S.  52, 
Regnier  S.  171. 

Smuire  nimmt  schon  in  klass.  Sprache  die  Bedeutung  bedeuten 
an,  vgl.  Cic.  fin.  2,  6  quid  sonet  haec  vox  voluptatis,  id  est  quae  res 
huic  voci  s^ibiciatur.  Im  Sp,  L,  wird  dieser  Gebrauch  sehr  häufig, 
z.  B.  der  hl.  Hieronymus  verwendet  sonare  fast  jeden  Augenblick  in 
diesem  Sinne,  und  so  braucht  man  es  auch  =  esse,  z.  B.  Augustin 
retr.  1,  4,  3.  Vgl.  Gölzer  Hier.  S.  256,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15.  —  Das 
Substantiv  sonitiis  hat  Engelbrecht  Wiener  Stud.  1905  S.  7  aus  Tert. 
adv.  Prax.  20  salvo  toiione  dimniiatis  et  monarchiae  sonitu  auch  in 
der  Bedeutung  von  significatio  erwiesen. 

Sonor,  der  Klang,  Ton,  ist  P.  L,;  es  steht  in  Prosa  bei  Sali, 
hist.  3,  96  C  und  2,  87  D,  dann  bei  Tacitus  und  Sp,  L,  auch  Apul. 
met.  11,  4  g.  E.  und  ib.  dogm.  Plat.  1,  14  init.,  für  sonus  oder 
sanitus, 

Sonorus,  klingend,  tönend,  tonreich,  ist  nur  P.  L,  für  canorus; 
daher  heisst  eine  helle,  klang-  oder  tofireiche  Stimine  —  vox  canora, 
nicht  sonora.  —  Sonofitas,  der  helle  Klang,  findet  sich  nur  bei  Pris- 
cian,  für  canorum  (Neutr.). 

Sonus  bedeutet  zwar  Ton,  Klang,  aber  nirgends  findet  es  sich 
in  der  Bedeutung  Betonung  eines  Wortes  in  einer  Rede,  welche  von 
der  Silbenbetonung  (accentus)  verschieden  ist.  Gottfr.  Hermann 
schlägt  voculatio  dafür  vor,  was  zu  Ciceros  Zeiten  Betonung  be- 
deutet zu  haben  scheint.     Es  wird  aber  nur  einmal  gelegentlich  bei 
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einem  spätem  Schriftsteller  erwähnt;  Cicero  spricht  nie  davon;  doch 
fehlt  uns  ein  besseres  Wort.  Ygl.  Beisigs  Yorles.  S.  842  unserer 
Ausgabe.  —  Ton  in  Verbindungen  wie  „guier  Ton^  ist  nie  sonusy 
sondern  z.  B.  bona  cousuetndo  Cic.  Brut.  258,  auch  bonorum  con- 
stietudo  Phil.  2,  7,  also  der  gute  Ton  verlangt  es  bonae  consuetudinis 
est  Ebenso  wenig  passt  sonus  huius  carminis  =  der  Ton  dieses 
Gedichtes, 

Sophisma,  der  Trugschliiss,  die  spitzfindige,  verfängliche  Rede 
oder  Frage,  kommt  bei  Cicero  noch  griechisch  vor;  später  wurde  es 
als  Kunstwort  in  der  Dialektik  aufgenommen  und  als  solches  ist  es 
auch  beizubehalten;  sonst  sage  man  dafür  captio  dialectica,  captiun' 
cnlüf  conclusiunciila  fdllax,  cavillatio. 

Sophista,  nach  dem  Griechischen  sophistes,  welches  üblicher 
gewesen  zu  sein  scheint,  hat  im  Accus,  entweder*  sophistam  oder 
Sophisten,  aber  nicht  sophistein,  was  man  im  N.  L,  bisweilen  findet. 
Vgl.  Scholiastes, 

Sopor,  der  feste,  tiefe  Sdilaf,  Schlumtner,  ist  vorherrschend  P.  L. 
für  sommis.  Das  Wort  findet  sich  nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  da- 
gegen bei  Caelius  im  fragm.  bei  Quint.  4,  2,  123  und  in  der  poeti- 
sierenden  Prosa  seit  Livius,  z.  B.  Liv.  1,  7,  5,  oft  bei  Curt.,  Tac.  u.  a., 
vgl.  Burg  S.  47.  In  der  Bedeutung  Schlaftrunk  braucht  es  schon 
Kepos  Dion.  2,  5,  dann  Sen.  phil.  und  Frontin,  vgl.  Nipp.-Lupus  zu 
Nepos  10,  2,  5.  —  Vom  Verbum  sopire  gebraucht  Cic.  nur  das  Partizip 
und  dies  gewöhnlich  im  eigentlichen  Sinne;  vom  metaphorischen 
Gebrauche  finden  sich  nur  bescheidene  Anfange,  z.  B.  blandvnefiia 
quibus  sopita  virttis  conivejet  interdum  Cael.  41 ;  häufiger  wird  er 
K  Kl  und  Sp.  L.,  vgl.  Geyer  im  Archiv  VUI  8.  477  und  dazu 
Watson  8.  207  (z.  B.  sopire  dolorem), 

Sordes,  Schmutz,  Niedfigkeit,  Oeiz,  kommt  selten,  aber  doch 
klass.  (Cic.  Place.  7,  vgl.  du  Mesnil  z.  St.,  Att.  1,  16,  11)  im  Sif^. 
vor,  üblicher  ist  der  Plural,  der  jetzt  vielfach  hergestellt  ist,  wo  man 
früher  den  Singular  las.  Das  Vorkommen  der  Singularformen  gibt 
genau  an  Gölzer  Hieron.  S.  296  f.,  Neue-Wagener'  I  S.  711.  —  Das 
A.  L.  sorditudo  findet  sich  nur  bei  Plautus  Poen.  970;  sordities  aber 
ist  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Fulgentius,  vgl.  Zink  11  S.  40,  Nestler  S.  22. 

Sors  ist  nur  das  jemanden  zugefallene  Los  oder  Schicksal,  nie 
das  Glück,  wie  es  im  N,  L.  bisweilen  für  foituna  secunda  gebraucht 
wird;  daher  heisst  auch  das  Kriegsglikk  nicht  sors  belli,  sondern 
fortnna  belli. 

Sottiri,  losen;  —  um  etwas,  Kl.  aliquid,  z.  B.  frovincias,  um 
die  Provinzen  (Cic.  Att.  1,  13,  5),  dtuxs  Gallias,  um  die  beideti  OaU 
lien  (ib.  1,  19,  2);  N,  Kl  de  aliqna  re  (bei  Tacitus,  Sueton  u.  a.), 
z.  B.  d£  aitero  considatu,  —  Zuerst  wohl  bei  Ilor.  sat.  1,  6,  53  sor- 
titus  amicum  steht  es  in  der  allgemeinen  Bedeutung  erhaiten,  er» 
langen,  dies  ging  dann  mit  Livius  auch  in  die  Prosa  über,  vgl.  Suet. 
Aug.  99  sortitus  exitum  facilem  et  qualein  optaverat,  vgl.  Bagge  S.  49, 
und  erhielt  sich  bis  ins  Sp.  L.,  vgl.  Thielmann  Apoll.  S.  19. 
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Sospes,  und  im  Femin.  sospita,  ist  in  aktivem  Sinne,  rettend, 
erludiend,  nur  A,  L,,  und  erhielt  sich  so  in  Beiwörtern  Yon  Göttern 
und  Göttinnen,  welche  Retterj  Rettef  innen,  Erlmlter,  Erhalterinnen 
genannt  wurden.  Dagegen  kommt  es  in  passivetn  Sinne,  gerettet, 
erhalten,  in  aug.  Zeit  in  Prosa  vor,  vgl.  die  Worte  des  Kaisers 
Augustus  bei  Suet.  28:  ita  milii  salvam  ac  sospitem  rem  piiblicam 
sisiere  in  sede  siia  liceat  und  Liv.  5,  28,  4  und  2,  49,  7 ;  im  N.  KL 
hat  es  sich  erhalten,  vgl.  Plin.  pan.  67  iit  di  te  sospitejn  incolmnernque 
pra^siarent,  Elass.  ist  salvus  und  incolnmis  in  diesem  Sinne;  jeden- 
falls darf  man  nicht  sospes  in  aktive^n  Sinne  brauchen,  wenn  man 
nicht  von  einem  Gotte  oder  einer  Göttin  spricht.  —  Ebenso  sind  auch 
die  Sp.  L,  sospitator  und  sospitatrix  nur  Beiwörter  von  Göttern  und 
Göttinnen,  und  bei  den  christlichen  Schriftstellern  ist  ersteres  eine 
gute  Benennung  Jesu  Christi,  als  unseres  Heilandes  und  Selig- 
machers.  Vgl.  Salvator  und  Watson  S.  196.  —  Aber  gegen  allen 
alten  Gebrauch  ist  es,  dasselbe  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen 
und  einen  glucklichen  Kritiker  oder  einen  um  seinen  Schriftsteller 
wohlverdienten  Herausgeber  so  zu  nennen;  man  sage  ganz  einfach: 
opiime  de  Livio,  de  Ovidio  —  ineritxis,  —  A,  L.  und  P.  ist  das  Verb 
sospitare,  das  in  früherer  Prosa  vielleicht  nur  Liv.  1,  16,  3  aufweist; 
vgl.  M.  Müller  z.  St.  und  Archiv  X  S.  28;  Sp,  L,  haben  es  Eccl.  seit 
Cyprian,  vgl.  Watson  S.  310  und  196.  —  A.  und  Sp.  L,  ist  endlich 
auch  das  Adj.  sospiialis,  heilsam,  für  salutaris,  und  Sp.  L.  das  Sub- 
stantiv sospitas,  das  Heil,  Wohl,  für  salns;  vgl.  hierüber  Rönsch  Ital. 

5.  53,  Paucker  Add.  lex.  lat.  S.  30,  Gölzer  Hier.  S.  104,  Schulze 
Symm.  S.  37,  Liesenberg  I  S.  21  und  29. 

Spania  statt  Hispania  und  Spani  statt  Hispani  ist  Sp.  L.,  z.  B. 
Ampel.  6,  7  und  6,  4,  vgl.  Som  Progr.  Laibach  1901  S.  6.  Man 
halte  sich  an  Hispania  und  Hispani. 

Spargere.  Man  sagt  nicht  spargere  sertnoyies,  Reden  ausheilen,  für 
disseminare,  diffwndere,  dissipare;  noch  weniger  funera  in  hostes  spar- 
gere; dies  ist  nur  P.  L.  Für  spargere  nimores  hat  man  sich  auf  Cic.  Deiot. 
25  bezogen;  allein  jetzt  ist  dort  sparst  gleich  nach  rnmmes  gestrichen. 

Sparsim,  zerstreut^  ist  Sp.  L.  für  disperse  und  (in  ausgedehnterem 
Sinne)  diffuse  (nicht  fiise).  Vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  64,  Gölzer 
Hieron.  S.  201,  Schulze  Symm.  S.  72. 

Sparta  ist  wohl  Name  einer  griech.  Stadt,  aber  als  Appellativ  um 
in  der  Bedeutung  Ami,  Geschäft,  findet  es  sich  nirgends  bei  einem 
guten  Lateiner.     Bei  Cicero  kommt  es  zweimal  griech.  vor:   Att  4, 

6,  2  vollständig  als  Sprichwort:  UTrdpzav  IXa^sg,  raivav  xöafiUy  und 
ib.  1,  20,  3  nur  Sizdprav^  —  jenes  aber  ist  ein  Vers  des  Euripides 
(dir  ist  Sparta  zugefallen,  ehre  es),  vgl.  Dindorf  Poet,  scaen.  Graec. 
Nro.  722,  welcher  nachher  fast  zum  Sprichworte  wurde,  mit  dem 
Sinne:  maclie  deinem  Vaterlande  Ehre  oder  sorge  für  das,  was  dein 
ist,  nicht  für  Fremdes.  Daher  ist  Sparta  in  der  Bedeutung  von 
partes  oder  munns  ins  Neulateinische  eingeschmuggelt  worden.  Vgl. 
noch  Buschmann  im  „Gymnasium^   1888  S.  11. 
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Spa7-ianHs  fiadet  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  nicht 
einmal  bei  Livius  kommt  es  als  Substantiv  vor,  der  Spartaner,  für 
Spartiates  oder  Laeo,  hingegen  bei  spätem  und  nachklass.  Autoren 
besonders  im   Plur.  nicht  selten,  oft  namentlich  bei  lustin,  z.  B.  3, 

2,  5  und  6,  5,  7  u.  s.  w.^  Yal.  Max.  1,  6,  ext.  1  und  3,  2,  ext.  3  und 

3,  7,  ext.  8  und  4,  1,  ext.  8  und  6,  4,  ext.  5,  Curt.  7, 4,  39  und  4,  1,  40, 
Tac.  ann.  2,  60  und  3,  26.  —  Auch  als  Adj.  ist  es  unklass.  für 
Lacedaeinonms;  doch  braucht  es  so  Livius  34,  41,  7  und  38,  17, 12, 
ferner  Val.  Max.  2,  6,  1  und  2,  7,  ext.  2  und  4,  6,  ext.  3,  Curt.  10, 
10,  14,  Petr.  sat.  c.  105.  —  Das  Femin.,  die  Spartanerin  heisst  nicht 
Spartana,  sondern  Lacaena.     Vgl.  Lacaenus. 

Spasmus,  der  Krampf,  wurde  unnötig  von  dem  altern  Plinius 
aus  dem  Griechischen  genommen,  für  commUio. 

Spatiostis,  geräumig  u.  a.,  ist  erst  N.  Kl.,  für  ampbis,  magnus, 
vgl.  Brol6n  8.  22. 

Specialis  und  specialiter,  insbesondere,  sonderlich,  speziell,  ab- 
gesondert,  einzeln,  kommen  erst  N,  KL  und  Sp,  L,  bei  Celsus,  Colu- 
mella,  Seneca,  Quintilian,  Gaius  (1,  7,  46),  scr.  h.  Aug.,  Ampelius, 
Paneg.,  Amm.  und  Eccl.  vor,  aber  nie  beim  jungem  Plinius,  als 
Gegensatz  von  generalis,  generatim,  generaliter;  vgl.  Brol^n  8.  22, 
Cotta  8.  10,  8chulze  8ymm.  8.  60,  8om  Ampelius  8.  6,  Chruzander 
8.  60.  Kl.  wird  dafür  singidaris,  praeciputis,  proprius,  und  als  Adv. 
singilUitim,   separatim  (Cic.  off.  2,  36),  proprie,  nomifiatim  (Att.  11, 

7,  2  und  fam.  9,  15,  1)  gesagt.  8o  setzt  Cicero  (Att.  5,  2,  1)  dem 
universe  mandare,  allgemeine  Aufträge  geben^  das  pf^oprie  mandare, 
besondere  Aufträge  geben,  entgegen;  auch  sagt  er  (Verr.  5,  143): 
singillatim  potius,  quam  generatim  atque  universe  loquar;  an  einer 
andern  8telle  steht  separatim  dem  communiter  entgegen.  Vgl.  auch 
Oene^^aliter,  —  Sp.  L.  ist  specialis  in  der  Bedeutung  spezieller  Freund, 
vertrauter  Frexmd,  z,  B.  Claud.  Mam.  199,  15  E  cur  egomet  specialis 
atque  intimus  nihil  a  speciali  tneo  fructi  fetam,  vgl.  Engelbrecht 
Claud.  8.  8 1 ;  klass.  sagt  man  dafür  amicissimtis,  familiaris,  intimus. 
—  Sp.  L.  ist  speciatim,  vgl.  Ronsch  Ital.  8.  149,  Gölzer  Hier.  8.201, 
Cotta  8. 10,  Reisig-Haase-Hagen  8.  295  Anm.  244  a,  Neue-Wagener*  II 

8.  561,  Nägelsb.-MüUer»  8.  185  ff.,  8chulze  Symm.  8.  72,  Wateon 
8.  313. 

Species,  die  Art,  Abart,  Unterart,  ist  schon  bei  Varro  dem 
genus  gegenübergestellt,  z.  B.  r.  r.  1,  9,  3;  dann  ist  es  Kl.  Kunstwort 
in  der  Rhetorik,  Dialektik  und  Topik,  wann  die  Art  dem  allgemeinen 
Gattung,  Oeschlecht  (genus)  entgegensteht,  wiewohl  Cicero  auch 
pars  und  forma,  mit  und  ohne  generis,  dem  genus  unterordnet,  wie 
inv.  1,  32,  fin.  2,  26;  statt  der  von  ihm  gemissbilligten  (Cic.  top.  30) 
und  verworfenen  Formen  specierum  und  speciehis  sagt  er  forinamm 
und  formis.  Mit  dem  III.  saec.  werden  jedoch  die  Pluralformen  von 
species  unbedenklich  gebraucht,  also  auch  specierum  und  speciebus, 
vgl.  Neue-Wagener«  I  8.  516  ff.,  Wölfflin  Beitr.  Lex.  8.  12.  —  Wo 
aber  Art  nicht  Unterabteilung  von  Gattung  (genus)  ist,   passt  nicht 
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gpecieSy  sondern  genus,  ordo,  pars.  So  nennt  Cicero  die  versohiedenen 
Arteti  oder  Klassen  von  Menschen,  aus  denen  Catilinas  Anhang  be- 
stand, genera  hominum;  auch  sagt  er:  ex  omni  genere  homimim, 
atis  allen  Klassen  v<yn  Menschen,  —  Wiewohl  aber  Plinius  in  seiner 
Naturgeschichte  zwar  genera  animalium,  aber  keine  species,  z.  B. 
avium,  piscium,  kennt,  ja  auch  keine  classes,  so  bleibt  doch  heutzu- 
tage die  Terminologie  classes,  genera,  species  untadelhaft.  Ygl.  Classis, 
—  Species  hat,  dem  Deutschen  entsprechend,  mehrere  Adjectiva, 
wie  prima,  vana,  faUax  species  (s.  Gic.  de  orat.  8, 98,  Liv.  7, 15,  7 ;  33, 
31,  2,  Sen,  benef.  4,  34,  1),  nie  aber  hat  species  =  Schein  etc.  das 
Beiwort  externa  bei  sich,  während  wir  oft  von  einem  äusseren 
Scheine  sprechen;  der  Lateiner  denkt  dies  immer  schon  bei  dem 
Worte  species  hinzu  und  versteht  darunter  die  Ätissenseite,  Daher 
verwirft  Raschig  (Progr.  S.  26)  mit  Recht  den  Ausdruck  species  ex- 
terna rei.  —  iv.  L.  ist  species  facti,  für  narratio  rei  gestae;  ebenso 
die  Redensart  in  spede,  in  der  Bedeutung  insbesondere,  als  eine  Art 
von  Adv.  Vgl.  unter  Specialis  und  namentlich  Nagelsb.-Müller* 
S.  185.  Unser  zum  Schein,  unter  dem  Vorwande  ist  spede,  sub 
spede,  per  spedem,  ad  spedem,  in  spedem.  B.  über  stib  spede  c. 
genit.  Liv.  44,  24,  4,  Gurt.  9,  2,  7  und  10,  6,  21;  über  per  spedem 
c.  genit.  Liv.  40,  13,  8  und  9,  30,  8;  über  das  oft  adverbial  ge- 
brauchte in  spedem  s.  Fabri  zu  Liv.  24,  1,  8,  sowie  Nieländer  1894 
S.  9  Anm.  2,  wo  auch  auf  in  spedem  =?  zum  Schaugepränge,  z.  B. 
Liv.  34,  13,  1  hingewiesen  ist;  über  ad  spedem  =  zum  Scheine, 
Caes.  civ.  2,  35,  7.  Ygl.  noch  Seyfferi-Müller  zu  Lael.  S.  190,  Nov&k 
Hist.  Aug.  S.  10,  Leipold  8.  21.  —  Wie  aus  species  sieh  der  Begriff 
Spezerd  entwickelt  hat,  zeigt  W51fflin  ausführlich  1.  1.  S.  10—29. 
Spezereüaden  ist  nirgends  taberna  «pecian'a;  ^  wahrscheinlich  hat  es 
solche  nie  gegeben  (Wölfflin  1. 1.  S.  29).  —  Über  species  =  Ideal  s. 
unter  Idea. 

Spedmeti  ist  das,  woraus  etwas  ersichtlich,  erkennbar  ist,  dn 
Beweis,  dn  Kennzeichen,  z.  B.  spedmen  ingenii,  dn  Ketinzeichen  von 
Verstand,  popularis  iudidi,  von  ürtdlsfiüiigkeit  des  Volkes,  —  und 
so  mit  ähnlichen  Ctenitiven.  Oft  ist  es  geradezu  Ideal,  Vorbüd,  s. 
Oio.  Tusc.  5,  55.  Daher  können  nicht,  wie  es  im  N.  L,  sehr  häufig 
geschieht,  Qenitive,  wie:  notarum,  annotationum,  novae  editionis  =s 
Versuchs-,  Probestück  dazu  gesetzt,  und  noch  viel  weniger  kann 
eine  Schrift  —  spedmen^  sei  es  fheologicum,  iuridicum,  phüologicum 
oder  wie  sonst,  genannt  werden;  für  diesen  Gebrauch  findet  sich 
nirgends  eine  Autorität.  Lächerlich  ist  es  daher,  Schiilerarbeiten 
und  SchiÜerübungen,  welcher  Art  sie  seien,  spedmina  zu  nennen, 
um  so  mehr,  als  sie  oft  alles  eher  sind,  als  faktische  Beweise^  Probe- 
stücke von  Talent  und  Fortschritt,  und  spedtnen  n  i  e  im  Plur.  vor- 
kommt. 

Spectaculum  ist  zwar  eiii  Schauspiel,  aber  nur  insofern,  als  man 
es  deht,  nicht  aber  insofern,  als  man  es  hört  und  liest  oder  die* 
geistige   Wirkung  desselben  (Trauer-  oder  Lustspiel)  im  Auge  hat; 
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dafür  wird  das  allgemeine  fahula  und  die  besondem  iragoedia  und 
comoedia  gebraucht.  —  B,  L.  ist  z.  B. :  Plautus  multa  spectacula 
scripsit,  für  fabulas  oder  comoedias;  ein  Schauspieldichter  heiast  nicht 
speciaculortitn  scriptor,  sondern  poeta  scaenicus. 

Spectare,  etivas  sehen,  einer  Sadie  zusehen,  wird  mit  dem  Accus, 
verbunden,  z.  B.  spectare  ludos,  den  Spielen  zuselien,  vgl.  Cic.  har. 
resp.  24  hos  ludos  servi  fecerunt,  servi  spectaverunt ;  nach  etivas  hin- 
sehen und  bildlich  (von  einem  Orte)  nach  etwas  hhi  gerichtet  sein, 
liegen,  wird  mebtens  durch  ad  oder  in  aliquid  gegeben,  z.  B.  Cic. 
Yerr.  5,  169  qiiae  ad  fretum  spectaret,  Caes.  Gall.  5,  13,  1  special 
collis  ad  orientem  solem,  vgl.  noch  7,  69,  5;  Belgae  spectant  in  sep- 
tentrionem,  ib.  1,  1,  6;  dagegen  bei  Sallust  und  etwas  später  von 
Livius  an  wird  es  auch  durch  den  blossen  Accus,  ausgedrückt,  z.  B. 
Sali.  bist.  3,  11  M.  Creta  altior  est,  qua  spectat  orientem,  Liv.  25, 
9,  10,  Vell.  1,  11,  3,  Plin.  ep.  5,  6,  15  und  sonst.  Vgl.  Georges  Vell. 
S.  59.  —  Auf  etwas  sehen,  etwas  im  Auge  oder  zum  Zwecke  liaben, 
heabsichtigeti  (also  ebenfalls  bildlich),  wird  gleich  gut  durch  ad  oder 
de^i  blossen  Accus,  ausgedrückt.  Über  spectare  ad  vgl.:  Cic.  Yerr. 
5,  188  omnia  mea  consilia  ad  salutem  sociorum  spectaverunt;  beson- 
ders gehören  hieher  die  livianischen  Phrasen  ad  vim,  r^eüionem, 
defectionem  spectare,  Liv.  1,  9,  6;  23, 16,  2  und  23,  6,  4;  a  scdere 
ad  aliud  spectare  scelus,  ib.  1,  47,  1  und  34,  56,  10;  dagegen  der 
Accus,  ohne  ad  steht  bei  Cic.  Att.  8,  7,  1  Domitius  nihil  spectat  nisi 
fugam;  vgl.  noch  deditionem,  defectionem  spectare,  Liv.  6,  33,  1;  22, 
22,  21  und  23,  34, 11;  arma  et  beüum  spectare,  ib.  3,  69,  2,  Curt. 
9,  7,  2,  lust.  13,  1,  8.  —  In  dem  Sinne  von  gehören,  beireffen,  angelten 
ist  nur  der  Accus,  mit  ad  zu  gebrauchen,  z.  B.  Cic.  Deiot.  5  ad  te 
unum  omnis  mea  spectat  oratio;  ebenso  steht  der  Acc.  mit  ad  in  der 
Bedeutung  berücksichtigeti^  z.  B.  Yarro  r.  r.  3,  6,  1  si  ad  fructum 
spectes,  wiewohl  hier  auch  der  Acc.  allein  sich  findet,  z.  B.  Cic.  Phil. 
1,  20  in  iudice  spectari  et  fortuna  debet  et  dignitds.  Einen  fiach 
etivas  beurteilen  heisst  aliqiiem  ex  aliqua  re  spectare  (Tusc.  5,  31). 
—  N.  L,  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  einem  zugehören,  jemandes 
Eigentum  sein,  wie  man  oft  in  Büchern  von  den  Besitzern  einge- 
schrieben  findet:  hie  liber  ad  me,  ad  aliqiiem  spectat,  dieses  Buch 
gehört  mir,  für  meus  est,  alicuius  est 

Spectator  ==  Augetizeuge  vgl.  Ocidaris. 

Speculatio  findet  sich  in  der  Bedeutung  Ausspähung,  Auskund'^ 
schaftung,  z.  B.  turris  speculationis  bei  Ghreg.  M.  Job.,  Hb.  31,  §  85; 
ebenso  Sp.  L.  ist  es  =  Betrachtung,  Beschauung;  dafür  setze  man 
das  Yerbum  specidari  oder  eocplorare,  und  in  geistiger  Bedeutung 
cotitemplaiio,  investigatio  u.  a.  Ygl.  Gölzer  Hier.  S.  77.  —  Speku» 
lation  im  kaufmännischen  Sinne  kann  durch  rationes  gegeben  werden, 
s2)ehdieren  durch  rationes  conferre  in,  Cic.  Pomp.  17;  vgl.  Z.  f. 
Gymn.  1894  S.  799. 

Specus  (natürliche  oder  künstliche)  Höhle,  Orotte,  Kanal  und 
ähnl.,   ist  in  klass.  Sprache  bei  Cic.  Att.  15,  26,  4  paucos  speais  in 
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extremo  fundo  et  eos  quidem  subterraneos  durch  pedes  verdrängt;  dies 
hat  Madvig  Advers.  lU,  192  vorgeschlagen  und  C.  F.  W.  Müller  auf- 
genommen; dann  ist  es  bei  Caes.  civ.  3,  49,  4  ad  speciiSy  was  Holder 
bat,  unsicher  (Wölfflin  vermutet  dort  erant  loca  montuom  et  asper ae 
angtistiae  und  dies  hat  auch  Meusel  aufgenommen,  Eraffert  et  aditus 
angiisti).  Cicero  braucht  lieber  spelmica,  z.  B.  Verr.  4,  107  prope 
est  spelwica  quaedam^  fin.  2,  94  Phüocteta  iam  decimum  annum  in 
spehinca  iacet;  an  dieses  Wort  halte  man  sich.  In  klass.  Zeit  lesen 
wir  speciis  nicht  mehr  Sali.  bist.  2,  81  M.,  denn  Maurenbrecher  hat 
die  Konjektur  früherer  Gelehrter  nicht  aufgenommen;  aber  bei 
Varro  r.  r.  3,  17,  9;  b.  Afr.  65,  1 ;  b.  Alex.  5  und  6.  Im  K  Kl  ist 
spectis  nicht  selten,  vgl.  beispielsweise  Curt.  7,  11,  3;  3,  4,  10;  3,  8, 
11  und  5,  6,  17,  Suet.  Nero  31,  extr.,  Tac.  ann.  2,  54,  Mel.  1,  72 
und  73  S.  20  und  21  (P).  —  Nur  P.  L,  und  8p,  L.  ist  spelaeum,  was 
Yergil  vor  antnim  in  die  Poesie  einzuführen  versuchte,  vgl.  Norden 
zu  Yerg.  Aen.  6,  10,  Skutsch,  Oallus  und  Yergil  8.  95. 

Sperare.  Wenn  nach  sperare,  hoffen,  erwarten,  ein  ganzer  Satz 
im  accus,  c.  infin.  folgt,  so  wird,  sofern  von  etwas  Künftigem  die 
Rede  ist,  der  Infin.  des  Fut.  gesetzt,  z.  B.  ich  hoffe  auf  deine  baldige 
Ankunft,  te  spero  quam  primtim  ventumm,  nicht  venire.  Indes  ist 
auch  der  Infin.  Fr aes.  ganz  zulässig,  wenn  die  Beziehung  auf  die 
Zukunft  schon  in  der  Natur  des  Yerbalbegriffes  liegt:  sperabam  Umm 
€Ldventum  appropinqtiare,  Cic.  fam.  4,  6,  3;  in  spem  venia  appropin- 
quare  timm  adventtim,  ib.  9,  1,  1.  Der  Infin.  Praes.  kann  ferner  dann 
stehen,  wenn  man  etwas,  was  die  nächste  Zukunft  bringen  soll, 
gleichsam  als  jetzt  schon  eintretend,  stattfindend  darstellen  will: 
magna  me  spes  tenet  bene  mihi  evenire,  quod  mittar  ad  mortem,  Cic. 
Tusc.  1,  97.  Ganz  regelmässig  aber  ist  der  Infin.  Praes.  dann,  wenn 
sperare  in  die  Bedeutung  von  glauben  übergegangen  ist:  spero 
nostram  amicitiam  non  egere  testibus,  fam.  2,  2,  Q.  Metellus  Celer 
ib.  5,  1,  2;  id  deos  immortäks  spero  aequissimum  itidicare,  Phil. 
11,  39  und  sonst  oft.  Besonders  aber  findet  sich  in  dieser  Yer- 
bindung  der  Infin.  Praes.  von  possum,  da  einerseits  posse  keinen 
Infin.  Fut.  hat,  anderseits  aber  das  blosse  Können  schon  mit  im  Be- 
reiche dQr  Zukunft  liegt.  Selten  ist  daher  fore  ut  possim  wie  z.  B.  Cic. 
Cat.  2,  4.  —  Endlich  ist  noch  zu  beachten,  dass  sperare  selbst  den 
Infin.  Perf.  zulässt,  wenn  gehofft  wird,  dass  eine  schon  vollendete 
Handlung  den  beabsichtigten  Erfolg  habe  oder  dass  die  Nachricht 
darüber  sich  bestätige,  oder  nicht  bestätige;  vgl.  Cic.  fam.  7, 32, 1,  Att. 
2,  21,  2  und  10,  7,  3,  Liv.  4,  15,  6.  Ebenso  kuin  ut  spero  zu  einem 
Perfekt  gesetzt  werden,  vgl.  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  15,  1  sedulitas 
mea,  ut  spero,  et  mihi  et  rei  publicae  tiilit  fructum  und  Andresen  z.  St., 
sowie  BergmüUer  Plane.  S.  64.  —  Wenn  gesagt  worden  ist,  dass  nach 
sperare  statt  des  Infin.  Fut.  Pass.  fore  ut  eintreten  müsse,  so  geht 
dies  zu  weit.  Allerdings  schreibt  Cic.  Yerr.  2,  97  sperant  fore  ut 
filius  ab  incepto  revocetur,  aber  es  findet  sich  der  Infin.  Fut.  Pass. 
doch  bei  Cic.  recht  oft  und  auch  bei  Caes.  mehrfach,  ebenso  treffen 
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wir  /bre  ut  zur  Umschreibung  eines  aktiven  oder  eines  deponentialen 
Inf.,  z.  B.  Cio.  fam.  13,  43,  1  spero  fore  nt  perspiciam  und  1,  5  b,  2 
speres  fore  tU  pristiriam  dignitatem  conseqttare.  Es  ist  hierin  yolle 
Freiheit  zu  lassen,  ausser  wo  die  Umschreibung  notig  ist,  wie  z.  B. 
spero  fore  ut  conüngat  nobis.    Näheres  bei  Sjostrand  Inf.  Fut.  S.  7  ff. 

—  Dass  sperare  selten  den  Acctis.  eines  Subst.  bei  sich  habe,  aber 
oft  Neutra,  wie  omnia,  meliora^  7}ihü,  ist  nicht  stichhaltig.  Mali 
poenam,  boni  gratiam,  adflicti  openi  sperare  findet  sich  bei  Lactanz 
ira  16,  8;  opes  sperare  bei  Curt.  5,  10,  1;  }i£redüatem  sperare, 
Quintil.  5,  12,  5;  exitttm  waiis  sperare,  Sali.  Catil.  40,  2;  ami- 
citiam  —  regniim  sperare,  ib.  lug.  24,  5;  mortem  hofiestam  sperare, 
bist.  2,  47,  2  M.;  sahitem  sperare,  Catil.  58,  16;  perpetuam  felicitatein 
sperare,  Suet.  Aug.  94;  triumphum  sperare,  ib.  Vesp.  12;  adiutareni 
aliquetn  sperare,  ib.  Aug.  10;  sperare  victoriam  ab  aliquo  =  von 
einem  sich  den  Sieg  verspreclien,  Caes.  civ.  3,  96,  4;  sperata  praeda, 
gloria,  Caes.  Qall.  6,  8,  1  u.  Lly.  28, 41, 6;  po/cem,  considahim,  gloriam, 
secundos  eocitiis  sperare,  provindam,  Cic.  Phil.  12,  10  und  14  u.  26, 
fam.  6,  14,  1,  Sest.  18,  Sen.  ira  3,  31,  2;  praedam  sperare,  luat.  21, 
2,  5.  —  Sperare  ut  ist  nicht  klass.,  Cicero  pflegt  „«io/i  Hoffnungen 
auf  etwas  machen^  mit  dem  Nebenbegriffe  des  kühnen  Wunsches 
durch  optare  ut  zu  geben.  Tgl.  de  or.  1,  96  ut  vero  peniius  in  eam 
ipsam  disputationem  paene  iritimam  veniretis,  vix  optandum  nobis 
videbatur.  Auch  für  Caesar  wird  sperare  ut  bestritten  und  ciy.  3, 
85,  2  von  Nipp.,  wie  von  Holder  und  von  Mensel  spectans  ut  gelesen ; 
im  N.  Kl.  seit  Livius,  vgl.  Liv.  34,  27,  3  \it  salvum  veUent  tyrannum, 
sperare  non  poterat,  und  Sp.  L,  ist  jedoch  sperare  ut  nicht  selten. 
Näheres  sehe  man  bei  Nipp.  Quaest.  Caes.  S.  185,  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  16,  26,  Eübnast  S.  231,  namentlich  aber  SeyffertrMüller  z.  Lael. 
S.  428  ff.,  meine  Anm.  483  zu  Reisig-Haase  S.  437  f.,  Persson  Adn. 
Plaut.  S.  15,  Dahl  S.  273,  Sjögren  Fut.  B.  58,  Morawski  in  Z.  f.  öst. 
Gymn.  1881  S.  9.  —  Etwas  von  einem  hoffen,  enoarien  ist  ^erare 
cdiquid  ab  oder  ex  aliquo  bei  Caes.  civ.  3,  96,  4  u.  Cic.  fam.  13, 16, 1  und 
sperare  aliquid  alicui  ab  aliquo  bei  Cic.  Att.  1,  13,  2;  bei  Sachen:  von, 
nach  etwas,  auf  etwas  hofften  wird  ex  angewendet:  ex  praeteritis  suis 
offkiis  reliqua  sperarent,  Caes.  civ.  3,  60, 1 ;  omnia  sperare  ex  victoria, 
ib.  3,  6,  1  und  sibi  quisque  ex  victoria  talia  sperabat.  Sali.  Cat.  37,  6. 

—  Der  christlichen  Latinität  ist  eigen  sperare  hi,  z.  B.  Tert.  Marc. 
2,  19  sperantes  in  CJtristum,  und  mit  Abi.  Hier.  ep.  52,  11  melius  est 
sperare  in  domino,  quam  spef-are  i7i  principibus,  vgl.  Qölzer  Hier. 
S.  345,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  40.  —  Der  Umgangssprache  ist  es 
eigen,  das  einfache  spero  so  zu  brauchen,  dass  der  dazu  gehörige 
Satz  unabhängig  von  spero  ist  und  in  gerader  Rede  steht,  vgl.  Plaut. 
Asinar.  917  Argyrippus  exorari  spero  poterit;  dagegen  wird  in  guter 
Prosa  ut  spero  eingefügt,  z.  B.  Cic.  fam.  11,  16,  1  si  autem,  ut  spero, 
nihil  te  perturbat;  mehr  Stellen  aus  Cic.  hat  Dahl  Ut  S.  73.  Da- 
gegen wird  klass.  spero  ohne  ut  selten  gebraucht;  vgl.  Weissenhom 
S.  7,  Spengel  zu  Ter.  Andr.  313,   Segebade  S.  14,  Becker  Progr. 
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Metz  1888  S.  15.  Wenn  Cicero  (Q.  fr.  1,  4,  3)  sagt:  de  novis  tri- 
bunis  plebis  est  ille  quidem  in  me  ofliciosissimuB  Sestius,  et  spero 
(und  wie  ich  hoffte)  Curius,  Milo  — ,  so  ist  dies  eben  in  dem  der 
Umgangssprache  am  nächsten  stehenden  familiären  Briefstil  gesagt 
und  kann  in  so  weit  nachgebraucht  werden.  So  finden  wir  es  auch 
bei  Plin.  epp.  9,  21,  3:  amasH  hominem  et,  spero,  amdbis.  Auch  Cic. 
leg.  2,  69  ist  spero  ohne  ut  Ton  C.  F.  W.  Müller  und  von  Yahlen 
ohne  Bemerkung  aufgenommen;  auch  hier  herrscht  der  leichte  Ton 
der  Umgangssprache. 

Spernere,  verachten,  zurückweisen,  verschmähen.  Wenn  con- 
temnere  bedeutet  etwas  für  gerhig  anschlagen,  sich  aus  etwas  nichts 
machen,  im  Qegensatze  zu  magni  facere,  metuere,  so  drückt  dagegen 
spernere  aus:  fern  halten  (im  eig.  Sinne  wohl  nur  Enn.  Sc.  189 
Vahl.),  von  etwas  nichts  wissen  woUefi,  es  verschmähen,  oppos. 
concnpiscere.  Diese  Bedeutung  hat  es  schon  im  A.  L,,  vgl.  Heer- 
degen zu  Reisig-Haase  S.  127  ff.;  aber  irrig  ist  behauptet  worden, 
dass  das  Objekt  des  Zurückweisens  oder  Yerschmähens  immer  etwas 
Unnützes,  Schädliches,  Böses  sei,  da  es  ebenso  gut  etwas  Rechtes 
und  Beachtenswertes  sein  kann.  Objekt  kann  eine  Person  oder  eine 
Sache  sein,  z.  B.  spemihtr  orator  bonus,  Enn.  ann.  269  Vahl.,  sicine 
me  spernis  f  Plaut.  Rud.  883 ;  spernere  veteres  amicitias,  Cic.  Lael. 
54;  quis  tarn  inimicus  nomini  Romano  eM,  qui  Ennii  Medeam  aut 
Äniiopam  Pacuvii  spematf  fin.  1,  4;  veritas  auspiciorum  spretu  est, 
nat.  deor  2,9;  iuvenis  ante  doctrinam  deos  spenientein  natiis,  Liv. ' 
10,  40,  10;  conscienUa  spretonim  deorum,  ib.  21,  63,  7  und  30,  45,  5; 
cotisüium  spemef^e,  Gurt.  3,  2,  18;  poeticae  Studium  —  spretum,  Suet. 
Dom.  2;  spreto  patrio  more,  spretu  religione,  ib.  Caes.  76  und  81. 
Hält  man  obigen  Unterschied  der  Bedeutung  von  contemnere  und 
speriiere  fest,  so  wird  vitam  pro  patria  spernere  statt  contemnere  = 
es  dem  Vaterlande  wiUig,  ohne  Furcht  und  Oraueti  zum  Opfer 
bringen  mit  Recht  getadelt. 

SpeSj  die  Hoffnung.  Ganz  8p,  L,  und  daher  durchaus  zu  ver- 
meiden sind  die  Formen  des  Genit.  sperum  und  des  Dat.  und  Abi. 
spebtis;  vgl.  Neue-Wagener^  H  S.  578;  dagegen  ist  gut  spes  als  Nom. 
oder  Acc.  Plur.,  vgl.  Ter.  Ad.  331  nostrae  spes  opesque  omnes.  Kl.  ist 
in  spe  esse  und  zwar  passiv,  z.  B.  Caes.  civ.  2,  17,  4  magna  auxiliä 
convenisse,  magna  esse  in  spe  atque  exspectari,  synonym  dazu  ist  in 
exspectatione  esse,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  3,  2  sumtna  scito  in  exspectatione 
te  esse,  besonders  aber  in  aktivem  Sinne  in  Hoffnung  sein,  Hoffnung 
hegen,  haben,  wenn  man  auch  Bergmüller  Plane.  S.  51  zugeben  muss, 
dass  die  Phrase  sich  hauptsächlich  im  Briefstil  findet,  vgl.  Cic.  fam. 
14,  3,  2  quamdiu  vos  eritis  in  spe,  non  de/iciam;  Att.  6,  2,  6;  8,  11  D, 
1;  8,  11  B,  1;  vgl.  noch  Joh.  MüUer  Beiträge  3,  54,  Näg.-MüUer« 
S.  619.  Für  in  spe  esse  wird  auch  vi  spem  adduci,  induci  (Cic.  off. 
2,  53)  und  adduci,  ut  quis  speret  gesagt;  auch  gebort  hieher  in 
spem  venire  =  Aussicht  bekommen,  z.  B.  Baibus  bei  Cic.  Att.  9, 
13  A,  2  postquam  rursus  in  spem  pacis  veni;   selbst  Cicero   und 
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Caesar  haben  einigemale  in  spem  venirey  vgl.  Hellmutb  Balb.  S.  54. 
Wie  in  spe  esse  kann  auch  in  exspectatione  esse  aktiven  Sinn  haben, 
z.  6.  Gic.  fam.  10,  4,  4.  —  Man  merke  noch  folgende,  mit  dem 
Deutschen  teils  harmonierende,  teils  von  demselben  abweichende  Aus- 
drücke :  etwas  in  Ätissicht  Jiaben  ist  lat.  ähnlich  ausgedrückt :  amnia 
bona  in  spe  habere,  Sali.  Cat.  31,  7;  grosse  Hoffnung  haben,  dass  = 
magnam  speni  habere  mit  folgendem  accus,  c.  infin.,  Caes.  GalL  1, 
33,  1 ;  sich  Hoffnung  tnachen  auf  etwas  ist  lat.  spem  habere  ad  alir 
quid  mit  folgendem  Oerundiwn  oder  Gerundivum:  postea  q^m  vidi 
nostros  tantum  spei  habere  ad  vivendum,  Cic.  Att.  15,  20,  2,  vgl. 
Boot  z.  St.;  nunquam  existimavi  spem  uUam  esse  habituros  Müanis 
inimicos  ad  eins  non  ^nodo  salutem  exstingimidam,  sed  etiatn  .  .  . 
Mil.  5  und  so  auch  ich  habe  Hoffnung,  habe  keine  Hoffnung  auf 
etwas:  OaUis  ad  tetnptanda  ea  defuit  spes,  Liv.  21,  25,  10;  cum  spei 
ad  resistendiim  nihä  esset,  ib.  43,  18,  10;  Hoffnung  geben  zu  etwas: 
haec  spem  ad  resistendum  oppidanis  dabanty  ib.  o.  19,  9.  S.  Weissen- 
bom  zu  Liy.  21,  25,  10;  einem  Hoffnung  auf  etwas  machen  =  aiicui 
alicuius  rei  spem  facere  nicht  nur  bei  Tac.  dial,  14  extr.,  sondern 
auch  bei  Liy.  38, 1,3;  eine  Hoffnung  herabstimmen,  sehmiüern  = 
spem  aiicui  minuere,  Caes.  Oall.  5,  33,  5 ;  einem  die  Hoffnung  auf 
etwas  benehmen  ist  spem  aliaiius  rei  aiicui  auferre,  Liv.  23,  44,  3 
und  einem  die  Hoffnung  auf  etwas  abschneiden  ist  auch  lat  aiicui 
spem  alicuius  rei  inddere,  praeddere,  s.  darüber  unter  Praecidere; 
die  Hoffnung  vereiteln  =  spem  destituere,  Liv.  1,  51,  5;  eine  Hoff- 
nuyig  geht  in  die  Brüche  =  spes  ad  irritum  cadit,  redigitur,  ib.  2, 
6,  1  und  28,  31,  1;  um  eine  Hoffnung  auf  etwas  kommen  =  a  spe 
alicuius  rei  decidere,  ib.  37,  26,  1 ;  um  eine  Hoffnung  betrogen,  ärmer 
geworden  =  spe  aliqua  lapsus,  a  spe  aliquM  repulsus,  Caes.  OaU.  5, 
55,  3  und  ib.  c.  42,  1.  Zwischen  Furcht  und  Hoffnung  schweben 
inter  spetn  metumque  suspensus,  Liv.  8,  13,  17,  fluctuare  inter  spem 
metumque,  ib.  42,  59,  8,  vgl.  Archiv  X  S.  49.  Eigentümlich  wird 
in  bona  spe  esse  von  Cels.  2,  8  S.  45  (D.)  passiv  über  denjenigen 
Kranken  gesagt,  hinsichtlich  dessen  man  gute  Hoffnung  auf  Wieder- 
genesung hegen  darf.  —  Warnen  will  ich  hier  vor  dem  beliebten 
hac  spe  deceptus,  in  dieser  Hoffnung  getäuscht;  die  Phrase  spe  decipi 
kenne  ich  nicht.  Wenn  Sen,  ep.  8,  3  et  fera  et  piscis  spe  aliqua  ob- 
lectante  decipitur  sagt,  so  ist  dies  etwas  anderes,  denn  hier  gehört 
spe  nicht  zu  decipi.  Elass.  ist  spe  deici  nach  Caes.  Oall.  1,  8,  4 
Helvetii  ea  spe  deiecti,  femer  de  spe  depelii,  Cic.  Cat.  2,  14  (üe  spe 
canatuque  depulsiis),  spe  deturbari  fam.  12,  25,  2,  ex  spe  deturbari 
ib.  5,  7,  1  (Sonny  brieflich). 

Spicnlegiumy  die  ÄJirenlese,  Nachlese  nach  geschehener  Ernte, 
kommt  nur  Yarro  r.  r.  1,  53  und  ib.  I.  lat.  7,  109  vor.  Man  hat  es 
im  N,  L,  seltsam  genug  auch  auf  geistige  Dinge  angewandt,  wiewohl 
es  nur  den  Begriff  Ähreti  (spicae)  enthält,  welche  nach  der  Ernte 
aufgelesen  werden.  —  Wie  passen  aber  dazu  Genitive,  wie:  notarum, 
annotatio7ium,  observationum,  und  was  man  sonst  für  spicilegia  hat, 
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und  -wie  die  Verba  edere,  'scribere,  conscriberef  Aber  gaudehit  äle, 
si  veterefn  siaim  amicum  post  tnessem  a  se  factam  spicas  legisse  m- 
teüexerii,  wäre  als  ganz  glücklich  dem  Yarro  nachgebildet  wohl  un- 
verwerflich. 

Spiritalis  oder  spiritualis,  Itiftig,  zum  Atmen  oder  zur  Luft  ge* 
hörig,  findet  sich  iV.  Kl,  bei  Titravius  und  bei  viel  späteren  Schrift« 
Btellern  für  spirabüis.  —  In  der  Bedeutung  geistig ^oAer  geistlich  ist 
es  in  der  theologischen  Sprache  unentbehrlich  als  Äquivalent  für  das 
biblische  Tcveo/iarexög;  vgl.  Oolzer  Hieron.  S.  145,  Landgraf  im 
Archiv  XI  S.  94,  Watson  S.  245.  Manchmal  lasst  sich  dafür  einfach 
sacer  gebrauchen,  z.  B.  geistliche  Lieder  =  hymni  s(UTi,  carmina, 
cantica  sacra. 

Spiritus,  der  Lebensatem,  ist  in  der  Bedeutung  Leben,  gleich 
anima,  Kl,;  vgl.  Cic.  Phil.  11,  24  de  sanguine  et  de  spiritu 
decertat,  Verr.  5,  118  ne  cum  sensu  doloris  aliquo  spiritus  ei  au- 
feratur,  Phil.  10,  20  eum  spiritnm,  quem  naturae  debeat,  patriae 
reddere.  Den  Oeist  aufgeben,  sterben,  ist  extremum  spiritum  edere, 
Phil.  12,  22,  auch  spiritum  ejf widere,  ib.  14,  32;  letzteres  findet  sich 
auch  Sp,  L,  (Apul.  met.  10,  26  extr.)  und  nachklass.  bei  Sen.  epp. 
78,  4,  bei  Tac.  ann.  2,  70  und  bist.  3,  66  E.  —  Für  wen  (was)  man 
stirbt,  wird  durch  den  Dat.  ausgedrückt,  z.  B.  für  das  Vaterland, 
patriae.  Vgl.  auch  Exhalare.  —  In  der  Bedeutung  Stolz  wird  im 
Nomin,  und  Acais,  nicht  der  Sing,,  sondern  der  Hur.  gebraucht, 
z.  B.  wilder  Stolz,  feroces  (nicht  ferox)  spiritus,  und  so  sagt  Cicero 
(Cluent.  109)  von  einem  Yolkstribun:  spiritus  tribunicii,  s.  darüber 
auch  SuU.  27  und  Caes.  Gaü,  1,  33,  5.  Aber  von  spirituum  kennen 
wir  bis  jetzt  keine  Autorität,  für  spiritihu^  nur  eim  Stelle  aus  der 
späten  patristischen  Sprache:  nequitiae  spiritihis  possessos  et  captos 
eripit,  August,  serm.  216,  11  Ende.  Dafür  kommt  in  der  Bedeutung 
Stolz  nur  der  Genit.  Sing,  spiritus  und  der  Abi.  spiritu  vor,  z.  B. 
Cic.  Phil.  8,  24  qua  adrogantia,  quo  spiritu/  —  Auch  in  gutem  Sinne 
kann  es  gebraucht  werden,  da  der  ältere  Plinius  Alexander  den  Grossen 
imperator  generosi  spiritus  nennt,  d.  h.  einen  Feldherm  von  edlem 
Oeist,  von  erhabener  Seele.  Auch  bei  Seneca  finden  wir:  non  negor 
verim  fuisse  cUti  spiritum  viros  (==  hochherzige  Männer),  epp.  90,  44 
und:  virtus  magni  spiritus  est  et  erecti  =r=  die  Tugend  ist  von 
grossem  und  erhabenem  Geiste,  ib.  74,  29. 

Splendere  und  splendescere  haben  ein  Perfekt  splendui,  welches 
nur  auf  der  Autorität  der  Grammatiker  zu  beruhen  schien,  da  sie 
weder  für  diese  Form,  noch  für  die  Supinform  splenditnm  eine  Kl. 
Stelle  anfahren ;  dieses  letztere  ist  daher  in  Zweifel  zu  ziehen,  nicht 
aber  das  Perfekt,  das  sich  Sp.  L.  bei  August,  confess.  10,  27  und 
anderen  findet,  die  Neue  -Wagener*  m  S.  426  aufzählen. 

Spoliatus,  beraubt,  kann  in  der  Bedeutung  ohne,  für  expers, 
nicht  gebraucht  werden,  wenn  nicht  vorher  eine  Beraubung  stattge- 
funden hat.  Wer  daher  etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliatus 
aliqua  re  genannt  werden,  wenn  er  es  nicht  hat,  sondern  er  ist  eoh 
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pers  cdkiiius  rei.  Also  kann  unser:  frei  von  Begierden^  Leiden- 
schaften nicht  spoliatus  ciipiditate,  für  expers  cupiditatis,  heissen. 

Spondiacus  (<T7üov3ecaxdg),  spondeisch,  aus  Spmideen  bestehend, 
ist  die  richtige  Form,  nicht  spmidaicus, 

Spongia,  der  Schwamm,  Die  Redensart:  in  spongiam  inckimr 
here,  sich  in  den  Schwamm  stürzen,  in  der  Bedeutung  ausgelösdit, 
vertilgt,  vernichtet  werden,  brauchte  Augustus  (nach  Sueton.  Aug.  85) 
scherzend  von  seiner  Tragödie  Ajax,  indem  er  seinen  Freunden,  die 
sich  erkundigten,  ob  dieselbe  vollendet  sei,  antwortete:  Aiax  meus 
in  spongiam  incuhuit,  um  dadurch  anzudeuten,  er  habe  sie  aufge- 
geben und  vernichtet.  Dies  war  sehr  passend,  da  sich  der  rasende 
Ajax,  von  welchem  die  Rede  war,  am  Ende  in  sein  Schwert  stürzte 
(in  ferrum  incuhuit).  In  allgemeiner  Bedeutung  kann  jedoch  dieser 
Witz  nicht  angewandt  werden. 

Spoiisare,  verloben,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  u.  a.  för  despon- 
dere  oder  spondere  (wovon  sponsu-s,  der  Bräutigam,  und  sponsa,  die 
Braut\  vgl.  auch  Desponsatus.  Gut  ist  auch  sponsalia,  die  Ver- 
lobung, das  Verlobungsfest,  sehr  selten  indes  sponsalis  (Yarro,  Hier., 
Paneg.,  Cod.  Theodos.),  vgl.  Chruzander  S.  60. 

Spontaneus,  freiwillig,  ist  erst  Sp,  L,  fQr  voluntarius,  indem 
bei  Seneca  epist.  121,  7  sponte  motis  gelesen  wird.  Ebenso  Sp,  L, 
ist  das  Adverb  spontanee,  sowie  das  Adj.  spontalis  und  das  Adv. 
spontaliter,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  150  und  196,  Exetschmann  Apul. 
S.  59,  Eretschmann  Sidon.  S.  13,  Schulze  Symm.  S.  66,  Drossel 
S.  ä6,  Ealb  in  Comm.  Wölfflin.  S.  333,  Leipold  S.  71,  Rönsch  Coli, 
phil.  8.  42.  N,  L,  aber  ist  das  Subst.  spontaneitas,  der  freie  Wille, 
die  Ungezwungenheit,  für  libera  voluntas, 

Sponte,  durch  (auf)  Antrieb,  kommt  Kl,  nur  mit  den  posses- 
siven Fürwörtern  mea,  tua,  sua,  nostra,  vestra  und  aliena,  aber  nie 
mit  einem  Eigenschaftsadjekt.  vor,  gerade  wie  die  bloss  im  Abi.  auf 
u  üblichen  Substantiva.  Erst  P.  L,  bei  Lucan  und  N,  Kl,  bei  Taci- 
tus  und  wenigen  anderen  tritt  der  Oenit,  eines  Subst.  hinzu,  z.  B. 
non  sponte  principis,  ohne  Willen,  Erlaubnis  des  Fürsten;  sponte 
incolamm  u.  a.;  dies  hat  Sp.  L.  auch  Coripp,  vgl.  Appei  8.  54. 
P.  L,  und  N,  Kl,  ist  femer  absolutes  sponte,  vgl.  Yerg.  Aen.  4,  361, 
Lucan  4,  642,  Celsus  57  Dar.  und  sonst;  näheres  siehe  bei  Dräger 
Synt.  des  Tac.  §  67,  Obermeier  Lucan  8.  64,  Nipp,  zu  Tac.  ann. 
2,  59,  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  16,  der  auf  Yarro  1.  lat.  6,  71  de  sponte 
eiihs  aufmerksam  macht,  Brolen  8.  22,  der  suae  spontis  est  aus  Celsus 
8.  13  Dar.  nachweist,  Helmreich  Archiv  XTT  8.  175  und  313,  der 
für  Cael.  Aurel.  ex  sponte  und  ex  sua  sponte  bezeugt,  Chruzander 
S.  60,  nach  welchem  die  Paneg.  nur  absolutes  sponte  kennen.  —  Da 
beim  Gebrauche  von  mm,  tua,  sua  u.  s.  w.  die  Person  hervorgehoben 
werden  soll,  so  finden  sich  jene  Pronomina  fast  immer  vor  sponte, 
nicht  flach  demselben,  also  fnea,  tua  sponte,  selten  anders,  wie  z.  B. 
wenn  die  Person  durch  ein  zugesetztes  ipse  schon  hervorgehoben  ist, 
vgl.  Cic.  Sest,  100  ipsi  et'mm  sponte  sua  contra  reim  piMicam  inci- 
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tanttir,  ygl.  dagegen  nat.  deor.  2,  43  seqtiitur  ergo,  ut  ipsa  sua  sponte 
tnoveantur;  nur  in  der  Erstlingsschrift  iny.  2,  80  sagt  Cicero  quod 
sponte  Sita  reus  punitus  sit;  unrichtig  ist  also,  was  Wölffltn  Epigr. 
Beitr.  11  S.  181  behauptet,  Cicero  sage  nur  sua  nponte,  vgl.  auch 
Arch.  X,  138.  Auffallig  ist,  dass  auch  der  Kaiser  Augustus  im 
Monum.  Ancyr.  5,  4  sponte  stui  sagt,  da  sonst  seine  Latinität  der 
Caesars  gleicht,  vgl.  Archiv  X  S.  486;  weniger  auffällig  ist  diese 
Wortstellung  bei  Livius,  der  nicht  nur  gern  von  der  üblichen  Wort* 
Stellung  abweicht,  sondern  auch  Vorliebe  für  den  daktylischen  Ton- 
fall hat,  vgl.  10,  25,  12  sive  ipse  sponte  stuit,  vgl.  meine  Anm. 
618  zu  Reisig-Haase  S.  865,  Erah  n  S.  13  Anm.,  M.  Müller  zu  Liv.  II, 
Anh.  8.  147.  Nur  Sp,  L,  scheint  sponte  propria  bei  Festus  brev. 
20,  3  Wag.,  und  Ammian,  sowie  sponte  lü)era  bei  Tert.  nat.  1,  18 
S.  90,  24  R.  Unlateinisch  ist:  Non  enim  potest  non,  quin  saepe 
nostra  sponte  et  selectius  positum  sit,  quod  — ;  denn  die  Stellung 
eines  Wortes  kann  nicht  sponte  geschehen.  —  Endlich  ist  die  bildliche 
Anwendung  auf  Sachen,  weil  sie  selbst  bei  Cicero,  z.  6.  Yerr.  1, 
108;  3,  5  quae  (vita)  mihi  sua  sponte  antea  iuctmda  ftierit,  Q.  fr. 
2,  6,  1,  vgl.  Tyrrell  z.  St.,  und  bei  Livius:  id  sua  sponte  apparebat 
=  soviel  war  von  selbst  klar  ...  22,  38,  13  und  das.  Fabri,  26, 
41,  20  und  dazu  Friedersdorff,  sich  findet,  nicht  zu  verwerfen. 

Spuere,  speien,  anspeien.  Ohne  Autorität  ist  alicui  in  os  spuere, 
einem  ins  Oesicht  speien,  aber  gut  ist  inspuere  in  fadem  aiicuius 
bei  Sen.  consol.  Helv.  13,  7,  wofür  derselbe  Autor  auch  insptiere  ali- 
cui in  frontem  sagt,  ira  3,  38,  2,  exspuere  in  faciem,  in  os  alicuius, 
Yulg.  Matth.  26,  67,  Plin.  nat.  7,  87  und  32,  92,  spuere  in  faciem 
alicuius,  Yulg.  in  Num.  12,  14,  conspttere  faciem  alicuius,  Lactanz 
4,  18,  8  und  epit.  45,  8  und  Hier,  comment.  in  lesaj.  1,  16,  Anf., 
endlich  os  alicuius  spute  respergere,  Yal.  Max.  5,  1,  ext.  2  und 
sputaminibu^  contaminare  faciem  alicuius,  TertuU.  cam.  Christ.  9. 
Einen  anspeien  ist  klassisch  ==  consputare  aliquem,  vgl.  Cic.  Q.  fr. 
2,  3,  2. 

Spurius,  unehelich,  kommt  Sp,  L,  fast  nur  bei  den  Juristen 
vor  und  in  der  bildlichen  Bedeutung  unecht  bei  Ausonius  244,  30  P 
quique  notas  spuriis  versibus  adposuit  (von  homerischen  Yersen  ge- 
sagt), für  adulterinus,  alienus,  dubius,  imertus,  non  verus,  non  ger- 
manus,  subditus,  siibditiciu^. 

Siabüire,  biestigen,  feststdle}i,  ist  zwar  Kl.,  z.  B.  rem  piMicam, 
Cic.  Sest.  143,  libertatem,  ib.  123,  auch  leges,  leg.  1,  62.  Aber  fehler- 
haft ist:  haec  regtda  Stabilita  est,  weil  eine  Richtschnur  (regxda) 
nicht  festgestellt  werden  kann;  diese  beiden  Wörter  passen  nicht  zu- 
sammen. 

Stadium,  die  Rennbahn.  Welchen  Missbrauch  man  in  neueren 
Zeiten  mit  diesem  Worte  getrieben  hat,  führt  EUendt  (zu  Cic.  de  orat. 
T.  n  S.  83,  84)  an,  indem  er  sagt,  die  Gelehrten  hätten  in  manche 
Steilen  Stadium  für  shidium  eingedrängt.  Mw  ^'jiiiiftihf  es  nur,  wo 
man  offenbar  das  Bild  der  Remibdlm  aofMHiHJIhKr  Die  ffoxm 
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stadius  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L,,  aber  höchst  selten,  N.  Kl.  nur  Plin. 
nat.  4,  62;  Georges  zitiert  itin.  Alex.  49;  meine  Ausgabe  yon  Volk- 
mann  (Programm  von  Pforta  1871)  aber  weist  oap.  50  euius  pro^ 
cerikido  simt  stadii  quadringenü  auf.  Diesen  Übei^ng  vom  Neutrum 
ins  Masc.  hat  Appel  nicht  erwähnt,  wohl  aber  Neue« Wagener'  I 
B.  806. 

Stannum  ist  nicht  unser  Zinn,  da  es  zwei  Teile  Silber  und 
einen  Teil  schwarzes  Blei  enthielt;  Zinn  nennt  Gaes.  Gall.  5,  12,  5 
plumbum  aJhtim  und  Plinius  plumbum  candidum.  —  N.  L.  ist  stannare, 
verzinnen,  für  plumbo  candido  obducere. 

Stare,  stehen.  Der  Hauptbegriff  dieses  Verbs  ist  stehen  im 
Gegensatze  von  liegen,  umgestürzt  sein  (eigentlich  und  tropisch),  s. 
über  letzteres  stat  res  publica  =  besteht  noch,  Cic.  Phil.  2,  24. 
Weitere  Stellen  von  Cicero  bietet  Eopke-Landgraf  zu  Cic.  Piano.  71. 
Wo  aber  dieser  Gegensatz  nicht  denkbar  ist,  wird  es  auch  nicht 
gebraucht,  und  daher  stimmt  oft  unser  stehen  nicht  mit  dem  lat. 
stare  überein.  Folgende  Beispiele  mögen  es  lehren:  Da  die  Sadie 
so  steht,  res  cum  ita  sit  (ita  se  habeat);  wie  stehen  deine  Sachen  f 
oder  wie  steht  es  mit  deinen  Sachen  f  —  (in)  quo  statu  est  res  tua, 
sunt  res  tuae  f  —  so  wie  jetzt  die  Sache  steht,  ut  nunc  res  se  habet; 
wie  steht  es  mit  mirf  —  (in)  quo  statu  sumf  —  es  steht  besser, 
meliore  statu  est;  wie  steht  esf  —  quid  agis?  es  steht  gut  bei  mir, 
apud  me  recte  est  (nach  Cic.  Att.  1,  7);  unter  der  Hoheit  jemandes 
stehen,  imperio  älicuius  teneri  (Q.  fr.  1,  1,  34);  im  Lager  stehen,  in 
castris  esse;  es  steht  gut  mit  mir,  praeclare  (bene)  mecum  agitur;  es 
steht  mir  freiy  mihi  liberum  est;  es  steht  nicht  mehr  bei  mir,  mihi 
non  est  amplius  integrum;  die  Wahl  steht  bei  ihm,  optio  ei  data  est; 
ich  stehe  in  Verbindung,  mihi  est  (intercedit)  necessitudo^  coniunctus 
sum;  in  dem  Buche  steht  (geschrieben),  in  libro  scriptum  est;  er  steht 
für  den  Schaden,  damnum  praestat  —  und  so  noch  in  manchen 
anderen  Redensarten.  Sogar  nicht  einmal  in  der  gewohnlichen 
Redensart:  das  Haus,  die  Häuser  stehen  irgendwo  setzt  man  stare, 
sondern  esse,  oder  positum  esse.  Gut  aber  ist  stare  aliqua  re  = 
niti,  sustineri  aliqiui  re,  z.  B.  magis  fama  qxuitm  vi  stare  res  suas, 
Tac.  ann.  6,  30  und  bist.  2,  69;  fama  beUa  stare,  Gurt.  3,  8,  7,  was 
ganz  gut  ist,  da  constare  so  schon  bei  Caes.  civ.  3,  14,  3  yorkommt. 
—  Stare  a  partibu^  älicuius  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  aber 
ganz  ähnliche  Verbindungen  sind  nicht  ungewöhnlich.  Pro  partibt$s 
älicuius,  pro  aliquo  stare  findet  sich  nicht  nur  bei  Flor.  4,  7,  10, 
sondern  auch  bei  Liv.  2,  12,  14,  Quintil.  11,  1,  80,  Aso.  Ped.  in  Mil. 
8.  32  oben  (0.),  Sen.  v.  beata  4,  1  und  Voll.  2,  48,  4,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  2,  12,  14,  (Jeorges  Voll.  S.  50.  Synonym  damit  ist  pro  causa 
älicuius  stare  bei  Curt.  4,  1,  13  oder  in  partibus  älicuius  stare,  3, 
11, 18.  Bemerkenswert  ist  endlich  auch  stare  cum,  ab,  pro  aliquo, 
pro,  ab  aliqua  re,  adver sus,  contra  äliquem,  aliquam  rem  bei  Cicero: 
a  mendacio  contra  verum  stare,  inv.  1,  4;  pro  vobis  adversus  reges 
stetimus,  Liv.  45,  22,  10  und  ganz  ebenso  23,  8,  3  und  das.  die 
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reichen  Zitate  von  Fabri.  —  Der  Ausdruck:  per  me  siat  aliquid  ist 
bei  Cicero  nicht  nachzuweisen ;  jedoch  Caesar  bietet  zwei  Beispiele, 
civ.  1,  41,  3  u.  2, 13, 4,  Livius  mehrere,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  31, 11 
und  Drakenborch  zu  Liv.  3, 61, 2.  Per  me  stat  ist  im  gewöhnlichen  Ge» 
brauche  nicht  soviel  als:  est  in  mea  potestate^  penes  mepoiesias  est  = 
es  steht  etwas  bei  mir,  sondern  es  drückt  aus:  Schuld  daran  sein, 
dass  etwas  nicht  geschehe,  also:  etwas  verhindern.  Der  negative 
Erfolg  wird  durch  quin  (nur  Livius  2,  31,  11),  gewöhnlich  durch 
quo  minus,  und  wenn  die  Absicht,  etwa^  nicht  zu  Stande  kommen 
zu  lassen,  hervorgehoben  werden  soll,  durch  ne  ausgedrückt.  Aus 
der  N.  Kl.  Latinität  merke  man  Sen.  brev.  vit.  15,  1,  Plin.  nat.  18, 
267,  aus  dem  Ä.  L.  Ter.  Andr.  699,  vgl.  Spengel  und  Meissner 
z.  St.;  aus  der  juristischen  Literatur  ist  zu  bemerken,  dass  Papinian 
nur  nach  negiertem  per  me  stat  die  Konjunktion  quo  minus  folgen  lässt, 
sonst  ut,  vgl.  Leipold  S.  7  Anm.  3.  Cicero  sagt  per  me  fit,  quominus, 
z.  B.  fam.  1,  4,  2  nemo  est,  qui  nesciai,  qtiominus  discessio  fieret  per  ad- 
versarios  ttios  esse  factum.  —  Ungewöhnlich  ist  die  Verbindung  von 
stat  per  aliquid,  ut  bei  Plin.  epp.  10,  6  (22),  2,  welche  Dahl  übersehen 
hat,  per  quam  stetit,   ut  tibi  pro  eodem  homine  saepius  obligarer. 

Statim  mit  ut  in  der  Bedeutung  sobald  als  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
fam.  1,  9,  19  statim  ut  iUe  praetor  est  factus;  N.  Kl.  und  8p.  L.  ist 
statim  cum,  Sp.  L.  ist  statim  quam  und  statim  atque,  vgl.  meine 
Syntax'  §  301,  Kalb  Roms  Juristen  S.  27,  Neue  Jahrb.  1891  S.  219, 
Chruzander  S.  75.  Übrigens  hat  sich  auch  statim  ut  bis  in  die 
spateste  Zeit  erhalten,  vgl.  Wölffiin  und  Geyer  im  Archiv  lY  S.  614  f., 
meine  Syntax'  §  323  Anm.,  Chruzander  S.  75,  besonders  aber 
Archiv  XIV  S.  249  flf.  —  Sojfort,  ohne  weiteres  in  der  Folgerung  ist 
continuo,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  94  non  continuo  sum  sicarius,  bei  Tac. 
findet  sich  so  ideo  (gewöhnlich  negiert),  z.  B.  ann.  6,  8  nee  ideo  ad- 
sequare ;  statim  in  ^eser  Bedeutung  ist  N.  Kl.  (Sen.  epp.  nach  Sonny 
brieflich).    Vgl.  s.  v.  Continuo  und  Näg.-Müller*  S.  743. 

Statio,  der  Posten,  ist  nur  Sp.  L.  =  der  Posten,  die  Würde, 
das  Amt  eines  Kaisers  — ,  N.  L.  aber  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
Amt,  Stelle  überhaupt,  die  jemand  bekleidet,  für  locujt,  munus;  z.  B. 
welchen  Posten  bekleidet  erf  —  nicht  q^iam  stationem  tenet,  höhet  f 
sondern  qtiem  locum  tenet,  quo  munere  fungitur  f  u.  a. 

Statua,  Bild,  BUdsätde,  Statue,  bedeutet  Kl.  nicht  solche  von 
Göttern,  sondern  nur  von  Menschen;  jene  hiessen  signa,  simulacra; 
daher  sagt  man  wohl  statu^i  Bruti,  Caesaris,  Marcelli,  aber  signum, 
simulacrum  lovis,  Minervae,  Iuno7iis,  nicht  statua.  Auch  N.  Kl. 
wird  statu4i  selten  von  Götterbildern  gebraucht,  wie  von  Plin.  nat. 
34,  47,  Sen.  nat.  2,  42,  1.  —  Ebenso  wird  stattiarius,  was  erst  N.  Kl. 
ist  seit  Vitruv,  nicht  von  jedem  Bildhauer  gebraucht  (dieser  heisst 
fictor  oder  qui  signa  fabricatur,  vgl.  Cic.  off.  1,  147),  sondern  nur 
von  einem  solchen,  welcher  statuas  verfertigt.  Davon  abgeleitet  ist 
das  erst  seit  Plinius  gebräuchliche  ars  statuaria,  die  Bildhauerkunst, 
welche  Cicero  ars  fingendi,  signa  fabricandi  nennt. 
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Stattiere,  mit  dem  Accus,  eaxtnplum,  wird  teils  mit  in  aliquem, 
teils  mit  in  aliquo  verbunden,  wie  wir  sagen:  gegeti  einen  und  an 
einein  ein  Beispiel  statuieren,  sehen  lassen,  zeigen  u.  dgl.  Es  ist 
Kl.  und  A.  L.  bei  Plautus  und  Terenz.  Vgl.  Cio.  Verr.  2,  111: 
in  quo  homine  statu£ris  exemplum  eiustnodi;  ib.  3,  210:  in  quos 
aliqtiid  exempli  populus  Romanus  statui  putat  oportere,  wie  so  auch 
edere  exemplum  in  aliquem  gebraucht  wird,  s.  Livius  29,  27,  4.  — 
Ygl.  auch  Exemplaris  und  Eocemplum, 

Statuminare,  stützen,  befestigen,  steht  antik  nur  im  eigent- 
lichen Sinne  und  ist  nur  N,  Kl,  und  selten;  es  war  wahrschein- 
lich ein  technischer  Ausdruck  beim  Bauwesen,  für  stabüire,  /fr- 
mare  u.  a. 

Status,  ttf  um,  eingeführt,  festgesetzt,  herkömmlich.  Fast  überall, 
wo  dieses  Wort  vorkommt,  findet  sich  auch  die  Variante  staiut^is, 
vgl.  beispielsweise  Arnob  188,  14  R.,  Liv.  27,  23,  7  Luchs.  Es 
kommt  dies  daher,  dass  status  als  das  seltenere  Wort  von  den  Ab- 
schreibern mit  dem  ihnen  geläufigen  statutus  vertauscht  worden  ist. 
Es  war  nämlich  status  (von  sistere  abzuleiten)  offenbar  das  ältere 
und  in  der  Religions-  und  Rechtssprache  stehende  Wort,  wie  dies 
für  statu  sacrificia  nach  Osenbrüggen  (zu  Cic.  Mil.  45)  von  Festus 
ausdrücklich  bezeugt  ist  und  wie  status  dies  cum  hoste  von  Cicero 
(off.  1,  37)  als  eine  Bestimmung  der  Gesetzgebung  der  12  Tafeln  be- 
zeichnet wird ;  vgl.  noch  Plaut.  Cure.  5  si  status  candictus  cum  hoste 
intercedit  dies.  Darum  ist  jetzt  bei  Cic.  har.  resp.  18  und  32  (stato 
loco)  an  Status  um  so  mehr  festzuhalten,  als  Val.  Maximus,  der  die 
erstgenannte  Stelle  1,  1,  1  erwähnt,  gleichfalls  statas  soUemnesque 
caerimonias  bietet.  Auch  Cic.  Tusc.  1,  113  wird  von  allen  neueren 
Herausgebern  statiim  sacrificium  gelesen.  Bei  Livius  40,  4, 9 ;  5,  46,  2 
und  23,  35,  3  steht  in  allen  neueren  Ausgaben  ebenfolls  siatum  sacri" 
ficium;  über  in  statam  diem  vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  27,  23,  7; 
stato  tempore  belegt  Georges  Jahresber.  1882  S.  258  aus  dem  N.  Kl. 
Latein,  vgl.  auch  Vogel  zu  Curtius  6,  3,  7.  —  Wenn  indes  diem 
Statute  alicui  oder  alicui  rei  schon  bei  Sali.  Cat.  36,  2  (muUi" 
ti(dini)  und  lug.  70,  3  (insidiis)  und  Livius  24,  27,  1  (comitiis) 
vorkommt,  so  ist  an  diebus  statutis,  Suet.  Claud.  42  und  statuio 
tetnpore,  Curt.  8,  2,  6,  lust.  16,  4,  9  kein  Anstand  zu  nehmen,  um 
so  weniger  als  statnm  tempus  u.  ä.  altertümlich  feierlicher  Ausdruck 
ist,  der  in  eine  gewöhnliche  Erzählung  nicht  gut  passt.  Vgl.  auch 
Periodunis. 

Status,  der  Stand,  Zustand.  Mag  auch  status  fentatis  nii^nds 
vorkommen,  so  ist  es  doch  gewiss  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man 
es  auch  anders  ausdrücken  kann;  z.  B.  die  ersten  Menschen  lebten 
im  Stande  der  Wildheit,  vivebant  instar  ferarum.  Im  Sp.  L.  wird 
Status  =  das  Sein,  vgl.  Qölzer  Hieron.  S.  253.  —  B.  L,  ist  status, 
wenn  Staat  so  viel  ist  als  Stadt,  Reich,  Bürgerschaft,  für  civitas, 
oder  wo  Staat  so  viel  ist  als  Arifwand,  für  cultiis.  —  In  der  Be- 
deutung Stand  passt  es  nicht  für  Lehr  stand,  Bürgerstand  u.  dgl.; 
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dafür  gebraucht  man  ordo,  beziehungsweise  auch  fortuna:  ne  ani- 
miim  supra  fortunam  gereret,  Sali.  lug.  64,  2  und  Cic.  Tusc.  5,  61. 
Vgl.  Ordo. 

Stella,  der  Stern.  In  der  bildlichen  Redensart:  jemanden  zu 
den  Sternen  ertieben  gebraucht  man  nicht  stella,  sondern  in  asira 
tollere  (Cic.  Att.  2,  25,  1),  in  caelum  extoUere,  ad  caelum  efferre. 
Mehr  darüber  unter  dem  Worte  ToUere. 

Stertiutatio,  das  Niesen,  ist  /SJp.  L.  für  das  klass.  stemumentum, 
vgl.  Cic.  div.  2j  84 ;  JV.  Kl.  ist  sternutamentum. 

Stertere,  schnarchen,  hat  im  Perf.  nach  Prise,  und  Prob.  cath. 
sterttii,  nicht  sterti;  vgl.  Neue-Wagener'  III  S.  397. 

Stihis.  Zunächst  will  ich  vor  der  Schreibweise  Stylus,  welche 
auch  bei  uns  Baustyl,  stylgerecJit  u.  a.  hervorgerufen  hat,  warnen; 
richtig  ist  nur  stüus,  daher  auch  Baustil,  stilgerecht  u.  s.  w.;  vgl. 
Klotz  Lat.  Stil.  S.  58.  Sofern  wir  ui^ter  Stil  die  individuelle  Dar- 
stellungsweise eines  Künstlers  etc.  verstehen,  ist  dafür  latein.  genus 
oder  7'atio  zu  gebrauchen,  z.  B.  der  alte  Stü  in  der  Baukunst  wäre 
antiquum  strticturae  genus,  der  Julianische  Stil  im  Kalender,  Itdiana 
tefnpMtim  ratio.  Wird  das  Wort  Stil  auf  die  Sprache  bezogen,  so 
beachte  man  vor  allem,  dass  stüus  nie  von  der  Sprache  eines  Volkes 
gesagt  wird,  weshalb  für  den  Lateiner  stüus  Latinus,  stüus  Oraecus, 
Oermanicus  u.  s.  w.  ein  Unding  ist  Stüus  bezeichnet  nämlich  zu- 
nächst und  zwar  bei  Plaut,  ausschliesslich  den  eisernen  Schreibgriffel; 
daher  der  Ausdruck  stilum  prehendere,  Cic.  Brut.  93.  Metonymisch 
wird  durch  stilus  die  Handlung  des  Schreibens,  die  Übung  im 
Schreüfen  und  in  der  Komposition  ausgedrückt,  so  bei  Cicero:  stüus 
optimus  et  praestantissimus  dicendi  effector  ac  magister,  de  or.  1, 
257  und  Piderit  zu  de  or.  1,  150.  Hieraus  entwickelt  sich  die 
weitere  Bedeutung,  in  welcher  stilus  sich  auf  das  Ergebnis  dieser 
Übung,  d.  h.  auf  die  eigentümliche  Weise  und  Manier  der  Sprache 
und  Darstellung  irgend  eines  einzelnen  Schriftstellers  oder  eines 
Stammes  bezieht,  z.  B.  sagt  Ter.  Andr.  prol.  12  von  seiner  Andria 
gegenüber  der  Andria  und  Perinthia  des  Menander,  sie  sei  non  ita 
dissimili  argumento,  aber  dissimüi  oratione  ac  stilo  (Phorm.  prol.  5 
tenui  oratione  et  scriptura  levi);  Cic.  schreibt  huiu^  oratianes  paene 
Attico  stüo  scriptae  videntur,  Brut.  167;  erat.  150  und  Brut.  100. 
Wenn  aber  ohne  Beziehung  auf  das  den  Stil  gestaltende  oder  re- 
präsentierende Subjekt  vom  Stil  rein  objektiv,  z.  B.  dem  rednerischen, 
historischen  Stil  die  Rede  ist,  wird  dafür  erst  in  der  späten  Lati- 
nität  stüus  gebraucht  (Gell.  3,  3,  13),  während  die  Sprache  der 
mustergiltigen  Zeit  dafür  dicendi,  scribendi  modus,  ars,  genus  oder 
kurzweg  senno,  oratio  oder  dictio  gewählt  hat;  der  alteriümliche 
Stü  der  Sprache  ist  also  priscus  dicendi  modus  nach  Liv.  2,  32,  8; 
der  historische  Stil,  genus  historicum  oder  sermo  historicus.  S.  auch 
Cic.  de  or.  2,  64,  Brut.  261,  Quintil.  10,  1,  25.  Unlat.  ist  daher  der 
Titel  des  Schellerschen  Buches:  praecepia  stüi  bene  latini,  für  das 
einfache  praecepia   artis  latine   sctibeiidi  oder  ganz  kurz  ars  latine 
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scribendi,  —  ebenso  falsch  ist:   stilus  bonae  latinüatis.    Ygl.  Klotz 
Sül.  8.  58,  Langen  N.  Jahrb.  1882  8.  771. 

Stipendium,  Steuer,  Tnbut,  Kontribution,  beschrankt  sich  in  dem 
Sinne  von  Oelialt,  Sold  gewöhnlich  auf  die  Lohnuiig  der  Soldaten. 
Nur  aus  Liv.  1,  20,  3  wird  unter  den  Auszeichnungen  der  Yesta- 
linnen  unter  anderem  auch  angeführt:  Stipendium  de  publico  statuit 
=  Einkünfte  aus  dem  ager  publicus.  Wie  aber  stipetuiia  bekannt- 
lich auch  die  Dienstjahre,  die  Feldzüge  der  Soldaten  ausdrückt,  so 
ist  es  in  der  Bedeutung  von  Dienst,  Arbeit  überhaupt  nur  Sp.  L, 
bei  lust.  2,  4,  18.  Auch  sind  stipendia  nicht,  was  wir  Stipendien 
nennen  (diese  heissen  benefida)^  und  wer  solche  geniesst,  heisst  nicht 
stipendiarius  (was  mehr  den  bedeutet,  welcher  Steuern  bezahlt, 
steuerbar  ist),  sondern  beneficiarius,  qui  beneficio  aiiquo  fruitur. 
Doch  bekommt  stipendia  bei  Cyprian  588,  14  stipendia  ecclesiae  dis" 
pensante  episcopo  perciperent  eine  Bedeutung,  welche  dann  das 
moderne  Stipendium  nach  sich  zog.  —  Über  Stipendium  =  Sold, 
Kriegsdienst,  Feldzug,  KriegskontrUnition  und  ProvinzicUsteuer,  vgl. 
Schlossmann  im  Archiv  XI Y  8.  211  ff. 

Stirps  (auch  stirpis,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  24,  Liv.  26,  13,  16),  der 
Stamm  u.  dgl.,  ist  in  der  Prosa  meistens  Femin.,  bei  Cicero  und 
Caesar  immer,  vgl.  Cic.  Scaur.  48  eriperet  ex  ha^  flamma  stirpem 
suam^  Cael.  79  firmata  iam  stirpe  virtutis,  aber  mehr  P.  und  N.  Kl. 
Masc.  Ygl.  Reisig-Haase-Hagen  S.  211,  Neue-Wagener*  I,  214  und 
993.  Dem  Sinne  nach  gleichbedeutend  und  nur  von  verschiedener 
Auffassung  ausgehend  ist  a  sthpe  und  cum  stitpe  interire,  a  stirpe 
exstingui,  a  stirpe  tollt  =  gänzlich,  bis  auf  den  letzten  Spross,  mit 
Kifid  und  Kegel,  mit  Stumpf  und  Stiel  untergeJien.  8.  Sali.  Catil. 
10,  1,  Liv.  9,  34,  19  und  29,  10  und  a  stirpe  tolli,  34,  2,  3  und 
Dietsch  zu  Sallust  a.  a.  0. 

Siolidus,  klotzig,  unbeweglich,  steht  nirgends  bei  Caes.,  bei  Cic. 
nur  top.  59  alia  sunt  quieta,  niliü  a^entia,  stolida  quodammodo,  ut 
locus,  tempus,  materia.  Öfter  findet  es  sich  im  A.  L.,  dann  auch 
bei  Sali.  bist.  4,  1  M.  stolidior  an  vanior,  das  Adv.  stolide  ib.  3,  98  A 
und  4,  83,  und  N.  Kl.  bei  Livius,  vgl.  22, 28, 9;  34,  46,  8  u.  a.  Man 
brauchte  es  von  Personen  und  von  Sachen.  Das  Subst.  stoliditae  ist 
nicht  klass.,  es  scheint  sich  vor  Florus  nicht  zu  finden;  man  meide  es. 

Stragtila,  die  Decke,  ein  Teppich,  findet  sich  klass.  nur  in  Yer- 
bindung  mit  dem  Subst.  vestis,  auch  nur  im  Sing,  als  Kollektiv,  nie 
im  Plur.;  vgl.  Cic.  8.  Rose.  133,  Yen*.  4,  59;  5,  63  und  sonst.  Sonst 
steht  dafür  auch  das  Neutr.  stragulum,  welches  im  Sing,  und  Plur. 
vorkommt.  S.  über  den  Plur.  Suet.  Nero  47  und  50,  Plin.  nat. 
8,  226  und  Hart.  14,  147.  Die  Stelle  bei  Apul.  met.  2,  21  aggeratis 
in  cumulum  stragulis  wird  auch  hieher  zu  rechnen  sein.  —  Ein  ge- 
webten- Teppich  heisst  textxle  styaguhim,  Cic.  Tusc.  5,  61. 

Strata  kann  wohl  nicht  (wie  Eutr.  9,  15  g.^E.  steht)  ohne  via 
in  der  Bedeutung  Weg,  Strasse  gebraucht  werden;  eine  gepflasterte 
Strasse  heisst  ria  silice  strata  oder  mmiita.    Sehr  verschieden  davon 


Strenuitas  —    607     —  Studere 

ist  viam  lapide  stefiiere  =  mit  Steinplatten  belegen,  wie  es  bei  der 
via  Appia  der  Fall  war.  Viam  glarea  steniere  aber  bedeutet  nur 
eine  Strasse  mit  Kies  befverfen. 

Strenuitas,  die  Tätigkeit,  Rüstigkeit,  ist  höchst  selten  und  steht 
nur  bei  Yarro  1.  lat.  3,  15  und  Ovid  met.  9,  320,  für  cUacjitas,  indu- 
Stria.  Das  Adj.  streimus  hat  Caesar  nicht,  Cic.  nur  in  den  erat. 
Phil.  2,  78  und  8,  11,  denn  Att.  15,  6,  2  stammt  aus  der  Feder  des 
Hirtius.  Das  Adv.  strenue  hat  Caes.  gleichfalls  nicht,  dagegen  braucht 
es  Cic.  öfters,  z.  B.  agr.  3,  30;  or.  in  sen.  11,  Att.  16,  6,  1,  Q.  fr. 
2,  4,  2,  fam.  14,  5,  1;  Komp.  und  Superl.  sind  unklass.,  doch  finden 
wir  strefiuissimtis  in  klass.  Zeit  bei  Sali.  Cat.  61,  7. 

Strictura  hat  im  N.  L,  zwei  neue,  den  Alten  unerhörte  Bedeu- 
tungen erhalten,  nämlich  die  Bedeutung  Beurteilung,  für  iudicium, 
und  die  Bedeutung  kurze  Anmerkungen,  Verbesserungen  u.  dgl.,  wie 
z.  B.  stricturas  iuris  Romani;  beides  ist  zu  meiden. 

Strictus  bedeutet  bei  den  Alten  (d.  h.  bei  Quint.,  Sen.,  nicht 
bei  Cic.)  in  Beziehung  auf  die  Rede  —  hirz,  eng  zusammengezogen; 
N,  L.  ist  daher  oratio  striata,  von  der  poetischen,  als  einer,  wie  man 
sagt,  gebundenen  Rede,  entgegengesetzt  der  prosaischeti  oder  der 
soluta;  jene  nannten  die  Alten  wegen  der  Fessein  des  Rhythmus 
oratio  riumeris  vincta  oder  adstricta.  —  Stricte  =  genau,  scharf, 
und  stricto  iure,  nach  strengem  Rechte,  ist  spätes  Pandektenlatein 
für  siAtüiter,  düigenter,  summum  iu^.  Bei  Cic.  Lael.  58  ist  stHcte 
als  unklass.  Wort  aufgegeben;  vgl.  Seyffert-Müller  z.  St.  S.  381. 
Elass.  ist  strictim  =  obenhin,  flüchtig,  z.  B.  Cic.  Cluent.  29,  S.  Rose.  95, 
YgL  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  1,  1. 

Structura,  Wenn  es  den  künstlichen  Bau  und  die  künstliche 
Verbindung  der  Wörter  und  Sätze  zu  einem  Ganzen  bedeutet,  gleich 
bene  structa  coUocatio  verbortim  (Cic.  orat.  232),  so  hat  es  als  ein 
noch  neuer  Tropus  bei  Cicero  u.  a.  immer  quasi,  qiuiedam  oder  beide 
zugleich  bei  sich.  Hingegen  im  Zeitalter  von  Seneca  und  Quin- 
tiiian  war  diese  Übertragung  bereits  so  gang  und  gäbe  geworden, 
dass  man  es  nicht  mehr  für  notwendig  erachtete,  den  Tropus  durch 
ein  quasi  u.  dgl.  zu  mildem:  tertia  (pars)  proprietates  verbofiim 
exigit  et  stnwturam  et  argumentationes,  Sen.  epp.  89,  9;  omiiis  struc- 
tura  ac  dimensio  et  copulatio  verbortim  constat .  .  .  Quintil.  9,  4,  45. 
Falsch  wird  es  im  N,  L.  von  der  getvöhnlichen  Verbindung  zweier 
Wörter  miteinander  angewandt,  was  wir  auch  Konstruktion  nennen. 
Vgl.  darüber  Cofistructio. 

StnUhio,  der  Strauss,  ist  Sp.  L.  Form  für  die  frühere  strutho- 
camelus,  wie  ihn  der  ältere  Plinius  immer  nennt;  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  216. 

Studere,  sich  um  oder  ßir  etwas  bemühen,  hat  ein  Subst.  im 
Accus,  nur  ^.  L,,  z.  B.  Plaut.  Mil.  1337  mimis  hos  res  studeant,  und 
Sp.  L.  bei  Tert.,  Greg.  Tur.  u.  a.  bei  sich,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert. 
S.  15,  Bonnet  Gr6g.  S.  534,  sonst  nur  im  Dat,,  wogegen  neutrale 
Pronomina   und  Adjektiva   im   absoluten  Accus,  dabei  stehen,   z.  B. 
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litteris,  novis  rebus,  laudi,  aber  hoc  nnum,  nihil,  amnia  u.  a.  N.  Kl. 
und  höchst  selten  folgt  in  aliquid,  Sp.  L.  ad  aiiquid,  was  nicht 
nachzuahmen  ist,  vgl.  Rönsch  Coli.  S.  190.  —  Ein  dazu  gehöriges 
Yerbum  steht  im  Infin.,  und  hat  es  den  Nebenbegriff  des  Wunsches, 
so  wird  auch  wohl  der  a4x:u8.  c.  infin.  gesetzt,  selbst  bei  Cicero, 
vgl.  fam.  15,  4,  13,  off.  2,  70,  auch  bei  Caesar  civ.  1,  4,  5,  femer  bei 
Poliio  in  Cic.  fam.  10, 31,  5,  bei  Matius  in  Cic.  fam.  11,  28, 2;  vgl.  dazu 
Andresen,  Müller  Inf.  S.  6,  Schmalz  Poliio'  S.  28,  Schmalz  Comm. 
Wölfflin.  S.  273.  Nach  studeo  folgt  selten  ut,  z.  B.  Cato  agr.  5,  8, 
Ter.  Ad.  868,  auch  Sp.  L.  bei  Paneg.,  z.  B.  11,  253,  26  imperatar 
impense  studet,  ut  nos  pro  dignitate  häbitemus,  vgl.  Chruzander 
S.  104,  doch  nicht  klass.,  denn  Caes.  Gall.  7,  14,  2  omnibm  niodis 
huic  rei  studendtim,  ut  .  .  prohibeantur  ist  ut  explikativ  zu  hui<^ 
rei,  wie  sonst  zu  id,  z.  B.  Plaut.  Poen.  575  lenonein  ut  perdas  id 
studes;  dies  ist  klassisch.  Studeo  ne  hat  vielleicht  nur  Phaedr.  2, 
9,  6;  aber  id  studeo  ne  lesen  wir  bei  Liv.  40,  56,  2;  vgl.  noch 
Sjöstrand  Loci  S.  14  f.  —  In  der  Bedeutung  sttidieren  (ohne  den 
Dat.  einer  namhaft  gemachten  Wissenschaft,  z.  B.  iuri  studere,  sich 
des  Rechts  befleissen,  das  Recht  studieren)  kommt  es  Kl.  nicht  vor; 
neben  litteris  oder  artibus  studere  wird  das  allgememe  studieren  auch 
noch  ausgedrückt  durch  litteris,  bonis  litteris  et  artibus,  doctrinis, 
liberalibus  studiis  se  dare,  operam  dare,  dedittim  esse  oder  durch 
studia  exercere,  in  litteris  oder  in  doctrinarum  nieditatione  versari. 
Femer  heisst  fleissig  studieren  einfach  discere,  vgl.  Cic.  or.  146, 
Brut.  249,  de  or.  2,  4,  dann  auch  totum  esse  in  litteris,  unter 
jemanden  oder  unter  je^nandes  Leitung  studieren,  audire  aliquem 
u.  dgl.  —  Erst  N.  Kl,  wurde  seit  Seneca  dem  Vater  und  Bohne, 
s.  contr.  2,  9,  36,  epp.  94,  20  und  nat.  7,  4,  1,  aber  auch  von  den 
besten  Schriftstellern,  z.  B.  von  Quintilian  und  dem  jüngeren  Plinius, 
Suet.  Tib.  61,  Tac.  dial.  21,  studere  ohne  allen  Zusatz  in  der  Be- 
deutung studieren  gebraucht;  bei  einem  studieren  ist  studere  apud 
aliquem,  Sen.  contr.  2  prooem.  5.  Plinius  min.  sagt  (ep.  5,  5,  5  und 
7,  13,  2)  auch  sogar  studens,  aber  nicht  in  dem  Sinne  des  Studieren- 
den als  blossen  SchiUefs,  sondern  des  fleissigen  Sdiülers.  Also  ist  es 
nicht  unlat.,  wenn  man  studere  ohne  Zusatz  nach  dem  Vorgange  des 
Quintilian  und  Plinius  anwendet.  Doch  zu:  haec  omnia  adversaria 
sunt  studefido  ist  zu  bemerken,  dass  einzelne  stereotyp  gewordene 
Ausdrücke  des  Eurialstiles,  wie  non  sum  solvendo,  scribendo  affuerunt 
ausgenommen,  der  Dat.  des  Gerundiums  in  der  klass.  Prosa,  sowie 
bei  Livius,  noch  gar  nicht  vorkommt,  sondern  der  vor-  und  nach- 
klass.  Latinität  angehört.  S.  Plaut.  Asin.  167  und  cluirta  imUilis 
scribendo,  Plin.  nat.  13,  76  und  31,  59.  (Sali.  Cat.  4,  1,  Cic.  de  orat.  1, 
240  beweisen  nichts  gegen  unsere  Aufstellung,  da  an  beiden  Stellen 
der  Ab),  anzunehmen  ist,  ebenso  wenig  Caes.  Qall.  5,  34,  2,  da  die 
Stelle  viel  umstritten  ist,  vgl.  Eussner  Jahresbericht  XXVII  (1881,  II) 
S.  271  und  Mensel  Lex.  Caes.  Tab.  coni.  S.  20.)  Daher  findet  man  lat. 
nach   dem   mit  dem  Oe^iindium  verbundenen  finein  facere  den  Dat. 
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nur  ganz  vereinzelt,  z.  B.  Liv.  1,  44,  2 ;  man  sagt  nicht  scribendo 
etc.  fine)n  facere,  sondern  stets  scribendi  etc.  finem  facere,  während 
fifietn  facere  mit  einem  Subst.  verbunden  beide  Kasus  zulässt:  finem 
belli  und  beUo  facere,  Wenn  also  ein  Verb  den  Dat.  oder  Accus, 
mit  ad  regiert,  wie  adhibere,  so  darf  in  diesem  Falle  nur  die  letztere 
Verbindung  gewählt  werden:  prudentiam  ad  canvalescendum  adhibefe, 
Cic.  Att.  12,  4,  2.  —  N,  L.  ist  ferner:  studere  orationi,  auf  eine 
Rede  studieren,  für  commentari  arationem  (Cic.  8.  Rose.  82),  woher  auch 
coniinentatio  —  das  Studieren  auf  etwas  bedeutet.  Vgl.  fam.  12, 
2,  1.  —  Endlich:  bei  Licht  (abends  und  morgens)  studieren  drückten 
die  Alten  durch  lucubrare  aus,  und  eine  Arbeit  bei  Licht  hiess  lucu- 
bratio,  fam.  9,  2,  1,  vgl.  dieses. 

Studiosus  werde  in  der  Bedeutung  studierend  weniger  absolut 
gebraucht,  als  es  heutzutage  geschieht,  obwohl  sttidiosi  iuvenes  bei 
Petron  4  sich  findet.  Man  setzt  besser  discendi  oder  littey-arum, 
dortrinamm,  optimarum  artium  hinzu,  und  es  ist  weder  de  ingenio 
doctrinaque  studiosorum,  noch  das  bekannte  studiosa  iuventus  in  der 
Bedeutung  die  studierende  Jugend,  wie  es  auf  Büchertiteln  (in  usum 
studiosae  iuventutis)  so  oft  vorkommt,  zu  empfehlen,  da  die  Alten 
bei  studiostis  immer  den  Begriff  von  eifrig,  tätig  festhielten.  — 
Übrigens  wird  es  in  der  Bedeutung  eifryi  in  oder  um  etwas,  bemüht 
etwas  zu  tun,  mit  dem  Genit.  des  Objektes,  also  auch  des  Verbs 
im  Gerundium,  verbunden,  seltener  mit  in  aliqua  re,  vgl.  Cic.  Verr. 
4,  13  qui  sttidiosi  smit  harum  rerum,  Att.  8,  3,  3  restituendi  mei 
quam  retinendi  studiosior,  fam.  5,  19,  1  te  studiosimem  in  me  colendo 
fore,  vgl.  noch  Haustein  S.  32,  Brinker  N.  Jahrb.  1896  II  8.  434. 
>9p.  L,  ist  Studiosus  mit  Dat.  Ger.,  z.  B.  Spart.  Hadr.  2,  1  venando 
n^que  ad  repreJiensionem  Studiosus  (so  Peter;  lordan  venandi),  — 
Uolat.  ist  das  Adv.  studiose  =  mit  Fleiss,  absichtlich]  dafür  sagt  man 
ronsulto,  dediia  opera,  de  industria. 

Studium  hat  auch  ohne  den  Genit.  litterarum  die  Bedeutung 
gelehrte  Besciuiftigung,  besonders  im  Plur.,  wissenschafüiclie,  gelehrte 
Studien,  welche  aber  durch  den  Beisatz  litterarum,  artium,  linguae 
oder  doctrinae  meistens  klarer  angedeutet  werden.  Doch  ist  dies 
nicht  absolut  notwendig.  Irrig  behauptet  daher  Seyffert  im  Übungs« 
buch  für  Secunda  S.  202,  32,  dass  studium  und  studia  (ohne 
litterarum  u.  dgl.)  nicht  einmal  bei  den  Späteren  vorkomme;  dagegen 
vgl.  man  Aur.  Vict.  vir.  ill.  78,  3,  Sen.  consol.  Pol.  18  (36),  1,  Sen. 
contr.  10,  praef.  7,  Plin.  epp.  1,  9,  7;  6,  8,  6  und  6,  11,  3,  Cic. 
rep.  1,  16  und  1,  30.  —  Wenn  studium  den  Oenit,  bei  sich  hat,  be- 
deutet es  Beschäftigung  mit  etwas,  wenn  es  aber  mit  in  oder  erga 
verbunden  ist,  bedeutet  es  Zuneigung  zu  jemanden  oder  zu  etwas, 
wofür  allerdings  auch  der  Oenit,  stehen  kann.  So  sagt  Cicero  oft: 
Studium  oder  studia  in  me  oder  erga  me,  z.  B.  Att.  2,  19,  4:  Pom- 
peius  significat  studium  erga  me  non  mediocre,  und  fam.  15,  7  und: 
suum  infelix  erga  populum  Romanum  studium,  Liv.  3,  56,  9.  — 
Man  bezweifelte  studia  in  der  Bedeutung  gelehrte  Arb^g^  wiA 
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im  neueren  Deutsch  das  Wort  Studien  brauchen.  Dafür  sage  man 
opera,  opusctda,  cwnmeniationes.  Aber  studia  =  Leistungen  in 
Poesie  und  Musik  etc.  findet  sich  bei  Tac.  ann.  16,  4:  flagitante 
vülgo,  lU  onmia^  stiidia  ma  publicaret,  und  sttidia  =  Werke  der 
Literatur  bei  Sen.  contr.  1  prooem.  7,  vgl.  Georges  Jahresber.  1882 
S.  265.  —  Ungewöhnlich  ist  studio  im  Abi.  in  der  Bedeutung  ab- 
sichtlich,  vorsätzlich^  mit  Fleiss,  für  constdto,  data  oder  dedita  opera, 
de  indiistria.  Doch  s.  über  studio  =  absichtlich  rhet.  Her.  4,  1  und 
dazu  Marx  Prol.  S.  169,  Hör.  sat.  1,  4,  79.  Hingegen  bei  Cic.  8. 
Rose.  91  kann  studio  im  Gegensatze  von  officio  wohl  nicht  absteht- 
lieh,  geflissentlich  bedeuten.  Der  Redner  will  sagen,  er  mache  nicht 
aus  Neigung,  Liebhaberei  den  Ankläger,  sondern  aus  Elir-  und 
Pflichtgefühl  den  Verteidiger.  Vgl.  Landgraf  S.  Rose.  S.  304  und 
Nägelsbach-Müller*  S.  352.  —  In  der  Verbindung  mit  magno,  maiore, 
summo  bleibt  ctim  bei  studio  weg;  man  sagt  also  nur  summo  studio; 
Sali.  Cat.  51,  38  cum  summo  studio  ist  zur  Nachahmung  nicht  zu 
empfehlen.  Vgl.  Wölfflin  Arch.  VI  S.  5.  —  Über  Studium  mit  und 
ohne  generale,  in  der  neuen  Bedeutung  Universität,  vgl.  Academia. 

Stidtus  ist  in  der  Bedeutung  Narr,  d.  h.  verrückt,  wahnsinnig, 
N,  L.  für  mente  captus,  demens,  amens,  insanus;  und  ein  Narren- 
haus  heisst  nicht  domus  stidtorum,  sondern  hominum  ment^  cap^ 
torum, 

Stupendus,  staunenswert,  ist  8p.  L.  und  selten  für  admiratione 
dignus  u.  a.,  vgl.  itin.  Alex.  49,  20  V  Poms  stupendus  saiis  suptu 
hotninum  magnitudines.  Oft  findet  man  im  N.  L.  vir  stupendae  doc- 
trinae,  für  summae,  admirahilis  doctrinae.  Bei  Val.  Max.  5,  7,  1  wird 
für  tneritis  stupendus  jetzt  vitale  emeritis  stipendiis  gelesen,  was  je* 
doch  Georges  noch  nicht  berücksichtigt  hat. 

Stylus;  vgl.  Stüus. 

Suada  kommt  nur  A.  L.  bei  Ennius  ann.  308  Vahl.  vor,  welcher 
die  Gabe  der  Überredung  so  nannte  und  dichterisch  personifizierte; 
nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeutung  Beredsamkeit,  für 
eloquentia;  jenes  ist  ars  persuadendi. 

Suadere,  raten,  verbinde  man  mit  dem  Dat.  der  Person,  welcher 
man  rät,  z.  B.  tibi  suadeo;  das,  was  oder  wozu  man  rat,  setze  man 
entweder  in  den  Accus.,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  3,  2  coepi  stiadere  pacem, 
oder  man  brauche  ut  (dass),  ne  (dass  nicht).  —  P.  (selten  klass.  — 
s.  fin.  2,  95  und  de  or.  1,  251)  und  oft  im  8p.  L,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  364,  Chruzander  S.  105,  wird  es  mit  dem  Infin.  ver- 
bunden. An  zwei  anderen  Stellen,  Cic.  Arch.  14  und  Caec.  15,  steht 
der  Lifin.,  weil  das  Einreden  einer  Meinung,  nicht  das  Baten  zu 
einer  Handlung  gemeint  ist,  vgl.  Reisig-Haase  S.  442  Anm.  485  und 
Dräger  H.  Synt.  H  8.  324  und  S.  409.  —  Wenn  Cicero  zweimal  für 
den  Dat.  der  Person  den  Accus,  gesetzt  hat,  also  me  und  te  für 
mihi,  tibi,  so  hat  in  beiden  Stellen  das  zweite  damit  verbundene 
Verbum  als  das  vorherrschende  den  Accu^s.  veranlasst,  indem  es  in 
der  einen  Stelle  heisst  (prov.  42)  nam  postea  me,  ut  sibi  essem  legatns. 
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noQ  solum  suasit,  verum  etmm  rogavit,  in  der  andern  (fam.  13,  4,  3) 
ut  te  horter  et  suadeam;  hier  liest  jedoch  C.  F.  W.  Müller  ut  et 
horter  et  madeam,  vgl.  seine  Anm.  z.  St.,  sowie  Lehmann  Quaest. 
8.  17.  Aber  vulgärlat.  bei  Plaut.  Aul.  arg.  1,  6  Megadonis  a  sarore 
siiasiis  und  dann  erst  wieder  Sp,  L.  und  durchaus  verwerflich  ist  es, 
stmdere  dtiquem  ohne  Einfluss  eines  anderen  Yerbs  zu  konstruieren, 
z.  B.  Tert.  cuit.  f.  1,  1  tu  es,  qui  eiim  siiasisti,  oder  im  Passiv  zu 
sagen  suadear,  für  mihi  suadetur,  vgl.  Neue -Wagener*  in  S.  5, 
Ronsoh  Ital.  8.  441  und  Coli.  8.  109,  Hoppe  8ynt.  Tert.  8.  15,  8char- 
nagi  n  8.  4,  Gölzer  Hier.  8.  305,  Appel  Ooripp  8.  50,  Eretschmann 
Apul.  8.  133,  und  D,  L,  ist:  cUicui  ad  aliqtiid  tniadere,  einem  zu  etwas 
rateti, 

Sitb.  Unter  der  Bedingung,  dass  heisst  im  klass.  Zeitalter  ge- 
wöhnlich: hac,  ea  condicione,  tit  oder  (nach  Bedarf)  ne,  ohne  die 
Präposition  sub.  Allerdings  las  man  früher  auch  Cic.  Arch.  25  sub 
ea  condicione,  wofür  aus  dem  Ambrosianischen  8choliasten  mit 
Recht  sed  ea  condicione  hergestellt  worden  ist;  diesem  8prachge- 
brauche  folgt  im  ganzen  auch  Livius,  indem  er  nur  an  zwei  Stellen : 
6,  40,  8  und  21,  12,  4  die  Präposition  sub  zur  Hervorhebung  des 
Momentes  der  Unterwerfung  unter  die  Bedingung,  sonst  den  blossen 
AU.  oder  in  mit  dem  Accus,  oder  ex  gebraucht.  8.  Weissenbom 
zu  Liv.  6,  40,  8  und  Fabri  zu  Liv.  21,  12,  4.  Ebenso  setzen  die 
älteren  Juristen  nur  den  blossen  Ablat.,  während  bei  den  späteren 
Pandektisten  sab  ea  condicione  Regel  ist,  vgl.  Kalb  Progr.  Nürnberg 
1886  8.  4  und  Roms  Juristen  8.  6.  Öfter  kommt  N,  Kl,  sub  con- 
dicione, sub  ea  condicione,  si,  ne  vor,  nicht  nur  hei  8uet.  Caes.  68, 
Tib.  13  und  Claud.  24,  sondern  auch  bei  Plin.  epp.  4,  13,  11  und  8, 
18,  4  und  schon  bei  Phaedrus  4,  5,  8;  vgl.  Freund  8.  47.  — 
Siib  specie  alicuiiis  rei,  z.  B.  pacis  findet  sich  seit  Livius  im 
N,  Kl.,  vgl.  siib  specie  pacis  leges  servitutis  sibi  impositas  esse,  Liv. 
36,  7,  12;  vgl.  ausserdem  ib.  9,  45,  5,  Curt.  10,  6,  21,  8en.  benef. 
1,  4,  2;  über  sub  nomine,  sub  persona  alicuius  vgl.  man  Nomen 
und  Persona,  Notwendig  aber  ist  s^ib,  wo  es  Beziehung  auf  das 
Yerbum  hat,  vne  bei  Cicero:  sub  nomi7ie  pacis  bellum  latet  (Phil. 
12,  17).  —  Verworfen  wird  in  Zitaten  aus  dem  Lexikon  oder  wo- 
her es  sonst  sein  mag:  sub  hac  voce,  sub  hoc  vocdbulo,  sub  hoc 
titulo  {unter  diesem  Titel  im  Corpus  iuris),  für  in  hac  voce  u.  s.  w. 
—  Cicero  sagt  zwar  Att.  7,  7,  5  nisi  eos  timere  putas,  ne  stib  regne 
sint,  und  Caesar  Gall.  1,  31,  7  quo  minus  perpetuo  sub  illorum 
dicione  atque  imperio  essent.  Gleichwohl  findet  man  bei  ihnen  nie 
sub  rege  Romulo,  sub  duce  Crasso.  Diese  Redewendung  ist  N.  Kl,, 
ebenso  auch  sub  mit  dem  Namen  ohne  rege,  duce  u.  ä.,  vgl.  Tac. 
bist.  3,  24  ut  sub  Corbulone  Armenios  nuper  pepidissent.  Auch  die 
Bezeichnung  der  Zeit  durch  solche  Yerbindungen  von  sub  ist  N.  KL, 
vgl.  pra^cipua  sub  Domitiano  miseriarum  pars  erat ,  .  .  Tac.  Agr.  45, 
d.  h.  so  lange  D.  regierte;  satipsit  sub  Neione  novissimis  annis,  Plin. 
epp.  3,  5,  5 ;  gnarus  sub  Nerone  temporum,  Tac.  Agr.  6  und  Roth, 
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Exe.  zum  Agr.  25,  3;  quaedam  sub  eo  fortuita  ac  tristia  accidenmiy 
Suet.  Tit.  8.  Vgl.  hierüber  jetzt  auch  Wölfflin  Archiv  XII  8.  449. 
—  N,  KL  ist  auch  suh  zur  Bezeichnung  des  Termins,  mit  dem  eine 
Handlung  zusammenfällt,  z.  B.  Test.  Pore.  231,  9  B  suh  die  XVI  Kai. 
liicerninas;  anderer  Art  sind  die  Phrasen  bei  Caes.  std)  brtima,  sub 
ipsa  profedione  (die  jedoch  von  Mensel  zu  civ.  1,  27,  3  beanstandet 
werden,  da  Caes.  wahrscheinlich  stets  stib  mit  Accus,  verbunden 
habe).  —  Verworfen  wird  das  im  N.  L,  gewöhnliche  stib  auspicio 
oder  sub  auspiciis,  unter  der  Leitung,  für  au^icio  oder  au4ipiciis. 
Vgl.  darüber  das  Wort  Äuspicium,  Doch  kommt  sub  alienis 
auspiciis  rem  gerere  wenigstens  bei  Val.  Max.  3,  2,^  6  vor.  —  Vgl.  zum 
ganzen  Brolen  S.  45,  namentlich  aber  Lönnergren  S.  36  und  Cotta 
S.  27  und  28,  wo  wir  ein  anschauliches  Bild  von  der  allmählichen 
Erweiterung  der  Oebrauchssphäre  dieser  Präposition  bis  herab  zu  den 
scr.  bist.  Aug.  und  den  Eccl.  erhalten.  —  Endlich  hatten  frühere 
Neulateiner,  wie  Bembus,  im  Vertrauen  auf  die  Echtheit  der  alten 
Lesart  in  Cic.  Att.  9,  7  B,  1,  wo  der  Brief  des  Baibus  mit  den 
Worten:  sub  posteaquam  —  anfing,  dies  in  der  Bedeutung  kurz 
nachher y  als  —  gebraucht;  aber  seit  Rivius  liest  man  dafür:  S.  F.  B. 
(si  vales,  benest).  Posteaquam  — .  Vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  9,  1 
und  oben  s.  v.  Beiie, 

Subactus,  um'  und  durchgearbeitet,  und  subactio,  die  Durch- 
arbeitung, braucht  Cicero  (de  or.  2,  131)  vom  ingenium  in  bild- 
lichem Sinne,  in  der  Bedeutung  sehr  geiiht  und  Übung,  aber  nur 
in  einer  Vergleichung  mit  einem  Acker;  ähnlich  sagt  auch  Livius 
einmal  tot  std)a^ti  atque  durati  bellis,  42,  52,  10.  Daraus  folgt^ 
dass  für  subactus  da,  wo  die  fragliche  Vergleichung  nicht  stattfindet, 
gewöhnlich  zu  sagen  ist  exercitatus,  cultus  und  exercitatio,  adtura, 
z.  B.  eine  gebildete  Zeit  ist  aetas  exculta,  ietnpus  eruditum,  s.  Cic. 
rep.  2,  18;  rohe,  ungebildete  Zeit,  ificulta  hominum  vita,  ib.  §  18; 
zivilisiertere  Zeiten,  cultiora  tempora  et  ingenia,  Curt.  7,  8,  11.  Vgl. 
auch  Subigere, 

Subalternus,  untergehen,  der  Untergebene,  ist  Sp,  L,  für  stibiectus, 
inferim^,  secundarius.  Vgl.  Subditus.  Subalterne  Beamten  sind  magi- 
stratus  minores  nach  Liv.  4,  46,  9  oder  magistratus  inferioris  iuris, 
ib.  5,  49,  2  und  bei  militärischen  Chargen  inferioris  (um)  ordinis 
(um)  duces, 

Subaudire,  sich  hinzudenken,  ergänzen,  dabei  noch  imstehen, 
bei  Erklärung  elliptischer  Redensarten  steht  Sp.  L,  bei  Juristen  und 
beim  Pseudo-Asc.  zu  Cic.  Verr.  und  im  kirchlichen  Latein,  z.  B. 
August,  civ.  15,  7  und  17,  11,  Hieron.  T.  II  8.  87  E.,  Greg.  M. 
Job,  33,  17  und  sonst;  ebenso  Sp.  L.  ist  das  Subst.  std)audiiio, 
das  Hinzudenken,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  132  und  S.  185.  Auf  die 
Autorität  jenes  Asconius  bauend,  welchen  man  für  den  alten  Asconiu^s 
aus  der  Zeit  des  Tiberius  hielt,  brauchten  subaudire  =  in  Oedanken 
ergänzen,  Muret,  Wolf  und  andere  achtbare  Gelehrte.  Andere  da- 
gegen verwarfen  es  und  wählten  dafür  stibintellegere  (vgl.  dieses  Wort), 


Subdelegare  —     613     —  Snbhastare 

cogitando  eocflere,  intellegere  oder  sniyplere  (Tgl.  Supplere),  —  Madvig 
braucht  immer  atidire,  wofür  er  die  älteste  Autoritfit  an  Quintilian 
hat.  Dieser  sagt  (9,  3,  58):  Subtractum  verbum  aliquod  satis  ex 
ceteris  intellegitur,  ut  Coelius  in  Antonium:  49^e/p6rß  gaudio  Graecus; 
simul  enim  auditur  coepit,  denn  inan  denkt  sich  coepit  hinzu,  er- 
gänzt  dabei  coepit.  So  sagt  Madvig:  Qui  atidiujtt  (dabei  ergänzen), 
nihü  esse  quod  insit  —  ellipsi  utuntur  perversa;  und:  Accusadvus 
(dolorem)  postulare  videtur,  ut  atidiattir  (dass  ergä^izt  werde)  eres- 
cere  dicet.  —  Man  halte  sich  daher  nur  an  dieses  für  den  Begriff 
fast  Kl,  Yerbum. 

Subdelegare  aliquem,  einen  an  seine  (d.  h.  eines  andern)  Stelle 
setzen,  ist  N,  L,  fBr  aliquem  sibi  subsiituere,  alicui  negotium  (munus 
u.  a.^  sibi  delegatum  detnandare,  aliquem  in  suum  locum  subdere, 

Subditus  ist  in  der  Bedeutung  unterworfen,  untertänig,  und  als 
Subst.  mit  einem  Oenit,  in  der  Bedeutung  Untertan,  N.  L.  In 
einem  Freistaate  heisst  ein  solcher  civis,  in  einem  monarchischen 
ebenfalls  dvis  oder  impei'io  regis  stibiedus,  is  cui  quis  praeest  (Cio. 
Q.  fr.  1,  1,  13).  Nach  Sallust  und  Voll.,  s.  lug.  3,  2  und  102,  7,Vell. 
2,  108,  2,  heissen  Untertanen  parentes,  wie  denn  Cicero  (off.  1,  76) 
sogar  im  Eompar.  sagt  parentiores  exercitus,  gehorsamere  Heere,  und 
Ruhnken  erinnert  gegen  Muret,  welcher  subditus  legi  gesagt  hatte: 
Magis  latine  scripsisset  subiectus  legi;  nam  subditu>s  pro  parens  melior 
aetas  ignorat.  —  Wo  es  in  Beziehung  auf  einzelne  Personen  nach 
unserer  Höflichkeitssprache  im  N.  L,  für  t(nt€7'tänig  gebraucht  wird, 
setze  man  addidus  oder  die  anderen  unter  Addictus  angegebenen 
Worter.  Was  aber  andere  als  Superlat.  empfehlen,  subiectissimus, 
ist,  da  Caesar  (civ.  1,  84,  5)  sagt:  haec  quam  potest  demississime  et 
subiectissime  (höchst  demütig  und  untertäyiig)  exponit,  wohl  nicht  zu 
verwerfen,  sowie  überhaupt  subiectus  den  Begriff  unseres  untergeben 
am  besten  ausdrückt,  und  so  kommt  es  auch  deutlich  N.  Kl.  bei 
Columella  vor.  —  Für  sub  pede  subditus  führt  Anton,  Studien  etc.  I 
S.  175,  das  Zeugnis  des  mit  Unrecht  als  Sp.  L.  angegebenen  auct. 
belli  Afric.  84,  1  an.  So  liest  tatsachlich  auch  jetzt  Eübler,  während 
WölfBin  mit  Nipperdey  dort  sub  pedem  subditum  aufgenommen  hat; 
vgl.  noch  Fröhlich  S.  19  und  Köhler  act.  Erl.  I  8.  440. 

Subesse  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  meistens  mit  dem 
Dat  verbunden,  also  alicui  homini,  alicui  rei,  unter  einem  verborgen 
sein,  unter  etwas  begriffen  sein,  vgl.  Cic.  rep.  1,  44,  nat.  deor.  3,  71 
si  his  vitiis  non  ratio  subesset.  Mit  intra  von  Plane,  bei  Cic.  fam. 
10,  18,  3  und  mit  in  c.  abl  von  Cic.  S.  Rose.  28  und  Phil.  9,  4. 
Über  stibesse  von  einer  Person  gesagt  =  in  der  Nähe  sein,  vgl. 
Bergmüller  Plane.  S.  37. 

Snbhastare,  öffenüich  versteigern,  verkaufen,  findet  sich  Sp.  L, 
bei  den  Juristen,  für  vod  praeconis,  hastae  subicere,  palam  vendere, 
auctiofie  constituta  vendere;  öffentlich  verkauft  werden  heisst  palam 
venundari  oder  venire.  Ebenso  Sp.  L.  ist  subhastatio,  für  venditio 
palam  habita. 
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Subiectivtis,  In  dem  Sinne  unseres,  der  philosophischen  Sprache 
angehörigen  subjektiv  —  objektiv,  ist  suhiectivus  N.  L.  Indes  ist  die 
latein.  Sprache  keineswegs  arm  an  Wörtern  und  Phrasen  für  unser 
subjektiv  —  objektiv.  Man  sehe  darüber  die  schöne  Auseinander- 
setzung bei  Nägelsbach,  Stil.^  8.  329  f. 

Subiectihs  ist  klass.  in  der  Bedeutung  untergeordnet:  generale 
quoddam  decorum  inteUegimus  .  .  et  aliud  huic  st4biectum,  quod  .  . 
Cic.  oiF.  1,  96,  aber  in  dem  Sinne  von  demütig,  untertänig,  unter- 
geben,  und  in  der  Bedeutung  der  Untergebene,  der  Untertan,  N,  Kl.; 
jedoch  ist  es  nicht  als  eigentliches  Subst.  und  mit  dem  Gen.  zu  ge* 
brauchen,  sondern  nur  cUicui,  alicuius  imperio  subiectus.  Dafür  kann 
man  auch  die  bereits  unter  suh  angegebenen  Ausdrücke  nehmen: 
qui  suh  regno,  imperio  alicuius  est,  sunt.  Im  Zusammenhange  kann 
siibiectus  auch  ganz  absolut  stehen:  (sapientium)  beneficentia  augebat 
ornabatqtie  subie'ctos,  Sen.  epp.  90,  5.    Ygl.  Subditus. 

Subigere  war  in  der  Bedeutung  durcharbeiten,  bearbeiten  ein 
gewöhnliches  Wort  von  allerlei  Dingen,  z.  B.  vom  Acker,  vgl.  Yarro 
r.  r.  1,  43  in  terra  bene  subacta.  In  wie  weit  es  auch  mit  ideellen 
Objekten  wie  ingenium  ?erbunden  werden  könne,  davon  war  unter 
Siihactus  die  Rede.  Nicht  ganz  zu  billigen  ist:  qui  hac  disciplina 
ingenium  subegerint  ohne  beigefügtes  quasi  agrum,  —  Ob  man  sibi 
subigere  aliquid,  sich  etwas  unterjochen,  gesagt  habe,  ist  zu  be- 
zweifeln, da  nirgends  ein  Dat,  dabei  steht,  sondern  nur  subigere  ali- 
quid,  Beispiele  sind  Cic.  S.  Rose.  103,  Yerr.  1,  55,  Font.  13.  Einen 
zur  Ergebung  zwingen  ist  aliquem  (nos)  in  dedition&n  subigere,  Gurt. 
7,  7,  38,  auch  in  dicionetn  subigere,  Liv.  28,  43,  14.  Anders  ist 
es  bei 

Subicere,  Es  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  verbunden 
aliquem  alicui  oder  sub  aliqimn,  sub  aliquem  rem,  nicht  sub  aliqua 
re,  wie  es  in  einigen  fehlerhaften  Stellen  Ciceros  u.  a.  stand,  ebenso 
das  Subst.  subiectio,  z.  B.  sub  oculos,  sub  adspectum,  nicht  sub  oculis, 
sub  adspectu,  Ygl.  darüber  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  48,  welcher  in 
dieser  Stelle  für  das  falsche  sub  hac  voce  —  sub  hanc  vocem  liest, 
Cic.  de  or.  3,  202  rerum  sub  aspectum  pa^ne  subiectio  und  sonst. 
Obgleich  man  richtig  sagt:  se  alicui  (Liv.  28,  28,  9  und  ib.  c.  21,  9), 
se  imperio  alicuius,  se  legibus  u.  dgl.  subicere,  so  sagt  man  doch,  wenn 
Subjekt  und  Objekt  von  einander  verschieden  sind,  z.  B. :  es  unter- 
wirft jemand  ein  Land,  ein  Volk,  regelmässig  sub  oder  in  imperium, 
potestatem,  dicionem  alkmus  redigeie,  didonis  suae  fo/cere,  sub  im- 
perium potestatemque  alicuius  subiungere  u.  ähnl.,  nicht  populum, 
terram  subicere.  Doch  geht  es  zu  weit,  zu  behaupten,  dass  diese 
Yerbinduug  gar  nicht  gebraucht  worden  sei.  Man  s.  darüber  Yal. 
Max.  8,  9,  1,  Curt.  8,  1,  37,  Sen.  Polyb.  15,  5,  Tac.  ann.  13,  55  und 
14,  29,  Flor.  2,  17,  7,  lust.  43,  3,  2.  —  Subiectio  =  Unterwerfung, 
z.  B.  gentium  subiectiones  ist  Sp,  L»,  vgl.  Rönsch  Coli.  S.  72. 

Subinde  ist  kein  klassisches  Wort,  vielleicht  hat  es  Horaz 
zuerst  sat.  2,  5,  103  =  tviederhoU  und  ep.  1,  8,  15  =  deinde;   in 
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Proea  gebraucht  es  zuerst  Livius,  auch  in  beiden  Bedeutungen,  vgl. 
Friedersdorff  zu  Liv.  28,  25,  1;  es  lehnt  sich  gern  an  ein  voraus- 
gehendes alter f  alius  u.  ä.  an;  dann  hat  es  Suet.  CaL  30  =  wieder- 
holt, im  Sp.  L.  z.  B.  Lact.    Man  meide  das  Wort. 

Subindicare,  leise  anzeigen,  von  Georges  nicht  erwähnt,  steht 
bei  Hieronymus  u.  a.  EocL,  vgl.  Pauoker  Spicileg.  8.  163,  Golzer 
Hieron.  S.  185. 

Stibinferre,  hineintragen,  hinzufügen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei 
Rutil.  Lupus  (1,  1),  dann  Sp.  L.  in  Yulg.  und  bei  Eccl.  vor,  vgl. 
Paucker  Beitr.  8.  487  und  8.  676,  Rönsch  Ital.  8.  210,  Golzer  Hieron. 
S.  186. 

St^niqxius,  etwas  unbiUig,  ist  ohne  alte  Autorität,  aber  nach 
vielen  ähnlichen  gebildet.  Ebenso  ist  subinviUis,  etwas  ungern,  z.  B. 
haec  annoto  suhinvitits,  ebenfalls  ohne  Autorität. 

Subinnvere,  leise,  still  andeuten,  ist  N.  L.  für  obscure,  tecte, 
occidte  significare. 

SubinteUegere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  etwas  verstehen,  etwas 
merken,  ebenso  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  sicli  ettvas  bei  etwas  hinr 
zudenken,  ergänzen.  Oft  findet  es  sich  bei  Hieron.,  vgl.  Golzer 
Hier.  8.  186,  ferner  bei  Tert.,  Rufin.  u.  a.  Eccl.,  namentlich  aber  bei 
August.,  z.  B.:  nisi  addatur  atit  subintdlegatur  unum,  trin.  6,  4 
medd.;  a  te  autem  quod  ekgisti  (utique  hoc  sequitur,  utique  hoc  sub- 
intellegitur)  a  te  quod  elegisti  auferetur,  serm.  104,  3  extr.,  vgl. 
ausserdem  locut.  2,  2  und  7,  28,  tract.  51  in  evang.  Joann.  10, 
tract.  110,  1  und  in  Ps.  118,  serm.  20,  1  und  Greg.  M.  in  Job  lib. 
33,  7.    Vgl.  s.  V.  subaudire. 

SuMre  hat  im  geviröhnlichen  Gebrauche  nur  den  Accus.,  aliquem 
locum,  aliquam  rem,  bei  sich,  mag  es  nun  in  eigentlichem  oder  in 
bildlichem  8inne  gebraucht  werden,  z.  B.  tectum,  onus,  pericula,  in- 
vidiam,  labores  u.  dgl.  Doch  wenn  subire  in  der  militärischen 
Sprache  bedeutet:  an  etwas  heranrücken,  so  wird  es  von  Livius  oft 
auch  mit  der  Präposition  ad  verbunden.  Man  vgl.  darüber  Liv.  1, 
28,  5;  2,  31,  5;  31,  45,  4;  34,  16,  2;  39,27,  10  und  36,  19,  1. 
Seltener  ist  in  diesem  Sinne  subire  in  aliqxiid  wie  in  adversunif  in 
montes  adversos  subire  bei  Liv.  1,  12, 1  und  41,  18, 11.  —  Für  subire 
alicui  =  succedere  =  ablösen  kennen  wir  aus  der  besseren  Prosa 
nur  Liv.  25,  37,  6  und  27,  2,  7;  ib.  40,  8,  10  steht  subituram 
vobis  aliquando  germanitaiis  niefnoriain,  wo  Weissenborn  sagt,  dass 
diese  Fügung  statt  des  gewöhnlichen  animum  alicuhis  aliquid  suMt 
nur  noch  Ov.  Pont.  4,  15,  30  gefunden  werde.  —  Aber  suhire  alicui 
=  zu  Hülfe  kommen,  beispringen  ist  Sp.  L.  bei  Paneg.,  z.  B.  2,  92, 
19  praecipitanti  nomini  Romano  subisti,  vgl.  Chruzander  8.  60. 

Suhitaneus,  schnell,  plötzlich  steht  N.  Kl.  bei  Columella,  ferner 
Sen.  nat.  7,  22,  1,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  unnötig  wegen  des 
Kl.  und  häufig  vorkommenden  subittis.  Vgl.  Georges  Jahresber. 
1884  S.  115  und  8.  124.  —  N.  L.  ist  das  davon  abgeleitete  Adv. 
subitanee,  für  sidnto.  —  Besser  beglaubigt  als  subitaneus  ist  subi* 
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iarius.  Wenn  auch  im  militarisohen  Sinne  von  einem  in  Hast  und 
Eüe  zusammengerafften  Kriegsvolke  exercitus,  niiles  tumultuaritis 
üblicher  ist,  so  hat  doch  stibitarius  gleich  gute  Autorität.  Weder 
Cicero  noch  Caesar  brauchen  tumidtuaHiis ,-  zuerst  finden  wir  miliies 
tumultuarii  b.  Alex.  34,  5,  dann  bei  Liv.  5,  37,  7,  vgl.  TtimulUiariiis. 
Müites  suhitarii  sagt  zuerst  Livius  3,  4,  11;  3,  30,  3;  31,  2,  6;  40, 
26,  6  und  41,  17,  9.  Yen  Sachen,  die  in  Hast  und  Eüe  gefertigt 
werden,  ist  suiitarius,  was  aus  Georges  nicht  ersichtlich,  schon  N.  Kl, 
üblich,  vgl.  aedificia  suhitaria,  gradus  subitarii  bei  Tac.  ann.  15,  39 
u.  14,  20. 

Subiugare,  unterjochen,  findet  sich  häufig  im  Sp.  L.,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  105,  Gölzer  Hier.  S.  186,  Kalb  Roms  Juristen  S.  145, 
Wölfflin  Archiv  XU  S.  189,  Paucker  Spie.  S.  306,  Rönsch  Coli.  phil. 
S.  45  und  124.  Es  ist  wegen  subigere  unnötig;  Hieron.  sagt  ep. 
31,  3  Ponte  et  Arminia  std)iugatis,  Cic.  aber  Pis.  63  iantis  tiationi- 
bus  subactis.  Ebenso  sind  Sp.  L,  und  zu  meiden  subii^gatio  und 
subiugator;  das  letztere  ersetze  man  durch  Umschreibung  wie  Cic. 
Yen*.  1,  55  qui  regem  Philippum  et  Macedoniam  sub^it. 

Suhiungere.  In  der  Bedeutung  von  hinzufügen  =  addere  ist 
dieses  Wort  nicht  ciceronisch.  Um  so  häufiger  findet  es  sich  im 
N.  Kl,  vgl.  Plin.  epp.  1,  5,  14;  3,  14,  6;  5,  7,  4;  5,  13,  3  und  7, 
33,  7,  Quintil.  3,  3,  10;  4,  2,  31  und  9,  3,  8.  Ebenso  verhält  es 
sich  mit  subnecte^'e,  welches  übrigens  bei  Cicero  und  Caesar  gar  nicht 
vorkommt;  vgl.  Quintil.  3,  3,  5  und  7,  10,  7,  Val.  Max.  2,  6,  15, 
lust.  14,  1,  11  und  43,  4,  4,  Hier.  ep.  124,  13  Jmec  verba  stibnectit, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  259. 

Sublestus,  gering,  schwach,  ist  ein  gemeines  A.  L.  Wort  für 
parvus,  infirmus,  teniiis  u.  a.,  vgl.  Lindsay  Nonius  Marcellus  S.  103 
(sublestum  est  leve,  frivolum)  und  Rönsch  Coli.  phil.  S.  217.  Plautus 
nennt  Bacch.  542  die  fides  so;  Cicero  sagt  fides  parva,  fldes  infirma, 
andere  fides  levis, 

Sublimare,  erheben,  in  die  Höhe  heben,  ist  A,  und  Sp.  L.  für 
tollercy  (in)  sublime  ferre.  Es  findet  sich  in  der  Zeit  zwischen  Cato 
und  Apuleius  nur  Yitr.  6,  9  (6),  4  granaria  sublimata,  vgl.  Rose 
z.  St.,  im  Sp.  L.  aber  öfter;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  169  und  Coli.  phil. 
S.  146,  Chruzander  S.  61,  Regnier  S.  189,  Schulze  Symm.  S.  87, 
Piechotta  S.  42. 

Sublimis,  hoch,  ist  1.  als  Ad j.  A,  L.  bei  Plaut.,  Ter.,  vgl.  Meissner 
zu  Ter.  Andr.  861,  und  in  Prosa  bei  Yarro,  vgl.  r.  r.  1,  12,  3  in  sublimi 
loco,  ja  sogar  schon  in  übertragener  Bedeutung  antiqui  reges  ac  sub- 
limes viri  2,  4,  9.  Bei  Cicero  und  Caesar  findet  es  sich  nicht.  —  2.  Cicero 
gebraucht  nur  das  Neutr.  sublhne  als  A  d  v.  in  den  Bedeutungen  in 
der  Höhe  und  in  die  Höhe,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  102  Tlieodori  nihil 
interest  humine  an  sublime  putescat,  ib.  1,  40  perspicuum  esse  debet 
animos  sublime  ferri.  Die  Phrase  in  sublime  ferri  hat  man  bei  Cic. 
nat.  deor.  2,  141  früher  angenommen;  aber  C.  F.  W.  Müller  setzt  dort 
in  in  Klammem  und  Qoethe  lässt  es  ganz  weg.    Mit  Recht,  denn  in 


Sublunaris  —     617     —  Subnasci 

sublime  findet  sich  nach  dem  Vorgänge  des  auotor  b.  Afr.  84,  2  in 
sublime  extoüere  erst  im  N,  Kl,  Latein,  einmal  auch  bei  Quintil.  8, 
4,  9,  vgl.  Hirt  8.  11,  immer  bei  Plin.  nat.,  auch  20,  236,  vgl.  C.  P. 
W.  Müller  Progr.  Breslau  1888  8.  21,  8p,  L,  noch  bei  Amm.,  z.  B. 
20,  11,  13  altitudine  in  sublime  porrecia,  ist  aber  nicht  JO.  —  3.  Zuerst 
in  Prosa  nach  Varro  finden  wir,  vielleicht  in  Nachahmung  Yergils, 
adjektivisches  8tU)limis  bei  Livius:  vgl.  sfiblimem  abire  (bei  Liv.  1, 
16,  7  und  c.  34,  8),  aber  daneben  hat  auch  er  noch  das  adverbiale 
sublime,  vgl.  21,  30,  7  legatos  non  pinnis  sublime  datos  Alpis  Irans- 
gressos,  vgl.  Wölfflin  zu  b.  Afr.  8.  128,  Archiv  X  8.  37  und  8.  43; 
femer  findet  es  sich  Ps.  Quint.  6,  22,  dann  ^S^.  L,  noch  bei  Paneg.,  vgl. 
Chruzander  8.  61,  auch  Rufin.  symb.  14  siihlimis  erigitur  u.  sonst.  — 
Das  Neutr.  sublhne  kommt  aber  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne 
von  Hohe  =  hoher  Posten,  hohe  Elirensiufe  vor;  unlat.  ist  daher 
cum  diu  in  sublimi  sietissent,  für  summum  oder  principem  locum  ob- 
tinuissent  u.  a.  —  Seltene  Form  des  Adv.  ist  siMimiter  {üv  sublime. 
In  Prosa  haben  es  Cato  und  Golumella,  vgl.  Dietze  8.  19.  Aber 
ein  Adv.  sublhnen  gibt  es  nicht,  vgl.  Heraus  Philol.  1896  8.  197, 
Norden  zu  Yerg.  Aen.  6,  720,  Becker  Pseudo-Quint.  27 ;  nur  Enn. 
Iphig.  (Ribb.  tr.  94)  hält  Skutsch  Rh.  Mus.  N.  F.  LXI  8.  609  sub- 
Ihnen  ayens  etiam  atqtie  etiam  noctis  iter  für  absolut  sicher.  —  Suhli- 
mit{$8  ist  A^.  KL  und  Sp,  L.,  es  wird  auch  in  der  Anrede  gebraucht, 
vgl.  Engelbrecht  Titelwesen  8.  58,  gerade  wie  sublimis  und  siMi- 
missimus;  vgl.  Magnificus, 

StMunaris,  unter  dem  Monde  befindlich,  ist  Sp,  L,  bei  Chalc. 
Tim.  144  für  qui  (quae,  quod)  sub  luna,  ififra  lunam  est, 

Submittere.  Se  submittere  trop.  =  als  HöJiersiehender  gegen 
Menschefn  untergeordneter  Stelluufj  sich  herablassen,  findet  sich  bei 
Gic.  Lael.  72.  Sich  zu  etwas  Jierablassen  ist  se  submittere  in  oder 
ad  aliquid,  z.  B.:  submittere  se  ad  metisuram  discefitis,  Quintil.  2,  3, 
7;  suhnittere  se  in  privatum  fastigium,  Liv.  27,  31,  6  (wo  mit  Luchs 
se  nach  submittendo  wieder  herzustellen  ist)  und  38,  52,  2.  —  Nach- 
klass.  bedeutet  se  submittere  auch  den  Mut  sinken  lussen,  z.  B. :  ne 
submiseris  te,  immo  ,  ,  ,  8en.  Marc.  5,  6  und  stibmittere  se  alicui 
rei  =  sich  beugen  unter:  tümis  videtur  submisisse  temporibus  se 
Athenodorus,  tranq.  a.  4,  1 ;  neuiri  fortunae  se  submittere,  ibid.  epp. 
66,  6;  ebenso  submittere  animum  saevienti  fortunae,  Tac.  ann.  2,  72. 
Für  den  Dat.  steht  auch  der  Accus,  mit  ad :  ad  minores  oalamitates 
animum  submittere  =■  den  Mut  sinken  lassen,  Liv.  23,  25,  3.  Se 
submittere  alicui,  sich  einetn  unterwerfen,  ist  nicht  N,  L,  (s.  lust.  13, 
2,  3);  gewöhnlicher  aber  ist  se  aJicuius  imperio  subicere,  se  legibus 
subicere,  legibus  obtetnperare  u.  a.  —  F,  L,  ist  submittere  flores,  gra-^ 
mina,  fontes,  iu  Prosa  wohl  erst  bei  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  61.  — 
Über  vox  summissa  s.  Compressus. 

Subnasci,  darunter  entsteheti,  emporwachseti,  findet  sich  nur 
N,  Kl,  beim  altern  Plinius  und  8eneca  von  dem  Hervor^  oder  Nach- 
wacihsen  physischer  Dinge,  wie  herbae,  plumae,  poma,  ulcera,  aqua. 


Subnectere  —     618     —  Subsignare 

wird  aber  nie  mit  Subjekten  ideeller  Art  (Oefukley  Oedanken,  Be- 
merkungen)  verbunden;  daher  sage  man  nicht:  obBervationes  in  ex- 
plicando  Yirgilio  subnatae,  für  ortae,  obortae. 

Siibnectere,  b.  Subiungere, 

Subobscurus,  etwas  dunkel,  ist  klass.,  z.  B.  Gic.  Brut.  29;  selbst* 
yerständlioh  jedoch  lässt  es  keinen  Komparativ  zu.  Erst  der  ganz 
späten  Latinität,  welcher  das  Qefähl  für  die  Bedeutung  der  mit  sub 
zusammengesetzten  Adj.  abhanden  gekommen  war,  blieben  solche 
Komp.  vorbehalten,  wie  wir  z.  B.  Hier.  ep.  60,  1  suhtrisUor  lesen. 

Stibodorari,  ein  wenig  riechen,  ein  wenig  tnerken,  ist  als  N.  L. 
zu  verwerfen  für  odorari. 

Stibolere.  Hoc  stibolet  mihi,  suholet  mihi,  oder  auch  bloss 
siibolet  =  ich  wittere,  es  schwant  mir,  kommt  nur  A.  L.  in  der 
Konversationssprache  bei  den  Komikern  und  stets  unpersönlich  vor, 
s.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  615;  es  in  gelehrton  Sachen  im  Ernste  zu 
brauchen,  ist  lächerlich. 

Suboles,  der  Spross,  Nachwuchs,  ist  zwar  nach  Cicero  (de  erat. 
3,  153)  für  die  Prosa  veraltet,  aber  gleichwohl  braucht  er  es  einige- 
mal selbst,  und  es  erhielt  sich  auch  bei  den  Folgenden,  nicht  bloss 
in  der  Poesie,  sondern  auch  in  Prosa.  Also  ist  suboles  im  höheren 
feierlichen  SHl  wohl  zu  gebrauchen. 

Siibordinare,  unterordnen^  ist  N.  L.  für  subicere,  supponere; 
z.  B.  die  Art  ist  der  Gattung  untergeordnet,  pars  (oder  species)  subiecta 
generi  est  (Cic.  off.  1,  96),  oder  sidtest  (inv.  1,  32),  Vgl.  auch  Tusc.  4, 
16.  —  Ebenso  N,  L,  ist  subordinatio,  sogar  in  der  Bedeutung  Zucht, 
Gehorsam,  Unterwürfigkeit,  wo  oft  disciplina  oder  im  militärischen 
Sinne  modestia  militaris  passt,  s.  Halm  zu  Gic.  Gatil.  2,  12.  Das 
Gegenteil  ist  immodestia,  s.  Bremi  zu  Nep.  Lys.  1,  2. 

Subsammre,  verhöhnen,  verspotten,  ist  sehr  Sp,  L,  für  illtidere, 
eludere,  ludibrio  habet  e;  ebenso  Sp.  L,  ist  das  Subst.  subsannator, 
für  sannio,  und  subsannatio,  für  irrisio.  Näheres  siehe  bei  Rönsch 
Ital.  S.  78  und  S.  199,  Uölzer  Hieron.  S.  187  und  S.  77,  Paucker 
Nachtr.  z.  d.  Beitr.  S.  17. 

Subscribere,  unterschreibeti,  unterzeichnen,  ist  Kl.;  aber  Z).  L, 
ist  se  stibscribere,  sich  unterschreihen,  für  nomen  sxmm  subscribere, 
oder  subscribere  absolut  genommen. 

Subsequi,  unmittelbar  nachfolgen,  wird,  wie  sequi,  mit  dem  Accus. 
aliquem,  cUiqtiid  verbunden,  vgl.  Cic.  Phil.  13,  23  ut  omnes  boni 
summum  ordinem  subsequantur.  Ebenso  Kl.  ist  es  in  der  Bedeutung 
nach  etwas  sich  richten,  sich  an  etwas  anschliessen,  etwas  nachahmen. 
S.  Gic.  fam.  3,  1,  2,  part.  orat.  25,  Plin.  paneg.  84,  5.  In  der  bild- 
lichen Bedeutung  jedoch  gehorchen,  befolgen,  z.  B.  alicuius  voluntatem 
subsequi,  jemandes  Wüleii  befolgen;  alicuius  mandata  siAsequi,  je- 
mandes  Aufträge  befolgen,  ausrichten,  werde  es  als  Sp,  L.  und  selten 
vermieden  und  durch  exsequi  ersetzt. 

Subsignare  findet  sich  in  der  Bedeutung  unterzeichnen,  unter* 
schreiben  nur  N,  Kl.  beim  altern  Pliuius,  für   das  Kl.  subscribere; 
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N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  untersiegeln,  für  signare,  con- 
signare, 

Subsistentia,  die  Subsistenz,  der  Unterhalt,  ist  Sp,  L,  für  vita, 
victtis,  oder  was  sonst  dem  Sinne  nach  passt  Vgl.  Gölzer  Hier.  S.  100. 

Subsistere  kennt  Cic.  nicht,  Caes.  hat  es  wiederholt  in  der  Be- 
deutung halt  macheti,  z.  B.  Gall.  1,  15,  3,  aber  nicht  =  Widerstand 
leisten f  widerstandsfähig  sein,  denn  Qall.  5,  10,  2  wird  jetzt  von 
Meusel  mit  ed.  1  sustineretit  gelesen.  Auffallig  ist  non,  si  Varronis 
thensauros  liaberem,  subsistere  sumptui  posseni  D.  Brut,  bei  Cic.  fam. 
11,  10,  5;  ähnliches  findet  man  erst  im  Sp.  L.  wieder,  vgl.  Geb- 
hard  S.  17. 

Substantia,  die  Substanz^  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  oft 
vor,  in  der  Bedeutung  Bestand,  Inhalt,  Wesen  u.  a.,  sonst  selten; 
es  werde  vermieden  und  dafür  res,  natura,  vis,  copia,  fnateria  u.  a., 
nach  Verschiedenheit  des  Sinnes  gesagt.  Als  philosophisches  Kunst- 
wort ist  es  zulässig.     Vgl.  Andresen  und  Gudeman   zu  Tac.  dial.  8. 

Substitutus  ist  als  Subst.,  verbunden  mit  einem  Oenit,  in  der 
Bedeutung  Stellvertreter  jetnandes,  wohl  N.  L,;  richtig  aber  ist  es 
als  Partizip,  verbunden  mit  in  alicuius  locum,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4, 
89  Verres  in  eorum  locum  substitutus  est,  oder  pro  aliquo,  z.  B. 
div.  2,  7  philosophiam  pro  rei  publice^  proairatione  substitutam 
putabamus,  N.  KL  auch  alicui,  z.  B.  Suet.  Caes.  76  binos  consules 
substituit  sibi,  aber  nicht  apud  aliqiiem;  sonst  gebraucht  man  auch 
dafür  vicarius, 

Sabterfugere,  insgeheim  entfliehen,  fehlt  bei  Caes.,  Nep.,  Sali.; 
bei  Cic.  wird  es  verbunden  mit  dem  Accus,  aliqnid,  z.  B.  den  Ge- 
fahren, pericula,  fam.  15,  1,  4. 

Subtimidus  und  das  Adv.  subtimide,  etwas,  ein  wenig  furchtsam^ 
sind  N.  L,,  jedoch  gebildet  nach  der  Autorität  des  KL  Yerbs  sub- 
limere (Cic.  Phil.  2,  36). 

Subtrahere,  entziehen,  etitreisseti  u.  dgl.,  ist  gut  und  gleich  sub- 
ducere;  aber  wo  wir  es  (wie  auch  das  Substantiv  stJbtractio)  braucheu, 
nämlich  bei  Zahleti  oder  Rechnungen,  ist  es  N.  L,  für  dedxuxf^e 
(deductio),  seltener  detrahere  (detractio).  Falsch  ist  es  auch  zu  sagen: 
navem  in  aridum  u.  a.  subtrahere,  ein  Schiff"  ans  Land  ziehen,  für 
subducerej   und  so  subductio  navium,  nicht  subtraciio. 

Subvehere,  was  nur  heran-,  herbeifahren,  besonders  zu  Wasser, 
bedeutet,  steht  nirgends  in  der  Bedeutuug  erheben,  für  tollere,  efferre, 
evehere;  daher  ist  anstossig  is  longe  snpra  nostra  praeconia  sübvectus, 
weit  über  unser  Lob  erhaben,  für  evectus  oder  elatus,  oder  laude  ali- 
cuius tnaior,  oder  omnem  Uiudem  supergressus,  Quintil.  6,  Prooem.  8. 

Succedere  ist  in  der  Bedeutung  gelingen,  glücklich  ausgehen 
neben  procedere,  mit  und  ohne  betie,  prospere  u.  dgl.,  Kl.;  be- 
merke besonders  succedit  aliquid,  es  gelingt,  z.  B.  Caes.  Gall.  7, 
26,  1  res  nuUa  successerat  neben  succedit  alicui,  z.  B.  succedit 
fraudi,  Liv.  38,  25,  8 ;  aber  mit  Recht  verwirft  man  den  passiven 
personalen  Gebrauch  des  Yerbs:   hoc  mihi  successum  est,  Imec  mihi 
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mccessa  sunt,  wie  bei  Gran.  Lioin.  22  B.  17  hergestellt  wird:  Cinnae 
sticcessum  hoc  est,  vgl.  Flcmisch  S.  29  Anm.  Weit  weniger  anstössig  ist 
es,  wenn  der  jüngere  Cicero  in  einem  Briefe  (Cic.  fom.  16,  21,  2) 
schreibt:  cum  ofmiia  velles  mihi  siiccessa  und  wenn  Liyius  (2,  45,  5) 
ganz  neutral  und  impersonal  sagt:  nolle  sticcessum  patrihus,  er  wünsche 
nicht,  dass  es  —  gelungen  sei,  für  das  gewöhnliche  successisse;  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  45,  5,  Ignatius  S.  27,  Nägelsb.-Müller"^  8.  608, 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fam.  16,  21,  2,  namentlich  aber  Luchs  in 
Erlang.  Univ.  Progr.  1887  S.  18,  Neue-Wagener  III*  8.  115,  meine 
8ynt.»  §  173. 

Successio,  die  Nachfolge  im  Amte,  ist  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv. 
nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  hat  es  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  1,  2  u. 
sonst,  M.  Brutus  in  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  17,  2  und  das  N.  Kl.  Latein, 
z.  B.  Suet.,  Flor.,  lustin,  vgl.  Burg  8.  43,  8chirmer  8.  8,  auch  noch 
das  Sp.  L,,  vgl.  Chruzander  8.  62. 

Successivus,  auf  einander  folgend,  kommt  Sp.  L,  vor,  für  dein- 
ceps  sequens ;  Georges  führt  das  Wort  gar  nicht  auf;  es  steht  aber 
nach  Paucker  8picil.  8.  281  und  Gölzer  Hier.  8. 142  bei  Tert.  vii^. 
vel.  4  und  bei  Hier,  in  Ephes.  3  pr.  Bei  Lact.  op.  12,  15  liest  Brandt 
siibsiciva  svboles,  —  N,  L,  aber  ist  das  Adv.  successive,  nach  und 
na/^h,  mit  der  Zeit,  für  paulatim,  sensim,  progressu  temporis,  progre- 
diente  oder  procedente  tempore.  Ohne  Autorität  ist  auch  successu 
temporis;  vgl.  mehr  darüber  unter  Tempris, 

Successus,  der  Erfolg,  ist  nicht  klass.,  zuerst  hat  es  wohl  Yarro 
r.  r.  1,  1,  6  sine  successu  a^c  bono  eventu,  dann  erst  Livius,  dieser 
auch  im  Plural,  z.  B.  praef.  13  successus  prosperos, 

Succincte  und  succinctim,  kurz,  sind  sehr  Sp,  L,,  für  hreviter, 
enudeate  (Cic.  Tusc.  4,  33),  strictim,  vgl.  Engelbrecht  Claud.  S.  63. 
Auch  succinctus  ist  in  der  Bedeutung  kurz,  zusamynetujedrängt  nur 
Sp,  und  P.  L,,  für  hrevis  oder  circumscriptus  (Cic.  de  orat.  1,  189). 

Succincttis,  8.  darüber  unter  accinctus, 

Succurrere  ist  in  der  geistigen  Bedeutung  einfallen,  in  die  Oe^ 
danken  kom^nen,  aus  Cic.  mir  nur  durch  Att.  14,  1,  2  u^  quidque 
succurrit,  libet  scribere  bekannt.  Cicero  filius  schreibt  fam.  16,  21, 
6  illud  etiam  mihi  succurrebat  grave  esse  me  de  iudicio  patris  iudir 
rare,  D.Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4  succurret  fortasse  alicui;  häufiger 
findet  man  es  seit  Livius  im  N,  Kl.  und  zwar  entweder  impersonal : 
non  succurrit  tibi,  quamdiu  ci?xum  Bactra  haereasf  Curt.  7,  8,  21, 
oder  personal:  succurrit  versus  iUe  Hotnericus,  Aug.  bei  Suet.  Tib. 
21,  vgl.  Ignatius  8.  28.  Falsch  wird  es  im  N.  L,  mit  dem  Oetiit, 
verbunden,  iUius  rei,  gebildet  nach  illius  rei  mitii  in  mentem  venit,  — 
Üblicher  ist  occurrit,  vgl.  Cic.  Mil.  24  occurrehat  ei  tnafwam  ac  debüem 
praeturam  futuram  suam  consule  Milone,  orat.  140,  Andresen  zu 
Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4,  Gebhard  8.  37  und  s,  v.  Occurrere, 

Succursus  ist  N,  L,  nach  dem  Französischen  gebildet,  in  der 
Bedeutung  Hülfe,  oder  wohl  gar  die  Leute,  die  zu  Hülfe  kommen, 
für  auxilium,  auxilia,  copiae  auxiliares. 
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Stictis  (so  und  nicht  sticcus  lautet  das  Wort,  vgl.  Oberdick  Progi*. 
Breslau  1886  S.  9).  Die  Redensart :  aliquid  m  suciiin  et  sanguinem 
vertere  oder  conve^iere,  etwas  in  Saß  und  Blut  venvapideln,  trop.  in 
der  Bedeutung  sich  etwas  ganz  zu  eigen  madien,  findet  sich  nirgends 
bei  einem  Alten  für  penitus  aliquid  percipere,  comprehendere  oder 
aliquid  partetn  sui  facere  (Ben.  benef.  7,  2,  1).  Die  Alten  verbinden 
allerdings  sucus  et  satiguisj  denken  dabei  aber  7iur  an  die  innere 
Lebenskraß  und  Stärke;  z.  B.  Cic.  Att.  4,  16,  10  amisimus  non  modo 
siicum  ac  safiguinem^  sed  etiam  coUnem  et  speciem  pristi7ia£  dvitatis, 
Tgl.  Wölfflin  Allitt.  S.  84.  Jene  Redensart  muss  also  in  unserem 
modernen  Sinne  durchaus  vermieden  werden. 

Sudare f  schwitzen;  —  etwas,  von  etwas,  wird  in  klass.  Prosa 
bei  Cic.  und  Caes.  in  dieser  Verbindung  nicht  gebraucht.  £r8t  bei 
Livius  finden  wir  in  Prosa  die  Konstruktion  und  zwar  immer  (auch 
22,  1,  9)  mit  dem  Ablativ,  vgl.  27,  4,  14  multo  sanguine  sudasse; 
A.  L,  hat  schon  Ennius  trag.  213  Vahl.  sanguine  sudwre,  dann  Lucr. 
6,  1147,  Yerg.  Aen.  2,  582,  P.  L,  und  Sp,  L.  aber  sagt  man  auch 
s.  aliquid  =  ausschwitzen,  also  meüa  sudare,  Verg.  ecl.  4,  30  und 
so  auch  Orosius  4,  12  Romana  sanguinem  viscera  non  sudarunt; 
Aug.  in  Ps.  93,  19 ;  balsamum  sudare,  lust.  36,  3,  4,  mella  sudare, 
Lact.  7,  24,  7  und  das.  Buenemann;  Hier.  ep.  107,  1  ut  vües  vir- 
gulae  bahama  pretiosa  sudarent,  daher  auch  das  personliche  Passiv 
ubi  iura  balsamaque  sudantur  Tac.  Germ.  45,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  306;  aber  falsche  Analogie  sieht  Luterbacher  Prodigienstil  S.  49 
bei  Yal.  Max.  1,  6,  5,  wo  von  Schilden  saiiguinein  sudare  gesagt 
wird.  P.  L.  und  Sp,  L,  ist  z.  B.  aestates  inter  beüa  sudatas,  vgl. 
Paneg.  12,  278,  8. 

Suffkere  wird  von  Cicero  nur  mit  Objektsakkusativ  verbunden 
ohne  Angabe  des  Vorgängers,  z.  B.  Mur.  82  nam  ne  sufficiatur  consul 
non  timetit.  Dagegen  sagt  Yatinius  bei  Cic.  fam.  5,  10  si  Appii  os 
höherem,  in  cuius  locum  suffectus  sum.  Diese  Konstruktion  erhält 
sich  auch  bei  Livius,  z.  B.  5,  31,  7  nee  umguam  in  demortui  locum 
censor  siifficiiur.  Doch  treffen  wir  bei  ihm  schon  die  kürzere  Wen- 
dung suflicere  aliq^iem  alicui,  z.  B.  Liv.  4,  8,  1;  6,  27,  4  u.  38,  10; 
9,  7,  14  und  10,  47,  1;  an  diese  haben  sich  auch  Tac.  ann.  4,  16 
und  lustin  5,  6,  1  gehalten.  Manchmal  können  Grunde  der  Deut- 
lichkeit und  der  Euphonie  die  Fügung  von  in  hcum  alicuius  sufß'^ 
cere  herbeifuhren,  z.  B. :  suffectis  in  hca  eorum  novis  regibu^,  lust. 
11,  10,  7,  wo  die  andere  Konstruktion  von  unerträglicher  Härte 
wäre.  Über  die  Verwechslung  von  sufficere  und  sublegere,  vgl.  Frigell 
zu  Liv.  23,  S.  35.  —  Das  Impersonale  su/ßcit,  es  reicht  hin,  ist  un- 
klass. ;  es  findet  sich  bei  Yerg.,  in  Prosa  bei  Quint.,  Plin.,  Sueton, 
Tac.  und  Florus  und  hat  21t  oder  negativ  ne  bei  sich,  oder  den 
Infin.,  wie  satis  est,  selten  si;  z.  B.:  suffkere  tibi  debet  si  .  .  Plin. 
epp.  5,  1,  9  und :  sufficere  his  credis,  si  probi  existimentur,  Paneg. 
88,  2;  vgl.  Klotz  Stil.  S.  172,  Steltzer  Progr.  Nordhausen  1875  S.  6, 
Sorn  Progr.  Hall  (Österreich)  1887  8.  19.  —  Suffkio  mit  Infinitiv  ist 
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P.  L,  und  8jp,  L,,  vgl.  Yerg.  Aen.  5,  22;  bei  Ammian  ist  suffkims 
Partizip  zu  queo,  vgl.  27,  3,  12  quae  nee  corrigere  sufficiens,  Nov&k 
Amm.  8.  10,  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  47,  Weyman  im  Arohiv  XIV 
8.  488,  Becker  Progr.  Ludwigshafen  1904  8.  22.  —  Das  Adj.  sufftdens 
ist  erst  Sp.  L,,  man  meide  dasselbe.  Es  kann  ersetzt  werden  durch 
das  substantivierte  satis  c.  genit.,  wie  satis  pecuniae,  oder  durch 
satis  magna  rei  alicuitis  copia,  facultas  u.  dgl.  Das  Adv.  sufiicienter, 
hinreichend,  genug,  zur  Genüge,  finden  wir  zuerst  io  einem  Briefe 
des  Kaisers  Trajan  bei  Plin.  ep.  10,  18,  3;  sonst  ist  es  Sp,  L,  für 
satis,  äbunde,  commode,  modice,  vgl.  Rönsch  Ital.  8.  161  und  Gfölzer 
Hieron.  8.  200.  —  Das  8ubst.  suffidentia,  die  Genüge,  ist  nur  Sp.  L., 
vgl.  Regnier  8.  171,  Eretschmann  8idon.  8.  10;  man  vermeide  es 
durch  die  Verba  sxifficere,  satis  esse,  suppeditare,  stippeiere. 

Suffigere,  anheften,  anschlagen;  —  an  etwas,  alicui  rei,  z.  B. 
Cic.  Pis.  42  cruci  suffixos.  Die  Phrase  suffigere  in  cmce  finden  wir 
b.  Afr.  66,  4,  Catull  99,  4,  Hör.  sat.  1,  3,  81;  vgl.  Köhler  aot.  Erl.  I 
8.  439,  Riese  zu  Catull  99,  4.  Sp.  L.  ist  i7i  äliquid,  z.  B.  lustin  18, 
7,  15. 

Suffitorium,  die  Bauchpfanne,  das  RaucJifasSy  ist  N.  L.  fOr  turi- 
btdum. 

Suffragari  und  suffragator  s.  unter  Intercedere. 

Suffugere  ist  nicht  Kl.,  zuerst  hat  es  in  Prosa  Liv.  24,  46,  4 
in  tecta  suffugere,  sonst  scheint  es  sich  nur  noch  bei  Lucr.  zu  finden; 
ebenso  ist  suffugium  unkl.,  aber  im  silb.  Latein  ist  es  beliebt,  be- 
sonders bei  Tac. 

Sui;  vgl.  Suus. 

Suicidium,  der  Selbstmord,  ist  N.  L.  für  das  Kl.  fnars  vokm- 
taria  (Cic.  fin.  3,  61),  wofür  man  N.  Kl.,  z.  B.  Plinius  (ep.  1,  12,  2) 
mors  arcessita  sagt,  Tacitus  (ann.  1,  5)  mors  quaesita,  mors  sumpta 
(ib.  3,  50),  finis  voluntarius  (ib.  4,  19)  u.  a.;  —  ebenso  N.  L.  ist 
suicida,  der  Selbstmörder,  für  qui  mortem  sibi  consciscit.  Selbst'- 
mörder  werden  kann  lat.  substantivisch  ausgedrückt  werden  durch 
ipstim  ifiterempiorem  sui  fien  (8en.  epp.  70,  14).  Oft  wird  bei 
dieser  Phrase,  um  das  Moment  des  durch  eigene  Hand  herbei- 
geführten  Todes  herauszuheben,  noch  ipse  hinzugesetzt,  wobei  es  sich 
von  selbst  versteht,  dass  der  Kasus  von  ipse  nie  von  dem  Dat  ^t 
attrahiert  wird,  sondern  stets  der  Nominat.  oder  Accus,  des  Subjektes 
ist.  8.  darüber  Caes.  Gall.  1,  4,  3,  Cic.Tusc.  1,  83,  div.  2,  71,  off.  1, 
112  und  sonst;  lust.  13, 1,  5,  Liv.  4,  51,  3;  22,  61,  9;  31,  31, 14;  34, 
17,  6  und  45,  5, 12.  Sua  manu  mortem  (necem)  sibi  consciscere  findet 
sich,  freilich  nur  Sp.  L.,  bei  Gell.  13,  20  (19),  3  und  Apul.  met.  10, 
29  init. 

Sum;  vgl.  Esse. 

Sumere.  Man  merke  hier  nur,  dass  sibi  sumere,  sich  J^eraus- 
nehmen,  sich  anmassen,  bei  folgendem  Verbum  nicht  mit  dem  Infin. 
oder  accus,  c.  infin.  verbunden  wird,  sondern  mit  ut;  z.  B.  ich  nehme 
mir  heraus,   dieses  zu   tadeln,   hoc  mihi  sumo,  ut  id  reprehetidam, 
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nicht  id  reprehendere';  z.  B.  Gic.  fam.  6,  5,  2  non  mihi  sunw,  ut  plus 
ipse  prospiciam.  Ferner:  Strebe,  Rache  an  einem  nehmen,  über 
einen  verhängen  heisst  sumere  supplicium  de  aliquo.  Supplicium  sur 
inere  ab  aliquo  ist  ganz  selten  und  durchaus  verwerflich.  Es  findet 
sich  vielleicht  nur  bei  Yal.  Max,  4,  1,  1  ext.  und  5,  1,  2  ext.  Ebenso 
ist  es  mit  supplicium  sumere  ex  aliquo  bei  Liv.  23,  3,  1.  Man  ge- 
brauclie  nur  supplicium  sumere  de  aliquo,  welche  Phrase  allein  aus 
Ciceros  Reden  sich  mit  acht  Stellen  belegen  lässt.  —  Poenam  smnere 
ist  sehr  selten,  Cicero  braucht  es  nur  an  einer  Stelle  inv.  2,  108, 
vgl.  Thielmann  Coruif.  S.  42,  vgl.  noch  Yerg.  Aen.  2,  585  und  586. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  poenam  capere  oder  exigere  de  aliquo. 
S.  Suet.  Caes.  69. 

Summa  bedeutet  die  oberste  Linie  einer  Addition;  diese  Grund- 
bedeutung lässt  sich  viel£ach  noch  erkennen,  verschiebt  sich  aber 
allmählich.  So  ist  denn  sumnui  das  Ergebnis  der  Addition  selbst 
und  wird  schon  klass.  als  Subst.  mannigfach  gebraucht  in  Beziehung 
auf  Zahlen  und  Rechnungen,  so  dass  man  Aoec  summa,  diese  Summe, 
—  quanta  summa,  eine  wie  grosse  Summe  u.  dgl.  sagt.  Auch  kann 
ein  Genit.  pecuniae  oder  ein  Adj.  wie  parvus  oder  magnus  erstens 
in  dem  Falle  hinzutreten,  dass  die  betreffende  Ziffer  unmittelbar  vor 
oder  nach  pecuniae  ausgesprochen  wird;  so  ist  es  z.  B.  bei  Liv.  30, 
16,  12  und  33,  23,  9;  Curt.  3,  13,  16  und  5,  6,  10.  Ebenso  geht 
summa  pecuniae  an,  wenn  es  sich  auf  eine  im  näheren  oder  ent- 
fernteren Zusammenhange  genannte  Ziffer  bezieht.  So  steht  Liv.  22, 
61,  1 :  pecuniae  quoque  summa  homines  movit  mit  Rücksicht  auf  die 
von  Hannibal  nach  c.  58,  4  gestellten  Bedingungen  für  den  Loskauf 
der  römischen  Gefangenen;  ebenso  ist  es  mit  Liv.  38,  11,  8,  wo 
sich  pecunia  wieder  auf  die  ibid.  c.  8,  10  angegebene  Ziffer  zuruck- 
bezieht.  Ygl.  auch  Liv.  42,  62,  14.  Oder  die  ziffermässige  Grösse 
der  Summe  kann  bei  pecimiae  stimma  auch  als  allgemein  bekannt 
lediglich  vorausgesetzt  werden,  ohne  dass  sie  vor  oder  nach  pecuniae 
summa  im  nächsten  oder  im  weiteren  Zusammenhange  ausgedrückt 
zu  werden  brauchte.  So  verhält  es  sich  mit  equesiris  summa  num'- 
morum  bei  Hör.  ars  383  und  384,  wo  sumina  sich  auf  den  sich  von 
selbst  verstehenden  Ansatz  des  ritterbürtigen  Zensus  bezieht.  End- 
lich steht  parva  pecuniae  summa,  magna  sum^na,  summa  pecuniae 
auch  alsdann,  wenn  es  sich,  abgesehen  von  den  genannten  Fällen, 
lediglich  um  den  Hinweis  auf  eine  der  Zahl  nach  unbestimmte,  ent- 
weder bereits  gemachte  oder  zu  machende  Aufgabe  einer  Geldsumme 
bandelt.  S.  Val.  Max.  4,  8,  1,  Liv.  22,  61,  2  und  40,  46,  16.  — 
Auch  sagte  man  summa  summarum,  Landgraf  act.  Erl.  H,  41  (vgl. 
jedoch  oben  s.  v.  Sesiertius)  in  der  Bedeutung  der  Hauptinhalt^  das 
Haupt fazit,  das  sich  aus  dei'  Zusammenzahlung  der  einzelnen  Posten 
ergibt,  nicht  in  der  Bedeutung  kurz,  wie  wir  es  im  verdorbenen 
Deutsch  brauchen.  Immerhin  lässt  Cic.  Att.  16,  4,  2  sumtna  postuki' 
torum,  ut  omnes  exercifus  dimittantur  eine  ähnliche  Auffassung  zu  = 
aUe  Forderungen  kurz  zusammengefasst.  —   Ad  stmimam  bedeutet 
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a)  die  Oesamtsiimme  bei  Rechnungen:  Marcellus  decem  pottdo  auri 
et  argenti  ad  summam  sesteftium  decies  in  aerarium  retttdit,  Liy. 
45,  4,  1  (aber  nur  A,  L.  und  N.  Kl,)\  b)  auf  andere  Verhältnisse  über- 
tragen: im  ganzen,  in  der  Hauptmche,  und  ist  oft  so  viel  als  um  alles 
mit  einem  Worte  ausztisprecheii,  z.  B. :  ad  siimmam  animo  forti  suis, 
Cic.  fam.  14,  14,  2;  ad  8um\nam,  ne  agam  de  singtdis,  off.  1,  149 
und  dazu  Müller,  Att.  14,  1,  1,  vgl.  Boot  z.  St.  Dieser  Gebrauch 
bat  sich  bis  ins  Sp,  L.  erhalten,  vgl.  lanuel  U  S.  18.  Näheres  sehe 
man  bei  Segebade  S.  11  (Petron  bat  sehr  oft  ad  8timmam\  Burg 
S.  62,  Haase  Mise,  philol.  III,  1861  S.  16,  Max  C.  P.  Schmidt  Stil. 
Beitr.  7.  —  In  summa  kommt  bei  Cic.  vor  =  ad  summam  in  der 
Bedeutung  die  Gesamtsumme,  z.  B.  Drusus  erat  de  praevaricatione 
ahsoluius,  in  sumina  quattuor  senteyüiis,  Q.  fr.  2,  16,  3.  Nie  aber 
steht  iti  sumina  klass.  in  der  Bedeutung:  um  mich  kurz  zu  fassen, 
was  beim  Jüngern  Plinius  oft  vorkommt.  Ebenso  ist  in  sumfnam 
unkl.;  es  bedeutet  1.  im  grossen  und  ganzen,  vgl.  Heraus  zu  Tac. 
bist.  1,  16;  2.  =  denique,  also  wie  klassisches  ad  summam,  vgl. 
YoUmer  zu  Stat.  silv.  4  praef.  30. 

Summare,  summieren,  die  Summe  zusammenziehen,  ist  N,  L,  für 
summam  suhducere,  fat^ere,  conficere  oder  das  N.  Kl.  consummare 
(bei  Golum.  5,  2,  10),  vgl.  Archiv  II  S.  355  und  oben  s.  v.  Con- 
suminare. 

Summarium  s.  Breviarium. 

Summitas,  die  Höhe,  der  Oipfd,  ist  Sp.  L.,  für  altitudo,  cacu" 
men,  fastigium,  denn  Piin.  nat.  37,  118  wird  jetzt  in  von  Jans  Aus- 
gabe für  nives  in  summitate  nach  guten  Codd.  et  nivis  (Detl.  nives) 
imituta  gelesen.  Über  das  Vorkommen  von  summitas  vgl.  Paucker 
Spie.  S.  281,  Scrut.  S.  23,  Oölzer  Hieron.  S.  104,  Hassenstein  S.  15, 
Liesenberg  I  S.  21. 

Siimmittere,  s.  Submittere, 

Summopere  s.  U  48. 

Summus,  der  höcJiste,  grösste.  In  Beziehung  auf  Umfang  und 
Zahl  wird  nicht  summus,  sondern  maximus  gebraucht.  Es  gibt  da- 
her keine  summa  gens,  summa  provincia^  summa  bihlioiheca  u.  dgL, 
wenn  jene  Beziehung  darin  liegen  soll,  sondern  maxima.  Um- 
gekehrt steht  Kl.  su7nmus  (nicht  tnaximus)  in  Yerbindung  mit  dux, 
haruspex,  mr  u.  ä.,  z.  B.  Caes.  Gall.  7,  21,  1,  Cic.  div.  2,  55;  fam. 
7,  3,  2,  vgl.  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  300.  —  Das  Neutr.  summum  als 
Adv.  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  5,  21,  1  excepto  uno  aut  summum  altera 
(hier  zitiert  Nizol.  wie  auch  für  andere  Stellen  das  unklass.  ad  summum, 
vgl.  s.  V.  Ad)'j  aber  summum  als  Subst.  in  der  Bedeutung  Anhöhe,  höchste 
Spitze,  Gipfel,  mit  einem  Getiit.  verbunden,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.  und 
werde  vermieden;  man  verbindet  vielmehr  in  diesem  Falle  summus 
als  Adj.  mit  einem  Subst. ;  z.  B.  die  Spitze  des  Baumes,  summa  arbor, 
nicht  summum  arb&ris;  der  Gipfel  des  Berges,  summus  mons,  nicht  sum-- 
minn  montis  u.  a.  —  Den  Genit.  des  Neutr.  summi  als  Genit.  des 
Wertes,  oder  den  Abi.  summo  als  Abi.  des  Wertes  zu  brauchen,  ist 
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Z).  L,  Man  sage  also  nicht  summi  facio,  irJi  schätze  —  sehr  hoch, 
sondern  tnaximi  oder  plurimi  facio;  nicht:  domum  summo  yendidit, 
er  hat  das  Haus  um  einen  sehr  hohen  Preis  verkauft,  sondern  plur 
limo  oder  permagno  (maxiino  ist  als  Abi.  pretii  schwerlich  nachzu- 
weisen). —  Über  ad  summiim,  zum  Höchsten,  höchstens,  im  äussersten 
Falle,  für  summum  ohne  ad,  vgl.  oben  unter  Ad;  über  das  Adverb 
summe,  welches  der  Umgangssprache  angehört,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  134,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  13,  Wölfflin  Compar.  ö.  7, 
Prese  S.  60;  über  siimmopere  vgl.  s.  v.  Magnopere,  —  Summus  wird 
statt  omnis  gebraucht  in  Yerbindungen  wie  summa  cderitate,  mit 
aller  Schndligkeit.  Doch  ist  omnis  (aber  nicht  totus,  vgl.  dieses) 
auch  klass.,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  78,  2,  Cic.  SuU.  82,  Sest.  99.  —  Über 
summus  =  exiremus  s.  I,  444;  über  infimus  (imus)  —  summus  I,  735. 

Sumptus,  der  Aufwand,  die  Uyikosten,  ist  gleich  gut  im  Sing., 
wie  im  Plur.,  ohne  merkbaren  Unterschied.  Cicero  sagt  z.  B.  (fam. 
3,  8,  3):  si  qui  stio  sumptu  functus  esset  officio;  Cael.  38;  nidli 
sumptus,  nuüa  iactura.  —  Aufwand,  welchen  Rang  und  Stand 
fordern,  Standesaufwand,  Ehretmusgaben  nennt  Cicero  sumptus  libe- 
rales, denen  er  sumptus  necessarii  entgegensetzt  (off.  2,  42).  —  Auf 
Kosten  des  Staates  heisst  sumptti  puhlico,  Yerr.  5,  45.  Sumptum 
exercere  =  sich  seinen  Unterhalt  erwerben  ist  Sp.  L,,  vgl.  Bonsch 
Coli.  phii.  S.  79. 

SupeUex,  der  Hausrat,  ist  im  guten  Latein  Singulare  tantum; 
von  dem  Nominativ  supeUectilis,  welcher  A.  L,  und  ^S^.  L.  ist,  kommt 
im  Sp.  L.  auch  der  Plural  vor,  z.  B.  Amm.  22,  8,  42  viles  supellectües 
oder  wohl  gar  supeUectilia.  Vgl.  Reisig*Haase-Hagen  S.  196,  Neue- 
Wagener'  I,  659.  Auch  ist  es  nur  genetis  femin.f  nicht  generis 
mascul.,  wie  man  es  im  N.  L.  findet.  —  Der  Abi.  Sing,  kommt  so- 
wohl mit  der  Endung  e  als  i  vor,  »upellectile  Cic.  Yerr.  2,  35,  und 
supellectili  Cic.  agr.  2,  38  (s.  Neue -Wagener'  I,  368,  sowie  Thomas 
zu  Cic.  Yerr.  4,  97).  —  Der  Plur.  wird  durch  multus  oder  plurimus 
angedeutet,  z.  B.  bei  Cic.  (Yerr.  2,  176):  midta  Deliaca  supellex.  — 
Da  es  auch  bildlich  jeglichen  Vorrat  bedeutet  {scientiae  supellex, 
Macr.  sat.  1,  1  init.;  medkorum  supellex,  Sen.  epp.  95,  18),  und  da 
N.  KL  verborum  und  litterarum  supellex,  Sen.  epp.  88,  36,  vorkommt, 
so  ist  auch  wohl  librorum  supellex  (für  copia  oder  apparatus  librorum) 
nicht  zu  verwerfen.    Aber  nie  steht  es  vom  Odd  oder  Vermögen. 

Supei',  über,  wird  1.  von  einem  Orte  wohl  nur  P.  L.  mit 
dem  Abi.  konstruiert,  vgl.  jedoch  Mensel  zu  Caes.  civ.  2,  10,  4 
und  Sali.  bist.  3,  37  qua  super,  dann  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl. 
Archiv  XY  S.  251.  Ferner  wird  es  in  dem  Sinne  von  oben  dar- 
auf oder  darüber  hin  mit  dem  Accus,  verbunden  (Caes.  civ.  3, 
39,  2),  nicht  aber  in  der  Bedeutung  durch  gebraucht:  z.  B.  seinen 
Weg  nehmen  über  die  Alpen,  über  eine  Stadt  ico  anders  hin,  über 
ein  Land,  per  Alpes,  per  urbem,  per  teiram  aliquam,  vgl.  Liv.  23,  14, 
13  per  nu>ntes  Nolam  peneuit,  mehr  Stellen  hat  Wulsch  S.  14  ff.  — 
2.  N.  Kl.  wird  es  von  dem  gesagt,  was  über  eine  Zahl  oder  ein  Mass 
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hinausgeht,  wo  über  soviel  ist  als  mehr  oder  länger  als,  Livius 
braucht  in  diesem  Falle  supra,  nie  super,  vgl.  Frigell  zu  Liv.  23, 
S.  17,  die  klass.  Sprache  aber  Ausdrücke  mit  plus  oder  amplius; 
z.  B.  über  tausend  oder  tausend  und  darüber,  plus  müle,  N,  Kl.  supei' 
milU;  nicht  über  fünfhundert  oder  fünfhundert,  nicht  darüber,  non 
amplius  quingenti,  N.  Kl,  non  super  quingentos ;  über  zwanzig  JaJire 
alt,  entweder  amplius  (plus)  viginti  annos  natus  oder  viginti  annis 
natu  maior;  und  so  verneinend:  nicht  über  zwanzig  Jahre  alt,  fwfi 
amplius  viginti  annos  natus  oder  viginti  annos  natus,  non  maior. 
Vgl.  Ter.  Eun.  527  und  unten  Supra.  Auch  drückt  Terenz  (Heaut. 
63)  oder  drüber  bei  einer  vorausgegangenen  Zahl  durch  atU  plus 
aus.  —  3.  Über  aliqueni  super  aliquid  ponere,  constituere  u.  dgl.  s.  unter 
dem  Worte  Ponere.  —  4.  Äliquem  amare  super  aliquem,  eine7i  über, 
d.  h.  mehr  als  einen  andefm  lieben,  wie:  is  Vergilium  super  amnes 
scriptores  amabat,  für  omnibus  scriptoribus  praeferebat  u.  dgl.,  ist 
nicht  zu  empfehlen,  da  es  so  nur  spätlat.  in  der  Yulgata  bei  Matth. 
10,  37  vorkommt:  qui  amat  filium  aut ßliam  super  me  und:  dulciora 
sunt  super  mel  et  favum,  ibid.  Ps.  18,  11.  Doch  hat  auch  die  pro- 
fane Latinität  Anklänge  daran:  es  tu  super  omnes  beatus,  Plin.  epp. 
7,  13,  2;  vgl.  auch  bei  Suet.  Vi  teil.  c.  13  supef^  ceieras  famosissima, 
vgl.  Wölölin  Komp.  S.  65.  —  5.  N.  Kl.  ist  supei'  =  praet^-,  so  be- 
sonders bei  Tac,  auch  bei  Juristen,  vgl.  Leipold  S.  36.  Über  casu 
super  =  praeter  ea,  quae  casu  accidebant  bei  Sali.  bist.  3,  86  (M. 
jedoch  esca  super)^  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  56.  —  6.  Der  Umgangs- 
sprache gehorte  an  siiper  =  de,  inhetreff.  Bei  Cicero  finden  sich 
wenige  Beispiele,  sämtliche  gehören  den  epp.  ad  Atticum  an,  10,  8, 
10;  14,  22,  2;  16,  6,  1.  Caesar  meidet  diesen  Gebrauch  von  super, 
dagegen  bieten  Nepos  4,  4,  1,  Sali.  lug.  71,  5  vereinzelte  Beispiele, 
Livius  etwas  häufiger,  aber  nur  in  Phrasen  wie  super  tanta  re,  tali 
re,  qua  re,  nach  ihm  lebt  sich  die  Konstruktion  immer  mehr  ein; 
vgl.  meine  Synt.»  §  138,  Qorges  S.  32,  Rettore  S.  89,  Kalb  Roms 
Juristen  S.  105,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  41,  Leipold  S.  36.  —  7.  Aus- 
schliesslich N.  Kl.  ist  temporales  super  cenam,  wie  Suet.  u.  a.  sagen, 
vgl.  Bagge  S.  73.  —  8.  Superquam  quod  ist  N.  Kl.  bei  Liv.  zu  finden 
für  klass.  praeter  quam  quod,  tiisi  qtiod,  vgl.  meine  Synt.*  §  292; 
Liv.  hat  nisi  qujod  zumeist  mit  Negation,  vgl.  Stacey  im  Archiv  X 
S.  74. 

Super ahundare,  Üherfluss  haben,  ist  Sp.  L.  für  abundare,  af- 
finere, circum-  oder  superfluere,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  200,  Gölzer 
Hier.  8.  187. 

Superare  =  überschreiten  s.  SupergredL 

Superatio,  die  Besiegung,  Überwindung,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L. 
und  findet  sich  nur  bei  Vitruv.,  welcher  viel  Seltenes  und  Ge- 
meines hat,  und  bei  Firm,  math.,  für  victm-ia  oder  die  Verba  supe- 
rare,  vincere  u.  dgl. 

Superbia,  der  Stolz,  wird  sehr  selten  (z.  B.  Tac.  bist.  3,  66) 
anders,  als  in  bösem   Sinne  (des  Tadels)  gebraucht;  es  bezeichnet 
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also  mehr  Hoch-  oder  Übermut^  so  dass  nobili  qiiadam  hiimanissi-- 
niaqiie  stiperbia  wohl  für  unpassend  zu  halten  ist.  Edler  Stolz  ist 
libera  contumacia,  was  Cicero  (Tusc.  1,  71)  dem  Sokrates  vor  seinen 
Richtern  beilegt.  —  Ebenso  wenig  findet  sich  das  Adj.  superbus 
in  Prosa  in  gutem  Sinne;  es  ist  vielmehr  hochmütig,  übermütig, 
und  wird  mit  arrogans,  Cic.  Sulla  25,  criidelis,  Babir.  13,  Phil. 
3,  24,  insolens,  Marc.  9,  zusammengestellt.  Liegt  in  unserm  stolz 
die  Bedeutung  aufgeblasen,  so  heisst  es  elatiis,  ygl.  Caes.  civ.  3,  59, 
3,  —  und  stolz  in  dem  Sinne  von  anmassoid  übersetze  man  lieber 
durch  arrogans,  Ist  stolz  =  herrlich,  stattlich,  prächtig,  so  dient 
dafür  lat.  magnificus^  z.  B.  nomen  magnificum,  Tac.  bist.  4,  5;  das 
strenge,  unnachsichtlicJie  Urteil  des  Oehörs  in  Beziehung  auf  Wohl- 
klang ist  bei  Cicero  superbissimxim  auritim  iiidicium,  erat.  150. 

Superbiloquentia,  die  stolze,  hochmütige  Sprache,  Orossprecherei, 
ist  nur  P.  L,  für  unagniloqu^ntia,  ostentatio,  iactatio,  iactantia^  gran- 
ditas  verborum. 

Superesse  =  iiberleben  s.  I  25. 

Superexstriiej'e,  oben  daratif  bauen,  ist  N,  L,,  vielleicht  aus 
fehlerhaften  Lesarten  von  superstrtiere,  welches  N.  Kl.  vorkommt. 

Superficialis,  oberflächlich,  ist  ganz  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen; 
es  muss  teils  durch  superficies,  teils  (in  bildlichem  Sinne)  durch  levis, 
brevis  oder  wie  es  der  Sinn  sonst  erfordert,  ausgedrückt  werden.  — 
N,  L,  ist  das  Adv.  super ficialiter,  für  leviter,  breviter,  strictim,  u.  dgl. 

Superfliiere,  üherfliessen,  im  Überflusse  da  sein,  ist  nicht  nur 
N.  KL,  sondern  findet  sich  auch  schon  bei  Cic.  Brut.  316  (aber  da- 
selbst nur  von  einer  Person:  überströmend), 

Superfluus,  überflüssig,  unnötig,  ist  im  N,  L,  ein  Lieblingswort, 
obgleich  selbst  der  nachklass.  Gebrauch  desselben  zweifelhaft  gewor- 
den und  es  sonst  nur  Sp.  L,  ist,  für  supervacaneus,  supervacuus,  oder 
umschrieben  durch  superfluere.  Den  Gebrauch  des  Wortes  bei  den 
Juristen  erklärt  ausgehend  von  dem  Sprichwort  superflua  non  nocent 
Kalb  in  Roms  Juristen  S.  21  f.;  in  der  klass.  Jurisprudenz  bedeutet 
superfluum  1.  das  Plus,  2.  der  Rest;  die  Bedeutung  überflüssig  hat 
es  bei  ihnen  noch  nicht,  dafür  sagten  sie  supetDacmis,  Ygl.  auch 
Leipold  S.  49.  Aber  späte  Juristen  gebrauchen  superfluus  in  diesem 
Sinne,  z.  B.  superfltia  multitudo  testium,  wie  überhaupt  superfluus 
der  Nachfolger  des  untergehenden  supetvacuus  geworden  ist;  vgl. 
WolflBin  im  Archiv  XIII,  41.  —  Ganz  Sp,  L,  ist  superflue  und 
superfluo  als  Adverb,  vgl.  Paucker  Scrut.  S.  54,  Gölzer  Hier.  S.  196, 
ib.  S.  202,  Leipold  S.  49  Anm.  3,  Rönsch  Coli.  S.  44,  Archiv  1.  L, 
für  abunde,  redundanter,  inutiliter  u.  a. 

Supergredi,  übersteigen,  überschreiten.  Der  Satz:  Hannibal  Alpes 
supergressiis  =  nachdem  Hannibal  die  Alpen  überschritten  hatte, 
lässt  sich  durch  den  Sprachgebrauch  nicht  rechtfertigen.  Das  Wort 
supergredi  findet  sich  erst  im  silb.  Latein  und  hier  nur  mit  Objekten 
wie  limen,  minus  munimentorum,  Curt.  8,  2,  22,  fossam,  Prontin 
strat.  1,  5,  20,  nie  aber  mit  Alpes  oder  dem  Namen  irgend  eines 
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anderen  Gebirges,  Es  ist  daher  wohl  nicht  ganz  überflüssig,  die 
hierher  gehörige  reiche  Phraseologie  darzulegen.  1.  Einer  der 
gewöhnlichsten  Ausdrücke  ist  Alpes,  Pyrenaeum  etc.  superare,  Liv. 
5,  34,  6;  21,  26,  4,  ib.  30,  5;  38,  1;  41,  15  und  23,  45,  3; 
Tauro  monfe  superato,  ib.  35,  13,  4;  superare  imnietisa  nwntium 
iuga,  Plin.  pan.  81,  1;  superare  Catuxisum,  Curt.  7,  3,  22.  2.  Ebenso 
häufig  sagt  man  transire  Alpes,  Appennimim  etc.,  s.  Cic.  fam.  3, 
8,  4,  D.  Brutus  bei  fam.  11,  10,  4  und  Att.  5,  21,  14,  Liv.  5,  33,  2; 
§  4  und  5;  21,  38,  6;  c.  43,  4;  26,  12,  14;  27,  39,  2;  38,  45,  3 
und  21,  58,  3.  3.  Will  man  ein  Deponens  gebrauchen,  so  bietet  sich 
transgredi  wie  von  selbst  an:  transgredi  Appetminum,  Tac.  bist. 
3,  56;  Taunim  transgredi,  Cic.  fam.  3,  8,  5,  Att.  5,  21,  7  und  D. 
Brutus  bei  fam.  11,  20,  2,  Liv.  39,  54,  5;  21,  24,  1;  c.  31,  8  und  23, 
33,  2,  Veil.  2,  63,  1,  Tac.  bist.  1,  89.  4.  Seltener  sind  Alpes  iraicere, 
Liv.  21,  39,  9  und  27,  36,  4;  Alpes  transcendere,  ib.  5,  34,  8  und  c. 
35,  1,  Appenninum  transcendere,  ib.  22,  1,  1  und  Tatinim  transcen- 
dere,  lust.  11,  8,  2;  Alpes  iransmittere,  Liv.  21,  30,  8.  —  Die  Alpeti 
etc.  an  diesem  oder  jenem  Teile  überschreiten  wird  sowohl  durch  den 
AbL,  als  die  Präposition  per  ausgedrückt:  Foenino  iugo  oder  per 
Cremonis  iugtim  Alpes  transire,  Liv.  21,  38,  6.  —  Wie  transgredi 
leges  nur  Sp.  L.  vereinzelt  vorkommt,  so  auch  supergredi,  z.  B.  Iren, 
interpr.  5,  26,  2  qui  supergrediuntur  leges,  ebenso  mit  Objekten  wie 
ordinem,  textum  scriptiiranim,  vgl.  Könsch  Bem.  III  S.  80. 

Superimplere,  iiberfullen,  ist  kein  lateinisches  Wort.  Bei  Verg. 
Aen.  5,  697  ist  super  allerdings  mit  impUntur  zu  verbinden,  aber 
nicht  als  ein  per  tmesin  getrenntes  Wort,  sondern  als  adverbiale  Be- 
stimmung von  impletitiir  =  werden  von  oben  (i.  e.  imbri)  mit  Wasser 
bedeckt, 

Superinstruere,  über  einander  ordnen,  über  einander  reilien, 
steht  N.  Kl.  nur  bei  Columella  (r.  r.  9,  7,  3)  von  Gefassen  gebraucht; 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  drüber,  auf  etwas  bauen,  fär 
exstruere  mit  super  oder  in.  N.  Kl.  ist  dafür  snperstruere,  was 
Quintilian  u.  a.  auch  bildlich  verwenden,  z.  B.  Quintilian  (1,  4,  5): 
quidquid  his  (fundanientis)  superstruxeris  corruet 

Superioritas,  de?-  Vofrajig,  die  Superiorität,  ist  N,  L.  für  prin- 
cipatus,  praestantia^  exceUentia. 

Superior  vgl.  s.  v.  Antecedens.  Superiores  ist  als  Subst.  N.  L., 
für  principes,  p'oefecti,  duces,  primores.  Daher  ist  durchaus  zu 
vermeiden  das  oft  auf  Büchertiteln  zu  findende:  ctim  licentia  supe- 
riorum,  für  permissu,  cmicessu  publico  (editus  über). 

Superius.     Über  superius  s.  unter  Prior  und  Supra. 

Supematuralis  und  das  Adv.  supernaturalitef-  sind  N>  L.  und 
können  nur  in  der  Sprache  der  Theologen  als  neue  Kunstwörter  ge- 
braucht werden.  Vgl.  Extranaturalis. 

Superscriptio,  die  Überschrift,  Aufschrift,  ist  Sp.  L.  in  der 
Sprache  der  Yulgata  bei  Matth.  22,  20,  sowie  bei  den  EccL,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  132,  Regnier  S.  170,  für  titidus  oder  inscriptio. 
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Supersedere  hat  in  der  Bedeutung  einer  Sm^he  üherhohen  sein 
Kl.  das  Objekt  nur  im  Abi,  bei  sich,  alujiia  re,  vgl.  Cic.  fani.  4,  2,  4; 
rhet.  Her.  jedoch  sagt  2,  26  causa  non  visa  est  supersedejiäa,  und 
im  Sp.  L,  verbinden  Geil,  und  Apul.  supersedere  in  diesem  Sinne  mit 
dem  Accus.,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  59,  Gorges  S.  26.  —  In  der 
Bedeutung  auf  oder  wicr  eixvas  sitzen  wird  es  nur  N,  Kl,  mit  dem 
Dai,  verbunden  für  insidere  alicui  rei  oder  sedere  in  aliqua  re,  vgl. 
Suet.  Nero  1 1  elephanto  supersedens,  vgl.  Bagge  8.  52.  —  Schliesslich 
treffen  wir  es  in  der  Bedeutung  unterlmsen,  nicht  wollen  mit  dem 
Infin.,  bei  Sisenna  fi^.  108  P.,  dann  von  Livius  an  bei  Sueton,  Cur- 
tius,  dem  jüngeren  Plinius,  Yal.  Maximus  und  Tacitus  (ann.  15,  63), 
iSp,  L.  bei  Pronto  (d.  h.  Verus  an  Pronto  S.  129  N.),  Apul.,  Juristen 
wie  Papinian,  Ulpian  und  besonders  bei  lustinian,  bei  scr.  bist. 
Aug.,  Cyprian  für  nolle,  mittere,  omittere,  vgl.  Bagge  S.  52,  Wölfflin 
zu  Liv.  21,  40,  1,  Menna  S.  51,  Kalb  Roms  Juristen  S.  111,  Nov&k, 
Hist.  Aug.  S.  25,  Leipold  S.  53,  Kubier  Archiv  YIII  8.  200.  Bei 
Cyprian  603,  1  supersedenint  et  ad  nos  redire  noluerunt  nehme  ich 
mit  Watson  8.  210  gegen  Hartel  ein  Hyperbaton  =  supersederunt 
et  noluerunt  ad  nos  redire  an. 

Sttperstitiosus  s.  Paedantism^is. 

Superus,  a,  um,  der  obere,  kommt  im  Sing,  nur  als  Neutr,  vor, 
z.  B.  mare  superum;  der  Phr.  stiperi,  in  der  Bedeutung  die  Götter,  ist 
nur  P.  L,,  superus  im  Sitig.  von  einem  Gott  ist  nicht  zu  erweisen,  vgl. 
Norden  zu  Verg.  Aen.  6,  780,  Skutsch  Gallus  und  Vergil  8.  97  f.  Aber 
ganz  richtig  wäre  superi  Di  im  Gegensatze  zu  inferi.  S.  Cic.  Lael.  12. 

Supervacuus,  Überflüssig^  ist  dem  Ciceronischen  Zeitalter  fremd, 
es  fehlt  bei  Cicero,  welcher  nur  siipervacaneus  gebraucht,  und  auch 
bei  Livius  findet  sich  nur  ex  supervacuo  =  zum  Überflusse,  2,  37,  8, 
vgl.  Stacey  Archiv  X  8.  63,  Wölfflin  Archiv  VIII  S.  561,  XI  8.  509; 
supervacuus  ist  wohl  von  den  Dichtern  ausgegangen,  da  es  allein 
in  den  Hexameter  passt,  dagegen  in  der  nachklass.  Periode  sehr 
gewöhnlich;  vgl.  propositum  tamquam  supervacuum  damnavit,  Val. 
Max.  1,  7,  ext.  10  und:  siq)ervaaui  irritatione  accersitus,  ib.  6,  3, 
10;  sup&rvacua  amplecti,  Vell.  1,  16,  1,  vgl.  Georges  Voll.  31;  super- 
vacuum  tarnen  est  recitare,  Plin.  epp.  7,  17,  5;  pro  re  superva^ua^ 
Sen.  suas.  5,  8;  fortasse  iam  supervaciui  esset  adoptio,  ib.  contr.  2, 
9,  38.     Öfter  kommt  es  bei   Curtius  vor:   sanguis  supervacuus,   8, 

7,  11  und  supervacua  defensio,  ib.  6,  10,  4;  supervacimm  est  cotn- 
memorare,  exsequi,  ib.  8,  8,  4  und  7,  4,  18;  dann  bei  Suet.  Tib.  52, 
rhet.  1,  vgl.  Bagge  8.  52;  häufig  endlich  auch  bei  Celsus:  prir 
mum  supervacua  curatio  in  his  est,  qui,  Cels.  7,  7,  n.  15  p.  init;  id 
in  alio  genere  fracturae  sttpervacimm  eM,  8,  7  a.  medd.;  si  tdem 
(ratio  docet)  supervacuam  esse,  si  aliud,  etiam  contr ariam,  I,  Prooem. 

8.  6  unten  (D.),  vgl.  ib.  auch  8.  4  und  5  und  sonst  oft,  vgl.  Brolen 
8.  22.  —  Über  supervacuus  bei  Juristen  vgl.  s.  v.  Superfluus, 

Supervidere,  übersehen,  ist  N.  L,  sowohl  in  der  Bedeutung  nicht 
achten,  vorbeigehen  lassen,  für  neglegete,  praetermittere,  als  auch  in 
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der  physischen  Bedeutung  einen  Blick  über  etwas  werfen,  üher- 
schatten f  für  inspicere,  perspicere,  perhistrare. 

Supervivere  alicui,  einen  übef  leben,  hat  Verg.  nicht,  wie  Ronsch 
Coli.  S.  46  angibt,  sondern  zuerst  wohl  Plin.  min.;  es  ist  somit  N,KL, 
dann  steht  es  Sp,  L.  bei  Flor.,  lustin.,  bei  A.  Spart,  v.  Hadr.  15,  8 
und  25,  8,  Apul.  met.  1,  14,  öfters  bei  Juristen,  vgl.  Leipold  8.  72, 
dann  bei  Heges.  mit  Dat.  und  absolut,  Vulg.  Ezod.  21,  21  und  Suet 
Caes.  89  für  alicui  superesse  oder  superstitem  esse,  vita  aliquetn 
superare,     Unlat.  aber  ist  stipravivere,  vgl.  Novak  Hist.  Aug.  S.  6. 

Suppetiae,  Hufe,  Beistand,  ist  ein  vulgares  Wort;  es  findet  sich 
im  A.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Sueton  Yesp.  4,  vgl.  Bagge  3.  52 ; 
8p.  L.  oft  bei  Amm.;  auch  bei  Fulg.  119,  4  £xp.  serm.,  wo  es  als 
auxilium  erklärt  wird,  vgl.  Nestler  S.  23;  man  sage  dafür  auxiliiim, 
stihsidium.  AVie  Plautus  den  Accus,  suppetias  nach  alter  Art  mit 
advenire  (Men.  1020),  in  der  Bedeutung  zu  Hüfe^  für  auxüio,  sidh 
sidio,  so  verband  ihn  der  Verfasser  des  bell.  Afric.  mit  venire,  pro» 
ficisci,  ire  und  occurrere,  was  man  nicht  nachahmen  darf;  vgl.  Köhler 
act.  Erl.  1  S.  401,  Wölfflin  Arch.  VI  8,  92.  —  Das  Verbum  suppetiari 
hat  Baiter  wohl  mit  Unrecht  bei  Gic.  Att.  14,  18,  2  aufgenommen, 
dasselbe  ist  nicht  klassisch,  vgl.  Boot  z.  8t.,  sowie  C.  F.  W.  Müller, 
der  succentnriatus  es  vorzieht.  Es  ist  besonders  bei  Apul.  beliebt, 
vgl.  Koziol  8.  311  und  Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  8.  188,  sowie  Fay 
in  Am.  Journ.  Phil.  XX  8.  149 — 168,  der  suppetias  ähnlich  wie  in- 
fitias  als  Part.  Praes.  erklären  möchte. 

Supplere  bedeutet  nur  etwas  ausfüllen,  etwas  Fehlendes  und 
Mangelndes  hinzutun,  damit  eine  Sache  ergänzt,  vervollständigt  werde; 
so  sagt  Liv.  supplere  exercitum,  legiones.  Ganz  falsch  braucht  man 
es  aber  im  N.  L.  in  der  Bedeutung  hinzudenken,  oder  wie  wir  sagen 
ergänzen;  z.  B.  hie  omnes  supplent  praepositionetn  AD,  hier  ergänzen 
alle  oder  denken  alle  die  Präposition  AD  hinzu,  während  doch  nicht 
die  etwa  fehlende  Präposition  ausgefüllt  oder  vervollständigt  werden 
soll,  sondern  die  mangelhaft  scheinende  Rede  oder  der  Satz,  welchem 
etwas  fehlt.    Vgl.  über  diese  Redeweise  unter  Subaudire. 

Supplex,  bittend,  wird  meistens  mit  dem  Dat.  der  Person  ver- 
bunden, welche  man  bittet,  z.  B.  mUii  supplex  est,  er  bittet  mich; 
iudicibus  supplex  esse  noluit,  er  wollte  die  Richter  nkht  bitten  (Cic. 
de  erat.  1,  229);  selten,  aber  klass.  wird  es,  wie  ein  8ubst.,  mit  dem 
Genit.  verbunden,  z.  B.  Dei,  Oott,  oder  mit  einem  Possessivpronomen, 
z.  B.  nieus,  vester,  der  mich,  euch  Bittende.  Vgl.  Nep.  Pausan.  4,  5, 
Agesil.  4,  7,  Cic.  Mur.  86,  Cluent.  200;  vgl.  auch  Supplicium.  —  Mit 
dem  Dativ  wird  auch  das  Verbum  supplicare  verbunden,  supplicare 
alicui,  einen  bitten,  wozu  noch  pro  aliquo,  für  jemanden,  hinzutreten 
kann.  Vgl.  Cic.  fam.  6,  14,  3.  Aber  xL  L.  und  Sp.  L.  ist  suppliaire 
aliquem,  vgl.  Hoppe  8ynt.  Tert.  S.  15,  Bonnet  Greg.  8.  534. 

Supplicatio  bedeutet  nur  ein  öffentlidies  Dankgebet,  Dank-  oder 
Betfest,  Bettag;  Cicero  fügt  die  Dauer  der  Tage  des  Festes  nur  im 
Genit,  bei,  z.  B.  supplkatio  quindecim  dierum,  ein  fünfzehntägiges 
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Dankfest,  prov.  cons.  27.  Dieselbe  Fügung  hat  auch  Caesar:  ex 
litteris  Caemris  dierum  viginti  gitpplicatio  a  genaiu  decreta  est,  Gall. 
4,  38,  5,  ebenso  7,  90,  8.  Anderwärts  aber  gebraucht  Caesar  in 
diesem  Falle  auch  den  Acais,:  dies  quindecim  siipplicatio  decreta 
est,  Gall.  2,  35,  4;  doch  schreiben  hier  die  neuesten  Edd.  nach 
Wesenberg  dierum  quindecim,  wahrend^der  Accus,  sich  recht  wohl 
verteidigen  lässt.  Ausser  bei  Caes.  findet  er  sich  auch  bei  Livius: 
Siipplicatio  dietn  Romae  —  alterum  in  Capomti  agro  indictu  est, 
27,  4,  15;  diem  supplicatio  fuit  ob  ...  et  alterum  diem  siippli- 
catio ad  Cereris  fuit,  41,  28,  1.  Wie  wir  endlich  sagen:  auf  einen, 
zwei,  drei  Tage,  so  findet  sich  bei  Livius  auch  in  unum  etc.  diem: 
sef latus  in  quadriduum  supplicationes  decernit,  5,  23,  3;  in  unum 
dietn  supplicatio  decreta  est,  in  alterum  diem,  quod  .  .  .  37,  47,  4. 
N.  L,  aber  ist  supplicatio  in  der  Bedeutung  Bittschrift,  Supplik,  für 
siipplex  libellus,  supplex  epistula  oder  supplex  scriptum. 

Supplicium,  wobei  immer  an  Todesstrafe  gedacht  wird,  hat  so 
selten  den  Genit.  capitis  bei  sich,  dass  es  in  dieser  Verbindung  mehr 
zu  verwerfen,  als  zu  billigen  ist;  denn  supplicium  capitis  ist  nur  aus 
Suet.  Galb.  12  bekannt,  vgl.  Bagge  S.  52.  Daher  heisst  Jiinrichten 
schlechtweg  aliqiiem  supplicio  afflcere,  supplicium  sumere  de  aliquo; 
vgl.  Swnere,  Ein  Archaismus  ist  der  Plur.  von  supplicium  =  suppli- 
catio,  s.  darüber  Plaut.  Rud.  prol.  25,  Yarro  r.  r.  2,  5,  10,  Sali.  Catil. 
9,  2  und  lug.  55,  2,  Liv.  22,  57,  5  u.  das.  Drakenborch,  sowie  Wölffiin, 
Tac.  ann.  3,  64  und  das.  Nipperdey;  ebenso  in  der  Bedeutung  de- 
mütiges,  flehentliches  Bitten  bei  Sali.  lug.  66,  2  und  Catil.  52,  29; 
von  letzterer  ausgehend  gibt  Heinze  im  Archiv  XY  S.  89  ff.  eine 
interessante  Darlegung  der  Bedeutungsentwicklung  von  supplicium. 
Es  bedeutete  zuerst  Strafe  und  dann  erst  Todesstrafe;  Plautus  hatte 
kein  Wort  für  Todesstrafe,  er  begnügte  sich  wohl  mit  verbalen 
Ausdrücken  u.  s.  w.  Auszugehen  ist  von  supplex  =  dem  besiegten 
Feind,  der  mit  erhobenen  Händen  um  sein  Leben  fleht;  dies  ist  das 
älteste  supplicium,  dann  stipplicia  =  die  Symbole  der  Bitte  um 
Friede  u.  s.  w. 

Supponere  ist  als  philosophisches  Kunstwort  in  der  Logik,  in 
der  Bedeutung  unterstellen^  sich  als  vorhanden  seiend  und  richtig 
denken  und  annehinen,  N,  L,,  für  sumere  oder  ponere,  welche  durch- 
aus allein  zu  brauchen  sind. 

Supputare,  berechnen,  und  supputatio,  die  Berechnung,  sind 
N.  Kl.  und  Sp,  L,,  für  computare,  computatio, 

Supra,  über,  kann,  wie  super,  nicht  immer  da  gebraucht  werden, 
wo  wir  über  oder  auf  brauchen.  —  N,  KL  und  selten  ist  ponere  ali- 
quem  supra  bibliothecam  =  setzest  über,  anstellen  bei  etwas,  s.  unter 
Ponere,  —  Auch  wird  supra,  wie  später  super  (vgl.  dieses),  in  der  Be- 
deutung über  etwas  hinaus,  mehr  als,  mit  Zahlen  verbunden,  freilich 
nicht  von  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Yarro  und  namentlich  oft  bei 
Livius.  Ygl.  darüber  Liv.  3,  31,  4;  21, 23,  6;  23, 17,  2  u,  37,  11  u.  12, 
u.  49,  13  und  sonst  oft,  Yarro  r.  r.  3,  2, 17;  3,  6, 1  und  3,  7, 11,  Colum. 
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12,  51,  3.  Auch  finden  wir  dafür  et,  aut  supra  verwendet:  a  iriginia 
annis,  et  supra,  Yulg.  Num.  4,  23, 30  u.  35;  tricena  aut  supra  stipetidia 
numeranies,  Tac.  ann.  1,  35;  quod  iUum  putas  annos  sectim  ttdisse  f  Sep- 
tuaginta  et  supra,  Petr.  sat.  43  fin.  Endlich  sagt  auch  Äsin.  Poll.  (bei 
Cic.  fam.  10,  33,  5)  ut  die  quadragesimo  post  aut  ultra  etiam,  quam 
facta  sunt,  o^nnia  nuntientur.  —  Auch  kann  haben  über  — ,  verbunden 
mit  einer  Zahl,  im  N.  Kl.  durch  numerum  (mit  folgendem  Oenit. 
der  Zahl)  excedere  ausgedrückt  werden:  z.  B.  ein  Weinstock  hatte  über 
2000  Trauben,  excessit  uvartim  nwnerum  duorum  müium,  Colum. 
3,  3.  —  Die  Redensart  supra  repetere,  bei  Erzählungen,  etwas  von 
früher  her,  aus  der  älteren  Oeschichte,  aus  alter  Zeit,  weit  herholen, 
brauchen  nur  Saliust  und  Tacitus  (s.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  5,  9),  für 
alte,  ex  alto  petere  oder  repetere,  longe  repetere,  und  im  Eompar. 
aliius  oder  longius  repetere,  weiter  herholen.  —  N.  Kl,  und  Sp.  L. 
ist  superius  in  Phrasen  wie  superius  demonstravimus,  vgl.  Köhler 
act.  Erl.  I  S.  410,  Wölfflin.  Komp.  8.  44,  Arohiv  IV  S.  262,  Geyer 
Progr.  Augsburg  1890  S.  24,  Kalb  Roms  Juristen  S.  75,  N.  Jahrbb. 
1891  S.  224;  ebenso  N.  Kl.  und  Sp.  L.  und  nicht  nachzuahmen 
sind  die  Ausdrücke  supra  dictum,  supra  tnemoratus,  nominatus 
scriptus  u.  dgl.,  in  der  Bedeutung  obeji  erwähnt,  oben  genannt,  für 
die  relative  Umschreibung  que^n,  quam,  quod  supra  dixi  —  qui 
supra  dictus  est.  Vgl.  Qölzer  Hier.  S.  191,  Kalb  Roms  Juristen  S.  7, 
80  und  118,  Juristenlatein  S.  82,  N.  Jahrb.  1891  S.  218  und  oben 
I  442. 

Supreinatus,  die  höchste  Macht,  Gewalt,  das  Supremat,  der 
Vorzug,  ist  N.  L.  für  principatus,  summum  imperium,  summa 
potestas. 

Supremitas  ist  ganz  Sp.  L.  sowohl  in  der  Bedeutung  das  letzte, 
der  Tod,  für  mors,  als  auch  in  der  Bedeutung  das  höchste  Ansehen, 
für  sumnm  dignitas,  und  =  Spitze,  vorderste  Teile,  z.  B.  supremitates 
narium  bei  Amm.  25,  1,  12. 

Suprema,  als  Neutr.  Plur.  geradezu  in  der  Bedeutung  Tod  ist 
unerweislich;  wohl  aber  bedeutet  es  im  N.  Kl.  die  letzten  Lebens" 
stunden. 

Surdus,  taub.  Gut  ist  surdis  aurihus  canere,  dicere  (Liv.  3,  70, 
7;  11,  8,  10;  24,  32,  6  und  40,  8,  10),  wie  wir  sagen:  tauben  Ohren 
predigen,  —  imd  so  ähnliche,  z.  B.  surdo  aliquid  narrare,  cantare. 
Es  ist  jemand  taub  für  entschlossene,  durchgreifende  Massregeln,  ist 
lat.  surdae  sunt  alicui  ad  fortia  consilia  aures,  nach  Tac.  bist.  3,  67, 
das  allen  Tröstungen  gegenüber  taube  Ohr  ist  surdae  ad  omnia  solacia 
aures,  Liv.  9,  7,  3.  Surdum  esse  adversus  aliquid  findet  sich  bei 
August,  serm.  50,  13.     Näheres  siehe  Archiv  Yl  S.  335. 

Surgere,  aufstehen,  ist  in  der  Bedeutung  auftreten,  sich  erheben, 
sich  zeigen,  ohne  alle  Beziehung  auf  einen  O^i,  Sitz,  von  dem  man 
sich  erhebt,  aufsteht  {surgere  ex  subselliis,  Cic.  Fiacc.  22)  D.  L.  für 
exsistere,  exof^ri  u.  a.;  z.  B.  danuds  standen  die  ersten  Schauspieler 
auf,  exstiterunt,  exorti  sunt,  nicht  snrrexerunt.  —  Vor  jemanden  auf- 
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stehen  heisst  alicui  assurgere,  Cic.  Pis.  26.  —  Surgere  von  unper- 
sönlichen Subjekten,  z.  B.  fanm,  rumor,  sentetUia  ist  P.  L,  und 
N.  Kl,,  in  klass.  Zeit  hat  es  nur  Cael.  bei  Cic.  £eim.  8,  8,  2,  vgl. 
Burg  8.  55. 

Suscipere,  übernehmen,  z.  B.  defensionem,  causam.  Wir  setzen 
oft  hinzu:  über  mich,  dich,  sich  u.  s.  w.,  aber  im  Lateinischen  wird 
selten  mihi,  tU)i,  sibi  u.  s.  w.  hinzugesetzt,  also  munus,  negotium, 
provinciam  susciperey  ein  Amt  —  iiber  sich  nehmen.  Für  den  Dat. 
führt  man  Caes.  Gali.  1,  8,  4  an:  Orgetorix  sibi  Ugationem  ad  civi" 
tates  suscepit;  allein  hier  setzt  Mensel  sibi  in  Klammern;  das  aus 
Cic.  fam.  5,  8,  1  zitierte  stMcepi  mihi  perpetuam  propugnaüonem  be« 
deutet  atLs  eigenem  Antrieb,  ohne  Mandat  übernehmen;  vgl.  H. 
Schiller,  Progr.  Fürth  1899  S.  39.  Auch  wird  für  unser  etwas 
auf  sidi  nehmen  im  Lateinischen  in  der  Regel  bloss  gesagt:  a!i- 
quid  siiscipere  (ohne  in  se).  Wenn  aber  Cicero  (Phil.  11,  9)  sagt: 
scelus  in  se  susdpere,  so  ist  dies  von  jenem  ganz  verschieden  und 
gleich  facinus,  fiagitinm  in  se  admittere;  vgl.  noch  Cluent.  170 
tantum  in  se  facinus  susdpere  cofiatus  est.  —  Doch  ist  zu  bemerken, 
dass  der  Zusatz  in  me  u.  s.  w.  im  Verhältnisse  des  Qegensatzes  not- 
wendig wird,  um  auszudrücken:  Das,  was  eigefMich  einem  andern 
zukäme  und  seine  Sache  wäre,  auf  oder  über  sich  nehmen:  negotia* 
toribus  Claudius  certa  livcra  proposuit  suscepio  in  se  damno,  si  cui 
qtiid  per  tempestates  accidisset,  Suet.  Claud.  18  und  Cic.  Yerr.  4,  91. 
So  auch  bei  redpere :  subit  extefnplo  animum  in  se  nimirum  receptam 
labern,  qu^ae  Euandri  fuisset,  Liv.  45,  5,  11.  —  In  der  Redensart: 
etwas  für  Odd  zur  Besorgung  übernehmen  wird  nicht  susdpere, 
sondern  redimere  oder  conducere  gebraucht.  —  Der  Unterschied 
zwischen  susdpere  und  redpere  wird  von  Halm  zu  Cic.  divin. 
Caecil.  26  gut  so  bestimmt,  dass  redpere  {etwas  als  Verpflichtung 
übernehmen)  Sache  der  fides  und  des  offidum,  susdpere  dagegen 
(ohne  Verpflichtung  sich  etwas  aufladen,  frdwülig  oder  auf  fremde 
Bitte  sich  einer  Solche  unterziehen)  ein  benefidum  und  Sache  der 
diligentia  sei.  —  Susdpere  statt  accipere  ist  Sp,  L.;  wenn  Ter.  Ad.  166 
indignis  modis  a^ceptus  sagt,  lesen  wir  bei  Festus  25  indignatione 
a  Diocletiano  susceptus  est.    Vgl.  Wölfflin  Archiv  XIII  S.  174. 

Suspectare  steht  nachklass.  bei  Tacitus  und  zwar  su^ectare 
aliqueni,  jemand  für  verdächtig  halten,  ann.  1,  13  und  12,  65,  davon 
dann  auch  das  passive  suspectari  alicui  =  einem  verdächtig  werden, 
ann.  4,  3  fin.,  zu  welcher  Stelle  Dräger  bemerkt,  dass  suspectari 
alicui  nur  hier  und  bei  Apuleius  gefunden  werde.  Allerdings  findet 
sich  suspectare  (auf  eiyte  Person  bezogen)  bei  Apuleius  passiv,  aber 
ohne  sibi:  non  minus  suspectans  novam  domum,  quam  ipsa  iam 
(mulier)  ob  umim  divortimn  suspectanda,  mag.  92  g.  E.  Viel  öfter 
aber  kommt  vor  suspectare  aliquid  =  etwas  argwöhnen,  man  vgl. 
ausser  der  bereits  zitierten  Stelle  des  Apuleius  noch:  suspectatis 
codestibus  odiis,  met.  4,  32;  utrum  igitur  horum  ad  suspectandam 
magiam  valetf  mag.  29  init.;  obsidium  ante  su^ectans,  Amm.  Marc. 
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24,  2,  22;  suspectam  necem  dedecorosam,  Aur.  Vict.  epit.  39,  7;  aim 
externi  motus  suspectarentur,  Aur.  Yict.  Caes.  42,  9  und  sonst;  eine 
Hmterlist  von  jemanden  befürchten  ist  dolutn  ah  aliquo  siispectare, 
Sulp.  Sev.  chron.  1, 9,  4.  Öfter  ist  suspectare  aliquid  nachklass.  bei 
Tacitus,  wie  potentiam,  fraudem,  proiationem,  perfidiam  suspectare, 
B.  ann.  11,  16  und  13,  39,  bist.  3,  82  und  2,  27. 

Suspectio,  die  Vermtituyig,  der  Argwohn,  ist  nur  Sp,  L.  für 
suspicio;  es  werde  vermieden.  Mit  Unrecht  bezeichnet  jedoch  Zink  II 
S.  57  suspectio  bei  Fulg.  Myth.  III  prol.  als  Archaismus,  denn  aus 
dem  Ä.  L,  iässt  sich  suspectio  =  suspicio  nicht  belegen. 

Suspendere,  aufhängen.  Im  N.  L.  ist  suspendiere  =  differre 
gebraucht  worden;  dies  Iässt  sich  entschuldigen  durch  Paneg.  12, 
279,  12  cwm  indutiae  hella  suspenderant,  11,  258,  16.  In  der  Be- 
deutung intermiitere  ist  es  schon  N,  KL;  aber  ==  unserm  bekannten 
Ausdruck  eisten  suspendieren,  seines  Amtes  auf  eine  Zeit  lang  etit- 
setzen,  hat  es  nur  ganz  späte  Autorität  in  der  patristischen  Literatur: 
duobus  hunc  (episcoptim)  mensibus  a  missarum  sollemnitate  suspende, 
Greg.  M.,  epp.  3,  46  und:  oi  officio  suspensus,  ib.  46.  Besser  sagt 
man  dafür  aliquem  ad  tenhpus  aliquod  ab  administratiotie  muneris 
removere  oder  summovere,  alicui  aliqua  re  in  quinquennium  inter- 
dicere  (Plin.  epp.  5, 13,  5).  Out  aber  ist  suspensus  ex  aliqua  re  = 
imserem  von  etwas  abhängig:  suspensa  ex  fortuna  fides,  Liv.  44, 
18,  4,  nee  extrinsecus  aut  bene  aut  tnale  vivendi  snspensas  habere 
rationes,  Cic.  fam.  5,  13,  1  =  abhängig  machen  von,  vgl.  Thielmann 
in  Wöifflins  Archiv  II  S.  378.  Sonst  freilich  heisst  stispenswn 
Iwbere  oder  tenere  iyi  Ungewissheit,  in  Spannung  halten,  vgl.  Cic. 
Att.  10,  1,  2,  Gluent.  8,  Liv.  8,  13,  17,  Thielmann  1.  1.,  BergmfiUer 
Plane.  S.  47.  Unser  bekanntes:  etwa^s  in  suspenso,  d.h.  unentschieden 
lassen,  ist  auch  lat.  aliquid  in  suspenso  relinquere,  s.  darüber  Plin. 
epp.  10,  31,  4;  Tacitus  gebraucht  dafür  in  suspenso  tenere,  bist.  1,  78, 
Livius  suspensum  aliquid  relinquere,  34,  62,  16;  quare  non  sempei- 
illam  (nequitiam)  in  suspenso  relinquamf  Sen.  epp.  97,  14  und 
dimissis  suspensa  re  legatis,  Liv.  31,  32,  5.  Gut  ist  endlich  auch 
suspenso  a^wno  exspectare,  quid  quis  agat,  Cic.  Att.  4,  15,  10. 

SuspicaXf  argwöhnisch,  verdächtig,  ist  höchst  selten  für  suspi- 
ciosus;  es  findet  sich  einmal  bei  Livius  40,  14,  5  und  bei  Nep. 
Timoth.  3,  5,  sonst  nur  N.  Kl,  bei  Seneca  und  Tacitus,  sowie  Sp,  L. 
bei  Apuleius.  Das  klass.  suspiciosus  ist  aktiv  und  passiv,  z.  B.  Cic. 
Q.  fr.  1,  1,  14,  Flacc.  7;  der  Superlativ  stispiciosissimus  ist  klass., 
z.  B.  fam.  1,  7,  3. 

Suspicere,  in  die  Höhe  nach  etwas  sehen,  wird  teils  verbunden 
in  oder  ad  aliquid,  teils  aliquid  ohne  in,  z.  B.  in  caelum  und  ad 
caelum  (Cic.  rep.  3,  3;  6,  9),  caelum  (nat.  deor.  2,  4);  in  bildlichem 
Sinne,  in  der  Bedeutung  hochachteyi,  nur  aliq^iem,  aliquid;  vgl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  226.  Nur  einmal  kommt  bei  Sallust  suspiciens  in 
der  Bedeutung  argwöhnend,  Verdacht  habend  vor;  vgl.  Fabri  zu  Sali, 
lug.  70,  1  und  Hey  Archiv  XIU  S.  214;  hier  liegt  eine  Bedeutungs- 
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verscbiebuDg  vor,  die  durch  das  vorausgehende  stispectus  erklärt 
und  entschuldigt  wird;  sonst  findet  man  nirgends  sttspicere  =  be- 
argwöhnen. Dies  bedeutet  die  klass.  Phrase  suspectum  habere,  deren 
Vorkommen  genau  behandelt  Thielmann  in  WölilBins  Archiv  II  S.  383. 
—  Verdächtig  wegen  ist  klass.  nur  suspectus  de,  vgl.  Gic.  off.  3,  94 
cum  is  patri  suspectus  esset  de  noverca;  N.  Kl,  ist  suspectus  in  aHqua, 
z.  B.  Suet.  Yit.  14,  ferner  suspectus  mit  Oen,,  was  für  Liv.  24, 9, 10 
von  WölfBin  bestritten  wird,  sich  somit  nicht  vor  Tacitus,  um  so 
häufiger  im  Sp.  L.  findet;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  3,  94, 
Freund  S.  51,  Haustein  S.  61,  Gölzer  Hier.  S.  322.  —  Im  Passiv 
ist  suspectus  im  Perf.  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  in  der 
Bedeutung  hochgeachtet  ohne  Autorität;  nur  luv.  9,  57  ist  es  =  wozu 
man  aufblickt. 

Suspicio,  die  Vennutmig,  der  Verdacht.  Es  herrscht  der  Ver- 
dacht ist  est  suspicio;  als  ob  jetnand  etwas  anstrebe,  wolle,  oder  voll- 
braucht  habe  wird  entweder  durch  den  Oenit.  der  betreffenden  SacJie 
oder  durch  einen  ganzen  im  accus,  c.  infin.  stehenden  Satz  ausge- 
drückt: qui  in  siispiciotiem  itwidit  regni  appetendi,  Cic.  Mil.  72;  addit 
fuisse  suspicionem  venefw  sibi  conscivisse  mortem,  Brut.  43.  Doch  wäre 
es  wenigstens  nicht  N.  L.,  in  diesem  Falle  unser  als  wenn,  als  ob 
auch  lat.  durch  quasi  auszudräcken,  z.  B.  unde  nata  suspicio  est,  quasi 
desciscere  a  patre  temptasset,  Suet.  Tit.  5;  vgl.  Bennett  im  Archiv  XI 
S.  405  ff.  —  Es  kommt  mir  der  Verdacht  heisst  lat.  mihi  incidit  suspicio 
nach  Ter.  Andr.  359.  In  Verdacht  kommen  wird  entweder,  mit  dem 
Deutschen  wörtlich  übereinstimmend,  durch  in  suspidonem  venire,  oder 
in  suspicionem  cadere,  incidere  ausgedrückt.  S.  z.  B.  Suet.  Tib.  12,  Cic. 
Mil.  72,  Phil.  11,  24,  wobei  bemerkenswert  ist,  dass  man,  wie  im 
Deutschen  so  auch  im  Lateinischen,  mit  Umkehrung  des  Subj.  und  Ofij. 
BSLgt  suspicio  cadit  in  aliquem  =  fällt  auf  einen,  z.B.:  in  quetn,  ne  si 
insidiis  quidem  ille  inteifectus  esset,  ulla  caderet  suspicio,  Cic.  Att. 
13,  10,  3.  Bei  einem  in  Verdacht  kommen  wird  durch  alictii  be- 
zeichnet, 8.  Cic.  Verr.  5,  15;  wfter  was  man  in  Verdacht  kommt,  ist 
entweder  durch  den  Oenit.  oder  durch  de  aliqua  re  ausgedrückt, 
Q.  fr.  1,  1,  14  und  alicui  in  suspicionem  de  aliqua  re  venire,  Brut, 
bei  Cic.  epp.  ad  Brut.  1,  6,  2.  Auch  kann  der  Infinitiv  stehen,  z.  B. 
Cic.  Verr.  4,  30  cum  in  suspicionetn  venissent  suis  civihu^  fanum  ex- 
pilasse;  ebenso  schreibt  Dolabella  bei  Cic.  fam.  9,  9,  1  und  Lentulus 
ibid.  12,  15,  5;  vgl.  Z.  f.  Gymn.  1881  S.  135,  Köhler  Lent. 
S.  34;  ferner  Suet.  Caes.  9.  Im  Verdacht  von  etwa^s  stehen  heisst, 
vom  Deutschen  abweichend,  susjticionem  alicuius  rei  habere,  z.  B. 
adidteri  höhere,  s.  Nep.  Epam.  5,  5  (vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  wonach 
adulteri  auch  Gen.  von  adulter  sein  kann)  und  so  auch  von  Saxihen 
=  Verdacht  an,  in  sich  haben,  Verdacht  erregen:  ea  res  mininie 
firmam  suspicionem  veneni  habet,  Cic.  Cluent.  174;  mehr  Beispiele 
siehe  bei  Nipp.-Lupus  1.  1.  Endlich  ist  suspicionem  höhere  auch  = 
eine  Ahnung  von  etwas  hohen:  suspicionetn  nuüam  habebam,  te  rei 
publicae  causa  mare  transiturum,  Cic.  Atr.  8,  HD,  1,    wie  es  im 
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engeren  Sinne  bedeutet  einen  Verdacht  hegeti :  ut  omnein  offensiofietn 
sHspidonis,  quam  habtieras  de  Lysane,  deponeres^  fam.  13,  24,  2. 

Siispintiis,  das  Ächzen,  ist  im  Ä,  L,  beliebt,  findet  sich  aber 
auch  klase.  bei  Cic.  Att.  1,  18,  3  quem  nemo  praeter  nos  phüosophog 
sine  suspiritu  aspicere  posset,  vgl.  Boot  z.  St.  und  Liv.  30,  15,  3, 
sowie  im  Sp.  L,  bei  Apuleius.  Das  von  Bosius  bei  Gic.  Att.  1,  18,3 
vorgeschlagene  stispiratu  wird  nur  noch  Ovid  met.  14,  129  an- 
getroffen. 

Susque  deque,  verbunden  mit  ferre  oder  habere,  in  der  Bedeutung 
etwas  gleichmütig  ertragen,  für  gleichgültig  halten,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  auch  bei  Gic.  Att.  14,  6,  1,  im  spottenden,  wegwerfenden 
Sinne  gut,  vgl.  Preuss  S.  30,  wo  jedoch  stAsque  deque  bei  Cic.  Att. 
14,  6,  1  mit  Unrecht  als  Konjektur  bezeichnet  ist. 

Sustentaculum,  die  Stütze,  ist  nur  N.  Kl,  bei  Tacitus,  für  ad- 
miniculum,  columen,  fulcrum,  und  in  bildlichem  Sinne  subsidium, 
firmamentum.  Sp,  L.  kommt  su^tenta^idum  bei  dem  Kirchenvater 
Augustinus  vor. 

Sustinere,  verbunden  mit  dem  Accus,  negotium,  curam  u.  ä.  ist 
klass.,  vgl.  Hellmuth  Balb.  S.  59 ;  aber  sitstinere  pacem,  in  der  Be- 
deutung den  Frieden  halten  für  praestare  lässt  sich  aus  keinem  lat. 
Schriftsteller  erweisen.  Wohl  aber  sagt  Plauens  bei  Gic.  fam.  10, 
24,  8  bellum  sustinemus,  tvir  halten  den  Krieg  aufrecht,  vgl.  Andresen 
z.  St.  In  der  Bedeutung  üben's  Herz  bringen,  üher  sich  gewinnen, 
wird  sustinere,  abgesehen  von  der  poet.  Sprache,  auch  in  Prosa  seit 
Livius  23,  9,  7  (Gic,  Gaes.,  Sali,  kennen  die  Konstruktion  nicht) 
nicht  selten  mit  einem  Infinitive  verbunden;  weniger  üblich  ist  dies 
in  positiven  Sätzen,  wie  bei  Gurt.  5,  10,  13;  6,  8,  16;  7,  5,  38  und 
10,  5,  25.  Oft  dagegen  in  negativen  Sätzen,  s.Yal.  Max.  2, 10, 6 ;  4, 5, 1, 
Vell.  2,  86,  2,  Sen.  contr.  1  praef.  24,  Golum.  11,  1,  2,  Quint.  3,  6, 
64,  Plin.  ep.  9;  13,  6  und  oft  bei  Gurtius,  Suet.  Gaes.  75.  Dies  kann 
um  so  mehr  nachgebraucht  werden,  als  auch  bei  Gic.  Yerr.  1,  10 
die  Konstruktion  mit  dem  accus,  c.  infin.  in  einer  Frage  negativen 
Sinns  vorkommt.  Doch  nur  Sp,  L.  und  ein  offenbarer  Grazismus  ist 
sustinere  mit  Partiz.,  z.  B.  Tert.  nat.  1,  4  qui  ne  mures  quide^n  in 
Gtd)iculum  inrepentes  sustinebat  Vgl.  Dräger  H.  Synt.  11  §  420, 
Oölzer  Hier.  S.  367,  Hoppe  Tert.  S.  58,  Plemisch  S.  6.  Ungewohn- 
lieh  ist  sustinere  ut  bei  Baibus  in  Gic.  Att.  9,  7  B,  1  sentio  nonposse 
tuam  famam  et  officium  sustinere,  ut  contra  cum  anna  feras,  vgl. 
Hellmuth  Baibus  S.  48.  —  Nicht  üblich  ist  das  Partiz.  sustenttis, 
dafür  sage  man  sustentatus,  s.  A.  W.  Zumpt  zu  Gic.  Mur.  S.  5. 

Suus,  Wir  brauchen  sein  und  ihr  öfter  als  der  Lateiner  die 
Pronomina  suus,  a,  um;  er  lässt  sie  aus,  wo  sie  ihm  als  selbstver- 
ständlich und  darum  unnötig  erscheinen;  z.  B.  seine  Augen,  Hände 
u.  dgl.  erheben,  bloss  tollere  oculos,  majius,  nicht  suos  octdos,  stia^ 
manus;  sein  Leben  führen,  uitam  degere  u.  a.  m.  —  Da  sui  Sing, 
und  Plur.  ist,  so  tritt  bald  im  Sing,  ipsitts,  bald  im  Plur.  ipsorum 
hinzu,  je    nachdem    von   einem    oder    von   mehreren  die  Bede   ist. 
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Falsch  ist  daher  adeo  perturhaio  simt  animo,  ut  etiam  mi  ipsius 
(für  ipsorum)  obliviscantur.  —  Unbetontes  stiiis  steht  nach,  vgl. 
meine  Stilistik'  §  45;  aber  in  der  Umgangssprache  tritt  es  auch 
ohne  besonders  betont  zu  sein  vor  sein  Substantiv;  dies  finden  wir 
bei  Nepos,  vgl.  Nipp.  op.  S.  170,  Vitruv,  vgl.  Praun  8.  82,  Caelius 
in  Cic.  fam.  8,  vgl.  Burg  S.  70,  sogar  bei  Cic.  und  Caes.,  vgl.  Hellwig 
S.  7.  —  Wie  sHiis  in  der  Verbindung  mit  qnisque  gestellt  werde,  s. 
unter  Qimqm.  —  Über  den  emphatischen  Gebrauch  von  suiiSy 
namentlich  auch  über  die  Stellen,  wo  suus  nur  possessiv  ist, 
handelt  sehr  genau  Lebreton  Etudes  S.  133  iF.  —  Über  suus  sibi 
besteht  eine  reiche  Literatur;  suiis  sibi  als  verstärkter  Possessivaus- 
druck ist  A.  L.,  z.  B.  Plaut.  Capt.  50  siio  sibi  servit  patri;  klass. 
finden  wir  nur  Cic.  Phil.  2,  96  einen  Anklang  daran :  prius  quam  tu 
siium  sibi  i^enderes;  in  der  Volkssprache  hat  sich  dies  suus  sibi 
erhalten,  so  z.  B.  bei  Colum.,  vgl.  auch  Petron  66,  und  zwar  bis 
ins  %  L,  herab;  vgl.  meine  Stilist,'  §  63,  2,  Archiv  VII  S.  476, 
VIII  S.  43  und  XI  S.  137,  Eberhard  zu  Cic.  Phil.  Anh.  S.  141, 
Pirson  S.  304,  Abbott  in  Studios  in  Class.  Philol.  1900  S.  71,  Leb- 
reton  Etudes  S.  140,  Eottmann  S.  8,  Rönsch  Coli.  S.  191,  Hoppe 
Tert.  S.  103,  meine  Anm.  zu  Reisig-Haase  S.  144  (wo  jedoch  Cic. 
Verr.  3,  96  zu  lesen  und  für  Cic.  wie  erwähnt  nur  Phil.  2,  96  zu 
belassen  ist).  Dies  suii^  sihi  verdient  keine  Nachahmung,  der  klass. 
Sprache  genügt  suus, 

Sycophanta,  cW  Chicaneur,  findet  sich  nur  A,  L.  bei  den 
Komikern  für  das  sonst  allein  übliche  caitmmiator, 

Syüaba.  Unser  Silbe  für  Silbe  oder  von  Silbe  zu  Silbe  heisst 
syüabatim,  vgl.  Cic.  Att.  13,  25,  3  syllabatim  dictare,  Ist  Silbe  = 
kurze  Äussei'ung,  z.  B.  kein  Wort,  keine  Silbe  kam  über  ihren  Mund, 
so  könnte  man  lat.  dafür  sagen  nulla  vox  est  ab  iis  audita  nach 
Caes.  Gall.  7,  17,  3. 

Syüabus,  das  Verzeichnis,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  bei  Aug.  confess. 
13,  15,  für  index, 

Syllogismus,  der  Vernunftschluss,  ist  ein  erst»  N,  Kl.  philoso- 
phisches Kunstwort;  Kl,  war  dafür  conclusio  mit  und  ohne  rationis, 
oder  ratiocinatio  üblich;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  con- 
cludere,  ratiodnari,  argumentari, 

Symbola,  de?'  Beitrag  (vorzüglich  zu  einem  gemeinsamen  Essen), 
kommt  A,  L.  mehrmals  bei  den  Komikern  vor,  für  das  Kl.  lat. 
collecta  (Cic.  de  erat.  2,  233). 

Symbolum  ist  in  der  Bedeutung  Wahlspf^ich  N.  L,  für  sen- 
tentia,  vitae  quasi  regula  u.  a.  —  A.  und  Sp.  L,  ist  es  in  der  Be- 
deutung Zeichen,  Merkmal,  für  nota,  signum.  Als  Kunstwort  für 
unser  Sinnbild  ist  es  besser  beizubehalten,  wenn  nicht  etwa  nota 
oder  Signum  passend  scheinen.  —  Symbolum  mit  dem  Genit.  födei, 
in  der  Bedeutung  Olaid)ensbekenninis  ist  N.  L.  theologischer  Kunst- 
ausdruck; August,  ep.  214,  2  gebraucht  ihn  zuerst,  aber  ohne  fidei, 
dann  haben  ihn  die  besten  Neulateiner,   wie  Perpinian,  beibehalten, 
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da  kein  stellvertretender  früherer  Ausdruck  dafür  vorhanden  und 
diese  Benennung  aus  dem  Grundbegriffe  ganz  natürlich  ent- 
wickelt ist. 

Symmetria,  die  Symmetrie,  Harmonie  der  Teile,  kommt  schon 
bei  Varro,  daim  N,  Kl,  bei  Vitruv  u.  a.  als  Kunstwort  vor;  doch 
sage  man  dafür  lieber  partium  convenientia,  congriientia,  aeq^ialitas, 
apta  compositio, 

SympatJiia  wird  man  als  altes  Kunstwort  bisweilen  kaum  ent- 
behren können.  Cicero  gebraucht  es  div.  2,  143  video  sympaihiam 
und  erklärt  es  durch  convenietitia  naturae  und  coniunctio  nattirae  ei 
qtiasi  concentus  atqiie  consenstis  (divin.  2,  34).  Versteht  man  unter 
Sympathien  die  gemütlichen  Zuneigungen  gegen  einen,  so  ist  dies 
lat.  durch  studia,  volunias  dlicmuH  in  aliquetn  auszudrücken,  s.  z.  B. 
Tac.  bist.  3,  1. 

Sympositim  werde  ganz  vermieden  in  der  wörtlichen  Bedeutung 
das  Mittrinken,  gut  lat.  compotatio.  Auch  griechische  Oastmahle 
sind  lat.  convivia,  s.  Cic.  Tusc.  5,  100,  Nep.  Praef.  §  7,  Pelop.  3,  2. 
Nur  wenn  Oastmahl  sich  auf  den  Titel  einer  griechischen  Schrift 
bezieht  (s.  Seyffert  seh.  lat.  II,  178),  wird  auch  lat.  dafHr  Symposium 
gebraucht,  z.  B.  Symposium  Hutonis,  Xenophontis  (Qell.  1,  9,9,  Quintil. 
8,  4,  23),  weniger  gut  conmvium. 

Synonymiim,  ein  gleichbedeutendes  Wort,  wurde  erst  im  8p,  L, 
üblich,  (ür  idem  significans ;  für  aliquis  aliqtnd  facit  synonymum  cum 
—  sage  man:  dicit  idem  significare  atqiie. 

Syracusius  oder  Syracosiiis  und  Syracusanus  finden  sich  beide 
in  Kl.  Prosa,  wiewohl  bei  Cicero  jene  beiden  ersten  mehr  in  didak- 
tischen Schriften  (divin.  1,  39,  Tusc.  5,  100,  de  erat.  2,  57  und 
3,  139),  dieses  mehr  in  den  Reden  als  das  echt  lat.  Wort  vor- 
kommt. 

Syrius  oder  Synis,  Syrisch,  aus  Syrien,  ist  P.  L.  und  N,  Kl., 
für  Syriacus;  Syrius  bedeutet  bei  Cicero  nur  von  der  Lisel  Syros, 
und  Syriis  nur  der  Syrier,  der  Bewohner  Syriens;  vgl.  Cic.  prov. 
cons.  10. 

Systema,  ein  System,  und  syste^nattcus,  systematisch  oder  wissen- 
scliafüich,  sind  nirgends  im  antiken  Gebrauche.  Der  Begriff  li^ 
z,  B.  in  ratio,  disciplina  (Cic.  off.  3,  20,  fin.  1,  29),  auch  in  descriptio 
disciplinae;  ein  System  aufstellen  heisst  certam  qiuxndam  disciplinae 
formidam  cofnpofie^e  (Cic.  ac.  1,  17);  etwas  systematisch  heliandeln, 
rationem  artemque  alicuius  rei  tradere  (de  orat.  2,  217);  der  syste- 
matische Zusammenhang,  compositio  alicnmis  disciplijiae ;  in  ein 
System  bringen,  aliquid  arte  (bei  mehreren  artibus)  concludere  (de  or. 
1,  187).  Systein  heisst  auch  sententia  et  disciplina  (Tusc.  5,  84); 
das  ganze  Pythagoreische  System,  Pythagorea  omnia  (ib.  1,  39); 
welche  dasselbe  System  haben,  qiii  idem  sentiant  (ib.  2,  7);  nicht 
ans  ei7izelnen  Worten,  sondern  ans  dem  ganzen  Systeme,  sed  ex  per- 
petuitate  atque  constantia  (doctrinae)  (ib.  5,  31);  dieses  brachte 
mehreie,  unter  einander  verschiedene,  philosophische  Syste^ne  hervor, 
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effedt  plura  getiera  dmentientiiim  phüosophanim  (ib.  5,  11);  in 
ein  wissenschaftliches  System  gebracht  werden  =  in  modiim  artis 
perpetnis  praeceptis  07'dinatae  venire,  Liv.  9,  17,  10. 


T.  t 

Tabefacere,  verzehreti,  kommt  erst  Sp.  L,  vor  io  den  Formen 
tabefaciet  und  tabefac,  Vulg.,  tabefieri  Hieronymas,  tabefactus  Solin 
und  Vulg.  Man  meide  es  und  brauche  tobe  conficere,  absunnere,  con- 
siimere.    Vgl.  Gölzer  Hier.  S.  191,  Ott  1869  S.  21. 

Tahernacidtim,  das  Zelt,  braucht  Cicero  (de  erat.  3,  77)  nur 
mit  dem  mildernden  qaasi  bildlich  für  unser  Wohnsitz,  indem  er 
sagt:  in  aliqua  re  qimsi  taberndculum  vitae  suae  collocare,  von  einetn 
Fa>c}i£  oder  Zweige  der  Gelehrsamkeit ,  mit  dem  man  sich  zeitlebens 
beschäftigt,  ähnlich  der  Redensart  hahitare  in  aliqua  re,  wie  wir 
sagen:  in  einer  Sache  wie  zu  Harne  sein.  Es  werde  aber  jene 
Redensart,  weil  sie  nach  Ciceros  Zeit  nicht  wieder  gebraucht,  also 
nie  ein  verbum  iisu  tritnm  geworden  zu  sein  scheint,  nicht  ohne 
quasi  nachgebraucht. 

Tabula,  die  Tafel,  kommt  in  der  Bedeutung  Ui^kunde  wohl  nur 
im  Flur,  und,  wenn  Zahlen  dazu  treten,  nur  mit  Distributivzahlen 
vor;  daher  heisst  z.  B.  eine  Urkunde,  nnae  tabtdae  (Cic.  Pont.  12); 
zwei  Testamentsurkimden,  binae  tabula^  tesiamentL 

Taimlare,  täfeln,  mit  Brettern  versehen,  kommt  als  Verbum 
nicht  vor,  sondern  nur  Sp.  L.  im  Gerundiv,  itin.  Alex.  34  V  trabi- 
cidarum  calcattii  tahdandarum,  und  als  Partiz.,  tabtdatus,  getäfelt 
u.  dgl.,  wovon  auch  tabulatum,  ein  Bretterwerk,  Stockwerk  bei  Caes. 
Oall.  6,  29,  3  und  sonst  öfters  abgeleitet  ist.  Als  Verbum  brauche 
man  tabtdis  coyistemo'e. 

Tdbxdarium,  das  Archiv,  kann  in  bildlichem  Sinne  so  wenig 
wie  tabernaculum  ohne  ein  milderndes  quasi  oder  tamquam  ange- 
wandt werden;  unlat.  ist  daher  dotnesticum  memoriae  vestrae  tabu- 
larium. 

Tactus,  der  Takt  in  der  ifusik,  ist  N.  L,,  für  modus,  numenis, 
daher  heisst  den  Takt  halten,  numerum  servare;  nach  dem  Takte 
tarnen,  in  numerum  saltare, 

Taediosus,  verdriesslich,  ekelhaft,  ist  ganz  Sp,  L,,  für  molestus, 
aim  taedio  coniunctus.  Ebenso  Sp.  L.  ist  auch  das  Adverb  taediose, 
für  ad  taedium  oder  moleste  supervacaneus,  inutilis  oder  aim  molesta 
abundantia. 

Talentum  enthält  nur  den  Begriff  einer  Summe  Geldes;  aber 
B.  L.  ist  talentum  für  unser  bildliches  Talent  (gleich  Oeistesarüage)^ 
was  nur  durch  indoles,  ingenium  u.  a.  auszudrücken  ist. 

Taliter,  auf  solche  Art  und  Weise,  so,  kommt  sehr  selten  vor, 
z.  B.  N,  Kl,  beim  älteren  Plinius  35,  124;  es  werde  vermieden  durch 
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tali  modo,  ita,  sie.  —  N.  L.  ist  taliter  qualiter,  unser  veräolitlichea 
so  80,  für  mediocriter. 

Tarn,  so,  so  sehr,  in  dem  Orade,  entspricht  nicht  bloss  dem 
korrespondierenden  quam  in  Yergleichungen  und  dient  auch  nicht 
bloss  zur  Bezeichnung  des  Qrades  bei  folgendem  ut.  Unrichtig  ist 
daher  die  Behauptung,  dass,  wo  im  Deutschen  ein  tonloses  so  vor 
einem  Adv.  oder  Adj.  stehe,  lat.  nicht  tarn  gebraucht  werden  dürfe, 
sondern  der  Superl,  stehen  müsse.  Vielmehr  ist  zu  sagen,  dass  tarn 
in  diesem  Falle  dazu  dient,  um  einen  vorzüglich  hoJien  Orad  der 
betreffenden  Eigenschaft  auszudrücken,  z.  B.:  finis  tarn  exercitae 
müitiae,  Tac.  ann.  1,  35;  in  viro  tarn  potenti,  lust  21,  4,  4;  demon- 
strandum fuit  a  tarn  gravi  aitctore  dictum,  Plin.  nat.  30,  103;  nemo 
illiim  ex  tarn  muüis  cognatis  .  . .  tutorem  Itberis  suis  umquam  scr^sit, 
Quintil.  9,  3,  38  (aus  Cicero);  cum  tarn  iucunde  officiorum  nostronim 
meminisse  eum  scribis,  Plin.  epp.  7,  15,  3;  vir  tarn  mitis,  Vell.  2, 
52,  5.  Sehr  häufig  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  z.  B.:  jiec  sibi 
exsequi  rem  tarn  atrocem  per^  consules  superiorum  annorum  licuisse, 
3,  13,  3;  vir  tarn  darus,  tarn  clari  regis,  33,  49,  5  und  23,  83,  7; 
hinc  vos  ex  tam  opulenta  urbe  praeda  spoliisqtie  onustos  vel  ducam 
quo  voletis  vel  sequar,  ib.  c.  45,  10;  Hispanis  tam  ferae  et  beüicosae 
genti  obiecti,  34,  9,  4;  tampavide,  Liv.  5,  39,  8;  7iec  tranquittior  nox 
diem  tam  foede  actum  excepit,  ib.  c.  42,  6  u.  s.  w.;  unam  ex  tam 
multis.  Sali.  lug.  30,  4  und  7,  1  und  sonst.  Merkwürdig  ist  femer 
die  bekannte  Stelle  Caesars:  tum  necessario  tempore,  Gall.  1,  16,  6 
=  in  de?'  Zeit  der  drängendsten  Not,  wofür  es  (ib.  7,  32,  3)  heisst 
maxime  necessario  tempore.  Aus  Cicero  heben  wir  nur  einige  Stellen 
heraus:  canum  tam  fida  custodia,  nat.  deor.  2,  158;  in  re  tarn  clara, 
tam  testata,  Verr.  2,  104;  in  re  tam  turpi,  ib.  3,  131 ;  Rosdus,  honno 
tam  splendidus  et  gratiostis,  S.  Rose.  20  und  dazu  Landgraf,  per 
jmntium  hoc,  quod  erat  tam  leve,  transigere  potuisti,  Q.  Rose. 
49;  tarn  acerbe,  tum  crudeliter,  Catil.  4,  10.  Wenn  sodann  gesagt 
wird,  dass,  wo  im  Deutschen  so  nur  hinweisend  für  dieser  stehe, 
lieber  hie,  haec,  hoc  (als  iafin)  zu  setzen  sei,  so  bemerken  wir,  dass, 
wenn  der  Hinweis  auf  eine  bestimmte  Person  oder  Sa<ihe  geht,  im 
Lateinischen  hie  und  tam  (tatitus)  regelmässig  neben  dnander  stehen ; 
man  kann  ebenso  gut  sagen  hoc  tuntum  bellum  =  dieser  grosse 
Krieg  und  hoc  magnum  bellum  =  dieser  grosse  Krieg;  vgl.  Meyer 
Progr.  Herford  1897  S.  9  mit  Stegmanns  Zustinmiung  Z.  f.  Oymn. 
1906  S.  372;  in  hoc  tam  pravo  proposito,  Val.  Max.  4,  7,  1;  nunc 
tam  laetum  nuntium  non  per  homines  populus  Romanus  accepit^ 
sed  ,  .  .  Flor.  3,  3,  19;  ha^c  tam  crebra  Etruriae  concäia,  Liv.  5,  5,  8; 
cum  hoc  tam  tristi  responso  dimissi,  ib.  30,  42,  1 1 ;  huic  tam  superbo 
decreto  addidit  propriam  contmneliam  Damocritus,  35,  33,  9;  in  hoc 
tam  bene  morata  civitate,  45,  23,  10;  hanc  ran  publicam  tam  prae-^ 
clare  fundatam,  Cic.  parad.  10;  haec  tum  parva  civitas,  YeTT.  3,  85. 
Oft  wird  mit  tam  auch  noch  tot  oder  tantus  verbunden:  tot  ac  tam 
validae  manus,  Liv.  24,  26,  13;   tot   tam  opuienti  tyranni,   ib.  25, 
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24,  13;  inter  tot  tarn  efferatarum  gentium  arma,  21,  9,  3]  tot  tarn 
praeclaris  imperatoribtis,  28,  28,  12  und  29,  21,  10.  Hier  haben  wir 
aus  Riemanns  Feder  eine  Untersuchung  in  Revue  de  philol.  XIII, 
85  über  den  Gebrauch  in  Ciceros  Reden.  Riemann  hat  nach  Mer- 
guets  Lexikon  festgestellt,  daas  a)  tot  tum  va7iaeqtie  virtutes  oder 
viiintes  tot  tamque  variae  sich  Cic.  Flacc.  5  und  Best.  46  je  einmal 
finden;  b)  tantiis  tarn  immensusque  liest  man  nirgends  in  den  Reden, 
aber  tantus  tamque  (auch  tarn)  immensus  mehrfach;  c)  nur  tarn 
insignis  tafnque  atrox  sagt  Cic.  in  den  Reden,  nirgends  tarn  insignis 
tarn  atroxque.  Aus  den  philosophischen  Schriften  hat  Prof.  Dr.  Burg 
tarn  (ibiectus  tamque  fractusj  rei  tantae  tamque  di/ßcilü  als  allgemein 
üblich  erkannt;  dagegen  findet  sich  auch  tot  tarn  variisque  virtu- 
iibtis  Tusc.  5,  72;  tot  tum  nobües  discipUnas  ac.  2,  147,  tot  meos 
familiaresj  tam  bonos  tarn  amantes  und  schliesslich  tot  tantisqii^ 
gaudiis  Tusc.  5,  72.  Für  Plaut,  hat  Sjögren  de  part.  cop.  S.  57 
gefunden,  dass  er  sehr  oft  tot  tam,  auch  tantux  tam  ohne  Konjunktion 
hat,  doch  findet  sich  auch  tot  tamque,  tot  tantasque,  tanium  tamque 
u.  ä.  Wird  auf  ein  entfernteres  Objekt  hingewiesen,  so  steht  statt  hk 
natürlich  ille :  iUiid  tam  grave  bellum,  Yal.  Max.  5,  6,  ext.  1 ;  ille 
homo  tam  honestus,  Cic.  Yerr.  4,  11  und  sonst;  ebenso  steht  unter 
Umstanden  auch  das  Pron.  iste,  z.  B.  ista  tam  absurda  defendesf 
Cic.  nat.  deor.  1,  81,  Att.  6,  1,  20,  und  sonst.  —  Tam  mit  Superlativ 
ist  nicht  klass.,  bei  Cic.  Phil.  12,  11  steht  jetzt  vestris  tam  gravibus 
hidiciis.  Wenn  Tac.  sagt  (ann.  1,  53)  nidla  tam  intima  causa,  so  ist 
zu  beachten,  dass  intimus  hier  keine  Superlativbedeutung  hat.  Ähn- 
lich ist  es  bei  Terentian  846  exitus  nam  nostra  litigua  non  capit 
tarn  plurimos  (plurimos  abgeschwächt  ^  multos),  vgl.  Wölfflin  Komp. 
S.  59  f.  —  Tam  bei  Substantiven  ist  klass.  und  besonders  da  üb- 
lich, wo  das  Subst.  attributiv  gebraucht  ist,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  19 
tam  forruptrice  provincia,  aber  auch  Phil.  2,  26  tam  hostis  u.  ä, 
—  Über  den  Unterschied  von  tam  —  qitam  und  ut  —  ita  s. 
Dietsch  zu  Sali.  lug.  31,  14,  Reisig-Haase  S.  220  und  Landgrafs 
Anm.  415  b.  Damach  vergleichen  ut  —  ita  der  Art  nach,  tum  — 
quam  dem  Qrade  nach.  Die  Yergleichung  zweier  Superlative  durch 
tam  —  qiuim  ist  archaisch,  bei  Sali.  lug.  31,  14  also  Archaismus; 
vgl.  meine  Syntax'  §  295.  —  Oft  wird  tam  von  seinem  Adj.  oder 
Adv.  getrennt,  wie  auch  Plato  Apol.  25  oozeo  nap^  dXij-ov  sagt,  vgl. 
Cic.  Cat.  3,  17  hominem  tam  in  scelere  vigilantem;  vgl.  Schmalz  PoUio^ 
S.  53  mit  der  dort  verzeichneten  Literatur,  Heidrich  S.  17,  Boldt 
S.  56,  meine  Stilistik  §  45,  4;  Kunze  Sali.  III,  2  S.  100;  immerhin  ist 
die  Stellung  wie  Cic.  Att.  11,  17,  1  in  tam  misera  fortuna  die  über- 
wiegende. 

Tamen,  doch,  jedoch,  muss  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  es 
sich  fast  nur  auf  ein  entweder  dastehendes  oder  hinzuzudenkendes 
obgleich  (quamquam,  etsi)  bezieht  und  meistens  unserem  dennoch 
gleich  ist.  Für  a^bet'  oder  jedoch  wird  sed  gebraucht,  wittu  tamen  noch 
hinzutreten  kann.     N.  L.  sind   daher:    ffiiiiiH   jMmBÜIimm  ii    vero, 
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jedoch  aber,  für  sed  t<xmen;  femer  ut  tarnen,  wie  jedoch,  für  sed  ttt 
oder,  je  nach  dem  Sinne  der  Worte,  quamquam  ut.  Falsch  ist  also: 
Ferdinandi  duois  Albani,  strenui  tarnen  (eines  jedoch  tütigen  Mannes) 

—  cntdelitas,  für  quamqiuim  strenui.  —  Ac  tarnen  zu  Anfang  eines 
Satzes  =  und  doch,  gleichwohl  wurde  von  Orelli  als  ein  Schreib- 
fehler überall  verworfen,  es  steht  aber  durchaus  fest  und  ist  jetzt 
Cic.  Sest.  115,  erat.  6  und  26  hergestellt.  S.  Madv.  opusc.  acad.  I 
S.  491  und  492  und  oben  s.  y.  Ac.  Auch  das  einfache  tarnen 
steht  des  grosseren  Nachdruckes  wegen  in  der  Bedeutung:  trotzdem, 
demungeachtet  zu  Anfang  eines  Satzes.  S.  Cic.  Marc.  4,  Liv.  21, 
55,  10  und  die  Beispiele,  welche  Fabri  dort  für  diesen  Gebrauch 
beigebracht  hat.  —  Wenn  mit  doch  nach  einer  Parenthese  einge- 
lenkt und  das  Unterbrochene  wiederholt  wird,  so  verwende  man 
nicht  das  einfache  tarnen,  sondern  sed  tarnen.  Ygl.  Cic.  fam.  9,  16,  2 
und  dazu  Andresen.  Über  das  beschrankende  und  berichtigende  sed 
tarnen  s.  Uofmann  zu  Cic.  fam.  4,  2,  1.  —  N.  L.  ist  es  zu  sagen: 
tarnen  haec  omittamus,  doch  wir  wollen  dieses  übergehen,  für  tJerum 
oder  sed  ha>ec  omittamus,  —  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken.  — 
N.  L.  ist  tame)i  ferner  in  bittenden  Redensarten,  z.  B.  entschuldige 
mich  doch,  schreibe  mir  doch  u.  ähnl.,  wo  velim  oder  quaeso  zu  setzen 
ist;  —  ferner:  qiiae  tamen  ista  sunt  negotiaf  —  mag  es  nun  be- 
deuten: doch  was  für  Geschäfte  sind  dasf  für  quafnquam  oder  at 
qtuie  sunt  ista  negotia,  oder:  was  shid  das  doch  für  Geschäfte?  also 
verwundernd,  für  qtme  tandem  sunt  ista  negotiaf  —  In  dem  ein- 
schränkenden Zusätze  jedoch  nur  wenn  —  sagt  man  si  tamen,  nicht 
tamen  si;  so  z.  B.  Plinius  (episf.  3,  1,  4):  si  tamen  iUi  (amici)  non 
gravantur.  —  Richtig  aber  ist  tamen  mit  7%e  in  wehmütigem  Sinne, 
in  der  Bedeutung  damit  doch  ja  nicht,  z.  B.:  veni  igitur,  quaeso,  ne 
tamen  semen  urbanitatis  una  cum  republica  intereat,  Cic.  fam.  7,  31,  2. 

—  Über  et  tamen,  und  doch,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  14,  7,  2, 
Reisig-Haase  S.  264  mit  Landgrafs  Anm.;  darnach  ist  et  tamefi  = 
auch  abgesehen  davon,  übrigens.  Bei  Plinius  dient  et  iamen  auch  zu 
frappanter  Gegenüberstellung  einzelner  Begriffe,  vgl.  ep.  1,  3, 1  illa 
mollis  et  tamen  solida  gestatio,  vgl.  Ejraut  Plin.  S.  30.  —  Über  n*m 
tamen,  wonach  regelmässig  der  Indikativ  steht,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
Progr.  Breslau  1888  S.  6;  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  74  fit  getnitus  omnium 
et  clamor,  cum  tarnten  a  praesenti  supplicio  tuo  popxdus  Romanus 
continuit  se  et  repressit;  für  Cicero  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic.  Verr. 
5,  74,  Du  Mesnil  zu  Cic.  leg.  S.  101.  Bei  Sali.  lug.  98,  2  ist  ann 
tamen  inversiv  und  hat  den  Inf.  bist,  nach  sich. 

Tamquam;  vgl.  Tanquam. 

Tandem,  endlich,  hat  meistens  den  Begriff  des  längst  Efwarteten 
oder  Gewünschten,  daher  es  auch  zur  Verstärkung  noch  aliquando 
=  endlich  eimnal  hinzunehmen  kann,  s.  Ter.  Hec.  683,  Cic.  Cat.  1, 18, 
ib.  2,  1,  Quinct.  94,  fam.  11,  27,  5,  oder  es  drückt  bei  einer  Frage 
eine  Verwunderung  aus,  z.  B.  uln  tandem  f  —  wo  wohl,  wo  in  aUer 
Welt,  qui  tandem  =  in   wiefern  denn  ?  quousque  tandem  f  =  wie 
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lange  dennf  Gic.  Gat.  1,  1  und  Sali.  Gat  30,  9.  —  Dagegen  ist  es 
N.  L.  bei  Aufeahlung  mehrerer  einzelnen  Personen,  Chegenstände  oder 
Tatsachen,  wo  wir  mdlidi  oder  zuletzt  sagen,  für  denique,  postremo. 
Falsch  ist  primtim  —  deinde  —  (andern  Dolabellae;  und:  tandem 
Manilium  laudat;  tandem  vero  etiam  haud  raro  reperiuntur;  falsch 
ist  es  auch  zu  sagen:   mathematioi,  poetae,  musici,  tandem  medid. 

—  Auch  nimmt  das  Fron,  quicunquey  wer  nur,  keine  yerstärkende 
Partikel,  also  auch  kein  tandem  an,  wie  z.  B.  camae  quoque  quacun^ 
que  tandem  raHone  coüectae  unlateinisch  ist. 

Tangere,  beriihreny  wird  selten,  aber  in  klass.  Prosa  bildlich 
gebraucht,  in  der  Bedeutung  mit  Worten  berühren,  erwahiien,  s. 
darüber  Gic.  de  erat.  2,  43,  S.  Rose.  83  leviter  unum  quidque  tan^ 
gam,  acad.  2,  136  ubi  Aristoteles  ista  tetigit  f  Liy.  23,  22,  8  hingegen 
ist  unsicher,  denn  MadTig,  Weissenbom  und  Riemann  lesen  dort 
nach  F.  Fr.  Gronoyius  id  iactum,  Hertz  dagegen  id  actum.  Dafür 
steht  häufiger  attingere,  wie  überhaupt  bei  geistigen  Dingen,  wo 
attingere  —  sich  mit  etwas  beschäftigen,  sich  einer  Sache  annehmett 
bedeutet.  Und  so  findet  sich  sehr  oft:  leviter  (obenhin)  oder  breviter 
(kurz)  attingere,  selten  tätigere;  sumtnatim  aliquid  aitingere,  etwas 
den  Hauptsachen  nach  berühren;  rempublicam  attingere,  sich  des  Staates 
annehmen,  nicht  tangere;  ygl.  Gic.  de  or.  1,  82;  2,  201;  Sest.  138. 

—  P.  L,  ist  (nach  Zumpt  zu  Gic.  Verr.  2,  84)  dolore  tangi,  für 
angi  dolore,  wie  man  auch  sage  angi  cura,  angi  incommodis,  nicht 
tangi. 

Tangibilis,  berührbar,  ist  Sp.  L.  bei  Lact.  7,  11,  9;  7,  12,  3  und 
bei  Hieron.  c.  Joann.  27  plerumque  visibile  est  atque  tangibile,  für 
qiiod  sub  tactum  oder  sensum  cadit;  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  138. 

Tanquam  in  der  Bedeutung  zum  Beispiel,  rvie  findet  sich  zu- 
erst bei  Golum.  an  mehreren  Stellen,  die  Eottmann  S.  9  aufzahlt, 
dann  oft  bei  den  beiden  Seneca,  namentlich  beim  Philosophen,  ygl. 
die  reiche  Stellensammlung  bei  Nägler  S.  11,  und  schliesslich  bei 
Frontin  aq.  87;  es  ist  also  nicht  wohl  nachzubrauchen.  —  Die  mit 
tamquam  (und  quasi)  eingeleiteten  Substantiysätze  bespricht  Bennett 
im  Archiy  X  S.  405 — 417.  Erstmals  kommt  tamqtmm  in  dieser 
Konstruktion  bei  Sen.  rhet.  yor,  ist  also  nicht  nachzuahmen.  —  Tam- 
quam =  wie  wenn  ohne  si  ist  nicht  klass.;  Gaes.  gebraucht  ta^nquam 
in  den  comm.  überhaupt  nicht,  Gic.  sagt  nur  tamquam  si,  z.  B.  fam. 
2,  16,  7,  Phil.  6,  10,  Liyius  hat  nur  40,  9,  7  tamquam  si,  sonst  stets 
tainquam  =  wie  wenn;  ygl.  Noy&k  Liyiana  1905  zu  31,  1,  1. 

Tantillus,  so  klein,  und  tantülum,  so  wenig,  sind  A.  L,  und 
Sp.  L.  Kl.  und  später  wurde  tantidtis  dafür  gebraucht;  ygl.  auch 
Werth  S.  328,  der  es  bei  Terentian  25  nicht  anerkennt;  aber  bei 
Paneg.  11,  261,  28  ist  propter  tantiUum  innocentiae  fnerüum  unbean- 
standet, ygl.  Ghruzander  S.  64;  ebenso  bei  Augustin,  ygl.  Regnier 
S.  185,  in  loco  tayitilh. 

Tantum  (Adv.),  nur,  steht  bald  vor,  bald  nach  dem  Worte,  zu 
welchem  es  gehört,  obgleich  z.  B.  Fr.  Passow  glaubte,  es  dürfe  bloss 
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nach  demselben  stehen.  Cicero  sagt  (rep.  1,  16):  Socrates  tanUim 
de  vita  et  de  moribus  —  und  so  noch  oft  in  andern  Stellen.  — 
Das  wünschende  nur  heisst  nicht  tantumj  sondern  ^nodo:  z.  B.  komme 
nur  zu  uns,  tu  modo  ad  nos  veni  (Cic.  Att.  4,  2,  5).  Tantum  beim 
Imperativ  oder  Optativ  ist  klass.  bei  Cic.  fam.  6,  12,  5  nunc  vero 
tantum  te  para  ad  haec  nobiscum  ferenda;  es  steht  ausserdem  bei 
Hirtius  bei  Cic.  Att.  15,  6,  3  tantum,  si  quid  timent,  caveantj  sonst 
ist  es  P.  L.  und  8p,  L,,  vgl.  Verg.  Aen.  8,  78  adsis  o  tantum,  Prep. 
2,  26,  41,  Ov.  rem.  390,  bist.  ApoUon.  52,  10  tantum  descende,  v^. 
Thielmann  Apoll.  S.  19.  —  In  der  Bedeutung  soeben,  soeben  cds^  ist 
tantum  N.  L.,  für  tantum  quod;  z.  B.  tantum  epistolam  tuam  legeram, 
cum  — ,  soeben  hatte  ich  deinen  Brief  gelesen,  als  — ,  für  tantum 
quod  legeram.  Ygl.  über  tantum  quod  Cicero  fam.  7,  23,  1  tantum 
quod  ex  Arpinati  veneram,  cum  mihi  a  te  litterae  redditae  sunt,  vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  15,  13,  7;  die  Verbindung  tajitum  quod  kehrt  im 
N.  Kl,  wieder  bei  VeU.  2,  117,  1,  vgl.  Pritsch  S.  24,  bei  Suet.  Vesp.  5, 
vgl.  Bagge  8.  69.  Aber  tantum  quod  =  nur  dass  ist  Sp.  L.,  vgl. 
P.  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  S.  42.  —  Über  tantum  unus  oder 
unus  tantum,  nur  einer,  vgl.  Unu>s.  —  Ta7itum  non,  nur  nicht,  ist 
richtig  in  Stellen  wie  Liv.  35,  18,  8  nur  nicht  zaudern  dürfe  tnan 
=  tantum  non  cunctandum  nee  cessandum  esse;  aber  N.  L,  ist  es  in 
der  Bedeutung  ausser,  für  nisi  oder  praeter;  z.  B.  das  war  die 
Meinung  aller  Philosophen,  nur  nicht  der  Stoiker,  —  nisi  Stoicorum, 
nicht  tantum  non  Stoicorum.  Tantum  non  =  paene  findet  sich  seit 
Livius,  vgl.  Drakenborch  zu  Liv.  4,  2,  12  (dessen  Angaben  aber 
nach  den  heutigen  Texten  zu  prüfen  sind),  wiederholt  bei  Suet.,  vgl. 
Freund  S.  21.  —  No7i  tantum  —  sed  (verum)  etiam  hat  Cic.  selten, 
Caes.  und  Sali,  nie,  oft  aber  Hirtius,  vgL  Landgraf  Unt.  S.  49,  z.  B. 
Cic.  Mil.  61,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  153,  non  tantum  —  sed  quoque 
findet  sich  seit  Liv.,  aber  non  solum  —  sed  .  .  .  quoque  hat  auch 
Cic,  vgl.  noch  Chruzander  8.  78  und  die  bei  Beisig-Haase  S.  241 
verzeichnete  Literatur.  —  Auf  tantum  —  quod  =  nur  so  viel  als  im 
beschränkenden  Sinne  folgt,  um  das  logische  Yerhältnis  der  beab- 
sichtigten Folge  auszudrücken,  der  Konjunktiv.  S.  Seyffert  zu  Cic. 
Lael.  9  S.42  und:  iis  tantum  apponit,  quod  satis  esset,  Cic.Tusc.  5,  91; 
tantum  complectitur,  quod  satis  sit  modicae  palaestrae,  leg.  2,  6. 

Tantummodo  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Süll.  30  tantum  modo  ut,  mir 
so  laut,  dass.  Wenn  es  im  Antibarbarus  früher  hiess,  dass  non 
oder  Jmud  tantummodo  mit  folgendem  sed  etiam  oder  sed  quoque 
sich  wohl  nirgends  finde,  so  war  dies  in  Beziehung  auf  nofi  tantum- 
modo ganz  irrig:  tetnpus  autem  nmi  die/in  tantum}nodo  vel  mensem 
vel  annum  vertentem  appeUo,  sed  et  quod  quidam  lustrtim  vocant, 
Cens.  die  nat.  16,  2;  ita  ut  non  ostendat  tantumtnodo  veritatem, 
verum  etiam  impertiat  caritatem,  August,  grat.  Christi  n.  14  (opp. 
T.  13)  und  epp.  162,  1;  nee  vero  tantummodo  vetera  iUa  dicta- 
torum  .  .  .  sed  etiam  .  .  .  patris  tui  facta  superasti,  ine.  paneg. 
Constant.  Aug.  d.  c.  24  fin.;   impe7'ium   non  potestatis   tantummodo 
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vocahidiim,  sed  etiam  oraiianis  est,  Front,  epp.  ad  Ver.  8.  124  (N.); 
in  omnibm  aiitem  Pannoniis  non  disciplifiae  tantutmnodo,  sed  lingiiae 
qtwqiie  notitiae  Eoinatiae  .  .  .  familiaris  animorum  erat  exercitatio, 
Yell.  2,  110,  5  und  c.  126,  4;  victor  divtis  Aiifftistus  non  ffentium 
tantummodo  externarum,  sed  etiam  dolarum  fnit,  Sen.  Polyb.  15,  3; 
non  sibi  tantum%nodo  nocet,  sed  etiam  omnibiis  eis,  quibus,  ib.  otio 
3,  5;  nee  erexit  tantummodo  hominem,  sed  etiam  ...  ib.  5,  4;  neque 
e  silvis  tatitummodo  promota  castra,  sed  etiam  in  campos  delata 
aciesy  Liy.  9,  37,  2;  Cn,  Scipionem  misit  non  ad  tnendos  tayituminodo 
veteres  sodos,  sed  etiam  ad  peüetidum  Hispania  Hasdmbalemy  ib.  21, 
32,  4,  und  selbst  Cicero  sagt  einmal  neque  eum  oratorem  tantiim" 
modo,  sed  hotninem  non  ptitant,  de  orat.  3,  52.  Über  no7i  tantiim- 
modo  —  sed  etiam  im  pseudocypr.  Traktat  ady.  lud.  vgl.  Landgraf 
Archiv  XI  S.  96,  bei  den  Paneg.  vgl.  Chruzander  S.  78,  bei  Papinian 
vgl.  Leipold  8.  5. 

Tantus,  so  gross,  wird  zwar  im  Neutr.  mit  einem  Genit.,  in 
der  Bedeutung  so  viel,  gebraucht,  aber  tantus  als  Adj.  bedeutet  dies 
nur  ganz  Sp,  L,;  so  viele  Bürger  heisst  also  in  guter  Prosa  nicht 
tanti  dves,  sondern  tot  cives  oder  tantum  dvium.  Vgl.  über  tanti 
=  soviele,  Rönsch  It.  8.  337,  Coli.  8.  12,  Gölzer  Hier.  8.  415, 
Wölfflin  Rh.  Mus.  1882  8.  122,  Hartel  Archiv  HI  8.  30,  Paucker 
lat.  Oros.  8.  29,  meine  8tili8t.>  §  28,  8itü  lok.  Yerschiedenh.  8.  119, 
Georges  Jahresbericht  1882  8.  264,  Bergmülier  lord.  8.  16,  Hoppe 
Synt.  Tert.  8.  106.  Über  tantum  in  restringierender  Bedeutung  == 
nur  so  viel  =  so  weriig,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  8,  3  und  6,  35,  9,  Cic. 
Tusc.  2,  44  und  off.  1,  11.  —  Die  Redensart  in  tantum,  in  so  weit, 
so  sehr,  ist  erst  N,  Kl,,  sdt  Livius,  auch  Sp.  L,,  vgl.  Paucker  Hier. 
8.  85,  Bergmüller  lord.  8.  16,  für  v^que  eo.  —  Um  so  viel  oder 
so  lange  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  tantum  (Accus.)  ante, 
tantum  post,  sondern  (im  Abi.)  tanto  ante,  tanto  post  oder  tarn  multo 
ante,  tam  mtdio  post,  vgl.  s.  v.  Post  und  Mtdtus,  —  Um  so  besser 
ist  tanto  melius,  Beifcdlsformel  der  Umgangssprache,  öfters  bei 
Plaut.,  sowie  im  N.  Kl,  vgl.  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  8.  34. 

Tardatio,  die  Verspätung,  Verzögerung,  findet  sich  nur  einmal 
Sp»  L.,  für  cunctatio,  cotnmoratio,  mora,  procrastinatio, 

Tarde.  Biennio  tardius,  um  zwei  Jahre  später,  ist  nicht  N,  L,, 
sondern  sogar  klass.,  vgl.  Cic.  ac.  2,  3  triennio  tardius  quam  debuerat 
triumphavit  Aber  ganz  unlat.  dürfte  sein,  was  mir  8onny  aus  der 
Vorrede  einer  lat.  Ausgabe  mit  der  Bemerkung  „Warnung  angebracht^ 
mitteilt:  iardissvne  anno  ineunte  59  ==  spätestens  Anfatigs  59. 

Tartarus  und  im  Plur.  Tartara,  die  Unterwelt,  findet  sich 
nirgends  in  Prosa,  sondern  nur  bei  Dichtern,  für  inferi;  vgl.  Inferi; 
im  christlichen  Latein  hat  es  jedoch  Tert.  und  ep.  30  an  Cyprian, 
Cyprian  selbst  aber  nicht,  vgl.  Watson  8.  287  {paravit  caelum,  sed 
paravit  et  tartarum,  ep.  30,  7). 

Taxare  ist  in  den  beiden  Bedeutungen  tadeln  und  abschätzen 
erst  N.  Kl,  vgl.  Freund  8.  29  (Suet.  Aug.  4,  Dom.  10);  Chruzander 
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S.  64;  Watson  S.  310;  tadeln  wird  Kl,  durch  vituperare,  reprehen- 
dere,  perstrinffere,  invehi  m  aliqiiefn  ausgedrückt,  und  abschätzen 
(amdilagen,  taxieren)  durch  aestimarey  sowie  auch  die  Abschätzung 
=  aestimaiio  heisst.  Dass  freilich  iaxare  in  der  zweiten  Bedeutung 
schon  frühe  üblich  gewesen  sein  muss,  zeigt  die  lex  Silia  (Corp.  inscr. 
lat.  1,  48)  cum  qiii  volet  nmgistratus  midtare,  dum  minore  parti  for 
müias  taxat,  liceio,  vgl.  Riohardson  Dum  S.  92  f.,  Wolfflin  Archiv  lY 
S.  325.  Auch  Cicero  braucht  taxatio  Tüll.  7  ei^is  rei  taxationcfn  nos 
facimus,  aber  nie  taxare.  Der  Unterschied  von  taxare  und  aesti" 
mare  lässt  sich  dahin  bestimmen,  dass  taxare  =  ist  den  Wert  einet- 
Sache  ermitteln  und  bestimmen;  aestimare  =  deti  Wert  einer  Sache 
beurteilen;  vgl.  hiezu  Tegge  S.  353  und  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  39. 
Über  damnum  taxare,  einen  Schaden  schätzen,  vgl.  Damnum.  — 
N,  L.  aber  und  lächerlich  ist  es,  in  bildlicher  Übertragung  zu  sagen : 
taxare  verborum  probitatem  et  puritatem,  die  Echtheit  und  Reinheit 
der  Wörter  taxieren.  Ebenso  wenig  brauche  man  das  iV^.  L,  taxa,  die 
Taxe,  was  durch  taxare,  taxatio,  aestimare,  aestimatio  auszudrücken  ist. 

Tectum  bedeutet  sowohl  ein  Zimmer  als  die  einzelne  (kunsÜose) 
Decke  eines  Zimmers;  die  Decke  eines  Zimmers  heisst  Uwufiar,  wenn  sie 
auf  die  bekannte  Weise  verziert  war,  s.  darüber  z.  B.  Hör.  od.  2, 16, 1 1. 

Tegere,  decken,  bedecken,  verbergen;  —  etwas  vor  oder  g&^en 
etwas  beschützen,  aliquid  ab  aliqtm  re,  steht  nicht  nur  bei  Hirtius 
im  Gall.,  sondern  auch  bei  Liv.  1,  53,  8  und  8,  6,  7.  —  N.  L.  ist 
tegere  mensam,  lectum,  den  Tisch,  das  Bett  decken,  für  stemere  men- 
sam,  stemere  lectum, 

TeUus  bedeutet  wohl  die  Erde  als  Weltkörper,  gleich  terra 
(jedoch  mehr  bei  Dichtern),  aber  nie  die  Erde  als  Stoff  und  Ele- 
ment; in  diesem  Sinne  wird  nur  terra  gebraucht. 

Temerare,  schänden,  beflecken,  von  Eultusgegenstanden,  ist  vor- 
zugsweise poet.  Doch  findet  sich  bereits  bei  Liv.  26,  13,  13  das 
Partiz.  temeratus,  vgl.  dazu  Priedersdorfif,  und  N,  Kl,  wird  temerare 
öfter  von  Tacitus  auch  als  Verbum  finitum  angewendet,  z.  B.  ann.  1, 
53  und  bist.  3,  80,  vgl.  Heraus  z.  St.  Dasselbe  tritt  auch  (aber  selten) 
in  Sp.  L,  Prosa  auf,  bei  Apul.  met.  1,  9  und  5,  8,  bei  Sulp.  Sev.: 
qui  Sacra  deo  vasa  temerasset,  chron.  2,  6,  5,  ebenso  bei  Symm.,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  87. 

Temere,  verbunden  mit  non  oder  nullus,  in  der  Bedeutung  flicht 
leicht,  kaum,  fast  nicht,  wird  von  einigen  verworfen,  obgleich  es, 
zwar  selten,  aber  doch  sicher  bei  Cicero  (Q.  fr.  1,  1,  13),  Caesar 
(Gall.  4,  20,  3),  Nepos  (Att.  20,  2)  und  Liv.  (2,  61,  4)  vorkommt,  also 
Kl,  Autorität  hat.  Unklass.  jedoch  ist  haud  temere  in  diesem  Sinne, 
z.  B.  Plin.  nat.  11,  73  ictus  eorum  haud  temere  sine  febri  est,  Claud. 
Mam.  S.  18,  9  E  quod  egomet  haud  temere  suscepissem;  mehr  Stellen 
hat  Planer  S.  68,  vgl.  auch  M.  Müller  zu  Liv.  2,  61,  4. 

Temnere,  verachten,  ist  nur  P,  L,,  für  contemnere;  denn  Jiuud 
tefnnenda  manus  bei  Tac.  bist.  3,  47  ist,  wie  Weyman  Litotes  S.  541 
richtig  geseheu,  lediglich  eine  Beminiszenz  aus  Verg.  Aen.  10,  737. 
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Temperanientum  iat  klass.  sehr  selten,  bei  Cicero  steht  es  wohl 
nur  leg.  3,  24  inventtim  est  ieniperamentiwi,  quo  temiiares  cum  prin» 
cipibus  aequari  se  putarent  Es  bedeutet  bei  den  Alten  nur  die  ge* 
mässigte  Mischung  zwischen  zwei  Extremen,  aber  nie,  was  wir  Te^fh 
peranietit,  also  jede  gute  und  böse  Beschaffenheit  der  Seele  oder  des 
Gemütes,  nennen;  dafür  sagen  sie  affectio  animi,  comtitutio  animi, 
animus  natura  constitutus,  naturae  Jiominum  =  die  Temperamente 
der  Metisclien  (Cic.  erat  128);  daher  vitae  naturarufnque  imitatio  ib. 
139  z=r  Nachahmung  des  wirklichen  Lebens  mit  seinen  verschiedenen 
Temperamenteti. 

Temperare  wird  in  der  Bedeutung  sich  einer  Sache  enthalten 
verbunden  temperare  ab  äliqtia  re.  So  findet  sich  temperare  ab  iniur 
ria  bei  Caes.  Qall.  1,  7,  4;  in  quo  a  sociis  temperaverat,  Liv.  6,  17,  8, 
Ygl.  ausserdem  Plin.  epp.  2,  5,  8,  Tac.  bist.  1,  63;  seltener  ist  in 
diesem  Falle  sibi  tetnperare  ab  aliqtui  re,  wie  rhet.  Her.  4,  25,  Sen. 
dem.  1,  26,  4  und  a  mulso  sibi  temperare,  Cels.  4,  31  (24),  p.  init. 
(D.)  =  abstinere,  vgl.  Brol6n  S.  22  und  Thielmann  GorniL  S.  62. 
Se  temperare  ab  aliqua  re  ist  nicht  un-  oder  neur,  wohl  aber  sehr 
Sp.  L.  bei  kirchlichen  Autoren:  temperare  se  a  rectorum  suorum  re- 
prehensione,  Oreg.  M.  in  Job.  lib.  25,  38  init.  u.  lib.  18,  13  g.  E.,  oft 
bei  Augustin:  ab  utro  se  temperat,  c.  Faust.  6,  5  Ende  (opp.  T.  10), 
ib.  19  §  18  und  c.  Gaudent.  D.  E.  I  §  73  und  trint.  lib.  3, 
prooem.  (opp.  11).  Wenn  Seyffert  und  Heraus  behauptet  haben, 
dass  temperare  c.  dat.:  irae,  libidini  etc.  temperare  erst  von  Livius 
an  vorkomme,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  es  schon  Plaut.  Bud. 
1254  linguale  tempera,  dann  bei  Sali.  Cat.  11,  7  gefunden  wird  und 
vielleicht  auch  bei  Cic.  Marc.  8  anerkannt  werden  muss;  C.  F.  W. 
Müller  liest  jetzt  victoriae  temperare,  Clark  allerdings  victo  temperare. 
Nach  Livius  aber  ist  dieser  Dativ  gewohnlich  geworden:  quis  linguae 
temper avitf  Sen.  ira  3,  6,  2;  neque  lacrimis,  neque  a>cclamationibus 
temperaverunt,  Curt.  7,  2,  7;  inanihtis  nan  temperaturus,  7,  5,  24; 
si  gulae  temperes,  Plin.  epp.  2,  6,  5.  Ist  das  Obj.  von  non  temperare 
durch  einen  ganzen  Satz  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  (aber  nirgends 
bei  Cicero,  der  diese  Konstruktion  nicht  kennt!)  durch  quin  oder 
quominus  angefugt;  dabei  ist  zu  merken,  dass  der  Dat.  der  Person 
mihi  etc.  bei  non  tempero  u.  dgl.  steheti  oder  fehlen  kann.  Ygl.  über 
den  letzteren  Fall:  non  temperante  TibefHo,  quin pretneret,  Tac.  ann. 
3,  67;  ne  sedato  quideni  tumultu  tetnpetare  potuit,  quin  .  .  .  Suet. 
Claud.  41  und  Calig.  54;  vix  temperabat,  quin  diceret,  Sen.  contr.  10, 
1  (30),  7  K.  Ärruntius  non  temperavit,  quo  minus  .  .  .  Sen.  epp. 
114,  19.  Dagegen  steht  mihi  temperare  non  possum,  quominus  bei 
Plin.  epp.  6,  17,  1;  tieque  sibi  temperaturos,  quin  .  .  .  Caes.  Oall.  1, 
33,  4;  non  queo  mihi  temperare,  quominus,  Plin.  nat.  1,  praef.  §  30; 
vix  sibi  teniperant,  quin,  Sen.  benef.  2,  29,  2  u.  sonst,  und  Yell.  1, 16, 1. 

Temperatura,  die  gehörige,  gemässigte  Mischung,  findet  sich  nur 
einigemal  bei  Yarro,  z.  B.  Men.  23  B.,  sonst  ist  es  nur  N.  Kl,;  es 
werde  als  sehr  selten  vermieden  und  dafür  gesagt  tetnperamentum, 
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oder  das  noch  gewöhnlichere,  namentlich  bei  Cicero  übliche  teinperatio, 
vgl.  Gic.  nat.  deor.  2,  26  amnia,  quae  terra  concipiat,  seinina  tefnpe- 
ratione  caloris  et  oriri  et  atigescere.  Nur  N.  Kl.  ist  temperier,  welches 
sich  bei  dem  altem  und  Jüngern  Plinius  und  Curtius  findet. 

Teniperi,  früh,  zu  rechter  Zeit,  ist  eine  im  A.  L,  sehr  beliebte 
Lokativform,  vgl.  die  zahlreichen  Belege  bei  Ebrard  8.  607 ;  in  klass. 
Zeit  braucht  man  dafür  tempore.  Den  davon  abgeleiteten  Kompa- 
rativ tefnperius  hat  ausser  anderen  sogar  Cicero  einmal  (Seim.  9,  16, 
8)  in  der  Bedeutung  zu  inehr  gelegener  Zeit  gebraucht;  es  ist  also 
an  passender  Stelle  nicht  zu  verwerfen. 

Tempestas  wurde  in  der  Bedeutung  Zeit,  Zeitpunkt,  für  iempus, 
zu  Ciceros  Zeit  (vgl.  de  erat.  3,  153)  für  poet.  und  altertümlich  ge- 
halten ;  doch  da  Cicero  es,  passend  angewandt,  nicht  nur  für  zulässig 
hält,  sondern  es  auch  selbst  einmal  (div.  1,  75)  gebraucht  hat,  da 
sich  dies  auch  bei  Sallust  findet  und  Liv«,  Yell.,  Tac,  lust., 
Amm.  Marc,  und  andere  8p.  L.,  z.  B.  Hieron.,  Yict.  Yit.,  vgl. 
Thielmann  Philol.  42,  S.  342,  Riemann  6tudes  S.  62  Anm.  1,  in  die 
Fusstapfen  der  genannten  getreten  sind,  so  wird  man  z.  B.  ea  iempe^ 
State  nicht  durchaus  verurteilen  können.  In  der  Schule  jedoch  halte 
man  sich  ausschliesslich  an  eo  tempore  und  sage  intra  breve  teinpiis, 
wo  Plaut.  (Most.  18)  eis  paucas  tempestates  schreibt.  —  7h  tetnpe-- 
State  ist  ==  bei  Unwetter,  bei  Sturm,  vgl.  Kunze  Sali.  IQ,  2  S.  31; 
Caes.  sagt  jedoch  Gall.  5,  10,  2  coorta  tempestate. 

TempestiMsus,  stürmisch,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  proceüosus,  tur^ 
bidentus. 

Temporaiis,  zeitlich,  vergänglich,  kurz  dauernd,  ist  N,  Kl.  und 
Sp.  L.  und  sehr  selten,  für  caducus,  brevis  et  ad  tempus  u.  a.  Vgl. 
Schulze  Symm.  S.  60,  Leipold  S.  14. 

Temporarius,  zeitgemäss,  den  Ufnständefi  gemäss,  eine  Zeit  latig 
dauernd,  ist  ausser  bei  Nepos,  welcher  die  Freigebigkeit  des  Atticus 
tefnporaria  nennt,  nur  N.  Kl.,  aber  als  kurzes  Wort  nicht  zu  ver- 
werfen; doch  sagt  man  besser  tetnpori  (tetnpofibu^)  cönvefiiens  oder 
serviens,  und  für  die  Bedeutung  kurz,  nur  eine  Zeit  lang  dauernd, 
verwende  man  brevis,  ad  tempus,  z.  B.  Cic.  off.  1,  27  perturbatunie 
aliqtui  animi,  quae  plerumque  brevis  est  et  ad  tempus.  Vgl.  Nipp.- 
Lupus  zu  Nep.  Att.  11,  3,  Seyffert-Müller  zu  Cic.  Lael.  S.  196  und 
besonders  Yogel -Weinhold  zu  Curt.  4,  5,  11  und  5,  3,  4,  Leipold 
S.  14;  Chruzander  S.  64. 

Temptare  s.  Tentare. 

Tefnpus,  die  Zeit,  wird  richtig  angewendet,  wenn  man  darunter 
Zeit  im  allgemeinen  versteht ;  z.  B.  Zeit  auf  etwas  venvenden,  tetn- 
pus  insumere;  ich  hatte  kaum  Zeit  genug,  te>nporis  vix  satis  habui ; 
vix  huio  tantulae  epistuiae  tetnpus  habui  (Cic.  Att.  1,  14,  1);  ich 
habe  keine  Zeit,  es  fehlt  mir  an  Zeit  u.  dgl.,  egeo  tempore  (Q.  fr.  3, 
5,  4).  Wenn  es  aber  so  viel  ist  als  freie  Zeit,  MUfSse,  so  wird 
tempi4s  vacuum  oder  otium  oder  otii  tempus  (Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
3,  1)  gebraucht;  in  diesem  Sinne  heisst  dann  keine  Zeit  haben,  oiio 
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carere,  otii  oder  vacui  temparis  nihil  habere;  Zeit  zu  etwas  haben  = 
otium  (üicuius  rei  tractandae  etc.  habere,  Tac.  ami.  6,  20,  Zeit  im 
Überfluss  haben,  otio  abnndare.  Ygl.  Anton,  Progr.  S.  35.  —  Temptis 
est  mit  folgendem  Infin.  bedeutet:  es  ist  die  rechte  Zeit  zu  etwas, 
es  ist  an  der  Zeit  —  z.  B. :  tempus  est  iam  de  ordim  argumentorum 
aliquid  dicere,  Cic.  de  erat.  2,  181 ;  nufic  eorpora  curare  tempus  est^ 
Liv.  21,  Ö4,  2.  Soll  die  handelnde  Person  henroi^hoben  werden, 
so  sagt  man  nicht  mihi  tempus  est,  sondern  das  Pron.  tritt  als  Subjekts- 
accus,  zu  dem  folgenden  Infin.,  z.  B. :  sed  tempus  est  iam  hinc  abire 
me,  Cic.  Tusc.  1,  99.  Will  man  aber  sagen:  die  Zeit,  etwas  zu  tun, 
ist  da,  so  wird  nicht  der  Infin.,  sondern  der  von  tempus  abhangige 
Oenit.  des  Gerundiums  gesetzt,  während  die  handelnde  Person  im  Dat. 
steht:  constd  pauüisper  addid)itavit,  an  consurgendi  iam  triariis 
tempus  esset,  Liv.  8,  10,  2.  Sich  Zeit  zur  Überlegung  —  fordern, 
nehmen  heisst  tempus  oder  spatium  ad  ddiberandum  oder  ddiberandi 
postulare,  sumere.  Ygl.  Cic.  Quir.  red.  12,  fin.  4,  1  und  das  unter 
dem  Worte  Postulare  Bemerkte.  —  Schlechte,  böse,  ungünstige  Zeit 
heiBst  nicht  tempus  nnalum,  sondern  temparis  iniquitas  oder  acerbitas; 
die  Zeit  drängt  heisst  nicht  nur  temparis  angustiae  cogunt,  bremtas 
est  temparis,  sondern  auch  tempus  urget,  s.  darüber  Cic.  Tusc.  1,  103, 
Yarro  r.  r.  3,  16,  20,  Plin.  nat.  17,  113.  Es  ist  die  höchste  Zeit, 
dass  —  ist  auch  iat.  tempus  maximum  est,  tit,  Plaut.  Mil.  1101,  wo 
jedoch  SchöU  tempus  est  fnaxume  ut  eat  domum  liest.  —  Sie  fordern 
sechs  Tage  Zeit,  heisst  auch  latein.  sex  dies  temparis,  neben  sex  dies 
spatii.  Doch  kann  eine  Zeit  von  6,  7  Tagen  u.  s.  w.  Iat.  auch  umge- 
kehrt durch  sex,  septetn  dierum  spatium  ausgedrückt  werden.  S.  dar- 
über Lact.  7,  14,  7,  Tac.  ann.  3,  13,  Liv.  26,  41,  8  u.  28,  9,  12,  Cic. 
Yerr.  2,  96.  Und  dies  gilt  auch  von  der  Phrase:  Zeit,  Bedenkzeit  von 
so  und  so  viel  T^en  zu  etwsa^fordem  oder  verlafigen,  s.  Liv.  26,  3ö,  8 ; 
34,  17,  10  und  37,  32,  10.  Überhaupt  ist  tempus  neben  spatium  aU- 
gemein  üblich.  Zeit  zu  etwas  erbitten,  gtben  drückt  Livius  nicht  bloss 
durch  petere,  dare  spatium,  sondern  auch  durch  dare,  petere  tempus 
aus:  tyranno  ad  consultandum  tempus  datum  est,  Liv.  34,  33,  5; 
26,  22,  11  und  45,  24,  11.  Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  die  Zeit 
nach  einem  bestimmten  Masse  angegeben  wird.  Wenn  daher  Lactanz 
sagt:  cUiquot  dierum  tempus  amisit,  mort.  45,  5,  so  ist  das  so  richtig, 
als  wenn  Livius  von  unius  horae  tempus  spricht,  44,  9,  4.  So  heisst 
denn  auch  um  Bedenkzeit  bitten  bei  Flor.  3,  10,  3:  petere  tempus 
ad  ddiberandum,  was  durch  den  Sprachgebrauch  des  Livius  durch- 
aus gerechtfertigt  wird:  tempus  duonnn  mensium  petere  ad  delectus 
habendos,  Liv.  29,  5,  7  und  38,  37,  10.  —  Kriegs-,  Friedenszeit 
heisst  Iat.  am  gewöhnlichsten  bloss  pax  und  bellum,  z.  B. :  einen  in 
Kriegs*  und  Friedenszeiten  unterstützen  =  aliqu^em  pace  ac  beüo 
iuvare,  Liv.  24,  1,  13  u.  das.  Fabri.  Indes  ist  doch  zu  merken,  dass 
pacis,  belli  tempus  nicht  ohne  Autorität  ist.  Man  vgl.  J.  Capit.  v. 
Yeri  c.  6,  8,  Sulp.  Sev.  chron.  1,  26  fin.,  lust.  30,  3,  1  und  43,  4, 
11,  Liv.  24,  8,  7;  35,   28,  1    und  Cic.  de  orat.  3,  211.  —   Einige 
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Zeit,  eifie  Zeit  lang,  ein  Weüclmi  ist  nicht  tempus  aliquod  oder  €td 
aliqiwd  (quoddam)  tempiis,  oder  per  (Uiqtiod  tempus^  sondern  ali" 
quamditi,  panimper,  paullisper.  Jenes  ad  quoddam  tempus  bedeutet 
bis  auf  eine  gewisse  Zeit,  und  ebenso  aliquid  in  aliquod  tempus  re- 
ponere,  etwas  (bis)  auf  einige  Zeit  ziirücklegen  (Qaintil.  10,  4,  2).  — 
Wenn  es  friiher  im  Antibarbarus  hiess:  zu  der  Zeit  wo  sei  lat.  nicht 
eo  tempore  quo,  eo  tempore  cum,  sondern  bloss  quo  tempore  oder  cum, 
so  ist  dies  entschieden  und  besonders  in  dem  Falle  irrig,  wenn  da- 
durch auf  eine  Vergangenheit  zurückgewiesen  wird.  Hier  kann  is 
stehen  oder  weggelassen  werden.  Es  findet  sich  daher  eo  tetnpore  qtw 
und  ähnl.  nicht  nur  bei  Ael.  Lampr.  y.  Comm.  c.  2  u.  8  fin.,  bei  AeL 
Spart.  V.  Pesc.  Nig.  3,  sondern  auch  bei  Yai.  Max.  1,  8,  4;  2,  7,  7; 

5,  3,  2  u.  9,  3,  6,  Front,  strat.  3,  2,  4  u.  4,  7,  13,  Sen.  contr.  2, 
11,  19,  S.  192  K.  u.  7,  17,  10,  S.  319  und  Cels.  2,  6,  8.  55  unten 
(Er.),  Yell.  2,  41,  2,  Quintil.  8,  prooem.  §  2,  Ps.  Ball.  erat,  in  Cicer. 
2,  sondern  diese  Verbindung  kommt  selbst  bei  Livius  und  (selten) 
bei  Cicero  vor:  eo  tempore,  quo  promulgatum  de  mtdta  eins  traditur, 
Liv.  6,  38,  12  und  23,  10,  13;  für  quo  tempore  findet  sich  bei 
Livius  auch  tempore  quo,  wie:  tempore,  quo  in  homine  noti  ut  nunc 
omnia  comentientia,  2,  32,  9;  ebenso  verwendet  Cic.  Lig.  20  eo  tem- 
pore paruit,  cum  parere  senatui  necesse  erat  die  Wendung  eo  tempore 
ctim,  dann  auch  Livius,  z.  B.  privatum  eo  tempore  Quifwtium  fuisse, 
cum  sacramento  adacti  sint,  3,  20,  4  und  eo  anno  cum  etc.,  2,  34, 
1 ;  so  gebraucht  Livius  das  zurückweisende  is  auch  vor  dies,  wie  eo  die 
quo,  10,  2,  15;  27,  19,  10  und  39,  5,  7,  was  selbst  bei  Cicero  vor^ 
kommt:  eo  die,  quo  venerum,  cenanti  Eros  tiuis  littems,  Att.  16,  1, 
1 ;  eo  die,  quo  postremum  Äsuvius  visus  erat,  Cluent.  38.  —  Zu  der 
einen  Zeit,  zu  der  andern  Zeit  oder  das  eine-,  das  andere  Mal  heiast 
nicht  uno  tempore  mit  folgendem  alio  tempore,  sondern  alias-alias.  — 
Lange  Zeit  vorher  oder  nachher  heisst  gewöhnlich  mtdto  ante,  post; 
erst  Sp.  L,  sagt  man  longe  oder  midto  tempore  ante  (post),  s.  darüber 
Front,  amic.  1,  18,  S.  209;  ausserdem  lust.  30,  3,  7  und  brevi 
post  tempore  oft  bei  lustin:  1,  7,  19;  4,  4,  4  und  12,  2,  6  etc., 
longo  post  tempore,  Ov.  met.  10,  110;  so  auch  magno  post  tetnpore, 
lustin  13,  4,  25  und  16,  1,  1  und  parvo  post  tempore,  Val.  Max.  8, 

6,  1  und  longis  te^nporihus  ante,  Cic.  rep.  2,  59.  Die  Umschreibung 
der  Adverbia  mit  tefnpus  ist  nicht  empfehlenswert;  besser  ist  nun'- 
quam  als  nuUo  tempore,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  459,  diu  als  magno 
tempore  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  35,  oder  als  per  multum 
tempus,  Bellanger  Anton.  Plac.  S.  117,  Gölzer  Sulp.  Sev.  8.  79,  quam- 
diu  als  quanto  tempore,  saepe  als  midto  tetnpore,  semper  als  omni 
tempore,  simul  als  uno  tetnpore,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VIII  S.  595, 
XV  S.  12.  Bei  Zeiten,  in  der  Bedeutung  eiligst,  heisst  nicht  in 
tetnpore,  sondern  tnature.  —  Zu  rechter  Zeit  heisst  nicht  tempore 
recto.  Vgl.  Rectus.  —  Kl.  ist  die  Redensart  ex  tempore  dicere, 
aus  dem  Stegreife  reden,  z.  B.  Cic.  Arch.  18 ;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  off.  2,  33  consilium  ex  tetnpore  capere  posse;  bei  Suet.  Tib.  70 
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steht  ex  tempore  der  Ausdruck  a  cura  =  vorbereitet  gegenüber.  — 
Über  pro  tempore,  jetzt,  für  jetzt,  vgl.  unter  Pro,  —  Zweifelhaft  ist 
ante  meum  tempiis,  für  ante  memoriam  nieam.  Die  Zeit  des  Sulla 
ist  aeias  oder  tempora  Sullae,  auch  tempora  Suüana  oder  tempits 
SuUanum,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  83  tetnporüms  Sertorianis,  dorn.  43  acer- 
bitas  Suüani  temporis,  har.  resp.  2  Pisoniani  temporis  tefroribus.  — 
Mit  der  Zeit,  d.  h.  infolge  der  Zeit,  nach  und  nach  heisst  weder  cum 
tempore,  noch  successii  temporis,  sondern  sensim,  temporis  intervallo, 
procedetite  oder  progrediente  tempore,  progressn,  processii  aetatis  (Lact. 
3,  11,  6),  temporis;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  dies  temr 
pusqne  afferet,  und  so  drückt  Cicero:  aüe  werden  mit  der  Zeit  lang- 
samer umschrieben  aus  durch:  quo  plus  aiiqu£  aetatis  accedit  (ac- 
cessit),  eo  fit  tardior. 

Tenaciter,  fest,  beständig,  ist  P.  und  Sp.  L.,  für  pertitiaciter 
oder  mit  dem  Adj.  tenax,  oder  auf  andere  Art  umschrieben. 

Tefiax,  etwas  festhaltend,  wird  in  Prosa  erst  N.  Kl.  mit  dem 
Oenit.,  aiicuius  rei,  verbunden;  die  Konstruktion  tenax  mit  Oenit. 
gehört  also  zu  den  aus  der  Dichtersprache  in  die  N.  Kl.  Diktion 
übergegangenen  Eigentümlichkeiten ;  die  Stellen  hat  Haustein  S.  ö5. 
In  der  Bedeutung  geizig  ist  tenax  nicht  bloss  vorklass.,  sondern  auch 
klass.  bei  Cic.  Caei.  36  patre  parco  et  tenad,  aber  tenadtas  =  Oeiz 
hat  erst  Liv.  34,  7,  4  und  dann  Amm. 

Tendere  kommt  in  dem  Sinne  von  sich  bemühen,  anstrengen 
zuerst  bei  Sali.  Cat.  60,  5,  dann  bei  Livius  und  nachher  bei  den 
späteren  Schriftstellern  vor,  für  das  klass.  contendere;  vgl.  Biemann 
Etudes  S.  282.  In  der  Bedeutung  ziehen,  marschieren  hat  es  Caes. 
civ.  3,  36;  2  (aber  Paul  liest  mit  D  contendit)^  öfters  Sali.,  z.  B. 
lug.  51,  4;  91,  4,  bist.  5,  14  M.,  auch  Lent.  bei  Cic.  fam.  12,  15,  7, 
auch  Cic.  Att.  16,  5,  3  diibito  an  Venusiam  tendam;  im  A,  L.  schon 
Acc.  338  R  ab  classe  ad  urbem  tendunt;  klass.  ist  auch  hier  cmiten" 
dere;  vgl.  Köhler  Lent.  S.  42.  —  In  der  Bedeutung  lagern,  stehen 
steht  es  b.  Afnc.  17,  1,  dann  besonders  bei  Dichtem,  z.  B.  Yerg. 
Aen.  2,  29  hie  tefidebat  AchiUes,  klass.  ist  es  nicht. 

Tenebrae,  die  Finsternis,  findet  sich  zwar  nicht  selten  in  bild- 
licher Übertragung,  aber  doch  nie  mit  den  Zusätzen  'tnentis,  ingenii, 
animi,  von  der  Oeistesfinsternis  gebraucht;  wenn  nicht  schon  der 
Zusammenhang  diesen  Sinn  zu  erkennen  gibt,  so  setze  man  hinzu: 
quae  mentis  aciem  impediunt,  oder  quibus  mens  obscuratur,  oder  man 
sage  error  menti  obfusus,  Sen.  epp.  94,  5,  benef.  5,  4,  4,  indoctonim 
animis  offusa  caligo,  Cic.  Tusc.  5,  6. 

Tenebrare,  verfinstern,  verdunkeln,  ist  Sp,  L.  für  obscurare,  tene- 
bras  offlindere  oder  obducere;  ebenso  tenebrescere,  tenebrascere  und 
tenebricare,  finster  werden,  für  tenebricosum  fieri;  vgl.  Qölzer  Hier. 
S.  178,  Sittl  in  WölfOins  Archiv  I  S.  488  und  S.  494,  Paucker 
Z.  f.  ö.  G.  1880,  Stangl  Cassiod.  S.  546. 

Tenebricus  und  tenebrosus,  dunkel,  finster,  sind  P.  L,  und  Sp,  L,, 
für  tenebricosus. 
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Tenere,  lullten^  behaupten,  beBchrankt  sich  im  Gebrauche  (sei 
es  physisch  oder  bildlich)  meistens  auf  den  Begriff  festhalten ;  so 
sagt  Caesar  appidum,  portum,  instdam,  locum,  casteüa  tenere,  femer 
locum  tenere  et  novisse,  (Oall.  7,  80,  1)  genau  kennen  und  toissen; 
auctoritatem,  apinionem  tenere.  So  ist  denn  auch  curstim  tenere  den 
Kurs,  die  Fahrt  in  der  begonnenen  Richtui^g  einhalten,  Caes.  Gall.  4, 
26,  5;  4,  28, 2;  5,  5,  2;  5,  8,  2.  Nur  im  aoristisohen  Perfekt  bekommt 
tenere  auch  die  Bedeutung  erreichen,  z.  B.  Tac.  bist.  2,  9  cum  quibus 
Cythnum  instdam  tenuit  einlief,  vor  Anker  ging  (Heraus),  Agr.  38,  Liv. 
37,  11,  5  und  c.  13,  4.  —  Wo  unser  deutsches  halten  den  Sinn  von 
festhalten,  inne  haben^  nicht  hat,  braucht  man  andere  Yerba,  z.  B. 
eine  Bede  halten  heisst  orationem  habere;  eine  Vorlesung  halten, 
scholam  habere;  Schule  halten,  scholam  habere;  Pferde,  Hunde  u.  dgl. 
halten  (in  dem  Sinne  von  unterhalten)  equos,  canes  alere.  —  P.  und 
Sp.  L.  ist  linguavn  tenere,  für  silere,  tacere,  sHentium  tenere  oder  se 
intra  silentium  tenere  (Plin.  epp.  4,  17,  8  und  7,  6,  6),  —  Wie  ge- 
wöhnlich memoria  tenere  aliquid,  etwas  im  Gedächtnis  behalten,  ge- 
sagt wird,  so  kommt  doch  auch  tetiere  ohne  memoria  in  dieser  Be- 
deutung vor:  quem  (Cyrum)  omnium  müitum  tenuisse  creditum  est 
nomina,  Quintil.  11,  2,  50  nnd  ibid.  §  45  und:  non  haec  iüe  optime 
dixit;  sed  haec  ego  optime  teneo,  Sen.  contr.  3,  epp.  ad  fil.  §  18  und: 
ut  cito  percipiant  animi  dociles  teneantqiie  fiddes,  Hör.  ars  335  und 
336  und  sat.  2,  4,  8.  —  D.  L,  ist:  campum  tenere^  das  Feld  be- 
haupten,  für  locum  pugtme  obtinere  oder  geradezu  vincere,  superiorem 
esse.  —  Sp.  L.  ist  tefiere  pro  =  habere  pro,  z.  B.  Paneg.  10,  228, 
17  u^  dimicandi  voluntatem  pro  victoriae  pignore  teneres,  vgl.  Ohru- 
zander  S.  64 ;  ebenso  leges  tenere,  die  Gesetze  halten,  für  leges  obser^ 
vare,  legibus  obtemperare,  und  A.  L.  se  legibus  tenere,  sidi  an  die 
Gesetze  halten;  hingegen  legibus  teneri  oder  constringi  heisst:  durch 
die  Gesetze  gebunden,  verpflichtet,  zu  deren  Beobachtung  gehalten 
sein,  wie  man  im  gleichen  Sinne  auch  edicto,  senatus  consuUo 
teneri  u.  dgl.  sagt.  —  Unerweislich  ist  teneri  mit  einem  Infin.,  in 
der  Bedeutung  gehalten  werden,  d.  h.  verpflichtet  sein,  etwas  zu  tun, 
für  oportere,  debere,  auch  wohl  cogi  aliquid  facere'  oder  officium, 
mu7ius,  partes  alicuius  sunt  mit  folgendem  Infinitivsätze  u.  a.  Mit 
Recht  wird  daher  tenebatur  matri  alimenta  praestare  verworfen. 
Nicht  unlat.  scheint  jedoch  ultra  posse  nemo  tenetur  (ohne  Inf.)  zu 
sein,  wenn  es  auch  sehr  Sp.  L.  ist  (wegen  ultra  posse^  vgl.  meine 
Synt.^  §  143  Anm.  2).  —  Die  Redensart:  vix  se  totere  oder  via: 
teneri,  sich  kaum  halten,  zurückhalten,  wird  bei  einem  Obj.  mit  ab 
aliqua  re  verbunden,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  2,  2  ego  tarnen  me  teneo  ab 
acctisando,  vix  mehercule,  sed  tatnen  teneo,  vielleicht  auch  Att.  16, 
11,  1,  vgl.  jedoch  Boot  z.  St.;  bei  einem  Satze  wird  es  nicht  mit 
dem  Inflyi.  (aluiuid  facere),  sondern  mit  quin  konstruiert;  ich  halte 
mich  kaum,  auszurufen,  vix  teneor,  quin  exclamem;  dieselbe  Kon- 
struktion folgt  nach  se  tetiere  in  Fragen  mit  verneinendem  Sinne, 
z.  B.  Cic.  PhU,  13,  46  Caesar  poteritne  se  tenere,  quin  poenas  patrias 
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perseqiiatur  f  —  Wenn  eines  Verbrechens,  eines  Fehlers  überführt, 
überwiesen  sein  durch  ieneri  übersetzt  wird,  so  sagt  man  teneri  in 
aliqua  re,  z.  B.  in  furto,  in  rebus  turpissimis  u.  a.  Dies  hat  C.  F. 
W.  Müller  zu  Cic.  Yerr.  3,  149,  wo  man  früher  quam  manifesiis 
rebtis  teneare  las,  ausgeführt  und  mit  zahlreichen  Beispielen  belegt, 
Tgl.  ib.  3,  207  ctim  manifesiis  in  fiagitiis  ienebihir.  Doch  finden 
wir  bei  Cicero  auch  schon  den  Oen.,  der  im  N.  Kl.  dann  regel- 
massig auftritt,  vgl.  leg.  3,  31  nisi  iUi  ipsi  cupiditatis  eitisdem 
tenereniur;  Tgl.  Quintil.  5,  14,  11  non  quisquis  hominem  occidit, 
eaedis  tenetur  und  Yahlen  zu  Cic.  leg.  3,  31.  In  aussergerichtl icher 
Sprache,  wo  Ton  Zuständen  die  Rede  ist,  bedeutet  ieneri  aliqua  re 
ganz  in  Anspruch  genommen  sein,  erfuXU  werden,  z.  B.  Cic.  Cato  33 
ne  nie  non  mag^io  desiderio  tenebitur  viriiim;  aber  teneri  in  aliqua  re 

—  was  sehr  selten  ist  —  bedeutet  aufgdiaüen  werden  von,  ver- 
weilen in,  z.  B.  Cic.  Tüll.  33  in  dolo  maJo,  in  quo  haererent  ac 
tenereniur;  ganz  ähnlich  ist  es,  wenn  ein  GerundiT  dabei  steht,  z.  B. 
in  vitatidis  pericidis,  Tgl.  Kunze  Sali.  III,  2  S.  220  if.  —  Bemerkens- 
wert ist  der  intransitiTe  Oebrauoh  Ton  tenere  in  der  Redensart  fama 
tenei  =  die  Sage^  die  Tradition  erhält  sich,  tenuit  consueiudo, 
Quintil.  2,  1,  1;  s.  darüber  Fabri  zu  LiT.  21,  46,  10,  ebenso  bei 
Juristen  synonym  mit  cbtinere  =  valere,  z.  B.  stipulatio  tenei,  Tgl. 
Leipold  S.  54.  —  Sp.  L.  ist  endlich:  se  tenere  ad  aliquid,  sich  an 
etwas  halten,  in  bildlichem  Sinne,  z.  B.  sich  an  Gott  halten,  se 
tenere  ad  Detim,  für  Deo  confidere,  in  Deo  fidxu^iam  habere,  se  in 
Dei  fidem  conferre. 

Tener,  zart.    Falsche  Form  ist  tenerus,  was  im  N.  L.  Torkommt. 

—  N.  Kl.  findet  sich  a  tenero,  von  Kindheit  an,  aber  selten,  z.  B. 
Quintil.  1,  2,  18;  P.  L.  auch  in  teneris,  in  der  Kindheit,  Yerg.  geoi^. 
2,  272.  Aus  dem  Griechischen  genommen  war  das  Spridiwort 
a  teneris  unguiadis,  welches  jedoch  Cicero  nur  mit  dem  Zusätze: 
iit  Oraeci  dicunt  braucht,  und  so  werden  daher  auch  wir  sagen 
müssen:  ut  Qraed  antiqui  dicebant.  Tgl.  Cic.  fam.  1,  6,  2. 

Teneritudo,  die  Zartheit,  ist  Nebenform  Ton  tenerita^,  Sie  findet 
sich  jedoch  nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  LiT.,  wohl  aber  bei  Yarro 
und  Suet.,  Tgl.  Stünkel  S.  31  und  Bagge  S.  52,  sowie  Sp,  L.  in 
Yulg.,  bei  Symm.  u.  a.,  Tgl.  Ronsch  Ital.  S.  67,  Schulze  Symm.  S.  41. 
Der  Plural  teneritudines,  den  der  Antibarbarus  noch  in  5.  Aufl.  als 
unerweislich  bezeichnet  hat,  steht  im  Sp,  L.  bei  Hier,  in  Ezech.  hom. 
11,  1  ab  arbore  cedri  teneritudines  et  summa  quaeque  decerpsit.  Tgl. 
Gölzer  Hier.  S.  301. 

Tenor  ist  in  der  Bedeutung  Inhalt  Sp,  L,  bei  Ict.  für  argu- 
mentum.  Ein  Brief  gleiches  Inhaltes^  ein  gleichlautender  Brief  heisst 
also  nicht  litterae  eiusdetn  tenoris,  sondern  litterae  eodem  exemplo 
oder  in  eandem  ratiotiem  scriptae.  Sonst  bedeutet  es  fast  nur  Zug, 
Fortgang,  auch  in  bildlicher  Anwendung,  und  Kl.  ist  uno  oder 
eodetn  tenore,  in  der  Bedeutung  in  eiti&n  fort,  in  einem  Zuge,  in 
demselben    Stil,    Ton    und    Charakter    tinunt^brochen    fortgeliend. 
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Cioero  braucht  es  mit  dem  Zusätze :  ut  aiunt  Livius  hält  es  damit 
nicht  immer  gleich.  In  der  Mehrzahl  der  hierher  gehörigen  Stellen 
sagt  er  einfach  uno  tefiore,  dagegen  doch  auch  uno  velut  tenore,  2, 
42,  8  und  velut  tenore  uno,  23,  49,  3 ;  vgl.  Wölfflin  Liv.  Krit.  S.  26, 
M.  MüUer  zu  Liv.  2,  42,  8. 

Tentamen,  der  Versuch,  die  Probe,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.;  ebenso 
tentamentum,  was  jedoch  auch  Tacitus  einmal,  bist.  2,  28  =  (Vor- 
spiel), gebraucht  hat,  für  temptatio,  experimentum,  periailum,  und  die 
Verba  tempiare,  experiri  u.  dgl.  Vgl.  Qölzer  Hier.  8.  231,  Schulze 
Symm.  S.  49. 

Tetitare,  (so  und  nicht  tempiare  ist  in  der  Schule  zu  schreiben, 
sagt  Oberdick  S.  4;  doch  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  25,  der  tetnp- 
tare  als  richtige  Schreibung  aus  dem  Palimpsest  Frontos  ad  M.  Caes. 
S.  61  Nab.  erkennt;  die  neuern  Ausgaben  haben  alle  temptare)^  ver- 
Stichen.  Bezweifelt  wird  se  in  aliqtta  re  tempiare,  sich  in  einer  Sache 
versuchen;  man  sage  lieber  dafür  mres  siuxs  in  aliqua  re  facienda 
tempiare  oder  tetnptare,  quid  vires  in  aliqua  re  valeant,  auch  bloss 
aliqtiid  tempiare,  experiri.  Doch  temptare  se  allein  ist  klass.;  vgl. 
Cic.  leg.  1,  59  quom  se  ipse  perspexerii  totumque  temptarit  Tempiare 
mit  Infinitiv  ist  unklassisch;  vielleicht  hat  es  Caesar  in  einem  Brief 
(Cic.  Att.  9,  7  c),  vgl.  Kubier  frg.  S.  211  und  Frese  S.  51;  Hirtius 
hat  es  bei  Caes.  Qali.  8,  40,  1  aqiui  prohibere  hostem  temptare  coepit. 
Öfters  bei  Dichtern,  so  schon  bei  Pacuvius  95  R,  und  in  nachklass. 
Prosa;  tennpiare  ut  hat  Cic.  Cluent.  176. 

Tenuare  ist  kein  klass.  Wort;  es  ist  P.  L.  und  kommt  nur 
ganz  selten  N.  Kl.y  z.  B.  Tac.  Agr.  10  und  ann.  15,  63,  und  Sp.  L. 
in  Prosa  vor,  z.  B.  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  65;  klass.  ist  aitenuare 
oder  extemiare. 

Tennis,  fein,  klein,  zart,  wird  zwar  zu  vielen  Subst.  gesetzt; 
ob  aber  auch  temie  discrimeti,  tenuis  differentia,  in  der  Bedeutung 
ein  feifier  Unterschied,  gesagt  worden  sei  (für  subtilis\  ist  zu  be- 
zweifeln; aber  gut  ist  tenuis  differentia  =  geringer  Unterschied,  Sen. 
epp.  94,  35  und  ebenso  gut  tenuis  victus  =  schmale  Kost,  Cic.  Tusc. 
3,  49;  tenuis  vox,  eine  feine,  schwache,  leise  S timine  finden  wir 
Pompon.  com.  59  R  (bei  Macrob.  sat.  6,  4,  12),  Quintil.  11,  3,  32,  für 
exüis,  imbeciUa  ib.  11,  3,  13  und  §  15.  Etwas  anderes  ist  submissa 
vox  =  der  absichüich  herabgestimmte,  gedämpfte  Ton  der  Bede,  s. 
Cic.  Flacc.  66,  und  suppressa  vox,  ib.  SuU.  30.  Den  Gegensatz  bildet 
contenta  vox,  Cic.  erat.  56. 

Temis,  bis  an.  Über  dieses  Wort  besitzen  wir  eine  erschöpfende 
Abhandlung  von  Wölffiiin  im  Archiv  I  8.  415 — 426  (vgl.  noch 
Archiv  XI  S.  511).  Darnach  findet  sich  ie^ius  zuerst  bei  Cic. 
Arat.  83 ;  sonst  braucht  Cic.  die  Präpos.  nur  noch  Deiot.  36  Antiochus 
Tauro  tenus  regnare  iussus  und  in  dem  unvollendeten  Werke  1^. 
3,  14  verbo  tenus  tractare.  Nach  ihm  kommt  Catull  64, 18  nuiriaim 
tenus;  Lucrez  1,  940  und  4,  15  laln-orum  tenus,  Caelius  bei  Cic.  fam. 
8,  1,  2  Cumarum   tenus  (Burg  8.  26);    diese  Stellen   zeigen,    dass 
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teniis  vom  Plural  den  Genitiv,  yom  Singular  den  Abi.  bevorzugte. 
Durch  den  Einfluss  des  Yerg.,  der  georg.  3,  53  crumm  tenus  und 
Aen.  10,  210  laterum  tentis  schreibt,  wurde  der  Gen.  dem  N.  KL  und 
Sp.  L,  zugeföhrt.  So  sagt  auch  Liv.  26,  24,  11  tirbium  Corcyrae 
tenus,  wo  freilich  die  Vermutung,  daas  Corcyra  tenus  zu  schreiben 
sei,  nahe  liegt.  Tenus  mit  Acc.  gehört  der  N.  Kl.  Poesie  und  dem 
Sp,  L.  an.  Das  aus  Cic.  leg.  3,  14  zitierte  verho  tenus  hat  bloss  die 
Bedeutung  nur  denn  Worte  nach,  entgegengesetzt  der  res,  der  Sache, 
der  Wirklichkeit  Über  verbo  tenus  in  der  Bedeutung  wörtlich  vgl. 
unten  Verbotenus.  —  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  aber  selten,  sagt  man  auch 
nomine  tenus,  nur  dem  Namen  nach,  für  solo  nomine;  vgl.  Tac.  ann. 
15,  6  und  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  15,  45,  Chruzander  S.  82. 

Ter,  dreimal,  dient  bei  Dichtem  zur  Verstärkung  eines  Adj., 
aber  nur  im  Posit,  nie  im  Sup,;  daher  sage  man  nicht,  was  sich 
im  N.  L.  zuweilen  findet:  Deus  ter  optimus,  wo  der  Sup.  allein 
hinreicht. 

Ter  centeni,  je  dreihundert,  ist  nur  P.  Form  (s.  Martial  2, 1, 1) 
für  die  pros.  trecetii,  womit  triceni  nicht  zu  verwechseln  ist,  was 
je  dreissig  bedeutet.  Ebenso  sagt  man  auch  nicht  tercenti,  drei- 
hundert, sondern  trecenti.  —  P.  L.  ist  ter  centum  (in  zwei  Wörtern). 

Terere  wird  in  der  bildlichen  Redensart  tempus,  otium  terere 
aliqua  re  oder  in  aliqua  re,  die  Zeit  mit  etwas  hinbringen,  meistens 
in  malam  partem  gesagt  =  die  Zeit  mit  etwas  vergeuden,  verlieren, 
8.  Cic.  Phil.  5,  30,  de  erat.  3,  123  neque  omnem  teramus  in  his  dis- 
cetidis  rebus  aetatem,  und  Liv.  1,  57,  5  und  §  9  und  sonst.  Doch 
steht  es  auch  ohtie  bösen  Nebenbegriff,  wie  denn  Livius  vom  altern 
Scipio  sagt:  nxdlo  die  prius  uUam  ptiblicam  privatamque  rem  egit, 
quam  in  Capitolium  iret  et  plerumque  sohis  in  secreto  ibi  tempus 
tereret  =  einige  Zeit  zuhrachte,  26,  19,  3.  Se  terere  in  aliqua  re 
heisat  schon  bei  Livius:  sich  mit  etwas  abplagen,  zer arbeiten:  ne  in 
opere  longinqtio  se  tererent,  6,  8,  10.  N.  Kl.  bedeutet  das  mediale 
teri  in  aliqtui  re  so  viel  als  multum  versari  hi  aliqua  re,  bei  Plin. 
epp.  2,  3,  5  und  8,  12,  4.  Für  librum  terere  in  der  Bedeutung  ein 
Buch  eifrig  und  viel  lesen,  was  P.  L.  ist,  sagt  Cicero  librum  legendo 
conterere,  fam.  9,  25,  1. 

Tergum,  der  Rücken.  Auch  dorsum  hat  diese  Bedeutung;  vgl. 
dieses  Wort.  —  7m  Rücken,  in  der  Bedeutung  x^on  hinten,  von  hifiten 
}ier,  heisst  nicht  in  tergo,  sondern  a  tergo  oder  post  tergum;  jenes 
steht  eigentlich,  wenn  die  Richtung,  von  der  etwas  ausgeht  und 
weiter  schreitet,  bezeichnet,  dieses,  wenn  etwas  als  in  Ruhe  beluir- 
rend  vorgestellt  werden  soll,  z.  B. :  omnia  tarn  diutino  beUo  exhausta 
post  tergum  sunt  =  hinter  unserem  Rücken  liegen  lauster  durch  den 
so  langwierigen  Krieg  ausgesogene  Länder,  Curt.  4,  14,  11;  oinnia, 
quae  post  tergum  erant.  strata,  3,  10,  7 ;  tot  amnibus  montibusque 
post  tergum  obiectis,  4,  13,  7.  Hingegen  mit  a:  tit  a  tergo  Milonem 
adorirentur,  Cic.  Mil.  29.  Indes  wird  doch  auch  post  tergum  gesagt, 
wo  man  a  tergo  erwartete.     Wenn  z.  B.  Sallust  sagt:   hostilem  cla- 
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morem  a  tergo  accepii  =  vom  Rücken  her,  Sali.  lug.  58,  4,  so  heisst 
es  dagegen  bei  Caesar:  Oermani  post  tergum  damore  audito  .  .  . 
Gall.  4,  15,  1,  wo  der  Accus,  p.  t.  ersichtlich  gewählt  worden  ist,  um 
der  Nebeneinanderstellung  zweier  Abi.  Sing,  von  ungleicher  Rektion 
auszuweichen.  Aber  post  tergum  ist  auch  möglich,  wo  diese  Rück- 
sicht nicht  obwaltet,  z.  B.  bei  relinquere,  Cicero  sagt:  qui  cum  a 
tergo  hostem  interclnsum  reliqiiüset,  Mil.  56,  Caesar  dagegen :  qtwd 
neqiie  post  tergum  hostem  relinqv^e  volebat,  Gall.  4,  22,  2,  und  so 
auch  nach  den  Yerba,  welche  angreifen  bedeuten,  wie:  eos  a  tergo 
incurrunt,  Sali.  bist.  2,  30  M  und  dagegen :  ne  nostros  post  tergum 
adorirentur,  Caes.  civ.  3,  44,  4  (aber  unmittelbar).  —  Wohl  nur  P.  L, 
wird  tergum  Yon  dem  Rücken^  d.  h.  dem  Abhänge  eines  Berges, 
Hügels,  des  Meeres  u.  dgl.  gebraucht  für  dorsum, 

Terminus  bedeutet  nur  Grenze,  Ende,  Ziel,  örtlich  und  bildlich; 
aber  N.  L.  sind  die  Bedeutungen:  1.  das  Wort,  der  Ausdruck,  für 
verhum,  vocdbidum,  vox;  daher  sage  man  auch  nicht  terminus  tech- 
nicus,  das  Kunstwort,  sondern  artis  vocabulum,  2.  der  Termin,  ein 
bestimmter,  festgesetzter  Tag,  für  dies  dicta,  data,  constituta,  prae- 
finita,  auch  bloss  dies,  welches  in  dieser  Bedeutung  fast  nur  generis 
feminini  ist;  daher  heisst  einen  Termin  für  etwas  setzen,  diem  alicni 
rei  dare,  dicere,  constituere,  praefinire,  praestitu£re,  —  Ein  Zahlungs- 
termin heisst  nicht  termiiius  solutionis  oder  solvendi,  sondern  pensio 
(Liv.  33,  30,  7  u.  a.). 

Ternus  im  Sing.,  dreifach,  ist  wie  trinus  nur  P.  L. ;  der  Plur. 
temi,  je  drei,  ist  das  wahre  Distributiyzahlwort,  wie  das  schon  Pris- 
cian:  ,^temi  ävä  rpscg,  trini  rpej^ecg  magis  significat  vel  zpetraoe^ 
ausspricht;  ^ni  wird  daher  nicht  bei  den  Subst.  PZur.  tantum,  wie 
litterae,  nuptiae,  castra  u.  a.  gebraucht,  bei  welchen,  um  die  Zahl 
drei  zu  bezeichnen,  trini,  trinae,  trina  üblich  ist;  man  sagt  also 
trinae  litterae,  nicht  tema£  litterae  (dies  ist  =  drei  Buchstaben  zu- 
sammen, Ygl.  Plaut.  Merc.  304  ternas  scio  iam  sc.  literas,  gemeint  ist 
das  Wort  amo;  tres  litterae  =  drei  einzelne  Buchstaben);  trina 
castra,  trini  codidüi;  auch  trinae  catenae  in  Beziehung  auf  einen 
Mann.  —  Wenn  es  aber  distributiv  verstanden  werden  soll,  so  sagt 
man  temae  epistula£,  temi  libri,  terna  ova;  richtig  ist  aber  auch: 
ab  eo  singuiis  annis  ternas  litteras  oder  epistuhis  accepi.  Ygl.  Neue- 
Wagener»  II  S.  322,  Hey  Semas.  Stud.  S.  148. 

Terra  im  Sing,  bezeichnet  die  Ei^de  als  Element  und  Stoff, 
und  als  Erdkörper  (im  Gegensätze  zum  Himmel  oder  zu  den  übrigen 
Weltkorpern),  sowie  auch  jedes  einzelne  Land.  Der  Plural  terrae 
aber  bedeutet  nicht  nur  die  einzehien  Länder  der  Erde,  sondern 
auch  die  ganze  Erde  selbst,  sofern  sie  eben  aus  diesen  Teilen  be- 
steht. Wenn  wir  daher  deutsch  sagen:  auf  der  Welt,  auf  der  Erde, 
so  sagt  man  klass.  dafür  nicht  in  terra,  sondern  in  tenis,  z.  B. : 
quid  erat  in  tetris,  ubi  vi  tiio  pedem  poneies  ?  Cic.  Phil.  2,  48  und 
ib.  §  50  und  57 ;  neque  ego  unqtiam  fuisse  taU  monstrum  iti  teyris 
ullum  ptito,  Cael.  12.     So  heisst  auch  wo  in  aller  Welt,  wo  auf  der 
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Erde  nicht  vbi  terrae,  sondern  tibi  terrarum  ?  Torklass.  steht  indes 
bei  Plautus  für  in  terris  doch  auch  öfter  in  tepra,  wie:  quibm  nunc 
in  tetra  melius  est?  Poen.  1270;  quid  nuntias  super  anu?  sceles' 
tioreni  in  terra  nullam  esse  aiteram,  Cist.  659;  Mil.  56  und  313, 
Bacch.  1170  und  Pseud.  351.  —  Was  das  Verhältnis  Yon  orbis 
terrae  zu  orbis  terrarum  betrifft,  so  bedeutet  das  erstere  das 
Erdganze,  dos  andere  das  römische  Weltreich.  Wenn  daher  Livius 
sagt:  Antiocho  prope  extra  orbem  terrae  ultra  iuga  Tauri  exacto 
quam  spem  esse  sustinendi  belli  f  38,  8,  4,  so  ist  dies  ganz  proprie 
gesprochen,  wie  umgekehrt  bei  Cicero :  Africanus,  qui  suo  cognomine 
declarat,  terticim  partem  orbis  terrarum  se  subegisse^  8.  Rose.  103, 
orbis  terrarum  sich  auf  das  römische  Reich  bezieht.  Doch  wird 
dieser  Unterschied  nicht  durchgängig  beobachtet ;  denn  nennt  Cicero 
das  Orakel  des  Apollo  Pythius  wieder  ganz  proprie  das  oraculum 
orbis  tefirae  =  das  Weltorakel,  so  sagt  dagegen  der  ältere  Plinius 
von  den  Pyramiden  Ägyptens:  quae  orbem  terrarum  implevere  fama 
=  welche  die  ganze  Welt  mit  Uirem  Namen  erfüllt  haben,  nat. 
36,  76 ;  cum  clarissima  fuit  Oraecia  atque  in  toto  orbe  terrarum  po- 
tentissima,  ib.  18,  65.  Ja  Cicero  selbst  macht  an  zwei  Stellen  (Yerr. 
4,  106  und  5,  188)  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  er  sagt, 
dass  Proserpina  über  den  ganzen  orbis  terrarum  dahinirrte.  Viel 
häufiger  aber  wird  orbis  terrae  da  gebraucht,  wo  man  orbem  terrarum 
erwartet  hätte.  Cicero  liebt  es,  o^-bis  terrae  auf  römische  Personen 
und  Verhältnisse  anzuwenden,  wenn  er  mit  absichtlicher  Über- 
treibung in  desto  glänzenderen  oder  schwärzeren  Farben  malen 
will:  cum  prindpevn  orbis  terrae  vii^m  ifidusum  domi  contineres, 
domo  110;  7ios  nostris  müitibus  .  .  .  imperium  orbis  terrae  polli- 
cemur,  Phil.  8,  10 ;  status  orbis  terrae,  bei  Cic.  SuU.  33,  ist  der  Be- 
stand des  römischen  Weltreiches;  orbis  terrae  procaratio  =  die  Ver- 
waltung des  römischen  WeltreicJies,  de  erat.  3,  131;  von  der 
römischen  Herrschaft  sagt  er:  illud  patrocinium  orbis  terrae  verius, 
quam  imperium  poterat  nominari,  off.  2,  27;  über  Catilina  sagt  er, 
die  schwärzesten  Farben  auftragend,  sein  Plan  sei  orbem  terrae  caede 
atque  incendiis  vastare,  Cat.  1,  3;  der  römische  Senat  erscheint 
als  pid)licu7n  orbis  terrae  consilium,  fam.  3,  8,  4;  in  hoc  orbis 
terrae  sanctissi^no  gravissimoque  consilio,  CatU.  1,  9  und  so  noch 
öfter,  wie  Phil.  3,  34;  4,  14  und  7,  19;  nedum  Uli  imperium  orbis 
terrae  (d.  h.  dc^  römische  Weltreich)  ad  se  transferre  tantidis  viribus 
conarentur,  rhet.  Her.  4,  13.  Orbis  terrae  wird  aber  wie  unser: 
alle  Welt,  von  aller  Welt,  auch  konkret  genommen  auf  römische  Ver- 
hältnisse und  Zustände  angewendet:  non  sentis  huic  causae  orbem 
terrae  pateref  Phil.  13,  30;  von  aller  Welt  (eigentlich  von  der  ganzen 
7Ö)nischeti  Welt)  gebilligt  worden  ist  orbis  tetrae  iudicio  ac  testimonio 
eomprobari,  fam.  5,  7,  3;  quae  uno  orbis  terrae  iesthnonio  laudibus  in 
cadum  efferebantur,  Flacc.  103;  nomen  imperii  in  commune  odium 
orbis  terra^e  vocabatur,  agr.  1,  2.  Näheres  über  m'bis  terrae  und  terra- 
rum sehe  man  bei  Friedrich  im  Progr.  d.  Eönigl.  Oymn.,  Leipzig  1887. 

Krebf-Sehnali,  Antibarbiinia  II.  42 
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Ihm  entgegen  ist  jedoch  festzusetzen,  dass  Cicero  zwar  in  der  Regel 
arbis  terrae^  aber  doch  auch,  wie  oben  gezeigt,  orhis  terramm  für 
die  ganze  Erde  gebraucht  hat.  Man  merke  ausserdem:  Rotn  war 
die  Hauptstadt  der  Erde  heisst  nicht  caput  terrae^  sondern  rapid 
orbig  terramm;  die  Erdeyileidmi,  die  Leiden  dieser  Erde,  nicht 
miseria^  huius  terrae,  sondern  huins  vitae,  —  Zu  Lande,  z.  B. 
kotnnien,  reisen,  wird  durch  den  blossen  Abi.,  terra,  ausgedrückt, 
sowie  der  Qegensatz  zu  Wasser  durch  den  blossen  Abi.  mari. 

Terracina  ist  vielleicht  spätere  Form  des  Namens  einer  Stadt 
in  Latium,  für  Tarraciym  oder  Tarracinae,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  64  und 
dazu  Landgraf,  fam.  7,  23,  3.  Indes  schreibt  Jordan  bei  Sali. 
Cat.  46,  3  mit  P  G  auch  in  3.  Aufl.  Terracinenseni  und  bei  Capit. 
Anton.  Kus.  8  lesen  wir  Terracinensis  Porttis.  Gleichwohl  halte  man 
sich  an  Tarracina  und  Tarradnensis. 

T&rrefacere,  erschrecken  erwähnt  Rönsch  Coli.  8.  103,  ohne  es 
jedoch  zu  belegen;  es  ist  wohl  N,  L.  für  tetrorem  alicui  inferre  oder 
inicere,  terrere,  perterrere;  P.  L.  aber  ist  terri/icare.  Vgl.  noch 
Pertimefacere, 

Terrenus,  terreus,  terrestris  (für  letzteres  wurde  erst  N.  KI., 
z.  6.  bei  Florus,  terrester  üblich)  enthalten  alle  drei  den  Begriff  von 
Erde,  jedoch  so,  ^hab  terrestris  nie  bedeutet,  was  aus  Erde  getnacht 
oder  irden  ist,  sondern  nur,  was  zur  Erde  oder  zum  Lande  gefiärt. 
auf  der  Erde  ist  (z.  B,  bestiae  terrestres)  tind  geschieht;  dagegen 
bedeutet  terrenus  (wofür  in  klass.  Zeit  nur  bei  Varro  terreus  vor- 
kommt) ganz  eigentlich,  was  aus  Erde  gemacht  oder  irdeti  ist,  z.  B. 
collis,  ttimulus,  campus;  doch  erweiterte  sich  seine  Bedeutung  schon 
KL  80  sehr,  dass  es  ganz  gleich  mit  terrestris  gebraucht  wird,  wie 
z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  103:  bestiae  terrenae  (die  Landtiere,  Tiere, 
welche  sich  auf  der  Erde  aufhalten)  und  ib.  2,  43  humo^es  terreni 
(die  Feuchtigkeiten,  tvelche  am  der  Erde  aufsteigen)  sagt,  wo  man 
terrestres  erwartet  hätte,  was  auch  an  anderen  Stellen  dafür  steht. 
So  heisst  ein  Landweg  —  iter  terrestre  und  iter  terrenum,  doch 
freilich  nicht  gleich  gut.  Iter  terrestre  haben  weder  Cicero,  noch 
Caesar,  doch  im  b.  Alex.  25,  1  und  34,  3  finden  wir  es  schon,  dann 
bei  Livius,  während  iter  tert'enum  erst  bei  Plinius  mai.,  aber  auch 
noch  Sp.  L,  bei  Cassiodor  angetroffen  wird;  vgl.  Stangl  Cassiod.  578, 
der  noch  auf  ferreno  proficisci  =  per  tefram  iter  facere  bei  Cassiod. 
hinweist.  Überhaupt  sind  beide  Worter  nicht  immer  gleich 
gut;  denn  Cicero  nennt  z.  B.  nat.  deor.  3,  16  Erderschütterungen 
—  perturbationes  terrenas,  welche  er  wohl  nicht  terrestres  ge- 
nannt haben  würde,  und  prov.  27  Kriege  zu  Lande,  beUa  ter- 
restria,  die  wohl  kaum  terrena  heissen  können.  —  Endlich  heissen 
irdische  Dinge  bildlich  in  der  guten  Latinität  weder  res  terrestres, 
noch  res  terrenae,  —  dies  ist  erst  Sp.  L,:  honores  te^renos  pro^ 
mittit,  ut  caelestes  adiniat,  Cypr.  420,  9  H ;  terrena  ac  fragilia  haec 
b<rna,  Lact.  5,  22,  14;  te^restrihus  inhaerere  =  am  Irdischefi  hängen. 
Cypr.  244,  22,  —  sondern  res  exteruae,  humanae  (im  allgemeinen), 
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von  der  guten  Seite  betrachtet  =  volupiates,  divitiae,  opes ;  vonBeiten 
ihrer  Yergangiichkeit  sind  sie  res  humanae,  fragiles,  caducae. 
TerreiAs  ist  A.  L,  bei  Varro,  P.  L.  und  Sp,  L.  bei  Apiü.,  Arnob.  u.  a., 
vgl.  Piechotta  8.  37. 

Terticulatnentum,  das  Schrecknis,  Schreckbild,  ist  Sp,  L.,  terri- 
ctdum  (nur  im  Plur.,  terricula,  üblich)  findet  sich  in  guter  Zeit  nur 
zweimal  bei  Livius,  5,  9,  7;  34,  11,  7,  am  besten  ist  Terror/ welches 
auch  im  Plural  klass.  ist,  vgl.  Cic.  Sest.  67  stiis  cofisiliis  fictisqtie 
terroribiis,  har.  resp.  2  ciim  illius  temporis  terraribus. 

Tetrificare,  erschrecken;  vgl.  Terrefacere, 

Territorium  ist  bei  den  Alten  nur  das  Ackergebiet,  das  Land, 
welche  zu  einer  Stadt,  zu  einem  Dorfe,  zu  einer  Kolonie  gehören, 
vgl.  Cic.  Phil.  2,  102  ut  florentis  coloniae  territoritim  minueretiir, 
somit  bedeutet  es  nicht  La7id  und  Oebiet  im  grossen.  Daher  haben 
Fürsten  kein  territorium,  sondern  terram. 

Testamenttim,  das  Testament,  Vermächtnis,  und  mit  vollerer 
Form  testamenti  tabiilae,  die  Testamentsurkunde,  vgl.  Cic.  Verr.  1, 114. 
—  Einem  etwas  im  Testamente  oder  durch  das  Testament  vermachen, 
etwas  verordnen  heisst  nicht  in  testamento,  per  testamentum,  sondern 
bloss  testamento  kgare,  cavere,  z.  B.  Cic.  Cluent.  33  ei  testamento 
legat  grandein  pecuniam.  Infolge  eines  Testamentes  ist  ex  testamento, 
z.  B.  Yerr.  2,  21  tametsi  statuae  positae  essent  ex  testamento.  Ohne 
Testament  sterben  heisst  nicht  sine  testamento  (was  ungewöhnlich  ist), 
sondern  intestato,  oder  als  Adj.,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum 
(intestatam)  mori,  vgl.  de  or.  1,  183  aim  pater  familias  intestato 
nwrtuus  esset,  Cluent.  165  intestatum  dico  (eum)  esse  mortuum; 
aber  nur  bei  Juristen  findet  sich  nach  gemachtem  Testamente  sterben 
testato  mori.  —  Testamenhim  von  der  hl.  Schrift  hat  schon  Tert. 
Marc.  1,  1  und  dann  Lact.  4,  20,  4  omnis  scriptura  in  duo  testamenta 
divisa  est  .  .  .  vetus  .  .  novum  testamentum;  merkwürdig  ist,  dass 
Cyprian  das  Wort  in  diesem  Sinne  nicht  hat,  vgl.  Watson  S.  251. 

Testari  und  testificari,  bezeugen,  versichern,  kommen  als  Verba 
nur  in  aktivem  Sinn  als  Deponentia  vor,  aber  die  Partizipien  testatus 
und  iestificatu^  auch  adjektivisch  in  passiver  Bedeutung,  bezeugt, 
beurkundet,  unleugbar;  vgl.  Cic.  Mur.  20  publicis  litteris  testata  sunt 
omnia;  namentlich  ist  dies  der  Fall,  wenn  ein  Passiv  in  unmittel- 
barer Verbindung  steht,  z.  B.  Yat.  34  haec  omnia  publicis  tabulis 
esse  notata  atque  testata-,  Att.  1,  17,  7  amicis  tuis  nota  fnit  et  ahs  te 
aliqiiando  testificata  tua  vohmtas.  —  In  der  Bedeutung  zu  Zeugen 
'nehmen  ist  klass.  nur  testari,  z.  B.  Cic.  Sulla  86  vos,  di  patrii  ac 
penates,  testor;  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  16,  1  sagt  dafür  testificor,  was 
sich  sonst  nur  bei  Ovid  findet,  vgl.  Burg  S.  55. 

Testis,  der  Zeuge.  Ungewöhnlich  sind  die  Ausdrücke:  aliquem 
testem  accipere,  einen  zum  Zeugen  nehmen;  aliquem  testem  inir 
plorare,  einen  als  Zeugen  anrufen  u.  dg!.,  für  aliquem  testari,  testem 
adhibere,  Cic.  Verr.  4,  67;  5,  139,  vgl.  s.  v.  Testari.  Gut  aber  wäre: 
deos   testes  facere   bei  Liv.  34,  U,  8  und  1,  59,  1.     Nicht  selten  ist 
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auch  die  Phrase:  deos  testes  invocare.  S.  darüber  Curt.  4,  10,  33, 
Liv.  8,  6,  1;  35,  31,  13;  39,  51,  12  und  41,  25,  4.  —  Sp.  L.  ist  bei 
Zitaten  oder  Berufung  auf  einen  Gewährsmann  teste  äliqiw,  Tgl. 
Souter  S.  65,  z.  B.  teste  apostolo,  —  Über  testis  auritus,  der  Ohren- 
eeiige,  und  testis  ociilatus,  der  Äugenzeuge,  vgl.  Äiiritus  und  Ocidatus. 

Teutones  ist  Nebenform  von  Teutoni  (s.  über  den  Genit.  Ten- 
toniim,  Vell.  2,  12,  4  und  Caes.  Gall.  7,  77,  12.  Der  Nomin.  und 
Accus.  Teiltones  steht  bei  Eutr.  5,  2  und  5,  1,  Aur.  Yict.  yir.  illustr. 
67,  der  Abi.  Teutonibus  bei  Eutr.  5,  1,  ist  jedoch  von  Wagener  nach 
AC  durch  Teutonis  ersetzt).  Der  Name  Teutoni  (es)  war  eine  ur- 
alte EoUektivbestimmung  aller  deutschen  Stämme,  welche  spater 
Oef'niani  hiessen,  worauf  der  Name  Teutoni  nur  den  Stämmen 
blieb,  welche  mit  den  Cimbern  den  ersten  Angriff  auf  das  römische 
Reich  machten.  Man  sagt  daher  auch  nicht  Teutonicus,  für  Ger» 
manicusj  wie  man  es  im  N.  L.  bisweilen  findet;  doch  der  furor 
Teutoniciis  ist  durch  Fürst  Bismarck  klassisch  geworden.  Vgl.  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  173. 

Textus  (Genit.  textus)  und  textum  (was  nur  substantivisch  vor- 
kommt) bedeutet  bei  den  Alten  nur  das  Weben,  das  Gewebe;  das 
letztere  kommt  zwar  bei  Quint.  9,  4,  17  bildlich  von  etwas  Sclmfi- 
licJiem  vor,  aber  nur  in  der  Bedeutung  Zusammen fügung,  wie  das 
Verbum  texere,  ztisammenfilgen,  verfertigen  bedeutet,  freilich  bei 
Ciaud.  Mam.  30,  11  texere  periodos  oratorias  in  Bezug  auf  die 
Sprache.  Im  Sp,  L.  bei  Lact.  4,  10,  19  ist  terum  textus  die  Retheti- 
folge  der  Ereignisse,  ähnlich  wie  bei  Amm.  textus  gestorum;  aber 
bei  Priscillian  100,  1  sicut  psalmi  textus  ostendit  und  Arnob.  nat. 
205,  13  ad  finem  a  capite  textus  oinnis  expositionis  nähert  sich  die 
Bedeutung  unserm  j^Text^,  So  rechtfertigt  sich  der  Gebrauch  des 
N,  L.  in  der  Hermeneutik  der  Schriftsteller,  wonach  texhis  oder 
textum  die  Rede  und  die  Worte  des  Schriftstellers  selbst  bedeuten, 
entgegengesetzt  den  beigefugten  Anmerkungen,  z.  B.:  der  Text  ist 
unverändert  geblieben;  im  Texte  sind  noch  viele  Fehler;  er  hat  sich 
um  den  Text  sehr  verdient  gef nacht  u.  dgl.  Die  strengen  Puristen 
aber  verwerfen  textus  und  textum  in  dieser  Bedeutung  als  unlat. 
und  brauchen  dafür  verba  oder  oratio  scriptoris  oder  auctoris,  welche 
Ausdrücke  auch  meistens  hinreichen.  Andere  dagegen  behalten 
textus  und  textum  als  neue  Kunstwörter  bei,  bald  mit,  bald  ohne 
einen  entschuldigenden  Zusatz,  wie :  ut  ita  dicam,  qui  (quod)  dicitur 
(vocatur),  texta  quae  dicuntur  (vocanttir)  u.  dgl. 

Thalamus  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  nur  P.  L. ;  in  der 
Bedeutung  Schlafzimmer  setze  man  cubiculum  oder  donnitorium 
allein  oder  cubiculum  7ioctis  ac  somni,  im  Zusammenhange  auch  bloss 
cubiculum;  für  tlialamus  in  der  Bedeutung  Ehe  sagt  man  coniugium 
oder  conubium. 

Thaies  (Name  des  alten  Philosophen).  Bei  Cicero  kommen 
folgende  Formen  vor:  Nomin.  Thaies,  nat.  deor.  1,  25;  Accus. 
Thaletem,  rep.  1,  25,  Thalen,  de  orat.  3,  137;   Abi.  Thalete,   rep.  1, 
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22,  Tlidle,  nat.  deor.  1,  91.  Im  Gen.  und  Dat.  sind  die  aus  Seneca 
und  anderen  N,  Kl,  erweisbaren  Formen  Thaletis  und  TJialeti  zu 
brauchen. 

Theairum  ist  entweder  der  ganze  Bau  oder  der  Zuschauerraum 
im  Theater,  daher  sagt  man  z.  B.  mit  Rücksicht  auf  den  Erbauer 
theatnim  Pompei  u.  s.  w.,  und  so  steht  theatrum  auch  im  Gegensatz 
zu  andern  Orten:  Philippus  in  ade  tutior  quam  in  theatro  fuit, 
Curt.  9,  6,  24.  Das  im  Zuschauerraum  versammelte  Publikum  ist 
eigentlich  confteasm  theatri  nach  Cic.  Tusc.  1,  37,  oder  auch  theatrum 
allein:  qui  (pressi  ac  flebiles  modi)  totis  theatris  maestitiam  inferunt, 
ib.  1,  106.  Tischer  fuhrt  dort  noch  zwei  weitere  Stellen  an, 
zu  denen  man,  wenn  man  will,  noch  consensus  theatri  aus  Phil. 
1,  30  hinzunehmen  kann.  Ist  Theater  so  viel  als  Schau^iel, 
Theaterstück,  wie  im  Deutschen  auf  dem  Theater,  so  kann  dafür 
niemals  theatrum,  also  nicht  in  theatro,  sondern  nur  entweder  in 
fabulis  oder  in  scaena  (mit  Rücksicht  auf  den  Inhalt  des  Stückes 
oder  die  Scltauhühne)  gesagt  werden,  z.  B. :  nolite  putare,  quem  ad 
nwdum  in  fabulis  saepe  videtis,  eos  .  .  ,  Cic.  S.  Rose.  67,  während 
er  den  gleichen  Gedanken  Pis.  46  durch  ut  in  scaena  videtis  aus* 
drückt;  his  sceleribus  referta  est  scaena,  nat.  deor.  3,  69.  Auch  das 
Adj.  iheatralis  bezieht  sich  pros.  nur  auf  den  Zuschauerraum  im 
Theater,  daher  z.  B.  die  lex  Roscia  theatralis,  daher  die  operae 
tJieatrales  ==  die  im  Zuschauerräume  —  der  cavea  —  ihr  Unwesen 
trieben,  daher  auch  lascivia,  licentia  theatralis  mit  Rücksicht  auf 
Ungebührlichkeit  des  Theaterpublikums,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  1,16; 
vgl.  ferner  Tac.  ans.  11,  13  und  Suet.  Dom.  8.  Mit  Bezug  auf  den 
Schauspieler  und  seine  Kunst  aber  sagt  man  in  guter  Prosa  nie 
ludi  theatraJes  (was  erst  Sp,  L,  ist),  sondern  ludi  scaenici,  und  die 
Schauspieler  selbst  heissen  nie  actores,  artifices  theatrales,  sondern 
actmes  scaenici.  Und  so  heisst  auch:  in  die  Hände  klatschen  ist 
etwas  TJieatralisches,  d.  h.  Sache  der  Schauspieler,  manus  complodere 
scaenicum  est  (nicht  theatrale\  Quintii.  11,  3,  123.  —  Theatrum 
wird  jendlich  schon  klass.  auch  in  trop.  Sinne,  aber  zur  Milderung 
der  Übertragung  nur  mit  quasi  gebraucht,  z.  B.  aller  Welt  zum 
ScJiatispiel  dienen  =  quasi  in  aliquo  terrarum  whis  theatro  versari, 
Cic.  Verr.  5,  35,  während  Curtius  später  ohne  quasi  sagt:  in  theatro 
terrarum  orbis  esse,  9,  6,  21.  Kriegstheater  =  Kriegsschauplatz  kennt 
der  Lateiner  nicht,  sondern  sagt  dafür  sedes  belli,  s.  Liy.  4,  31,  8 
und  28,  44,  15;  locus  belli  gerendi,  Cic.  fajn.  11,  12,  2. 

Thetna,  die  Aufgabe,  der  abgehandelte  oder  abzuhandelnde 
Gegenstand,  ist  schon  bei  Seneca  und  Quintilian  rhetorisches  Kunst- 
wort und  kann  daher  recht  wohl  neben  res,  argumentum,  propositum, 
propositio,  quaestio  und  id  quod  2^ositum  est  gebraucht  werden.  Eine 
Menge  klass.  Wendungen  bietet  SeyfFert  schol.  lat.  I  S.  83. 

Tlmnis,  die  Göttin  der  Gerechtigkeit,  wird  erst  N,  L,  für 
iustitia,  in  der  Bedeutung  Oerechtigkeit  gebraucht,  und  affektiert 
nennt  man  die  Juristen  Themidis  studiosi. 
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Theölogia  kommt  erst  Sp,  L.  bei  den  Kirchenyätern  vor,  aber 
in  der  Bedeutung  Oötterlehre,  nirgends  in  der  neuem  Bedeutung; 
Lactanz  z.  B.  nannte  sein  Handbuch  der  Theologie  oder  seine 
Belehrung  über  Religion  und  Theologie  —  i'nsiitutiones  divinae. 
Ebenso  Sp.  L.  ist  iJieologiciis,  was  nur  von  dem  Geschichtsschreiber 
Ammian  16,  5,  5  gebraucht  wird,  welcher  die  alten  mythologischen 
Sagen  und  Lehren  —  doctrinas  theologica«  nennt.  Heutzutage  sind 
beide  Wörter,  sowie  auch  theologus,  der  TJieologe,  nicht  zu  entbehren. 

Theoretna,  der  Lehrsatz,  ist  erst  Sp,  L.;  überdies  verstanden  die 
Griechen  nach  Giceros  Übersetzung,  perceptum  (fat.  11),  etwas 
anderes  darunter. 

Theoria,  die  Theorie,  ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche.  Im  Gegen- 
satze zur  Praxis  drücke  man  es  aus  durch  ratio,  ars,  disciplina, 
doctrina,  artis  praecepta.  —  Nicht  N.  L.,  sondern  gleichfalls  Sp.  L. 
ist  theoreticus,  vgl.  Zink  11  S.  40.  Eiti  Theoretiker,  als  Schriftsteller, 
ist  artis  scriptor;  das  ist  tJieoretisdi  falsch  heisst  hoc  fidsum  est 
ratione.    Vgl.  mehr  über  beide  Wörter  unter  Practicus. 

Thesaurus,  vielleicht  auch  Tensatirus,  vgl.  Saalfelds  Vorrede  zu 
seinem  Tensaurus  Italograecus,  aber  auch  Stolz  Hist.  Gramm.  S.  243, 
wo  noch  mehr  Literatur  verzeichnet  ist;  bei  Gic.  Att.  15,  27,  2  steht 
thesaurus,  und  diese  Form  hat  auch  der  Thes.  linguae  latinae  ange- 
nommen; es  ist  ==  Schatz  und  gut  sowohl  in  dem  Sinne  des  Wert- 
gegenständes  als  des  Ortes,  wo  er  aufbewahrt  wird:  ScJiatzkammer, 
Schatzgewölbe.  In  der  Bedeutung  Schattdle,  ScJuitzkistchen  steht 
tliesaurus  beim  altern  Plinius:  cum  thesaurum  eff regisset  heres,  34,  87 
und  in  der  Vulgata:  et  apertis  thesauris  suis,  ev.  Mattb.  2,  11. 
N.  L.  und  abgeschmackt  aber  ist  es  als  schmeichelnde  Benennung 
eines  oder  eifier  Oeliebten,  für  oadus,  ocellus,  amor,  deliciae  und 
viele  andere  Ausdrücke,  welche  sich  bei  den  Komikern  finden.  Dass 
thesaurus  =  Vorratskammer,  Magazin  etc.  auch  bildlich  von  Sachen 
(seltener  von  Personen)  gesagt  wird,  darüber  vgl.  die  Wörterbücher. 

Tliesis,  ein  Satz,  steht  bei  Cicero,  welcher  es  durch  propositum 
übersetzt,  noch  griechisch ;  N.  Kl.  ist  es  ein  rhetorisches  Kunstwort. 
Vgl.  Thema.  —  QuiDtilian  (2,  4,  24)  erwähnt  als  thesis  z.  B.  rusti- 
cane  vita  an  urbana  potior? 

Thessalius,  TJiessalisch,  als  Adj.,  ist  nur  P.  und  Sp.  L,,  selten 
in  Prosa  TIieHsalus  bei  Suet.  Claud.  21  und  Liv.  9,  19,  5,  denn 
Thessalus  bedeutet  in  Prosa  gewöhnlich  substantivisch  den  TJiessalier. 
Cicero  hat  überhaupt  ke^i  Adjektiv  zu  Thessalia,  man  halte  sich 
daher  an  das  von  Varro  r.  r.  2,  7,  6  gebotene  Tliessalicus, 

Thraca  und  Thrace  sind  ohne  Zweifel  nicht  bloss  poet.  Formen 
für  Thrcwia,  denn  auch  Cic.  rep.  2,  9  schreibt  Thracam.  —  P.  L. 
ist  auch  Thrax  als  Adj.,  für  Thracius.  Erst  sehr  spät  sagte  man 
Thracicus;  man  sage  also  auch  nicht  Clieisonesus  Tliracica,  sondern 
Thracia. 

Thronus  war  nach  dem  Griechischen  Wahrscheinlich  Kunstwort 
für  die  erhabenen  Sitze  der  Götter,  wie  dtiin  der  ältere  Plinius  (nat. 
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35,  63)  den  Sitz  des  Juppiter  Üiromis  nennt,  und  so  findet  es  sich 
auch  in  Versen  aus  Augustus  Zeit  bei  Suet.  Aug.  70.  In  Prosa 
sagte  itan  dafür  soUiim,  sella  regia.  Nirgends  aber  kommt  es  in 
der  bildlichen  Bedeutung  Herrschaß  vor,  wo  wir  Thron  brauchen, 
für  imperium,  regnum.  Den  Thron  besteigen  heisst  nicht  thronum 
adscendere,  sondern  regnnm,  imperium  capessere,  regni,  rerum  potiri 
u.  dgl.;  auf  defi  väterlichen  Thron  setzen  drückt  Livius  (39,  53,  4) 
durch  in  paterno  solio  locare  aus;  auf  den  Thron  setzen,  regem 
faceie,  constitiiere,  creare  u.  a. ;  vom  Throne  stürzen,  regno  spoliare  u,  a. 

Thybris  oder  Tybris  sind  nur  P.  Formen  für  Tiberis^  und  so 
heisst  denn  auch  das  Adj.  Tiberinus,  nicht  Tybrinns. 

Tibiceh  ist  in  der  Bedeutung  Säule,  Pfeüer,  Stütze,  in  eigent- 
lichem und  bildlichem  Sinne  nur  P.  L.  und  in  Prosa  Sp,  L.  bei 
Arnobius,  für  colwneti,  adminiculum  in  eigentlichem  und  firmamentum 
u.  a.  in  bildlichem  Sinne;  vgl.  luv.  3,  193  und  dazu  Weidner,  ferner 
Rönsch  Coli.  S.  147  aus  späten  Juyenalscholien.  Boot  ist  zwar  ge- 
neigt, bei  üic.  Att.  6,  1,  23  cum  tuo  tibicine  auch  diese  Bedeutung 
anzunehmen;  doch  die  ganze  Stelle  ist  sehr  zweifelhaft  und  wenig 
beweisend.  Man  sage  also  nicht:  haec  verba  nuUo  tibicine,  nisi 
coniecturis  nituntur,  für  das  einfache  haec  verba  non  nituntur,  nisi 
coniecturis,  oder  auf  andere  Weise. 

Timefacere  ist  nur  in  der  Form  iimefactus  bekannt,  in  dieser 
aber  klass.,  vgl.  s.  y.  Per timef actus,  sowie  Rönsch  Coli.  S.  103. 

Timere,  fürchten,  besorgt  seiyi  für  jemayiden,  wird  Kl.  mit  dem 
Dat.  alicui  oder  mit  de  (Cic.  Sest.  1)  verbunden.  Aus  der  Sprache 
der  Dichter,  vgl.  Ovid  met.  9,  241  timuere  dei  po  vindice  terrae, 
ging  timere  pro  ins  N.  Kl.  Latein  über,  und  so  finden  wir  denn  bei 
Seneca  Yater  und  Sohn,  bei  Gurtius  und  dem  jungem  Plinius  und 
noch  Sp.  L.  tinme  pro  aliqiio.  Kon  enim  faciebam  invidiam,  sed 
pro  eo  timebam,  Gurt.  6,  10,  27;  quamvis  pericUter,  plus  tarnen  pro 
te  timeo,  Sen.  contr.  7,  20,  1 ;  maiores  nostri  videnmt,  quam  effusa 
esset  indulgentia  pro  suis  timentium,  ibid.  9,  26,  2  (B.);  timentem 
;>ro  capite  amicissimo,  Plin.  epp.  3,  17,  3;  Sen.  epp.  14,  1  und  18; 
90,  43;  Lamprid.  Gommod.  19,  8  pro  te  timuimus,  vgl.  Cotta  S.  24. 
Ebenso  kann  man  auch  sagen:  metuere  pfo  aliquo.  Timere  aliquid 
pro  aliqiio  steht  nur  einmal  bei  Gicero  ad  Brut.  1,  16,  2,  sonst  N.  Kl. 
bei  Petron  123,  v.  226  und  Gell.  19,  1,  10,  auch  Sen.  nat.  4, 
praef.  §  15:  pro  amicis  omnia  timui,  pro  me  nUiil.  Diese  Belege 
sprechen  für  Ourlitts  Ansicht,  dass  Gic.  ad  Brut.  1,  16  eine  Suasoria  in 
Briefform  ist,  vgl.  Philol.  Suppl.  5,  S.  591—626.  —  Ausserdem  sagt 
man  auch  timere  aliquid  de  aliqua  re  (Gaes.  Gall.  3,  3,  1),  etwas 
fürchten  in  Bezug  auf  etwas,  um  einer  Sache  willen,  und  —  doch 
höchst  selten  —  titnere  ab  aliquo  =  sich  vor  jemanden  fürchten,  vgl. 
Cic.  Phil.  5,  51  a&  eo  nihil  titnere  debetis.  —  Fürchten,  dass  nicht 
ist  klass.  metuo  ut  und  timeo  ut,  vgl.  Gic.  Plane.  96  tnetuU,  ut  eam 
ipse  posset  sustinere,  f|im.  14,  2,  3  timeo,  ut  eam  siistifieas,  vgl. 
Anton  Studien,  3.  Aufl.)  £.  192.    Doch  ist  titneo  ne  non  und  inetuo 
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ne  non  ebenfalls  klass.,  vgl.  Cic.  parad.  18;  agr.  2,  61.  Timere  mit 
Inf.  ist  klassisch,  z.  B.  Caes.  ciy.  1,  64,  3  timebat  tafitae  nioffnitudini 
flumtnis  exercüiim  obicere,  aber  mit  acc,  c.  inf.  unkiass.,  Cic.'  leg.  2, 
57  unsicher;  doch  sagt  Caelius  bei  Cic.  fam.  8,  11,  3  tUnet  Caemretn 
constilefn  designari;  öfters  hat  Liy.  die  Konstruktion,  sowie  das  N,  Kl. 
und  Äp.  L.,  vgl.  meine  Synt.»  §  152,  Burg  8.  34,  Kühnast  8.  254, 
Chruzander  8.  105.  —  Es  ist  zu  fürchten  kann  zwar  heissen  tinien^ 
dum  est,  aber  besser  ist  doch  perictdum  est;  viele  Beispiele  hiefur 
hat  aus  Liv.  Nov&k  Stud.  1894  8.  229  zusammengestellt. 

Tinctor,  der  Färber,  kommt  nur  einmal  in  einer  Inschrift  vor 
für  das  gewöhnliche  iyifector.  Bei  Vitr.  7,  14,  1  wird  für  tinctores 
richtiger  tectores  gelesen. 

TitiUare,  kitzeln.  Über  dieses  Wort  verbreitet  sich  in  er- 
schöpfender Abhandlung  Funck  in  WölfBins  Archiv  lY  8.  240  f. 
TitiUare  kommt  in  früherer  Zeit  selten,  jedoch  bei  Cicero  dreimal 
vor,  fin.  1,  39;  Tusc.  3,  47;  off.  2,  63,  immer  als  bildliches  Wort, 
verbunden  mit  quasi  und  dem  Abi.  voltq)tate;  und  so  titiUatio  mit 
dem  Genit.  voluptatiim  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  114,  Cato  47.  Sonst  ist 
es  P.  L.  und  Sp.  L.    Das  nähere  sehe  man  im  Archiv  1. 1. 

Titulare,  betiteln,  titulief-en,  einen  Titel  geben,  ist  ganz  Sp,  L., 
vgl.  Hier,  in  Luc.  hom.  1  ausu^  fuit  scribere  evangdium  et  siu>  illiul 
nomine  titidare,  Gölzer  Hier.  8. 172.  Es  ist  durchaus  zu  vermeiden; 
bei  Personen  sagt  man  entweder  yiofneti  dare,  nomine  oder  honori» 
nomine,  honoris  vocabido  ornare  oder  insignare,  bei  Büchern  aber 
inscribere,  z.  B.  bei  Cicero  (fam.  15,  20,  1):  oratorem  meum,  sie  enim 
inscripsi,  mein  Buch  der  Redner  (orator),  denn  so  habe  ich  es  be- 
titelt Wenn  Cicero  von  fremden  Büchern  spricht  imd  andeuten 
will,  dass  die  Titel  derselben  als  allgemein  bekannt,  als  stellend  an- 
genommen sind,  so  sagt  er  regelmässig  übe?'  qui  inscribitur,  z.  B.: 
in  illo  libro,  qui  inscribitur  Menon,  Tusc.  1,  57;  in  eo  libro,  qui 
Oeconomicus  insaihitur,  Cato  59.  Spricht  er  dagegen  von  seinen 
eigenen  Schriften,  so  sagt  er,  wie  es  scheint,  um  dem  Verdachte  der 
Anmassung  zu  entgehen,  im  aoristischen  Perf.  liber,  libri,  qui  in- 
soriptus  est,  qui  inscripti  sunt  (a  nie),  z.  B.  eo  Itbro,  qui  est  itiscrip- 
tiis  Hortensixis,  div.  2,  1.  Dieser  Bestimmung  scheint  nur  eine  einzige 
Stelle  Ciceros  zu  widersprechen:  de  amicitia  alio  libro  dictum  est,  qui 
inscribitur  Laelius,  off.  2,  31 ;  allein  die  drei  letzten  Worte  dürften 
unecht  und  ein,  wenn  auch  vielleicht  uraltes  Glossem  sein,  s. 
über  die  Stelle  Baiter  in  Cic.  ed.  Orelli  (2.  A.),  sowie  C.P.W.  Müller 
z.  St.  Einmal  (de  orat.  2,  61)  sagt  Cicero  auch  von  fremden  Schriften : 
sunt  fere  inscripti  de  rebus  notis  et  ülustribits.  Sieht  man  aber  diese 
Stelle  im  Zusammenhange  an,  so  sagt  Cicero  von  diesen  Büchern, 
dass  er  kein  Wort  derselben  verstehe;  er  wählte  darum  eine  Be- 
zeichnung, durch  welche  der  Titel  nicht  als  ein  allgemein  bekannter 
und  anerkannter,  sondern  lediglich  als  ein  von  den  Verfassern  ge- 
wählter augegeben  werden  sollte.  In  Senecas  Zeiten  aber  gebrauchte 
man  libe7'  qui  inscribitur  auch  von   den  eigenen  Schriften:    de  isto 
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satis  nmlta  in  iis  libris  locati  sumiis,  qui  de  ben^ciis  inscribuntur,  ep. 
81,  3  (wo  jedoch  nach  Uease  in  —  ex  corr.  Y  stammt). 

Titulus,  der  Titel,  wird  zwar  schon  Kl.  in  der  Bedeutung  Ehren- 
fiatne,  ehrende  Benennung  gebraucht,  ähnlich  unserem  Worte  Ehren- 
titel (vgl.  Cic.  Tu8C.  5,  30),  welche  auch  honorum  nomina  oder  voca- 
bula  hiessen,  aber  noch  nicht  geradezu  von  der  Aufschrift  oder  dem 
Titel  von  Büchern;  diese  nennt  Cicero  entweder  index  (de  erat.  2, 
61:  deceptufl  indicihus  librorum)  oder  inscriptio  (top.  1),  oder  er 
drückt  sie  durch  inscribere  aus.  —  N,  Kl.  steht  es  auch  bei  den 
besten  Schriftstellern  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  Quintilian  (2,  14,  4): 
ipsis  librorum,  quos  scripsit,  titulis;  ebenso  stehen  indices  und  titidi 
identisch  neben  einander  bei  Seneca:  quo  innwnerabües  übros  et  bi- 
bliothecas,  quarum  dominus  vix  tota  vita  indices  perlegit  ?  tranq.  a. 
9,  4  und :  cui  homini  oscitanti  vix  voluminum  s^iorum  frontes  maxime 
placent  tituliqm,  ib.  6.  Wie  hier  frontes  titidique  steht,  hat  auch 
Sulp.  Sev.  Mart.  praef.  tittdum  frontis  erade  =  radiere  den  Namen 
auf  dem  Titelblatt  aus.  Titidus  ist  daher  in  den  beiden  Bedeutungen, 
Ehrentitel  und  Büchertitel,  nicht  als  unlat.  zu  verwerfen.  —  Auch 
kommt  titidus  öchon  bei  Livius  (3,  67,  9),  wie  unser  Wort  Titel, 
in  der  Bedeutung  Vorwand,  Vorgehen  vor,  wofar  Cicero  nomen  sagt 
(Flacc.  27  notnine  classis  pecuniam  imperavit),  Caesar  drückt  es  durch 
praescriptio  aus  (civ.  3,  32,  4:  ut  honesta  praescriptione  rem  turpissi- 
mam  tegerent,  um  unter  ehrbarem  Titel  — ).  Über  die  Bedeutungs- 
entwicklung von  titulus  auf  Inscr.,  wo  es  schliesslich  ==  tumidus 
wird,  vgl.  Pirson  8.  263  f. 

Toga  ist  heutzutage  bei  allem,  was  die  neuere  Zeit  angeht, 
weder  eigentlich  noch  tropisch  zu  gebrauchen.  Im  Friedete  heisst 
daher  für  uns  nicht  in  toga,  sondern  in  pace  und  ebenso  wenig 
können  wir  zur  Charakterisierung  eines  ausgezeichneten  Mannes  mit 
Vell.  1,  12,  3  sagen:  vir  omnibus  beUi  ac  togae  dotibus  etninens,  für 
pacis  artü)us  eminens,  während  toga  und  togaius  bildlich  von  antiken 
Menschen  und  Verhältnissen  selbstverständlich  ganz  gut  ist. 

Toüere,  erhebest.  Laudibus  tollere  ohne  den  Zusatz  ad  caelum 
für  efferre,  extollere  aliquem  laudibus  ist  schon  deswegen  für  zulässig 
zu  halten,  weil  ferre  laudibus,  ad  caelum  ferre,  latidibus  ad  caelum  ferre 
sehr  häufig  ist.  Aber  laudibus  tollere  selbst  ist  nicht  ohne  Autorität. 
Vgl.  Hör.  od.  1,  21,  9  u.  10  u.  Cic.  Att.  4,  16,  14.  Irrig  behauptet  aber 
Doberenz  zu  Caes.  civ.  1,  69,  2,  dass  für  laudibus  ferre  gewöhnlicher 
laudibus  efferre  gesagt  werde.  Allein  gerade  Caesar  entscheidet 
nichts  darüber,  denn  neben  laudibus  ferebant  der  angeführten  Stelle 
steht  laudibus  efferre  auch  nur  einmal  (civ.  3,  87,  1).  Sallust  hat 
in  dieser  Phrase  efferre  gar  nicht  gebraucht,  wohl  aber  ferre :  Catonis 
animum  ad  caelum  ferunt,  Cat.  53,  1  und  ebenso  lug.  53,  8  und 
92,  2.  Bei  Livius  dürfte  sich  laudibus  effenie  schwerlich  irgendwo 
finden,  dagegen  steht  bei  ihm  laudibus  ferre,  in  caelum  ferre,  laudibus 
ad  caelum  ferre,  2,  49,  1;  4,  41,  9;  7,  10,  14;  7,  36,  7;  9,  10,  3 
u.  sonst.    Nepos  dagegen  hat  laudibus  ferre  nur  einmal  (Lys.  4,  2), 
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zweimal  aber  laiidü)ti8  efferre,  Alcib.  11,  1  und  Dion.  7,  3.  Nur 
bei  Cicero  ist  das  Übergewicht  von  efferre  laudibus  über  ferre  lau- 
dibiis  ein  entschiedenes.  Vgl.  über  latidibiis  ferre,  ad  (oder  in)  cadum 
ferre  rep.  1,  67,  fam.  10,  26,  2,  Verr.  4,  12,  Att.  4,  16,  2,  dag^;en 
über  efferre  landibus,  laiidiims  ad  oder  (gewöhnlicher)  m  caehim 
efferre,  Brut.  292,  off.  2,  36,  fam.  9,  14,  1  und  15,  4,  11,  Att.  8, 
4,  1;  12,  21,  1;  14,  17,  A.  §  1  und  14,  18,  1,  Place.  103,  Plane. 
63,  Yat.  41,  Marc.  10  und  29,  Arch.  15,  Lael.  24,  leg.  3,  22,  fin.  2, 
80,  har.  resp.  50.  Auch  nachklass.  findet  sich  laudibus  efferre  bei 
Plin.  nat.  24,  143  (aber  Billig  tidere),  Ciolum.  3,  7,  1,  Tac.  ann.  3, 
72.  Doch  schliessen  sich  die  Nachklassiker  im  ganzen  an  den 
Sprachgebrauch  des  Livius  an,  und  so  ist  bei  ihnen  laudibus 
ferre  das  gewöhnliche,  s.  Tac.  ann.  2,  13  und  4,  34,  bist.  3,  3, 
dial.  19,  Suet.  Otho  12  fin.,  Yespas.  6,  Plin.  nat.  20,  19,  Quintil.  10, 
1,  99,  Curt.  5,  8,  10,  Plin.  epp.  4,  17,  8  und  8,  18,  3,  pan.  47,  3.  — 
Was  die  Ausdrücke  liberos  tollere  ex  aliqtia,  Kinder  mit  eifier  er- 
zeugen,  für  gignere,  und  liberos  tollere,  Kinder  erziehen,  aufziehetiy 
für  educare,  betrifft,  so  ist  die  erstgenannte  Bedeutung  von  liberos 
tollere  doch  nicht  allzu  selten.  Eine  Reihe  von  Stellen  aus  Sueton 
bietet  dafür  Bremi  zu  Suet.  Aug.  63,  wo  er  ausserdem  hinzufügt, 
dass  tollere  in  dieser  Bedeutung  ttdi  als  Form  des  Perfekts  bilde, 
das  Partiz.  hingegen  laute  sublattis.  Dass  aber  auch  sustidi  richtig 
ist,  erhellt  aus  Gic.  Phil.  13,  23.  Seltener  hingegen  ist  liberos  tollere 
=  Kinder  erziehen;  vgl.  Voll.  1,  11,  6  quattuor  filios  sustidit, 
vgl.  Georges  Voll.  S.  51.  —  Wiewohl  tollere  de  medio  —  töten  heisst, 
so  ist  doch  tollere  de  vita  unerweislich.  Vgl.  Vita.  Umgekehrt  ist  aiiqiiid 
de  re  publica  toUere  das  gewöhnliche,  ex  re  publica  tollere  das  seltene,  s. 
Koch  zu  Cic.  Phil.  1,  3.  Tollere  aliquem  e  civitate  steht  bei  Gic.  dom. 
44.  Tollere  ab  ist  klass.  höchst  selten,  so  bei  Gaes.  civ.  3,  33,  1,  Cic. 
Quinct.  12;  jedenfalls  sagt  man  nicht  tollere  a  civitate.  —  Richtig  ist 
zwar:  risum  tollere.  Hör.  ars  113  und  cachinnum  tollere  Gic.  fat.  10,  ein 
Gelächter,  Lachen  erheben,  lachen,  aber  N,  L.  ist:  alicid  risum  tollere, 
einem  Lachen  erregen,  mactien,  dass  jemand  lacht;  gut  ist  risum  alicui 
movere,  concitare,  evocare,  exprimere,  auch  edere,  vgl.  Gic.  Q.  fr.  2, 10,  2. 

Tomus,  der  Teil,  Band  eines  schriftlichen  grösseren  Werkes, 
kommt  zuerst  Sp,  L.  bei  Fronte,  dann  bei  Eccl.  vor;  es  ist  aber  für 
uns  als  Kunstwort  nicht  zu  entbehren,  da  das  Wort  pars  es  nicht 
ersetzt,  indem  die  to^ni  oft  wieder  in  partes  oder  die  partes  in  tomi 
zerfallen,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  217. 

Tonitru,  der  Donner,  kommt  als  Nomin,  nirgends  vor  und  be- 
ruht nur  auf  den  Angaben  alter  Grammatiker.  Für  Gicero  ist  nur 
tonitrua  div.  2,  42;  2,  44;  Phil.  5,  8;  5,  15,  sonst  keine  Form  zu 
erweisen.  Das  nähere  über  die  Bildung  der  einzelnen  Kasus  geben 
Neue-Wagener^I  S.  534,  vgl.  noch  Appel  Erlangen  1883  S.  101. 

Tonus,  der  Ton,  steht  N,  KL  imd  bei  späteren  Schriftstellern 
für  das  gewöhnliche  sofiu^  oder  vox  (Gic.  de  erat.  1,  187)  und  ist 
nicht  nachzuahmen. 
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Torriare,  drechseln,  in  bildlicher  Bedeutung,  mit  Accus,  wie: 
oraiioiiem,  versus  verbunden,  in  der  Bedeutung  sie  rufiden,  künstlich 
verfertigen,  beruht  nur  auf  einer  Stelle  in  Horaz  (ars  441),  wo  er 
spöttisch  versus  male  tornaios  erwähnt.  Die  Phrase  ist  jedoch  sehr 
geeignet,  um  ein  abßllliges  Urteil  über  schlecht  „fabrizierte''  Yerse 
auszusprechen. 

Toriura  ist  antik,  aber  Sp,  L.  und  nur  ==  Bauchgrimfnen,  Leib- 
schneiden, in  der  juridischen  Bedeutung  Tortur,  Folter,  Marter 
N,  L.  für  das  Kl.  tonnetUa,  dessen  Singul  selten  im  Gebrauche  ist, 
vgl.  Hey  im  Archiv  XI  S.  521. 

Tot,  so  viel,  nicht  so  vieles,  hat  nur  einen  Plur.  bei  sich,  z.  B. 
tot  libri,  tot  urbes,  tot  vasa.  Aber  unlat.  ist:  tot  copiae,  so  viel  oder 
so  viele  Truppen,  für  tantae  copiae.    Vgl.  Copia. 

Totalis  und  totaliter,  gänzlich,  sind  Sp.  L.  für  totus,  universus; 
opnninoj  plane,  funditus,  penitus,  oder  wie  es  der  jedesmalige  Sinn 
fordert,  z.  B. :  totale  Verziveifluiig  ==  omnium  rerum  desperatio,  to- 
Uüer  Mafigel  =  omnium  rerum  inopia  (Cic.  Cat.  1,  26  und  2,  25). 
Unsere  im  Kriegswesen  gebräuchliche  Redensart:  gänzlich,  total 
schlagen  liegt  in  devincere,  prostemere. 

Totus,  ganz,  wird  oft  gebraucht  und  auf  das  Hauptwort  im 
Satze  bezogen,  wo  das  deutsche  ganz  Adv.  zu  sein  scheint;  z.  B.  er 
ist  ganz  aus  Lug  und  Trug  gemacfit,  iUe  est  totus  ex  fraude  et 
mendacio  factus,  Cic.  Gluent.  72;  er  ist  mir  ganz  ergeben,  totu^  mihi 
deditus  est,  Att.  14,  11,  2;  ich  habe  mich  ifim  ganz  geweiht,  me 
ei  totum  dedidi;  totus  et  mente  et  anvno  in  beüum  Treverorum  iw- 
sistit,  Caes.  Gall.  6,  5,  1,  vgl.  Nägelsbach-Müller*  S.  349  Anm.  — 
Zwischen  totus  annus  und  integer  annus  ist  ein  Unterschied.  Tottis 
annus  ist  zu  gebrauchen,  um  das  Jahr  als  ganzes  im  Oegensatze  zu 
seinen  einzelnen  Teilen  darzustellen.  {Totus  partium  plefiitudi7iem 
significat,  Forcell.)  Liteger  dagegen  bedeutet  unberührt,  nicht  durch 
Berührung  verUizt  oder  bescMdigt ;  auf  die  Zeit  bezogen  ist  annus 
solidus  oder  integer  ein  solches  Jahr,  an  dem  nichts  fehlt,  das  zu 
seiner  Vollständigkeit  keines,  auch  nicht  des  geringsten  Zeitteiles  er- 
mangelt, Ännus  totus  wäre  also  das  ganze,  annus  integer'  das  voUr 
ständige,  mit  keinem  Abzug  oder  Mangel  von  Zeit  behaftete  Jahr. 
Vgl.  über  annus  solidus  oder  integer  Livius  1,  19,  6  und  27,  7,  6 
und  Cicero  Mil.  24  und  prov.  17.  —  Dass  totus  in  räumlicher  IBe- 
Ziehung  gewöhnlich  ohne  die  Präposition  in  steht,  also  tota  urbe, 
tota  Italia  und  dergleichen,  lehren  schon  die  Elementargrammatiken. 
Jedoch  ist  zu  merken,  dass  vor  oder  nach  totus  dann  und  wann 
auch  in  vorkommt  und  zwar  aus  Kücksicht  der  Konzinnität,  wie  Cic. 
Pomp.  7  tota  in  Asia  tot  in  civitatibus,  oder  um  ,^iti7ierhalb  eines 
Baumes^,  nicht  die  Verbreitung  über  einen  Raum  zu  bezeichnen. 
Vgl.  Deuerling  zu  Cic.  Pomp.  7,  ferner  Frigell  zu  Li?.  23,  S.  31 — 33, 
welcher  sagt  ^additur  e7'go  in,  tibi  interiora  rei  respiciuntur,  vel 
quae  sunt  in  aliqua  re,  qiuie  iUius  terminis  continentur^ ,  und  fol- 
gende Stellen:  toiaque  in  Italia,  Cic.  div.  1,  78;  in  Sicilia  tota,  Verr. 
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4,  1 ;  in  toto  imperio,  Lig.  7 ;  in  toto  orhe  terrarumy  Verr.  4,  99 ;  in 
tota  vitu,  Tu8C.  4,  29;  in  toto  imjyeiio  tno,  Q.  fr.  1,  1,  32;  toto  in 
orhe  terrarum,  Liv.  37,  25,  10  und  tota  in  civitate,  29,  14,  8.  Mehr 
Stellen  »iehe  bei  Prigell  I.  1.  —  Das  Neutr.  totum  wird  wohl  nie 
als  Subst.  mit  einem  Genit.  verbunden,  wie  wir  z.  B.  sagen  da» 
Ganze  des  Staates,  der  Republik,  was  nicht  toiiim  rei  piiblicae,  son- 
dern totum  corpus  rei  piddicae  (Cic.  off.  1,  85)  oder  tota  res  pMica 
heisst.  Als  Adverb  findet  sich  totam  erst  ganz  Sp,  L.,  vgl.  Wölfflin 
im  Archiv  IV  S.  270  und  Geyer  ib.  S.  614,  sowie  Progr.  Augsburg 
1890  8.  15.  —  Die  adverbialen  Redensarten  ex  toto  und  in  totum 
=  gänzlich,  gatiz  und  gar  finden  sich  nirgends  in  klass.  Sprache. 
Ovid  hat  zuerst  ex  toto  für  oninitio  gebraucht,  und  der  Rhetor  Se* 
neca  hat  die  neue  Wendung,  die  übrigens  nur  negiert  und  mit  posse 
verbunden  üblich  war,  in  die  Prosa  eingeführt,  vgl.  contr.  9,  5,  10 
ex  toto  non  potes.  Besonders  beliebt  wurde  ex  toto  bei  Celsus,  der 
die  Phrase  nun  auch  im  positiven  Satze  anwendete,  vgl.  93,  21  ex 
toto  re^nittuntur  fehres,  und  von  ihm  ab  hat  sich  die  Phrase  durch 
die  ganze  Literatur  erhalten.  In  totum  kommt  zuerst  bei  Celsus 
vor,  dann  bei  Colum.,  Sen.  phil.,  Plin.  mai.  und  Quint.  Das  nähere 
über  diese  ganze  Materie  sehe  man  in  der  lesenswerten  Abhandlung 
von  Wölfflin  Archiv  IV  S.  144 — 147  und  bei  Mohr  Progr.  Bremer- 
haven 1886  8.  5,  Dederich  zu  Dictys  5,  2.  —  Toti  =  alle  hat 
Cic.  nat.  2,  105,  Caesar  civ.  2,  26,  4;  3,  44,  6,  vgl.  Prese  S.  58, 
Meusel  s.  v.,  Wölfflin  Rh.  Mus.  37  8.  107,  meine  Stilist.  §  28.  In 
der  späteren  Latinität  haben  es  besonders  die  aus  Gallien  stammen- 
den Schriftsteller,  vgl.  Noväk  Paneg.  8.  26,  auch  manche  Juristen, 
vgl.  Leipold  8.  32^  auch  viele  Eccl.,  vgl.  Rönsch  Ital.  8.  338,  Coli, 
phil.  8.  72;  126;  160.  —  Verkannt  wurde  totiis  in  der  Bedeutung  von 
summus,  vgl.  Quint.  decl.  14,  6  tota  velocitate  grassari,  vgl.  Novak 
Paneg.  8.  56;  in  aller  Eile  ist  also  lateinisch,  wenn  auch  nicht  klass., 
tota  celeritate,  vgl.  Amm.  16,  12,  51;  vgl.  s.  v.  Snmmus, 

Tractare,  etwas  behandeln,  von  etwas  handeln.  In  bildlichem 
Sinne  bedeutet  es  etwas  orde^itlich  anfassest,  handhaben,  also  etwas 
mündlich  besprechen  oder  etwas  schriftlich  bearbeiten,  beharideln, 
untersuchen;  den  Gegenstand  hat  es  Kl,  im  Accus,  bei  sich,  aliqnam 
renx;  vgl.  Cic.  de  or.  3,  30  quis  umquam  res  tragicas  paene  cotnice 
tractavit  f  Vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  8.  80.  —  Dass  eine  mündliolie 
oder  schriftliche  Abhandlung  oder  Bearbeitung  eines  Gegenstandes 
nicht  durch  tractare  ausgedrückt  werde,  ist  irrig;  das  Verbum  ent- 
hält den  Begriff  einer  schriftlichen  oder  mündlichen  Behandlung  und 
Bearbeitung  des  Stoffes  und  ist  in  der  Bedeutung  gleich  disputare, 
disserere,  agere  de  aliqua  re.  Nach  der  Analogie  der  genannten 
Verba  wird  denn  auch  tractare  mit  de  verbunden  bei  Nep.  Eum.  5, 
7  de  cmidicionibus  tractat,  oft  im  N,  Kl,,  z.  B.  Tac.  ann.  3,  71,  Suet. 
Aug.  35,  Claud.  26  und  oft  bei  Quintilian.  Es  liegt  aber  nicht  das 
blosse  Beschäftigtsein  mit  einem  Gegenstande  darin,  so  dass  also  von 
dem,  welcher  sich  mit  den  Wissenschaften,  mit  der  Philosophie  u.  dgl. 
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beschäftigt,  sie  treibt  und  studiert,  nicht  gesagt  werden  kann :  tractat 
litteras,  phihsophiam,  sapientiae  stiidiutn,  sondern  bloss  operam  dat 
Utteris,  litteranim  est  sttidiosus,  Studium  litteramm  colit  u.  a.;  denn 
tractare  setzt  nicht  bloss  ein  Studium,  sei  es  auch  ein  längeres, 
sondern  eigene  Bearbeitimg  des  Gegenstandes  voraus.  —  Auch  sage 
man  nicht  von  einer  Schrift:  sie  handelt  von  etwas,  tractat  aiuiuam 
rem,  sondern  man  drücke  dies  lieber  passiv,  aus:  in  eo  libro  aliqua 
res  tractatur,  de  aliqua  re  a^itur,  oder  liber  est  de  aliqua  re.  — 
Endlich  sagt  man  tractare  retn  publicam,  z.  B.  Gic.  fam.  6,  6,  3  us^i 
tractandae  rei  publicae,  vgl.  Andresen  zu  Gic.  fam.  9,  2,  5,  und  seit 
Livius  auch  belluyn  tractare,  für  gerere,  administrare ;  vgl.  Liv.  23, 
28,  4  quem  ad  modum  tractandum  bellum  in  Hispania  foret,  Gut 
ist  endlich  se  tractare  =  sich  benehmen  (aber  nur  in  Verbindung 
mit  ita,  ut\  wie  ita  se  tractare  ut  bei  Gic.  fam.  13,  12,  1  und  Cat. 
3,  29 ;  vgl.  noch  Nägelsb.-MüUer®  S.  473.  Im  Sp,  L.  finden  wir  auch 
se  tractare  mit  Adv.,  z.  B.  caute  se  tractare  ==  sich  hiiteti,  vgl.  Bönsch 
Sem.  in  8. 82.  —  Tractare  mit  Inf.,  z.  B.  scribere  aliqua  de  his  tracta" 
vimus  =  ich  gedachte  zu  schreiben  ist  Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Gr6g.  8.  295. 

Tractatio  und  tractatus  (nach  4.  Decl.)  sind  beide  KL,  aber  nur 
in  aktiver  Bedeutung,  die  Behandlung,  Bearbeitung  einer  Sache,  Be- 
schäftigung mit  etwas;  erst  Sp.  L.  bedeuten  sie  in  konkretem  Sinne 
das  Bearbeitete  oder  Aufgearbeitete^  die  Schiift,  Abhandlung,  der 
Traktat,  z.  B.  Hier.  ep.  54,  11  post  scripturas  sanctas  doctortim  ho- 
minum  tractatus  lege,  vgl.  Gölzer  Hier.  8.  261,  und  darnach  hat 
Aug.  serm.  270,  3  auch  scripturarum  tractaUyres  dicimur  aus  der 
Volkssprache  aufgenommen,  vgl.  Regnier  8.  165.  Tractatus  ist  bei 
Eccl.  auch  =  Pnedigty  näheres  hierüber  bietet  Watson  8.  271.  Statt 
tractatus  gebrauche  man  liber,  libellus,  scriptum,  disputatio  u.  a. 

Tradere,  übergeben  u.  a.  Verworfen  werden  die  Ausdrücke: 
manum  alicui  tradere,  einem  die  Hand  gebeti,  reichen,  für  porrigere 
oder  dare  manum;  alicui  epistulam  tradere,  einem  einen  Brief  zu- 
stellen, übermachen,  für  dare  oder  noch  gewöhnlicher  reddere;  z.  B. 
tabellarius  mihi  reddidit  epistulam  tuam,  nicht  tradidit.  Tradere 
aliquid  oblivioni  kommt  erst  Sp.  L.  Vulg.  Ezech.  33,  13  und  Greg. 
M.  Job,  lib.  25,  8  vor.  Doch  sagt  Livius  dare  oblivioni,  wodurch 
jener  Ausdruck  vielleicht  geschützt  wird,  vgl.  Liv.  1,  31,  3.  — 
Tradere  empfehlen  ist  klass. ;  es  steht  neben  commendo  bei  Sali.  Gat. 
35,  6  und  Gaes,  civ.  3,  57,  1. 

Traditio  kommt  in  der  Bedeutung  Unterricht  N.  Kl,  bei  Quin- 
tilian  vor,  ist  aber  unnötig  wegen  disdyliiia,  doctrina  und  wegen 
der  Verba  tradere,  docere.  —  Sp.  L.  bei  Gellius,  sowie  bei  Hier., 
Arnob.  u.  a.  Eccl.  hat  es  die  Bedeutung  Überlief et^ung,  überlieferte 
Sage,  Meinung,  Erzählung,  für  fama  oder  fama  et  seryno  hominum 
oder  quod  hominum  sermone  poste^'is,  memoriae  proditum  est;  eine 
alte  Tradition  opijiio  antiquitus  acceptu;  darüber  gibt  es  eine  doppelte 
Traditiofi,  duplex  ea  de  re  fama  est.  Vgl.  über  das  Sp.  L.  traditia 
Paucker  lat.  Hier.  8.  17,  Gölzer  Hier.  8.  265. 
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Tradticere  oder  transclticere  wird  in  ortlicher  Bedeutung:  einen 
iiber  etwas  hinüberführen  regelmässig  mit  dem  doppelten  Accus, 
der  Persofi  utid  Sache  verbunden,  z.  B.:  copias  flumen  traduxit, 
Liv.  21,  23,  3  und  22,  45,  5;  nee  alter  constd  .  .  Voltumum  tradu- 
cere exerdtum  aiidebat,  ib.  23,  36,  9  und  26,  8,  9 ;  novum  exercitum 
tradudte  Iberum,  26,41,23;  flwnen  Axonam  exercitum  traducere 
maturavit,  Caes.  Gall.  2,  5,  4;  exercitum  Ligerim  traducit,  ib.  7, 11,  9; 
quo8  Caesar  traduxerat  Rhenum^  Hirt,  bei  Caes.  Gall.  8,  13,  2; 
legiones  diias  flumen  Sicorim  traducunt,  Caes.  civ.  1,  61,  4  und  c. 
65,  4 ;  legiones  Baetim  traducit,  b.  Alex.  60,  2 ;  cum  Isaram  flumefi 
exercitum  tradu^issem,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  21,  2.  Der  Accus, 
des  Ortes  steht  natürlich  auch  beim  Passiv:  raptim  traducto  exer- 
citti  Iherum,  Liv.  24,  41,  1;  ne  maior  midtitudo  Oermanorum  Rhenum 
traducatur,  Caes.  Gall.  1,  31, 16;  Beigas  Rhenum  antiquitus  traductos, 
ib.  2,  4, 1;  traducto  exerdtu  flumen  Genusum,  civ.  3, 76, 1;  legio  flumen 
transduAita,  Sali.  bist.  2,  99  M.  Traducere  aliquem  trans  aliquid 
kommt  nur  dann  vor,  wenn  noch  angegeben  ist,  wohin  jemand  geführt 
wird:  ne  quam  hominum  multitudinem  amplius  ^ans  Rhenum  in  Oal- 
liam  traduceret,  Caes.  Gall.  1,  35,  3.  Sehr  selten  ist  auch  statt  des 
Accus,  des  Ortes  der  Abi.:  jiisi  flumine  Ligeri  copias  traduxisset,  Hirt, 
bei  Caes.  Gall.  8,  27,  2;  legiones  Poeninis  Cottianisque  AlpHnis  tra* 
ducere,  Tac.  bist.  4,  68.  Hieher  kann  man  auch  adverbiales  ea  rechnen 
bei  Cic.  inv.  2,  96  ut  ea  (d.  h.  über  den  Eurotas)  traduci  victimae 
nuüo  modo  posseyit,  Hindurchführen  durch  etwas,  d.  h.  durch  ein 
Land,  Gebiet,  wird  von  Caesar  durch  per  ausgedrückt:  quod  per 
fines  Sequanorum  Helvetios  traduxisset,  Gall.  1,  19,  1;  anettva^vor^ 
beiführen  ist  traducere  praet^,  z.  B.  casira,  ib.  1,  48,  2.  N,  und 
Franz.  L,  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeutung  übersetzen  (aus 
einer  Sprache  in  die  andere),  was  sich  im  N.  L.  häufig  findet,  wie 
unter  andern  die  Übersetzung  Piatos  von  Marsil.  Ficinius  den  Titel 
führt:  Opera  Piatonis  a  Marsil.  Ficino  traducta.  —  Ebenso  N.  L. 
sind  traductio,  die  Übersetzung,  und  traductor,  der  Übersetzer.  Man 
brauche  interpretari  (Cic.  fam.  9,  26,  2),  interpretatio  (Quintil.  2, 14,  2) 
und  iyiterpresj  oder  die  Verba  vertere  (Cic.  fin.  1,  7),  convertere  (ib. 
1,  5),  reddere  (latine  reddere,  de  erat.  1,  155),  eocprimere  (fin.  1,  4), 
tranaferre  (Att.  6,  2,  3).  Vgl.  noch  divin.  2,  63  und  opt.  gen.  14, 
Ganz  verwerflich  aber  wäre  aliquid  latine  etc.  convertere  für  in 
latitmm  etc.  nach  Sen.  epp.  107,  10.  —  Seit  Livius  wird  es  auch  in 
der  Bedeutung  spöttisch  vorführen,  defn  Spotte  preisgeben,  verhöhnen 
gebraucht,  aber  meistens  mit  einem  Zusätze,  wie:  per  ora  hominum, 
per  ora  civitatium,  s.  Liv.  2,  38,  3  und  Just.  36,  1,  5;  ohne  einen 
solchen  Zusatz  ist  es  poet.  bei  Martial,  luvenal  und  Petronius,  und 
pros.  bei  Sen.  epp.  100,  10,  benef.  2,  17,  5  und  4,  32,  3. 

Tragicus,  tragisch,  wird  nicht  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
traurig,  schrecklich,  grässlirh,  unglücklich  gebraucht  (dafür  tristis^ 
funestus,  luctuosus  u.  a.),  da  es  nur  den  Begriff  in  sich  schliesst: 
was  Stoff  zu  einem  Trauer spiek  gegeben  hat,  gibt  oder  geben  kann, 
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der  also  grossartig  sein  muss  und  den  man  in  ernstem  tragischem 
Stile  bearbeiten  kann,  wie  Liyius  (1,  46,  3)  die  Ermordung  des 
Königs  Servius  exeinplum  sceleris  tragici  nennt.  Anspielend  auf  den 
ernsten  erhabenen  Stil  der  Tragödie  sagt  daher  Cicero  sehr  passend 
(de  orat.  3,  30)  von  dem  Redner  Julius  Caesar:  res  tragicas  paene 
comice,  tristes  remisse  —  tractavit  Aber  unlateinisch  ist  der  Titel 
für  ein  Geschichtsbuch  trauriger  Ereignisse  und  Unglücksfalle: 
Chranicon  tragictim  sive  de  eveiitibiis  tragicis,  Rom.  1699. 

Tragoediais  ist  Sp,  L.,  für  tragiciis. 

Tragoediis  ist  nur  der  Schauspieler  in  der  Tragödie,  nicht  der 
Trauerspieldichter y  welcher  poeta  tragiais  heisst;  ebenso  verhält  es 
sich  mit  comoedus,  wovon  oben  die  Rede  war.  Für  tragoediis  = 
Tragödiendichter  wurde  zwar  Quintil.  1,  8,  6  zitiert,  allein  dort  wird 
jetzt  utiles  tragoediae  gelesen. 

Trahere,  ziehen.  Da  es  schon  an  sich  in  die  Länge  ziehen 
heisst,  so  ist  in  lotigum  trahere  D.  L,;  für  trahere,  dttcere,  prodti- 
cere;  daher  heisst  denn  auch  eiyie:n  Krieg  in  die  Länge  ziehen,  bellum 
traJiere  (bei  Sali.,  Liv.,  Vell.  2,  52,  1,  vgl.  Landgraf  Unt.  S.  123,  doch 
auch  Cic.  Att.  10,  8,  2  si  traJiitur  belium)  oder  diicere;  aber  eine 
Linie  ziehen  heisst  nicht  lineam  trahere,  sondern  lineam  scribere 
(Cic.  Tusc.  5,  113);  Vorteil j  Oenuss  ziehen  heisst  nicht  comm4)dum, 
fructum  trahere,  sondern  fructum  capere  oder  perdpere;  in  Zweifel 
ziehen  in  didmim  vocare;  eine  Vermutung  aus  etwas  ziehen,  coniecturam 
facere  (nicht  trahere)  ex  aliqiia  re.  Trahere  =  fortschleppen  steht 
nach  Herzog  zu  Sali.  Catil.  14,  4,  abgesehen  von  dieser  Stelle  nur  bei 
Dichtem  und  Späteren.  Es  findet  sich  aber  in  dieser  Bedeutung  auch 
bei  Sali.  lug.  41,  5:  sibi  quisque  ducere,  trahere,  rapere,  und  auch  bei 
Livius:  tantum  iam  praedae  hostes  trahere,  u^  ...  10,  20,  3;  quin 
socios,  amicos,  procul  itixta  sitos,  inopes  potentesque  trahant  exscin- 
dant,  Sali.  bist.  4,  69,  17  M.  —  Trahere  nwnen,  einen  Namen  er- 
halten,  sagt  man  von  dem  zufällig  aufgekommenen  Namen  (solche 
waren  gewöhnlich  die  cognomina\  aber  nomen  accipere  von  dem 
ersten  erteilten  Namen,  vgl.  Cic.  Phil.  4,  5  legio  Martia,  quae  mihi 
videtur  divinitus  ab  eo  deo  nomen  traxisse,  ib.  3,  16  qui  cognomen 
ex  contumelia  traxerat,  vgl.  jedoch  oben  s.  v.  Nomen,  —  A,  L.  ist  wohl 
(wie  Sallust  lug.  93,  1  sagt) :  trahere  animo  oder  aim  animo  suo,  in 
der  Bedeutung  iiberlegen,  überdenken,  für  agitare  seaim,  mente,  animo, 
cum  animo, 

Traicere,  übersetzen.  Im  eigentlichen  Sinne:  etwas  über  eitvas 
hinüberwerfen,  wird  die  Präposition  von  Livius  wiederholt:  signum, 
twxillum  trans  vällum  traicere,  s.  Liv.  25,  14,  4  und  41,  4,  2.  Im 
trop.  Sinne  hingegen  bleibt  die  Präposition  bei  dem  transitiv  ge- 
brauchten traicere  meist  weg:  equitum  magiiam  partem  flumen  traie(nt, 
Caes.  civ.  1,  55,  1;  Oertnanos  flumen  traiecit,  ib.  c.  83,  5;  copias 
Hiberum  traiecit,  Liv.  21,  23,  1;  inde  Padnm  traiectus  exepxitus 
Cremonam,  Liv.  21,  56,  9;  exet'citum  Rhodannm  traieci,  Plane,  bei 
Cic.  fam.  10,  9,  3  u.  10,  11,  2.    Nur  selten  wird  in  diesem  tropischen 
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Sinne  die  Präposition  wiederholt:  res  stms  trans  Halyn  traicere,  Liv. 
38,  25,  7  und  omnibtis  ferme  stiin  trans  Ehodamim  traiectis,  ib.  21, 
21,  6.  Daran  schliesst  sich  zunächst  an  se  traicere,  z.  B.  ad  AchUlafn 
se  ex  regia  traiecit,  Caes.  civ.  3,  112,  9;  vgl.  noch  Pollio  in  Gic.  fam. 
10,  32,  1,  Dec.  Brutus  bei  Gic.  fam.  11,  13a,  4  und  11,  9,  2,  dnx*eni 
Romamim  .  .  .  in  Africdm  traiecisse  sese  in  hostüem  terram,  Liv. 
28,  18,  10,  Yal.  Max.  9,  8,  1,  näheres  Schmalz  Pollio>  S.  47,  Qebbard 
S.  25,  Kühnast  S.  263.  Meist  aber  steht  traicere  ohne  se,  also 
reflexiv  mit  dem  blossen  Accus,  =  über  einen  Fltiss,  einen  Sund, 
einen  Berg  setzen,  wie:  Padnm,  mare,  amnem,  Hibe^tim,  BJiodanum, 
Volttirnum,  Halyn,  Heüespontum,  Hisirum,  s.  Liv.  31,  10,  3;  33, 
31,  9;  21,  27,  3;  21,  39,  10;  23,  14,  13;  37,  38,  3;  38,  2,  10;  33, 
33,  7;  38,  27,  6;  44,  43,  8;  32,  30,  1;  37,  45,  13  und  40,  57,  2. 
Vermittelst  einer  Sache,  z.  B.  eines  Schiffes,  einer  Furt  ein  Oewässer 
i'iber setzen,  wird  natürlich  durch  den  Ahl,  ausgedrückt:  ratibus  Ti- 
rinum  traicere,  Liv.  21,  56,  8;  amnem  vado  traiecit,  21,  5,  9;  tiavibus 
Euripmn  traiecit,  35,  46,  4  und  33,  37,  6.  Dasselbe  gilt  auch,  wenn 
neben  dem  Weg  auch  noch  der  Ort,  an  welclien  man  iibersetzt,  mit 
genannt  ist:  Rhegium  freto  traicere,  Liv.  24,  1,  11;  ja  es  kann  dieser 
Ort  auch  aUein  angegeben  sein,  z.  B.  Liv.  27,  22,  9  cum  ea  classe 
praedatum  in  Africam  traiceret  Neben  dem  Mittel  kann  der  Weg 
auch  mit  per  gegeben  werden,  z.  B.  Liv.  27,  29,  9  navibtis  per  fretum 
exercitu  traiecto.  Näheres  über  traicere  bei  Livius  sehe  man  bei 
Luchs  Univ.  Progr.  Erlang.  1887  S.  6—8.  Die  Nachklassiker  ge- 
brauchen traicere  ohne  Wiederholung  der  Präposition,  nach  dem 
Vorgänge  von  Livius,  in  der  Regel  reflexiv:  traicere  fretum,  Sen. 
epp.  14,  8;  amnem  traicere,  Gurt.  7,  7,  13  und  8,  13,  23;  xdrtbus 
amnem  traicere,  ib.  4,  7, 16  und  4,  1,  10;  traiecturus  Rhenum,  Suet. 
Tib.  18;  mare  traicere,  Sen.  benef.  6,  15,  6;  traicere  rnrsus  Padum, 
Tac.  bist.  2,  22 ;  licet  vastnm  traieceris  mare,  Sen.  epp.  28,  1 ;  sinu$n 
maris  traicere,  Veli.  2,  43,  1,  vgl.  Georges  Vell.  S.  8.  Schliesslich 
will  ich  bemerken,  dass  alle  diese  Konstruktionen  von  traicere,  wie 
se  traicere,  traicere  amnem  u.  ähnl.  bei  Gicero  sich  nicht  finden; 
nicht  einmal  was  Georges  und  Merguet  zitieren,  Quir.  red.  20,  gilt 
mehr,  da  G.  P.  W.  Müller  ohne  Bemerkung  Marius  cum  parva  ^lavi- 
cida  pervectus  in  Africam  ad  eos  vetiisset  liest.  Gicero  hat  nur 
Place.  91  traicere  intransitiv:  peainiam,  quacum  traiecerat  und  ent* 
sprechend  traiectio  Att.  8,  15,  2. 

Tranare  oder  transnare,  hiniiberschwimmen ;  —  über  etwas, 
bloss  aliquid,  z.  B.  tranare  Rhenum,  nirgends  trans  aliqtiid,  vgl. 
Gaes.  civ.  1,  48,  7  qiiibus  erat  proclive  tranare  flumen. 

Transcendeje,  hinübersteigen ;  —  über  etwas,  eigentlich  und  tro- 
pisch, bloss  aliquid,  z.  B.  murum,  über  die  Mauer,  vgl.  Gic.  rep.  6, 
22  7ium  ttommi  cuiusquam  tiostfiim  Caucasum  hunc,  quem  ceniis, 
trariscendere  potuit? 

Transcursus,  das  Vorbeilaufen,  Vorbeieilen,  ist  N.  Kl,  und  Sp,  L, 
und    selten,    für    iransitus,    cnrsus;    zuerst    braucht    es  Voll.,    vgl. 
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Georges  Yell.  S.  11,  dann  Plin.  mai.,  Sen.  phil.,  Suet.  Schon  bei 
Teil,  findet  man  es  übertragen  2,  55,  1  transcursu  und  2,  99,  4  in 
transcursu  dicere,  nachher  bei  dem  älteren  Plinius  (19,  154)  und 
Sp.  L.  bei  August,  in  Ps.  57,  16,  Symm.  5,  50,  vgl.  Schulze  Symm. 
S.  19.    Vgl.  Ohiier. 

Transenna,  das  Netz  oder  Gitter,  ist  A.  L, ;  man  sagte,  wie  es 
scheint,  sprichwörtlich:  per  transennam,  in  der  Bedeutung  flüchtig, 
obenhin;  doch  kommt  es  nur  einmal,  obgleich  bei  Cic.  (de  orat.  1,  162) 
so  vor;  er  sagt:  quam  copiam  quasi  per  transennam  praetereuntes 
strictim  aspeximus.  Da  aber  der  Ausdruck  keineswegs  dunkel  und 
dabei  ohne  Zweifel  unverdorben  ist,  so  braucht  er  sicherlich  nicht 
vermieden  zu  werden. 

Transeunter,  im  Vorühergehen,  flüchtig,  obenhin,  ist  ganz  Sp.  L,; 
vgl.  unter  Obiter. 

Transferre  hat  ausser  anderen  Bedeutungen  schon  KL  bei 
Cicero  die  Bedeutung  übertragen,  d.  h.  übersetzen  aus  einer  Sprache 
in  die  andere,  entweder  so,  dass  z.  B.  ein  griechisches  Wort  ganz 
ins  Lateinische  auf-  und  herubergenommen  wird,  was  oft  geschehen, 
oder  so,  dass  eine  wörüiclie  (ad  verbum)  Übertragung  oder  Über- 
setzung gegeben  ist,  nicht  eine  freie,  wie  sich  solche  bei  Cicero 
häufig  finden.  Dies  drückt  er  gewöhnlich  durch  vertere,  convertere, 
reddere,  interpretari,  expritnere  aus;  doch  kann  man  dafür  auch 
transferre  gebrauchen.  Zwar  Cic.  fin.  1,  7  ist  transferre  aliquid  ab 
aiiguo  nur  =  etwas  von  einem  efiüehnen,  aber  Att.  6,  2,  3  hat  es 
offenbar  die  Bedeutung  übersetzen,  gerade  wie  Sen.  contr.  9,  13 
smtentiam  translatam  et  dum  transfertur  corruptam  (wahrend  der 
Übersetzung  entstellt).  N,  Kl.  wurde  der  Gebrauch  des  Wortes  in 
dieser  Bedeutung  bei  Quintilian  und  dem  jüngeren  Plinius  häufig. 
Also  ist  dies  nicht  zu  verwerfen.  —  Man  sagt  aber  nur  transferre  ex 
graeco,  in  graecum,  in  latinum,  in  germanicum  u.  dgl.,  nicht  mit  den 
Adverbien  graece,  latine,  germanice,  wie  wir  sagen  griechisch, 
lateinisch,  deutsch.  Ygl.  besonders  Quintilian:  qiii  haec  ex  graeco 
transtulerunt,  2,15,21;  anälogia  quam  ex  graeco  transferentes  in 
latinum  proportumem  vocaverunt,  ib.  1,  6,  3;  simul  quae  Ugentem 
fefellissent,  transferentem  fu^gere  non  possimt,  Plin.  epp.  7,  9,  2.  Aber 
etwas  wörtlich  lateinisch  übersetzen  ist  doch  latine  aliquid  ad  verbtim 
transferre,  Quintil.  7,  4,  4  und  §  7.  —  Dagegen  bedeutet  das  Subst. 
translatio  bei  Cicero  nur  die  Metapher  der  Griechen;  bei  Quintilian 
aber  (1,4,  18)  liegt  in  dem  Worte  allerdings  der  Sinn  von  wört- 
liehe  Übertragung,  wihüiclies  Herüber nehnhen,  indem  er  von  dem  lat. 
Worte  convinctio  sagt:  ha^  videtur  ex  eovöiapif)  magis  propria 
translatio,  d.  h.  eine  wörtlichere  Übertragung,  als  das  andere  lat. 
Wort  coniunctio.  Translatio  =  Übersetzung  findet  sich  sodann 
Sp.  L.  bei  August,  retract.  1,  7,  2,  Hier,  praef.  in  Esdram  et  Nehem. 
und  Greg.  M.  Job.  lib.  12,  6  und  homil.  1,  7,  23;  vgl.  auch  Gölzer 
Hier.  S.  349  u.  S.  265.  —  Man  brauche  intetpretatio,  (ja  nicht  con- 
versio  oder  gar  versio,   was  gar  kein  lat.  Wort  ist!)   translatio  (als 
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raiisire 


Handlung)  oder  Über  transUttits  ex  graeco  etc.  in  graeaim  etc.  — 
Das  Subst.  traiislatar,  der  Übersetzer,  steht  Sp,  L.  bei  Hieronymus 
und  Ambrosius  (in  Psalm.  118,  sermo  12,  7),  für  interpres.  Vgl. 
auch  Tradudio  und  Versio. 

Transfigurare,  umgestalten,  ist  erst  N.  KL  bei  Plinius  dem 
altern,  Sueton,  8eneca  und  Quintilian,  für  formam,  figuram  conver- 
tere,  mutare,  commutare,  immutare,  auch  aliquid  vertere  oder  con- 
vertere  in  alteriics  figuram,  formam,  faciein.  Vgl.  Transformare, 
Bagge  S.  53. 

Transformare,  umgestalten,  umbilden,  ist  P.  L.  und  kommt 
N.  Kl.  einmal  bei  Quintilian  1,  2,  30  vor;  man  brauche  dafür  lieber 
eme  von  den  unter  Transfigurare  angeführten  Redensarten,  oder  will 
man  transformare  (transfigurare)  in  bildlichem  Sinne  anwenden,  so 
setze  man  velut  oder  quodammodo  hinzu. 

Transgredi  hat  vielleicht  schon  bei  Liv.  10,  27,  1  transgresso 
Apennino  ein  Part.  perf.  mit  passivem  Sinne;  sicher  ist  pass.  trans" 
gressus  im  Sp.  L,,  vgl.  Kubier  Archiv  VIII  S.  447.  Transgredior 
ist  sehr  selten  bei  Cicero  (nirgends  in  den  Reden!);  in  örtlichem 
Sinne,  über  etwas  gehen,  wird  es  mit  dem  blossen  Accus,  (ohne  irans) 
verbunden,  z.  B.  Cic.  div.  l,  33  quod  pomoefium  iransgressus  esset, 
fam.  3,  8,  5  Taurum  transgressus  sum.  Auch  transgressio  in  diesem 
Sinne  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Pis.  81  ascemum  transgressionemque 
Oallorum,  aber  nicht  transgi'essus  (Sali.,  Tac).  Auf  einer  Brücke 
einen  Fluss  überschreiten  wird  durch  den  Abi.  ponte  flumen  trans- 
gredi bezeichnet,  s.  Tac.  ann,  13,  39  fin.  —  Erst  N.  Kl,  erhielt  es 
die  bildliche  Bedeutung  übe^^steigen,  überschreiten,  die  indes  durch 
Sali.  bist.  2,  62  M.  communem  habitum  transgressus  schon  vorbereitet 
war,  vgl.  Vell.  2,  7,  2  necdum  annum  duodevicesimum  transgres- 
sus; näheres  bei  Georges  Vell.  S.  40.  —  Gewöhnlich  wird  es  nur 
von  belebten  Wesen,  nicht  von  leblosen  gebraucht  [doch  s.  Plin.  nat. 
2,  199];  man  sage  also  nicht:  nomen  transgressum  est,  dei^  Name 
ging  über,  sondern  transiit  —  Bei  Commodian  inst.  2,  17,  12  habe 
ich  das  bisher  als  unlat.  verworfene  leges  transgredi,  die  Gesetze  über- 
schreiten,  für  solvere,  dissolvere,  perfringere,  pe^Ttimpere,  conculcare 
u.  a.  gefunden ;  legis  transgressor  haben  Augustin  serm.  fr.  20, 
Novatian  404,  27,  vgl.  Watson  S.  281,  Regnier  S.  165,  auch  trans- 
gressio praecepti  findet  sich  bei  Novat.  409,  17;  indes  transgt^essio  = 
peccatum  lässt  sich  nicht  nachweisen. 

Transicere;  vgl.  Traicere, 

Transire,  über  etwas  gehen,  schreiten,  wird  in  eigentlicher  und 
bildlicher  Bedeutung  nur  mit  dem  Accus,  (ohne  trans)  verbunden; 
im  Gegensatz  zu  transmiitere  wird  es  nur  von  Flüssen  gebraucht 
(bei  Liv.  wenigstens),  vgl.  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  123;  Cic.  sagt 
auch  mare  transire  Att.  8,  12,  3.  Elass.  ist  auch  säentio  transire, 
ib.  2,  19,  3.  —  Mit  Recht  hat  man  transire  in  aliquam  rem,  in 
etwas  übergehen,  wenn  damit  eine  Veränderung  des  Wesens  einer 
Sache  bezeichnet  werden  soll,  als  weniger  gut  lat.  bezeichnet.    Denn 
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die  klass.  Sprache  duldet  z.  B.  nicht:  amicitiae  saepe  transeunt  in 
inimicitias,  die  Freundschaften  gehen  oft  in  Feindschaften  über, 
sondern  se  converUmt  in  hnmicitias  (Cic.  Laeh  78),  —  und  so  auch 
das  .einfache  verti  und  se  vertere  (nat.  deor.  3, 31).  Viele  Beispiele  hiezu 
hat  Nieländer  1874  8.  6,  Anm.  1,  gesammelt.  N.  Kl.  freilich  finden 
wir  transire  in  coritrarium  bei  Sen.  epp.  99,  9  und  ebenso  in  vinum 
transire,  Plin.  nat.  22,  112,  Sen.  epp.  114,  24;  84,  6;  85,  15  und: 
freqnens  imitatio  transit  in  mores,  Quintil.  1,  11,  3. 

Transitus,  der  Übergang;  —  über  etwas,  z.  B.  über  einen  Graben, 
heisst  nicht  traus  fossam,  sondern  nur  mit  dem  Oenit.  fossae,  Cic. 
Tusc.  5,  59,  über  die  Alpen,  Alpinm  =  Alpenpässe.  Transitus  = 
Hinscheiden,  Tod,  ist  sehr  Sp.  L.  bei  Coripp,  vgl.  Appel  S.  27. 

Translatio,  die  Übersetzung;  vgl.  Trans ferre. 

Translaticius  (auch  tralaticins)  kommt  klass.  nur  vom  Edikt  der 
Beamten  vor,  die  eine  Provinz  verwalten,  vgl.  Cic.  Verr.  1, 117,  fam. 
3,  8,  4 ;  aber  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  5,  2  nosti  haec  tralatida,  sowie 
das  N.  Kl.  hat  es  im  Sinne  gewöhnlich^  gemein,  vgl.  Burg  S.  49; 
das  Adv.  in  der  Litotes  =  non  translatieie  bedeutet  bei  Juristen  = 
düigetititis,  für  sich  =  oberflächlich,  z.  B.  sed  nee  iUud  translatieie 
omitt^ndum,  vgl.  Leipold  S.  60.  In  der  Bedeutung  bildlich,  meta- 
phorisch  findet  es  sich  bei  Yarro  1. 1.  6,  7,  §  55  und  64,  wie  das 
Subst.  translatio  das  Kl.  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  Metapher, 
Tropus,  Büd  ist.  Man  brauche  aber  für  das  dem  Adj.  traixslaticitis  in 
dieser  Bedeutung  mangelnde  Adv.  per  translationem,  pet^  ßgnram 
oder  metaphoram,  auch  metaphorice  mit  einem  Partiz.,  wie  dictus, 
expressus  u.  dgl.     Vgl.  WölfiBin  Archiv  V  8.  437. 

Transmaritimiis,  überseeisch,  was  über  das  Meer  herkommt,  ist 
N.  L.  für  transmarim^. 

Transmittere  =  hinübersetzen,  hinüber filhren,  hinüberfahren, 
wird  von  Cicero  und  von  Livius  aussehliesslich  von  einer  Fahrt  übers 
Meer  gebraucht,  vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  21,  20,  9;  Caes.  Gall.  7,  61,  2 
verwendet  es  auch  vom  Übergang  über  einen  Fluss,  ebenso 
Tacitus.  Die  Konstruktion  ist  zunächst  eine  transitive,  z.  B.:  quo 
mimis  Caesar  legiones  posset  transmittere,  Vell.  2,  51  init.;  unde  .  .  . 
atixilia  in  Italiam  transmissurns  eraty  Liv.  23,  32,  5;  clause  Punica 
Corcyram  tramissa,  ib.  27,  15,  7  und  sonst.  Oft  steht  aber  trans- 
mittere wie  ttaicere  reflexiv  und  zwar  entweder  mit  dem  Accus,  des 
Obj.,  welches  man  durchsetzt,  durchfährt,  z.  B.:  cum  ipsi  discendi 
aut  visendi  causa  maria  tramittant,  Cic.  rep.  1,  6;  cur  ipse  .  .  .  tot 
maria  transmisit  f  fin.  5,  87 ;  oder  ganz  absolut :  ab  eo  loco  conscendi, 
ut  tramitterem,  Phil.  1,  7;  iam  forte  transmiserant  ad  vastandam 
Italiae  oram,  Liv.  21,  51,  4;  a  Brundisio  cum  tramisisset,  ib.  32, 
9,  6,  oder  mit  in  und  beziehungsweise  mit  dem  blossen  Accus.,  wenn 
das  Ziel  der  Überfahrt  genannt  wird:  Cgpmm  transmisit,  Gurt.  4, 
1,  27;  in  Macedoniam,  in  Africam  trans^nittere,  Liv.  23,  38,  11  und 
24,  36,  7  und  so  bei  Livius  noch  oft,  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  17,  6. 
Das  Mittel,   welches  zum  Übersetzen  dient,   steht  natürlich   wie  bei 
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transgredi  im  AhL:  flutneti  ponte  tramittere,  Tac.  ann.  15,  7.  Der 
Ort,  an  welchem  die  Überfahrt  begioot,  wird  lat.  nicht  durch  in  c. 
all.,  sondern  durch  a  loco  bezeichnet:  a  Brundisio  DyrrhcLchiutn 
transmisit,  Suet.  Caes.  58;  Uticam  ah  Lilybaeo  bansmisit,  Liv.  25, 
31,  12;  cum  exercitus  vestri  numquam  a  Brundisio  nisi  summa 
hieme  transmiserint,  Gic.  Pomp.  32;  so  auch  bei  iramissio:  ab  ea 
tirbe  transmissio  in  Ghraeciam  laudabatur,  Phil.  1,  7.  Ccpias  mare 
(flumeti)  iransmittere  ist  nicht  klass.;  Caes.  sagt  dafür  traducere 
(b.  Gall.),  auch  traicere  (b.  civ,),^Liv.  traicere  und  traducere;  vgl. 
Brinker  N.  Jahrb.  1896  S.  369.  Über  sHentio  iransmittere  s.  unter 
Silentium. 

Transmutare,  verwechseln,  verändern,  umtauschen,  ist  nur  P.  L, 
und  Sp.  L,  für  commutare,  convertere,  vertere  in  aliquid.  Das  Subst. 
iransmutatio  steht  N.  El.  bei  Quintilian  in  der  Bedeutung  Um- 
tauschung der  Buchstaben,  fiir  commutatio,  transpositio,  immuiatio; 
sonst  ist  es  Sp.  L. 

Transnatare,  hinuberschwimmen,  ist  nicht  ohne  gute  Autorität 
(s.  die.  rep.  6,  22,  Tac.  bist.  5,  21  und  Sen.  ira  1,  21,  3);  ebenso  gut 
ist  trano,  z.  6.  Cic.  nat.  deor.  2,  25,  Caes.  Gall.  1,  53,  2,  civ.  1,  48,  7, 
Liy.  2,  10,  11.  Wir  sehen  daraus,  dass  Caesar  nur  tranare,  Cicero 
aber  beide  Formen  gebraucht.  Zu  den  von  Georges  für  tranare  an- 
geführten Autoritäten  setzen  wir  noch  b.  Alex.  29,  4  und  die  weitere 
Bemerkung  bei,  dass  bei  Curtius  nicht  bloss  tranare  in  insidam 
vorkommt,  sondern  auch  flumen  transnare,  7,  7,  15  und  ib.  5, 18  und 
paludetn  transnare,  9, 1,  18. 

Transparere,  durchscheinen,  durchleuchten,  ist  N.  L.,  für  per- 
lucere,  perlucidum  esse. 

Transplantare,  verpflanzen,  steht  ganz  Sp.  L.  in  der  Yulgata, 
bei  Hier.,  Sedul.  u.  a.  Eccl.,  fQr  transferre,  oder  (von  Menschen) 
traducere,  Liv.  39,  24,  4;  vgl.  Bönsoh  Ital.  S.  202,  Gölzer  Hier. 
8.  188. 

Tra7issumere,  herübemehinen,  von  etwas  nehmen,  ist  nur  P.  L., 
für  depromere,  repetere;  man  sage  also  nicht:  plurima  transsumpta  ex 
aliis,  für  deprompta,  repetita.    Ygl.  auch  Desumere. 

Tretniscere,  anfangen  zu  zittern,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.  fiir 
cofitremiscere,  tremere,  trepidare,  vgl.  Sittii  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  491,  Golzer  Hier.  S.  179,  Chruzander  S.  66;  N.  L.  aber  ist 
tremulare. 

Treveri  und  Treviri  heisst  der  Yolksstamm  an  der  Mosel; 
Caes.  bevorzugt  das  in  Inscr.  gebräuchliche  Treveri  (doch  stimmen 
die  codd.  nicht  immer  überein,  z.  B.  nicht  Gall,  3,  11,  1;  4,  6,  4  und 
sonst),  Cic.  aber  Treviri,  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  41. 

Triangulus  als  Subst.,  das  Dreieck,  ist  Sp.  L.  Form  für  das 
klass.  iriangulum  (von  Appel  De  gen.  neutr.  übersehen!);  richtig  ist 
es  als  Adj.  in  der  Bedeutung  dreieckig. 

Tribu£re  ist  in  der  Bedeutung  teilen,  zcfieüen,  für  distribuere, 
nach  einigen  Stellen  Ciceros  KI.,  und  wird,  wie  distribuere,   mit   in 
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und  dem  Accus,  verbunden,  z.  B.  in  partes;  vgl.  Cic.  orat.  16  und 
Brut.  152.  —  In  der  Bedeutung  etwas  als  etwas  auslegen  sagt  man 
lat.:  aliqiiid  alictii  rei,  wie  vitio,  latidi  tribiLere,  vertere.  Der  Dat. 
ist  hier  der  Dat.  des  Zweckes,  des  Zieles,  der  Bestimmung,  auf  welche 
etwas  bezogen  wird ;  dazu  kann  auch  noch  der  Dat.  der  betreffenden 
Person  treten,  z.  B.:  neqiie  hoc  Uli  quisquam  tribtiebat  siiperbiae, 
Nep.  Them.  4,  2,  hoc  Uli  tribiiebatur  ignaviae,  Cic.  fam.  2,  16,  3. 
Wenn  nun  aber  Krüger,  lat.  Ghumm.  §  366,  A.  1  sagt,  dass  der 
Begriff  der  Person  nie  durch  einen  auf  den  Dat.  der  Sache  bezogenen 
Genit.,  oder  durch  das  possessive  Pronomen  ausgedrückt  werde,  so 
ist  dies  falsch;  denn  Nieländer  1877  S.  15  weiss  für  den  doppelten 
Dativ  bei  tribuere  ausser  den  angeführten  beiden  Stellen  keinen 
weiteren  Beleg.  Dagegen  zitiert  er  1874  S.  24,  Anm.  3,  aus  Nep. 
Ale.  7,  2  i(t  omyiia  minus  prospere  gesta  eins  culpae  tribuerent;  wir 
fügen  bei:  id  tribuite  vestrae  culpae,  rhet.  Her.  4,  48;  ferner:  quod 
esset  acceptum  detrimentum  cuiusvis  potius,  quam  stme  culpae  debere 
tribui,  Caes.  civ.  3,  73,  4  und:  miseriae  nostrae  potius  velim  qtuim 
inconstaniiae  tribuas,  quod  .  .  .  Cic.  Att.  3,  4.  Wahr  aber  ist 
Erugers  Bemerkung,  insofern  culpae  meae  oder  alicuius  aliquid 
t7'ibuere  doch  nicht  ganz  dasselbe  ist,  wie  aliquid  alicui  cidpae 
tribuere.  Dieses  spricht  ein  subjektives  Urteil  aus:  eiyiem  etwas  an- 
rechnen zu,  als  etwas;  jenes  bedeutet:  den  Orund,  die  Schuld  von 
etwas  irgend  einer  Eigenschaft  eines  Mannes  beitnessen,  zuschreiben, 
auf  dieselbe  zurückführen.  Über  die  Verschiedenheit  in  der  gram- 
matischen Auffassung  vgl.  Nieländer  1874  S.  24. 

Tribulare,  dreschen,  ausdreschen,  ist  A.  L.  für  trihulis  exterere. 

Tribu7ial  =  Richterkollegium  ist  nur  poetisch;  man  sage  dafür 
amplissimum  colleginm  oder  iudicium.    8.  Seyffert,  Pal.  S.  206  §  8. 

Tribunus,  cter  Tribun.  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  gibt 
es  keinen  tribunus  aerarii  (so  wenig  wie  einen  quaestor  aerarii)^ 
was  man  leicht  aus  dem  Plur.  tribuni  aerarii  vermuten  könnte, 
sondern  einen  tribunus  aerariiis,  also  mit  adjektivischem  Zusätze.  So 
sagt  Cicero  Q.  fr.  2,  16  (15),  3:  a  tribunis  aerariis  absolutus;  Sueton 
(Caes.  41):  tribunos  aerarios.  Vgl.  auch  Varro  I.  1.  5,  §  181  8.  70 
ed.  8peDg.*,  und  oben  Aerarium.  —  Der  Volkstribun  heisst  tribunus 
plebis;  freilich  findet  sich  auch  tnbunus  plebei,  tribimus  plebi,  doch 
verdient  trib.  plebis,  das  z.  B.  Livius  durch  alle  Dekaden  gebraucht, 
den  Vorzug;  vgl.  Schmidt  Progr.  St.  Polten  1894  8.  23. 

Triduanus,  dreitägig,  ist  Sp.  L.,  für  triam  dieriim  oder  mit 
dem  Subst.  triduum;  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  156. 

Trietmis.  Dies  Adj.  ist  nur  Sp.  L.  Dagegen  ist  t7iennium  allein 
(nicht  tres  anni)  üblich  im  Abi.  mensurae,  z.  B.  Cic.  Brut.  161 
triennio  minor  quam  Antonius,  Cluent.  181  triennio  post ;  das  gleiche 
gilt  für  quadriennium,  quinquennium,  sexennium;  man  meide  also 
tribus  annis,  qtmttuor  annis  ante,  post  u.  ä. 

Trifariam,  dreifach,  an  drei  Orten,  findet  sich  nicht  vor  Livius, 
nach  ihm  haben  es  noch  Sueton,  Apuleius  u.  a.  Sp.  L.    Nur  Sp.  L, 
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ist  trifarius,  vgl.  Paucker  add.  lex.  lat.  S.  96,  Engelbrecht  Claud. 

5.  32,  Golzer  Hier.  S.  156.  Man  brauche  triplex,  triperütus,  and 
als  Adv.  tripartito  für  trifarium,  vgl.  Cio.  top.  53,  Verr.  3,  12. 

Trigesies  oder  tricesies,  dreissigmal,  ist  falsche  Form  für  tricies. 

Trihwium,  ein  Zeitraum  vmi  drei  Stunden,  gebildet  wie  trien^ 
nium,  ist  Sp,  L.,  für  ifpatium  bium  horarum;  vielleicht  war  es  aus 
der  Volkssprache  genommen. 

Trini,  drei  (der  Sing,  ist  abgesehen  von  der  Verbindung  trinutn 
nundinum,  vgl.  Cic.  dorn.  41,  Phil.  5,  8,  nur  P.  L.),  ist  kein  Distri- 
butivzahlwort  (dieses  heisst  temi)j  sondern  Nebenform  von  ires  für 
die  Substantiva  Plur,  tantum,  wenn  der  Satz  nichts  Distributives 
enthalt,  z.  B.  Cic.  Pis.  97   nuUa  ex  trinis  aestivis  gratulatio,  Att.  6, 

6,  2  trinas  litteras.  Vgl.  Terni,  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  im 
N.  Kl.  trinus  bisweilen  auch  bei  NichirPlur.  tantum  sich  findet,  s. 
Tac.  bist.  1,  2;  3,  82  und  Plin.  nat.  2,  99,  lust.  41,  1,  7  trinis 
heUis. 

Tripertitus,  in  drei  Teile  geteilt,  ist  die  übliche  Form  für  tri^ 
partitu^s.  Auch  Varro  1.  lat.  5,  10  wird  bei  Spengel^  tripertita  (nicht 
tripartito)  verha  gelesen. 

TrissyUabus,  dreisilbig,  ist  orthographisch  falsche  Form,  welche 
noch  bisweilen  im  N.  L,  gebraucht  ist,  für  trisyüahus,  wie  disyUabus, 
nicht  dissyllabus. 

Tristimonia,  die  Traurigkeit,  ist  ein  vulgäres  Wort,  welches  sich 
in  Prosa  nur  im  b.  Afr.  10,  3  findet,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  375, 
für  das  gewöhnliche  tristitia.  Femer  sind  auch  tristities  und  tristi- 
tudo,  sowie  tristitas  nur  A.  und  Sp,  L.  Formen,  vgl.  Dziatzko  zu 
Ter.  Ad.  267,  Brix  zu  Plaut.  Mil.  1203,  Schulze  Symm.  S.  41,  Eretsch- 
mann  Apul.  S.  44,  Piechotta  S.  48,  Koterba  S.  131. 

Trivialis,  gemein,  alltäglich,  ist  erst  N.  KL  bei  Qaintilian  und 
Sueton,  vgl.  Bagge  S.  54;  jener  nennt  1,  4,  27  alle  niederen,  ^e- 
}neinen,  ÄUtags-Kenntnisse  —  trivialem  scientiam,  und  dieser  rhet.  6 
gemeine,  nicht  gerade  schön  gewählte  Worte  —  verba  trivialia.  Bei 
Cicero  heisst  pobeUiafte  Schimpfwörter  brauchen  —  maledictu  ex 
trivio  arripere  (Schimpfwörter  von  der  Oasse  aufgreifen),   Mur.  13. 

Triumphare,  triumphieren,  Triumph  Jiälten;  —  üher  jemanden 
entweder  de  aliquo  oder  ex  aliquo,  vgl.  Cic.  Pomp.  8,  Pis.  61;  P. 
und  (besonders  im  Passiv)  N,  Kl.  und  Sp.  L,  ist  triumpliare 
aliquem,  über  einen  triuynphieren,  einen  besiegen;  vgl.  Vopisc.  Aurel.  33 
Äurelianu£  eimiy  quem  triumphaverat,  cofrectorem  totiu>s  Italiae  fecit, 
vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  305.  Gut  ist  das  trop.  gaudio  triumpharey 
Caes.  bei  Cic.  Att.  9,  16,  2  und  Cic.  Cluent.  14,  Mur.  51. 

Triumphator,  der,  welcJier  triumphiert,  einen  Triumph  hält,  ist 
erst  Sp,  L.,  für  qui  triumphat,  triumphum  agit,  tnumphafis,  victor, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  52. 

Triu7nj)hu8,  der  Triumph,  Das  Wort  ist  trotz  der  Aspirata 
doch  wohl  lateinisch,  vgl.  Hahn  im  Progr.  Nürnberg  (N.  G.)  1906 
Sp  48,   Anm.  6   und  Walde  s,  v.    —   Einen    Triumph  feiern    über 
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jemanden  ist  iriumphum  af/ere  de  oder  ex  aliniiOj  vgl.  Cic.  Mur.  31, 
Liv.  6,  7,  4;  41,  7,  1  {ex  ist  seltener).  Ebenso  sagt  man  auch 
triumphus  est  ex  aliquo,  es  wird  über  einen  triumphiert;  ein  Triumph 
übe7'  ist  auch  triumphus  mit  Qen.,  vgl.  Eberhard  zu  Cic.  Brut.  255. 
—  Für  agere  triumphum  sagt  maii  erst  N.  KL  ducete,  vgl.  Plin.  nat. 
7,  98  trimnphi  vero,  quefn  duxit  Pompeius.  Etwas  anderes  ist  per 
triumphum  ducere,  Cic.  Yerr.  5,  67,  oder  seit  Livius  in  i^'iumpho 
diicere,  Liv.  38,  59  im  Triumph  auffuhren;  Sp,  L.  auch  in  trium- 
phum  ducere,  z.  B.  Eutrop  2,  5,  vgl.  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  318. 
Übrigens  heisst  im  Triumph ^  z.  B.  nach  Hause  zurückkehren, 
triumphantem,  nicht  in  triumpho  redire;  so  lesen  wir  schon  im  tit. 
Mummianus  Carinto  deleto  Romam  redieit  triumphans,  ebenso  Liv. 
41,  28,  9;  4,  20,  1;  vgl.  Wölfflin  Scipionenelog.  8.  199.  Aber  gut 
ist  bei  Livius  der  hiosse,  mit  dem  Superl.  eines  Attribute  verbundene 
Abi,,  triumpho  clarissiino  urbem  est  invectus,  30,  45,  2,  oder  in  der 
figura  etymologica  Livius  10,  46,  2  insigni  triumpho  triumphare; 
Landgraf  act.  Erl.  II,  91. 

Triumvir,  ein  Dreimann,  setzt  immer  zwei  Männer  voraus,  die 
mit  ihm  zu  einem  Kollegium  gehören,  die  einen  gemeinsamen  Zweck 
haben  und  koUegialisch  verbunden  sind;  alle  drei,  welche  Kollegen 
sind,  hiessen  triumviri,  auch  tresviri  (oder  Illviri  geschrieben). 
Und  so  wie  zwei  ehizelne,  die  nicht  Kollegen  oder  zu  einem  Zwecke 
verbunden  sind,  duo  viri  heissen,  so  heissen  auch  drei  einzelne,  nicht 
mit  einander  in  Verbindung  stehende,  tres  viri,  nicht  triumvhn, 
welche  Benennung  im  N.  L,  oft  falsch  gebraucht  wird,  z.  B.: 
Hefnsterhusius,  Vakkenarius,  Ruhnkenius,  summi  Uli  triumviri;  der 
Lateiner  sagt  hier  bloss  summi  Uli  viri,  ohne  die  Zahl  drei  zu  be- 
rücksichtigen. Auch  kann  dann  von  keinem  triumviratus  gesprochen 
werden,  worunter  man  nur  ein  Dreitnänner-Kollegium  versteht,  deren 
es  in  Rom  mehrere  zu  verschiedenen  Zwecken  gab.  Noch  lächer- 
licher ist  es,  wenn  im  N.  L.  triumvir  in  der  Bedeutung  ein  ausge- 
zeichneter Mann  gebraucht  wird. 

Troius  als  Adj.,  Trojanisch,  ist  nur  P.  L,,  für  die  klass.  Adj. 
Troicus  oder  Troianus, 

Tropaeum,  ein  Siegesdenkmal,  Siegessteichen,  auch  bloss  Sieg,  ist 
oin  Kl.  allgemein  aufgenommenes  Wort;  es  findet  sich  oft  bei  Cicero. 

Tropus  i9t  das  griech.  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  unser 
Bild,  bildliche  Redensart,  aber  erst  N,  Kl,  bei  Quintilian  im  Oe- 
brauche;  bei  Cicero  u.  a.  ist  dafür  translatio  oder  verhorum  immur 
tatio  üblich.  Vgl.  Cic.  orat.  85,  Brut.  69.  —  Das  Adj.  tropicus 
und  das  Adv.  tropice,  in  der  Bedeutung  bildlich,  sind  erst  Sp.  L., 
für  per  translationem;  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  220,  Engelbrecht  Claud. 
S.  83,  Stangl  Cassiod.  S.  554. 

Truncare,  verstümmeln  (für  detruncare\  ist  in  Prosa  selten  und 
nicht  vor  Livius  anzutreifen.  Im  Perf.  und  Plusquamperf.  Pass.  findet 
es  sich :  ore  undique  otnnifariam  deformato  truncatus  est,  Apul.  met. 
2,  19  g.  E.  und  weiter:  tunc  omnibus  fere  membris  erat  truncata  res 
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publica,  Paneg.  5,  139,6;  qiiia  antiqimm  illad  (deae  signum)  veiu" 
State  truncatum  est,  Plin.  epp.  9,  39,  4;  sonst  scheint  nur  das  Part, 
Perf,  Pass.  vorzukommen:  truncata  simulacra  deiim,  Liv.  31,  30,  7 
u.  ib.  c.  23,  10;  trtiticato  ex  vtdneribus  corpore,  Tac.  ann.  1,  17;  trim- 
catis  arborHiis,  Suet.  Calig.  45  init;  truncata  corporis  parte,  lust. 
11,  14,  11  und  truncatis  cnideliter  omnibus  metnbris,  ib.  15,  3,  4. 

Tu,  mit  met  verbunden;  vgl.  Ttunet 

TuerL  Die  Partizipialform  tuitus  kommt  klass.  nie,  nachklass. 
nur  Quintil.  5,  13,  35  und  Plin.  epp.  6,  29,  10  und  tutus  sum  erst 
Sp.  L.  bei  Front,  strat.  2,  12,  13  und  bei  Apuleius  vor,  sonst  dafür 
tutatu^.  Bei  Sali.  lug.  74,  3  ist  Numidis  .  .  .  tuta  sunt  zu  lesen, 
somit  ist  hier  tutus  Adjektiv,  vgl.  Jordan  z.  St.  In  der  besseren 
Prosa  ist  tueri  durchaus  nur  Deponens,  passives  tueri  steht  zuerst 
wohl  bei  Vitr.  8  praef.  2,  dann  nur  noch  Sp.  L.;  Varro  r.  r.  3,  1,  4 
kann  nicht  mehr  hieher  gerechnet  werden,  denn  Keil  liest  ah  iis 
alebantur  statt  ab  iis  tuebantur;  näheres  siehe  bei  Georges  Lex. 
Wortform.  s.  v.,  Neue-Wagener"  in  8.  96,  Leipold  S.  33,  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  129,  Hey  Semas.  Stud.  8.  154.  —  In  der  Bedeutung 
seken,  schaueji,  betrachten  ist  es  nur  P.  L.,  für  intueri.  Die  älteren 
Lexika  führten  dafür  Cic.  Tusc.  3,  2  an,  aber  für  tueri  steht  dort 
jetzt  aus  den  Handschriften  intu^ri.  Wenn  indes  ansehen,  betrachten 
trop.  steht,  kann  dafür  tueri  gesagt  werden;  Cic.  Att.  13,  49,  1:  qtiod 
ego  perinde  tuebar,  ac  si  u^us  essefn  =  toas  ich  ais  empfangen  an- 
sah, —  Schützen  vor  oder  gegeyi  etwas  heisst  klass.  tueri  ab  aliqua 
re;  auch  contra  aiiquam  rem  ist  nicht  bloss  nachklass.,  Quintil. 
5,  13,  35  und  Plin.  nat.  20,  152,  sondern  schon  klass.:  qux>s  non 
parsimonia  .  .  .  tueti  potuit  contra  illius  helluonis  et  praedonis 
audaciam,  Cic.  prov.  cons.  11;  quis  est,  qui  tueri  possit  libettim 
nostrorum  pueritiam  contra  improbitatem  magistratuum,  Verr.  1,  153. 
Auch  tueri  aliquetn  (id)  adversus  aliquem  steht  nicht  erst  bei  lust. 
17,  3,  22  und  43,  3,  4,  sondern  auch  schon  A^.  KL:  arcem  adversus 
tres  cohortes  tueri,  Tac.  bist.  3,  78,  und  auch  schon  bei  Livius: 
tueri  se  adversus  Romanos,  25,  11,  7;  31,  9,  3;  42,  46,  9  und  ad- 
versus iniiista  arma  se  tutari,  42,  23,  6,  Tac.  ann.  6,  41.  Ebenso 
wird  das  partizipiale  tutus,  sicher,  gesichert,  nicht  nur  mit  ab  aliiiua 
re  (gegen  etwas)  verbunden,  sondern  schon  bei  Livius  und  N.  KL 
auch  mit  ad  und  adversus,  z.  B.  ad  id^  quod  ne  timeatur  fortnna 
facit,  minime  tuti  sunt  homines,  Liv.  25,  38,  14  und  36,  32,  6,  vgl. 
Landgraf  zu  Cic.  8.  Rose.  8.  341.  8elbsi  bei  Caesar  steht:  turrim 
militibus  cotnplevit  tuendamque  ad  mnnes  repentinos  casus  tradidit, 
civ.  3,  39,  2.  Ober  tutus  adversus  vgl.  man:  qu^  tutiores  essent  ad- 
versus  ictus  sagittarum,  Curt.  7,  9,2;  loci  beneficio^  adversus  intemr 
perietn  anni  tutus  est,  Sen.  ira  2,  12,  1  und:  per  quem  tutior  ad- 
versus casus  steti,  Val.  Max.  4,  7,  ext.  2;  qiuyrum  praesidio  tulu^ 
etiam  adversus  hostes  esse  debuerit,  lust.  10,  1,  7. 

Tum,  dann,  ist  ungewöhnlich  in  einem  Hauptsatze,  der  einem 
Satze  folgt,   in  welchem  ein  Wunsch  liegt,   also  nach  utinam  u.  a. ; 
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z.  B. :  o  hätten  wir  uns  miteinander  besprechen  können^  dann  hätten 
wir  gewiss  tielfefi  können,  uiinam  —  potuissemiuf,  profecto  —  tu- 
lissemus,  nicht  tum  profecto  — .  Ygl.  Cic.  ügud.  4,  1,  1 ;  10,  28,  1 ; 
12,  3,  1,  Att.  16,  7,  4  u.  a.  —  Erat  Sp.  L.  ist  tum  tempcris  oder 
tunc  tempcris  in  der  Bedeutung  damals^  für  das  einfache  tum  oder 
tunc.  Ygl.  Seck  U  8.  11,  meine  Syntax  §  62,  Anm.  6.  —  N.  L. 
ist  tum  adiiuc  oder  adiivc  tum,  danmls  noch,  noch  damals^  für  etiam 
tum  (tutw).  —  Unser  dann,  wenn  —  in  der  Bedeutung  in  detn  FaUe, 
unter  der  Bedingung,  wenn  —  heisst  Kl.  ita  si.  Vgl.  Oic.  off.  1,  28, 
nat.  deor.  1,  3,  fam.  13,  1,  2;  15,  4,  14;  Att.  9,  10,  9,  Liv.  1,  8, 
2  und  viele  andere  Stellen.  Ebenso  heisst  doch  das  nur  dann,  wenn 
—  üa  tamen,  si  —  (Cic.  div.  1,  '10),  oder  ita,  wenn  der  Bedingungs- 
satz fehlt,  aber  zu  dem  dann  hinzugedacht  werdoi  muss;  z.  B.  denn 
dann  (d.  h.  wenn  das  wäre)  würde  alles  weniger  dunkel  sein,  namque 
ita  omnia  minus  obscura  sint.  Hör.  sat.  1,  10,  5  nam  sie  et  Laberi 
mimos  mirer.  Doch  kann  in  diesem  Falle,  was  Friizsche  zu  Hör. 
sat.  1,  10,  5  zwar  bestrdtet,  auch  tum  stehen:  scribant  aliquid  vd 
Isocrateo  more,  vel  quo  Aeschines  aut  Demosihenes  tttitur;  tum  ülos 
existimabo  non  desperatione  formidavisse  genus  hoc,  Cic.  erat.  235; 
ja  nur  dann  .  .  .,  wetin  ist  tum  .  .,  si  selbst  bei  Cicero,  vgl.  Marc. 
25  tum  id  audirem,  si  tibi  soli  oiveres.  Auch  kann  für  das  einfache 
ita  der  Satz  si  ita  üi  stehen ;  z.  B. :  dann  würde  im  Leben  und 
in  allen  Pflichten  Unordnutig  entstehen,  perturbatio  vitae,  si  ita  sit, 
atque  officiorum  onmium  consequatur.  Oft  wird  aber  durch  einen 
Bedingungssatz  nicht  bloss  der  Eintritt  einer  andern  Handlung,  son- 
dern zugleich  auch  die  Zeit  des  Eintrittes  bestimmt.  In  diesem 
Falle  steht  im  Nachsatz  für  ita,  ita  demum  auch  bei  Cicero  häufig 
tum,  tum  denüiue:  Cyrenaici  tum  aegritudhiem  censent  exsistere,  si 
necopinato  quid  evetierit,  Tusc.  3,  52;  verum  haec  tum  queremur,  si 
quid  de  vobis  per  eum  ordinem  a^etur,  Yerr.  4,  26;  ut  non  videret, 
tum  futurum  Id  veri  simile,  si  omnium  pecudum  exta  .  .  .  m  ewidem 
Iiabitum  se  colcrefnque  cotiverteretit,  div.  2,  30;  quue  ipsa  tum  esset 
iucundior,  si  uUa  res  esset  publica,  fam.  6,  11,  2;  ego  vero  tum  deniqtie 
mihi  videbor  restitutus,  si  üla  (area)  erit  restituta,  fam.  14,  2,  3;|?u/a- 
bam  tum  denique  recte  iudicari  posse,  si  non  modo  reus  improbus  addu- 
ceretur,  sed  etiam  .  .  .  Yerr.  2,  1 ;  Q.  fr.  1,  1,  29;  Lig.  7  und  rep.  1,  11. 
Für  tt^m  denique  wird  hauptsachlich  vor-  und  nachklass.  auch  tum 
demum,  ita  demtim  angewendet,  z.  B. :  tum  demum  sciam  recte  mo- 
nuisse,  si  tu  recte  caveris,  Plaut.  Men.  346;  quibus  omnibus  ita  de- 
mum  similis  adolescet,  si  bnhutus  honestis  artibtis  fuerit^  Plin.  epp. 
3,  3,  2  und  3,  9,  11,  ebenso  bei  Sueton,  Celsus  und  lustin.  Ygl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  1,  6,  2,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  495.  Tum  de- 
mum si  steht  bei  Cicero  nur  Att.  10,  8,  2,  und  qiiodsi  .  .  .  tum 
demum  sagt  Attious  bei  Cic.  Att.  9,  10,  4.  Über  tum  im  Nachsatze 
bei  vorausgehendem  cum  handelt  Treuber  im  Württemb.  Korr.  1880 
S.  402 — 409;  er  beweist,  dass  cum  mit  tum  im  Nachsatze  kiass.  ist 
durch  Yerr.  5,  27  und  fam.  16,  12,  6   quotn  recte  navigari  poterit, 
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tum  naviges.  Ygl.  über  tum  im  Nachsätze  nach  ubi,  postquam,  si 
und  anderen  Eonj.  noch  Wölfflin  zu  LIy.  22,  53,  11  und  die  von 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  276,  Anm.  430  verzeichnete  Literatur. 
Ja  sogar  nach  Partizipien  kann  tum  stehen,  vgl.  Liv.  3,  19,  1  pace 
paria  instare  tum  tribuni  patribus,  ut  P.  VäUri  fidem  exsolverent 
—  Über  tum  —  tum,  bald  —  bald  (nicht  =  sowohl  —  als  cu(ch) 
handelt  eingehend  Wölf&in  im  Archiv  II  S.  240—242;  es  ist  dies 
eine  bei  Cicero  sehr  beliebte  Eorresponsion ;  vgl.  noch  Landgrafs 
Anm.  414  zu  Reisig-Haase  S.  215. 

Turnet  (Nomin,)  ist  bis  jetzt  nur  aus  dem  Sp.  L.  bei  luI.  Val. 
2,  1  erwiesen,  ib.  2,  17  tuimet,  sonst  nirgends;  für  temet  haben 
Neue -Wagener' II  S.  364  viele  Stellen  aus  Sp,  L.  (übersehen  ist 
N,  Kl,  Sen.  Oed.  809),  ebenso  für  tibimet;  alle  diese  Formen  sind 
unklass.,  aber  klass.  sind  vosmet  und  vobismet,  welche  auch  oft  noch 
durch  ipse  verstärkt  werden. 

Tumidus  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  stolz,  aufgeblasm  P.  L. 
und  ging  von  den  aug.  Dichtern  dann  in  die  N.  Kl.  Prosa  über. 
Hier  finden  wir  es  bei  Quint.  11,  1,  50,  Sen.  benef.  2,  16,  2,  für  in- 
flatus,  elatvs,  welche  beide  Cic.  RuU.  2,  97  als  Synonyma  mit  einander 
verbindet.  Yom  Redner  steht  es  :=  schwülstig  bei  Tac.  dial.  18, 
Quintil.  10,  2,  16,  von  der  Bede  bei  Plin.  epp.  7,  12,  4;  9,  26, 
5;  Quintil.  8,  3,  13,  Sen.  suas.  1,  12,  auch  bei  Liv.  45,  23,  16, 
wo  tumidior  setmo  nicht  etwa  =  schwülstige  Rede^  sondern  als 
Charakterfehler  die  hochfahrende,  aufgeblasene  SpracJie  bezeichnet, 
was  ibid.  §  18  durch  superbia  verbornm  ausgedrückt  ist. 

Tumultuarius  bedeutet  nicht  aufmhrerisdt,  was  seditiosus  heisst, 
sondern  wird  nur  teils  von  Menschen  gebraucht,  weiche  in  Ha^t  und 
Eile  zusam^nengehacht  sind,  z.  B.  müites  tumultuarii  (b.  Alex.  34,  5, 
Caes.  hat  das  Wort  nicht,  vgl.  Landgraf  Unt.  S.  120),  teils  von  SacJien, 
welche  in  Hast  und  Eile  geschehen;  vgl.  oben  s.  v.  Subitariu^.  Ebenso 
wird  tumultuosus  nie  von  aufrührerischen  Menschen  gebraucht,  weiche 
turbulenti,  seditiosi  heissen,  wohl  aber  bei  Livius  (4,  28,  4)  von  denen, 
welche  Lärm  und  Geräusch  machen;  er  sagt:  vos  in  otio  tumulUiosi, 
in  hello  segnes;  so  auch  tumultuosae  contiones,  Cic.  fam.  2,  12,  9;  tu- 
midtuosa  turba,  Liv.  6,  14,  6  und  tumultuosa  multitudo,  ib.  24,  9,  1. 
Es  steht  auch  von  Sachen:  tumultuosior  fama  =  die  fnehr  Unruhe 
und  Schrecken  erregende  Nachricht^  Liv.  10,  33,  8;  iter  tumtdtuosiui;, 
ib.  42,  66,  6;  ex  Syria  tumidtuosiora  nuntiata  sunt,  Cic.  fam.  12,  17, 
1.  Nirgends  aber  findet  sich  wohl  tempora  tumultuosa,  stürmische 
Zeiten,  für  turbtdenta. 

TumultuH  bezeichnet  eigentlich  nach  Cic.  Phil.  8,  3  einen  plötz- 
lich ausgebrochenen  Erieg  in  Italien  oder  in  dessen  Nähe.  Allein 
schon  in  klass.  Zeit  erweiterte  sich  die  Bedeutungssphäre  des  Wortes; 
z.  B.  Cic.  fam.  15,  1,  2  magnum  tumidtum  esse  in  provitwia  Syria 
excitatum,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  159,  Burg  S.  48,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  4,  13,  10,  Eiessling  zu  Hör.  od.  4,  4,  47. 

Tunc.     Über  tunc  tempmis  vgl.  unter  Tum, 
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Turbatio,  die  Verwirrnuf/,  ist  erat  seit  LiTius  (der  es  übrigens 
auch  nur  24,  28,  1  hat,  vgl.  Riemann  z.  St.)  im  Gebrauche.  Es 
findet  sich  selten  für  conhirbatio  oder  perturbatio.  Doch  steht  tur- 
batio nicht  bloss  bei  Flonis  und  Geüius,  sondern  auch  bei  Apuleius: 
prae  turbatione  pedibuts  intectis  prociirrit  aibiculo,  met.  9,  21  g.  £. 
und:  non  sine  magna  turbatione,  11,  28. 

Turbidare,  trüben^  tfiören,  beunruhigen,  ist  ganz  Sp.  L.,  für 
turb'are,  conturbare. 

Turbidt$s  kommt  in  der  Bedeutung  stürymsch,  unruhig  nicht 
nur  bei  Cicero  und  Livius,  sondern  auch  bei  Nepos  yor:  hoc  tarn 
turbido  tempore,  Pel.  4,  1 ;  in  dem  Sinne  Ton  aufrührerisch  findet  es 
sich  zuerst  bei  Tacitus,  ist  aber  sonst  wohl  selten,  für  seditiosus,  tur- 
buletitus,  factioms;  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1893  8p.  1092. 

Turificare,  räuchern,  findet  sich  erst  Sp,  L,  bei  den  Eccl. 

Tmpare,  verunstalten,  entstellen,  ist  P.  L.  Doch  hat  es  nach 
dem  Zeugnisse  des  hl.  Hieronymus  auch  Cicero  gebraucht,  vgl.  Cic. 
fragm.  ed.  C.  F.  W.  Müller  S.  410,  fragm.  38:  cum  Caesar  qtiosdam 
Omare  voluit,  non  iUos  honestavit,  sed  ornamenta  ipsa  turpavit;  ferner 
Liy.  3,  12,  7,  Tac.  hist.  5,  4  (von  Georges  nicht  erwähnt). 

Turpi/icare  kommt  nur  im  Partiz.,  turpificatus,  in  der  Be- 
deutung ent^teUty  verunreinigt  vor  und  nur  einmal,  aber  bei  Cicero 
(off.  3,  105). 

Tuscia,  als  Name  der  italischen  Landschaft,  worin  die  Tusker 
oder  Etrusker  wohnten  (für  Etruria)^  war  nach  Yarro  1. 1.  5,  32  u. 
Servius  (zu  Yerg.  Aen.  10,  164)  nicht  üblich,  dies  beweist  auch  Pom- 
peius  bei  Cic.  Att.  8,  12,  C,  1  quae  in  Umhria  et  Tuscis  erant;  klass. 
wurde  gerade  wie  Bruttii  und  Lucani  der  Name  des  Volkes,  noch 
nicht  der  des  Landes,  gebraucht.  Ttiscia  findet  sich  erst  N,  KL 
bei  Flor.  1,  5,  5  und  spät  nicht  nur  bei  Amm.,  sondern  auch  bei 
Eutr.  1,  1 1 ;  3,  9  und  7,  3.  Die  Einwohner  heissen  jedoch,  wie 
gesagt,  nicht  bloss  Etrusci,  sondern  auch  Tusci,  vgl.  Cic.  div.  2,  106. 

Tutari,  schützen;  —  rot'  etwas,  s.  Tueri. 

Tute,  sicher,  mit  SieJierheit,  Adv.  von  tutus,  findet  sich  bei 
rhet.  Her.  3,  9;  3,  13;  4,  55,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  54,  dann 
erst  wieder  Sp.  L.,  vgl.  Neue- Wagener ^  II  S.  631.  Tutissime  sagt 
Pomp,  bei  Cicero  Att.  8,  11,  A  te  hie  tutissitne  puto  fore.  Klass.  ist 
tuto  und   tutissimo,  vgl.  Cic.  fam.  11,  5,  1;    14,  3,  3,  Att.  8,  1,  2. 

Tutelaris  ist  sowohl  in  der  Bedeutung  schützend,  als  auch  in 
der  Bedeutung  vormundscliaftlich  erst  Sp,  L.  und  findet  sich  in  der 
letzteren  nur  bei  Juristen.  In  der  ersten  werden  die  schützenden 
Gottheiten  oder  Schutzgottheiten  —  dii  tutelares  Sp.  L.  (bei  Macr. 
sat.  3,  9,  2)  genannt,  während  man  früher  in  der  Kl.  Prosa  nur 
dii  praesides,  custodes,  servatores,  oder  quorum  tutelae  loca  sunt  (Liv. 
1,  6,  4)  oder  in  qum'um  (cuius)  tutela  loca  sunt,  Plin.  nat.  28,  18, 
Liv.  34,  24,  2  und  Cic.  nat.  deor.  3,  55  sagte;  neben  in  tutela  esse 
gebraucht  Liv.  auch  sub  tutela  esse,  z.  B.  2,  1,  4;  vgl.  M.  Müller  zu 
Liv.  1,  6,  4.     In  der  zweiten  Bedeutung  umschreibe  man  es  durch 
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tutela  oder  tutor.  In  tutelam  (alicuhis)  pervenire^  venire  ist  =  fiwf^* 
die  Vormutidschaß  von  jemanden  kommen,  s.  Cic.  Q.  Rose.  16;  hin- 
gegea  in  (nie  ad)  siuim  ttitelam  venire,  pervenire  ist  =  majorenn, 
sein  eigener  Herr  und  Vormund  werden.  S.  Cic.  de  erat.  1,  180, 
top.  44,  Brut.  195  uud  197  und  inv.  2,  62,  Oai.  2,  179,  Nep.  Eum. 
2,  1  u.  das.  Bremi.  Selten  sagte  man  in  umgekehrter  Stellung  des 
Possess. :  in  tuteiam  mum  venire,  Cic.  inv.  2,  122  und  tutelae  aucte 
fieri,  bei  Sen.  epp.  33,  10. 

Tutor,  der  Vormund,  wird  mit  dem  Dat.  und  mit  dem  Genit, 
dessen  verbunden,  welcher  bevormundet  wird,  also  alicui  und  alicuiuM 
tutor e^n  esse,  institui,  scribi,  Vormund  sein,  zum  Vormwnd  eitigesetzi, 
ernannt  werden.  Vgl.  Cic.  Att.  12,  28,  3,  Verr.  4,  37,  Cluent.  41. 
Über  den  Genitiv  vgl.  Cic.  Verr.  2,  1,  90;  ibid.  135  und  139  und 
Liv.  40,  54,  4. 

Tutu^,  sicher,  gesichert;  vgl.  Tueri. 

Tuu^,  deifi,  mit  den  Anhangssilben  met  und  pte,  ist  nur  Ä,  und 
Sp.L. 

Tympanum,  die  Pauke  Die  Pauke  schlagen  ist  nach  Liv.  39, 
10,  7  tympanorum  ptdsu  N,  KL  gebildet  tympana  pulsare,  vgl.  tgm- 
pana  suo  more  pulsantes,  Curt.  8,  11,  20;  post  eos  posuerat  peditem 
ac  sagittarios  tympana  ptdsare  solitos,  ib.  14,  10,  und:  pro  scutis 
tympana  pulsant,  Ov.  fast.  4,  213;  die  Pauken  erklbigen  heisst  tym- 
pana sonant,  Caes.  civ.  3,  105,  4. 

Typus  bedeutet  bei  Cicero  und  späteren  Schriftstellern  nur  all- 
gemein eine  Figur,  ein  Bild;  aber  seit  Erfindung  der  Buchdruckerei 
wurde  es  Kunstwort  fttr  ixe  Lettern  oder  Buchstahenforme^i  und 
kann  recht  wohl  als  solches  zur  Bezeichnung  der  neuen  Sache  ge- 
braucht werden,  mögen  auch  einige  dafür  litteramm  forma  brauchen. 
Vgl.  Excudere  und  Imprinme.  —  Gleich  gute  Kunstwörter  sind 
ferner  typographia  und  typographus,  für  welches  letztere  man  auch, 
wo  es  der  Zusammenhang  zulässt,  das  Wort  operae,  die  Arbeiter, 
brauchen  kann,  wenn  bloss  die  Handarbeit  berücksichtigt  wird. 
Durchaus  verwerflich  ist,  was  die  strengen  Puristen  dafür  nehmen, 
libraritis,  wie  auch  von  einigen  der  Buchhändler  genannt  wird,  so 
dass  also  dieses  Wort  heutzutage  drei  verschiedene  Bedeutungen  hat: 
d^r  Abschreiber,  der  Buchdrucker  und  der  Buchhändler;  die  Rede 
kann  dadurch  leicht  unverständlich  werden.     Vgl.  Libraritis, 

Tyrannis,  tyrannus,  tyrannicus,  tyrannic^e.  Nur  selten  und  fast 
nur  in  der  Poesie  stehen  diese  Wörter  nach  griechischem  Gebrauche 
in  der  Bedeutung  König,  Fürst,  Regent,  ohne  bösen  Nebenbegriff. 
Seitdem  aber  die  lateinischen  Wörter  rex,  regius  u.  a.  den  Repu- 
blikanern verhasst  geworden  waren  und  ohne  den  Nebenbegriif  ge- 
waltsam, grausam  u.  dgl.  nicht  gedacht  wurden,  erhielten  auch  jene 
griech.  Wörter  denselben  Sinn  und  wurden  in  noch  schlimmerem 
Sinne  gebraucht,  als  die  lat.,  so  dass  Cicero  (Verr.  3,  115)  sagen 
konnte:  ea  quae  regie  seu  potius  tyrannice  statuit  in  aratores  Apro- 
uius  (vgl.  ib.  5,  103)  —  und  Sencca  (ep.  114,  24)  steigernd:  animus 
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noster  modo  rex  est,  modo  iyrannus;  ubi  impotens,  cupidus,  deli- 
catus  est,  transit  in  nomeo  detestabiie  ac  dirum,  et  fit  tyrannusy  und 
Eutrop  6,  25:  cum  alia  regia  et  paene  tyrannica  faoeret.  —  Man 
brauche  daher  alle  jene  Wörter  nicht  in  griech.  Sinne,  sondern  nur 
in  dem  des  harten,  grausamen  Herrschers,  und  wo  der  Begriff  graii-- 
^am  besonders  hervortreten  soll,  setze  man  crudelis,  saevus,  dirus 
hinzu. 

Tyrrhemut  und  Tyrrhenia  sind  P.  L.  für  Etrtiscus,  Etruria. 


U.  ü. 

Ubertas,  der  Reichtum,  die  Fülle.  P.  A.  Wolf  bezweifelte  es, 
ob  überlas  oder  auch  flutnen,  verbunden  mit  dem  Genit.  ingenii, 
des  Geistes,  wie  es  in  Ciceros  Rede  Marc.  4  und  red.  sen.  1  vor- 
kommt, cioeronisch  sei;  er  behauptete,  Cicero  sage  nur  ubertas  ora- 
tionis  und  verborum.  Wenn  aber  vigenii  ubertas  nicht  nur  Sp.  L. 
bei  Ambros.  fuga  saeculi  8,  48,  sondern  auch  N.  Kl,  bei  Quintil. 
10,  1,  109  gefunden  wird,  wenn  ingenia  uberritna  nicht  nur  bei 
Front,  princ.  hist.  S.  203  (N.),  sondern  auch  bei  Cicero  selbst,  de 
orat.  3,  57,  vorkommt,  so  konnte  er  sicherlich  ebenso  gut  ubertas 
ingenii  sagen.  Georges  schreibt,  offenbar  verführt  durch  die  unrichtige 
Fassung  des  Antibarbarus^  die  Phrase  id)ertas  ingenii  auch  Cic.  Marc. 
4,  aber  hier  steht  flumen  ingenii, 

Ubertim,  reichlicli,  steht  in  P,  bei  CatuU  66,  17,  in  Prosa  erst 
N.  Kl.  bei  Seneca  und  Sueton,  vgl.  Bagge  S.  54,  femer  Sp.  L.  bei 
Apul.  u.  a.,  vgl.  Georges  Jahresber.  1882  S.  265,  für  ahufide,  affluenter, 
copiose  u.  a.  Ein  klass.  Adverb  zu  tiber  gibt  es  nicht;  aber  der 
Komp.  uberius  und  der  Superl.  uberrime  stehen  bei  Cic.  nat.  deor. 
2,  20,  fam.  3,  11,  2,  div.  2,  3. 

Ubertare,  fruchtbar  machen,  und  uberare,  fruchtbar  sein,  kom- 
men N.  Kl.  bei  Columella,  dem  jungem  Plinius,  Sp.  L,  Paneg.  8, 
188,  1  u.  a.  höchst  selten  vor,  für  fecundum  oder  nbereni  facere, 
lihertateni  oder  frcunditatem  dare;  fertilem  esse,  fructum  ferre  u.  a. 

Ubi,  wo.  Für  unser  deutsches  dann-wann,  niemals-wann,  nach- 
her-wann  u.  ähnl.  wird  von  Cicero,  Caesar  und  Nepos  niemals  tum- 
ubi,  postea  ubi  etc.,  sondern  stets  entweder  tum  cum,  oder  ein  die 
Zeitpartikel  tum  vertretendes  Subst.  der  Zeit  gebraucht  (fuit  qtwdr 
dam  tempus,  cum)  u.  s.  w.  Indes  ging  Krebs  doch  zu  weit,  wenn 
er  die  Verbindung  von  tibi4um  für  ^unpassend^  erklärte.  Man  vgl. 
darüber  folgende  Stellen:  iit  cum  adtnissa  et  perpetrata  fuerint,  tum 
denique,  tdn,  quae  facta  sunt,  infecta  fieri  no7i  possunt,  poenianttir. 
Gell.  6  (7),  3,  42;  tibi  aliquantiim  processeris,  tum  denique  emolii" 
mentum  eins  .  .  .  düucebit,  ib.  16,  8,  16;  ebenso  nachklass.:  non- 
nufnquam  valde  est  utilis,  praecipue  ubi  res  defendi  non  potest,  Quintil. 
4,  4,  3 ;  ubi  iam  caro  increscit,  tum  demum  et  balineis  raris  utendum 
erit,  Cels.  7,  4  fin. ;  apponendi  aegro  varii  cihi  tum  demum  sunt,  ubi 
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fastidio  urgetur,  ib.  3,  6,  S.  131  (Kr.);  ubi  dolor  et  febriciila  qide- 
runty  tum  demum  uti  cibo  pleniore,  ib.  4,  13  g.  E.;  ttim  demum,  ubi 
yiihil  tale  extra  ferttir,  ib.  7,  27  g.  E.;  ttim  demwn  docirinae  frxic- 
tum  sese  percepisse  putabit,  ubi  se  tibi  probarit,  Front,  am.'  1,  5, 
S.  177  (N.).  Dafür  findet  sich  auch  tunc  (demum),  ubi,  z.  B.:  an  tunc 
liceat,  ubi  maritus  in  eo  loco  est,  Sen.  conhr.  1,  4,  6;  td)i  prima  in- 
fiammatio  se  remisit,  ttmc  demum  ad  calida  veniendum  est,  Geis.  3, 
10,  p.  medd.,  ebenso  bei  Yeget.  mil.:  ubi  vis  acrior  imminet  hostium, 
tunc  ...  1,  24;  tunc  est  consuminata  infdidtas,  tibi  turpia  non 
solum  delectant,  sed  etiam  placent,  Sen.  epp.  39  fin. ;  tunc  vita  Concors 
sibi  est,  ubi  actio  non  destituit  impetwn,  ib.  epp.  89,  15,  ib.  §  19  und 
sonst  noch  öfter.  Ubi-tum  findet  sich  aber  auch  schon  vorklaaa. : 
otium  tibi  erit,  tum  .  .  .  Plaut.  Rud.  429;  tibi  contnvae  abierint,  tum 
ut  venias,  Stich.  594;  vbi  cum  lenone  me  videbis  colloqui,  tum  ttir- 
bam  fadto,  Pers.  728;  id)i  iuxta  venit,  tum  consül  ait^  Ol.  Quadrig. 
bei  Gell.  2,  2,  13;  vitem  novellam  resicari  tum  m^  tempus,  ubi  valebit, 
Cato  agr.  33,  2  und:  taleae  ubi  trimae  sunt,  tum  denique  tnaturae 
sunt,  ib.  45,  3.  Kein  Wunder  also,  wenn  sich  selbst  in  der  klass. 
Zeit  tum-ubi  bei  altertömelnden  Autoren  und  femer  bei  Liyius 
findet;  vgl.  hierüber:  cetera  mäleficia  tum  persequare,  uhi  facta 
sunt,  Sali.  Cat.  52,  4 ;  ubi  conticuerit  [recte]  ttimuUus,  tum  in 
curiam  patres  revocandos  esse,  Liv.  22,  55,  8;  et  ne  tum  quidem, 
ubi  ...  25,  38,  4;  ubi  ex  Macedonia  redisset  C,  Cassius,  tum  .  .  . 
senatum  daturum  operam,  ti^  .  .  .  43,  5,  6;  ubi  sigyium  datum 
sit,  tum  militarem  (operam)  navare,  44,  34,  5.  —  Es  gibt  viele 
Yerba,  welche  mit  ab  oder  ex  aliqua  re  verbunden  werden,  bei 
denen  also  das  wo  durch  ttnde,  nicht  durch  ubi  zu  ersetzen  ist; 
z.  B.  wo  der  Anfang  zu  machen  ist,  da  werde  er  getnacht,  utide  (nicht 
ibi)  necesse  est,  inde  (nicht  ibi)  initium  sumatur.  Ebenso  kann  bei 
Yerben,  welche  mit  in  aliquem  locum  verbunden  werden,  nicht  uhi 
stehen,  sondern  dafür  muss  quo,  wohin,  gesetzt  werden;  z.  B.  wo  bist 
du  angekommen?  quo  (nicht  tibi)  advenisti?  Wenn  in  der  Redens- 
art: wo  tvar  wohl  einer,  der  mir  nu^ht  beistimmtet  nicht  nach  einem 
Orte  gefragt  wird,  so  ist  es  D,  L.  zu  sagen :  ubi  fuit  quisquam  —  P 
für  num  quis  fuit  ?  oder  bloss  quis  fuit  —  ?  Wo  gibt  es  ein  Mass  der 
Begierde  in  diesen  Dingen  f  heisst  nicht  ubi  est  modus  — ,  sondern 
quis  est  modus  — f  —  Das  verdoppelte  ubi  ubi,  wo  nur,  ist  von 
Wölfflin  Gemin.  S.  456  f.  genau  behandelt  worden.  Es  findet  sich 
im  A.  L.,  dagegen  abgesehen  von  Livius  42,  67,  12  ubiidn  essent 
conversuros  aciem  (bestritten  von  Nov&k  Stud.  S.  192),  nirgends  in 
klass.  Zeit  und  nicht  im  N,  KL;  erst  Frontos  Schüler  Marcus  holt 
es  wieder  hervor  S.  70  N  ubiubi  es,  ferner  brauchen  es  Pseudo-Sall. 
in  Cic.  1,  1,  Tertull.  und  Juristen.  Klass.  ist  das  auch  von  Liv. 
bevorzugte  ubicumque,  welches  namentlich  gerne  mit  esse  sich  ver- 
bindet, z.  B.  Cic.  Phil.  2,  113  ubicumque  terrarum  sunt;  ferner  findet 
man  klass.  auch  quocumque  (in)  loco,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  57  quibus- 
cumque  locis  veJint  und  ib.  2,  98   quibuscumque  wi   locis  vobis  vide- 
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retur.  — <  Als  Eonj.  (der  Zeit)  bedeutet  tibi  meistens  sobald  als  und 
liat  in  bestimmter  Kede  nur  den  Indik.  bei  sich;  riohtig  ist  also  nur 
tibi   vero  tixorein  reliquit,   sobald  er  aber  die  Gattin  verlassen  hatte. 

Ubicunque,  wo  nur,  hat  in  unabhängiger  Rede  den  Indik.,  nicht 
den  Konj.  bei  sich,  z.  B.  er  wird,  wo  er  nur  wohnen  mag,  zufrieden 
sein,  tibicunque  habitat,  nicht  habiiet.  —  Sowie  aber  ubi  zuweilen 
mit  quo  vertauscht  werden  muss,  so  auch  ubicunque  mit  quocunque, 
z.  B.  wo  du  nur  eingekehrt  bist,  quocunque  devertisti,  nicht  ubicunqu£, 
weil  devetii  nicht  mit  in  aliquo  loco,  sondern  mit  in  aliquem  lociini 
verbunden  wird.     Ygl.  auch  Ubi, 

Ubique,  wo  es  auch  sei,  aüenthalhen,  iiberall,  ist  das  Adverbium 
loci  zu  quisque.  Mit  dem  letzteren  teilt  es  die  Eigentümlichkeit, 
dass  es  sich  gerne  an  die  Pronomina  relativa  und  interrogativa  an- 
schliesst,  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  132  demanstrahant,  quid  ubique  esset, 
Phil.  10,  12  omnes  legiofies,  quae  ubique  sunt.  Dies  erklärt  sich  ein- 
£Eich  aus  der  Entstehung  von  ubique  =  und  wo,  sowie  von  quisque 
=  und  wer,  vgl.  Skutsch  N.  Jahrb.  Suppl.  27,  S.  101  ff.,  Fabri  zu 
Sali.  Cat.  21,  1.  —  Schon  Nizolius  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
Cicero  ubique  nur  mit  esse  verbindet  und  dass  es  bei  ihm  kaum  ohne 
ofnnes^  quicquid,  ceteri  vorkommt.  Erst  die  sinkende  Latinität  macht 
einen  allgemeinen  Oebrauoh  von  tibique,  z.  B.  Sulp.  Sev.  dial.  1,  20,  6 
ubiqtie  iiotnen  eins  daemones  fatebantur,  vgl.  Lönnergren  S.  19.  — 
Ubique  kann,  wie  nM  und  libicunvque,  nicht  da  gebraucht  werden, 
wo  nach  dem  dabeistehenden  Verb  überall  so  viel  ist,  als  von  allen 
Orten  und  Seiten  Jier,  was  nndiqiie  heisst;  z.  B.  er  sagte,  was 
überall  gestohlen  (geraubt)  ivorden  sei,  quod  undique  (nicht  ubiqtie) 
ablatum  sit;  ich  will  überall  Blütnchen  pflücken,  onmes  undique 
(nicht  uhique)  flosculos  carpam  (Cic.  Sest.  119);  propere  sibi  nuntiaret, 
num  eodem  modo  undique  obsideretur,  Nep.  Uann.  12,  4;  undique 
oüum  fuit  Romanis,  Liv.  4,  30,  3  —  und  so  bei  allen  Wörtern  der 
Entfernung,  des  Aus-  und  Wegganges;  z.  B.  überall  sind  Ausgänge, 
quoque  versus  oder  undique  sunt  exitus  (doch  in  otnnibus  partibus 
aedificii  [statt  ex  omnibus  aedißcii  partibus]  exitum  habere,  ISep. 
Uann.  12,  5);  nimm  entweder  überall  die  Religion  weg  ode7'  erhalte 
sie  überall,  aut  undique  (nicht  tibique)  religionem  tolle  aut  usque 
quoque  conserva  (Cic.  Phil.  2,  110).  —  Sp.  L.  ist  ubique  verbunden 
mit  einem  (renit,,  vgl.  Apul.  met.  1,  24  itineris  ubique;  darnach  er- 
klärt sich,  was  man  N.  L.  findet,  tibique  codicum,  in  allen  Handr 
Schriften,  für  in  omnibus  codicibus. 

Ulcisci,  rächen,  wird  1.  mit  Aem  persoyialen  Accus.,  aliquem,  ver- 
bunden, teils  (und  meistens)  zur  Bezeichnung  desjenigen,  an  welchem 
man  sich  rächt  oder  Rache  nimmt,  wen  man  (sich  rächend)  straft, 
teils  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen,  welchen,  d.  h.  welchen  Be- 
leidigten und  Gekränkten,  man  rächt.  S.  darüber  Cic.  Mil.  8,  S.  Kose. 
66,  Sest.  46,  Quintil.  6,  1,  18,  Flor.  2,  14,  5,  lust.  2,  11,  3.  2.  Ebenso 
sagt  Cicero  auch  se  uldsci,  Mil.  38,  de  orat.  1,  32,  Yerr.  4,  87,  Plin. 
epp.  8,  7,  2.     Über   se   ulcisci  ab  aliuuo  a,  Jjaont  strat.  3,  16,  4: 
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Hannibal  se  a  transfugis  idtiis  est  3.  Endlich  scigt  man  neben  lüdsci 
dliquem  pro  aliqua  re^  sich  für  etwas,  wegen  einer  Sache  an  jematiden 
rächen  auch  idcisci  aliquid  alicuitis.  8.  Gic.  Yerr.  2,  9  und  rep.  2, 
38.  Nie  aber  trifft  man  es  mit  doppeltem  Accus.  äliqn£in  aliquid 
tdcisd,  sondern  nur  mit  dem  Accus,  des  sachlichen  Obj.,  zur  Be- 
zeichnung der  Tat,  welche  man  rächt,  um  deren  willen  man  sich 
rächt. 

UUns,  einer,  irgend  einer,  jemand,  ist  verschieden  von  aliquis, 
indem  idlus  in  negativen,  aliquis  aber  in  affinnativeti  Sätzen  steht 
Daher  kommt  es  auch,  dass  nach  dem  negativen  sine  —  idlus,  aber 
nach  dem  affirmativen  rnyn  sine  das  Pron.  aJiguis  folgt.  Ygl.  darüber 
unter  Omnis.  —  Hand  uUus  emphatisch  für  nuüus :  viru^  haud  uüum 
inagis  noxium  est,  Curt.  9,  1,  12,  ist  nach  Yogel  zu  der  genannten 
Stelle  selten  bei  Cicero;  Planer  S.  47  aber  weist  aus  Cicero  gar 
keine  Stelle  auf;  denn  Cic.  ad  Brut.  1,  16,  3  haud  uUa  alia  re 
stammt  nicht  aus  Cioeros  Feder.  Aber  bei  Livius  finden  wir  7,  28,  9 
haud  Ulla  insigni  causa  und  noch  an  vier  andern  Stellen  haud  ullus. 
Hingegen  hat  Cicero  non  uilus,  jedoch  unbestritten  nur  in  der  Ana^ 
phora:  non  ilU  honorem  a  pueritia  .  .  .  non  idlum  existimationis 
bonae  fructum  umquam  cogitarat,  Cluent.  39  und  S.  Rose.  128,  oder 
wenn  wenigstens  ein  Wort  zwischen  no7i  und  idlus  tritt,  z.  B.  Att. 
5,  10,  1  non  mehercule  aliu^  uüus  sermo  nisi  de  te.  Alle  anderen 
Stellen  bei  Cicero  mit  non  idlus  sind  angefochten,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  131,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  128,  Peter  zu  Cic. 
Brut.  33,  meine  Anm.  361  zu  Reisig- Haase  S.  75,  Asinius  Pollio 
S.  38^,  wo  noch  mehr  Literatur  verzeichnet  ist,  Bergmüller  Plancus 
S.  34.  —  Ist  unser  wenn  irgend  einer  nicht  betont,  so  heisst  es  lal. 
nicht  si  vilus  aliquis,  sondern  bloss  si  quis,  si  quispiam  (ja  nicht 
unUrS  aliquis/)]  unlat.  ist:  iuvenes  in  uUa  aliqtidi  philosophiae  parte 
exercentur.  Ist  aber  irgend  einer  stark  betont,  so  steht  idlus  auch 
ausserhalb  eines  negativen  Satzes  im  Gegensatze  zu  multa,  z.  B.  si 
tempus  est  uüum  iure  hominis  necandi,  qiuie  sunt  multa,  Cic. 
Mil.  9,  vgl.  noch  fam.  13,  40.  Wenn  aber  einer  (in  dem  Ausdrucke 
irgend  einer)  betontes  Zahlwort  ist,  so  heisst  es  unus  aliquis  oder 
aliquis  unus,  —  Sonst  irgend  einer  heisst  in  einem  negativen  Satze 
alius  uUus  (uUus  aliu^)  oder  quisquam  älius  (alius  quisqttam),  — 
UUus  ist  Adj.,  allein  die  casus  obl.  können  auch  substantivisch  ge- 
braucht werden  an  Stelle  der  betr.  Formen  von  quisquam,  vgl.  Ebeiv 
hard  zu  Cic.  Marc.  21,  sowie  Jahn  zu  Cic.  Brut.  238;  idli  vertritt  den 
fehlenden  Plural  zu  quisquam,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  24,  1;  10,  21,  4,  vgl. 
noch  Gudeman  zu  Tac.  dial.  12.  Der  substantivische  Dativ  idli  steht 
bei  Cic.  nirgends  sicher,  aber  bei  Caes.  Gall.  1,  8,  3;  näheres  über 
die  ganze  Frage  bei  Stürenburg  zu  Cic.  off.  S.  198  ff.,  Lebreton  Caes. 
S.  20.  Bei  Liv.  werden  iMius,  ulli  und  uUo  als  Subst.  gebraucht, 
vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  27,  45,  2. 

Ulterius,  als  adverbialer  Komparativ  von  ultra,  in  der  Be- 
deutung weiter,  inehr,  drillm',  ist  fast  nur  P.  L,  und  kommt  in  N.  KL 
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Prosa  zunächst  bei  Liv.  3,  30,  2  ulterimque  ventum  foret  vor,  viel- 
leicht auch  4,  26,  10,  Tgl.  Stacey  im  Archiv  X  8.  67,  dann  mehrfach 
bei  Yal.  Max.,  hierauf  bei  Quint.  5,  11,  34,  Sen.  (epp.  102,  1),  sowie 
Sp.  L,  z.  B.  Paneg.  12,  298,  16,  für  ultraf  worin  schon  jener  Begriff 
liegt,  oder  für  longiiis,  amplius.  Man  sage  nicht:  progreditur  ulteriuSf 
quam  satis  est,  sondern  idtra,  quam  — ;  nicht:  a  ducentis  et  nlterins 
abhinc  annis,  sondern  abhinc  amplius  diicentis  annis;  nicht:  aliquid 
idterius  persequi,  etwas  weiter  verfolgen,  sondern  longius, 

ültimtis,  der  letzte,  ohne  Rücksicht  auf  andere  vor  ihm,  nur  in 
der  Bedeutung  der  näclist  vorhergehende,  also  in  Bezug  auf  die  Oegen- 
wart,  ist  unlat.,  für  proximtis,  novissimus,  auch  wohl  superior  (vgl. 
Prior);  z.  B.  der  letzte  Krieg,  ohne  Bezug  auf  frühere  Kriege,  heisst 
p7'oximum  bellum,  nicht  ultimum;  der  letzte  Brief  (für  die  Gegen- 
wart) proximae,  novissimae,  superiores  litterae,  nicht  idtimae;  die 
letzten  zehn  Jakre  (von  jetzt  an  gerechnet)  anni  decem  proximi  (Cic. 
Att.  6,  2,  5)  oder  superiores,  nicht  ultimi,  was  z.  B.  richtig  wäre 
von  den  letzten  zehn  Jähren  des  dreissigjährigen  Krieges,  —  Zuletzt, 
gegen  das  Ende,  ist  ad  postretntim,  ad  ultimum,  oder,  was  Cicero 
allein  gebraucht,  ad  extremum,  z.  B.  nat.  deor.  2,  118;  Att.  2,  22,  2 
und  sonst;  ebenso  Caes.  Chili.  4,  4,  1.  Den  Sprachgebrauch  des  Livius 
ersieht  man  aus  Biemann  ßtudes  8. 100  und  Stacey  im  Arch.X  S.  78; 
er  hat  zuerst  ad  idtimum,  kehrt  aber  dann  zum  klass.  ad  extremum  zu- 
rück, mit  dem  er  jedoch  ad  postretnum  wechseln  lässt.  Oanz  vereinzelt 
ist  ultimo  Petron  139,  das  Ellis  auch  Yell.  2,  30,  2  aufgenommen  hat. 
Man  halte  sich  an  ad  extremum,  vgl.  auch  I  79.  —  Wie  wir  unser 
äusserst  für  den  höchsten  Orad,  den  Superlativ  einer  Sache  (meist 
in  tnalam  partem)  gebrauchen,  so  auch  das  N.  Kl,  sein  tdtimus,  z.  B. : 
rex  ad  tdtimum  periculum  venit,  Curt.  7,  6,  22;  idtimum  facinus, 
scelus,  nefas,  8,  8,  2;  6,  3,  13  u.  6,  9,.  11 ;  \dtirt\a  necessitas  =  die 
äusserste,  höchste  Not,  9,  3,  6,  Liv.  2,  43,  3  u.  3,  4,  9,  Sen.  ctem. 
1,  12,  5;  ad  tdtimam  inopiam  adducere,  Liv.  6,  3,  4  u.  37,  31,  2; 
ad  ultimum  inopiae  adducere^  23,  19,  2;  ad  ultimum  inopiae  periculi 
venire,  31,  38,  1,  Curt.  8,  1,  15;  vim  ultimum  timere,  Asc.  Ped.  in 
Mil.  8.  41  (O.);  in  discrimine  tdtimo  vitae  esse,  Liv.  23,  21,  2  u. 
37,  53,  16;  ad  Ultimos  casus  servari  =  für  die  äussersten  Notfälle, 
Liv.  27,  10,  11;  tdtima  desperatio,  Tac.  bist.  2,  48  u.  c.  44;  Curt. 
10,  8,  9,  Liv.  42,  66,  1  und  Sen.  contr.  4  (9),  29,  2;  tdtima  andere, 
das  Äusserste,  HöcJiste  wagen,  Liv.  3,  2,  11;  ultimi  dedecoris  iih 
dignitate  commotus,  Curt.  9,  5,  11;  ac2  idtimum  pro  fide  morituros, 
3,  1,  7.  Ultimus  steht  auch  von  der  gradatio  ad  minus,  z.  B. : 
labore  cum  tdtimis  (i.  e.  infimis)  militum  certure,  Liv.  34,  18,  5,  s. 
darüber  Fabri  zu  Liv.  24,  27,  1.  —  Wie  nach  dem  Bisherigen  der 
höchste  Orad  von  etwas  bei  Livius  und  seinen  Nachfolgern  vorzugs- 
weise durch  idtimus,  so  wird  dasselbe  von  Cicero  und  seinen  Zeit- 
genossen hauptsächlich  durch  extremns  bezeichnet:  res  erat  ui  extremum 
adducta  discrünen,  Cic.  fam.  12,  6,  2  und  ganz  ebenso  Phil.  6,  19;  in 
discrimen  extrenmm  venire,  Mur.  84;  exiremum  in  discfimen  vocare, 
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red.  Ben.  36;  in  extre^na  spe  salutis,  Caee.  Gall.  2,  27,  3;  extremae 
dementiae  est,  Sali.  lug.  3,  3  (aber  CaeB.  Gail.  4,  13,  2  gumtnae  de- 
mentiae  esse  iitdicabat).  Doch  wie  schon  Livius  einmal  auch  ex- 
iremus  in  der  Phrase  ad  cdiquid  (bei  Cicero  nur  in  cdiquid)  vetivre 
anwendet:  ad  exirefnam  tabem  venire,  so  findet  sich  extrenms  in  die- 
sem Sinne  auch  naohklass.;  s.  über  extrema  desperatio,  Tac.  bist  2, 
44  fin.,  und  über  extrefnum  discrimen  adire,  2,  52  und  in  extremum 
discrimen  adducere,  3,  45  und  c.  80;  ad  extrema  perventum  est,  Curt. 

4,  14,  22;  extrema  vitae  alimetita  =  die  äussersten,  die  aUernof- 
wendigsten  Lebensmittel,  Tac.  ann.  6,  24.  Selten  und  meist  Sp.  L. 
wird  auch  postremtis  so  gebraucht,  wie  postrema  desperatio,  Amm. 
Marc.  17,  2,  3;  ülud  postremae  dementiae  est,  Apul.  dogm.  Soor.  2, 
11  fin.  Supremum  supplicium  scheint  pros.  nur  bei  Cic.  leg.  2,  22 
in  einer  Gesetzesformel  yorzukommen;  Caesar  drückt  es  im  civ.  1, 
84,  5  durch  idtimum  supplicium  auB. 

Ultio,  die  Rache,  kommt  N.  KL  seit  Livius  vor  (z.  B.  7,  30,  14; 
31,  24,  1  und  38,  24,  10);  Cicero  und  Caesar  gebrauchen  es  nicht, 
sondern  beschränken  sich  auf  ulcisci,  vindicta,  poena  oder  im  Plnr. 
poenae,  wie  denn  auch  KL  Poetiae  —  die  Rachegeister  oder  Furien 
hiessen,  vgl.  Cic.  Cluent.  171.  N,  L,  scheint  zu  sein:  ultionem  stimere 
ab  aliquo,  Racfie  nehmen  an  einenn,  für  aliquem  tdcisci,  poenas  oder 
ultionem  ab  aliquo  petere  oder  repetere,  exigere  u.  a. 
Ultro  in  Verbindung  mit  citro;  vgl.  unter  Citro, 
Ultroneus,  freiwillig,  ist  nur  Sp,  L,  seit  Apul.  Bei  Sen.  nat. 
2,  59,  8  wird  jetzt  von  Fickert  und  Haase  statt  ultronei  —  an  nati 
eamus  gelesen.     Vgl.  Paucker  Melet.  lex.  II  S.  54,  Gölzer  Hieron. 

5.  151,  Eretschmann  Apul.  S.  52,  Chruzander  S.  66. 

Ulysses  ist  fehlerhafte  Form  für  das  allein  richtige  Ulixes, 
welches  bei  Cicero  so  dekliniert  wird:  Gen.  UlixiTuBc.  1,  98;  Dat. 
Ulim,  Brut.  40;  Accus.  Ulixem,  fam.  10,  13,  2;  Abi.  Ulixe,  oflF.  3,  97. 

Ufnhilicus  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  Mitte,  Mittelpunkt 
nie  anders  als  bei  örtlichen,  geographischen  Angaben  gebraucht,  z.  B. 
Delphi,  umbüicus  Graeciae,  vgl.  Cic.  div.  2,  115,  und  umbiliais  Sici" 
liae,  Yerr.  4,  106.  Lacherlich  ist  es  zu  sagen:  invasit  in  umbäicum 
hostium,  für  in  medios  hostes.  Es  kann  also  von  uns  höchstens  in 
dieser  Beschrankung  auf  örtliche,  geographische  Yerhäitnisse  gebraucht 
werden.  —  Die  Phrasen  ad  umbilicum  revolvere  librum  Sen.  suas.  6, 
27,  inceptos  iambos  ad  umbilicum  adducere  Hör.  epod.  14,  8  =  zu 
Ende  lesen,  zu  Ende  bringeti,  ad  umbüicos  pervenire  Mart.  4,  89,  2 
=  ans  Ende  kommen  hangen  mit  der  Rollenform  der  Bücher  zu- 
sammen und  sind  daher  heute  nicht  mehr  zu  gebrauchen  (vgl.  Archiv 
VI  S.  232). 

linder  ist  als  Subst.,  im  Plural  Ümbri,  die  Uynbrer,  richtig, 
aber  als  Adj.  P.  L.,  für  Umbüicus. 

Umbraculum  (und  im  Plur.  unibracula)  bedeutet  zwar  bildlich 
auch  bei  Cicero  Schulen  (vgl.  Cic.  leg.  3,  14  und  Brut.  37),  aber 
immer  nur  im  Gegensatze  zu  sol,  also  von  der  Öffentlichkeit;  daher 
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ist  unJn-actilum  ohne  einen  solchen  Gegensatz  nicht  geradezu  für 
sdiola,  seholae,  hidus  litterarius  zu  brauchen. 

ÜnAraticus,  im  Schatten  hefindlichy  sich  im  Schatten  aufhaltend, 
zurückgezogen,  vom  grossen,  öffenüichen  Leben  entfernt^  ist  N,  Kl, 
für  imbratilis,  was  Cicero  in  derselben  Bedeutung  braucht,  ent* 
gegengesetzt  dem  forensis;  und  so  ist  vita  umbratilis  oft  nur  das 
stüle,  häuslidie,  geräuschlose  Leben,  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  157  und 
orat.  64.  Während  Petron  (c.  2)  ohne  bösen  Nebenbegriff  (welchen 
keines  der  beiden  Wörter  hat)  einen  stillen,  zu  Hause  lehrenden 
Schulmeister  umhraticum  doctorem  nennt,  brauchte  Ruhnken  mit 
Unrecht  in  seiner  Rede  de  doctore  umbratico  dieee  Benennung  in 
bösem  Sinne,  von  einem  Schtdpedanten. 

Umbratilis  s.  voriges  Wort. 

Una,  zugleich,  werde  nfoht  zur  Verbindung  zweier  Prädikate 
eines  Gegenstandes  gebraucht;  dazu  dient  idetn,    Ygl.  Simul 

Unanimis,  einmütig,  einträchtig,  ist  P.  und  Sp.  L,,  z.  B.  bei 
Cyprian,  unianimis  ist  nur  Sp.  L.,  unanimans  ist  Ä.  L,  nur  bei  Plaut. 
Trnc.  435,  dann  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Amm.  22,  5,  4  f&r  unanimus, 
was  freilich  in  guter  Prosa  nur  einmal  bei  lavius  (7,  21,  5)  vor- 
kommt und  sogar  hier  zweifelhaft  ist,  denn  Weissenborn  und  Madvig 
lesen  una  animos.  Sicher  steht  es  im  Sp.  L.,  z.  B.  Symm.  7,  83 
pro  amico  et  unanimo  meo,  vgl.  Schulze  Symm:  S.  120,  Neue- 
Wagener'  n  S.  154,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  106,  Watson  S.  305.  Man 
meide  das  Wort  in  beiden  Formen  und  setze  dafür  Concors,  consent 
iiens.  —  Nur  Sp.  L,  ist  endlich  unanimiter  (für  uno  oder  omnium 
consensu,  uno  of^e,  uno  animo,  una  voce)^  auch  Concors,  c&ncwditer, 
concordissime  (uno  animo,  una  mente  vivere,  Liv.  10,  22,  6),  ygl. 
Rönsch  Ital.  S.  230,  Cotta  S.  10.  Noch  seltener  ist  das  Subst.  un- 
animitas,  wozu  man  früher  nur  ein  A.  L,  Beispiel  (Pacuv.  109,  ygl. 
Eoterba  S.  131)  und  eines  aus  Liyius  (40,  8,  14)  anf&hrte;  es  kommt 
aber  auch  im  Sp.  L.  vor,  z.  B.  öfters  bei  Symmachus,  bei  Hil.  Trin. 
1,  28  und  Hier.  ep.  126,  1,  ygl.  Schulze  Symm.  S.  38,  Gölzer  Hier. 
S.  106.  Man  brauche  dafür  concordia,  consensus  voluntatum  oder 
senteniiartim. 

Uncinus,  der  Haken,  die  Klammer,  ist  Sp.  L.  Form  (Rönsch 
Ital.  S.  88,  Coli.  phil.  S.  115),  für  uncus,  was  denn  auch  allein  für 
unser  Klammem  oder  Parenthesenzeichen  zu  brauchen  ist;  im  N.  L. 
dagegen  liest  man  oft:  uncinis  includere,  für  uncis  includere.  Übrigens 
ist  auch  uncus  in  dieser  Bedeutung  ein  neues  Kunstwort,  und  man 
kann  dafär  parenüiesis  nota  oder  signum  brauchen. 

Unde,  woher,  woraus,  steht  zunächst  in  lokaler  Beziehung.  Aus 
dieser  Bedeutung  entwickelt  sich  einfach  und  natürlich  die  trop. 
Geltung  des  Wortes,  in  welcher  es  die  Quelle,  den  Ursprung,  die 
Ursache,  das  Mittel  bezeichnet,  yon  welchem  etwas  herkommt  Nie- 
mals jedoch  gibt  unde  in  klass.  Sprache  den  Grund  an,  aus  wel- 
chem etwas  abgeleitet  oder  erschlossen  wird,  d.  h.  klass.  ist  es  nie 
konklusiye  Partikel.     Wie  jedoch  inde  schon  bei  Plin.  min.  sich  als 
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Eonklusivpartikel  findet  (vgl.  8.  v.  Inde\  so  bat  auch  tmde  in  spaterer 
Zeit  diese  Bedeutung  angenommen;  beim  hl.  Hieronymus  wird  unde  = 
daher  ganz  regelmässig  gebraucht,  ygi.  Hier.  ep.  99,  2  mide  obsecro  te 
ignoscas  tarditati  meae;  auch  bei  den  Juristen,  besonders  seit  Papinian, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  424,  LandgraSs  Anm.  435  zu  Reisig-Haase  S.  296, 
EbÜ)  Roms  Juristen  S.  80. 

U^idequaqiie  oder  undiqtiaque,  von  allen  Orten  her,  ist  N.  L., 
für  undiqiie. 

Uugniculus,  Die  Redensart  a  teneris  iingiiictdis,  in  der  Be- 
deutung von  Kindesbeinen  an,  von  der  friih&n  Kindfieit  an^  kann 
als  griech.  Sprichwort  nicht  ohne  den  Zusatz  lä  Ch'aeci  diaint  (Cic. 
fam.  1,  6,  2)  oder  iit  in  Oraecorum  provetbio  est  von  uns  gebraucht 
werden,  vgl.  Archiv  Y  S.  375.  Über  den  Gebrauch  von  unguis  in 
Sprichwörtern  vgl.  Archiv  VI  S.  328  f.  und  VIII  8.  37. 

Unice,  einzig,  als  Zahlbegriff,  in  der  Bedeutung  aUein,  nur,  ist 
wohl  ohne  Autorität;  es  bedeutet  nur  vorzüglich,  besonders  u.  dgl. 
Richtig  ist :  tmice  amare,  diligere,  laudare,  commendare,  einzig,  d.  h. 
vorzüglich  lieben,  hochachteti,  loben,  empfehlen,  vgl.  Cic.  Gat.  10,  Sest. 
29,  Q.  fr.  2,  4,  7,  fam.  13,  15,  1 ;  P.  und  Sp.  L.  tritt  unice  auch 
zu  Adj.,  z.  B.  unice  pius  =  ganz  besonders  fromm,  vgl.  Cotta  8.  10. 
Aber  falsch  ist:  hoc  unice  verum  est,  für  hoc  unum  verum  est;  hanc 
lectionem  wiice  (für  unus)  recepit  Mureius;  Caesar  consilium  suum 
cum  Gurione  unice  communicavit,  für  cum  uno  oder  solo  Gurione; 
unice  tantum  verborum  ratio  habebatur,  nur  allein  auf  Worte  wurde 
Rücksicht  genommen,  für  verborum  iantum  ratio  habebatur. 

Unicus  als  Zahlbegriff,  in  der  Bedeutung  ein,  einzig,  kann 
nicht  bezweifelt  werden;  doch  war  sein  Gebrauch  in  guter  Prosa 
beschränkt  auf  die  Verbindung  mit  fiUus,  filia,  maritus,  nepos  und 
spes,  vgl.  Cic.  8.  Rose.  41,  Verr.  1,  41,  104,  fam.  9,  20,  3;  rep.  3, 
17,  Gael.  bei  Cic.  fam.  8,  16,  2,  Liv.  3,  45,  9,  Tac.  ann.  1,  3; 
die  Verbindung  mit  filius  war  so  üblich,  dass  man  auch  unicus  allein 
=  einziger  Sohn  setzte,  weshalb  auch  Tac.  ann.  4,  11  die  Beifügung 
von  filium  unnötig  ist,  vgl.  Nov&k  Anal.  Tac.  16;  spes  itnica  imperii, 
Liv.  3,  26,  8  u.  21,  11,  12  u.  a.;  aber  Cic.  Phil.  10,  10  ist  spes 
una  statt  spes  unica  zu  lesen,  vgl.  G.  F.  W.  Müller  z.  St.  —  Sonst  be- 
deutete es,  wie  das  Adv.  unice  unser  einzig  —  vorzüglich,  ausser- 
ordentlich in  seiner  Art  (vorzugsweise  im  guten,  aber  doch  auch 
im  schlechten  Sinne).  Es  steht  oft  so  von  Personen  und  Sadietiy 
z.  B.  Cic.  Quinct.  41  unica  liberalitas,  rhet.  Her.  3,  11  unica  uuditiaf 
ib.  3,  37  unica  turpitudo;  vir  unicus  in  omni  fortuna,  Liv.  7,  1,  9; 
unicus  dux,  imperator,  ib.  23,  11,  10;  unicus  iuvenis,  8,  32,  15; 
uniais  dictator,  22,  14,  9;  unica  concordia,  3,  33,  8;  unicum 
exemplum,  1,  21,  2;  vgl.  Landgraf  elocut.  8.  29  und  Cic.  S.  Rose. 
S.  216.  —  Wo  aber  einzig  nur  für  allein,  einer,  bloss  steht,  da 
brauche  man  nicht  uniais,  sondern  unus  oder  solus;  z.  B.  dieser 
einzige  Umstand  tröstet  mich,  haec  tma  res,  nicht  unica;  dieses  einzige 
hätte  ihn  abhalten  sollen,  hoc  unum  — ;  er  war  der  einzige,  welcher 
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es  wagte,  iste  unm  ausus  est ;  irgend  ein  einzelner,  nnns  aliqnis  oder 
aliqiii»  nnm,  —  Einzuj  in  seine»'  Art  heisst  meistens  sinyularis. 

Unifoimis,  einfanniff,  kommt  (ausser  in  Tac.  dial.  32)  nur  Sj).  L. 
vor,  für  Simplex,  unius  farniae,  ebenso  uniformiter  und  unifwunitas, 
die  Einfannigkeit,  für  simpliciter  und  simplicitas,  vgl.  Schulze  Symm. 
S.  120,  Rönsch  Coli.  phil.  8.  181  und  ]82,  Gudeman  zu  Tac.  dial. 
32,  ühruzander  S.  66. 

Unigenus,  von  einem  Geschlechte,  als  Adj.,  kommt  nirgends  vor, 
für  unius  generis.  Nur  das  Subst.  unigena  (gebildet  wie  indigena, 
Troiugena)y  in  der  Bedeutung  einzig^  ein*  und  allein  gehörest,  braucht 
Cicero  (im  Timaeus  10)  von  der  Welt;  sonst  ist  es  nur  P.  L,  und 
kaum  nachzubrauchen.  —  Oanz  Sj).  L.  ist  unigenitus,  eingeboren, 
einzig,  für  unicus;  als  altes  Beiwort  Christi  —  s.  z.  B.  Yulg.  Ev. 
Joann.  1,  14  —  müssen  es  die  Theologen  beibehalten,  vgl.  Gölzer 
Hier.  8.  167. 

Unimodus,  von  einer  Art,  einfach,  ist  Sp.  L,  für  unius  modi 
(Cic.  Att.  9,-  7,  5),  vgl.  Eretschmann  Apul.  8.  55. 

Unio  als  Mose,  bedeutet  im  bessern  Latein  die  Perle;  aber  als 
Femin,  ist  es  Sp,  L,  in  der  Bedeutung  Eifiheii  und  Vereinigung,  für 
unitaSf  conciliatio,  conspiratio,  consociatio,  concordiu  u.  a. 

Unire,  vereinigen  hat  schon  in  klass.  Zeit  P.  Nigidius  nach  GelL 
17,  7,  8  iiUine  unitum  patie^idi  declinatione  sit;  dann  aber  ist  es, 
abgesehen  von  einer  Stelle  bei  Seneca  nat.  2,  2,  4,  nur  Sp.  L,,  vgl. 
Paucker  Nachtr.  z.  d.  Beitr.  8.  45,  Golzer  Hier.  8.  173,  Chruzander 
8.  67.  Statt  des  bekannten  ,^virihus  unitis^  wird  man  daher  besser 
sagen  coninnctis  copiis,  Liv.  36,  13,  2  oder  viribus  collatis,  s.  lust.  2, 
12,  21,  Plin.  epp.  8,  14,  17. 

Universalis,  alhjmmin,  findet  sich  erst  N,  Kl,  bei  Quintiiian  und 
dem  Jüngern  Plinius  neben  universus  und  generalis;  es  ist  rhetorisches 
Kunstwort,  welches  jener  dem  Subst.  praeceptum  beilegt,  also  eine 
allgemeine  Vorschrift,  und  dem  Subst.  quaestio,  eine  aUgemeifie  Frage, 
—  Über  Universalerbe  vgl.  Heres,  —  Sp.  L,  sind  universaliter  und 
universatim,  im  ganzeti,  ganz,  für  generatim,  universe,  communiter, 
in  Universum.  Vgl.  Generaliter,  —  Sj),  L,  ist  auch  universim,  vgl. 
Sittl  lok.  Versch.  S.  145.  —  Unser  Universalmittel,  nämlich  ein 
ärztliches,  drückt  Cicero  (Yerr.  3,  152)  durch  das  griech.  Wort 
panchrestum  aus  —  medicamentum  panchrestum;  doch  nennt  er  so 
nur  scherzhaft  das  Geld.  Daher  mochten  wohl  Universalpülen  auch 
pUUdae  panchresta^  genannt  werden  können. 

Universitas  ist  Kl,  und  gut  in  der  Bedeutung  die  GesamtJieit, 
das  Ganze,  der  Gesamtumfang;  es  wird  bei  Cicero  mit  dem  Genit. 
re^'um  verbunden  in  der  Bedeutung  Weltall,  nat.  deor.  1,  39.  Neu 
aber  ist  es  in  der  Bedeutung  Universität;  solche  waren  den  Alten 
(in  unserm  Sinne)  ganz  unbekannt,  denn  die  Benennungen  Aca- 
demia  (vgl.  dieses  Wort)  und  Lyceum  deuteten  nur  etwas  Ahnliches 
an.  Doch  s.  darüber  das  unter  dem  Worte  Academia  Bemerkte. 
Andere  übersetzen  Universität  zu  unbestimmt  und  allgemein  durch 
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sedes  litterarum,  denn  so  kann  jede  Oelehrtenschule  genannt  werden. 
In  Italien  und  anderwärts  nannte  man  sie  im  sechzehnten  Jahrhundert 
studia  generalia,  auch  wohl  ohne  das  Adj.  bloss  studia,  z.  B.  Studium 
Bonmiiense,  Patavinum,  Ticinense  u.  dgl.,  die  Universität  zu  Bologna, 
Padua  und  Pavia;  doch  ist  dies  heutzutage  schwerlich  verständlich 
und  wenigstens  ebenso  neu  wie  xiniversitas  mit  und  ohne  den  Zu- 
satz litterarum  oder  litteraria.  Wir  folgen  F.  A.  Wolf,  der  die  JwU 
ländischen  Universitäten  unbedenklich  universitates  Batavas   nennt. 

Universum  ist  das  beste  Wort  für  unser  aUgetnein,  dem  Be- 
sonderen (proprium)  entgegengesetzt.  Als  Adv.  brauche  man  uni- 
verse  (nicht  universim,  was  Sp.  L.  ist),  vgl.  Cic.  Verr.  5,  153,  Att. 
5,  2,  1 ;  Livius  sagt  dafür  in  Universum,  9,  26,  8.  Als  Zusatz  zu 
einem  Subst.  passt  aber  weder  universe,  noch  in  Universum,  sondern 
nur  das  Adj.  universus,  verbunden  mit  dem  Subst,,  z.  B.  der  Begriff', 
dax  Wesen  des  Redners  im  aMgemeinen  und  besotidern,  universa  et 
propria  oratoris  vis  (Cic.  de  orat.  1,  64);  von  der  Philosophie  im 
allgemeinen,  de  universa  phihsophia  (Tusc.  3,  6).  Das  deutsche  im 
allgemeinen  von  der  unssenschafÜichen  KuUur  ist  nicht  in  Universum 
de  litterarum  cuitu,  sondern  besser  de  universo  litterarum  cuUu.  Auch 
sind  generatim,  omnino  und  communiter  als  gleichbedeutende  Ad- 
verbien verwendbar.  Vgl.  darüber  Heusinger  zu  Cic.  off.  2,  6,  Stürenb. 
zu  Cic.  Arch.  S.  190,  Kühner  und  Klotz  zu  Cic.  Tuso.  3,  6.  —  Sp.  L. 
ist  universi  =  omnes,  Archiv  XII  8.  470. 

Unoaüu^,  einäugig,  ist  A.  L,  und  Sp.  L.  und  selten  für  luscus. 

Unus,  ein,' einef\  Inhalt:  1.  wtu^  beinahe  =  unbestimmt.  Ar- 
tikel; verbünd,  mit  e,  de.  Gen.  —  2.  un,  als  Zahlwort  verb.  mit  ex 
od.  Gen.  —  3.  ^einer  vofi  beiden*  =  aUeruter;  ^einef  =  alter,  alitis. 

—  4.  'eins  nach  dem  andern\  —  5.  un.  attrahiert  durch  d.  Kelativ. 

—  6.  ^einer*  distributiv.  —  7.  un.  aliquis.  —  8.  *eiw'  bei  Mass- 
bestimmungen  übersetzt  nur  zur  Hervorhebung  des  Gegensatzes.  — 
9.  'Mit  e.  Worf.  —  10.  un,  tantum,  modo,  solus,  omnino.  —  1.  Wenn 
unser  einer  in  Yerbindung  mit  einem  Subst.,  z.  B.  ein  Bmger,  einer 
unter  den  Bürgern,  beinahe  dem  unbestimmten  Artikel  gleichkommt, 
so  sagt  man  lat.  dafür  auch  unus  civis,  so  besonders  in  der  Umgangs- 
sprache, aber  auch  in  der  klass.  Sprache,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  132  mihi, 
qui  sicut  untis  pater  famüias  his  de  rebus  loquor;  vgl.  hierüber  Blase 
in  Comm.  Wölfflin.  8.  87  ff.,  Wölfflin  Archiv  XII  S.  191;  dieser  Ge- 
brauch von  unus  ist  selten  und  jedenfalls  in  Verbindung  mit  dem  Super- 
lativ nicht  anzunehmen.  Gewöhnlich  greift  man  zur  partitiven  Aus- 
drucksweise,  nämlich  unus  e,  unus  de  civibus,  nicht  unus  dvium.  Indes 
hat  Yarro  Men.  167  B.  ego,  unus  scilicet  antiquorum  hominvm  (=  ich, 
ein  altmodischer  Mensch);  unus  hostium  Latinae  linguae  sciens,  Tac. 
ann.  2,  13;  sive  una  Anuxzonum  cotididisset,  ib.  4,  56;  unum  se  civium 
(esse)  respondit,  ib.  12,  5.  Öfter  findet  sich  dies  auch  bei  Livius 
und  zwar  so,  dass  unus  dem  Genit.  des  Subst.  meist  nachsteht:  unus 
Quiritium  quilibet,  6,  40,  6;  unus  turbae  müitaris  erat,  22,  42,  4, 
äsLgegen  pastorum  unus,  10,  4,  8;  principum  mius,  24,  28,  1;  scartum 
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transfugarum  imimy  26,  12,  16;  purpuratorum  umis,  37,  23,7;  to- 
gatornm  unus,  45,  39,  2;  einmal  audi  bei  Caesar:  e  regione  upiüu 
eartim  pofUium,  Chdl.  7, 35,  3.  —  2.  Ist  unus  Zahlwart  =  eitizig,  allein, 
so  kann  gleicbfiEills  der  Oenit.  oder  die  Wendung  mit  der  Präpo- 
sition ex  gewählt  werden:  una  amnium  Agrippae  liberorum  miti 
obtin  (excesint),  Tac.  ann.  3,  19;  M,  MarceUo  pro  consule  imperium 
esse  papidwf  iusnit,  quod  post  Cannensetn  dadem  unus  Bomanorum 
imperatorum  prospere  rem  gessisset,  Liv.  23,  30,  19;  iUe  unus  ordinis 
nostri  discessu  uieo  pcUom  exsultamt,  Cic.  Best.  133;  dagegen  mit  ex: 
iUe  unus  ex  amnibus  Italicis  intactus  profugit,  Sali.  lug.  67,  3  und 
69,  4.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  der  Qenit.  nach  unus,  wenn  zuerst 
angegeben  ist,  in  wie  viel  Teile  ein  Games  zerfalle  und  diese  dann 
(die  oder  nur  einzelne  derselbeti  aufgeführt  werden :  Oallia  est  omnis 
Uivisa  in  partes  tres,  quarum  unam  incolunt  Bdgae,  aliam  Aquiiani, 
iertiam  CeUae,  Gaes.  Gall.  1,  1 ;  totam  phHosophiam  tres  in  partes 
diviserunt .  . .  quarum  cum  una  sit,  qua  mores  conformari  putaniur, 
Cic.  fin.  4,  5;  superiores  tres  erant,  quarum  est  una  sola  defensa, 
ibid.  5,  20 ;  tria  Ch-aecorum  genera  sunt,  quorum  uni  sunt  Aihenienses, 
Aeolis  alteri,  Doris  tertii  twminabantnr,  Flaoc.  64;  missos  sese, 
qui  orarent  senatum^  nt  triam  harum  rerum  unam  ab  se  impeirari 
sinerent,  Ltv.  42,  23,  5.  Doch  Pollio*  S.  18  habe  ich  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  nicht  alle  Beispiele  aus  Cicero  sich  unter 
die  ebengenannte  Regel  bringen  lassen;  vgl.  Cic.  Att.  2,  1,  3  quarum 
una,  altera,  tertia  ohne  vorhergehende  Kardinalzahl;  Att.  6,  1,  8  sex 
libris,  e  quibus  unutn  mit  vorhergehender  Kardinalzahl,  doch  e  quAus 
statt  quorum;  Yerr.  5,  129  quarum  una  ohne  vorhei^hende  Kardinal- 
zahl. Der  Genitiv  als  die  bequemere  Fugung  war  der  Umgangs- 
sprache geläufig,  daher  sagt  schon  Plaut.  Trin.  1023  quorum  unu^, 
und  so  finden  wir  denn  auch  bei  Cicero  in  den  Briefen  und  £r8t- 
lingssohriften  öfters  den  Genit.,  wo  wir  prapositionale  Wendung  er- 
warteten. Übrigens  überwiegt,  wie  Richter  Progr.  Oldenburg  1880 
8.  29  nachgewiesen,  unus  ex  bei  Livius  bei  weitem  über  den  Genit. 
—  3.  N,  L.  ist  uniM  ex  utrisque  oder  ex  ambobus,  einer  von  beiden, 
für  alteruter;  einer  von  uns  beiden  ist  altenUer  nostrum;  einer 
von  diesen  beiden  alterutet'  horum  oder  alter  de  dudbus,  s.  Cic.  Tusc. 
1,  97.  —  Einer  ist  besser,  als  der  andere  heisst,  wenn  von  zweien 
die  Rede  ist,  alter  altero  melior  est,  wenn  aber  von  undireien,  alius 
alio  melior  est;  hier  wird  nicht  unu^  gebraucht.  —  4.  Eins  nach  dem 
andern  heisst  entweder  aliud  post  aliud  oder  alterum  post  alterum. 
Jedoch  sagt  Cicero  gern  in  demselben  Sinne  primu^  quisque,  prima  quae- 
que,  prifnum  quidque,  und  bei  folgendem  Subst.  primum  quodque,  z.  B. 
wir  woüett  eins  nach  dem  andern  betrachten,  primum  quidque  consi- 
deremus;  ein  Tier  nach  dem  andern,  primum  qu^odque  animal 
(s.  Schömann  zu  Cic.  nat.  deor.  1,  77),  und  so  in  ähnlichen  Aus- 
drücken, wenn  von  einer  geregelten,  naturgemässen  Reihenfolge  die 
Rede  ist,  während  bei  einem  zufalligen  avf  ^inimiife^j-7^  ^iHV^  P^^^ 
alium  richtig  ist.     Vgl.  Cic«  inv.  1,  33, 
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Stellen,  welche  Madvig  (zu  Cic.  fio.  2,  105)  anführt.  —  5.  Wo  wir 
sagen:  jetzt  das  eine,  was  noch  übrig  ist,  sagt  man  iam  quod  nniim 
reliquum  est,  nicht  iam  unum,  quod  reliquum  est  Diese  Attraktion 
des  iiniis  durch  das  Relativ  ist  auch  bei  Livius  sehr  häufig,  wie 
Bichter  8.  29  an  vielen  Beispielen  gezeigt  hat.  —  6.  Wenn  einer  dem 
Sinne  des  Satzes  nach  distributiv  zu  denken  ist,  z.  B.  einer  aus  jeder 
Klasse,  aus  jedem  Heere  u.  dgl.,  so  sagt  man  singuli  ex  singulis 
classibtis,  ex  singulis  exercitibits,  nicht  unus  ex  quaque  classe,  ex 
quoque  exercitu.  Vgl.  Cic.  rep.  2,  16.  —  7.  Einer  in  dem  Sinne  von 
irgend  einer  heisst  aliquis,  nicht  unus,  und  irgend  eifier  mit  Hervor- 
hebung der  Zahl  der  Einzelheit  —  unu^  aliquis  (Cic.  off.  2,  41)  oder 
aliquis  umts  (rep.  1,  48);  negativ  niemals  einer  nunquam  quisquam 
oder  nemou}iquam;  kaum  einer  vix  quisquam.  —  8.  Dagegen  bleibt 
ein  (unus)  unübersetzt  in  Wörtern,  wie  annu^,  mensis,  via,  Her  diei, 
modius,  libra,  also  bei  Massbestimmungen,  wo  ein  nicht  im  ausdrück- 
lichen Gegensatz  zu  einer  grösseren  Mehrheit  steht  oder  zu  denken  ist, 
z.  B.  anno  ante,  post,  Cic.  Cluent.  187;  digitum  discedere  nm-  eifieti 
Finger  breit,  Verr.  4,  33,  vgl.  Seyffert-Müiler  z.  Lael.  S.  61.  Jedoch 
wird  unus  zur  Betonung,  des  Gegensatzes  wegen  beigefügt:  nnitis  esse 
negotium  diei,  Caes.  civ.  3,  82,  3  ==  dazu  brauche  man  nur  einen  Tag; 
selten  sagte  man  uno  anno  ante  (post);  vor  einem  Jahre,  ante  annum, 
nicht  ante  unum  aiinum.  —  9.  Über  uno  verbo,  mit  einem  Worte,  vgl. 
Verbum,  —  10.  Endlich  fügt  auch  der  Lateiner  im  N.  Kl,  und  noch  im 
Sp,  L.,  vgl.  Lönnergren  S.  8,  nicht  selten  zu  unus  noch  tantum  hinzu, 
ähnlich  dem  deutschen  nur  einer,  s.  darüber  lust.  8,  5,  6  u.  44,  1,  8, 
Sen.  epp.  79,  1,  Plin.  nat.  9,  120  u.  11,  131,  Cels.  5,  28,  14.  Dieser 
Gebrauch  findet  sich  aber  auch  öfters  bei  Liv.,  z.  B.  6,  16,  5,  vgl. 
Kühnast  S.  357,  und  3,  56,  4;  34,  9,  5;  21,  50,  6;  36,  10,  13; 
40,  22,  9;  37,  14,  2;  44,  45,  8.  Aber  bei  Caes.  civ.  3,  19,  1:  inter 
bina  castra  .  .  .  Pompei  aUjue  Caesaris  unum  flumen  tantum  intererat 
klammert  Meusel  wohl  mit  Recht  unum  ein;  anders  liegt  die  Sache 
Gall.  5,  41,  7  bei  unum  modo;  gewöhnlich  aber  fügt  Caes.  gar  keinen 
Zusatz  bei.  S.  Eraner  zu  Caes.  Gall.  3,  19,  1.  Cicero  setzt  unus  oder 
unum,  Ultul,  hoc,  tantum  =  nur  so  viel  meist  für  sich  allein  ohne 
Verstarkungswort.  Vgl.  Halm  zu  Cic.  Sulla  62,  Seyff.  Pal.  S.  19, 
Nägelsbach  Stil.*  S.  356  und  Anm.  Wir  sagen  z.  B.  nur  das  eine 
wage  ich  zu  schreiben,  im  Ciceronischen  Latein  aber  bloss  unum 
iUud  audeo  scribere;  7iur  der  eine  Trost,  utium  ülud  solacium;  nur 
ein  Mittel,  una  ratio  (Cic.  fam.  6,  21,  1);  wenn  er  auch  nur  einen 
griechischen  Buchstaben  gekannt  hätte,  si  luuim  litteram  graecam 
scisset;  nichts  ah  nur  das  eine,  nihil  pr£ieter  unum  (Cic.  Sest.  8)  und 
so  ähnliche.  Will  man  indes  klass.  den  Begriff  der  Beschränkung 
eigens  ausdrücken,  so  dient  dazu  modo.  S.  darüber  Liv.  22,  45,  4 
und  23,  42,  5,  Sali.  lug.  89,  6,  bist.  3,  48,  12  M.,  Cic.  erat.  180, 
Phil.  1,  14,  acad.  2,  101,  erat.  28,  Arat.  2,  32.  Dafür  unus  tantum 
bei  Cicero  nur  einmal:  excejnt  unum  tantum  =  er  nahm  nur  das 
eine  aus,  acad.  2,  74.    Zu  noch  grösserer  Verstärkung  dient  unus 
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80I118,  vgl.  Yerr.  2,  185  ex  uno  oppido  solo;  dies  hat  schon  Terenz, 
z.  B.  Ad.  833,  Phorm.  754,  vgl.  Johnston  De  sennone  Terentiano 
quaeet.  duae,  Königsberg  1905  S.  16;  auch  omnino,  vgl.  Näg.-MüUer* 
356  und  oben  11  209. 

Unusqiiisque,  jeder  ebizeln,  für  sich  allein  betrachtet,  bezieht 
sich  gut  lat.  nie  aut  zwei,  sondern  nur  auf  mehrere  Personen;  daher 
heisBt  jeder  von  beiden,  d.  h.  beide,  itierque;  z.  B.  er  lobte  jeden  (von 
zweien)^  utrumque  laiidavit,  aber  von  inehreren  —  xmainq^iemqne 
laudavit.  £r8t  Sp,  L.  bei  Sulp.  Sev.  steht  unusqxdsque  in  Bezug 
wai  zwei,  vgl.  2,  1,  ^mnumquernqne  ex  iis  interrogat,  Lonnergren 
8.  13,  wie  ja  auch  quis  statt  nter  und  quisque  statt  uterqtte  sich 
findet,  ja  sogar  in  klass.  Sprache,  vgl.  für  qiiis  Cic.  Att.  16,  14,  1, 
für  quüqtie  Caes.  Gali.  7,  32,  5,   meine  StiUst.*  §  26  u.  unter  Quis. 

—  Mit  Unrecht  hat  man  unmquisqtie  statt  qitisque  empfohlen ;  es  ist 
jetzt  von  Lebreton  Etudes  S.  108  nachgewiesen,  dass  Caesar  unm» 
quisque  nur  einmal  (civ.  2,  29,  1)  und  Cicero  wohl  qnisqtte  gerade 
so  oft  hat  als  iimisqHisqtie,  Man  hüte  sich  nur,  quisque  an  die  Spitze 
des  Satzes  zu  stellen,  im  übrigen  gebraucht  man  es  wie  tmusquisque. 
Vgl.  s.  V.  Quisqtie. 

Urbs,  die  Stadt.  Zur  Bezeichnung  einer  Stadt  dient  entweder  der 
Name  derselben  allein,  ohne  urbs,  oder  er  tritt  in  gleichem  Kasus  zu 
urbs  hinzu,  also  z.  B.  in  urbe  Roma,  iyi  der  Stadt  Rom;  aber  der  Name 
wird  klass.  weder  im  Genit.,  noch  als  Adj.  zu  urbs  gesetzt;  z.  B.  die 
Stadt  Syrakus  ist  entweder  urbs  Syracnsae  oder  bloss  Syraciisae,  Der 
Genit  findet  sich  im  b.  Afr.  26,  2  u.  58,  3,  sonst  ist  er  P.  L,,  z.  B. 
bei  Yergil  urbs  JPatavii,  dann  N.  Kl.  Anders  aufzufassen  ist  jedoch 
Cic.  Att.  5,  18,  1:  Cassius  in  oppido  Antiochiae  cum  omni  exercitu; 
hier  ist  Antiochiae  Lokativ,  gerade  wie  sich  in  urbe  Romae  neben 
in  urbe  Roma  findet  und  unser  Dichter  Hebel  von  der  Stadt  Frei- 
burg singt  „Z*  Friburg  in  der  Stadt  Sufer  (=  sauber)  ischs  und  glatt^ ; 
näheres  hierüber  bietet  der  hochinteressante  Aufsatz  von  C.  F.  W. 
Müller  zu  Caes.  civ.  in  Festschrift  f.  Friedländer  Leipzig  1895  S.  552. 
Unnötig  ist  daher  die  Änderung  von  Heraus,  in  Festgabe  für  Prof. 
W.  Creoelius  S.  3,  in  oppido  Antioehia  est,  welcher  Becher  im  Progr. 
von  Ilfeld  1888  S.  31,  Anm.  2,  als  einer  sehr  ansprechenden  Ver- 
besserung beistimmt.  C.  F.  W.  Müller  liest  in  oppido  Antiochiast, 
wendet  also  seine  zitierten  Ausführungen  nicht  auf  diese  Stelle  an. 

—  Das  Adj.  findet  sich  oft  nur  bei  Rotn  —  urbs  Romana,  für  urbs 
Roma.  Caesar  freilich  sagt  nur  urbs  oder  Rotna,  z.  B.  civ.  1,  2, 1  senatus 
m  urbe  habebatur,  Gall.  7,  90,  8  Romae,  ebenso  Cicero,  der  neben  urbs 
und  Roma  auch  urbs  Roma  hat,  vgl.  rep.  2, 18,  div.  2,  98  u.  a.  Dagegen 
drückt  sich  insbesondere  Livius  oft  so  aus  und  sagt  entweder  Romana 
urbs  oder  urbs  Rotnana,  je  nachdem  er  Rom  als  Hauptstadt  des  römi- 
schen Weltreiches  mehr  oder  weniger  hervorheben  will.  Das  Adj.  eines 
anderen  Stadtnamens  findet  sich  bei  urbs  vielleicht  nur  einmal  nach- 
klass. :  Lampsacenae  urbis  salus,  bei  Yal.  Max.  7,  3,  ext.  4.  Hingegen 
Sp.  L.  ist  diese  Umschreibung  nicht  ungewöhnlich :  in  urbe  Aquileiensi, 
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Paul.  V.  AmbroB.  32,  so  auch  bei  oppidum:  in  oppido  Pisiariensi, 
Amm.  Marc.  27,  3,  1.  Wenn  Ott  (in  seiner  Rezension  des  Antibarb.) 
sagt,  dass  dies  am  häufigsten  bei  civitm  der  Fall  sei,  so  setzen  wir 
noch  bei,  dass  civitcLs  im  konkreten  Sinne:  die  JBürgerseluxft,  so  schon 
klass.  vorkommt:  Lampsacena  civitas,  Gic.  Yerr.  1,  79  und:  num 
honestior  est  civiias  Pergamena  qiuim  Stnyrnaea  f  Flaoc.  74.  —  Mao 
hüte  sich,  urbs  zu  personifizieren  und  ab  tätig  und  schaffend  dar- 
zustellen; für  urbs  muss  vielmehr  ausser  dem  bereits  genannten 
civitas  cives  (die  Bürgerschaft)  oder  incolae  (die  Einwohner)  stehen. 
Man  sage  also  nicht  nach  dem  Deutschen:  zum  Andenken  dieser  T<U 
feierte  die  Stadt  ein  Fest,  in  huius  rei  menioriani  urbs  diein  festum 
egit,  sondern  civitas  oder  dves;  im  Auftrage  der  Stadt  Jßom,  nicht 
mandatii  oder  iu^su  urbis  Botnae,  sondern  iussu  setiatus  papuUque 
Boniani.  Daher  verwirft  auch  Boot  bei  Gic.  Att.  4,  3,  2  impectante  urbe 
und  will  ipso  statt  ivrbe  hergestellt  wissen;  doch  G.  F.W.  Müller  behalt 
urbe  bei.  Jedenfalls  ist  bei  Dichtem  und  poetisierenden  Prosaikern 
die  Personifikation  von  urbs  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Tac.  bist.  1,  37 
in  oculis  urbis,  ann.  13,  6  in  urbe  sermonum  avida.  —  Wie  urbs  all- 
mählich durch  cimtas  verdrängt  wurde,  vgl.  Elebs  in  Philol.  Suppl.  6 
8. 694  und  Die  Erzählung  von  ApoUonius  von  Tyrus,  Berlin  1899  S.  250. 

Urgere,  drücken,  drängen.  Über  das  seltene  Yorkommen  des 
Perfekts  ursi  —  nicht  bei  Caesar,  Sallust,  Livius,  einmal  bei  Gicero, 
Q.  fr.  3,  9,  1  —  habe  ich  Poilio'  S.  12  gehandelt.  —  Das  Partizip 
urgens  in  Verbindungen  wie  urgentes  curae  =  dringende  Sorgen,  iat 
Sp.  L.,  vd.  Leipold  S.  32,  ebenso  urgentem-  fiuntiare  bei  Gypr.  676, 
14.  —  N,  L,  ist  die  Redensart  vet'bum  aliquod  urgere,  in  der  Be- 
deutung auf  ein  Wort  den  Naclidruck  legen,  in  einem  Worte  etwas 
Bedeutsames  suchen.  Dies  kann  durch  premere  bezeichnet  werden: 
latro  iUud  vehementer  pressit:  non  feci  ratione  .  .  .  See.  contr.  1, 
1,  15;  ebenso  lässt  sich  dafür  benützen:  cdicui  rei  instare,  alicui 
loco  vehementer  instare,  ibid.  2,  9,  27  und  1,  7,  14.  Bei  Personen 
sagt  man  urgere,  pre^nere,  mit  einem  vom  Kriegswesen  entlehnten 
Tropus:  dicendo  aut  disputando  premere  aliquem,  Gic.  Tusc.  1,  13 
und  daselbst  Kühner;  urgere  aliquem  :=  einem  in  der  spekuiativen 
Rede  hart  zusetzen,  nat.  deor.  1^  70;  sed  urges  me  meis  versibus, 
div.  2,  45;  interrogando  urgere  aliquem,  erat.  137.  —  Urgere  = 
nachdrücklich  beto7ien  wird  mit  acc.  c.  inf.  verbunden  Gic.  nat.  deor. 
3,  76 ;  N.  KL  ist  der  acc.  c.  inf.  nach  urgere  =  darauf  dringen, 
z.  B.  Tac.  ann.  11,  26;  hier  ist  ut  klass.,  z.  B.  Gic.  ac.  2,  35,  vgl. 
Max  G.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1890  S.  864. 

Uspiam  und  tisquam,  irgendwo,  an  einem  Orte;  jenes  wird 
meistens  in  bejahenden,  dieses  in  verneinenden  Sätzen  gebraucht,  wie- 
wohl auch  das  erste  in  verneinenden  Sätzen  einigemal  vorkommt,  jedoch 
kaum  in  guter  Prosa,  wohl  aber  bei  Apul.,  der  z.  B.  7,  496  nee  uspiam 
ruris  schreibt,  vgl.  Kretschmann  Apul.  8.  126. 

Usque  ist  Adv.  und  bedeutet  in  einem  fort,  durdi  und  durch, 
von  eitlem  Punkte  bis  zum  andern.    Es  wird  klass.  selten  mit  ex  (bei 
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Cic.  nur  Yerr.  5,  157,  nicht  bei  Caesar,  Sali.,  Liv.),  häufiger  mit  ab 
(aber  nicht  bei  Caes.,  Sali.,  Liv.,  und  nach  Ovid  verschwindend),  oft 
mit  ad  verbunden ;  von  usque  ad  scheidet  sich  usque  in,  z.  B.  usque 
ad  castra  und  usque  in  castra,  in  klass.  Zeit  strenge;  später  wird 
eine  Yertausohung  beider  Wendungen  möglich.  Klassische  Beispiele 
für  tuque  ab,  ex,  ad,  in  sind:  usque  a  Dtanio  ad  Sinapam  'naviga* 
verufU,  Cic.  Yerr.  1,  87 ;  qui  usque  ex  tdtima  Syria  atque  Aegypto 
navigarent,  ib.  5,  157;  ab  imis  unguibus  usque  ad  verticem  summum, 
Rose.  Q.  20;  temporal  div.  1,  1  tisque  ab  heroicis  ieinporibus;  Nett. 

4,  77  usque  ad  agri  fities,  temporal  Caes.  Oall.  1,  50,  2  tisque  ad 
vesperum,  3,  15,  5  usque  ad  solis  occa^um;  Cic.  rep.  3,  43  tisque  in 
sinus;  temporales  usque  in  hat  zuerst  Liv.  32,  32,  3  iisqu£  in 
adventum  eius.  Usque  mit  dem  blossen  Accus,  des  Zieles  ist  mit 
Ausnahme  der  Stadtnamen  erst  nachaugusteisch.  Bei  Stadtnamen 
hat  Cic.  wiederholt,  vorher  Ter.  Ad.  655,  auch  Lent.  bei  Cic.  fam. 
12,  15,  5,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  25,  den  Acc.  Doch  sagt  man  hier 
usque  ad,  wenn  bis  so  viel  ist  als  bis  in  die  Gegend,  bis  in  die  Nähe 
der  Stadt,  z.  B.  usque  ad  Nuniantiam  (Cic.  Dei.  19),  doch  manchmal 
ist  tisque  ad  auch  hier  =  bis  nach,  z.  B.  usque  ad  Icofiium  (fam.  3, 
8,  4),  bis  nach  Ik,,  wie  §  5  cum  Iconii  essem,  und  Liv.  2,  34,  3 
usque  ad  Cutnas,  bis  nach  C,  wie  §  4  cum  frumentum  Cumis  esset 
cpemptum  zeigt.  Aber  usque  in  bei  Stadtnamen  ist  spät  und  selten. 
Über  den  nachklass.  Gebrauch  von  usqtie  mit  oder  ohne  Präposition 
sehe  man  im  Archiv  lY  S.  52-67,  YI  S.59— 84,  S.  469—507,  YII 

5.  103—113  nach.  —  Mit  Ortsadverbien  hat  usque  nur  folgende  Yer- 
bindungen  in  klassischer  Sprache  eingegangen:  Cic.  Att.  1,  14,  4  usque 
istinc;  öfters  qu4>  usque,  bei  Cic.  nur  in  direkter  Frage,  nur  temporal 
und  nur  mit  dem  Fut.,  usque  quaque,  alle  übrigen  Wendungen  sind 
unklassisch,  z.  B.  iüuc  usque  haben  zuerst  Piin.  mai.  und  Tac.,  huc 
usque  Sen.  phil.  u.  s.  w.  Bis  jetzt,  bis  auf  den  heutigen  Tag  heisst  usque 
adlnu:  (Cic.  rep.  2,  36),  usque  ad  hunc  diem  (Yerr.  4,  130);  Sp.  L, 
namentUch  bei  Orosius  finden  wir  usque  ad  nunc;  das  Kirchenlatein 
schuf  die  Ausdrücke  usque  modo,  usque  impra£sentiarum,  usque  nunc, 
tisque  hodie,  nunc  tisque.  Sp.  L,  und  sehen  ist  usque  huc.  Näheres  über 
nunc  usque,  usque  hodie,  usque  ifi  praesentiarum,  huc  usque  im  Sp.  L. 
siehe  bei  Gölzer  Hier.  S.  425  f.  und  im  Archiv  YI  S.  68  ff.  —  Gut  ist 
adhuc  semper;  wenn  aber  usque  adJiuc  ausdrückt:  in  einem  Zuge,  un- 
unterbrochen von  einem  Punkte  an  bis  jetzt,  bedeutet  adhuc  semper:  bis 
jetzt  aUemai,  jederzeit  dann,  wenn  die  betreffende  Sache  aufs  Tapet  ge- 
bracht wtirde,  s.  darüber  Liv.  34,  17,  7.  —  Selten,  nur  bei  Martial  5, 
60,  1,  sowie  Apul.  met.  9,  38,  vgl.  WölfBin  Gem.  S.  468,  kommt 
usque  et  usque,  immer  und  immer,  vor.  —  Während  man  klass.  nur 
sagt  usque  ad  caelum  oder  ad  caelum  usque,  haben  zunächst  die 
Dichter  im  Interesse  des  Metrums  adusque,  in  usque,  ab  usque  ge- 
stellt und  die  N,  Kl.,  sowie  die  Sp.  L.  Prosa  ahmte  ihnen  nach. 
So  sagt  Tac.  ann.  14,  58  qtiue  ad  usque  bellum  evalescerent ;  dies  ist 
zu  meiden,  man  sage  also  auch  nicht  ii^i^jMam  A^es,   sondern 
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Irans  Alpes  usque  (Cic.  Quinct.  12).  —  Bis  auf  einen,  in  der  Be- 
deutung einen  ausgenommen,  heisst  nicht  usque  ad  umun,  sondern 
praeter  unum.  Etwas  anderes  ist  ad  unum  mnnes,  oder  (in  seltener 
Wortfolge)  (ymnes  ad  unum,  was  aUe  zu^am^nen,  aUe  mit  einatider, 
keinen  ausgenommen  bedeutet.  Über  ad  unum  ohne  omnes  vgl. 
Wölfflin  zu  b.  Afr.  70,  4  und  meine  Bemerkung  Z.  f.  G.  W.  1890 
S.  448.  —  Usqtce  eo  ut  ist  KL,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  11  coniuncti 
inter  nos  sumu^s  usque  eo,  ut  nosiri  illum  .  .  appeUent;  usque  eo  ne 
steht  bei  Cic.  Quinct.  59,  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1891  S.  196. 

UsualiSy  gebräuchlich,  gewöhnlich,  üblich,  ist  ganz  Sp,  L.,  für 
usitatu4i,  tisu  receptu^  u.  a. 

Usurpare,  usufpatio,  Usurpator,  Ersteres  ist  in  der  Bedeutung  ge- 
brauchen, benutzen,  anwenden  KL  und  gleichbedeutend  mit  uti,  ohne 
gehässigen  Nebenbegriff.  Dies  wird  mit  Unrecht  von  einigen  bestritten ; 
auch  vocem  usurpare  ist  nicht  anstössig,  sondern  neben  uti  voce,  vo- 
cahulo  ganz  gut  (s.  über  vocem  tistirpare,  Liv.  24,  22,  8  und  2,  40, 
11).  —  N.  Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  sich  anmassen,  wider- 
rechtlich  gebratwhen,  für  sibi  arrogare,  sibi  vindicare,  abuti;  so  Tacitus, 
Plin.  min.,  Sueton  u.  a.,  vgl.  Bagge  8.  54,  Nipp,  zu  Tac.  ann.  14,  18, 
der  noch  Plin.  pan.  81,  3,  sowie  Suet.  Claud.  25  zitiert.  —  Auch 
das  Subst.  usurpatio  bedeutet  Kl,  nur  Benutzung,  Änwendutig,  N.  KL 
widerrechtliche  Amnassung,  —  Die  Substantiva  ustirpator  und  usur- 
patrix  sind  erst  ganz  Sp.  L.,  und  zwar  mit  gehässigem  Sinne, 
der,  welcher  (die,  welche)  sich  widerrechtlich  etwas  anmasst,  z.  B. 
Amm.  26,  7,  12  indebitae  potestatis  Usurpator;  sie  sind  durch- 
aus zu  verwerfen  und  durch  qui,  quae  sibi  arrogat,  vindicat  zu  er- 
setzen. —  A.  L,  ist  usurpare  aliquem  oculis,  einen  sehen,  ebenso 
Sp,  L.  usmpare  luminibus  in  gleichem  Sinne  (vgl.  Chruzander  S.  67), 
auch  usurpare  auribus  =  hören,  vgl.  Landgraf  Z.  f.  6.  Gymn.  1882 
S.  432   und  Rönsch  Sem.  III  S.  85,   was  nicht  nachzubrauchen  ist. 

Usus,  der  Oehauch  u.  a.  —  N.  L.,  aber  ganz  alltäglich  ist 
usus  lifiguae  in  der  Bedeutung  Spra^chgebrauch ;  doch  kommt  es  so 
uirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  f&r  consuetudo  sermottis  (Cic. 
Tusc.  3,  11),  consuetudo  loquendi  (ib.  3,  14,  Varro  1. 1.  9,  (8),  11,  17, 
S.  202,  ed.  Müll.);  unser  Sprachgebrauch,  sermonis  nostri  consuetudo 
(Cic.  de  orat.  2,  17);  der  alltägliche  Sprachgebrauch,  usus  cotidiani 
sermmiis  (ib.  3,  153);  der  allgemeine  lateinische  Spra^Jigebrauch,  mos 
omnium  latine  loquentium  (fin.  2,  14).  Vielleicht  sagte  man  auch 
nicht  usus  loquendi,  was  wenigstens  bei  Cicero  (orat.  160)  nur  den 
Oebrauch,  Wörter  auszusprecJien  bedeutet.  —  Inbetreff  der  Frage,  ob 
usu  venire  oder  nsu  evenire,  in  der  Bedeutung  geschehen,  begegnen, 
ividerfahren,  richtiger  sei,  herrscht  jetzt  kein  Streit  mehr;  vgl.  oben 
s.  V.  Evenire,  —  Nach  Bedürfnis  heisst  ut  est  usus  bei  Plin.  nat.  28, 
189;  andere  gleichbedeutende  Phrasen  hat  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
Breslau  1888  S.  11. 

Ut  Inhalt:  1.  Ut^wie"  in  dir.  Frage.  —  2.  fe^  'wie*  z.  Bezeich- 
nung d.  Art  u.  Weise.  —  3.  'D,  Brief,  versiegelt  wie  er  war'  u.  ähnl.  — 
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4.  iit  restringierend.  —  5.  ut  z.  Entschuldig,  ein.  Ausdruckes.  —  6.  ut 
(siciit)  affirmativum  z.  Ausdruck  d.  Wirklichkeit  einer  Sache  nach 
vorausgegangener  blosser  Annahme  (Möglichkeit  u.  ähnl.).  —  7.  ut 
^zum  Beispiel.  —  8.  \üie  (femer)  auch,  wie  auch  nichf.  —  9.  ]je 
niehr  einer  —  €lesto\  —  10.  utuL  —  11.  ^damit  desto\  —  12.  'wie* 
=  qualis.  —  13.  ut  qui,  quam  qui.  —  14.  Ut4ta  und  tam-quam,  — 
Über  ut  besitzen  wir  eine  ausführliche  Monographie  von  Bastian 
Dahl,  Kristiania  1882;  vgl.  auch  Arthur  Gutjahr -Probst  Beiträge 
zur  lat.  Qranimatik,  III.  Teil,  Leipzig  1888  und  1905.  ~  1.  ^ 
steht  in  der  Bedeutung  une  in  einem  direkten  Fragesatz  nur  in  der 
Konversationsspraohe  bei  den  Komikern  und  demgemäss  auch  bei 
Horaz.  S.  Krüger  zu  sat.  2,  8,  1  und  epp.  1,  3,  12,  einmal  auch 
bei  Liv.  10,  18,  11,  sonst  heisst  unser:  Wie  geht  es  dir  f  quid  agisf 
—  2.  Hingegen  steht  das  nicht  fragende,  sondern  die  Art  und  Weise 
einer  Sache  angebende  ut  sowohl  in  unabhängu/en  als  abhängigen 
Sätzen :  quae  postea  in  eum  sunt  congesta,  ut  sustiiiuit,  ut  contempsit, 
Gic.  Mil.  64;  videtis,  ut  senectus  non  modo  languida  non  sit,  verum  . . . 
Cato  26;  ebenso  in  der  abhängigen  Frage  nach  videtisne,  s.  S.  Rose. 
66  und  Cato  31.  —  3.  Soll  irgend  eine  Handlung  durch  die  Um- 
stände,  unter  denen  sie  erfolgt,  als  auffallend  hervorgehoben  werden, 
wie  bei  Nep.  Pelop.  3,  2 :  er  warf  den  Brief,  versiegelt  wie  er  war, 
unter  sein  Kissen,  so  kann  dies  gut  lat.  nur  heissen:  epistulam,  sici^t 
erat  signata,  sub  pulvi7ium  subiecit,  nicht  signatum  ut  erat,  vgl. 
Wölfflin  zum  b.  Air.  4,  4.  Dies  gilt  auch,  wenn  irgend  eine  Eigen- 
schaft als  Orundy  als  Erklärung  der  jedesmaligen  Handlung  ange- 
geben wird:  magnifice  et  ornate,  ut  erat  inprimis  inter  suos  copiosus, 
convivium  apparat,  Cic.  Verr.  1,  65  (nicht  copiosus  ut  erat  etc.). 
Von  der  Wortstellung  ut  erat  copiosus  weicht  Suet.  ab,  indem  er 
erat  ans  Ende  treten  lässt,  z.  B.  Aug.  78  ita  ut  vestitu^  caldatusque 
erat.  Ferner  findet  man  N.  KL  seit  Livius  das  Adj.  (oder  Partizip) 
in  den  Hauptsatz  gezogen,  z.  B.  Liv.  27,  43,  4  cum  iis  litteris,  sicut 
erant,  signatis^  vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Pelop.  3,  2,  Freund  S.  23; 
man   halte   sich    an    die   klassische   Fügung    und   Wortstellung.   — 

4.  Ist  ut  restringierend,  so  wird  es  meist  ohne  eigenes  Verbum  in 
den  Satz  eingeschobeti :  ad  magnam  deinde,  ut  in  ea  regione,  urbem 
pervenit,  Curt.  9,  1,  14;  multum,  ut  inter  Oermanos,  ratiofiis  ac  soU 
lertiae,  Tac.  Germ.  30;  Gh'aeci  homines  prudentes,  ut  est  captus  ho^ 
minum,  satis,  Cic.  Tusc.  2,  65.  —  5.  üt  im  Sinne  von  quasi  zur  Ent- 
schuldigung eines  Ausdruckes  scheint  nur  Yarro  zu  haben,  z.  B.  r.  r. 
2,  3,  2  sub  rostra  duas  ut  mammulas  pettsiles  habeant,  vgl.  Krumbiegel 

5.  17.  —  6.  Wird  etwas  zuerst  hypotlietisch  oder  als  blosse  Vorstellung, 
als  abstrakter  Oedanke  ausgesprochen  und  dann  hinzugesetzt,  dass 
die  Wirklichkeit  dieser  Annahme  entspreche,  so  wird  im  Lateinischen 
ut,  sicut  nach  den  eine  Annahme  bezeichnenden  Worten  mit  Wieder- 
holung  des  Ve^'bums  sehr  oft  eingeschaltety  aber  ohne  jede  versichernde 
Beifügung,  also  nicht  skut  vere  fado,  wie  ich  es  auch  wirklich 
tue,    sondern    bloss    sicnf  fano    (über   profedo    vgl.  Cic.  fin.  4,    66 
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und  oben  s.  y.  Frofecto)]  am  häufigsten  geschieht  dies  nach  si,  $in 
cuiiefn,  etiamsi,  qtuimvü,  z.  B.  si  in  exsüio  est,  sicuti  est,  quid  am- 
plitis  postülatis  f  Cic.  Lig.  13 ;  si  virhis  digna  est  gloriatione,  ut 
est,  fin.  4,  51  (Dahl  S.  91  unrichtig  5,  51);  quorum  etiamsi  amplec- 
tef^er  virtutem,  ut  facio,  tarnen  .  .  .  Phil.  10,  18;  qiiamvis  intentus 
animiis  tutis  sit,  sicut  e«^ ...  ib.  11,  22;  üla  quamvis  ridicida  essent, 
sicut  erant,  mihi  tanieti  .  .  .  fam.  7,  32,  3;  quamvis  fuerit  acutus, 
ut  fuit,  acad.  2,  69;  ebenso  Tusc.  1,  41,  de  orat.  1,  230,  Phil.  4,  9, 
Att.  12,  37,  2,  S.  Rose.  22;  vgl.  noch  Dahl  S.  92,  Landgraf  Rose. 
174  und  Bergmüller  Plane.  S.  55.  Hierher  gehört  auch  posse  als 
Yerbum  der  blossen  Möglichkeit:  horum  ego  faces  eripere  de  manibus 
potui,  siciäi  feci,  Cic.  Süll.  28;  nwi  curare  C=  ahsünere  actionibus 
forensihxis)  ptilchre  possiim,  sicut  facio,  Att.  13,  20,  4;  ebenso  nach 
dem  Konj.:  sit  ista  res  magna,  sicut  est,  leg.  1,  17;  tU  omnes  insi- 
pientes  sint  miseri,  quod  profecto  sunt,  fin.  4,  66;  ebenso  in  Absichts-, 
in  Imperativ-,  in  Infinitivsätzen  und  beim  Part  Fut  Fass.,  weil 
alle  diese  Sätze  deti  blossen  Oedanketi,  nicht  die  Wirklichkeit  einer 
Sache  ausdrücken:  vos  duo  elegi,  quibus  essem,  sicut  sum,  amidssi- 
mus,  Cic.  Att.  9,  11,  A,  §  2;  incumbite  in  causam,  Qiwites,  lU  for 
citis,  Phil.  4,  12 ;  tu  mcdo  istam  imbedüitatem  valetudinis  sustet^ta 
et  tuere,  ut  facis,  fam.  7,  1,  5 ;  satis  enim  erat,  probatum  tUurn  esse 
populo  Romano,  ut  est,  Phil.  1,  37;  epistidam  accepi  saepe  legen- 
dam,  sicuti  facto,  Att.  10,  4,  1;  vgl.  auch  11  515.  —  Bekannüich 
bedeutet  ut  bei  Anführungen  ofc  unser:  zum  Beispiel,  s.  unter 
Ita,  Werden  mehrere  Belege  für  etwas  gegeben,  so  wird  ut 
nachdrucksvoU  wiederholt,  wenn  jedes  Glied  besonders  gedacht 
werden  soll,  während  es  nur  einmal  steht,  wenn  alle  Glieder  zu- 
sammen in  eine  Klasse  gerechnet  werden.  S.  über  beides  Cic.  de  orat. 
3,  59.  —  8.  Falsch  ist  ut  et,  ut  etiam,  wie  auch,  ferner  auch  zur 
Yerbindung  zweier  Wörter  (nicht  zweier  Sätze),  für  item  itemque, 
et  oder  atque  item,  nee  minus ;  z.  B.  die  Finsternis  der  Sonne,  wie 
auch  des  Mondes  heisst  nicht  defectiones  solis,  ut  et  lunae,  son* 
dern  itemque  lunae.  Ebensowenig  sagt  man  ut  nee,  ut  neque,  wie 
auch  nicht;  falsch  ist  daher:  hoc  epigramma,  ut  nee  sequentia  huc 
non  periinere  certus  sum,  für  non  magis  quam  sequentia  oder 
tam  hoc  epigramma  quam  sequentia.  Auch  können  ^e  mit  item 
synonymen  Ausdrücke  perinde  ac,  aeque  ac,  pariter  ac  für  ut  et  an- 
gewandt werden.  —  9.  In  der  Redensart:  je  mehr  einer^desto  wird 
KL  entweder  quo  quis-eo  mit  Komparativen,  oder  ut  quisqx^e-ita 
mit  Superlativen  gebraucht,  nur  selten  und  weniger  gut  das  letztere 
mit  Komparativen,  wie  es  N,  Kl.  bisweilen  vorkommt.  —  10.  Utut 
in  der  Bedeutung  wie  atwh  immer,  findet  sich  bei  Plautus  und 
Terenz,  höchst  selten  bei  Cicero,  denn  Yerr.  1,  5,  Att  15,  25  ist 
es  ganz  unsicher,  bei  Att.  15,  26,  4  liest  C.  F.  W.  Müller  utut  erit, 
vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  den  Stellen,  sowie  im  Philol.  19,  S.  623, 
ganz  besonders  aber  Gutjahr-Probst  III  S.  289  Anm.  und  S.  421. 
Die  silb.  Latiuität  hielt  sich  noch   konsequenter  als  Cicero  von  dem 
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Worte  fern,  weshalb  es  mit  Wölfflin  Gem.  S.  459  entschieden  zu  tadeUi 
ist,  wenn  die  Neulateiner  es  so  häufig  gebrauchen.  —  11.  Damit  desto 
heisst  nicht  tit  eo,  sondern  quo;  k.  B.  damit  du  desto  leichter  Rat  geben 
könnest,  quo  facilius  consilium  dare  possis,  nicht  ut  eo  faciiius  con- 
silium  dare  possis.  Recht  bezeichnend  ist  Cio.  Yerr.  3,  60  an  id 
agendum,  ut  eo  celerius  de  isto  tratisigamus,  quo  maturius  ad 
Apronium  possimus  perveniref  —  12.  Wenn  wie  so  viel  ist,  als  vofi 
wdcher  Art,  also  eine  Eigenschaft  eines  substantivischen  Wortes 
enthält,  so  ist  es  besser  durch  qiialis,  als  durch  ut  zu  übersetzen; 
z.  B.  wie  hast  du  ihn  kennen  gelernt  f  quaiem  eum  cognovistiP  nicht 
ut,  —  13.  In  der  Redensart:  wie  keiner  grösser  (u.  dgl.)  sein  kann 
u.  ähnl.,  als  Zusätzen  zu  näherer  Bestimmung  eines  vorausgehenden 
so  (sie,  tarn),  sagt  die  lat.  Prosa  ut  qui  oder  quam  qui  mit  einem 
Superl :  z.  B.  te  sie  colam  —  ut  quem  düigentissitne,  —  wie  keinen 
mehr,  oder  als  ich  nur  einen  ehre  (Cic.  fam.  13,  62) ;  tam  sum  amiats 
rei  publicae,  quam  qui  maxiine,  —  wie  nur  einer  oder  wie  keiner 
meJir,  keiner  in  höherem  Orade  (ibid.  5,  2,  6);  ego  sum  tam  mitis, 
quam  qui  lenisshnus,  —  wie  keiner  safißmütiger  sein  kann  (SuU, 
87),  und  so  noch  oft  bei  Cicero,  z.  B.  fam.  13,  3  und  13,  22,  2, 
vgl.  auch  oben  unter  Quam.  Dass  indes  auch  der  Komparativ :  ut 
non  magis  aliquis,  aliqtiid  nicht  unlat  wäre,  erhellt  aus  Horaz  sat 
1,  5,  33;  2,  8,  48  und  49.  Vgl.  noch  Dahl  8.  105.  —  14.  Über 
ut-ita  und  tam^iuam  s.  II  641. 

Utcumqtie,  wie  auch  nur,  wie  auch  immer,  gleichviel  wie,  ist 
das  klass.  Wort,  das  man  statt  utut  brauche,  vgl.  Cic.  off.  1,  135 
utcumque  aderunt,  fin.  5,  11  utctimque  res  postularet  Es  hat  in  un- 
abhängiger Rede  den  Indic,  nicht  den  Konj.  bei  sich.  In  guter 
Prosa  bildet  es  mit  einem  Yerbum  einen  eigenen  Satz,  mit  welchem 
ein  anderer  in  Verbindung  steht.  N.  Kl.  wird  es  ads  adverbialer 
Zusatz  zu  einem  Adj.  oder  Verb  gesetzt  in  der  Bedeutung  so  gut  es 
geht,  so  gut  es  ging,  bei  Tacitus,  Quintil.  2,  3,  4,  Suet.  Tib.  11 :  ut- 
cumque meritae,  quidquid  umquam  dono  dedisset,  concedere;  Curtius 
8,  2,  34:  utcumque  tolerare  =  wohl  oder  übel  ertrageti,  auch  bei  Plinius 
dem  jungem,  s.  Lagergren  S.  23,  Vell.  2,  67,  2,  sowie  im  Sp.  L. 
Aber  auch  Livius  hat  utcumque  so  29,  15,  1,  femer:  gaudentes  ut- 
cumque composita  cum  Phäippo  pace,  31,  15,  10;  8,  24,  15;  42,  66,  3 
und  ib.  §  7.  Vgl.  Wölfflin  Gem.  8.  459  f.  und  Lönnergren  8.  20, 
sowie  Noväk  8tud.  Liv.  1894  8.  193. 

Uter,  wer  von  beiden  f  Wo  nur  kurz  wer  oder  welcher  (nicht 
von  mehreren,  sondern  nur  von  zweien)  gesagt  wird,  brauche 
man  der  Regel  gemäss  uter,  nicht  qiiis;  z.  B.  wer  oder  welcher  ist 
besser  f  welcher  ist  schlechter  f  uter  est  melior  ?  uter  deterior  f  Dafür 
das  Pron.  quis  zu  setzen,  ist  selten,  aber  wohl  beglaubigt,  s. 
Nipperdey  zu  Tac.  ann.  1,  47  und  die  von  mir  PoUio^  8.  38  ver- 
zeichnete Literatur.  —  Wenn  in  demselben  Satze  noch  der  andere 
steht,  so  heisst  dies  nach  der  Analogie  von  manus  mantim  lavat,  vir 
virtim  legit,  in  der  Kegel  wieder  ute?',  nicht  aliei' ;  z.  B.  welcher  von 
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beide^i  liat  dem  aridern  nacJigestellt?  tit^  uiri  insidias  fecitP  (Cic. 
Milo  23).  Vgl.  Plaut.  Poen.  542,  Caes.  Gall.  5,  44,  14,  Liv.  40, 
55,  3,  Hör.  epist.  2,  1,  55,  vgl.  Frese  S.  64.  Wenn  aber  Muretus  in 
einem  Briefe  sagt:  uter  dlieri  praestet,  wer  vwi  beidefi  den  andern 
überträfe,  für  uter  utri  praestet,  so  ist  dies  das  Naturgemässe,  wie 
auch  Yelleius  schreibt:  ut  diiudicari  non  potuerit,  uter  papidus  aUeri 
pariturus  fo7'et,  2,  90,  3 ;  aber  auch  Caes.  Gall.  5,  44,  2  bietet  ß  contra- 
versias  hahebaut,  uter  altert  anteferretur  (a  jedoch  quifiam).  Nach  uter- 
libet  hat  auch  Quintilian  alter,  2, 1 9,  2,  Tgl.  Georges  Yell.  8. 34.  Ebenso 
alter  nach  alternier :  ne  alteruter  altemm  pra^occuparet,  Nep.  Dion.  4, 
1 ;  vgl.  auch  Uterque  4.  —  Welcher  von  uns  zweien  ist  uter  nostnim, 
bei  Apul.  deo  Socr.  2  init.  und  Plaut.  Gas.  274  und  bei  Livius:  qttod 
utri  nostrum  sanctitis  sit,  iam  pridem  sentis,  40,  9,  7 ;  utram  hartim 
vis  condidoyieni  acoipe,  Plaut.  Gas.  292 ;  daneben  steht  aber  auch  der 
Abi.  mit  ex  oder  de:  uter  ex  his  tibi  sapietis  videturf  Sen.  epp. 
90,  14;  uter  de  his,  Cic.  Brut.  189.  In  der  Verbindung  mit  duo 
steht  gleichfalls  der  Abi.  mit  ex:  utro  exercitu  mället  ex  duobus, 
quos  .  .  .  Liy.  36 ,  1 ,  9 ;  ex  duobus  ab  lege  constitutis  supplidis 
utrum  velit  pendere,  Sen.  contr.  7,  8  (23),  6,  oder  der  Genit. :  harum 
duarum  condicionum  nunc  utram  nialis  vide,  Ter.  Heaut.  326.  Auf- 
fällig, aber  doch  nicht  zu  beanstanden  ist  Gell.  17,  6,  11  quod  utrum 
ergo  videbitur  ncique  verius,  eo  utatur;  hier  ist  quod  utrum  =  gtiarum 
utrum  nach  Analogie  von  quod  utriimque  gebildet;  vgl.  auch  Uterque  3. 
—  Nur  P.  L.  wird  dem  fragenden  uter  noch  das  fragende  ne  angehängt, 
was  in  Prosa  nie  vorkommt,  ausser  bei  der  Fragpartikel  utn^m;  vgl. 
Hör.  sat.  2,  2,  107  und  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  2,  3,  251.  —  Ohne  alle 
Autorität  ist  ute^nam  f  welcher  von  beiden  denn  f  als  stärker  fragend, 
wie  quisnam,  für  quis;  es  kann,  da  sich  kein  einziges  Beispiel  dafür 
findet,  nicht  gebraucht  werden. 

Uterque.  Inhalt:  1.  Uterque-utrique.  —  2.  Numer.  d.  Verb,  bei 
uterque  als  Subjekt.  —  3.  uterque  in  Verbind,  mit  Subst.  u.  Pronom.; 
Person,  u.  Numer.  d.  Verb.,  Pron.  refl.  bei  uterque  nostrum  als  Subj.  — 
4.  'beide  .  .  .  einandet^,  —  5.  "^Der  eine  oder  d>er  ändert,  ^beide"  in 
Apposition.  —  1.  Uterque  jeder  von  zweien,  beide,  und  der  Piur.  utri^ie, 
beide,  werden  gewöhnlich  so  unterschieden,  dass  der  Sing,  von  jnrei 
einzelnen  Gegenständen  gebraucht  werde,  z.  B.  beide  Redner  (De- 
mosthenes  und  Cicero),  uterque  oraior,  beide  Heere  (das  römische  und 
sabinische),  uterque  exercitus,  —  der  Flur,  aber  von  zwei  Parteien 
oder  Haufen,  welche  beide  selbst  im  Plur.  stehen;  z.  B.  beide  (die 
Stoiker  und  Epicuräer,  die  Römer  und  Sabiner,  die  Redner  und  die 
Dichter  u.  dgl.  mehr),  utrique.  So  richtig  dies  im  allgemeinen  ist,  so 
wird  man  doch  etwas  genauer  unterscheiden  müssen,  a)  Vor  allem 
ist  klar,  dass  bei  den  Plur.  tantum  auch  uterque  in  den  Piur.  treten 
muss,  also  utraeque  littejae,  beide  Briefe,  utraque  castra,  beide  Lager 
u.  s.  w.  b)  Sodann  aber  ist  es  nicht  genug,  zu  sagen,  dass  uterque  im 
Plur.  regelmässig  nur  da  stehe,  wo  von  beiden  Teilen  jeder  wieder 
als  Inbegriff  einer  Mehrheit  gedacht  werde.    Es  genügt  für  den  Plnralf 
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dass  auf  der  einen  Seite  ein  Individuum,  auf  der  andern  eine  Mehr- 
heit Ton  Individuen  sich  finde.  Man  sehe  die  Stellen,  welche  hiefür 
von  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  5,  7  verzeichnet  sind,  c)  Es  ist  der  Fall 
denkbar,  dass  das  auf  zwei  Individualbegriffe  sich  beziehende  uterqtie 
mit  einem  Prädikat  in  Apposition  stehe  zu  einem  eben  genannten 
Plural,  so  dass  uterque  durch  Attraktion  gleichfalls  in  den  Plural 
übergeht,  z.  B.:  diiae  nobis  filiae  sunt,  utraeque  tarn  nuptaej  Liv. 
42,  34,  4.  Wenn  Nep.  Hann.  4,  2  sagt:  atm  his  (Scipione  et  TU 
berio  Longo)  mamim  congeruit,  utrosqiie  profligavit,  so  scheint  es 
auch  hier  viel  einfacher  und  natürlicher,  utrosque  als  von  his  attra- 
hiert  zu  denken,  als  mit  Bremi  zur  Erklärung  des  Pluraht  zugleich 
ihre  Truppen  beizuziehen,  d)  Kann  der  Plural  auch  dadurch 
motiyiert  sein,  dass  Wörter,  die  man  auf  den  ersten  Anblick  für 
individuelle  Begriffe  nehmen  möchte,  doch  in  Wahrheit  wirk- 
liche, eine  Masse  persönlicher  oder  sachlicher  Individuen  in  sich 
begreifende  EoUektivnamen  sind.  Vgl.  Cassius  in  Cic.  fam.  12, 13,  4 
DolabeUam  ut  Tarsenses,  ita  Laudiceni  multo  amentiores  nitro 
arcessierunt ;  ex  qiiibiis  utrisque  civitatibiis  speciem  exercitus  effedt 
So  erklären  wir  utraque  cornu>a,  utraque  oppida  bei  Liv.  30,  8, 
7  und  42,  54,  8.  e)  Steht  der  Plur,  utrique  auch,  wenn  von 
zwei  individuellen  Begriffen  die  Rede  ist,  welche  zwar  verschieden 
sind,  aber  irgendwie,  z.  B.  wegen  ihrer  organischen,  verwandtschaft- 
lichen, amtlichen  u.  s.  w.  Verbindung  als  zusammengehörig  betrachtet 
werden.  S.  darüber  Nep.  TimoL  2,  2,  vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  Cic.  Lig. 
36,  fam.  14,  4,  4,  Caes.  Gall.  1,  53,  4,  Sali.  Cat.  30,  4,  Liv.  27,  22,  2; 
29,  37,  17  und  38,  42,  8  (wo  jedoch  überall  Novak  den  Sing,  her- 
stellen will,  da  Liv.  nur  das  Neutrum  plur.  und  seltener  das  Fem., 
nie  das  Masc.  gebrauche,  Stud.  Liv.  S.  99),  Tac.  ann.  11,  1;  15,  55; 
16,  11  und  ib.  c.  21  und  c.  32,  lust.  1,  9,  17  und  9,  7,  8.  f)  Schliesslich 
lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  —  wie  Riemann  Etudes  S.  144  auf  Qrund 
einer  Reihe  von  Beispielen  sagt  —  Temploi  de  utrique  au  Heu  de 
uterque  appartenait  au  langage  populaire.  Vgl.  meine  Anm.  337  zu 
Reisig-Haase  S.  30,  Burg  S.  51,  meine  Stilist.'  §  26,  Chruzander 
S.  93.  —  2.  Wenn  der  Sing,  uterque,  sei  es  allein  oder  mit  einem 
Subst.  verbunden,  z.  B.  uterque  orator,  beide  Redner,  eigentlich  jeder 
von  den  zwei  Rednern,  das  Subj.  im  Satze  ist,  so  richtet  sich  das 
Yerbum  Kl,  nach  dem  Worte  uterque  und  steht,  wie  dieses,  im 
Sing,,  nicht  im  Plur.  Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  6,  2;  49,  2  und 
Reisig-Haase  S.  28  mit  meiner  Anm.  336.  Indes  hat  auch  der  Plur, 
des  Yerbums  genügende  Autorität.  Schon  vorklass.  findet  sich  dieser 
Sprachgebrauch  bei  Plaut.  Curcul.  187  und  Ter.  Eun.  840;  wir  be- 
gegnen ihm  ebenso  bei  dem  späten  lust.  38,  3,  4,  bei  Paneg.  4, 
118,  8,  wie  in  der  nachklass.  Periode  bei  Yell.  2,  66,  1,  Tac.  ann. 
4,  34  und  bist.  2,  97 :  uterque  ambigui  (i.  e.  erant).  Selbst  aus  der 
kiass.  Zeit  fehlt  es  nicht  an  Belegen:  uterque  quingenos  aeris  ad 
poniem  deponebant,  Varro  1.  lat.  5,  180;  uterque  inimicitüis  exercebant, 
Sali.  Catil.  49,  2.     Tllae  (naves)  adeo  grarite)'  inter  ae  concitatae  con- 
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ftixerunt,  ut  vehetnentissinie  utraque  ex  coucmsu  Uiborarent,  ut  .  ,  . 
Caes.  civ.  2,  6,  5;  vgl.  noch  ib.  3,  30,  3.  Cicero  weicht  von  dieser 
Yerbindung  des  Yerbs  im  Sing,  mit  uterque  nur  in  Eonjanktions- 
beisätzen  und  in  kopulativen  Zusätzen  bisweilen  ab,  indem  er  z.  B. 
(fin.  1,  16)  sagt:  quorum  utrumqiie  audivi,  cum  mihi  nihil  sane 
praeter  sedulitatem  probarent,  für  pröbaret,  mit  Bezug  auf  titruniqtie, 
und  (ib.  2,  1) :  hio  cum  uierqtie  mc  intxieretiir,  worauf  er  fort- 
fährt: seseque  ad  aiidiendum  significarefit  paratos,  für  significaret 
paratiim.  —  3.  Mit  uterqxie  (in  welchem  Kasus  es  sei)  verbindet  sich 
a)  ein  Subst.  meist  in  gleichem  Kasus  des  Sitig.,  nicht  Plur, :  z.  B. 
uterque  oraior,  utriiisqtie  oratoris  u.  s.  w.,  beide  Bednery  beider 
Redtier;  uterqiie  civis,  beide  Bürger;  utraque  femina,  beide  Weiber, 
Selten  wird  uterque  mit  dem  Genit.  eines  Bubst.  verbunden  (Yell.  2, 
50,  4  und  2,  103,  1,  Suet.  Tib.  4  fin..  Hör.  sat.  1,  10,  83).  Man  be- 
rief sich  sonst  dafür  auch  auf  Livius  42,  10,  11,  allein  ohne  zu- 
reichenden Qrund,  weil,  wie  Weissenbom  zu  der  Stelle  bemerkt, 
die  Handschrift  nur  cons,  hat.  Doch  findet  sich  dies,  wenn  zugleich 
noch  ein  Pron.  dem  Subst.  beigefügt  ist,  auch  bei  Cicero:  utragiie 
harutn  rei^vin,  divin.  1,  119;  qiiarnm  civitatum  utraque  foederata  est, 
Verr.  5,  56;  quof-um  gen^um  bi  utroque,  leg.  3,  40;  utriusque  hannn 
renim,  Tusc.  1,  65.  b)  Wenn  nämlich  zu  dem  absolut  oder  sub- 
stantivisch gebrauchten  uterque  ein  personliches,  demonstratives  oder 
relatives  Pronomen  hinzutritt,  so  steht  dasselbe  neben  dem  Sing, 
uterque  im  partitiven  Oenit,  also  uterque  nostrum,  homm,  eornm, 
iUoruvi,  quorum  uterque.  Eine  Ausnahme  davon  macht  lediglich  das 
Neutrum  utrumque,  bei  welchem  man  wohl,  um  aller  Mehrdeutigkeit 
inbetreff  des  genus  auszuweichen,  meistens  sagt:  hoc,  quod,  id  ut- 
rumque  u.  dgl.  S.  die  zahlreichen  Stellen,  welche  C.  F.  W.  Müller 
dafür  in  Jahns  Jahrbüchern  1865  S.  560  beigebracht  hat.  Wir 
fügen  noch  die  weiteren  Belege  hinzu:  quod  utrunique  animantibun 
accidit  inarte,  Macr.  sat.  1,  21,  4;  id  utrunique  tardum  fructum 
reddit,  Plin.  nat.  17,  176;  quod  (aquam  et  pabuluni)  utrtimque  large 
palus  praebere  poterat,  bell.  Alex.  1.  Wenn  dagegen  umgekehrt 
Nigidius  bei  Qell.  9,  12,  6  auch  is  uterque  hat,  so  ist  das  eine  Eigen- 
tümlichkeit, welche  fär  den  gewöhnlichen  Gebrauch  nicht  in  Betracht 
kommen  kann,  c)  Umgekehrt  schliesst  der  Plur.  utrique,  utraque  die 
beim  Sing,  besonders  gedachten  Begriffe  zur  Einheit  zusammen, 
daher  regelmässig  hi  utrique,  haec  utraque  etc.,  s.  Cic.  de  orat.  3,  102, 
Cat.  2,  20;  qt(ae  utraque  iia  artibus  auxerat,  quas  .  .  .  Sali.  Cat. 
5,  7,  Suet.  Claud.  21;  hi  utrique  ad  urbem  imjjeratores  erant,  Sali. 
Cat.  30,  4;  his  utrisque  persimserat,  Caes.  Qall.  2,  16,  2.  Wenn  aber 
Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  21,  5  sagt:  ab  utrisque  vestrum^  und 
Yitruv:  eorum  utrisque,  5,  10,  1,  so  sind  dies  eben  wieder  Stellen, 
die  anzuführen,  aber  nicht  nachzuahmen  sind,  d)  Sind  jedoch  uterque 
nostrum,  wir  beide  und  uterque  vesimm,  ihr  beide,  Subjekte  zu 
Verben,  so  folgt,  da  uterque  das  Hauptwort  ist,  Kl.  das  Verbum 
nur  in   der  driiien  Person  im  Sing^j   nicht  aber  bei  dem  ersten  die 
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erste  Persofi  im  Flur,  und  bei  dem  zweiten  die  zweite  Person  im 
Plur.,  was  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  ist;  Tacitus  z.  B.  sagt  (ann.  14, 54): 
uterque  (nostrum)  implevimm;  iiterqiie  habere  volumus,  Sen.  vit.  beat. 
26,  1 ;  nterqiie  magnum  heneficium  dedistis,  Sen.  contr.  4  (8),  24,  4 
(aber  von  liaase  und  Kiessling  in  Klammern  gesetzt);  qiwd  uterqite 
cupereinus,  Front,  epp.  ad  am.  1,  5.  Man  sagt  Kl,  uterqiie  nosi^^un 
audivit,  imjüevit,  wir  beide  haben  geliört,  haben  erfüllt,  nicht  andi- 
vimus,  implevimiis;  uterque  vestrum  consentit,  probat,  Hir  beide 
stimtnet  ein,  billiget,  nicht  consentitis,  probatis.  —  e)  Wenn  daher  im 
Satze  noch  ein  Pron.  sich  auf  das  Subj.  zurückbezieht,  so  kann  es 
nur  das  Reflexiv  der  dritten  Person  sein;  z.  B.  wir  beide  glaubten 
diese  Aufgabe  über  uns  nehmen  zu  müssen,  uterque  nostrum  id  itU}i 
(nicht  nobis)  suscipiendum  putarit,  Cic.  Süll.  13.  —  4.  Wenn  in  dem 
Satze  ein  auf  die  beiden  bezügliches  einander  vorkommt,  so  kann  aller- 
dings wieder  (wie  die  Lateiner  das  Wort  in  anderen  Fällen  zu  wieder- 
holen pflegen)  uterque  gesetzt  werden,  z.  B.  bei  Caesar  (Qall.  7,  35, 
1):  cum  uterque  utrique  esset  exercitus  in  conspedu,  da  beide  Heere 
einander  gegenüberstanden;  Ter.  (Phorm.  800):  quia  uterque  utrique  est 
cordi;  Yarro  sat.  fr.  377:  uterque  (accusator  et  reus)  utrumque  vitu- 
perato  (so  Ribbeck  Rh.  Mus.  14,  125,  vgl.  jedoch  Erumbiegel  S.  13); 
cum  uterque  utrique  insidiaretur,  b.  Alex.  4,  1 ;  erit  ut  sine  captione 
uterque  ab  utroque  liberetur,  Yitruv  7, 10,  vgl.  Praun  S.  86,  Frese  S.  64, 
Schneider  zum  b.  Alex.  4,  1,  Landgraf  Arch.  Y,  170  u.  Unters.  S.  87. 
Aber  besser  ist  doch  alter,  Ygl.  Cic.  Tusc.  2,  13:  ita  est  utraque  res 
sine  altera  debilis;  off.  1,  4  quorum  uterque  suo  studio  delectatus 
contempsit  alterum  (einander,  einer  den  andern),  Sali.  lug.  18,  12 
ut7'ique  alteris  freti,  Quintil.  11,  3,  168:  cum  uierque  alter i  obiciat, 
Plin.  nat.  8,  171,  Cels.  5,  26,  35,  Ascon.  in  Cic.  Mil.  §  30  S.  42  (0.) 
u.  a. ;  vgl.  meine  Anm.  362  c  zu  Reisig- Haase  S.  83,  sowie  in  Berl. 
Phil.  Woch.  1888  S.  430  meine  Rezension  von  Derabitzers  Schrift 
De  ratione  quam  Plautus  potissimum  et  Terentius  in  reciproca  actione 
exprimenda  inierint,  Erakau  1886.  —  5.  Das  deutsche  der  eine 
oder  beule  heisst  alter  ambove  (Cic.  Phil.  5,  53),  —  und  wenn  in  der 
Apposition  von  zwei  Personen  gesagt  wird  beide,  z.  B.  Zensoren,  so 
heisst  dies  nicht  utej^qtie  censores,  sondern  duo  censoies,  z.  B.  bei 
Cicero  (Clueni.  120):  L.  Oellius  et  Cn.  Lentulus,  duo  censores.  Doch 
könnte,  da  uterque  die  beiden  als  zwei  selbständige,  getrennte  Ein- 
heiten darstellt,  auch,  wenn  dies  hervorgehoben  werden  soll,  aut 
uterqiie,  aut  alter  gesagt  werden,  wie  Livius  von  zweien  selbständig 
im  Samnitischen  operierenden  römischen  Heeren  berichtet,  cum  iam 
tefnpus  esset  deducendi  ab  Samnio  exercitus  aut  utriusque  aut  certe 
alterius,  10,  44,  6,  Quintil.  7,  7,  9.  Über  aut  ambo,  aut  alier  aber 
vgl.  Liv.  26,  7,  5. 

Uti,  gebrauchen,  war  uraprünglich  ein  Transitivum.  Indes 
konstruiert  schon  Plautus  utor  regelmässig  mit  dem  Ablativ;  nur  in 
der  Qerundivkonstruktion  oder  wenn  das  Objekt  das  Neutrum  eines 
Pronomens  ist,   steht  bei   ihm  der  Accusativ,   vgl.  hierüber  die  ein- 
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gehende  Darstellung  von  P.  Langen  in  Wolfflins  Archiv  III  8.  329 
bis  336.  In  der  klass.  Prosa  hat  sich  utm-  mit  Accus,  nur  in  der 
Genindivkonstruktion  erhalten,  z.  B.  Cic.  Verr.  2,  46  quae  bona  is 
huic  Heraclio  omnia  titefida  ac  possidenda  tradiderat;  im  Sp.  L, 
taucht  der  Acc.  wieder  vereinzelt  auf,  vgl.  meine  Syntax'  §  90 
Anm.  3,  Rönsch  Coli.  Phil.  S.  133;  173.  —  Einen  zu  etwas  (um 
etwas  atiszuführefi)  brauchen  heisst  uti  aliquo  ad  aliquid,  z.  B.  eo 
usus  est  7ion  ad  linguam  graecam,  sed  ad  furta  et  fla/jfitia  (Cic.  Verr. 
3,  84) ;  einen  gebrauchen  als  etwas,  was  er  sein  soll,  wird  durch  uti 
mit  zwei  Ablativen  ausgedrückt,  z.  B.  me  formatore  morum,  ine 
quasi  ma/jistro  usus  est,  er  hauchte  (hatte)  mich  zum  Bildner  seiner 
Sitten  und  gleichsam  zum  Lehre?'  (Piin.  epist.  8,  23,  2).  Statt  des 
prädikativen  Abi.  wird  auch  jpro  gebraucht,  jedoch  nur  um  an- 
zugeben, dass  etwas  das  nicht  ist,  wofür  es  gebraucht  wird  (vgl. 
Meusel  Jahresber.  1894  S.  292),  vgl.  Sali.  lug.  31,  23  hostibus  pro 
sociis  utuntur,  Caes.  Gall.  5,  12,  4  taleis  ferreis  pro  nummo  (an- 
stelle der  Münze,  als  Münze)  utuntur,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2 
S.  203  f.  —  Uti  aliquo  mit  prädikativem  Adjektiv  ist  klass.,  z.  B. 
Cic.  Att.  10,  8,  10  eo  velim  tam  facili  uti  possim  et  tarn  bono  in  me 
quam  Curione,  vgl.  Andresen  zu  Plancus  bei  Cic.  fam.  10,  21,  1. 
Wenn  Nepos  von  Atticus  sagt :  patre  divite  usus  est,  so  erklärt  mau 
dies  meistens  bloss  durch :  er  hatte  einen  reiclien  Vater,  andere  aber 
durch:  er  benutzte  des  Vaters  Reichtum,  —  Über  den  Unterschied 
von  uti  und  frui  vgl.  s.  v.  Frui, 

Utibüis,  nützlich,  brauchbar,  steht  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  und 
Terenz,  sowie  Sp,  L.  im  itin.  Alex.  38  aqua  utibüis.  Es  ist  wohl 
nur  ein  gemeines  Wort  (für  titilis)^  welches  höchstens  im  Spott  ge* 
braucht  werden  kann. 

Utinam,  o  tvenn  doch,  ist  mit  vorgesetztem  o  wohl  nur  P.  L,, 
in  Prosa  findet  es  sich  vielleicht  nie.  Unser  den  Nachsatz  einfuhren* 
des  dann  wird  entweder  durch  profecto  bezeichnet  oder  gar  nicht 
ausgedrückt,  sondern  der  Nachsatz  ohne  alle  Yermittelung  ange* 
schlössen:  utinam  coUoqui  inter  nos  potuisseifnus,  profecto  aliquid  opis 
rei  ptiblicae  trdissemus  und:  quam  vellem  ad  illas  pulcherrimas  epulas 
me  invitasses,  reliquiarum  nitiil  habe^emus. 

Utique  wird  von  manchen  Autoren,  so  von  Caes.,  Sali.,  Tac. 
gemieden,  offenbar  wegen  seiner  Mehrdeutigkeit  (es  kann  auch  r= 
et  uti  sein);  sehr  oft  hat  es  Liv.,  besonders  in  der  ersten  Dekade, 
vgl.  Nov&k  Prag  1894  S.  236,  sowie  Priedersdorff  zu  Liv.  28,  35, 1  und 
Anh.  S.  125.  Wölfflin  Gem.  S.  460  will  es  aus  uticumque  herleiten,  so 
dass  das  Verhältnis  von  utique  zu  uticumque  wäre,  wie  von  quandoque 
zu  quandocumque.  —  Da  es  Kl.  durchaus,  allerdings,  schlechterdings, 
gewiss,  wenigstens  bedeutet,  brauche  man  es  nicht,  wie  es  im  N,  L, 
geschieht,  als  bejahende  Antwort  auf  eine  Frage;  so  kommt  es  wenig- 
stens bei  keinem  guten  Lateiner  vor.   Ygl.  Reisigs  Yorles.  S.  293. 

ütrum,  als  Fragepartikel,  steht  meist  in  einer  Doppelfrage;  aber 
dennoch  wird   es  bisweilen   teils  in  einer  einzelnen  Frage  gebraucht 
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mit  Unterdrückung  des  zweiten  Gliedes,  z.  B.  Cic.  Att.  10,  15,  2 
torqueor,  ntrum  ventnm  exspeckm,  ygi.  Boot  z.  St.,  teils  so,  dass  noch 
zwei  oder  drei  andere  durch  utrum  eingeführte  Fragen  folgen,  s. 
Cic.  Verr.  2,  167.  Näheres  hierüber  sehe  man  in  meiner  Synt.' 
§  196  und  273,  Neue -Wagener*  II  S.  966,  Sittilok.  Yersch.  S.  116, 
Paucker  Z.  f.  ö.  Q.  1881  8.  492.  —  Qe wohnlich  steht  titrnm  natür- 
lich nur  bei  der  ersten  Frage,  und  die  zweite  folgt  mit  an  oder 
ne;  aber  unerhört  ist  es,  die  ztveite  Frage  mit  utrum  anzufangen. 
—  Utriimne  wird  für  Cicero  bestritten;  in  den  jetzigen  Texten 
lesen  wir  es  nur  inv.  1,  51  ed.  Friedrich  titrumne  tuum  viruni 
uudis  an  üliusf  Sonst  finden  wir  utrum  .  .  .  ne  —  an;  dabei 
ist  utrum  entweder  Pronomen,  wie  diy.  2,  129  venu  in  conten- 
tionem,  utrum  sit  probabüius,  deosne  immortäles  cofwursare  ciraim 
lectos  hominum  an  fuitura  fieri,  oder  wirkliches  Fragewort,  wie 
Quinct.  91,  nat.  deor.  2,  87  videamus,  utrum  ea  fortuitane  sint 
an  eo  statu.  Unbestritten  steht  utrtimue  erst  bei  Horaz,  in  Prosa 
bei  Coluro.  Näheres  siehe  bei  Gutsche  S.  71  f.,  Grabenstein  S.  9, 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  189,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  304, 
Georges  Jahresber.  1882  S.  270,  Ebert  8.  39,  Eottmann  S.  29.  — 
Für  utrumnam  ist  Livius  34,  32,  16  und  37,  17,  10  zitiert  worden; 
aber  beide  Stellen  sind  sehr  unsicher ;  vgl.  Noväk  Stud.  Liv.  S.  259 
(wahrscheinlich  ist  utrumnam  erst  später  beigeschrieben).  Erst  in 
der  Vulg.  und  sonst  Sp.  L,  findet  man  utrumnam.  Dies  Wort  ist 
also  zu  meiden.  Vgl.  noch  Hand  Turs.  lY  8.  21,  Landgraf  zu  Reisig- 
Haase  S.  307,  Kelber  zu  Jul.  Firm.  8.  95,  Georges  Jahresber.  1884 
8.  129,  Rönsch  Coli.  phil.  8.  70. 

Uvulusy  feucht,  nass,  ist  fast  nur  P.  L.   und  kommt  in  Prosa 
einigemal  N,  KL  vor,  für  humidus,  madidus,  madem. 


V.  V. 


Vacantia,  das  Frei-  oder  Leer  sein,  Mussehaben,  die  Vakanz, 
ist  N.  L,,  für  vacatio,  vactntas;  bei  Schulen  und  Universitäten  — 
feriae  litterarum,  cessatio  a  studiis,  vacatio  a  siudiis,  Cic.  leg.  1,11; 
die  Rechtsferien,  nicht  vacantia  iuris,  sondern  iustitium.  —  Das 
Leersein,  Leerstehen,  Unbesetztsein  eines  Amtes  wird  nur  durch  vacare 
umschrieben;  aber  das  Freisein  von  einem  Amte,  der  Buhestand 
heisst  muneris  vacatio,  Cic.  fam.  9,  6,  5;  vgl.  noch  11  20  oben. 

Vacare  hat  nach  der  verschiedenen  Easusverbindung  auch  ver- 
schiedene und  manchmal  entgegengesetzte  Bedeutung.  Man  sagt 
1.  va>care  aliqua  re  in  der  Bedeutung  von  etwas  frei  sein,  sich  einer 
Sache  enthalten,  etwas  nicht  treiben,  sich  mit  etwas  nicht  beschäftigen, 
und  in  diesem  Sinne  sagt  Cicero  (de  erat.  3,  43):  studiis  vacare,  die 
WissenscJuiften  nicht  treä)en,  sich  mit  ihneti  nicht  beschäftigen ;  — 
ebenso  armis  vacare,   am  Kriege  nicht  teilnehmen,   nicht   streiten, 
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nicht  kämpfen,  2.  ebenso  gut  vacare  ah  aliqiui  re;  vgl.  u.  a.  folgende 
Beispiele:  Caes.  civ.  3,  76,  2  milites  qiiod  ab  ope^e  vacahant;  abeUis 
populi  Romani  vacare,  Cic.  Deiot.  27 ;  vacare  a  culpa,  Sen.  epp.  97, 1 ; 
a  periculo  vacare,  nat.  6,  1,  1 ;  vacare  a  negotiis,  Phaedr.  fab.  3, 
Prol.  5,  2.  3.  Aber  man  sagte  auch  vacare  alicui  rei  (mit  dem  Dativ 
commodi)y  Zeit  haben  zu  etwas,  sich  Zeit  zu  etwas  nehmen;  so  be- 
deutet klassisch  bei  Cic.  divin.  1,  11:  effo  phäosophiae  semper  vaco: 
loenn  von  Pfiüosophie  die  Bede  ist,  so  habe  ich  immer  Zeit.  4.  Die 
nachklass.  Latinitat  ist  noch  um  einen  Schritt  weiter  gegangen,  sofern 
in  derselben  vacare  bedeutet:  das,  wozu  man  Zeit  hat,  auch  wirk- 
lich betreibest.  So  wird  es  von  Velleius,  Ourtius,  Seneca,  Tacitus, 
Plinius  min.,  Quintilian,  Sueton  gebraucht,  während  man  klass. 
operam  dare  (navare),  totum  se  alicui  rei  dedere  sagte.  Vgl.  hierüber 
Georges  Voll.  8.  51.  —  Das  Impersonale  vacat:  es  ist  Zeit,  Müsse 
für  etwas  vorhanden  mit  Inf.  findet  sich  in  Prosa  zuerst  bei  Cassius 
in  Cic.  fam.  12,  13,  2  quo  minus  tibi  vacet  me  excipere.  Häufiger 
wird  es  im  N.  Kl.  durch  den  Einfluss  der  aug.  Dichter,  bei  denen 
es  beliebt  ist,  vgl.  Plin.  epp.  1,  10,  11;  8,  15,  1  und  9,  16,  1,  Curt. 
10,  10,  12,  Vell.  1,  15,  1  und  2,  124,  1,  Quintil.  1,  12,  12.  Mehr 
Beispiele  siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  II  8.  353,  Schmidt  Inf.  S.  65, 
Georges  Vell.  8.  64.  —  Da  vacare  schon  klass.  leer,  unbesetzt,  frei 
sein  heisst,  spricht  Seneca  von  einem  locus  vacans,  einem  unbesetzten, 
leeren  Platze,  tvelcher  ausgefüllt  werden  soll,  consol.  Marc.  16,  8.  Vgl. 
auch  Quintil.  8,  6,  18.  Kann  nun  locus  vacans  auch  über  seine  eigent- 
liche räumliche  Bedeutung  hinausgehen  und  auch  von  dem  freien,  un- 
besetzten Ehrenplatze,  Amt  und  Dienst  gesagt  werden  ?  Wir  dächten, 
dass  schon  die  Worte  lustins:  cum  regnum  vacans  occupasset,  42,  4, 
2,  ein  bedeutendes  Gewicht  für  die  Bejahung  dieser  Frage  abgeben 
dürften.  Doch  findet  sich  auch  direkt:  cum  locus  (praeturae)  vacet 
bei  Plin.  epp.  10,  9  und  ib.  15.  Ist  aber  dieses  gut,  so  nicht  weniger 
locus  vacans,  wofür  von  Suet.  Caes.  76  honor  cessans  gebraucht  wird. 
Also  wird  man  diesen  Ausdruck  wohl  neben  vacuus  professoris 
(mayistri,  doctoris)  locus  verwenden  können. 

Vacuare,  leeren,  leer  machen,  ausleeren,  kommt  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  sehr  selten  in  Prosa  vor,  vgl.  Chruzander  S.  67,  Schulze 
Symm.  S.  88,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  285.  Man  sage  dafür  va^mum 
face^e,  exhaurire,  nudum  oder  inanem  relinquere. 

Vacuefacere,  leer  machen,  ist  ein  klass.  Wort;  es  steht  fest  bei 
Cic.  Cat.  1,  14  und  1,  16.  Ferner  findet  es  sich  bei  Nep.  Cim.  2,  5, 
Timol.  3,  2,  sowie  im  N.  Kl.  Latein  und  im  Sp,  L.  Interessant  ist 
eine  Vergleichung  von  Sali.  Cat.  15,  3  jjro  certo  creditur  necato  filio 
vacuam  domum  srelesti^  nnptiis  fecisse  und  Liv.  1,  46,  9  cum 
domos  vacuas  novo  matrimonio  fecissent  mit  Cic.  Cat.  1,  14  nnper  cvim 
morte  superioris  uxoris  novis  nuptiis  domum  vacuefecisses;  vgl. 
für  vacuum  facere  noch  Livius  39,  14  init.  ut  aliquam  partem  aedium 
vacuam  fac£ret  Vacuum  reddere  steht  bei  Cic.  Phil.  7,  19  ut  vacuum 
metu  populum  Homanum  redde^-einus. 
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VacHus,  leer,  frei ;  —  von  etwas  teils  ab  aliqtia  re,  teils  aiiqua 
re,  z.  B.  Cic.  Phil.  1,  25  vacui  nietu  esse  debefntis  und  Cic.  prov.  cons. 
30  omnia  vaciia  ab  otnni  petundo.  Verbunden  mit  dem  Dat.  ist  es 
=  frei  ßir  etwas,  vgl.  die  Beispiele  unter  Vaciiefacere.  Die  Kon- 
struktion mit  dem  Genitiv  findet  sich  in  Prosa  zuerst  bei  Sali.  lug. 
90,  1  frugum  vacuus,  dann  bei  Tac.  ann.  15,  8  verum  vacuas,  sowie 
im  Sp,  L,  Sonst  gehört  sie  der  Dichtersprache  an.  Vgl.  Haustein 
S.  24,  Brinker  in  Neue  Jahrb.  1896  S.  522,  Christ  de  abl.  Sali.  8. 13, 
Kunze  Sali.  HI,  2  S.  253,  Wölfflin  Archiv  XIH  S.  408. 

Vagahundus,  umherschweifend,  ist  i^.  L,  für  vagus,  errabundus, 
qui  huc  et  üluc  vagatur  u.  a. 

Vage  und  im  Komparativ  vagitts;  das  erste  kommt  bei  rhet. 
Her.  4,  3  vage  disiectas  res,  ib.  4,  42  non  vage  dispersimus  und  bei 
Livius  26,  39,  22  vor,  aber  nur  in  der  Bedeutung  weit  umher,  zer- 
streut;  das  zweite  findet  sich  bei  keinem  guten  Lateiner.  Man 
meide  also  Ausdrücke  wie:  vage  aliquid  explicare;  vagius  a  nobis 
proposita  sunt. 

Valde,  Vgl.  über  dieses  bei  Cicero  gleicbmässig  mit  Adjektiven 
und  mit  Verben  verbundene  Wort,  das  jedoch  im  N,  Kl,  seltener 
wird,  wie  es  auch  Caesar  nur  einmal  in  einem  Briefe  hat,  aber  im 
Sj).  L,  sich  wieder  häufig  findet,  so  besonders  in  der  Vulg.  und  bei 
Greg.  Turon,,  WölfBin  Komp.  S.  10  f.,  sowie  Eberhard  zu  Cic.  Phil. 
S.  130  Nachtrag;  Bonnet  Greg.  S.  308,  Bellanger  S.  119.  Zur  Ver- 
stärkung von  mane,  sehr  früh,  und  zur  Verstärkung  von  sero,  sehr 
spät  (vom  Tage  gesagt),  ist  es  vielleicht  N,  L.,  jenes  für  midto 
mane  und  bene  majie  (Cic.  Att.  4,  9,  2),  dieses  für  multa  nocte,  — 
Bezweifelt  wird  nan  valde,  nicht  sehr;  aber  es  steht  fest  in  Cic. 
fam.  3,  8,  7 ;  sonst  sagt  man  auch  non  magnopere  und  non  ita.  — 
Für  valde  aegrotare,  sehr  krank  sein,  sage  man  lieber  graviter 
aegrotare;  für  valde  inimictis,  sehr  feindselig,  lieber  graviter 
inimicus,  a^er  inimicus  u.  a.,  vgl.  Wölfflin  1.  1.  S.  10.  —  Vaide 
quam  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  13  a,  3,  vgl.  Gebhard  S.  11 
(nam  suos  miliies  valde  quam  paucos  habet  =  nur  yioch  ganz 
wenige), 

Valedicere  oder  in  zwei  Wörtern  vaie  alicui  dicere,  kommt  sehr 
selten  in  nachklass.  und  später  Prosa  vor  für  salutare  (Cic.  Att.  5,  2), 
salxUem  dicere,  valere  iubere  (ib.  6,  2,  10).  S.  über  diesen  Ge- 
brauch von  valedicere  folgende  Stellen:  tibi  valedicere  non  licet 
g7'atis,  Sen.  epp.  17,  11;  discedens  sedentibus  singulis  valedicebai, 
Suet.  Aug.  53;  quo  tempore  .  .  .  tibi  valedixi.  Sulp.  Sev.  dial.  1,  3,  1. 
—  Einem  ganz  Lebeioohl  sagen,  von  etwas  ganz  Abschied  nehmen, 
heisst  alicui  multam  saluteni  dicere,  wie  bei  Cicero  (fam.  7,  33,  2) 
ego  vero  mtdtam  salutetn  et  foro  dicam  et  airiae;  vgl.  hiemit  Dem. 
irepe  ecpijvTjg  22:  ifoj  Ss  Tooroeg  ftev  ippwadac  kijo), 

ValedictofHus,  Lebewohl  sagend,  Abschied  nehmend,  ist  im  N,  L, 
üblich,  wo  man  epistulas  und  orationes  valedictorias  hat;  es  muss 
umschrieben  werden. 
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Valente?',  häftig,  stark,  wirksam,  kommt  N,  Kl.  sehr  selten 
und  nur  bei  Columella,  Celsus,  Yal.  Max.  (3,  7,  6  ext.)  und  Seneca 
oontrov.  7,  22,  10  vor,  für  valide,  valde,  fortiter  u.  a. 

Valentia,  die  Stärke,  Kraft,  ist  A.  und  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
für  vis,  rohur,  firmitas.  Vgl.  Rönsch  Ital.  S.  51,  Schulze  Symm. 
S.  44. 

Valere  wird  im  N.  L.  mit  de  aiiqtio  oder  de  aliqtia  re  ver- 
bunden, in  der  Bedeutung  etwas  gut  von  einem  oder  von  einer 
Sache;  doch  ist  diese  Verbindung  ohne  alle  alte  Autorität,  da  valere 
KL  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes  entweder  mit  in  und  dem 
Ahl,,  oder  mit  in  und  dem  Accus,  verbunden  wird,  ausserdem  auch 
mit  apiwl,  und  das  woztt  wird  durch  ad  aliquid  ausgedruckt,  oder 
pro  aliqua  re  bei  Cic,  im  Gegensatze:  pro  perictdo  poiius,  quam 
contra  salutem  valere  debere,  part.  or.  120.  Man  sage  also  nicht:  idem 
de  Omnibus  magistris  valet,  oder:  idem  fere  valet  de  priscis  Ger- 
manis u.  dgl.  —  Valere  mit  folgendem  Inf  in.  ist  Cicero  durchaus 
fremd  —  die  Stelle  Colum.  12  praef.  6  hat  man  mit  Unrecht  als 
Citat  aus  Cicero  angesehen,  vgl.  Eottmann  S.  28  — ,  ebenso  Caesar 
und  Sallust,  dagegen  finden  wir  es  bei  Livius  38,  23,  4,  sonst 
nirgends  bei  diesem  Autor,  und  N.  Kl.  bei  Vitruv,  Suet.  Qalb.  21, 
Caes.  79,  Plin.  nat.  34,  177  und  sonst,  Plin.  pan.  46,  1,  auch  oft  im 
Sp.  L.,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  301,  Praun  S.  11,  Schmidt  Inf. 
S.  72,  Golzer  Hier.  8.  363,  Landgraf  und  Weyman  im  Archiv  XI 
S.  248,  Stangl  Bayr.  Gymn.  1898  S.  256  (darnach  ändert  Cassiodor 
selbst  in  Zitaten  possimus  in  valeamus).  Elass.  ist  nur  valere  ad, 
z.  B.  Cic.  prov.  cons.  44  quod  non  tarn  ad  laiidem  adipiscendam  quam 
ad  vitayidam  vituperationem  valet,  vgl.  SeyfFert-MüUer  z.  Lael.  S.  390. 

—  Übrigens  liegt  in  valere  nur  das  virtuelle  Können,  die  innere 
Kraft  haben,  imstande  sein  etwas  zu  vollbringen,  dagegen  in  posse 
das  aktive  Können,  wo  die  Möglichkeit  stattfindet,  etwas  auszurichten. 

—  Etwas  geltest,  vermögen,  in  einigem  Ansehen  stehen,  einiges  Ge- 
wicht hohen,  heisst  aliquid  valere,  und  so  sagt  man  denn  auch 
mulium,  plus,  plurimum  valete,  aber  nicht  inagnum,  magis,  ^naxime; 
etwas  Grosses  gelten  heisst  nicht  magnum  (aliquid)  valere,  sondern 
mnltum;  mehr  gelten  heisst  nicht  magis  valere,  sondern  plus  valere; 
viel,  mehr  gelten  für  etwas,  mehr  vermögen  für  etwas,  kann  nicht 
nur  durch  ad  aliquid,  sondern  auch  durch  de  aliqua  re  ausgedrückt 
werden.  8.  Cic.  Verr.  5,  112.  —  Nur  selten  wird  valere,  wie  unser 
gelten,  von  dem  Werte  irgend  eines  Geldstückes  oder  einer  Sache 
gebraucht  und  zwar  bei  Varro  mit  dem  Accus.,  wie  unser  gelten, 
z.  B.  ein  Denar  gilt  zehn  Asse,  deyiarius  denos  a^ris  oder  asses 
valet;  der  ältere  Plinius  verbindet  es  mit  dem  Abi.  Dagegen  sagt 
Livius:  ut  pro  argenteis  decem  aureus  ujius  valeret,  38,  11,  8, 
für  zehn  Silberlinge  galt  ein  Goldstück.  Nirgends  findet  es  sich  so 
bei  Cicero  u.  a. ;  sie  brauchen  esse,  Sp,  L.  wird  valere  in  diesem 
Sinne  mit  dem  Genitiv  des  Wertes  verbunden.  —  Valere  =  be- 
deuten  ist  gut,   vgl.  Quintil.  1,  4,  29  und  9,  1,  13,  Suet.  Vitell.  18, 
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Cic.  fin.  2,  13,  oflF.  3,  39.  —  Beue  vcUere,  wohl  aitf  nein,  sagt  der 
Mediziner  Celsus  S.  13,  Cicero  begnügt  sich  mit  valere,  z.  6.  Q.  fr. 
3,  3,  1  valent  piie^'i;  ebenso  sagt  Cicero  nur  vale,  sei,  bleibe  gestmd, 
lebe  wohl;  bene  vale  finden  wir  in  klass.  Zeit  nur  bei  Curius  in  Cic. 
fam.  7,  29,  2  und  bei  Matius  ib.  11,  28,  8:  bene  vale,  lebe  recht  wohl; 
im  A.  L.  findet  man  bene  vale  bei  Plaut.  Asin.  606,  Ter.  Haut.  167, 
Hec.  197,  im  Sp.  L.  bei  Fronte  S.  94  N  und  S.  163  N,  ferner  bei 
Fiorus  4,  10,  7.  Vgl.  Hofmann  -  Andresen  zu  Cic.  epp.  H  S.  131, 
Heraus  Progr.  Offenbacb  1899  S.  33. 

Valetiido  oder  valittido;  vgl.  Sanitas  und  I  782. 

Vallis  oder  vaUes,  das  Tal.  Vallis  miseriarum  =  Janwiertal, 
können  wir  nicht  nachweisen,  wohl  aber  das  synonyme  vaUis  plora" 
tionis  bei  August,  conf.  9,  2,  wie  sich  vaüis  lacrymariun  =  Tränen-^ 
tal  in  der  Yulg.  Ps.  83,  7  findet. 

Valium,  der  WaU,  die  Schutzwehr,  werde  nicht  verwechselt  mit 
vallus,  der  Pfahl,  die  Pallisade.  Bei  Caes.  liegt  die  Sache  nicht  so 
einfach;  es  kann  sein,  dass  bei  ihm  vallus  kollektiv  soviel  wie 
vaUum  bedeutet;  vielleicht  hat  er  auch  statt  des  sonst  üblichen 
vaUum  die  Form  vallus  gebraucht,  vgl.  darüber  Mensel  zu  civ.  3,  63, 1. 

Valor,  der  Wert,  der  Preis,  die  Geltung,  ist  aus  keinem  Autor 
zu  belegen;  nur  im  Oloss.  Labb.  steht  valor  ufiTj;  vgl.  Rönsch  Ital. 
S.  65,  Meyer-Lübke  im  Archiv  YIII  S.  318,  der  an  der  Existenz  des 
Wortes  valor  nicht  zweifelt.  Immerhin  sage  man  nicht  valor  aedium, 
der  Preis  eines  Hauses,  für  pretium. 

Vane,  eitel,  vergeblich,  ist  Sp.  L,,  für  inanitet,  frustra;  in  vanum 
(=:  envain)  findet  sich  in  Prosa  auch  nur  Sp.  L.,  bei  Dichtern  (Sen. 
phil.)  schon  N.  Kl,  vgl.  Archiv  H  8.  17,  Stöcklein  S.  16. 

Vanescere,  verschwinden,  vergehen,  ist  meist  P.  L.;  in  Prosa 
steht  es  bei  Tacitus,  einmal  bei  Quintilian  (4,  3,  8),  zweimal  bei 
Plinius  dem  Jüngern,  epp.  1,  8,  15  und  6,  16,  6  und  vor  Lambinus 
in  den  älteren  Ausgaben  in  Cic.  leg.  2,  24,  wo  aber  jetzt  evanescere, 
das  Kl.  Wort  für  vanescere,  aus  einigen  Handschriften  in  allen  neueren 
Ausgaben  aufgenommen  ist. 

Vaniloquium,  das  eitle  Gerede,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  vanüoquentia, 
oratio  vana,  sermo  inanis  u.  a.    Vgl.  Ott  1869  S.  22. 

Vanitas  bedeutet  nicht  die  Begierde  oder  Sticht  zu  gefallen, 
was  durch  Studium,  cupido  placendi,  suij  etc.  ausgedrückt  wird, 
sondern  vanitas  ist  a)  objektiv  die  NuJitigkeit,  der  leere  Schein, 
die  Unwahrheit  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit:  ita  variis  imbuimur 
erroribus,  ut  vanitati  veritas  .  .  .  cedat,  Cic.  Tusc.  3,  2.  b)  Mit  persön- 
lichen Objekten  verbunden  nimmt  das  Wort  subjektive  Färbung  an 
und  bedeutet  das  leere  Treiben,  die  Windbeutelei,  Schwindelhaftigkeit, 
Prahlerei  eines  Menschen,  z.  B. :  huic  homini  non  minor  vanitas 
inerat,  quam  audacia.  Sali.  Cat.  23,  2,  wie  vadium  ijigenium  den 
charakterlosen,  wankelmütigen^  wetterwendischen  Metischen  bezeichnet, 
s.  Liv.  1,  27,  1  und  29,  23,  6.  Vgl.  hierüber  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S»  526,  —  N.  L.  aber  ist  vanitas  mundi,  die  Eitelkeit  der  Welt,  für 
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7'e8  inajies,  delectarnenta  iriania,  —  A.  L.  ist  die  Form  vanitudo  und 
8p.  L.  wohl  nur  bei  Amm.  vanities. 

Vapidtis,  schlecht,  verdorben  u,  dgl.,  ist  ein  plebejisches  Wort; 
man  sagte  auch  adverbial:  vapide  se  hdbere,  in  der  Bedeutung  sich 
übel  befinden,  für  male  se  habere,  niale  alicui  esse;  jenes  soll  Lieb- 
lingsredensart  des  Augustus  gewesen  sein,  vgl.  Suet.  Aug.  87. 

Variabüis,  veränderlich,  ist  Sp,  L,  und  selten,  für  mtitubüis, 
ftexibüis,  variiis, 

Variantia,  die  Ve7'schiedenheit,  der  Wechsel,  kommt  nur  zwei- 
mal bei  dem  Dichter  Lukrez  yor  und  ist  für  die  Prosa  unnötig 
wegen  varietas,  variatio,  commutatio,  vicissitiido. 

Variare,  Väriare  ist  bei  Cicero  ausschliesslich  transitiv  ge- 
braucht, z.  B.  oi*at.  59  priiiceps  variabit  et  mntäbit  sc,  vocem.  Da- 
gegen seit  Livius  findet  man  es  wie  unser  wechseln,  bald  neutral, 
bald  transitiv  angewendet,  z.  B. :  variat  fortuna  =  wechselt,  schlügt 
lim,  Pabri  zu  Liv.  23,  13,  4,  M.  Müller  zu  1,  43,  11  und:  plerisqtie 
consüia  variantibus,  Curt.  6,  5,  8,  wo  Vogel  -Weinhold  anmerkt,  dass 
die  neutrale  Konstruktion:  homines  consiliis  variant  oder  variant  sen- 
tentiae  (7,  5,  31)  hominum  ge wohnlicher  sei;  bei  Celsus  ist  dieselbe 
die  ausschliessliche,  vgl.  Brol6u  S.  23.  —  Variare  de  (im  unpersön- 
lichen Passiv  nisi  aliquanto  prius  de  famüiae  condicione  variatum 
esset,  Suet.  Vit.  1)  ist  N,  Kl.  seit  Livius.  Variare  ab  =  abweichen 
von,  sowie  variare  de  =  schwanken  bezüglich  einer  Sache  ist  Sp,  L., 
vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  36,  obwohl  variare  =  schwanken  sich 
schon  bei  Liv.  35,  31,  13  findet.  Variare  =  verschiedene  Lesarten 
bieten  ist  ein  zwar  spätlat.,  aber  für  diese  Redensart  offenbar  für 
mustergiltig  zu  haltender  Ausdruck:  ipsi  Codices  graeci  variant  = 
hohen  verschiedene  Lesarten,  August,  in  Ps.  118,  7  und:  nxdUi  in  eo 
variat  codumm  auctoritas,  id.  contra  Faust,  lib.  11,  c.  4  (opp.  T.  10). 

Varietas,  die  Verschiedenheit,  Wie  es  sich  von  diversitas  unter- 
scheidet, 8.  unter  diesem  Worte,  wo  auch  über  die  Adjektive  varius 
und  diverstcs  einiges  bemerkt  ist.  —  Allerdings  können  Amnerkungefi 
zu  verschiedenen  SchriftsteUem  annotutiones  ad  varios  scriptores 
genannt  werden,  wenn  man  dabei  an  bunt  unter  einander  gehetide 
Schriftsteller  denkt;  da  man  dies  aber  selten  darunter  versteht, 
sondern  meistens  nur  mehrere  Schriftsteller  damit  bezeichnen  will,  so 
ist  das  Wort  varius  unpassend  und  muss  mit  complures  (nicht  plures; 
vgl.  oben  unter  Plures)  vertauscht  werden. 

Varhnodus,  a,  um  und  das  Adv.  vurhnode,  verschiedejiartig,  auf 
verschiedene  Weise,  sind  N,  L,,  z.  B.:  nexui  varimoda  via  consulunt, 
und :  varitnode  affectus,  varimode  occupatus;  hier  wäre  varius  inodt««, 
auch  bloss  varius  oder  alius  aliter,  alio  modo  besser  gewesen. 

Vas,  das  Qefäss  (Neutr.),  hat  einen  Plur,  vasa  {na^h  Dekl.  11) 
von  dem  A,  L,  vasum;  aber  weder  ein  Sing,  vasis,  noch  ein  Plur. 
vases  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner. 

Vates  bedeutet  ursprünglich  Seher  und  Dichter.  Später  wurde 
es  in  letzterer  Bedeutung  von  dem  griech.  2^octa  verdrängt  und   be- 
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zeichnet  in  klass.  Zeit  nur  den  Seher,  Propheten,  Doch  kommt  es 
N,  Kl,  wieder  in  der  Bedeutung  Dichter  auf  und  findet  sich  so  auch 
bisweilen  in  Prosa  bei  Quintil.  10,  1,  48;  12,  10,  24,  Piin.  nat.  14,  56 
und  bei  Tac.  dial.  9  und  ann.  4,  21.  Ygl.  die  schöne  Darlegung  bei 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  165,  femer  Gudeman  zu  Tac.  dial.  9,  Munro 
zu  Lucr.  1,  102,  Hey  Semas.  Stud.  S.  115.  Erhalten  hat  es  sich 
aber  doch  in  der  Bedeutung  Seher,  Prophet:  falsiis  utinam  vatea 
sitn,  Liv.  21,  10,  10;  4,  46,  5  und  36,  15,  2. 

Vaticinari,  weissagen,  vorherverkündigen,  eigentlich  mit  heiliger 
Begeisterung  singen,  lehren,  wird  von  Personen  gebraucht,  welche 
weissagen,  bisweilen  auch  yon  Schwärmern,  nie  aber  von  Wunder- 
erscheinungen; daher  sage  man  nicht  prodigin,  portenta,  monstra 
vaticinantur,  sondern  portendunt,  und  bei  unglücklichen  meist  de- 
fumtiant;  vgl.  Denuntiare  und  Annuntiare.  Das  gewöhnliche  tveissa//en 
eines  erfahrenen  Mannes  ist  nur  praedicere,  höchstens  augurari. 
Vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  8.  165,  SeyflFert  schoL  lat.  II  8,  146. 

Vaticinato)',  der  Weissager,  ist  nur  P.  L.  und  selten,  für  vates, 
aivgiir,  homo  faiiloqmis;  vaticinatrix  aber  findet  sich  für  vates  (gen. 
comm.)  nur  Serv.  zu  Verg.  ecl.  9,  13;  Aen.  3,  443  und  Mythogr.  lat. 
1,  96  und  3,  3,  9. 

Vaticiniiim,  die  Weissagung,  kommt  N.  Kl,  nur  beim  altern 
Plinius  7,  178  vor,  sonst  ist  es  Sp.  L.  bei  Gell.  16,  17  init.,  oft  bei 
Lactanz;  1,  4,  3;  2,  10,  6;  4,  6,  3  und  sonst.  Sulp.  8ev.  chron.  2, 
1,  1  und  2  init.,  für  vaticinatio,  oracidum  und  das  gewöhnliche  pra«- 
dictio.  Das  Adj.  vaticiniiis  findet  sich  schon  bei  Liv.  25,  1,  12  und 
39,  16,  8  (doch  liest  man  hier  jetzt  vaticimis,  Madv.  H.  J.  Müller 
Riemann). 

Vecordia,  der  Wahnsinn,  die  Verstandiosigkeit,  steht  A,  L,,  dann 
bei  8allu8t  Cat.  15,  5  und  später  bei  Tacitus  und  lustin:  mentes 
vatum  in  vecordiam  vertere,  24,  6,  9  und  Gell.  12,  1,  8  und  20,  1, 13, 
für  ipisania,  Stupor  cordis,  tnens  vecors;  —  Cicero  braucht  zwar 
vecors,  z.  B.  8est.  117  und  sonst,  aber  nicht  vecordia.  Degel  8.  17 
erkennt  in  vecordia  bei  Tac.  einen  Archaismus;  Plin.  min.,  Quint. 
und  andere  Zeitgenossen  haben  es  nicht.  Man  meide  es  in  der 
Schule. 

Vegetare,  erregen,  beleben,  ermuntefm,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.  für 
excitare,  concitare,  incitare,  incendere,  accendere,  vegetum  reddere  u.  a. 
In  der  Bedeutung  leben,  wachsen,  wie  wir  sagen  vegetieren,  für  vivere, 
vigere  findet  es  sich  Sp.  L,,  z.  B.  Evodius  bei  Aug.  ep.  158,  7.  — 
Im  Stil  der  späten  Lobredner  ist  vegetari  passend,  vgl.  Paneg.  4, 
122,  29  ut  ingenia  .  .  fion  intra  parietes  privatos,  sed  in  publica 
ostentatione  vegetentnr.  —  Ebenso  Sp.  L.  sind  vegetatio,  vegetabilis 
und  vegetaiivus,  welche  in  der  Naturgeschichte  Kunstwörter  geblieben 
sind.  —  Gut  sind  nur  vigere  und  vegetus,  welche  auch  Cicero  braucht. 

Vehenientia,  die  Heftigkeit,  Hiize,  Stärke,  kommt  bei  rhet.  Her. 
4,  26  und  N.  Kl.  beim  altem  Plinius  vor,  teils  von  Menschen,  teils 
von   Sachen,    z.  B.   vom  Weine,    vom   Gerüche,   vom   Geschmacke; 
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sonst  ist  es  nur  Sp.  L,,  und  dafür  gewöhulioher  act-imönia,  ardor,  im- 
petuSy  violeniia,  vehefnens  iiahira.    Vgl.  Thielmann  Cornif.  8.  42. 

Vehiculum,  der  Wagefii,  Nach  Eritz  ist  vehicidum  itmctum  (Yell. 
2,  114,  2)  Yon  Kraus  als  Glossem  verdächtigt  worden,  weil  in  Prosa 
iundus  fQr  equü  htnctm  nicht  vorkomme.  Nun  weist  aber  Kritz 
a.  a.  O.  nach,  dass  dies  sich  schon  bei  Livius  findet:  tulerat  eam 
legein  Oppitis,  ne  qua  midier  iuncto  vehicido  uteretur,  84,  1,  3  und: 
iuncta  vehicula  müle  admodum  capiuntur,  42,  65,  3.  Vehicuhim 
iundum  ist  also  nicht  unpassend,  sondern  im  Gegenteil  der  be- 
zeichnetidste  Ausdruck  für  unser  gleich  allgemeines  bespannter  Wagen, 
denn  vehiculum,  reda  equis  iuncta  (um)  ist  für  den  allgemeinen  Be- 
griff b,  W.  zu  eng,  da  es  nur  eine  spezielle  Art  der  Bespannung 
ausdrückt,  wie  (noch  spezieller)  gesagt  wird,  cumis  qtmttuor  cerins, 
equis  alhis  iunctus,  Yop.  Aurel.  33,  3  und  Liv.  5,  23,  5. 

Vel,  oder,  ist  der  Imperativ  von  veüe;  die  imperativisohe  Kraft 
von  vel  lässt  sich  bei  Plautus  noch  nachweisen,  vgl.  Kohlmann,  de 
vel  imperative  quatenus  ab  aut  particula  differat;  Marburg  Diss. 
1898.  Man  findet  es  unrichtig  im  N.  L,  bei  Fragen  für  an  oder 
ne.  Man  sage  also  nicht:  dives  vel  pauper  sis,  nihil  interest,  ob  du 
reich  oder  arm  bist  — ,  sondern  an  pauper  sis.  —  P.  L,  ist  anUvel 
für  aut-aut,  —  N.  L.  ist  vel  an,  oder  etwa,  für  an  oder  an  vero; 
falsch  ist  daher:  vel  an  hoc  tibi  absurdum  esse  videtur,  oder  scheint 
es  dir  etwa  — .  Ebenso  N,  L.  ist  yie  vel  in  der  Bedeutung  nicht 
einmal  sogar,  z.  B.  ne  vel  prima  rei  —  elementa  cognita  habes,  nicht 
einmal  sogar  die  ersten  — ,  für  yxe  prima  quidem.  —  Über  veJrvd 
vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  63  und  S.  69,  Reisig-Haase  S.251  ff. 
Vgl.  über  das  die  Wahl  lassende  vel-vel  z.  B.  Curt.  3,  1,  18,  und  über 
vel  beim  Superl.  =  wohl,  vielleicht,  I  789,  WöUflin  Komp.  S.  40,  Land- 
grafs Anm.  423  e  zu  Reisig-Haase  S.  254,  Landgraf  zu  Gic.  S.  Rose.  6. 
—  Vel  dicam  =  oder  vielmehr  ist  Kl.,  vgl.  Cic.  &m.  4,  7,  3  a  plerisque 
vel  dicam  ab  omnibu^s;  mehr  Stellen  siehe  bei  Jahn  zu  Gic.  Brut.  207. 

Vditatio,  die  Plänkelei,  das  Necken,  der  neckische  Streit,  findet 
sich  nur  A.  L.  bei  den  Komikern;  es  kann  höchstens  bildlich  in 
Spott  und  Scherz  gebraucht  werden;  ausser  dem  ist  es  ganz  zu  ver- 
meiden. Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  gebraucht  von  den  Ver^ 
su^chen  der  Ausleger  und  Kritiker  oder  gar  bei  Disputationen. 

Velle,  wollen.  —  Inhalt:  1.  velU  —  cupere.  —  2.  volo,  velim, 
vellem,  Konstrukt.  u.  Bedeut.  —  3.  'wollen"  =  lat.  Futur.,  =  velle  in 
d.  Umgangssprache.  —  4.  'wolV  =  Aufforderung.  —  5.  v.  =  *d.  Ihtt^ 
schluss  haben"  an  ein.  Ort.  —  6.  www  quid  vis,  si  quid  vdis.  — 
7.  velle  aliquem  aliquid.  —  8.  v.  (malle)  mit  doppelt.  Accus.  —  9.  volo 
fieri,  scribi  u.  ähnl.  —  10.  sibi  velle.  —  11.  'welche  sie  wollen^  = 
quicunque.  —  12.  noUe  statt  velle  mit  Negat.  —  13.  'ich  mag  wollen 
oder  nichf.  —  14.  nolens  volens.  —  15.  v.  =  'günstig  sein\  — 
1.  VeJle  bezeichnet  nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  3,  30)  ein  solches 
Wollen  und  Wünschen,  zu  dessen  Ausführung  man  schon  selbst 
mehr  tätige  Anstalt  macht,  also  ein  aktives  Wollen,  während  cupere 
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ein  blosses  Wollen  und  Wünschen  ist,  wobei  man  noch  die  Hände 
in  den  Schoss  legen  kann.  —  2.  Zur  Bezeichnung  eines  Wunsches 
wird  volOf  velim,  velletn  a)  meistens  mit  dem  blossen  Konjunktiv  ver- 
bunden, wobei  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  bei  velim,  inalim 
stets  der  Konj,  Praes,  steht,  wie  velim  mihi  ii/noficati,  Cic.  fam.  13, 
75,  1,  und  sc7'il>as  velim,  Att.  9,  19,  4.  Hingegen  smi  vellem,  mallem 
folgt  der  Konj.  Imperf.  bezw.  Plusquamperf.,  vgl.  Cic.  Verr.  3,  225 
veüem  etiam  hoc  posset  dwe^e,  Cael.  7  vellem  aliqni  ex  vobis  hmic 
}nale  dicendi  locnm  suscepimeL  Vellem  dient,  wie  Andresen  zu 
Cic.  fam.  7,  3,  3  ausfuhrt,  als  conj.  potent,  der  Vergangenheit  und 
als  praesens  condicionale  des  Nichtwirklichen;  vgl.  Hirs  letztere 
Cic.  Att.  15,  4,  4  de  Menedeino  vellem  verum  fuisset;  de  regina 
velim  verum  sit,  b)  Der  Infinitiv  nach  diesen  Formeln  ist  nicht  cice- 
ronisch,  weshalb  mit  Recht  bei  Cic.  Att.  8,  11  D,  5  vellem  fuissem 
gelesen  wird,  vgl.  Wesenberg  zu  Cic.  Sest.  S.  2,  Nr.  2.  c)  Ferner 
ist  nach  volo,  velim  und  velletn  der  Konj.  mit  iit  zulässig,  vgl. 
Cic.  Vat.  14,  17,  21  und  29,  Att.  10,  16,  1;  fam.  7,  31,  2,  SuU.  1; 
diese  Konstruktion  bat  auch  Lent.  bei  Cic.  fam.  12,  14,  4,  während 
er  14,  5  velim  sit  ohne  nt  schreibt,  vgl.  Köhler  Lent.  8.  34.  Volo  ne 
ist  klass.,  ebenso  velim  ne,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  6,  velim  ne  praetermittas 
und  vellem  ne,  fin.  1,  26.  —  3.  Liegt  in  dem  Wollen  nur  das  künftig 
zu  Erwartende,  z.  B.  dieses  wollen  wir  nachher  genauer  erklären,  so 
wird  nicht  velle,  sondern  das  Futurum  des  Verbs  gebraucht,  also: 
haec  posthac  —  explicabimus,  nicht  explicare  volumus.  Doch  die 
Umgangssprache  brauchte  in  diesem  Falle  unbedenklich  volo,  z.  B. 
Serv.  bei  Cic.  fam.  4,  5  volo  tU)i  commemorare  für  commemorabo; 
mehr  Beispiele  habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881  8. 116  zusammengestellt.  — 
4.  Deutet  wollen  eine  Aufforderung  an  einen  oder  mehrere  an,  etwas 
gemeinschaftlich  zu  tun,  so  genügt  der  Konj,  des  Verbs;  z.  B.  wir 
wollen  das  Vaterland  lieben,  amemus  patriam.  —  5.  Richtig  aber  und  Kl. 
wird  velle  angewandt,  wenn  es  das  Wollest,  Oedenken,  den  Entschluss 
haben  nach  einem  Orte  hin  bezeichnen  soll,  wo  sonst  auch  cogiture  ge- 
braucht wird  (vgl.  dieses);  durch  velle  wird  der  Wunsch  mehr  her- 
vorgehoben, z.  B.:  wir  wollten  nach  Arpinum,  Arpinum  volebamus 
(Cic.  Att.  9,  1,  3).  —  6.  Etwas  zu  bestellen  haben,  z.  B.  in  der  Frage: 
hast  du  etwas  zu  bestellen?  d.  h.  willst  du  ettoa^  (dahin  oder  dort' 
hinf)  heisst  jium  quid  visf  z.  B.  7iach  Rom,  Romam;  nach  Sar^ 
dinien,  in  Sardiniam.  Vgl.  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1,  me  enim  netno  adhur 
rogavit,  num  quid  in  Sardiniam  vellem;  te  puto  saepe  habere,  qni 
num  quid  Rofnam  velis,  quaerant.  Es  ist  daher  num  quid  vis  die 
Formel  des  8ichYerabschiedens,  vgl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  1,  9,  6, 
Spengel  zu  Ter.  Ad.  247,  Donat  zu  Ter.  Eun.  341 :  abituri,  ne  id 
dure  facerent,  „n?«w  quid  vis^  dicebant  eis,  quibuscum  constitissent. 
In  erat.  obl.  kann  aus  7mm  quid  vis  auch  si  quid  velis  werden  nach 
Cic.  fam.  3,  9,  2  te  adeunt  fere  omnes,  si  quid  velis,  vgl.  Böckel  z.  8t. 
Über  den  Gebrauch  von  numquid  vis  bei  Plaut.,  wofür  sich  auch 
numquid  aliud  findet,    numquid  me  vis  doch  nur,   wo  der  Vers  das 
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me  verlangt,  vgl.  Sjögren  parf.  oop.  S.  155  fF.  —  7.  Die  Redensart  veUe 
äliquem  aliquid  gehört  der  Umgangssprache  und  der  Komödie  an 
und  bedeutet  zunächst:  jemanden  über  etwas  sprechen  wollen,  S.  z.  B. 
Ter.  Andr.  536,  Phorm.  151;  sodann  geht  aber  diese  Phrase  über 
ihre  nächste  Bedeutung  hinaus  und  bezeichnet:  etwas  von  jetnanden 
woUen.  In  diesem  Sinne  ist  sie  gebraucht  von  Gaes.  Gali.  1,  34,  2: 
si  quid  iUe  se  vdit  —  8.  Über  veüe  und  nudle  mit  doppeltem  Accus, 
(ohne  den  Infin.  esse)  etwas  sein^  lieber  sein  wollen  vgl.  Cicero :  qni 
se  populäres  volunt,  off.  2,  78  und  nmUes  te  considemj  Tusc.  5,  54, 
und  besonders  I^ägelsb.-Müller*  S.  733  ff.,  sowie  Seyffert-MüUer  zum 
Lael.  S.  214.  —  9.  Erweitert  wird  die  Redensart  bisweilen  durch  ein 
rein  phraseologisches  seheti,  tvissen,  haben,  in  Verbindung  mit  einem 
andern  Verb;  z.  B.  ich  wünsche  dariiJ)er  ausführlicher  von  dir  ge- 
schrieben zu  sehen,  ea  de  re  copiosius  a  te  scribivolo  (ohne  t;i(26t6); 
ich  will  dies  von  dir  getan  haben,  hoc  a  te  fieti  volo;  sage,  was  du 
untersucht  habeti  willst,  die,  de  quo  disputari  velis  (Cic.  Tusc.  2,  13). 
Vgl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  133  f.  —  10.  In  der  Redensart:  was  will 
das  sagen f  was  will  das  bedeuten?  ist  sil}i  vdle  gut  klass.,  z.  B.: 
quid  statuae  illae  sibi  volimtf  Cic.  Verr.  2,  150;  3,  118  und  186, 
leg.  3,  33.  Auf  Personen  oder  als  Personen  gedachte  Sachen,  wie 
natura  etc.  bezogen,  z.  B.  quid  tibi  visf  de  erat.  2,  269,  dorn. 
29  bedeutet  es:  Was  willst  du,  was  denkst  du,  was  hast  du  für  einen 
Plan  ?  vgl.  Ter.  Andr.  375  quid  igitur  sibi  volt  pater  f  quor  simulat  f 
Oft  dient  es  zum  Ausdrucke  tadelnder  Verwunderung,  s.  Cic.  Cato  66.  — 
11.  Wo  wir  sagen:  sie  mögen  sein,  welcfie  sie  wollen,  sagen  die  Lateiner: 
hi  quicumqne  sunt  (erunt);  z.  B.:  die  Ädilen  mögen  sein,  welche  sie 
wollen,  aediles  quicumque  etnint,  Cic.  Plane.  13;  du  magst  stossen, 
auf  welcheyi  Arpinaten  du  willst  oder  du  magst  auf  einen  Arpinaten 
stossen,  auf  welchen  du  willst^  in  quemcunqu^  Arpinatem  incideris 
(ib.  20)  und  ähnliches.  —  12.  Wenn  mit  velle  ein  verneinender  Satz 
zusammenhängt,  so  wird  oft  besser  die  Negation  mit  velle  verbunden 
(also  noUe  gesetzt);  z.  B.  ich  wollte,  es  wäre  nicht  geschehen,  noüetn 
factum  esset.  —  13.  Die  Redensart:  ich  inag  wollen  oder  nidit,  heisst 
velim,  nolim,  oder  seltener,  wie  bei  Livius,  seu  velim,  seu  nolim, 
nicht  velim  aut  oder  vel  nolim;  so  z.  B.  in  der  Formel:  velitis, 
iubeaiis  (ohne  besondere  Copula),  näheres  hierüber  sehe  man  bei 
Preuss  S.  45  f.,  Sonny  im  Archiv  IX  S.  78.  —  14.  Über  das  N.  L. 
nolem  volens  vgl.  unter  Nolle,  und  über  völeyis  vgl.  dieses  Wort.  — 
15.  Über  velle  =  günstig  sein  vgl.  Cuper e. 

Velocitas,  velox,  velocitei^  sind  gut  und  Kl.  neben  celeritas,  celer 
und  celeriter,  und  werden,  wie  diese,  sowohl  von  äusserer  als  auch 
von  innerer  geistiger  Bewegung,  also  übertragen,  gebraucht,  vgl.  Cic. 
Tusc.  1,  43  nihil  est  anitno  vehcius,  ib.  4,  31  velocitas  corporis  cele- 
ritas appellatur,  quae  eadem  ingenii  laus  Juibetur. 

Velut  ohne  si  =  wie  wenn  ist  nicht  klass.;  Caes.  Gall.  1,32,4 
sagt  velut  si  cmam  adesset,  Cic.  hat  weder  i^dut  noch  velut  si  =  ivie 
wenn  gebraucht,  er  bevorzugt  quasi,   ut  si,   at:  si,  Nepos  verbindet 


Venalis  —     719     —  VcncraQilus 

velnt  nur  mit  Partiz.,  Livius  hat  vehtt  si  und  r^eluf,  vgl.  darüber 
Novak  Liviana  1905  zu  Liv.  31,  1,  1,  wo  auch  über  perhide  ac  und 
perinde  ac  si  gehandelt  wird.  Man  gebrauche  nicht  velut^  sondern 
nur  veliU  sL     Über  vehit  =  so  z.  B.  vgl.  Ita, 

Venalis,  feil,  verkäuflich,  wird  zwar  richtig  mit  esse  verbunden, 
aber  etwas  feilbieten  (z.  B.  ein  Haus,  ein  Grundstück)  heisst  vendi" 
tare.  Dies  ist  der  allgemeine  Ausdruck,  prosaäfere  bezieht  sich  nur 
auf  srhriftliclie  Ve^kattfsankündigungen.  Verwandt  ist  damit  aiiquid 
venale  inscribere  bei  Plaut.  Trin.  168,  vgl.  Brix-Niemeyer  z.  St.,  oder 
auch  bloss  hiscribere,  z.  B.  Ter.  Haut.  144  inscripsi  ilico  aedis,  vgl. 
auch  Bünemann  zu  Lact.  inst.  5,  16,  5.  Zu  Markte  bringeti  van 
Lebendigem,  das  man  nicht  tragen  kann,  ist  producere,  vgl.  Ter. 
Haut.  144;  von  lebloseti  Waren,  die  man  zum  Verkauf  ausstellt, 
proponere,  Suet.  Nero  16,  oder  venale  aliquid  proponere,  ib.  Tib.  34, 
Val.  Max.  2,  7,  2  (trop.  schon  bei  Cicero:  fidmi  venalem  proponere, 
Verr.  2,  78),  oder  venditio^n  aliquid  exponere,  Tac.  ann.  13,  25. 

Vendete,  verkaufen;  —  an  jemandefi  wird  durch  den  Dat, 
alicui,  ausgedrückt.  —  Etwas  öffentlich  verkaufen  heisst  nicht  pur 
blice  vettdere,  sondern  axictione  (constituta)  vendere,  auctionari.  Für 
vendi  sagt  man  in  klass.  Sprache,  abgesehen  von  den  Partiz.  vendit^is 
und  vendendus,  ausschliesslich  ve^iire;  erst  im  siib.  Latein  mit  dem 
Khetor  Seneca  bürgern  sich  die  passiven  Formen  vendo?',  vendebar 
u.  ähnl.  ein,  ohne  jedoch  überall  kritisch  festzustehen,  vgl.  z.  B. 
Sen.  contr.  1,  2,  7  venderetur  0,  vetiderent  E  und  so  Kiessling.  Im 
Sp.  L.  tritt  dies  Passiv  häufig  bei  den  Verfassern  der  Eaiser- 
geschichten  auf,  wie  bei  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  18,  8,  bei  Jul.  Capit. 
V.  Pertin.  c.  7,  8  und  9,  bei  Ael.  Lamprid.  v.  Alex.  Sev.  45,  4,  tful. 
Capit.  in  Gord.  tert.  24,  2,  ebenso  auch  in  der  Vulg.,  vgl.  die  Bei- 
spiele bei  Thielmann  Philol.  42  S.  350  und  Heiss  S.  15,  und  dann 
findet  sich  merkwürdigerweise  auch  veniri,  so  besonders  bei  Juristen, 
vgl.  Leipold  S.  16,  doch  auch  Sen.  ep.  95,  42,  vgl.  Hense  z.  St.  Kl. 
und  N,  Kl.  ist  venire  allgemein  üblich;  so  steht  venie^unt  und  venisse 
bei  Curt.  9,  4,  5  und  9,  8,  15,  Plin.  ep.  5,  14,  6  und  7,  11,  1  venire, 
Suet,  Calig.  40  und  Nero  16  vejiirent  und  veniret;  Cic.  hat  Att.  5, 
20,  5  venibant,  Verr.  3,  89  venie^ant  und  fam.  7,  2,  1  veneat,  Liv. 
jedoch  4,  29,  4  und  26,  16,  6  venum  datus.  Oft  hat  vendere  die  Be- 
deutung empfehlen,  z.  B.  Cic.  Att.  13,  12,  2  Ligarianam  praeclare 
vendidisti;  so  auch  vendiiare,  z.  B.  Att.  8,  16,  1  se  venditant  Caesari; 
vgl.  P.  Meyer,  Progr.  1900  S.  3. 

Vejidiiare  vgl.  die  beiden  vorausgehenden  Wörter. 

Venerandus,  verehrungswürdig  und  Veneratio,  die  Verehrung. 
Ersteres  kann  man  nach  Cic.  agr.  2,  95  non  eos  in  deorum  im- 
mortülium  numero  venerandos  a  nobis  et  colendos  putativ  f  als  klass. 
annehmen;  freilich  ist  venerari  in  deorum  7iumero  ^^  wie  einen 
Gott  verehren  und  so  hier  zu  übersetzen  „duss  sie  wie  Götter  verehrt 
werden  müssen^;  jedenfalls  aber  ist  der  Superl.  venerandissimus  ganz 
Sp.  L.;  vgl.  Neue- Wagener'  II  S.  241.     Dennoch  findet  er  sich  im 
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N.  L.  sehr  häufig,  besonders  vir  venerandissimiis,  für  mcucime  vene- 
randuSj  wie  Colum.  10  praef.  3  den  Vergil  nennt,  oder  summe  vene- 
randiis  oder  venerabilis,  auch  sanctissitnus.  Cicero  braucht  venerari 
nur  vom  Kulte  der  Götter,  manchmal  freilich  nur  vergleichsweise  wie 
Plane.  95  lapidem  venerari  pro  deo,  Phil.  2,  107  qnod  hushim  vetierari 
solebas;  aber  veneratio  bei  nat.  deor.  1,  45  habet  enim  venerationem 
iustam,  qiiicquid  exceUit  verallgemeinert  schon  seine  Bedeutung.  Seit 
Livius;  vgl.  36,  17,  15  venei-ari  no}ne9}  Romamim,  wird  diese  allge- 
meine  Bedeutung  immer  üblicher;  vgl.  folgende  Stellen  aus  dem 
N.  Kl,  Latein:  Plin.  ep.  2,  1,  4:  (Verffinius  Riifus)  anniim  tertium 
et  octogesimum  excessit  m  altissitna  tranquiUitate,  pari  veneratione ; 
ebenso  steht  veneratio  tui  nicht  bloss  bei  Plin.  pan.,  sondern  auch  in 
Plin.  nat.  1,  Praef.  §  4  und:  capita  aperire  adspedti  magistratum  nmi 
venerationis  caiisa  (nicht  als  Ehrftirchtshezetigung)  iii^sere,  sed  .  .  . 
nat.  28,  60.  Bei  Curtius  findet  sich  veneratio  6,  5,  29,  ferner  praeter 
ingenitam  Uli  genti  erga  reges  suos  venerationem,  3,  6,  17;  pristinae 
veneratio  fortunae  sequitiir  adversam,  5,  10,  2;  tanta  erat  apud  tUos 
veneratio  regis,  «^ ...  7,  8,  4;  cum  in  veneratione  regis  (mortui)  .  .  . 
diu  haesisse7it,  10,  5,  11;  öfter  kommt  veneratio  auch  bei  Yal.  Max. 
vor:  qiia  voce  aiidita  omnes  pleno  venerationis  silentio  ...  3,  7,  8;  4, 1, 
12  fin.,  4,  6,  1  und :  amicitiae  regis  fidissimi  popido  Romano  ddntam 
veneraiionem  tribuefidam  existimavit,  5,  1,  7.  Oerade  so  verhält  es 
sich  aber  auch  mit  venerari,  wie:  antiqtiorum  curam  diligentiamque 
quis  possit  satis  venerari  f  Plin.  nat.  27,  4;  tU  humüitas  amplitudinem 
venerari  debet,  ita  7iobilitati  fovenda  .  .  .  novita^s  est,  Yal,  Max.  3, 
8,  7;  canos  eins  et  annos  a^surgendi  officio  venerati  sunt,  ib.  4,  5, 
ext.  2 ;  eiim  qui  venerari  principes  nesciret,  in  qnodlibet  facinus  pro- 
cursiirum  credide^nint,  8,  5,  6;  spectacida  edentes  (Claudius)  voce  a^c 
manu  veneratus  est,  Suet.  Claud.  12;  Carthaginiensem  Magonem 
riisticatio7iis  parentem  maxime  veneremur,  Colum.  1,  1,  13;  omnes  qui 
aiiquid  in  studiis  faciunt,  venerari  etiam  mirarique  soles,  Plin.  epp. 
6,  17,  5  und  7,  31,  5;  veneratur  iUos  populus  idem  colitque,  Sen.  ira 
3,  41,  3;  etiam  Satrium  atque  Pomponium  venerabamur,  Tac.  ann. 
6,  8 ;  sie  patris,  sie  mariti  memonam  venerari,  Agric.  46. 

Vetiia  bedeutet  KL  sowohl  Verzeihung  oder  Willfährigkeit,  Oe- 
fcUligkeit,  als  Erlaubnis,  ettvas  zu  tuji.  Daher  heisst  veniam  petere 
alicuvus  rei  oder  alieui  rei,  Pabri  zu  Liv.  24,  22,  13,  nicht  nur  tmi 
Nachsicht,  um  Verzeihung  bitten,  und  veniam  dare  nicht  bloss  einem 
eine  Bitte  geivähr^i  oder  einem  in  etwas  willfahren,  den  Witten 
tun,  z.  B.  bei  Cicero  (Q.  fr.  3,  1,  11):  Caesar  tibi  petetiti  veniam  non 
dedit,  sondern  veniam  petere  und  veniam  dare  ist  auch  =  um 
Erlmibnis  bitten,  Erlaubnis  geben.  S.  über  ersteres  Tac.  ann.  12,  5, 
Liv.  7,  2,  9  und  33,  11,  3;  über  letzteres  Cic.  de  erat.  1,  23  und 
1,  98,  ferner  Liv.  3,  48,  5  und  Suet.  Claud.  26.  —  Kl.  (bei  Cicero 
u.  a.)  ist  cum  bofia  vetiia  und  bloss  bona  (tua,  vestra)  venia.  Es  be- 
deutet zunächst  mit  gütiger  Nachsicht,  z.  B.:  exprotnerent,  quid 
senthent;   nun  bona   venia   se  auditurum,  Liv.  29,  1,  7;   cum  bona 
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venia,  quaeso,  cuidiatis,  patres  conscripti,  id  qiiod  invitas  dicam,  ib. 
17,  6.  Es  steht  aber  auch  parenthetiseh,  toenn  man  «ettie  ab* 
weichende  Meinung,  einen  Tadel  tnUdernd,  um  aUen  Anstoss  zu  ver- 
meiden, aussprechen  wiU:  equidem  h€Uid  dissimulo  nie  tuas  laudes 
no7i  adsequi  solum  veüe^  sed  —  batia  venia  tua  dixerim  —  si  possim 
eiiam  exsuperare,  Liv.  28,  43,  7 ;  quae  (auspicia)  qtddem  nunc  a 
Romanis  aitg^tribus  ignarantur  —  bona  hoc  tua  venia  dixerim  — 
Cic.  divin.  1 ,  25 ;  atqui  frater,  bona  tua  vetiia  dixerim,  ista  sententia 
maxime  et  faUit  imperitos  et  .  .  .  leg.  3,  34  nnd  sonst.  Dafür  sagt 
man  ebenso  gut  pace  tua,  pace  Catofiis  etc.  dixerim,  s.  darüber  oben 
8.  ▼.  Fax.  Etwas  anderes  ist  cum  bona  pace^  bona  aim  pace,  welches 
öfter  bei  LWins  vorkommt,  s.  Draokenborch  sowie  Friedersdorff  zu 
28,  87,  4.  Dasselbe  wird  sowohl  aktiv  von  demjenigen  gesagt, 
welcher  einen  andern  friedlicli,  ohne  Feindseligkeit  behandelt:  cum 
bona  pace  exerdtum  per  fines  suos  transmisenint,  21,  24,  5  und  1, 
24,  3,  als  auch  von  demjenigen,  der  friedlieh  behatuieU  wird,  unbe- 
helligt bleibt :  Hannibal  ,  ,  .  ad  Alpes  cum  bona  pace  hicolentium  ea 
loca  Oallorum  pervenit,  21,  32,  6;  dassis  bona  cum  pace  accepta  est, 
28,  87,  4.  N.  L.  aber  ist  salva  venia,  wofür  teils  sit  venia  diclo, 
absit  invidia  verbo,  cum  praefatione  honoris,  honos  sit  atuibtis  zu 
verwenden  ist.     Cicero  sagt  z.  B. :  (fin.  2,  29) :  Epicurus  nominat  res, 

2uas  si  appelles,  honos  praefandus  sit,  d.  h.  Dinge,  die  man,  ohne 
ALVA  VENIA  vorauszuschicken,   nicht  nennen  kann.     Vgl.  Cic. 
fam.  9,  22,  4. 

Venire,  kommen.  Das  deutsche  kommen  ist  vieldeutiger  als 
venire.  Daher  kommt  es,  heisst  nicht  hinc  venit,  sondern  hinc  oder 
ex  quo  fit,  evenit,  sequiiur;  woher  kommt  esf  qui  oder  unde  fitf  — 
zu  jenem  kommt  noch  dieses  hinzu,  haec  ad  illa  accedunt;  dazu  kam 
ein  Husten,  huc  tussis  accessit  —  und  ähnliche  Ausdrücke,  in 
welchen  venire  ungewöhnlich  ist.  Doch  s.  über  res  eo  pervenit,  venit 
Lact.  2,  5,  36  und  Hör.  epp.  2,  1,  126,  was  uns  ganz  ertrfiglich 
dünkt,  da  ja  auch  Cic.  u.  Liv.  venire  mit  res  verbinden:  res  proxime 
formam  latrocinii  venerat,  Liv.  2,  48,  5 ;  res  venit  prope  secessionem, 
ib.  6,  42,  10;  ad  ultimum  dimicationis  rati  rem  venturam,  2,  56,  5; 
rem  adpraetorein  esse  venturam,  Cic.  Verr.  1,  31,  und  auch  eo  ventum 
est  bei  Livius  7,  30,  9,  sowie  bei  Caes.  Oall.  6,  43,  4:  saepe  in  cum 
locum  ventum  est  steht.  —  Zu  sich  kommen,  d.  h.  sich  erholen,  heisst 
nicht  ad  se  venire  (=  auf  sein  Landgut  kotnmen,  wie  bei  Cic.  rep. 

3,  40),  sondern  ad  se  redire,  resipiscere  (Cic.  Best.  80),  recreari,  refici, 
—  In  Redensarten,  wie:  es  kam  zum  Treffen  u.  dgl.,  wird  zwar 
venit  gebraucht,  aber  statt  es  wird  res  gesetzt;  also  res  venit  fro- 
catur)  ad  pugtiam,  ad  manus;  res  venit  ad  Utes  Anthoi.  1,  446,  4  es 
kommt  zum  Prozess,  vgl.  s.  v.  Res;  jedoch  das  kommt  mir  gelegetiy 
erwünscht,  Juk  mHii  est  opportunum,  nicht  venit.  Out  sind  übrigens 
die  Ausdrücke:  in  manus  venire,  in  die  Hände  kommen  (Cic.  Verr. 

4,  62);  ad  aures  venire,  zu  Ohren  kommen,  aber  nicht  alicui  ad 
aures  venire,   sondern   ad  alicuius  aures;  mir  zu  Ohren,   ad  n^as 
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aiires,  nicht  müä  ad  anres,  Cic.  Marc.  26.  Vgl.  Pen^enire,  —  Bei 
jemanden  in  Verdacht  kommen,  oder  in  jemandes  Verdacht,  Hass 
u.  dgl.  kommen,  heisst  alicui  in  suspicionetn  venire  (Cic.  Vat.  2),  in 
odiiim  venire  (Att.  10,  8,  6);  dass  auch  hier  der  Oenitiv  gesetzt 
werde,  ist  unzweifelhaft,  denn  bei  Nepos  findet  sich  dieser  Kasus: 
magnum  in  odiiim  pervenit  monim  civium,  Phoc.  2,  1 ,  vgl.  Nägelsb.- 
Müller^  S.  409.  —  Richtig  ist  auch  venire,  wo  wir  beim  Reden  und 
Schreiben  sagen:  jetzt  komme  ich  auf  den  oder  aiif  das,  venia  ad 
iUum,  adillud;  z.  B.  bei  Cicero  (Q.  fr.  3,  1,  12):  venio  ad  teriiam 
(epistulam),  —  Endlich  heisst  es  kommt  oder  es  envächst  jetnanden 
ein  Vorteil  u.  dgl.  aas  etwas  meistens  commodum,  emolntnefituvi  ad 
aliquem  venit  ex  aliqua  re.  Doch  ist  auch  der  Dat.  richtig :  profecto 
existumdbtmt  maitts  cofnmodum  ex  otio  fneo  quam  ex  alionim  negotiis 
rei  piMicae  venturum.  Sali.  lug.  4,  4  und  8,  2.  —  Venire  mit  finalem 
Infinitiv,  z.  B.  voiit  visere  ist  nicht  klass. ;  es  ist  A.  L.,  z.  B.  Piso 
bei  Gell.  7,  9,  5  und  Varro  r.  r.  2,  1,  1  und  Sp,  L.,  vgl.  Erumbiegel 
S.  29  und  meine  Synt.»  §  145.  —  Über  hereditas  venit  vgl.  II  193  ff. 

Venire,  verkauft  werden,  s.  Vendere, 

Veno,  zum  Verkaufe;  vgl.  Venus. 

Ventüare  kommt  bei  Cicero  nur  Place.  54  vor  in  der  Be- 
deutung in  ßewegmig  setzen,  beiinruJiigen.  Im  Sinne  unseres  ven* 
tilie^'en,  d.  h.  erörtern,  besprechen,  ist  es  8p.  L,,  vgl.  eandem  senien- 
tiam  mutihnodis  ventilant,  Fronte  S.  157,  7  N,  ferner  Hieron.  ep. 
112,  14  super  cuius  tiunc  nomine  quaestio  ventilatur,  ep.  133,  9 
quam  qtmestionem  beatus  Apostolus  prudentissime  ventäat,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  256,  Wölfflin  Archiv  VH  8.  479,  Watson  S.  310,  Schulze 
Symm.  S.  88.  £s  ist  Lieblingswort  des  Papstes  Gelasius,  vgl.  Archiv 
XII  S.  9. 

Ventosus  kommt  zwar  Kl.  in  bildlichem  Sinne  vor,  in  der  Bedeu- 
tung unsiclier,  vgl.  Cic.  Phil.  11,  17  extraordinarium  imperium  popu- 
läre atque  ventosum  est,  und  in  Kl.  Zeit  bei  Brut,  in  Cic.  fam.  11, 
9,  1  homo  ventosissimus  =  veränderlich,  wankelmütig,  vgl.  Andresen 
z.  St.  und  Gebhard  S.  45;  ebenso  findet  es  sich  nachklass.  =  eitel, 
leer,  7iichtig,  z.  B.  Liv.  42,  30,  4  ventosum  ingenium,  vgl.  Schmidt 
1888  S.  16,  ventosus  et  mendax  vanitate,  Sen.  ira  3,  8,  4;  aber 
ventositas  in  der  Bedeutung  Windmacherei,  Aufgeblalitheit,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  inanis  ostentatio,  vgl.  Zink  U  S.  50. 

Ventus,  der  Wvid,  hat  wohl  nirgends  die  Adjektiva  botius  und 
inalus  bei  sich,  sondern  secundus,  idoneus,  Caes.  Gall.  4,  23,  6,  civ. 
2,  4,  5  oder  prosper,  Liv.  25,  27,  4  und  adversus,  Cic.  fam.  14,  5,  1. 
Auch  kann  der  Begriff  dieses  Attributs  schon  im  Prädikatbegriffe 
liegen:  auf  günstigen  Wind  warten  =  ventum  exspectare,  Cic.  Phil. 
1,  8;  Att.  10,  15,  2  und  16,  7,  1.  —  Gut  sind  zwar  ventus  mctgnus, 
vehemens,  starker,  lieftiger  Wind,  und  die  substantivischen  Ausdrücke : 
magnitudo,  vis,  vehemetUia  venti;  aber  der  Wind  tvird  grösser,  stärke»', 
heisst  wohl  nicht  maior  fit,  sondern  increbrescit  (Caes.  civ.  3,  26,  2, 
Cic.  fam.  7,  20,  3),  der  Wind  Uisst  nach,   venius   remittit  (ib).     Der 
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Wind  schiäfft  in  einen  andern  um  ist  venttis  in  ventum  se  vertu 
nach  Caes.  civ.  3,  26,  5,  vgl.  auch  Liv.  80,  24,  7  versus  in  Africiim, 

Vemis  und  Venum,  der  Verkauf,  sind  als  Nomin,  nicht  üblich, 
sondern  nur  in  den  Formen  des  Dat.,  veno  und  vemd,  des  Abi.  veno 
(Tac.  ann.  11,  13)  und  des  Accits.ivennm,  —  sämtlich  nirgends  bei 
Cic.  und  Caes.  und  nur  üblich  in  der  Bedeutung  zum  Verkaufe,  ver- 
bnnden  mit  den  Verben  dare,  ire,  mhicere  u.  a.  Vemim  dare  kommt, 
wie  gesagt,  bei  Cic.  und  Caes.  nicht  vor,  auch  die  Juristen  bis  Gaius 
einschliesslich  vermeiden  es;  Sali.,  Nepos  und  Liv.  und  die  späteren 
Juristen  haben  es.  Doch  wurden  venum  dare  als  zwei  Wörter  ge- 
fühlt, daher  die  Trennung  Sali.  or.  Lep.  17  und  Liv.  24, 47,  6  se  vefuim 
a  principibiis  datos  Poeno,  Vetitim  ire  haben  gleichfalls  Sailust  lug« 
28,  1  und  Liv.  3,  55,  7;  mehr  Stellen  siehe  Neue-Wagener*  I  S.  733, 
vgl.  noch  Kalb  Roms  Juristen  S.  16,  Nieländer  1894  S.  24.  Klassisch 
ist  vendere  und  venire;  vgl.  s.  v.  Vendere.  —  N.  Kl.  ist  bei  Tacitus 
ve^to  (s.  ann.  4,  1  und  das.  Nipperdey)  und  Sp,  L.  venui  (veimi  stdfi- 
cere,  Apul.  met.  8,  23);  die  beiden  letzten  Formen  sind  zu  ver* 
meiden,  und  auch  venum  kann  leicht  entbehrt  werden. 

Veracitas,  die  Wahrhaftigkeit,  Wahrheitsliebe,  ist  N.  L.  für  veritas, 
veritutis  Studium  oder  amor.  Aber  das  Adj.  verax  ist  KL,  z.  B.  Cic. 
div.  1,  38  verax  ora^ilum. 

Verator  und  veratrix,  der  Wahrsager,  die  Wahrsagerin,  sind  A^.  L. 
für  vates,  qui  (quae)  vaticinatur,  praedicit. 

Verbauter  und  verbatim,  wörtlich,  Wort  für  Wort,  sind  N.  L. ; 
für  den  Ersatz  vgl.  Verbum  7, 

Verbero,  als  Subst.,  ist  bei  den  Komikern  offenbar  Schimpfwort 
(unser  Schlingel)^  und  so  findet  es  sich  in  ähnlicher  Bedeutung  auch 
einmal  bei  Cicero  Att.  14,  6,  1,  nirgends  aber  steht  es  für  Bxirsche, 
Bote,  wofür  man  tabeüarim,  famulus,  apparitor  gebraucht.  Vgl. 
Uri  8.  54. 

Verbositas,  die  Oeschwätzigkeit,  Redseligkeit,  ist  sehr  Sp.  L., 
für  loquacitas,  garrulitas;  doch  verbosus  und  verbose  sind  klassisch, 
z.  B.  Cic.  fam.  7,  3,  6,  Mur.  30,  fam.  7,  3,  5  und  Mur.  26.  Vgl.  Paucker 
Add.  lex.  lat.  subr.  S.  23,  Gölzer  Hier.  S.  104,  Schulze  Symm.  S.  38, 
Regnier  S.  173. 

Verbulnm,  das  Wörtch&n,  ist  ganz  Sp.  L. ;  Muret.  hat  es  gleich- 
wohl zu  brauchen  gewagt  (tmo  verbulo  consequeris). 

Verbum,  das  Woti±  1.  Inder  alten  Umgangssprache  galt  unum 
verbum  und  tria  verba,  wie  unser  ein  W^ort  und  drei  Worte,  zur  Be- 
zeichnung des  Wenigen  und  Kurzen.  Jedoch  macht  Cicero  wenig 
oder  gar  nicht  Qebrauch  von  dieser  Art  zu  reden,  wie  es  z.  B.  bei 
Terenz  Andr.  45  heisst:  quin  tu  uno  verbo  die,  quid  est,  quod  me 
velis;  —  hier  bedeutet  uno  verbo  —  kurz,  mit  wenigen  Worten,  vgl. 
Spengel  z.  St.  Und  so  war  sehr  gebräuchlich:  tria  verba  cum  ali- 
quo  commutare,  wie  wir  sagen:  drei  (für  wenige)  Worte  mit  einem 
wechseln.  Vgl.  Ter.  Phorm.  638:  tria  non  commutabitis  verba  hodie 
inter  vos,  und  so  braucht  Plautus  (Mi^jliHHMWU^  Uiibus  verhis 
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in  dem  Sinne  von  kurz,  mit  wenigen  Wwten,  Dass  aber  Cicero, 
wenn  er  uno  verbo  und  tribus  verbis  sagt,  nur  ein  einziges  Wort, 
drei  einzelne  Wörter*  darunter  versteht,  sieht  man  z.  B.  aus  folgenden 
Stellen:  complectar  uno  verbo  —  diligentia  (de  erat.  2,  150);  si 
pudor,  si  modestia,  si  pudicitia,  si  uno  verbo  Irnnperaniia  (fin.  2,  73) ; 
verbo  uno  repeUar:  ,,emi^  inquit,  Verr.  4,  8;  accusabat  Canutius 
Scamandrum  verbis  tribtis,  venetiwn  esse  deprehensum  (Cluent.  50; 
Phil.  2,  54).  Wie  man  jedoch  bei  a^inusj  dies  u.  ä.  —  vgl.  s.  v. 
Unus  —  imiis  weglässt,  so  auch  bei  verbum,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  35 
verbo  iransigere,  mit  einem  Worte  erledigen,  Pomp.  11  ius  legationis 
verbo  violatmn,  bloss  durch  ein  Wort  —  2.  Wie  der  Lateiner  unser 
kurz  beim  Zusammenfassen  der  Rede  ausdrücke,  davon  war  unter 
Brevis  die  Rede.  —  3.  Vet-bo  alicui  msentiri,  bei  Sali.  Cat.  52,  1, 
Liv.  27,  34,  7,  bedeutet:  mit  kurzen  Worten,  ohne  weitere  Aus* 
einandersetzung  und  verbo  de  setitentia  desistere  bei  Cic.  Tusc.  2,  28 
heisst  nach  Ernesti  ebenfalls  paucis  motiüis  faciU  cedere  ==  auf 
wetnge  Erinnerungen  hin  gleich  nachgeben,  —  4.  A,  L.  bei  Plautus 
und  Terenz  (noch  bei  Ssdl.  lug.  11,  7)  ist  verbum  in  der  Bedeu- 
tung Spruch,  Ansspmch,  Rede  (also  von  mehreren  Worten);  vgl. 
Spengel  zu  Ter.  Andr.  240,  Uri  S.  59  f.  und  besonders  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  267.  —  5.  Das  Wort  heisst  sonst  latein.  nur  dann 
verbum,  wenn  es  ein  einzelnes  oder  ein  Sprichwort  ist.  In  der  Be- 
deutung Sefntenz,  Denkspruch  ist  also  sententia  zu  gebrauchen,  doch 
nie  mit  dem  Qenit.  eines  Namens,  wie  z.  B.  Homeri.  Vox  ist  nur 
eine  mündliche  Äusserung  wie  dictum,  welches  letztere  jedoch  mehr 
in  dem  Sinne:  geistreich^,  witziges  Wort  steht.  Das  geschriebene 
Wort  eines  Schriftstellers  kann  nicht  heissen  dictum,  z.  B.  Piatonis, 
sondern  nur  iüud  a  Piatone  dictum  oder  illud  mit  dem  Genit.  oder 
Adj.  der  Person;  z.  B.  jenes  Wort  des  Hesiodus,  ülud  Hesiodeum; 
es  ist  ein  altes  wahres  Wort,  est  dictum  vetus  verumque,  nicht  ver- 
bum, S.  darüber  Seyflfert,  Progymn.  S.  69.  —  6.  Wo  wir,  um  etwas 
bestimmter  zu  erklären,  hinzusetzen:  mit  andern  Worten,  sage  man 
nicht  aliis  verbis,  was  N.  L.  ist,  sondern  id  est,  oder  hoc  est;  z.  B. 
bei  Cicero  (fam.  9,  1,  2):  id  est  cum  libris  nostris;  S.  Rose.  103 
hoc  est,  qui  et  illorum;  vgl.  s.  v.  Is  a.  E.  —  7.  Sp.  L.  sind  die 
Ausdrücke  de  verbo  ad  verbum  und  verbotenus,  wie  die  oben 
erwähnten  verbauter  und  verbatim,  in  der  Bedeutung  von  Wort 
zu  Wort,  Wort  für  Wort,  wörtlich;  im  N.  L,  finden  sie  sich  (zu- 
mal verbotenus)  sehr  häufig.  Jedoch  ist  verbo  tenus  Kl.  bei  Cic. 
leg.  3,  14  und  richtig  in  der  Bedeutung  dem  (blossen)  Worte  oder 
dem  Namen  na^h,  entgegengesetzt  der  Sache,  der  Wirklichkeit  nach, 
vgl.  auch  Liv.  34,  5;  unser  wihÜich  aber  heisst  ad  verbum,  z.  B. 
exprimere  (Cic.  fin.  1,  4):  ad  verbum  de  graecis  expressa  (Tusc. 
3,  44);  ad  verbum  ediscere  (de  orat.  1,  157);  auch  eisdem  verbis 
(Brut.  301,  Hortensius,  quae  —  ea  sine  scripto  eisdem  verbis  redde- 
bat,  quibus  cogitaverat);  verbum  de  verbo  (Ter.  Ad,  Prol.  11,  verbum 
de  verbo  expressum,  wo  Ruhnketi  zu  vgl.  ist);    verbum  e  (ex)  rerbo^ 
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z.  B.  exprimere  (Cic.  fin.  3,  16,  top.  35):  irjfioioYta  id  est  verhum 
ex  verbo  veriloquium  (acad.  2,  17)  u.  a.  Das  letzte  aber  ist  nur 
üblich,  wenn  von  einem  Worte  die  Rede  ist,  welches  ganz  ins 
Lateinische  übertragen  ist,  wie  comprehensio  für  xazdiT/i^c^]  verilo- 
quium für  iTüfiokojic^  siiperiectio  oder  »uperlatio  für  ÖTcepßoiij  u.  a. 
Die  Streitfrage,  ob  man  verbum  verbo  reddere  oder  verbum  pro  verbo 
reddere  sage,  ist  längst  erledigt,  denn  bei  Cicero  opt.  gen.  14  ist 
verbum  pro  verbo  die  jetzt  allgemein  anerkannte  Lesart,  s.  auch 
unter  Par,  Dass  aber  auch  verbum  verbo  reddere  richtig  ist,  erhellt 
aus  Horaz  (ars  133):  nee  verbum  verbo  curabis  reddere  fidus  inter« 
pres.  —  8.  Sp.  L.  ist  der  kirchliche  Ausdruck  verhim  Dei  oder 
divinum,  das  Wort  Oottes,  was  theologischer  Eunstausdruck  ist.  — 
Sein  Wort,  d.  h.  sein  Versprechen  geben,  heisst  nicht  vet'bum  dare, 
sondern  fidetn  (suam)  dare  oder  interpmiere;  das  gegebene  Wort  bloss 
/(des;  sein  Woti  halten,  fidem  oder  dictum  praestare,  servare,  con- 
aervare.  Näheres  s.  darüber  unter  Fides;  das  Wort  brechen:  fidem 
faUere,  violare,  frangere,  laedere,  exuere.  —  Über  verbi  gratia,  zum 
Beispiel,  Beispiels  halheTf  vgl.  Exempltim,  —  Gewichtige  Worte  ist 
klass.  verbortim  pondus,  vgl.  Cic.  Lig.  21. 

Vere,  wirklich,  s.  darüber  unter  TJt,  Veritas  und  Vero» 
Vereri,  fürchten,  wird  1.  bei  Objekten  fast  nur  mit  dem  Acf^ts, 
aliquem  oder  aliquid  verbunden,  A.  L,  auch  mit  dem  Genit.,  z.  B. 
feminae  pritnariae,  ja  sogar  einmal  bei  Cic.  Att.  8,  4,  1  mit  tui  testi- 
monii,  vgl.  meine  Syntax*  §  69,  Boot  zu  Cic.  Att.  8,  4,  1,  wo  jedoch 
die  Erklärung,  dass  bei  Ter.  Phorm.  971  feminae  primaria.^  Dativ 
sei,  mit  Dziatzko  z.  St.  zurückzuweisen  ist.  Sehr  selten  ist  der 
bei  metuere  und  timere  gewohnliche  Dativ :  navibus  vereri  =  für  die 
Schiffte  fürchten,  bei  Caes.  Gall.  5,  9,  1.  —  2.  Nach  positivem  vereor 
steht  bei  Cic.  ne  non  und  ut,  die  Stellen  hat  Brinker  N.  Jahrb.  1896 
S.  367.  Nach  non  vereor  und  seinen  Synonymen  wird  klass.  in  der 
Regel  nur  ne  non  (nicht  ut)  gebraucht,  wie:  non  vereor,  ne  hoc 
officium  meum  P,  Servilio  non  probem,  Cic.  Verr.  4,  82,  fam.  2, 1, 1; 
2,  5,  2  und  2,  6,  2  und  Matius  in  Cic.  fam.  11,  28,  8,  Verr.  2,  118; 
5,  171,  Mil.  95,  de  or.  1,  250,  Cels.  5,  28,  12  (S.  216,  3  D.),  Plm. 
pan.  14,  4,  ebenso  nach  Fragesätzen,  welche  negativen  Sinn  enthalten, 
wie  Cic.  fin.  1,  34,  Cael.  66;  endlich  auch  in  solchen  Sätzen,  welche 
die  Negation  in  der  Form  der  ironischen  Behauptung  oder  Einräumung 
in  sich  schliessen,  wie  bei  Cic.  Verr.  1,  31,  Quintil.  9,  3,  19.  Doch 
ist  ut  auch  bei  Cic.  zu  finden  Phil.  5,  48,  Quinct.  78,  dom.  56,  wohl 
auch  Tusc.  2,  46.  Ne  oder  nt  darf  nicht  fehlen,  auch  wenn  das 
Yerbum  dazu  fehlt  und  aus  dem  Yorhergehenden  zu  ergänzen  ist; 
z.  B.  er  wird  kommen,  aber  ich  fürchte  vergeblich,  vereor,  ne  frustra, 
nämlich  veniat,  nicht  vereor,  frustra.  —  3.  Richtig  ist,  dass  der  Lateiner 
in  der  Regel  selbst  da,  wo  durch  das  Partiz,  eine  die  Haupthandlung 
begleitende  Stimmung  bezeichnet  werde,  das  Partiz,  Perf,  gebraucht; 
namentlich  darf  dies  für  den  historischen  Stil,  wo  verittis  mit  einem 
Praes,  hist  oder  dem  aoristischen  Perf,  als  Verb,  finit,  in  Verbindung 
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steht,  als  Regel  angeaommen  werden,  wie  denn  veteuif  nirgends 
bei  Curtius,  Sallust,  Livius  und  Caesar  gefunden  wird;  aber  verem 
ist  doch  keineswegs  so  selten,  dass  vor  demselben  geradezu  gewarnt 
werden  müsste.  Es  findet  sich  z.  B.  Apul.  met.  10,  11,  init.  und  ib. 
11,  12  g.  E.,  oft  bei  lust.  6,  5,  1;  8,  5,  10;  12,  5,  5;  13,  5,  4; 
16,  1,  7;  21,  6,  1  und  31,  6,  1,  Suet.  Claud.  24;  bei  Nepos  Dien.  4,  1 
und  8,  5;  Them.  5,  1,  Eum.  7,  1,  Hann.  9,  1  und  12,  3.  Auch  bei 
Cicero  steht  verens  nicht  bloss  Att.  15,  16,  1  und  nat.  deor.  2,  59, 
sondern  um  die  Dauer  der  Stimmung  hervorzuheben  auch  sonst: 
agehamus  verentes,  ne  quid  accideret,  fam.  13,  19,  2.  Hoc  vereiis  m 
hanc  tarditatem  incidi,  Att.  10,  8,  5.  Tum  me,  inquit,  collegi,  verefis 
ne  .  .  .  noceret,  ib.  15,  21,  1  und  fam.  9,  16,  1  und  top.  4,  de  orac. 
2,  14,  nat.  deor.  1,  18.  Notwendig  aber  ist  das  Partiz.  verem,  wenn 
das  Tempus  des  Yerb.  finit.  das  eigentliche  Präsens  ist,  wie:  ali- 
qiianto  me  maiof^  cura  et  lahor  tmqiiet  verentem  ne,  Cic.  de  orat.  3,  33. 
—  4.  Vereri  mit  Infin.  ist  klass.,  Cic.  hat  es  8,  Caes.  3  mal;  aber  der 
acc.  c.  inf,  findet  sich  nicht  bei  Cic.  und  Caes.,  er  ist  überhaupt 
selten,  Sjöstrand  hat  Loci  1892  S.  9  nur  drei  Beispiele  bis  Sueton 
gefunden.  Die  periphrastische  Form  nach  vereri  ne  ist  nicht  zu  em- 
pfehlen, ebenso  wenig  wie  nach  den  andern  verba  timendi;  sie 
findet  sich  Cic.  Yerr.  5,  163;  paradox.  18;  fam.  11,  21,  4;  Matius  bei 
Cic.  fam.  11,  28,  8,  vgl.  Schmalz  in  Comm.  Wölfflin.  274,  Archiv  lU, 
348,  Sjöstrand  Loci  S.  14. 

Verificare,  bestätigeti,  bekräftigen,  ist  N,  L,  für  probare,  confir- 
mare,  ratnm  facere,  ratum  esse  iubere  u.  a. 

Verüoquitim,  So  versuchte  Cicero  (top.  35)  hofioXoxia  wörilich 
zu  übersetzen;  doch  wurde  es  weder  von  ihm  noch  von  andern  weiter 
gebraucht;   er  selbst  zieht  notatio  vor. 

Veriloqims,  wahr  redend,  ist  iSp.  L,  und  selten,  für  verojc, 
Veras,  veridicus,  vera  loqtmis,  vgl.  Paucker  Beitr.  S.  684  und  Gölzer 
Hier.  S.  168. 

Verisimilis  oder  getrennt  veri  similis,  similis  veri,  wahrschein- 
lich, ist  fast  zu  allen  Zeiten  in  dieser  Oenitivfonn  üblicher  gewesen 
als  in  der  Dativfoiyn  vero,  welche  mit  Ausnahme  von  vero  simüe, 
Quintil.  2,  4,  2  und  vero  simHius,  ib.  3,  8,  31,  wohl  nur  bei  Livius 
vorkommt:  similia  veris,  10,  20,  5  und  29,  20,  1;  similius  vero,  8, 
26,  6  und  10,  26,  13;  simillimum  vero,  44,  30,  4  und  simUlifna  veris, 
26,  49,  6,  vgl.  oben  s.  v.  Similis,  Man  hat  sich  also  vorzugsweise 
an  den  Genit.  zu  halten.  —  Das  Adv.  verisimiliter  kommt  nur  *9p.  L. 
vor;  man  brauche  dafür  lieber  entweder  p7vbabiliter  oder  drücke  es 
durch  das  Adj.  verisimilis  aus,  z.  B.  Rom  ist  wahrscheinlich  nicht 
von  Eomubis  erbaut  worden,  nicht  probabUiter-  cofidita  non  est,  son- 
dern urbem  a  Romido  non  esse  conditam  verisimile  est,  —  Vgl. 
Probabilis. 

Veritas  ist  die  Wahrheit,  aber  immer  nur  in  abstracto  als  ge- 
dachte Wirklichkeit.  Daher  heisst:  ive?'  die  Wahrheit  liebt,  kennt, 
einsieht  —  veritaiis  anians,  amicus,  cultor,  veritatis  gnarus;  die  Wahr* 
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heit  ist  verborgen,  veritas  latet,  Cic.  orat.  237;  das  Lieht  der 
Wahrheit,  lux  veritatis,  de  or.  1,  157;  die  Kraß  der  Wahrheit,  vis 
vefitatis,  Cael.  63;  die  Wahrheit  übertrifft  die  Nachahmung,  vefitas 
vincit  imitationem,  de  or.  3,  213;  er  verzweifelt  an  aller  Wahrheit,  des- 
perat omnem  veritutem,  nat.  deor.  1,  60;  der  Wahrheit  gemäss  reden,  ad 
ventaiein  loqui,  Lael.  93;  etwas  nach  der  Wahrheit  beurteilen^  aliquid 
ex  vefitate  aestimare,  Q.  Rose.  29 ;  ea*  hält  die  Wahrheit  feil,  habet 
iste  veritatem  venalem,  Yerr.  3,  144.  —  Wer  dagegen  in  einem  tat- 
sächlichen, wirklichen  Falle  die  Wahrheit  spricht,  sagt,  gesteht,  zu 
Jiören  und  zu  erfahren  wünscht,  Wahrheit  (einzelnes  Wahre)  und 
Unwahrheit  (einzelnes  Unwahre)  beurteilt,  in  irgend  einer  SacJie  die 
Wahrheit  sucht,  von  dem  sagt  man  verum  oder  vere,  vera  dioit, 
loquitur,  fatetur,  audire  vel  scire  vult,  vera  ac  falsa  iudicat,  verum 
in  aiiqua  re  quaerit  —  und  andere,  in  welchen  veritas  unpassend 
wäre.  S.  z.  B.  Cic.  Att.  12,  41,  3  si  verum  scire  vis.  Dabei  ist 
namentlich  auf  den  Oebrauch  yon  vere  ssu  achten;  man  sagt  ebenso 
richtig  ve7e  hoc  dicam,  Cic.  Plane.  64,  als  verum  hoc  dicam,  Yerr. 
4,  32,  ygl.  C.  F.  W.  Müller  im  Progr.  Breslau  1888  S.  3.  —  Hingegen 
kann  veritas  auch  die  Wirklichkeit,  das  wirkliche  Leben,  aber  nur 
die  abstrakte  Wirklichkeit,  das  rein  gedachte  Leben  bezeichnen,  z.  B. : 
quis  non  intdlegit,  Canachi  signa  rigidiora  esse,  quam  ut  imitentur 
veritatetn  C=  „das  wh'kliche  Leben,  die  lebensvolle  Wirklichkeit'^)  .  .  . 
nondum  Myronis  satis  ad  vetitatem  adductaf  Cic.  Brut.  70;  oratores 
sunt  veritatis  ipsius  actores,  de  orat.  3,  214  „des  wirklichen  Lebens^. 
Hingegen  die  faktische^  konkrete  Wirklichkeit  ist  verum,  daher  bei 
Tatsachen  nur  gesagt  wird:  verum  dicere,  narrare  etc.  Ygl.  Klotz 
Stil.  S.  238,  SeyffertrMüller  z.  Lael.  S.  153.  —  Veritas  als  Eigen- 
schaft tritt  teils  zu  andern  Eigenschaften  einer  Person  oder  Sache 
hinzu,  teils  nimmt  es  BeschafFenheitswörter,  wie  summux,  aetemus, 
molestus  zu  sich,  wird  sogar  als  Person  betrachtet  und  ist  in  der 
Mehrheit  nicht  denkbar.  N.  L.  ist  daher  veritas  in  der  Bedeutung 
Lehre,  Meinung,  Grundsatz,  und  veritates  in  der  Bedeutung  die 
WaJirheiten  (mit  demselben  Sinne,  welcher  in  den  eben  angeführten 
Wörtern  liegt),  für  dogma,  dogmata;  praeceptum,  praecepta;  sententia, 
sententiae,  —  Unstatthaft  sind  veritas,  verum  und  vera  in  der 
scheltenden  und  höhnenden  Redensart:  einem  die  Wahrheit  sagen; 
dies  heisst  perstringere,  exagitare  u.  dgl.  Ygl.  Cic.  Sest.  14,  Plane. 
33,  Brut.  323  u.  a. 

Vernaculus.  Die  Römer  gebrauchten  von  ihrer  Muttersprache 
den  Ausdruck  sermo  patrius,  z.  B.  Cic.  fin.  1,  4,  Plin.  ep.  4,  3,  5  und 
4,  18,  1  und  früher  schon  wiederholt  Luorez,  worauf  Plin.  4,  18,  1 
verweist,  vgl.  Maternus.  Aber  patrius  serino  kann  auch  von  der  Mutter^ 
spräche  eines  jeden  Yolkes  gesagt  werden,  wie  denn  sermo  patrius 
so  von  der  mazedonischen  Muttersprache  steht  bei  Curt.  6,  9,  34  und 
6,  10,  22.  Manes  lingua  patria  (d.  h.  im  Persischen)  vocabatur, 
August,  c.  Faust.  19,  §  22;  bei  Tac.  ann.  4,  45  steht  sermo  patriu4s 
vom  Spanischen,  und  aiu,  3^  ttO  von  der  ägyptischen  Schriftsprache, 


Vernalis  —     728     —  Versari 

So  ist  dean  auch  die  deutsche  Sprache  für  uns  patritis  genno. 
—  Qerade  so  kann  veniaculus,,  das  z.  B.  bei  Yarro  mit  vetia  Ter- 
bunden  erscheint  und  3=  miheimisch,  also  =  romisch  ist,  auch  von 
uns  verwendet  werden;  vernaculis  verbis  uti  ist  deutsche  Worte  ge» 
brauchen.  Wenn  Cic.  fam.  9,  15,  2  von  der  vernacula  festimtas 
spricht,  dürfen  auch  wir  etwa  von  einer  vetmactila  gravitas  reden.  ^ 
Für  vemactdus  =  grossstädtisch,  vgl.  Heraus  zu  Tac.  bist  2,  88.  Das 
Adv.  venidcide  ist  ohne  Autorität. 

Vernalis,  zum  Frühling  gehörig,  kommt  nur  einmal  bei  dem 
Dichter  Manilius  und  in  Prosa  Sp,  L,  vor,  für  vernus  oder  die  Um- 
schreibung mit  'oer,  z.  B.  vere  oder  verno  tempore  hahendus  u.  a. 

Vemilis,  sklavisch,  verschmitzt,  schlau,  steht  N,  KL  bei  Tac.  bist. 
3,  32,  für  servüis,  iüiberalis,  versutu^  u.  a. 

Vero  bezeichnet  noch  bei  Plaut.  Amph.  964  serio  ac  vero  und 
Trin.  210  falsone  an  vero  in  Wahrheit;  aber  Plaut,  hat  es  auch  bereits 
als  Konjunktion  =  fürwahr  und  von  da  ab  wird  nur  vere  als  Adv. 
zu  verus  betrachtet,  vgl.  Cic.  Mur.  7  vere,  foXso  accusare;  adverbiales 
vero  ist  jedenfalls  unkl.,  abgesehen  von  Antworten,  wo  es  =  aUer- 
dings,  gern,  gebraucht  wird,  z.  B.  ib.  65.  Vgl.  Neue« Wagener'  II, 
631,  Hey  Semas.  Stud.  S.  145.  —  Wenn  aber  nicht  einen  neuen 
Satz,  welcher  in  genauer  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  steht, 
mit  diesem  verbindet,  so  sagt  man  nicht  non  vero,  sondern  nee  vero. 
Wird  durch  aber  nicht  ein  Gegensatz  zu  einem  vorausgehenden  be- 
jahenden Worte  bezeichnet,  so  sagt  man  bloss  non,  ohne  vero, 
also:  quattuordecim  dies,  non  plures;  vgl.  auch  unter  Nee,  —  Über 
vefv  =  wahrlich  im  ironischen  Sinne,  z.  B.  Plin.  ep.  8,  6,  9  id  vero 
deerat,  auch  klass.,  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  124  multum  vero  haec  iis  iura 
proftierunt  in  istius  imperio  ac  potestate,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
Breslau  1888  S.  15;  über  vero  =  erst  gar,  vollends,  s.  Cic.  Mil.  10, 
und  über  nee  vero,  neque  vero  nach  vorausgehender  Negation  = 
gewiss  ebensowenig,  vgl.  Halm  zu  Cic.  Sest.  36  und  125.  Vgl.  über 
vero  auch  SeyiFert  schol.  lat.  I  S.  29 — 31. 

Versabilis,  veränderlich,  wandelbar  ist  selten;  es  steht  N,  Kl. 
bei  Seneca  und  Curtius  (4,  13,  32  und  5,  8,  15),  sowie  Sp.  L,  bei 
Ammian  für  miitabüis,  variabilis,  commutabilis. 

Versari  als  Medium  wird  in  der  Bedeutung  sich  mit  etuHis  &e- 
sdiäftigen  immer  verbunden  mit  in  aliqua  re,  N.  KL  aber  bei 
Quintil.  mit  circa  aliquam  rem,  was  man  vermeide.  —  In  aliqiui 
re  versari  kann  aber  nicht  bloss  von  Menschen,  sondern  auch  von 
Sachen  gesagt  werden,  s.  Cic.  nat.  deor.  3,  25 ;  vgl.  hierüber  Nag.- 
Müller^  S.  466,  wo  dem  Wort  versari  ein  ganzes  Kapitel  gewidmet 
ist.  —  Vor  Augen  schweben,  versari  in  oculis  oder  ante,  ob  ocitlos 
wird  vielleicht  nur  mit  dem  Dat,,  nicht  mit  dem  Oenit.  der  Person 
verbunden,  welcher  etwas  vor  Augen  schwebt;  z.  B.:  dein  Bild 
scJiwebt  vor  meinen  Augen  (mir  vor  Augen),  mihi  ante  oculos, 
mihi  in  oculis,  mHii  ob  oculos  versatur^  auch  nicht  mit  dem  Pron. 
possess, :  ante  meos  oculos,  in  mm  oculis,  ob  meos  ocidos,  vgl.  auch 
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U,  203  s.  V.  Oculm.  —  In  der  Bedeutung  sich  aufhalten  kann  es 
nur  gebraucht  werden,  wenn  ein  längeres,  nicht  aber  wenn  nur  ein 
Yorübergehendes  Yerweilen  an  einem  Orte  gemeint  ist;  letzteres  heisst 
commorari. 

Versificare  kommt  erst  N,  Kl  bei  Qnintilian  vor,  aber  nur  in 
der  Bedeutung  Verse  machen^  nicht  in  der  Bedeutung  Gedichte 
machen;  Cicero  sagt  dafür  facere,  conficere,  sc^'ibere  versus.  Ebenso 
werden  die  Substantiya  versificatio  und  versificator  nur  in  dem  Sinne 
technische  Versmacherei  und  Versinachery  ohne  alle  Beziehung  auf 
Poesie,  gebraucht,  und  so  können  sie  auch  von  uns  recht  wohl  an- 
gewandt werden.  Quintilian  (10,  1,  89)  unterscheidet  daher  auch 
den  Yersmacher  von  dem  Dichter,  indem  er  sagt:  Cornelius  Severus 
versificator^  quam  poeta,  meiior.  Vgl.  noch  Werth  S.  315  und  für 
versificatio  ausser  den  A^.  Kl.  Stellen  noch  Porphyrie  im  Sp.  L.,  vgl. 
Urba  S.  41. 

Versio.  Obgleich  man  sagt:  aliquid  Vertexe,  convertere,  trans- 
ferre  in  linguam  e  lingua,  cdiquid  latine  r edder e,  latino  sermone 
interpretari  u.  dgl.,  so  ist  doch  vetsio,  in  welcher  Bedeutung  man 
es  auch  brauchen  mag,  ohne  alle  Autorität;  gleichwohl  ist  es  im  N.L. 
sehr  gebräuchlich  in  der  Bedeutung  Überseüung  von  etwas  in  irgend 
einer  Sprache  Geschriebenem  in  eine  andere.  Doch  ist  dieser  Ge- 
brauch  durchaus  zu  verwerfen.  Über  translatio  =  Übersetzung  s. 
unter  dem  Worte  Transferre. 

Versus  wird  als  Präposition  in  der  Bedeutung  nach  —  hin  oder 
zu  gut  lat.  immer  dem  Accus.,  welchen  es  bei  sich  hat,  nachr/esetzt, 
und  steht  nie  vor  demselben.  Die  Yoranstellung  von  versus  oder 
versum  ist  bis  jetzt  nur  durch  zwei  Stellen  aus  der  Yulgärsprache 
belegt;  die  eine  findet  sich  auf  einer  Inschrift,  die  andere  im  b.  Hisp. 
21,  3  reliquos  versum  oppidum  iussit  deduci,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I 
S.  441.  Man  sage  also  nur  Bomam  versus,  nach  Rom  zu  (hin); 
orientem  versus,  nach  Morgen  oder  Osten  hin  u.a.  w.;  näheres  bieten 
meine  Syntax^  §  120  und  Kunze  Sali.  III,  2,  53  f.  —  Man  findet  aber 
auch  noch  vor  dem  Accus,  die  Präposition  ad  oder  in;  nur  letzteres 
hat  Cicero  Lael.  96  in  forum  versus,  während  er  o^  .  .  .  versu^s  ganz 
verschmäht  (falls  nicht  fam.  3,  8,  10  mit  Wesenherg  ad Ämanutn  versus 
zu  lesen  ist) ;  Caes.  braucht  einmal  Gall.  6,  33,  1  ad  ,  ,  .  versus,  aber 
in . . .  versus  Gall.  7,  8,  5  in  Ärvernos  versus,  wie  Varro  r.  r.  3,  5,  9; 
1.  lat.  5,  115,  vgl.  Krumbiegel  S.  24,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  441.  Sonst 
finden  wir  ad  .  .  ,  versus  noch  bei  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  15,  2  ad 
Alpes  versus,  vgl.  Burg  S.  26,  Yarro  1.  lat.  6,  8  od  nos  versum.  Sali. 
Cat.  56,  4,  lug.  58,  4  und  69,  1  und  Liv.  1,  18,  6  (wo  jedoch  M. 
Müller  versus  als  Partizip  auffasst).  In  diesen  Stellen  verbindet  sich 
versus  adverbial  mit  der  Präposition  in  und  ad,  um  die  Richtung 
stärker  zu  bezeichnen.  Man  brauche  es  aber  durchaus  nur  von 
einem  Orte,  nach  welchem  hin  sich  etwas  bewege  oder  neigt,  und 
falsch  ist  es  bei  einer  Schrift  zu  sagen  finem  versus  oder  wohl  gar 
verstis  finem,  in   der   Bedeutung  gegen  das  Ende,  nicht  weit  vom 
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Ende;  ebeuso  falsch  ist  die  Beziehung  auf  die  Zeit;  z.  B.  gegen 
Mittoig,  d.  h.  um  die  Mittagszeit  heisst  nicht  meridiem  versus,  sondern 
stib  meridiem;  gegen  Abend  (die  Äbendzeü),  sub  vesperum  oder 
vesperam,  nicht  vesperum  versus, 

Versutia,  die  Schlauheit,  kommt  bei  Cic.  und  Caes.  gar  nicht, 
bei  Liv.  nur  42,  47,  7  und  zwar  im  Plur.  vor  versutiarum  Punir 
carum,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  selten,  z.  B.  Amm.  17,  7,  12  für 
dolus,  calliditas,  astutia,  Gut  und  Kl.  aber  ist  das  Adj.  versutus, 
z.  B.  Cic.  de  or.  2,  84. 

Vertere.  Über  vertere  für  Übersetzung  s.  unter  Transferre.  Über 
intransitives  vertere^  das  selbst  Caesar  nicht  fremd  gewesen  zu  sein 
scheint  —  vgl.  Gall.  5,  49,  3  und  civ.  3,  73,  6  — ,  aber  Cicero  abzu- 
sprechen ist,  ygl.  Frese  S.  65 ;  Fabri  zu  Sall^  Cat.  6,  7 ;  Wölfflin 
Archiv  X  8.  4;  Hoppe  Synt.  Tert.  8.  64.  —  Über  se  vertere,  verti 
=  übergehen  vgl.  Transire;  =  umschlagen  vgl.  Ventus, 

Veras,  wafir.  Wo  währ  so  viel  ist  als  wirklich,  unbezweifelt 
und  wo  es  also  meistens  nur  den  Begriff  verstärkt  und  die  Stelle 
eines  Superlativs  vertritt,  kann  es  nicht  durch  verus  ausgedrückt 
werden,  sondern  es  muss  vere,  plane  oder  certe  zu  einem  Adj.,  oder 
dieses  Adj.  selbst  muss  in  den  Superlativ  gesetzt  werden;  z.  B.  ein 
wahrer  Tugendfreund,  virtutis  amantissimus,  honesti  studiosissimus ; 
ein  wahrer,  votücomYnener  Gelehrter,  perfecte  planeque  eruditus.  Da- 
her wird  der  Ausdruck  verus  Ciceronianus,  für  unser  ein  wahrer 
Ciceronianer  verworfen  und  dafür  vere  Ciceronianus  verlangt;  doch 
drückt  man  es  besser  durch  germanus  Cicero  aus.  —  Das  Neutr. 
verum  wird  nicht  bloss  konkret  von  etwas  Einzelnem,  was  wahr  ist, 
verstanden,  sondern  auch  bisweilen  (wie  bei  Cicero  und  Horaz) 
abstrakt  von  der  WaJirheit  als  Eigenschaft,  für  veritas.  Vgl.  oben 
s.  V.  Verität, 

Vesanire,  unsinnig,  rasend  sein,  hat  ausser  im  Partiz.  vesaniens 
(bei  dem  Dichter  Catull  25,  13)  nur  sehr  späte  Autorität,  für 
vesanum  esse,  insanire.  Auch  das  Subst.  vesania  ist  nicht  klass.;  es 
findet  sich  in  Prosa  nicht  vor  Yal.  Max.  und  dann  nur  noch  bei 
Flor.,  Amm.,  Paneg.;  aber  klass.  ist  vesanum,  z.  B.  Cic.  dom.  3  homo 
vesanus  ac  furiosus, 

Vespeitis,  der  Abend,  kommt  nirgends  vor,  für  vesper  nach  Dekl. 
II ;  denn  in  der  Stelle  bei  Yarro  (r.  r.  3,  5,  1 7)  steht  das  griechisch- 
artige  hesperus  zur  Bezeichnung  des  Abendstemes,  von  welchem  er, 
1. 1.  6,  6  8.  74,  ed.  Speng.^sagt:  iaitepov  nostri  vocant  Yesperuginem, 
und  weiter  setzt  er  hinzu:  id  tempus  dictum  a  Graecis  kanipOj 
latine  vesper,  Nebenform  ist  vespera,  doch  ist  sie  durch  die  Hand- 
schriften in  vielen  Stellen  Ciceros  jetzt  durch  die  Form  vesper  ver- 
drängt, z.  B.  fin.  2,  92 ;  3,  8,  wo  Madvig  zu  vergleichen  ist.  Nach 
Seyffert-MüUer  z.  Lael.  8.  67  steht  bei  Cic.  und  Caes.  überall  der 
Accus,  der  11.  Dekl.  und  der  Ablat.  der  III.  Dekl.  ausser  bei  Cio. 
Cat.  2,  6  und  Phil.  2,  77,  wo  ad  vesperam  gelesen  wird  (aber  Clark 
hat  Phil.  2,  77  ad  vespenim).    Man  merke  als  allgemein  üblich  ad, 
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ante,  in  und  sub  vesperwn;  vgl.  Neue-Wagener'  I  S.  855.  Den 
Genitiv  vesperae,  der  sonst  durch  keine  Stelle  belegt  ist,  gibt  Gölzer 
Hier.  8.  281  jetzt  aus  Hier.  ep.  140,  14  nufic  pro  ariditate  vesperae 
succisionem  flortim  ponü.  Das  Vorkommen  der  übrigen  Formen 
sehe  man  bei  Neue -Wagener  1. 1.  —  Das  adverbiale  abends  hiess  in 
alter  Form  vesperi  oder  vespere.  Die  erstere  Form  ist  die  bessere, 
6.  Neue -Wagener'  11  S.  649.  —  P.  L.  steht  vesper  in  der  Bedeutung 
Äbetidgegend,  Westen,  für  occideiis,  und  in  der  Bedeutung  die  west- 
lichen Völker,  für  incolae,  popnli  occidetitis.  —  Ungewöhnlich  (wohl 
nur  Yulg.  bei  Matth.  14,  15;  16,  2  und  26,  20  und  sonst)  ist 
vesper  fit,  es  wird  Abend,  für  advesperascit 

Vesperascere,  Abend  werden,  als  Impersonale  ist  nur  A.  und 
Sp,  L,;  in  den  Redensarten  caelo  und  die  vesperascente  steht  es  auch 
Nepos  Pel.  2,  5  und  Tacitus  ann.  1,  65;  16,  34;  bist.  2,  49,  vgl. 
Nipperdey-Lupus  zu  Nep.  16,  2,  5.    Kl.  ist  advesperascere. 

Vesiigare,  aufspüren,  findet  sich  bei  Caesar  nirgends,  bei  Cic. 
nur  de  or.  2,  166;  3,  88  und  red.  sen.  15;  Livius  hat  es  31,  19,  2 
und  39,  51,  6.  Aus  dem  N.  Kl.  vgl.  man  noch  Curt.  4,  6,  5;  4, 
16,  14  und  6,  5,  19,  Plin.  nat.  8,  66;  8,  18;  Colum.  8,  17,  14. 

Vestigium,  die  Spur.  Praeclara,  egregia  vestigia  u.  dgl.,  wie 
wir  sagen  herrliche  Spuren,  ist  kaum  lateinisch,  sondern  etwa  per- 
spicua.  yj Nicht  die  Spur'^  ist  ne  vestigium  quidetn,  Cic.  Q.  fr.  1,  3,  1, 
oberfläcJdiche  Spuren  =  leviter  pressa,  dauernde  =  fixa  ad  tnevnfh 
riam  sempiternam,  Cic.  Sest.  13.  Über  vestigium  von  der  Zeit 
gebraucht  vgl.  Frese  8.  56.  —  Vgl.  auch  s.  v.  Argumentum  und 
Ruina. 

Vestis  ist  1.  in  klass.  Prosa  nur  im  Sitig.  üblich  und  bezeichnet 
unser  Zeug,  Kleidung,  Decken,  Teppiche,  nicht  ein  einzelnes  Kleid; 
es  ist  also  gleich  vestitus,  wie  denn  Cicero  (Lael.  55)  sagt:  parant 
equos,  famulos,  vestetn  egregiam  (wobei  wir  an  Mehrheit  denken 
müssen),  vasa  pretiosa;  ebenso:  ad  vestem  muliebrem  conficiendam, 
Yerr.  4,  103,  wo  nach  dem  Zusammenhange  an  mehrere  weibliche 
Kleider  zu  denken  ist;  —  ferner  plurima  vestis  Melitensis;  —  und 
so  sagte  man  auch  nur  stragtda  vestis,  Teppidie,  Decken.  2.  Doch 
in  nachklass.  Prosa  kommt  auch  der  Flur,  von  vestis  sehr  oft  vor. 
S.  Suet.  Tib.  36,  gramm.  23,  Tac.  ann.  2,  24;  3,  53;  12,  68;  15,  15; 
16,  10  und  c.  31,  Plin.  nat.  19,  14,  Sen.  epp.  114,  11,  benef.  7,  9,  5 
und  c.  20,  2,  consol  ad  Marc.  25,  1,  vit.  b.  2,  2,  tranq.  a.  9,  3,  Curt. 
3,  13,  7  und  sonst,  Plin.  epp.  5,  16,  7,  Quintil.  6,  1,  30;  9,  4,  4;  11, 
1,  31  und  c.  3,  174.  —  Vestem  mutare  heisst  überhaupt  sich  um- 
kleiden, dann  Trauer  anlegen;  über  die  erstere  Bedeutung  vgl.  August, 
c.  advers.  leg.  et  proph.  1,  30  g.  £.  und  mutare  vestes  Greg.  M.  homil. 
in  evang.  2,  36,  3  und  ib.  homil.  38,  9  g.  E.,  sodann  auch  Ter.  Eun. 
609,  Liv.  22, 1, 3,  Varro  1. 1.  7,  37  und  Sen.  epp.  18,  2,  Vell.  2, 41,  2. 
Umgekehrt  wird  vestihim  mutare  bisweilen  und  zwar  klass.  =  Trauer- 
kleider  anziehen  gebraucht.  S.  darüber  Cic.  Att.  3,  15,  5,  Q.  fr.  2,  3, 
1  und  Sest.  33.  —  jjKleider  niadien  Leute^  ist  nach  Quint.  8  prooem. 
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20  mit  cultus  inagntficus  addit  hmniyiihtis  auctoritatem,  vgl.  Archiv  V 
S.  3,  zu  geben. 

Vestitus,  8.  vestis. 

Vetare,  verhietm.  Im  Perf.  kommt  in  Prosa  nur  die  Form 
vetui,  P.  L.  und  8p,  L,  die  Form  vetavi  vor;  im  Supin.  nur  vetitumj 
Sp,  L,  vetatum,  so  Vulg.  act  16,  6  vetati  sunt,  vgl.  Ott  1869   8.  22. 

—  Beim  Activ  ist  fast  durchaus  nur  eine  Person  das  Subj.  des  Verbs, 
selten  eine  Sache,  z.  B.  bei  Cicero  fam.  5,  13,  3:  ratumes  a  te  collectae 
me  vetabant  diffidere ;  —  also  ist  brevitas  rerumque  copia  vetat  nicht  zu 
verwerfen.  Ein  deutscher  Objektsatz  mit  dass  oder  mit  dem  Dat.  und 
dem  In/in.  folgt  in  Prosa  fast  durchaus  nur  mit  dem  Accus,  und  dem 
Infin,;  z.  B.  er  verbot,  dass  ich  Wein  tränke,  oder  er  verbot  mir, 
Wein  zu  trinken,  me  vifium  bibere  vetuit;  —  P.  L.  und  nicht  nach- 
zuahmen ist  ne  mit  dem  Eonj.  oder  ohne  ne  mit  dem  blossen  Eonj.: 
z.  B.  Persius  1,  112  veto  quisquam  faxit  oletum,  vgl.  Sorn  S.  8.  Zu 
verwerfen  ist  auch  qu^o^ninus  nach  vetare,  wie  z.  B.  Seneca  sagt: 
sapientia  nulla  re,  quominus  se  exerceat,  vetari  potest,  für  se  exercere. 
Selten  ist  auch  vetare  quin  in  negativen  Sätzen :  nemo  vetat,  quin  . . . 
Plaut.  Cure.  33  und  Sen.  contr.  1,  Praef.  §  17,  —  Da  vetare  im 
Passiv  gerade  wie  iubere  verbunden  wird,  so  ist  falsch:  quod 
privatos  homines  non  vetitum  est  facere,  für  quod  privati  homiues 
non  swit  vetiti  facere.  Bei  Tac.  ann.  3,  58  steht  freilich  cur  Dior 
libus  id  vetitum  f  Aber  hier  ist  vetitum  adjektivisch  aufzufassen, 
gerade  wie  Ovid  met.  5,  273  und  11,  434,  vgl.  Nipp.-Andresen  z.  St. 

—  Nach  vetare  (und  ebenso  nach  ttescire,  negare,  noUe)  pflegen  lat., 
wenn  im  zweiten  Gliede  der  Periode  die  positiven  Verben  iubere^ 
scire,  velle  erwartet  werden,  diese  meist  ausgelassen  und  lediglich 
in  Gedanken  ergänzt  zu  werden,  so  dass  dann  die  kopulativen  Par- 
tikeln et,  que,  ac  den  Sinn  des  adversativen  sed  erhalten.  Vgl.  hier- 
über meine  Stilist.  §  73,  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  25,  SeyiFert-MüUer  z. 
Lael.  S.  387,  Nipp.-Lupus  zu  Nepos  17,  5,  3. 

Veteranus  ist  Adjektiv,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  28,  5  veieranae  legionis 
müites;  veterani  als  Substantiv  scheint  zur  Zeit  Caesars  aufgekommen 
zu  sein,  vgl.  Landgraf,  der  Bericht  über  die  span.  Unruhen  etc. 
S.  27,  Frese  S.  57,  Näg.-MüUer«  293  Anm.;  der  Gebrauch  von 
veterani  als  Subst.  ist  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Caes.  civ.  3,  24,  2; 
Cic.  Phil.  1,  6;  10,  19;  Sali.  Cat.  60,  3.  Vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic. 
Phil.  Anh.  S.  138. 

Vetus,  alt.  Die  bessere  Form  des  Abi.  Sing,  ist  durchaus 
vetere  (wenigstens  in  Prosa),  nicht  veteri.  —  A.  L.  bei  dem  altem 
Cato  orig.  1,  25  findet  sich  der  Eomparativ  veterior,  wofür  in  der 
bessern  Prosa  vetustior  steht,  z.  B.  Cic.  Brut.  83,  Liv.  10,  9,  12,  aber 
klass.  ist  veterrimus ,  s.  darüber  Treb.  bei  Cic.  fam.  12,  16,  1  und 
Cicero  selbst:  veterrimi  poetae,  nat.  deor.  1,  41  und  bei  Livius:  veterrir 
mae  provinciae,  21,  44,  7  und  veterrimi  hostes,  28,  39,  8.  —  UnkL  ist 
es,  vettis  aufs  Qreisenalter  zu  beziehen  für  senex,  grandis  natu,  — 
iV.  L,  ist  es,   vetxis  wie  recens  als  Adv.  zu  brauchen  und  zu  sagen: 
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libri  vetus  acripti,  glossaria  vetus  iam  edita;  man  ahme  dies  durcliaus 
nicht  nach. 

Vetustiis,  alt,  ist  in  Beziehung  auf  das  Lebensalter  nur  N.  Kl,, 
seit  Livius,  vgl.  Liv.  28,  22,  10  vetustissitniis  ex  iis,  qui  viverent, 
cetisoriis.  Es  steht  so  besonders  bei  Tacitus,  auch  bei  dem  jungem 
Plinius,  werde  aber  nicht  nachgebraucht. 

Vexare,  was  nur  ängstigen f  quälen,  verfolgen  u.  dgl.  bedeutet, 
ist  nur  N.  Kl.  in  der  Bedeutung  verhöhnen,  verspotten,  vexieren,  für 
Müdere,  itride^'e,  ludibrio  habere  u.  a.  Vgl.  die  sehr  schöne  Enc^ 
Wicklung  der  Bedeutung  von  vexare  bei  Seyffert-MüUer  zu  Lael. 
8.  262. 

VexiUifer,  der  Fahnenträger,  ist  bei  uns  nicht  anwendbar,  da 
unsere  Feldzeichen  und  Fahnen  nur  signa,  nicht  vexilla  sind;  wir 
sagen  daher  nur  signtfer. 

Via,  der  Weg,  findet  sich  bei  Plaut,  nicht  selten  metaphorisch, 
doch  immerhin  mit  einer  gewissen  Beschrankung,  vgl.  Langen  N.  Jahrb. 
1882  8.  772;  bei  Ter.  ist  die  Metapher  schon  weiter  entwickelt; 
hier  treffen  wir  qtui  via  =  quo  modo^  alia  via  =  alio  modo  u.  ä., 
vgl.  Ladyzynski  8.  26,  ja  Andr.  442  ist  via  =  auf  rechte,  vernünftige 
Weise,  Diese  Bedeutung  hat  es  vielleicht  auch  bei  Cic.  Att.  2,  19,  2 
litor  via^  vgl.  Bockel  z.  St.  u.  s.  v.  Recttis,  Bei  Cic.  wird  via  über- 
tragen oft  gebraucht.  Die  Übergange  sieht  man  an  Stellen  wie  Att. 
1,  17,  10  munitur  qimedam  tuta,  ut  spero,  via.  Doch  wird  via  iuris, 
der  Weg  des  Rechtes,  der  Weg  Bechtens,  bei  Cicero  (Q.  fr.  1,  2, 10  tmi 
iuris  eiu>smodi  est)  mit  Recht  bestritten  und  vis  für  via  von  C.  F.  W. 
Müller  hergestellt.  Ebenso  ist  via  iiidicicUis,  der  gerichtliche  Weg, 
d.  h.  der  Weg  Rechtens,  nicht  üblich,  und  der  Begriff  wird  durch 
iudidum  oder  durch  ius  allein  ausgedrückt;  z.  B.  auf  gerichÜicheni 
Wege  etwas  suchen,  iure  experiri,  nicht  via  iudiciali;  auf  gericht» 
lichem  Wege  verfahren,  iure  agere;  sich  auf  gerichtlichem  Wege  etwas 
gefallen  lassen,  aliquid  iudicio  pati.  Ähnlich  ist  per  virn,  auf  dem 
Wege  der  Gewalt  und  vom  Wege  der  Rechtscliaffenheit  abirren, 
a  probitate  aherrare.  Die  Metaphern  von  via  finden  sich  auch 
im  N.  Kl,,  manchmal  in  recht  kühner  Weise,  z.  B.  Tac.  ann.  2,  5 
tractare  proeliüru,m  vias,  wo  die  Konjektur  von  Schmaus  vic£s  nicht 
nötig  ist,  vgl.  Nipp.  z.  St.  —  Via  laudis,  gloriae  und  ad  laudem, 
ad  gloriam  u.  ähnl.,  sind  als  gleich  gut  anzuerkennen.  Man  vgl. 
darüber  folgende  Stellen:  Socrates  hanc  viam  ad  gloriam  prox> 
mam  .  .  .  dicebat  esse,  si  quis  ,  .  ,  Cic.  off.  2,  43;  iter  ad  laudem 
cum  lahore  qtii  probaverunt,  Cael.  41 ;  haec  ad  aeternam  glotnam  via 
est,  Plin.  nat.  2,  18;  ut  obsaeptum  sit  pleb-i  ad  hojwrem  iter,  Liv.  4, 
25,  12;  haec  una  via  omnü)us  ad  salutem  visa  est,  ib.  36,  27,  8.  Da- 
gegen steht  der  Qenit.:  cum- eum  hmtarer,  ut  eam  laudis  viam  rec- 
tissimam  esse  duceret,  quam  ,  .  .  Cic.  Brut.  281;  haec  est  una  via 
iat^^M  etc.,  Sest.  137;  igyiorans  ve^'um  Her  gloriae,  Phil.  1,  33;  totam 
igno?as  viam  glofiae,  ib.;  quae  tum  promptissima  via  mortis  erat, 
Tac.  aun.  16,  17,  Liv.  27,  49,  2;   statt  via  nttdiLJ^^^  ^^^^   ^^® 
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■Wendung  mit  ad:  htidem  ad  mortem  viae  suni,  Ben,  contr.  1, 
8,  6;  invenire  viain  ad  mortem,  Plin.  epp.  3,  16,  12,  Lit.  40,  4,  14, 
Tgl.  Wölfflin  Archiv  SI  8.  510.  —  Müde  von  der  Reise,  vom 
Marsche  sein  heisst  lat.  de  via  fesxiim  egge,  e  via  languere,  Cic.  acad. 
poBt.  1  uad  Phil.  1,  12.  Die  Weite  des  Weges  ist  longiitido  viae, 
Liv.  37,  33,  3.  —  Gut  ist  ge  in  viamdare,  gich  a\if  den  Weg  hegeben; 
und  wie  wir  sagen :  seine»  Weges  gehen,  so  sagte  man  auch  wohl  ire 
oder  abire  suam  imm;  so  wenigstens  Plautus  (Rud.  1027):  Tu  abi 
tacittig  Utam  viam,  gelte  du  deines  Wegeg.  —  Der  Lebensweg  heisst 
via,  iter  vitae,  viiae  curgiis,  und  daher  den  rechten  Lebensweg  ein- 
schlagen, rectam  vitae  viam  sequi  (Cic,  off.  1,  118),  rectum  iier  vitae 
(3eD.  benef.  3,  31  fin.).  Vgl.  ausserdem  auch  Cic.  Flacc.  105,  Sest. 
140,  Bull.  1,.27,  Lact.  inst.  6,  8,  4,  epit.  67,  12,  Sen.  epp.  44,  7, 
br.  V.  9,  5;  vgl.  auch  s.  v.  Declinare  und  Secfits.  —  Über  viam  rtim- 
pere  vgl.  s.  y.  Rumpere. 

Viare,  einen  Weg  mache^i,  gehen,  reisen,  ist  N.  Kl.,  wird  aber 
nur  von  Quintilian  (8,  6,  33)  als  ein  unglücklich  gebildetes  Wort 
erwähnt:  vio  pro  eo  infelicius  fictum;  —  es  findet  sich  daher  auch 
erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  und  ist  unnötig  wegen  ire,  proficisci,  viam 
facere  u.  a.  ,Vgl.  Schulze  Symm.  9.  88,  Rönach  II.  8.  162,  Coli. 
8.67. 

Vibrame»,  vibratio,  vibratus,  die  Sdiwingnng,  sind  Sp.  L.,  für 
incitata  conversto,  impetus. 

Vicarius  s.  e.  ?.  Vids  und  Vicecancellarius. 

Vice;  vgl.  Vicis. 

Vicecatieeüarius,  vicedireclor,  und  alle  derart  gebildeten  Wörter 
sind  N.  L. ;  oirgenda  üodet  sich  bei  guten  Lateinern  ein  ähnliches. 
—  Unser  Steüvertreter  drückte  man  teils  durch  vicariiis  mit  dem 
Genit.  des  Hauptwortes  aus  (doch  scheint  so  kein  Beamter  bezeichnet 
worden  zu  sein),  teils  durch  pro  mit  dem  Abi.,  wie  man  z.  B.  neben 
dem  magister  (dem  Vorsteher  und  Aufseher)  einen  pro  magistro,  einen 
ünteraufgeher ,  hatte,  welchen  wir  nach  der  Analt^e  jener  neuen 
Wörter  vicemagister  nennen  würden.  Und  so  müsste  man  den  Vice- 
kanzle)-  —  pro  canceUario,  den  Vicedirekior  —  pro  directore,  den 
Vicepräsidenten  —  pro  praeside  u.  s.  w.  nennen;  da  uns  aber  der- 
gleiohea  Ausdriioke  sehr  unverständlich  sein  würden,  so  behalte  man 
für  die  neuen  Ämter  die  neuen  Benennungen  bei. 

Vicesies,  zwanzigmal,  ist  falsche  Form  f&r  vicies. 

Vünnitas,  die  Nachbarschaft,  in  der  konkreten  Bedeutung  Nadi- 
barn  (für  vidni)  ist  gut.  S.  darüber  Amm.  Marc.  15,  8,  21,  Plin. 
nst.  18,  41,  Suet.  Aug.  6,  Nep.  Alcib.  10,  4,  Sali.  Cat.  36,  1,  Caes. 
Gall.  6,  34,  3,  Cic.  Verr.  4,  96,  Plane.  22  und  Rab.  p.r.  8  (wo  jedoch 
C.  E".  W.  Müller  viciititatis  in  Klammem  setzt).  Dafür  wird  auch 
die  Form  viciuia  gebraucht,  nicht  nur  von  Horaz,  sondern  auch  in 
Prosa,  B.  Apul.  met.  7,  7,  Suet.  Calig.  55,  Tai.  Max.  5,  7,  3,  Vell.  1, 
4,  2,  Liv.  39,  12,  1,  Hier.  ep.  77,  3,  vgl.  Gölaer  Hier.  8.  395.  — 
Viciiiila«  von  der  Gegend  sleat  vielleicht  nur  bei  Ammian  16,8,  11 
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maieria  pei'  viciniiaies  eoriim  late  f/rassandi,   vgl.  Hassenstein  S.  14. 
N.  L.  ist  die  Form  vicinmm. 

Vicis,  der  Wechsel,  ist  Qenit.  eines  nicht  vorhandenen  Nom.; 
ausser  dem  Genit.  kommen  auch  noch  vicein,  vice,  vices  (Nom.  und 
Accus.  PI.)  und  vicibiis  (Dat.  und  Abi.  PI.)  vor,  wie:  vice  forin- 
imrum  hiimananim  —  habet  hos  vices  condicio  mortalium  —  viceni 
officii  praesetitis  —  vicem  suam  conqiiesttis  est  u.  a.  —  Die  klass. 
Sprache  macht  nur  sehr  beschränkten  Gehrauch  von  diesem  Worte; 
der  Acc.  steht  bei  Verben  des  A£Eekts,  z.  B.  Gic.  Phil.  10,  6  pro  ami- 
citia  tuutn  vicetn  dole^^e  soUo,  dorn.  8  et  ineam  et  aliorum  vicein  per- 
tiniescere,  namentlich  bei  doleo,  vgl.  Andresen  zu  Cic.  epp.  II  S.  149; 
femer  zur  Bezeichnung  der  Art  und  Weise,  Att.  10,  8,  7  Sardana- 
pcUi  vicem  in  suo  lectido  mori;  Sali.  hist.  4,  67  M.  \ncem  pecorum  ob- 
truiicabanttir ;  ganz  selten  ist  vicem  mit  ad,  vielleicht  nur  Cic.  leg.  2,  48 
nuUa  est  persona,  quae  ad  vicem  eins,  qui  e  vita  etnigrarit,  propius 
accedat.  Der  Abi.  vice  lässt  sich  aus  Cicero  nicht  erweisen,  vgl. 
Boot  zu  Att.  10,  8,  7;  doch  kommt  er  mit  Livius  auf  und  erhält 
sich  im  N.  Kl.  und  im  8p,  L,,  so  noch  bei  Paneg.,  z.  B.  vice  gratiae 
=  pro  gratia.  Allein  Liv.  1,  25,  6  wird  vice  mit  Recht  von  Gronov 
und  Madvig  (em.  Liv.  S.  9)  bestritten ;  es  ist  ein  Unterschied  zwischen 
soüicitiis  sum  aliciiiiis  vicem  und  commoveor  vice  (=  vicissitadine) 
fortunae,  —  Invicem  wird  von  Cicero  nicht  gebraucht;  bei  Att.  5, 
10,  5  liest  der  Mi  invecim,  doch  keine  der  neuem  Ausgaben  macht 
daraus  invicem;  mit  Unrecht  hält  daher  Georges  an  invicem  bei 
Cicero  fest.  Caesar  hat  es  Gall.  4,  1,  5;  7,  85,  5  und  civ.  3,  98,  3, 
aber  nur  in  der  Bedeutung  wechselweise,  zur  Ablösimg.  Erst  mit 
Livius  finden  wir  in  vicem,  zunächst  noch  mit  inter  se  verbunden, 
zum  Ausdruck  des  reziproken  Verhältnisses,  z.  B.  Liv.  9,  43,  17  in 
vicem  rnter  se  gratantes.  Dann  liess  man  im  silb.  Latein  inter  se 
weg  und  brauchte  in  vicem  allein,  vgl.  Plin.  ep.  7,  20,  7  ut  in  vicem 
ardentius  diligamus.  Im  Sp,  L.  verbindet  sich  dies  in  vicem  noch 
nüt  ab,  ad,  pro,  apiid,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  231,  Gölzer  Hier.  S.  413, 
meine  Stil.^  §  16,  oben  s.  v.  Invicem,  —  Ebenso  Sp,  L,  und  durchaus  zu 
vermeiden  sind  die  Redensarten:  Juic  vice,  diesesmal,  für  nunc;  vice 
prima,  altera,  auch  secunda,  z.  B.  Hier.  v.  ill.  11  cum  secunda  vice 
venisset  ad  Claudium,  tertia  u.  s.  w.,  das  erste-,  zweite-,  drittennal,  für 
primo,  secundo  oder  itcnim,  tcrtio;  vice  una,  vice  altera,  das  einemal, 
das  ayide^^emal,  für  semel,  itetum,  wenn  vorausgegangen  ist  zweimal 
{bis;  vgl.  Wolf  zu  Suet.  Tib.  6);  wenn  aber  die  Zeit  darin  liegt  (also 
gleich  unserem  bald-bald)y  so  sage  man  alias,  alias;  —  ferner  vice 
iteraia,  zu  wiederholtenmalen,  für  iterum,  und  vice  repetita,  wiederholt, 
zu  wiederholtenmalen,  für  identidem ;  vice  ultima,  zum  Utztennude,  für 
postremum,  Vop.  Prob.  18,  3  dive^sis  vicibus  zu  verschiedenen  Malen, 
vice  mutua  (Colum.  jedoch  schon  miittia  vice)  für  invicem  —  und 
andere  ähnliche,  welche  im  N.  L,  oft  vorkommen.  Vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  272,  Leipold  S.  43.  Versa  vice  steht  zuerst  bei  Sen.  Herc.  Oet. 
470,   dann   bei  Geil.  16,  13,  7,   Apul.  flor.  20  und  sonst;   die  Wort- 
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Stellung  vice  versa  trifft  man  jedoch  erst  Isid.  bist.  reg.  Gotb.  28  und 
im  Eonstantinusroman  44.  Vgl.  WölfiBin  Arcb.  IV  8.  67,  sowie  Rh. 
Mus.  37  3.  119  f.,  Leipold  8.  43,  Cbruzander  8.  68.  —  Sp.  L.  ist 
schliessiicb  viceni  aLmiiiis  sustineref  jemandes  Stelle  vertreten,  für  das 
N.  Kl.  vicem  alicitms  obtinere  (Quintil.  11,  3,  87),  was  manchen 
Juristen  geläufig  ist,  vgl.  Leipold  8.  20,  rncein  alicuius  implere, 
supplere,   vice  cdictiius  fungi,   Plin.  pan.  80,  6;   epp.  5,  6,  24  und 

6,  6,  6  und  explere  (Tac.  ann.  4,  8  g.  E.),  oder  das  KL  alicuius 
partes  agere,  personam  tenere,  sustinere  (vgl.  Persona)^  aUcuitks 
vicarium  esse. 

Vicissim,  abwechselnd,  ist  klass. ;  es  unterscheidet  sich  in  seiner 
Bedeutung  wesentlich  von  invicem;  es  ist  =  iv  fdpee  =  anderseits, 
umgekehrt,  während  invicem  =  gegenseitig,  abwecJisehid  ist,  vgl.  I  784. 
Daher  ist  N.  L.  vicissim  in  der  Bedeutung  untereiiiander^  gegenseitig, 
für  inter  se  oder  mutuo.  Man  sagt  also  nicht  vicissim  amare,  wechsel- 
seitig oder  gegetiseitig  lieben;  vicissim  düige^-e,  gegenseitig  hochachten, 
sondern  inter  se  (mtituo)  amxire,  düigere.  —  Von  einer  Person  oder 
Sache  gebraucht  zeigt  vicissim  den  IVechsel  ihres  Zustandes  oder 
ihrer  Handlung  an ;  z.  B.  odit  iile  eum,  vicissim  amat ;  vigilat  homo, 
vicissim  dormit;  terra  floret,  vicissim  horret;  bei  zwei  Personen  oder 
Sachen  wird  es  gesetzt,  wenn  sie  mit  einander  in  etwas  wechseln, 
und  wenn  der  eine  das  tut,  was  der  andere  vorher  getan  hat;  z.  B. 
me  praebebo  tibi  vicissim  attentum  auditorem  (Gic.  nat.  deor.  3,  2); 
cum  ipse  dixerim,  te  audire  vicissim  volo  —  und  ähnliches.  Näheres 
bei  Seyflfört-Müller  z.  Lael.  S.  188.  Über  das  Vorkommen  von 
vicissim  schon  bei  Plaut.  Asin.  682,  noch  bei  Gregor  Turon.,  vgl. 
Archiv  Vm  8.  101. 

Victimare,  schlachten,  opfern,  ist  8p.  L.,  für  mactare,  im$nolare, 
victimam  caedere,  facet^e  (in  heiligem  Sinne)  u.  a.;  vgl.  Rönsch  Coli. 
8.  161. 

Victitare,  von  etwas  leben,  sich  nähren,  was  nur  A.  L.  bei  den 
Komikern  und  Sp.  L.  vorkommt,  vgl.  Gölzer  Hier.  8.  177,  Schulze 
Svmm.  8.  78,  Bergmüller  lord.  8.  38,  ist  zu  meiden;  vgl.  unter 
Vivere. 

Victor.  Den  Sieg  gewinnen  heisst  zwar  gewöhnlich  superiöretn 
ahire  oder  discedere;  doch  findet  sich  auch  victorem  discedere  bei 
Caes.  civ.  3,  47,  6,  bei  Amm.  Marc.  29,  1  Anf.,  während  victorem 
abire,  redire,   reverti   bei  Cic,   z.  B.  Cat.  4,  21,   Phil.  2,  59,  Liv.  2, 

7,  2;  2,  45,  13;  7,  17,  5;  34,  19,  2,  Val.  Max.  1,  8,  5  und  8, 
7,  1  ext.  und  Suet.  Aug.  1  und  29  vorkommt.  Bei  Amm.  23,  6,  9 
lesen  wir  auch  hae  nationes  nonnunquam  ahire  victrices.  —  Victor 
belli  soll  P.  sein;  aber  wir  lesen  es  bei  Cic.  Mur.  31  und  Marceil.  12; 
ebenso  steht  trium  simul  bellorum  vicior,  tot  bellorum  victor  u.  dgi. 
bei  Liv.  6,  4,  1,  Vell.  2,  55, 2,  vgl.  Georges  Vell.  8.  21,  Tac.  ann.  1, 19, 
bist.  2,  28  und  4,  58,  Suet.  Caes.  75,  Curt.  3,  10,  4  und  10,  2,  11.  — 
Über  einen  Sieger  sein  kann  gleichfalls  durch  den  Genit.  ausgedrückt 
werden:  vicior  Atheniensium,   Curt.  3,  10,4  und  7  und  6,  6,  4;    7, 
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10,  6.  Doch  kann  für  heUi  victar  auch  der  Abi.  beUo  stehen:  bdlo 
civili  victares,  Tac.  hist.  2,  7  und  bdlo  civäi  Victor,  CSc.  Tusc.  5,  56. 
—  Von  victrix  findet  sich  auch  ein  Neutr.  Plur.  victrida  als  Adj., 
freilich  nicht  klass.,  aber  bei  Yerg.  und  dann  N.  Kl,  und  Sp.  L., 
z.  B.  anna  und  vexilla  victricia,  Tgl.  Neue-Wagener*  II  8.  40,  sowie 
Skutsch  Archiv  XT  8.  39,  der  in  victrida  eine  Neubildung  Yergils 
für  den  Hexameter  sieht.  In  victrix  solum  bei  Clandian,  de  sexio 
cons.  Honor.  25,  hätten  wir  eine  Rückbildung  davon  zu  sehen;  Pris- 
cian  (1,  166  Keil)  zitiert  ebenso  victrici  signo,  ygl.  Riemann  Etudes 
S.  76.  Aber  victrix  nequitia,  manus  victrix  sind  klass.,  ebenso 
liUerae  victrices,  vgl.  Cic.  Att.  1, 16,  7;  5,  21,  2,  Best.  79. 

Victoria,  der  Sieg.  Der  Sieg  im  Kriege  ist  victoria  belli,  vgl. 
Cic.  fam.  9,  6,  3  extremum  malorum  omnivm  esse  civilis  belli  victoriam. 
Der  Sieg  iiber  jemand  ist  wohl  z.  B.  victoria  Cimbrica,  Cic.  Tusc. 
5,  56,  aber  nicht  victoria  aUctiius,  sondern  de,  ex  (üiquo,  z.  B. 
Africanus  ob  egregiam  victoriam  de  Hannibaie  Poenisqtie  appeüatiis, 
Liv.  21,  46,  8;  monumenttim  victoriae  eins  de  Poenis  usque  ad 
incensinn  Capitolium  fuisse,  25,  39,  17;  Domiti  ex  Arvemis  .  .  . 
victoria  fiiit  nobüis,  Yell.  2,  10,  2;  Phüippi  de  Atheniefisibus  victoriam 
jyraeferebat,  Curt.  8,  1,  33;  ebenso  heisst  den  Sieg  über  jemand  da- 
vontragen, reportare  victoriam  ab  aliquo  bei  Cicero  Pomp.  8,  bei 
Livius:  ex  cdiq^io  victoriam  ferre,  parere,  wie:  gern  una  popuii 
Bomani  saepe  ex  opnlentissima  Etrusca  dvitate  victoriam  ttdit,  Liv. 
2,  50,  2;  qiionam  modo  isti  ex  Sididnis  Campanisque  victoriam 
pepereruntf  7,  34,  13.  Die  Verbindung  mit  de  cdiqao  ist  schon 
bei  Livius  zu  finden:  Philippe  ludomm  qiioque  .  .  .  celebritatem 
qnantaecumque,  de  Romanis  tamen,  victoriae  partae  fama  attxerat, 
Liv.  27,  31,  3.  Siegesgeschrd  erheben,  Victoria  rufen  heisst  vic- 
toriam conclamare,  nicht  vocare.  Ygl.  Caes.  Oall.  5,  37,  3  und  unter 
Vocare, 

Victoriostis,  siegreich,  ist  A>  und  Sp.  L.,  für  vidor,  victrix,  — 
Siegesbriefe  heissen  litter ae  victrices  oder  laureatae;  siegreiche  Waffen, 
arma  victrida;  dn  degrdches  Heer,  victor  exerdtus;  siegrdch  zurück' 
kdiren  heisst  bei  lustin  reverti  awn  victoria,  2,  5,  2. 

Victiialis,  die  Nahrung  betreffend,  und  victtialia,  die  Lebens- 
oder  Nahrungstnittel,  sind  Sp,  L,,  für  victus,  alimenta,  cibaria,  escii- 
lenta  et  poUüenta,  im  Kriege  meistens  commeaius, 

Videlicet  wird  in  klass.  Prosa  äusserst  selten  in  dem  allgemeinen 
Binne  unseres  erklärenden  nämlidi  gebraucht,  es  hebt  vielmehr  das, 
was  man  meint,  mit  einem  gewissen  Nachdruck  hervor,  als  etwas, 
was  leicht  erkennbar  ist,  in  die  Augen  springt,  also  unser  offenbar, 
natilrlich,  sei  es,  dass  man  im  Ernste  auf  etwas  sich  von  selbst  Ver- 
stehendes hinweist  oder  ironisch  eine  falsche  Erklärung  in  der  Ab- 
sicht gibt,  dieselbe  sogleich  zu  widerlegen :  quid  horum  se  negat 
fedssef  illud  videlicet  unum,  quod  .  .  .  Cic.  Verr.  2,  80;  mdelicet 
timens,  ne  .  ,  ,  Sali.  Cat.  52,  14;  ohne  Ironie  bei  Ballust:  ciii  (higur- 
thae)  ddelic^t  specxüanti  iter  siinm  cogmtum  esset,  Tug.  107,  3  =  „de?* 
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offefnbar  ihren  Marsch  durch  seine  Kundschaftet'  erfahren  hahe.^  Im 
Sp,  L.  überwiegt  videlicet  über  scilicet,  ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  433, 
Ealb  Roms  luristen  S.  142.  Ygl.  über  videlicet  Nägelsbach- Müller^ 
S.  784  f.,  Landgrafa  Anm.  433  zu  Beisig-Haase  S.  292,  Kretochmana 
Apul.  S.  106 ;  über  scilicet  vgl.  s.  v. 

Videnne,  siehst  du  nicht  f  ist  eine  unerweisliche  Form  für 
videsne  oder  viden;  letzteres  gebort  der  Umgangssprache  an  und  ist. 
nicht  nachzuahmen.     Ygl.  Scire. 

Videre,  sehen.  Über  den  Unterschied  von  cernere  vgl.  s.  v. 
Cemere.  —  Wenn  in  sehen,  verbunden  mit  einem  passiven  Partiz., 
nicht  das  sinnliche  Wahrnehmen  durch  das  Auge  liegt,  sondern  wenn 
es  phraseologisch  zur  Hervorhebung  des  im  Partizip,  stehenden 
Verbs  dient,  so  wird  es  nicht  ausgedrückt;  z.  B.:  ich  sehe  mich 
durch  die  Umstände  gezurungen,  dies  zu  tun,  haec  facere  cogor,  nicht 
haec  me  facere  coactum  video,  Ygl.  Nägelsbach-Müller*  S.  424.  Etwas 
ganz  anderes  ist  es,  wenn  Cicero  (Brut.  1)  sagt:  me  privatum  vide- 
bam,  ich  sah,  ich  fühlte,  ich  unirde  gewahr,  dass  ich  beraubt  war,  — 
Dahiyi  oder  darauf  sehen,  dass  —  heisst  nicht  eo  oder  id  videre, 
ut  -!— ,  sondern  (ohne  eo  und  id)  bloss  videre,  tä  — ;  z.  B.:  es  ist 
liicht  alleiti  dahin,  oder  darauf  zu  sehen,  das  zu  beachtete,  dass  — , 
non  solum  videndum  est,  ut  —  (Cic.  de  orat.  3,  40).  —  Sidi  nach 
etwas  umsehen,  um  es  zu  gebrauchen,  heisst  sibi  videre  aliquid,  z.  B. : 
sede^n,  locum,  sich  nach  einem  Sitze,  nach  einem  Platze  umsehen,  wie 
Cicero  (Tusc.  4,  38)  sagt:  sapiens  ita  acrem  in  omnes  partes  aciein 
intendit,  ut  semper  videat  sedem  sibi  oc  locum  sine  molestia  atque  angore 
vivendi  —  Sich  sehen  lassen,  vgl.  oben  s.  v.  Praebere.  —  Videre  in  der 
Bedeutung  einsehen  steht  nicht  selten  bei  Cicero  u.  a.,  z.  B.:  plus^ 
longius  videre,  tiefer,  weiter  sehen,  einen  tieferen  Einblick  in  etwas 
haben.  Es  steht  plus  videre,  cemere  entweder  ganz  absolut,  wie  bei  Cic. 
Cato  83  und:  cum  me  vidisse  plus  fateretur,  Phil.  2,  39  und  Lael.  99, 
oder  man  sagt:  plus  videre  in  aliqua  re,  z.  B.:  plus  vos  vidisse  in  con- 
suk  deligendo,  leg.  agr.  2,  103 ;  vgl.  Nägelsb.-Müller*  8.  280,  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  540.  —  An,  in  einem  den  und  den  Mann  sehen, 
eikennen,  wird  durch  den  doppelten  Accus,  ausgedrückt:  quem  virum 
nuper  P.  Crassum  vidimus!  Cic.  Cato  61.  —  Wie  prospectare,  so  wird 
auch  videre  =  die  An-,  die  Aussicht  auf  etwas  gewähren,  nachklass. 
gebraucht:  triclinium  hortum  et  gestationem  videt,  Plin.  epp.  2,  17, 
13  und  ib.  5,  6,  19.  —  Richtig  ist  auch  vide,  ne  —  ^  siehe  zu,  dass 
nicht,  d.  h.  hüte  dich,  dass  nicht.  —  Out  sehen  z.  B,  nur  mit  einem 
Auge  ist  klass.  bene  videre  bei  Cic.  div.  1,  48  ut  eum  quoque  acutum, 
quo  bene  videret,  amitteret.  —  Wie  wir:  wie  ich  sehe,  in  direkte 
Rede  einschieben,  so  tun  es  auch  bisweilen  die  Lateiner,  z.  B.:  er 
ist  dir,  wie  ich  sehe,  persönlich  auf  den  Leib  gerückt,  is  ad  te,  ut 
Video,  comminus  accessit  (Cic.  Att.  2,  2,  2).  —  Endlich,  wie  wir  bei 
hörbaren  Dingen  sehen  für  hören  brauQhen,  so  auch  die  Lateiner, 
und  wir  dürfen  dieses  nachahmen.  Ygl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  2, 
8,  77,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  340. 


Videri  —     730     —  Videri 

Videri  heisst  L  als  Passly  zu  video  zunächst  gesehen  wei'den,  z.  B. 
Caes.  Oall.  2,  18,  3  in  aperio  loco  paxvcae  stationes  eqmtum  videbantur, 
Oic.  fam.  4,  10,  2  c?fm  lm)iora  non  mtdto  essent,  qtiae  attdirentiir, 
quam  quae  viderentur,  Tac.  ann.  13,  38  iinde  videri  magis  quam 
audiri  possef,  öfters  auch  im  Sp.  L,,  vgl.  Uönsch  Coli.  8.  55  und 
Sem.  III  S.  86,  Watson  S.  240,  Stix  S.  4.  Dies  gilt  auch  für  die 
Yerbindung  mit  dem  Infinitiv,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  28,  3  ut  misericordia 
usuü  esse  videretur,  vgl.  dazu  Kraner;  Cic.  oiF.  1, 121  und  dazu  Heine, 
ferner  für  Lucr.,  bei  welchem  sehr  oft  videri  ==  gesehen  werden  ist. 
Reichenhart  Inf.  S.  524.  Ja,  man  mtiss  sehen  heisst  bei  Cic.  de  or. 
3,  211  t^ideri  dehet,  während  sonst  videndum  est,  videre  oportet  oder 
Ähnliches  üblich  ist;  vgl.  Stangl  Tüll.  8.  48.  —  II.  Häufiger  ist  jedoch 
videri  =  scheinen,  1.  Unser  neutrales  es  scheint  kann  im  Lateinischen 
irre  fuhren,  da  videri  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  nicht 
ImpersonaU,  sondern  Fersonalverhmn  ist  und  alle  Personen  im  Sing, 
und  Plur.  hat;  so  wird  denn  die  Person  oder  Sache,  welche  in  dem 
von  videri  abhängigen  Satze  enthalten  ist,  Subj.  zu  videri,  und  das  von 
videri  abhängige  Verbum  wird  in  den  Infin.  gesetzt,  z.  B. :  es  scheint, 
dass  diese  Städte  gross  gewesen  sind,  hae  urbes  magnae  fnisse  videntur, 
nicht  videtur  has  urbes  magnas  fuisse  —  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen.  Kommt  nämlich  auch  bisweilen  videri  impersonal  mit  fol* 
gendem  accus,  c,  infin,  vor  —  s.  Weissenborn  zu  Liv.  36,  13,  9  — , 
so  wird  die  Regel  dadurch  nicht  umgestossen.  Jedoch  weicht  mihi 
videtur  in  einigen  Stellen  ab,  wenn  es  bedeutet,  das  ist  meine 
Meinung,  gleich  placet  mihi,  wo  es  als  selbständiger  Satz  erscheint 
und  der  im  accus,  c.  infin.  stehende  Satz  das  erklärende  Subj.  des 
Verbs  ist,  z.  B.:  non  mHii  videtur  ad  beate  vivendum  satis  posse  vir- 
tutem,  Cic.  Tusc.  5,  12  und  das.  Tischer.  Hierüber  vgl.  Reisig-Haase 
8.  820  mit  Anm.  605,  Krumbiegel  8.  32.  —  2.  Atihi  videor  heisst 
a)  ich  glaube;  dabei  kann  der  Dat.  mihi  auch  weggelassen  werden: 
vere  videor  posse  contendere,  Nep.  Att.  12,  4;  audire  videor  undique 
congerentes  nomina  pluri^norum  poetarum,  Quintil.  10,  1,  56  und  sonst, 
auch  bei  Yell.  1,  14,  1,  vgl.  QeorgesYell.  S.  52  und  bei  Plinius:  in 
re  praesenti  hivenisse  videor,  epp.  10,  69,  1,  pan.  17,  1;  auch  bei 
Cicero:  nunc  videor  debere  non  tarn  pugnare  tecum,  quam  ...  de 
erat.  2,  40;  de  familiari  ülo  tuo  videor  audisse,  nat.  deor.  1,  58,  ebenso 
Lael.  41.  Bei  Cic.  Cat.  1,  2  war  die  Weglassung  durch  die  Rücksicht 
auf  Deutlichkeit  geboten;  vgl.  noch  II,  431.  b)  Videor  und  mihi  videor 
ersetzt  auch  andere  Wendungen:  ich  kann,  ich  datf  wohl,  ich  erlaube 
mir,  traue  mir  zu,  schmeichle  mir,  z.  B.  quod  quidem  de  ts  sperare  non 
videor  ==  was  ich  wohl  von  dir  nicht  hoffen  darf.  Näheres  hierüber 
geben  Seyffert-Müller  z.  Lael.  8.  87  und  S.  119.  —  3.  Mit  dem  Infin. 
Put.  verbunden  ist  vtdm  =  drohen,  versprechen:  res  publica  interitura 
videtur  =  droht  unterzugehen;  quid  vox  tna  eff'ectura  videaiur  =  zu 
leisten  verspricht,  —  4.  Neben  si  videtur  findet  man  auch  si  tibi 
videtur.  Die  erste  Phrase  gehört  dem  feinem  Tone  an,  wie  ihn  z.  B. 
Cicero  \x\  seinen  philosophischen  Dialogen  mit  Glück  dem  Plato  nach- 
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gebildet  hat  und  in  welchem  Caesar  hochgestellte  Persönlichkeiten  in 
diplomatischer  Höflichkeit  unter  sich  verkehren  läset,  z.  B.  Gall.  5,  36 
si  videatuTf  während  die  gewöhnliche  Umgangssprache  si  tibi  videtur 
sagt.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  si  placet,  nisi  molestum  est,  n 
commodtim  est.  Eingehend  habe  ich  hierüber  in  Z.  f.  G.  W.  1881 
S.  113  gehandelt;  Ergänzungen  und  Berichtigungen  dazu  gibt  Hell- 
muth Balb.  S.  54,  Gebhard  S.  40.  —  5.  Vidm.  wird  auch  im  einge- 
schobenen Satze  als  Personalverbum  betrachtet,  indem  das  im  Haupt- 
satze stehende  Subj.  auch  zu  dem  eingeschobenen  wie  es  sdieini  gehört 
und  so  Person  und  Numerus  mit  demselben  teilt,  z.  B.  q^iem  nosiris 
libris  satis  diligenter,  ut  tibi  qtiidem  videinur,  expressimus,  Cic.  Att.  8, 
11,  1;  cum  ceteris,  tit  quidem  videor,  tum  milii  ipse  displioeo,  fam. 
4,  13,  3;  Phüargyrus  amnia  de  te,  ut  mihi  quidem  virn^Jt  est,  nar- 
ravit,  6,  1,  6;  ea  verba  non,  ut  videntur,  easdem  res  significani, 
sed  ,  ,  ,  Tusc.  3,  84.  Doch  findet  sich  auch  bei  Cic.  fin.  1,  66  das 
impersonale  ut  mihi  videtur  in  allen  Handschriften  und  ist  allgemein 
autgenommen;  auch  bei  Cic.  Marc.  10  sind  die  besten  Codd.  für  %ä 
mihi  videtur,  was  jetzt  gleichfalls  allgemeine  Lesart  ist.  —  6.  Nach 
Visum  est  kann  auch  ut  folgen,  bei  Cicero  nur  Att.  12,  51,  2  sds  ita 
nobis  esse  vistim,  ut  isti  ante  legerent,  wo  jedoch  richtiger  ut  auf 
itu  bezogen  wiid,  vgl.  meine  Synt.'  §  329,  meine  Anm.  zu  Reisig- 
Haase  S.  448,  Burg  S.  31. 

Vidtui,  die  Witwe  mit  folgendem  Oefiit.  ihres  verstorbenen 
Mannes  z.  B.  vidua  Domitii  ist  unlat.  Dafür  sage  man  mulie^-  morte 
mariti  viduata,  S.  darüber  Hier,  comment.  in  Jes.  S.  27  B  und: 
Agrippina  viduata  morte  Domitiij  Suet.  Galb.  5  =  Witwe  des  Domi* 
tius.    Ygl.  auch  Greg.  M.  dial.  4,  13  init. 

Vienna  ist  bei  den  Alten  nur  eine  gallische  Stadt,  das  heutige 
Vienne,  aber  nicht  die  österreichische  Stadt  Wien,  mag  man  auch  bis- 
weilen Austriaca  dazusetzen.  Wien  hiess  Vindobona  oder  Vindomina. 
Ygl.  Kiepert  Leitfaden  der  alten  Geographie  §  195.  —  Ebenso  hiessen 
die  Einwohner  der  französischen  Stadt  Vien^ie  —  Vientmises,  die  der 
Stadt  Wien  —   Vindobonenses. 

Vigesies,  zwanzigmal,  ist  falsche  Form  für  vicies. 

Vigilax,  wachsam,  munter,  steht  N,  Kl  bei  Columella  und 
8p.  L.  bei  Claud.  Mam.,  Sidon  u.  a.,  vgl.  Engelbrecht  S.  84,  sonst  ist 
es  nur  P.  L,,  für  vigil,  vigüans, 

Vigüiae,  die  Wachen,  bedeutet  nur  die  WacJien  bei  Nacht,  aber 
exciibiae  die  Wachen  bei  Tag  und  Nacht. 

Vigor  ist  kein  klassisches  Wort;  es  findet  sich  in  Prosa  erst  bei 
Liv.,  am  häufigsten  in  Yerbindung  mit  animi,  z.  B.  5,  18,  4,  vorher 
in  P.  zuerst  bei  Yerg.,  z.  B.  9,  608.  Es  ist  dies  um  so  auffalliger, 
als  vigere  bei  Cic.  nicht  unbeliebt  ist,  vgl.  Näg.-Müller*  S.  474  und 
572,  Archiv  X  S.  46,  oben  s.  v.  Florere.  Im  Sp.  L.  ist  vigor  bei 
Ecd.  beliebt,  vgl.  Watson  S.  275. 

Vincere,  siegen,  gewiyvien.  Wo  wir  sagen:  im  Gerichte,  in  einem 
Prozesse  u.  dgl.  siegen,  den  Prozesa  geivinuen,  braucht  man  lat.  teils 
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den  Abi.  nidicio,  caxisa,  sponaione,  teils  den  Accus.  indiciiiuL  caimam, 
sponsi&fiem  vhicei'e,  und  so  sagt  auoli  Cicero  (TuU.  fragm.  1):  unam 
rem  vincere,  in  eiiier  Sache  siegen,  —  Griechisohartig  sagte  man 
(aber  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  jedoch  bei  Enn.  ann.  482  und 
Plin.  nat.  10,  181)  vincere  Olympia,  IsÜhmia  u.  ähnl.,  in  den  Olym- 
pischen, Isthmischen  Spielen  siegen;  aber  darnach  zu  schreiben  heüa 
vincere,  in  Kriegen  siegen,  ist  Sp.  L.  bei  lustin  41,  1,  8,  vgl.  Wesfc- 
hoff  8.  13. 

Vincire,  binden.  Ol^leich  dieses  Yerbum  in  Beziehung  auf 
Verse  gebraucht  und  die  Prosa  schon  von  Cicero  oratio  soluta  ge- 
nannt wird,  so  ist  doch  oratio  myicta,  die  poetische  Rede,  die 
Poesie,  N,  L. 

Vindicare,  nach  0.  Keller  Etym.  S.  133  =  venwndicare  =  cds 
Eigentum  anspreeften  und  daher  =  sich  zueigjien,  antnassen  (doch  s. 
auch  Walde),  wird  mit  und  ohne  sibi  gebraucht,  Livius  verbindet  es 
mit  ad  se  (9,  43,  14  u.  44,  14,  8);  über  sibi  vindicare  vgl.  Cic.  orat. 
61,  Val.  Max.  4,  3  Anf.  u.  5,  3,  2  ext.;  sehr  oft  steht  es  bei  Seneca, 
z.  B.  ira  3,  30,  3,  consol.  Helv.  3,  9,  nat.  1,  1,  10,  Plin.  epp.  6,  32,  2 
und  pan.  42,  1,  Quintil.  1  prooem.  14  und  sonst,  bei  Suet.  Aug.  17, 
Tib.  50,  Tit.  5  und  sonst  N.  Kl.  Es  wird  daher  an  sUn  vindicare  nicht 
gemäkelt  werden  dürfen,  namentlich  nicht,  wenn  sibi  im  Gegensatz 
steht,  wie  z.  B.  bei  Cic.  Marc.  6,  Val.  Max.  4,  5,  3,  Tac.  Agr.  27,  Plin. 
pan,  8,  2.  —  Vor  oder  gegefi  etwas  schützen,  sichern  heisst  vindicare 
ab  aliqua  re,  ebenso  von  etwas  befreien,  z.  B.  Cic.  Brut.  329  ülttm 
felicitas  ipsius  ab  omnibtis  miseriis  morte  vindicavit. 

Vindobona,  Wien;  vgl.  Vienna. 

Vinne,  willst  dnf  ist  unerweisliche  Form  für  visne  oder  vin; 
visne  verdient  den  Vorzug  vor  vin,  Cic.  sagt  wohl  nur  visne,  z.  B. 
Phil.  2,  44,  auch  Bervius  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4.  Wie  man  scis  statt 
scisne  gebraucht,  so  auch  vis,  besonders  vis  tic  in  der  Frage,  beson- 
ders der  auffordernden,  z.  B.  Hör.  sat.  2,  6,  92,  Sen.  brev.  vit.  19. 
Vgl.  Sdre. 

Violens,  gewaltsam,  ist  nur  P.  L.,  für  violentus;  zwar  wird  es 
durch  Ter.  Maurus  657  T.  VI  S.  344  E.  für  Gcero  bezeugt,  und 
durch  cod.  M  für  Liv.  9,  34,  9;  doch  scheint  es  C.  F.  W.  Müller 
nicht  anzuerkennen,  denn  er  lässt  die  ganze  Stelle:  Et  lolaiis  ille 
Violens;  crede  Marco  TtiUio  (fragm.  ine.  16  8.  412)  kursiv  drucken, 
und  bei  Liv.  9,  34,  9  wird  violentos  iUos  censores  von  H.  J.  Müller 
gelesen.  Vgl.  Neue-Wagener*  II  8. 167.  Als  Adverb  aber  wird  nur 
violenter  gebraucht,  z.  B.  bei  Sallust,  Livius  und  im  N.  Kl.,  nirgends 
bei  Cicero  und  Caesar.  Nicht  zu  erweisen  ist  violente,  —  Als  un- 
gewöhnlich wird  verworfen  violenter  maniis  afferre,  gewaltsam  Hand 
anlegen,  da  schon  manus  afferre  diesen  8inn  enthält,  wieimOriech. 
Tüpogtpipeev  ^ecpas* 

Vir,  dei^  Mann,  ist  in  der  Bedeutung  Oatte  (gleich  maritxis)  die 
eigentlich  klass.  Bezeichnung  bei  Cicero  (z.  B.  fam.  7,  23,  4*,  Cael.  32), 
so  auch  schon  im  A.  L,  bei  Flaut,,  wo  die  Frau  ihren  Mann  stets 
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mi  vir  anredet,  ebenso  Livius  1,  46,  6  u.  a.  Vgl.  Boot  zu  Cic.  Att. 
2,  1,  5  und  8.  T.  Maritare.  Im  A,  L.  und  im  Sp.  L.  findet  sich 
auch  hofno  ==  Mann  im  Gegensatze  zum  Weib,  vgl.  Linderbauer 
S.  19;  dies  ist  nicht  nachzuahmen.  —  Ohne  Autorität  sind  die 
Ausdrücke  vir  adolescensy  vir  itivmis,  ein  junger  Mann,  vir  senex, 
ein  alter  Mann;  vir  tritt  hier  nie  hinzu;  vgl.  s.  v.  Adolescens  und 
luvenis.  Schwerlich  kann  man  lat.  vir  wie  unser  Mann  auch  vom 
Alter  gebrauchen,  wie  wir  den  Mann  zwischen  den  Jüngling  und 
den  Oreis  oder  den  Alten  setzen ;  denn  die  Stufen  des  menschlichen 
Alters  folgten  nach  altrömischer  AuflPassung  so  aufeinander:  infans, 
piier,  adulescens,  iuvenis,  senior,  senex;  was  wir  Mann  nennen, 
heisst  also  bei  den  Alten  iuvenis.  Varro  nahm  (nach  Censorin  14) 
nur  /t/n/*  Stufen  an :  piier,  adulescetis,  invenis,  senior  und  senex,  und 
bestimmte  für  jede  der  vier  ersten  fünfzehn  Jahre,  so  dass  also 
Männer  von  30 — 45  Jahren  iuvenes,  solche  von  46 — 60  Jahren 
seniores  hiessen.  Daher  setzte  er  nach  inventiis  unmittelbar  seneetus, 
nicht  aber  eine  aetas  virilis.  Auch  Gregor  M.  unterscheidet  nur 
fünf  Altersklassen:  in f ans,  piier,  adiUescentia,  iuvefittis,  senectiis  in 
Job,  Hb.  11,  62.  Vir  dagegen  steht  im  allgemeinen  nur  der  fetnina 
oder  der  mtUier  entgegen  und  bezieht  sich  auf  das  Oeschlechi 
(genus),  nicht  auf  das  Alter  (aetas).  Höchstens  wenn  iuvenis,  puer 
oder  ein  ähnliches  Wort  daneben  steht,  kann  vir  auf  das  Alter  be- 
zogen werden;  aber  dies  findet  sich  nirgends  in  klass.  Zeit,  dagegen 
Sp.  L.,  z.  B.  Auson.  protrept.  ad  nep.  2,  39  piierum,  ifi  iuvenalibns 
annis,  iainque  virum  cemam.  •—  Es  hat  vir  wie  unsere  Wörter  Mann 
und  männlich,  auch  den  Nebenbegrifi  des  dem  männlichen  Geschlechte 
Eigentümlichen,  der  Kraß  und  Stärke  an  Geist  und  Körper,  im 
Gegensatz  zu  der  Schwäche  und  Kraftlosigkeit  des  Weibes  oder  der 
noch  nicht  Erwachsenen  und  bildet  deshalb  oft  einen  Gegensatz  zu 
pim',  welchem  die  geistige  und  körperliche  Eraftausbildung  noch 
fehlt,  z.  B.  ex  toto  non  sie  pueri  ut  viri  curari  debent,  Cels.  3,  7, 
g.  E.  und:  pueri  hoc  possimt,  viri  non  poteruntf  Cic.  Tusc.  2,  34. 
Auch  Vulg.  1.  Cor.  13,  11  ist  gewiss  nicht  bloss  der  Unterschied  des 
Alters,  sondern  zugleich  auch  der  Gegensatz  der  intellektuellen  Reife 
und  Unreife  bezeichnet.  Und  so  steht  es  selbst  bei  Ov.  met.  13, 
397,  und  wenn  es  bei  lust.  3,  3,  7  heisst,  Lykurg  hätte  den  jungen 
Spartanern  verboten  prius  in  urhem  redire,  qiuim  inri  facti  essent, 
so  liegt  offenbar  in  diesen  Worten  der  Sinn:  bevor  sie  die  Jahre 
der  männlichen  Reife  und  Kraft  erreicht  hätten.  —  Übereinstimmend 
mit  dem  deutschen  Sprachgebrauch  wird  auch  im  Lat.  vir,  homo 
und  femina  angewendet,  um  wie  mit  einem  demonstrativen  Pron. 
auf  ein  vorangegangenes  no^nen  proprium  oder  n.  appellat.  zurück- 
zuweisen, z.  B. :  cum  virtute,  tum  gratia  viri  (lugurthae)  permotus. 
Sali.  lug.  9,  3;  hi  homitiem  (Vetrem)  admanent,  Cic.  Verr.  2,  36. 
Eine  Menge  von  Beispielen  findet  man  in  Ciceros  Verrinen,  besonders 
libb.  IV  u.V;  vgl.  s.  v.  Homo.  —  Der  Name  vir  ist  auch  ehrend,  zumal 
im  Verhältnisse  zum  Staate,  und  tritt  deshalb  häufig  wie  ein  Titel, 
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mit  einem  Adjekt.  zu  einem  Namen  hinzu,  z.  B.  vir  fortissimtis, 
darissimns,  optimua,  gravissimus  u.  dgl.  Daher  bedeutet  vir  auch 
prägnant  so  viel  als  vir  fortis.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  8,  1  und  Wey- 
man  im  Archi?  XTTT  S.  404  (Lentulus  bei  Cic.  Cat.  3,  12  cura  ut 
vir  sis,  Sali.  Cat.  40,  3  si  modo  viri  esse  voltis), 

Virilis,  männlich  hat  wie  vir  eigentlich  nur  auf  das  Geschlecht, 
nicht  auf  das  Alier  Bezug;  daher  gibt  es  auch  keine  aetas  virilis,  son- 
dern dafür  sagt  man  iuventus  oder  aetas  constans,  tnedia  (CicCato  76), 
firmata,  confirmata,  corroborata.  So  wie  vir  hat  aber  auch  virilis,  als 
Gegensatz  zu  muH^ms,  den  Begriff  stark,  kräftig,  und  in  diesem  Sinne 
stehen  ptterilis  und  virüis  einander  entgegen,  z.  B.  bei  Cicero  (Att. 
14,  21,  3):  animo  virili,  consilio  puerili,  —  Freier  ist  offenbar  der 
Gebrauch  des  Dichters  Horaz.  Denn  wenn  er  in  der  ars  poot.  die 
Eigentümlichkeiten  der  verschiedenen  Altersklassen  der  Menschen 
charakterisierend  sagt:  canversis  studiis  aetas  animiisqtie  virilis  quaerit 
opes  etc.,  so  bezieht  sich  aetas  virilis  doch  offenbar  auf  die  Zeit  des 
Mannesalters,  während  die  männliche  Kraft  und  Tüchtigkeit  durch 
ammus  virüis  ausgedrückt  wird;  ebenso  verhält  es  sich  mit  Y.  175 
und  177:  ne  forte  seniles  mandentur  iuveni  partes,  pueroqu£  viriles, 
wo  partes  viriles  im  Gegensatz  zu  pu/er  die  RoUe  des  itUlnnlichen 
Alters  ausdrückt.  In  Prosa  finden  wir  erst  Sp,  L.  diesen  Gebrauch, 
z.  B.  Yulg.  1  regg.  2,  33  pars  magna  domus  tuae  morietur,  cum  ad 
virilem  aetatem  venerit  So  bleibt  für  die  gutlat  Prosa  nichts  übrig 
als  toga  virilis  uud  vestis  virilis,  allein  virilis  bezeichnet  auch  in  dieser 
Verbindung  nicht  die  einzelne  Stufe  des  Mannesalters  im  Gegen- 
satz gegen  die  übrigen  Altersklassen,  sondern  das  Alter  aller  Erwach^ 
senen,  denn  die  toga  virilis  trugen  ja  Jünglinge,  Männer  und  Greise. 
Vgl.  auch  s.  V.  Mascidintis, 

Viretum,  das  grüne  Feld,  der  Garten,  ist  P.  L.  und  Sp.  L,  für 
viridarium. 

Virgineus,  jungfräulich,  ist  nur  P.  L.  für  virginalis. 

Viridis,  grün,  bedeutet  auch  Kl.  bildlich  frisch,  jung,  öfter  je- 
doch wird  es  so  naohklass.  gebraucht;  wir  geben  ein  klass.  und  ein 
N.  Kl.  Beispiel:  viridiora  praemiorum  genera,  im  Gegensatze  zu 
arescentes  laureae,  Cio.  rep.  6,  8;  indignantium  voces  exaudiebantur, 
tarn  vv'idem  et  in  fiore  aetatis  erepium  esse  rebus  humanis,  Curt,  10, 
5,  10.  Ganz  gewöhnlich  ist  in  klass.  Sprache  viriditas  in  über- 
tragener Bedeutung,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  61.  —  Über  viridis 
senectus  s.  I  25  §  23. 

Viritim,  Mann  für  Mann,  wird  nur  mit  Distributivzahlen,  nicht 
mit  Kardiruilzahlen  verbunden.  Man  sage  also  nicht:  militibus  vi- 
ginti  quinque  nummos  viritim  dedit,  er  gab  den  Soldaten  Mann  für 
Mann  fürifundzwanzig  Sesterze,  sondern  vicenos  quinos. 

Viror  ist  in  der  Bedeutung  Lebhaftigkeit,  Kraß  N.  L.  für 
viriditas,  vigor  animi,  alacritas  animi.  Dagegen  ist  es  Sp.  L.  nicht 
selten  in  der  Bedeutung  do^  Grüne,  die  Frische,  vgl,  Gölzer  Hier, 
S,  90,  Westhoff  S,  45. 


VirtuosuB  —     744     —  Vis 

Virkiosm  in  der  Bedeutung  tugendhaft,  für  honus,  probiis,  Iio- 
nestiiSy  integer,  sanctus,  virtute  praeditiis  u.  a.  steht  bei  August  c. 
Secund.  Man.  10,  wo  indes  die  Maurinerausgabe  bemerkt,  daas 
ein  alter  codex  ücsttis  für  virttiosus  lese;  in  der  Bedeutung  tneister^ 
liaft  und  als  Subst.  Meister  in  einer  Kunst  ist  es  N,  L.  fär  sciens, 
scientissimiis  u.  a. 

Virtus  bedeutet  Sp,  L.  das  Wunder;  so  heisst  diwch  Zeichen 
und  Wunder  signis  et  virtiitilms;  dies  hat  auch  lordanes  Rom.  28 
und  85  aus  Apostelgesch.  8,  18  tnjfieca  xae  8uvdfiug  (vgl.  auch  ep. 
Hebr.  2,  4  contestunü  deo  signis  et  variis  virtutibus)  entnommen,  vgl. 
Archiv  XI  S.  364.  Über  die  Bedeutungsentwicklung  von  virtus 
(Manneskraft,  Tugend,  als  philos.  term.,  in  Gottesfurcht  vollbrachte 
Tat)  vgl.  Zutt  S.  11,  Eoffmane  Eirchenlat.  S.  93.  Für  die  Schule 
ist  virtus  nur  =  Tüchtigkeit,  Tugend,  —  Über  virtus  VoUkointnen- 
heit  s.  Perfectio, 

Vimncuhis,  ein  Männchen,  ist  N.  L,  für  homuncio,  homun* 
cidus, 

Virulentus,  voll  GHft,  giftig,  ist  Sp.  L.  für  vetienatus,  pestifer, 
und  ganz  neu  ist  der  Ausdruck  odium  virulefitum,  ein  giftiger  Hass, 
für  odium  capitale  u.  a.  Ebenso  Sp,  L,  ist  virulentia,  vgl.  Oölser 
Hier.  S.  100. 

Vis  ist  in  der  besseren  Prosa  im  Sing,  auf  Komin,,  Accus,  und 
Ahl,  vis,  vim,  vi  beschrankt;  der  Oenit,  vis  und  der  Daiiv  vi  sind 
nicht  ohne  Beispiele,  vgl.  Tac.  dial.  26  und  Sirker  S.  28,  b.  Afr.  69,  2 
und  Köhler  aot.  Erl.  I  8.  390.  Indes  können  solche  vereinzelten 
Bprachersoheinungen  kein  Recht  zur  Nachahmung  geben.  —  Vis  ist 
die  körperliche  oder  geistige  Kraft  und  Gewalt  eines  Menschen  oder 
dieses  und  jenes  Dinges,  z.  B.  vi  vim  ülatam  defendere  =  zur  Not- 
wehr sdireiten  und  vim  ultimam  timens,  Cic.  Mil.  9  und  Ascon. 
Ped.  in  Mil.  S.  41  ed.  Or.  (§  27  ed.  Halm).  So  sagt  man  denn 
auch  bildlich  vis  ingenii,  eloquentiae  u.  dgl.  Wiewohl  aber  vis  ora- 
toris  richtig  ist,  so  wäre  doch  vis  Ciceronis,  DemostJienis  u.  s.  w., 
wenn  unter  vis  ihre  Rednergewalt  verstanden  werden  soll,  nicht  an 
und  für  sich,  sondern  nur  im  Zusammenhang  zulässig,  s.  über  vis 
Deinosthenis  Cic.  de  orat.  3,  28;  sonst  muss  zu  vis  noch  dicendi  oder 
eloquentia  hinzutreten.  —  Erst  N.  KL  bei  Quintilian  wird  der  eUh 
quentia  nicht  vis,  sondern  vires  beigelegt.  —  Vim  adferre  hat  schon 
Plaut.,  z.  B.  Rud.  729  und  681,  vgl.  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  677. 
Nach  Kühnast  L.  S.  S.377  sagt  Cic.  im  Gegensatz  zu  dem  Livianischen 
vim  afferre  nur  virn  inferre.  Dies  ist  unrichtig.  Vim  adfene  steht 
bei  Cic.  Lael.  26,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  St.,  vgl.  noch  vim  vitae  aui 
corpori  afferre,  Cic.  Caec.  61  und  sonst  (Merguet  zitiert  s.  v.  Adferre 
18  Stellen  allein  aus  den  Reden!);  im  ohscönen  Sinn  steht  es  bei 
Cic.  Mil.  9  und  Verr.  1,  62.  —  Vis  ist  nicht  Macht,  in  der  Be- 
deutung Einfluss,  Ansehen;  dafür  steht  potentia;  wenn  aber  Ein- 
fluss  haben  so  viel  ist  als  etwas  bewirken,  verursaclien,  befördern 
können,  so   ist   vim  habere  ad  aliquid;   nicht   in  aJiquid,   s.  SeyflFert 
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Prog.  75,  4,  richtig.  —  Über  vis  fp^avitatis,  die  Sdiwerhraft,  vgl. 
(jrravitfi8. 

Viscera,  die  Eingeweidej  bildlich  =  das  Innerste,  Teuerste,  das 
Vermögen  ist  kians.;  iq  der  Bedeutung  Verwandte,  Äfigehörige,  Kinder 
ist  es  poet.  und  in  naohklass.  Prosa  bei  Quintil.  6,  Prooem.  3  und 
Curt.  4,  14,  22. 

Visere  hat  als  s*Bildung  von  Haus  aus  einen  voluntativen  Sinn, 
vgl«  Sjögren  Futurum  S.  18,  und  ist  daher  ohne  diesen  Nebenbegriff 
N.  L.  für  videre;  vgl.  Cio.Yerr.  4,  4  alia  visendi  causa  est  niiüa  (==  es 
sehen  zu  woüen);  daher  konnte  Cic.  fam.  9,  23  ut  et  viderem  te  et 
lyiserem  schreiben,  weil  videre  und  visere  genau  geschieden  werden. 

Visibüis  in  aktiver  Bedeutung,  der  seilen  kann,  steht  N.  El, 
nur  bei  dem  altern  PHnius  11,  146,  für  qui  videre,  cemere  potest; 
in  passiver  Bedeutung,  sichtbar,  der  gesehen  werdeti  kann,  ist  es  erst 
Sp.  L.  für  adspectäbüis  (Cic.  Tim.  12),  qui  sub  ocuios  (adspechm) 
cadii,  qui  sub  adspectum  venit  (de  orat.  2,  358),  octdis  expositus. 

Visio  ist  in  der  Bedeutung  das  Sehen,  der  Anblick  klass.  bei 
Cicero:  dei  visio,  nat.  deor.  1, 105  und  8p.  L.  in  caelestis  sponsi  visione 
requiescere,  Greg.  M.  homil.  2,  2  §  8  und  12,  für  videndi  sensus,  ad- 
spectus,  conspectus.  Sp.  L.  ist  es  in  -der  Bedeutung  eine  den  Augen 
sich{bare  Erscheinung,  vgl.  Schmidt  Tert.  1870  S.  13,  Zutt  S.  8  und 
Rönsch  It.  S.  245  und  476;  gewöhnlicher  sagt  man  dafür  visum, 
species,  ostentum;  auf  Inscr.  lesen  wir  viso  monüus,  ex  viso  u.  a.; 
LiviuB  sagt  visus  und  Plinius  (epist.  7,  27,  1)  phantasma;  sonst  be- 
deutet visio  bei  Cicero  nur  eine  geistige,  nicht  den  Augen  sichtbare 
Vorstellung  von  etwas,  ein  Büd  der  Phantasie,  z.  B.  visio  veri  et 
falsi,  visio  doloris,  acad.  2,  33,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S«  81  und 
s.  V.  Fhantasia. 

Visitare,  besudien,  ist  zwar  in  der  früheren  Sprache  selten, 
findet  sich  aber  nicht  nur  bei  Plautus,  sondern  auch  El,,  vgl.  Cic. 
fin.  5,  94;  naohklass.  steht  es  bei  Suet.  Claud.  35,  sowie  Tib.  11  und 
Nero  34,  ebenso  ist  es  Sp,  L,  =  sehen,  erblicken  bei  Apul.  met.  4, 
18  fin.  und  de  deo  Soor.  21  g.  £.  und:  contemplatusqu^  tantam 
frequentiam,  quanta  ante  me  in  atiditorio  philosophi  numquam  visitata 
est;  Flor.  9  p.  init.  In  der  Bedeutung  besuclien,  Iieimsuchen  steht 
es  oft  in  der  Yulg.  des  alten  und  neuen  Testamentes.  Qewöhniicher 
sagt  man  cotivenire,  visere,  intervisere;  Cicero  braucht  visitare  nur 
von  einem  ErankenbesucJie,  fin.  5,  94.  —  Eine  Schtde  besuchen 
beisst  weder  scholam  visitare,  noch  visere,  sondern  frequentare,  — 
Das  gewöhnliche  einen  visitieren,  d.  fa.  durchsuchen,  heisst  aliquem 
excutere  (Asin.  PoUio  bei  Cic.  fam.  10,  31,  4),  perscrtitari,  specu- 
lari,  —  Ein  besuchter  Ort  ist  nicht  loais  visitatu^,  sondern  ceUber, 
frequens,  —  Sp,  L,  sind  die  Subst.  visüatio,  der  Besuch  (was 
durch  das  Verbum  zu  umschreiben  ist),  und  visitator,  der  Be- 
sucher, der  Bescher,  für  qui  visit,  convenit,  frequentat  u.  a.  Über 
die  Bedeutung  von  visitaiio  bei  den  Eccl.  (Heimsuchung  =  ks  nutrques 
que  Dieu  donne  de  sa  colere  ou  de  sa  gräce)  vgl.  Qölzer  Hier.  S.  258. 
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Visum  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  AMick  einer  Sache,  sei  es  nun 
ein  angenehmer  oder  ein  unangenehmer,  fiir  adgpectus  (s.  Schomann 
zu  Cic.  nat.  deor.  1, 12).  —  Kl,  bedeutet  zwar  vüum  eine  Erseheinufig, 
welche  man  mit  dem  Geiste  oder  mit  den  Augen  wahrnimmt,  selbst 
im  Traume  (daher  Cic.  div.  2,  124  vistim  iromnü,  eine  Tratan^ 
erscheinung)^  aber  nicht  eine  Naturerscheinung;  diese  heisst  osienium, 
und  wenn  sie  wunderbar  ist,  prodigium,  partentumy  monstrum.  Vgl. 
Seyffert-MüUer  z.  Lael.  8.  81.  —  Vgl.  noch  s.  v.  Visio. 

Visus  hat  Caes.  gar  nicht,  Cic.  höchst  selten;  nur  vereinzelt 
kommt  es  in  der  Bedeutung  das  Sehen,  das  QesicJU  vor;  rhet.  Her. 
2,  8  zählt  die  Sinne  also  auf:  aspectns,  auditus,  tactus,  odaratus, 
gustatus;  gewöhnlich  sagt  man  acies  ocidorum,  aspedus,  sensus 
videndi  und  sensus  oculorum  (Cic.  fin.  2,  52,  de  or.  2,  357),  auch 
bloss  oculL  Daher  heisst  ein  scharfes  Oesicht  haben  —  oculos  a>cres 
aciitosque  habere  (Cic.  Plane.  66);  das  Oesicht  verliereti,  aspectum 
amittere,  Tusc.  1,  73;  das  Gesicht  wohin  wenden,  CLspectum  aliquo 
referre,  prov.  38.  —  VisMS  =  AiMvcli  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.  bei  Tac, 
und  Amm.,  z.  B.  Amm.  17,  12,  2  feminarum  visu  exagitoM. 

Vita  in  der  Bedeutung  Lebetisalter  ist  sehr  selten  für  aetas; 
8.  darüber  das  unter  dem  Wort  Annus  Bemerkte.  —  Auch  ist  vita 
sehr  selten  Lebensbeschreibung  (etwas  undeutlich  bei  Nepos  praef.  8); 
wenigstens  hüte  man  sich,  Adjektiva  dazu  zu  setzen,  welche  nicht 
auf  das  Leben  und  die  Lebefisweise  eines  Mannes,  sondern  nur  auf 
die  Beschreibung,  Erzählung  und  Schilderung  Bezug  haben.  Man 
sage  also  z.  B.  nicht:  brevis,  longa^  copiosa,  bona,  elegans,  pra>edara 
u;  a.  vita  Ciceronis,  eine  kurze  Lebensbeschreibufig  des  Cicero ;  denn 
brevis  vita  ist  ein  kurzdauerndes  Leben,  Man  sage  dafür  brevis, 
longa  —  vitae  expositio  oder  adumbratio,  oder  umschreibe  es  mit 
dem  Verbum;  z.  B.  Plutarch  hat  eine  umständliche  Lehensbeschreibung 
Ciceros  geliefert,  Flut  vitam  oder  de  vita  Ciceronis  copiose  exposuit 
oder  enarravit,  scripsit;  velut  summam  vitae  alicuius  exponere,  vitae 
jnemoriam  aiicuius  componere  (Suet.  Claud.  1  fin.),^  eine  kurze  Bio- 
graphie von  jemanden  liefern,  Suet.  Aug.  9  u.  a.  Über  vitas  currir 
cidum  vgl.  Curriculum.  —  Verworfen  wird  als  ungewöhnlich  vitae 
modus,  die  Lebensweise,  für  vitae  ratio  et  consuetudo,  victus,  cultus, 
vitae  instituta  u.  a.  —  Auch  einem  Volke  legt  man  eine  vita  bei 
und  versteht  darunter  dessen  Lebensart,  Lebensordnung  und  Lebens* 
einrichtungen,  was  wir  das  innere  Leben  eines  Volkes  nennen.  So 
schrieb  Varro  ein  Buch:  Vita  poptdi  Bomani  (vgl.  Bios  ^EXXddog 
von  Dikaiarchos),  worunter  er  jenes  verstand  und  C.  F.  W.  Müller 
(Progr.  Breslau  1888  S.  26)  glaubt  vita  bei  Plin.  nat.  29,  29  nicht 
besser  wiedergeben  zu  können  als  die  „Kultur^ ;  dagegen  wäre  inierior 
vita  in  diesem  Sinne  unlateinisch,  aber  gut  in  der  Bedeutung  von 
Privatleben,  s.  Suet.  Aug.  61.  Wenn  aber  unter  dem  innern  Leben 
eines  Volkes  seine  Art  zu  denken  verstanden  wird,  so  sage  man 
dafür  ingenium,  nicht  sentiendi  cogitandique  ratio,  welche  Redeweise 
Rauchig  (Progr.  S.  26)  und  Seyffert  Pal.  S.  36,  als  D.  L.  mit  Recht 
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verwerfen.  —  Endlich  ist  es  wohl  unslatthaft,  de  vüa  toUi  in  der 
neutralen  Bedeutung  sterben  asu  brauchen:  dies  ist  vielmehr  von  einem 
geioalUamen  Ermordetwerden  zu  verstehen,  indem  das  aktive  toUere  e 
oder  de  medio,  e  vita,  de  civitate  a.  a.  auf  gewaltsames  Wegräumen 
hindeuten.  Es  ist  daher  Heinsterhasio  de  vita  8td>lato,  für  mortito 
oder  postquam  de  vita  decessit,  nicht  zu  billigen.  Gut  ist  vita,  wenn 
es  wie  unser  Leben  =  WirkUchkeit  des  Lehens  bedeutet,  z.  6.  tm- 
mittelbar  atis  dem  Lebeti  gegriffen j  de  vita  hominum  media  sumptum, 
Gell.  2, 28, 12  und:  Mtid  e  vita  ducUim  ab  Afranio,  Gic.  Tusc.  4,  45. 

—  Ober  vita  catnmunis,  die  Mensehen  im  gemeinen  Leben,  s.  I  22  §  19. 

Vitare,  Unser  meiden  mit  Infin.,  z.  B.  ich  vermied  es  ihn  zu 
seJien,  ist  klass.  nur  qiiem  ego  vitavi  ne  viderem,  Cic.  Att.  3,  10,  2; 
de  or.  2,  239;  P.,  N.  Kl  und  Sp.  L.  ist  der  Infinitiv;  vgl.  Max 
G.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1891  B.  193. 

Vüaiis,  das  Leben  betreffend,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch 
gut  prosaisch.  S.  über  vis  vitalis  Cic.  nat.  deor.  2,  24,  vitalis  spiritus, 
ib.  117,  vita  vitalis,  Lael.  22  =  ein  Leben^  welcJies  diesen  Namen 
verdient,  ein  wahres  Leben  ist,  und  vitalis  calor,  nat.  deor.  2,  27, 
Gurt.  7,  3,  14  und  8,  4,  8,  Sen.  benef.  4,  6,  3,  Lact.  2, 12,  6;  bei  Liv. 
6,  40,  12  steht  es  im  Gegensatz  zu  mortifer  =  Lebeyiskraft  habend, 
Nii^nds  aber  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  hix  vitalis,  das 
Lebenslicht,  und  N.  L,  ist  Itice  viiali  privari  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  sterben,  für  moru 

Vitium  beschränken  einige  fillschlich  auf  die  Bedeutung  Fehler 
der  Seele,  da  es  doch  alles  Fehlerhafte  bezeichnet,  wodurch  etwas 
verdorben  und  verschlechtert  wird;  daher  heissen  auch  Sprachfehler 

—  vitia  (Qttintil.  1,  5,  5),  und  Dnickfehler  werden  ebenso  richtig 
vitia  genannt,  wie  sonst  tnenda^  weil  durch  solche  Fehler  die  Wörter 
verdorben  erscheinen.  —  Vitio,  dnreh  den  Fehler,  die  Schuld  ist 
klass.,  vgl.  Gaes.  civ.  3,  57,  2  id  vitio  factum  eorum  =  daran  sei 
Schuld, 

Vitulariy  jauchzen,  jubeln,  ist  nur  A,  L.  und  nicht  nachzuahmen, 
für  exsultare  (laetitia,  gaudio)  oder  gesüre  (laetitia).  Vgl.  Varro 
1.1.  7, 107  8.  161  ed.  Speng.« 

Vivadtas  kommt  in  der  klass.  Sprache  so  wenig  vne  vivax 
vor.  Es  ist  in  der  Bedeutung  Lebhaftigkeit  sehr  Sp.  L,,  für  mri- 
ditas,  vigor  animi,  alacritas  animi.  K  Kl.  brauchte  man  es  in  der 
Bedeutung  Lebenskraft,  Lebensdauer,  was  nicht  zu  verwerfen  ist. 
S.  Lagergren  S.  65  zu  den  Worten  des  jungem  Plinius:  tam 
angu^tis  terminis  tantae  midtitudinis  vivadtas  continetur,  epp.  3,  7, 
13  =  auf  wie  enge  Orenzen  ist  die  Lebensdauer  einer  so  grossen 
Menge  yoti  Menschen  beschränkt. 

Vivere  ist  1.  in  der  Bedeutung  erleben  N.  L.,  für  videre  oder  in 
vita  videre;  z.  B.  Unglück  erleben,  mala  videre;  einen  Tag  erleben, 
diem  videre;  er  erlebte  kein  Unglück,  nihil  in  vita  vidit  calamitatis 
(Gic.  Gluent.  18).  Bezweifelt  werden  die  Ausdrücke:  inter  spem 
metumque  vivere,  zwischen  Furcht  und  Hoffnung  leben,  für  inter  spem 
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}nehinique  anmum  stufpenaum  habere.  Gut  aber  ist  in  egesiate,  pat4r 
pertate  vivere,  s.  Lact.  7,  9,  17,  Cic.  part.  or,  63,  in  egesiate  vüam 
degere,  S.  Rose.  144.  Gut  ist  auch  cum  timore  vivere,  Cael.  bei  Cic. 
fam.  8,  14,  3.  —  2.  Die  Redensart  vivere  cum  (Üiqu4>  bedeutet  nicht 
mit  jemanden  gleichzeitig  lebeti,  sondern  mit  jemanden  vertraut  lebein; 
verstärkt  wird  der  Ausdruck  durch  habitare,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  20,  4 
vivit  habitatque  cum  Balbo.  Ygl.  noch  Boot  zu  Cic,  Att.  4,  15,  5. 
Jenes  muss  durch  älicinus  (alicui)  aequalem  esse  ausgedrückt  werden. 
Unerweislich  ist  homines  nunc  viventes,  die  jetzt  landen  Menschen, 
für  homines  qui  nunc  sunt ;  die  damals  lebetiden,  nicht  tufic  vivetites, 
sondern  qui  tunc  fuertiniy  Cic.  Font.  41,  Pomp.  27,  leg.  3,  29.  Jedoch 
Sp.  L.  finden  wir  oft  viventes  substantivisch,  z.  B.  Hier.  ep.  123, 12 
Eva  mater  omnium  viventium,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  117.  —  3.  Über 
vivere  in  diem  vgl.  Dies.  —  4.  Wenn  bei  Zeitangaben  vivere  im  Vorder- 
oder Nachsatz  eines  irrealen  Bedingungssatzes  steht  ==  ^lach  lebeti, 
so  wird  unser  noch  im  Lat.  in  der  Riegel  gar  nicht  ausgedrückt: 
quas  viimicitias  si  tam  cavere  potuisset,  quam  metuere  solebcd,  viveret, 
Cic.  8.  Rose.  17;  is  iam  pridem  mortuus  est;  si  viveret,  verba  eins 
audiretis,  Q.  Rose.  42;  Mustius  dixisset,  si  viveret,  Verr.  1,  139; 
si  viveret  Hortensius,  cetera  fortasse  desideraret,  Brut.  6,  Att.  14, 
13  B,  4;  quae  ipse  iUe,  si  viveret,  non  faceret,  ea  nos  .  .  .  probafniis, 
fam.  12,  1,  1;  divinat  etiam,  quae  futura  fuerint,  si  Htüippus 
vixisset,  Liv.  41,  24,  4  und  5;  ebenso  ist  es  in  Zeit,  oder  Grund 
und  Ursache  angebenden  Sätzen:  cum  As  inimicus  .  .  .  spiritu  dum- 
taxat  viveret,  re  quidem  infra  omnes  mortuos  amandattis  esset,  Cic. 
red.  pop.  10;  dixisti  paidum  tibi  esse  etiam  nunc  morae,  quod  ego 
viverefn,  Catil.  1,  9;  so  auch  im  Wunschsatze:  utinam  L.  Caesar 
valeret,  Servius  Sidpidus  viveret/  Phil.  8,  22;  oder  im  Relativsatze: 
qui  vettuttissimus  ex  iis,  qui  viverent,  censoriis  esset,  Liv.  23,  22,  10 
und  Cic.  Att.  13,  19,  3;  oder  im  Behauptungs-  und  Fragesats:  hie 
tamen  vivit.  Vivit  f  hnmo  vero  .  .  .  Catil.  1,  2.  Auch  für  deninfin. 
vivere  =  noch  lebefi,  werden  von  Fabri  zu  Liv.  a.  a.  0.  Beispiele 
beigebracht.  Hierher  gehört  auch  vivus,  wie  id  spero  vivis  nobis 
fwe,  Cic.  Att.  10,  8,  8  noi^  bei  unser n  Lebzeiten;  quosdam  et  iacetites 
vivos  invenerunt,  Liv.  22,  51,  7  und  §  9.  —  5.  Von  etwas  leben  in  dem 
Sinne  von  sich  nähren  ist  auch  lat.  vivere  aliqiM  re,  z.  B.  stirpibus 
palmarum  vivere,  Cic.  Yerr.  5,  131;  coriis  herbisque  et  radicibus 
vivere,  Liv.  23,  30,  3;  lacte  atque  pecore  vivere,  Caes.  Gall.  4,  1, 8  und 
5,  14,  2.  —  6.  Gut  ist  vivere  femer  vom  Wohnorte,  z.  B.  Cypri  vivere, 
Nep.  Chabr.  3,  4,  Bhodi  vivere,  Cic.  fam.  4,  7,  4;  extra  urhem  vivere, 
Brut.  258.  —  7.  Unser  den  Wissetischaften  leben  heisst  lat.  vivere  in 
litteris,  Cic.  fam.  9,  26, 1  und  Cato  38,  und  sich  selbst  lebefi  ist  seeum 
vivere  Cato  49.  —  8.  Vivere  in  ore  haminum  =  im  Munde  der  Leiäe 
fortleben  vermögen  wir  allerdings  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  das 
absolut  gebrauchte  vivere;  vgl.:  vivit  vivetque  per  omnem  saectdorum 
memoriam,  Yell.  2,  66,  5;  audi  voces  petentium:  nemo  non  victuram 
setnpe?'  in  aniino  suo  mefnoriam  (dantis  beneficium),  Ben.  benef.  3, 5, 2; 
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tnvit  vivetqm  sempet'  atqiie  etiam  latitM  in  memoria  homimim  et 
sermone  versäbitur,  postquam  ab  oculis  recessit,  Plin.  epp.  2,  1,  11 
und:  mihi  quidem  Scipio,  quamqtMm  est  stibito  ereptus,  vivit  tarnen 
fiemperque  vivety  Cic.  Lael.  102;  vgl.  Georges  Vell.  8.  52.  —  9.  Wie 
man  lebt,  wird  durch  ein  Adjektiv  oder  durch  ein  Adverb  ausgedrückt, 
in  klass.  Sprache  wohl  nur  durch  das  Adv.,  z.  B.  itwtmde^  misere 
u.  ä.  Aber  bei  Plaut,  finden  wir  oft  das  Adj.,  und  hier  ist  vivere  fast 
=  einem  einfachen  esse,  z.  B.  Trin.  390  lepidus  vivis;  vgl.  Heer- 
degen in  Reisig-Haase  S.  115;  ähnliches  lässt  sich  bei  Hör.  sat.  fest- 
stellen, z.  B.  1,  1,  3  ut  yiemo  contentus  vivat;  vgl.  noch  0.  SeyiTert 
Stud.  Plaut  S.  9  und  Sjögren  Part.  cop.  S.  60. 

Vividus,  lebendig,  kräftig,  findet  sich  von  Livius  an  in  Prosa, 
Liv.  selbst  hat  es  nur  2,  48,  3  und  6,  22,  7,  vgl.  Archiv  X  S.  56; 
aber  die  Adv.  vivide  und  vividim  haben  nur  spätlat.  Autoritäten, 
bei  Gellius  und  Ammian,  für  alacriter,  alacrius, 

Vivificare,  lebendig  machen,  ist  ganz  8p.  L,  für  vitam  dare,  ah 
inferis  revocare,  a  moriuis  aliqtiem  excitare,  dentto  animare,  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  178  und  Göhier  Hier.  S.  190.  Ebenso  Sp.  L.  ist 
vivificatio,  vgl.  Rönsch  Coli.  8.  165,  sowie  vivificatar,  vgl.  Regnier 
S.  165. 

Vitnis,  lebendig.  Im  N.  L,  braucht  man  ad  vivum  in  der  Be- 
deutung nach  dem  Leben;  aber  ad  vivum  bedeutet  Kl.  nur  bi»  ans 
Lebendige,  bis  ans  Fleisch,  indem  man  aliquid  ad  vivum  resecare 
sagte,  etwas  bis  aufs  Fleisch  wegschneide:n,  eigentlich  von  den  Opera- 
tionen der  Wundärzte  gebraucht,  etwas  bis  aufs  Fleisch,  wo  Oefühl 
und  Leben  beginnt,  zurückschneiden ;  von  Cicero  wird  es  in  dem 
tropischen  Sinne:  etwas  im  strengsten  Sinne  verstehen,  haarscharf 
nehmen  gebraucht,  aber  nicht  in  der  Bedeutung  genau,  scharf  unter^ 
suchen.  Dafür  ist  die  klass.  Phrase  subtilius  quaerere,  vgl.  Cic. 
Lael.  7  qui  ista  subtilius  quaerunt,  welche  gründlichere  Unter- 
suchwngen  anstellen.  Ygl.  über  die  Redensart  ad  vivum  resecare 
Seyffert- Müller  z.  Lael.  8.  107,  Weyman  Archiv  XIH  8.  405,  YHI 
S.  38,  über  subtilius  quaerere  Seyffert-MüUer  1.  1.  8.  32.  Nirgends 
kommt  ad  vivum  persecare  vor.  —  N.  L.  ist  aliquem  oder  aliquid 
ad  vivum  exprimere,  in  der  Bedeutung  einen,  etwas  nach  dem  Leben 
ausdrücken,  darstellen.  Man  sage  dafür  alicuius  vivam  imaginem 
exprimere,  oder  wenn  von  jemandes  Leben  die  Rede  ist,  imaginem 
constietudiuis  atque  vitae  alicuius  exprimere.  Unlat.  ist  auch  ad 
vivum  agere  tragoediam,  ein  Trauerspiel  nach  dem  Leben  auffuhren, 
für  tragoediam  agere,  tamquam  vera  res  agi  videatur.  —  Endlich  merke 
man  den  Ausdruck  viva  vox,  die  lebende  Stimme,  in  der  Bedeutung 
mündliche  Belehrung,  der  aus  dem  Griech.  (Cfoaa  (pwwij^  welches  Cicero 
brauchte)  übersetzt  ist  und  N.  Kl,  nicht  selten  vorkommt,  teils  mit  dem 
die  Sprichwürtlichkeit  markierenden  Zusatz  ut  didtur,  ut  vidgo  dicitur, 
Quintil.  (2,  2,  8)  und  Plin.  (ep.  2,  3,  9),  teils  ohne  denselben,  Sen. 
epp.  6,  5  und  33,  9,  Sen.  contr.  1  praef.  11;  vgl.  Weyman  1. 1.  8.  405; 
Sonny  Arch.  IX  8.  80.  —  Über  rituis,  noch  am  Leben,  s.  Vivere. 
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Vix,  kaum,  —  N.  L.  ist  vix  adhtic,  kaum  noch,  für  vixdum, 
vix  iam,  tantum  quod,  commodum;  ebenso  vix  aliquiit  oder  vix 
quisque,  kaum  einer,  für  vix  quisqtiam.  Vgl.  Quisqiie.  —  Bei  zwei 
Yerben,  deren  eines  im  Infinit  steht,  schliesst  sich  vix  dem  regel- 
mässigen Gebrauche  nach  als  verneinende  Partikel  an  das  verhum 
finitum  an.  Man  sage  also  nicht:  vix  dici  potest,  sondern  did  vix 
potesf,  Cic.  Quinct.  54,  oder  vix  potest  dici  —  und  so  in  allen  ahn* 
liehen  Ausdrücken,  z.  B.  Cluent.  17  in  iudicio  filii  de  turpitudine 
parentis  dici  vix  oportere.  Doch  sagt  selbst  Cic.  Phil.  2,  114  quae 
vix  caelo  capi  posse  videatur,  Yat.  10  uf  manus  vix  abstinere  possint, 
vgl.  auch  Liv.  22,  59,  14  vix  existünari  potest.  —  Poetisch  ist  bei 
Verg.  Aen.  10,  659  und  Phaedr.  4,  24,  V.  28  und  29  vix  in  der 
Bedeutung  8od>en  ohne  einen  zweiten  Satz  mit  cum,  welcher  den 
Hauptsatz  enthält;  z.  B.  kaum  war  ein  Jatir  verflossen,  so  klagte 
jener  den  Norbanus  an,  nicht  vix  annu^  intercesserat,  iste  accusavit 
Norbanum,  sondern  cum  iste  accusavit  Norbanum,  —  Bei  Plin.  epp. 
7,  33,  7  folgt  im  Nachsatz  et  statt  cum  (bei  Gell.  3,  1,  5  atque)*^  dies 
gehört  der  Umgangssprache  an,  vgl.  Gorges  Gell.  S.  45.  —  Endlich 
findet  sich  bei  Cicero  u.  a.,  um  vix  mit  besonderem  Nadidruck 
herauszuheben,  die  Stellung  vix  ut  (so  dass  kaum),  statt  ut  vix,  vgl. 
Cic.  Sest.  109  quae  feruntur  ita,  vix  ut  quini  reperiantur,  —  Vix 
zeigt  sich  als  Negation  in  der  Verbindung  nmi  dici  potest,  quam 
vix  harum  rerum  instüsitatem  feram,  Cic.  .Att.  5,  11,  1;  hier  ist  vix 
gesetzt  statt  des  sonst  üblichen  non,  denn  quam  non  =  wie  wetiig. 
Auch  sonst  findet  sich  vix  als  Negation  oder  richtiger  —  wie  Hey 
Archiv  XI  S.  627  sagt  —  es  dient  dazu,  die  Negation  zu  ver- 
schleiern; so  steht  bei  vix  denn  auch  quisquam,  tiUus  u.  ä.,  Beispiele 
hat  Hey  1.  1. 

Vocabularium,  das  Wörterhich,  ist  N,  L,    Vgl.  Lexicofi. 

Vocahdum  ist  nur  ein  einzelnes  Wort  für  sich  ausser  dem  Zu- 
sammenhange betrachtet,  und  so  sind  vocabula  —  die  einzelnen 
Wörter  ebenfalls  ausser  dem  Zusammenhange,  wo  wir  sagen  Wörter, 
nicht  Worte.  Daher  heisst  z.  B.  icti  habe  die  Worte  nicht  verstanden, 
verba  non  intellexi,  nicht  vocabula;  aber  die  Wörter  dieser  Spradie 
klingen  rauh,  vocabula  huius  linguae  horrido  sonant.  —  Vocabtdtim 
=  Name,  z.  B.  mihi  est  vocahtdum  =  mihi  est  nomen,  ist  nicht  zu 
empfehlen;  Cic.  sagt  zwar  div.  1,  3  Chaldaei  non  ex  artis,  sed  ex 
gentis  vocabtdo  nominati,  aber  hier  ist  vocabtdo  durch  artis  voran« 
lasst.  Bei  wirklichen  1*4 amen  hat  es  vielleicht  Sali,  zuerst,  vgl.  bist 
S.  60  M.,  dann  Ovid,  Plin.  nat.  und  oft  Tac,  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  12,  66. 

Vocare,  Aliquem  auxüio  vocare,  jemanden  zu  Hilfe  rtifen,  findet 
sich  bei  Tac.  ann.  4,  67  und  12,  45  und  auxüio  convooare  auch  Suet. 
Claud.  18,  wie  auch  auxilio  accire  von  Tac.  bist.  4,  73  gebraucht  wird. 
Wenn  aber  diese  Verbindungen  ganz  dem  klass.:  auxilio  aliqtiem 
arcessere  (Caes.  Gall.  3,  11,  2)  analog  sind,  so  liegt  kein  Grund  vor, 
sie  durchaus  zu  verwerfen.  Dafür  könnte  man  auch  sagen:  iii  auxilium 
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aliquem  advocare,  evocare  oder  invocare;  vgl.  Tac.  bist  2,  91,  Suet.  Aug. 
16,  Quintii.  4,  Prooem.  §  5,  wie  in  auxilium  venire  neben  auxilio 
venire  (Liv.  4,  17,  11)  gesagt  wird,  Suet.  Nero  49  und  in  auxilium 
accurrere  neben  auxilio  accurrere  vorkommt,  s.  über  ersteres  Suet« 
Calig.  58,  über  letzteres  Sali.  lug.  101,  10,  ygl.  Nieländer  1877  S.  24 
und  34.  Über  vocare  victoriam,  Victoria  rufen,  Siegesgeschrei  erheben^ 
8.  unt^r  Victoria.  Einige  schlagen  auch  canere  victoriam  vor  (gewiss 
ohne  Autorität)  und  stützen  sich  vielleicht  auf  Cic.  div.  2,  56  gaüi 
victi  silere  solent,  canere  victores,  was  aber  heisst:  die  Hähne  pflegen, 
wenn  sie  (von  andern  Hähnen)  besiegt  worden  sind,  zu  schweigen,  aber 
zu  krähen,  wenn  sie  Sieger  sind,  es  liegt  also  darin  nicht  jenes  canere 
victoriam,  —  Vor  Gericht  rufen  heisst  nicht  vocare  ad  iudidum,  sondern 
in  iudidiim,  in  iu^,  vgl.  Cic.  Yerr.  2,  142,  Rabir.  25  und  sonst.  — 
Einen  zu  einer  Ehrensteüe  berufen  heisst  vielleicht  nicht  aliquem  ad 
honorem  vocare,  sondern  evocare,  wie  bei  Caesar  (Gall.  7,  57,  3):  ad 
eum  est  honorem  evocatus.  —  Gut  ist  für  das  mit  dem  Deutschen 
wörtlich  zusammenstimmende  aliquem  ad  eenam  invitare  auch  aliquem 
vocare  ad  cetiam,  ad  prandium,  einen  zum  Essen  rufen,  d.  h.  ein- 
laden  (Cic.  Yerr.  4,  62;  Mur.  71),  vgl.  auch  Rogare.  Das  Subst. 
vocatio,  die  Einladung,  steht  bei  Catull  47,  7. 

Vocatus,  der  Aufruf,  die  Äuff'orderung,  ist  in  Prosa  nur  im 
Abi.  vocatu,  üblich,  z.  B.  Cic.  de  or.  3,  2,  aber  nicht  mit  einem  zu* 
gesetzten  Adjekt.,  z.  B.  benevolo,  hunmno,  wohl  aber  mit  einem  Oenit. 
oder  mit  meo,  tuo,  suo,  u.  s.  w. 

Vociferare,  rufen,  schreien,  ist  unklass.;  dafür  kommt  in  der 
besseren  Prosa  nur  das  Deponens  vociferari  vor. 

Voeuiatio,  die  Betonung,  Accentuiening,  ist  zwar  sehr  selten,  aber 
das  einzige  Wort  für  diesen  Begriff.  Ygl.  Sonus  und  Nig.  Figulus 
bei  Gell.  13,25,  1. 

Volare,  fliegen.  Richtig  ist  zwar  der  bildliche  Ausdruck  tela 
volantia,  fliegende  Pfeile  (vgl.  Naber  zu  Fronte  S.  221);  aber  ohne  Au- 
torität ist  crines  oder  coma£  volantes,  fliegende  Haare,  für  crifies  passi. 

Volens  ist  in  der  Bedeutung  willig,  gern,  nicht  nur  P.  L.,  für 
libens,  nofi  invituji,  oder  für  die  Umschreibung  mit  cupere,  sondern 
auch  nicht  selten  in  Prosa,  wie :  rem  publicam,  si  a  volentibus  nequeat, 
ab  invitis  ins  expetituram,  Liv.  3,  40,  4  und  24,  37,  7.  Caput 
gentis,  quia  volentes  in  amicitiam  non  veniebant,  vi  expugnarat,  21, 
39,  4  und  38,  15,  5.  Tutitis  rati  volentibus  quam  coactis  imperitare, 
Sali.  lug.  102,  6.  Poenas  volentes  pependere,  ib.  76,  6;  vgl.  auch  ib. 
73,  3;  103,  6,  bist.  3,  48,  17;  2,  47,  12;  2,  71  und  sonst.  Ariobar- 
zanem  —  volentibus  Armeniis  praefecit,  Tac.  ann.  2,  4.  Ebenso  findet 
sich  volens  in  der  Konstruktion  des  ablat.  absol.  bei  Sali.  Catil.  33, 2, 
Tac.  ann.  11, 17  und  Liv.  7,  41,  4  und  37,  27,  3.  —  Die  Phrase  est  mihi 
aliquid  volenti  ist  aus  der  Nachahmung  griech.  Redeweise  erwachsen, 
vgl.  Fabri  zu  Sali.  lug.  84,  3.  Hierher  gehört  auch  Liv.  21,  50,  9 
quibusdam  volentibus  res  novas  fore,  vgl.  WölfBin  z.  St.  Cicero  sagt 
dafür  einfach  mihi  gratum,  exoptattim,  iucundum  est.    Noch  weniger 
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Nachahmung  verdient  die  Weiterbildung  der  Phrase,  z.  B.  Tac.  ann. 
15,  36  haec  plebi  volentia  fuere,  auch  volentia  facere,  vgl.  Sali.  hist. 

4,  42  M.  volentia  plebi  facturus;  dies  hat  sich  im  Sp.  L.  erhalten, 
vgl.  Rönsch  Ooli.  8.  49.  —  In  der  Bedeutung  woJüwöUeiid,  günstig, 
gnädig  ist  volens  so  wenig  wie  in  andern  Verbindungen  klass.;  es 
findet  sich  so  Cato  r.  r.  141,  1,  Sali.  lug.  14,  19  und  78,  3,  sowie 
Sp,  L.  bei  Fronto  und  Gregor  M.  Die  Alten  brauchen  es  jedoch 
meist  in  Yerbindung  mit  propititis  in  Gebeten  und  sonst  von  den 
Göttern  gewöhnlich  asyndetisch:  volens propititis.  S.  Liv.  7,  26,  3;  24, 
21,  10  und  ib.  c.  38,  8;  1,  16,  3;  doch  auch  volens  propititisque, 
Liv.  22,  37, 12;  29, 14,  13  und  39, 16, 11.  —  t)ber  nolens  volens  vgl. 
Nolens,  —  Das  Adv.  volente^-,  gern,  ist  Sp,  L.,  für  libenter,  stimina 
voluntate;  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  volentia  (vgl.  Rönsch  Coli.  S.  90) 
und  A".  L.  volitio,  das  Wollen,  Wülensvemiögen,  welche  sich  bei  den 
Philosophen  finden  für  velle,  voluntas. 

Volsinius,  Volsinisch^  ist  ungewöhnliche  Form  für  Vobinietisis, 
Voltibilis  kommt  zwar  in  der  bildlichen  Bedeutung  rasch  von 
der  Zunge  nicht  vor,  weshalb  volubHis  lingua  von  einigen  verworfen 
wird;  von  Worten  und  von  der  Bede  aber  wird  es  nicht  selten  ge- 
braucht, auch  sagt  Amm.  25,  9,  3  ore  voluhili  replicabat,  und  da 
linguae  voltibilitas  bei  Cic.  (Plane.  62)  steht,  so  ist  voluhilis  lingua 
wohl  nicht  unlat. 

Volwnen  wird  überall  da  gebraucht,  wo  auf  den  Umfiang  eines 
Schriftstückes  oder  einer  Schrift  hingewiesen  werden  soll,  während 
liber  die  durch  den  Inhalt  begründete  Einheit  bezeichnet.  Dies  gilt 
bis  ins  Sp.  L.  herab.  In  der  Zeit,  wo  die  Rollenform  nicht  mehr 
üblich  war,  trat  liber  für  voltimen  ein;  im  Mittelalter  ist  dann  i;o- 
lumen  =  Band.  Wir  können  daher  volumen  von  den  Bänden  und 
einzelnen    Teilen    der    Bücher    wohl   gebrauchen.     Vgl.  Archiv  YI 

5.  219  flf. 

Voluminosu^,  bändereich,  dick,  ist  sehr  Sp,  L.  und  ganz  zu 
vermeiden  durch  eine  Umschreibung  mit  volumen  und  durch  amplus. 

Voluntarie,  freiwillig,  ungezwungen,  von  selbst^  ist  sehr  Sp.  L., 
für  sua  sponte,  non  invitus,  nan  coactus,  sua  voluntate.  Die  Bei- 
spiele sehe  man  bei  Paucker  Beitr.  S.  686  und  Gölzer  Hier.  S.  196. 

Voluntas,  bedeutet  oft  im  Zusammenhang  schon  für  sich  allein 
Zuneigung  und  Wohlwollen  und  hat  darum  wenigstens  bei  Cicero 
nie  das  Adj.  ftotia  bei  sich ;  wohl  aber  treten  verstärkende  oder  ver- 
grössernde  Adj.  hinzu,  wie  magna,  eximia,  summa,  singularis,  op^ 
tima,  propensissima  u.  a.  Irrig  wird  im  Nizolius,  sogar  in  der 
Paduaner  Ausgabe,  aus  Cic.  fam.  2,  13,  2  bona  voluntate  esse  etya 
aliquem  angeführt;  denn  dort  steht:  qua  essem  voluntate.  Doch 
kommt  bona  voluntas  oft  bei  Seneca  vor,  vgl.  darüber  benef.  4, 
21,  6;  5,  3,  2  und  c  4,  1;  6,  9,  3  und  epp.  81,  8,  auch  bei  Liv. 
38,  14,  7  und  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  8,  2.  —  Einem  den  Wülefi 
tun  heisst  alicui  veniam  dare,  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fir.  3,  1,  11):  tibi 
petenti   veniam  nou   dedit.   —   Der  letzte  Wüle  (eines   Verstorbenen) 
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ist  iatein.  nicht  nur  supremum  iadiciuin,  sondern  mit  dem  deutschen 
wörtlich  übereinstimmend  auch  voluntas  oder  8t$prema  {voluntas 
posirema  bei  Ammian  21,  15,  5)  voUintas  alicuitis  mortui,  s.  darüber 
Cic.  de  erat.  1,  242,  Plin.  epp.  2,  16,  2;  4,  lO,  3;  5,  7,  2,  Tac. 
bist.  1,  48.  —  Dieses  ist  nach  meinem,  deinem  —  Wwische  oder 
Willen  geschehen  heisst  hoc  acddit  ex  oder  de  mea,  tita  —  voluntate, 
nicht  secundnm  meam,  titam  voluntatem,  —  Bei  dem  Abi.  voluntate, 
in  der  Bedeutung  wiüig,  freiwillig,  stehen  die  Wörter  mea,  tüa,  stia 
u.  s.  w.  fast  nur  vor,  selten  nach  dem  Worte  voluntate. 

Volupttuirius  ist  späte  Nebenform  des  Kl.  vohtptaritis, 

Voluptuosus,  wonnereich,  erfreulich,  kommt  N.  Kl.  bei  dem 
Jüngern  Plinius  vor  (epp.  3,  19,  2),  dann  erst  wieder  Sp.  L.,  Tgl. 
Urba  S.  41,  im  Superlat.  nur  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  287,  für 
voluptarius,  iticundus,  voluptatiln^  affluens. 

Volutare  s.  volvere, 

Volvere.  Volvere  in  der  Bedeutung  überlegen,  erwägen  ohne 
animo  oder  cum  animo  suo  (Sali.  lug.  6,  2  und  108,  3)  oder  secum 
steht  in  Prosa  bei  Sali.  (Gat.  41,  3),  bei  Livius:  Jias  ifianium 
verum  i7ianes  ipsas  volvoites  cogitationes,  6,  28,  7,  volutanti  diu 
consüia  de  Romano  hello  nemo  aptior  super  tali  re  particejßs  esse 
sermönis  poierat,  34,  60,  2  und:  quibus  sua  sponte  voluiantO)us  res 
hinter  se  repugnantes  obtorpuerant  quodam  modo  animi,  82,  20,  2, 
Gurt.  10,  26,  7,  auch  hoc  parricidium  cum  diu  voluta^sent,  5,  9,  3 
und:  has  cogitationes  volventibu^  nox  supen)enit,  10,  5,  15,  ebenso 
auch  bei  Tac.  Ausser  secum,  animo,  cum  animo  suo  wird  auch  in 
anitno  volvere  gesagt:  subinde  hoc  in  animo  volve,  Sen.  epp.  13,  13; 
ha>ec  in  animo  voluta,  quae  .  .  .  ibid.  epp.  24,  15;  ebenso  bei  Livius: 
venena,  gladios  .  .  .  volutabam  in  animo,  40,  13,  4;  42,  11,  5;  28, 
18,  11;  Persetuf  beUum  iam  vivo  patre  cogitatum  in  animo  volvens, 
42,  5,  1.  In  pectore  volutare  hat  Lact.  7,  16,  4  und  schon  vor- 
klass.  Plaut.  Gapt.  781,  und  in  pectore  volvere  steht  bei  Liv.  35, 
18,  6.  Nachklass.  kommt  auch  noch  aliquid  intra  se  ipsum,  intra 
animum  volvere,  volutare,  vgl.  darüber:  secretas  cogitationes  intra  se 
quoque  volvente,  Gurt.  10,  8,  9 ;  adeo  ut  plerumque  intra  me  ipstim 
volvam,  Tac.  ann.  14,  53;  ipse  quid  intra  animum  volutaverim  .  .  . 
amittam  ad  praesens  referre,  ibid.  4,  40.  Ist  aber  volvere  und  volu- 
tare =  enoäge?},  Oberlegefi  überhaupt  nicht  selten,  so  ist  zu  be- 
merken, dass  aliquid  secum,  animo  volvere,  volutare  besonders  bei 
den  Historikern  häufig  vorkommen:  regna  tecum  ipsa  (mortalium 
mens)  volvis,  Sali.  Gat.  32,  1;  multa  cum  animo  suo  volvebat,  ibid. 
log.  6,  2;  haec  Maurus  secum  ipse  diu  volvens,  ibid.  113,  1; 
multa  secum  volventi  subiit  animum  impetus,  Liv.  26,  7,  3;  Val. 
Max.  7,  2,  ext.  1:  multa  seaim  ipse  volvens;  animo  volvere  all" 
quid  steht  auch  bei  Tac.  bist.  1,  30,  Suet.  Vesp.  5.  Über  volutare 
aliqtiid  secum,  animo,  secum  anifno  vgl.  man:  haec  mecum  anxie  vo- 
lutans,  Front,  epp.  3,  16,  S.  54  (N)  und  Tac.  ann.  4,  12;  13,  15, 
init.  und  Liv.  30,  14,  3;  multa  secum  animo  volutans,  ibid.  40,  8, 
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5;  animo  aliquid  volutare,  Tac.  bist.  2,  49;  aeterna  animo  volutare, 
Sen.  Marc.  11,  5;  Sevenis  dicitur  animo  voliitassef  ut  ,  ,  .  Ael.  Spart. 
Y.  Carac.  11  und  nUnl  imiqtiam  uisi  sempite^iitim  et  divinum  animo 
volutare,  Cic.  rep.  1, '28;  ille  remotis  arbitris  aliud  atque  aliud  con- 
silium  animo  'Oolutahat,  Gurt.  5,  12,  10.  Ganz  selten  dagegen  sind 
aliquid  in  suo  corde  volutare,  Plaut.  Most.  87  und  Mil.  196  und 
mente  aliquid  volvere,  Lact.  epit.  60,  13. 

Vomitus,  das  Erbrechen,  steht  übertragen  schon  Plaut.  Most. 
652,  vgl.  Lorenz  z.  St.,  dann  aber  findet  es  sich  erst  wieder  N.  Kl,; 
in  der  klass.  Sprache  kommt  nur  vomitio  vor,  vgl.  Gic.  nat.  deor. 
2,  126. 

Voracitas,  die  Gefrässigkeit,  kommt  im  eigentlichen  Sinne  nur 
8p,  L.,  im  übertragenen  N.  Kl.  nur  beim  altern  Piinius  2,  239,  dann 
wieder  Sp.  L.  bei  Salvian  vor,  für  das  Kl,  edacitcts, 

Vo8  und  vester  =  tu  und  tuus  sind  zur  Zeit  Diokletians  nach* 
weisbar,  vermutlich  aber  älter;  näheres  bei  £.  Elebs  Die  Erzählung 
von  ApoUon.  von  Tyrus,  Berlin  1899  S.  248  gegen  Ghatelain  Du 
pluriel  de  respect  en  latin,  Revue  de  philol.  1880  S.  130  ff.;  vgl. 
noch  Hartel  Wiener  Studien  II,  282. 

Votum  ist  in  der  Bedeutung  Wunsch,  Willet}^  Ve7'lafigeti,  nicht 
selten.  Es  wird  nach  dem  Vorgänge  der  augusteischen  Dichter,  vgl. 
Dittmar  im  Progr.  Magdeburg  1892  S.  3,  bei  den  Nachklassikern 
seit  Livius  oft  gefunden:  eius  me  compotein  voti  facere  xws  potestis, 
Livius  7,  40,  6;  ea  esse  vota  [eam  esse  voluntatem]  omnium  ut .  ,  . 

2,  16,  3;  quoniam  res  Romana  contra  spem  votaqtie  eius  velut  resur- 
gel  et,  24,  45,  3;  iisdem  (fnendaciis)  et  regis  spem  inflahat:  omnium 
votis  eum  arcessi,  35,  42,  5;  cujictis  super  voUi  fluentibus,  Tac.  bist. 

3,  48;  Votum  est,  ut  tuntum  exidceretur,  Gelsus  S.  226  D.,  vgl.  Brplin 
S.  23;  mehrere  Stellen  aus  Yell.  Pat.  hat  Georges  Yell.  S.  21]  quod  si 
voto  fortuna  subscripserit,  Golum.  1,  2,  3;  in  At«  tam  discordanttbus  votis 
est  tarnen  qtiaedam  sodetas,  ibid.  6,  praef.  §  2;  non  in  aliam  condicionem 
deus  fudit  aequora,  quam  ne  omnis  ex  voto  iret  dies,  Sen.  suas.  3, 
init. ;  usum  fructwnque  eius  (fratris),  qnamvis  brevior  voto  tuo  fuerit, 
boni  consiUe,  Sen.  Polyb.  10,  6;  i(2  enim  voto  meo  sußcit:  iUud  supra 
Votum  .  .  .  Plin.  epp.  5,  8,  3  und  sonst  oft,  s.  Lagergren  8.  82; 
Dareus  votum  meum  implevit,  Gurt.  4,  13,  24;  quippe  illorum  votum 
unicum  est  f allere,  ibid.  4,  13,  8;  quod  omnium  sit  votum  parentumf 
ut  honestiores  quam  sint  ipsi,  liheros  habeant,  Quintil.  11,  1,  82  und 
1,  2,  25;  neque  votum  sibi  neque  animtim  deesse  confodiendi  eum, 
Suet.  Aug.  51.  Und  wenn  Curtius  omni  voto,  omnibus  votis  aliqtdd 
expetere,  3,  8,  19;  9,  9,  4  und  Seneca  omni  voto  aliquid  stibmovere 
sagt,  benef.  6,  30,  1,  so  findet  sich  auch  schon  bei  Livius  noliie,  si, 
quod  omnibus  votis  petendtim  erat,  uliro  offertur,  fastidire,  32,  21, 
35.  Auch  Kaiser  Augustus  sagt  bei  Suet.  Aug.  58:  compos  facius 
votorum  meorum,  ja  dieser  Gebrauch  findet  sich,  obgleich  selten, 
selbst  bei  Gicero:  vgl.  Verr.  5,  142  sie  etiam  fortunis  hominum  abute- 
hatur  ad  nocturna  vota  cupiditutum  suarum,  —  N.  L.  ist  votum  in 
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der  Bedeutung  Stimme  als  Meimuig,  etwas  anzuoehmen  oder  zu  ver- 
werfen, für  sejitentia,  suffragium;  vgl.  Vox, 

Vovere  s.  Devovere. 

Vox  ist  N.  L.^in  der  Bedeutung  Stimme  als  Meinung;  bei 
Wahleti  wird  dafür  suffragium  mit  dem  Verbum  ferre  gesagt,  seine 
Stimme  gehen,  aber  nicht  durch  Worte,  sondern  schriftlich  durch 
Stimmtafelcheu.  In  Gerichteii,  in  der  Ratsversammlung  des  Senates 
heisst  die  mündlich  gegebene  Stim^ne  —  sententia,  verbunden  mit 
den  Verben  dicere  oder  ferre,  —  Vom  Stimmen  ausschliessenf  einem 
die  Stimme  nefin^i  heisst  aliquetn  private  suffragio  (suffragiis)  oder 
nacli  Li  vi  US  exdudere  suffragio,  —  Obgleich  vox  auch  ein  einseines 
Wmt  bedeutet,  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  und  voces,  wie  vocahida, 
einzelne,  nicht  zusanunenhängende  Wörter,  so  bedeutet  doch  voces 
nicht  (wie  unser  Worte)  eine  zusanunenhängende,  verständliche  Bede, 
wie  gross  oder  wie  klein  sie  auch  sei,  Sentenz,  Spruch;  dafür  wird 
nur  der  Sing,  vox  gebraucht,  sei  es,  dass  der  Spruch  erst  angeführt 
werden  soll,  wie  Cicero  de  erat.  3,  21,  oder  dass  durch  vox  auf 
etwas  bereits  Gesagtes  zurückgewiesen  wird.  So  nennt  Cicero  (Tubc. 
1,  111)  die  Worte  eines  Spartaners:  Laconis  illa  vox.  Jedoch 
heissen  einzelne  Aussprüche,  z.  B.  der  Philosophen,  natürlich  singulae 
voces.     Vgl.  Seyffert-Muller  z.  Lael.  S.  267. 

Vulgaris,  gemein,  hat  klass.  weder  Kompar,  noch  Superl;  ein 
Komp.  vtdgarior  stand  vor  Drakenborch  in  Liv.  1,  7,  2,  wofür  aber 
jetzt  vidgatior  steht;  der  Superl.  findet  sich  nur  Tac.  ann.  13,  49 
(seit  Haase).  —  Etwas  gemein  machen,  aliquid  vulgare  facere,  und  im 
Passiv  vulgare  fieri  ist  N,  L,  für  das  einfache  Verbum  vulgare,  vuU 
gari.  —  Vulgaris  bedeutet  aber  nur  gewöhnlich,  alltäglich,  nicht 
niedrig,  von  gemeiner  Herkmift,  und  ist  nur  Beiwort  von  Sachen, 
nicht  von  Menschen,  Falsch  ist  daher  homines  vulgares,  wofiir 
andere  sogar  bloss  vulgares  brauchen;  beides  ist  unerhört  für  vulgiis; 
vgl.  auch  s.  V.  Communis.  —  Das  Adv.  vulgariter  ist  KL,  bedeutet 
aber  nur  auf  gewöhnliche  Weise,  nicht  allgemein,  und  N.  L.  ist 
vulgariter  cojxstare,  allgemein  bekannt  sein,  für  omnibus  oder  in 
vulgus  notum  esse. 

Vulgus  (volgus)  bedeutet  zwar  Volk  und  Leute  im  allgemeinen 
(woher  auch  vidgo  —  insgemein,  überall,  und  in  vulgus  notum  esse, 
allgemein  bekannt  sein  heisst),  aber  mit  einem  Oefiit.  verbunden  be- 
deutet es  nur  den  gemeinen,  niedrigen  Haufen  der  durch  den  dabei 
stehenden  Oejiit,  bezeichneten  Leute;  z.  B.  vulgus  patronorum  heisst 
nicht  alle  Advokaten,  sondern  nur  die  gefineinen;  vulgus  eruditorum 
ist  nur  der  gemeine  Schlag  von  Gelehrten,  Endlich  sagt  man  meistens 
nicht  vxdgo  notus,  vulgo  gratus,  den  Leuten  bekannt,  angenehm, 
sondern  in  vulgus  notus,  in  vulgus  gratus;  —  ebenso  verhält  es  sich 
mit  ignotus.  Vgl.  Cic.  Att.  9,  5,  2  alter  i7i  vulgus  ignotus.  Doch 
über  gratiora  vtdgo  und  vulgo  müitum  acceptior  s.  Curt.  3,  16,  19 
und  7,  2,  33. 
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Xenium,   ein  Gastgeschenk,   ist   das  griechische,   nur  selten  ge- 
brauchte Wort  für  mimus .  hospitale. 


Z.  z. 

Zdotypia,  die  Eifersticht,  ist  Kl,  noch  nicht  im  Gebrauche;  bei 
Cic.  (Tusc.  4,  17)  steht  es  noch  griechisch;  Antonius  hat  es  bei  Cic. 
Att.  10,  8  A,  1  qtiae  magis  a  zelotypia  mea  quam  ab  iniuria  txui 
nata  est  vielleicht  zuerst,  dann  Plin.  nat.  25,  7  u.  Sp.  L.  —  Cicero 
übersetzt  es  durch  obtrectatio.  Das  griechische  Wort  lässt  nur  der 
Briefstil  zu,  unstatthaft  ist  es  aber  in  einer  Rede  oder  in  einem  Ge- 
schichtsbuche u.  dg].  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit  zelotypus,  der 
Nebenbuhler,  für  aemidus. 

Zelus,  die  Eifersucht,  ist  ebenso  selten  wie  zelott/pia  und  findet 
sich  erst  N,  Kl,  und  Sp,  L,  im  Gebrauche  für  obtrectatio,  aemulatio, 
auch  Studium,     Die  Stellen  s.  bei  Urba  S.  41,  WesthoflF  8.  45. 

Zephyrus,  der  Westwind,  ist  fast  nur  P.  L,  und  steht  als  grie* 
chische  Benennung  bei  dem  altern  Plinius  für  Favonius]  jedoch  v^ar 
das  Wort  nach  Seneca  (nat.  5, 16,  5)  auch  den  des  Griechischen  Un* 
kundigen  bekannt. 

Zodiacus,  der  Tierkreis,  ist  erst  N.  Kl,  im  Gebrauche ;  Kl.  sagte 
man  signifer  orbis  (Cic.  div.  2,  89,  nat.  deor.  2,  58)  oder  duodecim 
signorum  orbis  (nat.  deor.  2,  52).     Spätere  sagten    circtdus  signifer, 

Zona,  der  Erdgürtel,  steht  nur  bei  dem  älteren  Plinius  nach 
dem  Griechischen;  sonst  sagte  man  in  Prosa  dngvlus  und  orbis, 
z.  B.  Cic.  (rep.  6,  21):  oernis  terram  quasi  quibusdam  redimttam  et 
circumdatam  cingulis,  —  und  für  zona  temperata  sagt  Plin.  nat.  23, 
37  orbis  medius. 
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Anhang  11. 


Wörterverzeichnis. 

Knniivdrack  der  Zahlen  bedeutet  die  Seiten  des  zweiten  Bandes,  ein  *  Ergänzungen 

zn  einem  Artikel. 


abitus  49  abitio. 

*aboiere,  abolitio  498. 

*accipere  damnum  266  f. 

accommoduB  70  u. 

aecnbitio  71. 

accnmulatio  71. 

actualis  77  o. 

*ad  nnom  (omnes)  700  o. 

adaugescere  71  accresc. 

adfabre  731. 

*adhac  semper  699  n. 

admirabilitas  87. 

admiisum  subst.  97  admitt. 

*admittere  264. 

admonitio  99  u. 

ado ratio  103  o. 

adulescentia  101. 

adambrare  604  o. 

adventare  104  f. 

aegrottts  109  n. 

Magere  diem  festum  271  m. 

alarius  135  alaris. 

*aliaB  44. 

•alter  420,  660  f.,  704  o.,  707. 

alter catio  284  n. 

ambitio  156. 

ambitns  156. 

*angere  643  tang. 

anniversarins  172  annuns. 

•annas  667. 

antiquare  52  o. 

appetere  374  preh. 

aranea  23. 

arcbitectnB  21  (§  18),  23  (§  20,  2  mal). 

ars  642  u.  f. 

artificiosus  203. 

artificium  2. 

•ascendere  516. 

•aspectus  414. 

assertio  207  n. 

assertum  207  a. 


•assiduna  121  f. 
attestatio  214. 
attestatnm  214. 
•attingere  643. 
anscnltator  225. 
anxiliator  229. 
anxilium  326  portare. 
.avocare  =»  delectare  230  n. 

b. 

bacillam  (-ns)  231. 
•bellum  649  n. 
benefactor  238. 
beneficium,  beneficiarins  606. 
♦bracchinm  296  pes. 

e. 

•calamns  272  u. 
captivns  259  n. 
castra  movere  106. 
celebritas  270  celeber. 
cena  73  n. 

cingere  282  circnmdare. 
circnitns  281  period. 
circnmspectare  284. 
♦civitas  698  o. 
collecta  637  symbola. 
comburere  374. 
•commentatio  609  o. 
commiserari  303  o. 
•commodnm  722. 
commonere  306. 
•commanis  vita  22  §  19. 
•compendinm  40  n. 
competentia  312  o. 
•componere  25. 
comprandere  316  n. 
comprobare  386. 
concentio  278  cborea. 
concinere  255  o. 
concordare  318. 
concremare  374. 
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concnlcare  389. 

condicioDes  ferre,  dare,  accipere  etc.  361, 

406. 
condire  536  o. 
conditor  321  conditio, 
condolescere  321. 
conexus  322. 
confessio  324. 
conformatio  327. 
congintinare  21  §  18. 
coniectara  331. 
coninx  69. 
conflcensio  334. 
*coii9cieiitia  102. 
consitio  341  conaitura. 
coDBOcinB  341. 
conaortio  342. 
^conspectus  204,  414. 
conspi  ratio  343. 
constrnere  345. 
consnadere  345. 
conaumiiiabilis  277  perfect. 
contemnere  350. 
*contendere  661. 
contextna  146  f. 
conticere  353  n. 
contio  357  o.,  324  populna. 
contribntio  360  o. 
convaleseentia  360. 
conversatio  363. 
♦converaio  618  o. 
corrivalis  620. 
corrotnndare  622. 
cmentna  632. 
cum  maxime  63  f. 
cnmulus  85  additam. 


dare  m.  part.  perf.  pasa.  490  o. 
debitio  395. 
deceptor  397. 
declaratio  399  n. 
declarativas  400  o. 
decrescentia  400  decrement. 
decretam  306  o. 
defatigare  403. 
defensare  404. 
defenaitare  404. 
deflexio  406. 
deflexna  406. 
deflorere  406. 
degenerare  407  n. 
deboneatna  408. 
*delegare  50  ablegare. 
delineare  412. 
♦deniqne  681. 
*denaiitiare  171  annnnt. 
depeculari  266  pecul. 
*d^pingere  303  f. 

Krebi- Sehn  All,  AntibMb«ru  II. 


depoaitio  420. 

*depo8itaB  'versweifelt*  318  oonclamar«. 

dea^nare  27  §  27. 

deaoiatdo  428. 

*de8pecta8  414. 

deapicientia  428  deapcctaa. 

deapondere  429  n. 

dcteriorare  431. 

detrimentoaua  433. 

devotio  435. 

devotna  435. 

dexter  436  o. 

dextroveratun  436. 

dicare  401  dedicare. 

*dicere  aliq.  futur.  416. 

dictitare  442  dictare. 

*die8:  diem  de  (ex)  die  470  f.,  eo  die 

qno  660. 
dignatio  447  n. 
dimittere  'verzeihen'  498. 
diaciplina  542. 
diacrnciari  42  u. 
diverbinm  436  dialog. 
disperdere  457. 
diBperire  457. 
diaqniaitio  459. 
disaerere  460. 
diteacere  464. 
docibilia  469  docil. 
*docQinentam  199,  541  exempl. 
domesticua  382  u. 
dnctitare  479  ductare. 

e.  < 

edictum  praemittere  356. 

editor  488. 

effatnm  489. 

«effectufl  530  n. 

*efferre,  iandiboa  666  f. 

*eiiicere:  efficitnr  56*5. 

efficienter  491  o. 

*elaborare  3. 

emiasariuB  89  f. 

*emittere,  mann  66  manumitt. 

enim  167. 

eo  amplins  (plna)  539. 

^epiatnla:   ep.  aperire   183,   dare  390, 

coninngere  etc.  713  o.,   reddere  486, 

tradere  669. 
♦erigerc  201  arrig. 
eacensio  517  o. 
eacenans  517  o. 
evanescere  713. 
evectuB  529  n. 
evictio  531. 

ex  abrupto  52  abmmp. 
exalbeacere  135. 
exanimatna  533. 
exanctorare  526  Bacram. 

49 
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exceptio  536  f. 
*exce88a8  186  u. 
excipere  'aufnehmen'  480. 
exhortatio  545. 
existimator  119  f. 
exorsus  gnbst.  549  exord. 
expenanm  551. 
exsequi  559  o. 
exsiBtentia  560  o. 
extremam  snbst.  566. 
extricare  777  f. 
exaberare  566  n. 
exandatio  567. 

f. 

fahre  567  fabrefac. 

fabala  119. 

facilitas  575  facnlt. 

factnra  573  factor. 

^famea  102. 

fastigatus  582  o. 

•ferre  326  portare,  665  f. 

fictilis  592  0. 

fidere  825. 

*finem  facere  608  f. 

floridna  599  o. 

flastra  60  malac. 

foedns  585  ferire,  746  inire,  276  tu 

fulminaster  34  §  42. 

fnndator  615. 

funditor  21  librat. 

9- 

*grandita8  47  magnitudo. 

h. 

hereditäre  648. 
hi8cere  117  muttire. 
hnmiliare  666. 
hnmilitare  666. 

I. 

idolnm  674. 

iUandatus  680  illandabilis. 
imher  314. 
imbibere  346, 
imm'atnras  63,  356. 
immarcibiliB  684  immareac. 
immodestia  618. 
immoderantia  686. 
•imperare  336  u. 
importnnuB  749  o. 
impreasor  699  o. 
impunia  700. 
inaccessibilis  704. 
inadibilis  704. 
incesaere  706  f. 
inclinare  711  n. 
increbreacere  372  n. 


incremen tnm  374. 

incariosua  719. 

incaraare  719. 

indecorare  721. 

index  665, 

indiligentia  715  inconsiderantia. 

indignitaa  725. 

indignatio  725. 

infacetns  735. 

infortnninm  739. 

infrenna  492  u. 

inffratia  742  o. 

inhonorabilis  743. 

inhonoratns  743. 

ininriosns  747. 

innumerabilis  736  infin. 

inopinana  748  n.,  138. 

inopinatUB  748  u.,  138. 

inoratna  706  o. 

inqnietna  751. 

inaciena,  inacienter  541. 

inacitia  752. 

inacribere  719  venalia. 

inaeqnena  663  n. 

inainuator  755. 

insolene,  insolitua  759  a. 

instabilitas  756. 

instniere  758. 

intactua  762  o. 

•integer  667. 

interior  773. 

interpoaitng  771  n. 

*inte8tatu8  669. 

intestinns  773. 

invisna  787  o. 

inyitare  480. 

invocare  696  implor. 

Iran  792. 

irrationalia  795. 

•ita  681. 

itare  794. 

♦iter  280  o. 

insaio  808. 


I. 


labmm  1,  377  primor. 
lapidatio  6. 
laaaoa  7  a. 
latitndo  10. 
laua  665  f. 
laxamentnm  //. 
leaena  15. 
•legare  146  n. 
legatorins  13. 
legere  oram  365. 
lentitndo  14  lenit. 
•levare  500. 
libare  412  o. 
liceoa  22  o. 
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liniitoneaB  26. 

lipothymia  413  o. 

♦Utterae  'Brief  183  o.,  390,  508,  278 

perferre,  486  redd. 
litigiosas  28,  74  mercat. 
livor  30. 
«locus  639  u. 
logomachia  32, 
ioguB  32. 
»loqui  437. 
lacet  681  illuc. 
luciflcere  681  illac. 
luxus  42, 

m. 
mactare  43. 
maeror  38  o. 
«maior  25  §  23,  242  o. 
malignus  167  movere, 
mandatam  52. 
mansio  53  n. 
mansuefacere  279  n. 
mansaetns  279  a. 
man  tele  67  n. 
maritas  59. 
mediocris  92  modic. 
meliusculna  69. 
«mercator  139  negotiat. 
merito  =  gratia  77. 
-met  790  u. 
metatuB  80  n. 
«min US  147  o. 
miscellaneiis  89  o. 
misellas  262  pauper. 
miser  262  panper. 
♦mittere  401  dedicare. 
xnodestia  618. 

monitas  subst.  99  monitor. 
«morbus  695  n. 
mordicüs  102. 
mnliebris  584  femin. 
mundalis  113. 
mnndialis  113. 
«mntttus  305  commod. 
munitio  115. 
mnnificentia  116  o. 

n. 

natalicins  123. 
«natalis  443. 
navicalarios  128. 
nec-quidem  132. 
nee  dum  159  nond. 
«negotium  2. 
«nescire  90. 
nescius  144  o. 
nisi  forte  160. 
nivalis  151. 
nivosoB  161. 
nobilitare  162. 


nobilitas  152. 
noBcitare  163  o. 
«nota  436  qnalitas. 
noxins  153  o. 
nnliasdnm  14  U 
nnmmns  198,  266» 

0. 

obdnreseere  184. 
obnixe  187. 
obreptare  187, 
obseqniosns  188» 
obseqniom  188. 
observitare  189. 
obstantia  190  obstacnl. 
obstruere  207  o. 
obte  ödere  191  o. 
obtestari  188  obsecrare. 
obtntns  193, 
occaltare  198. 
occupatio  199  u. 
ocius  63. 
oculatns  201. 
«omni«  331, 
opes  338. 
«opinio  349^  o, 
opitulari  218. 
opuscnlum  221  u. 
orator  618, 
ordinatio  226, 
origo  79. 

ornatuB  adiect  658  honorare,   230  or^ 
natio. 


«parare  567  u. 
«parens  Mutterstadt  79, 
pareutes  TIntertanen*  613. 
paroecia  244. 

garricida  263. 
pars  326  u. 

particulatim  246  partial. 
partitim  248, 
«parum  habere  352. 
«patrius,  sermo  727  n. 
paulumper  260» 
paupertas  262. 

Sausare  262. 
pax  649  u.  721. 
«pensare  52  malus, 
«pensio  666  tenninus. 
perfugere  393. 
perfugium  393. 
perfusorie  279. 
perhorrescere  660,  280, 
periculum  est  664  o. 
permixtio  91. 
perpendere  21  librare. 
perterrefacere  290  u. 
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pervolvere  294. 
*pe8  668  iacere. 
pestilens  295. 
pestis  295  n. 
petitorins  297. 
philosophns  adiect.  300. 
piacnlam  302. 
piare  302. 
piens  305. 

Slane  210. 
poena  256. 
SoUicitatio  319. 
ponere  in  medio  406. 
*popala8  423. 
*po8cere  336  n. 
*po88e  458. 
po88ibillta8  332. 
po8thabere  336. 
*po8tremn8  689  u. 
poBtnlatio  337. 
potire  339. 
*praecipiin8  383  o. 
praeci8e  347. 
•praefari  356. 
praemole8tia  360. 
prae8ciTi8  360. 
praescriptio  361,  371. 

Sraetentura  368. 
praeter  437  n. 
precator  259  o. 
premere  698  ärgere, 
primatiu  376^ 
*principatQ8  338. 
procedere  387,  558  ü. 
prodece88or  346. 
progre88io  391  n. 
progre88n8  391  u. 
proinde  281. 
promissio  319. 
promi88Qm  319. 
♦promittere  318  u. 
propendere  359. 

JropitioB  752. 
proponere  356,  435,  719  yenal. 
protopIa(u)8tu8  416. 
^proximu8  689  ultim.    . 
*pagnare  505, 
pal8a8  426. 


quae8tuo8UB  37. 

»que  521  f. 

quidam  467. 

qnieB  506,  589  8omniam. 

quotiensque  47*^ 

r. 

radicitii8  473  radicalis. 
receptor  (-trU)  22  §  19,  479. 


receptoB  479  rece88a8. 

reoiaiviu  487. 

♦recipcre  633. 

reciprocare  481. 

♦recte  519  rite. 

redi^ere  in  ordinem  228  o. 

^reditas  516  reyer8io,  517  reviaio. 

reffesta  493. 

refinqaitnr  54  o. 

resalntare  529  a. 

restat  54  o. 

resQscitare  513. 

risoB  666  tollere. 


t. 

saepe  668  n.,  670  o.,  112  n.,  5^7  8ati8. 

8anctn8  526  o. 

8arcire  50'8. 

8angainolenta8  532. 

*8CMniGii8  661. 

8ci8citari  546. 

8criptare  547. 

Bcrntininm  548. 

secretttm  548. 

^ecns  565  u. 

secondo  550. 

sedentariuB  553  o. 

8eUalariu8  553  o. 

seminex  556. 

8emi8omnu8  656  n. 

Bernivivos  556. 

♦aerufl  63  o. 

•Bermo  27,  b.  patriiu  727  n. 

Bermooinari  567. 

Besoenti  83. 

Bibiplacentia  306. 

sicut  574,  701  f. 

Bignnm  603  n. 

Bimulacram  603  n. 

*8olidii8  ^67. 

BOBpitare  591. 

BOBpitator  691. 

spatiom  649. 

spelaeum  696. 

Bpelunca  696. 

BtatnariaB  603  n. 

sternere  607  o.,  646. 

Bubducere  619. 

BabitariuB  615  n. 

»ubmiBBUB  654. 

Buffragium  755. 

saperstrnere  628. 

Huppetiari  630. 

supplicare  630. 

^snpremuB  690  o. 

BuspicioBOB  634. 

BUBpiratOB  636. 

BUBtinere  513  retinere. 
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t.  tranquillitas  60  malacia. 

tactuB  560.  ^trauBcendere  628. 

temperatio  648  o.  transferre  cnlpam  380  o. 

*tergam  320  pone.  ^transn'edi  628. 

*terra  58,  in  terris  583  soL  ^transire  628  o. 

terror  659  o.  ^tranaitna  186  obiter. 
^testamentum  608  frangere,  524  nun-     tredecim  449  quattnord. 

pere,  581  o.  trepidos  777. 

theatralis  661.  ^trinmphas  ö86  o. 

tollere  e  medio  67.  tum  maxime  640. 

tormenta  667  o.  tamultaarins  616. 

tradere  24  §  21.  tumaltnosas  682. 

tranare  676.  tnrbo  293  pertarb. 

Ergänzung  von  inbere,  scire,  velle  nach  vetare,  nescire,  nolle    ....  732 

Gerandium,  im  Dativ 608  f. 

Irrealis  der  Vergangenheit  nmachrieben 617 

Präpositionen  mit  verschiedenem  Kasns  bei  einem  Snbstantiv    ....  383 
Fronomen   demonstr.  nentr.  in   Wiederanfnahme   vorausgegangener  Snb- 

stantiva  andern  Geschlechts 539 


Anhang  III. 


SteUenTerzeiehms. 

Caesar  b.  Gall,  6,  33,  2 

92 

Cicero  fam.  5,  21,  5 

743  u. 

b.  civ.  2,  12 

92 

13,  1,  2 

520 

3,  48,  1 

97 

Attic,  1,  14,  5 

108 

Cicero  de  orat.  2,  31 

749  0. 

4,  1,  1 

748 

Brutus  116 

674 

5.  18,  1 

697 

238 

72 

10,  4,  8 

80  0. 

S.  Rose.  48 

579 

10,  16,  1 

80  0. 

Verr.  1,  63 

99 

13,  40,  2 

75 

2,  61 

19S 

Q.  Cicero  de  pet  cons. 

2, 

9       414 

8,  183 

579 

Claud.  Quadrigar.  bei  GelL 

17, 

4,  106 

738  V. 

2,  16 

459 

4,  136 

14 

Curtius  4,  9,  23 

88  0. 

leg.  agr.  2,  61 

348  0. 

Dict.  Cret.  2,  44 

576  silent. 

2,  80 

457 

£niiiu8  183  B* 

369 

Catil.  2,  1 

86  XL. 

Horatius  sat.  I  9,  69 

625 

Mar.  31 

115  0. 

Livius  2,  7,  12 

109  0. 

dorn.  23 

89  0. 

4,43,5 

81 

Sest.  50 

393 

5,  18,  7 

347 

Cael.  50 

575  . 

34,  13,  4 

99  0. 

Plane.  50 

650 

38,  7,  13 

93 

Mil.  86 

103 

44,  38,  9 

197  u. 

Phil.  3,  30 

457 

Plinins  nat.  2,  198 

240  A. 

12,  26 

78 

28,  8 

408  0. 

acad.  1,  8 

300 

Rhetor  ad  Heren n.  2, 

31 

99 

fin.  1,  61 

99 

4, 

62 

409  0. 

2,  112 

J28  u. 

SalluBting  Cat.  14,  2 

135 

TuBc.  1,  96 

270  u. 

23,  1 

558 

5,  121 

300 

33,  1 

553 

leg.  1,  6 

332  0. 

Jug.  97,  5 

166 

Cato  78 

541  Q. 

Snetonins  Cland.  29 

128 

Nachwort. 

Über  den  Antibarbarus  sind  bis  jetzt  folgende  Besprechungen 
erschienen:  In  Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1906  8p.  680  iF. 
von  Th.  Stangl;  in  The  Classical  Review  May  1906  8.  218  fiF.  von 
Emory  B.  Lease;  in  Zeitschrift  für  Oymnasialwesen  LIX.  Jahrgang, 
1905  8.  727  ff.  von  Karl  Stegmann;  in  Berliner  Philol.  Wochen- 
schrift 1907  Nr.  18  Sp.  564  ff.  von  Max  C.  P.  Schmidt;  im  Archiv 
für  lat.  Lexikographie  und  Grammatik  XIY  8.  438  und  607,  sofrie 
XV  8.  149  und  439;  in  American  Journal  of  Philology  XXVUI,  1, 
8,  34—55  von  Emory  B.  Lease. 
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la  den  Besprechungen  sind  manche  Verbesserungen  und  Be- 
richtigungen enthalten,  auf  die  ich  hiemit  verweise. 

Znm  zweiten  Bande  hat  mir  Herr  Prof.  Emory  B.  Lease  in  New  York 
au8Berdem  folgende  Bemerkungen  zur  Verfügung  gestellt  (brieflich):  S.  5  laniatio: 
HosiuB  liest  Sen.  dem.  2.  4,  2  lancinationes  {lancinatio  fehlt  hei  Georges !) ;  S.  H 
Z.  7  V.  0,  lies  Liv.  1,  27,  9;  S.  18  s.  v.  Liber  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Plin.  pan. 
36,  5;  S.  24  wünscht  Lease  zu  licet  ut  auch  Liv.  6,  40,  11  zitiert:  ich  bin  nicht 
überzeugt,  dass  Madvig  hier  mit  licet  ut  das  Richtige  getroffen ;  S.  27  s.  v.  Liti^ 
gator  ist  zu  bemerken,  dass  Mayhoff  Plin.  nat.  praef.  22  vitiligatores  liest:  S.  80 
s.  V.  Locus :  nach  Neue  -Wagener  I,  810  ist  lacos  Liv.  24,  2,  10  wahrscheinlich 
eine  Interpolation:  S.  33  Z.  1  v.  u.  lies  Archiv  1,  92:  S.  40  Z.  6  v.  o.  streiche  Liv. 
6,  29,  5:  S.  57  Z.  1  v.  o.  lies  7.  13,  7;  S.  67  Z.  26  v.  o. :  Liv.  5,  41,  2  steht  aller- 
dings medio  aedium,  aber  1,  57,  9  in  medio  aedium;  dass  erstere  Stelle  sehr 
auttällig  ist  und  eine  Änderung  nahe  liegt,  notiert  auch  Luterbacher ;  S.  73  Z.  1 7 
V.  0.  lies  Reisig-Haase  Anm.  532  :  S.  88  s.  v.  Mirus  Z.  9  v.  u.  lies  Pseudolust; 
S.  93  lies  Z.  lo  v.  o.  Liv.  26,  15,  13 ;  S.  97  Z.  2  v.  o.  streiche  Liv.  43,  23,  8 ; 
S.  108  s.  V.  Mors  Z.  11  v.  u.  lies  Riemann  Etud.  S.  64;  S.  110  Z.  9  v.  o.  streiche 
Rnd.  309;  S.  121  s.  v.  Narrare  Z.  5  v.  u.  lies  Ter.  Eun.  408:  S.  126  Z.  8  v.  o.  lies 
Liv.  44,  44,  2  (naturalis  ßius) ;  S  183  Z.  23  v.  o.  lies  Draeger  S.  696 ;  S.  134  über 
neque  im  silb.  Lat.  vgl.  Lease  Class.  Rev.  1902,  S.  212  ff. :  S.  137  Z.  2  v.  o.  vgl. 
noch  Lease  Am.  Journ.  of  Philol.  XXI  S.  454;  S.  143  Z.  3  v.  u.  lies  Reisig-Haase 
S.  66 ;  S.  145  Z.  22  v.  o.  lies  S.  358 ;  8.  151  Z.  17  v.  o.  lies  Plin.  ep.  6,  6,  4 ;  S.  167 
s.  V.  Novercari  Z.  5  v.  o.  lies  mulierufn  statt  muli^nibus  (mit  Hermes);  S.  171 
s.  v.  Nudius  lies  Most.  956 ;  S.  188  Z.  24  v.  o.  Ues  lug.  89,  2 ;  S.  186  Z.  10  v.  o. 
lies  Sen.  ira  3,  1,  3;  S.  187  Z.  18  v.  o.  lies  obnixij  S.  203  Z.  5  v.  o.  lies  Plin.  ep. 
3,  16,  6;  S.  215  Z.  19  v.  o.  lies  Sali.  Cat.;  S.  220  Z.  16  v.  o.  lies  Quint.  10,  7,  23: 
s;  225  Z.  14  V.  u.  lies  Gas.  776;  S.  228  Z.  19  v.o. lies  Gas.  898;  S.  241  Z.  11  v.u. 
lies  Sen.  ep.  58,  30;  S.  260  Z.  18  v.  u.  lies  ib.  27,  45;  S.  294  Z.  2  v.  u.  lies  Gapt 
614;  8.  296  Z.  9  v.  u.  lies  Draeger  H.  Synt.  II  S.  307;  S.  307  Z.  2  v.  o.  tilge  ext.; 
S.  317  Z.  10  V.  0.  lies  Näg.-MtilTer»  S.  177;  S.  326  Z.  14  v.  o.  lies  Liv.  26,  40, 11; 
S.  383  füge  s.  V.  Post  bei :  vgl.  Lease  zu  Liv.  21,  Note  1427;  S.  340  Z.  4  v.  o.  lies 
H.  Svnt.  I  S.  569;  S.  342  Z.  8  v.  u.  lies  Näg.-MüUer»  S.  167;  8.  357  s.  v.  JVoe- 
optare  Z.  2  v.  n.  lies  11, 14, 1;  S.  365  Z.  19  v.  u.  streiche  Liv.  3,  61,  7  (hier  steht 
der  Acc.  bei  praestare),  Z.  18  v.  u.  streiche  Liv.  37,  30,  2  und  42,  34, 14 ;  S.  367  s.  v. 
Praesumere  Z.  4  lies  Plin.  ep.  9,  3,  1 ;  S.  389  s.  v.  Procul  letzte  Zeile  lies  S.  771 
u.  772 ;  S.  455  Z.  3  v.  u.  lies  Trasumennum ;  S.  578  Z.  9  v.  ir.  lies  Sali.  Gat.  51,  14. 

Ausserdem  verzeichne  ich  noch  folgendes :  Zu  actutum  vgl.  Rh.  Mus.  1906 
S.  185;  zu  asserere  vgl.  noch  Mommsen  Eist.  Schriften  I  348  ff.;  zu  atque  Klehi 
Apoll.  V.  Tyrus  244;  zu  commodum  (z.  B.  commodo  meo  »s  wenn  es  mir  bequem 
ist)  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  508  f. :  zu  communis  sagt  Hauler  Wiener 
Stud.  1905  Band  XXVII  Heft  1  S.  4  Anm.  3,   dass   es  auch  =  gemein,  niedrig 

Gebraucht  werde;  über  comparare  »>  kaufen  handelt  auch  Klebs  1. 1.  S.  248;  über 
eferre  »  hochachten  vgl.  Bücheier  Rh.  Mus.  1906  S.  143  u.  808  ff. ;  über  distra- 
here  vgl.  noch  Klebs  1. 1.  S.  237  u.  Zöchbauer  Aus  dem  Theresianum,  Wien  1893 
8.  113  ff.;  zu  ignoscere  vgl.  Pogrowskij  im  Rh.  Mus.  1906  S.  188  ff.;  zu  inspectare 
vgl.  noch  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  350  f. ;  morbus  ist  schwere  Krankheit,  vgl. 
Klebs  1. 1.  S.  251 ;  unter  necesse  est  (II  S.  157)  ist  am  Schluss  Zingerle  statt  Sto- 
waster zu  schreiben,  vgl.  noch  Weyman  Arch.  XIV,  485;  nuntium  tale  in  der 
bist.  Apoll.  87  ist  nur  schlechte  Lesart  von  ^,  richtig  ist  talem  nuntium,  vgl. 
Klebs  f.  l.  8.  256  Anm.  1;  pdagus  ist  ein  poet.  Wort  und  in  der  silb.  Latinität 
in  die  Prosa  gedrungen,  Klebs  11.  S.  232;  zupotestas  vgl.  Klebs  8.  247;  zxipost 
Löfstedt  in  seinem  interessanten  Buch  „Beiträge  zur  Kenntnis  der  späteren  La- 
tinität, Uppsala  1907**  S.  66  (post  =  während);  über  professor,  das  zuerst  bei 
Celans  vorkommt,  vgl.  N.  Jahrb.  1907  S.  404  Anm. ;  zu  proocimus  ad  vgl.  Morgan 
On  the  language  of  Yitruv.  8.  484 ;  zu  quod  si  vgl.  Elter  Rh.  Mus.  1906  8.  267 
u.  278:  8.  V.  punctum  (II,  427  Z.  12  v.  o.)  lies  Hör.  ep.  2,  8,  343;  zu  scire  si  vgl. 
Klebs  8.  253:  zu  Studiosus  c.  dativo  Löfstedt  S.  87;  sycophanta  ist  nur  =s  Erb- 
schleicher,  vgl.  Fredershausen   De  iure  Piautino   et  Terentiano,  Güttingen    1906 
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Dies.,  S.  70 ;  zu  tarnen  vgl.  Kleb»  S.  267  beiüglich  n  itnnen,  dem  ich  jedoch  nicht 
ganz  beistimmen  kann,  wie  ich  andenwo  demnächst  zeigen  werde;  zu  tantum 
beim  Imperativ  lies  II,  644  Z.  3  v.  o.  „das  wünschende  nur  heisst  gewöhnlich 
nicht  tantum  .  .  .  .;  immerhin  ist  es  beim  Imper.  oder  Optativ  anch  klase.." 
vgl.  noch  Klebs  S.  242;  zu  transitare  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  350;  za 
Tusda  vgl.  Nissen  Italische  Landeskunde  II,  1,  278;  zn  ralere  ist  faroene  viUere 
anch  Cic.  Att.  15,  la,  1  zu  zitieren;  zu  victoria  bemerke  vietoriam  dare  de  und 
ex  bei  Liv.  5,  15,  11  u.  16,  10;  für  vitam  donare  tritt  R.  Schneider  zn  b.  Afr. 
44,  4  ein,  vgl.  s.  v.  Donare;  zu  vos  und  vegter  für  tu  und  tuus  habe  ich  noch 
eine  Anmerkung  von  Desid.  Erasmus  zu  Jul.  Capitol.  vita  Veri  ext.  gefunden : 
vestra,  cum  um  scribat. 

Es  erübrigt  noch,  all  den  Qelehrten  und  Scholmänoern,  die 
mir  Bemerkungen  und  YerbeBserungsvorscbläge  zukommen  Hessen, 
den  besten  Dank  auszusprechen.  Manche  der  Mitteilungen  konnten 
noch  bei  der  Korrektur  benützt  werden,  manche  kamen  leider  zu 
spät.  Um  das  Buch  nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen,  wurde 
gegen  Ende  mehr  gekürzt,  als  von  vorneherein  beabsichtigt  war;  die 
gesprächige  Breite,  die  dem  ursprünglichen  Antibarbanis  anhaftete, 
ist  infolgedessen  —  vielleicht  zum  Bedauern  vieler  Benutzer  des 
Buchest  — :  gegen  Schluss  immer  mehr  geschwunden.  Doch  hoffe 
ich,  dass  der  Antibarbarus  so  erweitert  und  verbessert  gefunden 
wird,  dass,  trotz  aller  Aussetzungen,  die  einem  solchen  Werke  nie 
fehlen  werden,  das  von  dem  amerikanischen  Gelehrten  Emory 
B.  Lease  mir  brieflich  ausgesprochene  Urteil  „7  need  hardly  assure 
yoii  that  (he  Antibarbaras  Stands  very  high  wiOi  American  scholars*^ 
auch  in  der  alten  Welt  allgemein  geteilt  werde,  zumal  da  Männer  der 
Schule  und  der  Wissenschaft  wie  Wölfflin,  Stangl,  Skutsch, 
Stegmann,  Landgraf,  Blase  und  Max  P.  C.  Schmidt  mit  ihrer 
Anerkennung  nicht  zurückgehalten  haben. 

Fr  ei  bürg  i«/Br.,  den  1.  November  1907. 

J.  H.  Bebmalz. 


